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—— nF fondern werden mit den Jahren, | je aͤl⸗ es un einen auch 
ta je ärger. fie abgerichtet find, Ban fie ein | Dazuerfordertwird, es daffelbige nicht aus, ſon⸗ 
ſiar —— ea Mice, auf der Hand | dern erzeigt fich willig und bereit. Die wenigen 

tragen, und zum Haaſen / und Rehe⸗Fang gebrauchen. Schwachheiten, Damit der —— I fine Aber 

em jie zu — begehren, ſoll man —— behaftet wird, ſind, die Bloͤdigkeit des Geſichts, das 

mcht aufhalten, damit fie einem den Arm nicht t beſchaͤ⸗ ———————— der obere Theil des 

digen ; oder muͤſſen mit Hauben und verdeckten Augen Schnabels allzuweit und krumm über den untern herüs 

getragen werden. So oft fie etwas gefangen, muß man ber waͤchſt, Daher er die Spin t faffen noch en 

ihnenetwas von dem Maube laffen, damit fie defto bes , fen kan, und alfo mehrentheils vom Hunger fterben m 

gierigerwerden. In Africa werden fie abge: | wenn er nicht zueinem Felſen Eommen,umd denfelben abe 

—— * —— *7 und | fehlagen fan: So iſt er auch uͤberdieſes vor den Laͤuſen 

aud) geoffe und grimmige Woͤlfſe fans Inicht gefichert. Seine Tugenden habenihm —— 

anti 16 Ihnen aufbie Köpfe * bis fie felbige achtung erworben, daß er unter den Voͤgeln vor den K 

— Beiſſen bezwingen. Den | nig gehalten, und vonden Heyden dem Oberſten unter 
— — und a led fireuet er mit feinen Fitti⸗ | ihren Göttern, dem Jupiter, zugeeignet worden, dem er 

Gen Staub und Sard indie nen wodurch er fie blens | die Donner⸗Keile nachtragen, umd ihn felbfi auf feinen 
det, undenblich fället. Den Schwaneniſt er fonderlich Fittigen durch die Lüfte führen fol, wenn er fi re 

feind, wie auch den Etörchen, die — Eyren nach⸗ Erde abſchieſſen will. Fervius in Virgil. Æneid. IX, 

irachten follen,und den groſſen Schlangen oder Drachen: | v. 564. Ben den Leichen⸗Gepraͤngen der heydniſchen 

wenn er in der Höhe eine Schlange fiehet , dieüberfält | Kayſer zu Rom wurde aus dem Scheiter- Hauffen, 
er mit Geſchrey, und — hen alfobald er | wenn er angezündet worden, ein Adler ausgelaſſen, der 
das toͤdtliche Gift von ihr geriffen. kan aber. auch | mit feinem Auffliegen vorbilden folte, als ob er die Sees 
ziemlich —— nicht trincken, —— le des Berfturbenen nach den Himmel führte, Herodia- 
mit dem Blute feines Raubes ftillen. Es befräftiget [mus IV,3.$.20.DiemyfimsL, VI. In denen Vorzeichen, 
auch ein ge Autor, daß er die 30 Tageüber, da er | fo vonden Vögeln genommen werden, hatder Adler eis 
beütet, feine Speiſe zu fih nehmen önne,indem ihm uns | ne roichtige Deutung, und denen er fich geneigt erwieſen, 
terdeffen die Klauen umgekehret werden damit —* - Sieg, Herrſchaft, Macht und Ahnfoben, Denk — aber er 
junge Frucht der Thiere von ihm ergriffen und tet ſich widrig erzeigt, Ungluck, Fall und Tod verfündiget. 
werde; de ge gg FaftensZeit ie In —— und ſittlicher Deutung wird der Adler zu 

Federn weihlicht werden. Insgemein wird er von al | mancherley Sinnbildern angewendet. Der Andacht 

ige a Serge einige fich ihm zu erwehren | ımd Erhebung der Seelenzu GOtt, der Heiligkeit und 

wiſſen, als die Kranniche, indem jie in einen Kreiß zus | Derfhmähung der Welt, wegen feines hohen Flugs 

—— x ihm die Schmäbel bieten, und die | und Anfchaueng der Gonmen :_eines hohen durchdrin⸗ 

fprügen. Er ı genden Verſtandes wegen der Schaͤrffe ſeines Geſichts: 

Ca, Wallwurtz nicht leiden. eine |der Macht, Herrfchaft und Gewalt, wegen feiner 
deenverzehren und verderben alle andere ‘Federn, zu Staͤrcke: der Ungerechtigkeit und Graufamteit,n wegen 
welchen fie etwan gelegt voerden. Seine Stimme tft | feiner Rauberey: der Großmüthigkeit, Tapferfeit,und 
unangenehm und erfchröcktich,faft einem@ebrüß gleich, | anderer Tugenden mehr, wobon die, jo von Geheime 
daß auch von folcher Die Bögel;wienon des —— —— Denckſpruͤchen, Muͤntzen und Lehr⸗ 


Ien, Die Thiere erſchreckt werden. Die Jungen hinge⸗ | Gedichten geſchrieben, nachzufchlagen. Die Roͤmi⸗ 
* Anfangs gar ſtumm ſeyn, weil —— * ſchen Koͤnige —— einen Adler von Gold oben auf einem 
gen Mangel der Feuchtigkeit, nicht bewegen koͤnnen. helffenbeinern Regiments⸗Stabe geführt, nach ihnen 


Da "bleriffeinebler Vogel, daher auch aa iſt derſelbe auf einer Stangen, alsein Panier —— 
nommen, daß er gleich ſam Adel Aar hei ſet. Er befis | Zeichen, ihren Legionen vorgetragen worden. —** 

get vor andern Thieren Vernunft iſt feheliftig, verſchla⸗ Milit Rom. IV.3. Plinin- X. 4. Zur Speiſe wird 
gen bie ſcheuet feine &efahe, wenn es an ein kam⸗ | der Adler nicht gebraucht, doch konnen fich die Spanier 
pfen gehet. Er iſt großmürhig,und verachtet Die Eleinern | Derfelben alfo zu Nutze machen: fie fehen nemlich, wo fie, 
Voͤgel, namentlich die Rrähe, wenn fie ihn necken will, | ihre Nefter haben, in felbige bringen denn die alten Ad⸗ 
indem er ſich von ihr ſchnellin die Höhe ſchwinget, dafıe ler ihren Zungen allerhand Feder⸗ und ander Dich, ſon⸗ 
ihm nicht folgen kan. Er begehtet des Raubes nicht, der derlich klein Wildpret; dieſes nehmen Die —— 
von andern gemacht worden, und wenner dergleichen | felbigen Landes, und ſpeiſen es als eine Delic ja ſie 
findet, läßt er es liegen, hat aber feine groͤſte Luft an feis | Echren fich auch nichts dran, obgleich ſolches die Jungen 
ner jelbft eigenen Mühe und Fleiß; jaer frißt auch feinen | fhomangebiffen. Bandes Adlers Nutzen in der Artze⸗ 
eigenen Raub nicht gang allein, errverde denn durch den | ney haben die Alten viel aufgezeichnet, foaber der Unge⸗ 
Hunger dazu gezwungen, fondern läffet den andern Bös | wißheit unterworffen iſt. Er führetin allen feinen Thei⸗ 
geln, welche ihm deswegen nachfliegen, umd gleichfam | fen viel Delumd flchtiges Saltz. Sein Fell, welches 
auf den Dienft warten , auch etwas dabon. | gleich denSchwanen mit den zarteften Daunen bedeckt, 
Wenn er altiworden, maufeter fich, läffet feine alten Fe⸗ fo 
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EEE FE EEE CV SER —— 
fol das Bauch⸗Grimmen, die Sehn⸗Adern, die | dern läßt fich auch in Feldern und Haͤhnen ſehen. Er lebt 
Schmergen der Gicht an Händen und Füllen ſiillen. vom Raube wie die andern, doch fiellet er abfonderlich 
Das Gehirn, aufdreymalin einem Trunck Being eins | den Rehen nach. Einige unterfcheidendiefe Art indreps 
genommen, joll wider Die Gelbeſucht; und zu ‘Pulver erley Gattungen, Die aber inden mehreften Stückenein, 
geftojfen, eines Quentgens ſchwer gebraucht, wider die | ander aleich find. Der Endten ⸗ Adler oder Endten⸗ 
Schivere-Roth; die Zunge, in einem Tuͤchlein am Hal⸗ Sröffer, lat. Morphnus. ———— 
fe getragen, wider den Huften; die Leber, getrocknet und kommt an Gröffedem Storf Adler amnäheften, hat 
au ‘Pulver gerieben, in Meth gehen Tage nach einander | ein dunckelblaues Gefieder mit wenigen weiſſen Flecken, 
eingenommen, wider die Schwere⸗Noth; die Galle, mit — 223 Seine Nahrung find Endten 
nig vermiſcht, wider die trieifenden Augen,mit ABaf | und andere Voͤgel. Der Beier: Adler, lat, 

er vermifcht, oder dag Gehirn umd Galle zuſammen mit | Percnopteros, ‘Frangöfifch, Bufe, ift der umedelfte, 
nig vermiſcht, wider die Blödigkeit der Augen; Die | wweitermit Aaß zufrieden iſt. Er hat einen kahlen Kopf, 
e,getrocknet , wider die Schlangen⸗Biſſe; der | und hinter demfelben eine Kuppe. Der Schnabei ift 
Rauch von feinem Miſt, wider die Mutter · Beſchwerun⸗ | nicht fo krumm wie bey den andern, die Federn dinckeler 
n; Der Koth felbfi, weil er fehe ſcharf, aͤuſſerlich ge | Eaftanien Farb, mit zweyen weiffen Flecken hintenam 
Eraucht, tier ales Binskchlage umdSträge bienen. An | Hatfeund am Ende desückens, Erhält fi in Tel 
dere Autores melden hingegen, daß das Gehimdermafr | dern und Buſchen auf. Der Beinbrecher, lat. Ofi- 
fen hitig ſey, daß, nenn man es zu Pulver fröffet, und — weil er die Gebeine der 
witWein oder Bier trincket, «8 Die Raſerey verurſachen | gefangenen Thiere zerbricht. Erwird dendidlern doch 
ſolle. Es giebt der Adler verſchiedene Gattungen, über | alseine unaͤchte Art,zugezeblet, wiewol er an Gröffe umd 
deren Anzahldie Gelehrten nicht einſtimmen. Die vor⸗ Muth dem Stein-Adler wenig nachgiebt. Er hat an 
nehmſten find der Stein· Adler, als der edelſte und | der. Kehlen etliche dünne Federn,wie einen Bart, amfeis 
goͤſſe ſte unteralien , maſſen fich feine Fittigeüber eine | be hat er eingemengtes Gefieder von weißfichter, falber 
Klafter weit erſtrecken Die aufden Felſen wohnen, | und dunckelbrauner Farbe. Der Schwangiftumten 
> öffer„als die fich in den Waͤldern aufhalten. Er | reif, obenbraum mit ſchwarhen Spigen. Die Haut 
eine Horft an abgelegenen Orten, da ihm ſchwer | ift mitden zarteften Daumen bederkt,tiebey wa⸗ 
beuzufommen, und weiß ſich für dem laurenden Jaͤger nen. Die Füffe find meiſt mit Federn bedeckt und was 
wohl zu hüten. Seine Federn find gelb oder falb, dar» | Davon bloß, hochgelb, die Krallen aber fo ſchw ‚dag 
um er bey den Alten Chryſetos, oder der Gold⸗ Adler, | fie glänken. —— fi) in den Felſen auf, und lebt von 


nnet wird. Das Weiblein iſt fehöner, gröffer und | Haaſen und en, ja er ſtoͤßt mol 
— rn Die Haafen fprengt ex| Gemſen, Doc) fängt er auch Fiſche. ——— 
aus den Büfchen, indemer Steineimdie Faͤnge nimmt, be Adler / Cuntur genammt, iſt voneiner ent» 


gt : 
es ihm in dem Kropf liegen bleiben, wirft er alle Mor⸗ | eine Klauen, werner ine Flügel ausbreitet, nehmen 
ehe rin Raub Vögel thun. Der Seock | fie oil Schuhe Raum ein. Die Einrvohnerim eru 
Adler, Melanætus, Aquila valeria, Frantzoͤſiſch, Pe- | habenihn aus Furcht ſonſten vor einen Gott verehret, 
Amerira etliche Adler gran, ‘andere ets 


Iyztus, ‚Seangöfiich, Orkraie; ift falb um den Kopf mit | pofition aber des weiſſen Adlers und des rothen 2ds 
* — dunckel auf dem Ruͤcken, weißauf | wens wird der —— Philofophicus zumes 
Slecten. 


nicht ungleich, — weil er allein von Fiſchen lebet, | fichbegeeiffet , wird unter dem Titul Aquilazu finden 


es eine Deutung guten Wetters. Der weißges | die Teutſchen unter ihrem General Arminio denen Nds 
wiängte Adler, lat. Py, ‚ Albicilla, Srangö» | mern abgenommen,ifteine noch unausgemachte Sache, 
füjch, Queue-blanche, itmnitelmäßige Groͤſſe, hat ei⸗ defio merckwuͤrdiger aber hingegen, daß eindergleichen 
nen gelben Schnabel, dunckelſarbes mit ſchwartz ver⸗ ¶weyt oͤpfigter Adler, eben wie das heutige Reichs Wap⸗ 
mengtes Gefieder und einen weiſſen Schwant Er hält | ven lormiret / ſchon in der berühmten columna Antonini 
ſich nicht fo gar in den Aüfteneyen wie die andern, ſon⸗ | auf — eines darauf abgebildeten nn 
j ‘ 1%) 


P 
» 
- 
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Soldaten vortommt, wovon Zipfiss am allerwahr⸗ ; ander geſchrenckte Schwerder mit aufwarts gefehrten 
fheinlichften gemuthmaſſet, daß «8 auf denen Schilden | Spigen erfcheinen. DerReversiftebenfallsroth,mit 
der Roͤmiſchen Legionen zu einen Zeichengervefen, wie einem filbernen Rande, die Flammen gülden, in der 
deren 2 zufammen geftuffen worden. Sonſten aber | Mitte ftehen die zufammengezogene Buchftaben AR, 
Liffet fic) aus allen Umftänden fchlieffen, Daß der zwey⸗ weiß emaillirt, mit einer Crone darüber, nebft denen 
fache Adler eher auf Müngen, als Inſiegeln fey ges | herumfichenden Worten: Pro fide, Rege & lege. 
braucht worden. Am erjien hat ſich Kayfer Ludovi- | Das Ordens⸗Band ift blau. Wie Favin theatre d’ 
cus IV des doppelten Adlers in feinen Siegeln bedienet,| honneur, dem hernach andere gefolget find, vorgiebt, 
doch alfo, daß er auf beyden Seiten des Throns a unters | foll zwar fchon im KIV. Sec, ein Orden des weiſſen 
[ebene Adler ftellen laffen , dergleichen auch Carolus | Adlers in ‘Bohlen geweſen feyn, und ſolchen König 

Vgethan. Dieſe beyden Adler ſoll hernach digismun · ¶ Uladislaus Lo&ticus auf dem Beylager feines Sohnes 
dus zufammen gefchmolgen, und den zweykoͤpfigten ers | Cafimiri M. mit der, Hergogin Anna aus Litthauen an. 
fundenhaben, doc) ift bereits von Wenceslao ein Gies | 1325 geftüfftet haben; Grypkim aber hat in feinem Rit⸗ 
gel mit diefer Figur,roie in Becmanns Anhältifcher Hi | ter-Drden p. 171. feq. ein anders, und vornemlic) das 
ſtorie zu fehen, geführetiworden. Mach diefer Zeit hat | mit ermiefen, daß weder Michevins, noch Cromerms, 
man den doppelten Adler beftändig bepbehalten, jedoch | auf melche ſich doch obige berufen, von ſolchem Rit⸗ 


mit dem Unterfchiedg, daß die Kayfer, ehe fie noch zu | tersDrden die geringfte Meldung gethan. Es Fan als 


Rom gekroͤnt waren, nur mit einem einfachen, hernad) | fo die Urſach des n Jerthums vielleicht daher 
aber mit einem doppelten Adler zu fiegeln 2c. pflegten, ‚rühren, weil das Koͤnigreich — weiſſen Adler 
welche Gewohnheit alsdann, da die Römer-Züge aufs im Wapen führet. Acchov. hiſt. Pol. IV. Cromerms X, 
gehöret, zugleich roieder abgekommen. GSogemißes| Adler, Ein Geftirn am Himmel deſſen rechter 
aber ift, daß die Orientaliſchen Kapfer lange vor denen | Flügel an den Æquator rühret, der lincke aber nicht 
Decidentalifhendendoppelten Adler geführet, und die⸗ weit von der Schlange entfernetift: Er befichet nach 
fe vielleicht dadurch zu einer Nachahmung disfalls vers| Prolemei und der Alten Meynung aus 9, nad) Keplero 
anlaffet haben, ſo ungewiß hingegenift, aus was Urſa⸗ aber aus 11 Sternen. Von feinem Anfgange fchreibt 
chen es von denen erftern, ob. der Eintheilung des Dricn- | Plinins XVIH. 27 &29. die Poeten dichten, Jupiter 
taliſchen Kayſerthums in das Trapezuntifche und Con⸗ | habe ihm den Play deswegen eingeräumet, weil ihm 
ftantinopolitanifche, oder fonfren wegen, gefchehen fey. ein Adler in feiner Jugend, da er vor feinem Bater Sa⸗ 
Der Rußiſche Kapfer führet auch denzroiefachen Adler turnus ſich verftecken muſte, mit Nectar geträncket, 
in feinem Wapen, weil fie, woie davor gehalten wird, ihr | und ihm auch bey der Entführung Ganymedis gute 
Geſchlecht von denen Griechifchen Kapfern zu Conſtan⸗ Dienfte gethan. Andere ſchreiben, Platonis Seele fey 
tinopel herleiten. Solcher Adler hatte, wie Olearius in| ineinen Adler verwandelt, und unter das Geſtirne ges 
feiner Reife Befchreibung zu erfennen giebt, Die Flügel| fegt worden. Alexander ab Alexandre ll, 2, 
vormals unter fich gefehrt, 8 aber find ſie ͤberwaͤrts Adler⸗ Holtʒ at. Lignum Aquilæ, C. Biron. 
ausgeſtreckt. ‚Speneri Herald, Menerrier ſcience des| Srant.Boisd’Aigle, Iſt ein dichtes, hart und ſchwe⸗ 
armes, Heineccius defigillisc.g. Acta Erud. A. 1708 res Holtz, von Farbe grau, braun oder ſchwaͤrtzicht, 
p · 219.lq. N 9, giebt einen lieblichen, angenehmen Geruch, 
Adler, der Preußiſche ſchwartze Adler, ift ein Rit- | wenn es zum Feuer kommi, oder gar verbrennet wird. 
ter⸗Orden, twelcyen Fridericus I. König in Preuſſen, Es waͤchſt auf einem Bauin in Indien, der dem Dfis 
an. 1701. den 7 Jan. als den Tag vor feiner Crönung, ven⸗Baume gleich, jedoch viel gröfferift. Einige ges 
zu Königsberg aufgerichtet. Drdens »Zeichen | ben vor, derjenige Baum, der das Aloe⸗Holtz giebet, 
iſt ein goldenes, blau emaillirtes, und in 8 Spitzen | fey eben dieſer Baum, und das Adler-Holg fey das als 
ausgehendes Creutz in deſſen Mitte desRönigs Chiffre jlererfte, founter feiner Rinde zu befinden. Und dens 
FR. in denen 4 Mittel Ecken aber der Preußifche | noch ift ein Unterfchied unter dem Geſchmack diefer beys 
ſchwartze Adler. mit ausgebreiteten Flügeln zu fehen ift. | den Hölger. Dann das Aloe⸗Holtz ift bitter, das Ads 
Es hänge an einem breiten orange-farbenen Bande, ler⸗Holtz hingegen gar nicht; fondern es ift anfangs, 
telches von der linken Schulter nad) der rechten Hüfs | wenn man es Fauet, bey nahe ungefchmack, doc) giebt 
te gehet. Die Ritter von diefem Orden tragen * es letztlich eine kleine Schaͤrffe: Es iſt nicht allein in Eu⸗ 
noch auf der lincken Seite ihrer Kleidung einen groſ⸗ | vopa ſehr var und ſeltſam, ſondern auch ſelbſt in In⸗ 


. fen mit Süber geftisften Stern, in welchem ein ſchwar⸗ | dien, alwo es dennoch waͤchſet. Der Baum, der dag 


der fliegender Adler aufeinem orange-farbenen Grun- | Adler-Holg bringt, waͤchſt m Cochinchina. Weil 
De vorgeftellet ift, der in der einen Klaue einen Lors | nun die Leute indemfelben Lande gang barbarifeh, mit 
beer-Erang, in der andern einen Donnerkeil hält, auf| denen ſichs nicht wohl umgehen ft, fo ift dieſes die 
Dem Kopfe aber die Erone trägt, darüber diefe in Gil-| Urſach, daß das Adler-Holg fofeltfamift. Die In⸗ 
ber gefrichte Worte ſtehen: Suum cuique. Statuten | Dianer brauchen.es zu Berfertigung ihrer Waffen und 
des ‘Preuß. Ordens. BE andern Kleinigkeiten. Sie brauchen e8 auch zur Ars 
Adler, der weiſſe Adler, iftein Ritter-Orden, wel tzeney, denn es ift gut vor anfteckende Seuchen, das 
en König Auguftus in ‘Pohlen an, 1705 geftifftet. | Daupt, das Hertz und den Magen zu ftärcfen. Gie 

8 Drdens:Zeichen ift ein roth emaillirteg güldnes | zunden e8 imgleichen an einem befchloffenen Orte an, 
Ereug, welches auf Art eines Maltheſer⸗Creutzes | und beräuchern fich den ganken Leib, als mit einem 
verfertigt ift, mit einem weiſſen Rande. Aus jedem | Eöftlichen und gant heilfamen Raͤucher⸗Werck; dag 
von denen 4 Winckeln des Creutzes geht eine filberne | treibet ihnen den iß aus, und ermuntert ihre Les 
mit Diamanten verfegte Flamme. Auf dem Ereug bens⸗Geiſter. Sie durchräuchern auch ſolche Orte, 
iſt ein weiſſer Adler mit güldner Erone, Schna⸗ | Die mit garftiger, ungefunder Lufft, durch eine Seu⸗ 
bel und Fuͤſſen ausgebreitet, der auf der Bruſt einen | che angefüllet find. MuteriafiensLex. p.636. 
gäldenen Schild hält, in welchem ein fübernes Ereug, | von dem andern falfchen Adler⸗Holtze fiche Agallo- 
und hinter Demfelben zwey rothe creutzweis üben ein lchum. m 

ad 
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Adler»Orden, (der weilte) fiche Difiplinens | der an fatt des Gteines Sand oder Erde in fid) hat, 


Orden. i 
: Adlers-Beer, fiche Sorbus minor, 
- Adlersberg, fiche Adlsberg. 


und Geodes genenmet wird; 3) welcher af 
hält, und Aydroriverheiiet. _ ber diefe gedendfer & 
midler noch eines andern, fo wie Violen riechet, und 


_ Adlers-$lügel eines Weibes, waren zwey, und | Lapis Yroiscens genennettoird. Auch thut Plinius noch 


wird Dadurch Die Krafft verfianden, Durch welchefich | einen uss unbekannten dazu, 


daſſelbe der Gefahr auf das gefchreindefte entziehen 
an. Die Flügel hemercken die Geſchwindigkeit, ſo die 
Kirche der des Drachenentreijjet. Apoc. 12,14. 
Merci, Büngemefes ya, nd At 
bon , ifters zu 2eippig, 
TG 
zig un zu an, 1680. 
die Stratonicam aus dem Frangöfiichen ins Deuts 
überfegt. Wirte Diar. | . 
abAdlershelm, (Matthias Andreas Lorenz) ein 
Raths⸗Herr zu Leipzig, und auch von dannen 
ftarb den 2 Sulıce; in feinem 66 Jahre, und hat eis 
nige Difputationes al$ de Monarchia: de fubditis: 
detemperantia: demagiftratu &c, gefchrieben. Wirte 


ge Art iſt hoͤckricht und ungleich ; fcheinet,als ob fie aus 
eitel Eleinen — Ag An nn 
Groͤſſe zuſammengeſetzt Deren einige braun ſe⸗ 
Be braunmöthlicht, und wie duechfichtig, mit 
einem natürlichen Kütte gang dichte zufammen gefügt. 
Dfftermahlen wird nichts als einige Sand - Kömlein 
Darinne gefunden. Die vierdte Sorte ift weiß, tie 
Aſche, und befchleußt in ihrer, Höhle Thon oder. Mer; 
el. Gemeiniglich aber wird der vornehmfte Unter» 
ied von denen Dingen, welche innewendig in dem 
Steine find, genommen: In Anfehung derer man 
Dreyerley Adler-Steine findet, als 1) welcher einen 
' andern Stein, Callimms genennet , in fich hat, dem 


Thaphufiums mit N 
Dem Adler⸗Steine wird die Krafft zuge 0 
ben, daß erverhüte, damit es einer fehtvangern 

nicht unzichtig gehe, wenn fie denfelbigen am Arme aufs 
gebunden trägt : auch foll er die Geburt befordern kon⸗ 
nen, tvenn er unter währender Geburts⸗ Arbeit au 
das Bein gebunden wird, doc) me man ir sich, 
nad) der Geburt wieder abbinden, damit er die Ges 


men. 


or, de ’ e, au 
die Diebe offenbahre : Allein es find lauter Pd 


bermehret, auf 
efördern fan. Er ift ans 
ziehend, Dienet dahero roider die Peftilentialiichen Fi 


ber und rothe Ruhr, wo ein anfteckend und hihig Fie⸗ 
—— Das Pulver in eine Aunde geffrenet 
ftället das Blut. Der innewendige Kern iſt viel zdrs 
ter, als der Stein, ſchickt ich dahero auch weit beſſer 
geſchrieben ins in ſeinem 
Bef. Schred, Paket, Nicels, 

Material-Lex. 


5, ein v 
2 Stunden von Traunftein, 
Megierung. 

Ad libertatem vindi&a manumittendo perduce- 
re, einen aus der Knechtſchafft loß Inffen, und ihm die 
Freyheit geben. 

Ad libitum, heift inder Mufie nach Belieben. 

Ad limina fervus, der Hausknecht, der vors Haus 
Sorge tragen, und die Thuͤren zuhalten muß. 

Adlocutio cohortium, war diejenige Rede, wel⸗ 
che der Imperator an feine Soldaten hieite, und fie das 
mit entroeder von der allzugroſſen und hitzigen Begiers 
de abzuhalten, oder die trägen und furchtfamen ans 
zufrifchen ſuchte, womit er fie in allen Dingen res 
gieven und unterrichten Bunte. Diefes hatte bey der 
Armee geoffen Nachdruck, und gieng die ſelbe mit hertz⸗ 
hafftern Muth in die Schlacht; indem fie die Gegens 
wart des beredten Generals ftets andeffen nachdrücks 
liche Worte erinnerte. Es hielte derfelbe Öffterg ders 
gleichen Rede, tverm erdurd) die Glieder (Linien) tits 
te, im£ager, tie auch vor dem Aufbruch. Imglei⸗ 
hen, wenn ein Aufruhr ſich entfponnen, oder Klagen 
einlieffen, oder die Gemüther anderer Urſachen wegen 
ſchwierig waren. Die Soldaten ftanden bey dergleis 
hen Rede nicht unordentlic) unter einander, wie jes 
der darzu kommen war, fondern mit völliger Ruͤſtung 
und Ordnung in dem Manipulo oder turma, torumter 
er gehörte, ingleichen die Li&tores mit ihren Fafcibus, 
Lofar de Mil.Rom.IV. Dial.9. Tbyfiss Rom, Illuftr, 

- P. 98. 

Adlsberg, oder Adlersberg, und nad) felbiger 
Land⸗Sprache Poffoina genannt, ift ein Schloß und 
Mardt Flecken indem Hergogthum Erain, am Fluffe 


vor andern der Name Ætites gegeben wird; 2) wel | Poick, wiſchen Laubadı und St. Veit, 6 Meilen von 


Trieft 


\ 
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Trieſt gelegen. Einige Seribenten haltendafür, daß den Stock überihn zucket ‚oder ihn zum Gelächter mas 
alhier ehemals die Stadt Avendo geftanden. Es iſt chet. L.ıs. $.27.&33. feg.39. EE.deInjur. 
gleich) unter dem Schloffe die berühmte lange Grotte,| Admenfum opus, ein Etüch Arbeit, das einem zu 
zu deren Ende noch niemand gelangen koͤnnen. A. | machen auferleget wird, und binnen gewiſſer Zeit fertig 
vafor bezeuget, er waͤre ſelbſi 2 Meilen mit Fackeln | feyn muß. 
und Lichtern hineinge ‚ und in felbiger hin und| Admenfuram, nachdem Maaß oder Anſchlage wird 
wider viele Gänge und Hoͤlen, groſſe Plaͤge, worauf | gefagt, wenn man eine Sache nach der Zahl, Maakumd 
Häufer und Dörfer raum gehabt hätten, auch tiefe | Gerichten Empfangnimmt; als: Emtioad menfu- 
abftürgige Oerter, angetro Es find auch an etli⸗ ram, wenn man soo Malter Weitzen kauft. 
chen Orten erſchroͤcküche und anderswo eine] Admete, eine Tochter des Oceani und der Terhyos, 
Menge entfeglicher Bild-Säulen von allerhand Unges | Hlefiodus Theogn. v.349. Diefen Namen fol fie vom⸗ 
fer, Schlangen, Drachen und Teufels.Larven zu fer | priv. und daaw ich jähme, her haben, und ſo viel als ei⸗ 

n. x) Überdies trifft man auch = Brücken darinnen | neunbändige oder ungegähinte heiffen- Pafer. ind, ad 
an, welche die Natur aus puren Felßen erbauet; Die| Hefiod.in Adurrr. 
eine iſt nicht weit von dem Eingange, unter welcher| Admere, eine Tochter des Euryfthei. Ahr Water 
viele Klafftern tief hinunter ein Fifchreiches vermaͤhlte fiean den Balteum, teil aber Hercules, der 
läuft; Die andere ift eine Meile von diefer, aber fehr| Amazonen König, denfelben gefangen hielt, gieng fie 
dünne, und auf bepden Geiten ein jäher Abſchuß. ſelbſt rider die Amazonenzu Felde, ihren Gemahl aus 
Das Schloß und Marckt Adlersberg gehoͤret jetzo Dem | feinen Händen wieder zu befrehen. Tzetz.ad Lycophr. 
Fürftlichen Haufe Auersbergzu. Falvafor. v.1327. 

Adlungius, (Fo. Obrifopkorus) ein Philofophusumd| Admeto, des Ponti und Maris, oder der Thalaflz, 
Medicus zu Erfurt, verwaltete anfangs die Profefio- | Tochter. Heumi Pref.p.4. ie fcheinet mit ubers 
nem Linguarum Orientalium , nachgehende Medici- | mehnterAdmere,de8 Oceani Tochterzeine Nymphe ges 
nz dafelbft, und farb 1681 den 20 Jun. in feinem 33 |refen zu ſeyn. Auncker.adl.c, 

Jahre. Er hat obfervationes philologicas ex utro-| Admerus, cin Sohn Des Pheretis, Apollodorus!.g, 
que Teftamento erutas: anti-corollarium Kippin-| $.2. half das Ealydonifche Schwein todtfchlagen, H- 
— de fangvinis motu, und unterſchiedliche Di- | games Fab, 173. trat mit den Argonauten die Reife nach 
— geft trieben. Wolfis Bibl. Hebr, Wäre | Colchis an. Zdem Fab. 14, und ward auch nach dee 
iar. , Zeit König zu Pheris. Apollodorus!.9. 9.17. Gene - 

Adlzreiter, (Fehannes) von Tettemveiß, ein berühm- | Gemahlin war die Alceltis,deg Pelie Tochter, welche 
ter Hiftoricus und Nechtsgelehrter. Erift Canglerin | ihm aber, ehe er fich mit ihr vermählte, viele Mühe Eos 
Bayern gervefen, und hat an. 1644 eine affertionem ſtete. Dem als er bey ihrem Vater um fie werben 
Ele&toratus Bavarici contra vindicias Palatinas Job, ließ, wurde fie ihm zwar verfprochen, jedoch unter Dies 
— a Rusdorf heraus gegeben, vornemlich aber |fer Bedingung, wenn er einen Loͤwen und ein wildes 

eine Annales Bojicæ — welche an. 1662 zu| Schwein für feinen Wagen wuͤrde ſpannen laſſen, und 
Muͤnchen, und an. ızıo in Leipzig mit des Herrn Leibe | in dieſem Aufzug bey ihm erſcheinen. Gleichwie nun 
nigens Dorrede in fol. gedruckt worden, ſich befannt | aber dieſes ihm unmdalich vorfam,ins Werck zu fegen, 
gemacht. Man findet Darinnen die Hanke Bayrifche [als nahm er ‚feine Zuflucht zu dem Apollini, der ihm 
Hiftorie vom Anfang, bis auf des Churfürften Maxi- | dann zu dem verlangten L”oͤwen; Hercules aber zudem 
eniliani Tod, oder eigentlic) bis auf das Jahr 1650 | wilden Schweine verhalf. Fulgent. Mythol.1,77. Die 
ausführlich befchrieben, es fiehen aber viele in denen | fe fpannete er vor feinen Wagen, und fande fich alfo 
Gedanden, als wenn ein geroiffer Jeſuit, Namens | auf bedungene Art bey dem Pelia ein , da denn fofort 
Warfuß, oder, vie Balbinas meynet, Johann Ferveanx | Anftalt zu dem Beylager gemacht wurde , melches 
aus Lothringen,die Feder dabey geführet, und Adlzrei- | auch Furg Darauf nor fich gieng. Wie er aber in das 
ser nur feinen Namen darzu hergeliehen hätte, wollen | Schlafzimmer den erften Hochzeit-Abend trat, lag 
auch ihre Meynung daher behaupten, weilen Adlzrei- [eine groffe Menge ungeheurer Drachen in der Brauts 
ter alle Thaten Ludovici Bavari gegen den Pabft zu | Kammer bepfammen,tvelche die Diana hinein geſchickt, 
derunglimpfen gefucht, ohngeachtet Aventinus, Bur- weil er fie allein,da er den übrigen Göttern geopffert, 
us und Herwartus diefen Herrn aufs befte vers] mit dem Opffer übergangen hatte; gleichmol befaͤnff⸗ 
theidiget haben. Seravis Bibl, hift, Oldenburg. ad in- |tigte er diefe Göttin auf des Apollinisg Ermahnung 
ftrum. pacis, Gundling. pref. ad Aventin. Felleri otium | wieder, und genoß nach diefem mit feiner Gemahlin 
Hanover. Hendreich, {. Ferveaux. die erwuͤnſchte Zufriedenheit. Apollodorus 1,c, Fulgent, 


Admandus, hat 1066 floriret, und ein Chromicon ges| Mythol.1.c. Zufark,adHom, 1.B.v.714, Sonſt 


fehrieben. Kamig. wird auch die Vermaͤhlung mit diefer —— von 
Ad manum nummos non habere, nicht gleich) Geld | andern auf folgende Art erzehlet: Als Pelias von ſei⸗ 
bey handen haben. | nen Töchtern aus Betrug der Meder umgebracht 
Ad manum fervus, der zu Schreibung derer Briefe, | worden , habe fich Die Alceftis, weil fie diefes Todt⸗ 
aud) anderer Dinge,gebrauchet wird. ſchlags twegen,ohngeachtet fie unſchuldig war, und von 
Admatha, einer von denen fieben Fürften derer Pers] ihrem Bruder Dem Acafto verfolget ward,zu dem Ad- 
fer und Meder bey dem König Ahasverus. Eſth. 1,14. |meto,als ihrem Befreundten,retiriret; allein,da Aca- 
Admella, fiche Acmella, p. 359. ftus diefen Admerum deswegen zu Pheris belagert , 
Admenationes, nennen die Doctores diejenigen Be: | auch gefangen bekommen, habe er, ͤhn umzubringen,ge= 
fchimpfungen, wenn jemand einem unfteeitig Vorneh⸗drohet, mo ihm feine Schtoefter nicht wieder ausge 
mern den Rang difputiret, oder ablauft, oder ihm andes | liefert würde. Indem aber Alceftis die Gefahr ih⸗ 
ze benöffentlicher Aufammenfanft vorziehet, oderihn [res Wohlthaͤters vernommen,habe fie fich felbft ihrem 
durd) allerhand Grimagen und höhnifche Minen ımd | Bruder übergeben, worauf Admetus auf freyen Fuß 
Gefichter fpörtijch tractivet, ihm Die Feigen weiſet, oder | geftellet worden. Als es nun vor ihr Leben de 
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kuͤmmert gervefen , fen Hercules mit des Diomedis 
Pferden bey Pheris vorbey gereifet,und Da erdes Ad- 
—— der Alceftis * vo zu. 
erjahren,habe er den Acaſtum angegriffen,fo e⸗ 
ſchlagen, und die Alceſtin dem Admero nieder überlie 
ſert. Palephat 
was Art fie einander erlanget / ſo wurde er doch derges 
ſtalt von ihr geliebet, daß, als Apollo von denen Parcis 
des Admeri gefegte Ziel feines Lebens Dadurch zu ver» 
längetn,tvenn entweder eines von ſeinen Eltern , oder 
feine Gemahlin jeIbft für ihr Ju fterben , fich bereit 
wurde finden laffen,ethalten, fie bey feinem heranna⸗ 
pen Ende willig für ihm farb, und durch ihren Tod 


edoch ward fie wieder lebens | über führer. Bey Minderjährigkeit eines 
ßmuͤthigkeit | pfleget Der nächfte Agnat väterlicher Seiten das Ehurs 


Dig,meil fie enttoeder Proferpind aus Giro 


.c.41. Dem ſey nun, wie ihm wolle,auf | fagt wird. 
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die Erbſchafft zufchangen,und foldye einem dritten ans 
bertrauen,foldye wieder auszuantworten. 

‚ Adminiftrationis vocabalum, brauchen die Cano⸗ 
biften von geiftlichen Aemtern, gleichwie füldhes im ju- 
re Civ. von weltlichen Aemtern, e. g.von Tutelen 96 
Adminiftrationis periculo convehiri, 
wegen Der geführten Vormundſchafft in Anfpruch ger 
EN 

tminifträtor, € Vorſteher, der eines 
andern Sachen oder Güter verwaltet, dergleichen iſt 
ein Vormund oder Advocat. Adminiſtrator wird 
duch derjenige genennet,fo vor die Güter und Rebenu⸗ 
en Des Sorge trägt,und die Dermaltung dars 


Prihgen 


wieder von fich ließ vder auch Hercules fie dem Plu- | oder Fürftenehum zu verwalten, und den Namen eines 
toni mit Gervalt wiedernahm. Apolloderus l.e. Die Adtiniftratoris zu führen, bis der Printz die in der 
Urſache, warum Admerus fo viel Liebe von dem Apol- | Guͤldenen Bulle beftimmten Fahre erreichet hat. Auß 
line genoß,toar theils, weii er ihm wuͤrcklich gewogen | fer Diefen toaren auch hoch bey denen Alten eine ges 
war. Aduretms ad Tibull. IL Eleg. 3. theils Darum, als | wiſſe Art Bedienten,die man Adminiftratores nenne 


Apollo wegen Hinrichtung der Cyclopen auf eine 
Zeit aus dem Himmel verftoffen worden, und auf der 
Erde einem Mienfchen dienen mufte, ihn diefer Adme - 
tus,. als einen Hirten feines Viehes, feht wohl aufge 
nommen hatte, Zygini Fabs 56. Strabo X. p. 687: 
Hiſtorie von dem Löwen und wilden Schwein legen 
einige alfo aus, Daß das erftere auf Die Staͤrcke des 
Gemuͤths, oder Klugheit,das andre aber aufdieStärs 
cke des Leibes gehe, als womit dr die Alteftin erlanget: 
Mafen. spec. Ver. occ. XXIII, 34. 

Admerus, der Moloſſer Koͤnig, ʒu welchem Themi- 
ſtocles flohe,als er zu Athen auf derer Lacedaͤmonier 
fälfchliches Angeben vor einen Land» Derräther ange 
ſehen wurde. Neil fich abet Themiftocles nicht 
wohl auf des Admeri Freundſchafft verlaffen kunte/ 
fürtemal er defjen Angelegenheiten zu Athen entgegen 
gewefen ; nahm er defjelben jungen Printz ‚oder Prin⸗ 
ceßin in feine Arme, und Hüchtete Damit in die Koͤnigli⸗ 
che Hauß ⸗Capelle woraus er nicht eher wich, bis ihm 
der König durch einen Handſchlag allen Schug und 
Sicherheit verfprochen hatte, die er ihm auch vedlich 
— Nepes Themiſt. 8; Plutarchui. Thu- 

Ger 

Admetus, war einer von Alexandri Magni tapfs 
ferften Generalen, blieb in der Belagerung vor Thrus. 
Diodorus Sie. XVIL 

Admetus, ein Griechiſcher Poet zu denen Zeiten 
Trajani und Hadriani. Seine Grabfchrifft hat er fich 
felber gemacht , worinnen fand, daß fein Leib in der 
Erden,cr felbft aber im Himmel fey; torüber Demo- 
hax ſpottet Lweianes in vitraDemon, Voſſius de Po- 
et. Eræc. 

Adminiſter, ein geheimer Staats ⸗/Miniſter, it: 
Premier-Miniftre, 

Adminiftrandi fui patrimonii liberam poteftäterh 
habere, über ſein Vermoͤgen felbft frey fchalten, und 
falten Dürfen , ohne Daß ein anderer was dabey zu 
fprechen hat. fl 

Adminifträre, fo viel ald gubernare,regieren,ver: 
alter. Adminiftrare tutelam, die Vormundſchafft 
führen. 

Adminiftrare alteri, einem etwas zuftellen, über: 
laſſen; wird eigentlich gebraucht, wenn man was uͤ⸗ 
bergiebt, einem andern zuzuſtellen. Dahero admini- 
ftrare tacitum fideicommiflum,einem, den man dire- 
&te zum Erben nicht einſetzen Fan, durch einen andern 
Amverſ. Lexici 1. Theil, 


te. Alfen, $.105.deV.$. Alciatus de V.S,p 288. 
Adminiftrator Cameralis,der Eanglen. Verwalter, 
ift,toelcher allein , was in der Kapferlichen Sammer ' 
vorgehet, verwaltet. Ord, Cam, p.1.tit.18. Roding, 


Die | Pand.Cam, 1,4. ir. 6. in pr. der auch ſonſten, und befr 


fer,Pr&feätus Cancellarie genennet wird. 

Adminiftrator poftularus, heift bey denen Prote⸗ 
ſtanten das Ober⸗Haupt eines geiſtlichen Stifft das 
nnoch feine Canonicos hat, welche nach ihren Stiffts⸗ 
Canonibus und Statuten einen Biſchoff erwehlen, 
weil fie aber den Pabſt nicht vor das Ober⸗Haupt der 
Kirchen erkenne, und daher deſſen Confirmation vor 
unnoͤthig achten, fo führet ein ſolcher Erwehlter nicht 
den Namen eines Bifchoffs, fondern nur eines poſtu⸗ 
lirten Adminiftraröris, und gebrauchet ſich Dabey deg 
Tituls: Hochwuͤrdigſt. Adminiftracor heift Ley des 
nen Catholiſchen derjenige,fo fede Epifcopali vacante 

das Bißthum,und was Davon dependiret, herwaltet. 
Adminiftratores derer Kirchen » Güter, find, 
welche die Güter verwalten, das Inventarium oder 
Rechnung darüber führen, die ausftehende Schulden 
eintreiben, Gelder ausleihen, Guͤter berpachten, und 
auf alle Weiſe den Nutzen der Kirche zu befördert für 
hen, Sie werden im Teutſchen genermet Kirch, 
Väter, Kirchen⸗Beſchwohrne, Juraten, Gotteshauß⸗ 
oder Heiligen⸗Pfleger, Kirchen⸗Pfleger, Kirehen⸗Vor⸗ 
ſteher. An etlichen Orten haben fie den Namen Als 
tar⸗ Leute, welche das Tüchlein beym Altar halten, mit 
dem Klingel + Beutel herumgehen, und zugleidy die 
Verwaltung derer Kirchen: Güter haben. Linck. de 
Jur: Epifcop.&. 16, Die oburfte Infpedtion über dies 
ſe Guͤler Fommet dem Fürften als Fürften zu,der des⸗ 
wegen auch die Adminiſtration dererſelben beranſtal⸗ 
ten und beſorgen kan, daß ſie quf keine Weiſe verrin⸗ 
dert und veräußert werden. er in Preteftantifchen 
Landen das Recht hat, die Kirch» Vaͤter zu beftellen, 
muß aus dem Herkommen eines ieden Orts ctichen 
werden. Zn etlichen Deren feget fie die Gemeinde; 
an andern Orten formiren fie ein befonderes Colle- 
ium, welchen zugleich Die Freyheit gegeben ift, einen 
ollegen zu erwehlen, an etlichen Orten prxtendiren 
die Partoni entiveder die Bertpaltung felber,oder Doch 
wenigſtens das Mecht,die Vorfteher zu ſehen. Bey 
dieſen allen aber behält allezeit der Fuͤrſt die oberſte 
Infpe&tion, Wenn diefelben erwehlet feun,fo muͤſſen 
fie confirmirer werden, welches ar etlichen Orten von 
dem Confittorio ; an andern aber ben Denen 
gl n 
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chen Gerichten zu gefchehen pfleget. Es follen aud) 
diefelben nad) Der Reformatione politica dean.ız48. 
und 1577. tit, von Pupillen und Minderjährigen 
vereydet werden, welches aber an vielen Orten nicht 
beobachtet wird. Diejenigen, welchen die Wahl derer 
Kirch⸗Vaͤter zukommet, muͤſſen auch zugleich mit auf 
diefelbe Achtung haben , widrigenfalls koͤnnen fie in 
fubfidium belanget werden. Wieviel Perfonen da 
zu angenommen werden Eönnen,Eommet ebenfalls auf 
die Obiervanz eines ieden Ortes an,nachdem die Kirs 
hen Güter groß oder Elein feyn. Bey Ermehlung 
dererfelben muß auf ſolche Perfonen gefehen werden, 
die ehrlich,angefeflen,und fleißig fepn,aud) die H 

haltung wohl verftehen. Alſo ift in der Saͤchſiſchen 
$.D.art. gen, 35.in pr. befohlen: Damit der Bir⸗ 
che,und derfelben Bürern recht und wohl vor- 
geftanden,und die Birchen»Bebäude deſto baß 
erhalten werden,fö follen bey ieder Kirche fei- 
ne,ebrliche,gotterfürchrige und redliche Leute, 
"zum wenigften zwey / zu Bird) Därern,der Kir, 
hen zum Beften,erwebler werden. Man pfle: 
get Diefes Amt auch denen n aufzutragen, und 
“ zwar denen,fo zur Parochie gehören,es mögen Stadt: 
Kinder feyn, oder die von fremden Orten fich daſelbſt 
niedergelaffen haben. Abfonderlich muß man Sorge 
tragen, daß man nicht einen ſolchen wehlet, welcher 
fi) mit Gewalt darzu Dringet,, weil dieſes ihn aller- 
dings verdächtig machet. Und weil es cin öffentlich 
Amt ift,fo Ban ein ieder Eingepfarrter, folches auf ſich 
zu nehmen, gezwungen werden, doch Fan man ſich aud 
zu Zeiten entſchuldigen, und zwar haben faft eben Die 
Urſachen Statt, weswegen einer von denen Vormund⸗ 
ſchafften befreyet wird. An etlichen Orten haben Die 
Kirchen: Vorftcher zugleich mit die Adminiftvation des 
rer Güter von dem Filial; an andern Orten aber hat 
auch diefe ihre befondere Kirch Väter , welches alles 
nad; Gefallen, und nachdem eg der Mugen der 





| 


erfordert,Fan eingerichtet werden. Es haben diefelbe 
das ganbe Vermögen der Kirche in ihrer Verwal⸗ 
tung. An etlichen Drten haben fie auch die Kirchen. 
Gefäffe,und andere dazu gehörige Sachen,in Verwah⸗ 
rung. Uber diefesfind fie zu zeiten über den Armen: 
Kaften gefegt, müffen die Almofen einfammlen, aus: 
theilen,und die Reparatur der Kirchen und geiftlichen 
Häufer beforgen, die Kirchen-Stühle machen laffen, 
u.d.9. Das Amt felbften beftehet darinnen, Daß fie 
müflen Sorge tragen: 7) die Kirchen » Güter zu vers 
mehren; 2)zu erhalten,und 3) wie das Geld nüglich 
ausgegeben werden Eönne. Es muß aber die Vermeh⸗ 
rung durch geziemende Mittel gefchehen. So ferne fie 
auf die Erhaltung derer Kirchen » Güter bedacht feyn 
müffen, lieget ihnen ob: 1) cin Inventarium zu mas 


oder fpeciale. Jenes begreiffet der Kirchen zugehoͤ⸗ 
rige Sachen in ſich. Diefes aber nur dasjenige, was 
dem neuen Pfarr-Heren bey Dem Pfarr⸗Hauſe gelies 
fert wird. Wobey die Vorſteher Sorge tragen muͤſ⸗ 
fen,damit der Prediger unterfchreibe,und zufage , Daß 
er ſolche Sachen 
es wiederum beym Abzuge laffen wollen. 
ventarium generale muß alfo eingerichtet ſeyn, daß 
ein völliger Berveih daraus Fan genommen werden. 
Es ift dahero gut, wenn es entweder gerichtlich gefchie- 
het, oder von einem Notario mit Zuziehung des Pa⸗ 
trons und Zeugen verferfiget wird. 
fehen, was in denen Ki 


ngen,und er oder die Geinigen 
Das In- 


Und muß man 
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halten, worinnen alle Ausgaben und Einnahmen or» 
dentlich eingetragen feyn. 3) Die ausftehende Schuls 
den famt Denen Zinfen find fie fleißig einzutreiben vers 
bunden , damit die Kirche nicht Capital und Zinfen 
verlichre. In welchem Fall ihnen zu beweiſen oblies 
get, daß fie allen möglidyen Fleiß angewendet haben, 
und zwar find fie levem culpam zu leiften fehuldig. 
Gleicher Geftalt muͤſſen fie 4) Sorge tragen, damit 
das Geld nicht nur ficher,fondern auch zu rechter Zeit, 
untergebracht werde. Denn dab man die Kirchen» 
Gelder mit gutem Gewiſſen auf Zinfen austhun Fön» 
ne iſt gar Erin Zweifel. 5) In Betrachtung derer Güs 
ter müffen fie ebenfalls forsfältig fepn, und ift es wohl 
gethan, wenn es allegeit mit Genehmhaltung des Ma- 
giftrars gefchichet,melches auch an etlichen Drten dee 
Vothwendigkeit iſt. Ferner S)liegt ihnen ob, Die 
Kirchen » und andere geiftliche Gebäude in baulichens 
Stande und Wefen zuerhalten; Alſo, daß fie in Er 
mangelung deffen zur Erfegung alles Schadens koͤnnen 
angehalten werden. Doch müffen fie feine unnoͤthige 
Gebäude anfangen, u. vor allen Dingen zufehen,ob dag 
Kirchen: Dermögen zureichend ift, oder ob bey nöthie 

m Fall die Eingepfarrten etwas dazu geben follen. 
nn die Kirche einen Proceß befommet, fo pfleget 
man dazu gewiſſe Syndicos zu fegen,die entweder aus 
denen Kirchen Vorſtehern felbften,oder aus denen Eins 
gepfarzten, oder auch fünften können genommen ters 
den, Es ſetzet diefelbe entweder die Kirche, oder Die, 
fo die Kirche reprzfentiren, oder auch wol das Capi⸗ 
tul. Und müffen ſich diesyndici mit ihrem Syndicar 
legitimiren Fönnen. Wenn etliche gefeget ſeyn, fo 
kan nad) dem Canoniſchen Rechte Feiner ohne dem ans 
dern zugelaffen werden, es müfte denn die Clauſul, im 
folidum,hinzugefeget feyn,c. de procurat. in 6. Wenn 
die Kirche Geld aufnehmen muß ‚. fo thut man wohl, 
wenn man es entweder mit Conſens der gangen Ges 
meinde,oder Dererjenigen,fo Die Kirche reprzfentiren, 
leihet,und auch die Einwilligung des Patrons und des 
Confiftorii nicht vorbepgehet, indem e8 fonften gefaͤhr⸗ 
lich iſt und man beweiſen muß,daß das Geld zum Nu⸗ 
gen der Kirche ſey angewendet worden. Seryk.de caut, 
contr, fedt,2. c, 7. und de probanda verfione Cre- 
ditor.c. 2. Dieweil ein ieder Adminiftrator Rech⸗ 
nung ablegen muß , fo fönnen auch die Kirchen ⸗/ Vor⸗ 
ſteher ſich deffen nicht entfehlagen , und da man bey 
Ablegung derfelben auf Unkoſten der Kirche zu ſchmau⸗ 
fen pfleget,fo iſt es gut, wenn in denen K. O. berſehen 
iſt, wieviel man Dazu in der Rechnung wolle paßiren 
laffen. Die Ablegung der Rechnung felbften pfleget 
insgemein der gangen Kirche, in Beyſeyn des Patrong, 
des Superintendentens,und geroiffer Perfonen aus der 
Gemeinde zu_gefhehen,tiervol man auch hier vornem« 
lic) auf die Dervrdnung eines ieden Drts fehen muß. 
Zu diefer iſt ein jeder Vorſteher und auch feine Erben 
verbimden. Hat man von denen Vorſtehern Bürs 
gen angenommen, fo müfjen diefe Sorge tragen, dag 
derfelbe fleißig zu Ablegung feiner Rechnung angehals 
ten werde; widrigenfalls müfien fie in fubfidium bes 
zahlen. Es mird diefelbe insgemein an dem Orte, wo 
man Die Adminiftration geführet hat, abgeleget, es mis 
fte denn daſelbſt nicht füglich gefchehen Eönnen , oder 
ein anders verordnet feyn. Die Rechnung felbften 
muß deutlich abgefaffet,und mit Belegen verfehen feyn. 

Adminiftratores piarum adionum, erden in 
Cod. die Bifchöffe genennet, fo die Ober⸗Verwaltung 


Adminiftratöres 


» Drdnungen deswegen | und Aufficht über ABäpfen-Armen- Zucht / und Findels 


anbefohlen, Auſſer diefen müffenfie auch 2) ein Buch | Häufer zc. haben. 


hen. Und ift dieſes zweyerley, entweder 


Als 


y33 Adminiftratores Admiral⸗Cieutenant 


Adminiftratores Reipublicz ejusque bonorum, 
Eanmers Beamte; i, e.die dem Finanz Weſen vorge⸗ 
feger find. Zt 

Admirabilis Peruviana, fiehe Flos admirabilis. 

Admiral, Amiral. 
jenige hobe KriegsBediene, weldher die SeeMacht 
eines Reichs oder einen Theil derfelben ‚führer. Wo 
Diefer Name herfomme ‚ ift nicht gewiß ausgemacht. 
Dapper mepnt,er hätte feinen Urfprung von Chrifto- 
phoro Columbo,twelchem der Spanifche König Fer- 
dinando wegen feiner roundernstwurdigen Reiſen den 
Zunamen eines Admirando, oder Wunder » Mannes; 

geben. C. 5. Schwrzfleifch in Nomencl. Strateg. p.8. 
Imdere wollen behaupten , es kaͤme von dem Arabis 
fen Emir oder Amira her, welches einen Fürften,o- 
der Heren,bedeute,und von dem Griechiſchen dA das 
Meer. Becmann, de Notit, Di nie. Illuftr, pzil, Dies 
jenigen aber,fo Orientaliſche ſe⸗Beſchreibungen ges 
feprieben,mepnen, daß das Wort mehr einenGouver- 
neur eines Landes, als einen Admiral, bedeute. In 
Seankreich ift der Titul zuerft auffommen, torauff 
ihn andere Völcker aud) angenommen. Der Reichs: 
Niniral in Frankreich und Groß + Britannien bat 
nicht nur über die gange Kriegs · Macht zur See das 
oberfte-&ebiete,fondern auch über Die Capereyen, und 
die gange Seefareh. Die unter ihm ftehenden Admis 

zalg werden nach denen Flaggen, fo iede Eſcadre fuͤh⸗ 
ret unterſchieden, und auch Admirais von der weiſſen, 
rothen und blauen Flagge genannt. Unter dem Ad⸗ 
Mital commandirt der Vice» Admiral und Eontees 
Admiral „oder Schout by Nacht. "Ben der Frantzoͤ⸗ 
fiſchen Flotte find nad) dein Reichs⸗ Vice Admiral 3 
GeneralsLieutenants zur See, nad) diefen kommen Die 
Chefs oder Dbriften der Efcadre ‚telchen Die Schiff 
*Gapitaing folgen. _ An. 1627 ſchaffte der König in 
arePreich diefen Titul ab: Ludwig der XIVte aber 
Achtele ſoichen wieder auf vor feinen natürlichen Sohn, 
Yudovicum Alexandrum von ‘Bourbon, Grafen von 
Thouloufe. Die Frangofen nennen auch den General 
über die Galeeren — den Admiral der Levante. 
AAlfo geben aud) die Kauff⸗Fahrer, fo um mehrerer 
Eicherheit willen in Befellichafft rei demjenigen, den 
fie ſich zum Führer erwehlen, den Titul eines Admi⸗ 
rals. du FrefneGloflar. Lat, P. Anfelmse hiftoire des 
nds officiers de la couronne, 
Admiralitaͤt, AdmiralitätssCollegium, ift eine 
Derfammlung dererjenigen, welche die Direction über 
die See⸗Sachen zu verwalten haben, wie es denn auch 
bey denenſelben ſiehet, ſelbige anzuordnen, und einzu⸗ 
richten. Dieſes Collegium beſtehet aus dem Admi⸗ 
rai, Admiral-Lieutenant, Vice⸗Amiral, Schout by 
Nacht, oder Contre⸗Admiral, wie auch andern hohen 


See Dfficiers;Näthen undBeyſitern. In den bereinigs | FT 


iederlanden find 5 Admirals⸗Collegia, nemlich in 
ae zu Rotter dam, in Nord⸗Molland zu Am⸗ 
erdam; in Weſi⸗Frießland zu Hoorn und Endhuifen; 
in Seeland zu Mittelburg, und in Weſt⸗Friehland zu 
ingen. - 

Admiralitaͤts⸗Eyland, eine Inſul in demOcea- 
no Septentrionali bey Nova Zembla / iſt von denen Hol⸗ 
laͤndern erfunden worden. 

Admiral » Lieutenant , Contre⸗Admiral, 

ur by Nacht, koͤmmt gleich nach dem Vice⸗ 

Admral, führet auch bey des Admirals Abweſenheit 

das Eemmando über die Flotte im Gefechte, und ſon⸗ 
aber commandirt ev die Arriere⸗Garde. 


Admirals-Slagge Admitterebona 734 


Admirals-Slagge, twehet von dem groſſen Tapy 
oben auf den mittelften Maft des Schiffes. 

Admiralss "nfuln, find Inſuln auf dem Meer 
von Zanguebar,und liegen der Inſul Madagafcar Nor 


‚Prafedus claflis,heift ders derſeits gegenuͤber. 


5 ern wird Fa —— wel⸗ 
es die Admirals⸗Flagge, es ſey nun gleich in der See 
oder in einem Hafen füheet N 

Admirante, oder der Admiral von Eaftilien,iftder 
Generalifimus in diefem Königreich zu Waſſer und 
zu Lande, 

Admirati,Bajara,auch Oreto, il fiume dell’ Amira- 
glio,vorzeiten auch Eleucherus, ein Fleiner Fluß, wel⸗ 
cher im Val di Maxara in Gicilien, entfpringet, und 
gleichroie das Meer Cobe und Fluch hat. Zazel, Cin- 
verins, \ 

Admirationis Fons, ein Fluß in Genevois, in Sa⸗ 
voyen, entſpringet aus den Steinen, und hat gleich dem 
Meere Ebbe und Fluth. 

‚ Admiffarius,ein Huren⸗Jaͤger. Admiffarius equus, 
ein Hengft. 

Admifhio, die Erlaubniß, Freyheit, etwas zu thun, 
Alſo iſt es in dem. P. Art.5. S 21. verfehen, daß die 
Admiflion des Pabfts in Proteftantifchen Bißthuͤ⸗ 
mern aufgehoben feyn folle,alfo,daß Ihro Kapferliche 
Majeftät — ſogleich inveſtiret. Weil aber die 
Catholiſchen Biſchoͤſſe dem Pabſt vor die Admiſſion 
etwas gewiſſes bezahlen muͤſſen / ſo hat man an Statt 
deſſen bey denen Proteſtantiſchen Bißthuͤmern ausge⸗ 
macht, daß vor die Inveſtitur noch die Helffte mehr, 
als Catholiſche zu geben pflegen,muß bezahlet erden, 
Es ift auch lange wegen der Titulatur diefer Bifchöffe 
geftritten worden. Denn weil nach der Meynung 
derer Päbftler keiner ohne Admiffon des Pabfts cin 
rechter Biſchoff fiyn kan, fo hat man Catholiſcher 
Seits denen Proteftanten den Namen Bifchoff nicht 
geben wollen. Aber es ift etwas laͤcherliches indem 


ſie, dieſem ohngeachtet,alle Bifchöffliche Rechte zu ge 


nieffen haben ‚auffer Daß ihnen auf dem Reichs⸗Tage 
die Quer⸗Banck ausgemacht worden. J. P. Art, 5. J.22. 

Admiſſio bonorum poffeflionis, die Annehmaund 
Agnofcirung des Befiges derer Güter, 

Admiffionales, waren an dem Kayferlichen Hofe 
zu Nom Diejenigen Bedienten,welche einen zur Kapfers 
lichen Audienz führten. Der vornehmfte unter ihnen 
hieß Magifter admiflionum, und hatte die Vornehm⸗ 
ften dahin zu begleiten. Die andern Admiffionum 
Proximi, Endlic) die Admiflionales, Es iftdiefes 
Amt zu Kayſers Claudii und Neronis Zeiten aufgekom⸗ 
men. Heut zu Tage werden fie Cammer⸗Herren, 
Cammer⸗Juncker, Ceremonien⸗Meiſter, Introducleurs 
des Ambaſſadeurs genennet. Sueton. Veſp. XIV. Lam- 
idius Alex,Sev.4. Ammianus Marcellinus XV, 5. 
Gutherius de oſſic. dom, Aug, Ill, 11. dw Frefne, Pan- 
cirol. Notit. Dign Imp. Orient. 66, 

Admiſſionum ofhicium, mar bepdenen Roͤmiſchen 
Käufern , was heut zu Tage bey unfern Fürften die 
EommersHerren vertreten. 

Admiffus paſſus, ein hurtiger Gang. 

Admittere,iren, einwilligen, damit zufrieden ſeyn, 
erlauben, geftatten, vergönnen, zulaffen, zugeben, darzus 
laffen,it : begehren,anftifften,ansoder aufnehmen, zum 
Beyſchlaf bringen,heift in leg. 3. pr. ff.ne vis fiar ei, 
denjenigen, der in die bona immittirct wird, oder den 
Einfag erlanget hat,in dic Poſſeß aufnehmen. 

Admittere bona, Die Güter vor die feinigen erken⸗ 
nen und agnnfciren, 

8142 Admit · 
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Admittere bonorum poſſeſſionem, die Bonorum 

— annehmen und —— sis 
ittere equum, zu igen, um 

Pferde die Sporen geben. — 

Admittere in equas aſinum, ſeinen Eſel mit eines 
andern Stutte ſpringen laſſen. l 52. 9. 20, ff. de furt. 

Admittere ſcelus, homicidium, ein Laſter, einen 
Mord begehen. Admittere heiſt auch ſchlechtweg 
verbrechen, verwuͤrcken und Admiffum,tin Verbrechen. 
Admittere vim, Gewalt anthun. 

Admodiare,admodiiren,leihen, ausleihen, verpach⸗ 
ten, vermiethen dem Amtmann die Gefälle, Gülten, 
Menthen und Einkünfte um ein gewiſſes verleihen. 

Admodiateur, heiffet ſowol ein Zoll⸗Pachter, als 
auch ein Derpachter,davon admodiren, Zölle verpach- 
ten, oder pachten. | 

Admodiatio, die Verzinfung , Verärendirung 
Verpacht, ift ein dm Ent Sim, © da die 





mtlichen jährlichen Einfünffte, Renten, Steuren, 

mts⸗Gebuͤhren, und andere Nutzungen eines Grund» 
ftüches dem anderh, der admodiator genennet wird, 
verpachtet werden, daß er dem Eigenthums⸗Herrn 
oder Befiger des Grundſtuͤcks, Statt des Pacht⸗Gel⸗ 
des, eine gewiſſe Anzahl Scheftel Betreydig, oder eine 
gewiſſe jährliche Penfion von denen Einfünfften zur ges 
toiffen Zeit, oder voraus zahle Kommt her don ad 
und modiatio, i.e. adu metiendi Ber modios oder 
admenfione per modios, vid. 7«b. ad adm. cap. 2: 
it: Mav. diff.d.adm, oder aus dem rang. admodi- 
er, pachten. Wenn man daher von dem Willen de⸗ 
ser Contrahenten geroiß ift, daß fie Admödiationem 
fehlieffen wollen , fo bleibt es diefer Contract , wenn 
gleich aus denen Dabey ausgemachten pa&tis erhellete, 
als wenn es ein anderer Contract waͤre. fo 
in allen mit dem Contr. Loc, Cond. überein Die A- 
&io, ſo aus diefem Contract entftehet,heift Adio pre* 
feriptis verbis,denn e8 ein Contratus innominatus, 

Admodiatot, Gall. Admodiateur, det ſolche Gefaͤl⸗ 
le miethet, oder pachtet, ein Pachı-Amtmann, ein Zoll⸗ 


achter. 

—— heiſſet allerhand ſteigende und fallen⸗ 
de jaͤhrliche Einkuͤnffte gegen Lieferung gewiſſer Fruͤch⸗ 
te,oder Geldes, pachten, oder verpachten. 

Admonere, iren, erinnern, ermahnen, vermah⸗ 
nen; wird gebraucht, wenn man einen etwas erinnert, 
daran er zuvor nicht gedacht ; ic. zuͤchtigen, verwar⸗ 
nen, beftraffen. \ . 

Admone, eine Stadt in Ober⸗Steyermarck am 
Fluſſe Eng, hat ein fehr reiches Benedictiner⸗Kloſter, 
zroiichen ſehr hohen Bergen gelegen, und gehören un⸗ 

chiedene Schlöffer und Dörffer darunter ; Alezgeri 
Hit. Salisb. VL Tromsd, — 

— anbeiſſen, Schaden zufügen, veri- 
gen, oder 

Admovere, iren, hingurücken, beyfuͤgen, beybrin⸗ 
gen, herzuführen. , Admovere probatione, den Bes 
Hagten mit Beweiß- Gründen überführen, zum Be 
Fäntniß nöthigen. Admovere calcar alicui, einen 
hefftig ermahnen, anreigen. Admovere faces do- 
loris, Schmergen machen. Admovere manum ope- 
ri, Hand anlegen. 

Adna, fiche Adern, 

Adna , ein Obriſter über 1000 in dem Stamm 
Manaffe. ı Chron. XIL 20. 

Adna, ein Dbrifter über 1000 unter der Armee 

. 2Chron. XVIL 14. 
z Adna, ein Prieſter zu denen Zeiten Zojafim. Neh. 
IlLı5 | 


\ 


Abna Adnotatus 536 


Adna , ein Iſraelit, dee Sohn Pahath , aus 
dem Gefchlechte Bani, welcher ſich in der Babylo⸗ 
niichen Gefängniß mit einem fremden Weibe verhey⸗ 
vathet hatte , fie aber auf Eſraͤ Befehl von fich laffen 
mufte , Eſr. 10,30. 

Adnafcentia, fiche Epiphyfis, 

Adnata , (tunica) welche auch fünft conjundiva, 
oder albuginea, genennet wird; teutich das Weiße im 
Auge, ift das erfte und allgemeine Augen + Häutlein, 
weiß von Farbe, ſtaͤrcker als die andern, inder Mit⸗ 
ten hat fie ein geofjes Loch für das Horn Fell, du 
welches der Augen Bogen und der Stern AugApfe 
fel des Auges durchſcheinet: Diefe Haut ift gar ſehr 
empfindlid) , und hat fehr viel Blutaund Pulß⸗Adern, 
roelche in der Entzündung der Augen jehr aufichwels 
len,und daheto gar leicht gejehen werden, 

Adnepos , des Uhr⸗Enckels Enckel j Kinder im 
fuͤnfften Grad herabſieigender Linie, 

Adne2 , mit dem Zunamen le Roy , oder, wie zu 
feiner Zeit es gefchricben rourde, le Roix, ein Frans 
höfifcher Poet im XIU. Sec. unter der Regierung Rös 
niges Philippi , des fühnen, ift bey Hertzog Hein⸗ 
richen von Brabant in Dienften geweſen, uud hat uns 
terfchiedene Romainen gefchrieben. Croix ds Maine 
Bibl, Fawchet, Poet. IL, 

Ad nomen refpondere , erfcheinen wenn mar 
abgesoder verlaffen wird, 


Ad notam nehmen iſt, ein Ding im Gedächtniß 


behalten , mercken, fleißig in acht nehmen; Es ges 
brauchen ſich die Notarii in Inſtrumenten folcher 
Worte auf diefe Weiſe: Als habe ich ſolches ad nor 
tam denömmen, s 

Adnotare , aufzeichnen, wird von denen Gouver⸗ 


Koͤmmt fonft | Heurs in denen Probingen gefagt, wenn fie einen De- 


linquensen an den Fürften, oder einen andern Ober⸗ 
Michter fehickten , um demfelben eine Straffe zu die 
Airen. Gutherius de Offic, Dom, Aug. IIL, 3, Es wird 


auch von denen Kayſern felbft gefagt , wenn fie neinz - 


lich zu des Delinquenten Namen die Straffe adno- 
eirten, oder auffchrieben , nachdem fie fich zuvor ders 
felben Namen und Verbrechen, oder iobwuͤrdige Dins 
ge, durch die} Commentarienfes vorlefen laffen, Ae⸗ 
kanss, Var, Hiſt. XIV; 43, Die Römer hieſſen auch 
dasjenige Adnoriren , wenn fie in Buͤchern das Zei⸗ 
chen eines Bratſpieſſes, oder einen Strich zu denenje⸗ 
nigen Sachen machten , welche fle vor ungewiß, un? 
Acht und falſch hielten, oder duch or stoeirfelhaftt, in 


Hleichen zu demjenigen , welches fie am Autore tadeb 


— oder lobten. HMinius Epiſt. Iil.5. Cuper Obſerv. 
215. 
Adnotatio, die Aufzeichnung , die Benennung, 
die Beftraffung, die Verzeichnung eines Abweſenden 
unter —5 — derer Verbrecher. Adnotatio heißt 
auch ein Fuͤrſilich Referipe , ſo in Beyſeyn weniger 
Perfonen gemacht worden ; Heißt auch eine Signa- 
tur , wem nemlich der Landess Herr feinen Willen 
mit wenigen Worten auf das Supplicar ſchreibet. 
Adnotatio ift auch eine Handlung, da einer privarim 
ohne Beyſeyn eines Zeugens eine Obligation aufriche 
tet, und ſich ihm dem andern verfchreiben läßt. L. 1. 
C.d, probat. ibique Glofla, Gutherius de Ofhic, Dom, 
Aug. Ill. 3. Bulenger de Imp. Rom.IIL 12. 
Adnotatus, deſſen Guͤther eingezogen. 
Adnotatus cenfibus, ein Clericus, der von ſeinen 
Pfarr-Feldern Zinß abftatten mufie. vid. 1, 16. 20. 
37. C, d. Epiſc. & Cler, heißt ſo viel, als adferipti= 


tius, 
Ad» 


— — — 


Adnutivum Adoha 
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Adolere Adolphs Eck 538 


Adnutivum , die Bewilligung, Bekraͤfftigung | fprochenen Dienſte Geld fordern, noch der Vafall füls 


Beyfall einer Sache. x 
Ad nutum, einem zu gefallen, feil, etwas thun, eis 


nem andern thun , was man ihm an Augen anfehen 


fan. j 

Ado, ein Benedictiner «Mönch, umd Bruder Au- 
doeni , welchen der 31 Fun, gewidmet iſt. j 

Ado, ein Sohn Aucharii „ ftunde bey dem König 
Dagoberto in Franckreich in Gnaden, undhat ums 
Jahr 642 das Klofter zu Joire gebauet. Le Sucur 
hift. de I’ Eglife. , 

Ado Trevirenfis, full im IX. Sec. floriret haben, 
und wird von einigen vor den Autorem des marty- 
* davon or Ado von Vienne Ermwehnung 

‚ ausgegeben. 

Sn Viennenfis ein Ertz⸗Biſchoff zu Vienne in 
Dauphine ums Jahr 859, iſt den 16 Dec. 874 wie⸗ 
der mit Tode abgegangen , und hat unter andern 
lehrten Wercken ein Martyrologiums , welches zu Coͤln 
im XVI. Sec, gedruckt worden, Bellarminns aber de 
Script, Sacr. p. 164. und Aloyſius Lipomannus dem 
vorherſtehenden Adoni von Trier, meil er vielleicht 
nicht fange vor , oder nach ihm gelebet , und eben dar 
bero Die Urlache der Ungewißheit entſtanden feyn mag, 
zueignen ; ingleichen auch eine Hniverfal-Ohronicke vom 

ang der Welt bis auf das Jahr Chrifti 874, 
welche, nachdem fie etliche mal anfgeleget worden, der 
Bibliothec® Patrum mit einverleibet iſt, geſchrieben. 
Sammarthan, Gall. Chrift. Yof. hift, lat. Arnold Ab: 
bildung des erften Chriſtenth. Oberier hift. de Dau- 


ine, 

rn (Virfungus) des Heil, Ludgeri Groß⸗Va⸗ 
fer, ein Mann von fonderbarer Frömmigkeit. Er 

Atte vor der Boßheit und Tyranney des Könige in 
en, Radboti , einen ſolchen Abſcheu, daB er, 
um fein Baterland von diefem böfen Furſten zu befrey- 
en , einen Anfchlag wider ihn machte , welcher aber 
vor der Zeit entdecket wurde, deswegen er zu Rettung 
feines Lebens nach Franefreich flüchten mufte , wo⸗ 
feloft ihn Grimoaldus , Königs Pipini Sohn , fehr 
wohl aufnahm. Nicht lange darnach ergriff er nebſt 
feinee Gemahlin Adelharda , und feinem — Nort- 
grino den Chriftlichen Glauben, und blieb is zu des 
Rarlbori Tod am feangöfifchen Hofe , nach deſſen Er: 
folg aber kehtte er wieder nach Ftießland zutücke, und 
{wide von Carolo Martello , befonders In der Abficht, 
weil ee dem Ertz Biſchoff Willibrode fo gute Dienfte 
geleiftet , und die Chriftliche Religion möglichft befoͤr⸗ 
dern helffen, imit einigen Länderepen bey Utrecht be- 
ſchencket. Chrom, Prifing. 

Adobogion, aus dem Gefchlecht derer Dierfürften 
der Galater, Srabo XIIL. p. 927. 

Ad oculum demonfteiren, Elar vor Augen ftellen, 


legen. 

“"Adod, ſiehe Adad.p. 440. 
Adogit, ein Volck, von dem Jornandes meldet, 

daß es in dem Aufferften Theile des alten Scandia ges 


wohnet. 


Adoha, ſ. Adohamentum, ſ. Adaratio, Die 


Heerſteuer, fo bon adunare, oder adætare ⸗ tri«| h 


buere ) herfommen foll ;_ Man heißt es auch hoften- 
dirias: 2.F. 4-1. £7. fo ebenmäßig Küchen» Latein 
iſt, und von denen alten Teutſchen entfprungen, nem⸗ 
Kid) von Dofte, welches ſoviel, ald expeditio , eine 
Campagne , Feldzug, oder Dienft, bedeutet. Iſt die 
Bezahlung derer Ritter-Dienfte mit Gele. Drdent- 
cher Welſe zwar Fan weder der Herr vor Die ber⸗ 


* Wr 


ches geben , jedoch, wenn mit Genehmhaltung des 
Herrn die Dienfte nicht geleiftet —— 3 der 
Lehn⸗Mann die darth leiſten, oder die Zeerfteuer 
und eld erlegen. Diefes Geld fchreibt der 
Lehn⸗ Herr felbft aus, daß jeder Lehn- Mann mit feis 
nem Lehn⸗Pferde und tüchtigen Knechte erfcheinen, 
oder 40. go. oder mehr Thaler vor ein Pferd zu der. 
Kriegs⸗Caſſe einlieffern fol. Es mag mun das Lehns 
Guth erfaufft, ererbt, oder aus Gnaden verlichen, 
oder fehlechterdings , oder Wiederkauffs⸗Weiſe, fr 
wol von dem Sehns«herrn, oder einem andern Vaſall, 
erhandelt ſeyn; desgleichen mag folches eine Wittib 
als ein Witthum, Creditor, Oder Pachter beſitzen, und 
wird ſich allenthalben, tanquam in onere reali, an 
den Befigen des Lehn⸗Guths gehalten. vid. Cec. Jus 
d. Adoha c. 1. Oru.Iprud.feud.C.tI.F.5.n.4 
Adolere, heiſt eigentlich, Die Goͤtter vor dem Alta 
te mit reinem Feuer, Weyhrauch und Gebete verführ 
nen, Tacitss Hift. Il. 3. 5. Gwtberins de. Ver, jur, 
Pontif, 11.6. Es heift auch verbrennen. Eigentlich 
aber wachſen, weil aber bon heiligen Sachen feine 
Wörter gerne gebraucht wurden , melche eine üble 
Bedeutung hatten, fo pflegten fie per werawuuiar : 
es bot Cremari zu fee weil die Opffer und der Als 
tar an Wein, Weyhrauch und Eingemeiden gleichſam 
zunahmen. Flaut Merc. IV, 1. 9. Servius in Virgil. 
Aen.1.708 Die Römer brauchten überhaupt zu ih⸗ 
ren Heiligthümern und Goͤtzen⸗Dienſt Griechiſche 
und dunckle Woͤrter, welche der Pöbel nicht verftes 
follte , wie Arnobins VII, zeigt; dahero nahmen 
ic auch vor das Lateinifche Wort augeo das Gries 
chiſt me ee Pifan, DIA III. p.393, 
„Adolefeentes , Die über 12. Jahr, aber i 
über 25 Jahr alt ſind. — mh 
terden in Jure Öfflers denen furiofis perglichen, weil 
fie noch nicht gnugſam verftehen , was ihnen gut und 


nuͤtzlich ift. 
Adolefcentia , die Mannbarkeit, fo fich im ı 
Sahr anfängt, und bis ine 25 Jahr n — 
eunte adoleſcentia. von Jugend auf. 
Ai, ein an Acatüi, Cul. Rhodigin, 
olph, (Obrifsan) war erftlih Pfarrer zu 
Greiffenberg in Ober⸗Schleſien, zulcgt * — 
zu Friedersdorf in der Ober⸗Laußnitz, und hat in die 
4 Ih dem Predigt⸗Amte vorgeſtanden. Wie bey 
— aͤfftigten Secretar. Expedit. XXXII. p.710. 
zu 14 n. 
Adolphi , ¶ Henricus) aus Brieg in Schlefien buͤr⸗ 
tig, war Prediger in Mietau, und Superintendens in 
hurland und Semgallien ; er ftarb den 5 Zum. 
1686 in feinem 64 Jahre, und hinterlic$ ein ten- 
tamen primum manududionis ad linguam Letticam, 
Wirte — — PN 
‚ Adolphi , ( ) aus Brieg in Schlefien ges 
buͤrtig, war Anfangs dee Schule zu Mietau Reler, 
nachgehends Diaconus , und endlich Probft und Pa- 
ftor Primarius . Er farb den 15 Det. 1657 
bereits in feinem 44 Zahre , und hat Leichpredigten 
en. Witte Diar. 
„Adolphs-Eck , ein ehemahls beruͤhmtes und un: 
überroindliches Berg Schloß indem Naffauifchen Ges 
biete,nahe bey Schmalbach , hat von feinem Erbauer 
Kapfer Adolpho von Raffau den Namen ; Es ftehet 
auf einem hohen runden Felß, und ift mit fehr ho 
und rauhen Gebürgen gang umgeben, jego aber find 
nur die Ruinen noch davon zu fehen. 
13 Adol- 


m 


“ 
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-  Adoelphus, ein Bifchoff zu Ofnabrück in Weſt⸗ 
phalen, war Anfangs ein Domher zu Coͤlln, und 
nachgehends ein Eiftericenfer-Mönch in dem Kloſter 
Camp , endlich wurde er zum Biſchoff von Oßna⸗ 
Brück ernennet ‚ in welchem Amte erdas Auffnchmen 
der Kirche fehr beförderte , und an. 1222 flarb, an. 
165 1 wurde fein Leichnam erhoͤhet; und wird der 11 
Gebr. ihm gefeyert. J 
Adolphus, von Schaumburg, war ein Hollſteini⸗ 
ſcher Graff, welcher ein Minorit und Prieſter wur⸗ 
de ; Zn feiner Todes⸗Stunde pi St. Maria erfchie: 
nen ſehn, und ihn in Himmel eingeladen haben. Der 
16 Febr. wird ihm zu Ehren gefeyert. 
Römifcher Bapfer. 
: Adolphus, war Walrami, Graffens von Naffau , 
Sohn, und Henricidesreichen Enckel. Er befan, ver; 
möge der Theilung des Groß⸗vaͤterlichen Landes nur die 
halbe Graffichafft Naffau,nebft Wißbaden, Weilburg 
und Idſtein zu feinem Antheil, und wolte dahero fein 
Gluͤck durch den Krieg befördern , erhielte auch dar⸗ 
zu, als Siegfrid , der Erg »Bifchoff von Coͤln, mit 
dieſer Stadt in weitläufftige Händel gerathen, und 
mit dem Graffen Reinaldo von Geldern wider Her⸗ 
609 Johannem von Brabant ein Buͤndniß auffgerich- 
tet , die unverhoffte Gelegenheit , indem ihn obgedach⸗ 
ter Ertzbiſchoff nicht nur zu Ergreiffung feiner und des 
Reinaldi Parthey  fondern auch noch dahin bevedete, 
daß er in feine Krieges Dienfte übertreten möchte, 
welches er auch, wiewol zu feinem Ungluͤck, thate. 
Denn als Siegfrid und feine Bund Verwandten, 
nachdem Johannes pon Brabant auf Anhalten derer 
Bürger in Coͤln das Schloß Worong oder Woͤrin⸗ 
gen belagert hatte, der bedrängten Stade zu Hülffe 
eilten , wurden fie von Johanne aufs Haupt geſchla⸗ 
gen, der Ergbifchoff aber nebft Adolpho gefangen 
genommen, und weggefuͤhret. Wiewol die groffe 
Sefälligkeit , welche Adolphus in diefen und andern 


Fällen gegen die Geiſtlichen hervorblicken laſſen, truge 


zu derjenigen Würde, worzu er bald hernach durch 
das Glück, und einiger Ehurfürften Gunft ‚erhoben 
wurde, nicht ein geringes bey. Es vermeinte zwar 
Albertus von Defterreich , nad) feines Vaters Rudol- 
phi an. 1291 erfolgtem Tode zur Kapferlichen Wuͤr⸗ 
de zu gelangen, Fam auch, um dem zu Franckfurt an⸗ 
geftellten Wahl-Eongreß defto näher zu ſeyn, in Pers 
fon nad) Hagenau, vernahm aber gar bald, daß Die 
Wahl auf Adolphum ausgefallen , welchem Die geiſt⸗ 
liche Churfürften überaus getvogen , dem Habfpurs 

iichen Haufe hingegen verſchiedener Urſachen wegen 
Ehe gehäßig waren. Denn auffer dem, daß Adol- 
‚phus den Ergbifchoff zu Mayng zu feinem nahen Vet⸗ 
ter, dem Ergbifhorf Sigfrido von Coͤlln aber viele 
Kriegs und andere Dienfte geleiftet hatte, war er 
auch als Graf von Naffau ein Eehnsträger von dem 
Ergbiftpum Trier. Dahero ihm die geiftlichen Chur⸗ 
-fürften viel lieber als einem andern dieſe hohe Wuͤrde 
gönnen wolten. Beil es aber hiebey auch mit auf 
die weltlichen Ehurfürften, die mit Alberto Auftria- 
.co in naher deichafft funden , anfam, und, 
ſolche auf Adolphi Geite zu bringen, dem Gerhardo 


von Mayntz nicht wohl möglich) feyn wolte, fo bediente | fau, ohne Verzug nach Meifen, und machtemit Marge 


er fich diefer Lift, und gienge zu einem jedweden Chur⸗ 
fürften befonders , und beredte ihn, e8 fülte derjenige 
zum Kapfer erwehlet twerden , welchen er gerne has 
ben wolte, da fie denn zulegt alle auf fein Vorum 
compromittirten , welches er hierauf dieſem feinem 
Derwandten Adolpho den ı May an, 1292 gab, 


A 
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Allein es ergigneten fich Anfangs viele Schwierigkei⸗ 
ten ‚ Diefe angenommene Hoheit zu behaupten , immaſ⸗ 
fen fein eigenes Vermögen zu Behauptung diefer Ho⸗ 
heit nicht hinlaͤnglich genug , die Kapferlichen Tafel⸗ 
Güter aber gröfteritheils.denen mächtigen Fürften in 
die Hände gerathen. Er war alfo nicht einmal im 
Stande, denen Franckfurtern, welche um die Wie⸗ 
dererftattung derer Wahl⸗Koſten anhielten, 20000 
Marek Silbers zu bezahlen, fondern mufte , tie der 
Franckfurtiſche Schultheiß feinem Vorhaben, foldhe 
Gumme mittelft einer Schagung von denen dafigen 
Juden zuerheben , im Wege flunde, einige Städte 
um Schloͤſſer verſetzen, damit jorol die Frankfurter 
bezahlet , als auch die Koften bey der Erömung, wel⸗ 
che bald darauf zu Aachen vorgieng, beftritten wer⸗ 


dert Fönten. Auf die Erweiterung des Reichs war er - 


Anfangs gar fonderlich bedacht , und mufte der Graf 
von Burgund nebſt vielen andern Ständen die Lehn 
bey ihm ſuchen, wegen des Arelars aber verwickelte 
er fi) an. 1296-mit Philipfo!Pulchro non. Franck⸗ 
reich in einen Krieg , worzu ihn aber Eduardus von 
Engeland vornemlich verleitete. Denn es führte Dies 
fer damahlen mit Francfreich einen blutigen Kriegs 
trachtete alfo nach nichts fo ſehr, als Demfelben noch 
mehr mächtige Feinde auf den Half zu hegen. Er 
ſchickte zu dem Ende Gefandten an Adolphum, wel⸗ 
che mit ihm ein Buͤndniß aufrichten , und 30000 
Mar Gibers ‚oder, wie andere wollen , 100000 
Pfund Gterlinge Eubfidien-&elder an ihn bezahlen 
nuflen. Jedoch Adolphus richtete nichts mehr aus, 


als daß er Philippo den Krieg ankündigte, und den - 


Landvoigt im Elſaß, Graf Theobaldum von Pfirt, 
mit denen Feindlichen Trouppen einige Scharmügel 
halten ließ , worauf fich der Pabſt Bonifacius VIIL. 
ins Mittel ſchlug, und die 3 fireitende Könige aus⸗ 
einanderzuſetzen , Gelegenheit fand, Es werden 
unterſchiedene Urfachen angegeben , warum damals 
auf Teutfcher Geite nichts fonderliches ſey ausgerich⸗ 
tet worden, denn zwiſchen Haupt und Gliedern war 
eine fhlechte Einigkeit : viele Stände hielten eg Adol. 
pho vor übel, daß er von.einem andern, und zwar ge⸗ 
ringern Könige , die zum Kriege benöthiate Gelder 
angenommen , und Albertus von Defterreich glaubte, 
daß man es ihm um fo viel weniger verdencken werde, 
wenn er auf die Frantzoͤſiſche Seitetreten, und wie fein 
Herr und Kapfer durd) fein Erempel mit Engeland ers 
wieſen, von Philippo gleichfalls Subfidien-Belder ziehe 
folte. So hieng auch der Biſchoffvon Strafburgder 
Cron Franckreich oͤffentlich an, und ſtellete Adoſpho 
vielfältig hinterliſtiger Weiſe nach. Und endlich war 
es dem Kayfer ſelbſt Fein Ernft, Franckreich vecht ans 
zugreifen, maſſen er das von Eduardo empfangene 
Geld nicht den Frangöfifchen Krieg veriwendete, 
fondern dem Landarafen von Thüringen, Albrecht 
dem unartigen, die Marggrafſchafft Meiffen, den 
Pleißniſchen Diftri&t, und Thüringen davor abfauffte, 
darüber aber mit deſſen beyden Pringen, Friderico 
und Dicemanno, zu deren Nachtheil ihr Water diefen 
Kauf geichloffen hatte, in einen Krieg verfiel. Er 
fehlchte demnach Philippum, feinen Vetter von Naſ⸗ 


grafen Alberto von Brandenburg, und Bernhardo vun 
Anhalt ein Buͤndniß. - Die Erädte Borna, Alten 
burg, Chemnitz, Zwickau ergaben fich an ihn alsbald, 
und Sreyberg befam er Ducch Verraͤtherey. Hinge⸗ 
gen ſchluge Dicemannusdie Naſſauiſchen Treuppen 
unter Alberto von Brandenburg bey Lucca, Frideri- 
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cus aber Bernhardum von Anhalt in die Flucht. Phi- | jämmerlich getoͤ 
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oͤdtet hätte. Vor etwas gantz ſonder⸗ 


lippus von Naſſau felber, der die Kapſerliche Armee | bares will hierbey von einigen ausgegeben werden, daß 
commandirte, mufte zu Borna einen Gefangenen ab⸗ | Eein eingiger von allen denen, welche nur einigerma 

geben, und wurde nicht eher losgelaffen, bis cr alle ers | fen an folchem Mord mit Theil aehabt, eines natuͤrli⸗ 
oberte Städte wieder abzutreten verfprach. In dem | chen vder guten Todes geftorben fen. Denn Albertus 
Eifaß, welches Albertus von Oeſterreich aufwiegelte, | felbft wurde von feinem Vetter Johanne von Schwa⸗ 
befam Adolphus gleichfalls alle Hände voll zushun. | ben ermordet; die Grafen von Hohenlohe und Ochs 


Denn da der Graf Theobaldus von Pfiet, wie auch die 
‚Herren von Gerolſeck und Bergheim, denen Adolphus 
Die Aufficht des gangen Landes anertrauet, dem Bi: 
feyof zu Straßburg, Conrado, mancherley Verdruf 
anthaten, richtete dieſer mit Alberto von Defterreich, 
denen Grafen von Freyburg, von Zweybruͤck und von 
Och ſenſtein ein Bundniß wider Adolphum von Naf 
fau und feine Bediente auf, dahero der Kayſer fich ges 
nöthiget fahe, wider dieſe feine Wafſen zu kehren, und 
die Stadt Colmar wegzunehmen; wiewohl er Eifaß 
bald roiederum verlaffen, und Alberto von Defterreich 
die Stirne bieten muſte. Denn die Ehurfürften wa⸗ 
zen mit feiner Regierung ſehr übel zufrieden, und haͤt⸗ 
ten lange gern einen andern am feiner Stelle geiehen. 
Sie hatten bereits bey der Croͤning Wenceslai II 
zum Könige von Böhmen mit einander berathichlaget, 
tie man Adolphum ab-und Albertum von Oeſier⸗ 
reich — den Thron ſetzen wolte, ehe man aber mit 
dieſer Sache richtig wurde, muſte wohl eine dreyfache 
Zuſammenkunft angeſtellet werden, da denn endlich 
die 3 Ehurfürfien von Mayntz, von Sachſen und von 
Braͤndenburg, als welche ſich zu Mayntz deswegen aber: 
mal verſam̃let hatten, den adolphum abfegten,und dar⸗ 
auf Albertum zum Kayſer wehlten, doch waren die 
abweſenden Ehurfüriten nicht wohl darauf zu ſpre⸗ 
chen. Rudolphus, Palggraf am Rhein, der ohne; 
dem ein Schwieger⸗Sohn Adolphi, und Gemahl fei- 
ner Tochter Mez= oder Margarethz war, hielte es 
beftändig- mit ihm, und die Erg Bilchöfe von Coͤln 
und Trier Eonten eben fo wenig von Adolphi Parthey 
getrennet werden. Wenn man auch die Urfachen fol- 
her Abfegung etwas genau anfichet, fo muß man ges 
tehen, daß diefelben nur ein bloſſer Vorwand gewe⸗ 
n. Denn alles, was man ihm ſchuld gab, befrunde 
darinnen, daf er einige Kirchen verwuͤſtet, Damen 
von hohen Stand zu feinem Willen gebraucht, von ei⸗ 
nem geringern Könige, als er felbft wäre, Subfidien; 
Gelder gezogen, und die Grängen des Reichs nichter- 
weitert, fondern verringert hätte. Doch demfen, wie 
m wolle, Adolphus rückte feinem Feinde und wider 
erwehiten Kanfer muthig entgegen, jagte ihn von 
Ulm bis nad Waldshut, von Waldshut nach Kintzin⸗ 
gen, und von Kingingen bis Straßburg. Endlich kam 
es ben Gellenheim an. 1298 zu einem Treffen, worin: 
nen Adolphus fein Leben verlohre, weil er garzuhigig 
war. Denn daman ihm weiß gemacht, der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof von Mayntz habe mit feinen Voͤlckern Albertum 
verlafien, und diefer ſey deswegen auf eine Retirade be: 
dacht, gieng er mit der Reutereh, ohne das Fuß WVolck 
zu errvarten, auf ihn los, und traff mit demſelben per; 
fönfich, hatteaber das Ungluͤck, daß ihm Albertus ei- 
ne Wunde ins Auge verfegte, worauf ihn die Wild: 
Grafen und andere dazu Eommende vollends hinrichte⸗ 
ten. in ſolches Ende nahm dieſer zwartapfere,aber 
dabey unglückliche Kahſer. Bey folchem Fall nun 
wuſte fich der Ertz⸗ Biſchof Gerhard zu Mayntz, der 
doch zu feiner Abfegung am meiften geholfen hatte, fo 
meifterlich zunerftellen, daß er ihn nicht nur mit Thraͤ⸗ 
nen Öffentlich beklagte, ſondern auch Alberto verweiß—- 
lich vorruͤckte, dag er einen fo tapffern Pringen alſo 
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ſenſtein wurden erſchlagen: Der von Zweybruͤck erſoff 

in einem Bach, Glieffe genannt; der Ertz⸗Biſchof 
Gerhard von Mayntz bließ, ehe man ſichs ber ſahe, die 
Seele aus, und der Biſchof Conrad von Straßburg 
wurde vor Freyburg, als er neben feinem Schwager, 
Graf Ego von Freyburg, die Stadt belagerte, in einem 
Ausfall derer Bürger von einem Metger durchftochen, 
daß er den 4 Tag darauf verichied: man laͤſſet aber 
unerörtert, wieviel oder wenig Befall dergleichen 
Anmercfungen verdienen mögen, Da hingegen es billig 
zu verwundern ft, warum Trirbemins in feinem Chron, 
Hirfaug. allwo er diefelben alle namhaft gemacht, des 
ver Wildgrafen nicht auch erehnet, als welche doch 
nach dem Zeugmiß glaubwin diger Seribenten ihren 
Theil an diefem Könige: Morde gleichfalls genommen 
haben. Sonſt haben wir noch von diefem Kayſer uns 
terfchiedene Verordnungen, und fonderlich die de In- 
fulis übrig, welche uardus Freherus an. 16:1 zu 
Heidelberg in 4 mit gelehrten Noten erläutert, und 
darinnen Adolphus ausdruͤcklich ordnet, daß die auf 
Flüffen enftehende Inſeln Eeinen Privat-Perfonen, fons 
dern vielmehr dem Deich und denen nechfigelegenen 
Grafen allezeit zuftehen follen. Chronicon M. Belg. 
P-257-259. Imbof N.P. 0.6.9.5. Albertug Argenti- 
wenſis P.109. Paraleipomena Ürfperg. p.341.feg. Mat- 
shems Weftmonafterienfis ad an, 1294: P. 44. Annales 
Colmar, ad an. 1292. p.26. Chron. Colmar, P. II. p. sr. 
Sigfridus Presbyter ad an, 1296. p.701. Leibniz, P. 1. 
Cod.Dipl.p.32. Jo Garæo de ſactis Friderici & Di- 
cemanni. Fabric. Orig. Sax. VI. Peccenſtein theatr, 
Sax. L.L p.zı. Langn Chron. Citicenf. ad an, 1294, 
Supplemensum Lamberti Schafnaburg. ad an, 1294.feq. 
p. 261. Paullini annal. Iſenac. p. 63-68. Hftoria 
Landgrav, Thuring. ©.78. P.932. Chronicon Auftrale 
p. 341. Gundling. T, uno obfervationum fele&tarum 
Lat. Henricus Stero p. 401, Schwrzfieifch. Opp. p. 


1058. 
Geiftliche Churfürfken. 

Adolphus1. Ert Biſchof und Churfuͤrſt zu Mayntz, 
tar ein Graf von Naſſau, und Biſchof zu Speyer. 
Ermurde jmar fchon an. 1373 erwehlet, gelangete aber 
erff an. 1380, nachdem er fein Bißthum Speyer aufs 
gegeben hatte, zum Beſitz des Erg Stifte. Man 
hatte ihn im Verdacht, dab er denvorhergehenden Ertz⸗ 
Bifchof, Johannem I. mit Gifft hingerichtet, und des⸗ 
wegen roolte der Pabft den Bifchof von Lamberg, Lu- 
dovicum, mit allee Macht an defien Stellehaben. Mit 
der Stadt Epeyer hat er viele Streitigkeiten gehabt, 
und mit dem Randgrafen von Helfen Krieg geführet. 
Er frarb an. 1388. Bruſch. Epiſc. Mog. Lebenderer 
Churf. zu Mayntʒ. Bucelin. G. S. P. L. Serrar, res 
Mogunt. Lehmanni Speyerifche Chron. 

Adolphus II. Erg » Biihof und Churfirſt zu 
Mayntz, frammete aus dem Haufe Naffau her, und 
wurde an, 1461 rider Dierherum von Iſenburg ers 
tehlet, darüber aber zwiſchen denen beyden Churfürs 
fen ein Krieg entftand, an welchem gang Teutichland 
Theil nahm: Denn Bayern und Pfaltz hielten es mit 
Diethero, Zivenbrücf aber, XRürtenberg und Baden 
nebft dem Pabft und dem Kayſer waren — 
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Seite. Oomm gleich Adolphus an. 1462 den 29 Jun. ' 


bey Serkenheim gefehlagen wurde, fo bemächtigte er 
ſich doch in eben demſelbigen Jahre den 270%, zur 
Nacht der Stadt Mayntz, umd hauſete in dem Ertz⸗ 
Stifft fehrübel, bis er an 1463 durch gůt iche racta. 
ten zu Franckfurt in deſſen ruhigen Beſitz gelangte, 
Er fiarb an, 1475. Bruſch. de Epiſc. Bucelim. pı1. Les 
ben derer Churf.zu Mayntz. Helwich Moguntia 
devilta.Serrar.res Mogunt, _ “ | 
Adolphus I. Ettz⸗Biſchof und Churfuͤrſt zu Cöln, 
war ein Graf von Altena und dev Marek, und wurde, 
nachdem fein Vetter Bruno III, freywillig abgedan⸗ 
cket hatte, an. 1193 erivehlet, Er war anfangs auf 
Ortonis ven Braunfehtseig Seite, brachte es auch fo 
weit, daß ihm die Kayferliche Wuͤrde zutheil wurde; 
ließ fi) aber nachgehends mit 3000 Marck Gilbers 
beftechen, und fegte Philippo aus Schwaben die Rays 
-ferliche Erone zu Aachen auf, welches dann der Pabft 
fo übel empfand, daß er ihn an. 1255 durch gewiſſe 
darzu verordnete Commiſſarien abſetzen ließ. Es mel 
det zwar Luce in feinem Grafen⸗Saal, daß er wieder 
eingefetet worden, welches aber ohne Grund zu feyn 
ſcheinet; fo viel ift jedoch geroiß , daß ihn der Pabſt 
an. 1207 von dem Panne durch eigne Commiſſarien 
abfolviret, und Philippus demjelben jährlid 4000 
Mack zu feinem Unteryalt auszahlen laffen. Nortboff, 
orig.Marc.Catal,Archi»Ep, Col. c.not.Meibom, 
Adolphus Il, Ertz⸗Biſchof und Ehurfürft zu Coͤln, 
tar ein Graf von Altend und der Marck. Der 
bft erwehlte ihn 1363 wider feinen Willen und ohne 
inwilligung des Dom⸗Capiteis, nachdem er vorhe⸗ 
ro Biſchof zu Münfter geweſen; in Dem folgenden 
ahre aber danckte er wieder ab, und pflankte fein Ge⸗ 
chlecht fort. Lacæ Grafen⸗Saal. Bucelin, Catal, 
Archi-Ep.Col, Northoff.orig.Marc.f‚Clva 
Adolphus III. ein Graf zu Schaumburg, mar 
erſtlich Coadjutor zu Eöln, uud erlangte, als Churfürft 
Hermann abgefeget wurde, an. 1547 das Ertz⸗Biß⸗ 
thum. Er bejeigte gegen die, ſo nicht feiner Rellgion 
waren, einen groſſen Eyfer. An. ıs52 wohnte er dem 
Tridentinifchen Concilio bey, und felitezu Cölnnac) 
feiner Zuruͤckkunft eine Berfanmiung derer Geiftli- 
chen an. Er ftarb an. ı556. Merfei Cratepol, catal, 
Ele&.Eccl, Gazey hift, Ecel.des Pais-bas, 
ergög in Bapern, 





Adolphus, Fe bey Rhein, und Herkog in 
Bayern, des Churfürfien Rudolphi aͤlteſter Gohn, 


wurde der Binfälfige genannt, weil er feinen Brit 
dern Rudolpho I, und Ruperto.Sen. oder I die Chur, 
und darzu das befte Theil von denen Erbländern übers 
laffen, und mit einem Eleinen Stück vonder Pfalg am 
Rhein zufrieden geweſen, da er doch wenigſtens mit 
feinen Brüdern die Chursund Pfaͤltziſche Länder glei- 
cher Sand hätte beſitzen Fünnen, angeſehen die aurea 
Bulla damahlen noch nicht gemefen iſt. Er war ein 
Groß⸗Vater Kayſers RupertiPalatini. Tolner. hit, 
Palat. 
Grafen und Hertzoge von Holſtein. 

Adolphus I. aus dem Geſchlechte derer Grafen 
von Schaumburg, ward an, 1106 nad) Graf Gott: 
frieds Abſterben von dem Herkogzu Sachſen und nach; 
maligen Rayfer Lothario,zu Kayfers Henrici V. Zeis 
ten, zum Grafen von Holftein gemacht, worzu aber 
Wagern und Ditmarfchen damals noch nicht gehörs 
te. Er ſtifftete das an der Grenge von Wagern gele⸗ 
gene Eiofter Faldern, um die Bekehrung derer Wen⸗ 
den in diefem Lande defio beſſer zu befördern. _ Sei⸗ 
nen Tod fegen einige ing uaa. andere hingegening 1133 
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Jahr, Doc) ijt es wahrfcheinlicher, daß er irzı geftors 
ben. Gein jüngerer Sohn Adolphus II. fuccedirte 
ihm, weiten der ältere Hartungus in einem Zuge in 
Böhmen noch vor Ihm mit Tode abgegangen. Zer- 
beke Chron. Schaumb, ap. Meibom. T.I, rer. Germ. 
p- 498. Helmoldi Chron, Slav. I, 36. Spangenberg 
Schauenb. Chron.1.5.p. 14.feq. 

Adolphus II, des vorhergehenden Adolphi 1, 
Sohn, tegierte zu der Zeit, DaHenricus Superbus und 
Albettus Urfus fidy um das Hertzogthum Sachſen 
zanckten, und weil er es mit dem erjren bielte; wurde er 
bon dem Ichtern vertrieben; und an feiner Stelle Hen- 
ricus don Badewide, der denen Wenden auch Was 
gern und Ratzeburg wegnahm, zum Grafen bon Hol 

tein gemacht: Als aber an, 1139. Henricus Super- 

us wiederum den Meifter fpielte, kam Adolphus 
gleichfalls zum Beſitz von Holftein, und ob er gleich 
nad) Henrici Superbi Tode von deſſen Wittwe dazu 
genöthiget wurde, daß er Henricovon Baderoide Wa⸗ 
gern abtretenmufte, ſo kam es doch hernach; da Hen= 
ricus Leo ewachſen, zu einem andern Vergleich, Krafft 
deſſen Adolphus Hoiſtein und Wagern Henticus von 
Badewide aber nur Ratzeburg haben ſolte, worbey es 
auch berblieben. Daraufbauete Adolph die Veſtung 
Segeberg, die er zuvor ſchon angeleget, Henricus von 
Baderide aber wieder jerftöret hatte, vonneucn, und 
beſetzte Das in vorigen Kriegen an Eimbohnern ſtarck 
mitgenommene Wagern mit Niederländern, Weſt⸗ 
phäleen und Friefen, Erbauete auch Lübeck, ſo kurtz 
vorher verftöret worden, ohnweit des alten Pl 
und verlegte dahin den Bliſchoͤflichen Sig von Oldens 
burg. Weil aber der zunehmende Flor diefer Stadt 
vor Lüneburg nicht Hut war, zerfiel er deswegen mit 
Henrico Leone, doch ward die Sache; da Luͤdeck ins 
zwiſchen abgebrannt, mit demfelben endlich dahin vers 
glichen, daß Adolph dem Hertzoge Den Piat überließ, 
auf welchen diefer eine neue Stadt diefes Namens hin 
bauete, An, 1164 half er Henrico Leoni rider die 
enden in ‘Pommern, und belagerte Demmin, buͤſſe⸗ 
teaber ſein Leben daſelbſt ein, Ihm folgte fein Sohn 
Adolphus ILL, den et mit Mechtild; Burchärdi IV, 
von Querfurt Tochter, gezeuget, und Die fid) nad) ſei⸗ 
nem Tode an Henricum von Orlamiınde wieder vers 
maͤhlet hat. Lerbeke Chron. Schaumb. p. 499. ſqq. 
old, Chron, 1. 56, ſqq. & IL 4. Spangenberg 
Schaumb.Chron, 1.7.8. p. 21.199, Burling. de famil, 
Haflo-Schaumb: en 
Adolphus III. Als fein Vater Ädolphus II, ad. 
i164 farb, führte erftlich feine Mutter, hernach auf 
Henrici Leonis Verordnung Henricus von Orlamin⸗ 
de, der auch feine Mutter nachmals heyrathete, die 
Vormundſchafft. Nachdem er erwachſen, ſtund er 
HenricöLeoni wider feitte Feinde treulich bey, zerfiel 
aber an, tıgı. nad) der Hersfelder Schlächt mit ihm, 
als er demfelben, weil er auf eigene Koften den Krieg 
mit führen helffen, Eeinen Antheil an ſeinen Gefange⸗ 
nen laſſen wolte. Henricus jagte ihn hierauf aus dem 
Lande, er ward abet Durch den Kayfer Fridericum I, 
wieder eingefegt. Nicht lange darnach zerfiel er auch 
mit dem neuen Hertzoge in&achfen, Bernhardo, web 
cher Ratekow und Oldeslo von ihm forderte, und ihn 
zwingen wolte,)Ditmarfchen, das cr feit der Verjagung 
Henrici Leonis eingenommen, an den Biſchof ven 
Bremen abzutreten. Wie mın Adolph dieſes letzte⸗ 
ve endlich eingegangen, behielte ee Dagegen Karekow 
und Oldeslo, —— that er mit dem Kayſer Fride- 
rico L eine Creutz⸗Farth ins gelobte Land, verlohr aber 
inzwiſchen feine Lande, welche ihm Henricus Leo aus 
er 
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erhaltene Nachricht von des Kayſers Tode weder weg⸗ 
nahm. Doc) als er zum." kam, eroberte er ſolche um 
ter Beyſtand derer Feinde Henrieirieder, und erhielte 
vom Kayfer Henrico VI alle Einkünfte der Stadt Lit: 
beck. Mit dieſem reiſete erhernach noch einmalins ge⸗ 
lobte Land; weil er aber nach ſeiner Wiederkunft denen 
Marggrafen von Brandenburg wider die Wenden 
m Pommern, die unter Daͤniſchen Schutze waren, beh⸗ 
ſtunde, auch ſchon vorher die Daͤnen vielfaͤltig .. 
hatte, jagte ihn Canutus VI von Land und£euten, bes 
Fam ihn auch ih Hamburg gefangen,umd ließ ihn nach et⸗ 
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Adolphus VI, der ältefte Sohn aus erfier Ehe Io- 
hannis N, Grafens zu Holfiein, Kielifcher Linie, noͤthig⸗ 
te nebſt feinen Bruͤdern den Bater noch bey Rebzeiten zu. 
einer Pandes:Theiltifig, und befam Segeberg, regierte, 
aber fehr hatt, wodurch er ſich den Adel fonderlich gehäß 
figmachte, und einen gerwaltfamen Tod fich endlich ſel⸗ 
ber zuzoge. Denn, als er feinen jungen Dettern,. 
Gethardo V und Iohanni, von der Rendsburgifchen. 
Linie, ihre Länder Mehmen wolte, bedienten fich Diele eis 
nes Mißvergnuͤgten von Reventlau, Hartwici Namens, 
—* chweſter oder Tochter Adolphus zut Maitreſſe 


lichen Jahren unter Feiner andern Bedingung fi, als! gebraucht, und den Bruder auch ohne gerichtliche Pro- 


dag er gang Holftein abtreten mufte, worauf er an. 1204 ‚ 
ſich nach ſeine r Grafſchaft Schaumburg begab woſelbſt 
et auch, ohne Holſtein wieder zu erlangen, geftorben, als 
Deut die Dänen nebft Mecklenburg, Pommern, 
reuſſen und Liefland über 24 Jahr befallen , und Al-, 
mven Orlainunde, einen Sohn desjenlaen Henri- 


ci, derAdolphi Bormundgervefen,zum Gtafen in Hel⸗ 


fielmmachren. , Es hinterließ Adolphus III unter an- 
Dettt z Söhne, davon deräfteffe, Conradus, Die eg 
rung der Graf chaft von Schaumburg bekaun Der ande; 
re aber, AdolphusIV ſich von Holſtein wieder Meifier 
jächte, Zerbeke Chron. Schaumb. p.’s03. fgq, 
angenbergs Schanmb. Chron. 1.19. fegg. p. 41. 
fegg. Arnold, Lubec I-IV. Panckwerib. Schlefw. 
und Holſt. P.II. c.2.p. 177. 
Adolphus IV, der zweyte Sohn Adolphi III dem die 
Dänen Holſtein abgedrungen, bekam an. 1225 Gelegen⸗ 
heit, dieſes Land wieder zu erobern, als der Koͤnig in 
Dännemarck, Woldemarus II, and Albertus gen Otla⸗ 
miünde, welchen er zum Grafen von Holſtein eingeſetzet, 
von dein Grafen Henrico Han Schwerin geſangen wor⸗ 
den. Es fiel ziwar Woldemarus, als er wieder ftey wor⸗ 
n,in Holftein aufs neue ein, 


cedurenthauptenlaffen, daß er Adolphum gefangen 
nehmen folte, der ihn dann / als er fich zudem Ende des‘ 
Morgens frühe im Jäger: Habit in. deſſen Schlaf⸗Ge⸗ 
mad) praßiciret, an, 1315 gar ums Leben brachte, 
Danckwerth. Schlefw. und Holſt. P. III. c.ı0. p.236. 
Spangenb. Edyaumb. Chron. II, ı2.p. 92.fa. ’ 
"Adolphus VII, Graf zu Holftein.Kiel, Iohannis III 
einziger Schn, und der legte von dieſer Linie, Die I:c. mit. 
Johanne angefängen, bat mit Hamburg wegen derer 
Privilegien diefer Stadt in unterchicdlichen Streitig⸗ 
Feiten gelebet, die aber Kayſer Carolus IV in ſolche We⸗ 
ge entſchieden, daß die Stadt ihm — muſte. Nach 
feinem an. 1zgo'erfolgten Tode theilte ſich die Rends⸗ 
burgiſche Linie derer Grafen zu Holſtein, und die Gras 
fen zu Schaumburg, als naͤchſte Bettern, in feine Laͤn⸗ 
der, dergeftalt, daß jene Wagern nebſt Kiel behielten, 
und diefengdoo Marck Lübifch nebft denen Aemtern 
Pinneberg, Hatzburg und Barmfiädt oben. Span⸗ 
genb. Schaumb.Chron. II,20.p.103.fgq. Pontanus 
rer, Dan.hift.IX.p.52r. Danckwerth, Schlefw. und 
Helft. P.IILc. nz 189. 

Adolphus VIEH, der letzte Hertzog zu Schleßwig,und 


wurde aberan. 1227 von | GrafzuHolftein , ‚aus dem Schaumburgiſchen Ges 


dolpho IV und ſeinen Gehuͤlffen bey Bornkoved aufs fchlechte, war Gerhardi VI anderer Sohn, an. 140196 


t gefihlagen, und muſte endlic; Adolphum in ru⸗ 

en Befitz la ſen. Eben um ſolche Zeit wurde auch 
2 von Daͤniſcher Herrſchaft frey, und eine Reiches 
tadt. - Trach die ſem that Adolphus einen Zugnach 
jefland wider die Unglaͤubigen, und als er don ſolchem 
zurück gekommen, begaber ſich zu Folge eines in der 
Schlacht bey Bornhoved gethanen Geluͤbdes in den 
arfürfer-Orden, und trug feinem Schwieger-Sohne, 
Ai, Hertzoge bon Schlefwig , die Vermundſchaft 
r feine bıpde Söhne und Nachfolger, Tohannem I 
und Gerhardum I, auf: In demangenommenen geift- 
pen Stande num bejeigte er fich ſeht enferig, und, weil 
Sinnes war , ein eigenes Klofter zu Kiel zu ſtiſten, 
erbertelte er felbft hierzu die Almoſen vor denen Thüren, 
Als er einsmals mit einem Milch⸗Kruge ber die Stat 
€ gieng, begegnetenihm ſeine Söhne, deswegen er fich 
nfangs ſchaͤmte, und den Krugzuverbergeh füchte, er 
fanne fich aber alsbald wieder anders, goſſe die Milch 


über denKopf und gangen Leib, und beftrafte fich foldyers | p 


geftalt gieichſam felbft , daß er eines fo guten Wercks 
‚he fich gefehämet hätte. Spangenb. Schaumb. 
Chron.1. 28-31.p.65.fqq. Zerbeke Chron, Schaumb. 
p-512. Danckwerb, Schleßw. und Helft. P. II. c.2. 


‚179. 

e Adol hus V, der Pommer genannt , ein Sohn lo⸗ 
hannis N Grafen zu Holftein, ausder Kieliichen Linie, 
heyrathete Meltowini II, Hertzogs in Pommern, Toch⸗ 
ter, und machte fich auf Die Erbichaft feiner Länder, 
warn er todt waͤre, ſtarcke Hoffnung, die ihm aber fehl 
gefchlagen. Er ſtarb an 1308 ohne Erben, Span: 
genb. Schauenb. Chron. II, 6.p.86. 

"  Yniyerf, Lexici 1, Cheil, 


bohren. Er wurde andes Marggrafen von Brandens 


‚burgFriderici1,Hofe aufgezogen, und befam erſt Seges 


bergumd Rendsburg su feinem Antheil, faccedirte aber 
feinem Bruder Henrico II an, 1427 in Schleßwig und 
Holſtein, und zugleich in dem Kriege wider den Königin 
Daͤnnemarck, Kricum X, der endlich, nachdem er Flens⸗ 

burg eingebuͤſſet, und einesbon denen Schweden erre⸗ 
ten Aufſtandes wegen auf ſeine eigene Rettung bedacht 
feyn muſie, an. 1435 Friede gemacht, und Adolphum 
mit Schlehreig belehnet, darüber auch defjen Nachfol 
ger Chriftophorus III die Eonfirmation ertheilet. Ya 
afsdieferan. 1448 mit Tode abgieng, boten Die Dänen 
Adolpho fo gar ihre Erone an, Die er aber ausſchlug, hin⸗ 
gegen feiner Schweſter Sohn, Chriftiano, Grafen von 
Didinburg,dener von Kind aufan einem Hofe erzogen, 
darzu behülflich war, der ihm auch nach feinem an, ı459 
ohne Frbenerfölgten Tode in Schleßwig und Holftein 
füccedirte. Spangenb. Schaumb. Chron. IV 8-11. 
.1ı92.fegg. Pontan. rer. Dan. IX. p.602.  ,, _ 
Adolphus I, Hertzogvon Holſtein, und der Gottorfs 
fifchen Linie Stamm⸗Vater, war des Köniasin Daͤn⸗ 
nemarck Friderici I,undSophix , einer Hertzogin in 
mmern, jüngerer Sohn, den 25 Yan. 1526 aebohren. 
Weil er vornemlich Fuft zum Kriege hatte, brachteer 
auch feine meijte Lebens⸗Zeit darinnen zu , und wurde 
endlich NiedersSächfifcher Creyß⸗Obriſter. An. 1573 
geſchahe zwiſchen ihm und feinen 2 Brüdern, König 
Chriftian I in Dännemarcf,und Iohanne dem Altern, 
eine Union, welche nachgehends zu vlelen Streitigkeiten 
Anlaß gegeben, indem man folche Koͤnigl. Däniicher 
Seits vor eine Sandtionem pragmaticam, welche denen 
Mm Her 
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Hergogenvon Schleßwig⸗ und Holftein indem Exerci-| her alle Mobilien, an Ländereyen aber das Amt Ton 
tio derer hohen Megalien gewiſſe Maaffe vorfchricbe, | dern, das Löhm-EloftersiHebiet,die 
oglicher Seite hingegen vornichts anders, als ein | und Fehmern, das Klo 


dus reciprocumbielte. An.r 
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fuln Nordftrand 


Bordisholm, und vori dem 


544 ward zu Rends⸗ | mittlern Theile von Ditmarichen die —— 
n 


burg eine brüderliche Theilung beltebet, nach welcher As | Hälfte, die Ritterſchaft und Praͤlaten aber wurden 


dolph im Hertzogthum Schleßwig⸗Gottorp, Huſum, Gemeinſcha 


ft gelaſſen. Es ſtarb endlich adolphus den 


Stapelholm, Eiderſtette, Hutten, Wittenſee, Mohrkier ı Dct.1586,nachdem er ſich bereits an. 1564 mit Chriſti- 


und 
Neu 


' 


ade, im ——— Holſtein aber Kiel, | na, des Landgrafen Philippi zu 
Frittom, enburg ygd Neuftatt nebſt | mählet, und auffer 3 Töchtern 


ffen, Tochter, vers 
4 Söhne mit ihrges 


denen 2 Klöftern Cißmar und Rheinbeck zu feinem Ans | zeuget hatte, als Fridericum, Biſchofen zu Schleßwig, 


theil bekam, zugleich aber regen der Landes-Regierun 

eine gewiſſe Com̃union errichtet, welche hernach von K 
—5 — eite vor univerſalis, Die ſich auf alleStände, 
taͤdte und Aemter in denen beyden Hertzogthuͤmern 
erſtrecke, gehalten werden wollen, da ſie doch nur, wie 
gi Seitsift dargethan worden, particularis 
gervejen, und nur die Prälaten, Ritter und einige privi⸗ 
legirte Städte angegangen. Hierauf begab fih Adolph 
an. 1548 anCaroli V Hof,umd wohnetean. ıs5ıder Bes 
lagerung Me bey. Nach feiner Zuruͤckkunft von dar 
fuchte er fein Recht auf Ditmarfchen zu behaupten, und 
folches unter fich zu bringen, maffen er bereits deswegen 
von Kayfer Friderico dag Diploma, welches Carolus 
V an. 1548 nochmalen confirmirte, erhaltenhatte, fein 
Bruder, König Chriftianus II aber, swiderfeßte fich 
feinem Vornehmen, daß ihm alfo diefer fein Anfchlag 
dermalennicht von fratten gienge. An, 1556. wurde 
ernach Abfterben feines jüngften Bruders Friderici Bis 
ſchof zu Schlefwig, undgienge dem Eapitul fehr vor⸗ 
theilhafte Bedingungen ein, doch widerrufte er folche 
an, 1563, und triebe Die Dom⸗Herren ziemlich zu paaren, 
Nachdem immittelft fein Bruder Chriftianus II an, 
1559 mit Tode abgegangen, fuchte er feinen vormaligen 
Alnfchlag auf Ditmarfchen aufs neue werckſtellig zu ma⸗ 
hen, und brachte zu dem Ende deffen hinterlaffene Soͤh⸗ 
ne und feinen Bruder Iohannem, ohne deren Mitroiffen 
er ſchon alles Nöthige darzu veranftaltet hatte, mit in 
fein Buͤndniß, worauf noch in eben befagtem Jahre uns 
ter Anführung Iohannis von Ranzau der Krieg wider 
Ditmarfchen feinen Fortgang erhielte, und viele Derter 
darinnen eingenommen tourden, auch Adolphus felber 
ineinem Treffen verfchiedene Wunden bekam. End» 
lich ſchritte man zum Frieden, und theilte ſolch Land, da 
derin Adolpho derMitternächtigeTheilanheim fiele. An. 
1560 that er unter einer anfehnlichen Begleitung eine 
Reiſe nach Engeland, mofelbft ihn die Königin Eliſa⸗ 
beth wohl empfieng, und nicht nur mit einer Penſion ver⸗ 
fahe, ſondern auch noch init dem Orden des Hofen- Ban; 
Des beehrte, woher einige aufeine vorfegende Heyrath 
zwiſchen ihnen zu muthmaffen Anlaß nahmen. An. 
1568 wohnte er auch der Belagerung Gotha bey, diente 
dem Könige Philippo in Spanien wider die Holländer, 
bauete Gottorf , welches an. 1565 an feinem Hochzeit: 
Tage guten theils zu einem Afchen-Hauffen worden wie⸗ 
Der auf,und befeftigte folches. Die Stadt Hufum be; 
gnadigte er mit dem Stadt-Recht , und ließ alda, wie 
auch zu Kiel, Tönningen und Rheinbeck, Schlöffer auf- 
bauen. An,ıpzıerlangteer von Kayſer Maximiliano 
Tl aufden Reichs⸗Tage zu Speyer zugleich mit feinem 
Bruder Iohanne,umd feines Bruders Sohne Friderico 
U die Anwartſchaft auf die beyden Grafſchaften Diden- 
burg und Delmenhorſt. Hierauf machte er dem bishe⸗ 
ser mit Daͤnnemaꝛck durch den Ber: 
trag zu Ddenfee ein Ende, und erfennetc an. 1579 die Lehn 
von Eibiger Crone. In dem nächft folgendem Jahre 
theilteer mit König Friderico II feines Bruders, lohan- 
nis zu Hadersicben, Verlaſſenſchaft, und befam aus fol 





und feinen Nachfolger, Philippum, aud) feinen Nach⸗ 
folger, welcher aber 1590 unberheyrathet geftorben, Io- 
hannemFridericum , erg Bifcofen zu reinen, und. 
Biſchofen zu Lübeef,und IohannemAdolphum, der zus‘ 
erſt Ertz⸗Biſchof zu Bremen, und Biſchof ju Luͤbeck war, 
beydes aber an. ı1597feinem jüngern Bruder, Iohanni 
Friderico, überließ, ſich in ſolchem Jahr vermaͤhlte, und 
das Geſchlecht fortpflantzete. Danckwerth. Camdenus. 
Loccenins hiſt. fuec, Thwanus. Chytraus, Seneri Syl- 
loge. zuahofs N. P.IV,9.$.13. 14.15. per . Kür 
nigs Reichs⸗Archiv P, Spec. Cont, U. von Holſtein 
P. 36. 39. 41. 51. 
Hertzoge zu Mecklenburg. 
AdolphusFridericus]I, mar Ioannis IV Hertzogs 
erftgebohrner Sohn, —* den 4 Dec. 1589 gebohren 
ward, und nach dem Inhalt des ——— Te⸗ 
ſtaments, inwelchem eb us ge eingeführ 
tet war, feinem Dater an. 1592 fuccedirte; weil er num 
mit feinem jungen Bruder, Johann Albrecht II, unter der 
Dormundfchaft feines Vetters, Caroli, Biſchofs zu Ra⸗ 
Keburg, ertzogs zuGuͤſtrow ſtund, die ſer aber wohl 
wußte, daß ſein Anbei, weil er feine Erbenhatte, auf 
niemand, als diefe feine Bettern,fallen konte; fo vers 
mochteer, um allen Difput abzufchneiden , Diefe feine 
beyde Vettern Furg vor feinem Tode an. 1608 dahin,daf 
fie einenErb-Vergleich und eventual-Theilung aufrich⸗ 
tenund eingehen muften, welche fie auch nad) feinem 
Tode an. 1612 in gleiche Theilung vornahmen, und As’ 
dolph Friedrich den Schtwerinifchen, und Johann Als 
brecht den Guͤſtrowiſchen Antheil Durchs Loos erhielt, 
welche Theilung fie auch an. 1621 nochmals mit dem Zus 
fag confirmirten, daß fünftighin in beyden Theilen Feine 
Theilung weiter folte vorgenommen werden. Alsnun 
kurtz darauf der dreyfigjährige Krieg einfiel,und fich der 
Nieder» Sähfifche Creyß nach der Prager Schlacht in 
DefenfionsStand feste, Die Glieder deffelben aber von 
Kayſer in die Acht erfläret wurden, konte es nicht anders 
kommen, als daß diefe Faralite auch Die beyden Hertzoge 
zu Mecklenburg betraff, deren Lande Ferdinandus If 
dem General Wallenftein, Hergoge zu Friefland,an. 
1628 zur - veichete, worauf ſich Hertzog Adolph Fries 
drich na arck, wo die verwittwete Koͤnigin 
Sophia, ſeines Groß⸗Vaters Bruders Tochter, noch le⸗ 
bete, begab; es wurden aber, als Koͤnig Guſtav Adolph 
von Schweden an. 1630 im Mecklenburgiſchen anlang⸗ 
te, dieſe beyden Hertzoge wiederum von ihm reſtituirt, 
wogegen fie ihm Wismar einraͤumeten, und ſolches in 
dem darauf erfolgten Weſiphaͤliſchen Frieden ſammt 
der Inſul Pohl, und dem Amte NeusKiofter denen 
Schweden abtraten, zudefien Equivalent die beyden 
Bißthuͤmer Ratzeburgund Schwerin fecularifiret, und 
cum voto & Seffione als Fürftenthümer Adolph Fries 
drichen und feiner Linie ͤbergeben wurden. Es regies 
vete auch diefer Hergog io Jahr glücklich undin Friede, 
und zeugete mit feiner erften Gemahlin, Anna Maria, 
Grafen Ennoniszu Oſt⸗Frießland Tochter, 4 Soͤhne, 
Chriftianum Ludovicum, Carolum,Iohannem Geor- 


gium, 


———— 
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‚gium,und Guftavum Rudolphum, und vermachte dem 


ern von dieſen feinen Söhnen in dem erſten Teſta⸗ 
ment an, 1633 mit wiederholter Beftätigung des Primo- 


‚genitur-Rechts, feine Lande insgefammt;nachhero aber, 


als diefe feine Gemahlin frarb,vermählteer fich mit Ma⸗ 
tig Catharina, Hergogs Tulü Ernefti zu Braunſchweig 
Zochter, und zeugete mit ihr Fridericum, Bernhardum 
Sigismundum , Adolphum Erneftum, Philippum 
Ludovicum, Henricum Wilhelmum, und Adolphum 
Fridericum II, von welchen aber nur der erfte und legte 
Nachkommen gelajjen , welche alle Mecklenburgijche 
Eande durch Erbgangs⸗Recht erhalten, und fich in die 
Schweriniſche und Streligifihe Linie getheilet haben. 
VNach die ſein Erfolg machte der Vater an, 1654 einneues 
Teftament, in welchem er difponirete,daß zwar fein üb 
tofter Sohn,uhngeachtet der ihm angethanen vielen Be; 
leidigungen,in denenväterlichenMecklenburgifehen Lan⸗ 
den allein fuccediren, das Fuͤrſtenthum Ratzeburg hin 
gegen dem andern, Carolo, und Schwerin dem dritten, 
Ioanni io,eigen ſeyn, bey tödtlichen Hintritt aber 
einesbon denfelben die jüngern Brüder gradatim in des 
ren vorigen Stelle treten folten. Durch diefes zwiefa⸗ 
che Teſtament gab er feinen Kindern zugroſſen Streitig⸗ 
keiten Anlaß, endlich ſtarb Adolph Fridrich daruͤber an. 
1658. Pfanner. hiſt. Comit. L.7. $. 22. 23. Lanig. 
Reichs⸗Atchiv T. 7. P. 23. 532. 541. 546. Spener.Syl- 
log.p.721. Imhof. N. P.1,4.c.5. 8.7.8.9. 
Adolphus Fridericus Il, ein Sohn des vorher gedach⸗ 


Adolphus 


Adolphus II. 


Ruppin und Lindau Tochter, zur Gemahlin, mit wwels 
cher cr 5 Söhne und ı Tochter gejeugt , davon aber 
Feiner,al8 Wilhelmus Magnus und Adolphus Il völlig 
erwachſen find. Er felbft iftan. 1473 geftorben. Sa- 
gettar, Princip, Anhalt. Becm, P. 5. 
Adolphus1l, war der Sohn des vorhergehenden 


sse 


Adolphi I,tvelcher an. 1458 


das Licht der Weit erbli 
ckete. Er war Eleinvon m oa, 


te. Er in von Perfon,hatte aber in der Theb⸗ 
logie ſchoͤne Studia,und war ein guter Prediger. An, 
1471 gieng er auf die Univerfität nach leipzig , admis 
nifkeirte auch daſeibſt an. 1475 dag Retorar, ſodann 
wurde er Doms Herr zu Hildesheim, ferner Doms 
Wobſt zu Magdeburg, und endlich vom Biſchoff zu 

erfeburg Tilone von Trota an. 1489 zum Sub-Dia- 
cono ; Furg Darauf zum Diacono, und ı Fahr darauf 
zum Bresbyter ertvehlt;der ihn auch hernach an, 1507 
zum Coadjuror poftulirte,umd des Pabfts Julü IL, Eone 
fiemation darüber zurvegebrachte, hat an. 1512 
eine Reife nah Rom gethan,und an. 1514 in gedach« 
tem Bißthum fuccediret, auch die zu Merfeburg woh⸗ 
nenden Juden alfobald vertrichen. Er hat im Anfan» 
ge wider Die Lehre Lucher mehr Haß,alg Liebe ſpuͤren 
laffen,bey feinem Ende aber den 24 Martüü 1526 ift er 
derfelben gang getvogen worden, und hat von nichts, 
als dem Verdienſt Ehrifti; Eeineswweges aber von des 
nen angebotenen guten Wercken etwas hören wollen. 
Schneiders Chron. Lipf. Yalpii Merfeburg. Becmann, 
P.5. Seckendorff. Lucheranifm, Speneri Sylloge, Sa= 


ten Hergogs zu Schwerin, Friderici J. welcher von deſſen | girrarss Hit. Anhalt. Langius Chron, Citicent. Brose 


anderer Gemahlin, Maria Catharina, den ı9 Det.1658 
gebohren worden. Er lebte anfänglich als ein apana- 
girter Prins auf dem Schloffe Streliß, Da aber fein AL 
terer Bruder aus der erften Ehe, Chriftianus,an. 1692, 
und der letzte Hergog zu Guͤſtrow, Guftavus Adolphus, 
1695 ohne männliche Erben zu hinterlafjen, fhurben, fing 
er mit Friderico Wilhelmo, feines ältern Bruders aus 
der andern Ehe Sohn, einen Streit wegen der Succeſ⸗ 
ion inbenden Theilen an, unter dem Vorwand, daß er 
nähern Grad, und die Theilung in Mecklenburg fo 
üblich fey ; alleiner fahe fich genöthiget, in Hamburgan. 
s7oreinen Vergleich einzugehen , durch welchen er das 
Fuͤrſtenthum Nageburg, Die Herrichaft Stargard, die 


suf. Anhalt. Genealog. 11,56. Chytrens, Fabriciiorigin, 
j Adolphus, Hertzog von Geldern erregte an ins 
Cinen Aufftand twider feinen Vater Arnoldum , tveiß 
derfelbe ſchon 40 Zahr regirete, und nach feinem Bes 
düncfen garzulange lebete. Nachdem die Stade 
Niemägen, und ein Theil nr. Parthey era 
griffen;vermählte er ſich an. 1463 mit Catharina, eis 
ner Tochter Hergogs Caroli von Bourbon, und reifete 
ing gelobte Land. Erfühnete ſich zwar an.. 146.4 mie 
keinem Vater twiederum aus; nahm ihn aber doch im 
folgenden Fahre zu Grave aus dem Bette we ſchlep⸗ 
pete ihn in bloſſen Füſſen hinter ſeinem Pferde bis 
nach Büren, ſo 5 Meilen von erſt erwehnten Drte 


Comtereyen Mirotv undNemerom, überdieß zuErbau⸗liegt, daſelbſt er s,oder nach anderer Dieynung 8 Zahr, 


ung einer Refideng gooo Thlr. und jährlich gooo Tha⸗ in gefänglicher Hafft ge 


halten , und von Carolo por 


ler ausdem Boizenburger Zoll befam. Eriftan.ı708| Burgund, durch Vermittelung des Pabfts und Kaps 


den May geftorben,und hat von feiner erften Gemah⸗ fers,mit denen Conditionibus 


lin, Maria, einer Tochter des legten Hertzogs zu Gi 
ſtrow, einen Sehn,AdolphumFridericum III, undGu- 
ftavam Charlottam, deg Pringenszu Schwerin, Chri- 
ftiani Ludovici,Semahlin,hinterlaffen,die andere aber, 
Iohanna, Hertzogs Friderici zu Gotha Tochter, hat ihm 
Feine Erben gezẽugt, ſondern iſt an.ı704 mit Tode ab⸗ 
gangen; von der dritten Gemahlin, Chriſtiana Æmilia 


burg⸗Sondershauſen, Tochter hingegen hat er an. 1708 


den 23 Febr. Carolum Ludovicum Fridericum gejeugt | paßiren wolte, berrathen, und an. / 
— Reichs⸗ Archix P.7. p. 595. Zm-| Detgogs von Burgund zu Cortry 


bekommen. 
bof. N.P.I.a4.e.5. 16. 
Fuͤrſten von Anhalt. 


| Adolphusl, ;Fürft von Anhalt,war von Alberto dem | die Städte Gent und Brü 


auf freyen Fuß geftellee 
wurde, daß er auſſer der Stadt, dem Sa 
und dem Titul noch 3000 fl, befommen, das andere 
aber alles dem Sohne überlaffen ſolte. Welcher legs 
tere aber mit dieſem Anſchlag nicht zufrieden war, ſon⸗ 
dern vielmehr fügte: Er molte eher den Bater in eiv 
nen Brunnen, und ſich oben drauf flürgen, che er in 
Diefe Conditiones tilligen wolte. Worauf er Gei⸗ 


- Antonia, Chriftiani Wilholmi, Fürftenszu Schwartz⸗ dern liftiger Weiſe wegzunehmen fuchte ; von einem 


Priefter aber, als er verkleidet bey Namur die Maaß 
71 auf Befehl de& 
) in ein hartes Ge⸗ 
fängniß gebracht wurde. Als aber diefer an, 1477 
bey Nancy geblieben, ward er von 20000 Mann, fo 


e wider Franckreich anges 


hinckenden, und deſſen Gemahlinkliſabetha von Manns worben, aus dem Gefaͤngniß erlediget,und zum Gene⸗ 
feld, gebohren, erlangte nebſt ſeinen Agnaten von dem | val über die Trouppen in Flandern geſetzet, welches 
Kavier Friderico III an. 1445 die Mitbelehnung der ag — er aber nicht lange geführet, indem er in 
Grafſchaft Afcanien, und vermaͤhlte fich anfänglich mit | der Belagerung Tournap , bey einem Ausfall derer 
wanna, Brunonis, edken Heren von Querfurth, Tochter, | Feangofen,don einem, Namens Sauvager, erſchoſſen 
welche aber zeitlich ftarb,und ihm Feine Erben hinterließ. | worden , und mit lauter Stimme ausgeruffen haben 
Sodannnahm er Cordulam, des Grafens Alberzivpn | fol: Geldern! Geldern! Sein Barer war fehonan. 

Hiver[; Laxis 1, Theil, Mm 2 — 1473 
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1473 geftorben,und hatte fein Hertzogthum ein Fahr | ftehende Pulver, wodurch denn nicht nur viele Haͤuſer 
zuvor vor 920c0 fl, an Hergog von ‘Burgund übers | ruinivet , fondern er felber auch nebft einiger Manns 
laffen,welcyer des Adolphi Sohn, Carolum, zu fich ges ſchafft dermaffen übel zugerichtet worden, daß er bald 
nommen,fo fich nachgehends zu einem Hertzog in Gel⸗ darauf feinen Geift aufgeben muſte. Maan. XCVL 
dern aufgetvorffen. Ponrani Geld. Aquilii Geld, Me- | Strada deB,B,P, U, p.629. ſq. Bucholz, Chronol, 
seranus T.1.1.1.f,9. Hedionis Chron. p. 4. trans, 

Adolphus, war der andere Sohn Sersogs Johan-! Adolphus, (Theoderws ) hat an. 1661 einen Me- 
nis Adolphi zu Holftein » Gottorp, und gebohren den | thodum examinis confcientiz gefchrieben. Koenig, 
11 Septembr. an, 1600; reiſete an, 615 unter Ber| Adolzheim, ſiehe Adelsheim. p. 487. 

Kine feines Altern Bruders Friderici durch/ Adom, valinum, ift in NiedersUngarn,g Meilen 
eutſchland nach Franckreich, und bekamen , da fie von Ofen ander Donau, ein Caſtell, weĩches vor dieſem 

eich nad) Stalien gehen wolten,an. 1616 zu Ambols | derer Tuͤrcken Proviant-Hauß geweſen, und an. 1602 

Nachricht von ihres Vaters Tode, dahero Frideri- | von denen Ehriften erobert,und eingenommen worden, 
eus nah Haufe zurückfehrete; Adolphus aber feine | Orsel.red. P. I. 

Meife fortfegete, Er wurde — von ſeines Vaters/ Adomnam, ſiehe Adaman.p. 448. 

Bruder, Johanne Friderico, ErgsBifchoff zu Bremen, don, ein kleiner Fluß in Bretagne, der ſich mit 
und Biſchoff zu Verden und Lüberf, zum Coadjutor | der Bilaine zu Crap vereiniget. 

des Bißthums Lübeck ernennet, nahm aber dem ohn-| don, ein Prophet ‚der um das Jahr 3060 geles 
geachtet unter Kayſer Ferdinando II. Kriegs» Dienfte | bet haben ſoll. Es wird feiner z Chron. 9. gedacht, 
an,und richtete an. 1623 ein Regiment zu Pferde auf, | daß er nebft Ahias von monis Regierung eine 
mit welchein er an. 1624 in Siebenbürgen wider Gar | Hiftotie gefchrieben habe, welche in der teutfchen Uber⸗ 
briel Bethlen zu Felde gieng,und befam,alg Diefes Res | fegung Jeddi genennet wird, 2 Chron. 9, 29. Torniel, 
giment noch felbigen Zahres abgedancket wurde, von | & Salsan. in Ann, V. T. Bellarmin. de fcript. Achanaf, 








dem Kanfer ein anders, mit welchem er an. 1626 uns 
ter dem General Pappenheim die in Oeſterreich ob der 
Eng rebellirende Bauren zu paaren zu treiben ſuchte, 
bewies auch feine Tapfferkeit dergeſtalt, daß, ohngeach⸗ 
tet er, als er einigen Succurs in die von ihm belager⸗ 
te Stadt Ling —— wolte, nicht geringen Schaden 
litte/ den noch dieſe 

farm gebracht wurden. Als der Koͤnig in Schweden, 
Guftavus Adolphus, mit dem König in Pohlen,Sigis- 
mundo III. in Krieg verwickelt war, gleng Adolphus 
mit 10 Compagnien dem legtern zu Hülffe, büffete 
pe durch den Schwediſchen Obriften arg 

reugberg auf der Schleſiſchen Grentze einiges 

ein,langete aber dennoch mit denen meiſten durch Pom⸗ 
mern in Pohlen an , und conjungirte fich mit Denen 


ebellen unter des Rayfers Gehor | Grund aller 


in —— e Pr 
don, Ertz⸗Bi ienne in Dauphine, ſi 

Adv ne Kot u — — 

Adonai, ein Wort welches dem groſſen GOtt zu⸗ 
koͤmmt, welches auch viele von dem Wort aden, fo ei⸗ 
nen Grund⸗Stein bedeutet, herleiten, indem er der 
und Schoͤpffer aller Creatu⸗ 
ren iſt. Die Juͤden halten dieſen weſentlichen Na⸗ 
men GOttes Jehovah vor fo heilig, daß fie fi) an 
deffen Statt dieſes Worts bedienen. 

Adoneus, ein Beyname des Bacchi.unter welchem 
er bey den Arabern verehret wird. Aufons Epigramm, 


Ic | XXIX, v.6. und halten einige dafür,daß er von der E⸗ 


bräifchen Benennung des Gottes Adonai hergenoms 
men fey. Gyrald, Syntagm. VIU.p. 290. 


— ein Levit bey dem Könige Joſaphat, = 
rt. 17,8. 
Adonia, einer derer bornehmften Iſraeliten zu des 
nen Zeiten Nehemiaͤ, Neh. 10, 16. 

Adonia, ein Feſt zu Ehren des Adonĩs welches zus 
Athen von denen Weibern zwey Tage gefeyert wur⸗ 


Pohlen, welche bey Dirſchau eine ziemliche Niederlage 
erlitten hatten. Worauf er ſich nad) Pommern zurüc, 
x und unter dem General ABallenftein an. 1628 der 
— Strahlſunds beywohnete, und aufder Zn» 
ſul Ruͤgen das Commando fuͤhrete. An. 1631 gieng 
er unter Anfuͤhrung des General Tilly vor Magde⸗ 
burg, bielte fich auch in eben dem Jahre in der |de. Am erften Tage trugen fie viele angepugte Tode 
lacht bey Leipzig ſehr wohl, ward aber toͤdtlich ver» | ten hinaus,und ftellten ſich dabey ſehr jämmerlich an, 
wundet, und gefangen,ftarb auch noch deffelbigen Tas | heulten,fchrien, raufften fich Die Haare aus, und ſchlu⸗ 
ges, nemlich den 7 Sept. als man ihn nach Eulenburg gen die Brüfte und Arme mit Faͤuſten. Sie trugen 
- brachte. Theatrums Europeum, Speneri Sylloge p. 162. | aud) dabey etliche Kräuter in einem Scherbel herum. 
Adolphus, Graf von Moeurs, Stadhalter in Gel | Diejenige , welche fich bey dieſem Feſt nicht auf ges 
dern und General in dem Niederländifchen Kriege, Er meldete Art traurig bezeugte , twurde in ein Huren⸗ 
war ein gebohrner Graf von Wienar,und gelangte zu Hauß einen Tag lang gefteckt, wo fie fich von jedem 
der Er Moeurs durch eine Heyrath mit Ame · | mufte ftupriren laffen. Den andern Tag thatendie 
lia, welche des Grafen Philippi Mommoranci von | XBeiber, als wenn fie den Adonis wieder gefunden 
Horn hinterlaffene Wittwe, und des ohne Erben vers | hätten,umd machten fich deswegen luftig. Wer Ado- 
florbenen Grafen Hermanns zu Moeurs Schtefter | nis gervefen, fiehe Adonis. Menrfins Græcia feriata, 
war. Alsan.ı583 der Ehurfürft zu@öln, Gebhar- | Caflellanıs & Fafoldas 1, 4. de Feſtis Grecorum. 
dus,in die Acht erklaͤret worden, ſuchte er, hm mitaller|_ Adonias, ein Sohn Davids, welchen fein viertes 
Macht bepzuftchen,büffete aber feine Grafichafft Nie-| Weib Hagith zu Hebron zur Welt brachte, Sam.3, 
nar darüber ein. Noch in eben diefem Jahre fhlug | 4, Er fuchte,den Königlichen Purpur um feine Schuls 
er bey Hulſt mit denen Spaniern , und erlegte deren | tern zu legen, und machte ſich mit Joabs und Abjas 
bep 2000,bemädhtigte ſich auch darauf, nemlic) anno | thars Hülffe einen groffen Anhang,ı Reg. 1,5. Er 
1583,der Stadt Neus mit Lift, wurde aber von dem | ftellete ein groffes Opffer an, toben alle feine Brüder 
General Verdugo noch in eben dieſem Zahre,und bald | und alle Königliche Bedienten erfchlenen , doch war 
hernach von dem Grafen von Taris, wieder gefchlas | Nathan, Salomo und Benaja davon ausgefchloffen. 
gen. An.ı589 wolte er zu Arnheim eine groſſe Pe | Man erklärte ihn bey dem Brunnen Kogel gar vor die 
tarde probiren , es fiel aber ein Funcke in Das Dabep nen König , wozu jedoch der Himmel feine m. 
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‚nicht geben wolte. Denn dur GOttes Dorfürge 
murde Salomoni der Scepter in die Hände gegeben, 
‚worauf Adonia zum Altar des HEren flohe, und um 
Gnade anhielte, roelche ihm Salomo- auch — 
Als er aber zum andern mal, unter dem Scheine der 
Vermaͤhlung mit Abifag von Sunem, dag Reid, an 
ſich bringen wolte, ließ ihn Salomo durch Benaja hins 
richten, 1 Reg. 2, 13. Jeſcpb. antiqu, 7.8. Salian. & 
Torniel ad an. 3020. 

Adoni · Beſek, ein König zu Beſek in Canaan, ger 
rieth in die Gefangenſchafft derer Kinder Juda, welche 
ihm die Daumen an Händen und Fürfen abhauen ließ 
fen,und alfo ihnen wieder vergalten ‚tie er 70 Köni- 


‚gen gethan hatte, welche die B en unter feinem 
ifche auflefen muften, Jud. 1. Fofeph, L5.c.2. Sa- 

kan.ad an, 2601. 

Adaonien, fiche Flos Adonis, 


Ydonitam, oder wie er Neh. 10,17. heiſſet, Ado⸗ 
nie, deffen Nachkommen wieder mit Zorobabel und 
* in Judaͤam zuruͤckgekommen, Eſr.2, 13. c- 8,13. 
7,18 


Adoniram, der Sohn Abda, und Nenthmeifter 
des Königs Salomonis,ı Reg. 4,6. ward Oberfterüs 
ber 30000 Mann,c. s;ı3 ſeq. j 

Adonis, diefen Namen foll er entweder nach eini⸗ 
gen von ddmfättigen,teil er —— — 
de ſeyn foll, woraus wir Brodt, Semmel und derglei⸗ 
hen zu unſerer Sättigung bekommen, Abarnux. de 
Nat. Deor.c.28, oder nach andern von dem Ebraͤi⸗ 
ſchen Adon, welches einen Herrn bedeutet,und wovon 
auch GOtt den Namen Adonai hat, beklonnnen haben. 
Yosfii Theol. Gentil. 11,4. Wer eigentlich feine El⸗ 
tern getvefen, finden wir unterfchiedene Mepnungen, 
indem einige den Cynaram, König in Eppern, und Die 


Metharnen für feine Eltern ausgeben. Andere den | ch 


Phoenicem,und die Alpharfibaeam dazu machen, und 
noch andere ihn vordes Thoantis,Königs in Aſſyrien 
und det Myrrhæ Sohn, halten. Apollodorws III, 13. $ 
41. Inywiſchen ift dieſes die gemeinfte Mepnung, 
daß Myrrha des Cynarz und der Cenchreidis Toch⸗ 
ter getvefen, umd teil ihre Mutter fich an Schönheit 
der Veneriporgegogen, habe diefe Göttin der Myrrhz 
aus Rache der gethanen Beleydigung ſolche verlichte 
Gedancken beygebracht , daß fie an ihrem leiblichen 
Dater etwas angenehmes in feinem Gefichte ange: 
troffen, welches fie nach einer Umarmung unaufhör- 
lich feuffzend gemacht , gleichtwie fie aber theils Aus 
cham,theils aus Eindficher Ehrerbietigkeit ihre Liebe 
dem Cynare zu entdecken , zurückgehalten worden, 
durch diefen heimlichen Zwang aber ihre Leidenfchafft 
vergeöfferte, als faßte fie den Schluß, ſich I umjus 
bringen. Sie nahm dahero einen ‚doch als 
in Begriff war,denfelben an den Halß zu binden, ver+ 
—— noch Ki Amme — i vgl Mai 
verzweifelten ‚gieng auch nicht cher rem 
= —2 ſie auf vieles Bitten und An⸗ 
En die Urfache folcher Verzweifelung von der Myr- 
zha erfuhr, welche denn fofort auf allerhand Mittel bes 
dacht twar,der verlieben Pringeßin in ihrer Liebe bes 
huͤlfflich zu fen. Sie brachte es auch Durch ihre 
Derfchlagenheit fo weit, daß fie Diefe unartige Tochter 
ihrem Vater im Finftern zuführte,und vor ein fremdes 
tauenzimmer ausgab. Nachdem aber diefer feine 
öne,telcher er fo viele Süßigkeiten gezollet, auch 
‚gerne bey Licht fehen wolte, und feine eigene Tochter 
bey erhaltenen Lichte vor ſich ftehen fahe , ward er 
Darüber fo ergrimmer, daß er alsbald nach dem Sebel 
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griff ihr den Kopff damit fuͤr die Fülle zulegen. Do 
Myrrha ya die Flucht, und eilte nach einigen,in 2 
nen Wald nach andern in eine Inſul, und wie noch 
andere wollen,nad) Arabien, weil aber ihr Vater ihe 
auf dem Fuſſe nachſetzte, ward fie von den Göttern 
ausErbarmung in einen Baum ihres Namens ber⸗ 
wandelt, nichtsdeſtoweniger, da die Zeit ihrer Entbins 


dung kam, gebahr fie dieſen Adonin. Lactamius Nar- 


rat. X,9. Ovidius Metam. X. v. 298. ſeqq. & Regins ad 
eund. l.c. Auf was Art fie ihn zur Welt —* 
wird von einigen ſo gemeldet, nemlich: Lucina habe 
ihr in partu beygeſtanden; Oviaiu-I. c. andere berich⸗ 
ten ein wildes Schwein habe den Baum aufgeriffen ; 


Servins ad Virg. Eclog. X. v.1g. umd die dritte Ney⸗ 


nungift, Daß Cynaras, ohngeachtet er die Berwande⸗ 
fung gefehen,dennod) aus Zorn den Sebel eutbloͤſſet, 
und einen Hieb in den Baum gethan, durch welchen 
Adonis fönnen gebohren werden. Fulgent, Mythol. 
111,8. Nach feiner Geburt nahmen ſich die Nymphen 
feiner an,und zogen ihn auf,Servims ad Virg.l.c. weil 
er aber von befonderer Schönheit war,muften ihn die 
Nymphen der Veneri abtreten,die ihn denn aus Liebe 
in einen Kaften ſteckte, und alfo vor die Proferpinam 
e. Kaum hatte legtere diefen ſchoͤnen Knaben 
blicket, als fie ſich vornahm,ihn felbft zu Behalten ab 
der Veneri nicht wieder zuzuftellen, indem es.aber das 
durch zum Streit bey diefen Goͤttinnen kam, ward die 
Sache dem Jovi, diefelbe zu entfcheiden, vorgetragen. 
Diefer Richter theilte das Fahr in 3 gleiche Theile 
ein, ımd verordnete, daß Adonis den erften bey ihm, 
den andern bey der Veneri, und den dritten bey der 
Proferpina feyn fülte ; doch Adonis Fam diefer Eine 
theilung des Jovisnicht nach,fondern wenn er bey dem 
Jove bleiben folte,gieng er lieber zur Veneri, mittvels 
er er ſich Die Zeit vertrieb, Apollodorms III, 13. 9. 4, 
Andere berichten,daf Calliope, eine bon den 9 Mufen, 
zur Richterin gefeget worden , die ihn ein halb Jahr 
der Veneri, die andere Helffte aber der Proferpine 


zugeſprochen / woruͤber fich Venus fo beleidigt be 
weil diefe Muſe denfelben ihr nicht allein dag gange 
Jahr bey fich zu behalten erlaubet,daß fie allen Shen 


eifchen Weibern eine Liebe gegen den Orpheum, der 
Calliopes Sohn,einflöffete,melche,indem ihn eine jede 
wede bor fich haben wolte, den Orpheum in Fleine 
Stuͤckgen zerriffen, und fich drein theilten Aygini A- 
ftron. 11,7. Schol, Theocr. ad ldyll. IIi. — 
ſchen liebte ihn die Venusungemein,und da er ein gup 
fer Liebhaber vom Jagen rn fie ihm allemal e 
ne zärtliche Erinnerung,daß er ſich ja an Beine grimmi⸗ 
ge Thiere wagen ſolte. Ovidins Metam. X. v. +60, 
ſaq. Laölantins Narrat, X,Fab.ı0. Allein diefe allzu 
groffe Liebe verurfachte deg Adonis Tod, denn well 
Mars gleihfallsaud) ein Auge auf diefe Göttin hatte, 
und folglich nicht leiden konte daß ein andrer mehr,alg 
er bey der Göttin folte angefchrieben ftehen,fo berwan⸗ 
delte er ſich felbft in ein wildes Schwein. Als nun 
Adonis feiner Gewohnheit nach auf Die Jagd gieng, 
ftieß ihm ein angeregtes Schwein auf, indem er nun 
durd) Erlegung diefes Wildes eine befondere Ehre zu 
erlangen füchte, wurde er von Dem Marte fo empfan⸗ 
gen,daß er Dabey fein Leben einbüffen mufte. Serv. 1.c, 
Die betrübte Zeitung von feinem Tode machtedie Ve- 
nerem fehr beftürgt, fie eilte ihm zwar zu helfen, als 
fein fie am zuſpaͤt, dahero verwandelte fie ihn in eis 
ne Anemone,und da fie fich felbft Dabey ineinen Ro⸗ 
ſen⸗Buſch ſtach / daß darauf einige Tropffen Bluts fies 
— die vormals weiſſen Roſen dadurch in 
m3 the 
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the verwandelt. Ovidims Le.v.716. ſqq. Regins ad e- 
und. v.727. Pomey Panth,P.L.p.m.ıco. Benig- 


fteng fol befagte Anemone aus feinem Blute gewach⸗ 
fen ſeyn. Nie,ap. Schol. Theocr. ad Idyll.V.v.92. Ans 
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ſetzen laſſen. Banier Entret. VII. ou P. I. p. 176. faq» 
und foller ſonſten auch Ofiris genennet werden. Mar⸗- 
hans. Canon, Chron. Secul. I. p. m. 31. Yosfüi Theol. 
Gent, 11,10, Auſſer dieſen giebt es noch andere Mey⸗ 


dere melden, daß nicht Mars, fondern Apollo,fidy in | nungen,toie denn einige ihn auf den Saamen des Ge» 


das Schwein vertvandelt,und ihn getödtet habe ‚weil traydes 


fein Sohn Erymanthus, der die Venerem einmal ba⸗ 
den gefehen, da fie eine genaue Unferredung vorher 
mit dem Adonide gehabt, von diefer Goͤttin Des Ger 
fichts berambet worden. Ptol. Hephæſt. 1. p- m. 306. 
Nach einigen lobte ihn auch) Hercules, wofür Venus 
den Nilfum zur Liebe gegen deffen Gemahlin verleite- 
te, welches Dem Herculi dag Leben Eoftete. Zdem 11.p. 
m.309. Diefer Adonis hatte feinen Tempel mitder 
Venere zugleich zu Amathunte in Cppern. Panfanias 
Boot. c. 41. ingleichen war eine Eelle zu Argis unter 
des Joyis Servaroris Tempel,in welcher ihn die Wei⸗ 
ber zu einer gewiſſen Zeit berveinten und beklagten. /- 
dem Corinth. c. 3 >, Athen feyerte man ihm zu Eh⸗ 
ren die Adonia. Wie ihm denn auch zu Alexandria 
in Eghpten, allwo fein Bildniß mit gröfter Pracht ver- | 
wahret war, zu Dio oder Deo in Macedonien, und ans 
dern Drten mehr,feine göttliche Ehre erwieſen wurde. 
Natalis Comes V, 16. Go gar die Affprier, Phoͤnici⸗ 
er und ſelbſt die abgöttifchen Jüden verehrten ihn uns 
ter dem Namen Tbamnz. Gyrald, Syntagm. XI. p. 
412. Jo. Ludov. Vives ad Auguftin, de Civ. D. VI, 
7. & Posfü Theol, Gent, I1,4. doch Hercules wolte 
ihn diefer Ehre keinesweges würdig erkennen , denn 
als er einmahl die Leute zu Dio häuffig aus des Ado- 
nidis Tempel Eommen fahe, fragte er, was fr eine 
Gottheit darinnen angebetet rolcde,und als er erfuhr, 





welcher ohngefehr ein halb Jahr gleichfam 
todt unter der Erden läge,die andere Zeit aber als les 
bendig über der Erden ftche, Phurnut. deN. D.c.28. 
& Schol. Theocr. ad ldyil. IT. v. 48. ziehen. Andere 
verſtehen unter ihm die Sonne, welche im Sommer 
die obern HimmelsZeichen durchlaͤufft und gleichfans 
KEN über der Erde ift,im Winter aber Die untern 
6 durchgeht,und gleichfam unter der Erde iſt. Macrob. 
Sarurnal. 1,21. Die groſſe Liebe der Veneris foll die 
Wolluſt bedeuten, welche gern der Schönheit nachge⸗ 
bet, und wie er von einem wilden Schweine umge⸗ 
bracht worden, alfo werde die Venus- Luft vom dem 
Alter unterdrücket,und gedämpffet. Hafen. Spec, Ver, 
oce.c.23. n. 6. ingleichen, daß ſich junge Leute, die * 
FSrauenzimmer zu bedienen nur gewohnt ſind, fi 
nicht auf Die Jagd machen füllen , weil ſolche ſtarcke 
und behergte Leute erfordert. Wenn es heiſt, Daß er 
gang jung fin Leben einbüffen muͤſſen, werde dadurch 
die Vergänglichkeit der menſchlichen Schönheit ver⸗ 
ftanden, Omeis Mythol.in Adonis, Und, da fogae 
die wilden Thiere zahm morden , fobald fie in feinen 
Tempel getommen. Ael. H. A. Xl1,23. alfo würden 
auch übel auferzogene und wilde Menſchen, wenn fie in 
den Tempel der wahren Weisheit Fämen, zahm und 
fittfam,und legten ihre vorige Unart und Wildheit ab, 
Malen. l.c. 

Adonis , ein Fluß in Phoͤnicien, von denen Eins 


daß der Tempel dem Adonidi gehörte,fprach er: zdkw |wohnern Naharalcalb genannt , entſpringt an dem 


dvaxoeonfein Tempel. Schol, Theoer, ad ldyll. V. 21. 
Er wird als ein fehöner Züngling abgemahlet, welcher 
der Veneri die fliegende Schleppe an ihrer Kleidung 
hintennachträgt. Philofratns apud Pomey Panth. P.I, p, 
m.85. DieAuslegungen, fo über diefe Hiſtorie ge⸗ 
macht tverden,find unterfchiedlich, einige wollen, daß 
hierunter Mofes verborgen ſey. Alwerins Demonftrat, 
Evangel.Propof.IV.c,3.$.3. Andre hingegen legen 
es von einer wahrhafftigen Begebenheit aus,indem fie 


vorgeben, Cynnor und Cynaras habe ſich betruncken ges | denen Tagen aber, 


Berge Eibanus , und ergeußt fic) bey der Stadt Gib⸗ 
let , die fonft auch Biblus heiſſet, in das Syriſche 
Meer. Seinen Namen führer er von dem ſchoͤnen 
Süngling Adonis, als welchem die alten Heyden na⸗ 
he an Diefem Fluß einen Tempel aufgerichtet , und 
hat vor andern darinnen etwas be ‚ daß er als 
le Jahr einmal rorh zu werden pfleget, twelches von 
dem Gtaube, den die Winde zu gewiſſer Zeit hineine 
führen , und — herrühret. Aneben 
da ſich ſolches zutruge, ſtellten dia 


habt, als ihn nun Myrrha, feine Tochter, benebſt ihrem heydniſchen Syrer über den Adonis Die Klagen any 


Sohne Adonide gang entblößt ſchlafen angetroffen, 
habe fie e8 ihrem Manne,dem Ammoni, hinterbracht, 
Der es demCynare wieder gefagt. Woruͤber fich der 
Alte dergeftalt erzuͤrnet, daß er Tochter und Enckel 
verfluchet, und gemacht, Daß fie beyde nad) Arabien, 
amd darauf nad) Egypten gezogen, als aber des Adoni- 
dis Vater geftorben, fey er König worden. Indem 
er fid) num fehr angelegen feyn lafjen,fein Land wohl 
anzubauen, und in guten Stand zu fegen, habe er da⸗ 
bey mit feiner Gemahlin, der Affante,oder Ifis ‚in groͤß⸗ 
gem Vergnügen fein Leben hingebracht. Bey anges 
ſtellter Jagd auf dem Berg Libano aber ſey er von ei» 
nem wilden Schweine tödtlich verfoundet worden, und 
als die Zeitung nach Egnpten gekommen,habe man ihn 
wuͤrcklich als todt beklaget. Gleichwol haͤtte fein Leibs 


Artzt Cocytus ihn wiederum an der Wunde gluͤcklich mit dem Feind in ein 


und gaben vor es fep juft Diefelbige Zeit, zu welchen 
vormals Adonis getödtet worden, da denn fin Blut 
in den Fluß gelaufen, und diefer feinen Namen, roie 
bereits gedacht, daher erhalten hat. Lacianus de Dea 
Syria. Eufeb. Bayle, Nier, de mirac. tert, prom. c. If. 

Adonis hortenfis. C. Bauh, fiche Anemone hor» 
tenfis tenuifolia, Trag. 

Adonis Matıh. (ylveftris,flore phoeniceo. €, Baub, 
fiehe Anemone agreftis, Trag. 

Adonis » Röfelein, fiche Anemone⸗Roͤſelein; 
Ingleichen ‚Anemone agreltis Trag, wie auch Flaa 
pri 


‚ Adonium, war ein Gefang bey Denen kacedaͤmo⸗ 
niern, welcher zu befondern. Flöten,tibie embateriz 
genannt ‚zu der Zeit gef en wurde, wenn fie ſich 

Treffen einlaſſen wollten. Mecur⸗ 


curiret, welches fo viel Freude verurſachet, daß man | Mifcellanea Laconica, lib. 2. c ı1. 


demſelben zum Andencken cin befonderes Feſt eingeſe⸗ 
get,auf welchem man ihn erſt als todt beweinet, alsdenn 
aber ſich über ihn,als einen gleichſam von den Tod⸗ 
gen wieder auferftmdenen,höchlich erfreuet,und da ei 
endfich wuͤrcklich in einer Schlacht fein Leben eintäf | 


fen muſſen habe ihn Dis Adfante mit unter Die Görter | 


Adonium, Calepin. fiehe Abrotanum feming, 
Pag. 172, 

Adonizedet , cin König zu Jeruſalem, belagerte 
nebft vier andern Cananaͤiſchen Röntgen die Stads 
Gibron, weil fie fich in derer Iſraeliten Schuß bege⸗ 
ben hatte» Er ward aber mis Denen bier a = 

ofi 
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Joſua gefangen , und an einen Baum gehencket, wo⸗ Söhne von guter et, welchen man feinen Namen, 
von man fie gegen Abend wieder abnahm, und in die ; Wapen und Güter Autendet ‚ und fie, welche von 
Höle zu Makeda warff, Zof. 1. Tormiell, ad A. M, | andern gezeuget worden , als unfere Kinder mit gu⸗ 


dj. 


2584. n. 20. 

Adonnius, (Andreas) war von Meßina bürtig, 
und fehr gelehrt , ward auch von Carolo II. Könige 
in Spanien, vor zi und feine Erben in Grafen-Stand 
erhoben. Daß er eine Reife nad Spanien und 
Franckreich gethan, auch Zime ‚ ingleichen Daſcor ſo in 
dödo della peregrinatione gefchrieben , ift bekannt. Mon- 
gitoris bibl. Sicula. l 

Adopiffus , eine Stadt in Eycaonien, in Cappado⸗ 
cien. Prolemens, 

Adoptare , an Kindes ftatt annehmen , geſcha 
ordentlich von denenjenigen , toelche Feine Kinder hats 
ten, damit nicht, wenn einer , der Söhne hatte, eis 
nen Fremden an Kindes ſtatt annähme ‚denen recht- 
mäßigen Kindern die Hoffnung zu erben entzogen 
wurde 1. 17. $. 3. fi. de Adopt. Kayfer Claudius 
adoptirte zroar Britannico, feinem leiblichen Sohne, 
den Neronem , allein er ift auch nicht wenig deßwe⸗ 
gen getadelt tworden. Sweremius c. 39. Es war auch 
jedem erlaubt, wenn er nur eine wahrfheinliche Urs 


fache angeben kunte. Nach der Adoption nahmder | tion gültig. 1. ff, de Ado 
Adoptarus des Adoptantis Namen an, doch behielt ſelbe Confirmarion 


ten Wiſſen und Willen annimmt , welche That denn 
auch die Geſetze billigen, und, fich hernach anders zw 
refolviten, verbieten, e8 waͤren denn Urfachen day 
welche in Rechten ausdrücklich zu befinden , daß ung 
derfelben willen die Adoption wieder koͤnie auffge⸗ 
hoben werden. Ein ſolcher Adoptatus wurde in al⸗ 
len Stuͤcken, nichts ausgenommen, als ein leiblicher 
Sohn angefe n. Gellins V. 19. Cicero pro Dom, <, 
XUL & XIV, Sie gefchahe entweder vor dem Pon- 
tifice , bermöge des legis curiarz „ non welchem fie 


he | aber Durch den legem regiam auf den Principem 


transferirt worden; oder bor dem weltlichen Gerichte. 
Laurentins de Rebus Publ. c. 11. Es ſcheint auch gůl⸗ 
tig gervefen zu ſeyn, einen in feinem Teſtamente zu 
adoptiren, — 59. Di rend Tib. VI. 
Eutropins I, war dieſes zu der Adoption 
nicht genug , fondern , gleichwie ein im Teftamente 
verordneter Vormund Durch den Prætorem mufte bes 
ätigt werden, alfo wurde die im Teſtamente gefcher 
Adoption aud) —— — 
Pk» ge dies 
is vermoͤge 


curiata. Gelliu⸗ 


er feinen Gefehlechte-Namen , allein etwas verändert. | welches auch nicht erlaubt wide , daf ein Patrici 
ai —— —* Kayfer C. danrine ais ihn einen Plebeium adopeiren Durffte , —* aber ei 


C. Julius Czfar adoptirte, C. Julius Cxfar Odavia- 
nus. Andere pflegten , an fatt ihre Gefchlechte- 
Namen in anus zu verändern , denfelben zu behalten, 
and hingegen alle Namen des Adoptantis anzuneh- 
men. C. Aurelius Oreſtes, Ca. Aufidius 
adoptirte, nennte fid) Cn. Aufidius Oreftes. Alſo 
Auch der von M. Pupio adoptirte L.Calpurnius Pifo, 
M. Pupius Pifo. Desgleichen nahm P. Cornelius 
Scipio von dem ihn adoptirenden Q, Metello Pio 
den Namen an, Q. Metellus Pius Scipio, Dio XL. 
Die dritte Artin Beränderımg der Namen war, wenn 
der Adoptatus nur des Adoptantis Prenomen und 
Nomen annahm , feinen Geſchlechts⸗Namen aber in 
anus verwandelte, alfo nennt Cicero T. Pompo- 
nium Atticum, welchen fein Better Q. Cacilius ad- 
optirt, Q Cecilium Pomponianum Atticum. 
pierte Art war, wenn einer des Adoptantis gangen 
Nahmen annahm, und nach demſelben ſein altes Co- 
gnomen etwas verändert führte, als M, Claudius 
Marcellus von P Cornelio Lentulo adoptirt, nennte 

ch P. Cornelius Lentulus Marcellinus , und nicht 
Claudianus , die fegte Art Fam erft nad) Augufti Zeis 
ten auf. Diefelbe befand darinnen, daß der Adoptir- 
fe feines Adoptantis gangen Namen führte, naͤchſt 
die ſem aber auch feinen Geſchlechts⸗Namen auf vieler, 
ley Art veränderte. Alfo liefet man in denen Faftis 
Confularibus Ap. Annius Trebonius Gallus, M. Atti- 
lius Merilias Bradus, Ja man findet etliche , wel⸗ 
che, wenn fie adopeirt worden , ſowol den ganken 
Namen des Adoptantis, als ihre altes Nomen genti- 
litium und Cognomen geführet. Alſo wurde T. Au- 
relius Antoninus, welchen Hadrianus adoptirte, Ae- 
lius Titus Aurelius Hadrianus Antoninus genennet. 
Norif.Cenot, Pifan. Differt. I. p. 85. 7urnebus in 
Ciceronem de Leg. II, p. 84. Gyraldus Var, Critic, 
Dial.IV. Die Adoption ift eine von denen älteften 
Gewohnheiten, und fat in der ganken Welt gebräuch- 
ich geroefen , tie aus weltlichen und geiftlichen His 
frorien bekannt iſt. Heuter de Liber. Homin, nativ. 
IV. 6. Man errählet fich nemlich einen oder mehr 


| Plebeius einen Patricium, Uber diefes muften 
nachfolgende drey Reguln beobachtet werden, I. 
der Adoptans nicht Kinder zu zeugen vermoͤgend war, 
|oder wenn er im Stande getvefen wäre, derglei⸗ 
hen zu zeugen, durffte er es doch nicht thum. IL, Dafı 
er dabey in acht nahm, daß er durch den Adoptatum 
feinem Geſchlechte, oder der Religion Beinen 
fleck Ul. Daß kein Betrug oder Lift mit 
dabey . Wenn diefe drey Regeln waren 
obferviret worden, war die Adoption gültig. Keine 
von diefen war bey des Clodii Adoption obfervirf 
worden, wie ihn Cicero pro Dom, c. XI. befchule 
diget. Hiernaͤchſt muſten aud) die Urfachen derſel⸗ 
ben bey denen Ponkificibus angegeben werden, wor⸗ 
Über diefelben Richter waren, und wenn fie ſoiche vor 
bitiig erkannten, alsdenm wurde vor der weltlichen 
Obrigkeit, (nad) Alpians Meinung vor dem Prætore) 
der lex curiara ausgefertiget. Manwtins de Legib. 
€. 14. Bey der Adoption gefchahe aber auch zugleich 
eine Vindication und Mancipation. Denn der Ad- 
optans hatte den Adoptarum bey der Hand, fagend: 
Hunc hominem filium meum eſſe ajo, isque mihä 
emtus eft hoc zre. Des Adoptati leiblicher Vater 
aber cedirte ihm feinen Sohn durch eine dreyfache 
Emancipation. Worauf der Prætor ihn dem Ad- 
optanti addicirte. Gellims V, 19. Cicero de Fin. 1.7. 
Appianus de Bell, Civ. Ill. p. 534. Sgonius de Judic- 
l. 12. 
Adoptatitius , des angenommenen Sohns Sohn. 
Adoptator „ einer, der einen an Kindes fatt ans 
und aufnimmt. L.3. 9. filius, ff, d. ventr, in poſſeſſ. 
mittend. 
Adoptatus filius , ein Fremder, der als ein Sohn 
an Kindes ftatt ansund aufgenommen tworden iſt. L. 
14. ff. d. Rit, Nupt, In adoptionem dare filium fu- 
um , feinen Sohn einem antragen, daß er ihn an Kin⸗ 
des ftatt aufnehme. L. 29. ff. d. Adopt. 
Adoptianer , waren Ketzer des VHIL. Sec, und 
hatten ſich in Spanien ſtarck ausgebreitet. Sie 
wurden fonften auch Felicianer genennet, weil der 
eine 
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eine Urheber dieſer Secte, fo der 
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ifchoff von Ürgel | d. adopr, L. pen. C. d. adopt. welche auch nach L. 5. 


gervefen, Felix geheiffen, da hingegen der andere un- | C.d. e. von einer Frauen gefchehen kan. 


dem Namen Elipandus bekannt worden, und die 
iſchoffs⸗Wuͤrde von Toledo bekleidet hat. hr 
r⸗Satz war, daß Chriſtus zwar nad) feiner goͤtt⸗ 

N atur dertwarhafftige Sohn GOttes wäre, nad) 
der Menfchlichen aber nur filius adoptivus, das ift: 
. din aus Gnaden angenommener Sohn fey ; man hat 
aber felbigen auf dem zu Franckſurt an. 794 gehalte: 
N —— verworffen, und verdammet. Hornii hiſt. 

cel. 


Adoption, die Annehmung an Kindes ſtatt, Serav. 
Jprud. R. G. L. 1, tit. ii. aph. i. Hopp. ad t. Init, de 
Adopt. Lauterb. x. ff. eod. war, wann einer, Der 
keine Kinder hatte, und auch nicht in dem Stande 
war, Kinder zu zeugen, einen andern an Sohns 
ſtatt aufnahm. Derjenige, der aufgenommen wor⸗ 
den, durffte bey denen Römern unter ig Fahren nicht 
alt feyn. Piifeus.Esı, Mit ſolchen gieng man An 
fangs zum Pontifice Maximo, nachdem aber vor die 
Berfammlung des gangen Volcks, oder aud) zum 
Prætore, und befam Erlaubniß und Confirmation, 
einen andern zu.adopeiren ; bisweilen geſchahe ſol⸗ 
ches auch im Teſtament, twie auf folche Art Julius 
Cxfar den Auguftum adoptiret hat. Es durfte Fein 
Parritius einen Plebejum , wohl aber ein Plebejus eb 
nen Patritium adoptiren. Derjenige aber , der an 


Kindeb fratt angenommentward , mufte des Aufneh- | f 


menden feinen Namen annehmen , welches auf vers 
fehiedene Art gefchahe, Darunter wol die gemeinfteift, 
daß der: Adoptatus aus feinem nomine familie ein 
‚. cognomen zu de8 Adoptaneis feinem Namen fekte; 
3 €. P..Cornelius Scipio adoprirte,einen aus Der 
Familia Æmilia, daher hies der Adoptatus mın P, 


Cornelius‘Scipio;A:milianus. Zuderer Kapfer Zei | 


ten hat man auch wol Erempel, daß einer, ob er gleich 
einen Sohn gehabt, dennoch auch einen andern ad- 
öpriref. . Pitifeus 1.28.29. Eine andere Art der Ad- 
option ward Arrögario genennet , die von dem Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer geſchah. 
Adoptio in genere, die An⸗ ind Aufnehmung an 
indes ja insgemein , iſt ein folcher Adtus , da 
nan einen Fremden, ſo von Natur unfer Kind nicht 
ift welchen Namen alle diejenige tragen und führen, 
die nicht indes Adoptantis poteſtate, zu einem Kind; 
dder an Kindes ſtatt, auf zuläßige, in denen Geſetzen 
ausgedrüchte Art, an⸗ und aufnimmt : Iſt zweyerley, 
entweder Adoptio in fpecie , Oder Arrogatio, Dis 
bon unten. Ob ſchon deren Gebrauch heut zu Tage 
ſehr var, fo ift er doch nicht völlig aufgehoben , denn 
88 führet Herr Stryck. in U. M. ff. rit. d. adopt. . 
4. verfchtedene Exempel an. Ir. Richter. d. ſucceſſ. 
ab inteft. ed. 1. memib.:2. num. #5, it. Coc. J. C. 
ad Lauterb, L. qv. 5. allegirt ein Refponfum von 
1701,da von der Faculk. Francof, cine Adoption, alg 
die nicht legitime gefehehen, vor null erfläret wird. 
Adoptio in fpecie , die befondere Anzund Auf 
nehmung an Kindes ftatt, ift, wann mit Obrigfeitt- 
cher Autorität eines andern in vaͤterlicher Gewalt ans 
noch befindliches Kind adoptiret wird. $. 1. Inft. d, 
adopt. L. 2. pr. L. 33. L. 42. ff. eod. EB‘ 
Adoptio minus plena , wird diejenige An⸗ und 
Aufnehmung an Kindes ftatt genennet , wann cin 
Kind von einem Fremden (worunter alle diejenigen 
verftanden werden , Die nicht von der auffteigenden 





‚Adoptio plena , wird Diejenige Annehmung ar 
Kindes ftatt genennet , wann ein Kind bön einem 
Afcendenten e. g. Groß-Dater , oder Urs Anherrn 
Mütterlicher , ja auch Groß-WVäterlicher Linie ansund 
aufgenommen wird. Hopp. ad Inft. tit. d,adopt, 

Ador, fiehe Zea, ingleichen Dinckel. 

Ador, eine Etadt in Syrien. Fofphus Antiq. 
m ı Maccab.13,20. wird aud) eines Ador ges 

acht. 

Ador, ein Commendante uͤber eine Feſtung in Ar⸗ 
menien, beredte die Artageras zum Abfalle von de⸗ 
nen Roͤmern; es brachten aber Cæſaris Officiers fie 
gar balde wieder zum Gehorſam. Sırabs XI p. 8oi. 

Adoraim, eine Stadt im Stamm Juda, die Re⸗ 
habeam gebauet. 2 Ehren. 11,9. 

Adoram „ ein Sohn zjoctan. Gen.io,27. — 

Adoram, ein Sohn Thohu, des Koͤniges zu He⸗ 
math, wurde von ſeinem Vater an den Koͤnig Da⸗ 
vid geſandt, ſelbigem zu dem gegen den Koͤnig Hadad 
Eſer erhaltenen Sieg Gluͤck zu wuͤnſchen. ı Chron. 
18, 10. 

Adoram, oder Adoniram, Rentmeifter an dem 
Königlichen Hoffe zu Ferufalem, unter David, 2 Sam. 
20, 24. unter Salomo, 1 Meg. 4, 6. welcher ihn 
auch zum oberften Befehlhaber über 30000 Mann 
e. 1Neg. 5,14. Er blieb in einem Aufruhr derer 
Iſraeliten, weichen zu füllen ihn der König Rehabe⸗ 
am abgeſchicket, da ihn denn die Mißvergnuͤgten 
fteinigten. ı Meg. 12,18. 2 Chron. 10, 18. Joſephu⸗ 
Antig. Jud. 7, 10. 

Adoranus „ (Alphonfus) hat de difciplina militari 
fchrieben. König. 

Adorare,- heift eigentlich die Hand auf den Mund - 
legen. Die ſes geſchahe bey der Anbetung der Goͤt⸗ 
ter. Denn fie ſcheueten fich, die felben mit iyren profa- 
nen Munde zu. berühren, ſendern fanden von ferne, 
und legten die — Hand ehrerbietig auf den 
Mund, Plinius XXVIII.2. Apuleius Apol, 496. Li- 
pfins Ele. IL 6. Denn wenn fie vor einem Goͤtzen⸗ 
Tempel, oder auch nur por einem Stock oder Gtein, 
bey welchem fie fich einer Gottheit vermutheten, vorbey 
giengen, pflegten ſie gleich obige Eeremonie zumachen; 
und mit ftillen Murmeln die Holgund Stein⸗Goͤtter 
anzurufen. MAuretus Var, Lect. Xi. Dieſes thaten fie 
auch, wenn fie zu denen Stadt⸗Thorẽ aussoder eingiens 
gen, wo fie Die —— Goͤtzen Bilder grüffeten, 
Turnebus Adv, XVIIL 6. Die Adoratio aber geichas 
he mehr. in Gedanken, als mit dem Munde. . Einige 
mermen,adorare wäre fübiel,als.odorari, weildie Ado- 
ratio fonft ordentlich bey Anzuͤndung des Rauchwercks 
zu geſchehen pflegte. 7omaf.de Donar. c. 5. Es ſchei⸗ 
net aber dieſe Etymologie nicht gnugſam gegründet. 
Sanbert, de Sacrif. c. Die eritere Meynung will 
auch zwar bey Yofho Inſtit. Orat. IV. 7. 2. keinen Beys 
fall Anden, gleichwohl weiß er Feine beſſere anzugeben. 
‚Adorare purpuram , wurde von denenjenigen gejagt, 
welche, indem fie dem Fürften ihre Aufwartung mach⸗ 
ten, mit der rechten Hand deſſelben Purpur- Kleid bes 
rührten, und damit allobald den Mund berührten. 
Ammianıs SV.5. XXI, 9. Diefer nennet e8 auch 
Majeftatis infigne porrigere. Es iſt dieſe Ceremonie 
bey Fuͤrſtlichen Perſonen auch heut zu Tage im Ge⸗ 
brauch, daß ihm der Saum des Kleides pflegt gekuͤßt 
zu werden. Aus Caſſiodoro Epiſt. X1.20 & ai. iſt Deuts 


ge 


Linie find) awund aufgenommen wird. arg, h. 2. Inſt. fie zu erſehen, daß die Berührung des Purpurs das 
Zeichen 


e 
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ichen einer groſſen Gnade geweſen, und auch nur | dem Tridentiniſchen nach Mayland Führen, wei e 
Deka vom geoffen Range erlaubt worden. Bulenger | er mit gantz fonderbarer Beben Mae ii 
elmperat. Rom.Lıt, Pansirel, Notit, dignit, imp. | tete, und Darauf, welches noch in eben dem Jahre ges 
orient. XC. jchahe, nad) Benedig gehen, um diefe Republic von 
Adoratores, werden die Gefandten gertenmet, teil | Der Franzöfifchen Parthey abzuziehen, er nütde auch 
fie die Befehle ihrer Principalen ausrichten. dißfalls ſeinen Zweck vielleicht: ctreichet haben, dafern 
„ ‚Adorea, hieſſen bey deuen Alten alle Feld» Früchte. ihn nicht die Denetianer, noeil fie merckten, daß er ihre 
Plautu- Amph. L.i.38. Vojims Lex, Etymol, en Regiments » Derfaffung allzugenau Pentien fernen, 
chen die Opffer, weil dabey Rocken⸗Brodt zu ſeyn | heimlich hinrichten lafien, & ſich zu Anfang des 1523 
—** Ihderns KVIL3, Gprald.Synt. Deor. XVIL | Jahres zugetragen. Die $taliäner haben daher zu ſa⸗ 
der im Kriege ertwordene Ruhm, indem de⸗ gen pflegen, daß er von vielem Aßiffen geftorben ſey 
nen im Kriege ſich wohl verhaltenden und tapfern Sob | wie er denn auch, feiner Jugend ofngeachtet,eine gtofe 
daten von denen Generalen jedem ein Viertheil Korn } fe —— gehabt, und in beſonderem Anfehen ge⸗ 
ausgetheilet wurde, Dahero es vor den Kriegs⸗Ruhm | lebet hat. Amelar, merhoires, Gviecherdin, XIV.XV, 
felbft Metaphorice gebraucht wird. Pliniu XVIIL 3. dorni, 
paleims Metam, III p. 89. Feſtur Gyrald, Synt, Deor, 





Adorni, (Jo. Auguftinus) ein Mindrit, war gleich» 
falls ausdiefem Genuefifchen Geſchlechte, und legte zu 
VILp.s15. J Neapolig den Grund zu der Congregation derer regu- 
'- Adoreus, ‚ein Berg in Phrygien, auf welchem der | ieten Minoriten, welche aud) von Sixto V. 1588. und 
Fluß 2 rius ar und von dem Durch Phry⸗ | defien beyden Nachfolgern,. Gregorio XIV. und Clex 
gien in Bithynien läuft. 
Adorf, eine im Voigtlande, nicht weit bon dehen 
Böhmifchen Grengen, an dem Fluffe Elſter, gelegene 
Meine Stadt, welche zu dem Sachſen⸗Zeitziſchen An 
theil gehöret, und an. ı7tı Durch eine Feuersbrunft ſehr 
mitgenommen worden if 
Adorianum, eine Stadt in Siebenbürgen, auf det 
gariſchen Grentze, beym Fluß Berethon. 
Dorio ad Phrygium. Ein von zweyen muficali- 
ſchen Modis hergenommenes Sprichwort, welches ge⸗ 
braucht wird, wenn man von einem gewiſſen Vorſa⸗ 
k abgcheh und plößlich auf was andersverfällt, Gla 
reani Dodecachordum lib: 2, &, tr, p. 92. ſeq. * 
Adorni, eine alte Familie zu Genua, daraus, vom 
XIV, Sec; an zu rechnen biele vortreffliche Leute ent⸗ 
fprungen find, und worunter einer, mit Namen Ga 
briel, an. Dh anderer hingegen, Antonius genannt, 


mente VIII. approbiret wurde. Er molte, daß feis 
ne Ordens⸗Genoͤſſen nach dem Erempel derer Acame- 
ten zu Conftantinopel fich im Gottesdienft befrändig 
unterhalten ſolten. Erftarb zu Neapolis den 29 Sept. 
an, 1391. Barbora. IMinian. Seritt,Ligur, Mirens da 
congr, intofim, vivent, Moribia, 2 : 

— ( —— ſiehe Adurnus. 
Adotno, (Macinthus Eſpinel) ein Spanier, der im 
XVILSec. selbe, und *2* Sec y 
paftores de Sierra bermeja gefehrieben hat. Antem, 
Pr —* — — — 

e Adorno, oder Adornovia Catharina, ſiehe Ca- 

pr — u fee 

Adorf, ein gewiſſes Volck bey dein Böfporo, Tiecicme 
"os, Eöfihrnafie, a 

Ados, . waſſer, ift das Waſſer, in welchem 
gluͤhend Eiſen oder rate und abgekuͤhlet wor⸗ 
den. Es wird auch ſonſt SchmiedesLöfchinaffer 
genennet, und weil es bon partieulis martialibus partis 
eipiret, recommendiren es einige als eine vortreffli 
Injection, die Gonorrhæam und Fluorem album zu ftib 
fen, oder vielmehr zu fropffen. 


an. 1383 die Hertzogliche Wide daͤſelbſt bekleidet hat, 
Und obgleich erfterer an. 1370 vom Volck wieder ab; 
t, letzterer aber dreymal davon derjaget. woutde, 
fo haben doch von folchet Zeit an bis in das X VI. Sec, 
hoch unterfchiedene aus diefem Geſchlecht als Hertzoge 
ß Genua regieret. AS Aber ſolche Stadt an. 1528] Adovaren, nennen die Araber m Marocco ihre Huͤt⸗ 
Freyheit gefeget, und zu Verhuͤtung derer buͤrger⸗ ten, mit welchen ſie, wie die Tartaren mit Ihren Horden, 
lichen Unruhen, woran die Eyferfücht unter denen Ge⸗ herum ſchwaͤrmen. 
—*6 Geſchlechtern hauptſachlich Schuld war, Adoucir, (vom ad und dulcis) ou diminuer la for« 
der up gefafet wurde, die Namen derer meiften | dede la voix, ou de l inſtrument, heiſt in der Mufic;die 
Ge ‚ die vorher in Anfehen geftanden, abzu⸗ Staͤrcke der Stimme oder eines Inſtruments ang 
fhaffen, und denen Davon abftammenden Perfonen | nehmer oder ſchwaͤcher machen, moderiren, daͤmpffen. 
andere Öefchlechts- Namen behzulegen, betraff auch) Adouciren, iftein Frangöfifches Wort, und hat bey 


“ derer Adorni Namen dergleichen Aenderuna, Foliera | denen Mahlern verfchiedene Bedeutung; denn bald 


de Ligur, Sanfovin, Famil. Cappelloni ragiön, var. |heift es, die Farben mit dem BorftersPinfel mifchem 
L.t. . bald in den gewaſchenen, und mit dev Feder gemachten 
 Adorni, (Franicifcus) ein Jeſuit auß jeßt erwehnten Riſſen die Farbe ſchwaͤchen, bald durch Beraͤnderun 
Geſchlechte, war Caroli Borromæi Beichi⸗Vater, und | der Züge eines etwas grob gerathenen Geſichts dem⸗ 
ſtunde bey feiner Societät, die ihn auch in unterſchiede⸗ jelben mehr Annehmlichfeit geben, batd die Farben mit 
nen Berrichtungen gebraucht, in groſſem Anſehen. Er einandertwohlverfmüpffen, damit die Züge ſich nicht zer⸗ 
ſtarb 1586, den 13 Jan. in feinem 56 Jahre, und hat ſchneiden, oder etwas rundes dabeh finden laffen, da 
auf obgedachten Borromzi Veranlaſſung ein Yuch| Biles. 
von der RirchenDifciplin, fonften aber auch eines| Ad palatum, nad) dem Maul, fc, reden, eben techt, 
don dem Wucher, und anders mehr,gefchrieben. Zu | wieman es habenmill. 
lieta & Stella hift, gencal, Alegamb,Bibl. Soprani& Ja. Ad partem, mit jedem Theil abfonderfich, fc. hatt 
Piniani Scritt, Ligur, deln. 
Adorni, ( Hieronynsus) diefer ſtunde waͤhrender ta] Ad perpetuam rei memoriam, heift zu ſtetswaͤhren⸗ 
Hänifcher Haͤndel in Kayſers Caroli V, Dienften, und| den Gedaͤchtniß. Alſo laͤſſet man in denen Rechter 
tourde von demfelben in verichiedenen, fo Kriegssats] bisrweilen alte betagte Leute, deren Todt bald vermus 
Staat Berrihtungen,zumöfftern gebrauchet. An, thet wird, und die Doch gleichwohl durch ihre Ausſage 
1522. muſte er einen ſtarcken Kayferlichen Succurs aug | einem andernviel Beweiß ſchaffen Bönnen, ui ie 
Univerf, Lexici 11 Cheil, Nu hören, 


563 _ Adpertinentia Adragno 
hören, und deren Depoßtion bey der Obrigkeit, bis 


* 


Adramelech Adraſta 564 
Adramelech, ein Sohn Sanheribs, des Koͤnigs 


man fienöthig hat, hinlegen, geſtalt dieſelbe auch nad) | in Aſſyrien zu Ninive, welcher mit Hulffe feines Bru⸗ 


dem Todte Eräfftig bleibt. j 
‚ Adpertinentia, die Zugehörung eines Guths oder 
andern Sache. 

Ad pias caufas, ad pios ufus, zu goftfeligem Ges 
brauch, milden Sachen, das ift, Kicchen, Schulen, 
Spitälen,und dergleichen. Und werden bisweilen Le- 
gata darzu verordnet; es wird auch bisweilen auf eine 
‚Strafe zu dergleichen Fällen gebeten, und erkannt. 

. Adplumbatum, ift, wemn etwas mit Bley vergof 
fen, und an was anders-angelöthet worden. 1.23- it. 
quæc. ff. d. R.V. 

Adplumbatura, die Zufammensoder Anloͤthung, da 
"a Dinge unterfchiedener Materien durch eine Sache 
einer Dritten Gattung zuſammen gelöthet, oder anges 
Füttet werden, z. E. wenn ein filbern Bild oder Ger 
ſchirr, ein filbernes oder eifernes Stück, mit Bley,Leim 
oder Kütt, angelöthet wird. Iſt von der Ferrumina- 
tion oder Anſchweiſſung unterjchieden, welche vermit⸗ 
telft einerley Materie gefchiehet. 

- Adpondus omnium, ifteine Medicinifche Nedens- 
Art, welche fehr offt in den Recepten gefunden roied, 
und will fo viel fagen: y. dag zuleßt gefchriebene In- 
grediens fofchtver , oder ſoviel an der Dofi fepn foll, 
als. die vorherftehenden alle zufammen am Gerichte 
austeagen. 2.€. Man nehme Anis, Fenchel, Kuͤm⸗ 
mel, Suͤßholtz, von jedem ein Loth, Zucher-Eandis aber 
‘  fopiel, als die vorher verfchriebenen viere zuſammen wie⸗ 

gen, nemlich vier Loth. 

-  Adpofcere, zufagen, verfprechen. . 

Ad primam materiamreduciren, nieder zur. vorigen 
Sache machen, oder in vorigen Stand bringen. 

Adprobare, ftehet offt vor probare, berveifen. Ad- 
probatus fidejuflor, eintüchtiger Bürge. 

Adpromiflor, ift derjenige, tvelcher voreinen, der 
etwas verfpricht, zugleich eben daſſelbe verfpricht. Fr- 
Sus befchreibet ihn alſo, es fey derjenige , welcher dag, 
was er in feinem Namen verfprochen hat, auch vor eis 
nen andern verfpricht.. Allein man nennet aud) den; 
jenigen fo, welcher nur vor einen andern etwas vers 

richt: Wenn man die Sache anfieht, fo ift Fidejuf- 
for und Adpromiflor einerley. Tribonianus hätte mit 
gutem Rechte diefes Wort ausdem Jure weglaſſen koͤn⸗ 
nen,eben fo wohl als vadem, predem, fponforem. Sal- 

majıns. demod. ufur. XVI, 

Ad — a propos, zum Vorhaben. 

Adquifita, ſelbſt erworoene, gewonnene Guͤther. 

Adrach, eine Stadt im halben Stamm Manaſſe, 
welcher die herumliegende Landſchafft ihren Namen 
ſchuldig ift, Zah. 9,1. 

Adrachna Cretenfium, fiehe Adrachne, 

Adrachne, Adrachne Theophrafti, Ciwf. Hift, A- 
drachnes, Bellonie Adrachna Cretenfium, Hon, Belli, 
Arbutus folio non ferrato, C. B, Es ift eine Gattung 
Des ——— * Fr — u. — 

r e. ine Rinde iſt Dichte, welß, ' 
- fpringt auf im Sommer, warn es m iſt. 
Sein Holt iſt gar harte. Die Blüten und Früchte ſe⸗ 

en aus, wie Dieam Erdbeer, Baum. Esmwächft die 
> Baum auf den Gebürgen, und an fteinichten Or⸗ 
ten. In Eandien machen Die Leineweber aus dem 

Holge Spuhlen und ander Werckzeug. Das Laub 
wird roider den Gifft gelobet. Lemery Material · Lex. 


20. 
Adrachnes. ſiehe Adrachne. 
Adragno, ſiehe Adranon. 


ders Sar⸗Ezer feinen Vater, als er feinen Gott Nies 
roch anbetete, erfehlug, und darauf nebft ihm feine Zus 
fluscht im Lande Ararat fürchte, 2 Meg. 19, 37. Ef 


37, 38. 

Adramelech, tar ein Abgott, welchen die von Se⸗ 
pharvaim anbeteten, nebft einem andern Abgott, Ana⸗ 
melech genannt. Einige wollen, daß diefer Abgott die 
Geſtalt eines Maul Eſels, andere, daß er die Geſtalt 
eines Pfaues gehabt habe. Es wurden ihm die Kin⸗ 
der verbrannt, daher er mit dem Moloch vor einerley 
gehalten wird. 2Megsı7. Selden, de Diis p.371&308. 
Kircheri Oedip.I. , 

Adramitius, eine Stadt in der Landfchafft My⸗ 
fin. Wirlefen Act.27,2. von einem Adramitifchen 
Sa ———— Caͤſarea nach Italien 
geſchiffet iſt. 

Adrana, ſiehe Eder. 

.. Adranon, heut zu Tage Adragno, ein Ort in Sich 
lien,im Valdi Mazara gelegen. Cluver, IL ı2, 
‚ ‚Adranum,oder Hadranum,jeö Aderno, eine Stadt 
in Gicilien,am Fuſſe des Berges Actna, allwo ein Ab⸗ 
gott des Namens Adranus derehret wurde, welcher in 
er Sicilien fehr hoch geachtet war, und die Stadt 
at auch ihre Benennung davon bekommen; In den 
Tempel diejes Abgottes find viele groſſe Hunde gehal⸗ 
ten woꝛden, deren Zahl niemals weniger,ald 1000 ſoll ge⸗ 
weſen ſeyn. Diefelben bezeigten fich gegen alle Einheimia 
ſche und Fremde, welche in diefem Tempel ihre Andacht 
verrichteten, freundlich, und begleiteten auch die, ſo wa⸗ 
ven truncken worden, des Nachts nad) Haufe; diejeni⸗ 
gen hingegen, welche des Gögendienftes fpotteten, fie⸗ 
fen fie an, und zerriffen ihnen die Kleider, die Diebe und 
Raͤuber aber tödteten fie gar. Diodor, &ic.XIV. Plu- 
— Timol. Alian. Hiſt. Anim. XLzo, Cluver. Sicil, 
* 8. 

Adranus, ein Abgott bey den Sicilianern, welches 
zivar Durch die gange Inſul vetehret wurde, infonders 
heit aber inder Stadt Adrano, welche ihm die Sicllia⸗ 
ner gewidmet hatten. Plwwarchws in Vita Timol.c:7, 

Adraon, oder Adraton, ſonſt Caftrum Bernardi 
de Stampis genannt, eine Stadt in Arabien, deren 
im Concilio Chalcedonenfi in der 6 Sefion gedacht 


wird, hatte vor diefem ein Bißthum, welches unter den 
Ertz Biſchof nach Boftra gehörete. Zyriw XVI, Vi« 


tri Adrichom. Mireus, Hollten, 

Adrafus, oder Adraflus, eine Stadt in Eprien, wel⸗ 
che vormals einen Bifchof hatte, der unter dem Ertz⸗ 
Stifft zu Seleucien in dem Antiochenifchen Patriar- 
chat ffund, und dejfenSuffraganeus geweſen iſt. Mi» 
ræu⸗ Epifc. 

Adraflus, fiehe Adrafus, 

Adrafta, eine Tochter des Ocean Aıgimi Fab. ıgr. 
die aber von andern, und beifer, Adrafkea genetinet wird, 
Muncker.ad eund, Le. 

Adraftea, die foviel als die Vemefin, oder die Göttin 
in Der Rache, vorftellen fol, und woird ihr Name von 
manchen von dem = privativo, und deda; id) thue⸗ 
weil fie nichts in ihrem Thun aufhalten Ban; oder von 
andern von dem a privativo,und Adpeirxu, ich fliehe, 
weil ihr niemand entkommen mag, heraeleitet. Aefych. 
in ’Adpdseın S. p. 25. Gyrald. Synt.XVL p.466. & 
Voffii Etymol, in Nemus, Body find noch einiae, wel 
che meynen, daß fievon dem Könige Adrafto Adraftea 
genenmet worden, weil er ihr zuerft einen Tempel Pe 

u⸗ 


( 


u?) Adraftea Adraftus-, 
bauen laffen. Sırabe apud Gyrald. 1. c, & Stephan. 
ie in Alpes. In dem Tempeldes Apollinis zu 
‚Cirrha war ihre Statua zu fehen. Pawfanias Phoc, c, 
37. Giche Nemefis. B% RER 
Adraftea, eine Tochter des Melifi, Königs in Cre⸗ 
ta. Als Zupiter noch ſehr jung war, ward er ihr nebft 
ihrer Schweſier, der Idaͤ zur Auferziehung anvertrau⸗ 
et. Apolloderns 1.1.9.3. Zu feinen Spiel-Gadyen 
— ſie ihm ſonderlich eine Kugel, die gantz be⸗ 
Kine gen alten Rüge geprdat net. panb 
er gewiſſen alten gepräget findet. Panb. 
ad Callim. Hymn. in Jov. v.47. Sonſt foll der Ort 
— in Troade —— von ihr bekommen 
haben. Stephan Byz, in Adeasııa. _ I 
Adraftia, eine Stadt in Niyfien, einer Provintz in 
Natolien, von einem Könige, Namens Adraftus, alſo ges 
nannt, welcher dafelbft der Nemefis den erfien Tem⸗ 
pel hat bauen laffen. Strabo XI. Pauſan. II. 
aftus, oder Adreſtus, der aus der berühmten 
Stadt Philippi in Macedonien bürtig gewefene Peri- 
patetifche Philofophus, und des Ariftotelis, 
foelcher in Griechijcher Sprache drey Bücher Harmo- 
nicorum gefehrieben, Die, wie Yoliws lib.3. 0 48: de 
Mathefi bezeuget, zu Rom in der Vaticanifchen, und 
des Cardinals a$. Angelo, Bibliothec verwahrlich aufs 


behalten werden. u 

Adräftus, ein Sohndes Takäi, welchen er nacheinis 
genmit der Carynome , Hygini Fab.69.nad) andern 
mit der Lyfimache gezeuget. Apolioderns 1, 9..$:13. Er 
war Königzu Acchis , welches. Königreich er aber raͤu⸗ 
men mufte, weil ihn Amphiaraus, feiner 
Mann,daraus vertrieb, Daher er gezwungen ward, 
Sicyon zu feinem Schwie 


| 


Schweſter | Haufen verwandelte. Meini Fab. 70. 
nad) | Aögialeus hingegen mufte damals das Leben laffen, weil 
ger⸗Bater, dem Polybo, zu | er bey dem erften Zuge gefund davon gekommen tar. 


Adraftus 


a 


366 


dere anlegterer beyden Stelle auch den Eteoclum, Iphi- 


um und Mecifteum darzu rechnen. Idem ibid, $.3. 
Auf ihrem Marſch wurden fie, weil fiefein Waſſer ans 
trafen, von einem empfindlichen Durftüberfallen, doch 
Hypfipyle fand einen Brunnen, . welchen fie bey der 
Armee ameigte , indem fie aber den ihr anvertrauten 
Pringen Ophelten alleine ließ, brachte ihn unterdefien 
eine Schlange um, welchem Adraftus mit den Seinigen 
zu Ehren folenne feichen-Spiele anftellete, worinnen er 


auf welcher man ihm auch figend auf |zuPferde den Preiß bekam. Idemibid,$.4. Hierauf 


ing die Belagerungder Stadt Theben vor fich,und.bes 
teAdraftus zuerſt die Portam —— 
Soldaten. Idemibid.$.6. Es ward hierauf Anftalt zu 
einem Sturm gemacht, Doch, als lupiter den Cappane- 
um mit feinem Donner erſchlug nahmen die übrigening, 
gefammt die Flucht, und darauf, nachdem es aufs neue 
zur Schlacht kam, muſten alle oberwwehnte Generals mit 
dem Leben büfjen, bis aufden Adraftum, der fich Durch 
die Geſchwindigkeit ſeines Pferdes mitder Flucht falvir- 
te. Idemibid.$.8. Er gieng darauf nach Athen, wo⸗ 
ſelbſt er vor dem Altar der Goͤttin der Barmhertzigkeit 
ſein Gebet verrichtete, um Dadurch Die Athenienfer zu bes 
wegen, daß fie Die erfchlagenen Argiven, nebft denen 
Bundesgenoflen, begraben möchten, welches auch ſoviel 
würckte, daß Thefeus die Thebaner mit Kriegüberzog, 
und befagtefeichnams,nach damaligerSemwohnheit,mit 
allen Ehren-Bezeugungen zur Erden beftattete. Idem 
IL, 7.5.1. Nach 10 Fahren nahm er die Söhne diefer 
erfrorbenen Helden zuſammen, griff Theben aufs neue 
wieder an, welches er aucheroberte, und ineinen Steine. 
GeinSohn | 


n, der ihm fodannnicht allein fein eigenes König; | Idem Fab, 71. Diefer Tod gieng ihn dergeftalt zu 


reich abtrat, fondern ihm auch behülfli 
zu Argisvoieder zu 
nach Argos reifete, und 
dtete. Panfanias Corinth. c, 6. Marsham, Canon. 
Chron, Sec. XI. p.301. Peravins Rat, Temp. P.Lı.8. 
Nachdem er fichnunmehro fefte gefegt, kam Polynices 
ee ae an kner u Sn 
ihm ab , nun jener zum Andencken 
des Herculiseine Lowen⸗ Haut umgethan hatte, fo hatte 
diefer zur Erinnerung des Calydonſchen Schweines eis 
ne wilde Schweins⸗Haut umgenormen, in welchem Auf; 
zug fie, in das Schloß eingelaſſen zu werden verlangten, 
Hyginns 1. c. oder. aber, da fiebeyde inder Nacht beper- 
wehnten Königlichen Pallaft einander von ungefehr an 
teaffen,und weil Feiner den andern Bannte, inein Hand⸗ 
gemenge: ‚tamAdraftus felbft mit zu den Lerm, 
und als er fahe, daß der eineauf feinem Schilde einen 
milden Schweing-Kopf, der andere aber einen Löwen: 
Kopfführte, fiel ihm der Ausſpruch des Oraculi ein,daf 
er feine Töchter einem wilden Schwein und einem Ed» 
mwenvermählen ſolte, dahero er fie willig aufnahm , und 
als er erft erfahren, wer, und woher fie twaren, auch) von 
ihnen um feine Hülffe angefprochen ward ver ſicherte er 
fie nicht nur der ausgebetenen Huͤlffe, fondern gab ihnen 
auch errvehnte feine er zu Gemahlinnen, und zwar 
bekam Polynicesdie Argiam, Tydeus aber die Deipy- 
len. Apolloderus1lL6.$.ı. Nach gefchehenen Bey⸗ 
lager fäumete er nicht, dieſen beyden Helden die zugeſag⸗ 
te Hülffeund Beyſiand zu leiſten, maſſen er ſowol ſein 
eignes Volck muſtern lieſſe, als auch den Amphiaraum, 
Capaneum, Hippomedontem und den Parrhenopz- 
um auf feine Seite brachte, 
ger-Söhnen fieben zufanmen ausmachten, wiewol an⸗ 
* Univerf. Lexici 1, Theil, 


flich war; die Erone | Hertzen, daß er nicht lange 


welche mit feinen Schwies Enckel des Königs 


darnach zu im ho⸗ 


„ worauf Adraftusroieder |heuAter feinen Geiſt aufgab. Pawfanias Artic.c.43 
Meich beftändig behaus| &44- egen feiner Guͤtigkeit und andern Königlis 


chen Tugenden ward er nad) feinem Tode alsein Heros 
verehret, nicht nur zu Megaris; Panfanias 1, c. jondern 
auch zu Athen, Idemc.30. In Sicyon hatte er einen 
Tempelund Altar, ja es ward ihm auch noch uͤberdie ſes 
zu Ehren ein befonder Feſt gehalten, welches endlich von 
dem Tyrannen Elifihene wieder aufgehoben wurde. 
Heroder. Terpfich.p.305. Auſſer obengemeldter Ges 
mahlin heyrathete er mod) Die Amphitheam, des Pro- 
naotis Tochter,imit der er denCyanıppum und die Zgi- 
aleam jeugte. Apolledorws1,9.$.13... Sonſt foll er 
auch derAdrafteae zuerſt ihren befondernTempelerbaus 
ethaben, Stephanus Byz.in Adpasea, und unter denen 
Sichoniſchen Königen der XXIII geweſen ſeyn, tie 
man denn den Anfang ſeiner Regierung auf das Jahr 
der Welt 2736 feget. Afrscan. apud Caluis. Op. Chro- 
nol.ad A.M.2736, welches aber jo fern auch noch we⸗ 
nigſtens zum theil feinen Widerſpruch findet, als einige 
von denen ehemaligen alten Sichoniſchen Koͤnigen, und 
en * garnichts wiſſen wollen. — 
on, Chron, wrpexsrarxeun P- 16. camp, In« 
ftir. Hift. P. 1.1. 11.0.1.$.5.& ai. — 
Adraſtus, ein Peripateticus von Philippopolis, iſt 
ein Schüler des Ariſtotelis geweſen, und hat deſſen Lo- 
gicam wieder indenen Schulen eingeführet , auch drep 
Bücher von der Harmonie, oder Zufammenftimmung, 
gefchrieben, welche indem Vatican befindlid. Perpkyr. 
Theo, Smyrn, Muf.c.6. Fabricsi Bibl. Posfins 
Adraftus, des Könige Midd in — Sohn,und 
Gordii, Alser feinen Bruder aus 
wendete er ſich er des 


Unvor 
oͤnigs 


ſichtigkeit getoͤdtet hatte, 
Nu 2 
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Königs Croefi Hofinydien,undwurdevondiefem gar| Adria, fiche Atri, » 
wohlaufgenommen, hatteaber einjtaufeinerJagddag| Adriana, eine ſammt ihrer Tochter und Schweſter 
nglück,daf er,aufein wildes Schwein zielend,denAtys, | ums Jahr 1634 berühmt geweſene Neapolitaniſche Saͤn⸗ 
des Croeſi Sohn, erſchoß, welches ihm fo zu Gemuͤthe | gerin, derer Giulio Cefare Capaccio in feinem Foraftic» 
drang, daß er fich bey deſſen Grabe felbft ermordete.! roGiornata prima p.7. gedencfet, daß fie unter die Sys 
Herodot, I, tenen Fönten gezehlet werden. . ri 
Adraftus,ein Sohn des Hetculis, welcher fih fammt| Adrianeum, wardas GrabmahlAdkiani. Spartias 
inem Bruder,dem Hipponoo,auf des Apollinis Aus⸗ mus XIX. r 
Es von freyen Stüchenindas Feuer flürgte. Ahgim| _ Adriani, (Adrianus) ein Jeſuit zu Antroerpen, wel⸗ 
Fab. 242. m cher den 18 Det. 1581 geftorben, und unterfchiedliche 
Adraftus, fiehe Leo. geiftliche Bücher, als in Orationem Dominicam; de 
Adraftus, ein Sohn des Meropis, welcher vor Tro: | Confesfione; de Infpiratione; de Paupertate Evange» 
javondem Patroclo umgebracht mmard. Homerus Il;| lica; de vita activa; de origine & progreflu vitæ mo- 
I. 7.69 naftiez, und andere mehr in Hollaͤndiſcher Sprache ges 
— ein Trojaner von Geburt, welcher vondem ſchrieben, die hernach Gerhard Brunel, ein Dom⸗Herr 
Menelao in der Belagerungvor Troja gefangen ward, | zu Deventer, groͤſtentheils in die Lateiniſche ůͤberſetzet hat, 
und als er ihm eine groſſe Summe Geldes / ihn wieder auf | Ribadeneira und Alegambe de Script. $.4. Andr. Bibl. 
freyen Fuß zu ftellen,antrug, lieſſe ſich Menelaus foldye8|  Adriani, (Lo. Bapriſta) aus einer adelichen Fami⸗ 
fallen, allein Agamemnon fam darzu, und lich Dies] fie zu Florentz iz u gebohren, war ein Sohn Marcelli 
en Adraftum nach darzu hinrichten. Homerus Il. Z.v.38. Mr der bey der Republic allda Secretarius und 
German.ad Virg. Æn. VL v. 480. Profeflor bonarum literarum gervefen, und folgte ihm 
”  Adraftus, ein Sohn desPolynicis, deffen Statua zu in der Profesfion. Er ftarb zu Floreng 1579. und hat 
Argis befindlic) war. Pauſaniat Corinth. c.20, Iftoriade’fuoi tempi von 1536 an mit geoffem Verſtan⸗ 


Adraton, fiehe Adraon, de, Fleiß und Aufrichtigkeit, auffer, als man meynet, in 
Adrazar, ſiehe Hadad-Efer. Sachen, die Pabft Faulum III anaehen, aefchrieben, 
Adreferendum, fiehe oben ad. pP. 438. darinnen er des Benedetto Varchi ftoria Fiorentina, 
:  Adrem,zur Sadye. Adremfacere, etwas zur Sa | die zwar erfi 1721 in Druck heraus gefommen, fortgefes 
che beytragen. 1.4. C.d.arbitr. tutel. bet,und den Guicciardinum glücklich imitiret hat, wie 
Adrefponfus, der ſtatt desAuditeurs die Urtheil fpres] Thuanus LXVIIL und XXXVII adan. 1565 felber ges 
chen muß. ftehet, und, als ob Cosmus, Groß⸗Hertzogvon Florentz, 


Adrefta, welche vielleicht nad) gemeiner Mund⸗Art ihm feine memoiren darzu communiciret habe,der gaͤnt⸗ 
auch eigentlich Adraſta geheiſſen. Sie war der Helenæ | lichen Meynungiſt. Uber dieſes hat er auch 6 feine 
bedient, als ſelbige nach ihrer Zuruͤckkunft ſich wieder in | Trauer⸗Reden, als auf Carolum V, Ferdinandum I, 
Lacedaͤmon aͤufhielt. Aomerus Odyf. a. v. 123. Eleonoram von Toledo, des Hertzogs Cofmi Gemah⸗ 

Adrefte, war der Helenz Magdund Bediente. lin, abellam, Königin in Spanien, Cofmum, Groß⸗ 

Adrets, ( Franciſcus Freyherr von) fiche Beaumont. Hertzog von Floreng, und Iohannam von Defterreich, 

Adrevaldus, Adeluvaldus, oder Adalvaldus, Rönig | Francifei von Medices Gemahlin, drucken laften. Der 
derer Eongobarden,und ein Sohn Agilulfi und Theode- lange Brief, der in dem dritten Theil des Vafari ſtehet, 
lindz. eil er blöde vom Verſtande rar, und unter« | und von denen alten Mahlern und Bildhauern handelt, 
ſchie dene Bornehme hatte hinrichten laffen , wurde er | feheinet ebenfalls von feiner Hand zu feyn. Mich. Poc- 
fammt feiner Mutter an. 626 von feinen Unterthanen ciantins de ſeript. Flor, le. 
aus dem Reid) verjagt, und Ariobaldus dagegen auf] Adriani, (Marcellss) ein Sohn des vorhergehenden 
den Thronerhoben. Pawl. Diacon, Johannis Baptiftz, und Nachfolger in eben der Profes- 

Adrevaldus,oder Adelbertus,ein Münch aus der Ab⸗ fione bonarum literarum, war ein Mitglied von der 
teyzuS.Fleury, welcher unter Kayſer Arnoldo ums | Academie degli Alterati, und führte den Tituliltorbi- 

x 890 gelebet, und ein Buch de Miraculis S. Bene-| do. Erhat feines Vaters Iftoria de’ fuoitempi her⸗ 

icti geichrieben hat, ingleichen einen Tractat de trans- | ausgegeben. Notitie litterarie dell’ Acad. Florent. 
latione is ejusdem Benedi&ti, denhernahmals]| Adrianiften, folche jehlet Theodorerus Hæret. Fab. 
Adelarius, E ebenfallsein Münch in gedachter Abtey ges | I. 1. unter die Schuͤler des Zauberers Simonig, mögen 
wefen, vermehret hat. Sigebert, Gemblac. catal. c. 101. | aber vielleicht Menandrianiften, aus deren Namen 

Adria, eine Stadt in Welſchland, andem Meere | hernach durch Derfälfchung einiger Codicum Eufebis 
Hleiches Namens, auf welchem Paulus Schiffbruch lit] Adrianiften gemachet worden, anzeigen wollen. Eben⸗ 
te, aberrounderbarer Weiſe durch GOttes Hülffe bey | falls rourden auch die Nachfolger des Adriani Ham⸗ 
dem Leben erhalten tourde, Act.27,27. ftät, welcher im XVI. Sec. allerhand twicdertäufferis 

Adria,oder Hadria, eine Biſcho fliche Stadt inItalien, | [che und läfterliche Lehren in Seesimd Engeland aus⸗ 
allernächft anden Ferrarifchen Grentzen, und denen Bes | geftreuet, mit folchem Namen beleget. Yrig. de hære- 
netianern gehörig,in Polefine di Rovigo,aufeiner £leine | fiarch. Se&. I, c.3, Baron. ad A. 34. Spondan. ad A, 

ful, welche der Fluß Tartaro machet, so Meilen von | 1580.n.14. 

anenna, und ebenforweit von Venedig gelegen;ihr Bi p/ Adrianopel, oder Andrianopel, und bey” denen 
ſchof gehoͤret nach Ravenna, refidiret aber jego zu Rovi- Durcken Endren, wie auch Andernopel, genannt , iſt 
go. Das Adriatiiche Meer hat von diefer Stadt fei- — Reiſe nad) Conſtantinopel die groͤſſeſte, fürs 
nen Namen bekommen; und weil fie von ſelbigem fehr |mehmfte und reichſte Stadt, und liegt in Thracien, o⸗ 
uͤberſchwemmet worden, fo find Ieoo ihre Einmoohner |\der dem heutigen Romanien, in einem Thale, allwo 
meiftentheils Fifcher. Chuv. Ital. IV,r7. Maffer Mariga, worüber eine geofie ſteinerne 

Adria, oder Hadria, eine Stadt und Herkogthum in cfe gehet, vorbeyfleußt, unterm sı. Gr. 45 Min. 
der Neapolitanifchen ‘Provinz Abruzzo oltra gelegen; | Long. und 43 Gr. 12 Min. Latit. und wird von Türe 
fie ift des Kayſers Hadriani Geburts⸗Stadt. pen, Juden, Armenien, Wallachen und andern Na- 

\ 


- 
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tionen mehr bemohnet. Ei Befeſtigungs Wercke | Schweiß-Tuch zu fehen,anzutreffen. Wegen derer ' 
beſtehen meiftentheils in Mauren und Thürnen. Es | verfdhiedenen Holen dafelbft , morinnen fich öffters 








‚ flieffen auch diefen Ort herum unterfchiedene Flüffe , | Straffen» Räuber und Mörder aufzuhalten pflegen, 
| worunter Arda, Merici und Tungia die vorneh iſt es gefährlich‚ohne bewaffnete Gefellfchafft allda zu 
* Vor dieſem iſt es derer Tuͤrckiſchen Känfer | reiſen. Wenn man durch den durchgegrabenen Fel⸗ 
eſidentz geweſen, wie fie denn auch noch bie ietzo ſich | fen paßiret iſt, ſo muß man erſt noch ein wenig ſteigen, 
oſſtmals daſelbſt aufzuhalten pflegen inſonderheit, wenn | bis man auf die aͤuſſerſte Spitze des Berges kommt, 
fie zu@onftantinopel einen Aufruhr beforgen, oder we⸗ 


bon dar foll man bis in das occidentalifche Meer ſehen 
gen der Peftfich retiriren müffen,oder auch ſich mitder I) feh 


konnen. €s fiy num alfo, oder nicht, fo ſt docb dieſes 
|$agd, abfonderlich der Vogels Baige, erluftigen wol⸗ | geroiß, Daß er von denen Spaniern unter alen Pores 
Ten. Als fie durch ein Erdbeben gang ruinivet war, 


näifchen Bergen vor den höchften gehalten wird. 
‚fo bauete fie Kaͤhſer Adrianus nieder auf, und wurde Adrianus.(Aeler) Sümfther Kaͤyſer, war zu Rom 
‚Aprianopolis, oder Hadrianopolis, benennet; bekam 


um | den 24. Jan. an. 76 gebohren. einen Bater, mel 
auch nach der Zeit ein Ertz⸗Bißthum / welches ı ı Biße | cher Ælianus Hadrianus Afer hieß, verlohr er ſchon in 
thümer unter ſich hatte, und dem Patriarchen zu Con⸗ feinem oten Jahre, und erhielte Trajanum ‚feinen | 
ntinopel unterroürjfig twar. Man fan von ihrem | ter,und Cxlium T atianum, einen Römifchen Ritter, zu 

\ —— nichts gewiſſes finden. Einige ſagen wol, ſie 
ſſtcy von dem Orelte erbauet,und nad) ihm Drefta ges 
\ Inennet worden, weicher Name ſich hernachmals in 
VUesccada / oder Uscudama verwandelt; andere hingegen 
chren es um, und geben Uscada vor den erſten Nas 
| men aug. TheodorusLafcäris richtete hier an.ızo4 
|ein von dern Eonftantinopolitanifchen unterſchiedenes 
Känferthum auf/ welches 60 Fahr daurere, unter Mi- 
| chaele Palzologo aber wieder in vorigen Stand Fam. 
Der Türefifche Käyfer Amurach I. eruberte ſie a. 1302/ 
| worauf fie bis an. 14x3,Dd Mahomer I, Conſtantino⸗ 
| pel unter feine Gewalt befam, die Haupt + Stadt Des 
Fürefiichen Reichs geweſen. Im Ausgange des 
yroıften Jahres entftund zu Adrianopel ein dermaffen 


Vormündern. Er begab fich fehr jung in Kriegs» 
Dienfte, ertviefe fich aber fo mannhafft, daß ihm dey 
der Armee nicht weniger, als der Republic felber, ver 
fehiedene Ehren⸗Aemter aufgerragen wurden. Der 
Känfer Trajanus fonte ihn trefflich wohl um fich leiden, 
gab ihm auch eine aus feiner Familie,Sabinam genaft, 
zur Gemahlin,und adoptirte ihn Purg vor feinem Ende, 
worauf er ihm an. 1177 in der Regierung fuccedirte, 
Seine erfte Verrichtung fodann war, daß er die vom 
Trajano eroberten Länder meiftens wieder fahren ließ, 
und den Euphrat, Rhein und die Donau zu der Gren⸗ 
ge des Roͤmiſchen Reichs fegte. Hiernechſt trat er 
denen Parthern ein gut Theil Landes ab ‚fo Die vori⸗ 
gen Känfer eingenommen hatten, und erließ dem Roͤ⸗ 
groffer Brand, daß über 2 Theile derfelben verzehret | mifhen Volck nicht nur alle Reſte zur Känferl.Eaffa, 
! porden,und waͤre beynahe auch der Pallaftdes Groß⸗ ! fo ſich auf HS, novies millies,oder nach unferer heu⸗ 

Sultans zu einem Afchen / Hauffen gemacht worden, tigen Drünge auf22i Million Ducatons belieffe, ſon⸗ 





term nicht die Zanitfcharen und andere Bediente des | den beſchenckte felbiges noch dann und wann mit 
\ Hofes mit geoffer Lebens » Gefahr der Flammen ges | Geld, Früchten, wo dergleichen, Ex durchreifete zu 
wehret hätten. ! Ohnmveit diefem Ort iſt auch ein Co⸗ | unterfpiedlichen mahlen faft alle Provincien des 
fler,tworein viel Fehöne Jungftauen gethan, auch inder | Reichs, und zwar mehrentheils zu Fuß. In Britan⸗ 
| Mufic und andern Exercitüis unterrichtet werden, aus | nien 309 er zwiſchen Schott,und Engeland eine Mauer 
‘ welchen hernachmals die Tuͤrckiſchen Käyfer und | von 24 Meilen,damit es vor denen feindlicyen Einfaͤl⸗ 
' Ballen ihre Gemahlinnen nehmen. Lamprid. in He- | len deftomehr gefichert feyn möchte, Von dannen bes 
| livgab. Ammianıs Marctll. KXVR, 4, Chalcocondyl. | gab er fich nach &, und fofort nach Spanis 
Lennclav, &c, Bayle, en,richtete darauf feinen Weg nach Drient, und ftillete 
Adrianopel, eine Stadt in Egypten, fiehe Ans | die von denen Parthern erregte Unruhe. Als er noch 
einoe. eine Reife nach Afien gethan , Bam er nad) Athen zus 
Adriansberg, ift ein fehr hohes Gebuͤrge, ohn⸗ rück / auwo ihm der dafige Biſchoff Quadrarus, und ein 
wei dem Yorendifchen in Spanien, ı ı Meilen von Chriſtlicher Philofophus eine Schug-Schrifft vor die 
S.Schaftian in Bifcaya gelegen. Bey denen Spa | Ehriften überreichten, und damit ſobiel zuwegebrach⸗ 
nieen wird eg Sierra de S. Adriano genennet. Es iſt | ten,Daß er zu Derfelben Derfolgung Fein Edict ergehen 
ein fehe groſſer und hoher Berg, —* ich oben | ließ. Die Juden , welche ſich gleichfalls empoͤret hats 
wie ein Kaum mit feinem felfichten Rücken präs | ten, trieb er, wiewol nicht ohne vieles Blutvergieffen, 
fentiret, fo,daß man ihn auch jederzeit vor unfteigbar | und Verluſt derer Seinigen,völlig zu paaren,und hins 
ehalten. Dieweil er aber gerade an den Grentzen terließ darnach eine ſtarcke Beſatzung, damit Fein Zus 
Bi ayeng Tieget, und zwar in einer foldyen Gegend, | de wieder in fein Baterland zu kommen ſich unterftes 
man denfelbigen unumgänglich als eine gemeine | hen möchte, wenn er nicht eine gute Summe Geldes 
Land» Strafe in Alt-Eaftilien paßiren muß , fo hat | erlegte , wiewol auch ſolchenfalls es nur einem oder 
man diefen groffen Felß durch langwierige und muͤh⸗ |dem andern , und zwar auf eine Furge Zeit, erlaubet 
fame Arbeit endlich) in em eines Gewoͤlbes geboh⸗ wurde. Gonften ift an dieſem Kayſer noch zu loben, 
vet,daß man ao bisso Schritt in gerader Laͤnge wie⸗ ¶dah / da er felbften auf alle Kuͤnſte und Wiſſen ſchafften 
wol fehr finfter,dannenhero man auch fich allemal da⸗ | fich fehr wohl verftanden,er auch Diejenigen, fo denen» 
ben einer Fackel bedienen muß, hindurch gehen Fan. Der | felben ergeben toaren,befonderg zu lieben pflegte, wie 
Ein-und Ausgang ift mit geoffen ‘Pforten verwahret, | aus der dem Poeten Piero offt bey fich nachgelaff 
weiche zugefbloffen werden Fönnen. Mitten in die⸗ | Freyheit abzunehmen iſt. Uberdieſes hatte er ein ſo 
fer Straffe ſtehet eine Herberge , welche aber Win⸗ | vortreffliches Gedaͤchtniß daß er nicht nur die Derter, 
iers Zeit wegen des Schnees verlaffen werden muß. e und Flüffe,wo er durchgereifet,fondern auch die 
Es ift auch dalbft eine Fleine Capelle,dem H. Adriano, daten feiner Armee zu nennen wuſte: anbey war 
fo einEinfiedler geweſen, gewiedmet / worinnen ein Als| er auch freygebig arbeitſam, freundlich, hielt gute Or⸗ 
gar , davon Das Biidniß CHriſti in 8. Veronicæ !dre, und a. die Derbrecher mis harter Fe 
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Dagegen wird an ihm getadelt,daß er zum öfftern als 
‘einen graufamen,und, wie fonderlich gegen feinen groſ⸗ 
fen Gutthäter Trajanum, dejjen Ruhm er nad) feinem 
ode nach aller Möglichkeit zu verdundkeln fuchte,als 
einen neidifchen ſich aufgeführet,audh der Unkeuſchheit 
nachgehangen, und fo neugieria,als aberglaͤubiſch, und 
der Magie fehr ergeben gervefen. Er flarb an der 
Mafferfucht an.ı38,alser bereits Antoninum Pium zu 
‚finem Sohn und Nachfolger angenommen,und ward 
zu Rom in das Begräbniß , twelches er fich felbft er⸗ 
bauet hatte,moles Adriani,iego Caftello di $. Angelo 
genannt, beygeſetzet. Er hat unterfehiedene Schriff⸗ 
ten hinteslaffn,davon aber nur noch einige fragmen- 
ea in denen catalectis veterum Poetarum,und fünften 
anjutreffen. Die. Eufeb. Spartian. Fabrieis Bibl, Bayle, 

Adrionusl. aus einer edlen und mächtigen Fami⸗ 
lie zu Rom entfproffen,erhielte an. 772 den 9 Febr.die 
Paͤbſtliche Würde. Er ruffterals ihm der Konig des 
ver Longobarden, Defiderius, alle Die. von Pipino der 
Roͤmi chen Kirche gefchenckte Länder wieder entreiffen 
olte;Carolum M.um Huͤlffe an,der auch gang willig 
dazu tar, und den gedachten König gefangen nahm. 
An. 787 ſchickte er feinen Legaten auf das andere Ni⸗ 
cänifche Concilium, welches wider die Bilderflürmer 
gehalten wurde, und an,794 fendete er Theophyla- 
Aum und Stephanum auf das von Carolo M. zu 
Franckſurth am Mayr ausgefhriebene. Cr ftarb 
das Jahr draufpnemlich an. 795 den 26 Dec. welcher 
Tod Carolo M. fo nahe gegangen ſeyn ſoll dah er fich 
der Thraͤnen nicht enthalten koͤnnen, ex hat ihm aud) 
eine &rabfehrifft,melche noch in der Peters» Kirche zu 
fehen ift,in 38 Lateinifchen Verſen gemacht. Seine 
binterlaffene Schriften find unter andern: Epiftola 
ad Carolum M. Capitula; Codex Ganonum; De- 
fenfio Synodi VIl; Refponfio ad Bafil. Achridenum, 
Anafaf.invit, Eginhard, Sıgebert. in cat.c, 79. Baron, 
Bellarm, Sirmond. Goncil. Gall. T. II. Hendreich. 

Adrianus IL, ein Römer,mufte an. 867 den 14ten 
Dee. wider feinen XBillen den Paͤbſtlichen Stuhl bes 
fieigen. Nicht lange darnach that er den Conſtanti⸗ 
mopolitanifchen Patriarchen, Photium, in Bann, und 
ſchickte 3 Legaten, welche bey dem an. 869 und 870 
angeftellten allgemeinen Concilio zu Eonftantinopel 

präfidiren ſolten. Er lebte mit Kaͤyſer Carolo Calvo 
in allerhand Verdrieflichkeiten, und zwang den König 
Lotharium zu einer redlichen Berficherung,daß er die 
Eoncubine Waldrade hätte fahren laffen. Er flarb 
den ı Nop.an. 872,und hat 35 Briefevon Rirchen- 
Sachen hinterlaffen. Platina, Ciacon, dw Chefne, Baron. 
in annal, f. Photius. 

AdrianusIII, ein Römer, wurde an. 884 auf den 
Paͤbſtlichen Stuhl erhoben. Es molte ihn bañlius 
Macedo , Käfer in Orient, garzugerne Dazu bewe⸗ 
gen, daß er den Patriarchen Photium, melden fein 
Vorfahrer wie vorhin bereits gedacht, unbilliger Wei⸗ 
fe in den Bann gethan enger in die Gemein⸗ 
fchafft der Kirche aufnehmen möchte, Eonte aber mit 
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ger Ankunft. ‚Denn fein Vater diente in dem Klo⸗ 
ſter, wo er fich zuerſt einfleiden ließ, vor Knecht, und 
feine Mutter lebte, als fie zur ABittive worden, von des 
nen Almofen bey der Kirche zu Eanterbum. Allein 
dem allen ohngeachtet ſchwunge er ſich Dergeftalt em⸗ 
por, daß ihn Eugenius ill. zum Cardinal, Biſchoff zu 
Alba,und Legaten in Dennemarck ernennte , woſelbſt 
er die Einwohner vollends zum Ehriftlichen Glauben 
zu bringen fich Aufferft angelegen feyn ließ. Nach 
feiner Zurücffunfft nach Rom wurde er an. 1154 zum 
* erwehlet. Fr that darauf die Stadt Rom welche 
chon mit ſeinem Vorfahren kein gutes Verſtaͤndiß un⸗ 
terhalten hatte,in den Bann, und begab ſich nad) Or⸗ 
vieto. Mit dem Käyfer Friderico I. febteer anfangs 
in guter Sreundfchafft, Eröneteauch denfelben, verfiel 
aber hernach in allerhand Widerwaͤrtigkeiten mit ihn, 
die gleichtvol, weil ihm der Käpfer zumächtig fchiene, 
in Feine Thätlichkeiten —— Er griff Sicili⸗ 
en an, und wolte ſolches dem Roͤmiſchen Stuhl unter⸗ 
mwürfjig machen, wurde aber vun Dem Könige Wilhel- 
mo gefchlagen,und gefangen, daraufer allem Anfpruch 
auf Sicilien und Apulien renuncüren mufte. Er ers 
fticfte an. 1 159 zu Anagnia an einer Fliege oder Muͤ⸗ 
cke ſo ihm in den Half gekommen. Moan hat unters 
ſchiedene Schriften von ihm. S. Thom, Cantelb.L. ı, 
Ep. 24. Wilh. Tyr, XVIIIAG. Wilb, Neobrig, 11,6. Ba- 
ron, —*—* Pitſeus. du Chefne, 

‚Adriahus V. ein Genueſer, aus dem Geſchle 
Fieſchi, des PabftsInnocentii IV. — 32*2 
vo ſelber Pabſt, wiewol nur 39 Tage lang, indem ex 
den 18 Aug. 1276 ſchon wieder verſtorben. Onnphr, 
Spondan, ad A. 1276. du Chefne. Mart, Polonus. 

Adrianus VI, aus Utrecht bürtig, ließ in der Zur 
gend einen, ungemeinen Fleiß von fich verfpüren, und 
ftudirte, weil er von allen Mitteln entblöffer war, des 
Vachts bey denen Laternen in der Kirche und auf der 
Straffe,murde hernach Dodtor und Profeflor Theo- 
logi="zu Loͤwen, wie auch der Academie Vice⸗Cantz⸗ 
ler, Einige Zeit darauf brauchte ihn Kaͤyfer Maximi- 
lianus 1. bey feinem Enckel Carolo V. als er kaum dag 
7 Jahr erreichet hatte, zu einem Lehrmeifter, daher es 
gekommen , daß er nachgehends diefem Kapfer jederzeit 
mit vieler Freundſchaff gethan geivefen, An. 15 17 
machte ihn Leo X, zum ardinal. A. ısroerhielte er 
das: Bißthum zu Tortofa, und, als Carolus V. nach 
Teutſchland ieng, die Kapferliche Wuͤrde anzuneh⸗ 
mehmen,die Regentenſchafft von Spanien. Als Leo 
X. mit Tode abgegangen,verhälff ihm der Kaͤhſer an, 
1522 den 9 Yan. zur Paͤbſtlichen Würde, wobey die 

I, teil fie per viam infpirationis vollbracht zu 
ſeyn fehiene,vor fehr merchwürdig zu halten war. Denn 
da Der Cardinal de Medicis qug allen Umftänden abs 
nehmen Eonte, daß er derjenige nicht wäre, welchen 
man zum Pabſt erwehlen würde, wolte er fich dem 
Käpfer wenigfteng dadurch zum Freund machen , daß 
er alle feine Creaturen, diefem Adrian ihre Stimmen 
zu geben , heimlich zu bereden ſuchte. Wie fich num 
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aller feiner Mühe nichts ausrichten, weswegen er eis | bey dem Scrutinio fü viele Stimmen vor denſelben 
nen ungemein harten Brief an Adrianum abgehen ließ, | fanden , da vorhero faft gar niemand an ihn gedacht 
weicher iedoch erft nachdeffen Tode anlangte. Geis | hatte, wurden die übrigen Eardinäle Durch den Eajes 
ne nn war vornemlich dahin gerichtet, um |tan vollends bewogen, daß ſie gleichfalls aufihn weh⸗ 
den Paͤbſtlichen Stuhl in — zu bringen, len folten. Bey Annehmung der Päbftlichen Mürs 
zu demEnde er aud) ein Gefeß gegeben , Daß der er» | de hat er, wie doch fonften üblich, feinen Namen nicht 
wehlte Pabft ohne des Känfers,oder feiner Gefandten | verändert, noch auch nach der Zeit iemanden von ſei⸗ 
Gegemwart folte confecriret werden. Er flarb den 9 | nen Freunden zu einem Kivchen-Amte verholfen. Es 
May an. 885. Plarina. ds Chefne, Baron, in Annal, wiird ihm fhuld gegeben, daß er den Succurs nach 
Adrianus IV, ausEngeland, aber von fehr gerins Rhodis abzufchisfen,verfäumet,und Dadurch ſolche In⸗ 
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gefteiniget. Zu deſſen Andencken ift der ısde Aprit 


ſul in die QTürefifde Dienfidarfeit gerachen laffen, 


welches ihm einſtens ein Käpferlicher Adgefandter im 
öffentlichen Confiltorio foll vorgerüchet haben. Uber 
dleſes wird von ihm geglaubet , daß er in feinen Bes 
rathſchlagungen gar langfam geivefen,und eben Daher 
mag es au) wol gefommen ſeyn, Daß er nach feiner 
Erhebung auf den Päoftlichen Stuhl die Neutralität 
wiſchen dem Käpfer und Könige in Franckteich er⸗ 
wehlet hats Er ſiarb an. 1523, in feinem 56 Jahre, 
nachdem er nur ı Yahr,8 Monate und 6 Tage regie⸗ 
ret hatte, entweder Durch Sirft,oder von groffer Arbeit 
und Sorgen. Auf fein Epitaphium tmurden dieſe 
Norte geſett: Hier liege Adrianus, der nichts in 
einem Leben vor unglüdlicher gebalten , als 
— er hat regieren muͤſſen. Daher fället Der 
Sardinal Pallevieini Iſtor. del Concil. 1.9. dieſes Ur⸗ 
theil bon ihm: Er wäre ein guter Priefter, aber 
ein ſchlechter Pabft geweſen. Er murde derer 
Römer bald im Anfang,und fie feiner hinwieder, uͤber⸗ 
Drüßig,tweil. er zumahl als ein Ausländer, eine garzu⸗ 
firenge Zucht gegen felbige gebrauchen wolte. Des⸗ 
wegen fanden ſich nach ſeinem Abfterben einige, wel⸗ 
che an feines Leib» Medici Thuͤre allerhand Zierrathen 
machten,und.darüber ſchrieben: Liberatori Parriz S. 
P.Q.R. Seither Daß er Pabſt geweſen, hat er nur 
einen eingigen Eardinal,nemlich Wilhelmum von En- 
fort, gemacht, der ihm auch eine prächtige Grab⸗ 
—* aufrichten laſſen. Gegen ſeine Vaterſtadt U⸗ 
trecht hat er eine beſondere Liebe dadurch blicken laß 
ſen, daß er daſelbſt auf ſeine eigene Koſten einen ſchö⸗ 
ten Pallaſt, der noch heutiges Tages unter dem Ras 
men des Pabfts-Haufes bekannt ift, aufbauen laffen, 
wobeh zugleich: fein Bildniß in Lebens » Gröffe in 
Stein ausgehauen fichet: Gerhardus Meringus, ein 
Theologus zu Löwen, hat fein-Beben in einer befons 
dern Schrifft beichrieben, und Calpar Burmsannns hat 
an, 1727 analedta de Papa Adriano VI, mit hiſtori⸗ 
Anmerckungen herausgegeben. Er ſelber aber 
Epiſtein: quæſtiones quodlibericas,ynd difpu- 
eationes in IV. librum magiſtri fententiarum ; com- 
putum hominis agonizantis; fermonem de facculo 
0, und regulas Cancellarie Apoftolicz gefchries 
—— Bibl. Onuphr. Mirensin hibl. & elog. Pos- 
fivin. in appar. Bellarm.de Script. da Chefne, Spondan. 


le, 
— ein Biſchoff zu S. Andeed in Schott, 
Tand,aus Königlichen Geblüt in Ungarn entfproffen, 
wurde in felbigem Lande zum Bifchoffe erwehlet, und 
bekehrete allda viele Seelen zu Chriſto. Rad) Dies 
fem aber begab er ſich mit nod) 6600 Ehriften nach 
Sdhotiland allwo er ebenfalls eine geoffe Menge zum 
Chriftlihen Glauben bekehrete, und wurde in der 
Stadt S. Andrea zum Biſchoff erwehlet. Als aber 
die Dänen Schottland perheereten, flohe er mit Scol- 
brando, einem Bifchoffe, Gleliano Cajo, und vielen 
andern mehr auf die Inſul Maja, allwo fle an, 870 den» 
noch alle von denen Dänen den Maͤrtyrer⸗ Tod erleis 
Den muften. Sie füllen nach ihrem Tode viele Wun⸗ 
der gethan,umd auch Schriften hinterlaffen haben. Zu 
ihrem Andencken iftder a Mart. anberaumet, 

Adrianus, war ein Moͤnch zu Fulda, welchem der 
6 ewiedmet. 
kai ein Raye,fiche Daniel Gardianus, 

Adrianus, wurde in Griechenland, weil er Den Goͤ⸗ 
gen nicht opffern wolte, fondern den abgöttifchen Al⸗ 
tar uͤbernhauffen geworffen, und das Feuer zerſtreuete / 


geſetzet. 

Adrianus, Victurus und Secundilla haben in Afri⸗ 
ca den Maͤrtyrer⸗Tod erlitten, weswegen ihnen der x 
Mast. heilig iſt. 

Adrianus , erlangte Die MärtprerErone zu Rom, 
und feine Reüquien wurden an. 1623 vom Pabft Gre- 
gorioXV, von dar nach Bologna verſendet. Der t 
Mare. ift ihm gerviedmet. 

Adrianus, von Caͤſarea bürrig, woſelbſt er in der 
Derfolgung Käpfers Maximiani unter dem Stadthals 
ter Firmiliano,der ihn denen Loͤwen vorwerfien eh, 
den Maͤrthrer⸗ Tod erlitten hat. Sein Gedaͤchtniß 
wird den s Mart. gefeyert. Ewfeh de mart. ralzft.Bail« 
lee. vies des Saints, 

Adrianus, war zu Nicomedia, und wurde felbft 
unfer Marimiano Durch 23 gefangenee Ehriften . 
Standhafftigfeit zu Chriſto befehret , auch alſobald 
deswegen ergriffen, und ins Gefängniß geworffen. 
Seine Ehefrau Natalia munterte ihn zur Beftändige 
keit auf und wurde fehr betrübt,als er einftens Erlaubs 
niß befam,aus dem Gefängniß einmal nad) Haufe u 
gehen, dieweil fie davor hielt,er wäre von feinem ftan 
haften Glauben abgefallen. Als fie aber feine Ber 
ſtaͤndigkeit erfahe,freuete fie fich fehr, gieng auch, alg 
von der Obrigkeit verboten worden, Feine Weibesper⸗ 
fon zu den Öefangenen zu lafjen, in Manns⸗ Kleidern 
zu ihm, und als er zum Tode gefuͤhret, grauſam ge⸗ 
martert, und ihm der Unter⸗Leib aufgeriffen wurde, daß 
das Eingeweide heraus hieng, ſprach fie ihm abermal 
einen Muth zu, und als er endlich nebſt den andern 


23 Chriſten an. 290 enthauptet worden , hub fie ſich 
zum Andencken dejfen eine Hand auf; Alsdenn wur⸗ 
den zwar diefer Märtyrer ihre Reliquien ins Feuer 


gervorfien, allein das Feuer verzehrete fie nicht, und 
wurden nachgehends nad Eonftantinopel gebracht. 
Adriani Gebeine aber wurden lange hernach nad) 
Herſtberg in Die Niederlande geführet. Der Tribus» 
nus zu ‚Nicomedia wolte nad), der Zeit die Wittbe 
Natalia heyrathen , bekam aber fehr abfehlägige Ant» 
wort von ihr , und begab ſich nach Eonftantinopely 
allwo fie in Friede geftorben. Welcher auch der 8 
Sept. und obigem der 27 May, gefeyert wird. 

Adrianus, hat mit Evolo, Eufebio, Juliano, und 
Octavio, benebft noch 300 andern, den Märtpters 
Tod an. 254 im Africa erlittem Der 5 Mark. iſt 
ihn zur Feyer anberaumt. 

Adrianus, aus Tyrus bürtig , war ein Schuͤler 
des Herodis Artici, lehrte zu Athen die Medefünft, 
und mächte eine ziemliche Figur von fich , lebte aber 
mit dem Medner Ariftide in freter Zwiſtigkeit. Det 
Kayſer Marcus Antoninus Philofophus hielte viel 
auf ihn, und mahm ihn mit fich nadı Rom. Erhat 
7 Bücher de Meramorphofi ,-z de orationum for- 
mis, und 3 de ftatuum proprietatibus, nebft andern 
mehr geſchrieben. Svidar. Philoftrari vie, Sophift, 
Yo.hift,Gr. Fabrieii Bibl. Gr, 

A drianus, ein Grieche „ welcher zu Anfang ded 
VI, Sec. gelebet ,„ hat eime Finleitung ih die heilige 
Schrift , davon Photius mit Ruhme Meldung thut, 
gefehrieben. Sie ift zu Augſpurg gefunden, und am 
1602 mit dem Leben derer ı2 Propheten gedruckt, 
nachher auch andern Wercken, und fonderlich dem P. 
VII, derer Criricorum Anglorum einderleibet wor⸗ 
den. Oudin. Script, Ecel. ds Pin Bibl. 

Adrianus , ein Africaner , wurde dom Pabſt Vi- 

tali» 
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taliano nebft dem Theodoro nad) Engeland gefchickt, 
um den Ehriftlichen Glauben unter denen Britten 
noch mehr auszubreiten, und die Kirchen. Zucht zu ver 
beſſern. Er gelangete zur Abtey von Cantelberg, und 

: farb dafelbft an. 709 Bollandus, Beda hift, Angl, 
Bailler, 

Adrianus, ein Cartheufer, aus Flandern bintig, 
bat zu Anfang des XV, Sec, gelebet , und es dem 
Perrarchz damit nachthun wollen , indem er eben, 
wie diefer, ein Buch de remediis utriusque fortu- 
nz gefchrieben , fu zu Coͤlln 1471 gedruckt worden iſt. 
da Pin Bibl. Eccl. 

Adrianus , ſiehe Caidocus, 

Adtianus, fiehe Adrinus. . 

Adrianus, (Antonius) odet Adrianus de Ainzo 
genannt , hat im XVI. Sec. gelebet , und zu Sara⸗ 
goffa efpejo de Almuraz afes d fieles geſchrieben. 
Anton, Bibl. Hiſp. 

Adrianus, (Jo. Bapeiſta) fichel Adriani, (Fo. 
Baptiſta) 

Adtianus, (Cornelius) ins gemein nur Bruder Cor- 
nelius von Brugge zugenannt , weil er daſelbſt in die 
30 Jahr lang als Guardian,des Francifcaner-Drdens 
gelebet ,_und fehr eyfrig geprediget hat. Er war an. 
1521 zu Dotdrecht gebohren , ımd in det Theologie 

“wicht weniger, als in der Lateinifchen , Griechiichen 
nd Hebräifchen Sprache wohl erfahren. Er ſoll 
darinne verſtoſſen haben, daß er ſich zuwiel in di 
Staats Sachen meliret, und ſolche mit auf die Cans 
Bel gebracht , auch feine Raifonnements davon ieder⸗ 
zeit , nachdem entweder die Spanier oder Niederläns 
der in dem damaligen Kriege glückeder unglücklich ges 
wefen , darnach vornemlich eingerichtet.  Gonften 
hat er Auch den Georgium Caflandrum ftets verfol⸗ 
et , und, da er zuwor die Humaniora zu Brugge 

chon eine weile gelehtet hatte , denſelben genöthiget, 
fich an, 1555 von dar weggumachen, Wie van Me- 
teren in feiner Niederländifchen Hiftorie, und Bailean 
in hiftoria flagellantium erjehlen , ß hat er unter ſei⸗ 
nen Beicht-Kindern weiblichen Geſchiechts dieſe be⸗ 
fondere Hiſciplin eingefuͤhret, daß fie ſich nackend 
dor ihm ausziehen, und alsdenn nach feinem eigenen 
Belieben ſich züchtigen laffen muͤſſen. Er ftarb den 
14 Zul. igt in feinem 60 Jahre, und wurde in das 
KohannissKlofter mit einem prächtigen Epitaphio 
beygefeßet. Er hat ein Bud) de VI. Sacramentis, 
und Predigten gefehrieben , dergleichen auch nach ſei⸗ 
nem Tode unter feinem Namen find gedruckt worden, 
Andrea Bibl, Belg. Sweert, Achen, Bat, Thuan, L. 
LXVL 

Adriantıs, de vieux bois, oder de veteri bufco, 
ein Mönch, aus Flandern gebürtig, hat eine Chro- 
nologiam, deren Fofims de hift. Lat, Ermwehnung 

Adrianus, (Emanuel) ein berühmter Lauteniſt zu 
Antwerpen, welcher an, 1592 feinen Pratum Muficum 
in folio herausgegeben, und ſolches einem Kauffmann, 
namehtlich Cefare Cini in Antwerpen, dedicirt, 

Adrianus , (Francifens) hat , wie Conr, Gefnerüs 
lib, 7. tit, 5. berichtet, Partitionum univerfalium 
Cantiones und Moterten editet; 

Adrianus, (Francifcns) hat ums Fahr 1364 zu Pa⸗ 
vis floriret , und über das Symbolum Athanafıi ge 
fchrieben. König. 


Adrianus 
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ſchrieb an. 1600 Martyrologium Rom. und an. 1609 
vitas & miracula Sandtorum, Andre« Bibl. Belg. 
Adrianus, (Marcellss) Jo. Baptifte Sohn, füc- 
cedirte feinem Vater in der Profeflione Humanio» 
rum zu Florentz, und gab deſſen Iſtoria de fuoi 
tempi in Druck heraus. Bayle. 
“ Adrianus, (Matthes) cin Spanifcher Medicus, 
tvelcher , obgleich, feine Eitern Juden gewefen, dee 
Ehriftlichen Religion Dennoch zugethan war. Er hat 
ſich bei) Erafmo, und Andern Helchrten Mäntern, durch 
feine Wiſſenſchafft in der Hebraͤiſchen Sprache be 
ruͤhmt gemacht, ſich auch eine zeitlang in Teutfchland 
aufgehalten , und an. 1518 zu Loͤwen über die Hebraͤ⸗ 
iſche Sprache gelefen, darauf aber ſich nach Franck⸗ 
reich begeben, und unterfchicdene von feinen Schriff⸗ 
ten zu Lyon hetauggehen laffen. Mirei Bibl. Eccl, 
Adrias , fiehe Hippolytus. 


Adriatifche Meer, Rat, Mare Superum, Adrias 
ticum, Hadriaricum, Golfo di Veneria, ein groffer 
Meerbufen des Mittelländifchen Meeres; feine Ufer 
grenzen gegen Süden und Weſten an Italien, gegen 
Norden an Dalmatien, gegen Dften an Albanien, 
und hat Ebbe ımd Fluth; an welchem die Stadt Des 
nedig lieget, ohmweit ſelbigem, bie fich auch das Mecht 
darüber anmaſſet; weswegen denn der Doge jaͤhr⸗ 
ic) am Himmelfahrt, Tage auf dem ſogenannten Bu · 
centauro, —— gang vergoldet , mit groſſen Cere⸗ 
monien und Staate in Begleitung des Patriarchens 
und Paͤbſtlichen Nuntii, wie auch derer Ambaͤſſa⸗ 
deurs, und einer unzehlichen ae erg er auf dag 
Meer fähret , alsderm einen Eoftbaren Ring mit fob _ 
genden Morten : Wir vermäblen euch uns als 
unfer Hieer , sum Zeugniß einer wahrhafften 
und ftets-wäbrender Ze y in das Meet 
wirft, darauf fpricht der Patriarch unter Loͤſung der 
C n den Segen daruͤber. Solche Ceremo- 
nie iſt unter Pabſt Alexandro Ill. angeördnet wor⸗ 
den, als er den Venetianern ihr auf dem Golfo ſchon 
damals vermeintlich gehabtes Recht beftätiget, Cal 
lariut Not,O, Ant, T. 1. Lib, IL c, 9, $. 24. 


Adrichomia, (Cornelia) eines Hollaͤndiſchen Edel 
manns Tochter, und —* finer⸗Nonne im XVI. Sec. 
welche ſich Durch ihre Geſchlcklichkeit in der Pöchie, 
indem fie die Pſalmen Davids in Verſe gebracht, und 
noch viel andere geiftliche Gedichte verfertiget, bekannt 
gemacht , dahero auch Fatobus Faber Stapulenfis ihre 
Gelehrfamkeit ſehr hoc) gehalten, und Cornelius 
Mufius vertraute Freundſchafft mit ihr gepflogen hat 
Ihre ſich felbft gemachte Grabfchrifft Tautet alfo:, 
Corpus humo, fuperis animam Cornelia mandoy 

Pulverulenta caro vermibus efca datur. 

Non lacritnäs, non ſingultus triftesque quereläs, 

Sed Chrifto oblaragpunc precor umbra preces, 
Sweet Ath. Belg, p, 191. Bayle, 

Adrichomius, (Chrifianas) der fich Auch biswei⸗ 
len Chriftian Crucius zu nennen pflegen , war cin ge⸗ 
lehrter Beiftlicher der Catholiſchen Kicche, und an, 
1533 zu Delft in Holland gebohren, mufie aber we⸗ 
gen damaliger Neligtong: Kriege fein Vaterland ver 
laſſen, dahero er fich zu Mecheln , Mafiricht er 
Coͤlln im Kloſter aufhielt, an welchem Icktern Orte 
er auch den 19 Yun, 1595 geftorben iſt. Er hat 
Theatrum terre Sankie,nebft denen dabep befindlis 


Adrianus 





Adrianus , (Henriews) ein Priefter zu Antroerpen, | chen LandsCharten, darinnen aber noch viele Sch 
er 
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— — — — — — —— — — — — —— —— nn — 
ler anzutreffen, einer Beſchreibung dev Seade| finde. Ob aber ein Vormund feinen Pupillen Bam 
—*— und einer Chronick über das A. und adrogiren, iſt eine Frage, welche wegen derer beyden 

. T. dabey er ſich jedoch die Fabeln des Berofi | legum 1, 16. ff. De adopt. und 1. 32. ff. eod. tie, 
und Manethonis allzufehe belieben lafjen , herausges | von welchen der erfte e8 zu verbieten, der andere aber 
geben , unter dem Namen Chriftian Crucias aber| es zu erlauben fcheinet , fehr ſtreitig iſt Owjarims 


das Keben JEſu Chrifti aus denen 4 Evangelis 
ften zujammengejogen. Andre« Bibl, Belg. Bayle, 
Adrıel, ein Sohn Barfillai, wurde mit Merob, 
des Saul Ältefter Tochter, vermaͤhlet, welche erftlich 
-. dem David verfprochen war, Er zeugete mit ihr s 
Söhne , weldye die Gibeoniter auf Davids Verſtat⸗ 
tung aufbiengen, ı Gam.ı3,19. 2 Sam. 21, 8.9. 
Adrieni , ein Arabiiches Volck. Orrelins,. 
Adrinus , ein Bifchöflicher Ort im Drientalifchen 
Rechte, allıvo Alexander Biſchoff geweſen. An 
Dere lefen Adrianus, als Calliſtus, Socrates , Tripar- 


tita Hiftoria, 

Adrion, Vidtor , Bafılia und Silvanus, haben zu 
Alexandria den Maͤrtyrer⸗Tod erlitten , und iſt ihnen 
der 6 May ausgejeget. 

Adris, oder Rhuadis , ein Fluß, welcher ſich in 
den Indum ergeuft. Prolemens. 

Adrittura „ fiche Adroiture, 

Adroba, oder Adrobe „ ein Fluß in der Mofcos 

witiſchen Tartarey, entipringet bey dem Städtgen 
Simberska, und nad) Vereinigung mit dem lu) 
Soosk bekommt er den Namen fa, alsdenn ergeußt 
er fich in die Wolga. Die neuern Land⸗Charten mas 
hen 2 Fluͤſſe daraus , welche an unterſchiedenen Or⸗ 
ten entjpringen,, und fich wieder verliehren , auch 
nicht, als in einer Purgen Gegend, vereiniget find. 
Relat, von Moſcav. ® 

Adrobe, fiche Adroba, 

Adrobicum, fiche Corunna. 

Adrogare, fiehe Arrogare. 

Adrogatio, alſo nennt man die Adoption derer⸗ 
jenigen , welche fui juris, daß ift, nicht mehr unter 
väterlicher Gewalt find. Sie geſchahe Anfangs bey 
dem Dolcfe durch cin Gefege , hernach von dem 

uͤrſten, Auguf?. de Legib. Cæjacius Obferv. XII. 15. 

8 wurde dabey gleichfam ein Gefpräche zwiſchen 
dem Prætore, welcher fragte, und dem adrogante 
und adrogando „ weldye darauf antworteten, gehal⸗ 
ten , daher fie audy den Namen führe. Denn 
adrogare heijt ſoviel als fragen. Plautus Rud. V. 2. 
45. Die dabery gebräuchlichen Worte kan man bey 
Gellio V. 12. lefen. Sigoniss de Ant, Jur.Civ. Roman, 
1. 10. Bey dem Adrogando wurde erfodert , daß 
er in einem Alter war, darinnen er zum Kinderzeugen 


vor gefcbickt gehalten wurde, auch überlegte man wohl, | geroöhnlich war, 


Obferv. II. 38. ' 2 

Adroiture, a drittura, heift geraden 
die rechte nächfte Straſſe, da Fein ge ee 
Peſt hal⸗ 


entweder Kriegs⸗ und Feindes⸗Gefahr, oder 

ber, darf genommen werden. Die Kaufleute pflegen 
es ſehr offt zu brauchen, wenn fie 3. E. von diefer oder 
jenen offenen Handels-Stadt , item, daß fie ımmite 
telbar vom ihrem Wechſel⸗Platz zu einem andern hans 
deln uud erafliren Eönnen, und keines dritten Mittel 
Drts darzu nöthig haben. 

Adron, eine Stadt in Arabien, wie man ſolches 
aus der Unterfchrifft des Eonftantinopofitanifchen 
Synodi erfiehet. 

Adırop, ift ein Spagyriſch Kunſt⸗Wort, und bes 
deutet eigentlich das Corpus, oder Bley, aus welchem 
= — zum Lapide Philoſophorum bereitet 
wird. 

Adrotion, ein alter Grieche, welchen Varro und 
Columella mit unter die Scriptores rei ruſticæ rech⸗ 
nen, hat Georgiea, Deren Arhenems gedencket, und Com- 
mentarios de rebus Attieis, die Harpotration anfühs 
vet, gefchrieben. 

Adrotta, eine See⸗Stadt in Lydien. G * 

Adrubz, oder ad Rubras, ein Ort in Mauritania 
Cæſarienſi. Antomins. 

Adrumetum, fiche Mahometra. 

Adrus, ein Fluß in Spanien. Antoninus, Ortelius 
meynt, e8 muͤſſe Amas heiffen. Andere wollen Dadrus, 
und verftchen Darunter Doria, 

Adryme,oder Adrumetum, fiehe Mahometta. 

Adıyx, eine Stadt derer Shracufer, Stephanus. 

Adfchiar, fiche Asja, 

Adfcifcere, annehmen, zueignen, erwerben. Adfci- 
tum cognomen, ein angenonmener Name. Adfcifce- 
re mortem, ſich den Tod zupichen. 

Adfcribere coloniam in locum aliquem, differirg 
bondeducere coloniam. Diefes geſchahe, wenn ent 
weder neue Städte, oder ein abgefondertes Theil 
derer Felder angebauet werden folte, und folche 
Dedu&ion wurde mit Solennitäten borgenummen, 
Siehe unten Colonia. Adfcriptio aber befrund darin 
nen, wenn unterfchiedene Familien in die bewohn⸗ 
ten Städte angenommen, und ihnen bier und da einis 
ge Länderepen — wurden, welches ſonderlich 

0 offt ein Ort durch Krieg, Peft,öder 


ob er nicht etroa nut aus Verlangen, ſeines Adrogan- | andere Zufälle, Mangel am Volck bekommen hatte, 


is Güter an fich zu bringen , ſich an Sohnes ftatt 


Adferibere ſibi inteftamento, wird gefagt, der fich 


annehmen ließ. Gellins 1. c. Sigonims I.c. Die Adroga- ſelbſt ein Vermaͤchtniß in eines Fremden Teftament 


tio per populum wurde durch Divclerianum, oder vis | zufchreibet, gleich, 
nen andern kurtz vor ihm lebenden Kanfer, abgefehafft. hingeſetzet. 


1.2. C. de Adopt. Des Adrogari Güter mit allem, 
was einer durch die Diminurionem capitis berlohr, 
befam der Adrogaror durch die adrogation pleno 
jure. Sigonius de Judic. I. 4, Weibern wurde es 
auf ihr Verlangen auch erlaubt, jemand zu adrogiren. 





als hätte folches der Teftator ſelbſt 


Adfcribi, net werden. Adfcribere damnum, 
den Schaden einem zufchreiben. 

Adfcribi in civitatem, Römifcher Bürger werden. 

Adfcriptirii, five glebæ addicti, davon Lib.II, Cod, 
gehandelt wird, ſind ſolche Leute geweſen, die zugleich 


1.3.C. de adopt. Anfangs Ponte Fein Unmindiger | mit dem Acker dem Heren dieneten, und mit Grund 
adrogirt werden, Gellins V.19. Allein nach der Ders] und Boden verfaufft und verhandelt worden. Vid, 
ordnung Antonini Pii mar es auch erlaubt, nad) | Vigl. Zuichem, in $. teftes n.ı. Diefe Eonten ihre 
Erkaͤnmniß dee Sache einen Unmündigen zu adrogi- Frevheit niemals preferibiren, L. 23. C.d. Agric, & 
zen , welches aus Plpians fragmentis zu fehen, inglei⸗ Cenfitis, durften auch von denen ihnen eingegebenen 
hen aug der quarta Antonina, pupillo adrogato | Höfen nimmer weggehen. PereziusinCod.d. Agric, 
hin und wieder | & — Denen heutiges Tages, faſt aͤhnich kom, 

N) men 


debita , wovon man in Pandedten 
Uaiverf. Lexici 1, Theil, 


m Adferiptum Adfertio 
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men die homines proprũ, leibeignen Leute, Eigenbe⸗ gen, dem die ſerwegen Controvers gemachet worden, 
oͤrige, Laſſen, Haͤußler, Lehn⸗ und Erbdreſcher, Koffa dadurch man ihn von der Knechtſchafft zu befreyen 
n /Kath⸗Saſſen, und hieher find etlichermaſſen die | fuchte. 


Fron⸗Dienſte, worvon unten unter dem Worte ope- 


Adfertiones profuforiz, Defenfones, oder Verthei⸗ 


12 rufticorum, zu ziehen. Adfcriptitii wurden auch Dies | Digungen der Freyheit, dadurch mannicht wuͤrcklich des 


jenigen genenmet, die aufgefchrieben, und beftimmet | andern 


Freyheit zu behaupten fuchte, fondern fie nur 


waren, unter die Regimenter geftoffen zumerden, das | zum Scheine anftellete. 


mit die Anzahl derer Fehlenden erfeet würde. Man 


Adfertor, ein Raͤcher der Freyheit, wurde vor Ges 


hieß fie auch) Accenfos, weil fie zudem Cenfu,oder Zahl | richte Darum vorgelaffen, weil derjenige, deſſen Frey⸗ 


dererRecruten,gerechnet worden. Siehe Accenfi. p.261. 
Adfcriptum fervum, nennet Paulus 1.54,$.ult, ff. 


d. Loc. einen Knecht , oder Dienfchen, der einmal ſich 


dem Herrn des Guths unterworfen, daß er Dadurch | fchiene, als hätte 
leibeigen wird, auch alles, was er erwirbt, feinem Herrn 


anheim faͤllt, und niemals wieder von ſelbigem Guthe 
wegkommen kan. 
Adſeclæ, ſoviel als Acoluthi, ſiehe Acolythi. p.362. 





* in Zweifel gezogen ward, nicht ſeibſt vor ſich er⸗ 
cheinen konte, ſondern nur per Adfertorem, i. e. den⸗ 
jenigen, der ſeine Freyheit vertheidigte, damit es nicht 
ein Knecht wider einen Herrn, i. e. 
yen, geſtritten. Dahero iſt Adſertot ven einem 
rocuratore darinnen unterfchieden, daß ein Adfertor 
mit Gefahr den Procefl führen, und cautionem de 
Judicio fifti, daß die Sache desjenigen, der vor einen 


Adfe&ari, bedeutet, heimlich, jedoch öffters, jemand Knecht gefcholten worden, gut fen, ſielien muſte. Wenn 
nachſchleichen, nachgehen; kan offt eine Injurie invol-| er verlohr, fo konte man wider ihn actionem pena- 
viren, denn wenn dieſes Nachgehen aus einer ſchlim⸗ | lem anſtellen. Heut zu Tage iſt kein Adſertor liber⸗ 
men, und den ehelichen Ruff verfleinernden Abficht | tatisnöthig; denn derjenige, dem der Stand der Frey⸗ 
gefchicht, fo Fan der andere den adſectantem injuria- | heit zroeifelhafftig gemacht, und zu einem Knechte vers 
rum belangen. Dahero fagt Fefss gar wohl: Feemi- | langet wird, kan entweder Die Sache vor ſich ſelbſt, oder 
ma adledtara koͤnne auf zroeyerley Weiſe erfläret rwer-| audy per Procuratorem führen lajfen. 
den: Entweder, daß es dem Frauenzimmer zuC&hren| Adfeflores, Beyſitzer, Näthe, die nemlich von der 
gereicht; E. Es gehet eine Manns⸗Perſon auschrs | Obrigkeit und Prefidibus mit in Rath gezogen wur⸗ 
lichen Abfichten einem Frauenzimmer nach, und ge⸗ den. Sind aljd genennet worden von adfıdere, dar⸗ 
reicht ihr offt zum Vortheil; es kan ihr aber auchnach- beyſitzen, weil fie mit darbey ſaſſen, wenn Recht ger 

theilig ſeyn twerm derjenige, fo ihr öffters heimlich nach⸗ ſprochen wurde, und die Obrigkeit in denen Nechten 
fehleicht, unverfchämte Abfichten führet, als in mel | informirten, 1.1. ff. de Offic. Aſſ. denn indem die Rich⸗ 
chem Berfiande fie ſich ſolches als eine Injurie anmeh: | ter insgemein dever Rechte nicht fundia, ſo wurden fie 
men kan. Adfetari ımd appellare find darinnen ums | durd) diejen Rath regikret; diefe Adfeflores hatten 


terfchieden, daß appellare heift, mit Worten eines 
Mägdgens Keufihheit verfuchen ; Adfektari hingegen, 
ihr heimlich oͤffters nachſchleichen. 

Adfenfus, i.e. confenfus, Beyfall, Beyftinnmung. 
Adfenfum nubendi commodare, hieß, feiner Freyge⸗ 
kaffenendie Ehe verſprechen. 

Adfentiri, beppflichten. Wenn ein Kömifcher 
General feinen verfammleten Soldaten eine Rede hiel⸗ 
te, und fie ihm darüber ihren Beyfall zeigen wollten, 
huben fie die Hände empor, fehryen, und ſchlugen mit 
denen Knien rider die 


Feine Macht, Necht zu ſprechen, oder Jurisdiion, da⸗ 
her fie ig Abwefenheit der Obrigkeit weder über die Sa⸗ 
che erfennen, noch felbigeentfcheidenEonten, J. pen. C. 
d.Off. Aſſ. ſo Eonte der Magiftrat feine gange luris- 
diction auch einem andern übergeben, und fie du 
denfelben ausüben laffen, welche auch Adfeflores hie 
fen. Nachgehends hat man fie auch Comites genen⸗ 
net. Endlich, alsdie ordentlichen Tudicia aufgehoben 
worden, nennete man die lurispericos, Rechts⸗Gelehr⸗ 
ten, alfo, welche ſowol in Öffentlichen, als Privat- 


Schilde. Lucanns 1.386, Am- | Gerichten, in Colonien, Städten, ſorool in Rom, 


miianns XV.8. Sie ſcheinen dieſe Gewohnheit vondes| als aud) indenen Provincien, von denen, fo daſelbſt Ges 
nen Eapptiern angenommen zu haben, bey welchen auch | richte hielten, um Rath, und was Rechtens fen, befras 
gervöhnlich roar, ihren Zorn Durch das Stoffen der | get wurden, aud) davor ein Öffentliches Salarium ges 


Spieſſe rider die 
Milit.Rom.!V.9. 

Adfequi donatum, das, was geſchencket worden, 
wuͤrcklich bekommen, und zu erlangen ſuchen. 
Al Serenifimum,anden Fuͤrſten gehen, oder ſich auf 
ſelben beruffen. 


iſlde an Tag zulegen. Zöpfiss de | noſſen; und waren fie alfo nicht ſelbſt Richter, ſondern 


fie waren num derer Michter ihre Matbaeber. Poller. 
For.Rom.V. 6. Brifonss Sele&. Antiqu.lll, 10. Gu- 
tber, de Off. Dom. Aug. 11.4. 

Adfefloria, waren Protocolle, darinnen die Iuris- 
Confulti die Cafus, davon gehandelt worden, getra⸗ 


Adferere arbores, Bäume pfropffen. Dahero |gen. 


fagt Papinianus auch: Adferere prolem, einen ado- 
Adferere fein libertatem, fich aus der Knechtſchaft 


loß machen, und in die Freyheit ſetzen. — facer 


Adfeflura, das Amt und Pflicht eines Adfelloris. 
Adfidelz, waren gewiſſe Tiicye,anmvelchen vie Prie⸗ 
fter ge des Gottesdienftes pflegten. Merul. de 
ot, Rom.c, 2, $.9. J 

Adfıdere, das Amt eines Adſeſſoris verrichten, man 


fere fe in fervitutem, ſich aus der Freyheit in die Knecht⸗ 
ſchafft begeben. Diefes Wort braucht man von bey- | fagte es aud) von denen Raths⸗Herrn, welche ihre Nies 
den Bedeutungen, und nennet Livius Lib,3. Adferto- | de befchloffen hatten, teil fie diefelbe ftehend biclten, 
rem, einen, der einen andern zum Knechte verlangte, [und ſich hernach niederfegten. Sallmfins Catil. p. 48. 
. Der Uriprung diefes Worts kommt daher, daf die | Alfo werden auch bey denen guten Latrinern Di Der 
Alten denjenigen, den fie frey machen wolten, bey des Meynung beppflichtende Sedenres, und die derielben 
nen Händen anfaffeten, und gleichfam aus der Knechts |twiderfpechende. Stammes genennet. Cicero Fam. V. 2. 
ſchafft herausrifen, welches manu adferere genenmet | Adfidere wird auch von denen gebraucht, welche bey ei⸗ 
wurde, nem Krancken bleiben, und ihm an die Hand geben. 
Adfestio, die Vertheidigung der Frepheit desieni- | Aorasins Sat,L.1.80, Pliyins Epift, VILig, I, Buch- 
ner 


=» 


BL Adügnare Adlo 

nerms in Plin, von denen Soldaten, wenn 
fie eine Stadt belagern, oder fonften wider den Feind 
— liegen. Silius IN. 624. Plinius Paneg. c. 
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Adfpecialia, zu denen befondern,oder bornehinfien 
Dingen,feil. fehreiten. 

Adfpe&tare, adfpicere, anfchauen, adſpectare juf- 

ſa Principis, des Landes- Herrn Befehl in acht neh⸗ 


Adfignare inftrumento, ein Inftrument unter; | men. 


fehreiben und befleneln. Adfıgnat= res, Sachen, fü 
derfiegelt find. Adfignata pecunia, eine zuge 
ne Summe Geldes. Adfignarus ager, ein Stück Land, 


Adfperfus fervili macula, einer, der zwar Fein 


s | Knecht, jedoch. aus Enechtiichen Gebluͤthe ent ſproſſen. 


Adftantes, werden vom AMppocrate Diejenigen ges 


ſo denen Einwohnern, oder auch WBohlverdienten,zußehn | nennet, welche dem Patienten zur Handgehen,aufiwars 


gereichet wird. 
ire libertum, bezeugen, weſſen 
will, daß der Freygelaffene, deſſen Pateon er ift, ſey, 


der Dater es bisweilen 


ten,und feiner pflegen. Bey den Anatomicis bedeutet 
foviel alg Proßare. 
Adſtat, eine Eleine Stadt in Ißland, auf der Nor⸗ 


pder das Aus Patronatus über einen Freygelaſſenen, jo diſchen Küfte, liegt nicht weit von der Stadt Holar, 


bighero ihrer viele gehabt, einem alleine zueignen, und | und 


die andern davon ausichlieffen. Hatte den Effekt, 


gehoͤret den Däuen. 


Ad ſtatum legendi, wird gefagt, wenn einem eine 


daß einer allein dag Ius Patronatus, welches ſonſt Sache julefen gegeben wird. 


' zqualiter auf die Kinder fällt, erlangete. 1. 107. ff. d, 
perl. Singleichen, we 
ie frepgelaffene Knech 

ment eine Verordnung, wieviel jeder Sohn libe 

haben, oder, ob fie einer allein bekommen, oder, ob jie ak 
le vor fich eine gewiſſe Anzahlerben, und wieviel jeder 
derſelben nehmen folte; und dieſes ift den Frengelaffe- 
nen demjenigen zufchreiben, derihn haben fol: Aus 
welcher Berordnung man fehen muſte, wer des Liber» 
ti Patron ſeyn folte, mithin kamen die Güther des Li⸗ 


berti mit demfelben auch in die Gewalt des Patrone. | der 


Der Patron aber derer Frepgelaffenen konte dieſe Ver⸗ 
or nur unter denenjenigen Rindern, Die Damals 
noch in ſeiner vaͤterlichen Gewalt jtunden, machen; Das 
her flieſſet, daß die Mutter, wenn fie ſchon Parrona ift, 
das Recht zuafigniren nicht habe, weil fie die. Rinder 
wicht in ihrer Macht habe. $.1o.Inft.d.Ad.. Welche 
Beichaffenheit Doch bey dieſer Adfignirung expres er, 
fordert wird, 1.1, pr. f.d.aff.lib. welches zwar lure 
novo auch unter denen — angienge, doch 
muften es Kinder ſeyn, die er wurcklich in rechtmaͤßi⸗ 
ger Ehe gezeuget, nicht adoptirte. Gonft aber mar 
bey der Adfignation feine Solennität, als wie bey Tes 
framenten, nöthig, Fonte auch ſowol inter vivos, als 
mortis caufa, ſowol pure, als in diem, oder ex die, 
oder unter einer Condition, oder aber bis auf einen 
gewiſſen Tag,gefchehen. Tor. Tit.pafl.& 1fin $.fin, 
d,affignandis libertis. Doc) fonte der, demein Frey⸗ 
gelafjener adfigniret worden, ſolchen feinen Kindern 
nicht adfigniren. 1.8.ff .d.afl. lib, 

Adfignator, der ‘Patron, der feine Freygelaſſene 
unter — und einem jeden zufchreibt, welchen 
er haben 
® — ————— abfentis haberi, vor einen Abwe⸗ 

ſenden gehalten werden. 1,35. in fin. ff, exquibus cauf. 


- ma). 
Adfiftere, einem als Advocat in feinem ‘Proceß mit 
Kath an die Hand gehen, auch die Sache vor Gerich- 
ten ausführen. u 
* Adfo, mit dem Zunamen Hermiricus, oder Luxo- 
nienfis, war Abt zu uxevil in Buraundien,umd ſchrieb 
um das Jahr 960. ein Buch, de miraculis S, Walde- 
berti, tertii Abbatis Luxonienfis, welches in Mabillo- 
ii Sec. Il, Jan&torum Ord. D, Benedidti zu findenift. 
ee Franöf fcher BenedictinerAbt zu Deu 
Adfo, ein; i zu Deu- 
res, iſt an. 992 geſtorben, und hat vitam 8. Bercharii: 
S, Bafılii Confeſſoris: vitam S. ManfuetiSco- 
ti: vitam 8. Frodoberti, welche Wercke ſaͤmtlich in 
Mabillonii Sanctis Ord, S. Benedi&i ſtehen, binters 
laſſen. du Pin. 
Univerſ. Lexici I. Theil, 


Aditetrix, mar die Weibs⸗Perſon, welche bey der 


nn einer viel Söhne hatte, und dies | Kindbetterin bleiben,die Hebammen inihrer Schwach⸗ 
te verlieh, — Tefias ” holen, den Nacht⸗Topf wegtragen, und die Tüs 


märmen mufte. 

de Verb. Sign, 
Adftipulari, beyſtimmen, beyfallen, beypflichten, eis 
nes Sinnes mit einem andern fepn, oder, wenn ihrer 
jivep einig find, daß, was einer jagt, der andere gleich, 
falls wili, und damit zufrieden iſt. Zum Exempel: 
Wenn einer mir 10 Thaler verfpricht, und ich ihm wie⸗ 


Hieronymus Epiſt. 11,9. 1. 236.ff, 


foniel ver | 
Adftipulator, der fich indem Contract eines andern 
mit verbindlich machet; ein Mitverheifer, der ein gleis 


‚ches,oder eben ſoviel verſpricht, it, Der mit dem andern 


gleiches Sinnes ift. 

Audltrictio, eine Anhaltung Zuſammenziehung: 
hievon ſtammet her Adſtrictio Alvi, ver ſchloſſener Leib, 
Hartleibigkeit: dabon ſiehe Alvi adſtrictio. 

Adſtringens, Adftringentia, A ica,Contra- 
hentia, find ſolche Augenew Mittel, welche alle wider⸗ 
natürlic) fiiefiende,, oder aus denen Gefäffen getretes 
ne Feuchtigkeiten, oder Säfte, hemmen, ftopffen und 
anhalten, und wegen ihres herben und irdiſchen Ges 
ſchmacks zufanamenziehen; folche find Radix Plantag. 
Biftort, Tormentill. Folia Bellid, pyrol. Flor. Rofar, 
rubr, Semen Plantag. Nux Cuprefl. Galle. Sangv, 
Dracon, Bol. Armen, Lapis hematit. Croc. Martis 
adftringens. Terra Vitrioli dulc. Sacchar. Saturn, Ex- 
tra&. Tormentill. Tin&ur, Martis adftring. Corallor, 
Hamatit. Clyfh Minerales, alle Eßige ꝛc. Diefe,und 
dergleichen mehr, werden bisweilen mit glücklichen Er⸗ 


folg wider alle Bluts lüffe,garzufiarcken Monats Fluß, 


Blutfpeyen, vothe Ruhr, Bauch⸗Fluſſen, Saame⸗ und 
weiſſen Fluß uͤbermaͤhigen Schweiß des gantzen Leibes, 
oder der Haͤnde und Fuͤſſe, Mundfaͤule Geſchwuͤr etc. 
gebraucht. 
Adſtringentia, ſiehe Adſtringens. 
Adfubfellia, vor, vder bey dem Richter. , 
Adfummam, in der Summe. Ad fummam Rem- 
publicam, zum geöften Nugen der gangen Republic. 
Ad fummum zum höchften. 
Adfumta ad vitam, Lebens: Mittel. 
Adfumtio, eine Befräfftigung, Erhaͤrtung, der 
che Gewißheit. 
Ad fuperiorem, fc. judicem,appellare, {. provocare, 
an denhöhern Richter fich berufen. 
Adtempus, hat zweyerley Bedeutung; nemlich, 
daß auf die Befchaffenheit und Gelegenheit der Zeit 
gejeben; hernach die Zeit felbft determiniret und gefes 
wird. 
— annonam, auf allerhand Mittel den⸗ 
Oo 2 cken, 
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483 Adtentare Advent 


Aduentia Adverfa 84 
dift.33.qv.4. erhellet, der Gebrauch geweſen, wel⸗ 


cken, das Gedreyde, oder andere Lebens⸗Mittel, theuer 


zu machen und aufſchlagen zu laſſen. 

Adtentare imperium, gefährliche Anſchlaͤge und 
Verraͤthereyen wider die Republic fafjen. 

Adtentare pudicitiam, eines zimmers 
Keuſchheit in Verfuchung führen. j 

Adtentari fententia, ein fchlimm Urtheil erhalten, 
von dem aber appelliretwerdenfan. 


Adteftationes, heiffet in Proceflionalibus, die Zeus 


gen⸗Ausſag. 


Adtingere hereditatem, die Erbſchafft annehmen, 

— in Fluß, ſiehe Adda. p. 46 
ein Fluß, ſiehe . P. 461. 

Advance oder Cap d’ Avance, ſiehe Frouard. 

Aduarte, (Didacus) ein Dominicaner, von Saragofla 
bintig, war im XVI. Sec, Præſul derer Philippiniſchen 
alu und des Indianiſchen Meers, und fchrieb eine hi- 

oriade la provincia del Santo Rofario de la Orden de 
Predicatores en Philippinas, Iapon y China, welche 
DominicusGundifälvivermehret. Antoni Bibl.Hifp. 

Aduatici, oder Atuatici, waren alte Voͤlcker in des 
nen Niederlanden, um die Gegend, wo jego die Proving 
Namur liegt, wie Sanfon und Baudrand davor hal 
ten, nad) anderer ihre Meynung aber um Lüttich her⸗ 
un. Clwverims, I, Cellariss Not.O, Ant. T. I. p.290. ſeq. 

Aduatuca, fiehe Tongern, 

A due, vder doi, tre, quattro, &c. heiſt in der Mufic, 
von zwey, drey, vier Stimmen, und fo weiter, wenn ei⸗ 
ne Compofition vocaliter gefegt, wenn e8 aber Inſtru⸗ 
mental⸗Stimmen ſeyn, fo wird das Wort Parti dar⸗ 
unter verſtanden. 

Advena, ein Fremder, ein Ankoͤmmling, der von 
einem fremden Orte kommet, umd fid) eine Zeitlang in 
einer andern Stadt oder Land aufhält. 1.239. 8. 4. ff. 
d,Reg.lur. Nach serwi Ausfpruch find alle Inwoh⸗ 


ner eines Landes entweder Indigen®, wuͤrcklich indem ’| gete 
Lande geborne; oder Advenz, Anfömmlinge, deren 


Diele, von einem Orte Eommend,: fich an einem andern 
niederlaffen; oder Convenz, die nicht von einem, fons 
dern von verfehiedenen Orten zuſammen Eommen, und 
ſich an einem geroiffen Ort niederlaſſen. 
Advenant, fat. prore nata, eine zufällige Sache; 
daher & ’advenant, vder nad) advenant, ſo viel heiſſet, 
als nachdem es kommt, wie fichs will thun laffen, ge⸗ 
ſtalten Sachen nad). FE 
Advent, diefer Name bedeutet eine geroiffe Zeit von 
3 bis 4 Wochen, welche von der Chriftlichen Kirche 
als eine Vorbereitung zum Feft der Geburt Chrifti 
pflegt gefeyret zu werden. e Benennung Advent 
iſt, mie bekannt, von der Zukunfft Chriſti hergenoms 
men, weil zu diefer Zeit in der Cheifilichen Kirche von 
einer le us Zefu Chrifti geredet wird, 
nemlich ins Fleiſch, zum Tode, zum Gericht, und in 
das Hertz eines Menichen. Wie Durandus in ratio- 
nario berichtet,’ foll der Apoftel Petrus amerfien, dies 
fe Zeit zu fenern, anbefohlen haben, welches aber. andes 
re deswegen in Zweifel ziehen, teilen zu derer Apoftel 
iten Feine Feyertage mehr, als nur der Sonntag, 
ſiern und Pfingften, geweſen wäre, wiewol auch 
dieſes noch nicht völlig ausgemacht iſt. Maximms 
Fährinenfis, ein berühmter Prediger in der Mitte des 
V,Sec, hat der Adventszeit zuerft gedacht, auch eis 
ne Homilie, die ſich unter feinen andern mit befindet, 
aufdiefes Teft gehalten, dafern er anders auch die Ti 
tet feiner Homilien felbfrverfertiget hat. So iſt aud) 


jetzo ift, daß zur Advents⸗Zeit Feine 

mau m ei, Dam Aemesne fen 

p. — duFresne. Mayer Difl, de Dominicis Ad- 
ventus. Gryphifw, 1701, 

Aduentia, eine Stadt in der Allobroger Lande, die 
bey dem Fluffe Arari & denen Zeiten Befpafiani foll 
feyn erbauet worden. God, Viterb. 

Adventitia, Dinge, die nicht gewoͤhnlich, fondern 
von ohngefehr und anderswoher fommen. 

Adventitia bona, find Guͤther, welche die Kinder 
nicht im Kriege, noch von des Vaters Vermoͤgen und 
Güthern, fondern anders woher, entweder durch ihren 
Fleiß und Arbeit erworben, oder von ihrer Mutter 
und Befreundten, oder fonften durch einen unvers 
hofften Gluͤck⸗Fall ͤberkommen haben. Sind entwe⸗ 
der regularia, deren Nießbrauch dem Vater zuſtehet, 
das Eigenthum aber denen Kindern zugehoͤret; oder 
irregularia, welche die Kinder vollloͤmmiich, ſowol in 
—— Eigenthums, als des Nießbrauchs, be⸗ 
figen. Dergleichen find, wann 1) denen Kindern von 
andern etwas hinterlaffen, oder fonft gegeben worden, 
mit diefem Beding, daß der Vater daran feinen Nieß⸗ 
brauch haben follez 2) wann, nach denen Civil-Reche 
ten, die Kinder zugleich mit dem ihrem Bruder 
füccediren, deffen Erbfihafft getheilet, und davon ein 
jeder feinen Antheil uͤberkommen; 3) wann denen Kins 
dern etwas zugefallen, und fie deſſen wider des Va⸗ 
ters Willen jichangemaffet, und foldyes acquiriret has 
ben; 4) wann der Bater fich des ihme fonft zuftehens 
den Nießbrauchs begeben hat x. 

Adventitia.coena, oder adventoria, ward vor die 
Fremden angerichtet, welche entroeder von entlegenen 
Dertern kamen, ihre Freunde zu befuchen, oder, die 
nach einer vollbrachten Reife wieder zu Haufe anlans 
n. 

Adventitia dos, ein Heyrath⸗Gut, fo nicht vom 
DBater,fondern von iemand anders herruͤhret. Alp.Lib, 
Reg. Tit,6.L.5.5. fi päter ff. de Jur. dot. 1,un. $.& 
ut —— ff,d, rei —— ad. L.4.C. d. Coll. 

ventitia neceſſitas, ein unvermutheter Noth⸗ 
fall,der ſich in der Republic ereignet, damit ihr ſoglei 
geholffen werden kan. un 

Adventitia probatio, ein Beweiß, den man an⸗ 
ders woher, als ſich ordentlich gehört, deduciret. 

Adventitio Jure, etwas nicht vom Vater, fondern 
andersiwoher im Befis haben. 

Adventitium peculium, fiche Peculium adventi- 
tum. 

Adventitius, a,um, fremde,oder das dazu koͤmmt, 
dag anderswo gebohren,oder erzeuget wrden. Ada 
ventitium auxilium, fremder Voͤlcker Hülffe. 

„„ Adventorium, ein‘Brief,der einem Anfommenden 
übergeben wird. 

Adventus, alfo hieß man in denen mittleren Zeis 
ten nach Ehrifti Geburt denjenigen Tribut, oder Das 
freptoillige Geſchencke derer Unterthanen, womit fieihe 
ve neuertoehlte Landes: Obrigkeit , wenn fie dag erfte 
mal zu ihnen Bam,befchenchten. dw Frefne 1.92. 

Adventus, Xyftus Pomponius , Gemella,Vidor, 
Generofus,Vidtor Gemellianus, Cuturnus und Caftu» 
la wurden in Gprien des Ehriftlichen Glaubens we⸗ 
gen zu Tode gemartert,und ift ihnen der 15 Febr. zum 


en geſetzet. 
Adveneus, wwie Zwfebins toill,ein Roͤmiſcher Bürs 


& 


7 


“ amter denen Chriften fchon feither des im VI. Sec. ges | germeift 
haltenen Concilüi zu Lerida, wie aus dem Grasiano | 


er. 
Adverfa, werden von denen Anhängern des Pers 
Rami 


— 


sts  Adverfafortuna Advifo-Brief Advivere Adulphus 586 


Rami einander entgegegen geſetzte Sachen genennet ‚| gene, oder eines andern Rechnung ausgeftellet habe, 
und heiffen beym Ariffotele contraria. Was die Ari-| und hernach wird Dabey angeführer,und gezeiget, wo⸗ 
‚forelici oppofirum heiffen,das nennet Ramms Contra- | her fich derjenige, welcher den Wechfel:Brief bezahlen 
rium, fiehe Bwfehers harm. —* Philipp. Ram.l ı5. ſoll, der bezahlten Summe halber hernach wieder er» 

Adverfa fortuna, Unglück, widriges Gluͤck. holen koͤnne, wenn er nicht etwa fonft des Traflanten 

Adverfa pars. heiffet fiviel, als Adveriarius, „dir | Schuldner ift. Und diefes Advis ⸗ Briefes wird auch 
Gegentheil,Gegenpart ıc. in dem Wechſel felbft gedacht. Es ift aber, wenn der 

Adverfaria, Schreibes-Bücher,‘Protvcolle, worein | Traffans Diefen Brief nicht felbft an den Traflaren, or 
man Furg dasjenige fchreibt, mas man nicht vergeffen | der Acceptanten ſchicket, der Remittens ſchuldig, ſol⸗ 
will. Sie ſcheinen ihren Namen von adverere, aufs | hen zugleich mit dem Wechſel an den Acceptanzen zu 
mer cke ‚zu haben, weil fie das Gemuͤthe aufmerckſam überfenden. Denn wenn dieſes nicht gefchichet, darff 
erhalten. Es pflegen auch Die Kaufleute ihre Rech⸗ | der Traflar den XBcchfel » "Brief gar nicht acceptiren. 
nungen kurtz in dergleichen Bücher zu ſchreiben, wor⸗ | Und deswegen feget Die Keipsiger Wechſel Ord⸗ 
aus fie es hernach in ihre ordentlichen Dandels-Bür | nung $.27. p. 2035. diefen Advis-Brief zum Fundas 
cher tragen. Cicero pro Rofc. II. Cwjasins Obferv. | mente der Acceptation , und wenn der Acceptant den 
VIll,ız. Zurneb, Adv.Il,ır. ie fehrieben in dies —— Brief nicht per honor di lettera bezahlet, 
fen Buche auf bepde Seiten,und nennten die einead- | fo Ban man fich an demfelben des Echadens halber 





verlam,die andere averfam. Don der erften hat fie | gar nicht erholen,fondern es hat fich entweder der ſaͤu⸗ 
fonderlich den Namen, Salmafıns in Vopifc. Firm. <,3, | mige Traflans, oder der Remittens, wenn er die Ubers 
Coraf. Mife, J. Civ.l, 18.4. ſchickung übernommen,alle Ungelegenheit beyzumeffen, 

Adverfaria, eine Frau, die wider ung Proceß fühs | ibid. Za,tenn auch die in dem AdvifosBrief vorges 
zet,oder der Gegentheil im Proceß, der aber eine Wei⸗ | fhlagene Mittel zum Rembours nicht annehmlich 
bes» Perfon iſt ſeyn, z. E. wenn der Wechfels Brief auf eines dritten 

Adverfarius, ift derjenige, fo twider uns in einem | Nechnung ausgeftellet wäre, fo Fan der Traflar den 

ſireitei der egentheil, Der Beklagte. Brief ohne Gefahr protefliren laffen,und ift alfo eben⸗ 

Procefi falls zur Accepration nicht verbunden. Immittelſt 
kan er ſolchen freywillig füpra prorefta bezahlen, i- 
bid, Im übrigen haben die Addiſo⸗Briefe, wenn der 
Wechſel ‚gar auſſenbleibet, keinen Effe&, ſon⸗ 
dern die Sache iſt in bloſſen Tractaten geblieben. 
Arychk. de liter, Cambial. accept. c. 3. J. 6.infin, La- 
devici Einleit. um Wechſel⸗Proceß Cap. 4. J. 17. 

Advivere, noch am Leben feyn ; quanıdiu advi- 
xerit, aut feines Lebens, oder, folange er Icben wird. 

Adula, ein Berg in Graubündten, in der Graf⸗ 
ſchafft Chiavenna, wworaus die mittägliche Duelle des 
Rheins entfpringet. Es iſt vor Alters ein weitlaͤuf⸗ 
tigeg Gebuͤrge gervefen, da hingegen heut zu Tage nur 
dasjenige, was ſich von dem Gotthartssoder Bogler⸗ 
Berge bis an das Joriſche Gebürge erſtrecket, damit 
beninnet wird. Geine Theile haben ihre verfchiedes 
ne Namen, als: der Urfeler, Septimer und Luckmani⸗ 
er. SırabolV,293.313. 326. Prolemens 11,9. Alıkams, 
in Tacit. Galeri Rhetia XIII. f. 195. 

Adulis, fiehe Erguico, 

Aduliton, fiehe Erguico, 

Adullam, eine Königliche Stadt , welche Zofuk 


Adverfarum rerum, unter der Redens⸗ Art verftes 
bet man allerhand Krandkheiten, Schaden und Ber 
luft, Gefaͤngniß, Berweiſung ins Elend,u.d.9. 

— —— — da man in eine 
Sache nicht einwilligen will. 

Adverſitor, war derjenige Knecht, welcher ſeinen 
Herrn, wenn er zu Gaſte auſſer dem Hauſe war, nach 
Haufe bringen und begleiten mufte. Dieſes geſcha⸗ 
be meiftens, daß diefer Knecht fie auf denen Straſſen 
por denen Steinen wartete, worüber fie füllen koͤn⸗ 
ten. Plautus Moft.1V,1.24. Terentins Ad. l.1.2. Pop- 
ma de oper. ferv. p.81. 

Adverfus, braucht Hipianus vor fecundum, als: 
!Adverfus leges civitatis teftari, nad) denen Status 
ten der Stadt fein Teftament machen. 

Adverfus edidum vel legem facere, wider Die 
Geſetze, oder Edidtum des Prætoris handeln ‚i. e. dag. 
jenige, was die Leges oder Edidta derer Pretorum ges 
bieten,nicht thun. 

Advertiren, benachrichtigen, Daher kommen derer 
Kauff⸗Leute ihre Advifo, oder Aoifo-Briefe,die fie über 
traßirte oder remittirte NBechfel,fpedirte Güter und an⸗ 


dere Begebenheit abfenden. Macht nicht widerſtehen Eonte , Durch den fie dem 
Advertiffement, Avertiffemene, Nachricht, Er | Stamm Juda ausgetheilet , der König aber nebft als 

mahnuna, Warnung. lein Volk erſchlagen wurde Joſ. 12,25. Nachgehendg 
Adujar, ſiehe — Seiß —* ehe ‚ und mit vielerley Dors 

Advis⸗ Jagd nes iff, melches ges | rath verſehen, 2 Par. ı 1,5.7. 

fhrvinde —3 tohl befegelt if. Adullam, eine groffe Höle bep der Stadt gleiches 


Advis, Avis, Ital. Avifo, der Bericht, die Zuente | Namens , welche David wider Sauls Zorn zu einer 
bietung, Vermeidung it: die Nachricht, oder Zeitung, | erwuͤnſchten Zuflucht dienete, und worinne fine Bruͤ⸗ 
is⸗Briefe vom Wechſel. der, und viel andere betrübte Diane, ihm kamen, 
Advifer, advifiren, avifiren, benachrichtigen. ſo daß fich ihre Anzahl auf 400 erſtreckte. Er begab 
Advifo-Brief, ift eine von dem Traflanten an den | fich hernach mit ihnen in der Divabiter Land, ı Sam. 
Remittenten gegebene Nachricht, Darinnen ſowol des] 22,1. In dieſer Höle hielt cr ſich auch einsmals zur 
Pechfels,;und der Summa,als auch der Zahlung und | Erndte » Zeit auf, als cr das Waſſer aus dem Bruns 
derer Mittel,tooher der Traffans,oder Pünfftige Acce- | nen zu Bethlehem zu trincfen verlangte, welches er a⸗ 
ptans die Wiederbezahlung haben ſolle Rechnung ger | ber hernach nicht that,indem er es dur das Blut derer 
ſchiehet. Erempel: Er ſoll aConto ſtellen. In | Männer bielte,fo ihr Leben ſeinetwegen in Gefahr ges 
einem folhen Adbiſo⸗ Briefe nun wird dem.dritten | feget hatten, a Sam. 23,13517. 
Manne erft zumiffen gethan, dab man auf ihn einen! Adulliam, foll nach der Tabula Peutinzeriana in 
MBechfel » Brief folam, oder primam und fecundam | der Gegend von dem DOftlichen Flandern liegen. 
auf eine gewiſſe Summe vor feine, des Lraflancen, eis |; — war erſt ein Moͤnch, und wurde * 
o 3 
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587 Adulta Adaulterium 


———— 
Ech Biſchoff zu Vorck, wobey er auch das Bißthum 
Worcheſter vermaltete,und 1002 ftarb. Es wird ihm 
der 6 May feyerlich begangen. 
Adulra, ein Behname, welchen Juno führte. Gie 
Il von dem Temeno,des Pelasgi bn,inihrer Kind» 
* erzogen worden ſeyn, der ihr denn einen beſon⸗ 
dern Tempel zuStymphalo in Arcadien unter diefem 
Ramen erbauen laffen , Darneben ihr auch dergleichen 
mter dem Namen Puellz,oder rad, und der vidur, 
oder xipauerrichtete. Panfanias Arcad. 22. ·: 
Adulta eras, ein Alter über on 
Adulter,ift nach denen Civil + echteneine Mannes 
fon, fo mürdflich eines andern Frau fleifchlicher 
deiſe erfennet hat. 1. 225. f.d.V,s. Heute zu Tar 
ge begehet auch der Mann, fo mit einer ledigen Wei⸗ 
bes Perfon zu thun hat,ein adulterium. Adulter und 
adultera komm her von ad, und alter well der Mann 
es mit einer andern hält,umd fie es mut einemandern. 
Adulter manifeftus, der wuͤrcklich mit einer andern 
FrauengPerfon in einem unzüchtigen adtu betroffen 
morden. 
Adultera, die Ehebrecherin. 
Adulterare, heift in Jure uͤberhaupt, etwas verder⸗ 
Ben, ſchaͤnden, zunichtemachen, verfaͤlſchen, verwirren, 
tern von Rechnungen, Muͤntzen, m. d. g. Die Rede iſt. 
Item:ehebrechen ſchwaͤchen. Adulterare novercam, 
mit der Stieffmutter Ehebruch treiben. 
uxor viri lenocinio, eine Frau , Die der Mann Ehes 
bruchs halber verfoppelt,damit er feinen Gewinſt Das 
bey haben möge. Adulterare rationes, die Rechnuns 
gen verfälfchen, erroirren. 1.1.9.5. fi. d. ferv. corr, 
Adulterare judicium, den Richter beflechen. 
- Adulteratio, heift in den Apothecken, wenn quid 
pro quo, eines für Das andere, oder mol gar das Un⸗ 
techte , und etwas gang anders an Statt des vechten 
Redicaments gegeben wird. Bey einigen Materia⸗ 
liſten heiſt es aber: Maͤuſe · Dreck vor Pfeffer ge⸗ 
ben welches Wort ſich gar in weitem Verſtande, ſon⸗ 
derlich auf Muͤntz⸗ und Kauffmanns⸗Wahre verfaͤl⸗ 
fehen, gebrauchen laͤſſet; Zule aber eine uͤbele Re⸗ 
nommmee,böfes Gewiſſen und ſchlechten Lohn zu geben 


eget. 

Adulterator, der Ehebrecher. 
Adulterina res, eine falfche untergefehobene Sa⸗ 
che , die nicht die rechte iſt. Adaulterina moneta, fal⸗ 
fe Muͤntze, 1.6. F. 1. ad L. Jul. pec.l.2. C.quĩbus 
ex cauf. fervi. L. I. C. de falſ. monet. & L. 5. Sent. 
Tit. 25. Adulterinam monetam exercere, falſche 
Muͤntze ſchlagen, 1.6.$.1.fl.adLL. Jul. pec. Adulteri · 
na ftarera faiſche Wage,l. 6. 9.1.fl. d. extraord. crim. 
Adulterinum figillum,five fignum, ein falſch Siegel, 
oder Zeichen, 1.30. ff. ad Leg. Corn, Adulrerinum 
teflamentum, cin falſch Teftament. 1. zı. ff. d. Leg. 
Corn, d.falf. 

Adulterini liberi, Kinder,fo im Ehebruch gezeuget, 
wurden Jure Civ. Rom. vor aller, ſowol vaͤterlicher 
als mitierlicher Erbſchafft ausgeſchloſſen, fo gar, dab 
ihnen nicht einmal alimena zu laffen erlaubt rar. 


ber Jure Canonico werden ihnen alimenta zugelafftn. 


Adulteriren, verfälfehen, fiehe Adulteratio. 


Adulterium, ift ein umeechtmäßiger Eintritt in des beſtraft. 
Beys| Ehegatte 


“andern Ehebette / durch welchen vermöge des 





Adulterata | iff 


As | eine Conjux nicht 
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adulterium iſt, wenn einer, er mochte verheyrathet,os 
der noch ledig ſeyn, eine Ehefrau, oder Verlobte, die 
fonft ehrlich lebte,ftupriret, ſo aber nicht gefaget wer⸗ 
den Ban, wenn einer mit ciner Hure zubält, falls fig 
auch gleich Verlobte geweſen; angefehen bey einer 
Hure Feine vollkommene Keufchheit , und mo dieſe 
nicht ift,Ean auch per ftuprum feine geraubt werden, 
und von einer Hure glaubt man nicht eher , daß fie 
keuſch lebet, bis fie der Mann hat. Der andere Un⸗ 
terſcheid inter ſtuprum & adulterium aͤuſſerte ſich 
darinnen, daß es noch ein groͤſſer Laſter war, Ehebruch 
zu begehen, als bey einer ledigen Frauens⸗ Perſon zu 
ſchlafen. Denn Ehebruch involvirt nicht nur ſtu · 
prum zugleich, fondern auch eine ſchaͤndliche Vermi⸗ 
(chung des Saamens, weil Dadurch des andern Eher 
beste gefehändet wird, auch. eine unrechtmaͤßige Ein 
ſchiebung falfcher Kinder gefehicht, und endlich dasje⸗ 
nige Buͤndniß/ ſo in der menfchlichen Geſellſchafft heis 
lig und unverlegt gehalten werden ſolte, gottloſer Wei⸗ 
ſe getrennet und zerriſſen wird. Der dritte Unter⸗ 
feheid beſtehet auch in der Strafe,indem der Ehebruch 
von allen ;vernünfftigen Voͤlckern allezeit vor ein 
ſchaͤndliches Lafter,als welches der Natur der Che gang 
und gar ———— —— hart beſtrafet wor⸗ 
den. Die Römer belegten es zwar anfangs mit der 
Todes⸗Etrafe, welche in Lege Julia fattfam gefeget 
. ds aber haben die verderbten Gitter 
derer Römer es dahin gebracht, daß es öfftersnur mit 
der Relegation, oder Deportation befivaft wurde. vid. 
Goedd, Tirag. Damhnd. prax.crim, cap, 66. , Gothofra 
ad leg. 3.C;d.accuf.äd leg. Jul. d. aduk, - In dem 
Codice ift hernach denen Frauens - Prrfonen die Les 
bens⸗Strafe erlaffen,und nur verordnet, Daß fie ſolten 
wit Ruthen geftrichen,und in ein Cloſter geftoffen wer⸗ 
den,mufte aljo das Cloſter ein receptaculum 
tiger und ehebrecherifcher Weiber feyn. Welches haut 
zu Tage nicht obferviret wird , fondern. der Mann 
wird mit der Todes» Strafe beleget. Wie denn ein 
Ehebrecher, wenn ihm bie Todes⸗Strafe erlaſſen wird, 
die Mitgifft, oder den vierdten Theil feines Vermoͤ⸗ 
gens,den er der Frau, wenn fie auch feinen dotem zu 
ihm gebracht, überlaffen muß, verlichret,die übrigen 
Güter fallen denen Kindern ‚oder Eltern,bis in dritten 
Brad anheim wenn innerhalb diefem Grad Feine Er⸗ 
ben da find,nimme der fifcus die Erbihafft weg. Hins 
gegen,tvenn einer mit eines andern Ehefrau zu thun 
hat, er weiß es aber nicht , fondern hält fie entweder 
vor eine Fungfer, WBittfrau,oder Hure,und fie fagt ihm 
auch nichts , der Fan nur als ein Stuprator gefteaft 
werden. vid. Modic. Pileus Job, Andree Berlich. Doch 
muß diefe Ignoranz durch Muthmaſſungen und Eyde 
bewi werden. So kan auch ein Mann, wenn er 
kranck lieget;und der Medicus ihn nicht curiren wooltd, 
er lieffe denn den Medicum vorher bey finer Frau 
fchlafen,die Frau,mwenn er fie hierzu perfuadirte, nicht 
Ehebruchs befchuldigen. vid. Barthel, Brixienf. it. Ad- 
dit,ad Rayger. &o hat auch desgleichen , wenn der 
zum Rinderszeugen tüchtig.und der 
andere Theil Ehebruch begienge;die ordentliche Stra⸗ 
fe des Ehebruchs nicht fatt, fondern es wird gelinder 
Eben diefes hat auch ſtatt, wenn Der eine 
dem andern die eheliche Pflicht bevfagte, Daß 


ſchlaffs das eheliche Band jerriffen wird. 1. 6. 9. ». I. erfter alſo Ehebruch begehen muͤſſe. vid. Harprecht. 


34.9. 1. ff. ad 
Jure —— Adulterium und Stuprum offt 


mit einander vermenget inL. Jul.d, A. Doc) diffe- 
riren fie forma & effedtu darinnen von einander, da 


‚Jul. d. adult. |. ıor. pr, fl.d.V,S,.| Sry 


ck, U.M. Welches auc) dem tertio, der mit dem 
Ehegatten Ehebruch getrieben, zuftattenfommt, wenn 
der Ehegatte beweiſen Ban , daß der andere Ehegatte 


untüchtig zur Ehe ſey. Ingleichen, wenn der eine E⸗ 
begats 


Bu 
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Hegatte rafend waͤre, oder eine anftecfende Kranck⸗ 
heit hätte, vid. Carpzev. Sırmv. Mäller, Sıryck, Wenn 
auch cine Frau mit Gewalt genothzlichtiget wuͤrde, in 
welchen Fällen durchgehende die Strafe des Ehe 
bruchs wegfaͤllet. vid. Berlich. Hunn. Carpzev.. Der 
conatus, wenn man zwar eine Frau zum Ehebruch be 
reden will, und auch fchon bey ihr im Bette angeteof- 
worden iſt zur Ehebruchs⸗Strafe nicht genug,denn 
iefen werden muß, daß wuͤrcklich fanguinis com- 
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begangen wird. Adulterium ſimplex, der ſchlechte 

Ehebruch, f mit einer (edigen von einer verehlichten - 

Perfon begangen wird.  . —W 

— folidorum, ein MüngDerfällcher, I. 2. 
[2 a * 

Adultus, ein Beyname des Jovis, fo tie Juno 
Adulca beygenahmet war, fie wurden beyderfeitspen- 
Denenjenigen angerufen, Die fic) in den Eheftand bew 
geben wolten. Plmsarchus Quzft, Gyrald, Syutagm. If, 





mixtio,i.e. feminis immiflio gefchehen. vid. Carpz. | p. 8 


Hunn.Gail,Berlich.Farin, Job. Henr. Poct. peidel. Es wer⸗ 
den aber in Puncto adulterii insgemein folgende indi- 
cia, Die eine prefumtion wider cinen adulcerum zu 
machen vermögend,angegeben ‚als: ı) Fama, wenn 
es Land-und Stadt-fundig, daß einer von iedermann 
des Ehebruchs wegen bezuͤchtiget und verdächtig ges 
macht torden. Farinac. quelt,47. n. 36. Vilar. Conſ. 
9.013.p.2. Wiewol diefes indicium nur alsdenn 
Statt findet, wenn es durch andere vergefellfchafftet, 
fonft probiret ſolches an und vor ſich felber nicht ple- 
ne.L.3.& ı61.glofl. verb, confirm. fl. de teſtibus. 2) 
Converfitio fulpedta, dag ift, wenn fie gar auf eine 
verdächtige Weiſe mit einander umgegangen, und ob 
ihnen gleich foldper Umgang verboten worden dennoch 
oͤſſters beyſammen gervefen, und ingeheim mit einan« 
der verdächtig geredet. Dergleichen ſuſpecta conver- 
fätio, zumal, wenn noch 
kom̃et/ genug zu der Tortur feyn kan. Lædilit. de adil, 
ediQ.l.fi plures quamvis fl. de adminiftr. Tut. |. fin, 


. 89. 
Adum , ein Fluß bey der Claudiſchen Colonie. 


C. 
Adumim, wird Joſ. ı5, 7. gedacht. Der Ort 
lieget zwiſchen Jeruſalem und Jericho, und hatte zw 
Zeiten Hieronymi ein Schloß, in welchem einige 
Mannſchafft lag , die Keifenden zu convoyren. Und 
hieraus muthmafjet er , Daß es eben der Drt gewe⸗ 
fen , deſſen Chriſtus Luc. 10, 30. Meldung thut, daß 
ein Samariter unter die Mörder gefallen fey. 

Adunco, vom Lateiniſchen ad, und uncus; Ha 
cken⸗weiſe gebogen. 

Adunicates, ein gewiſſes Volck in Gallia Narbo- 
nenfi, Plisiss H.N. ILL 4. r 

Advocare, advociren, zu fich rufen, iner 
Huͤlffe beruffen: lt. als ein —— AA rn 
nen, und einem Beyſtand leifien , fiefperhen ‚, dep 


ein ander adminiculum dazu Ei —— fuͤrbringen, treiben, verrichten. 
rechen. 


Advocat, Advocatus, Avocat, entſpringet aus 


C.fimancip.iea fuer, 3)Ofculorum commixtio & am- | dem Lateiniſchen, von Advocando, zu ſich ruffen 
plexus mutuus,da fie einander inbrünftig geüffet, die | und das verbum Advocare kommt von ad, 3u, un 


Hände gedrücet, umfaflet, und Die Arme um fich ges 


ſchlagen. vid, Abb. in Cap. 3. loco n. 4.vers, velipfam | i 


ofculantem. Fofepk. Fontanel, Conſ. Crim. diverſ. 97. 
n. 32. in fin, Lib. 2. 4) Convivia,clam & abfente ma- 
rito agitata, wenn fie öfters in Abtvefenheitdes Mans 
nes mit einander,da vorhero alles Eſſen aufgetragen, 
Das Befinde weggeſchicket worden, gang allein gefpeis 
fet. Probatur per teftes fecund, L. quod ait Lex in 
pr. in verb. In ipfis rebus fl. ad L, Jul, de adult, 
Planc.Indic.n.69. 5) Munerum transmifio, bes 
ſchencken einander heimlich , daß der Dann davon 
nichts wiſſen darff, aus welchem gleicher Geftalt eine 
pr=fumtio fecand. Hoftienf. in C. przierea n, 5.verf. 
de adminiculis quæſt. de teſtibus, zu ertvachfen pfles 


get. 6) Nunciorum transmiflio, & litterarum ama- 





vocare, euffen, ber ; Bedeutet demnach Advocare 
negemein convocare, zufammen ruffen. Sin feis 
nem eigentlichen Verſtand aber gehöret die ſes zu Des 
nen Mechten , und bedeutet ſoviel, als Die Miene 
fchen entroeder zum Wertheidigen , oder ihnen zu ra⸗ 
then , oder mit Zeugniß beyzufichen, ind Gerichte zu 
rufen. Conf. Arıffonis, Hotomanni & Pratei Lex. Jur. 


voc, Advocat. Spiegel voc, advocare. Alſo, daß er 
fcheinet zu heiffen ein folcher, der von andern zu Ra⸗ 
the, oder zum Beyſtande ertvehlet und berufen wird, 


und in weitlaufftigem Verſtande begreifft ein Advo- 
car die Patronen und Procuratores unter fich L. I. 
$. 11. fl. de extraord. cognie. abfonderlic) Die Pro- 
curatores Camerz Imperialis, Gail. lib. 1. obſ. 43. 
n,8. in fin. Eigentlich aber wird der Advocar ange 


<oriarum acceptio, Daß fie einander heimlich Briefe | nommen vor denjenigen , der vornemlich eines andern 


zupracticiret, einander dariunen Schäsgen geheiſſen. 
Huf. in C. n,s, verſ. de adminiculis. 7)solitodo, 


feine Sache mit Rechts-Mitteln vertheidiget und 
ausmachet. Schor. Exam. Jurid. p, 1. de Adv. 1. 


wenn fie öfters gank alleine in der Stube,oder Kane | & 2.qu, r. Sonſt wird ein Advocar genennet ein 


mer geweſen, die Thüre mit verkehtten Stühlen bes 
feßet,einige vom Geſinde weit — das ver⸗ 
I 


erautefte auf die Hut gefteller, damit fie nicht der Mann, 
oder ſonſt iemamd,uberfchleichen möchte, woraus eine 
ſtarcke prefumtio carnalis copulz zu entftchen pfles 
get, Joh. Rapt. Ferret, Conf,168, n. 2. Fonsanel, Conf. 
Crim.diverf,97.n.29. 8) Quando conſtat, virum 
in eodem le&o dormivifle, da man wahrgenommen, 
daß alle beyde Perſonen entkleidet in einem Bette ger 
legen. Mafcard, & Hyns, Conl. 321. in pr. vers.& quod 
ex fl.dormit, 9)Unicus teftis,qui deponit de de- 
Jidto immediate per vifum,femiplene probat & facit 
indicium. P,&. Berichtes: Ordnung Caroli V. art, 
30. Zanger.d. Tore. C.2.n,10.& ı5. Adulterium 
commirtere, einen Chebruch begehen. Adulterium 
duplicatum, ſ.duplex, die Ober » Hurerep,oder ein ges 
doppelter Ehebruch, p vom ziwepen ehelichen Perſonen 


rechtlicher {yürfprecher , Caufırum Patronus, eig 


Medner, Orator , ein rechtlicher Beyſtand, der dert 
andern in Gerichten vertheidiget. Er wird aud) ges 
nennet ein Dathgeber , Renzersann, Jur. Rom. Germ, 
membr, 4. difp. 5. eh. 21. ic, Cäufidicus Togarus, 
Juris pericus, Defenfor. Finchelth. Tr. de Jure Pa- _ 
ron, Cap. I,n.19.& fegg. Miles militiæ togatæ, ſeu 
cœleſtis. Zanger, de quæſt. ſ. tort. reor. Cap. I.n. 
7%: &76. Dahero ift Advocatus, oder ein rechtli⸗ 
her Beyſtand, Redner, Fürfprecher , ein fülchee 
Mann, der einen guten Lebens⸗Wandel führe, mit 
guten Sitten begabet, auch der viele Dinge erfahren, 
und darinnen gebrauchet worden, der auch allezeit, 
auf alle Art und Weiſe, ‚rechtlichen Dingen cblieget, 
mit ſolchen verfähret, und Diefe vertheidiget , auch 
der darzu berufen, .daß er denen Partheyen vor Ger 
richte hülffreiche Hand leiſten, und thun muß. Ras« 


* 


- 
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bach, Brax. Civ. Tit. 18. n, 1. Rennemann, d. l. ıhef.| vet. Es muß aber im Ehurfürfientpum € Sachſen ein 


22. Lauterb. Comp. Jur. tit. de Poſtul. p. 56, ibidem 
Dn, Sıryek, in Comment, & uf. modem. ff. tit. de 
Pottul.S. 3. Bey denen Römern befiand ihre vor- 
nehmfte Wiſſenſchafft darinnen , daß fie ihre Sache 
deren Richtern in einer gefchichten Mede vortrugen, 
und der Gegenpart Einwuͤrffe beantworten Fonten. 
Denn die Pl wurden fonft nicht , wie heutiges 
Tages , fehrifftlich geführet. Damit aber einer nicht 
die Zeit allein wwegnahm, fo ward ihm allezeit vorge⸗ 
fehrichen , wieviel Waſſer⸗Seiger, dergleichen fie das 


‚malg hatten , auslaufen folten ; fodann muften fie 


aufhören. jedoch, wann fie mitten in der Oration 
einige Gefege , Brie'je, oder Documenra berlafen, 
oder lefen lieſſen, fo ward, weil ſolches nicht ihre eis 

ne Worte waren , der Geiger fü lange aufgehalten. 

hre Kleidung war bey denen Roͤmern eine Poenula, 
oder Lacerna von Purpur, welche fich aber nach Be; 
fchaffenheit derer Zeiten änderte. Cie durften vers 
möge des Legis Cincie feine Geſchencke oder Geld 
von ihren Klienten nehmen, der erſte, der e8 ange 
nommen, war Antiphon Rhamnufius. Allein nach 
der Zeit kam es auf, daf fie nach Befchaffenheit der 
Sache etwas vor ihre Mühe nehmen durfften. 23 
sifcms 11.292.293. Da aber nach Auguſti Zeiten in 
Rom alles fehlimmer wurde , die guten Studia nebft 
wohl eingerichteten Sitten zu fallen anfingen, und 
man nur Die Kunft reich zu werden, und Geld zufams 
men zu feharren triebe, wurde auch der Advocatens 


Stand fehr verächtlich, als welche, wie die Herolde 


und Raths⸗Diener, bloß mit der Stimme ihr Brod 
verdieneten ; dahero Caufidicus und preco Öffters zu: 
ſammen gefeget werden ; denn beyde waren propter 
garrulitatem & dicaces nugas befannt; die derer Rechte 
unerfahren waren, die Leute zufammen hegeten, und 
ihnen , wie die Blut⸗Igel, das Blut ausfaugeten. 
Denn e8 lieffen die Advocaten biß in die ſpaͤte Nacht 
auf dem Marcfte herum, um die Käuffer und Ders 
kaͤuffer zuſammenzuhetzen. vid. Terenr. Eunuch, IV, 
6, Petron. c, ı5. Dahero Ddiefelben nicht allein mit 
denen Schimpff⸗Namen, Rabula, caufidicus, præ- 
co , Zungen-Drefcher, beleget, fondern auch noch ver: 
Achtlicher , als die fonft verächtlichen precones tradi- 
vet, mit Beutelfchneidern und Tafchenfpielern ver: 
lichen , und als gewiſſenloſe Geldhabichte und 
Spitzbuben öffentlich pr wurden. Es find 
aber die Advocaten entweder gemeine oder privaki, 
die Denen Privar -Perfonen in ihren Sachen im Ger 
fichte bedienet find, oder es find Fifcale , die dem 


Advocat dem Mandato regio d. 12, Apr. 1723. P. 
1. p- 211. gemäß 3 biß 4 Fahr auf Academien ges 
weſen feyn , einmal öffentlicy difputiret , bey einem 
Collegio Juridico ein Eramen ausgefianden , und 
ein Specimen elaboriret , ein von allen Aflefforibus 


unterichricbenes Teftimonium feiner Geſchicklichkeit 


erlanget , ſolches bey der Landes⸗Regierung produci- 
vet, und von derfelben nad) nochmals abgelegten Spe- 
cimine und geleifteten Advocaten» Eyde einen Im- 
matricularions-Schein, und die Conceflion zu pradi- 
ven erhalten haben, nicht weniger bey denen Dbers 
und Hof-Gerichten , auch Unter-Confiftoriis als ein 
Advocatus Ordinarius recipiret tworden feyn. Dder 
fupernumerarii feu extraordinarii „ die ſich über die 
Anzahl derer angenommenen und in Albo gefchriebes 
nen Advocaten befinden. 

Advocatenfis, ein Ort in Africa, Eümmt in Co- 
dice Theodofiano vor. 

Advocatia, die Verwaltung eines Gefchäffts, fo 
von denen Obern befchlen ift ; It. die Schugsund 
Schirm-Gerechtigkeit, ift nichts anders, als eine Bes 
rechtigung, diejenigen , welche fich in unfern Schutz 
begeben , ſowol ihrer Perfon, als Güther wegen, 
wider unbillige Gewalt und Unrecht zu fchügen, und 
dafür insgemein eine Erfäntlichkeit von denen Clien⸗ 
ten einzunehmen, P. Frieder. de Mandat. L. 2. c. 18. 
n.25. Mager de adv.arm, c. 4.n,36. Ir. die Vogtey, 
oder Vertheidigung eines geiftlichen Collegii, als eis 
ner Abtey, und dergleichen ; Ic. ein Rathichlag, des 
Beyſtandes Amt, der Beyſtand in Mechten. 

Advocaria legalis, iſt Krafft deren derjenige, wel⸗ 
cher ein Kiofter fundiret und dotiret, defien Advorat 
und Schutz⸗Herr iff. 

Advocatio, ein Rathfchlag , des Benfiandes Amt, 
der Beyſtand, advocationes infidas, 1.10. ff.d. poen, 
Zunamen. Advocatione litem inftruere alicui, 
einem einen Rechts⸗Proceß an Half werfen. L. 20. 
fi, ad L, Corn. d. fall, Advocationem preftare, 
ein Advocat feyn. L. 14.$. fi patroni fl.debon, libert, 
L.6.fl, de poftuland. L. 23. $.ult. fl.ex quibus cau- 
fis major. fall. L, 6. de poftulat, Advocationis ofli- 
cium, das Amt eines Advocaten , die Advocatur, 
L. 5 8. de rei vindicat. Advocationibus interdicere, 


einem das Advociren berbiethen, unterfagen. L. 1. 


$, ult, ff, de offic. pref.urb. L,6. F. ult. mandat. L, 9. 

fi. de penis, L. 8. fl.de poftular. L. 3. #. de Decuri- 

onibusL,1.C.de his, qui in Exil, dat. L, 10. 
Advucatura, wird gleichfalls des Beyftands Amt, 


Fifco und Cammer beyftehen müffen. L, 2. ff. de | und defien Dermaltung genennet. 


Poftul, t. t C. de Advocat, fifei & ibid, Perez Lauterb, 
Comp. Jar. ı. de Poftul. Jene find wiederum zwey⸗ 
erley; entiweder Ordinarii , die von hoher Obrigfeit 
darzu angenommen, und dem Albo derer Advocaten 
einverleibet und angefchrieben worden, I. 13, C. de Ad- 
voc. ı. Alſo hatte das Forum Prefedi Pretorio 150 
Advscaten, 1.8.1. 11, pr. &$. ule.l. 17.C,de Advoc. 
das Forum Prefedurz Urbarie go. L. 7. C. de 
Advoc, Das Gerichte zu Alexandria in Eappten 
go.1.13 C. de Advoc. Das Grafen-Gerichte in 
Mirgenland 40.1.3. C. de Advoc. Das Gerichte 
in der Prsping Syrien 30. 1. 5: pr. C. eod. In Ca- 
mera Imperiali find deren 24. Ord. Cam. P I. Tit. ıg. 
Advocatus Curie Supremz Provincialis, ein Ober: 
Hof⸗Gerichts⸗Advocat. An dem Ober: Hof: Ger 
richte zu Leipzig ift ein geroijfer numerus zum rechtli- 
hen Verfahren, und auch gewifje zur Güte contticui- 








Advocatus , ſoll ein Märtyrer geweſen fepn, von 
tvelchem man aber Feine Nachricht hat, jedoch) ift ihm 
der 13 Mart. gewidmet. 

Advocatus Aulicus, five Illuftris Curiæ, ein Hofs 
Advocat. 

Advocatus Ecclefiz, wird der Roͤmiſche Kayſer 
vermoͤge der Wahl Capitulation genennet, daß er die 
Kirche und den geiſtlichen Stand beſchüͤtzen folle. 
Denn es iſt zu wiſſen, daß die alten Roͤmiſchen Rays 
fer , nachdem fie ſich zum Chriſſlichen Glauben ges 
wendet, eine gar fonderbare Vorſorge vor die Chr 
liche Kirche , welche damals fast gank und gar unter 
ihrem Gebiethe begriffen war, getragen, und eine 
gewiſſe Charge angeordnet , deren Verwalter unter 
dem Namen eines Patricii ſummi die Aufficht über 
die Kirchen» Sachen, und deren Diredtion zu führen 
hatten. Der erfte , fo dieſe Verordnung gemacht, 

war. 
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war Conftantinus M, tie das Zeugniß Zofimi L. 2. | Carolum den Groffen, zu Hülffe, welche auch kamen 
Hilft, c. 40. ausweiſet, wenn es heiſt: Cum hono- | und ihn famt gang Stalien des Eonoobardiäen JnchE 
ris titulum primus Conftantinus excogitaverat, | entlafteten. Damit aber doch die Griechiichen Kay⸗ 
lataquc lege fanxerat, ur, qui hunc confecuti fu- | fer hierdurch nicht ombragiret werden möchten, nahm 
iffent , fupra ipfos prefedtos Pretotiorum feflita- | Pipinus , und nachmals Carolus auf Angeben des 
rent, Add, Conftit, Zenonis Imp, Cod.de Cenfu L.| Pabſts den Titul eines Parricii Ecclefie Romanz an, 
3. 3. Und damit ein folcher Paericius Anfehen zu wodurch fie aͤuſſerlich fimulirten , als wenn fie die 
befehlen haben, und denen vorfallenden Kiechen-| Ober⸗Aufſicht und Direction der Kirche zu Nom 
Haͤndeln mit feiner Autorität geroachfen ſeyn möchte, | gleichjam im Namen, und von wegen derer Eontans 
mithin nicht alles fogleich an den Kapier gelangen lafe} tinopolitanifchen Kayfer führeten, welche bif dahıro 
fen müfte ; verfahen ihn Die Kayſer nicht nur mit eis | Diefes Kirchen Regiment durch ihre Patricios haftzit 
nem anfehnlichen Range , wovon die vorhergehenden | verwalten laſſen. Die Griechiichen Kayfer lieffen 
orte des Zofimi zeugen, fondern gaben ihm aud) ſolches um fo viel defto eher geichehen , als der Bis 
hinlaͤngliche Gewalt ‚ die Kiechens Sachen anzuord« ſchoff zu Rom und Pipinus ſelbſt ihre Confirmation 
nen, und mit heilfamen Gefegen zu verfehen, ohne daß | Darüber begehret , deren fie ſich um fo, viel weniger 
er denen Kayfern von allen geringen Dingen Rechen- | weigern Fonten noch twolten, teil fie beforgen muften, 
ſchafft zu geben gehabt hätte. Wenn wichtige Sa- | Pipinus möchte dieſer Fundtion , ımd wol gar eines 
chen oder Händel ſich in der Kirche hervor thaten, | mehrerm ohne ihren Danck ſich unterziehen. Daher 
“ welche den Staat mit ergreiffen , und in Unruhe eins | fie fothanes.Patriciat, wie der Bericht des Römis 
flechten Fönnen, ift wohl kein Zweifel, daß die Parri- | [chen Hofes beym Baronio Tom. 9, ad ann, 785. p. 
cii als Miniftri folches an die Kayfer gelangen, und | 393. ausweiſet, beftätigten. Nun hatte zwar Pipi- 
die Verordnungen von felbigen erwarten müffen, auf | nus nad) dem Bericht Suflridi Presbyteri p. 686. 
fer dieſem aber war ihnen eine freye Difpofition und ſich bereits mit dem Pabft heimlich verglichen, daß 
Diredion in Kirchen «Sachen — wovon fie | ihm dieſer mit der Zeit gar vor einen Roͤmiſchen Kay⸗ 
niemand als GOtt im Himmel Rechenſchafft zu ger | fer und Herrn über Italien erkennen wolle. Allein 
ben hatten. Diefes zu beweiſen, Dienet die Formul, | Pipinusrachtete folches noch nicht Zeit zu ſeyn, ſo lan⸗ 
womit die Kayſer die Parricios zu verordnen und zu | ge Die Longobarden annoch in Italien fallen , anges 
authorifiren pflegten, welche Paulus Diaconus in di hen diefelben mit denen Griechen hierüber hätten 
ner Hiftoria Longobardicı aufbehalten hat. Denn | Freunde werden, und Pipinum gar wieder aus Ita⸗ 
da heiſt es: Nobis, fpricht der Kayſer, nimium labo- | lien delogiren koͤnnen. Nachdem aber EnldesLom 
riofum videtur, conceffum Nobis a Deo Minifteri- gobardiſchen Reichs in Ztalien gar ein Ende gemacht, 
um (i.e. Die Hoheit und Aufficht über Die Kirche) be er fi) im Stande , fein durch die Waffen und 
folum procurare, Quocirca Te (Patricium) No- | freproillige Unterwerfung derer von ihren Ober⸗Her⸗ 
bis Adjutorem facimus, & hunc honorem tibi con- | ren —— Roͤmer über Italien erlangtes Recht 
cedimus, ur Eeclefüs Dei & Pauperibus Legem facias, | vor dem Angeſichte der gantzen Welt heraus zu bes 
- & inde apad altiffimum Judicem rationem red-!fennen „ und ftatt eines Parricii und Miniftri.derer 
das. Alldieweil nun folcher Geſtalt die Wuͤrde eines | Griechiſchen Kayfer fich ſelbſt vor einen Roͤmiſchen 
Patricii unter denen Römifchen Kayſern in fo gar ho: Kayſer auf Anftifften des Pabſts zu geriven. Dies 
hen Preiß ſtunde, und die Verrichtungen deffelben fo ſes Bezeigen wolten zwar die Griechiſchen Kayſer nach 
gar anfehnlicd) , und ziemlich independent oder. unums | dem Zeugniß Eginhardi anfänglich nicht gut heiſſen, 
ſchraͤnckt waren, haben fich fo gar auswärtige und | aus —* daß Carl hierunter etwas mehrers ſu⸗ 
fouveraine Könige nicht geſchaͤmet, ſolche von denen | chen, und fie mit der Zeit gar aus ihrem Griechiſchen 
Kayſern felbft zu begehren. Der Gothen König Ala⸗ Kapferthum vertreiben möchte. Nachdem aber Earl 
rich wolte, wann Crafiss in Annalibus Sueviz L. 9. | fie feiner Freundſchafft verfichert , erkannten fie ihn 
P. i. c. 4. anders recht berichtet, dem Kapfer Jufti- | durch die Gefandtichafft , tie bey dem Autorederer 
niano gank Italien untertverffen , wenn er ihm | Annalium Francorum, beym Pithœo p. 18. zu lefen, 
den Titul eines Parricii , und die Protection über | vor einen Roͤmiſchen Kayſer, wodurch fie ihm zugleich 
die Roͤmiſche Kirche zu führen erlauben wolte, wel⸗ ihr über den Bifchoff zu Rom und das übrige Roͤ⸗ 
ches aber Juftinianus deswegen zu thum ſich wegerte, | mifche Reich habendes Hecht eedirten und abtraten, 
weil er in Sorgen ftunde , der König möchte unter | wovon das erftere , nemlich über den Stuhl zu Rom, 
diefem Schein das noch wenige übrige in Stalien zus | nunmehro um fo viel fefter ftunde, nachdem der 
ſamt dem, was er zu geben verfprach, an fich veiffen, —*— ex putativa libertate naturali, weil ihn Die 
und mit der Zeit von dem Gehorſam derer Griechi⸗ Griechiſchen Kayſer wider die Longobarden faſt gaͤntz⸗ 
ſchen Kayſer vollends gar abziehen, worinnen er auch, ten 
foie der Ausgang weiſet, nicht unvecht geurtheilet | Ober-Heren, fo viel ihn und feinen Anhang betraff, 
hat. Wiewol hieran die Griechifchen Kayſer felbft | erfanmt hatte. Durch diefe Ceflion derer Griechis 
gröftentheils Urſache waren, maffenfie den Roͤmiſchen ſchen Kayſer und Declararion des Pabſts erlangte nun 
Biſchoff, ſamt dem gantzen Italien, nicht mächtig| Carl alles das Recht, was die ehemaligen Kapſer uͤ⸗ 
g, wie fie doch wol gekont hätten, ſecundirten, ber den Biſchoff zu Rom und die Roͤmiſche Kirche 
ondern der Diferetion derer einbrerhenden Gothen | gehabt, und Fonte nun Jure proprio & vi Majefta- 
und Longobarden uͤberlieſſen, wodurch ſich der Bis] cis über den Stuhl zu Rom und die Roͤmiſche Kirche 
ſchoff zu Rom gezwungen fahe, nad) auswärtigen) exerciten, was er bisanhero nomine alieno & mi« 
ug fich umzufehen , und fremde Hülffe wider) nifteriali als Patricius geübt , und die ehemaligen 
die eindringende Gewalt zu ſuchen, nachdem er ſich Roͤmiſchen Kayfer durch ihre Patricios verfehen laſſen. 
eine zeitlang, jo gut er gefont , jelbft mainteniret hat. Worinnen Kayfer Carl nur diefen Unterfchied hielte, 
te. Demnad) ruffte der Pabft zu Rom den Fraͤncki⸗ daß er die advocatiam in Ecclefiam Romanam, oder 
ſchen König Pipinum „ und nachmals deſſen Sohn, das Patriciar , niemand anders wieder anbertraucte, 
” -” Umiverf,.Lexici I. Theil, Pp ſon⸗ 


— — —— — —— — — 


(ic) abandoniret hatten, Carln felbft vor Kayfer und 


— — — — — — — — — 
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fondern als ein Stück feiner Majeftät vor ſich felbft 
behielte, md felbjt exercirte , theils, weil Die Kirche 
zu Rom zu feiner Zeit ein weit herrlicher Anfehen 
bekam, mithin dieſes Amt ein mehrers zu bedeuten 
haben wolte theils auch , weil er an feinem eigenen 
Erempel gefehen hatte , daß die Griechiichen Kayfer 
bierinnen Eeinen geringen Fehler begangen. Nach 
dem auch die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion, welche zu 
Zeiten Caroli M. ſich faft innerhalb derer Grängen 
der Fraͤnckiſchen Monarchie endigte, ſich aufferhalb 
diefes Reichs ausbreitete, und die Päbfte, Durch wel⸗ 
che diefe Religion eben fortgepflanget wurde, ihr Ans 
ſehen und Ober⸗Herrſchafft auch in andere Reiche er- 
fireckten , ift die Kayſerliche Aurorität immer mit nes 
benher gewandert, und eo ipfo auch inandere Reiche 
inerodueiret worden, maſſen denen Kayfern ale | 
Schugs Herren , Voigten und Patriciis allerdings 
Sorge zu tragen oblage , daß die Römifche Kirche 
nicht nur innerhalb des Kayſerthums in Ruhe ver- 
bleibe , jondern auch in auswärtigen Landen , eder 
durch auswärtige Streitigkeiten Beinen Schaden lei⸗ 
de. Wie denn auch die Päbfte die Kayfer gar fleif- 

ig um Beyſtand und Vermittelung angefprochen, und 
ihnen ihr Rayferliches Amt der Ober-Voigtey, oder 
advocatiz Ecclefie Romanz, vorzuhalten gewuſt, 
wenn ihr Anfehen in denen auswärtigen Reichen zu 
Grunde gehen, und allerhand Mifhelligkeit unter 
denen Kirchen entftehen wollen. Und obwol ver: 
fehiedene Reiche und Lande von dem Römifchen Reis 
che , nachdem daffelbige an die Teutſchen gelanget, 
wieder abgeriffen worden, und in Die fouverainite 
getreten: So haben doch die Nömifchen Päbfte in 
ſelbigen ihre geiftliche Ober⸗Herrſchafft vor wie nad) 
behalten , welche zu handhaben und vertheidigen zu 
heiffen, der Kayfer in Krafft feiner advocatiz in Ec- 
elefiam Romanam ſchuldig und befugt iſt, daß dahe⸗ 
ro die Wuͤrckung dieſer Kayferlihen Ober Boigtey 
ſich in alle diejenigen Lande erſtrecket, welche des 
Roͤmiſchen Stuhls geiftlihe Ober⸗Herrſchafft erken⸗ 
nen, ob ſie gleich ſonſt in temporalibus mit dem 
Teutſchen Kayſer nichts zu thun haben. Am aller⸗ 
wenigſien aber iſt einigem Zweiffel unterworffen, Daß 
die advocatia Cæſaris ſich in denenjenigen Catholi⸗ 
ſchen Landen annoch exerire, welche dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche annoch zugethan und unterwuͤrffig ſeyn, 
weil alles dasjenige , was nicht abgeſchafft oder ver⸗ 
ändert worden ift, feine vorige Geftalt behält, (quic- 
quid non abrogatum eft , quare ftare prohiberur ! 
Nun wird man aber in Eeinen Gefchichten lefen, da 
der Roͤmiſche Teutfche Kayſer, welcher ohne allen 

weiffel in die Jura und Rechte des Caroli M, und 
Fe Nachkommen getreten , fi) feines voigteylis 
chen Amts jemals begeben , vielmehr weifen die Rays 
ferlichen Wahl-Eapitulationes aus, daß die Catholi⸗ 
fehen Ehurfürften und Stände einen jedesmaligen 
Kayfer annoch auf Die, advocariam in Ecclefiam Ro- 
manam verpflichten , woraus der natürliche Schluß 
erfolge , daß ein Kayſer hierdurch das Recht erlan⸗ 
ge , allen denenjenigen Ubeln abzuhelffen , und vorzu⸗ 
bauen , wodurd) die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche in 
denen Landen derer Catholiſchen Churfuͤrſten und 
Stände einigen Schaden leiden koͤnne, maffen diefes 
die ration & originaria fignificatio diefer Voigtey 
und advocatie von felbften imporeiret und mit fich 
bringet. f j 

Advocatus, (Fauſtinus) hat einige carmina ges 

ſchrieben, welche in denen delicis Poetarum Ital. 
fiehen. 
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Adovocatus Fiſci, five a parte Fifci, er Fis 
fcal oder Cammer:Advocat ; dergleichen wird auch 
genennet, welcher wider einen Inquifiten, fo eines 
Lafters befchuldiget wird , dem peinlichen Amte Dies 
net. L. 2. ff. de Poftular.t,t.C,deadvocat. fifci et 
ibid, Perez. Lauterb. Comp. Iur. t. de Poftul, Dies 
fe Fifcale vder Advocati fifei werden vun dem Fürs 
fien , und auch von denen , welche die DObergerichte 
und lura fifci haben , zu einem dreyfachen Ende bes 
ftättiget, 2) daß fie auf die Tura fifci ein wachſames 
Auge haben, 2) Diejenigen , welche dem filco ſchul⸗ 
dig feyn, ausklagen, 3) wegen dererjenigen Ders 
brechen , welche eine öffentliche Strafe verdienen, 
das munus accufandi übernehmen. Leyfer. Med, 
adff, fpec, 49. med. 2, Immittelſt ift doch das 
Amt folcher Advocaten, in Anfehung derer Anklagen, 
nachdem der Proceflus uifitorius überhandges 
nommen, gar fehr eingefchräncker , und pfleget fich 
weiter nicht, als auf dieſe Fälle zu erſirecken, nehm⸗ 
lid) , 1) wenn wider einen abwefenden und flüchtis 
gen Verbrecher der Achts⸗Proceß veranftaltet wird, 
2) wenn wider einen Lehn- Mann, der eine Felonie 
begangen, auf den Verluſt des Lehns geklagt wird, 
3) wenn jemands Guͤther, entweder gank , oder 
zum Theil confifeiret worden , und der Fifcus ſolche 
eintreiben läffet, 4) wenn die durch Vorgehung eines 
Verbrechens verwuͤrckte Geld⸗Straffen einzutreiben 
feyn. Don denen beyden legtern Fällen zeugen bey 
uns im Churfuͤrſtenthum Sachfen faft alle Mandara, 
denen eine Geld-Straffe annectiret iſt. Vid. Leyſer 
d,1. welcher überhaupt die Lehre von denen Advoca- 
tis fifci in dem fpecimine 49. und 50. fehr deutlich 
vorträget. Es Fan zwar auch auffer denen Fällen 
und bey andern Verbrechern ein Fifcal das Anıt eis 
nes Accufatoris übernehmen. Hein ein Richter 
pfleget , aufjer obigen Fallen, nicht auf den Fifcaf 
zu warten, fondern die Inquiſition gleich ex officio 
zu formiren. In dem Maragraffthum Laußnitz ift 
denen von Adel vermöge eines Mand, Kayſers Ru- 
dolphi II. d. 20. Ian. 1605. P. III, Codie, Auguft. p.133. 
diefeg gleichfam als ein Privilegium zugeftandın, daß , 
auf den Fall, da fie Verbrechen begehen , der Pro- 
ceſſus accufatorius durch den Fifcal wider fie forms 
tet werden muß. 

Advocatus, (/acobus) aus Pergamo, fü an.1418.96 
ftorben , hat de legibus Cæſareæ Majeftatis juxta e- 
arum vim ubique obfervandam geſchrieben. Koenig. 

Advocatus Monafteriorum five Ecclefiarum, ein 
Kaften-Boigt, Kaftensoder Kirchen: Vorfteher, 
Schirm⸗Herr, diefelben wurden denen Stifftern und 
Kıiöftern von denen Pundatoribus felbft, oder von Rays 
fern und: Königen zugeordnet und confirmiret, derer⸗ 
felben weltlichen Gefchäffte vor Gericht oder fonften 
zu pflegen , oder wider alle auswärtige Gewalt zu 
befchügen und zu befchirmen , deren in Tradit. Ful- 
denſ. L.i. 2.und 3. Meldung geſchiehet. Woraus er⸗ 
hellet, daß die Advocaten ſogleich mit denen Stifftern 
in Deutſchen und andern Landen ihren Anfang ge⸗ 
nommen. 

Advotus, ſiehe Saturnius. 

A dur, heiſſet im der Muſie, 1) in Anſehung des 
Modi, wann die Terz zum A nicht c, fonderncisift, 
2) Kan auch das mit einem ® bezeichnete aan ftatt, 
daß es insgemein b genennet wird ‚mit beffererraifon 
und Nugen Adurum, oder das fcharffe A genennet 


werden. 
Aduram , ſiehe Adoram. 13 
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Ad urbem efle, Diefes fagte man von dem Römis 
ſchen Feldherrn, wenn er triumphiren wollte , und 
fs por der Stadt fo lange aufhalten muſte, bis der 

th wegen des Triumphs Verordnung gemacht. 
Man brauchte e8 auch von denenjenigen Obrigkeitlis 
Perſonen, welche über geroiffe Provintzen gefegt wa⸗ 
zen, und entweder aus der Provintz zuruckkamen, oder 
noch nicht dahin abgegangen waren. Afconiss in Ci- 
cer.p.61. 115. 177. Sigenins de Antiquit. Iur. Pro- 
— II. 4. et 10. Mader in Panvin, de Trium- 

15. C, I, 

Adurens, Pyroticum , ift ein Chirurgifch Mittel, 
weiches auf der Haut brennet , dergleichen find ı) 
Veficatoria, Blafenziehende, 2) Efcharotica ‚3) 
Cauftica. 

Adurium, fiehe Aire, 

Adurni portus ‚ deffen wird meiter nirgendes, ale 
in der Notit. Imper. gedacht , foll in dem Gebiethe 
derer Regner in Beitannien gelegen haben , heutiges 
Tages aber Ederington heiſſen. 

Adurnus, (Tertius Anfelmms Opitins) iſt zu 
Brügge in Flandern gebohren , und hat vielmahls die 
Bürger: Meifter-Stelle dafelbft bekleidet. Seine 
Borfahren waren Genuefifche Edelleute. Er lebte 
mit Iano Lernutio und Iufto Lipfio in befonders ver: 
trauter Freundfchaft , und war derer Gefchichten fei- 
nes Daterlandes ungemein kundig, daneben auch von 
der Lateiniſchen Poeſie ein groſſer Liebhaber. an.ısıo 
iſt er im 40. Jahr feines Alters geſtorben, und hat ei⸗ 
nige Proben von feiner Poeſie dem Druck uͤberlaſ⸗ 
fen. Harduin. Cat. vir, in Flandr. illuſtr. Sweers, 
Ath. Bat. 

- Adufa, ein Fluß in Epiro bey Apollonia. 

Aduftio, wird genannt, wenn durch allyutrochnes 
Feuer etwas einen brandigen Geſchmack, oder Geruch 
befommt : imgleichen das Sengen am Feuer, Siehe 
Brand und Combuflio, 

Ad ufum transferiren, zu Nutz bringen, zu Nutz mas 
shen, in Gebrauch, oder Gewohnheit bringen. 

Adylifüs,ein Berg in Bootien. Plinius H.N.IV.7. 
, Adynamia, fiehe Impotentia; ) 

Adynamon,, ift eine Gattung gewiſſes Weins, 
welcher aus zwey Theil Moft und einem Theil Waſ⸗ 
fer gemacht wird. — 

Aqdynatus, unvermoͤgend, untuͤchtig, ſchwach, 3. €. 
wenn man ein kleines Kind Ehebruchs oder Hurerey 

uldigen will. F 
— * ſiehe Adirbeizan. B: 509. 

Adyrmachidz, ein Bold in Lybien, welches ges 

n Egypten zu wohnete, und mit ſolchem Lande feine 
Sachen meiftentheils gemein hatte. Wenn ihre 
Töchter fich vecheyratheten , fo wurden fie dem Koͤ⸗ 

ige vorgefiellet , dem es, ihre erfte Liebe zu genieſſen, 
frey ftund. Abodiginus. Herodor, IV. Silins III. 
. a97. IX. v.224. Scylax Carvand. in Periplo p.105. 


Adzel Aeacus 598 
| 2.679: Demfter Paralip. ad Rof, Antig. Ro- 
man. ii, 2, 
Adzel, eine kleine Riefländifche Stadt in der Pro⸗ 
ving Letten, an den Flüffen Tredier und Welda, allıoo 
fie ſich beyde dere 19 Meilen von Riga gegen 
Dften gelegen. 
Adzerbaiian, fiche Adirbeizan. p.50g. 
Adzigeri, odet Acikirel Ezigeri, ein Tatter Cham, 
lebte im dem volltommenften Frieden. Ihm folgte 
in der *** Haider an. 1446. Michev.], 16. 


Nengeban, 

E fchreiben die Alten ai, dahero findet man es auch 
noch oͤffters in denen alten Decretis alfo. 

E. A.A.F.F. Diefe Buchftaben bedeuten Aere, 
Argento, Auro,Flando, Feriundo, Shierüber waren 
3 Perfonen gefegt, welche Triumviri monetales, oder 
Triumviri Æ. A. A. F. F. genennet wurden. Rofinus 
Ant. Rom, VIl,29, 

Aea, oder Aous, ein Fluß in Epiro,in Griechenland, 
—— iſt auf den Macedoniſchen Bergen Can⸗ 
daves, und faͤllt bey Apollonien ins Joniſche Meer. 

Ea, ein Frauenzimmer, fo die Jagd⸗Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten ſehr ſtarck liebte, wurde, wie die Poeten erzehlen, 
als ſie der —— verfolgte, von denen Goͤttern 
in eine Inſul verwandelt. 

Ea, oder Eapolis, eine Stadt auf derjenigen In⸗ 
ful, darein die nechft vorhergehende ZEa verwandelt 
worden, tar vor Zeiten die vornehmfte in gang Col⸗ 
his, und fonderlid) von dem goldnen Vließ berühmt. 
Heut zu Tage foll an dem Orte Lipotamo oder Lipo- 
potamo fiehen. Plin.IV.4. Val. Flaccus arg. V. 

EÆæa, oder Acace, diem Namen führen bey dem 
Homero Odyſſ. L. XI & XIL zwey Inſuln, worau 
die Zauberin Eirce Damals geroohnet, und wohin Uly 
fes ift verfchlagen worden. Die erfte hat von dem 
alten Formia in Campanien Baum eine Tage Deik 
gelegen, die andere aber hat erwehnter Autor aus 

oetiſcher Freyheit in den Dceanum, oder vielmehr 

ontum verfeßet, worunter Colchis, der Mies 
Dei Vaterland, verftanden wwerdenmuß. Pomp.Me- 
lall,7. will, daß Catypfo auf diefer Inſul Eæa Aufs 
enthalt gehabt. Keimanns Ilias Homerum, Orb. 
larins Not, O. Antig. T,L Lib. U. c. 11.8. 23. 

Eacides, ift der Name, den man des Zaci Nach 
kommen beyleget. Alforwerden Pyrrhus, der Epiroten 
König, und Achilles bey dem Virgilio Eacida genen 
net, fo gedenchet auch offt Pauſanias I. Attic, dieſes Ge⸗ 
fchlechtsinfonderheit. 

JEacides, ein Sohn Neoptolemi, und Bruder der. 
Olympias, des Alexandri M. Mutter, war König in 
Epiro, hatte aber durch die Dielen Kriege mit denen 
Macedoniern feine Unterthanen fo ausgefogen, und ihs 
ven Haß damit fich fo fehr zugezogen, Daß er aus dem 
Reiche fliehen, und feinen jungen P Pyrrhum 
hinterlaſſen mufte, welchen dann das Volck aus Haß 





.. Adyte, eine von den y o Töchtern des Danai, die | gegen feinen Vater ums Leben bringen wolte; allein 
auf Befehlihres Waters , wie ihre übrigen Schwe⸗ | er wurde heimlich nad) Sliyrien gebracht, und bey dem 
fiern gleichfalls thaten , den ihr zugefallenen Bräuti-| Könige Glauco erzogen, fein Bater ZEacides aber nach⸗ 


gam, Menalcam, in der erfien Hochzeit⸗Nacht er⸗ 
wirgte. Apollodorus II. 1. 5. 
Adytos, ein Ort in Eaypten bey Memphis, wie 
es aus Germanici Czfaris Arat. Phenom. erhellet. 
“  Adytum, war der Det im Tempel, wohin man 
nicht kommen durfte , und wurde vor dag allerheilig⸗ 
te gehalten , er war gank dunckel, und überall bes 
be und wurden die Oracula daraus gegeben. Pol- 


M. 11. 8. Cæſar de B. C.IU, 105, Seneca, Thyelt, en 


ds an, M.3671. von Philippo, des Königs Caf 
dri in Macedonien General, ineinem Treffen nies 
dergemacht. , Fa/finus XVII. 3. 5 

Acacus, ein Sohn des Jovis, den er, wie einige wol⸗ 

len, mit der Europa, Diodor. apud Gyrald, Syntagm, 

VIl,p.216. vder vielmehr mit der Acgina, des. Aſopi 

Sohns Tochter, gezeuget, und nachdem Jupiter diefe 
Aeginam von Phliunte in Die nach ihr genennte 

U dafelbfi Aeacus geboren. Die- 
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dorus Siculus IV. 74. Sonſt hieß erwehnte Inſul Oeo⸗ne abgewendet werden. Naralis Comes III.9. Zindere 
ne, Apollodorns 111.2.$.6. uͤber welche er endlich aud) | meynen, daß die Inſul Aegina von wenig Leuten bes 
König wurde. Diodor. Sienl, 1.c. Seine Regierung , wohnt geweſen, tveil die See-Raͤuber offt an derfels 
war fo gerecht und tugendfam, daß, als in Griechen: | ben ausgeftiegen, und, was fie angetroffen, mit fich 
fand wegen geofjer Duͤrre Theurung und Hungers⸗ | fort geführet hätten, da denn die Einwohner genöthis 
Noth einfiel, das Oraculum den Ausfpruch ertheilte, get worden, ſich zur Sicherheit wie die Ameißen inuns 
die Griechen wuͤrden nicht eher davon befreyet wer⸗ teriꝛdiſche Hoͤlen zu verſtecken nachdem aber Aeacus dies 
den, als bis Aeacus die Götter um Abwendung ſotha⸗ſelben in Kriegs-Ubungen unterrichtet, wie fie mit den 
ner Strafe angerufen hätte, welches auch geſchah, fo | Waffen umgehen folten, hätten fie denen Raͤubern 
bald erdiefes that. Apollodorus 1.c. & Panfanias Cor. | das Ausfieigen vertvehret, worauf die Inful in Si⸗ 
c.29. Inzwiſchen ſuchte Juno, die ihres Gemahls | cherheit gerathen, auch gar bald ziemlich bevoͤlckert 
Ausfhweifungen mit der Aegina aus Eyferfucht nicht | worden, und habe alsdenn fürgegeben, daß die Ameiſ⸗ 
mehr vertragen Eonte, ihre Rache auch über Acacum | fen in Menfchen verwandelt worden ; Theagenes & 
auszulaſſen, fie ſchickte dannenhero eine ungeheure | Tzerz. apud eund, 1.c, welches aber auch fo von eini⸗ 
‚Schlange in diefe Inſul, welche alle Waſſer vergifftete, | gen ausgeleget wird, daß hierdurch die Natur der Eins 
wodurch Diefer gute König auf einmal aller feiner Uns | wohner verjtanden merde, welche ſtets in der Erde ges 
terthanen beraubt wurde, weil Diejenigen, die davon | arbeitet, um nur foviel Land in diefer fandigen Inſul 
trancken, eines fehmälichen Todes fterben muften. | anzubauen, als fie zum Ackerbau benöthiget geweſen, 
Nachdem er nun gan allein übrig blieb, bath er den | und hätten fiein lauter Hoͤlen gewohnet, damit fie Zeit, 
Jovem, ihn entweder auch von der Welt wegguneh- | Müh, und Koften, die zu Aufbauung einer Stadt ges | 
men, oder ihm andre Leute zu verſchaffen, Die er vegies | hören, erfparen möchten. Strabe VIIL p. m. 683. oder 
ven Eönte, in dieſen andächtigen Gedancken Fam er zu | von andern auf diefe Art: Die Leute hätten fich ans 
einer alten Eichen, an welcher er einen geoffen Haufen | fangs nur von demjenigen genehret, was die Erde her⸗ 
Ameißen erblickte, da er ſich denn fo viel Volck wuͤnſch⸗ | vorgebracht, welches ſie wie die Ameifen zufammen in 
te, als die Zahl diefer Thiergen ausmachen möchte, | ihre Hölen gefchleppet, übrigens aber um Ackerbau, 
worauf Zupiter feinen Wunſch erfüllete, und aus bes | Handlung, und dergleichen, fich nicht bekummert, da 
fagten Ameifen lauter Menfchen machte, daß er das | ihnen Aeacus aber ſolches alles gewieſen, waͤren fie 
durch nicht allein Unterthanen genung wieder bekam, | gleichfam aus. Ameifen zu rechten Menfchen worden. 
fondern auch zugleich fülche Leute, die ihr arbeitfames | Var. Comm. l,c. Daß aber endlich welche den Mos 
Weſen wie vor der Verwandelung behielten, Ovidins | fen hierunter -verfiehen wollen, indem Aegina die 
“ Metam. VL.v.523. & Aygini Fab. 52. welche alsdenn | Termuthis geweſen, Aeacus ein frommes Leben gefühs 
Myrmidones genennet wurden, weil die Ameifen auf |vet, beym Richten einen Stab gehalten, Regen und 
Griechiſch myrmices heiffen. Ayginm I. c. Endlich wohlfeile Zeit, wie Mofes Waſſer, Mannaund Wachs 
erfolgte fein Ende, und nachdem er geftorben, ward |tein von Himmel erhalten, Aeaco Gomer von feinen 
er wegen feiner Gerechtigkeit zudem dritten höllifchen | Kindern in der Megierung gefolget, auch deffen Grab - 
Richter gemacht, der, gleichwie Rhadamanthus die wie des Mofis für ein Geheimniß gehalten worden, 
Afiater, infonderheit die Europäer richtete. Plate‘) Huct. D. E. Propos IV, 8.13, feheinet etwas zuhoch ges 
ae — I thatihm — * trieben zu ſeyn. 
vertrauete ihm eine Ü an. Apo Hs ıi,Cc, Aeacus, H — 
Er ward daher auch mit der Zeit ſowol in Athen, alwo |. ns. ein Fuß Dep dem Dafen Narraboniten, 
"Adna, Ein Feſt, welches Aeaco, Iovis Enckel, 


er feinen —— auf —— — * 
rodor. Terpfich p.m. 312. als auch vornehmlich In det Teucrĩ Großvater, und aller Griechen Stamm Ba⸗ 
Inſul Aegina, in welcher ihm die — einen Tem⸗ ter, zu Ehren zu Aegina und en —— han 
pel zuſammen aufbauen lieffen, 4ocrases in Euagora, | Eg wurde dabey ein KampfsSpiel gehalten, und im 
p.m.zır. als ein Halb⸗GOtt verehret. Seine Ges | deffeiben Tempel von dem, welcher den Preiß im 
mahlin ſoll die Endeis, des Centauri Chironis Tochter, — davon trug, ein Krank aufgehangen. Men⸗ 
geweſen feyn, mit welcher er den Peldum und Telamo- | Græcia Feriata, Fafoldws de Feftis Grecorum 
I. 3. 


nem zeuigete, nechft diefer aber liebte er auch die Pfam- 
Aeamene, ein Land derer Nabatäer. 


mathen, des Neräi er —— —— ſo ie 

Nymyhe tar, die ihn denn auch mit der Niederfunft | Aeanes, wurde von Patroclo erfehlagen. Von ihm 
des Phoci erfreuete. Indem nun Acacus feinen les | hat in der Landfehafft Locris ein Pe — ——— = 
ten Sohn wegen feiner Tugenden den andern beyden | ein Brummen, Acanis, ihren Ramen bekommen. Serabo 
IX, p.651. " 


verzon, Antonius Liberal. 38. jtellete es feine Gemah⸗ 
linEndeis an, daß feine Brüder befagten Phocumauf| Adria, ein Feft zu Ehren Aiacis, welcher Gries 
chiſch Aus, diarrog, beift, folches wurde zu Athen 


ein Spiel mit dem Difco einladeten, den aber Peleus 
alfowwarf, daß er diefen tugendhafften Sohn traff, und | und Salamig gehalten. Meurfins Grze. feriat, Fa- 
ſoldu⸗ II. 6. —* 


ihn des Lebens beraubete. Panfanias Corinth. 29. 
— — * —* ee ‚Acandites, einer von denen berühmten fieben Grie⸗ 
es ambeften, daher er fie aus feinem Reiche vertrieb, chiſchen Poeten zu des Prolomei Philadelphi Zeiten, feine 
und ihnen zugleich befahl, niemals daffelbe wieder zu —— enge aber jmd verlohten gangen. 
betreten, noch vor feine Augen zukommen. Panufanias, re : 
Apolloderus & Hyginus U.cc, Gleichwie nun einigeaug | „Acandites, des Hippocli, eines Tyranmen zu Lam- 
dieſer Etzehlung viele Sitten⸗ Lehren herausziehen wol; | PR Sohn, ftunde nebft feinem Vater bey dem Pers 
- Ten, ale giebt es etliche, die duch den Aeacum einen ſiſchen Könige Dario in befonderer Gnade, daher auch 
frommen und gottesfürchrigen Dann verftehen, durch | Hippias der Athenien ſiſche Turann, feine Tochter an 

beſſen Geber das Derderben eines gangen Landes Fän,| hm verheyrathete. Thmeyd, VI 


‚Acantis, 


Aeantis Aecæus 
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Aeantis, eine Zunfft in Attica, wie Julius Pollux und | Sonft wird er mit beſſern Rechte Anczus genennet. 


Platarchus Conviv. ı. wollen. 

Aeantium, eine Stadt von denen Rhodiern er; 
bauet, in Troade, fo vormals auch Yeolien und Myſien 
genennet wurde, einer Landfchafft in klein Afien, gegen 
das Eigdifche Vorgebürge gelegen, alwo der Ajar bes 
graben liegt, und des Aeneæ Statua zu fehen gervefen. 
Plinius H.N.V. 30. 

Aeantium, ein Dorgebürge in Magneſia. Strabo 
XII p. 890. 

Aeapolis, fiche Aea, eine Stadt. 

Aeas, oder Aous, ein Fluß in Epito, welcher aus des 
nen Macedoniſchen Bergen, Candaviaͤ genannt, ent; 
fpringet, und ſich bey Apollonien in das Joniſche Meer 
ergieſſet. Jetzo foll er Bajuffa, oder, wie andere das 
vor halten, Pollona heiſſen. Plinius III. 23. Strabe VL 

Ovid, Metam. I. Lucanus VI, v. 361.feg. Liviu- 
XXXILg, Melalll. 2. Soylax. DieXLL 

Acatus, einabgefagter Feind derer Boeotier, war 
aus dem Gefchlechte des Herculis entfproffen, und 
heuͤrathete feine eigene Schtoefter Polyclea, nachdem 
fie ihn durch Lift um die Regierung gebracht, und da⸗ 
durch, daß fie durch den (Fluß Acheloum zuerft ans 
Land gefommen, die Oberhand nad) des Draculs Aus- 
fprud) erhalten hatte. Sie zeugten mit einander einen 
Sohn, Theffalus genannt, von welchem die Landſchafft 
Theſſalia ihren Namen hat. Polyenus VIIL 

Aebichten, Aebicht, heift bey denen Handwer⸗ 
ckern, und fonderlich bey denen Tuchmachern, ſoviel 
als line, und lincfs handeln. Denn, wenn fie das 
Tuch in der Walck⸗ Mühle gervafchen, fo Parten fie 
felbiges auf der linken Seite, daß das Futter (das 
Feine Genifte, Spälgen, Stroh, Kletten u. d.9.) her⸗ 
unter fället; weiln auch an etlichen Orten das Tuch 
in der Walc-Mühle des fcharfen Waſſers wegen ges 
Fartet werden muß, fo heiifet man diefes Aebichten, 
geäbicht. 

Aebte, Aebtißin f. Abe, Abtißin. p.207 und 
210. 

Aebura, eine Stadt in Hifpania Tarraconenf, 
am Fluffe Tage. Livins XL.30.33. St . Beut- 
berss meynet, fie hieffe jego Talavera; Cellarıms Not. 
O. Ant. T.L p. 97. hält fie mit des Ptolemæi Libora 
vor eins. 

‚Aeburobifingefia, eine Stadt in Lufitanien. Or- 
æelius. 

Aebutia gens, ein altes und vornehmes Geſchlecht 
zu Rom, davon die Roͤmiſchen Geſchicht⸗Streiber, 
und Livins IV. n. und XXXIX. 42. mit Ruhm Er: 
wehnung thun, und daraus nachfolgende Aebutü ent: 
ſproſſen find: 

T. Aebutius Helva, hat A. V.255.das Buͤrgermei⸗ 
fier-Amt zu Rom verwaltet. 

Poft, Aebutius Cornicen, welcher A. V.312. gleich 
falls Bürgermeifter zu Rom geweſen. 

Aebutius P, voelcher, teilen er die heimliche Baccha- 
nalia und gottlofe Zufammenkünffte in Rom entderfet 
hat, vom Volcke daſelbſt mitunterfchiedenen Freyheiten 
beehret worden. 

z Aebutius, det, wie oſiph. bell Iud. LAII. & IV. 
berichtet, fich bey der Belagerung der Stadt Jerufa- 
lem mit feiner Taprferkeit befonders diftingviret, und 
fein Leben dafelbft eingebüffet hat. 

Aecae, oder Accas, eine Biſchoͤfliche Stadt in Apu⸗ 
fien. Solljego Troia genennet werden. Cellarins Not. 


O.A.T.1.p.699. 
Asczus, ein Freyer der Helenaͤ. Meinu⸗ Fab. gı. 


Muncker. ad eund Lec. 

Ascalum, eine Befte in Indien. Srephanms, 

Aeccaterina, oder Catharina, eine Zungfrau zu A⸗ 
lexandria, von Königlichen Eltern geboren, und dies 
weil fie aus Chriftlichen Eyfer die Hepden daſelbſt we⸗ 
gen ihrer Abgötterey beftrafete, wurde fie auf Befehl 
Kayfers Maximini ind Gefängniß geworfen, und 
endlich nach vieler ausgeftandener Marter an. 220. 
enthauptet. Aus dem verblichenen Coͤrper ſoll 
nicht nur an ftatt Bluts Milch gefloffen, fondern auch 
hernad) von denen Engeln auf den Berg Sinai getra⸗ 
gen roorden feyn. Es wird ihr zu Ehren der a5 Nob. 
hoͤchſt feyerlich begangen. 

Aechmagoras, ein Sohn Serculis, welchen er mit 
Pilloa, des Alcimedons Tochter, erzeuget. Gleich 
nad) feiner Geburth ließ ihn Alcimedon, als Großva⸗ 
ter, zufamt feiner Mutter aus groffen Unwillen in das 
benachbarte Gebürge legen, damit fie daſelbſt alle be 
de von denen wilden Thieren aufgefreffen werden moͤ 
ten. Es fügte ſich aber, daß Hercules von ohngefehr in 
diefelbige Gegend Fam, und das Kind weinen hörte, das 
= « r aus der Gefahr alsbald wieder erlöfete. Hau- 
An. 


Aechmalotarchz, alfo hieffen in währender Babys 
loniſchen Gefangenſchafft die Häupter umd Vorfteher 
derer Zuden, die fie felber ertwehlen durfften, weilen fie 
von denen Heydnifchen Königen ein gar gelindes Tra- 
&tament genofjen, und auch Die freye Religions-Ubung 
hatten. Seldenws de Synedr.Il,7. Prideanx Hift des 
Iuifs P. I. L.II. 

Aechmis, eine Tochter des Briaci, fuͤhrte mit denen 
Spartanern Krieg. Panfanias, 

Aeccitus, eine See in Apponia. Fäbins. 

Yeder, ſiehe Halde 

Aeclus. ein Epirotiſcher Held, ein Bruder des Co⸗ 
thi,bauete Etreriam an. Einige machen ihn auch zu ei⸗ 
nem Bruder des Ellope. Srabo VIL p.495. X.683- 
6 


85. 
Aecculanum, fiche Fricento. 
Aedacus, fiche Brocanus, 
Aedanus,pon Cluain-moelain,Conarius, ein Sohn 
Corr#,Cıthchanus bon Rath- des- taighe, Elimia,os 
der Felimia,und Muccinus, dieſen wird der no Mart. 


efeyert- 
ä Aedelwaldus, welcher auch Edilwaldus, Radilwals 
dus, Aethelwaldus, und Saͤchſiſch Aethelwold, oder 
auch Odilwaldus, genennet wird, er twar lange Fahre 
ein Moͤnch und Priefter in dem Cloſter Ryen auf dew 
Inſul Farne,in Engeland, und machte ſich durch feine 
Wunderwercke fehr berühmt,toie er denn auch unter 
andern Durch fein andächtiges Geber ein hefftiges Un⸗ 
geroitter auf dem Meere flillete. Er fegnete diefeg 
Zeitliche im Jahr 700,und ward zu Lindisfarn begra⸗ 
ben,von dar feine Reliquien an. 995 nach Durham ges 
bracht, und an. 1760 in ein prächtiges Grab geleget 
wurden. Der 23 Mart.iftihm heilig. — 

Aedemon, ſiehe Ademon, p.488. 

Aedepol, ein Eydſchwur bey dem Polluce, welchen 
Manns ⸗ und Weibs · Perſonen gebrauchten,obleich an» 
fangs nur die Weibs⸗ Perſonen alſo ſchwuren. Gel- 
ins X1,6. Hanfer, de Jurej. c. IV. Etliche ſchreiben 
es Aedepol, andere Edepol. Die, fo es mit dem Au 
ſchreiben, meynen, es heiffe fo viel algper dem Pollu- 
cis, Andere fegen Edepol,und wollen behaupten, es 
komme von der particula jurandi me vder +, und vom 
m. ber. Yorfins Lex. Etym, Wieder ande⸗ 
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ee —— —— r —— —— — — — — — 
re die es auch mit dem ſchlechten E ſchreiben, ſagen, ei⸗ | Könige den Krieg ankuͤndigen wolte. Ovidims Faſt.VI, 
Nie es Epol heiffen,, die Fateiner aber hätten] zog. Appius Claudius, mit dem Zunamen Craffus, _ 
ffterg pflegen die langen Vocales zu verdoppeln,auch | hat diefen Tempel wegen feines gethanen Geluͤbdes 

manchmal noch ein < oder d hinein zu fegen,hätten als | bauen laffen. Ovidinsibid.203. Livins X,19. Nardin. 
fo Epol, Eepel, und aud) Edepol gefehrieben, gleichwie Rom. Ver. V,2. Bulenger, de Circo c. V. Wenn man 
mar mmeccum, medecum bot mecum findet. Menrfins| feinen rechten Drt wiſſen voill,mo er gelegen, fo ift es 
Exerc, Critic,1,ad Capt. c. IV, p. 80. der Platz zwiſchen dem Pallaſte derer Sabellorum, 

Aedepfum,oder Aedipſum, eine Griechiſche Ine| welcher über dem Theatro Marcelli aufgebauet wor⸗ 
ſul, hatte warme Baͤder. Cellarius Not. O. Ant, T. L,| den, und der Kirche 8. Angeli, auf dem Fiſch⸗Marckte, 
Lib.11.c.14.$.59. aber doch auffer der. Stadt. Auſſer der Stadtlag er, 

Zedern, heift bey denen Handwerckern fo viel, als| damit nicht unter denen Bürgern eine Uncinigfeit ent« 
gieren,variegare. denen Tifchern heift es auch ſtehen ſolte. Bis hieher gieng der Rath, denen ents 





‚ »erlegt,eingelegt, Diein weichen Materien arbeis | gegen, welche triumphiven wolten, und denen Abge⸗ 


ten,als Schufter, Sattler x. ‚Eönnen folches am beften | fandten,melche fie nicht gerne in die Stadt laffen wol⸗ 
exprimiren. Die Sattler in Zeig befehen nach Ins | len. Domar.de Urbe 1, ı1. Argol,in Panvin. de Lud, 
halt des vierten Articuls ihrer Innung die Meeifters | Circ. 1.20. 
Stiicke dreymal : ı)tenn die Sattel befpnitten feyn;| Aede⸗ bonz Dez, lag an der Tiber aufdem Gipf⸗ 
2) mehn y — beſchlagen ſeyn; 3) wenn ſie * ge — Remuria hieß, 
& und gar fertig ind. . weil Remus auf das Geſchrey und Flug der 
nn hält Farro Lib» 4. ling.lat, davor, daß es Vögel Achtung gegeben. Es foll auf dem De ges 
von adieu herkomme, weil man gerades Fuſſes hinein | ftanden haben,tvo iego der Tempel S.Marie Aventi- 
gieng. Feffws aber, weil man nur einen Eingang ha | nz ſteht. Oridins Fat. V, 148. Donat. de Urb. Rom, 
be,oder darinnen wohnte. Andere fagen;Aedes, Haus | IIL,3. Marlian. Topogr. Urb. Rom, IV, 3. Es war 
fer,mürden daher alfo genennet, weil fie auf erhabene | auch noch dergleichen Tempel in der zwoͤlfften Region 
Drte gebauet würden. Aedes in fingulari heift eine | gelegen;welcher zum Unterfcheid des erftern MÆces ſub- 
Kirche, Botteshauß, dahero auch die Tempel Käufer | faxanz Dex genennet. wurde, weil er gleich unter Dem 
derer Gögen,tveil man glaubte,daß fie darinnen woh⸗ | Aventinifchen Hügel gebauet war. Nardin, Rom. Vet. 
neten,genennet wurden. Aedes in fing. eine Kirche, | VIL,6. Pancirol. Defcript. Urb. 
oder Tempel, Dahero auch allemal der Name dee| Aedes boniEventus, fiche Templum boni Even- 
Gottes dabey ſtehet, dem fie geroiedmet,als; Aedes Jo-| tus. ; 
vis,der Tempel des Jupiters ꝛc. Ædes aber ia plu-| AedesCefarum, wurde Palarinm genennet, nicht, 
rali heiffen ein iedes Gebäude, Darinnen man. wohnen [weil man es durch das Wort ausdrucken wolte, ſon⸗ 
Fan. Gie beftehen aug Grund , X Band und Dad), | dern weil Cefar auf dem Berge Palatino wohnte, 
als aus denenjehigen Effential» Stücken , die Darzu | und fein Pretorium da hatte. Da nun auch Romu- 
nothtvendig gehören. Es find auch ſchon zdes, wenn | us auf dem Berge fonft gervohnet hatte, hielte man es 
nut Grund und Boden da. Superficies aber iſt als | por etwas ſonderbares, und nennete dahero auch Pala- 
ies was über,oder auf den Grund gebauet. Dahero | rium diejenigen Oerter, wo die Käpfer refidisten, es 
werden in Stadt-Bütern Waͤnde und Dächer , in de | mochte ſeyn, mo es wolte. Die LIII.p.507. Ober⸗ 
nen Dorff vder Bauer-Gltern aber Bäume, Kräuter | wehnter Pallaſt war zu Augufti Zeiten mittelmäßig 
oder Sträucher Zäune gut faperficie gerechnet. FE-| geoß,aber deſſen Nachfolger haben ihn vortrefflich er⸗ 
des fuperficiariz,Häufer,fo man auf fremden Grund, | weitert. Donat. de Urb. Rum, III, 2. 
den Man nur gemichhet,bauet. Begreifft alſo das Wort) Aedes Camoenarum, fand dor dem Eapenifchen 
des mehr unter fich,alg domus. Denn domus bes | Thor, welches einige deswegen porram Camœænam 
deuret Hauſer / die wurcklich bedeckt, und zur XBohnung | nennen,auf dem Via Appia. Falvins Nobilior hat den 
gefchickt find. Ædes aber begreifft ale Gattungen | Tempel in dem Hayne aufgebauet,telchen Numa we⸗ 
derer Wohnangen, fie moͤgen ausfehen, und Namen | gen der darinnen fliefjenden lebendigen Quelle denen 
baben, wie fie wollen, unter ſich, werm fie auch Fein | Muſen gerviedmet hatte. Donan'de Urb, Rom.1l,ı13; 
Dach hätten. tem: ſowoi alle Stadtsals Dorff | Panvin. Defcript. Urb. Ferre.Muf. Lapid.Ill.Mem.g. 
Häufer. Zu denen Häufen aber gehöret alles das⸗ Aedes Carmentz, mar auf dem unterften Theil 
jenige, was zum beftändigen Gebrauch angeſchaffet, des Berges Capicolini, nad) der Tober zuraufgebauet, 
wenn es auch gleich bisweilen weggenommen wird, an dem Drte, wo zuvor Carmenta, Evandri Mutter, 
Wenn alfo ein Hauß verfaufft , oder einem vermacht 
wird,fo hält man alles dasjenige vor Pertinen„Stüs 
ce was ein Stück des Haufes, und lediglich des Haus 
feß tvegen,oder zu immerwaͤhrendem Mugen des Hau⸗ 
fs angefchaffet worden iſt. vid. 1.15. 9. ult. l.14. J. 
15.1.17.in princ, & J. feqq. 1.18, fl. de ad. 

Aedes Apollinis, fiehe Templum Apollinis. 

Aedes Auguftales Decii, diefe follen auf dem Ber⸗ 
ge DBiminali nach einiger Meynung geftanden haben, 
0b ſie aber nicht mehr nad) eigenem Belieben,als mit 
onugſamen Grunde Diefes gefchrieben,läßt man an ſei⸗ 
Ben Ott geſtellet ſeyn. Denæat. de Urb. Rom. III. II. 

Aede⸗ Bellonz, [ag nahe bey dem Circo Flami- 
nio,eg ſtand davor eine Kriegs» Seule aufeinem klei⸗ 
nen Plage, und pflegte hier der Bürgermeifter feinen 
Spich zu werffen,twenn er einem Voicke, oder einem 


gerohnet hatte. Osfel,in Geil, N.A.XVIIL,7. Panvin, 
Defer. Urb. Diefen Tempel baueten die Weiber, als 
ihnen der Rath mit etlichen Pferden zu fahren verbo⸗ 
ten hatte. Sie verſchwuren ſich nemlich, weder ſi 
ſchwaͤngern zu laſſen noch zu gebaͤren, und ſich dadur 
an den Maͤnnern zu raͤchen. Welches ſie auch ſo lan⸗ 
ge hielten, bis erwehntes Urtheil war aufgehoben wor⸗ 
den. Als ſie hierauf ſehr fruchtbar im Kinderzeugen 
waren, baueten fie obgedachten Tempel. Morefell, de 
Fer, Roman. Dial. V. FRaunu- Antiq. Urb,Rom.lIl,6, 
Blend, Triumph. Rom. 1X. p.199. 

Aedes Carnz, war auf dem Berge Coͤlio von Bru- 
to, dem erften Bürgermeifter,anaelegt , und glaubte 
man,daß darinne die menfchlichen Eingemeide fonders 
lich erhalten würden. Macrobius Sacuro, 1,12. Domat, 

. edes 
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605 Aede⸗ 

Aedes Caſtoris & Pollucis, ſiehe Templum Catft, 
& Poll. 


- AedesCereris, fiche Templum Cereris. 

Acdes Concordiz, deren waren drey zu Rom. 
Einer mar von dem Didtatore Furio Camillo permö- 
ge eines Geluͤbdes in einem Aufftande des Volcks un: 
ten am Berge Eapitolino angelegt, nach dem Foro und 
Comitio ju. Plutarchus in Camill. Ovidins Faft. 1, 
637- Die Käpferin Livia hat ihn renoviert, und Ti- 
berius eingemwephet. Ovid, ib. 647. Suetonins Tib. 
XX,4. Nardin, Rom. Vet. V, II. Pitiſtus in Swet. Es 
Eonte darinnen aud) Rath gehalten werden. Saluftins 
Bell. Catil,c, XXXVI. Deßwegen man ihn auch Cu» 
ria hieß. idius Alex,Sev.c.VI, Der andere 
lag auf dem Schloffe Tarpeja, und hatte L. Manlius, 
der Prator, ihn aufzubauen gelobet. Liv. XXII, 33. Die 
Attilii Haben ihn eingeweyht. Ziv. XXXIII, au. Auf 
welcher Seite des Berges er gelegen, ift unbekannt, 
doch muß er nicht meit von denen Mauren geftans 
den haben, tie aus Zivio XXVI, 23. zu fchlieffen 
if. Nardin, Rom, Vet. V,16. Der Dritte ſtund auf 
der Area Vulcani. Diefen hat C. Flavius,Cneji Sohn, 
ein Schreiber,eingemwenhet,hat fich aber Dadurch groß 
fen Neid und Verdruß auf den Half gejogen , weil 
niemand,als ein Bürgermeifter , oder ein Imperator 
Tempel einzumeyhen pflegten,dahero auch Cornelius 
Barbatus, der oberfte Prieſter, ju diefer Handlung 
durch den Willen des Volcks mufte gezwungen ters 
den. Zivins IX,46. Hojpin. de Orig, Feft. p. 97. 

AedesCybeles, ſiehe Templum Cybeles, 

Aedes dipterz, ift eine runde Kirche, welche rings 
herum einen doppelten Gang, und doppelte Reihen mit 
Seulen hat. 

Acdes Ditis patris , diefer ſtand auf dem Circo 
maximo, teil die Poeten dichten, Daß Pluto auf eis 
nem Wagen mit 4 Pferden gefahren, Fancirol. De- 
fcript-Urb. Rom. 

AedesFauni, fiehe Templum Fauni. 

Aedes Fidii Divi, fiehe Templum FidüiDivi. 

AedesFlorz, fiehe Templum Florz, 

AedesFortunz, fiehe Templum Fortunz, 

AcdesFurinarum, lag in der viergehenden Re⸗ 
Hion über der Thber. Panvin, Defcript. Urb. Rom. 
Nardin, Rom. Ver, VIL, 11. 

Aedes Herculis, ſiehe Templum Herculis, 

Aedes Honoris, fiehe Templum Hon. & Virt. 

AedesIfidis& Serapidis, lag im Eapitolio. Die 
Dürgermeifter Pifo und Gabinius hatten derfelben Al- 
täre zerſtoͤret, und wurden nicht mehr verehret. Aber 


nach der Zeit find folche wieder angebetet worden, und 


hat man den Tempel im Eapitoliv wieder gebauet. 
Tertullianus Apolog. VI, Prudentins contr, Symm. l. 
630. Donatws de Urb. Rom. II, ro. 

AedesIfidis Athenodorie, fiehe His Athenodoria. 

Aedes Ifidis, fiehe Templum lũdis. 

Acdes Jovis, ſiehe Templum Jovis, 

Aedes Junonis, diefen war im Circo Maximo, 
C.Licinius Lucullus hat ſolchen eingeweyhet. M, 
Livius ‚der Bürgermeifter , hatte ſchon 16 Zahr zus 
vor, an dem Tage,da Hasdrubal war von ihm geſchla⸗ 
gen worden, denfelben zu bauen angelobet. Laiviu⸗ 
XXXVI 36. Er ift vieleicht in des Circi Außerlichen 
Gange gelegen gervefen. Blond. Inftaur, Rom. Ill. f. 
27. Panvin.deLud, Circenf.l.8. In diefen Tempel 
legten allezeit diejenigen , welche die Togam virilem 
anlegten,ein Geſchencke. 

Aedes Juturnz, fiehe Templum Juturne, 


| 
| 
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, AedesLarium, lag oben an dem fügenannten hei- 
ligen Wege, wo Ancus Martius gewohnt hat, nemlich 
auf,oder,unten an dem Berge Palatino.NVardin,Rom. 
Verl. 2.111,12. Auf dem Campo Martio [ag aud) 
Aedes Larium Permarinvm, welchen L. milius beuder 
See⸗Schlacht wider Antiochi See» Macht gelobet 
hatte zu bauen,und 40 Jahr hernach eingeweyhet. Zi« 
vins XL,52. MacrobinsSaturn, 1,10. Roſinu- Antiq. 
Rom.ll, 14. 

AedesL.ibertatis, fiehe Templum Libertatis, 

Aedes Aji Locutii, dieſes Gebaͤude lag unten auf 
der fogenannten neuen Straſſe, welche von dem Römis 
ſchen Foro ihren Anfang nahm,oberhalb des Tempels 
der Göttin Veltz. Panvin. Defcript, Rom. Urb. 
Marlian, Topogr, Urb. Rom, Il, 13. 

AecdesLunz, fiche Templum Lunz. 

Aedes Martis, fiche Templum Martis, 

Aedes Matutz, dieſen hat Servius Tullius auf 
dem Dchfen » Marckte feiner Mutter Maturz zu Ehren 
aufrichten, Ovidiws Faft. VI, 479. und Camillus reno⸗ 
viren laffen. Ziviss V, i9. & 23. Donat. de Urb. Rom, 
II, 25. Nardin. Rom. Ver, V, ro. 

Aedes Mentis, lag im Capitollo. Der Prætor O- 
tacilius hat ihn aufzubauen angelobet. Zivins XXU, 
10. T.Oracilius Craffus aber eingetweyht. Donarus 
de Urb, Rom. 11,6, Nardin, Rom, Vet. V,16. Faunus 
Antiq. Urb, Rom. 11,6. Es mar noch ein Tempel diefes 
Namens zu Rom von M. Marcello wegen Eroberung 
der Stadt Spracug gebauet,und von M. Æmilio Scau- 
ro eingeweyht worden, Plstarch.de Fortun.Pop.Rom, 
p. 318. Cicero de Nar, Deor.c, XLII. Etliche meynen, 
daß nur ein Acdes Mentis geivefen. Vardin, Rom, 
Ver. V, 16. 

Aedes Mephitis, diefer Tempel lag nahe bey dem 
Vico Patricio,an denen Aufferften Efquiliis, nicht weit 
von der Königlichen Burg Servii Tullii, oberhalb der 
Kirche S. Laurentii bey dem Brunnen, oder doch nicht 
weit davon. Feſtus in Septimontio, Domatss de Urb, 
Rom. Ill,ıo. Nardin, Rom. Ver. IV,3. 

Aedes Mercurii, lag in der erften Region, welche 
man Portam Capenam nennete. Daß er zu Ovidii 
Zeiten da geweſen fen,ift nicht wahrſcheinlich, weil er 
deffen nicht ermehnet , da er doch die Eeremonie der 
Befprengung mit dem Waſſer Mercurii , woran der 
Tempel fol gelegen haben , weitlaͤufftig befchreibt. 
Nardin, Rom, Vet, Ill,2. Buleng,de Circoc,g. 

Aedes Minerve, fiche Templum Minervz. 

Aedes monoprerz , eine runde Wand + Kirche, 
diefeg ift eine runde Kirche, welche eine Wand mit 
Wand + Pfeilern hat. 

Aedes Neptuni, fiche Templum Neptuni. 

Aedes Nympharum, diefer Tempel war dazu ger 
toiedinet,daß derer Cenforum Taffeln,teorauf fie das⸗ 
jenige, was zu Rom paßirte,fchrieben,dafelbft aufgeho⸗ 
ben wurden. Cicero proMil.XXVIL Tomaſ. deDo- 
nar, c.XXVIII. 

Aedes Opis, war im Eapitolio. Diefen hat der 
König Tatius vermoͤge eines Geluͤbdes unter dem 
Bürgermeifter-Amte Sp. Pofthumiüi Albini , und Q, 
Marcii Philippi bauen laffen. Livims XXXIX, 22, 
Marlian. Topogr, Urb. Rom, 11,6, Und wurden 
fieben taufend Seitertia darinnen aufgehoben. Cicero 
Philip. 11,37. das ift nach unferer Münge ohngefehr 
fiebenzehn Millionen, und 50000 Rthlr. welches Geld 
der Cæſar dahin in Verwahrung gelegt ; Antonius 
aber wieder unter die Leute gebracht. Die Mömer 
pflegten ihr Geld hieher, als an einen fichern * 
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ſchaffen. Denn dergleichen Tempel wurden Durch | mornen Seulen mit goldenen Knoͤpffen waren auch in 
Soldaten bewacht. Es war auch gebräuchlich,in den | geoffer Menge zu fehen, wobon oͤffters eine soo fl. Eos 
Ædem Opis dag Pribat⸗Vermoͤgen zu legen ‚da bins | ſtete. Diejenigen,fo dergleichen Häufer Faufften, lieſ⸗ 
gegen indem Tempel Sarurni der Republique Schatz⸗ | fen folche allezeit erft durch erfahtne Handwercks⸗Leute 
Kammer war. Donarasde Urb, Rom, 11,10. Faunus befehen , daß fie wuften , vb etwan am Dache oder 
Antig. Urb, Rom. 11,6, inden etwas fehadhafft wäre. Cicero Fam. IX, 15. 
Aedes Orci, fiche Templum Heliogabali. Swetenins Och.c. VI, Brifonius de Form. VI. p.499- 
Acdes Penatium, fiche Templum Penatium, Aer dergleichen Hauß verfauffte,dunge fich bey dem 
Aedes peripterz, eine runde einläubige Kirche, Käuffer lebenslang, oder von ro Fahren zu 10 Zahren 





welche ziwar rund iſt, jedoch aber um und um einen | Die Wohnung aus. I. 13.5 4. de Ad.E.V. Die Ver⸗ 
bedecften Bang hat, der auffenher mit Seulen umges | miethung wurde durch den bloffen Conſens gefchloffen. 
ben i Und wie der Kauff vollfommen war, wenn eg mit der 
Sache und dem Werth richtig war, alſo auch mit dem 
Vermiethen, wenn es mit dem Stuben «und Hauß⸗ 
lio, ſonſt fublicio genannt, gelegen, wovon man noch | Zinfe feine Nichtigkeit hatte. Bey der Dermiethung 
heut zu Tage die Pfeiler ficht. NVardin, Rom, Ver. ! mar das Gefege zu mercfen,daß alles,twas man in die 
VIL,3. Donat,de Urb. Rom. IIl,22. Etliche meynen, gemietheten Zimmer gebracht,und drinnen hat, das iſt 


I + 
AedesPietatis, fiche Templum Pieratis, 
Aedes Portumni, hat nahe an dem Ponte Æmi- 


daß die Eleine runde St. Stephanus⸗Kirche, welche am | als ein Pfand anzufehen, wenn der Hauß⸗Zinß nicht 
Ufer der Tieber bey dem Ende des groͤſten Elvacs 
und Anzucht liegt, der Tempel Portumni ſeh. An 
dere fprechen, es fey der Tempel Herculis, andere der 
Göttin Veltz , und führet jeder zum Beweiß friner 
Meynung Die Naͤhe der Brücde an. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger find die In der Brüche /Emilii weit genug 
entlegen,und ift die abgeworffene Brücke 5. Mariz, o⸗ 
der fogenannte Pons Senatorius, derfelben weit näher 
getvefen. Nardin. l. c. 

Aedes privatz, cin Privat » Haus, ſolte zu Nom 
zwar zum Nutzen und Bequemlichkeit derer Familien, 
aber auch alſo eingerichtet feyn,daß Fein Plaͤtzgen leer 
und unnüge darinnen zu finden wäre. Kobierzyckde| Aedes Rubiginis, fiche Lucus. 

Lux. Rom, 11,9. Allein die Häufer derreichen Buͤr/ Aedes facrz, heilige Gebaͤude, alſo nennete man 
ger dafelbft fahen mehr einer groffen Stadt, als einem Rom die Tempel,obgleich nicht alle heilige Gebaͤu⸗ 


nicht allein in dieſem Stücke, fondern auch, wenn der 


niemand den Zinß geben twolte. 1.2, M in quib, cauf,' 
pign. Brifomms ibid. p. 513. Wer ein Hauß anſteck⸗ 
te, und es mit gutem Wiſſen und Willen gethan hat⸗ 
te, derſelbe wurde gebunden, geſchlagen, und hernach 
verbrannt. Hatte er es aber aus Unvorſichtigkeit ge⸗ 
than,mufte er den Schaden erſetzen, oder, wenn er nicht 
im Stande war zu bezahlen, kam er mit gelinder 
Strafe davon. 1,9. M de incend. & ruin, Augnſtinut 
de Legibus. 


Hauſe aͤhnlich. Die Kammern vor die Knechte wa⸗de Tempel waren, ſondern nur diejenigen, worinnen 
ren von groͤſſerm Umfange, als das groͤſte Stück Feld. | Auguria geſchehen waren. Denn ein Tempel wur⸗ 
Kobierzyck.ib.c.9. An Höhe übertraffen fiedie Tems | de nad) der Einweyhung inauguriret , nicht aber die 
pel,ja man Eonte faft die Spitze derfelben nicht erken⸗ Ædes facre allezeit. Bergier de viismilit. Die Ædes 
nen,indem fie bis an den Himmel reichten. Fwvenalis | facrz waren viereckicht, wie die Tenpel,ausgenommen 
Sat. XIV,86. Seneca inHelv.c.IX. Die Urfache,daß | Diejenigen, welche Herculi oder Mercurio, Veftz und 
fie die Haͤuſer fo hoch baueten , war die unendliche | Dianz gerviedmet waren, denn die wurden rund ges 
Menge der Römifchen Einwohner, twelche unmoͤglich bauet; wiewol auch das Pantheon, twelches Agrippa 
in der Stadt Raum hatten, wenn nicht die Haͤuſer er⸗ dem Jovi Ultori bauete , rund und gewoͤlbet aufge 
höhet worden waͤren. Aeruvius II. Unterſchiedene führet oorden. Wie auch der dem Marti Ulcori von 
Kävfer fegten Durch Befehle eine gewiſſe Höhe, Aw- | Augufto aufgebauete. Gurkerins de ver. jur. Pont, IL 
guftns 70 Fuß; Nero nad) dem Brande eben ſobiel; x. Man hatte auch Behältnifk in Forın eines Tem⸗ 
Trajanns aber nur 6o Fuß,tvoruber niemand fhreiten | pels,worinnen in Tempeln des Gögens Bildniß aufge 
durffte. Kobierzyckibid. c, V. Meurfius de Lux, Rom, | bangen wurde. Dahero Act. 19,24. eines Goldſchmids 
c. XII. Wenn iemand höher bauete,und wurde ans | Erwehnung gefchiehet , welcher dergleichen filberne 
gegeben, (welches ieder im Volcke thun Eonte) dems | Tempel machte. Chryfffomms Homil. XLIl. meynet, es 
felben riß man es twieder ein. 1.1, $. i. de Oper. nov. waͤten folche Behältnilfe getvefen, welche Ciboria fonft 
nunt. Unterftund er ſich, ſolches noch einmal wieder genennet werden. Andere halten es vor Büchfen,in 
aufzubauen über die erlaubte Höhe, alsdenn war das | welche Die Signa Diane, oder Charaderes Ephedii ges 
Gebäude mit Grund und Boden dem Fifco verfallen. [fegt tworden. Allein, daß es wuͤrcklich Tempel gewo⸗ 
1.1. ff.de JureFife. Der Gipffel wurde von Marmor | fen,zeigt das dafelbft befindliche Griechiſche Wort vusg. 
bauet, welchen entiweder prächtige Statuen , oder | Denn in dergleichen filbernen Gehäufen, welche dem 
fumen von Funftlicher Bildhauer-Arbeit ziereten. Ko- | Tempel der Dianz gleichten,hatten fie derfelben Bild⸗ 
bierzyck .c, Die gewoͤlbten Decken in Zimmern wa⸗ | niß. Tomaf, de Donar. c. II. führten fie auch bey ſich 
zen entrocder vergüldet,odervon Mafiv-Golde. Die | am Halfe,oder in Hüten,und Kleidern, wie Cornelius a 
Waͤnde waren von Eleinen Fünftlich an einander ges | Zapide nicht ohne Urfache gemuthmaſſet hat. Tomaf. 
fügten Stuͤckgen Marmor aufgefuͤhret. Auf denen | ibid. Wenn ein Tempel vom Blig gerühret wurde, 
Gipffeln der Däufer hatten fie gange Wälder von | hielt man es vor ein böfes Zeichen. 7acirus Annal, 
Baumen,forvol gemeinen Obſt⸗Baͤumen, wobon einer | XIIL,24. Gutherius de Jur. Man. 1.4. 
jährlich fich auf 100 fl. intereßitte, als auch andern] Aedes Salutis , fiche Templum Salutis. 
zum Pracht und Bergnügen,twovon 10 vor 300 Se⸗/ Aedes Sangi, lag auf dem Berge Quirinali, nahe 
ftertien,Das ift ohnfehr 150000 fl. gefehäget worden. | bey dem Tempel Quirini, Livius VIII. 20. Donarus 
Die Schwellen und Boden in Zimmern waren mars | de Urb. Rom. IIL.ı5. Ferrer. Muf. Lapid. 1. Mem. ı7. 
morn,die Pfoften marmorn, auch vergüldet, Die mars| Aedes Saturni , ſiehe Templum Saturni, Pr 
de 


Miery Mann Schaden verurfachet hat, daß hernach 


richtig abgetragen wird. 1.1. . de migrando. Und 


i 


cu Acdes - Aedicula 
Aedes Serapidis, fiche Templum Serapidis. 
Aedes Sulis, ſiehe Templum Solis, 





wiss XXI, 62. und war bon Collatino eingeweyht 
worden, Cicero de Leg. II, ır. Im Puniſchen Krieg 
unter Regierung der Bürgermeifter Q, Fabii und 
T.Sempronii Gracchi ſchlug der Donner hinein, und 
brannte gank ab , wiewol die Triumviri ihn wieder 
aufbauen liejjen. Die L, erjehlt, daß er vor der 


Schlacht bey Adium von neuen gebrannt , worauf 


ihn unter Regierung des Tiberü der Germanicus 
wieder renovirt hat. Tacitus Annal. IL, 49. Nardin, 
Rom. Vet, VII, 4: Boifard. Topogr, Urb. Rom. |, 
p. 12. 

Aedes Telluris , fiehe Templum Telluris, 


Aedes Tempeſtatis, fiehe Templum Tempeftatis. | bey der groffen Confifcation diefen Tempel 
Aedes Veiovis, fag auf der tieffen Ebene zroifchen | bauet, und, ale er die Stadt in 5 —— 


Aedicula Capraria Aedilatus 
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Behaͤltniß, worein man die Goͤtzen⸗Bilder thut. Pli- 


viu⸗ XXXVI. 5. Apulejus Met. Ill. p. 96. Sonder⸗ 
Aedes ſpei, ſtand auf dem Kraut-Marcfte, Zi- | lich hatten vornehnie Leute ihre Lares in dergleichen 


Aediculis. Eiche Lares. 

Aedicula Capraria, lag in der fechften Reall 
Panvin. Defeript, Vrb, Rom. ie ha * Na: 
fel ihren Namen von einer Dafelbft gemahlten oder eiits 
gehauenen Ziege. Nardin. Rom. Ver. IV. ı0, 

‚Aedicula Diane, fiehe Templum Dianz. 

Aedicula Fidei, fiche Templum Fidei, * 

Aedicula Iidis & Serapidis ‚rar in der Dritten 
Region , welche man Ifis & Serapis nennete, wie⸗ 
wohl nicht von diefer Eleinen Kirche, wie Rufıs ud 
Fiötor mepnen , fondern von einem Tempel, welcher 
Ifidi und Serapidi geweyht geweſen. —— 

gt 
egionen einthe in 


denen beyden Spigen des Capitolüi, in der gten Regi-|Die dritte nach diefem Tempel Ifis und Serapis gehei 


on, wo heut zu Tage das Rathhauß umd Alexandri} fen haben. 


Severi EhremSäule zu Pferde fteht. Borrich. Ant, 
Vrb. fac, c. X. Marlian. Toopogr. Vrb. Rom, II, 2. 
Aedes Veneris,, ſiehe Templum Veneris. 
Aedes Vertumni, fiehe Templum Vertumni. 
Aedes Veltz, fiche Templum Velte. 
Aedes Vidoriz, jiehe Templum Vidoriz, 
Aedefia , des Hermias Ehefrau, fiche Hermias. 


Nardin, der Vet, III. 9. 

Aedicula Martis, dieſe hat T. Tarius auffgebaut 
und pflegte fein Helm in der Eapelle des ae 
auffgchoben zu werden. Yarro de Ling. Lat, VI. 

Aedicula Mercurii , lag auff dem ventinifchen 
Berge, in der gten und sten Region. Ferrer. Muf, 
Lapid. I. Mem, 6, 

Aedicula Minerve, bey dem Tempel der Miner- 


Aedefius, aus Cappadocien , bon gutem Adel,| ve in Flaminio, innerhalb des Ambirus des Roͤmi⸗ 


aber geringen Vermögen. Damit er num dereinft 


ſchen Collegüi gelegen , ift unlängft abgedeckt, und 


fein Brod haben möchte, ſchickte ihn fein Dater in | tieff in Die Erde gegraben worden , da denn die in eis 


—— um eine Kunſt alda zu lernen, war 
aber ſehr uͤbel auf ihn zuſprechen, als er von dar wie⸗ 
der zuruͤckkam, und ſich nur auf die Philoſophie ges 
leget hatte , Doch gab er fich endlich zufrieden , und 
einige Zeit hernach hieng fich Aedefius an Jambli- 
chum , und fienge, nachdem er ausgelernet , an, die 
Schafe zu hüten, und molte ein Privar Leben anftel- 
len ; allein es lagen ihm ihrer fo viele an, Die er unters 
weifen folte , daß er fich endlich zu Pergamo nieder: 
zulaſſen genöthiget fahe. Er full unter dem Kayſer 
Diocletiano den Märtyrer, Tod erlitten haben. 
Eunap. in vit. Philofoph. hat zwar aud) eine Be 
fehreibung von ihm mit eingerüchet , aber nicht viel 
fonderliches darinnen angebracht , und mehr von So- 
patro,, Euftachio, Alfatio, Sofipatro und derer Chris 
ſten Berfolgungen wider die Heyden, als von ihm fels 
ber, gehandelt. 

Aedeſſa, fiche Edeſſa. 

Aedgerus, (Cornelius) von Engenhauß, zu Loͤ⸗ 
warden in Frießland gebohren, brachte es, ohngeach⸗ 
tet er weder Griechiſch noch Lateiniſch verſtunde, durch 
eigenes Nachſinnen und taͤglichen Umgang mit denen 
erfahrnſten Mathematicis in der Feldmeß⸗ 
weit, daß er mit dieſer ſeiner Wiſſenſchafft dem Va⸗ 
terlande ſowol, als duch andern Fuͤrſten und Laͤndern 
gute Dienfte leiſten konte. Wie ſich die Niederlaͤn⸗ 
diſchen Troublen anhuben, wendete er ſich nach Coͤlln 
nahm bey dieſer Stadt Dienſte an, und verblieb eine 
geraume Zeit alda, hat auch von dem Coͤllniſchen 
Gebiete eine derer aller accurateſten Land⸗ Eharten 
verfertiget, Die an, 1583 zu gedachten Coͤlln herausge⸗ 
kommen. Suffridms Petri Script. Frif. 

- Aedicellius, (Servariss) hat -das Leben des NH. 
Willebrordi in einem Carmine Heroico befhrieben. 
Sweert. 

Aedicula, eine Pleine Kirche. Dergleichen hat- 
ten Die Römer in jedem Dorffe eine. Pancirol Defer. 
Vrb. Rom, Es heift auch der Schranck, oder das 

Univerf, Lexici 1. Theil, 





nem gewoͤlbten Bogen ftehende Starue Minervz pon 

ihrem Poftement gefallen: Donat, deVrb.Rom. III.i6. 
Aedicula Mufarum , ne in der vierten Region, 

tveldye templum pacis hieß. 

diejenige , deren Martialis XIL.3. 8. erwehnt. Aber 


das ift vielmehr ein Tempel , Als eine Aedicula ges 


weſen. JVardin. Rom, Vet, II, ı5. 


Merula meynt, es ſey 





. 


Aedicule Nympharum , dieſe wurden nicht bes . 


wacht, und blicben wegen der Heiligkeit des Orts 
doch von Rauberey fiher. 1. 6. ff. adL, Jul. pecul, 
Holften Comment. in Nymph, 

Aedicula Streniz , lag auf dem heiligen Me 
zwiſchen dem Berge Caelio und Esquilino, Lipen, x 
Stren, II. 9. 8. 

Aedicula Veneris placidz , lag in der sten Re⸗ 
Hion, Die Esquilina hieß. Tomaf. de Donar, c. XV, 

Aedicula Vertumni, fiehe Templum Vertumni, 

Aedicula Vidorie Virginis , lag auf dem Pala- 


tino bey der Kirche Victorix. M. Porcius Caro hat 


fie aufgebaut , und zwey Fahr nach dem deßwegen ges 
thanen Gelhbde eingerveyht. Zivins XXXV, 9. & 
geſchahe aberim Spaniſchen Kriege an. V. 50.Donar, 


ſo de Vrb. Rom, Ill. 3. 


Aediculus, war der Gott, welcher die Haͤuſer 
befchüßte. Tomaf,de Donar. c. VIII. Stack de Sacrif, 


p- 48. 

Aedifacere,, edificare , heift eigentlich Häufer 
aufrichten oder bauen, und wird von jeder Art zu baus 
en gefagt ; & g. naves zdificare, Schiffe bauen. 
Aedificare in Edidto de mortuo inferendo , heift 
nicht nur ein neues Gebäude bauen , fondern auch 
ein altes repariren, 

Aedificium, Gebaͤu / fo auf dem Grunde und Bo⸗ 
den ftehet, wird offt auch vom folo oder Boden felbft, 
auf welchem es errichtet , verftanden. 

Acdilarus, heift dag Amt eines Acdilis. Feftus, 
Hotemanni de Mägiftrat. Rom. Es folgte diefe Digni- 
tät nach der Quæſtut, Doch mufte ein Aedilis drey 

Qq Jahr 


Su Acdiles 


— r — — — — — 
Jahr warten: Robortel. de Grad. Hom. In etlichen | 
. Städten pflegten fie auch den Aedilem als die hoͤch⸗ 
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te Derrichtungen befchreibet Cicero de 7 3.0. 3. 


unto ædiles curatores urbis, annonæ, ludorum- 


ſte — anzuſehen, nachdem eg dem Vol⸗que, illisque, ad honoris amplioris gradum, is pri- 
che gefiele, ob fie ihren Rath unter dem Titel eines | mus afcenfus efto, Allein diefe Aufſicht derer Acdi- 
Diäatoris, Pretoris, Duumvirorum, oder Aedilis | lium erſtreckte fich weiter; Denm 1) waren fie Aufs 


verehren wollten. Oujacins ad 1. 18. C. de Decur. | feher über alle Gößens Tempel, und trugen 


Sorge, 


Gothofredus ad 1. 4. fl. de damn. infer, J. 4. Biß⸗ | daß keine fremde, ſondern nur Roͤmiſche Götter in 


roeilen war es ein Ehren⸗Amt, Dadurch einer hernach 
5 y y- Achtlich gehalten, daß fü al 
en fie fo verächtlich gehalten, ie geringer als 
die Decuriones gefchägt wurden. Grmterns p. 408. 
$.1. Es war ein Om̃cium, dadurd) man von Privat⸗ 
Sachen, z. E. von der Bormundfchafft, frey war. 1. 
‚6, ff. de excuf, Bulenger de Imp. Rom. VII. ı5. 
Aediles, waren gewiſſe Obrigkeiten zu Rom, 
und deren Amt eine der wichtigften Bedienuns 
gen. Das Wort zdilis ſtammet ohne Zweiffel von 
ædes her: Varro deL.L.lib, 4. Foßws in voc. adilis, 
‘ Die ZEdiles felbft aber waren dreyerley; Ædiles ple- 
beji,Curules und Cereales. Die Plebeji find ex ordine 
plebejo, A. U. C.260 eingefeget, eben in dem Jahre, da 
die Tribuni plebis entftanden, deren Gehülffen und 
Schreiber fie gleichſam waren. Diomf.1.6c.90. Die 
vornehmfte Berrichtung, fo diefen =dilibus oblag, bes 
nd in curatione ludorum, aber eben diefe Aufficht 
über die Schats Spiele machte, daß ihnen mit der Zeit 
Kdilescurules an die Seite gefe et wurden,defi es war 
ein Vertrag inter ordinem plebejum und patricium 
gemacht, Daß dem gemeinen Dann zu gefallen Die 
ſten und koſtbareſten SchausSpiele drey ganger 
age lang folten gehalten werden. Hierwider ſetzten 
ſich die diles, weil fie ſolche übermäßige Koſten aus 
‚ Ihren Beuteln zu tragen, nicht vermochten, dahero 
zwey junge von Adel fich freywillig erbothen , Diefe 
Spiele auf eigene Unkoften zu halten , welche fofort 


Aediles curules wurden, und, weil fie ex ordine e-|ces, 


queftri entfproffen, den Gang vor denen zdilibus 

lebejis erhielten: welches A.U.C.388 gefchahe, und 
Biefen die erften Cn. Quintius Capitolinus, und P. 
- Cornelius Scipio, Liv. 1,6, c.ult,etl,7.c.1. - Don 
der Zeit an ift der Unterfcheid zwiſchen benden geblies 
ben, wiewol e8 nachgehends die Tribuni plebis das 
bin brachten, daß man die zdiles curules um das 
‚andere Jahre aus dem ordine plebejo ermehlete. 
Endlich wurde die Sache dem freyen Willen des 
Volcks uͤberlaſſen, welches ohne Unterſcheid in co- 
mitiis 
fer Ehren: Stelle beförderte. 
oder =dilitas Magiftratus minor , und folglich be- 
neficium populi wat, fo wurde auch ædilis in co- 
mitiis curiatis erwehlet. 


Dem ungeachtet war es wůrcklich eine vornehme Ehren⸗ 


Rom durfften verchret werden. Ge, Verr. 1. 14, 


Eommen Eonte. Zu anderer Zeit wur⸗ Ziv. 1,4. 30. L25. c.ı. Gie forgeten vornehmlich 2) 


daß die publiquen Gebäude erhalten, und , wo fie 
ſchadhafft, wieder separiret wuͤrden; 3) Muften die 
zdiles Policey⸗Sachen refpieiren, dahero trugen fie 
Sorge, daß der Marckt innmer ‚rein und fauber blies 
be, und daß alle Waaren, welche auf dem March 
te zu verfauffen waren, nicht verlegen, oder mangel⸗ 
hafft, fondern gut ſeyn muften. Sie fteureten 4) 
denen Betrügereyen, welche mit falſchem Maaß und 
Gewicht Eonten begangen werden, denn weſſen Elle 
zußurg, und defjen Gewicht zuleicht befunden tours 
de, verfiel in des ædilis Straffe; wie fie denn auch 
denen Verkaͤuffern einen billigen Preiß fegten , wie 
hoch fie die feilgebothenen Waaren verfaurfen folten. 
Liy, 1,10. c u. Apuleji Metam, 1,200. fin. Wenn 
auch eine geoffe Theurung war, muften die zdiles 
aus fremden Ländern, Afıa, Africa, Korn anſchaf⸗ 
fen: und die Confules fegten einen geroiffen ‘Preiß. 
Petron. fragm. Tragur.c. 44. Sueten..Tib, c. 34. 5), 
Derwehreten die zdiles, daß keine Zaͤnckereyen auf 
dem Marckte entftunden. Sweron, Aug.c. 40, Mar- 
tial, 1, 5. ep.85. 6) Stunden alle warme und Falte 
Bäder, deren in Rom eine grofje Dienge war, un« 
ter dev Aufficht derer erren, Sen.Ep- 86. wie 
auch 7) alle verdächtige Häufer, z. E. Spiel⸗Sauff⸗ 
und Huren⸗Haͤuſer, welche Dahero Seneca de vit.beat, 
c.7. loca ædilem metuentia nennet ‚weil die forni- 
pinz, lupanaria, ludus talarius, &c. unter des 
Acdilis Zurisdietion ftunden. Denn die Römer ha⸗ 
ben in ihrer Stadt und denen Provintzien jederzeit, 
nad) dem Erempel derer Griechen, Öffentliche Huren 
gelitten, und war denen Zünglingen in Rom, mit 
Huren ihre Luft zu pflegen, vergoͤnnet, welches aus 
dem Horat. Sat. 1. 1. f.2.v.31, und nod) deutlicher aus 
Cicerone pro M Coelioc. 20. erhellet. Doch muſten 
Diejenigen, welche dieſe Nahrung treiben wolten, ih⸗ 
re Nahmen bey denen ædilibus anzeigen, wetm fie 
nicht in die Straffen Legis luliæ verfallen wollten. 


ol Bürger, als Adeliche Perfohnen zu die⸗ Solche gemeine Scorta waren zwar meiſtens von ges 
Dem weil ædilatus |ringer Extraction, ımd fremde; zu Tiberüi Zeiten bes 


Bm ſich auch vornehme Roͤmerinnen in diefe Geſell⸗ 
chaft , welche nun bey dem Æcdili fich nicht gemeldet, 


Liv, 1.7. c. i. Gell. 13,14. und doch im Ehebruch begriffen wurden, verfielen 


Krafft Legis Iuliæ in harte Straffe, wovon die ber 


Stelle, nicht allein weil diefes Amt vornehme Parricii | Fannten Huren befteyet waren. Tacit. Ann, 2, 85. 
befleideten, fondern, weil es auch den richtigen XBeg |So bald ſich eine Hure gemeldet, veränderte fie den 


zu denen größten Ehren⸗Stellen der Republic bah⸗ Nahmen, Plawr. Poen. V. 3. ai. und joge togam 


nete; denn ein =dilis hatte die gröfte Hoffnung, eins 
mahl Conful zumerden. Dahero auch zuweilen Viri 
Confulares um diefes® 
1,10.c.9. So führeten aud) diefe adiles eben diejeni⸗ 
gen EhrensKleider und Ehren⸗Zeichen, welche denen 
Confulibus und Pretoribus zufamen; nehmlid) to- 

‚ pretextam, jus imaginum, fellam curulem, 
Fon diefer fella curuli, welches ein erhabener elffen- 
beinener Thron war, haben die zdiles felbft den 
Nahmen bekommen. Denn auf felbigen ſaſſen fie, 
fo offte fie in publiquen Verrichtungen zum Vor⸗ 


Vie 
rilem an, zum Zeichen ihrer Profeßion. Diefe ges 
noſſen aljo auch des Schutzes derer Aedilium, und 


en-Amt anhielten. Liv. gleichwie fie nach Caligulz Zeiten einen gewöhnlichen 


Zoll von ihrer Profepion erlegen mufien, alſo Eonten 
fie auch den verdienten Lohn gerichtlich durch Hülffe 
der Obrigkeit eintreiben. Sweron, Cal, c. 40. Lamprid, 
in vit, Sever. c. 24. Der Nahme einer jeden Hure 
nebft dem Preiß, wie theuer fie fich Die noctes bezah⸗ 
len lieffe, ftund an der Kammers Thür angefchries 
ben, welche die Hure bervohnete , ſolcher Gemächer 
waren fehr viel ineinem bordel, Sen. L. I. controv. 2. 


fehein kamen, und ihre Amts⸗Geſchaͤffte abwarteten. Tuvenal, Sat.6.120, Ferner 8) hatten die Acdiles ur 
j icht 
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ſicht über alle Stadt und Land⸗Straſſen, damit fie 
kein erhalten, und nicht unbrauchbar gemacht würden. 
Sveton. in Vefp.c.5. Abfonderlid) aber muften 9) 
die Aediles SchausSpiele aus eigenen Mitteln anftel- 
len, Dahero diefes Amt magiftratus onerofiflimus war, 
indem einige entweder aus semulation gegen andere, 
oder fich in der Liebe des Volcks defto vefter zu fegen, 
voelche durch ludos und munera am füglichften erhal: 
ten rourde, fo Eofibare und verfchtvenderifche Schaus 
Spiele anftelleten, welche Das gange Vermoͤgen derer 
Pau: Serren berfchlungen. iejes war fplendor 
ædilitatum, davon Cicero handelt de Offic.1.2.c, 16. 
feg. Liv. L 31.0.4. Die Ludi waren Venationes, 
Megalenfes, Circenfes &c. DieLudi Apollinares aber 
gehörten allein vor die Pretores. Liv.l.25.c.ı2. Die 
Acdiles mujten überdiß den Marckt mit Boftbaren 
Gemählden, Statuen, Tapeten ıc. auszieren, dyet. Cæl 
c. 10. wozu unglauliche Koften 
Auguſtus von dem Volck einen befondern Tribut ad 
forum ornandum einfordern Heß, daß alfo Die ediles 
von dieſer Laſt befreyet wurden. DioCafl.l.54. Au 
guſtus beſchwerte fie 10) mit der Aufſicht über Die fa- 
miliam publicam, und gab ihnen das directorium in 
uers⸗Brimſten. Familia publica aber waren 600 
echte, welche in Feuers⸗Noͤth loͤſchen muſten. Dio 
Caſſ. I.54. Von welcher Laſt fie doch befreyet wur⸗ 
den, als dieſes Amt nachgehends der kræfectus vigi- 
lum überfam. Die Gewalt derer Edilium mar zwar 
nicht groß , Doch Fonten fie Editta,oder Gefege geben, 
denen fic) Bein Roͤm. Bürger entziehen durffte. Sie 
entfchieden auch Zroieftigkeiten durch einen rechtlichen 
Yusipruch, und Eonten die ABiderfpenftigen beftrafen. 
Liv. 1.10.C.23.&31. AÆdiles Cereales find in Nom 
gang unbekannt geweſen, und erſt von Julio Cæſare 
eingefeget. Denn als Cælar Africam conquetiret, lie 
er 200000 Attiſche Scheffel Getreyde, und 3000000 
2ue Del nach Rom führen , damit e8 uhter das 
oſck ausgetheilet würde. Die Sorge dieſer Aus- 
theilung uͤberlieh er zweyen Adilibus,die von dem Ges 
treyde (Cerere) Cereales genennet wurden. Diel. 43. 
Diefer Adilium aber wird bey denen Alten wenig 
acht,auffer auf denen Diüngen derer Familien, und 
einigen Inferiptionibus. vid. Dionyf. Halic, L. VI. 
VarrodeL.L.L.IV. Gi. Verrin,7. Livius VI. Pomp, 
de orig. Jur. , 
AedilesCereales, waren in Rom erſt zu Julii Ce- 
faris Zeiten auffommen,als welcher fie den andern Al- 
“ dilibus Curulibus, weil ihrer Verrichtungen täglich 
mehr wurden ʒugeſellete. Ihre Verrichtung aber bes 
d mehrentheils darinnen, daß fie Achtung auf die 
ictualien, Maaß und Gewicht haben.muften, Nack. 
Antig.Conviv.1.35,2+12. Gruch. deComit. Rom, 


.2. 
e Aediles Curiales,öder Curules, bon ihrem Urfpruns 
. ge, Benermung, und Verrichtungen. Giche Adiles. 
derer Käpfer Zeiten durffte memand ohne ihre Cen⸗ 
r ein Buch ans Licht bringen / daher fie,noo fie etwas 
oͤſes ſahen, gleich die Bücher verbrannten. Sonſten 
war ihr Rang gleich über Die Queſtores, welches Die 
unterfte Ehren Stelle im Roͤmiſchen Rath war, 
von welchen man aber weiter in die Höhe ruchen kon⸗ 
te. Dor dem 27 —— Jahr * konte niemand 
dieſer Wuͤrde gelangen. Porifews 1. s1. 
” — plebeji, waren bey denen Roͤmern bloſſe 
Aßiſtenten derer Tribunorum plebis und hatten Sa⸗ 
chen von geringer Wichtigkeit zu —— wiewol ſie 
auch zugleich die Aufficht auf Die gemeinen Gebäude 
Univerf, Lexici 1. Theil, 


rten. Dahero | oder Dich, Das gebrechlich, Franck, 
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mit führeten. Don ieder Gattung waren 
wez — Zahl. Siehe — vi 
iles quinquennales, waren fiel als zu Kom 
die Cenfores, welche alle s Jahr erwehl 
ee Jah ehlet wurden, 
der geiſtliche 


n muſten. 
Aedilis, ein 
Beſſerung hält, oder 


err, Baumeifter 
und andere Gebäude-in Bau und ek 

die Berwaltung Darüber hat. Kaften-Voigt, L. 2. 5. 
21. ff, d, Orig, Jur. 


Aecdilitas, das Baus Deren Amt, oder Würde eis ' 


nes Ædilis. 

—— aan, Pain oben Adio dilitia, p. 397, 
edilirie ftipulationes, fiehe unten Sci i 
Prætoriæ, five edilitie, ſieh auge 
Aedilitium Edidum, haben die AdilesCurules 
macht, und war ein Gefeg,fo die Æiles gaben, er. 
Diejenigen, fo auf Öffentlichen Marckte Lug: Knecht, 
\ einen 
Fehler hatte,vor gut, tüchtig, und das ohne pe ehl 
fd verkaufft hatten, Damit Der Käufer von dem gr 
Eäuffer auf keinerley Weiſe, es fey Durch Hinterlift, 0, 
der Unwiſſenheit, betrogen wuͤrde, oder dasjenige, wor⸗ 
innen der Kaͤuffer betrogen worden, reſtituiret wirde. 

Aedituatio. hieß Die Obſicht derer Tempel. Gras, 
P. 447. n.7. Hrfat.de not, Rom. 

Acdicui, welche den Namen von zde,oder edibus, 
und tueri bekommen, waren Thürhüter, die auf das 
Haus Achtung gaben, In Jüre Ecclefiaftico heiffen 
fie Küfter, von cuftodire, meil fie auf die Kirche und 
die Geräthe,fo bey dem Gortesdienft gebrauchet wer⸗ 
den, Achtung geben müffen. Bepdenen Römern hieß 
fen die vornehmften Bedienten ihrer Geiſtlichkeit - 
ditui, melde Sorge vor die Goͤtzen⸗Haͤuſer trugen, . 
und felbige fauber halten,und wohl bewahren muften. 
Ihre Verrichtungen twaren,das Dich,fo in allen Tem⸗ 
peln zum Opffer-Gebraud) verwahrei wurde, zu fuͤt⸗ 
tern. Hiernechſt muſten fie die Schaͤtze des Tem⸗ 
pels ſamt dem güldenen und filbernen Geraͤthe vers 
wahrlich aufheben. Bisweilen gaben auch Privats 
Perſonen ihre Gelder denen zdicuis in Vertvahrung, 
Plin.l. 33. c. 1. teil fie vielleicht Beinen ficherern Drt, 
als den Tempel, fonft zu finden vermepneten. Gie 
führeten fremde Paſſagiers in dem Tempel herum, 
wiefen ihnen alle Raritaͤten / und erfläreten die Hiftus 
rien und Fabeln, welche an denen Bänden abgemahs 
It ſtunden. So wurden auch bey denen Roͤmern die 
Inſtrumente, oder Eontracte,nicht auf dem Rathhau⸗ 
fe,fondern in denen Kirchen verwahret, umd aufgehos 
ben , welches ebenfalls die zdirui verrichten muften, 
Dahero ſtehet in l. 3.$.3. ff. d. cab,exhib, Tabularum 
cuftodiam ædituus ſuſcepit, das Teftament ift dem 
Kirchner, oder Küfter,zur Berwahrung übergeben mors 
den. Heut zu Tage werden dergleichen Snftrumente _ 
dem Richter zur Berfiegelung und gerichtlichen Ders 
wahrung übergebeben , welcher ſolche durch feine 
Schreiber, oder Gerichts-Acluarios, verwahren laͤſſet, 

Aedituus, (Fal.) ftehe Valerius, 

Aedlogus, fiehe Mainna, 

Aecdon, ein Berg in Thracien, davon Pirgil, Aen. 
L. XI. gedendet. 

Aedon, eine Tochter Pandarei. Sie lebte mit ih⸗ 
rem Manne,dem Polytechno,fo vergnügt, daß fie ſich 
jeibft den Vorzug vor dem Jove und der Junone gas 
ben. Hierüber wurde diefe Göttin ſehr unwillig. Sie 
ſchickte deswegen die Eridem ab, welche fie zu einem 
Wert-Streit veranlaffen mufte. Er wolteein Kunfts 
Stücf mit einem Stuhl, und fie mit einem Gewebe 

Qa 2 verfer⸗ 
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verſertigen, und welchem Die Arbeit am erſten geli 
wuͤrde, derjenige T 
pin zum Gewinn bekommen. Polytechnus berlohr, 
hierauf machte er ſich zu feinem Schwieger⸗ Vater, 
dem Pandareo , und als er ihn überredet hatte, daß 
* Aedon ihre Schweſter, die Chelidonidem, gerne fehen 
möchte,fo bervog er ihn, daß er Diefelbe mit ihm reifen 
'fieffe,unteriwegeng aber that er derſelben Gewalt, und 
verbot ihr mit Bedrohung des Todes,niemanden, wer 

fie fen, und was mit ihr vorgegangen, zu entderfen. 
Auf Diefe Weiſe übergab er fie ihrer Schwefter , der 
fie nunmehr unbekannt war, als eine Sclavin. Als 
fie aber einsmals bey einem Brunnen ihr Elend bes 
Elagte, hörte Diefeg Aedon, worauf fie von ihr erkannt 
tourde,da fie denn beyde den Entſchluß faßten, an dem 
Polytechno ihre Radye auszuüben. Sie tödteten des⸗ 
wegen den mit der Aedone erzeugten Sohn, kochten 
die zerhauenen Stücke,und liefjen fie dem Polytechuo 
als eine Speife fürfegen,begaben ſich aber zugleich alle 
beyde zu ihrem DBater, und überbrachten ihm Die bes 
teübte Nachricht ihres Unglücks. Polytechnus merck⸗ 
te, was er gegeffen hatte, und verfolgte diefe beyden 
Schweſtern bis zu ihrem Vater. Die Knechte des 
Pandarei aber erzuͤrnten fich über dieſer Ubelthat, ban⸗ 
den ihn, und warffen ihn, nachdem fie feinen gangen 
Leib mit Honig beſchmieret hatten,auf Das geld, Ac- 
don ließ ſich hierbey wegen der alten Liebe noch bewe⸗ 
gen,das hänffig auf ihn fallende Ungeziefer von feinem 
Eörper abzuhalten , welches ihren Bater und Bruder 
dahin brachterdaß fie Diefelben tödten wolten. Jupi⸗ 
ter hatte noch Mitleiden mit dem Pandareo,daß feinem 
Haufe Fein gröfferes Unglück, als ſchon gefchehen, wi⸗ 
derfahren folte, und vertwandelte fie deswegen aller⸗ 
feits in Vögel. Pandareus wurde ein Meer» Adler, 
und feine Frau ein Eiß ⸗ Vogel. Jupiter verhinderte 
fie,daß fie fich nicht fogleich ing Meer flürgten,dahero 
fie glückliche Boten vor die Schirfenden wurden. Po- 
Iytechnus befam die Geftalt eines Pelicang, weil ihm 
der Vulcanus bey feiner Arbeit eine Ayt gegeben ‚Des- 
wegen ift diefeg ein glücßlicher Dogel vor Die mit der 
Art arbeitenden. Der Aedonis Bruder wurde cin 
Wiedehopff/ dieſes ift ein glücklicher Vogel ſowol zu 
Waſſer, als Lande,fonderlich, tvenn er bey dem Meer⸗ 
Adler,oder Eiß⸗ Vogel zu finden. _Aedon wurde ei⸗ 
meNachtigall, welche bey denen Fluͤſſen und Waͤl⸗ 
dern ihren Sohn Ieyn beflaget. Chelydon bekam auf 
den Kath der Diane, welche Göttin fie bey der wider 
ihren Willen gefehehenen Beraubung der Ehre anger 
ruffen hatte, die Geſtalt einer fich ben denen Menſchen 
aufhaltenden Schwalbe. Zeus apud Antonium Libe- 
ral. XI. 

Aedon, iſt ein Beyname der Minerve,;mwelcher ihr 
von den Pamphillern bengeleget worden. Er bedeu⸗ 
tet fopiel,als eine Nachtigall. Hefsch. in A'ndavS. p. 31. 
Spnzroifchen weiß man nicht, weswegen diefe Göttin 
alfo genennet worden. Gyrald. Syntagm. XI. p. 353- 

Aedon, des Königs Zethi Gemahlin, welche aus 
Anvorfichtigfeit des Amphionis einen Sohn umge 
kracht, von denen Ööttern aber in einen Stieglig ver⸗ 
wandelt worden ift. 

Aedoneus, fiche Aidoneus. j 

Aedonis, eine Inſul im Egyptifchen Meere. Pro- 
lemeus. Vielleicht mag dieſe des Aeredoti in Melpo- 
mene Platea ſeyn, welche er in der Gegend zwiſchen 
Gigamis und Adyrmachidis ſetzet. 

Aedui,oder Hedui, waren alte Voͤlcker in Gallia 
Celtica, und hatten ein groß Theil von dem Hertzog⸗ 





ngen 





heil folte von dem andern eine Schas | der Gegend ohngefehr, wo heutiges 
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thum Burgund,ztoifchen der Loire und Saone, innen, 
Tages Autunoig , 
Charolois Auxerrois, und Ehalonneis liegen. Diefe 
Dölcker,deren Haupt-Stadt Auguſtodunum hieß, wel⸗ 
ches nunmehro Autun ift,raren ſehr mächtig,und ihre 
Tapferkeit bervog die Roͤmer dahin , daß fie mit ih⸗ 
nen in ein Bündniß traten,und fie mit dem Titul der 
Brüder des Roͤmiſchen Volcks belegten. Cefar de bell. 
Gall. VI, 12. Cicero ad Artic. Ep. 12. Platarchus in Ce- 
fare. Tacitus Annal, Xl,25. Melalll,2. StrabelV.p, 
293. ſeq. 

Aedus, ſiehe Patricius. 

Accdus, und Cormacus, find unbekannt, und wird 
ihnen der 10 May gefeyert. 

Aeduſũ, wohneten bey Gallia Celtica, und wurden 
derer Roͤmer Bundsgenoſſen. 

Aeduus, mar ein Biſchoff, und wird ihm der gie 
San, feyerlicdy begangen. 

Acera,uder Aeetes, fein Vater war Helius, oder 
die Sonne, die Mutter aber Perfeis, Apollodorms 1.9. 1. 
oder Perla, Hyginus praf, 11. oder, — nach den an⸗ 
dern genennet wird, Antiope. Scholiaſtes Pindar. ad Ol, 
Od. XIII. apud Munckerums ad Hygin, l.c. Unter feis 
ner Regierung zu Colchide, als wo er König war,ftells 
te ſich Phryxus mit einem güldenen Widder bey ihm 
ein, ſchlachtete denfelben, und verehrte ihm das Fell, 
welches das güldene Vließ genennet wurde. Hier⸗ 
durch wurde Diefer bey Dem Aeeta fo belicht, daß ihm 
diefer feine Tochter Chalciopen vermaͤhlte. Das Vließ 
wurde dem Marti gewiedmet, und Damit foldyes nicht 
fo leicht wieder entmendet würde, ließ folches Aeetes 
in dem Hayne des Martis an eine Eiche mit Nägeln 
befeftigen. Apollodorns 1,c. Das Oraculum hatte den 
Ausfprucy gethan,es wuͤrde der Verluſt des güldenen 
Vließes dem Acerz dag Leben Eoften,er ließ Deswegen 
den Drt mit einer Mauer umfaffen , und ihn mit einer 
fiaecfen Wache von Soldaten aus Taurica ‚deren ihe 
Hauptmann den Namen Draco führete , verwahren. 
Diefes gab denen Griechen Gelegenheit, die Fabel zu 
dichten, daß das güldne Dließ von Feuer: ſpeyenden 
Ochſen, und einem ungeheuren Drachen bervachet wors 
ven. Diodorus Sic. IV,48. Nie nachhero Jafon mit 
den Argonauten bey ihm anländete,und das Vließ zus 
ruͤckbegehrte, verfprach er es demſelben mit dieſer Bes 
dingung, daß er ohne eines andern Beyhuͤlfſe bemelde⸗ 
te Ochſen unter das Joch ſpannen, und damit ackern, 
und des Caſtaliſchen Drachen Zaͤhne, von welchen er 
einen Theil beſah, ſaͤen ſolte. Dieſer verrichtete alles 
durch Die Tochter des Acerz,der Medea mit welcher er 
in einem Liebes « Verftändniß lebte. Gleichwol tools 
te Aceres fein Wort zurückziehen, und fuchte vielmehe 
der Argonauten Schiff in den Brand zu fegen, und ih⸗ 
nen alsdenn das Leben zu nehmen. Medea aber bes 
nachrichtigte hierbon den Jafonem „ wodurch er nicht‘ 
nur das guͤldne Vließ glücklich eroberte, fondern auch 
fi) und feine Leute in Begleitung der Meder der 
Grauſamkeit des Aceres glücklich entzog. Apollodorus 
1.0.8.23. & Valerius Flacc, Argonaut. VII. Diefer 
verfolgte fie zwar in eigener Perfon, teil er fich aber 
unterrvegens bey Denen von der Medea hin und her 
zerſtreueten Gliedern feines Sohns des Abfyrti auf⸗ 
hielt, und dieſelben zur Erden beſtattete, entrannen ihm 
jene gang und gar. Apollodorus ibid. g. 24. Den Phry- 
xum hat er aller verfprochenen Sicherheit ohngeacht 
hingerichtet, Heinus 1. c. & Luclat. ad Star, Theb, If.v. 
782. den Argonauten Clytium ums Leben gebracht, 


- und alle Fremde, Die fein Reich bes 


" treten, 
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treten,dem Marti geopffert. Diodorus Sicul. IV.47. Wie 
einige wollen, ſoll er noch mit den Argonauten am Ge⸗ 
ſtade des Meers in ein Treffen gerathen ſeyn, und un⸗ 
ter der Anführung des Maleagri unter feinen Leuten 
Das Leben eingebüffet haben, Zdems ibid. 49. Scholia- 
Res Apollon. IV, v. 223. 

Aeffen,die Propbeten, toird von denen Iſraeli⸗ 
ten gefaget,2 Par. 36, 16. und damit angezeiget, Daß 
fie alle Drohungen dererfelben in Wind gefchlagen, 
= fie noch darzu mit dem empfindlichften Huhn bes 


eget. 

Aeffer, diefes Wort koͤmmet bey denen Tuchma⸗ 
ern vor,und zwar don der übeln Pronunciation des 
zer Weiber. Denn die Tuche werden mit Lauge, 0 
der Kammer⸗Lauge, und relp. mit weiſſer Erde, auch 
wol mit fchroarger Erde zubereitet; doch muß fie eifer 
feyn,und nach derer Weiber Ausrede: Yefer. 

Zeffter, fiche Affter. 

Aega, eine TochterdesOleni. ie erzognebftihr 
ver Schweſter, der Helice,den Jovem,und verdiente ſich 
dadurch cine Stelle unter denen Sternen. Die Stadt 
Aega in Aemonia bekam von ihe den Namen. Andere 
halten daflır, ſie waͤre eine Tochter der Sonnen gewe⸗ 
fen, und ihr Glang hätte die Ticanes bey Stürmung 
des Himmels fo furchtfam gemacht, daß fie ihre Mut⸗ 
ter, die Erde, gebeten hätten , felbige zu verdunckeln. 
Diefe hätte fie auch in einer Höle verſtecket, alwo fie 
erft die Stelle einer Ammen bey dem Jove vertreten. 
Noch andere wollen, fie fey cine Gemahlin des Panis 
gewefen,und habe mit dem Jove Liebe gepflogen, mit 
welchem fie einen Sohn, den Aegipanem,gejeuget. Ar- 
ginus Aftron, I,13. Uberdieſes find noch einige, wel⸗ 
übe fie zwar für die Tochter der Sonnen , aber auch 
vor eine fo hefliche Zivge halten , daß die Titanes für 
ihr erſchrocken, und da deren ihre Mutter Diefelbe in 
eine Hole in Ereta verborgen,fo hätte die Nymphe A- 
mal:hea mit diefer Ziegen ihrer Milch den Jovem ers 
nehret, welcher fich auch hernach ihres Fellcs,als durch 
welches Fein Gewehr gegangen,an Statt eines Schil⸗ 
des bedicnet , fie aber zur Erkaͤnntlichkeit unter die 
Sterne verfeget,welche die capella auf dem Rücken des 
aurige fepn fol. Eratoſthen. Catafterifm, 13, 

Nega,Aegä,oder Aegea, eine alte Stadt in Gries 
chenland, alltwo die Diacedonifchen Könige ihre Be⸗ 
geäbniffe hatten. Solin. IX, Plin, IV, 10. Cellarius bes 
weifet Not.O, Ant, T. I. p. 833. fqq. Daß Asg« mit Z- 
dıfa einerlen. j 

Aega, ein Borgebürge in Aeolien, nicht welt von 
dem Auslauf des Fluffes Caicus gelegen. 

Zega, war eine Biſchoͤfliche Stadt in Eilicien, an 
der See bey Mallo und Iſſus, und anderwaͤrts noch 
mehr Städte diefes Namens, 

Zega, eine Inſul, fiche Aegaͤ. 

Aegsaͤ, fiche Aega. 

legt, oder Aex, wie auch Aega / Ifola delle 
Capre, oder die Jiegen⸗ Inſul, voird, dieweil fie von 
ferne die Geftalt einer Ziege haben foll , alfo genen 
net , fie liegt indem Aegelichen Meer, welches von 
ihr den Namen bekommen , zwiſchen Teneto und 
Chio. Es giebt auch noch unterfchiedene andere Fr 
ſuln gleiches Namens, welche nahe bey Jonien liegen. 
Schol, Apollon, 1, v. 831. Plin. IV, 11. Vagr. 

Aegza , eine Amazonifhe Königin , welche mit 
einer ſtarcken Armee aus Lybien nad) Ajien gegangen, 
und alles darinnen verheeret , auch eine reiche Beute 

acht hat, aber ‚ ale jie wieder nad) Africa zuruͤck⸗ 
sen wollen, auf dem Meer umkommen ift , Daher 


Aegaͤiſche⸗Meer, fie Archipelagus, ir, Adge, 
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foldhes nad) ihrem Namen das Yegäifche Meer g 
are worden. —— Feflus. — 
egæis, eine Attiſche Zunfft, von Aegæo, des P 
dionis Sohne, alſo —— are — 


Aegxa, und Aegeus. 

Aegæon, ein Sohn des Cœli und der Erden, M- 
ſod. Theog. v. 149. oder der Erden unddes Ponti, 
Eumelns apud Scholiaft. Apollen, ad I, ı. v. 1165. 
leiftete dem Jovi wider Die Siefen Hülffe, oder, da 
Juno , Pallas, Neptunus , und die übrige Göttin 
nen diefen gefangen genommen , befveyete denfelben 
die Thetis durch den Aegezonem von feinen Banden. 
Servins ad Virgul. Acneid, VI, v. a87. Andre mel 
den , ee habe wider den Jovem gefiritten, und wäre 
bon demfelbigen mit dem Donner gerühret worden. 
ge — X, 33 & Servius ad eund, I, c. 

andere wollen , Daß Ihn Neptunus beim 
und im Meere erfäunft habe. .. apud Grald, Syn. 
tagm, V.p. 178. hingegen melden einige, Neptunus 
habe ihm feine Tochter, die Cymopoliam, vermaͤhlet, 
Hefiodus l. €, v. 817. daher er auch von etlichen unter 
die MeersSötter gerechnet wird. Ovidins apud Gy- 


rald. 1, c. Wo ſolches nicht von einem andern Aege- _ 


one zu verfichen. Bey denen Menfchen wurde ex 
Aegzon,von denen Göttern aber Briareus genennet. 
Homerus ll. A.v.403. Servins l.c, Er war ein ſchreck⸗ 
licher Riefe, hatte hundert Arme, Firgilms Aeneid, 
X. v. 565. und funffzig , oder wie einige wollen, gar 
hundert feueripeyende Koͤpffe. Servins & Taubmannns: 


ad Firgsl, Aen,6.v.287. Er mufte den Eingang der - 


Hölle hüten, damit ſich die Ticanes nicht befrepen , 
—— benachtbarten beſchaͤdigen möchten. Taubmann 
iDid, 

Aegxon , einer bon den 30 Söhnen des Koͤnigs in 
Arcadien, Lycaonis, welche Jupiter ihrer Boßheit 
wegen mit Donner erfchlug. Apollodorns 111.8. 1. 

Argzonis promontorium, war ein Vorgebuͤrge 
beym Ausflujje des Fluſſes Rhindaci, Apollomins 1, 

Aegzus, ein Beynahme des Neptuni, Er hatte 
bey der Stadt Acgis in Eubea, von welcher cr auch 
den Namen Aegeus bekommen haben fol , feinen bes 
fondern Tempel, Diefer ftund auf einem hohen Ber» 
ge gantz allein , nachdem von der Stadt, die chemalg 
auf diejen Berge gelegen , mit der Zeit alles , ohne 
diejee Tempel , vergangen war. Strabo IX, p. 737% 
Gyrald. Syntagm, V.p. 163. 

Aegagees , ein Berg in Alien, wo Dipern ge⸗ 
funden werden. Nicander Theriac, V, 218, 

Aecgagropila, fiehe Aegagropile, 


Aegıgropilz , Aegsgropilus, Aegagropila , Grie⸗ 


chiſch dıyaypenıra , von dıyaygog , tupicapra, eine 
Gems, und wir, pila, ein Ball, teutich Gemſen⸗ 
Bugel. Es find länglicht runde, und zuweilen etwas 
zuſammengetrocknete Zleifc) : Kugeln , ohngefeht eis, 
nee Welſchen⸗Muß groß , Aufferlich mit einer grauen 
oder ſchwartzbraunen ledernen Haut umgeben, innes 
wendig aber aus vielen Faferlein beftehend, eines ſehr 
guten und arumarifchen , auch bittern Geſchmacks, 
werden aus dem Tprolersund Schweitzer⸗Gebuͤrge 
heraus gebracht, Die Gemfen , in welchen fie ges 
funden werden, find wilder Art, und halten fich nur 
auf hohen Felſen und Gebürgen auf, werden lateis 
niſch Rupicapıe , Stein: Seifen, genennet, fie find 
in der Gröffeeiner gemeinen Ziege, und haben ſchwar⸗ 
„ Eleine, und vorne aus wie Hacken umgebogene 
Senken; fo. fehr fpig find , nähren ſich von guten 
913 gewirt⸗ 
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gewuͤrtzten Kräutern und Wurtzeln, abfonderlich vom 


Doronico , wovon die Gemſen⸗Kugeln entftehen ſol⸗ diefen Namen nebft erwehnten 


ken: Dieſe Gemfen» Kugeln wachſen in folchen von 
den ch = Kräutern hinterbliebenen Fäferlein 
in dem eriten und andern Magen diefer Thiere, wie 
alle andere wiederfäuende Thiere vier Magen haben ; 
doc) ift zu mercken, daß dergleichen Kugeln nicht in 
allen Thieren , fondern mar in denenjenigen gefunden 
werden , in welchen die zu deren Zeugung gehörige 
Säure , welche diefe Kugeln zufammenziehet , und 
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find , die eben deswegen 


Schrifften einem ans 
dern Jobanni Rherori beylegen, Fol. hilt.Grec. Cave. 
Fabric, Bibl. Grec, L. V, p. 2, 

Aegeirinon , ift eine Salbe , welche auf Lateinifch 
Ungventum Populeum , oder Populneum genenmet 
wird , teutſch Pappel-Salbe, 

Aegeis, eine Zunfft in Attica. Hlefychins, Stephan, 

Aegeleon, eine Stadt in Macedonien, beym AÄegaͤi⸗ 
{chen Meere, wurde von Artalo eingenommen, Livins, 


Aegeirinön 
wiewol auch noch andere 


ichfam gerinnen machet, zu finden ift. Man bringt | XXXI. 46. 


gie ! 

viche Kugeln aus Indien , welche bey den In⸗ 
Dani n Gemfen gefunden werden , fie find fchön, 
alängen als Bezoar⸗ Stein; jedoch finde 
zumeilen unter Den gemeinen einige, ſo 
fam eine fteineene Cruſte, wie die Bezoar⸗Steine, 
haben, aber faft niemals geöffer als eine Fauft find. 
Diefe Kugeln erwaͤrmen und zertheilen , ftärcken den 
Magen , das Haupt und Nerven, dienen rider 
den Schwindel und Convulfiones , befördern die 
Geburt abſonderlich aber treiben fie den Schweiß 
und Gifft, gleich den Bezoar-Steinen, und werden 
auch deswegen Bezsar Germanicum ‚ Teutfcher Ber 
zoar geheiffen, thun guten Effect in den higigen und 


anftechenden Fiebern , in der rothen Ruhr und ans | 


dern Bauch» Flüffen , weil fie etwas anhalten , fie 
erden von 10 biß ı2 Gran eingegeben. Wenn jie 
am Halſe getragen werden, fo, daß fie Die bloſſe Haut 
berühren , follen fie gleichergeſtalt im Schwindel gut 
feyn. Einige gedencken eines noch andern Gemſen⸗ 
Steines , welcher in einem eigenen Gehäufe , nahe 
bey der Leber der Gemſen, zuweilen foll gefunden wer⸗ 
den ‚ der aber noch gar unbekannt iſt. Fal, Welfch, 
Aegagropilus , fiehe Aegagropilæ. 
Aegaleos / oder Aegaleum, ein Berg in Attica, 
am defien Wurtzel vor Dem die Stadt Pylus gelegen. 
Strabo VIII. p. ss50. Herodotus VIII. 90, >» 
Aegara, eine Stadt in Lydien. 
Aegas , ein Ort in Euboͤa, von welchem eben das 
Aegäifche Meer. feinen Namen haben fol. 
Aegas/ ein Det bey Daunia in Stalien. Pohbiu- III. 
Yegates , jetzo Javognana, Levenzo / Mlares 
tano , find aan im Sicilianiſchen Meere, bey 
melchen der Roͤmiſche Bürgermeifter C. Lutatius 
Carulus ein See⸗Treffen wider die Carthaginien- 
fer in dem erſten Carthaginienfiichen Kriege befoch- 
ten, und felbige, Friede zu fuchen, genöthiget hat. Li- 


VHS, 

Aegea, fiche Aega. 
pr ad Climacas , ein Ortam Helleſpont. Aw- 
thent. 
Aegeas , ein Roͤmiſcher Proconful, foll, weil er 
den Apoftel Andream hinrichten laffen, von dem Geift 
gleich nach jenes Tode feyn überfallen worden , und 
unverzüglich, feinen Geift aufgegeben haben, 

Aegentas , (Foannes) ein Neftorianifcher, oder Eu⸗ 
tychianifcher Presbyter , welcher in dem V. Sec. uns 
ter dem Kayſer Zenone geleber , und eine Birchen, 
Hiſtorie von Neftorii Zeiten an biß auf das Jahr 
479, darinnen er fi) aber als einen Ketzer ſehr ver- 
dächtig gemacht, ingleichen einen eigenen Traetat 
wider das Chalcedonenfifche Concilium geſchrie⸗ 
ben. Er foll den Beynamen diexpiwörzene , das ift, 
ein Abgefonderter , geführet haben, und meilen ei- 
gentlich die Eutychianer ſich folchen Namen zu geben 
pflegen , fo find einige daher auf die Meinung ver- 
fallen , als ob ſich Phorins Cod. 41. 51. damit, daß 
er ihn einen Neftorianer genennet , verfehlet habe; 


t man auch | Laced 
Aufferlich gleiche | befchrieben hat. Kormig, Volareran, XII, 


Aggeli, ein Volck in Meden. Sephauns,‘ 
Aegemon , ein Poete, weldyer den Streit derer 
onier und Thebaner bey Leuctra in Werfen 


Aegenetes, ein Beyname des Apollinis , unter 
welchem er von den Camarinenfern als ein Gott ins 
fonderheit verehret wurde , und glaubten fie, daß er 
täglich neu gebohren , und durch ihn auch alles 
wieder herfür gebracht werde. Gyrald, Syntagm, VII, 
p. 222. Welches auch nach dem Briechiichen dei, als 
lezeit, und yiyrouay, ich werde gebohren, als 
woraus diefer Name zufammengefeget ift, feiner Bes 
nennung nach ſobiel bedeutet, 

Aegeon, ein Meer» Gott , daher auch dem Ne⸗ 
ptuno folcher Name bisweilen beygeleget wird. 

Aegeoneus, ein Sohn des Priami, deren Priamus 
eine ziemliche Anzahl hatte, die er aber mit feiner rech⸗ 
ten Gemahlin, det Hecuba, nicht allein, fondern auch 
mit andern Weibern, gleichwie auch Diefen, gejeuget. 
‚Apolloderas Ill. 2. * fiehe Lrancheit 

Aeger, ein Krancker, ſi it. 

Aegere, ein Flecken und Amt, welches einen Theil 
von dem Eydgenoͤßiſchen Canton Zug ausmachet; Es 
ift ein Fifchsreicher See darinnen , der Aeger⸗See 
genamnt. | 

Aegeria, oder Egeria, eine geroiffe Nymphe, die von 
denen Römern in groffen Ehren gehalten wurde. Sie 
foll die Krafft gehabt haben, denen ſchwangern Wei⸗ 
bern ihre Geburt zu erleichtern, weswegen Diefe groſſe 
Hochachtung vor fie fpüren lieffen. Als Numa Pom- 
pilius , der andere König in Rom, dem Volck loͤb⸗ 
liche Gefege geben, und den Gottesdienft in Ord⸗ 
nung bringen roolte , überredete er das Volck, als ob 
er fich mit ihr in einem Dicken Walde, 100 aus eis 
ner tieffen Döle helles Waſſer hervorquolle , zum oͤff⸗ 
tern befpräche , und alles, was er vernähme , auf ih⸗ 
ren Rath anftellte. Einige geben fie vor feine Ges 
mahlin aus, welche ſich nach Eat Tod in den Aria 
cinifchen Hayn begeben, und dafelbft, alg fie fich ihren 
Schmertzen uͤberwaͤltigen laſſen, in einen Brunnen 
gleiches Namens jey vertvandelt worden. Andere 
wollen eine gewiſſe Art, zukünftige Dinge durch dag 
Waſſer zuerforſchen, Darunter berftanden wiſſen. Ziv, 
21. Ovid. metam, XV, & Faſtor. II, Feflus. Au- 
gufin, de C.D. 

Aegeſſi, ein Volk in Stalin, Yar. 

Aegeſta, fiche Acelta. 295. 

— ‚ein Calabriſches Volck. Pliniu H. N. 

+ II, 

Aegeus, fein Vater war. Pandion II. König zu 
Athen. Pawfanias Artic, 5. Im Jahr der Welt 2668 


ft, | betrat er, nachdem Pandion mit Tode abgegangen, 


den Königlichen Stuhl feines Vaters: Yof. Hift. 
Vnivert. p. 9. dazumal lebte Pinos II. König in Cre⸗ 
ta, deffen Pring Androgeus mochte einsmals dem 
Aeges Anlaß, wider ihn zu argwohnen, 2* haben, 
dahero er auch von letzterwehnten Könige — die 

eine 
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feine Bedienten hingerichtet wurde. Diedorws Sic.IV. 


62. Kaum war die beteübte Zeitung von des Antros 


Aegialea Ai 62a 
Königreich zu verlaſſen, gienger mit feinen Leuten wie⸗ 
der fort, und nachdem er viele Umfchweiffungen ges 


gei Tode in Erera ausgebreitet, als Minos den Ent | nommen hatte , ließ er ſich in Italien nieder, Eiche 


ſchluß faßte, ſich nachdrucklich an Aegeo zu rächen, und 


. gar zwang erihn durch Hunger und Peſt, in Diele Ans. 


forderung zu voilligen, daß nemlich aller 7 Fahr jieben 
Knaben, und eben ſobiel Maͤgdgen nach Erera geichickt 
werden muften, alwo fie dem Minotauro zur Speiſe 
fuͤrgeworſſen, und von diefem geimmigen Thiere elens 
Diglich aufgefreſſen wurden. Apolloderus IIl. 14. 8. 
Piodorus Sic. 1.c. 63. Hyginus Fab. 41, Als nun das 


Diomedes. R 
Yegialea , zwey Infuln, Davon eine im Cretiſchen 
Meere bey Pelopones. Sophianus fegte jie bey Chihe⸗ 
va unter dem Namen Cecerige ; Die andern im Jom⸗ 
SE 
i in bon einer Kli 
nig unterfchieden. — * 
Aetzialeus, ein Sohn des Adrafti, und der Denon 


Looß den Thefeum, des Aegei Sohn, ſelbſt mit traf, | naffa, war einer unter den fieben Epigonis,, twelche 


und er an den Hof des Minois gebyacht wurde, nahm 
fich die Königliche Yeinerfin in Ereta, Ariadne, feiner 


Deben belagerten, teil aber fein Vater Mdrafius ir 
dem erften Zuge, den er vor 10 Zahren vor Theben ges 


an, und brachte es auch durch ihre Klugheit foreit, | than, unter denen uͤbrigen Feld⸗ Herrn allein b 

daß Thefeus den Minotaurum durch ihre Bephülffe | ben erhalten worden, mufte Aegialous in eher 
eriegte, und ihm zugleich erlaubte, fie mit wegzufuh⸗ | Dafür Daffelbige einbüfen, indem er von dem Laudas 
rxen. Unterwegens aber verlohr er fie, und weiler vor mante,des Eteoclis Sohn, bey einem Ausfall getödter 

geojfer Betruͤbniß hierüber vergeffen, die ſchwartzen wurde. Apollodorms II, 7.23 inus Fab,7ı. 

Seegel auf dem Schiff abnehmen zu lafjen, welcher/ Aegialeus, foll, mie einige vorgeben, des Aeetaͤ, Ko⸗ 
fic) die Athenien er bedienten, wenn fie Die unglückli- | nigs in Colchide, Sohn gewefen ſeyn. Diederus Sic. 
che Reife nach Cretam antraten, meynteAegeus, da IV. 46. Weicher fonft insgemein Abfprtus genenner 


das Schiff nach weit vom dem Hafen war, und er Die | wird. Muncker. ad —— Fab 73. 


ſchwartzen Seegel erblickte, daß fein Sohn umgekom⸗Acgialeus, Königs 
men fey, fürkte ſich dahero ins Meer, ehe er Den Aus⸗bey fe 
gang der glücklichen ‘Befreyung erfahren konte. Dio- | audy feines Barers Bruder, 


achi und der Mei 
Tode verlieh er zwar Feine — * 
Phoreneus, die Regierung 


dorus Sic. 1.c, Panfanias Attic. c. aꝛ. Welches Meer | antrat, jedoch ward die Landſchafft, in welcher er Kö» 
auch den Namen von ihm bekommen, und noch heut zu nig geweſen * feinem Namen Aegialea genennet, 


Tage mare Aegzum genennet wird. Seinu⸗ 


1.1. Steph, Byc. in ’ArysaAcg welche dac 


43. Servins ad Virgil, Aen.11l.v.74. Sonſt wird er | heutige Morea iſt. 


auch) von einigen vor einen Sohn des Neptumi gehal⸗ 


ten. Voffins Theol.Gent.Lız. Sophocks und Eu | Haupt-Stadt diefes Koͤnigre 


ripides haben Tragedien von dieſem Aegeo gefchrieben, 
die aber nirgends mehr zuhaben find. Fabricis Bibl. 
Gr. U. 17. 9.3. & 18. $.3- 

Aegiæ, eine Laconiſche Stadt. Panfaniar. Sephanus. 

Asgiala, oder Acgiale, eine Stadt der Inſul Amor⸗ 
6i, unter dem 53 Gr. io Min. Longit. und 37 Gr. 40 
Min. Latic. Sophian. Prolemans. 

Aegiale, eine von des Phattontis&chweftern. Man 
bat gedichtet, daß dieje Weinende in Pappelbaͤume, 
ihre Thraͤnen aber in Bronſtein verwandelt würden. 


Aegiale, des 8 und der Autonves Tochter, 
wird von rn eine von den drey Gratien gehal⸗ 
ten. Ihre Schroeftern waren Euphrojine und Paſi⸗ 


thea, welche aber insgefamt bon andern auch anders 
Br werden. MNasalis Comes IV. ı,. Giche 
ratı2, 

Aegiale, des Divmedis Gemahlin, die aber viel 
— wovon wir bald handeln wollen, genen⸗ 
net wird.. Di, Cretens, VI. 2. 

Acgialea, Ihr Bater war Adraftus, König zu Ar⸗ 
gie. Wiewol andre fie für eine Tochter des Aegialei 
ausgeben. Sie vermählte fi) an den Divmeden, 
Apolloderus 1.8.6. indem aber derfelbe mitvor Trojam 
- gen mufte , ward fie unterdeffen von Deace, des 

auplü Sohn, überredet, es würde Diomedes eine ans 
dre Gemahlin anihrer Stelle mit fi) bon Troja brin⸗ 
gen. Didys. Gretenc VI.2. Sie heyrathete dahero 
wicht nur den Cometen , des Sthenelei Sohn, fondern 
es ſuchte auch dieſe leichtgläubige den Divmeden hin- 
richten zulaffen, fobald er wieder von Troja zurück 
kommen würde, telches auch gefchehen waͤre, wenn 
nicht Diomedeg fich zu dem Altar der Junonis Argivaͤ 
ben Zeiten verfüget hätte. 7zerzes apud AnnamFa- 
bram ad Di&.Cret.l.c. Gleichwol durffte er nicht in 
Argis bleiben, und weil er fich genoͤthiget befand, fein 


‚ Aegialeus, der erſte Koͤnig pin bon dem die 
6 Aegialea nicht nur 
erbauet, ſondern auch die Landfchafft Aegialus genena 
net worden,  Gein Sohn Europs foll nach ihm Ko⸗ 
nig worden feyn. Pasfanias Corinth. 5.& Achaic, x; 
Wiewol einige Gelehrte an allen Sicponifchen Koͤni⸗ 
gen — — ron. reoxalark, 
„16, L . P- 353, item ‚Inftit, Hi 
— Lib. IIi.5. ag mn En 
—* — Zune zu Antiochia. Phsver. 
Aegialos, n, jego Cagiali genennet 
Stadt in Paphlagenien, in Hei Allen, an der Sie 
des ſchwartzen Meeres gelegen. Srabo XIL 
‚ Aegialum; ein Bergin klein Afien. Cedrenus, Orte- 
rg ihn in Galatien, und hält ihn mit Acial vor 
eins. 
Acgialus, eine Stadt am Ponto, hinter dem Vor⸗ 
gebürge Carambis. Stephanus, 
Aegialus, eine Stadt in Aethiopien, bepm Nil. 


Aegialus, ein Flecken in klein Afien. a * 
Aegialus, eine Stadt in Thracien bey Strymone. 
Stephan, Berg € 
Aegialus, ein ‘Berg bey Eghpten. Kephanus. 
Asgialus, fiehe Acgialeus, 
„Asgias, ein Wechsler, welcher dem Arato Sicyo- 
8* — hat, als jener die Sychonier von ihrem 
och befrepete. 
er — eine alte Zunfft in Attica. Srephanms, 
Poli, A 
‚Yegide, eine Stadt in Iſtrien, auf einem Borges 
bürge, hieß por Zeiten Capo d’Iftria, bey denen Scia⸗ 
vontern Copra, ind bey Denen Deutichen Gafres, Inſt 
auch Juftinopolis, nad) dem Kayfer Zujtinu, weicher 
[ches wieder aufbauen laffen, benenner, Plus H, N, 
III. gi. Leander. Orteliun 
Acgida, einer aus denen Gorgonibus, oder ein 
€ Teuer, 


6:23 WEgidianus 
fpeyendes Monftrum, von defien Wuͤten Die 


Feuer⸗ 
Minerba die Leute Durch Vorhaltung ihres Schildes 
— Vrgilius Aeneid. XJ. Cicero de Nat, Deor. 


EMgidianus, (Andreas) ein Jeſuit, welcher an. 1620 
geſtorben iſt, und dem Biſchof zu Gent, Carolo Ma- 
fio, in einem carmine Heroico eine Lob⸗Rede geſchrie⸗ 
ben hat. Alegambe. 

Fgidii (Janus) ein Bifchof zu Arhus, von Rypen 
inYütland, ftarb im 76 Jahre feines Alters, den iꝛ Dec. 
1626. imd hinterließ Inftitutionem de hominis 
Chriftiani & Ecclefix Senecta: Venationem fpiri- 
tualem: Solatium Chriftiani ad rimorem mortis: 
Remedium & confolationem ad omnem dolorem & 
triftitiam fpiritualem Alliorum Dei: Leid Predig- 
ten, und anders mehr. Je Diar. 

Aegidion, Aegoprofopon, iftder Name einer Au⸗ 
gen Argeney. 

Aegidius, fiehe Jordanus. 

Aegidius, tar ein Francifcane- Mönch, von Aßiſi 
Hebürtig, und gleichwie er ſich zuvor im weltlichen 
Stande fehr fromm aufgeführet, fo war er auch, als 
er nachgehendg den dritten Orden Francifei angenoms 
men, in feinem Stande gedultig, Dienftfertig, und der; 


Agidius 


Aegidius 
Fannt, welcher nachgehends des Ordens in Portugal 
Meifterwurde. Alser abertieder in Portugallrar, 
hatte er von dem Teufel wieder viele Anfechtungen, 
welchen er durch GOttes Beyſtand glücklich übers 
wunden, und wurde zuleht feiner Geſchicklichkeit we⸗ 
en zum Provinciali in Spanien ernennet, welches 
mter aber bey feinem herannahenden hohen Alter abs 
legte, und wieder nad) Santirena gieng, allwo er bie 
fe Entzuͤckungen hatte ‚zukünftige Dinge weis ſagete, 
und andere Wunder mehr that. Er ftarb den 24 
Maji, an. 1265. in feinem Boften Jahre, und ward zu 
Santirena begraben, wofelbft er nicht nur etliche Tode 
ten auferwecket, ſondern auch viele andere Runder 
gethanhaben ſoll. Es wird ihm auch der 14 Mar fey⸗ 
erlich begangen. 

Aegidius, von Roga, mar ein iftercienfer und 
Abt des Elofters zu Montreal,in der Parififchen Die- 
ces, pon dar wandte er fich in das Elofter zu Dun in 
Flandern, und frarb an, 1474. zu Brugge. Der 24 
Mart. iftihm heilig. 

Aegidius, don Waleuria, ein tiffter und erfter Abt 
des Elofters Ogniac an dem Fluffe Sambre, welchem 
der 5 Fail. feperlich begangen wird. 

Aegidius Amicus, war ein Eiftercienfer- Mönch, 
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mafjen mildreich gegen Die Armen, daß er ihnen auch in der Einöde bey Baudelau. Der 30 Jan. ift ihm 


einsmahls fogar fein Kleid vom Leibe gab; ale erna 

Eompoftella reifete, nehrete er fich nach feiner Zurück 
kunfft durch feine tbeit zu Rom, und nachges 
hends that er eine Reiſe in das gelobte Fan, um die 
Garacenen dafelbft zum Ehriftlichen Glauben zu bes 
ehren. . Hernachmals Fam er wieder nach Stalien, 
und lebte erftlich u Fabriano in der Anconitanifchen 


Marck; nad) dieſem begab er * Rieti zu dem Vaterland, und begab ſich 
auch in Gegen | gen feiner Wunderwercke Feinen Ruhm haben wolte. 


Cardinal Tufculano, allwo er 


heilig. 


Aegidius, tar ein Laye aus dem Minoriten-Orden, 
und wird ihm der —* gefeyert. 

Aegidius, von Strasburg, gewann gegen die Sa⸗ 
racenen drey Schlachten, und bekam a Heerfuͤhrer ges 

noen. Boethius XIV. 

Aegidius, ein Athenienfifcher Moͤnch, verlieh fein 
in eine Einöde, weil er we⸗ 


art des Pabſts Gregorii IX. Bi wenn er bey den | Maruins I. 4. 


felbigen Audienz hatte, oder von Ihm beſucht rourde, 


entzuͤcket wurde. 


Er hatte nicht nur den Geiſt der | burg 


— ein Ciſtercienſer⸗ Mönch in dem Luxen⸗ 
iichen,. lebte um die Mitte des KIN. Sec. und 


Weis ſagung, ſondern war auch fonft von GOtt mit ei⸗ fehrieb Hiftoriam de Epifcopis Leodienfibus, ingleis 
nem vortrefflichen Verſtande begabet, weswegen er | chen hiftoriam Tongrenſem & Leodienſem von 1000 
aus Mißguuſt vom Teufelofft verſuchet ward. Starb | bis 1251. welche hernach Johann Hefemins bis 1348. 
aber in Ruhe zu Perugia in Umbrien, und wurde das | continuiref hat. Joann Chapeauville hat diefe Hiſtorie 
felbft an.1262 beerdiget. Es wird ihm zum Gedächt-|nebft andern Scriptoribus rerum Leodienfium an. 
niß der 23 April gefehert. 1613 heraus, und zugleich ih der Vorrede von diefem 
Adgidius, ein Prediger Mönch, aus Vaozela gebür- | FEgidio Nachricht gegeden. De Pifch. Bibl. Cifterc, 
tig; er hatte Rudericum Pelagium Valladarem, Gou- | Andree Bibl. Belg. Voſſius deHift. Lat. III, 
verneur des Schloffes zuCoimbra, und geheimter Rath | Acgidius, kin Carmelite, aus Brüffel bürtig, ſtun⸗ 
bey dem Könige Sancio.Majore in Portugall,zum Das | de bey Kayſer Maximiltano I. in geoffem Anfchen, er 
ter, welcher obigen feinen Sohn auf die Univerſitaͤt zu | ftarb 1506. und hat eine Hiftoriam Brabantinam, tie 
Eoimbra,die Medicin und Philofophie dafelbft zu ftus| auch ein Chronicon Carmeliticum gefchrieben. Hof- 
dieren, that, als er nun eine geraume Zeit allda vers | manni Lex. . 
blieben, ſo wolte er von dar nach Parig gehen, wurde | Aegidius, ein Francifcaner,und Magifter Theolos 
aber unte von dem Satan, roelcher ihm fichtbars En von Caͤſarien, war in der Griechiſchen Sprache, 
lich erfchien, verleitet, nad) Toledo zu gehen, und irchen-Hiftorie,und denen Patribustwohlerfahren. Er 
dafelbft Die Magie zu lernen. Nach 7 Fahren aber |hat fich langeninter denen Barbarifchen Voͤlckern aufs 
wandte er fich nieder nad) ‘Paris, und promovirete |gehalten,, undin Griechenland und Thracien bis nach 
allda in Doctorem Medicinz, allwo ihm auch nach Conſtantinopel das Amt eines Misfionarii Apoftolici 
. einer ztveymaligen Erfcheinung von GOtt fein Her verwaltet, allein unverrichteter Sachen wieder zurück 
regieret wurde, daß er nicht nur die Zauber⸗Buͤcher nach Rom ziehen müffen, da er dennan. 1678 ben ſeinem 
verbrannte, ſondern auch die ſem gottlofen Weſen gäng- | Aufenthalt zu Venedig Controverfias Marcephefifta- 
lich abfagte. Hierauf gieng er wieder nach Polentia, [rum hereticarum cum orthodoxa Eccleſia, ac honnul- 
nahm den Prediger» Orden an, und hielt ſich zu San; |lorumdomefticorum cum A poftolica misſione: Ex- 
tirena auf: Nad) diefem wurde er von dem Teufel | pofitionem cafuum conſcientiæ brevisfimam & origi- 
wegen der von ihm empfangenen Handſchrifft graufam |nalem, ingleichen Apologias in Catalatinon Natha- 
geängftiget, welcher aber auf Befehlder Mutter Gots|naelis Nhiche Achenienfisherausgegeben. Mongiro- 
tes bey ihrem Bilde die Handfchrifft wieder heraus; Iris. Bibl. Sicul, 
gegeben haben foll. Hernachmals reiſete erabermals| Aegidius, ein Diaconus und Poet zu Ende des 12. 
nach Paris, und machte ſich allda mit Umberto bes | und. Anfange des 13 Sec.von Paris, allwo er die Gram- 
24 J mallic 


[25 Aegidius S, Acgidius 


matic gelehret,undCarolinum,five inftru&tionem pue- 
egis Alium,ımd hıfto- 
riam prime expeditionis Hierefolymitanz, welche in| cher 


rilem ad Ludovieum, Franci@ R 
Duchefnii colle&aneo feri 


ram aber 


m hiftorie Francicz | worden, und nehrete ſich darinnen von der M 


Aegidius 
aber‘ 
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von dar wieder weg, 





und rate ag bielt ſich in id m Walde auf, wel⸗ 


nennet 
einer 


nachmals S, Aegidius-Aald von ihm 


ieben, Petri de Riga Auro-| Hi oder Hindin,die täglich in feine Hoie zui 
costaneorum ftehet, gefehrieben, Petri de Riga Auro- | HirfdKRuh, oder Hindin, : ol in feine „50 zu * 


Hift, Univerſ. Paris. 


Aegidius (Achilles)a Montefalco, iftan. 1641 geftors | ger folche Hindin bis an des Acgidii Höfe | 
ben, hat Clareida in Derfenbinterafe. —* ;Bibl. | auch ein Dee Di Deden ande iu 
te 


Umbriæ. 
Aegidius Aſſiſias, ſiehe Aſſiſias. 


die 

Aegidius. (Benediölns) oder Gilles, gebohren zu Beja | wwolten, hub er —— und kam den andern Mor⸗ 
im Portugall, war ein Zurifte und Advocat zu Liſſabon, gen drauf nebſt noch 

ſo an. 1623 geſtorben, und Commentaria in Lib. de juſti· 


&ia & jure: Tractatum de jure & privilegiis honeftatis: 


nem in librum Titii, fi non nupferit,nebft mehrandern 
in Druck gehen laffen. Witte. Diar. Anton, Bibl. Hiſp. 

Aegidius, (Carslins) von Geburt ein Spanier, Cars 
dinal, welchen der Pabſt Innocentius VI mit geoffen 
Nugenin Befänftigungder damaligen turbulenten Zei⸗ 





mit einem Commentario vermehret. Belai kam. Es gefchahe aber, da 


Franckreich, einftenin diefer Gegend jagte, und die Jaͤ⸗ 


bermundete. enun der —* 
t 


g gewahr 
Hunde war anſchlugen, ſich aber doch hi nike 


Bi aneben felbigenDrt, 


gieng mit ihm im die Höle,und Aegidium im Gebet 
‚an. Er befahl aufs fleißigſte, vor iynzufi 
Dire&torium Advocatorum: Hortulum animz ; Com- i 
ment.ad L.ı.C.de facrofan&is Ecclefüis und Reletio- | 


n, bot ihm 
groſſe Geſchencke an, die er aber 9. Nach 
diefem befuchte ihn der Koͤnig noch etlichemal;und ber⸗⸗ 
deteihnendlich, daß er über das vor ihn aufzubauende 
Klofter Abt ſeyn wolte. Er nahm dahero den Benedi 

i den an und man machte von ſeinem heiligen Les 
benüberall viel Rühmens, fonderlichzu Orleans, wo 
ihn Childebertushinfchicfte , und zu Rom, woer felbft 


ten intaliengebrauchet. Er bauete viele Schlöffer-| hinreifte. Als er von dar zuruck kommen, ftarb er den x 
und legte zu Bononienein Collegium an, welchem er rei⸗ | Sept. zu Ende des 6 Seculiin feinem Klofter. Nach⸗ 
he Einfünfteverordnete. Sein Tod erfolgte zu Bi⸗ | dem aber beydiefer gantzen Geſchichte des 8. Aegidü, wie 
terbo, und wurde zu Asfıfi begraben. Von da er nad) | fie jet ergehlet worden , weder in Anfehung der hiftoris 


Toledo in Spanien getragen, und vonneuen beygefetzet | fe 


hen Xabaheit;noc) derChronologie felher eine leiche 


worden. TarapliadeReb,Hifpan. Platina, Garim- ſtim̃igkeit zu finden, maſſen um die Zeit Cfarii von Arles 


bertus de Vit. Pontif.IIL er in Jeſuit 

Aegidius, (Chrißopherws) oder Gillius, ein Jeſuit, 
aus —— bürtig war Boctor und Profeffor Theo- 
logiæ zu Coimbra und Evota, wie auch Cenſor zu Rom. 
Er frarb den7 Jan. 1008 in feinem 53 Jahre, und hat 
Commentarios Theologicos de facra doctrina, de ef- 
fentia arque virtute Dei gejchrieben. Alegambe Script. 
S.L 


Aegidius Fontana, aus Padua, flüchtete nad) dem 
Einfall Attilaͤ mit etlichen Patriciis nach Venedig, und 
tar derjenige, welcher der Republic neue Geſehtze gege · 


die Fraͤnckiſchen Königein Languedoc nichts zu fprechen 
abt, Die Guthenaber, welche Damalendafelbfi herr⸗ 
cheten, denen Rechtaläubigen Feine Kloͤſter werden ges 
bauet haben, fo bleibet nur ſo viel davon gewiß, daß einer 
Diefes Namens Abt,und des Cæſarii Schüler geweſen, 
auch ven diefem als Gefandter nad) Rom zum Eur 
Symmacho, ihnum die Eonfirmation derer te 
und Freyheiten des Arelatenfifchen Bißthums zu erfüs 
chen, gefandt worden. Baron. in martyr, Perrus de 
Natalibus VIIL:g. Falbertus Carnotenfis in elog, 
Aegid. Mabillen, annal. Bened. IV, ı7. 


ben, welche Daher einena parten Namen befummen,daß | Acgidius, (Guilielmus) ein Mathematicus, aus See⸗ 


fie San&iones — geheiſſen. Bernardin. Scardeo- land 
—1 


mins Hift,Patav, III.claſſ. 13. 


idius de Fufeariis, ein Do&or Decretalium von 


tig,hatan. 14.49 floriret, und de caleftiummo- 


tuum indagatione gejchricben. Koenig. 


- idius, (Gundiſalv Gilles, ein P 
Bonmien,lebte dafelbit um das Jahr 1240, und ſchrieb 1* ius, (Gundiſalvus) oder Gilles, ein Proſeſſor 


ordinem — F gg MS. in Franckreich 

. Odin, Script.Eecl. Poffeviniappar. 
—— —— Römer, und General 
über Die Römifchen Trouppen in Francreih,auh&ous 
verneur zu Soiſſons. Die Trangofen erhoben ihn zwar 
an. 458, nachdem fie Childericum abgefeget, auf den 
Thron, er muſte aber, weil er fich durch Gwinemundi, 
oder Guiemans liftige Anschläge noch verhaßter, als ges 
dachter Childerie felbft gemacht, diefem den Piatz bald 
wiederräumen, und ftarb, wie Idacius till, an. 446 
Gregorins Turonmfis L.XI. Aimoinus. Fredigarius, Si. 
gebert. |. ildericus 1, 

S. Aegidius, oder Gilles, ein Abt, von Athen gebürs 
tig, war auseiner Königlichen Familie, und kam fehr 
jung aus feinem Vaterlande. An denen Küftenvon 
Marfeille trat erzuerft ang Land, und zwar an demjeni⸗ 
gen Drte, wo fich die Rhone in das Mittelländifche 
Meer ergießt, und den man noch heutiges Tages Capde 
Serre nennct, auch nicht gar weit Davon in Languedoc, ei⸗ 
ne Stadt, S. Gilles, oder 8. Aegidü genarmt, welche die 
Hauptfradt einer Grafſchaft gleiches Namens ift, ans 


eologiæ zu Alcala, von Burgos bürtig, hatim 16 Se- 
culo floriret, und einen Commentarium de bello Afri- 
cano in zierlich gefegten Berſen heraus gegeben. Anson. 
Bibl. Hifpan. 4 


Aegidius,( Fecobus) ein Zurifte, welcher einen Tras 
ctat vondenen Zeugen geichrieben hat. Kom, . 

Aegidius, (Foannes) cinunbefannter Seribent, hat 
inder Bibliotheca Laurentina tablas de las igualatio- 
nes de los Planetas hinterlaffen. Anron. Bibl. Hiſp. 

Aegidius, (Joarmes) ein Medicus aus Engeland, im 
ı2 Seculo, ſtudirte zu Athen, daher er auch vielleicht dem 
Namen Athenienfis crlanget, und wurde, nachdem er 
einige Zeit vorher pra&iciret, ein Benedictiner- Mönch, 
Sehai inheroifchen Verſen de urinis: de pulfibus: de 
compofitionemedicamentorum gefchrieben, auch ein 
Werckgen de antidotis; de prognofticis , ingleichen 
Homilias, und anders mehr verfertiget, esiftaber eines 
mit dem andern verlohren gangen. Linden. Fabric, 
Bibl.Lat, Bergomenfis,. Volaterranus XXL Föncen- 
[22 53 

Aegidius, (/oanmes) ein Frangofe, ausder Norman | 


teifft. Er begab fichhieraufnach Aries, woſeihſt ihn der | die gebürtig, und nicht, wie Onuphrius will, ein Teut⸗ 
Ei opikhers. Cafarius Ic Again ir echts⸗Gelahrt⸗ 


‚Univerf,Lexici 1, Theil, 


die Theologie und R 
— ie Theologie 


— 
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beit zugleich, und wurde anfaͤnglich Dom⸗Cantor zu Pa: | kommen war, und dahero feinen Geſchlechts⸗Namen 
vis, muſte aber, weil er den Gegen⸗Pabſt Clementem Antoninus nicht brauchen wolte, fo nennte er ſich nur von 
Vlnicht vor einen Pabſt erkennen wolte, ſeine Praͤben⸗ feinem Daterlande. Erwar einer derer vornehmfien 
deverlaffen , und zu Pabft Urbano VLin Italien feine | Prediger feiner Zeit, weswegen ihn auch der gange Or⸗ 
Zufiucht nehmen, des ihm die Probftey zu Lüttich Dage- | Den in eineman.ı507 zu Napoli gehaltenem Capitel zu 
gengad, undihn zum Auditore Rotz Romanz mad); | ihrem General erwehlte. Nachgehends brauchte ihm 
te. Hernach wurde eralsNuntius nah Rheims, Trier, | Tulius I, um das Lateranifche Concilium zu eröffnen; 
und Cöln, auch in vielen andern Verrichtungen ge | Leo X aber ſchickte ihn in Teutfchland, und machte ihn 
braucht, big-iyn Innocentius Vll an. iaoʒ zum Cardi⸗ an. ıgı7zum Cardinal. Ein Jahr darauf giengeralg 
dal machte. Er iftmit bey der WahlGregorii XII ges) Legatus in Spanien, und jrarb endlich zu Rom denız 
wefen, hat aber, unterm Vorwand, dafdiefer Pabft | Nov.ıs32. Erhateinen Commentarium über die 3 





dasSchilma zuheben unbemühet lebte,wieder in Franck⸗ 
reich gehen wollen, woran ihnan. 1408 fein Tod verhin⸗ 
derninüffen. , Ciaccon, lob. Invenalis des Io-fins. Aubery. 
Onuphr. de Niemin nemore unionis. 

‚ Aegidius, (Joannes Trullench) ſiehe Trullench. 

Aegidius Moncurtius, hat an. 1598 einentypum 
omnium, fcientiarum herausgegeben. _ Hoffmanni 
Lex. 

‚ Aegidius Muifius, ein Abt zu Dornick, hat ein 
Chroniconpon Ehrifti Geburt an bis aufs Fahr 1348 
geſchrieben. Fosfms de Hiſt. Lat, III. 

Aegidius, (Nicolaus) cin Frantzoſe, lebte ohngefehr 
um das Jahr 1so0,twar Königs Ludovici XII Secreta- 
zius und Schatzmeiſter, ift den 10 Zul. 1503 geftorben, 

und hat eine Chronice von Franckreich geſchrieben, 
die von der Zerftöhrung Trojaan und bis auf das Jahr 
1469 hinausgehet, welche nachgehends Diom ſius gouva- 
æc, Franciſcus Belleforeſt, Gabriel Chapuy-, und einige ans 
dere vermehrt und continuiret haben. la Croix du Maine 
Bibl. Franc, Brice defcript, de la ville de Paris. dw 
Chesne Bibl. 






richten laffen, zu Bißthuͤmern. 


erften Capitel Genefeos, ingleichen in Pfalmos, über 
diefes auch Dialogos, Epiftolas, und anders mehr ges 
fhrieben. BembusX1,3 &ı4. Sadoler Epiſt. L. III, 
Guscciard, XII. Zovinshift. VI &in elog. doft.c. 85 
Auberi hiſt. des Cardin. Hehelli Ital. ſacra. 

Aegidius, ein ardinal und Biſchof von Tuſculo, 


war Pabſt loannis XII Legat in Polen, und zroar der 
erfie, welcher dafelbft Erkund ak die er aus 


Franckreich, Teutfchland und Stalien 
tie die neuern ‘Polnifchen 


erzu Eommen 


ließ, einfegte. Er machte 
benten melden, Gnefen und Cracau zu Er Bißs 


een, Pofen aber, ingleichen Smogra, Cruswick, 


Plotzko, Culm, Lebus und Camin, welche Kirchen Mi« 


cislaus, der erfte Ehriftliche 2* in Polen, hatte aufs 
m zu ierauf befahl der Her⸗ 
tzog durch ein Ediet, den Zehenden aller Fruͤchte, ſowol 
was auf denen Herhzoglichen, als auch aller Unterthanen 
Guͤthern gebauet wuͤrde, denen Kirchen zu reichen. 
Dithmarus hingegenannal.IV berichtet nebſt demCkro⸗ 
nographo Saxone ad an: ↄ990, daß Kayſer Otto III das 
Ertz⸗Bißthum Gneſen angeleget, und diefer Aegidius 


Aegidius, (Petrum) aus Antwerpen, iſt auf des Koͤ⸗ wol das wenigſte darbey gethan habe. Cromer. e Ful- 


nigs in Franckreich Francisci I Befehl bey die 40 Jahr 


kangin Griechenland, Aſia und Africa herumgereiſet, pag 


und hatalleg, was er allda merckwuͤrdiges angetroffen, 
mit groſſer Mühe und Sorgfalt aufgezeichnet. Erftarb 
1555 an einem Fieber, in feinem 65 Jahre, und hat nebft 
der Uberſetzung des Theodoreti Commentarii über 
die 12 Heinen Propheten in die Lateinische Sprache 
und noch andererSadyen,auch eineBefchreibung von 
der Stade Conftantinopel, einige Derfe, und an⸗ 
dersmehrherausgegeben, es mag auch wol fein geweſe⸗ 
ner Schreiber und Reiſe⸗ Gefehrte, Petrus Bellonius, 
unterfehiedlichesvon Acgidii Schriften unter feinem eis 
genen Namen der Melt bekannt gemacht haben. Ale- 
AmDE, 
Aegidius, (Petrus) oder Gilles, ein Jeſuit, von Tar- 
ona, war Præfectus der Proping Arragonien, Pro- 
feflor Theologiz zu Barcelona,und Cenfor fidei. Er 
ſtarb den 13 Sept. 1622, in feinem 72 Fahre, ‘und hat 
modumadjuvandi meribundos : memorabile manda- 
torum & animadverfionumadParochos & Confeffari- 
os, ingleichenoflicium Sanctorum Epifcopatus Barci- 
nonenfis & Vigellenfis, alle ſamt in Spanifher Spra⸗ 
che,gefchrieben, auch in folche den Thomam de — 
von der Nachfolge Ehriftiüberfegt. Anton, Bibl. Hiſp. 
Wire Diar. Alegambe. 

Aegidius, (Petrus) ein Philoſophus, von Valen⸗ 
cia, welcher im 17 Seculo gelebet, und Inſtitutione⸗ 
Dialecticas geſchrieben hat. Anton. Bibl. Hiſp. 
Aegidius, (Romanus) fiehe Colonna (Ægidiu-) 

idius Tfchudus, fiehe Tfchudus, 

Aegidius Viterbienfis, Generaldes Auguftiner-Or- 
dens und hernach Cardinal, Bifchofvon Viterbo, Ne- 
Ri Caftro und Sutri, ftunde bey Denen Gelehrten feiner 


itingroffem Anſehen. Weil er von geringem Ders | fane Subinißion zumachen ſchiene, den allerbitteriten 


ein. Curæi annal, Silef, Starovolfcii antift. Cracov. 
ag. 2, 
„ Aegidius, ErtzBiſchof von Rheims, folgte aufMap- 
— welcher an. 572 verſtorben. Er hat an. 573 dem 
ynodo zu Paris mit beygewohnet, und bey Hofe ver⸗ 
ſchie dene wichtige Bedienungen gehabt. Nachdem aber 
der König Childebertus in Erfahrung kam, daß ereine 
Eonfpiration wider ipnvorgenommen, ließ er ihn gefan⸗ 
gen ſetzen, jedoch, als ſich die Bifchöfe Darüber befchmers 
ten, daß man miteinem ihres Mittels alfo umgienge,ch; 
ne ihn einmalverhört zu haben, wurde er wieder loſsge⸗ 
laſſen, und die Sache ordentlich unterſuchet. Zu dem 
Ende berief der König den 1s Nob. 590 ein Concilium 
nach Me, auf welchem Egidius, nachdem er durchZeu⸗ 
1 und ſein eigen Bekaͤnntniß uͤberfuͤhret war, ſanes 
ißthums entſetzt und nach Straßburg verwie ſen wur⸗ 
de. Aimeninslll,50.51. Gregor. Turon. VI, 3. Floe 
doard,ll,.. Hincmar. ia Remigio. Rob, Sammartk, 
Gall. T. I. Venantius Fortunat 1], \ 
Aegidius, oder Gilles, ein Sohn Ioannis VI, Her⸗ 
tzogs von ‘Bretagne, derinmin feinem Tefiamente miche 
nicht, als das Landgut Chantocu hinterließ. Hinge⸗ 
gen erhielt er mit Francisca ven Dinan,an dieer ſich ver⸗ 
mählte , Chateaubriant,fanmmt vielen andern ſchhoͤnen 
Laͤndereyen, verlangte aber nichts deſtoweniger von feis 
nem Bruder Francisco, der als der Ältere die Landes⸗ 
Regierungvon Bretagne überfommen hatte, daß er ihm 
feine appanage verftärcfenmöchte , wodurch dann, wie 
auch noch durch einige andere Neben-Umftände, der 
Grund zu vieler Mißhelliafeit geleget, aus diefer aber 
durch Artum von Montaubaneine völlige Berbitterung 
erreget wurde. Dieſer Edelmann galt alles bey Fran. 
eisco, und,hegte gegen Aegidium, als derihm nicht ange 


Haß, 
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Haß, unter andern bejonders aus diefer Urfache, weil er 
fich verlauten lasfen, nach deſſen Tode feine reiche Witt: 
we zu heyrathen. Dahero reitzte er ſeinen Herrn zu einem 
ſotoͤdilichen Haß wider Aegidium. daß die ſer um feiner 
Sicherheit willen ſich auf ſein Schloß Gildo an dem 
Meer begab/ und mit einigenEnglifhen Hauptleuten ein 
geheimes Bindniß machte. Obgleich nun folches ſchlech⸗ 
terdings nur auf feine eigene Beſchuͤtzung, keinesweges 
. über wider das Beſie bon Franckreich angeſehen war, ſo 
wußte e8 dennoch Artusauf eine ſo / ſchlimme Art vorzu⸗ 
ftellen, und fo viel falfche Umſtaͤnde mit anzubringen 
daß Franciscus,daer nach Chinon zu König Carolo V u 
Bam, Denfelben ausdrücklich bat, daß er, lieb ihm die 
Wohlfahrt feines Königreichs wäre, ſich der Perſon ſei⸗ 
nes Bruders bemaͤchtigen moͤchte. Hierauf ſchickte der 
König alſofort den Herrn Pregent von Coitivy ab, wel⸗ 
öher Acgidium, von dem er als ein Gaſt mit aller Höfe 
lichkeit empfangen worden, Yefangen hinweg führen, 


zug zuſammen, Hegen welche ich aber Acgidius dermaſ⸗ 
wer verantwortete, daß der König felber Daher An⸗ 
aß nahm, ſeine Wiederloslaſſung zu verlangen. Allein 
der verſchlagene Artus lleß durch einen, welcher Roſe 
ſſe, und in Engeland eine lange Zeit ſich aufgehalten 
te; des daſigen Koͤnigs, Hentiei VI, Hand nach⸗ 
mahlen, und-in de ſen Namen an den Her gFranci- 
keum emen Brief auf etzen, darinnen er Aegidium feinen 
Connetable und Ritter feines Ordens von dem Hoſen⸗ 
Bande nennte, auch begehrte, daß et ihm denſelben in ſol⸗ 
her Quaſitaͤt aus folgen lieſſe. Dielen falſchen Brief 
ſchickte Franciscus (der ihn vor wahrhaftig hielte) dem 
König Carolo V1l, welcher aus damaliger Feindichaft 
mit Engeland ſich mumehro des Aegidii nicht welter 
annahm. Worauf dann dieſer nach Monteontour in 
ein noch härteres Gefängniß gebracht wurde, allwo ihn 
Artus von-Montauban etliche mal mit Gift hinzurichten 
fuchte, und Als ihm folches, entweder feiner ſtarcken Ras 
fur wegen, odet well er bielleicht einige Gegenmittel dar: 
wider gebrauchet, nichts ſchaden molte, bemüheten fich 
feine Feinde,denfelben durch Hunger aus der Zahl derer 
Lebendigenzuichaffen. Allein auch diefes wolteihnen 
nicht nach Wunſche gehen, indem einarmes Weib, das 
hn ohngefeht winfeln hören, ihm durch den Schloß; 
raben eiwas bon fchlechter Speife und Tranck heim: 
lich zupracticirte, davon er fich eine geraume Zeit erbiclte, 
Wie alſo die bisherigen Todes-Mittelalle (der effect 
Heblieben,leaten endlich feine Wächter auf Anftiften des 
underföhnlichen Atti ihre Hand an ihn, underdroffelten 
ihnmit Servietten, nachdem er z Jahr und etliche Mor 
nath im Gefaͤngniß gefeffen ; worauf man hernach vor⸗ 
Hab, er waͤr an einem Schlagfluß geſtorben. Noch 
dor feinem Ende, welches um das Jahr 1446 erfolgte, 
brachte ihm das ebgedachte Weib eincn Fräncifcaner- 
Moͤnch vor das Geiängniß, dem er nach erhaltener Ab⸗ 
Iution amnoch fo vielauftruge, daßer feinem Bruder 
as an ihm begangene Unrecht zu Gemuͤthe führen, und 
ihnvon ſeinetwegen vor GOttes Richterftuhl laden fi Ir 
te. Der Mönch richtete ſolche E minißion bey Frans 
eiſco treulich aus, fehte ihn aber Dadurch in fo plökliches 
Erſchrecken, und verurfachteeine fo heftige Gewiſſens⸗ 
Angft inihm, daher, nachdem ein langſames Fieber dar⸗ 
aus entfranden, an. 1448 feinem Bruder nachfurbe. 
Mezeray hift. de France Tom. II. p. 639. 648: ſiehe 
Montauban 
Aegil, Abt u Fulde, fiche Egil. 
Yegilips, eine Stadt in Ac 
Univerf. Lexici 1, Theil, 


und feinem Bruder Francisco ausliefern lieh, Diefer 
berief die Stände ven Bretagne deswegen ohne 


* 


Aegilip⸗ Aegina 


Aegilips, ein Ort in Epiro. 

Aegilium, fo wurde vorzeiten die Inſul ĩl Giglio, 
oder P’Isle du Lis an der Kuͤſte von Toſrana, der 
Stadt Porto Ercole gegemüber,genennet, 

Aegilodes, ein Mrerbufen in Lucanien. Pl IFL,g, 

Aegilops,Angilops,umd Anchilops ‚ in auswendi⸗ 
ges Augen » Schtwärlein in dem Augen » Winckel, mit 
Entzündung, fo Eyter in ſich hält, welches, wenn es 
welter ausbricht, und das Bein anfrißt, eine Fiftulam - 
lachrymalem machet. Diefe zwey affectus werden ' 
bon den Autoribus confundiret , doch aber Fan nach 
dem Dolæo Encyclopzd. Chirurg. L. 1.c,9. pag. 66, 
dieſer Unterſcheid feyn, daß Anchylops nur eine Ge⸗ 
fehroulft der Drüfen ;_Acgilops aber eine aufgebto⸗ 
chene und epternde Geſchwulſt ſey. Im Anfange kan 
man zertheilende Medicamente appliciven,läffet fich as 
ber die Geſchwulſt nicht zertheilen,nmuß man fie fuchen 
zur Reiffe zu bringen,nad) diefem reinigen, und heiien. 

Aegilops, tauber Haber, fiche Feftuca. 

Aegilops Iralica, 7ab, fiche Aegilops fecunda, 

Aegilops Lon. ſiche Aegilops Plin. 

Aegilops peregrina, fiche A«gilops fecunda, 

Aegilops Plın. & Lolium decimom Trag. Acpi- 
lops - Be & tremulum, Phälaris 
pratenfis minor Lob, Panis porcinus, Hafens 
HafensPras,zittern Zitter⸗Gras. — — 

Aegilops prima, Marsh. und avena fatua, Tab, 
Bromos herba, Dod, Bromos ſterilis Lob. Feft: ca a» 
venaceä fterilis elatior, Cafp. Bauhın. Taub⸗Haber, 
Gauch Haber,Serften-Tiwalch, ficheiromos. 

: Aggilops fecunda, Matrb. peregrina & Italica, 
Tab, Feituca altera capitulis duris C. Bıuhn, Fe- 
Ruta, five Aegilops Narbonenfis, Lob, Gerſte 
Tvalch, fremd Troalch. ee 

Zegilus, ein Ort in Attica,pın dem Helden Aegie 
lo alfo benennet. Arbenews, Dewoſthenes in Neæram. 

Aegime, der Name einer Stadt bey Srephano. 

‚ Aegimius, der Dorionfer König. Als die Lapithaͤ 
in fein Reich ficken, und er fich nicht zu helffin wuſie, 
both ee dem Herculi den dritten Theil ſines Landes 
an, wenn er ihm beyſtehen würde, Nach geendiater 
Schlacht, in welcher die Lapithä ͤberwunden wurden; 
gab Hercules dem Argimio das Zahl wieder, —** 
mit Vorbehalt, daß er es fuͤr die Seinigen aufheben 
ſolte. Diodorw Sicul 1V,38» 

Aegimius, ein Mann, der, wie Anacreon bey dem 
— VII.48. bezeuget, über 0 Helebet haben 
v * 

Aegimurus, ietzo Balata, eine kleine Inſul, liegt 
im Mittellaͤndiſchen Meere, unterhalb Sardinien. 
Livim, Cæſar. Pliniu-. 

Aegimus, ſiehe Aegimius, 

Yegina, heut zu Tage Egna genannt , iſt eine In· 
ſul unterhalb Athen in dem Sinu Saronico „ welcher 
jetzo Golfo d’ Angia heiffet, gelegen. Gie fo vorher 
Denone,wder Oenopia geheiffen haben, als aber Acacus 
darinnen gebohren, fie auch zuerſt beherrichet, ſoll er 
iht den Namen feiner Mutter Aegina gegeben haben, 
Don denen Einwohnern wird vorgegeben, es waͤre zu 
Zeiten Acach dieſe Inſul gang ausgeſtorben geweſen, 
dahero haͤtte Jupiter die Ameiſen in Menſchen ver⸗ 
wandelt, und ihnen den Namen Myrmidones gegeben. 
Diefen Namen aber koͤnnen fie wol daher befommen 
haben, dieweil fie ſehr emſig in der Feld» Arbeit gewe⸗ 
fen,und ihre Wohnungen unter der Erden gchabt has 
ben. Es ift die See um diefe Inſul herum mit wies 
len gefährlichen Felſen ſtarck angefüllet, daß auch rin 

Ara goſſes 
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fies Schiff daſelbſt anfanden E kan. Dennoch aber | die Dennoch aber Die Derren,ohne Die Knechte aufwarten julaffen, febfE Die Knechte aufwarten zulaffen, ſelbſt 
And die Einwohner vor Alters wegen der Schiffarth | bedieneten. Die Gelegenheit zu dieſem Feſte gaben 
die aus der Belagerung Trojaͤ zuruckgelounnenen 
Einwohner der Stadt, welche zwar von denen Ihrigen 
mit groſſen Freuden» Bezeugungen empfangen; von 
felbigen aber, teil fie Die Freude der Trauer wegen, 
welche fie Durch den Tod dererjenigen,fo theils in der 
Belagerung, theils auf der‘ Gee umkommen waren, 
nicht an Tag geben wolten,in der Stille-und zu Haus, 
fe,ohne jemand etroas davon wiſſen Fa lafien, bedienet 
worden, Meurfim Grecia feriam, Fafoldus de Feitis 
Grzcorum. 

Zeginetes, eine Stadt und Fluß in Paphlagonis; 
en, Stephan, 


fehr berühmt, und mächtig zur Gee geweſen, wie fie 
denn in dem Treffen mit Xerxe bey Salamin unter 
allen Griechen nachft denen Athenienfern die meiften 
Schiffe gehabt haben. Im Trojanifchen Kriege har 
ben fie fich gleichfalls einen groffen Namen gemacht , 
weswegen fie auc) zum Gedächtniß felbiger Zeit dem 
Neptuno zu Ehren jährlich 16 Tage nad) einander 
efepert, an welchen Die freugebohrnen Einwohner der 
fu fich untereinander luſtig machten,und zufanmen 
affen,und trunefen,ohne,daß fi ei ſich diefe Zeit übervon 
ihren Knechten bedienen lieſſe Nach diefem aber 
geriethen die Aeginiten mit denen Athenienfern in eis 
° nen fehreren Krieg,da fie denn von felbigen dermaſſen) Aegini, ein ehemaliges Volck in Ztalien. Noris 
geſchlagen worden,daß fie ſich nad) der Zeit nicht roies | ex Sifenne Hiſtor. III. 
* haben erholen koͤnnen. Dieſe Inſul hat einen fehr| Aeginium, eine Stadt in Theſſalien beydem Fluß 
fruchtbaren Boden, und find dafeldft eine groſſe Men | Achelous. Plinim. 
ge Rebhuͤner anzutreffen, dieweil fie fich fo ſtarck ver / Aeginum, eine Stadt in Illhrien. Plinims HN, 
mehren , dab auch die Einwohner zur Frühlings- | IV, 10. Stepbanm, 
Zeit auf das Feld zichen,unddie gelegten Eyer zernich⸗ Aegiochus, ein gewöhnlicher und bekannter Bey⸗ 
ten. Es foll auch , nad) einiger Vorgeben, die erfte | name Des Jovis,den man hin und wieder bey den Au- 
Münge dafelbft gepräget worden ſeyn. In denen neu⸗ | toribus antrifft. Die Meynungen, wovon Diefes Wort 
ern Zeiten wird die Haupt-Stadt darinnen gleichfalls | eigentlich herfomme, find unterſchiedlich. Einige lei⸗ 
Engia genennet, und hatte einen Biſchoͤfflichen Sitz, ten es von der Aega, und o, ich habe, her,meil er 
unter den Ertz⸗Biſchoff von Achen gehörig. Nachdem |ihre Haut, indem fie eine Ziege geweſen feyn fol, ars 
die Lateiner ſich in felbiger Gegend fehr tapfjer hiel- | Statt eines Schildes wider Die Titanes, als fie der 
ten, “2 fie diefe Inſul gleichfalls unter ihre Ges | Himmel ftürmeten,brauchte. Anfam apud La, Inf, 
malt. ie gehörete infonderheit dem Galeotto Ma- 1,21.39. Andere geben für,er habe ihn von des Pa- 
latefta,einem Schwieger⸗Sohne Antoni, Könige von | nisGemahlin,der Aega, mit der er den Aegipanem ger 
Boͤotien, kam aber nachgehends unter der Benetianer | jeuger,befommien. Ewebemerns apud Ahgın. Aftcon. Il, 
Gewalt. Anno 1537 murde fie vum Kapfer Barba- | 13. Die dritte Meynung ift,daß er von dirsa,enm 
roffa erobert. Allein an.ı654 nahmen Die Denetias | imperm feror,Aegiochus genennet worden. Zbarnur.de 
ner diefe Feftung wieder mit Sturm ein ‚, worunter | Nat.Deor.9, Don etlichen wird im Gegentheil ge 
auch die Feftungs- Wercke faft gänglic) ruinivet wor⸗ | meldet,diefer Beyname habe zwar von ermehnter Ac- 
den. Paufan.Corinth,c.29. Strabo VIIL. Athen. IV. | ga,nicht aber von exa, fondern dx9, die Nahruns/ 
Ælian. var, XU, 10. Plutarch. qu, Grzc, Meurfins Græ-weil Aega des Jovis Amme geweſen, ‚Die ihn mit ihrer 
«ia feriata, CoronelliDefcr, Moreæ. Mil erzogen, feinen Urfprung. Spankem, ad Callım, 
Aegina, eine Gemahlin des Spartanifchen Könis | Hymn. in Jovem v. 49. ‘Ferner gibt es einige, die ihn 
ges Ariftodemi. Herodorm VL. von uyendie Wellen des Aieers, herleiten weil ee 
Aegina, eine von den vielen Töchtern des Afopi. nach der Poeten Ausdrückung ein Herr über das Meer 
Sie ward von dem Juve entführet, und in die Inſul und deffen Stürme fey. Vosfins Theol. Gentil II, 34. 
Denonen, welche hierauf Acgina nad) ihrem Namen | QUEI man endlich mit andern dieſen Beynamen vorm 
genennet wurde, Apollodorus1ll,2.6. Stepb.Byz. in A4- | dem befondern Schilde Acgis, idos , herleiten , | 
ira gebracht. Indem nun Jupiter fie zu feiner Licr | würde felbiger vielmehr Kgidiochus,olg Egiochus heiße 
e beredet,vertwandelte er ſich in Feuer, und zeugete uns | fen,anderer Umftände zu geſchweigen, die mit der Ber 
ter diefer Geſtalt mit ihr den Aencum, Ovidins Me- | nennung nicht übereinfommen, dahero auch diefe legte 
tam. VI,v.113. Wiewol andere Diefe Acginam für | Meynung eher zu verwerfjen , als angenommen zu 
wol zu des Aeaci Mutter,als Gemahlin machen, von | erden,verdienet, Gyrald, Syntagm. I. p. 30. 91. & 
welcher Telamon gebohren worden. Orpb, Argon, v. Voſſius l.c. 
184. Als Alopus die Entführung feiner Tochter ver- | Aeglochus, ein Drt in Creta, allwo eine Ziege den 
nahm , reiſete er ihr nach erfuhr auch zu Corintho, da Jupiter foll gefäuget haben. Diodorns I. 
er fie unter andern daſelbſt fuchte, von dem Sifypho,| _Aegipan, fein Bater war der Zupiter die Mutter 
daß es Fupiter gethan hätte,indem er num nicht aufs | aber Des Panis Gemahlin, Aega, welche ihn nach ich, 
hörte,fie zu verfolgen, ward er von dem Jove mit feis | und ihrem rechten Mann Aegipanem nennte. Hhginus 
nem Blitz geſchlagen, daß er wieder umkehren mufte, | Aftron, Il,1z. Er ward von dem Jove auf dag zärts 
und weil er eigentlid) ein Fluß mar,führte er vonder lichfte geliebet, und dahero zu ewigen Andencken von 
Bei an Kohlen mit fich. Oberwehnte Inſul Aegina | ihm in Geftalt einer Zicge unter Die Sterne gefegt. I- 
ft übrigens das heutige Enginin dem Golfo di Engia, | dem 1. c.28.die noch heutiges Tages von denen Sterns 
welches zwiſchen Dioren, und dem ehemaligen Attica | Erfahrnen der Capricornus,oder Steinbock genennet 
lieget. werden. Als I'yj;hon,des Tartari und der Erden 
Aeginæa, ein Beyname,den die Diana führte,unter ' Sohn,mit dem Jove in ein Handgemenge gerieth,und 
welchem fie auch in ihrem befondern Tempel zu Spar⸗ | ihm die Nerven an Händen und Füffen aͤbſchnitte wel⸗ 
ta verehret wurde. Pauſania Lacon. 14, che er in eine Ochfen-nad) einigen aber in eine Baͤren⸗ 
Zeginaps, cine Inſul in Peloponnes. Ze ra Haut wickelte,und der Delphini zur Verwahrung ans 
Aeginerarum feftum, wurde zu Aegina 16 Tage | vertraure,gieng Aegipan mit dem Mercurioindie Eos 
über,dem Nepruno ju Ehren,gefepert,an welchem fih ricyſche Hoͤle in Gilicien,two fie berſteckt Iagenyensfübe> 
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ten fie der Delphini, welche halb eine Schlange, halb 
eine Jungfer war, und näheten fie dem Jovi wieder an, 
wodurch er auch feine vorige Keafft wieder befam. A- 
polodorus1,6,3. Sonſt wird er für den Sylvanum 
gehalten,der bey den Lateinern zu denen Diis Semoni- 
bus gejehlet wird, Plutarchus apud Fol, Erymol. in 
Fauftus, cine Geſtalt betreffend, foll der oberfte 
Theil feines Eörpers wie ein Menfch,der unterfteaber 
wie eine Ziege gebildet geiwefen feyn. Lacianus apud 
eund .c. Daß es aber dergleichen Thiere geben 
folte,die ſich auf dem Berge Atlante in Africa aufhal⸗ 
ten,und infonderheit bey Nacht⸗Zeiten ſich daſelbſt fer 
ben laſſen, Plinius Hiſt. nat, V, ı, wird von vielen vor 
eine Fabel gehalten. 

Aegipan, «ine Stadt in Eaypten,am Nil. Plinius. 

Aegiplanctum, ein’Berg bey Eorinth. Aſchylas. 

Aegircius, fünften ’Egers,oder le Gers, ein Fluß 
in Aquitanien, twelcher bey Pactora vorbeyflieffet, und 
in den Barumnam fich ergeußt. Fort. J. 

Yegirea, ein Theil der Inſul Fthaca. Nephanus. 

Qegiroeffa, eine Stadt in Autolien. Herodor. Il. 
Aegirum, ietzo Bernia genannt , eine Stadt auf 
der Inſul Lesbus, im Aegaͤiſchen Meer gelegen. Serabo. 
Niger. 

Aegiruſa, oder Aegoftbena r eine Stadt, nicht 
weit von der Stadt Megaris. Paufaniaa, 

Aegis, ein Thier von abfcheulicher und ungeheus 
rer Geſtalt, ſo von Der Erden war hervorgebracht wor⸗ 
den. Aus feinem Rachen blicß e8 lauter Feuer mit 
einem fehrvargen,dicken und anſteckenden Dampff her: 
aus. In Phrygien ſoll es zuerſt gefehen worden feun, 
woſelbſt es alles verwuͤſtete, und die Waͤlder vom 
Berge Tauro, ingleichen von dem Berge Caucaſo an, 
bis nach Indien verbrannte, von da gieng es wieder an 
das Meer, ſteckete Libanon mit Feuer an, legte ferner 
alles in &gppten und Lybien in Aſche, daß die Einwoh⸗ 
ner gezwungen waren, ihre Länder zu verlaffen, und 
ließ ſich endlich als ein Dlig auf den Eeraunifchen 
Sebürgen nieder. Diefes ſchaͤdliche Ungeheuer ward 
von der Minerva durch ihre Staͤrcke und Klugheit 
erleget,und umgebracht,und nachdem fie ihm die Haut 
abziehen laffen , machte fie fich Daraus einen Bruft- 
Harniſch, uberzog auch Damit ihren Schild , welche 
Waffen alle Gewalt abhielten, ihr aber auch zugleich 


zu einem befrändigen Andencken ihres befondern Sie⸗ 


ges dienen muſten. Piodorus Sicul 111,70. Dahero dag 
Wort Aegis den Schild der Minerve vielfältig bey 
Den Poeten bedeutet. Uber dieſen feßte fie noch der 
Medulz Kopff. Servins ad Virgil. Aen. VLIL,v. 435. 
und bediente fie ſich nicht nur deraleichen Schildeg, 
fondern aud) Jupiter, Juno, und andre Götter mehr. 
Cerda ad Pırg.\.c. der aber mit des Jovis Schilde, 
welcher von dem Felle der Aege gemacht war, wie un: 
ter dem Titul Aegs gezeiget worden ‚nicht zu verwech⸗ 
fein ift. Ubrigens nennet man alle dergleichen Bes 
waffnung bey den Göttern Aegi⸗, ſo bey den Menſchen 
Lorica heiſſet. Servins ad Pirgil, lc, welche insgemein 
gebilder wird, als wenn fie von einer fehuppichten 
achen⸗Haut verfertiget worden. Taubmann, ad e- 
und.l.c. nad) Act, wie vordem die alten Schuppen» 
Pantzer ohngefchr geweſen find. Cerda ad Virgil. IXv. 
707: Homerus Il. A. Erafmi Adag, 
Aegis, ift eigentlich ein eherner Bruft» Harniſch, 
auf welchem in der Mitte der Gorgonis Kopff ftunde, 
und fo offt man ihn aufder Beuft der Palladis gemahlt 


Pantzer genennet wurde. Serv. Aeneid. VII, 435. 
Funins de Piätur. 11.8. . 
Aegis, eine Zunfft in Attica. Poll, 
Aegiſoliaͤ, ein Ort, wo viel Wein waͤchſet. Calen. 
Aegiſte/ eine Stadt im gluͤckſeligen Arabien. Prolems, 
Aesifthus, des Thyeſtis Sohn. Dieſer Thyeſtes 
ward von feinem Bruder, dem Atreo,meil er ihn bey 
feiner&emahlin,der Aeropa,in unerlaubterUmarmung 
angetroffen,aus dem Reid) vertrieben. Heinusrab. 86. 
Er flüchtete dannenhero zu dem König Theiproro, 
gieng darauf nad) Sicyonem,tofelbft er feine Tochter, 
die Pelopiam,antraff,die er aber nicht kennete. Nach⸗ 
dem er nun das Oraculum um Rath gefraget,auf was 
Art er ſich an feinem Bruder rächen folte,ertheilte ihm 
daffelbige die Antwort, daß er mit ertvehnter feiner 
Tochter einen Sohn zeugen würde , und Durch dieſen 
folte dieRache an ten Atreum ausgeübet werden. Z- 
dem rab. 87.&88. Indem er ſich nun einmal in dem 
Wald, worinnen der Minervz geopfert wurde, aus 
Furcht, daß er die Opffer nicht verunreinigen möchte, 
bey finfterer Nacht verborgen hielt, kam die ihm unbe 
kannte Pelopiadahin, und nad)dem ſie durch einen une 
vermurheten Fallihre Kleider in dem geronnenen Blus 
te der Opffer befudelt, diefelben in einem Fluß wieder 
abzuwaſchen, gegangen, und den beflecften Rock aus⸗ 
gezogen hatte,fprang Thyeftes hervor,und zwang fie J 
eine gewaltſame Art,fich ſeinem Willen zu unterwer 
fen. /dems 1. c. welche hernach den Asgifthum zur Weit 
brachte. Nach feiner Geburt ward er vonder Pelopia, 
Idem Fab. 87.0der von dem Atreo. /demrab. 88. aus⸗ 
gefeget, und weil ihn einige Dirten fanden, fegten fie 
ihn unter eine Ziege,die ihn mit ihrer Milch ernehren 
muſte, wovon er auch den Namen bekam, weil iz im 
Griechiſchen eine Ziege heiffet. Idem Il. ec. Als Tros 
ja belagert ward, blieb er unter ſo vielentapffern Grie⸗ 
chen allein zu Haufe, und legte unterdeſſen bey denen 
zurüch gebliebenen Gemahlinnen feine Bifiten ab. Ovs- 
dinsde remed.amor, I. v. 163. Clytemneftra, des A- 
gamemnonis Gemahlin, konte ihn fonderlich fehr wohl 
leiden,und weil fie mehr Annehmlichkeiten an ihm,alg 
ihrem Gemahl fand,beachten fie beyDe diefen vortrefflis 
chen Helden,daer nach zehen Jahren wieder nach Haus 
fe kam, mit der Caffandra ums Leben, Ayginus rab. 117, 
& 244- fchlachteten auch deffen mit der Caffandra ers 
zeugten Söhne Teledamum und Pel eh ihrer 
Eltern Brabe. Pawfanis Corinth. c.16: fthus bes 
mächtigte ſich hierauf des Mpcenifchen Reichs, und ers 
jeugte mit der Clytenıneftra die kErigonem, Diäys 
Cret, V 1,2. teil aber Oreftes,des AgamemnonıssGohn, 
von finer Schweſter, der r-lectra, heimlich entführet, 
und des Strophii,eines Phocienſers Aufficht anbeſoh⸗ 
len worden tar, faßte Dieier Printz bey anwachſenden 
Alter mit dem Pylade, desStrophiü Sohn, den An⸗ 
ſchlag, ſeines Vaters Tod zu rächın. Er gieng dans 
nenherv nach Mycenas, gab fich bey feiner Mutter vor 
den Acolium aus, und beachte Diefe Zeitung mit, daß 
des Aggifthi Befehl an das Volck, den Ureitem ju töds 
ten,volljogen worden. Kurtz darauf Fam auch Pyla- 
des, und brachte einen irdenen Krug mit ſich, wobep 
er vorgab,daß hierinnen die Beine des Oreltis aufbes 
halten würden. Indem nun Aegifthus diefeg alles 
glaubte,auch fie mit groſſer Freude bey ſich aufnahm, 
fahen Orettes und Pylades die Gelegenheit ab, und 
brachten die Clytemneftram mit ihrem Licbhaber deg 
Nachts um. Aygiv. ab. 119. Wiewol Didtys Cret.VI. 
es mit andern Umftänden erzehlet. Die Tragddien, 


Funde, Asgis; auf der Bruſt eines Menſchen aber ein | welche —5* Fabric, Biblioth. Gr. U,17.3, Livime 
r dyireg 
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„Andronicns Nevins und Attins, Idem Bibl.Lat. IV, 1. 4. 
von ihm gefchrieben, find verlohren gegangen, 

Aegifthus, mit dem — der Heilige ſoll ei⸗ 
ner von denen 70 Juͤngern JEſu Re ervefen , und an, 
6o von Petro nad) Frießland und achfen , um das | 
Evangelium zu predigen, gefendet worden feyn, bald | 
darauf aber den Märtyrer + Tod dafelbft erlitten has 
ben. Allein es wird feiner von denen meiflen und 
glaubwindigften GSeribenten mit Feinem Worte ges 
dacht. 

Aegithalus, eine Meife, fiche Parus. 

Aegicharfus, jege Capo de 5, ir. Ein Borges 
bürge bey Sicilien, zroifchen Drepanum und Segeſta⸗ 
nun. Prolemans, Brietins. Cluverius de Sicil, Ant. Il. 

Aegithium, cine Stadt in Aetolien , auf einem 
Berge , nicht weit von Der See. Thucydides IIl. 

Zegitna, eine Stadt in Liginia- Polybins, Es 
ſcheinet dem Tulvio eins mit Aegialon zu ſeyn. 

Aegitus, ſiehe Linaria avis, 

Aegiuchus, iſt nach Joniſcher Art zu reden eben 
dag , was Aegiochus geweſen. Daher man Diefen 
Titul nachſehen Fan. 

Aegium / jetzo Boſtza, und Aegira, and) Xilo 
Caſtro, find 2 Staͤdte, am Corinthiſchen Meer⸗Bu⸗ 
ſen, oder Golfo di Lepanto, gelegen. Ptolemæus. 

Aegius, einer von den so Soͤhnen des Aegypti, 
und Gemahl der Mneſtraͤ, des Danai Tochter , er 

ward die erfte Hochzeit ⸗/Racht von ſeiner Braut, wie 
—— — den es rei der 

tnefirä, umgebracht. Apolloderms II. 1, 5. 

Aegle, eine Tochter des Heiperi, melche mit ih⸗ 
ren Schweftern die guͤldnen Aepffel, foin den Gärten 
der Hefperidum , welchen Namen Heiperus ihnen 
„gegeben, ftanden , verwahreten. Giche Hefperides, 

derws Il.4. 10. 

Aegle , eine Tochter des Acfculapii, und Die junge 

fie unter ihren Schweftern. Schol, Ariftopb, ad Pl, v. 
701. 

Aegle / eine Tochter dee Sonnen und der Clyme- 
nes. hr Bruder Phäeron ward, teil er den Son⸗ 
nen⸗Wagen übel regieret, und allzunahe der Erden 
Eommen war , wodurch alles wegen Der groſſen Hitze 
verbrannte, von dem Blitz geruͤhret, und in den 





luß Padum. Indem nun Aegle mit ihren Schwer 
ern En ihres Bruders ‚ehr ‚berveinten, wur⸗ 
den fie in bäume, ihre — aber in Ele- 


— oder Agtſtein verwandelt. Meinus Fab. 154. 


—— eine Tochter der Solis und Nearz, eine 
Nyimphe. Aręil. Eclog. VI. 

Zegle, diefen Beynamen führte der Mond, wel: 
ge ger als der Glantz bedeutet, Gyrald. Syntagm. 


— eine Tochter des Hyacinthi. Sie wur⸗ 
de unter Aegei, Koͤnigs in Athen, Regierung, von den 
Athenienieen , bey des Geræſti, eines Cyclopens Gra⸗ 
be, ums Reben gebracht , wodurch die Athenienſer den 
Hunger und die Peſt, welche Minos Il. König in 
Greta, ihnen zunegegebracht ) abzuwenden füchten. 
Allen ghichwie Diefe That hoͤchſt unverantwortlich 
und graufam war , fo wenig richteten fie auch Damit 
aus. Apollodorus Ill, 14. 8: 

Aegles , ein Fechter aus der Inſul Samos, war 
don Natur ſtumm, als man ihn aber um den verdien⸗ 
ten Preiß des Gieges bringen wolte, hat er ſich der⸗ 

falt dartıber entrüftet , daß fich das Band jener 
— geloͤſet, und er ſein Recht behauptet, auch 


a 
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Indroniens Nevinsumd Artins, ldem Bibl.Lat.LV, 1.4. | nachgehends bi bis an fein Ende die Sprade behalten behalten 
hat. Gellins V. 9. Valer, Max. Vill. 10. & 20. 

Aegletes, ein Beyname des Apoliinis, unter 
welchem er in der Inſul Anaphe in onderheit verehret 
wurde, und daſelbſt zugleich feinen eigenen Tempel 
— * — Argonaut, IV. v. 1716. & Fragment, 

Benlejan, 113. Hefsch. in ’Asyayın. R 
pag. 36» 

Zegobolus, ein Beyname des Bäcchi , unter 
welchem er zu Potniis in Bazotien berchret wurde. 
Die Einwohner diefer Stadt hatten fid) chemalg ders 
geſtalt betrunken , daß fie in der Vollheit des Bacchä 
Prieſter tödteten. bacchus ſtraffte fie deswegen mit 
einer hefftigen Peſtilentz, und da fie in dieſer Noth 
ihre Zuflucht zu dem Oraculo nahmen, ertheilte daſ⸗ 
ſelbige ihnen den Ausſpruch, fie würden ihren Gott 
nicht wieder werfühnen , wo fie nicht, jährlich demſel⸗ 
ben einen erwachſenen Knaben zu oprfern , angelobs 
tem. Sie thaten diefes zwar einige Zeit, nahmen a⸗ 
ber endlich) eine Ziege , die fie bor den verſprochenen 
Knaben dem Baccho opfferten, wovon nachhero dies 
fer Beyname des Bacchi entfianden feyn foll, Paw- 
fanias Bœot. c. 8. indem dı? eine Ziege, Batn m 
ber ich ſchiebe, vder werffe unter, nad) dein Grie⸗ 
chiſchen heiffet, Gyrald, Syntagm. VII. pP. 286. In⸗ 
zwiſchen waͤre Die Meinung wenn einige dor Acgo- 
bolus lieber Aegoborus leſen wollen, welches ort 
fie von SF ımd Bora ich freffe, herleiten, und einen 
Ziegen-Sreffer bedeutet, eben fo unrecht nicht, weil 
e8 fehlen , daß Bacchus die Ziegen , wenn fie ihm ges 
opffert tourden , berjehtete, Kahnms ad Paufan. he 
wo man nut Autores fände , die derfelben beypfliche 
teten ‚ auſſer dem es aber nicht fo leicht angehet , die 
Bedeutung eines Worts nach feinem Gefallen zu vers 
ändern, 

Aegoceros , fiehe Rœnum Grecum, 

Aegones, dieſen Namen fuͤhreten alte Voͤlcker in 
Italien, fo am Fluſſe Po, in der Gegend, n wo je 
der fleine Ort Birobenza liegt, etwan 4 Teutiche 
Meilen von Ferrara, wohneten. 

Aecgopotlium, fiehe Herba Gerhardi. 

Aegopogon, fiehe Barba Capri, feu Ulmaria, 

Aegoprofopon , fiehe Aegidion, 

Aegofpotami, fi che Aegoſpotamos. 

Aegos pot amos, vder Aegospotami, ein Fluß, 
bon welchem die Gtadt, im Dyaciſchen Cherſoneſo 
gelegen, ihren Namen hatte; der Ort iſt ſonderlich 
berühmt wegen des See⸗Treffens, welches die Las 
cedämchicr wider Die Athenienfer befechten, und date 
innen nicht nur den Eieg behielten, ſendern auch dee 
Peloponeſiſche Krieg damit ein Ende nahm. Es fol 
aͤuch am dieſem Orte, wie der Anaxagoras lange 
vorher prophezenhet, einesmals ein&tein aus der Gone 
nen gefallen ſeyn. Nephanx- de Urb. Plutarch. vie, 
Lyſandri. Xenophon. 11. Rer. Græc. Plinius 11. 58. 

—— dich wurden gemciniglich im Traum er⸗ 
innert , wie fie fich bey ihren Kranckheiten zu verhal⸗ 
ten hätten, Swet, Pep. c,7.n.5. Die LXVI. p. 
748. Gcer. de Div. II. 59. und fehlicfen in dem 
Tempel deg Aefculapii , und der Ihdis, daf fie von 
dem Oraculo entweder felbft curiret , oder zum we⸗ 
nigften erinnert würden , was vor Euren bey der 
war | Krankheit müßten gebrauchet werden. Strab. XVII. 
p- s5t. Philoſtr. de vit, Sophift. p.$24, Cie wurden 
auf einer Gänffte zum Medico getragen , und hers 
nachmals auf die Öffentlichen Galerien gebracht, da⸗ 
mit ein jedes von Denen vorbeygehenden, welcher ent 
Weder 
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weder mit eben der Kranckheit beladen’ geweſen, oder |den Roͤmern überrouhden worden, feit dem haben fie 


doch andern bey dben den Umftänden mit Rath und 
That an die Hand gegangen , dem Krancken eben, 
"mäßige Hülffe angedephen lich. Suet. in Tiber, c. it. 
n. 4. und foll fic) dieſe Gewohnheit nad) des Hero- 
doti I. p. 91. Bericht von denen Babyloniis herfchreis 
‚ben „ fo feharff verbothen gehabt , bey einem öffentlich 
ausgefegten Krancken, ohne ihm einen Rath) an die 
Hand zu geben, vorbepzugehen. Tomaf. de Donar.c, 
35. Die Kranden feloft pflegten ein Gelübte zu thun, 
welche fie, wenn fie von der Kranckheit befreyet wuͤr⸗ 
den, zu halten aufs heiligfte verfprachen. Da fie 
denn aud) , wenn fie ihres Wunſches gemähret wor⸗ 
den , dem gethanen Angeldbniß nachkamen, und nicht 


das Julianiſche Fahr angenommen. 

Aegyptus, fein Dater war Belus, und die Mut⸗ 
ter Achinois, des Nili Tochter. Er trat auf des 
Vaters Befehl die Reife nach Arabien an, welches 
Land er befigen folte , und nachdem er der Melampo- 
dum £and verwuͤſtet, nennte er es nach feinem Namen 
Aegyptum, Hierauf zeugete er so Söhne mit uns 
terfchiedenen Weibern, Apollodorus II. x, 4. unter 
welchen Argyphia gie rechte Gemahlin , Arabia, 
Phenifla, Tyria, Caliande, Gorgones und Hephz- 
fine hingegen feine Kebsweiber waren, Apollodoru⸗ 
1.c.$.5. Als Belus ſtarb, wolte er gerne das Reich 
allein behalten, er ſuchte dahero, eine Heyrath zwi⸗ 


allein Öffentlich Danck abftatteten, fondern auch geroife ſchen feinen so Söhnen, und des Danai feines Bru⸗ 
fe Täfelgen in denen Tempeln aufhiengen, darauf |ders so Töchtern zu ſüfften, und darauf den Dana- 
nicht allein die Mittel, Durch welche fie gefund worden, |um mit den Seinigen ume Leben zu bringen, allein 


verzeichnet , fondern auch derjenige Theil des Leibes, 
an welchem fie Franck geweſen, beniemet war. Tibull, 
1.3. 13. Diefe Gewohnheit hat biß auf die Zeiten des 
Antonini ſowol in Griechenland, als Ztalien, gedau⸗ 
ert, tie foldhes gang deutlich aus einem zu Rom in 
dem Tempel des Aefculapii gefundenen marmoren 
Täfelgen erhellet, fb noch biß daro bey denen Mapheis 
beobehalten wird, und aus dem Griechiſchen ins Las 
teinifche uͤber ſetzet worden. Mercar. Art. Gymnatt.I. 
1. Boxhorn, Quzlt, Roman. c.8. Tomaf, de Donar. 
€: 7. 35. 
Aegroceras, ſiehe Fœnum græcum. 


Aegylops, eine Art des Eichbaums, fiehe Quer - 
cus. 


Aegypten, eine Landfchafft in Africa, welche In 
der Ebräifehen Sprache Mizraim heiſſet. Sie hat 
ihre unvergleichliche Fruchtbarkeit dem Nilo zu dans 
chen , welcher das gange Land waͤſſert. Sonften ift 
es chen Das Land, welches die Patriaechen als Fremd⸗ 
linge Geherberget ‚ hernach aber die Iſtaeliten mit 
ſchwerer Dienftbarfeit gedrüdet. Es war auch ein 
ficherer Aufenthalt vor das Kind JEſum, als dafs 
felbe mit Joſeph und Maria vor Herodis 6 

Reit aus dem Juͤdiſchen Bande geflohen. 

Aegyption, beffer Ungventum zgyptiacum , {ft 
ein purpurfarben Saͤlbgen, beftehet aus Acruginis 
Zvj. veinen Honig Zij. und feharffen WeinsEfig 3i. 
und wird fehr offt von denen Chirurgis in unterſchie⸗ 
Denen Zufällen gebraucht. h 

Aegyptiſche Weisheit, war theils die gemeine, 
theils die Hieroglpphifche. Die gemeine ward einem 

jeden beygebradht , und beftand aus der Arithmetica, 
Aftrologia und Mufica, In der Hieroglpphifchen 
aber wurden num etliche unterrichtet, weil fie viel hoͤ⸗ 
here Sachen vortrug, und begriff die Imitativam, 
—— und — pr toollen Ihre 

i von denen iarchen erlernet haben, 
ſie Hier mit vielem Aberglauben , ja zulegt 
gar mit dem abfeheulichen Lafter der Zauberep befles 
efet worden. Vo. de Philoſ. Se. cap. 3.$.5.& 6. 

Aegyptius aonus, (Verus) heift das alte Eghpti⸗ 
ſche Zahr, welches allein 365 Tage in ſich hält, ohne 
Die Stunden und Minuten, die man in 12 Monathe 
eingetheilet , deren jeder aus 30 Tagen beftanden, 

nah Endigungdiefer 12 Monathe haben fie die nuch 
übrigen fünf Tage des Fahre angehängt, welche 
jpaieay Er ouäyay genennet tworden , Daher auch 
der Anfang des Fahre bald im Frühling bald im 
Sommer gefallen. Nachdem aber die Egpptier von 


Danaus erfuhr e8 noch Bey Zeiten, flüchtete Gri 
chenland, und wurde erh fh König m. Argos 


— 168. Indem aber Aegyptus einmal mit 
utgierigen en wider feinen Bruder angefüls 


let tar, ſchickte er ihm feine Söhne mit ausdruͤckü⸗ 
chen Befehl nad , daß fie enttveder den Danaum hin⸗ 
richten , oder auſſer dem nicht wieder für feine Augen 
kommen folten. Als fie zu Argos ankamen , fingen 
fie an ‚ihres Baters Bruder zu belagern , weil aber 
Danaus fahe, daß er ihnen nicht twürde twiderfichen 
Eönnen,veriprach er, ihnen feine Töchter zu geben, wenn 
fie Die Belagerung aufheben wolten. Der ag 
ward belicbet , allein zu ihrem Verderben, denn alg 
das Beplager 5* wurde, ließ Danaus einen jed⸗ 
weden Durch feine Braut Die erfte Hochzeit» Nacht 
hinrichten, und blieb Feiner am Leben, auffer Lynceus, 
der von der Hypermeftra wider ihres Waters 
war erhalten worden. Ahginms Fab, 169. Es jehlen 
einige nur 47, welche des Danai Töchter umgebrache 
hätten, weil Danaus drey von feinen Töchtern niche 
mit nad) Argos gebracht, folglich auch nicht mehr. ale 
47 an des Aegppti Söhne hätten verheyrathet werden 
Eönnen , welche von Heino Fab. 170. in der Dr 
heverzehlet werden. Andre hingegen tollen aller, 


| dings so jehlen, deren Namen folgende geweſen. 


Lynceus, Protheus, 
Bufiris, Euceladus, 
ULycus, Daiphron, 
Ifter, Chalcodon, 
Agenor, Chaetus, 
Diacoriftes,, Alcis, 
Alcmenon, Hippothous, 
Euchenor, Hippolytus, 
Agaptolemus, Cerceftis, 
Eurydamas, Aegius, 
Argius, Archelaus, 
Minachus, Clitus, 
Sthenelus, Chryfippus, 
Eurylochus, 'Phantes, 
Perifthenes, Hermus, 
Dryas, Potamon, 
Ciffeus, Lixus, 
Imbrus s Bromius P} 
Poly&or, Chehonius, 
Periphas, Oeneus, 
Aegyptus, Menalcas, 
Lampus, Idmon, 
idas, Daiphron, 
Pandion, Arbelus, 
Hyberbius, und Hyppocoryites, 


Al. 


639 Aegyptus Aehre Aehren Elia 640 
Apollodorus, 1.c.$.5: Nach geſchehener Ermors| Felumd Gerſten⸗Halm ſtehenden Frucht, welche in ih⸗ 
dung wurden der Erſchlagenen Köpfe nach Argos ges| ven Baͤlgen ordentlich, und in gewiſſen an einander ſte⸗ 
ſchicket, zumZeugniß, role des Danai Töchter ihres, henden Reihen befindlich ift. 

Daters Befehl nachgekommen wären, welche man) Aehren , ift in der Oeconomie bey einigen die 
auch dafelbft begraben ließ, wie denn ihr Begräbniß vierte, bey einigen die dritte Art zupflügen, mithin die 
zur lincken Seite des Weges, wo man aufdas Schloß | legte Arbeit im Acker, welche unmittelbar ner der Win⸗ 
gieng, befindlich war; die Coͤrper hingegen wurden zu | ter-Saat tgefehichet, und eben foviel, als zur Winter» 
Ferna beerdiget, wo fie ihre Bräute umgebracht hat⸗ Saat ackern / heiſſet. 

ten. Panfanias Corinth,24. Aegyptus fam hierauf] Aehren«Bebünde, heiffen in der Oeconomie die 
ſelbſt nach Arden in Griechenland, und nachdem er /Stroh⸗Bunde, welche von dem ausgedrofchenen Korn 
aus Kummer über ferner Söhne Tod geftorben, ward und Weitzen, und zwar von dem Fürgeften Stroh, in 


ee indem Tempel des Serapidis zu 


Patris begraben, | der Scheune gema 
* Idem Achiac, 21. welches aber von andern inmweirfel| Futter-Stroh 
u wird, Abel Hiftor. Monarch. ILı.8. Und 


und vor das Vieh unter andern 
ert werden. 
Aehren gewinnen, oder in die Achren fchieffen, 


eiekt, daß erauch in Egypten geblieben, fo ift doch Dies | heift in der Oeconomie, wann die Achren aus ihren 


es falfch, wenn er von dem Marathone 
thoſin, wie Danaug für den Aemäis, gehalten wird. 


Marsham, Can, Chron. Sæc. VII. & m.ı32. Ends 


lich glauben einige, daß niemals in „Onpten ein König 
diefes Namens gervefen fen, und leiten vielmehr den 
Namen diefes Reich von Ayın) ſo einen Geyer 
bedeutet, her, weil die Einwohner deffelben die Farbe 
diefes Bogels gehabt hätten, Perizenins Orig. Egypt. 
: 1. p.10, & 13. welches man aber dahin gejtellet feyn 
Täßt. 

Aegyptus, einer von den so Söhnen des Acgypti, 
telchervon feiner Braut, der Dioxippe, Apollodorus 
1.5. oder nach Aygim Fab. 170. Bericht, von der Poly⸗ 
yena, des Danai Tochter, aufihres Vaters Befehl die 
erfte Hochzeit: Nacht untgebracht wurde. 

Aegyptus. In dieſem Reich kamen faft täglich neue, 
und zu dem Gottesdienft gehörige Ceremonien und 
Religionen auf. Bargem Comment, in Obelife. 
Theſ. Antig. Rom. Græc. Tom, IV. p.1917.4. Es 
wurde von Augufto an.ab U.C. 724- nad) Eroberung 
Alexandriæ zu einer Römifchen Proving gemacht, das 
Gourernemenr aber darbon nicht denen Raths⸗Per⸗ 
fonen, fondern denen, fo Ritterlichen Standes waren, 
‚aufgetragen, auch jenen nicht erlaubet, dahin zu reifen, 
wenn fie nicht expreflen Befehl, oder Erlaubniß von 
‘dem Kapfer Augufto hatten, und diefes zudem Ende, 
damit fie nicht die Eghptier, welche ihrer Iucfern Les 
bens⸗ Art wegen ohnedem zu Neuigkeiten inclinirten, 
auf ihre Seite befommen, und durch Dermittelung 
diefes fo mächtigen, Als mit überfiüßigen Proviant 
verfehenen Boͤlckes, revoltiren Fönten. Cornelius 
Gallus, ein nicht roeniger berühmter Soldat, als guter 
Poet, bekam zuerft von Augufto, wegen derer, wider 
den Antonium treulich geleifteten Dienfte dag Gou- 
vernement, und belieffen fich die jährlichen Einkuͤnff⸗ 
— nachherovon Ptolomæo Auletz der Roͤm. Caſſe zus 

prochen worden, auf 12500 Talente, oder nach uns 

erm Gelde auf 7 Millionen, und 500000 Eronen. 
Nerif, Cenot. Pifan, Differf. II, p. 223. Cemal. de 
Pond, & menf. Thef. Antig. Rom. Græu. T. XI. p. 
1590. D. 
Aegythalus, ſiehe Aegithalus. 
—— heiſſet, daß unſere Leiber dem 
JEſu nicht in natürlichen Eigenſchafften aͤhn⸗ 
lich feyn, ſondern nur in denen Dingen, fo der HErr 
Ehriftus nad feiner Auferftehung an I genommen, 
eine Gleichheit mit ihm haben follen, Pbil.3,2ı. fon 
derlich wird hier auf die Verklärung gefehen, telcher 
unfer Leib nach dem Tode theilhafftig werden foll. 
Achre iſt der oberſte angefuͤllte Theil u. das bornehm⸗ 
ſte Stücfevon der aus den ausgeftreuete Saam⸗ Koͤrn⸗ 
‚gen gervachfenen, und auf einem Korn⸗Weitzen⸗ Din⸗ 


fir den Se | Schoß-Bälgen hervor, und an das Licht kommen. 


renlefen, oder wie es einiger Orten heift, Aeh⸗ 

ren klauben, diefes gefchiehet von armen Leuten, wel⸗ 

he zur ErndteZeit die einzeln Aehren, welche auf dem 

Felde liegen geblieben feyn, nad) befchehener Auflas 

De Getraydes von dem Felde auffuchen und 
mmlen. 

YehrensFieb, dergleichen hat man zweyerley im 
der Oeconomie, ein groffes, undein kleines. Das 
groffe Aebren»-Sieb hat jo groffe Löcher, daß man 
mit einem Finger durchfahren Ban, umd wird auf der 


U. | Scheun-Tenne beym Ausdrefchen des Getraydes ges 


braucht, und nad) Abbrechung derer abgeſchlagenen 
langen Aehren und Sturtzeln das übrige annoch uns 
reine Getrayde mit diefem Siebe aus; und durchges 
fiebt, das grobe von Aehren, und was fonft im Siebe 
bleibt, aus demfelben in den SpreusKorb gefchüttet, 
das durchgefallene aber noch einmal durch dag Meine 
Aehren⸗Sieb, (welches nur halb fo geofie Löcher hat, 
als dag groffe Aehren⸗Sieb) gefiebet, und was in Dies 
fem Siebe übrigbleibt, zu dem vorigen inden Spreu⸗ 
Korb gethan, und aneinem befondern Ort zum Fut⸗ 
ter vor Die Acker⸗Pferde verwahret. In Leipzig, und 
andern Drten herum, werden die AddersSiebe Rols 
g fit cine gift fü 
üigleuces, fo heift eine gewiſſe Gattung eines 

fen Weins, gleichſam, als ob er allezeit Moft wäre, 

‚Aeipathia, Darunter wird jede langwierige Kranck⸗ 
heit verftanden. Es koͤmmt qus dem Griechifchen, 
—* «ei ſemper, allezeit, und rades, paſſio, dag Leis 

en. 

Ael, heiſt ſo viel als Aal, ſiehe Aal. p.14. 

Aelbelenberg, iſt ein Arm —— Alpen in 
Rhaͤtien, woruͤber ein Paß von Wels in Engadin ge⸗ 
het, welcher Graubunden von Innthal ſcheidet. 

Zelen, Aigle, iſt ein groſſes Dorff benebſt einem 
ſchoͤnen Schloſſe an dem Genfer⸗See, eine ſtarcke Meis 
le von St: Maurice gelegen; es wird von einigen vor 
ein Städtgen ausgegeben, hat auch vor diefem unter 
dem Titul einer Grafſchafft zu Saboyengehöret; und 
iſt hernachmals an den Canton Bern vertaufchet wor⸗ 
den, melcher einenGubernatoremalldahält. Es find - 
um die Gegend herum fehr reiche Saltz Quellen. Plan- 
tin. Abrege de I’ hift. de Sviffe p. 474. Stumpf, 
Stertler. 

Aeclfredus, ſiehe Alfredus. ern 

Aelholm, ein Fleiner Ort, auf der Inſul Laland in 
Dennemarck gelegen. 

Aclia Adriana, ſiehe Zama. 

Aelia Capitolina, fiche Jerufalem. 

Elia Lælia Crifpis, ift der Name aus einer fehr be⸗ 
ruffenen Infeription, welche ohnweit Bononien in Ita⸗ 

—— lien 
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Aelia Aelianus 
lien in des Rathsherrn Volta Land⸗Hauſe zufehen, 
und vielen gelehrten Männern, derfelben eigentlichen 
Derfrand und Auslegung zutreffen, zufchaffen ge, 
macht. Es fagt aber diefe Aufsoder Grabſchrifft, 
daß Aclia Lelia Crifpis weder-ein Mann, noch eine 
rau, noch einhermaphrodit gewefen; weder Mägd: 
ein, noch Jungfer, noch ein altes Weib ; weder keuſch, 
noch eine Hure, ſondern' dieſes alles; weder durch 
Hunger, noch durch Schwerdt, noch durch Gifft, ſon⸗ 
dern durch diefes alles umgekommen, weder im Him̃el, 
noch im Waſſer, noch auf der Erden, ſondern allent⸗ 
halben liege; und daß Lucius Agatho Prifcus weder 
hr Mann, noch ihr Liebhaber, noch ihr Befreundter, 
weder betrübt, noch feölich, nach weinend, die ſes, ſo we⸗ 
der eine Todten⸗Grufft, noch Gedaͤchtniß⸗Saͤule, noch 
Grabmahl, fondern dieſes alles rodre, wiſſend und 
nicht wilfend gefegt; und daß dieles Begraͤbniß Feine 
Leiche in fich befchloffen halte, auch das diefe Reiche 
auswendig kein Begraͤbniß habe, ſondern, daß die 
Leiche und das Begraͤbniß einerley fen. Marins 
Mich, Angelus, Profeflor zu Padua, verſtehet diefes 
Raͤthſel von dem Regen⸗Waſſer: Job Turius, ein Nie⸗ 
derlaͤnder, vonder fo genannten materia prima; Ri- 
ehard. Vitus, ein Engeländer, von der Seele, oder der 
Dermmnfft ; Ase. Barnand, ein Srangofe, bon dem 
Stein der Weifen: Cajp. Gverart, ein Hollaͤnder, von 
der Liebe: Frame. Scor, vun Anttverpen,von einem Ber; 
ſchnittenen: Andr. de Nesmond, ein Frantzoſe, vun der 
Zungen⸗ Dreſcherey, und von Advocaten⸗Streichen: 
Fortumins Licetus von der Zeugung, von der Freund⸗ 
ſchafft und von der Privation; Ovsdins Montalban, ein 
PFononier, pondem Hanf; Zoxhern von dem Schat⸗ 
den: Carolus Calar Malvafıa von einem ungebornen 
Kinde, vderembryone. Alle diefe Muthmaffungen, 
davon anfangs ein Theil in einem eigenen Tractat zu 
—— herausgekommen ſeyn ſoll, find hernach zu 
ordrecht zuſammen gedrucket worden. Hon in ſei⸗ 
ner Voyage d’ Italie hält dieſe Inſctiption nicht für 
Alt, fondern für lächerliche Gedancken eines neuen Au- 
toris, der Dadurch vor fonderbar Elug wollen angefes 
ben feyn, und nicht einmal derer Lateinischen Namen 
Figen'chafft veritanden, in Anfehung, daß Aelia und 
Lelia jiey unterfchiedene Familien, und AgathoPri- 
ſeus zwey bloffe Beynamen feyn, und niemals eigene 
amilien ausgemacht. Es hat aber Miffon in dem 
hange feiner Reife-Befchreibung, allwo er von eben 
foldyer Infeription weitläufftig handelt, diefe des 
Spons angeführte Meynung voiderlegt. Gonften hat 
auch noch der Coburgiſche Profeflor, Herr Schwartz, 
die ſes Raͤthſel aufzulöfen geſuchet, als welcher ſolches in 
einer beſondern Schrifft, explanatio inſeriptionis cu- 
jusdam veteris genannt, von der Chriſtlichen Kirche 
erklaͤret, und ſich dabey auf die Stelle Gal.3,28- ber 

n. 
ir Ricina, oder Helvia Ricina, war fonft eine 
Gtadt in Italien, in der heutigen Marca d’ Ancona, 
am Adriattichen Meere gelegen, aus derſelben Ruinen 
Die Stadt Macerata foll erbauet w.rden feyn. Fer 
varıns, 

Aclianus, ein Platoniſcher Philofophus, hat hy- 
pomnemata in PlatonisTimzum geſchrieben. Porphyr. 
in harınon. Prol, 

Aclianus, ein Grieche, lebte zu des Ray re Hadria- 
ni Zeiten, und fchrich Tactica, welche aber von einigen, 
wiewol mit Unrecht, vor cine Arbeit Des nechfifelgen: 
Den Claudii Aeliani ausgegeben werden. Periten, in 
pref.ad Claud. Aelian. Fabric. Bibl, Gr. 
niver/. Lexic 1, Theil, 


# 
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Aclianus. (Claudius) ein Römilcher Sophift und 


| berühmter Hiftoricus, von Pränefte bürtig, war ein 


2 


fie 
j 


werden. 
rones, Ligures, Catos, Lamias und Balas ein. Unter 
denen Aeliern iſt A. V. 417. P. Ælius Pætus der erſte 


Schüler des Pauſanias, und lebte im 2 Sec. ju Rom zu 
des Kayſers Heliogabali Zeiten. Er legte ſich vor⸗ 
nemlich auf die Griechiſche Sprache, und brachte es 
darinne ſo weit, daß er vun Philofrato de Sophift. feis 
ms Styli wegen nicht nur ſehr geruͤhmet, ſondern auch 
von Svida weryAdeag Oder weridIoyyeg iſt genens 
net worden. & ftarh unverheyrathet, und hatin eben 
folcher Sprache hiftoriam animalium in XNVH Bis 
chern, und hiftoriam variorum in XIV, Rüchern bins 
terlajjen, uͤber melches letztere Werck Job. Schefferus 
und Perizeniss gelchrte Noten herausgegeben. Eini⸗ 
ge andere feiner Schriften, als epi wecvöiee, md die 
myogia ]s Tümdos find verlohren geganaen; Doch 
hat man noch unter feinem Namen einen Tra&tat de re 
Voffins de hift, 
 Polateran. XUI, Die Noten 
de8 Kuknis find von ihme vermehret, aber noch nicht 
gedruckt. Davon der v. Ludwig dag Original bes - 
t 


militari, und 20 Epiſtolas ruſticas. 
Gr. Fabric, Bibl. 


Aelianus, (Lucius) fiehe Lucius. 

Aelianus, (Mevins) ein alter Staliänifcher Medi- 
eus, von deſſen Erfahrung und Leutieligkeit Galenus de 
theriaca mit Ruhm gedencket, hatden Gebrauch des 
Theriacs in Peft:Zeiten zuerft gezeiget, und dadurch 
viele Leute prefervirct. Hoffmann. Lex. 

Aelianus, (Saturninus) (.Saturninus. 

. Aelianum Jus, dag Jus Aelianum, Sextus Aelius 
Paetus Catus hatte Die von Denen Patritiis neuserdichs 
tete Formulas, welche deswegen erionnen wurden, daß 
fie unter dem Volcke nicht allzugemein würden „daß 
ſich felbige erft von ihnen vor Seid allemahl vorher 
ausbitten muſie, dem Volck verratben. Dahero 
wurde das Buch, fo dieſe formulas actionum infich 
hielt, von diefem Aelio Sexto Ius Aclianum genennet. 
Aelia SentiaLex, fiche unten Lex Aelia. 

Flier, Ælia gens, war eines von denen gemeinen 
Geſchlechten zu kom. Es gicbet zwar der alte Pom- 
ponims vor, daß es familia Patricia geweſen, aber ohne 
Grund, teilen ben denen Roͤmiſchen Gefchichtichreis 
bern viele Tribuni plebis aug diefer Familie gefunden 
Solche nun theilte ſich in die Pætos, Tube- 


Bürgermeifter geweſen. Deffen Sohn war der groß 
fe Rechtsgelehrte Sextus Ælius Pztus, welchem En- 
nius den Beynamen Cati, des Weiſen, gab, der auch 
auf feine Nachkommen fortgepflanget worden,von dem 
mac) Q. Ælius Pztus, des P. Ali Cati Sohn, A, 
.587. Bürgermeifter, und des Befiegers von Mace⸗ 
donien, L. ZEmilii Pauli, Tochter Mann war. Er 
follden Namen Tubero zuerft befommenhaben. Mor 
feiner allewoeil gedachten Heyrath follen in einem nicht 
garzugeoffen Haufe zu Nom 16 Aelier beyſammen gez 
wohnet, und nur einen eingigen Sitz bey denen öffent: 
lichen Schaufpielen inCirco gehabt, fich auch) von ei 
nem eingigen Land⸗Guͤtgen in dem Vejentiſchen Di- 
ſtrict ernehret haben. Won denen Liguribus war P, 
Elius P. F. einer mit von denen 2 Bürgermeiftern, 
welche A. V. 582. das Volck zuallererft aus denen ges 
meinen Gefchlechten fegten. Die Lamiz führten den 
Zunahmen von dem Lamo, Formiarum Tyranno, 
rvelchen fie vor ihren Stamm: Batır ausgaben. Aus 
diefer Familie hat zu derer Kayſer Zeiten 1.. MÆlius Se- 
janus, der ſo hoch erhabene, aber auch wieder aeTüng, 
te — des Kapſers Tiberü, ſloriret, und Kayſer 
8 A- 
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EEE — 
Hadrianus ſelber war aus ſelbiger ent ſproſſen, wel | des Königs berſeus auch 2 filberne Becher verehrte, 
chem zu Gefallen Elius Verus, Antoninus Pius und nahm er ſolche an. Er hat die formulas actionum, 
P. Æius Verus, des erſten Sohn, ſolchen Namen ans. welche nad) denen Zeiten Cneji Flavii bey dem Col- 
nehmen muſten, ob fie ſchon aus andern Geſchlechtern legio Pontificum zu Rom nur durch notas, oder viel⸗ 


Aelinum Aelius 


erſtammten, doch hat der letztere den Namen Eli 
on geführet. Won denen Balis findet man bey Pati. 
no in famil. Kom. ex numm. illuftr. eine Piinge. Fa- 
fi Capitol. Horat. Il.ı7. Spart. in Acl. Hadr, Ael, 
Vero. Streinins. Anton, Ang, lirſinus. 

Aelinum, 
Lied gewefen fenn, und den Namen vom Sriechifchen 
orte Abo, Deutfch Flachs erlanget haben. Andere 
verftehen dadurch dasjenige Carmen, welches die 
Schüler des Poeten und Mufici Lini, alsihn der uns 
dancfbare Scholar Hercules umgebracht, verfertiget, 
und mit der Particula @, heu, ach, zu Bezeugung ih⸗ 
res Betruͤbniſſes verfehen haben: Prætor. Syntag. 
Muſ. T.1.c.22.p.312.feg. Joan, Guil. Bergeri Difler- 
tat.de Line Witeberg& 1707.& 1708 habita, 

Aelius Cordus, wird zuweilen auch lunius Cordus 
genennet,hat die Leben ClodiiAlbini,Macrini,Maximi- 
norum, Gordianorum, Maximi und Balbini befchrie 
ben, meheentheils aber bey unnügen Kleinigkeiten fich 


mehr Durch Die Anfangs-Buchftaben, fo man Siglas 
| zunennen pflegte, waren gefchricben worden, in einem 
befondern:Buche, IusCivile Aelianum genannt, ents 
decket, Desgleichen leget ihm Pomponius auch triparti- 
ta bey, darinnen er anfanglid) Die Worte des Legis 


E nachEpicharmi MeynungeinXBeber- | XIL Tabb. fodanndererfelben Erklärung, und endlich 


Die legis actiones, oder formulas gefeßet, welche letzte⸗ 
ve zwar Grotius und andere von dem jure civili Aelia- 
no unterfcheiden wollen, e8 geben aber die Umftände, 
daß es einerley Buch gervefen fen, teil es leicht ges 
fchehen können, daß es amfänglid) von feiner Eintheis 
lung Tripartita, nachgehends aber nach dem Exempel 
des Juris Civilis Papiriani undFlaviani Ius civile Ae- 
lianum genennet worden. Livuus Gorhofred, in font, 
Jar. eiv. &in hift, jur. c. 2. Zorfer. hift. Iur. IL, 12. 
n. 6. 

Aelius Pertinax, ſ. Pertinax, 

Aclius Serenianus, ein Juriſte, und des Papiniani 
Schüler, wurde bey Kayfer Alexandro Severo Kath, 


aufgehalten. Yof. de hiſt. Lat. Jul Capuol. in hift, Aug. | und hgt den Ruhm eines ſehr gerechten und unſtraͤfü⸗ 
AeliusGallus, ein Roͤmiſcher Nechtsgelehrter,wel | hen Mannes hinterlaffen. Lamprid.in Alex.Sev. 


her unter Kayfer Augufto die Armee in Arabien com- 
mandiret hat, und Stadthalter in Eghpten gervefen 
iſt. Er bat 12 Bücher de fignificatione verborum 
ad jus pertinentiam geichrieben, davon die fragmenta 
in denen Pande&tan Befindlich. Strabo IL 16. Bertrand. 
und Retıl, virz lctor. 

AgliusGallus, ein Yurlfie,f. Gallus, 

Aelius Gracilis, von diefem follen die Cleviſchen 
Herhtzoge ihren Urſprung her haben. Zeiler. Itin, Germ. 
c. 20. 

Aelius Martianus, ein Roͤmiſcher Nechtsgelehrter. 
Der Kayfer Didius Iulianus hatte ihn einft fchon zum 
Tode verurtheilt, er entkam aber diefer Gefahr, und 
wurde nachgehends bey dem Kayfer Alexandro Seve- 


ro Math. Er frarb ums Jahr 222. und hat gefchries | Schlacht mit beygewohnet. 


ben : Inftitutionum libros XVI. Regularum V. de 
Appellationibus II, de Publicis Iudicıis Il. de dela- 
toribus ad Sccum Turpilianum : ad hypothecariam 
formulam: notas ad Papinianum:; de Adulteriis,und 


Aelius Spartianus, ſ. Spartianus, 

Aclius Stilo, (Luciss) ein Gramunaticus, wurde 
fonfien auch, weil fein Vater viel ruͤhmens von ihm ges 
macht, Preconius, feiner zierlichen Reden wegen aber 
Stilo denennet. Er iſt M. Terentii Varronis Lehr⸗ 
Meiſter geweſen, und hat 2 Bücher deratione voca- 
bulorum geſchrieben. Kenig. Hoffmann. Lex. 

Aelius 1 ubero, (Zuciws) ein Roͤmiſcher Pretor, 
welcyem einsmals, als er auf dem ee ⸗ 
ſeſſen, eine Elſter auf den Kopf geflogen, die er re 
gefangen, und auf Anrathen derer Arufpicum erwiw⸗ 
get hit, als weldye ſagten, es würde des Roͤmiſchen 
Weſens Untergang erfolgen, wenn man diefen Vogel 
wieder fliegen ließe. Er hat der Pharſaliſchen 
Plin. bift, nat. X, 10. 
Ratil vit. Ictorum c, 37, 

Aclius Tubero, (Q. ) ein Sohn des vorhergehen⸗ 
den, wohnte nebjt feinem Vater der Pharfaliichen 
Schlacht bey, und legte fich hernach auf die Redekunſt, 


LibrosDigeftorum, Bertrandi und Grotis vitæ Icto-| verließ aber diefes Studium fodann wieder, als er eins⸗ 


rum. 


mals wider Ciceronem, der den Ligarium vertheidig⸗ 


Aclius Maurus, des Phlegontis Freygelaffener, leb⸗ te, nichts ausrichten Fönnen, fondern den Proceß vers 


fe zu denen Zeiten Severi und Caracallz, und jehrieb | lohren. 


etwas von Severi Leben. Yofins de hiſt. Lat, Spar- 
tianus in Severo. 

Aelius Meliflus, einGrammaticus, welcher zu Gel- 
li Zeiten in Rom gelebet , und unter andern ein Bud) 
de loquendi — geſchrieben, ſoll aber, wie 
Gellius N.A. XVIIL.6. meldet, mehr von ſich geruͤh⸗ 
met, als in der That ſelber erwieſen haben. 

Aelius Pætus, (Sextus) mit dem Beynamen Catus, 
ein alter Rechts⸗Gelehrter, welcher zu Rom die hoͤch⸗ 
ſten Ehren⸗Stellen bedienet. Er war erſtlich Acdilis, 
wurde darauf Triumvir, und A. V. 556 Bürgermeis 
ſier, endlich nebft dem Cethego Cenfor, da er verord⸗ 
nete, daß bey denen Schau-Spielen die Raths⸗Her⸗ 
ren einen von dem Volcke abgefonderten Ort innen has 
‚ben folten. Zeit feines Bürgermeifter-Amts ſchickten 
ihm die Actolier filberne Gefchirre zum Gefchenck, 

„welche ev aber, weil er aus irdenen zu fpeifen pflegte, 
nicht annehmen wolte, von feinem Schtieger- Bater 


hingegen, Lucio Paulo, der ihm nach der Iberroindung | IV 


n. Er ift fonften aud) Buͤrgermeiſier, und deg 
Servii Sulpitii Eydam geweſen, doch hat er ſchlechte 
Mittel gehabt. Es find noch einige Schriften in al 
ter Eateinifcher Sprache, vonder er ein groffer Liebha⸗ 
ber war, vorhanden. Bertrand. U, ıı. 

Aelius Tubero, (Quintus) ein Sohn des vorher⸗ 
gehenden Q. Aelü Tuberonis, tar ein guter Juriſte, 
und der Stoifchen Secte epfrigzugethan. Das Vold 
machte fich fehr wenig aus ihm, Die Gelehrten, aber ew 
kannten feine Verdienſte beffer, und gedencfet feiner 
Seneca Epift, 96 und 99 mit bielem Lobe. Er hat ein 
Buch ad Cajum Oppium, und ein anders de officio 
judicis geſchrieben. Yal, Max, VIL 5. Autl, vit, 
Ictor.c, 22, 

Aella, eine unter denen Amazonen. Als Hercu- 
les der Hippolyt= den Balteum, oder das Degen⸗Ge⸗ 
henck des Martis nehmen wolte, und e8 zum Treffen 
Fam, fiel Aella den Herculem am erften an, allein fie 
_ auch zuerft von ihm erleget. Dioder. Sicul. 

16. 


Aello 


6482 Aelio Aeluredus 
Aello, eine Tochter des Thaumantis und der Ele- 


&rz, war eine von.den Harpyen. Apolloderus 1.2,6. | Magifter Philofop 
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Aelurius, (Geergias) fonft Batfehke genannt, ein 
— von Franckenberg in Schiefien, 


Ihren Namen foll fie von deAra, dev Sturmwind, | lebte 1620,und ſchrieb Glaciographiam, oder eine Chro⸗ 


befomen haben, wodurch auf ihre Geſchwindigkeit ges nich 


jielet wird. Yof. Theol. Gent. III. 99. 


der Grafichaft Glatz. 
Aelveones, vder Helvecones, find alte teutſche Voͤl⸗ 


„ Aello,der Name eines von Actæons Hunden. Ovid, cker geweſen, und follen in Preuſſen bey der Stadt El⸗ 


metam.3. 

Aellopus, eine der Harpyen. Sie plagte mit den 
übrigen Harpyen den Phineum , indem fie. ihm Das 

en wegnahmen, und das wenige, was ſie ihm übrig 
Heffen, mit ihrem Unflath befudelten, daß ernichts da⸗ 
von genieffen konte. Calais und Zetes verfolgte fie 
bierauf mit entblößten Schwerdtern, und da fie Dies 
felben erveichet,. ſtuͤrtzte Acllopus todt in den Fuß Ti: 
e in dem Peloponnefo, welcher hernach von ihr den 

amen Harpys bekam. Apallodorus I, 9.25. Shr 
Name wird von «erAz, der Sturm⸗Wind, und 


Dingen gewohnet haben. 

Aeluropus, fiche Pilofella minor, ımd Hifpidula, a 

AemarorumMons, fiehe Montlimar, 

Acmathia, alfo wurde vor Zeiten das heutige Maces 
donier-Rand genennet. Plin, IV,ıo. . 

Aembeck, ein Fluß in Liefland im Dörptifchen Crey⸗ 
fe, ergieffet fich in Die See Peipus. 

Aemilia, bisweilen $lamminien, imgleichen von 
Leardo Alberdi die Lombardep diffeits des Po ge⸗ 
nannt, ifteine groſſe Provintz in Stalien,in der Lombars 
dep, erfireckt fich von Rimini an bis nad) Piacenza, 


arös, der guß von einigen hergeleitet , welches, weil es | und begreiffet ein Stück des Kirchen⸗Staats ingleichen 
auf ihre Geſchwindigkeit gehet , infonderheit bedeutet, | der Hergogthümer Parma, Modena, und Mantua,iwie 
daß fie gefehwind zu Fuſſe gervefen fen, wiewol fie fich | auch von Mirandola in fich. 


mehr ihrer Flügel,als der Fuͤſſe im Forteilen bedienete. 


Aemilia, eine Veſtaliſche Jungfrau, welche, als fie. 


Aellopus, ein Yeyname der Iridis, deffen Ableitung | befchuldigettuurde , ob hätte jie,auf Das der Veftz zu 


mit vorhergehender einerlepift. Gyrald. Syntagm. 
P. 310. 
Aelnothus, ein Engeländifcher Mönch zu Canterbu⸗ 


Ehren beftändig brenmendes Feuer nicht recht Achtun 
gebende, felbiges auslöfchen laſſen, ihre Unſchuld dur 
einandie Veltam in Gegenwart der Prieſier und uͤbri⸗ 


ep, wandte fic nach Daͤnnemarck, und fchrieb das Les | gen Veftalifchen Zungfrauen gethanes Gebet gerettet, 


bendes heiligen Canuti, welches Harald Huitfeld an. 
1602, lo. Meurfius aber an. 163: herausgegeben, und 
meit Anmerckungenerkäutert hat. Oudin. Script, Eccl, 
Cavei hiſt lit, 

Aelredus, oder Ealredus, welcher bey einigen Alre- 
dus, Elredus, Adelredus, Adilredus, Altredus, Athel- 
redus, Hailredus, Eleredus, Ethelredus, uder auch Alu- 
redus, Ealtredus, wie auch Valredus genennet wird, 


darinnen fie dtefelbe angeflehet, fie möchte , dafernefie 
anders ihre Heiligthuͤmer, deren fie ganger 30 Jahrüber 
borgeftanden, mit einem unbeflecften Gemüthe ſewol, 
als Leibe, beobachtet, ar ‚ da fie eines fo erbärmlichen 
Todes fterben ſolte, Eräftig beuftehen. Worauf fie ein 
Stück vonihrem Rock abgefchnitten, und felbiges ing 
dene gervorfen. Da fodann aufihr Gebet ausdenen 

on gang erlöft — eine Flamme aufgeſchoſſen, 


war ein Abt zu Rhidal,in der Dioeces von Yorck in Ens| und felbiges ergriffen, , fo, daß nachgehends das Feuer 
geland, welcher in feiner Jugend fehr guttesfürchtigleb-| niemals wieder angezündet werden Dürfen. Biomſ. 


te, und zu Rievallis ein 
Meiſter, undendlic) Abt zu Revesby wurde, esberiefen 
ihn aber die Mönche zu Rieballis wieder zurück, und 
machten ihn zu ihrem Abt. Ex ftillete nicht nur durd) 
fein Gebet, ehe er nad) in den Orden aufgenummenmar, 
eine groſſe Feuers⸗ Brunſt, fondern machte auch viele 
Stumme — en —* * — acht hatte 
auch einen prophetiichen Geift, und ſagte viele Dinge zu⸗ 
vor ; er war auch. bey dem SchottifchenKönige David in 
geojfen Anfchen, und hat dengottlofen König Fergufi- 
mm befehret; überdies ließ er auch eine ſolche geoffe Ge⸗ 
dult bey ſich ſpuͤhren daß, als ihn ein gottloſer Moͤnch, da 
er einſtens mit der Colica beſchweret war, und ſich bey 
dem Camine waͤrmete, ins Feuer geſtoſſen, er aber bald 
tet wurde, ſolches jenem gantz liebreich vergab, und 
edult erwieß er oe in feiner legten Kranck⸗ 
beit bey feinem befchtwerlichen Huften, woran er auch an. 
1356 feinen Geiſt aufgebenmufte. Zu deſſen Anden 
dien wird der 12 Fan. feyerlich begangen. 
Ielſen, fiche Alfen. 
Aeilſt. ſiehe aloſt. 
Aelſter, ſiehe Aglaſter. wm 
Aelt, ee an 
ls, oberhalb Waſſerburgin Bayern. 
—— und Juͤngere im Felde/ ſiehe Alter. 
das Aelteſte, dieſes iſt bey denen Handwercks⸗Leu⸗ 
ten, doch nicht ſowol bey denen Meiſtern, als Geſellen das 
Amt, welches einer als Alt⸗Geſell auf ſich hat, und wohl 
verwalten, auch,wenn er über Land veifet, folches einem 
andern auftragen muß. 
Aecluredus, jiehe Aclredus, 
Univerf/ Lexici 1. Theil, 


Mönch , bald darauf Novitz⸗ IL. p.r28. Zrifen.deForm.L p.85. 


„ Aemilia, mufte des —— Glaubens wegen 
ihr Leben verlieren, und iſt ihr der 17 Febr. gewidmet. 
Aemilia, buͤrtig von Neapolis, war eines Buͤrgers, 
Antonii — * wundernswuͤrdiges Ehe weib, denn fie 
berrvandelte ſich, dafieihren Mann bereits ız Jahr ges 
habt, inein vollfommenes Manns⸗Bild, ließ fid) von 
rem Manne fcheiden, und nahm ein Weib, mit welche 
fie auch Kinder gezeuget hat. Pontan, in Hift, Neapo- 
lir. continuat, de Piginier. z 
AemiliaBiccheria, war Priorin zu®ercelliin Pier - 
mont,und von fehr vornehmen Eltern gebohrenan. 1238, 
maffen ihr BaterPetrus Biccherius,und dieMutterAlle- 
fia Borromæa hieß. Gie gab fehon in ihrer zarten Zus 
gend vi erefmahle befonderer Heiligkeit von ſich, 
anerroogen jich beyihrer Taufe eine Traube neben ihr 
Haupt jegte; als fie in ihrem 4ten Fahre ihre Mutter 
perlohr, refolvirte fie fich fogleich,den geiſtlichen Stand 
anzunehmen; deswegen fie von ihren Alnverrvandten 
fehr gekraͤncket wurde, welches fie aber doch nicht bewe⸗ 
gen Eonte,von ihrer einmal gefaßtenMeynung abzubrins 
gen, fondern vielmehr beförderlich war, daß fie L lange 
Ihren Bater angieng, big er in ihren Schluß willigte, 
und fie den Prediger-Orden S. Dominici annchmen 
durfte,da fie ſodann ihr erlangtes Erbtheil zur Erbauung 
eines Nonnen⸗Kloſters bey Vercelli anwendete, und ſel⸗ 
biges hernach an. 1256 nebſt andern Jungfrauen bezog, 
und zur Priorin erwehlet wurde. Sie wußte viele Din⸗ 
ge vorher zu ſagen, hatte zuweilen Offenbahrung, und 
konte beſonders durch ein von der Mutter GOttes ers 
lerntes a. alles Ungewitter fiillen. Sie frarban, 
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1314, und wurde in das von ihr aufgebauete Kloſter he⸗ Andr. Stella heſchrieben. Sond. A. C. igʒi. n. 18. 


ben; hter ſ 
Penliefen, an, 1379 in St. Margarethen, Kirche in 
die Stadt gebracht,wofelbft ihr Grabmahl groffe Wun⸗ 
der that, indem bey ihrem Coͤrper eintodter Menfch les 
bendig, viele Krancke gefund, und durch ihre Anrufung 
Kopf Weh, Gicht und andere Unpäßlichkeiten vertrie⸗ 
benmurden. Derdritte Maywird ihr zu Ehren gefey: 
et. , 

Aemilia via, oder Aemilianifche Weg, war eine von 
denen berühmmteften alten Roͤmiſchen Landftraffen, wel⸗ 
cheder Buͤrgemeiſter Paulus Aemilius gegen Ausgang 
des 6 Seculi nach Erbauung der Stadt Romvon der 
Stadt Rimini bis nach der Stadt Piacenza führen laſ⸗ 
fen. Boneben dieſem Birgemeifrer haben aud noch 
aandere dergleichen Straſſen, deren die eine von Rimi⸗ 
nibisnach Aquileja, und die anderevon Piſa bis nach 
Tortona geführt iſt ihren Namen und Urſprung. Mar- 
nal. III, 4. Ferrar. Lex. Geogr. ur 

Aemiliana, eine Römerin, Presbyterialis bey einer 
Kirche zu Rom; welche auch von ihr den Namen bekom⸗ 
men; fie wird auch von einigen vor eine Maͤrtyrin gehal⸗ 
ten, es iſt aber ungewiß. Der 30 Jun iſt ihr heilig. 

Aemiliana, eine Jungfrau, welche des PabftesGre- 

gorii M. Vaters Schweſter war, fie wurde fammt ih⸗ 
ven übrigen 2 Schtoeftern Tharfılla und Gordiana zus 
gleich bekehret und eingeweyhet, führete auch nachge⸗ 
hends mit denſelbigen in ihrer eigenen Behauſung einen 
ftillen und aottesfürchtigen Lebens Wandel, bis ſie end⸗ 
üch in dem 6 Seculo von der Welt Abſchied nahm, nach⸗ 
dem ihre kurtz vorhero verſchiedene Schweſter Tharfılla 
ihr erſchienen, und fie zu dem Feſte der Erſcheimmg 

Ottes eingeladen hatte. Zu deren Gedaͤchtniß der 
5Jan. gewidmet iſt. RR: 

. Acmiliana, der Humliana, eine Wittwe, welche zu 
Florentz von bürgerlichen Eltern geboren, und in ihrem 
16 Jahre verhe 
wen⸗Stand —8*— ward, und keine Luft mehr zu dem 
Eheſtand hatte, nahm fie den zten Orden Francisci an, 
und iebte in ihrer eigenen Behaufung ehr gottesfürchtig, 
fie wunſchte fich oft, um Chriſtiwilſe den Maͤttyrer⸗ Tod 

inleiden,ftarb aber endlihinRuhean.ı24ö,im27%ahre 


res Alters, und wurde zu Florentz begraben, allwo fie Jan 


auch nad ihrem Tode, gleichwie imLeben, viele Wunder 
gethan hat. Es wird ihr derig May gefeyert. 

Aemiliano, Hierommus) oder Hieron. Miani, em 
Venetianiſcher Edelmann, des Angeli Aemiliani mit 
Eleorıora Morofini 1481 erzeugter Sohn. Er hatte 
der Republie, die ihn mit unterſchie denen Aemtern ver⸗ 
ſehen, bereits gar ruͤhmliche Dienſte geleiſtet, als er in 
dem Kriege, welchen Rayfer Maximilianus wider die 
Venetianer führte, von deſſen Trouppenin Caftelnuo- 
vo belagert und gefangen wurde, er Fam aber mitten 
durch das feindliche Lager glücklich nach Trevigo, und 
fagte, weil ihm die ſe Befreyung recht fonderbar fhiene, 
von folcherZeit ander Welt adnglich ab, erwehlte fich eine 
befondere Kleidung, und nahm arme Wayſen zu fich, die 
er leſen lehrte, undim Chriſtenthum unterrichtete , wel⸗ 
ches dann einigenLeute fo wohl gefiele, daß fie in fein Ge⸗ 
ſell chaft traten,umd ihn beredeten, ſich nach Sommaſta, 
zwiſchen Manland und Bergamo,zubegeben. Daſelbſt 
nun ftifteteer an. 1530, oder 31, zu Auferziehung derer 
Way ſen den Orden derer Clericorum regularium von 
Somma ca welcher hernach von Paulo Ian, 540, und 
auch deſſen Nachfolgern, Paulo IV, und Pio V iii confir⸗ 


| 


vathet wurde; als ſie aber in den Witt⸗ 


* 
— — 





‚zo Jun. gefehert. 


von dar aber, weil ſich um ihr Grab Lichter fer | Bomans Catal. degli ord. relig. Ferrarius in Coll, 


Sanct. Ital. Heæliot. hift, des ordres monaſt. T. IV, 
c. 33. 


Acmilianus, ein Biſchof zu Vercelli , welcher den u 
ag geftorben,und ihm zuEhren der 7 May gewidmet 
iſt. 

Aemilianus, ein Biſchof zu Nantes, aus Engeland 
gebürtig, welcher mit feinen Buͤrgern ein Theil derer zur 
Zeit Caroli Martelli an. 726 in Franckreich einfallenden 
Saracenen bey Autun in Burgund ſchlug, er wurde 
aber dabey von ihnen gefangen, ımd enthauptet. Gel 
ne Reliquien find in der ihm zu Ehren erbaueten Kirche 
8. Iohannis indem Dorfe Lůzia, ohnweit Autun , begra⸗ 
ben. Der 25 Zum, iſt ihm heilig, 

Aemilianus, ein Bifchof zu Trevi in Umbrien, aus 
Fein Armenien von vornehmen chriſtlichen Eltern gebuͤr⸗ 
tig ; er gieng von dar mit Hilariano, einem Moͤnch, wel⸗ 
cher fen Lehtmeiſter wat, wie auch mit Dionyfio und 
Hermippo nad)$talien, und wohnete Anfangs zu Spas 
letto, wurde aber hernach zum Biſchof zu Trevi ernen⸗ 
netz und als er unter Diocletiano den Goͤtzen nicht 
opfern wolte, fo peitichte man ihn erſtlich grauſam, ob er 
gleich) zum Beweiß der chriſtlichen Wahrheit einen gran⸗ 
cken, welchen die heydniichenPriefter,ihret Dielen Mühe 
ohngeachtet, nicht heilen Eonten, völlig gefund machte, B 
wurde er doch nicht nur wieder auf die Folter geleget, 
die Seiten gebrannt, ſondern auch in einen eſſel mit zer⸗ 
laſſenen Bley geſetzet, und hierauf in den Fluß Clitunno 
mit einem angehenckten ſchweren Stein gewoͤrfen; Dies 
weil ihm aber dieſes alles Beinen Schaden zufügte, fo 
warf man ihn denen Loͤwen vor, und alsdiefe ihn auch 
nicht verletzten, ſondern vielmehr liebkoſeten, und durch 
die ſes Wunder auf die 2000 Zuſchauer ha befehreten; 
wurde er endlich nach vieler andern ausgeſtandenen 
Marter mit ſeinen 3 Cameraden enthauptet, da denn 
das Schwerdt nicht eher durch ſeinen Hals gehen wollen, 
bis ſich 6 Henckers Knechte bekehreten, und et Durch eis 
ne Stimme vom Himmel abgefordert worden. Er 
wurde erſtlich vor der — nachgehends aber 
hinein gebracht, und drinnen begraben, allwo er auch 
als Patron verehret wird. Zu feiner iſt der2® 

gewidmet. nr 

Aecmilianus, ein Märtyrer, von welchem noch einige 
Reliquien zu Bologna anzutreffen; es wird ihm auch des 


Aemilianus, hat mit Ammone, und noch 38 ander 
zugleich den Maͤrtyrer⸗Tod zu Membreffain Africa er⸗ 
litten, weswegen ihm der 9Yan. gefenert wird. ” 

Acmilianus, ein Abt zu Laigny, in dem Pariſiſchen 
Gebiete, er Fam aus Irtland dahin, und wurde unter R 
Furfeoem Mönch, und in Furken darauf zum Abt das 
ſelbſt berordnet; das Cloſter kam unter ihm in ziemliches 
groſſes Aufnehmen, und ſtarb an. 660. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß⸗ Tagiſt der 2o Mart. 

Aemilianus, (Cajut Inlins) aus Mauritanien in Afri⸗ 
ca, zwar von ſehr ſchlechten Herkommen, brachte es 
doch im Kriege fo weit, daß er über die Atmee in Panno⸗ 
nien das Generalat erhielte. Er ſchlug die Scyihen mit 
groſſer Tapferkeit, und belohnte ſeine Soldaten ihres 
Wohlverhaltens regen; wie er ihnen verſprochen hatte, 
auſſerordentlich, wovor fie ihn an 254 nach Decii Tode 
zum Kayſer ausriefen, Gallum und Voluſianum aber, 
die fich ihm widerſitzen wolten, umbrachten. Hierauf 
fehrieb er an den Rath zu Rom, daß er wäre zum Kanfer 


miret worden, und ſtarb den Sebr. 1537. Sein Reben | gemachtroorden, init dem Beyfuͤgen, daß er Thracien, 


hat Auguftin Turtura, der Generaldiefes Ordens, und | Mefopotamienund Armenien wieder an das Reich 


brin⸗ 
gen 


! a 
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zn Allein er wurde noch eher, als er ſoiches ing 
jercfrichtete, von feinen Soldaten bey Spuletvers 
ſchlagen, daß er alfo nur 3 Monath regieret, und 46 Jah⸗ 


‚ vegelebethät, Aurel, Vill,c.zı. Emrop. IX. Orofins 
1,22. Pomp. Leim. do. Bapı, Egnat, Tillemont, 


kift. des Emper. T. IL 

AemilianusCucullatus, war ein Prieſter, und Be⸗ 
Penner des Glaubens, an einem geringen Orte in Spa⸗ 
nien, zu Derceo,von 8 


tern, gebohren; er huͤtete einsmals in feiner Jugend die 
afe, — een N Dane E 
anfer, fobald, als er erwachte, feine Heerde verließ, und 


ſich zu dem heil, Eremiten Felice nach Bilibio begab, 
welcher ihn auch in den Prlichten eine® gott ſeligen Les 
bens unterrichtete und nachdem et in felbigem wohl zuge 
nommen , Pehrete er wieder zurück in fein Vaterland 
Verdeo;ʒ dieweil er aber Dafelbftallzunielen Beſuch bes 
kam, ſo begab er ſich alsbald hernach in eine Einoͤde, all⸗ 
wo er 40 Jahr zubrachte, alle tenflifchen Lüfte und An⸗ 
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en, wie auch ſeinen Todes⸗Tag vorher geſagt, und ſtarb 
‚an. 574,alserüber hundert Jahr alt worden· Bey ſi⸗ 
nem Begraͤbniß find Todte wieder lebendig, auch Blin⸗ 
‚de, Taube, Lahme, und allerley Krancke geſund wor⸗ 
den. SeineReliquien find noch jetzo in dein nach ihm 
benamten Cloſter zu ſehen. Der ia Mob wird ihm zu. 
Ehren feyerlich begangen. 
Aemilianus, ( Fbaius Cotiun) ſonſt Alexander, oder 


lechten,jedoch aber frommen El⸗ Alexandrinus zugenamt, Kayſerlicher Stadthalier in 


Egypten, unter der Regierung Gallieni, ums Jahr 2602. 
! Erempörte fich wider dieſen, und ließ fich von denen _ 
' Soldaten zum Kayſer äusrufen, wurde Aber bon Theo-' 
doro, des Gallieni General, in der Stadt Aerandrig 
gefangen genommen, und dem Ray er überfchickt, wel 
cher ihn im Gefängniß erwürgen laſſen. Rob Pollio de 
yotyrann, 
Aemilianus, (10.) hat an. 1584 zu Venedig eine hi- 
ftoriam naturalem de ruminantibus geſchrieben. 
 Koenp. 
Acmilianus, (Osim.) ein Poet aus Schleftöig, wel ⸗ 


fechtungen mit geiftlichen Waffen tapfer ͤberwand, und 
Id durch nichts von feinen himmlifchen Betrachtungen | cher fich Durch Derfe befarmt gemacht, die in denende- 
machen ließ, auch oft vonden Engeln beſuchet und Uciis Poetarum Germ. änzutreffen. 
oͤſtet wurde. Hierauf wurde erbondem Biſchof zu _Aemilier, Gens Aemilıa, ivar ein vornehmes Ge⸗ 
aracıma, Didymus, faftmit Gewalt zum Prieſter zu ſchlecht zu Rom, und iſt gleich von diefer Stadt Anbe⸗ 
Verceo geordnnetzerunterließ aber feine heilige und ftrens ginn unter Die Gentes Patritias gezehlt werden, Es hat 
Lebens Art nicht, und erlangte auch Durch göttlichen fich in umterichiedliche Linien abgetheilet, denn es waren 
yitand in Furgen eine groſſe Selehrfamkeit in göttlis Bucz, Mamercini, Barbulæ, Paulli, Papi, L.epidi, 
Dingen. Als er aber alies was bey feinerKiechen Regilli und Scauri. Nach Feti Meynung ſoll es feis 
‚unter die Armen theilete, wurde er von dem Bis ;nen Uriprungben Aemilio, des Ascanii Sohn, her has 
fehofe durch Verhetzung der Clericorum wieder abgeſe⸗ ben: andere dagegen geben des Roͤmiſchen Koͤniges 
het. Hierauf begab er fich abermal in die Einfamfeit, | Numæ Pompilu Sohn, Mamercum, und wieder am 
ãllwo auch nach der Zeit auf ſelbigen Ort ein berühmte | dere des Pythagorz Sohn, welcher ebenfalls Mamer- 
Cloſter gebauet, und nach feinem Namengenennetwor-|cus hieffe, und den die Griechen feiner beſon⸗ 
den, Als er daſelbſt bom Teufel ſtarck angegeiffentours| dern Freund⸗ und Leutfeligkeit halber Aemylos ges 
de, fo uͤberwand er denfelbigen gar bald durch Anrufung |nennet haben follen, zulicheberndaben aus, L. Aemis 
des Heil Namens JEſu; fie brachten auch wieleBefeffe> | lius Mamereus, oder Mamercinus, war zmal, als A, V, 
ne, Gichtbrüchtige, Lahme, Blinde, und andere, die mit | 290. 276, und 281 Bürgermeifter, und hinterließ 2 Soͤh⸗ 
Krankheiten beladen waren, zu ihm, welche er alle Durch | ne, nemlich T. Aemilium Mamercum, welcher ziwepmaf 
Aufiegimgder Händeyoder durch das Zeichen des Heil, —— worden, und mit denen Sabinern zu 
Ereuges und andaͤchtigen Gebete völlig gefund machte ; | thun bekommen, und M. Aemilium, der aber zu feine 
ferner vertrieb er auch den Teufel aus dem Hauſe eines Chrenftelle gelanget ift. M. Aemilius Mamercus mar 
vbornehmen Mannes zu Pampelona,und als bey Erbau⸗ Pontiſex, und hernach A. V. 316 Tribunus militum,au 
ung einer Scheune ein zu kurtz gefehnittener Baicken fich! 3 mal Didator. Er triumphirte Uber die Fidenates, 
zudem Baue nicht ſchicken woite, brachte er felbigen in | Volfcosund Valifcos, und berordnete, daß die Cenfos 
feine gehörigeLänge, Denen Armen gab er alles, was | res an fratt der borigen 5 Jahre nicht länger als andert ⸗ 
er hätte, ja gar vft fein Kleid vom Leibe, und als einss| halb Jahr regieren folten. Sein binterlajfener Sıhn, 
mals fehr viel feiner Hulffe erwarteten, er aber felbft| Aemilius Mamercus, wurde A. V:344 Pürgermeifter, 
nichts harte, ſo kamen auf fein andächtiges Gebet als⸗ und hernach auch Tribunus militum. Diefer hätte 2 
bald etliche Magen mit Lebens Mitteln zu ihm gefahr | Söhne gleiches Nainens, deren jedroeder die Stelle ei 
zen, welche ihm von obgedachten vornehmen Mann zuge⸗ nes Tribunimilitum bekleidete. Es hat die ſes Ger 
ſchicket wurden. Er ſchloß fich oft mit denen Beſeſſe⸗ſchlecht auch —— vornehme Beute hervorge⸗ 
hen alleine in ein Zimmer ein, um ſie von ihren böfen | bracht, welche das Bürgermeifter Amt und andere ho 
Geiirern zu befreyen, da denn diefelbigen ihn niemals | be Bedicnungen ju om verwaltet haben. Plntarch, 
das geringife Reid haben zufügen koͤnnen, es hatte duch | ın vit, Num. & Acmil, Zivins. Vellej. Paterc, Cicero, 
Das ;Fener Feine Machtan ihm , wenn jie ihn gleich im Casfioder. Polybins. Patinas in humin. Gent. Aemil, 
Bette verbrennen wollen; dannenhero ihm auch der Aemilius, war der 20 Biſchof zu Bencvento, ‚und 
Teufel, dieweil er fonft nichtsan ihn bringen Eonte, fei wurde vom Pabſt Innocentio I wegen 8. Ioannis 
nen Umgangywelchen er mit etlichen feommenJungfraus| Chryfoftomi nad) Conſtantinopel gejendet; der 12 
en zu thun pflegte, vorwarf. Es hatten ibm etliche Dies | Manift ihm gewidmet. 
befein Pferd, deſſen er ſich bey hohen Alter bedienen Aemilius, fiehe Scaurus, : 
wmufte, des Nachts entführet, welche aber alsbald zu ih ⸗ Aemilius, und andere mehr ſturben als Märtyrer zu 
zer Strafe blind worden; als fie es aber mit Bezeu⸗ | Tomis inScythien. Der zo Jun iſt ihm heilig, 
gung geoffer Meue ihm wiederbrachten,murden fienicht| Aemilius, ein Hettze g zuLucca in Italien, woſelb 
wieder von ihm fehend gemacht , damit ſie nichtwieder | an. 1200 feine Reliquien gefunden worden, und ihm dert 
Diebftahl begehen konten, das Pferd aber verkaufte er, | Febr. fenerlich begangen wird, j 
undtheiltedag Geld unter die Armen; erhatauchbiele| Acmilius, oder Aemilianus, Felix, Priamus, Lucia · 
Dinge, unter andern aber die Zerſtoͤrung von Cantabri⸗ — Iucundianus und Lucius, haben ei 
j >83 ee dar⸗ 


651 Aemilius | Aemilius ° Aminium 6525 


Märkprer-Tod in Sardinien erlitten; von einigen wer⸗ | germeifter gervefen, einmal an. V, 572,daer wegen der 
den ſie vor Beichtiger, von andern aber als Märtyrer | Ligurier triumphirte,und wieder an. V.586,da er Per- 
unter Hadriano, oder unter Nerone, ausgegeben; die | feum,den König in Macedonien, übertwunden, und def. 
Eimvohner zu Cagliari wollen an. 1620 deren Leiber | fen Reich zu einer Proving des Noͤmiſchen Volcks ges 
noch gefunden haben. Der 28 May ift ihm heilig. macht hatte, desivegen er auch einen ztägigen Tris 
Aemilius, von Sybaris, einer Stadtin Ztalien, war | umph bielte,und dabey den gefangenen Perieum mit‘ 
der Jagd ſtarck ergeben, und noch ein junger Ehemann. | aufführte,deffen unglücklichen Zuftand aber beweinte. 
Damit min feine Frauwiſſen möchte, ob er etwa mit eis] Unter noch waͤhrenden FreudensBezeugungen des ges 
nem andern Frauenzimmerzuthun hätte, verkroche fie | dachten Triumphs wegen büffete er 2 von feinen Soͤh⸗ 
ſich einft binter die Straͤucher im Walde, muſte aber ih⸗ nen ein,deren Tod er gleichwol fo großmüthig ertrug, ' 
zen Borroig theuer bezahlen, indem fie von ihreseigenen daß er Denen Göttern noch Dazu dankte, weil fie feine 
Mannes Jagd⸗Hunden zerriffen wurde. Wor&chmers | Kinder zum Opffer erwehlt hätten, die Veränderung 
Gen darüber brachte er fich darauf felbft ums Leben. |des damaligen Römifchen Gluͤcks Damit abzumenden. 
Plutarch. in parall. Gr, & Rom. Der Kath gab ihm nicht nur die Freyheit, bey denen: 
Aemilius, (Antonius) Profellor Hiftoriarum zu Us | öffentlichen Schaufpielen in einem Triumph-Kleide zu 
trecht, war den2o Dec.1589 zu Aachen gebohren. Sein | erfcheinen , fondern machte ihn auch an. V. 590: zum 
Dater, welcher ein Kaufmann zu — war, und | Cenfor. Er ſtarb noch in dieſem Jahre. Pin XXXIII, 
nach — u ed ereä nachAachen, |3. Zivius XXXV. XXXIX.XLIV, Cicero in Bruc. de; 
und von dar nach Dordrecht gezugen, hieffe zwar Meles, divin. Tufeul, 5. Offic. 2, Catilin. 2. Patercul, |, Ju- 
er aber änderte diefen Namen mit der Zeit in Aemilius, | fin. XXXIII. Aurel,Piät, de vir. illuftr.c.56, Platarch. 
und gienge, nachdem er in feinem Vaterlande unterIo. 
Kuhnio, zu Dordrecht unter Adriano Marcello und 
Gerhard lo.V osfio,auch zußeyden unterBaudio fiudirt, 
u. die Griechiſche Sprache nebft derfateinifchen vortreff⸗ 
lich innehatte, 4 Jahr lang auf Reifen, um fremde Uni 
verfitätenzu been. Nach feiner Zurückkunft erhiel- 
te erin feinem 26 Zahre an dem Collegio zu Dordrecht 
an Vosfii ftatt, und hernach an. 1619 zů Utrecht dasRe- 
&orat, das er zwar nach etlichen Jahren wieder aufgab, 
gleichwol aber, als manihn zugleich zum Profeflor des 
Gymnati illuftris machte, welches bald Daraufin eine 
Academie verwandelt wurde, von neuen annahm. 
Nachgehends befamer eine Vocation zu Vosfii Gtelle 
nach Eeyden , um die Griechiiche Sprache dafelbft zu 
lehren, er fehtug aber folche aus, und blieb zu Utrecht. 
Mit Cartefio hat er bereits von 1639 an eine vertraute 
Freundfchaft unterhalten, und an feiner Philofophie 
groffen Gefallen getragen, fich auch defjelben, und des 
egü, feines Schülers, als wider foldhe 1642 zu Utrecht 










Florns. Entrop, Orofins, und andere mehr. 

Aemilius, ( Paulss) ein Hiftoricus, von Verona ges; 
bürtig,tvar feiner Gelchrfamkeit wegen dermaffen bes, 
rühmt, daß auch Stephanus Porcherius; Bifchoff zu: 

aris,dem Könige Ludovico XII den Rath gab, eine 

ſtorie von Franckreich durch denfelben fehreiben zw 
laffen. Er befam hierauf Befehl darzu,annebft auch 
ein Eanonicat in der Stiffts⸗ Kirche zu Paris, und hat 
dennoch) eine dergleichen Hiftorie,von Pharamundo.an 
bis auf Carolum VIII, oder 1488 mit geoffem Fleiß in 
Lateiniſcher Sprache, und in 10 Büchern,verfertiget £ 
Darüber aber, teil er offt wieder darinnen geändert,- 
30 Fahr lang zugebracht,und waͤhrender Zeit ſich in 
dem Navarrifchen Collegio beftändig aufgehalten. 
Die Eontinuation derfelben haben Arnaldus Ferrenus, 
und Jacobus Henricpesrus herausgegeben. Es wird ſonſt 
diefer Æmilius auch feiner Anfrichtigfeit wegen ſehr 
geruͤhmet, und foll er, wie Zipf. not. in Polit.1,9.urs 
theilet , unter denen nenen Hiltoricis denen alten faſt 
allzufcharf verfahren wurde, mit Nachdruck angenom> [am gleichften gekommen ſeyn, und die Gefege der His 
men. In ſeinen öffentlichen Lectionen hat er diemeifte !ftorie am beften beobachtet haben. Er ftarb zu Paris 
eit mit Erklärung derer Annalium des Taciti zuge; den s May 1529. Jov. in elog. dw Chefae des auteurg 
racht. Er ſtarb zu Utrecht 1660,den 10 Nov. in fei- | de Phiſt. de France. Yof.de hift.Lar. Pope Blount 
nem 73 Fahre, nachdem er 1651 einen Band Lateini⸗ | cenfura celebrium autor. Bayle, 
feher Reden und Gedichte herausgegeben. Bailler vie Aemilius pons, fonften aud) pons fablieius genens 
deMr.Descartes T.U.p.22. Bajle. net, iſt eine in der Antiquität fehr bekannte Brücke in 
Aemilius Cenforinus, ein graufamer Negent zu Ae⸗ Nom , ſo Ancus Martius über die Tiber von Holge 
eftain Sicilien, indem erdie, welche neue Marter; | bauen laffen. Pons Amilius aber wird fie genennet; 
rt erfinden Eonten, veichlich zu belohnen pflegte. Den | weil felbige der Emilius einsmals , als fie baufällig 
Aruntium Paterculum,melcher ihm ein Pferd,ausErgt | und ſchadhafft wurde, wieder repariret,und felbige, dar 
gemacht, verehrte, die Menfchen damit zu quälen, ließ | fie zuvor von Holge getvefen, von Steinen aufführen 
er zuerftdie Probe damit machen. Diejenigen, welche laſſen und alfo aus einer hölgernen eine fteinerne ges 
gleichfalls eine grauſame Megierung Führten, wurden | Macht. Zamprid, in Heliog c. i7. Es wurde diefelbe 
zum öfternbonihm Aemilii genenmet. Plutarch. pa-| dor ſo Be halten na der oberfte Priefter,der auch 
rall. Gr.& Rom. von diefer Brüche Pontifex Maximus genennet wur⸗ 
Acmilius, (Georgins) fonft Demler genannt, war | Denicht allein die Ober-Aufficht darüber hatte ſendern 
Guperintendens zu Stollberg aın Hay undLutheri, auch mit geroiffen Opffern erſt die Götter verſohnen 
Amerrvandter. Er ward zu Mannsfeld denzs Jun. | mufte,menn etwas an derfelben folte — wer⸗ 
1517 gebohren, und ſtarb den 22 May 1569. Geine|den. Weil auch über dieſe Brücke Die ſtaͤrckeſte Pass 
Schriften findüber Ef.53. Evangelia heroico carmine | fage gieng,umd auf derfelben eben alfo,roie ietzo aufder 
reddita,undviele andere Poemata. Leben Befchr. | Tiberinifchen Brücke S. Angelo in Rom, die meiften 

Aemilius, (Heiler) ein Zurifte, welcher an. 1588 de | Leute gefehen twurden, fo war auch daſelbſt die groͤſte 
teftibus gefchrieben. Koenig. Verſammiung derer Bettler, welche die Borbengehens 
Aemilius Macer, fiehe Macer. den um ein Almofen anfprachen. 

Aecmilius,( Paulss) mit dem Zunamen Macedo-| Aeminium, tar der Name immittägigen Theil 
nicus, war L. Æmilũ Pauli Gohn, welcher in der | Portugalls,und wird vom Fafzo vor das heutige Ague⸗ 
Schlacht bey Eannd geblieben, Er ift zroeymal Buͤr⸗ | da,vom Farerio aber vor Eoimbra gehalten, In dem 


line- 
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Itinerario Antonini heiſſet fie Eminium.Prolemens Il, 5. 
Martiniere diction. 

Aemmerling, Grintzling, ein Vogel in der Groͤſſe 
eines Sperlings, an Farbe, gelb,und braunflecfig ein» 
gefprengt,auf dem Mücken aber etwas bräuner,mit eis 
nem dicken Schnabel, und einer weiffen Spiß + Feder 
an beyden Seiten im Schwang. Er heckt an der Er⸗ 
den unter den Büfchen,und hat meift fünff $unge. Er 
iſt wohl zu effen,hat einen lieblichen Sefhmack,und ift 

gen dem Winter fonderlich fett. Dochiſt er ſchwer 
in Dienge zu fangen ‚ weil er ſich nicht locken laͤſſet. 
Wenn Die Felder völlig mit Schnee bedecket, und er 
da fein Futter nicht mehr ſuchen kan, findet er fich auf 
Den Acferhöfen um die Scheunen ein. 

Aemode. fiche Acmodes, p.360. 

Aemoma, fiche Circanuova, 

Aemon, ift der Name eines von denen Söhnen 
Deucalions, 

Aemon, «in Sohn Könige zu Tiheben,Creontis, 
Als ihm das monftrum Sphinx umbrachte, weil er DaB. 
von dieſem Thiereaufgegebene Raͤthſel nicht erriethe, 

fein Vater dieſe hohe Belohnung darauf, daß / wer 
€8 volırde errathen, und die Plage von Theben hier⸗ 
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— —— TEE RT — —— 
ne Gemahlin, Khodope, wie die Juno verehret ſeyn wol⸗ 
ten, weswegen ſie der Jupiter in Berge berwandelt. 


Ovid, Metam. 


Aemus, ein Sohn des bores und der Orichyz,pon 
dem der Berg Aemus fol alfo benennet wurden ſeyn. 
ephan, Byz. in Ausg. 

Yemus , oder Haͤmus, ein ſehr groſſer Berg in 
Thracien,von welchem Aerodorss |V. meldet,dak drey 
groſſe Flüſſe, Atlas, Auras und Tibefis, welche nad) 
Mitternacht zu fleifen, auf ſolchem entfpringen jellen. 
Bey denen Türefen wird er Bailan,und bey den Ze 
taliänern Catena del mondo genennet. Der Ariforeles 
gedencket eines Stucks davon,und nennet es Scombus, 
aus welchem die Fluͤſſe Strymon, Neſſus und Hebrus 
flieffen folen. Ferner in Serbien, gegen dir Örenge 
Bulgarien und der Donan,ift noch iego ein Gebürge, 
welches Der Hemus · Berg genennet wird. Er ſchei⸗ 
det Thracien von der Bulgarey, und feine Grentzen ers 
ſtrecken fih Oſt und Weſt⸗ waͤrts bisan die Stadt 
Mefembria, und ift dermaſſen hoch, daß man von feis 
nen Gipffeln das ſchwartze und Adriatifche Meer fol 
fehen Eönnen. Levis XL,21. Es foll auch nad) den 
Gedichten derer Poeten Mars auf diejem Berge ges 


durch abwenden, der folte Des verflorbenen Königs La- | wohnet haben. 


ji Gemahlin, und das KRönigecich befommen , welches 
ac) Oedipus,wiewol zu feinem Schaden, erhielt. Apo⸗ 
Ldoru⸗ WI,5.». Siehe Hæmon. 

Aemon, einer von den «o Söhnen des Lycaonis, 
Königs in Arcadien,die,weil fie fo gottloß waren, von 
dem Jove mit dem Donner erfehlagen wurden. Apol 
lodorusil,8.. Siehe Hzmon. 

Aemona, ſiehe Labach. 

Jemonia, wurde ſonſten, und zwar noch vor des 
Könige Greci Zeiten, der es am erſten Greciam bes 
namet hat,von dem Berge Aemus,oder des Deucali- 
ons Sohn / dem Rmone, Griechenland genennet. Heu⸗ 
te zu Tage wird die Provintz Theſſalia dadurch ver⸗ 

„ Plin, IV 7. Stephanss Strabo IX. 
 Yemonis, war ehedeffen der Name einer Stadt 
in Crain, welche iego Leubach heiffet. Zeiler. Itin. c. 1 5. 

Aemtet freye , ift ein in der Eydgenoſſenſchafft 
eben Mellingen und Bremgarten laͤngſt dem Fluſſe 
Huf gelegener Diftrict , welcher ehedeffen die Graf⸗ 
ſchafft Rore ausgemacht. Er hat Diefen Namen von 

darinnen befindlichen Haupt Flecken, Mepenberg, 
Srochenfee und Niederropl , deren iede eine beſondere 
Serrlichkeit,und ein frey eigen Amt hat. Diefe Lands 
fehaff ift zu denen Zeiten des Conſtantziſchen Concilii 
dem Haufe Defterreich von Denen Eucerneen und denen 
Eantonen Züri, Uri, Schwitz, Unterwalden, Zug und 

arus abgenommen worden, und wird durch derer⸗ 
‚felben Landvogte, welche aber keinen Sitz und Reſidentz 

rinnen haben, alternative regieret. Die vornehm⸗ 
ſten Derter nebft obgedachten Flecken find die Klöfter 
Muri, Hermenfchropl,Gnadenthal,die Commenthurcy 
a andre mehr. A. ı712 ward diefe Vog⸗ 
tey Durch den Arauifchen Friedens» Schluß getheilet , 
dergeftalt;daß der obere Theil denen obigen 7 Canto⸗ 
nen mit Zuziehung des Cantons Bern, der untere aber 
Denen Eantonen Zürich, Bern und Ölarus allein vers 
bliebe. 

Aemundus, ein Hiftoricus, um das Jahr 1420, 


bat von denen Hertzogen zu Burgund, Brabant, Flan⸗ 
i umaegangen,foll beygeleget haben. Homer. Hymn. in 


Dern und Holland von dem Trojaniſchen Kriege an, 
Bis auf Kayfer Carolum V geſchrieben. Kuna. 


Aena, hat nebft noch 262 andern den Märtprers 
Tod zu Rom ausgeftanden,es ift ihm der ı , 
—— res iſt ih 7 Zun.ges 

Aenaria, ſiehe lfchia. 

Aenautæ, Leute,die immer zu Schiffe Icben. 
denen Milefiern wurden die vornehmſten —— 
chen Perſonen alſo genennet , denn es war die Ges 
wohnheit bey ihnen, daß/ wenn fie Staats Affairen zu 
uͤberlegen hatten, ſo ſtiegen ſie in ein Schiff, und fuh⸗ 
ven alſo ein Stück vom Lande, hernachnais wenn fie 
einen Schluß gefaſſet, ſo Echrten fie wieder zurück. 

— fiche a. 

endern die Namen, war eine alte Gewohnheit 
bey Städten; Rum. 32, 38. bey Menſchen, Gen. 17. 
Ale Dinge werden durch die Hand GOttes geändert, 
Pf. 77,11. Die Fürftenthümer erfahren cine Aende⸗ 
rung um des Landes Sünde willen, Prov. 28,2. 

Aenderung im menſchlichen Cörper, fiche Alte- 
ratıo. 

Aendholgen, ſiehe Traunſtein. 

Aeneas, Biſchoff zu Paris, lebte an. g60, und war 
ein ſehr geſchickter und kluger Mann. Bey Kapyſer 
Carolo Calvo ſtunde er in groſſen Gnaden, erhielte 
auch von demſelben die Biſchoͤffliche Würde zu Paris, 
In dem Buche, welches er wider die Irrthuͤmer 
der riechen gejchrieben,umd darinnen er ſich Pho- 
tio,dem Patriarchen zu Eonftantinopel,tiderfeget, bat 
er Die Lehre und Gebräuche der Lateiniſchen Kirche 
aus der heiligen Schrifft, wie auch aus Denen Conci- 
liis zu behaupten gefuchet. Flodeard, Lupus Ferrar. Ep, 
98.99. Acherius in Spicil, 

Aeneas, fiche Aenguflius. 

Aeneas, feinen Namen führen einige von dem Grie⸗ 
chiſchen drin loben, her, welchen er auch in der That 
verdienet. Julius Cef, Scal. Poet. III, 12. & ex co Bec- 
mann, in origin. fub Eneas L.L. Andere aber bes 
haupten, er habe feinen Urfprung von adrc., dem 
Schmertz, welchen ihm die Venus, aus Reu⸗, daß fie 
mit dem Anchiſe, als einem Sterblichen,f. vertraulich 


Venerem v.199. Er hatte gedachte Göttin zur Mut⸗ 


Aemus, ein mächtiger König in Thracien, welcher | ter,und den Anchifem,dis Capyı's Sohn, Serviur ad 


fo übermüthig worden, daß er wie der Zupiter,und fer | Yargil, Aün. IX, v. 643, zum Dürer. 


Die Göttin 
hatte 
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aufs ſchaͤrffſte verboten, ih⸗ | um in Epiro, ſtellte dem Apollini zu Ehren beſondere 


— —— 
hatte es zwar dem Anchifz 


re DertraulichFeit jemand zu entdecfen, diefemaber loͤ⸗ Spiele an, und fande dafelbft den Helenum, und die 


feten eine vertraute 
Wein die Zunge. 


Gefellfhafft und der überflüßige | Andromachem in guten Umftänden. Nach dieſem 
Die erzliente Venus bat Deswegen | feegelte er Taranto und das untere Theil von Ita⸗ 


den Jovem um Rache , es mürde auch deffen auf ihn | lien borbey,und ländete in Gicilien an, allwo ihn der 
geworffner Blig ihmohnfehlbar toͤdtlich geweſen feyn, | Tod fiines Waters Anchifz beraubete. Yirgilims Zen, 


mo nicht die Göttin aus 
Strahl felbft abgetvendet hätte. 


alter Gewogenheit den! IL 
Gleichwol mufte| te , verfehlug ihn ein Sturm auf dem Thrrheniſchen 


Als er vonda feine Reife weiter fortfegen wols 


- Anchifes feine übrige Lebens» Zeit deßwegen in groffer | Meere nad) £pbien,da er von der Dido fehr wohl aufs 
Schmwachheit zubringen.AiyginusFab. KCIV.Servins ad | genommen wurde. Yirgil. Æn. L _ Diefe Königin vers 


Yirgil.En. 11. v.648. Andere wollen Diefe 


Sache nur | liebte ſich in unfern Aeneam unſterblich, Jupiſer aber 


por eine Erdichtung des Anchifz —— ließ ihn durch den Mercurium warnen, ſich von dar 


ex feine Liebe gegen eine Schaͤferin am 


luſſe Simois für | weg zu begeben. 


Aeneas gehorchte defjen Befchl,und 


feiner enfferfüchtigen Gemahlin zu verſtecken geſucht. brachte Durch feine unvermuthete Flucht Die Königin 


: Bannier Entret. XIIX. ou. P. II. p. 225. 


und hernachmals dem 


In der ers | dahin,daß fie fich felbft aus Berziveifelung des Lebeng 
ften Kindheit wurde Auneas auf dem Lande erzogen, ı beraubete, Firgsl.1.c. 
Centauro Chironi übergeben. | ein Sturm twieder nach Sicilien. Er fande dafelbft 


Auf diefer Fahrt brachte ihn 


Diefer war der allgemeine Lehrmeifter aller Helden ‚| bey dem Aceftz einen guten Aufenthalt , ftellte auch 


welcher ihn auch 
fo lange unterrichtete,bis er zu dem Könige Priamo zu 
Troja Fam. Bannier Entret. XIIX, ou. P.IL p. 225. 


Nach einiger Meynung fol er bey der Entführungder 


in allen ihm anftändigen Tugenden | bey deimfelbigen feinem verblichenen Vater zu Eh 


ren 
sang auſſerordentliche Leichen /Spiele an, muſte aber 


— das Ungluͤck. erfahren, daß die Trojaniſchen 


Weiber aus Verdruß uͤber einer ſo langwierigen 


Helen« geweſen feyn. Diätys. Crer. V.3. & Dares Pbry- | Reife die Schiffe in Brand festen, und dadurch ein 


gi c.9. Andere aber woͤllen ihn deswegen entfchuls | längeres 


digen. Fabra & Jofias Mercerns ad Did. |.c, 


ſchweiffen verhindern wolten. Er 


So viel | bauete deswegen in Sicilien die Stadt Aceftam, und 


ift geroiß,Priamus gab ihm feine Tochter,die Creufam, hinterließ dafelbft viele von den Trojanern welche ihm 


zur Gemahlin, Bannierl.c. und bey der Belagerung | nicht weiter folgen wolten , er aber fegte 
Trojä verübte er die gröften HeldensThaten. Denn | ferner nach Ftalien fort. Yrgil, Æn. V, 


er erlegte nicht nur nad) dem Hedore Die meiften 
Zeinde, deren Anzahl fich auf 28 belief, Aygimus Fab. 
175. fondern er that dem Achilli felbften in einembes 
fondern Zweykampff ziemlichen Widerſtand. Hower. Il. 
Y.v.260. Fr endlich * Die Sen —— 
bemuͤhete er ſich zwar aufs aͤuſſerſte, nde abzu⸗ 
halten, jog fi darauf in das Schloß zurück, und bes 
ſchuͤtzte daſſelbe noch eine zeitlang,tweil er aber endlich 
wohl fahe, Daß er der Macht der Feinde nicht länger 
wird: Doftand halten Eönnen, fo ließ er erſtlich Wei⸗ 


— 
ndlich län» 
dete er daſelbſt an, und flieg mit der Sybilla zu Cumis 
ſelbſt in die Hölle hinunter. Yargil, En. VL och 
blicb er auch daſelbſt nicht, fondern lieff in die Tyber 
ein. Don hier fandte er feine Gefandten an den Kös 
nig Latinum. Dieſer gab ihm Die Erlaubniß , eine 
Stadt zu erbauen , und verfprach ihm hiernechft feine 
Tochter Laviniam. Da aber Diefelbe allbereit von 
dem Könige der Rutuler, Turvo,in Anfpruch genom⸗ 
men tourde, fünde er aller Orten Feinde. Yirgıl. En. 
VU. Unterdeſſen, als er bey dem König Evandro 


ber und Kinder, und was fonft fortzubringen war, auf) Hülffe fuchte, Yorgil, Zen. VIII. machte fi) Turnus 
den Berg Idam in Sicherheit bringen, und flüchtete | in feiner Abweſenheit an fein Lager, Firgil. 1X. Bey 


letztlich mit denen übriggebliebenen Soldaten ſelbſt da⸗ 
- hin. Dionyf. Halicarn, Antiq. Rom.1,6. Hierdurch er» 
- warb er jich einen groffen Ruhm, welcher noch mehr 
dadurd) vergröffert wurde, daß er feinen undermögens 
den alten Dater, den Anchifem, auf feinem Rücken 
Durch das Feuer trug,und ihn ſowol von deffen Glut, 
als dem Shrerdte der Feinde errettete , fondern ſich 
auch aus Liebe zu feiner verlohrnen Gemahlin nady- 


feines Zuruͤckkunfft aber lieferte ev dem Turno eine 
zwar hefftige, aber ihm doch vortheilhaffte Schlacht. 
Virgil.En,X. Hierauf wurde ein Gtilftand , und 
nach diefem trug ARneas zum andern male den Sie 

über feine Feinde davon. Fırgl. an,Xl. Endlich) lich 
e8 Turnus auf einen Zivey« Kampff mit ihm ankom⸗ 
men, in welchem er aber mit Derluft feines Lebens feis 
ne Draut dem fiegenden Aenex Überlaffen ınufte. Yir- 


mals, um fie mit ſich zu nehmen, unter die Feinde zu⸗ gel, zu. XII. Diefer feiner Gemahlin zu Ehren erbaus 
ruͤck wagte. Pirgilius Æn. Il.v. 721. ſqq. Dieſer Ruhm | ete Aeneas Die Stadt Lavinium, Zivins I, 1. und nach⸗ 
wird aber hierdurch verdunckelt,indem ihm ſchuld ge⸗ demLatinus anno mundi 2771 verftorben, wurde er 
geben toird,er fey nebft dem Antenore ein Verraͤther an feine Stelle König. Calvifiss Chrono), ad ann. M. 
der Stadt Trojd getvefen. Menecrates Santhins apud | 2771. Don fiinem Schwieger - Vater nennete er füs 


Dion Halicarn. 1,6. & Luctatius apud Aurel, Viktor, de 
orig. Gent.Rom,c,9. inige wollen ihn zwar des⸗ 
wegen für unſchuldig halten, allein es fheinet darum 
bedencklich zu ſeyn, weil er unmöglich ohne eingigen Ver: 
ftändniß mit denen Öricchen aus der Stadtdie Flucht 
nehmen,auf dem Berge Ida ſich aufhalten ‚eine Flot⸗ 
te fich anſchaffen, und mit fü vielen Leuten der XBuch 
derer Feinde'entgehen koͤnnen. Won dar Fam er den 
erften Sommer nad) Thracien, allwo er die Stadt Ae⸗ 


mol die Trojaner, als die alten Einwohner, die Aboris 
giner,überhaupt Lateiner, weil unter denenfelbigen we⸗ 
gen des Vorzugs einige Streitigkeiten entftehen wol» 
ten. Dionyfinsl,7. Livinsl,2. Unterdeffen fahen die 
angrentzenden Völcker , fonderlich die Rutuier, feine 
immer zunehmende Drache mit neidifchen Augen an, 
und erregten deswegen an. mund, 2774 unter der An⸗ 
führung des Tyrrhenifchen Königs Mizentii einen 
neuen Krieg wider denfelben. Calvifiws Chronol, ad A, 


neam erbauete. Ferner fchiffte er nach der Inſul De⸗ M. 2774. An dem Fluß Numico traffen bepde Par⸗ 
108 » fragte daſelbſt wegen feiner Reife das Oraculum, | theyen auf einander. Die Nacht entfchiede zwar Dies 
u. richtete aus einem Mißverſtande deſſelben feine Reife | ſelben; Æneas aber war nicht zu finden,und niemand 
nach der Inſul Eretam, Hier wurde er durch die De wufte, wo er hingefommen. Einige faaten, er waͤre 
weggetrieben, darauf Fam er an das Vorgebuͤrge Acti⸗ | von den Goͤttern weggenommen worden, Doch iſt es 

am 
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am wahrſcheinlichſten, daß er in gedachtem Fluſſe fein | genung fey ſo vielen Autoribus zu wider ſprechen wol⸗ 
Leben eingebüffet, Dionyfins Halicarn. Antiꝗ. Rom. 1,7. len wie dahin geſtellet ſeyn laſſen. Unterdeſſen wol» 
Aurelius Vill, de Orig. Gent, Rom.14. Nach feinem | len einige,daß er zu Berynthia in Phrogien begraben 
Tod foll er dem Afcanio und einigen andern an dem | wordenyAgathocles Cyricenus apud Bochart. |.c.p.m. 7, 
Ufer des Fluffes erfchienen feyn. Man erbauete ihm | und wiederum re füchen fin Grabmahl in der 
an diefem Orte einen Tempel, mit der Uberſchrifft: | Halb + Anful Paleme in Thracien, Cephalo, Gergitbims 
TATPI BEN, X®ONID, — Hals. c, oder | & Hrgefippus apud Dion. Halicarn. l.c. Nechſt dieſem 
nach der Rateintfchen Mund-Aet:JOVI INDIGI- wollen einige,er habe auch zu Orchomeno in Arcadien 
"TI, Livins I,2. oder auch: PATRIINDIGI- |feinenGis gehabt. apud eundem 1.c, und twieder ans 
"TI, Aurel, Yıllor,\kc, Von Leibes » Geftalt foll er |dere, Daß er von dem Pyrrho gefangen torden fey, 
unverlegt und ſtarck geweſen feun , ein angenehmes | Lefcherapud Trerz. ad Lycophron, v,1263. Nach 
Geſicht, muntre und ſchwartze Augen , und roͤthliche | deffen Abfterben er nach Miacedonien geflüchtet, Fabra 
Haare gehabt haben. Dares Phrigmsız. Bey dem | ad Diätyn 1.c.6.ja daß er nicht einmal beydem Uber⸗ 
Übergange der Stadt Trojaͤ hatte er ohngefehr Das | gange von Troja gervefen, fündern von dem Priamo 
31 Fahr erreichet,meil er mit dem 38 fein Leben cins | mit einigen Voͤlckern nach Phrygien gefickt worden, 
Bannier Entret. XVII. ou. P.Il.p.227.Bon !apud Dionyf.Halic, 1.c, conf. Bannier Entret. XIX, 
en Mahlern wird er meiftentheils fo abgebildet, dof | owP.II.p.231. und was dergleichen zweifelhaffte 
er, mit einer Lowen⸗ Haut umgeben, feinen Vater auf! Umftände mehr find. Zum wenigſien ift esein groß 
den Schultern aus dem brennenden Troja träget, feis fer Fehler wider die Zeit Rechnung, daß Yirgılim die 
nen Bleinen Sohn, den Afcanium, aber, welcher eine ' Didonem unter feine Gefchichte gemiſchet, weiche doch 
Pleine Staruam der Minervz,oder dag Trojanifche Pal- | gleichtwol erft nad) 300 Fahren nach dem Brande zu 
ladium auf dem lincken Arme haͤlt, bey der Hand füh- | Troja gelebet. Peravius Rat. Temp, P. .H,4. Aus 
vet. Geine erſte Gemahlin war die Pringeßin des | feinen Befchichten Eönnen folgende Lehren gejogen 
Königs Priami zu Troja, Creuſa. r zeugete mit | werden, wie andere Kinder, zu ‚Folge feines Erempelg, 
derfelben den Julum Afcanium. welcher mit ihm nach | ihren unvermögenden Eltern in allen Nöthen Hülffe 
Italien gegangen, und der Stamm⸗Vater des geoffen zu leiften verpflichtet. Die Ehegatten einander, und 
Geſchlechtes, aus welchem Julius Cæſar entfproffen, | infonderheit die Männer ihren Weidern, beyzuſpringen 
geworden feyn fol. Andreas Fchottu-Elector. A.R. p. ſchuldig. Ferner wie wir auf diefem ungeftümen 
m.507. Auſſer diefen Afcanium fol er noch eine | Welt» Meere Feine Sicherheit zu hoffen haben; und 
Tochter, Die Etiädem, Pawfanias Lacon. 22. nebſt noch wie wir letztlich unfeen Willen dem weiſen Schluffe 
andern Kindern, Dienyf. Halicarn. A. R. l. 6. von Tros |des Himmels anheimftellen, und nad) dem Ungewitter 
ja mit weggefuͤhret haben, man weiß aber nicht, ob er | einen frohen Sonnenfchein erwarten follen. Omeis My- 
Diefelbe mit Der Cr&ufa , oder einer andern, erjeuget | thol. in Aeneas ſ. p. 29. & 30. 
babe. Von der Livinia befam er hernachmals den| Aeneas Argivus, ein Grieche, deffen des Pinders 
. Aeneam Sylvium, von welchem nicht nur die famtlis Sholiaftes gedenchet, Koenig. 
hen Könige zu Alba Longa, fondern aud) Romulus!  Aeneas Gazzus, ein Platonifcher, nachmals aber 
und Remus ſelbſt, als die Urheber von Mom, ihe Ges Chriſilicher Philoſophus, welcher im V. Sec. unter 
ſchlecht herleiten. Zivinsl,3. Was die wahrhafften der Regierung des Kayſers Zenonis ums Jahr 485 - 
Umftände feiner Geſchichte betrifft, fo haben wit ſchon | gelebet haben mag, weiten er derer Africanifchen Märs 
oben von feiner fürgegebenen Mutter, der Venere, ges tyrer gedenck ef, die unter dem Könige derer Vanda ⸗ 
handelt. Die Geſchichte von Troja und ſeine daſelbſt ler, Hunnerico, der in ermeldtem Jahre verſtorben 
veruͤbten Thaten, möchten auch noch ihre Nichtigkeit iſt, gelitten haben. Er hat nach feiner Bekehrung 
‚haben,aber feine Reife nach Italien ift ziemlicher maf | zum Chrifilichen Glauben ein Gefpräch unter dem 
bedencklich. Die alten Poeten zwar, benebſt den beften | Namen Theopbrajins , teil Diefer die vornehmſte Pers 
römischen Sefchicht » Schreibern, als Dionyfius Hali- | fon darinnen ausmachet, geſcheieben, und in folchem 
earnafenfis und Livims ‚erzehlen diefes als eine ausges | von der Unfterblichkeit der Seelen und Aufere 
-machte Sache; gleichrool wird es von andern geleug | ftehung derer Todten gehandelt, welches Ambros 
net,und behauptet, Aeneas waͤre nach dem Untergans | fiws, Abt von Camaldoli , aus dem Gricthifchen ins 
ge Trojä in Troade geblieben, Dil. Crer. V,ı7. und | Latein überfeget , und nad) folder Uberfekung dee 
hätte ſich nach Vertilgung des fäntlichen Geſchlech | Bibliorhecz Parrum mit einverleibet worden. Es iſt 
tes des Priami deg gangen Landes beinächtiget. Serabo | jelbiges erft zu Bafel an. 16 gedruckt, hernach hat 
XlIl.p.m.288. Andere führen oa folgende Bes | es Johann Wolff von Zürich mit einer neuen Uberfes 
weißthuͤmer zu Widerlegung diefer Reife an. _Erfl- |gung , und an. 1653 Caſpar Barth zu Leipzig nebſt 
lich hätte Aeneas nach der Prophezeyung des Neptu- des Zacharie Mirylenei dialogo de opificio mundi 
'ni und der Veneris nicht von Troja gehen follen, wel⸗ |mit feinen Anmercfungen , an. 1656 aber Johann 
ches auch Strabo,daf es gefchehen jey, behauptet. Fers Beyer mit jeg> gedachten Noten herausgehen laſſen. 
ner ſo wären denen Roͤmern die Phrygiſchen Goͤtter, Bellarm. de Script. Eccl. Hendreich. Labbe diſſ. de 
als Venus, Cybeles, Apollo, und andere, lange Zeit uns | Script. Ecel. 
bekannt geweſen, und nach dem Ausſpruche Yarrons | Aeneas Sylvins, ſiehe Pius I. 
hätten fie in mehr, als 170 Jahren keine Statuendes | Aeneas Tacticus, welcher zu des Arißotelis Zeiten 
rer Goitheiten gehabt, welche Doch Aeneas von Troja fin der 3 Olympiade A. V. 418 gelebet, hat sea /myına 
nach Stalien folte gebracht haben. Lestlich fo wäre | &,Ara geichrieben, Davon Pohbius, Aelianus und Sui- 
in der gangen Lateiniſchen Sprache Fein »Phrpaliches |das offt gedencken. Es iſt aber nur der Polioreti= 
Wort zu finden, da fie doch, fonft faft von allen Böls |cus, oder dag Buch von denen Belagerungen, davon 
tern ettvas angenommen hätten. Bocharrus Epift. pe- |übrig , und liegt in der Bibliocheca Varicana im Ms. 
culiari ad Segraifium , Editioni Geographie ejus | Cafaubonus hat es überfcgt, und mit Anmercfungen 
‘facrz Francofurtane addita. Ob dieſer Berweiß |nebft dem Polybio herausgegeben. Cineas von Thefe 
*  Univerf, Lexici 1, Theil, Tt ſalien 
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ſalien, welcher bey Pyrrho, dem Könige derer Epi⸗ kam, und demſelben auch füccediret haben fol; Er 


roten, Kath gewefen , hat einen Eurgen Auszug aus | (cd) 


dejien Büchern verfertiget. Yof. de Script, Mathem, 
€. 48. 9. 3. 4. & de hift.Gr. IV. ı1. Fabric. Bibl. Gr. 

Aeneator, ein Trompeter, weil fie auf chernen In⸗ 
firumenten blafen. Sweronms jul.c. XXX. Thyf, 
Rom, llluftr. IV, p. ıor. Twrneb, Adv. XXVIL <. 
Jede Compagnie und Regiment hatte feine beſon⸗ 
dern, Salluſtius de Bell. Jugurch. welche im Treffen an 
ihren ordentlichen Dertern ftunden. Lipfies de Milit. 
Rom, IV, ıı. ; 

Aeneis, ein Weyname der Veneris, der ihr wegen 
ihres Sohnes Acnez beygeleget worden. Piomſius 
Halicarnas. apud Gyrald. Syntagm. XIII, p. 405. 


ATa 


rieb auch ſehr erbauliche Bücher, und ftarb an. 824. 
worauf er in feinem Elofier begraben ward ; der ız 
Mart. wird ihm gefeyert. 

Aenbole , fiche Anbolt. 

Zenia, eine Griechi che Stadt in Macedonien, 
an der Grenge von Theffalien und Albanien, von wel⸗ 
cher eine alte Nation Aeniones genennet wurde. 

Aenicus, ein Athenicnfer , hat in der 87 Olympi - 
ade gelebet, und eine Comödte , die er dyreiar ger 
nennet, wie auch unterfchiedliche Sabeln, geichrieben. 
Pollux. Suidas, 

Aenigmara, Raͤthſel, wurden gemeiniglic) bey der 
Wer es erriethe, nahm fich eis 


* 
Aeneſidemus, war ein tapfferer General derer At⸗ ne Portion Fleiſch. Wurde es nicht errathen, fo 


giver/ von welchem Livia-XXXII. 25. erzchlet, daß, mufte er einen Becher geſaltzen Waffe 


er trincken. 


als er in der Stadt Argos von Philocle belagert wor⸗ | Scaliger, Auſon. Lect. ll. 28. Bulenger de Conviva 
den , und folche nicht erhalten koͤnnen, ev denen Sol III. 35. 


daten , ſich von dannen wegzumachen, frcy gegeben, 


Aenius, 


hat einige Bücher gefehrieben, die er we- 


und darauf init etlichen wenigen derer Geinigen dem) raßerzs genennet. Ivid. 


— ſich entgegen geſtellet, weil er es vor ruͤhm⸗ 


Aenius, er war aus Poͤonien, und wurde bey der 


cher gehalten , lieber in dem ihm awertrauten Orte Belagerung Trojaͤ von dem Achille getoͤdtet. Homerns 
zu — als mit Schimpff in fein Vaterland zu⸗ Il. G. v. 210. 
rü 


zukehren, folglih aber vun des Philoclis Solda⸗ 
ten maffacrirct worden. 


Aenna , eine vormals in Eicilien mitten inne ges 


legene Stadt , welche wegen allzuharter Strengigfeit 


Aenefidemus, oder, tie er bon einigen faͤlſchlich ihres Gouverneurs von denen Röınern abgefallen. 


| genennet wird, Onefidemas, war einer von denen | Es liefje aber dieſer, nachdem er heimlich Geldaten 
gröbften Sceptieis. Er hat einige Zeit vor dem Ars- |hinein pradiciret, die Bürger darauf zufammens 
forele gelebet , und libros mwuggarsur Acyı, librum | fommen , und fie allefamt darniedermadyen. Liv. V. 


"grspi Örlneewg, und librum xaja oodw geſchrieben, 
deren Läertins, Sext, Empiricns und Enfebins gedens 


Aecnobarbus , fiehe Ahencbarbus, 
Aenobarbus , fiehe Domitius, 
Aenocles , ein Rhodiſer, hat de Coroniftis geſchrie⸗ 


efen. 
Aenefius , ein Beyname des Jovis. Er follvon |ben. Arkenens, 


dem Berge Aeno in Eephalenia entjianden ſeyn, weil 


Aenon, ein Staͤdtlein am Ufer des Fordans, an 


ehemals auf gedachten Berge ein bortrefflicher und | welchem Orte Johannes zulcgt die Leute durch feine 


berühmter Tempel geftanden, in welchem Jupiter vers | Tauffe und Predigten Ehrifio zugeführet hat. 
ehret wurde. Schol, Apollon. ad. lib, Il.v. 297. Gyrald, |3, 


Smtagm. Il, p. 107. j 
Aenetius, (Facobus) hat an. 1574 einen Tractat 
über PL XIV. gefchrieben. Koenig. 


b. 
23. 

Aenona, fiehe Nona, 

Aenos, fiche Eno, 

Ienruchte , ein Fleiner Ort im 


Hertzogthum 
Aenetius, (Tbeopbilus) zu Königsfetd in Meißen | eftphalen , dem Ehurfürfien von an ehr. 


den 20 April 1574 gebohren befliſſe ſich erft bey Die 


Aenum , ein&efäß,uder Keffel , fo man über den 


3 Zahr der Kauffmannſchafft, applicitte fich aber hers! Heerd haͤnget, um darinnen das Waſſer zum trinchen 


nad) aufs neue zu 
dem er eine Zeitlan 
zu Jena Profeflor Phyfices , aliwo er auch den ı5 


tudiren , und wurde, nach⸗ zu waͤrmen. 1. 18. J. 3. fl. d. inftr. 1. inftrum, legato, 
onredor zu Thoren gervefen, | Wie heut zu Tage unfere Coffe-Keffel. 


Aeoladius, und Agricola, waren 2 Bifchöffe zu 


Eıpt. 1631, in feinem 57 Jahre geſtorben. Er hat | Nevers in Franckreich, und fiurben beyde in dem VI. 


Diſputatione⸗ über den Arıforelem Ae motibus, ingleis | Seculo, 


chen de metallis in Druck gegeben. Zeuner, vitæ Prof, 
Jen. Wie Biogr. 


8 wird ihnen der 26 Febr. gefeyert. 
Aeolia, eine Tochter des Amythaonis, Gem 


lin des t.alydonis, und der Epicaftesund Protogenise 


Aenerus , ein Sohn des Deionig , deffen Mutter | Mutter. Apollodorus I. 7. 7. 


Diomedes dis Kuthi Tochter war. Apollodorms 1. 3. 4. 
Aengerlinge, find bey denen Weißgerbern Loͤ⸗ 


Aeolides, ſiehe Lipariſche Inſuln. 
Aeolien/ eine Landſchafft in Klein⸗Aſien, am 


cher, oder Schnitte, welche das unter der Haut ſte⸗ Aegeiſchen Meer, zwiſchen Troas und Jenien; vor⸗ 
eFende Ungeziefer und Gewuͤrm gefteſſen hat, und fie | mals mar fie ſehr fruchtbar, nachdem fie aber die 


alsdann vernchen. 


QTürefen unter ihre Botmäßigfeit befommen , ift es 


Aenaus, mit dem Zunamen Keledzus, fiche | fehr fehlecht angebauet. Herod. 1. Pomp. Mela I. Sıra= 


Aengufins. 
Zengusfius , oder Aeneas, oder auch Aengus, 


be, Plin. Ptolem, 


Aeolipila, ift eine Kugel von Kupffer mit einen 


mit den Zunamen Keledens „ ein Biſchof und Abt| engen Röhre , darinnen man das Waſſer, vermite 


in Irrland, aus Königlichen Stam gebürtig , hielt 
fid) Anfangs in dem Elofrer Cluam⸗Ednaich in La⸗ 
genia auf, begab ſich aber heimlich nach Tamla⸗ 
ctum, allroo er durch eine Offenbahrung zur Vereh⸗ 





telft ſtarcker Wärme von glüenden Koblen, in Wind 
verwandeln fan. Wenn man fie nemlich leer auf die 
Kohlen leget , fo gehet die Fufft heraus : wenn man 
nun die Röhre in das Waſſer ſtecket, und die Kugel 


zung der Heiligen angemahnet , und ımter die Con-| wird wiederum kalt, fo zichet fich das Waſſer hinein. 


verfos des Elofters aufgenommen wurde. Er war 


fehr gelehrt , Daher er in Melrmani Velamſchamt 


Leget man nun alsdenn die Kugel wiederum auf die 
Kohlen; ſo gehen die Duͤnſte in Geſtalt eines er 
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des heraus. Es handelt von diefen Wind⸗Kugeln | Jocaftum, ‚Phalacrum, Chryfippum , Pheremonemz, 
Vitruvius lib, 1.0.6. denn fie find bereits denen Ab | Androclem und Xuchum , ferner die Iphren „ Aeo- 
ten befannt gervefen , und abfonderlich zu Errlärung |len, Periboeam, Diam, Hephzftiam md Aftycra« 
des Urfprungs derer Winde, wiewol eben nicht mis | tem, zufammen z2 Kinder, gejeuget. Gyrald. Synt. V. 
guten Rechte, gebrauchet worden. Wenn man | p. 189. Von den dritten endlich Enarere, des Dei- 
ein wohlriechendes Waſſer hineinfüllet,, und über dcr | machi Tochter ‚ welche den Acolum mit 7 Söhnen , 
nen Kohlen ausdünften läfjet, fo fan man dadurd) | als dem Critheo, Sifypho, Arhamante, Salmoneo, 
die Lufft in einem Gemache wohlriechend machen. |Deione, Magngte imd Periere , ingleichen mit $ 
Aeolius, einer von den ı7 Freyern der Appeda· | Töchtern, als der Canache, Halcyone, Pifidice, Car; 
mie , Der aber von ihrem Dater, wie die übrigen, er⸗ |Iyce und Perimede erfreuet. Apolloderss 1.7. 2 Auſ⸗ 
mordet wurde, nachdem er in Dem Wett⸗Rennen | fer dieſen werden auch der Lapiches, Dieder. Sic. V. 
mit feinem Wagen erwehnten ihrem Vater, dem Oe- |8. die Tritogenia , Apollon. 1. v. 230. der Mimas, . 
nomae, nicht nachkommen Eonte, Panfanias Eliac, | Dioder. Sie. IV. 69. Die Arne, Jdem ibid, der Maca- 
potter. c. 21. teus, ęin. Fab. 242. der Diores, Partben Erot, 2. 
Aeolius modus, fiehe Modus Aeolius, die Antiope, AhginusFab. 157. Die Jope, Sreph. Byxs. 
Aeolus, der Gott der Winde. Seinen Namen !in fern, Die Tanagra, Pawfan, Boeot. 20. die Cleo-. 
fol cr von dem Griechiſchen Wort duAdgı 7, or, ber bule, Nat. Comes. V, 5. und der Agathyrnus, Die-. 
kommen haben , welches bald fo viel, ald vumass, | derms Sic. V. 8. vor feine Kinder ben. Wien . 
mancherley, bald als uiras, tunckel oder finfter, wol «8 ziemlich wahrſcheinlich iſt, daß ein andrer Ae-. 
bald-als raxus, geſchwind, bedeutet. Porterms ad Bar der Cyanes, ein andrer der Telepotz, einandrer 
Lycophr. v.4. Es laſſen ſich aud) diefe drey Be⸗ wiederum der Enaretes Gemahl geweſen, ob fie gleich 
deutungen gang wohl bon den Winden fagen, welche von den Auroribus mit, einander vermenget, oder. 
ſowol vielerley und unbeftändig, als auch ſchnell und doch nicht zulaͤnglich unterfchieden worden. Uber⸗ 
geſchwind, und man noch bis jetzo Feine zulänglicye wurde durch dieſen Acolum, wie bereits Ans 
Gewißheit von ihrem Urfprung und Weſen hat. An. fangs gefagt worden, der Gott der Winde verftanden.. 
dee behaupten, daß vielmehr Die Ableitung diefes Na⸗ Dioderus Fic. V. 7. Er hielte fich in einer: groſſen Hole 
mens aus der Phoͤniciſchen Sprache herzuholen , in in Thracien auf, wobey er in einer andern dergleichen 
welcher das Wort Al nad) unfver Art zu reden ein | Hoͤle die Winde verſchloſſen hatte , von weichen er’ 
Sturm heiſſet, da denn Acolus, als ein Gott der nach Gusbefinden bisweilen einen,auch mehrere heraus 
Winde und Stürme , billig herzuleiten fey. Bocbars. |gehen lich. Pirgilins Aen. 1. v.52. Doc) berichten auch 
Chanaon, I. 33. Gein Vater war , nad) der ge: [einige, daß MAeolus in einer Stadt gewohnet, deren: 
wöhnlichften Meinung , Hippotes, fein Groß-Vater | Mauren von Ergt rings umher gervefen. Palephar, 18. 
aber Mimantes. Hingegen wird er auch von andern | Er theilte auch dann und wann einen Sack voll 
für des Jovis. und von den dritten für einen Sohn | Winde aus, welche mayı nad) Gefallen heraus laffen, 
des Neptuni ausgegeben. Servius ad Aen. l. v. 52. [und gebrauchen Ponte. Als einsmal Viydes den Ae. 
Noch andre berichten, daß er von dem Hellene mit |olum befuchte , ward ex gleichfalls van dem Aeolo 
der Gr ſcide, einer Nymphe, ſey gezeuget worden, und mit einem Sache voll Winde beſchencket. Indem er 
habe ihm Jupiter die Gewalt über die Winde gege⸗ aber wieder zu Schiffe gieng, und darauff von eis 
ben. Hıginus Fab. 123. Apollodorus I. 7. 1. Für ger nem Gchlaffe überfallen wurde, machten feine Leute 
dachter Orfeidem machen aud) einige die Meneclam, den Sad auf , in der Meinung, Gold darinnen 
Eushydemns apud Nat. Com, VIIL 10. und andere Die |finden , und lieſſen zu ihrem geoffen Nachtheil die. 
Lyxglam, zu ſeiner Mutter. Zwdoxms Cuidius apud eun- noͤthige und mügliche Gefchenfe auf einmal heraus. 
‚dem 1. c. Ferner wird von denen Aucoribus gemel: | Zlomer. Odıff. K-v. 19. Von den Dahlern wird Aco- 
det, daß Hippores nicht fein Water , fondern viel-|lus als eine MannsPerfon gebildet, Die in einer. Hört 
mehr Jupiter , jener aber jein Groß⸗Vater geweſen, le fichet,, mit einem leinwandenen Kleide bekleidet , zu 
und habe Zupiter den Aeolum mit befägten Hippote |dejfen Füffen Blafebölge liegen, in jeder Hand aber) 
Tochter, der Acafta, oder Segefta, gejeuget. Gyrald. ein Horn hält, aus deren jeglichen 6. Xiinde geblas. 
Syoragm. V. p. 188. Endlic) meinen etliche, Die Sa⸗ | fen werden. Auf feiner rechten Hand ftehet die Juno, 
che gantz deutlic) zu machen , wenn fie folgendes Ger | im einer Wolcke, die ihm eine Crone auf den Kopff 
ſchlechts⸗ Regifter auflegen, daß nemlich Hellen des | feget , zur lincken Hand aber läßt fich eine nackende 
Aeoli, Acolus des Mimantis, Mimas des Hippo- |Rymphe , die Diopeia, halb über dem Waſſer fehen, 
te, Hippotes des Aeoli IL. Acolus II, der Arnes |die ihm die Juno zur Gemahlin ſchencket, teil er au 
Mater gervefen „ welche von dem Neptuno geſchwaͤn⸗ ihr Verlangen die Flotte des Aenez, da er nach 
gert werden, und den Boeorum und Aeolum Il. | Stalin gefahren, zerftreuet. Albriems de Imag. Deor.. 
Welt gebracht habe, Gyrald. 1. c. welcher Icgtere | 13.& ad eum Afuncker. Andre ftellen ihn auch als’ 
fh in denen Aeoliſchen Inſuln niedergelaffen. Die: einen nacenden Mann dor , welcher einen langen 
derns Sicnl, IV. 69. Wie aber auch diefes vom dem | Bart, zwey Flügel, in der Hand aber einen Com⸗ 
Aeolo IL. gemeldet wird, Jdem V. 8. als Tan man mando⸗Stab hat. In diefer Stellung fiegt er ſchieff 
Feine rechte Geroißheit aus ihnen nehmen. Die Uns |an einem Berge, und find um und neben ihm aller» 
gewoißheit wird hierdurch noch mehr vergröffert, wenn hand Figuren der Winde. Pomey. Fig. ad p. 133. & 
don feiner Gemahlin und Kindern die Rede ift. Don |Gyrald, Fig. ad p. 188. Wie mum diefe Erschlung 
den erjten wird fie Cyane genennet , Die des Lipari Johne rel nur erdichtet, als bemühen fich einige, 
Tochter gervefen , von. welcher er den Aftyochum , |diefe wahrhaffte Hiftoria von dem Aeolo zu machen, 
Xuchum, Androclem, Pheræmonem, Jocaften und Sie rollen daherö, daß Acolus rin wuͤrcklicher Koͤ— 
Agathyrnum befommen, fo alle geofje und berühmte |nig der Tyrrhener geweſen. Soßrar, apud Gyrald, 
Männer gervorden. /dem IV. 8. Don andern Tele- |Synt.V.p.189. Bon feinem Schrwieger-Bater, dem 
pora , oder auch Leopatra , mit welcher Aeolus den |Liparo, ſoll er die Inſul Liparam mit den übrigen. 
Hniverf,Lexiei I, Theil, Tt 2 anjetzo 
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wel⸗ 
—28 
Götter ehrerbi — Unte gerecht,j Aeolus, ein Phrygier, von Lyrneſſo —— Er 
und gegen feine Freunde gütig und ertwiefen.| ward von dem Turno , da er mit dem Aenea nach 
Er erfand hierauf die ‚, und als er aus dem| Ztalien veifete , dafelbit erleget. Yirgilius Aen, XIl, 
der brennenden SnfulSerongyle, Diodor. Sic.| v. —— eund, v. 547. 
V.7. Pliniss H.N. 111.8. & Servins ad Virg. An. 1,| Acolus, ein Berg , zwiſchen Terni und dem 
v.52. Ode aud) aus ber Ehbamd su des Den Shlof San Gemin, In der Satiänifchen Yeovine 
abnahm , was ———— geh ya 


G bilde 

m. 41. Die gute. Be in feiner Reiident —* daß zur Sommers⸗Zeit ein ande Wind heraus 

K er Anlaß gegeben, daß man gedichtet, er woh⸗ welcher i 

ne in einer Stadt mit mit. eheimen Mauren umgeben. 
c. 18. Und als endlich Yiyfes auf feiner 

ife von Troj gehen gg Ay deren 

vernommen er m eingefehret, a eon, ame, 

Aeolus nach —* Erfahrenheit in der Aftronomie | Valentinianu- feiner vermeinten Gottheit, die er in 30 

> —* Zeit dieſer oder Led Acones, l6 15 männliche und 1 weibliche geheilt, 
| Dee 





Latio, 





{ 
kur 
© 
IE 
IHR 
a) 
Sg 
& 
* 
SE 


daß wenofien pwey bis drey den Namen Aeoli — nachdem er von der Diana in ei⸗ 
haben, die aber mit einander vermenget wers| nen verwandelt worden , anfiel, und ihn i in 
den — — — = en; Fo wat 
ni welcher a onderheit der a, oder Jepeia em Thiria ge⸗ 
ae ep, wird wol ſchwehrlich jemand ausmachen —— Stadt in Meifenien einer in Moe 
mid Hi —* doch * mehr dem erften, rea, welche amd ch Theil von ger ift; 1; Inte 
a 


Binde, als ein 
glaubet worden. Nat, Com, VIII. 10. wieder andre ind, . Deut. 
sap gerechten and Der feine A —* —* —* Zuch 


Begierden zu zaͤhmen wiſſe, — wenn Aecolus ich Huck oder Hoeck gewe n veraͤndert, 
von der —— bereden laͤßt, ſeinen Wind en,jund den Gr —5 —XR * angenommen. 
fol es bedeuten, daß die Menſchen aus Begierden | Er war an. 1499 zu Hamburg gebohren, und wurde 


nach Ehren = a leicht ihren Affeeten den Zügel lieffen. |erft ein Franciſcaner⸗Moͤnch in Engeland , legte fich 
Tee 
& 
Kinder aber dor die ı2 —— in dem Fahr Halten. [die —— welche er ——— — unter Lu- 
Faler, Pier. apud eund. |, thero erlangte darauf in Stral das Re- 
Aeolus , ein Sohn — den er mit der gt und an. 1522 an der Peters-Kicche zu Ham⸗ 


Arne gezeuget. Siehe Bann. => - Paftorat, an. 1524 aber * Superintendur 
n- 1533 ‚promovirte er m 
Aeolus , ein Sohn des und der Alcefte, ıd Je.B ent Aa Be —— 


———— Hippei, . | 
von dem er auch, als feinem Groß-Dater her, Hippo- die —* —— Pc — cn Vi | 
ch 
il, ' 

Er Se SEE EL man nd pp 

derer Seegel erfunden ' und die Veränderungen des fee * Er dem —* 2 * * 
Windes entweder aus dem Geſtirne, oder durch ein 15 43er A dm Im, m 
= —— mit dem fen einigermaffen vorher mir Flacio wider die Wittenber en fa © — 


zum Gott um ben 23 *— 1553, in feinem re 
König d derer ZBinde e gemad. Plin, 111.9. Platarch, hd Shen a — ——— in 


— Pohyb. Strabe. Pirgil. Aen.1. Ovid, metam. Fab. Pr. u XV. &XVL de facris concionibus forman- 
dis ; de juftificatione hominis, de operibus legis, 

Aeolus , ein König der Tuſcier in Italien, übers | de fidei juftiria & origine, de —— 
ſchickte ſeiner Tochter, welche Macarius oeſchandet virtute it, de notis & fignis juſtiſicationis ur 
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de imbecillitate & peecatis fan&torum : de pr=miis 
fidei & bonorum operum: explicationemarticuli de 
defcenfü Chrifti ai inferos : an hiftoriz de 
excidio regni Iudaici. Sieidan. Comm. de ftatu re- 
lig.Sedendorfs hift. Luth. L. 1. $. > add,3.&L, 
3. $. 31.39.50. it. in fupplem, ad in Adami 

vit, Germ. Theol. Faöric, memor. Hamb, Vol, II, 
Hendreich. Pantaleon. 

Aepitus, Fin Trojaner, welcher, als Troja vo 

nen Griechen eingenommen ward, aufdes Aeneaͤ Seite 
trat, und mit der gröften Tapferkeit Eden Send, wie⸗ 
wol vergebens, abhalten wolte. Arxilius n. II. 


V. 
8* inius, (Göerg Friedrich) ein Do&or Medici- 
ng, wie auch des Marggrafen von Brandenburg, Phi⸗ 
Uppi Withelmi, Hofrath und Leib;Medicus, er farb zu 
Zerbft den a Jan. ı7ar. und hat einige Difputariones 
‘ gefchrieben als: de zgro incubo:: dezgro, catarrho 
— Leporins Leben derer Gelehrten. 
ytus, des Koͤnigs in Arcadien, Hippothoi, 
ia als ee wider * ihm gefchehene Verbot in 
des Neptuni Tempel auf dem Berge Halefius bey 
nn gegangen, blind Darauf worden. Pawfan, 


— — — Elati Sohn,iftan 


PN: der Meffenier,umd 
* wurde von Se Mau —** 


pfelo, er; 
phontig fe 





— * —— — 
— genennet word 


Großvater, Ch⸗ ne, aber einander 
„ und hat Durch Erſchlagung des Poly Z. E. 4 umdaifts, 9 
Reich wieder an fich gebracht. | num —— 4 + 229-3. 
Weil er ich Sep dem Dolefe überaus beliebt zu machen | Zn der beftehen die 
— nach feinem Nas] ter bekannten Zahlen, oder Groͤ 
Apolloder, Panjan. 


Aequalis | Aequatio _ 77 
verfatione æquali contemtus dignitatis nafcitur. 
immer mit feines gleichen umgebet, kommt — 


tung. 

Aequalis fid Feud. die 

Sahlundtente Mi m nn 
ualiter, beziehet auf Die Austheihmg der 

——— —— 


Aequans lunæ, Circulus nodorum, Orbis defe.. 
rensCaput, &caudam Draconis,;ift ein Circul, dadurch 
man in der alten Aftronomie die Bewegung dere 
Monds;Knoten, das ift, derer worinnen die 
erg die —— det, zu erklaͤren 
gef Vid, in Theorieis Planetar. p, 22. 

urftifrum in Quzft. in Theoric, Planetar. p, 70. 87. 
116. & Meftlinum in Epit. Aftron. s52.fegg. 

Aequatio, eine Gl 
nennet, wenn man eine Groͤ 


ind aus . 
— — 


—— und unbekannte unter 
als +3 x=150. Es haben aber die Gleichungen 


bon einander —— he ae 
= ee en, dad — 


A — ratifche Glei 
ar qua q che me 


en, als 


io, are, —— In der A a 


)das d die Gleichungen das Med, 
2) das Æqual· Geme horn, 8 ı 3) O&a-| fteng die geöfte Kunſt, zu —2 
ven⸗Gemshorn, iſt am Thon 8 4) Hein O&a nicht wohl hiervon vo be 
. vers em , am Thon 2 Fuß, 5) die groſſe derlich —— wenn undeterminirte Auf 
Gemshorn; Quinta, 6 Fuß Thon, 6) die Gems⸗gaben in Zahlen auf; fen find Die Eigenfcha 
Quinta, 3 Fuß Thon, 7 * s⸗ ine, Kine pa Harriot, ein 
Quinta, anderthalb doch ift die letz Länder, in feiner praxi Artis Analyticz, und aus d aus Km 
Schler unerDie Nah! nel fi pi Labtem fat, me] Helden pa orange DE kann De nn 
vet unter die Nafar, e 1005] die 
gar nee Nat ne ein me —— En ee j Ratır de 
Aqualia, gleich, werden diejeni ‚ Ängleichen Aequatio centri, beit in in 


ziet, deren eine ıman — ——— 
andern Stelle — fan. 2. 
n im 


awey gleiche 
Te ‚ie en Cie der Umgang 


- —— ve ehr Et u n Bogen der 


9 mit feines glei 
een. Calliftratus inl. 19... Ofke, Pre£. Ex con- Penb, 100 er au8 Der Sonm gefehen void, 


und 
‚ Oder der — 2 


Ti 
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fe ausrechnen Eönng, wenn die Bahn des Planetens 
Plliptifch ift, hat Kepler gefunden, und.in feinem 
Commentario de Stella Martis, imgleichen in dem 
Epit. Aftronom, Copernic. lib, 5. c. 4 P. 689. ſeq. ge; 
zeiget. Die alte Art Fanman bem Regiomontano in 
Epitome Almagefti Ptolemzi'lib.3. prop. ı6. & fegg. 
und bey dem Tacquet Aftron. lib. I.n.55.f.59. finden. 
Es wird die Aequatio centri auch Profthaphzrefis ge» 
nennet, und.bey dem Regiomontano, weil fie den Un 
terfcheid machet zwiſchen den Winckeln, unter welchen 
die Weite der Sonne von dem Apogzo aus der Erde 
und aus dem Mittel Puncte des eccentrici gefehen 
wird, Angulus diverfitats. ‘Die Aftronomi haben 
bereits Tabulas zquationum centri auf alle Grade der 
mittleen Anomalie für die Sonne und die Planeten 
ausgerechnet, deren man ſich in Rechnung des Son⸗ 
nen-und Planeten⸗Laufs bedienet. BE 
Aequatioaffedta, eine unreine Gleichung, iſt dieje⸗ 
nige, darinnen verjchiedene Dignitäten von der unbe⸗ 


Aequatio 
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chung, iſt, darinnen die hoͤchſte Dignitaͤt der unbek ann⸗ 

ten Groͤſſe eine determinirte Zahl zum Exponenten 
hat. Dergleichen iſt aĩ444 15*127. denn Die 
hoͤchſte Dignitaͤt der unbekannten Groͤſſe 2? hat eine 
determinirfe Zahl 3 zu ihrem Exponenten. 

Aequatio differentialis, ein: Differential-Vergleis 
hung, wird genennet, die aus Differential - Gröffen 
befichet, als 2ydy=adx iftdie Differential-Sleihung _ 
für Die Parabel.” Diefelben hat der Herr von Leibnih 
gefunden, und dadurch ungemeinen Nußenin der Ma- 
thematic geftifftet. 

Aequatio exponentialis, eine Exponential - Gleis 
hung, wird diejenige genennet, darinnen der Exponen- 
te der unbefannten Groͤſſe eine veränderliche Zahl ift, 
als .E. x"=y. Dennbierfan v indem einen Puncte 
der Prummen Linie 2.in einem andern 3. noch in einem 

| andern 4. und fo weiter bedeuten. Diefe Art derer 
Gleichungen hat der Herr von Leibnitz zuerſt aufges 
bracht in Actis Erudit. an. 1682. Menf. Febr. und dies 


Bannten Groͤſſe ſich finden, als a’ pa? gr= a° b.| felben zu differentüren angerviefen, in A&. an.ı695. p- 

Diefe find am ſchwerſten aufzulöfen, man mag den 314. Vid. Wolff. Elem. Analyf. infinit. Sc&. 3. p- 

Werth vonder unbefannten Groͤſſe x entweder in Zabr| 59B.fegg. 

ien, oder auch ininien fuchen. vid, Wolff, Analyf.fini-| Aequatio incompleta, eine unvollfiändige Gleis 
ung, iſt, darinnen einige Glieder fehlen, als in der 


tor, c. 5» — 

Aequatio Algebraiea, eine Algebraiſche Gleichung, | Gleichung a’ pgx=ser ſehlet Das andere Glied, wel⸗ 
ift,darinnen die unbekannte Groͤſſe einen gewiſſen Grad| ches nemlich Durch das Quadrat der unbefantten 
hat, er mag entweder determiniret, oder undetermini- | Gröffe x? multipliciret if. Wie man aus einer Glei⸗ 


ret feyn. Diefe Art derer Gleichungen kommt in der | hung das andere Glied wegbringen, und fie felcherge 


gemeinen Algebra vor. ftalt unvollftändig machen Fan, lehret Cartefins in ſei⸗ 
Aequatio Argumenti, heifjet in der alten Aftrono- | ner Geametria lib.3.p.72. Man fan aud) eine Gleis 


mie ein Bogen der Ecliptic, zwiſchen denen Linien der chung unvollſtaͤndig machen, wenn man das letzte Glied 


mittleen und der wahren Bervegung des Epieycliund 
des Planetens. Gie wird auch rofthaphzrrefis ano- 
maliz, imgleihen proftaphrefis primi epieycli ges 
ennet. | 
i Aequatio centri in eccentrico, heiffet in der alten 
Aftronomie der Bogen der Ecliptic zwiſchen denen ki⸗ 
nien der mittleren. nnd wahren Bewegung des Epicy- 
cli. Es wird aber die Linie der mittlern Bewegung 
des Epicycli aus dem Mittelpuncte der Ecliptic, oder 


ohn eines abjchaffet. Vid. Wolf. Elem. Analyf. finik, 
6.306. zur, " 
Aequatio indeterminata, eine undeterminirfe 
Gleichung, ift, darinnen die höchfte Dignität der ums“ » 
bekannten Sröffe einen Buchftaben,, das iſt, eine uns 
determinirte Zahl zum Exponenten hat. Dergleis 
chen ift x" ax"! -a'b"2, denn der Exponente m 
bedeutet eine undeterminirte Zahl, und kan heiffen 3, 
4,5, 26. in welchen Fällen man hat entweder 3-ar? 


der Erde mit der Parallel -Finie gezogen, die aus dem | Sab, oder t-arizarl?, oder Al-art zur ıc. dieſe 


Mittelpuncte des æquantis in den Mittelpunct des E-| Gleichungen haben der 


pieycligehet. Hingegen die Einie der wahren Bewe⸗ 
gung des Epieycli wird aus dem Mittelpuncte der E- 
cliptic, oder der Erden, durch den Mittelpunct des E- 
picycli gezogen. Sonſten heiſſet die Aequatio centri 
in eccentrico 
trico. 
Ahuatio centri in Epicyclo, ift inder alten Aftro- 
nomie ein Bogen desEpyeicli, zwiſchen dem mittlern 
d waren Apogzo. 
e — ———— Lunz, iſt in der alten Aſtronomie 
ein Bogen des Epicycli, zwiſchen feinem wahren und 
mittlernA : Eiewird auch profthaph.refis fe- 
cundi epicyeli genennet. 


li, 5 

ie w 
Aequatio completa, eine vollftändige Gleichung, 
ift, darinnen Fein Glied fehlet, als ar’ b’x- 
abe=o.  Dennbier finden ſich alle Dignitäten von der 
unbekannten Gröffe, von dem höchften, oder dem drits 
ten Grade an, biszu ı.nemlich 23,3’, x', Wie man ei⸗ 
ne Gleichung, darinnen einige Glieder fehlen, vollftäns 


err von Leibnitz, und der 
Newton inder Algebra eingeführet, und Dadurch 


| ein geofies gervonnen, daß man nemlich öfters unend⸗ 


lichen Faͤllenauf einmahl ein Genuͤgen thun Fan. 
Aequatio pura, eine reine Gleichung, iſt, darinnen 


profthaphzrefis eccentri in eccen· nur eine Dignitaͤt der unbefaffnten Groͤſe angetroffen 


wird, als adzı50, ade pbaizi?e. Der Herr von 
Tſchirnhauſen hat in denen Actis Eruditor. A. 1683. p. 
254. zeigen wollen, tie man eine jede Gleichung rein 
machen folle; allein die Regel, welche er giebet, exfires 
cket ſich nicht weiter, als auf die Lubifchen, oder darin⸗ 
nen die höchfte Dignität der unbekannten Groͤſſe x’ ein 
ein Cubus iſt. e 
Aequatio fummatrix, wird in der neuern Analyfı 
des Herrn von Leibnitz genennet, die herauskommet, 
wenn man die Ölieder in einer Diſſerential · Gleichung 
fummiret. Diefe Gleichungen haben vielen Nugen 
in der höhern Geomerrie, und wo diefelbe angebracht‘ 
werden Fan. Vid, Wolff Elem. Anal, infinit. $.174 fegq. 
Aequatiotranfcendens, eine tranſcendentiſche Giei⸗ 


dig machen Fan, zeiget Cartefims in feiner Geometria. | hung, ift, darinnen die unbekannte Gröffe keinen ger 


Vid, Wolff. Element. Analyf.finitor. $,304. 


wiffen Grad hat, als wenn «+=y da derExponente x 


Aequatio compofita, eine zuſammengeſetzte Gleis) Eeine gewiſſe Zahl bedeutet. apa Leibnitz hat 


chung, ifteben diejenige / weiche man affe&tam zu mens | Diefe Art der Gleichungen zuerſt 


nen pfleget. 


nden, um dadurch‘ 
die Natur der Tranfcendentiichen Finien auszudrite 


Aequatio determinata, eine determinigte Gleis) fen, welche Carzefins qus der Geometrie hinang ges, 


worffen 
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worffen hatte, weil fie fich nicht Durch algebraijche Glei⸗ Aequilibritas, ſæquilibrium, Gleich⸗Gewicht, das 
chungen ausdrucken lieſſen. Man nennet fie aud)Ex- | innftchende Gewicht, Waage⸗-Recht. Ir. Gleichheit, 
ponential-leihungen, unter welchen Woerte manein | wenn etwas in einer ſolchen Gleichheit wieder vergolten 
mehreres findet. wird, als wenn esmit der Elle oder Gericht zugemeffeg 

Aequationes duplicatz, werden in Der Algebra ges | worden. 
nennet, wenn man durch Hilfe zweyer Gleichuigenden| Acquilibrium, der waagerechte Stand, wird in 
Werth det unbekannten Groͤſſe ſuchet. doer Mechanie genennet, wenn ein Gewichte das andere 

Aequator, oder nach einigen, Cingulum primimo- aufhält, daß es ſich nicht bewegen kan, als z. E. wenn 
tus, iſt einer v n denen groͤſten Eirculn auf der bewegli⸗ zwey Gewichte auf denen Schaalen einer Waage liegen, 
chen Flaͤche der Welt⸗Kugel, welcher von denen Welt⸗ | und das Zimglein der Waage ſtehet inne. 
Polis iiberall go Grade entfernet iſt. Man ſiellet ſich Aequinoctiale horologium, eine Aequinoctial Uhr, 
auch in der Geographie dergleichen Circul auf der Erd» | welche auf eine Flaͤche beſchrieben wirde, die mit dem 
Kugel vor, und wird er Dafeloftvon denen Schiffern zur Horizont.einen Winckel macht, welcher eben fo groß als 
See die Linie genennet. Die Schiffenden zur See pfles | die Hoͤhe des Rquatoris iſt. Wie die Tafel, oͤder das 
gen das Te Deum laudamus unter dem Schalle derer | Bret, worauf ein Aequinoctiale horologiumbefchries 
Trompeten und Paucken und dem Knalle derer Cano⸗ | ben wird, eine obere md untere Flache hat, ſo iſt daflelbe 
nen anzuftimmen, wenn jie durch die Einie ſchiffen. Auch zweyerley, fuperiusumd inferius, Aequino&iale ho- 
werden alle diejenigen getauft, welche die Linie Das erſte⸗ rologium inferius ift, welches auf der untern Fläche der 
mal paßiren, und minjen ſchwoͤren, daß fie Diefen Ges Tafel befchrieben; Aequinoctiale horologium fupe- 
brauch bey andern wieder in acht nehmen wollen, wenn | rius hingegen, welches auf der obern Fläche der Tafel bes 
fie kuͤnftig noch einmal an diejclbe Emmen folten. Es ſſchrieben wird. 

ie ‚Aequinokialiscirculus, iſt einer von denen groͤſten 
Circuln aufder unbeweglichen Fläche der Welt Kugel, 
unter welchem ſich Die Sonne berveget , wenn fie im Ae- 
quatoreift, oder den die Sonne innerhalb 24 Stunden 
um die&rde zu derfelben Zeit zu befchreiten fcheinet, weit 
an allen Drten Tagund Nacht gleich ift, das ift, im Arts 
fangedes Frühlings und des Herbfies. Aufder Ers 


aber alle, die getaufetwerden, ſich mit einem 
Stuͤck Geldes loͤſen, ſonſt werden fie ziemlich ſtarck ge- 
badet. In der Aſtronomie gebrauchet man die ſen Cir⸗ 
cul, die Zeit zu determiniren; als wenn man nach der 
Zeit fraget, da die Sonne, oder ein Stern auf⸗ oder un⸗ 
tergehet, da der Tag anbricht, oder Die Abend-Dem⸗ 
merung aufhöret,da der Stern fo,oder fo viel Grade uns 
ter einer geachenen Pol-Höbe über dem Horizont erhos | den Eommet der Circulus zquino&ialis mit dem Ae- 
ben iſt. vid. Wolff, Elem, Aftron.P,I, Daher findet | quatore überein,und befommeter davon feinen Namen, 
man in denen Aftronomifchen Schriften ausgercchnete | weil.in demfelben Tag und Nacht beftändig einander 
Tafeln, durch deren Huͤlffe man die Bogen des Aequa- | gleich find. Diejenigen aber haben unrecht, welche auf 
toris in Stunden und Minuten,umd hingegen wiederum | der Himmẽls⸗Kugel den Aequinoctialem und Aequa- 
die ſe injene verwandeln fan. Es wird aber diefer Eir-| torem vor einen Eirculhalten. 
cul Aequator genennet, weilaufdem gangen Erdboden] Aequinoctium, jege Fishament genannt, war vor⸗ 
Tag und Nacht gleich ift, wenn die Sonne indenfelben | mals eine Stadt, jego aber ein Dorf in Defterreich am 
kommt: welches des Jahres zweymal gefchichet, nem | der Donau, zwiſchen Wien und Hainburg. 
lich im Anfange des Frühlings und des Herbftes. Den, Aequinoctium, die Nacht⸗Gleiche, heiffet, die Zeit, 
Beweiß vid.in Wolff. Elem. Geogr. $. 129. wenn die Sonne inden Widder und in die Wagge tritt. 
Aequator monetz, war bey dem Ming ⸗Weſen der | Denn an demfelben Tage ift auf dem gangen Erdenbo⸗ 
jenige, welcher die Metalle dazu zuvor waͤgen ließ. Gw-|den Tag und Nacht einander gleich, das ift, der Tag ift 
tber. de offic. Dom. Aug. Urfat.deNot. Rom. ı2 Stunden, und die Nacht gleichfalls 12 Stunden lang, 
Aequi, Aequiculi, Aequicoli, Aequiculani, waren! Finder Aftronomie iſt viel daran gelegen, daß man dieſe 
ein altes Kateinijches Volcr, welches feinen Gig an dem | Zeit aufdas genauefte obferviret. Denn dadurd) fine 
Flufz Anio,oder Teverone gehabt, und das heutige Par] det mandierechte Gröffe des Sonnen-Jahres; und leget 
lefrrina mit unter feine Städte gejehlet. Sie haben | zugleich den Grund zur Ausrechnung des Sonnen⸗Lau⸗ 
denen Römern eine lange Zeit ſehr viel zufchaffen ges fes, vid. Wolff, Elem. Aftron.$. 610. fegg. Die Ab 
macht, und derer vielfältigen Züchtigungen chngeachtet |tenobferviretendie Acquinokia, oder den Eintritt der 
immer von neuen Kriegangefangen, bie jieendlich im 5 | Sonne inden Widder und in die Waage, dadurch ihre 
Seculo nad) Erbauung der Stadt Rom gänglidy bes | armillas zquatorias, (Prolem. Almag.1.3. c 2.) allein 
zwungen, und faſt ausg rottet worden find. Liv,II!,4.9 | weil dieſe Art zu obferviren ſehr —* iſt, wie unter 


ServinsadEn.X. Punyſ. Halic. L. VIII. Uaver. | andernRicciolus Almag.nov. 1,3.c.14.#. 133. ſeq. aus- 
Ital.ant. 773. führet, ſo haben die neuern Aftronomi theils die — 

Aequilaterum, iſt eine geometrilche Figur, toelche | las paral lacticas, und haupt fächlich die grofjen und wohl 
lauter geoiie Eeitenimd WBinceel hat. eingetheilten Quadranten, ingleichen die grofien Gno- 


Aequilibrationis Curva,die Linie des Waagerechten |mones,.der Zeiger, Dazu gebrauchet, Die letzte Art zu 
Standes,ijicin: Frumine £inie,aufwelcher man einGe: | obferviren, als die befte, und zu unſern Zeiten, da die A- 
woichte E. ein: Zug: Bruͤcke, die manin die Höhe ziehet, | ftronomie vollfommenerwsrden , bey allen gebräuchlis 
beitändig erhalten kan, ohnerachtet dieſelbe / wie aus der | he, findet man in Wolff, Elem, Aftron. $. 603. befchries 
Mechanic befanntiit , immer chwerer wied, jehöher |ben. Die Alten pflegten das aequinoctium aud) Ae · 
man ſie giehet. Der Marquis de l' Hofpital hat in A- quidium, die Tage⸗Gleiche, zu nennen. 
&is Erudit.an. 1695. p. 56. gewie ſen, wie man die e Linie Aequinoctium autumnale, die Herbſt⸗Nacht⸗Glei⸗ 
conftruizct, und ebendaielbfi p.6o hat der Herr J han | che, iſt die Zeit, da die Senne in den Herbſt⸗Punct, das 
Bernoullierwiefen, daß eseine vn denen Cycloidibus } ift, bey uns in die Waage tritt, und alfo den Anfang des 
fen, welche nemlich befchricden wird, indem ein Circul Herbſtes mahet. 

ſich auaf der Peripherie eines andern Circuls herum be⸗ Aequinoctium vernale, die Frühlings-Nacht-Gleis 
weget. che, iſt die Zeit, da die Sunnein den —— 
— is 


Aequiparatio  Aeduitas in genere 


— ——— 


Gi 


alfo den Anfang des Frühlings machet. 
— — eine Vergleichung, da ein Ding dem 
andern gleich geſchaͤtzet wird. * 

Aequipollentz, heiſt bey denen Scholafticis, ſonder⸗ 
lich inder Lehre von Propofitionibus, wenn 2 Saͤtze in 
der That gleichgiiltig find, ob fie gleich denen XBorten 
nach inetrwasunterfchieden. 

Aequipondia „ Gerichte gleicher Groͤſſe, zwey der⸗ 
gleichen von Ertz findim Zefuiter-Collegio zu Rom,mweb 
che von Wintzern ausgegraben worden, worauf mit erha⸗ 
benen Buchfraben zu lefen ift: Templ. opis Aug. II. 
Templ. opis Aug. V. eines wiegt zwey, das andere ein 

und. 

—— heiſt in der Muſic ein gleichlautender 
Schon, foentftehet, wenn in zwo oder mehr Stimmen 
einerley , oder gleiche Klänge mit einander zunleich ges 
höret werden. j.E. cc, dd, odercec, ddd, vid, "Tb 
Rudolph Ablens Unftrutfinne, in der Zugabe p. 74. 
Aequifonare wird fonft nur von derO&tav gefagt: fiche 
MatthefonüCrit.Muf T.I.p. 48 

Aequis penfionibus, gleiche Portionen, gleiche Aus: 


itung, 1.3. ff. d. an. leg. 
—— uthet, daß ſie bey den Römern 


Aequitas, manverm Aom 
als eine Göttin verehret worden, indem keine zulängliche 
Beweißgruͤnde da find, dieſes für eine Gewißheit aus 
zugeben. Man findet ſie noch auf alten Muͤntzen als 
eine MeibesPerfon von anfehnlicher Geſtalt gepräget, 
in der lincfen Hand einen Spieß, oder aud) ein Cornu 
Copiz, inder rechten aber eine Waage haltend. Zu 
ihren Füffen fiehet man eine Schlange, oder an deren 
Steile ein Rad liegen. Seravins Syntäg, Antiqv.Ro- 
man.c.1.p.139.& Tab.1V.Fig. ar. 

Aequitas, ingenere, iſt die Richtſchnur alles Rechts 
und der Billigfeit. Wenn fie alfo abfolure genommen 
wird,/ iſt fie nichtsanders als die Gerechtigkeit, und bil⸗ 
ligift, was insgemein gerecht heiſt; oder relate, da fie 
denn eine billige Application des Geſetzes auf einen ges 
wiſſen Fall bedeutet: Denn obſchon alles Recht vor ſich 
gut und billigift, fo wird doch insgemein das geſchriebe⸗ 
ne Recht hart und ſtrenge, wenn es mit der groͤſten 
Schärfe ohne Betrachtung derer Umstände auf einen 
Fall durch allyuharte Interpretation appliciret wird: 
denn alsdenn fängtes an, bon der Gerechtigkeit, mithin 
vom Recht fo weit abzuweichen, daß aus dem gtoͤſten 
Recht (ſummo jure) insgemein das groͤſte Unrecht wird, 
1.21 F.d.LL, Dahero ſagt Gethofr.in not. adL, ız. 
C.d. lud, daß das allzugenaue Recht (lus ſtrictum) fein 

fehricbenes Recht, fondern deſſen Verderbung, eine 
—“ ſo denen Reguln der Humanitaͤt zuwi⸗ 
der. Gieijt vom lure darinnen unterſchieden, weil die⸗ 
ſes eine Sache nach denen Regeln derer Rechte entſchei⸗ 
det; die Aequitaͤt aber gehet nach der Vernunft, und 
weichet oft von denen gemeinen Regeln derer Rechte ab, 
Dahero auch Eein Zweifel, daß die hoͤchſte Majeftät wol⸗ 
le, daß man bey Application derer Geſetze die æquitaͤt 
in acht nehmen ſolle, beſonders, wenn ſich ein Mangel 
bey ſolchen ereignet, entweder, daß ſie allzugeneral re⸗ 
den, und in folchem Verſtande auf den gegenwaͤrtigen 
Fall fich nicht appliciren laſſen, oder in Anſehung der 

Strenge, wenn nemlich das Geſetz etwas allzuhartes 
und ſtrenges verordnet, welche Strenge zu emendiren 
die æquitaͤt haupt ſaͤchlich ſoll bemuͤhet ſeyn, vder endlich 
in An ehung der Ausiafiuna, wenn nemlich das Geſe 
gar nichts determiniret, oder definivet,alsdenn erfegt Die 
zquität, underfüllet das, was dem Geſetze mangelt; 


= 
nen, —— ————: — 
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dasift, bey ung in den Anfang des Widders tritt, und| ei juereignen prefumiret wird, als deren lim 
| 


aͤnde wegen ihrer Menge von dem Gefeßacber nicht ha⸗ 
ben fönnenvorgefehenwerden, und wuͤrden gewiß Die 
Gefeße ineine unendliche Menge erwachſen, wenn fie ale 
fe Cafus determiniren folten. Weil num folches unmoͤg⸗ 
lich, muß man des Richters Klugheit etwas überlafien, 
welcher das Gefege nach der Billigkeit auslegen, und 
dem fato applicirenmuß. Aequitas heift auch Reli- 
gio,nemlich das Gewiſſen, etwas zu thun. 1.13. f. d. teſt. 
So wird auch ſimplicitas oft pro æquitate genummen, 
da man eine Sache ſchlecht und recht nach der Biligkeit 
entſcheidet; und arbitratus boni viri, oder der Aus⸗ 
ſpruch und Ent ſcheidung eines recht ſchaffenen Mannes 
unter der zquitate begriffen. Einfolgl wird Acqui- 
tas por eine gelinde und gůtige Erklaͤrung derer Rechte ges 
nommen, da man fienicht nach dem blofien Wort: Ders 
frande, fondern wie es die defunde Vernunft verlanget, 
erfläret. Dergleiche Exempel find die Edicta derer Preto- 
rum,e,g. Die Reftitutio in integrum,ift nichts Anders, 
als eine gelinde Erklärung und Minderung der Schärfe 
derer Rechte. Aequiratem nennet Ariftoteles cine Ders 
minderung der Hätte des legis ſeriptæ, wegen der Be⸗ 
ſchaffenheit derer Umſtaͤnde. Aequitas ı)naturalis, 
die natürliche Billigkeit, die GOtt der Natur und dem 
menfchlichen Berftandel. 3-5. ſi quis conf. ff. d. Cond. 
cauf. dat.1.66.f.d.div.R.1. cingıpfianget bat. Ders 
gleichen ift z. €, fürchte und ehre GOtt; belcidige nie 
mand mit Wiſſen vder Willen; gieb einen jeden das 
einige, fo ihm gebört; halt eineinjeden , was du ihm 
verfprechen. 2) Civilis, oder bürgerliche Billiakeit, wie 
fie Ulpianusin 1. 1.$. 1. fFfi is,quiteftam. ib, eſſe jufl, 
nennet, iſt diejenige Billigkeit, die nicht allen Menichen 
don Natur bekannt, fondern nur wenigen, Die durch fleiſ⸗ 
figes Nachdencken, Klugheit, Experienz und Wiſſen⸗ 
ſchaft gelernet , was zum Nusgen und Erhaltung der 
menfchlichen Gefellfchaft nöthig, z. E.in Verjährung, 
Staats⸗Raiſonꝛc. Aequitas fcripta, die befchriebene 
Billigkeit, welchein denen geichricbenen Geſetzen ent» 
halten, denn in allen Geſetzen ift eine Billigkeit , daher 
fie ars æqui, vder eine Kunſt deß, was billig und gut ift, 
genennetwird, Aequitasnon fcripta, oder unbeſchrie⸗ 
bene , ift eine Corre&ion des Geſetzes in denjenigen 
Stuͤcke, da es ihm wegen feiner Generalität mangelt, 
oder eine güitige Auslegung, dahero wenn ein Fallnicht 
befonders decidirtift, fo Fan der Richter, der natürlichen 
Billigfeit gemaͤß, ſo in der natürlichen Bernunft gegruͤn⸗ 
det,urtheilen. It. ift diejenige Billigfeit, fo Durch die 
Statuteninjeder Stadtrecipivetift. Aequitascivilis 
und naturalis werden oft mit einander vermenget, Doc) 
daß die civiliiche der natürlichen vorgehet, dergleichen in 
Ufucapionibusgefchicht. Aequitas ift vonder Cle= 
mentia alſo unterfchteden; Aequitas ift Legis, nemlich 
auch der Unter⸗Richter fan ausiprechen dag, was billig 
ift, und den legem, wenn er zuhart, lindern, oder, wenn 
er zugelinde, ſchaͤrffen, nach Befchaffenheit derer ms 
ftände, Clementia aber wird nur vom Principe ertheis 
let, wenn er einen auch wider Die Rechte dennoch Gna⸗ 
de wiederfahren laͤſſet. Aequitas ift vun derConfuerudi- 
ne, oder Herkommen, alſo unterſchieden, daß die Aequi- 
tät auf natuͤrlicher Billigkeit u. gefunder Bernunftberus 
bet; Confuetudo aber,einGefeg,ift,fo durch die Gewohn⸗ 
heit und Gebrauch angenemen und eingeführet wurden. 
Der Aequitati,odernatinlichen Billigfeit, wird das Tus 
fainum entgegen gefeget.Tus fumumaber ift,da die Wor 
te derer echte ı.derenSubtilitäten genau inaht genom⸗ 
menwurde,esmag recht oder umecht ſeyn; Aequitas aber 


welcher delect ſich bey allen bimgerlichen Sachen und |ijt, wenn manaufden Verſtand derer Worte 
ö 7 
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Geſetzes fichet, und felbigen auf die Befchaffenheit und | fischer, hinnegen durch Gewalt in die En ichen 
Umſtaͤnde derer Sachen, Fälle, Thaten, Perſonen, Fr werden muß. Aus der Dinne folgt die — * 
ten und Oerter richtet. Daslas hat feine Grentzen uͤber tigkeit, weil durch die darinne befindliche Ktüffte (po⸗ 
welche es nicht ſchreiten Fan, æquitas hingegen kan dieſes ros) das Licht dringen Fan. Sie umgiebt den aus Erd 
——— fie ſich nad) dem Unter ſcheid derer Fälle, | und Waſſer beftehenden Erden + Ball, fo,roie das Waſ⸗ 
Thatenrichter, und Fönnenihr durch Regeln keine Gren⸗ | fer die Erde umgiebet, und erfüllet allen Raum,der von 
gen geſetzet werden, ſondern es kommt bloß auf das Gut⸗ | andern Eörpern verlaffen wird. Und dieſes allente 
achten des Richters an, wie weit er fetbige extenditen, | halben in gleicher Schwere, dieweil fie mit allen ihren 
oder reſtrngiren will. Aequitas iftdiegefunde Ver⸗ Theilen gleich nach dem Mittel + Punct der Erden: 
nunft, fo alleleges und gefchriebene Regeln erfläret und | dringet,daher auch alles, was dergeftalt auf dem Erd⸗ 
eſſert. Hieraus entſtehet hernach ein Recht, wel⸗ Boden rutyet, daß deſſen Mittel- Punct der Schwere 
sbonumd zquum, Recht und Billigkeit heiſſet, fo ſich zu dem Mittel⸗Pumet der Erden richte,an demſel⸗ 
der nicht aufgeſchrieben wird, ſondern allein in der wah⸗ ben veſt bleibet. Die Waͤrme Baͤlte Feuchte und 
ren Vernunft beſtehet. Sie wird beſchrieben in l. ı.ff.| Trockne der Lufft find nach der heutigen Natur⸗Kuͤn⸗ 
ch I. & J. daß es ſey ein volllommener Verſtand, die Ges diger Sägen ſolche Eigenſchafften, die ſich nur zufaͤlli⸗ 
ſetze zu ĩnterpretirenund zuemendiren. Aequitatem | ger Weiſe in derſelben befinden, obgleich die Alten eine 
fubditis confervare, denen Unterthanen weder aus Ge) und andere Davon als weſentliche Stücke der Lufſtan ⸗ 
wdinnſt, noch Neigung, fondern der Billigkeit gemäß, je geſehen. Die Lufft wird zuforderft unterfchicden nach; 
dem zu feinem Recht: verhelfen. ihrer Reinigkeit,oder Vermiſchung. Die reine Lufft 
Aequivagans, heift inder Muficeine mit det andern | ift,Die weit in der Höhe von dem Erdboden ſchwebet, 
zugleich, und aufgleiche Art mit fortgehtnde Stimme. | Diefelbe wird Arber, die Himmels⸗Cufft, genennet. 
_Aequivalens, ein Aequivaleiie oder gleichgültig] Die ſchte iſt zunaͤchſt an der Erden,nit Dämpfe 
Ding, ein Ding, ſo gleich ſo viel werthift, als das ande⸗ |fen und Dünften vermengt,umd Armojphera,die Were 
re: aiſo wird geſagt: Deo, Parentibus & Preceptori- |tersLufft,genennet. Daß in allen verniifchten Coͤr⸗ 
bus non poteftreddi æquivalens; GOtt, denen Eltern | pern Eufft vorhanden fey, bekennen die alten und neu⸗ 
uindfehrmieitern kan man ihte Guithat nicht wieder ver⸗ [en Natur, Kündiger,doch nicht auf einerley Weiſe. Je⸗ 
ne zehlen die Lufft unter ihre vier Elementeroder Ur 
ftuffen,und wollen,daß fie zugleich mit den andern das 
Weſen der vermifchten Cörper beftelle. Dieſe geſte⸗ 


Ik ; 

Aequivoca, odet Homonyma, heiffen zweydeutige 
rter 

hen nicht, Daß die Lufft an das ſchlechte Weſen ( im- . 


Aequivöcatio,perfehiedene,oder doppelte Bedeutung 


eines zweydeutigen Worts im Meden, oder Schreiben, 
was maneigentlich Darunter verſtehe. Ob ſich ein an⸗ 
ders bey ſich dencken, und ein anders reden laſſe, derge⸗ 
ftalt, daß ſodann das letztere in der Zufagg,odek Anzeige 
nicht Binde: davon ift in der GittensLehre ein groffer 


plicitatem ) eines Elements reiche, und halten fie vor ' 
die Behältniß derer von der Himmels⸗Lufft aufgelöfer 
ten, irdiſchen und waͤſſerichten Theile, doch geben fie 
zu,daß fie in Die andern Coͤrper eindringe, und derfels 
ben Klüffte Ducchftreiche,in denfelben ‚ wider ihre Ei⸗ 


Streit. Die Zefuitenvertheidigen die zquivofationes, 
und geben die ſelbe vor eine Klugheit aus. Nur andere 
ten dafür, daf die Zufage nich in einem folchen Ver⸗ 


genfharft , gleichfam gefangen gehalten werde, und 
wenn fie durch ſtaͤrckere Waͤrme verdlinter , mehr 
Raum erfordert, offt mit Gewalt und Geröfe ausbrer 
ande binde, als ich geglaubet , daß in ſolchem der andes | he/umd die ihre angehohrne Sreyheit fuche, welches fie 
22, zudemith geredet, denfelbengehabt hätte. Doch | mit mancherley Erfahrungen an dem Waſſer, an dem 
wer nicht Macht zu fragen, dem bin ich nicht ſchuldig [irdifchen , machsrhümlichen und thieriſchen Coͤrpern 
Öffentlic) zu antworten. beweiſen. Die Wuͤrckung der Lufft, ſo ſich in allen 
Aequum & bonum wird eigentlich genennet, was in , Cörpern, welche fie beruͤhtt, verſpüren läffet, und wie 
keinem gefchriebenen Geſetz begriffen, fondern allein auf | Diefelbe von ihr Durchdrungen,perändert,mir meuen Eis 
die gefunde Vernunft gegtündet ift.1. u. ff, de Luft, & genſchafften angerhan , oder ihrer eigenen. beraubet 


ur. 
equus judex, ein Richter, der nicht bor verdächtigger 
halten wird. ER 
Acc, Frangöfiih Air, die Lufft ,, ift ein flüßiger, 
webender, dünner, durchſichtiger Eoͤrper, welcher die 
Ds und durch feine eigene Schwere 
allenthalben ein gleiches Gewicht hält. Daß die Lufft 
ein Cörper fen, ift offenbar, weil Fein anderer Cörper 
eingehen Fan, wo Lufft ift, bis dieſe ausgetrieben wor⸗ 
den. Daß fie flüßig fey,zeigen die XBürcfungen des 
Lichts, des Schalles und des Geruchs, fo in derfelben 
vorgehen. Go muß fie auch webend ſeyn, weil fie 
in den lebenden Eörpern den Oden erhält, welcher 
nichts anders iſt, alg eine von der Lungen Wechſels⸗ 
weiſe eingejogene,und wieder ausgelaffene Luft. Sie 
beſtehet aus ſolchen ſubtilen Theilen,daß fie ſich gar 
Leicht durch alle Eörper fchleicht, Diefelben annimmt, 
und ſich davon wieder losmachet. Sie ift auch dünn, 
weil fie aus Theilen beftchet , die zwar ſtramm und 
fpreißig,aber nicht gang dicht an einander liegen, daß 
nicht darzroifchen noch ein kleiner Kaum übrigbleibe , 
wie fie denn ſich allezeit von felbft mehr auszubreiten 
Univerf. Lexici 1. Theil, 


werden,und fü ferner,ift Durch unzehlbare Erempel am 
Tage,fo,daß die Lufft wie vor eine’ällgemeine Mutter 
der Erzeugung, alfo auch) vor eine allgemeine Urfache 
der Zernichtung mag angegeben werden. Alle diefe 
Wuͤrckungen aber rühren einig her zum Theil von ih⸗ 
ver Schwere, zum Theil von ihrer Fluͤßigkeit, zum 
Theil von ihrer Spreißigfeit, (elafticitas) das iſt, ei⸗ 
ner ſolchen Eigenſchafft, nach welcher fie kan ausge 
dehner und zuſammengedruͤckt werden. Chauv. Die 
Lufft iſt ein Theil des Himmels, ein Schau: Pag der 
Welt; das Eieb der Natur, Durch welches die Kraͤff⸗ 
te und Einflüffe der andern Eörper gereutert werden; 
die mittlere Natur, welche alle die andern weit auseins 
ander zetftreueten Naturen zufammenfaffer ; der allers 
fubrilfte Dampff,der von dem himmliſchen Feuer zu eis 
nem unauslöfchlichen Fichte angezündet worden ; dee 
Aufenthalt des Lichts und des Schatten. Cie iſt 
dag erfte durchſcheinende Weſen, leidet nichts leeres, 
nimmt alle zufällige Beſchaffenheiten leichtlich an, hat 
aber felbft Eeine eigene, ift Dem geifflichen ABefen nas 
he, und wird daher in der geheimen Arbeit der Philoſo⸗ 
phen der Geiſt genannt. Gieift der ſchwebende Frie⸗ 
Uu dehal⸗ 
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dehalter zroifchen Feuer. und Waſſer, beyder Eigen: 
ſchafften faͤhig, 


Aera eantionis 


Aera Dionyfiana in Aerariis relinquere 676 
AeraDionyfiana, hat ihren Namen vun Dionyſio 


und beyden zugethan, weil ohne Lufft | Exiguo,einem Roͤmiſchen Abte. Die Chriſſenwaren 


das Feuer nicht brennen Fan, und das Waſſer, wenn | damals gerohnt,ihre Jahre nach der Aera Divcleria- 


e8 von dem Feuer gedränget,fich in einen Dampf aufs |na 


zu rechnen. Gr aber hielt vor unbillig, eines ſol⸗ 


Löfet,von der Lufft aufgenommen wird. ‚Die unterfte | chen Tyrannen Rechnung zur Richtſchnur zu erweh⸗ 
Gegend derſelben ift einem Helm an einem Brenn |len,daher er zum erſten von der Geburt Ehrifti rech⸗ 


Kolben zu vergleichen, weil darinn die Dämpffe aufftis | nete. 


Doch wollen ung die Öclehrteften verfichern, 


gen, und wenn fie aufs höchfte gekommen, von der |daß er um zwey Faht gefehlet habe. 


Kälte zuſammengedruckt, in Waſſer⸗ Tropfen wieder 
herniederfallen. Um deßwillen ift die 
beften gelegene Luft unreiner und di 
den hr oberfter Theil ift die Gegend , wo Die 
Bolcken ſich zufammenzichen, und Blig und Donner 
‚erzeuget werden. So weit reichet nad) gemeiner 
Meynung die Armofphera,oder Wetter⸗Lufft, wiewol 
einige neue Obfer vationes hierunter einen Zweifel er⸗ 
wecken. Was darüber ift, wohin die mäßrige Nas 
tur wegen ihrer Schwere auffteigen Ban, da fähet an 
die mittlere Gegend der Lufft, in welche doch die ſchwe⸗ 
felichten Dämpffe,wenn fie ſich der waͤßrigen entledis 


er, als die hoͤ⸗ 


et ſich erheben aus welchen mancherley feurige Lufft⸗ ſind Leberarii, 
Shen entfichen. Diefe Gegend ift flille , und von Gieſſer; 


inden nicht verunruhiget. Die oberfte Gegend 


Acramen, allerlıy Erg und Eiſenwerck. 1, 12.C.de 


e ung am nd | oper. publ. 


Aera militaria, nenneten die Römer die Kricges 
Steuren, welche vor Anfang des Kricgs ausgefchrieben 
worden. Livius V, 10. Gaz. Comm, Reip.Rom.ll,13, 

Aeraria ratio, cine Verkehrung des — 5* — Geld, 
nemlich, weil ieder lieber Geld, als Erg hatte, fo ließ 
er ſich wenn ihm einer z. E. 1090 Pfund Erg ſchuldig 
war, Pr Silber-Geld, als das Erg werth war, vers 
fhrciben,und muſte der andere hernach das Geld, nicht 
das Ertz, bezahlen. 

Aerarii, find Leute, die in Ertz arbeiten, dergleichen 
die Roth⸗Gieſſer; Stannarii, Zinn⸗ 
Monetarii, Muͤntzer, u. d. 9. 

Aerarü milites, in Sold ſtehende Soldaten, die 


der Lufft reichet bis zum Mond,und iſt nicht mit Feuer vors Geld Dienſte thaten. 


erfüllet, wie die Alten vorgegeben, fondern dag reinfte 


_ Aerarii Quzftores, waren gewiſſe Beamten vom 


Theil derfelben, mit Einem Ruß der untern Coͤrper Rathe gefeget,daß fie alle Strafen einnchmen, und in 


perunreiniget , und der heitern Hi 
beften. Brown. In der Bilder» Kunft wird die Lufft 


mmels⸗Lufft am nds | Rechnung bringen muſten. 


Aerarii Tribuni, waren dazu beftellet, daß fie die 


vorgeftellet als ein Weib mit fliegenden Haaren, auf Gelder für die Armee eincaßirten, fülche hernach denen 
einer Wolcken fisend, zur rechten einen Pfau, auf der | Quaftoribus aushändigten,tvelche fie ferner unter die 
lincfen einen Chamzleon haltend; Ripa. Dder wie | Legiones, Cuhortes und Manipulos theileten. Afcom, 
ein munterer Knabe mit fliegenden Haaren,und licht | in Cie. Verr. 3. p.79. Cie find zwar nicht aus dem 
‚blauer Kleidung,über ihm ein Regen-Bogen,neben ihn | Römifhen Ritter-Etande gervefen , iedennoch müffen 
ein Pfau ; in der einen Hand eine Sprüge, in der ans | fie ſonſt in guten Anfehen geleber haben, welches das 
dern einen Ballon haltend. Dieſes Bid ſiehet mehr her erhellet,weil fie von Cotta, als er nad) denen vers 
auf die Lufft-Kunft, als auf die Lufft felbft. Harsd, | Dorbenen Zeiten die öffentlichen Gerichte reformirte, 
Jon den Medicis wird Adr, die Lufft,mif dieſem Zei⸗ nebſt denen Rathsherren und Edelleuten zu Judicibus 
hen A, abgebildet. . Ä beftellet wurden , welche Ehre gang gemeinen Leuten 


Aör, wurde von den Heyden bor der Lunz Ges 
mahl gehalten,mit welcher er den Rorem,oder Thau 
gezeuget. Aleman, apud Natal. Com. Ill, 17. p. 251. 


Aera, bedeutet einen gewiſſen Anfang einer Zeit, 


oder Jahre , nach welcher man zu rechnen anfängt, 
als; Aera Adami, Diluvii,Nabuchodonofor, Chrifii, 
Philippi, Alexandri, Cæſaris, Diocleriani, Arabum, 
Jezdagird, regis Perfarum, Alphonfi,und andere, 
Aera auxiliariaLunz, nenneten die Alten diejenis 
en Inſtrumente womit fie den Mond bey feiner Ver⸗ 
Anfierung zu Hülffe zu kommen vermepnten, Ovidıns 
Met, IV, 333. damit ihm die zauberifihen Worte der 
zer Hepen,die folchen nach ihrer Meynung vom Him⸗ 
mel zaubern Eonten,nichts ſchaden ſolten, weil fie mit e⸗ 
hernen Becfen,und dergliichen, ſo geoffen Lermen mad)» 
ten,daß der Mond die Beſchwoͤruugen nicht hören füls 
te. Turnebim Adv. XXll,24. Lipfias in Tac, I,n. 134. 
Aera cantionis, Aera, genit. erx ( foem.) bedeutet 
eigentlich numerum,eine Zahl,oder Zeichen einer Zahl 
E. auf Müngen,um deren Werth anzuzeigen, Weil 
nun Numerus auch zum oͤfftern ſoviel heiffet, als ein 
nach einem gewiſſen Rhyrmo eingerichtetes Lied, oder 
Drelodie,mie aus Frrgilu Verſe: . 
= numeros memini,fi verba tenerem 


nicht zu wiederfahren pflegte. Cicero nennet fie Orat.IV. 
Catil, c,7.n.15.viros fortiſſimos, woraus zu fchlieffen ift, 
daß fie nicht alle beftändig in Rom blieben , fondern . 
auch zu Felde gegangen, und derer Gelder regen für 
ihre Legionen ab und zugercifet find. Don denen ju- 
diciis,darzu fie errwehlet worden, ift zu merefen: C. 
Gracchus ließ durch die equites Rom. die Gerichte‘ 
allein beſtellen; Sylla allein durch die Rathsherren. 
Zehen Jahr darnad) gab Auselius Cotta Legem Au- 
reliam, Daß die Rathsherren, Roͤmiſche Ritterfchafft, 
und Tribuni Ærarii dag Michter + Amt gemeinfcharfts 
lich verwalten fülten. Afen. in Divin. Verr. Liv. Epit, 
70.71.97. Cicero nennet Diele 3 Stände cundos 
ordines judiciorum,Orat. pro Mil.c.2.5. Sie find 
zu betrachten als die heutigen Gelehrten, daß fie nem⸗ 
lich‚nebft denen Sprachen und andern Wiſſenſchaff⸗ 
ten,fich auch wohl auf die Feder, oder, nach Roͤmiſcher 
Art zu reden , auf den Griffel , und auf die Rechen⸗ 
Kunft verftanden haben. Doch blichen fie bey denen 
Judiciis nur bis auf Cæſaris Zeiten, der fie wieder abe 
fchaffte,ohne Zweifel deswegen, weil ſich folche Leute, 
die mit Geld einnehmen und ausgeben foniel zu thun 
haben, gemeiniglich eher beſtechen laffen, als andere 
Perſonen, die in anfehnlichen Ehren + Yemtern fichen, 


zuerfehn ; Als iſt ara cantionis eben ein ſolches |und cigene austrägliche Güter befigen. Suerom. in Jul, 
Fied,oder eine folche Mielodie,und aus dem erſten Wor⸗ |e. 41. n. 5. 


te nachgehends per dialyfin: Arra, und per merache- 


In Aerarüs relinquere, vid, Cie. Off. L. I. c. 13. 


fin: Ara ,erwachfen. v. Salmafıs Anmerckungen über vor unchrlich erklären, deralcichen die Yerjuri waren, 


Vopifa Anrekan, 


dag ift, fie wurden ihrer bürgerlichen Freyheit in ſo⸗ 
weit 
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weit beraubt, daß fie lebenslang ein gewiſſes Kopff⸗ 
Geld als eine Strafe ihres Verbrechens bezahlen, 
auch in der allerunterften Elaffe der Roͤmiſchen Bür⸗ 
gerſchafft ftehen muften. Einige erklären es auch, in 
denen Minen arbeiten. | 
Aerarium , war Die gemeine Caſſa und eh, 
Kammer dee Römischen Republic,über deffen Auffi 
Ye Queitores gefeget waren, welche alles Held, ſo ex 
enfu,denen; und ten Provintzien geho⸗ 
be wurde, in den Tempel Sarurni,alliwo dag Ærari · 
amhefindlic war, brachten und verwahreten, ZEra- 
ziun. har feinen Namen von Æ⸗, eris, bekommen, weil 
an denen erften Zeiten weder von goldenen, noch 
ſilberna Prüngen ettvas wuſte, fondern aller Reich» 
thum de. Schaͤtz⸗ Kammer in zre und pecunia zrea 
beſtunde. Valerius Poblicola hat am erften dag /E- 


auf dem Marcee Jag, und wegen derer 
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nen Nutzen der Republic ſammlete. Plin. Paneg.c. 33. 
Tac, Ann. 6.2. Sucton. Aug. c. 102. Wiewol auch 
dieſer Unterfcheid aufhörete, und filcus mit dem zra- 
rio eine Sache bedeutet: nachdem der Gang des freys 
en Roms zu verdunckeln anficng,und die Stadt unter 
der Herrſchafft eines fouverainen Kapfers flunde Aug - 
dem 1, unic, C. de Quaft. & mag. —* erhellet,daß der 
Princeps ehemals einen doppelten Fifcum gehabt: ı ) 
darein die geiftlichen Geſchencke, Die nemlic) ad piag 
caufas gegeben worden, beygelegt und 2) einen Pribat⸗ 
bileum, darinnen Privat⸗ Gelder und Sachen aufge⸗ 
hoben wurden. Uber jede waren beſondere Auffeher 
geſetzet, welche Comites hieſſen. Xrarium fandius 
nenneten die Alten dasjenige erarium , daraus man 


J nehmen folte,bis Die Aufferfte Noth es erfürders 
1 e. 
tarium zu dom aufgerichtet, und demſelben in edeSa-| he Schatz ⸗ Kammer. 
turni einen Let angewieſen theils, weil dieſer Tempel Gottes⸗ Kaften. 
daſelbſt wan⸗ | Schag,oder Renth⸗ Cammer. Aerarium 
delnden vielen Late wenigerer Gefehr des Diebſtahls | Krieges + Caffe, 
unterworfen War ?lararch. Qu, Rom, n. 24. & in vit. Wird, 


Erarium Czläris, five Imperatoris, die Rapferlis 

ZArarium Ecclefafticum , der 
Erarium Priveipfs, der Fürfiens 
militare,die 
woraus Das Kriegs» Volck befoldet 
Aerarium publicum, der gemeine Kaften,die 


Poblicolz; theils uch, weil man fich auch die alten | Cämmerep,oder der Stadt-Fifcus, Aerarium facrum, 


aurea lecala des Satırni bey dem anfehnlichen Bor⸗ | Give ſacrarum largitionum, 
ꝛath in zrario deſto befer vorſtellen und einbilden ons | Schab- 


de, Wieviel aber ararı 


der H. Schatz, oder die 


‚vid.Franckenftein de ærar pop. Rom. 


zu Rom geweſen, iſt eine | Klackm de ærat. Dewari Diff. de zrar, Rom. Nar- 


J5— wol nicht ausumachende Frage; glaublich dir. Rom. ant. 5.6. Dempfter ad Rofin.y.31, Pitiſcus, 


e8, daß ſtante Kepubſ⸗ea nur cin zrarium 
hy. Es wird wol gedaßt deg rrarii communis, 
toorüber die Queftores eigerch 
auch zraris iandi und ſanctior 


Die vicehima manumiſſionis in eine gewiſſe Kifte ger 
leget wurde, welche niemals, als in der geöften Noch, 
und von keinem, als einem dazu verordhren Senatore, 
Durffte eröffnet werden. Liv.l.27.c.10. C=, Or.Verr. 
6.0.53. Wiewol Julius Cefar ſich an dieſe Vewohn⸗ 
heit wenig Eehreti,fondern aus eigener Macht das * 
Farium aufsrechen,und die Römifchen Steuer⸗Gelder 
(cenlum & pstrimonium Romanum )herausnehtsen 
dich, Pintarch, in Vie. Cxf. Flor. l. 4. e. 2. Auguftus, 


Aerarius, diefe Bedienung Pam zu Alexandri Se- 
veri Zeiten auf,und beftund darinnen,daß er die Gel: 


gefegt waren , wie | Der, welche der Fuͤrſt verſchenckte, aus dem Filco aus 
allein es blieb doch | zahlte. Lampridım Alex. Sev.c.XLII. Pancirol,Notir, 
einerley zrarium, befam aber vefen Namett, theils, | dägnit. Imp. Or 
weil es in Iuco fando verwahren, theils auch, weil Lud.Circ.l. 14. 


pient.c,LXXIV, Argel, in Panvin, de 
Aerarius plebejus, hief derjenige, welcher von des 


nen Cenſoribus aus der Centurie, unter welche er ge⸗ 


rechnet wurde, geſtoſſen worden,und nur in foteit alg 
ein Bürger angefehen wurde, daß er feinen Tribut vor 
fich allein gab. Sigonins de Ant, Jur,Civ.Rom.l, 17, 
Afconisu und andere tollen zwar behaupten,daß Feine 
Roͤmiſchen Ritter,fondern nurcute von gemeinen Bol⸗ 
dedazu gemacht worden. Allein daß Nefes falſch fen, 
jeugen Mamercii Muwilii, M, Livii Salinatoris, und ans 


Der Kayſer, richtete zu feiner Zeit noch eine befondere-| derer Exempel zur Öntige. Gelliw IV 20, Livins XXIV, 


Kriegs» Euyfa (srarium militare ) auf, und zwar €! 18. Franckenfleinde zrar, Rom.c, III. 
Die | diefes nichts unbilliges geweſen. 
Aufſicht aber über diefes erarium wurde nicht denen 
Queitoribus, fondern denen Præfectis zrarii anver⸗ 


beufalls in æile Saturni. Sweten. in Aug. €. 49. 


‚ Und ift auch 
I y Denn jepornchmer eis 
Kris mehr fol er ſich vor Kaftern hüten, daß er fels 


neri 
| ner Famili: keinen Schandfleck anhaͤngen moͤchte, da 


trauet. Jedoch Jul. Cælar hatte ſchon wegen der Auf⸗ ihn denn Die zroſſe Schande, die ihn nach der EC chärfe 


ficht eine Aenderung getroffen, und zwey Adiles an 


Statt der Queitorum dem zerario vorgeſetzet. Div 1.| Cicero pro Cluentio. 
nachgehends die Ardiles auch | war gerechnet worden , behielte au 


43. Auguftus 


derer Befcge beiräffe,am meiften davon abhalten Fan, 
Ar unter che Aerarios 


r der Freyheit 


ab / und übergab dieſes Amt denen Pretoribus. Sweren. | nichts von denen beneficiis übrig, welche er alg eivis 
in Aug.c.36. Tacir 13. Annal Claudius aber führs | fonft gehabt hatte. Manur. de Legib.c. XIX. Cr hatte 
te die alte Gewohnheit wieder ein, und fegte die Qua- auch feine Stimme aufLand⸗Tagen, kriegte auch als 


Kores in ihr voriges Amt. Sueten in Claud.c. 24. Ne- 


Soldat keinen Sold. Rgoni de Ant, Jur Civit. Rom. 
ro,fein Nachfolger, ſetzte P efettos zrarii ein, die fonft  H.a6. 


Es war alſo dergleichen Aerarius fıbel dran, 


Das münus Pratoris bediinet hattet, Tatit. Ann. 13. | Denn odiofa mufte er tragen, nemlich teuren und 


denen 


Dep badgebeiie erfolgten bürgerlichen Krie⸗ Gaben, favorabilia aber, als Ehren: Yemter, und ders - 
gen befleideten'bie wuͤrcklichen Pretoresdie Gtelle eis | gleichen, Eunte er nicht erlangen. Manar,de Comit, cIL, 


es Rentmeiſters, und zwar ein ieder 2 Fahr lang, 


nach deren Verflieſſung fie von andern aus ihrem Mit: 


Adraicentia, ſiehe Adrofis, 
Actataporta, eine mit Erg,heut zu Tage mit Blech, 


tel abgelöfet tourden. Tacir. 1.4. Hiſt. Plim Panegyr. | Eifen,befchlagene Thür. 


Es war aber zrarıum vom fico unterfehieden. Denn 
«rarium wurde die gemeine Eaffe der Depublic ges 


Aeratum, heift beſchuldet, ſchuldig fern: 
Aerdati, find. wie Paracelſiu meynet, Geiſter, die ſich 


nennet, welche die Öffentlichen onera.ımd die gemeinen in der Lufft aufhalten. h, 


Unfoften auszahlete und reichete. Fıfcus aber beftund 
in denen fogenannten Ehatoul » Geldern und einen 
thümlichen Baarichafften eines Fuͤrſten, welche er fich 
und feiner Familie zum Beſten, nicht aber zum gemei ⸗ 
Univerf. Lexici l. Theil, 


— eine Tenne,daraufdas Gettapde ausgedro⸗ 
wird, 
Aerea, fiche Ayt. 
Aere diruii milites, era militibus non procede- 
Uu a se, 
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re, Soldaten, welchen wegen einer uͤblen Aufführung 


die Lehnung entzogen tourde. 

Aereneus, war ein Märtpeer imIV,Seculo, und 
ft ihm der 2 Mertz gewiedmet. 

Aergerniß,heilfet eigentlich einAnftoß,oderHinder- 
niß,den die Zfraeliten denen Blinden nicht fegen durff⸗ 
ten,Rev. 19,14, Im verblümten Verſtande bedeus 
tets alles dasjenige, wodurch ein Menſch entweder zu 
einem Irrthum in der Lehre, oder zu einem böfen Pe 
ben verleitet wird, Rom. 9,33. Es iſt aber zweyer⸗ 
ley: Ein gegebenes , wenn ein anderer Durch eines 
Gortlofigkeit zu gleicher Sünde angetrieben wird,oder 
fich auch darüber ärgert. Ein genommenes aber, wel⸗ 
ches an fich keinen Anlaß zur Aergerniß giebt, als ſo 
viel eines andern irrige Einbildung Dazu beptedgt.vid. 
la Placerte Tr.du Scandale, Speidel, 

Aergow, fiehe Argow. 

Aeria, ſiehe Aire. 

Adria, ein Beyname der Minerve, weil ſie, wenn 
man es nach der Natur⸗Lehre unterſuchet, nichts an⸗ 
ders, als Die Lufft ſeyn ſoll. Gyyald. Syntagm.X1.p.342. 

Aeri alieno parere, feine Schulden bezahlen. 1. 5. 
ff.de reb.eor. 

Aerias, ein König von Enpern, welchen einige vor 
den Erbauer deg berühmten Tempels zu Paphos aus; 
geben. Tacit. annal. 11,62. & hift. 1, 3. 

Aspınon, hieß Der Zoll, den Kayſer Juftinianus feinen 
Unterthanen über die ordentlichen Gaben auflegte,und 
wird alfo genennet, weil fie gleichfam dag Athemholen 
verzollen muften. Nach ihm Fam er wieder ab, bis 
Michael Paphlago ihn wieder aufbrachte. dw Frefne 
Glofl. Gr. p. 29» 30. 

Aeris Cryftalli, Grünfpan- Blumen und Erp: 
ftallen, werden von den Apothecfern auf gemeine Art 
erpftallifiret, oenn nemlich der Grünfpan in deftilliv- 
ten Efig folviret, filtriret, abgerauchet, und im Keller 
erpftallifiret wird. Welche aus Holland und Lion 
Fommen,find die fchönften,müffen ſchoͤn groß, klar und 
durchſcheinend feyn, wohl getrorfnet , und nicht mit 
Holg vermifchet. Sie werden, die Wunden von dem 
faulen Fleiſch zu faubern, gebrauchet. 

Aeris (quama, Bupffer⸗Schlag, wird dasjmi⸗ 
ge genennet, ſo vom Kupffer abfaͤllt, wenn es mit Haͤm⸗ 
mern geſchlagen wird. 

Aerius, ein Ketzer im IV. Seculo, war eeſt in der 
rechtglaͤubigen Kirche ein Presbyter, fiel aber, aus 
Verdruße, daß man ihn bey Beförderung zu einem 
Bißthum hintangefeger, woran vielleiht die mit dem 
Biſchoff tuftachio ber Verwaltung der Kirchen⸗ 
Gelder entftandene Mißhelligkeit mit Schuld geweſen 
feyn mag,um das Jahr 340 zu denen Arianern, und 
vo darauf unter andern, daß zwiſchen einem Bis 
ſchoff und Presbyter Fein Unterſchied fen; daß ein Bir 
ſchoff nicht Macht habe, die Prieſter ⸗Weyhe zu vers 
zichten,daß man in der Kirche nicht geroiffe Feſt⸗Tage 
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wieder in fein Baterland , und nahm dag Amt eines 
Nichters und Präfidenten in Eriminal» Sachen an. 
Er hat 15 Kinder erzeuget,umd ift den ar Zul, 1601 
geftorben, fein Leben aber hat deffen Endel 1675 zu 
Paris in Druck gehen laffen. Unter feinen Schriffe 
ten befinden fi: Rerum ab omni antiquitate judi- 
catarum Pandediz, welches unter die nügfichften und 
gelchrteften Bücher zu rechnen. Difcours für lamor 
de Henrilll. Anmerdungen über Quintiliani «®* 
clamationes, und eine Dorrede uͤber Francilci #ri- 
maudeo Trait& du retrait lignager. Das vorrhm⸗ 
fte Werck aber ift fein Buch de patria portate, 
welches er an feinen Alteften Sohn Renatum Aero- 
dium,als er wider feinen Willen indie Socient JE⸗ 
fü getreten, gefchrieben hat. Bayle. x 
Aerodius ( Rena) des vorhergehenda Perrs Als 
tefter Sohn,zu Paris den 4 Nub. 1567 goohren, alle 
wo ihn fein Water zu denen Zefuiten & die Sch 
that, Diefelben aber inftändigft bat „u, weil er ihn 
zum Nachfolger in feinem Amte,untzur Stüge feines 
Gefchlechts auserfehen hätte,fie dinſelben Feinen Apr 
petit zu ihrer Societaͤt und dem geiftlichen Stande 
erwecken möchten. Allein dan ohngeadhtet zog er, 
nachdem er 2 Fahr lang diegedachten Patres,umd in- 
fonderheit den P.Sirmond «höret hatte, anno 158@ 
heimlich den geiftlihen Hait an. Der Vater mache 
te Darüber groffe Bervegngen. Er verklagte zuförs 
derft Die Fefuiten Menden Raubs, und forderte ſei⸗ 
nen Sohn von ihnen weder,fie aber ſchuͤtzten vor,daß 
fie nicht roüften,too ee dingefommen wäre. Hiernechſt 
erhielt er.vom Parlament einen Arreſt, darinnen des 
nen Sefuiten deg collegüi von Elermont die Aufnche, 
mung des junger Ayraule in ihre Societät unterfaget, 
und zugleich aaſerleget wurde, daß fie Diefes Verbot 
auch denen gudern Collegüs zuwiſſen thun folten, es 
wolte aberalleg diefes nichts helffen , weil man ihn 
ſchon uner einem fremden Namen nach Lothringen, 
Teutfeland und Italien fortgefchafft. Hierauf ließ 
Henzicus III, die Sache durch feinen Gefandten und 
den Protedtor in Rom treiben. Der Vater fchrich 
felber an den Pabft,der fich das Verzeichniß von allen 
Jeſuiten in der gangen Belt geben ließ , icdoch den 
Renatum, teil er einen andern Namen führte, nicht 
mit darunter antraff. Wie nun der Vater 3 Jahr 
alle nur erfinnlihe Mühe dißfalls vergeblich ange 
wendet hatte, ertwehlte er noch diefes Mittel , und 
fehrieb fein Buch de patria poteftate an ſeinen Sohn, 
der aber folches,toie auch der Provincial derer Jeſui⸗ 
ten zu ‘Paris, Ludovicus Richeomus, nicht unbearite 
wortet gelaffen, doch ift von beyden nichts ans Licht 
getreten. Indeſſen hatte Renarus den 12 Yun. 1586 
den Drden zu Trier angenommen, von dar begab er 
fi) nach Fulda, wurde aber auf feiner fernern Reife 
durch Teutfchland von denen Proteftanten gefangen, 
Nachdem er wieder frepgeftellet worden, gieng er nady 


Aerodius 


anftellen,fondern einem ieden feine Freyheit laſſen ſol⸗ Nom, und hörte Dafelbft vom Mutio Vitellefchi die 


le. Seine vielen Nachfolger in diefen ſeinen Lehrfä- | Philofophie, continuirte folche nach 


gen find nach ihm Aeriani genennet worden. Augu/Pin. 
de har.c,35. Epiphan.de her, c,75. Sander hær. 69. 
“Chron.ad A.349. Tillemont. H.B.T.IX, 

Aerodius, ( Petrus) ſonſt Ayraut genannt, war ein 
berühmter Nechtsgelehrter,zu Angers 1536 gebohren. 
Er ftudiete zu Paris und Toulouſe, wie auch zu Bour⸗ 
ges unter Duareno, Cujacio und Donello, practicitte 
md lehrete anfangs in feinem Vaterlande, wurde aber 
nachgehends einer derer berühmteften Parlaments⸗ 
Advocaten zu Paris, Doch gieng er von dar endlich 


endg zu I 

land, und endigte fie zu Dijon. auf ward er in 
dem Klofter Kegent,mufte aber an. 1594 ‚als die Je⸗ 
fuiten aus vielen Städten des Königreichs von Frahefs 
reich verbannet wurden, ſolches zugleich mit verlaſſen. 
Er wandte ſich alfo nach Piemont, und mar wieder 2 


Jahr lang Regent allda,ftudirte nach dieſem 4 Jahr 
die Theologie zu Avignon , gieng von dar Kern ’ 
nach Rom, und wurde von dafelbft aus nach 
abgeſchickt, um an dafigem Orte die Rhetoric zu leh⸗ 
ven, allwo er aber nicht Lange geblieben ift, indem er 


Mayland 


wieder 
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wieder nad) Franckreich gegangen, umd die anſehnlich⸗ | gen dieſer Knabe,da er fonft nach feiner Mutter Aero- 
ſten Stellen feines Ordens bekleidet hat , maffen er | pus genennet wurde,aud) den Zunamen Laiternus bes 
Redtor zu Rheims Dijon, Sens, Dole, Befangon, Afis | konnnen hat. Paufan.L. VIIL 
ftent des ‘Probincials, und Procurator der Proving | Adrope, fie hatte ſich zwar an Arreum vermählet, 
Champagae, und legteng der Proving von Lion zu | hatte aber noch Daneben den ’Thyeitem,mit dem fie ih⸗ 
Rom gewefen ift. Er ftarb zu la Fleche den 18den | re Liebe theilte, wodurch Atreus gegen feinen Bruder, 
Der. 1644. Es hat ihn zwar fein Vater in einem an. | den Thyeftem, Dergeftalt erbittert wurde, daß er ihn 
1593 vor Notario und Zeugen errichteten Inſtrument | aus dem Reiche vertriebe, darauf aber ihn wieder zu 
feines väterlichen Segens vor verluftig erkläret, folche | fich berieff,mit Borgeben, daß er fich wieder mit ihm 
aber nachhero wieder geändert, indem un« | verföhnen wolte, allein da Thyeftes kam nahm Arreus ' 
ter feinen Schrüften ein ‘Papier gefunden worden,auf | feine beyden Söhne, den Tantalum und Plifthenem, 
welchem folgende Worte gefchrieben geftanden: GOtt | fehlachtete fie,umd fegte fie ihm zum Effen vor. Angımus 
gebe feinen Frieden, feine Liebe und feine Öna- | Fab.86.&88. 
de meinem ohne Rene Ayraule, "Tchgebeibpm| Aeropus, ein Berg inMacedonien,nicht weit vom 
meinen Segen im Namen des Daters des 3ob» | Fluffe Aous , welcher bey Durazzo in das Zonifche 
nes und des Zeiligen Geiſtes/ nnd ich vergebe ! Mieer fält,gelegen. 
ihm alles, womit er mich mag beleidigt haben, | : A8tropus, der Atropes, einer Toch ter des Cephei, 
und ich bitte GOtt, daß er ihm mit feinem ger | Sohn, Giche Adrope. 
benedeperen Zeiligen Beifte bepfteben wolle,| Asrofis, und Asrafceneia , bedeutet bey einigen 
was vor einen Stand,oder Beruff er auch vor, | die Subtilmachung der flüfigen Theile , fonderlich 
nehmen möchte, Menagis in Vita P. Acrodii, Bazle. des Chyli, oder Nahrungs-Saffts in dem menfchlis 
Ascroides, fiche Berill, chen Leibe. 
Atromantia, die Wahrfagung aus derLufft. Aeroſus, bull Erg, mit Ertz vermifcht. Aeroſa 
Aeromeli, von ang, aer. die Lufft,und wir, mel, | pecunia , falſch Geld , da man unter Silber und 
Zonig. Es ift ein Dranna,oder Honig Thau, deffen | Geld geringere Metalle vermifchet , welches, wenn 
Dr el zu Calabria gefunden wird, als woſelbſt Die | es endecfet, weggenommen wurde. 
viel Hnig: Theilgen in fich haͤlt, und ſolche her / Aerque, eine Herefchafft im Gtiffte Bafel, im 
nad) des Nachts auf Baͤume und Stauden⸗Gewaͤch⸗ Immerthal. j z 
fe ausbreitet,da ſie denndes Tages übervonder Sons| Acrra, oder Eracca , ein Flecken in Portugal, in 
nen ausgekocht, und hart gemacht werden. Siehe auch | der Proving Eſtrematura, am Fluſſe Zatas, gelegen. 
Thereniabin, Aerfe , Geläffe an denen menſchüchen Leibern, 
‚ Atrometria, die Aerometrie,ift eine Wiffenfchafft, Sinfre dergleichen gaben die Philifter der Lade des 
Die Lufft zu meſſen. Es werden nemlich aus der Er⸗ des als ein Geſchencke, weil fie ihrentwegen mit 
fahrung einige Eigenfchafften der Luft angenommen, | geofien Plagen an heimlichen Orten waren beleget 
als, daß fie ſchwer und elaftifch,oder Federshart ift, l worden. ir oh 6. 
fich durch Gewalt zuſammendrucken, durch die WBärs| Aerſens, fiche Aa p. 25. 
me ausdehnen, und durch die Kälte zufammenziehen] Aershot „ fiche Arfchor, 
laͤſſet, und dann wird vermittelſt der Arichmetic,Geo-| Aeraginofa bilis, darunter wird ein auſſernatuͤr⸗ 
metrie und Algebra gezeiget, wie man die Kräffteund | licher, heßlicher Gallen-Schleim verftanden. Siehe 
Deränderungen nebft denen Daher entftchenden Wuͤr⸗ Bilss 
ungen in iedem Falle nach ihrer Groͤſſe ausrechnen 
koͤnne. Wolfe hat diefe Wiffenfchafft zuerft in eine 
e gebracht,umd unter dieZahl derer mathematis 
ſchen Difeiplinen ſowol in denen Teurfehen Anfangs 
Gründen,als denen Lateiniſchen Elementis Mathefeos 
univerfz gefeget,nachdem er fie vorhero an. 1709 bes 
ſonders zu Reipzig herausgegeben. Ihr Nutzen zeiget 
Th nicht allein vielfältig in der Phpfic,menn man ſol⸗ 
che Würcfungen der Natur zu erklären hat , da die 





Aerugo , Viride eris,oder Aes viride, griechifch : 
arnscardec, frangöfifch : Verdet, Verd de gris, 
teutfeh : Brünfpan, Bupffergrün. ft der Koft 
bon Kupffer , oder Kupffer , dag von einem fauren, 
oder fcharffen tartarifchen Saltze, ift jerfreffen und 
aufgelöfet woorden. Man hat zweyerley Arten, cis 
nen natürlichen , und einen Lünfklichen. Der na⸗ 
türliche iſt zwar fehr var , findet ſich aber doch zus 
weilen in den Kupffer⸗Gruben, und ift em gruͤnlichter 
Zufft das Fhrige mit beyträget, ingleichen in der Hp- | Marcafit , den Schlacfen nicht umähnlich ‚welche ſich 
draulic, wo durch die Kräfte der Luft das Waſſer zum | ingleichen in den Kupffer⸗Bergwercken finden, " Der 
Springen gebracht wird; fondern auch zugleich Dars | gemachte beftehet aus blaugeimen Metallifchen Klum⸗ 
innen, daß man jiehet, wie Die Mathematic bey Erfah⸗ | pen, twelche in Ztalien, Frankreich, in Montpellier, 
rungen anzubringen.damit man in der Phofic völlige | Languedoc und Provence von den Weibern beveis 
Gewißheit von natürlichen Dingen überfomme. tet , in Dlafen und Häuten herausgebracht, und 

Aerope, eine Tochter des Cretei,deffen Vater Mi- | in zweyerley Sorten, nemlich in Form vines groͤbli⸗ 
nos I, mar. Gie ward Naupleo von erwehn⸗ 
ten Crereo übergeben, in ein entferntes Land 
bringen, und dafelbft verfauffen folte. Als fie num 
“  Plifthenes an fid) erhandelte,zeugte er mit ihr den A- 
gamemnonem und Menelaum, Apollodorus III, 2.1.2. 

Aerope, Cephei, eines Arcadifchen Fürftens, Toch⸗ 
ter, war von dem Marte mit Gewalt geſchwaͤchet wor⸗ 
Den, und ſtarb über der Geburt, das Kind aber, wel⸗ 
ches noch lebendig zur Belt gekommen, ſoll mit folcher | Der Uberseft wird darauf aufs neue in die Trefter 
Macht an der veritorbenen Mutter Brüften gefogen | hingefrellet , bis daß er völlig in Kupffergruͤn vers 
haben, daß ſehr viel Milch herausgeflofien 5 mesmer wandelt — In Franckreich und Italien 
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chen Pulvers, oder in Kuchen, ohngefehr von a; tb. 
verfauffet werden : Bann er bereitet werden foll, 
fo legen fie Kupffer und Weintreſter, nachdem der 
Moft davon herunter gezogen worden ſchichtweiſe 
übereinander , und laffen es fo lange auf einander lies 
gen, bis daß fie fich zum Theil in blaulicht » grünen 
Moft verkehrt ; Diefer wird hernach mit Meſſern ab⸗ 
geſchabt, und Kuchen oder Brode daraus gemacht. 
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ben die Treſter ſchon fo viel Kraft und Stärde, 


daß fie das Kupffer durchdringen, und demſelben ihr 
Salt mittheilen koͤnnen: Wo ſie aber nicht fo ſcharff 
find , muß man fie mit etwas ſchaͤrffern verſtaͤtcken: 
Rach dem Sinn des Zweifferi werden fie auf folgen 
de Art bereitet. Rec. Kupffer-Plasten , friſch aus 
gedruckte Wein⸗Dreſier, lege dieſes ſchichtweis übers 
einander ‚ daruͤber gieffe darnach einen Theil Efig, 
und drey oder vier Theile Urin von einem Knaben : 
wirff auch etwas Maune und Salpeter darzu, und 
folte e8 zuſammen trocken werden , fo t man 
friſchen Urin drüber , bis man ſiehet, Daß d Kupf⸗ 
fer⸗Platten in Grünfpan verwandelt worden. An⸗ 
dere bedienen ſich wieder anderer Arten, den Gruͤn⸗ 
fpan zu verfertigen, Doch verfichert le Febure,daß er an 
Eeinem Drte bejfer gemacht werde, als in Montpels 


lier , maffen die Dafelbft befindlichen Wein⸗ Trefter 


- einen gang befondern Tartarum bey ſich führten, wel 
cher mit einer flüchtigen Säure begabt wäre , die alle 
epige an Schärtfe übertreffe. muß fehön hatt, 
trucken, auch recht grün, und feharff vom Geſchmack 
feyn, und wenig weile Flecfe und Stüder in fich has 
ben. Man braucht ihn zur grünen Farbe , auch in 
der Chymie und Medicin , da man ihn in den Mer 
gepten mit & bemercket. Er veiniget fehr, verzehrt 
das wilde Fleiſch, eröffnet und zertheilet , macht hel⸗ 
de Augen, vertreibet die Flecken in Augen, verhütet, 
daß die um ſich frefienden Wunden nicht fehrwellen 
und auflaufen: Mit Honig und Oehl vermiſcht hei: 
det er die ſtinckenden Wunden; Ein Saͤlbgen daraus 
gemacht, und mit einem Tropffen Spiritus Salis Am- 
moniaci vermifcht ‚ heilet die Fiſieln, iſt gut wider 
Fautendes Zahnfieiſch. Mit Honig vermifcht , ımd 
die Augen Lieder damit geftrichen , macht helle Au⸗ 
gen. Mit Hartz, Terpentin, gebrannten Kupffer 
und Salpeter vermifcht ‚ reiniget er den Ausfag. An 
und vor ſich felbft wird er nur Aufferlich gebraucht, 
die aber. davon berekteten Argeneyen baben auch ih⸗ 
zen guten Nutzen, als da find , Spiritus virid,eris, 
Spiritus afthmaticus D, Michaelis , Effentia Veneris 
Helmontii &c, 

Aerumna, die Tochter der Nacht. Sie hatte kei⸗ 


nen Vater, weil fie ihre Mutter ohne einigen geboh⸗ 


ven hatte. Hefiod. Theog. v. 214, 
Aerufcatores , nennete man diejenigen , welche 
durch Betruͤgereyen zu ihrem Unterhalt Geld bettel- 
"ten ‚ fie zogen nemlich im Lande herum, und rühmten 
ich der Aahrfager + Runft, wie es heut zu Tage die 
genannten Ziegeuner machen. Feffus. Dahero heifilac- 
rufcare Geld überall zufammen betteln. Gellins IX.2, 
Bey Denen Griechen hieſſen fie xaAnerayanı Vofins 
Lex, Etym, in Aes, Turnebins in Cic, de Legib, IL 


. 107. 
F Acs, das Ertz, oder allerhand Metall, war bey 
denen äeften Römern das Geld, dahero fie heruach 
alles Geld Ae⸗ zu, nennen pflegten. Alciat de Verb, 
Sign, ps 235. I. 159. d. Verb. Sig. Si quib. |, 2. & 1. 
27.$. huj. leg. Mad L. Aquil. Alſo bedeutet auch) 
aes alienum aufgenommenes Sen, wir einem ſchul⸗ 
dig find. Aes caldarinm nennete man das Ertz, das 
ſich gieffen läßt. Plinins XXXIV. 8. Aes circumfera- 
nenm das Geld, fo man den Wechslern zum Intereſ⸗ 
fe gab. Cicero ad Att. IL. 1. es hieß alfo , weil die 
Wechſel⸗Tiſche um den Mareft waren. 

Aes coronarium, war dag, was wir Slieters 
Gold, und die Frangofen Oflinquane zu nennen pfle⸗ 


Antiq. II. 1 7. 


Aes Corybantium , nennete man alfo‘, teil die 
Corybantes bey dem Fefte der Cybeles eherne Klaps 
pern hatten. Fabricins Defcr. Vrb.Rom.c. X, Acı Co 
rionum war das Geld , dag die Prieſter zu ihrer Bes 
foldung Friegten. Feßus. Aes Cyprium bat feinen Nas 
men von der Inſel Cyprus, wo es erfunden worden, 
und wird aus einem Stein , welchen ſie Cadmiam 
nennten, gemacht , wenn man Bley Darunter thut, 
Friegt es eine Purpurs Farbe, Afiderm&Vi.19. Phi 
land, in Vitruv. IIL, 1% . 


‚ Aes Dodonzum , hat feinen Yamen von Dodona, 
einer Stadt in Epivo , bey welcher der Tempel Jo⸗ 
vis in einem ſchoͤnen Walde lag, darinnen das ältefte 
Griechiſche Oraculum war. In diefem Tempel hats 
ten fie auch Becken, welche beftändig Flangen , und 
daher der Name aes Dodonzum fan. Zenobius in 
feinem sarsroun wapnuan ſchreibt, daß ju Dodona 2 
Säulen gewefen , auff deren einer ein ehern Becken / 
auff der andern ein Knabe mit einer ehernen Geiffel 
geftanden , da denn , wenn der Wind gegangen, diefe 
an das Becken gefchlagen , welches einen geoffen 
Schall und Nachklang gehabt. Hweert in Magium 
de Tintinnab. p, 119. æs hæreditarium heift die 
Schuld, welche die Erben ipfo jure den Creditori« 


bus verbindlich macht. Augaſtus de leg. XU, Tabb, ° 


S. 22. Aes heparizon nennte man das Leber-farbes 
ne Ertz. Aes hordesium war Das Geld , welches 
die Römifchen Reuter an ftatt der fonft gewöhnlichen 
Gerſte ausgerheilt bekamen. Feſtus. Parean. de Stipend. 
milie. c. VII, Aes manuarium war das Geld, wel⸗ 
des gleichſam aus vielen Händen colligirt war. 
Gellius XVIIL. 13. Aes ollarium ift dag Ertz, woraus 
fie fonft die ehernen T’öpffe gemacht, und wurde Erg, 
Meping, Bleyund ein wenig Zinn dazu genommen. 
Savor.de Numm. antiq, II. 17. Aes regulare heiſt 
das Erg , welches kan gefchlagen und gegoffen wer⸗ 
den. Plinius XXXIV, 8, Aes refignarum milici heiſt, 
wenn in die Soldaten » Rechnungen eingefehrichen 
wurde , daß einer ‚ welcher ein Delictum begangen 
hatte , Feinen Gold mehr Eriegen fülte. Aes.uxori- 
um heift der Tribut ‚, den die Verhehratheten an dag 
Volck zahlen muͤſſen, weil fie fich nicht verhehrathet 
hatten. Hein. Ant, des grave heift wichtig Geld. Die 
Adoption gefchahe bep denen Roͤmern per aes & li- 
bram , da der Adoptans den Adoptandum fauffte, 
mit den Worten: Hunc ego hominem ex Jure Qui- 
ritium meum effe ajo, isque mihi emtus eft hoc ære 
zueaque libra, Boeth, in Topic. Deßgleichen bey 
Teffamenten. Gronovins de Peoun. Ver. IV,;, Aes 
contradtum heift eine Schuld, die man bey einem ans 
dern aufgenommen. Die Medici verfichen unter dem 
Worte Aes eigentlich das Kupffer, und brauchen es in 
mancherley Zufällen , als Fifteln und Geſchwuͤren, 
aͤuſſerlich, weil es zuſammemiehet und etzet, in ihren 
gig aber wird es mit 2, dieſem Zeichen, bemer⸗ 

Aes Caldarium , frantzoͤſiſch Bronze , teutſch 
Glocken /Speis. Iſt eine Dermifchung etlicher 
Metallen , wobey Kupffer und Zinn die Oberhand 
haben. Sie werden entiweder von Naturinder Erden 
zuſammenvermiſcht, (wiewol man fehr wenig findet) 
oder durch die Kunſt zuſammengeſchmoltzen. Es 
werden die Glocken und Mörfer davon bereitet, die 


gen, woraus derer Comoͤdianten Cronen gemacht wa⸗ | Srangofen gieffen auch ihre Statuas und Monumenta 


&c 


% 
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&c, daraus. Zu Paris werden die Sols marques| Acfacus, des Priami Sohn, den er mit der Arisba, 
davon gepräget. Apollodorus 111. 2. 5. cder, wie andre wollen, mit der 
Aes Corinchium , Corinthiſch Erg , fol feinen | Alyxorhöe,Ovidins Meran. X1. v.763. einer Nymphe, 
Namen daher befommen haben ; Als Lucius Mum- gezeuget. Er vermählte fich mit des Cebrenis, eines 
mius , ein Römer , in dem dritten Jahre der 158. Fluſſes, Tochter ‚ der Afterope , und ale fie farb, 
Olymp, das ift , im Jahr der Welt 3908 und A. U.| detrübte er ſich fo ſehr über ihren Tod, daß die Goͤt-⸗ 
C. 608 gang Achajam cunquekiret , eroberte er zu⸗ ter ſelbſt hierdurch zum Mitleiden beweget wurden, 
auch Corintium, und zerflörete dieſe fehöne und ihn in einen mergum, oder Taͤucher, vertvandels 

und grofie Stadt von Grund aus. Bey diefer Eins| fin. Apolloderms 1. c. Einige berichten, daß er fich in 
aͤſcherung giengen unglaubliche Schaͤtze verlohren, ei⸗ die Nymphe Eperien verlichet ‚ weil fie aber feiner 





- ne groffe Menge des beften Goldes und Silbers wur⸗ Liebe nicht Beofall geben wollen, fen fie vor ihm ges 


de durchs Feuer vernichtet / und weil in der Gluth ‚flohen , auf ihrer Flucht aber bon einer Schlange ges 
God , Silber, und andere Metallen zuſammenge- | Nochen worden , daß fie davon des Todes geweſen; 
floffen waren , fo wurde diefes zuſammen gefchmolges| Aelacus ſey hierdurch ſo empfindlich gerühret worden, 
ne Metall nachgehends höher als Gold gehalten, und | DaB er auf einen Felſen geftiegen , und fich ins Meer 
Diefes ift eben Das in der Antiquität fo hoch berühmte —* Allein da er noch im Fallen geweſen, ſey 
Corinchifche Erg, oder =s Corinthium , wie die alten er in befagten Vogel verwandelt toorden , der aber 
und neuen Seriprores Denlirfprüng deffelben befchreitie,! Feiner Verwandelung ohngeachtet noch bis jego über 
Plin. 1.34. 2. Fler. 1.2.c. 16. doch Arifides, Pau-|den Tod der Npmphe mißvergnügt wäre, indem eg 
fanias, Die, welche die Eorinthifchen Merckwürdig⸗ fid) immer unter das Waſſer tauchte,und gerne erfäufe 
Feiten fo forgfältig erzehlet, gedencfen davon im ges fen wolte. Ovidins 1, c. Lactant. Placid, Narrat. XL 
gingften nichts , ja Plmins felbft widerleget fich felbs | Fab- 1. 

fen nicht undeutlich , da er 1. c. geſtehet, daß Diefe| Aefapus., fiche Aeſepus. 

Signa Corinchia ſhon hiele Secula vorder Zerftörung| Aefar , hieß in dee Etrufiifchen Sprache GOtt, 
Corinthi wären befannt gervefen. Dahero ift es dahero, als kurtz vor des Kapſers Augufti Todte der 
höchft wahrſcheinlich, daß gewiſſe Kuͤnſtler die Mex| Blig an feiner Statue vom Worte Cæſar das C. weg⸗ 
talle haben durch Kunſt verfegen, und aus der melan- ſchlug, legten Die Wahrſager es aus , daß der Käys 
ge von Golde, Silber und Erg eine neue Art des Dies | fer nicht über 100 Tage leben wuͤrde, hingegen nach 
talls verfertigen koͤnnen, welches æs Corinchium ges | feinem Todte unter die Götter würde gerechnet wer⸗ 


heiſſen hat. den , weil Aefar auf Hetruriſch GEtt hieß. Turns- 
Aes dudile , fiche Drat. bins Adv. XXVIII. 20. Schediws de Diis Germ, II, 6. 
Acs polofum, fiche Aes. Aeſaris, jetzo Serchio , cin Fluß in der Provintz 


Aes uftum, fonft auch Crocus Veneris, frantzoͤ⸗ Thufcien, in Italien welcher bey Lucca in das Thir⸗ 
fi Cuivre brule, teutſch gebranne Kupffer, heniſche Dieer fällt. Ä 
Aupffer-Stein, Es wird dũrch Huͤlffe des Schwer | _ Aefarus , jego Eſaro genannt, ift ein Fluß in 
fels alfo gemacht : Man zerfehneidet das Kupffer in | Calabria Oltra, im Königreich Neapolis, bey Eros 
Pfeinne vierecfichte Stuͤckgen, legt fie Schichtsmeife, S. |tone , einer Stadt, an dem Tarentinifchen Meer⸗ 
S, S. mit Schtoefel und mit ein wenig Meer» Galg | Bufen gelegen. ie 
in einen Schmelgs Tiegel , calciniret fie fo dann in| Aescharrus, (Foannes) wurde an. 1602 von Rena 
ſtarcken Feuer : n dann der Schwefel alle ver⸗ | nach Ovedlinburg, und von dar au. 1605 zumRedo- 
brannt, nimmt man das Kupffer aus dem Tiegel,umd |rar nach Halle , an. 1612 aber als Bechant nach 
bebet es auf zum Gebrauch. Solchergeſtalt wird Mansfeid, und endlich als General »Superimendene 
dem Kupffer zum Theil fein grober Schroefel benome| nach Eisleben vocirt, Er hat unter andern Medi- 
men. Wenn «8 gut feyn ſoll, p muß es von auffen | cinam univerfalem ; ein Theofogifches Werck über 
graulicht, wie Eifen, innentvendig aber vothglängend |den XCI. Palm: Anatomen officiorum Ciceronis, 
anzufehen, und gang zerbrechlich , auch von einer mit⸗ und Cenfuram de Scholis gefchrieben. Lebensbeſchr. 
telmäßigen Dicfe ſeyn, und nebft obiger Couleur| Aefcharius, (Aaacus) hat an, 1667 über Greti⸗ 
toie Zinnoberseorh (heihen, wann ein Stüc an das Buch de Jure beili & pacis Noten herausgegeben. 
andere gerieben wird; fo doch nicht zu obferviren, es Koenig. 
werde denn etwas Galg dazu gethan. Pomer verfis| Aeſche, Aſche, Lat. Thymallus, Thymus, 
chert, daß diefes bis Daher des Holländer Geheim- | Thynnum, oder Temelum (weil fin Steh nach Thy⸗ 
miß geweſen, welche lange Zeit das æ⸗ uftum beffer Imian riechen foll) frang. Ombre, Ein guter ge⸗ 
«ds die Frangofen gehabt. Es hält die Wunden vors ſchmackhaffter Fiſch, fo mit den Forellen um den 
trefflich fauber , und wird zu Pflaftern und Salben | Vorzug ſireitet. Er hält fich in eben dem friſchen 

ebraucht : Einige, ſo e8 gebrauchen, glühen es im | Waͤſſern auf, welche auch die Forellen lieben. Den 

euer neunmal aus , und löfchen es allemal in Leins Fiſchern wird verboten, fie zu fangen, wenn fie ein 
Debt , fteffen «6 hernach zu Pulver , welches das gewiſſes vorgefchriebnes Maaß noch nicht erreichet. 
faute Fleifch in den Wunden wegnimmt. Mit Dos | Wenn fie noch Hein , werden fie Spräßling , wenn 
nig und Seiffen vermifcht, und in die Fifteln gethan, | fie einer Spannen lang , Mäyfing, ferner Aefchling, 
heilet diefelben alfobald. Auch in den Nafen » Bes | und endlich Aefche genenmet , da fie offt zu zweb, dreh 
waͤchſen thut es baldige Hülffe, wenn man «8 auf| und mehr Pfunden erwachfen. Sie werden — 
das Oxycroceon - Pflafter ſtreuet, und in die Naſe oder Fluß Garnen, auch mit Angeln gefangen. 
ſteckt Schmaltz davon im Mäpen in cin Glas gethan, und 


Asa vieide, fiche Aerugo, an der Sonne dettillirt, benimmt das Sauſen in den 
Aes viride Cryftallifatum,, ſiehe Aeris Cryftalli. | Ohren, wenn man es eintroͤpffelt: dienet für Die 
Acfa, fiehe Aifa. Flecken und Duncfelheit der Augen , und * den 
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ohb. 
— Lat. Leucopolis, Aclara, Aſpropo- 
lis genannt, eine Stadt in Natolien, an dem Golfo 
S, Pietro, in der Landſchaff Aidinelli gelegen, 
‚Aefchelius , (Feremias) ein Teutſcher, war Do- 
&lor Juris, und Comes Palatinus Czfareus. Er flarb 
zu Halte in Sachfen den 30 Dec. 1672, und hat eine 
Panfophie verfertiget. Wire, biogt. | 
Aefcher ,heift derjenige Zufag von Afche und un⸗ 
gelöfchten Kalck, davon die Sciffenfieder ihre Lauge 
jubereiten.. 
Aefcherer, oder Aſchen⸗Brenner , ſind Leute, wel⸗ 
che ihre Nahrung mit dem Aſchern, oder Aſchen⸗Bren⸗ 
en vor die Glasmacher ſuchen. Ihre Wiſſenſchafft 


Ctefiphon, mit ſo rg ae Wohlreden⸗ 
eit,, daß Aeſchines nicht den fuͤnfften Theil derer 
timmen auf ſeiner Seiten hatte, und folglich ver⸗ 


möge der dießfalls auf den Auklaͤger nach denen | 


Athenienfifchen Gefegen verordneten Straffe 1000 
Drachmas Straffe erlegen fülte. Weil er fich aber 
darzu nicht Se wolte, indem er den Dadurch em⸗ 
pfangenen Schimpif nicht verfehmergen Eonte, mufte 
er darüber, welches in Olymp, 114. r. gefehahe, ing 
Exilium,. Darauf er denn nah Rhodus, und, wann 
fich hiebey auf einige Alten zu verlaffen ‚gar zu Ale- 


xandro M. als _deffen, und feines Vaters Philippi | f 
they er zu Athen beftändig gehalten hatte, nach |, 


fien hin gezogen ift. Zu Rhodus hat er eine Schu> 
le eröffnet, und denen Rhodifern, als er einft auf de 
ren Bitte feine Rede wider den Ctefiphon hergefaget, 
und diefe darüber , daß er gleichwol unten’ gelegen , 
ſich zuwerwundern fehienen ‚zur Antwort gegeben :ihr 
würdet euch nicht wundern, wenn ihr den Demofthe- 
nem auf die Rede hättet hören antworten. Don 
Rhodus zog er nach einiger Zeit gen Samos / woſelbſt 
er bad hernach im 75 Jahre feines Alters ſtarb. Er 
hat 3 Orationes, welche von denen Griechen ihrer Ziers 
lichEeit regen Gratiz genennet worden, und 9 Epis 
fteln binterlaffen , die nach denen 9 Mufen ihre 
Namen empfangen. Cicer. deopt.gen, orat. Plutarch, 
vit, X. Orat, 6,6. Photins Bibl.Cod, 61. Philoſtr. vit. 
‚So hu 
STR ‚ein Athenienfer, und Schüler des S- 
eratis, welchem er fo treulich angehangen, daß diefer 
fein Lehrmeiſter felber gefagt , es wiſſe ihn unter allen 
feinen Schülern Feiner beffer zu ehren, als Aefchines, 
Wie Seneca de benef. 1.8. erjehlet, fo hätte, als dem 
Socrari feine andere Lehrlinge vielerley Geſchencke ges 


— — — — — — — — — 
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der die Mage derer Redner 
genennet worden: ein Philofophys Academicus, von‘ 
Neapolis gebirtig: ein Miletaner, der eine Sitten: 

Lehre gefchrieben, und ein Bildhauer. - Diefen fuͤget 
Menagins ad Läert, noch 5 andere, und Fabric, in Bib 

Gr. folgende 3 von gleichem Namen beyyriemlich'Ae- 
[chinem, der zu Gitiefii Zeiten’ gelcber: Aefchinem, 
Selli Sohn, und Aefchinem Eleufinium. 

Aeschines, ein Ketzer, fü des Montani Irrthuͤmer 
angenommen, von dieſem aber fich in fo fern unterſchie⸗ 
den/ daß er gelehrer: Chriſtus wäre der Water und 
der Sohn inder heiligen Drenfaltigkeit. Zpiphani, &ei 
Philofterg, de hzr. Append, ad Tertull. de prafer, 


le. 52. 


Aeſch⸗CLauch fiche Porrum, 
Aeſchreis, eine von den so Tächtern des Theftit; 
und Gemahlin des Herculis, welcher mit ihr den Leu- 
conem erzeuget. Apallodorss Il. 7:8. — 
Aeſchrion. von Mitylene, ein geſchickter Poet, und 
guter Freund des Atiſtotelis, hat mit Alexandro M, 
viele Reiſen gethan, und 2Mecn geſchrieben. Girald, : 
Nicander de ſchola Ariſtot. Voſt de Poer.Gr. 
Aefchrion, ein Medicus, welchen Galenx- geruͤh⸗ 
met, Pliniws, Varro und Columella mit unter dieScri- 
ptores rei ruſticæ gezehlet haben. Jedoch ift, wenn 
er eigemttich gelebet, Feine Nachricht vorhanden. . Er- 
hat de agricultura gefchrieben. Plin. Varro. 
‚_Aefchrion, aus Samd gebürtig, hat Jambos ges 
ſchrieben. Arhenem, 

Aefchylides, hat dere ruſtica gefchrieben. Aelian. 
Aefchylus, em Tragddien- Schreiber, von Athen 
gebürtig. Es find zwar die Gelehrten in dem Jahr, 
wenn er gebohren, nicht einig, doch halten die meiſten 
davor, Daß er nach der epocha marmor. Arundell. 
inder Olymp. 63.4. alſo 525 Jahr vor Ehrifti Geburt 
In Welt gekommen. Er hat ſich inder Marathonis 
hen, Salaminiſchen und Plataͤiſchen Schlacht beſon⸗ 
ders tapffer gehalten, ſonſt aber vorgegeben, daß er 
ſich auf Befehl des Bacchi auf dag Tragödienfchreis 
ben geleget, darinnen er e8 auch zueiner groffen Boll⸗ 
fommenheit gebracht, und hat Olymp. 73. 4. zum ers 
ftenmahl durch Lbertreffung anderer Tragoͤdienſchrei⸗ 
ber den Preis Davongetragen. ° Doch ift er nicht der 
Erfinder ſolcher Schreib⸗Art, wiewol ihn die Athes 
nienfee nad) Philoftrati Zeugniß beym Quintil. IX, x. 
einen Vater derer Tragoͤdien geheiſſen, fondern hat 
fie nur verändert, und foll, roie Tucianu- aus dem Cal- 
lifthene berichtet, alles nur, wenn er truncken geweſen, 
geſchrieben haben, welches aber vielleicht alfo mag 
Ders 
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verfianden roerden, daß ihn feine fi Einbildungss 
Krafft alsdann fo auffer fich felbft geſetzet, daß man 
ihn vor einen trunckenen Menfchen anfehen muͤſſen. 
‚Er hat feine Tragoͤdien Öffters, wie die Scholiaften 
melden, fo graufam vorzuftellen gerouft, daß, als er ſei⸗ 
ne Eumenides zum erftenmal aufgeführet, die Kinder 
Darüber vor Schrecken geftorben, die ſchwangern 
Weiber aber von Wehen überfallen worden. We⸗ 
gen feiner unbedachtſamen Reden von Religions⸗Sa⸗ 
chen waͤre er einmals bald gefteiniget roorden. Als 
nach der Zeit Die Athenienfer des Sophoclis Tragd- 
dien, der doc) viel jünger als er, denen feinigen vorzo⸗ 

n, hat er vor Verdruß darüber Athen verlaffen, und 
je zu dem Spracujifchen König, Hieron, begeben, 


vll aber 3 Jahr darnach, als er in Sicilien angefoms | vo 


men, nemlich Olyınp. 78. 2. vor Chrifti Geburt im 
457. und feinem Alter nach im 68 Jahre, und zwar, wie 
Volaterr. L.XXXI. und Qæi 1, vorgeben, von 
einer Schildfröte , welche ein Adler auf feinen kahlen 
Kopf fallen laſen, geftorben feyn. Ober gleic) nach 
Svide Mepnung go Tragddien verfertiget, fo find 
doch nicht mehr als 7 davon vorhanden, umd ift des 
Sranlıy Edition zu Londen, im Fahr 1663. die allerbe; 
fie. Arifotel, Horat. de artePoet, Scaliger Poet. L. 
VL Alanus hift var. V. 19. Le Fevre& Poff. de Poer. 
Gr. Bailler des Jugements. Mcurſius de trag. Æſch. 
Stanley invita Æchyl traged. premifla, Bayle, 
Aefchylus Alexandrinus, cin alter Örieche, deifen 
Athenzus und Svidas gedenfen. Seine Schriften 
find: Ampbirno: Meremiza se, weniNa Xewuare. 
Jeſch⸗ Wurtz, jiebe Ditamnus Germanicus, 
Aefculanus, cin GOtt, welcher von den Roͤmern 
in denen Ältejien Zeiten verehret wurde. Weil man 
das Geld anfangs nur aus Ertz verfertigte, fo ruffte 
man ihn aud) um folches æs, oder Geld, an. Ar- 
gentinus foll fein Sohn gervefen ſeyn, weil man in 
Den neuern Zeiten erit Silber⸗Geld zu ſchlagen ange: 
fangen, welches dem von Erg gemachten gefolget. Aw- 
ins deCiv.D.IV.2ı & adeum Coguens .c. 
Aefculapii Schlange, fiche Angvis Aefeulapii. 
eye peter —— der de Arithmeti- 
Merck gefehriebenh it. Hoffmann. Lex, 
—— der erſte Name dieſes GOttes iſt 
Epios, nad) dem Griechiſchen Hr, welches gelinde, 
oder fanffte heißt, entrveder, weil er eines gedultigen 
getvefen, oder eine leichte Hand in feinen Cu⸗ 

ven gehabt, Amor Etymol. magni apud Potterum 
ad Lycophr. v. 1054. nachdem er aber dem Tyrannen 
Asclen 73 Aaum, oder zu Epidauro, an denen Augen 
geholfen, foll er, roie einige roollen, "ArxAmrıss ſeyn ges 
nennet worden. Tzerz.ad eund,l,c. Andre hingegen 
berichten ’ArxAgmıss ſolle ſo biel bedeuten als "Arxe- 
Ar cioc, welches einen, der andrenicht verdorren, oder 
ſterben —F bedeutet. Aem ibid. Wieder andre 
führen dieſen Namen von dem Hebraͤiſchen Es, eine 
Ziege, und Keleph, ein Hund, her, meil ihn als 
ein Kind entweder eine Ziege ernaͤhret, und ein Hund 
bervahret habe. Bannier Entret. XIX. ou P. II. p. 
280. oder, weil er bey feinen Chirurgi chen Euren die 
Ziegen-Mildy, und das Lecken der Hunde fürnemlich 
gebraucyet. Heurnius Philofophia Barbar.I, p. m. 
65. Bon denen Fanptiern wurd« ır por ihren andern 
König zu Memphis gehalten, und Tofor.hrus genens 
net. Die Phanicier aber hiefjen ihn Esmunum, wel⸗ 
ches der Achte hei et, weil er der fopielite unter jeinen 
Brüdern, denen Caibris, und Söhnen des Sydeck ge; 
weſen. Marsbam. Canon. Chronol, Szc, I, p, 39. 


Hniverf, Lexici 1. Theil, 


Io 
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| Bey denen Alten findet man zum wenigſten drey bes 
ruͤhmte Aertzte diefes Namens, und dahero werden 

auch ihre Eltern drepfach angeführet. Des erften 
Vater foll Apollo, des andern Mercurius, des dritten - 
Arfıppus geweſen fein. " Gicero denat, Deor, III, p.m, 
‚199.4. Es wird aber ihre Gefchichte meiftentheilsin 
eine zufammengezogen,und alles dem erften Aefculapio 
zugeichrieben. Diefen foll der Apollo mit der Cora- 
nide, des Theſſaliſchen Königs Phlegye Tochter, ges 
zeuget haben. Es hätte fich aber hernachmahls feine 
Mutter mit demlichye,des Elati Sohne, allzuwertraut 
eingelaffen, desivegen waͤre fie von dem eyferfüichtigen 
— getödfet, und auf den bereits brennenden 

iter⸗ Haufen geworffen. Mercurius habe abet... 

eroden Aefculapium von ihr genommen. Pinder, 
Pyth.r. Antiftroph, «. rss IL 10.3. ie 
aber andere berichten, habe Phlegyas feine Tochter 
nach Peloponefum geführet, twofelbft jie den Aefcu- 
lapium auf einem Berge bey Epidaurus heimlich zur 
Welt gebracht, und ihn aus Furcht für ihrem Water, 
liegen laffen. Hier hätte ihn des Hirten Arefthanz 
Ziege und Hund angetroffen, die Ziege habe ihn geſaͤu⸗ 
get, und der Hund bor andern Thieren betwähret. 
Arefthanas waͤre feinen vermißten Thieren nachgegans 
‚welche er auch bey dem Aefculapiogefunden. Er 
She ſich aber aus Furcht vor dem hellen Feuer, wel⸗ 
ches er bey dem Aefculapio erblichet, und er vor et⸗ 
mas göftliches angefehen , wieder zuruͤckbegeben. 
Pauſanias Coriath,c,26. Wieder andre melden, Au- 
tolaus habe ihn auf den Thelpufifchen Feldern anges 
troffen, ihn aufgehoben, und fey er hierauf von dee 
Trygone gefäuget und auferzogen worden. dem, 
Arcad, c.25. Die Leuctrenfer behaupteten ehemals, 
Die Arfinve, des Reucippi Tochter, und nicht die Coro- 
nes, waͤre feine Mutter — Idem, Lacon c.26. 
Apollodorssl.c, Die Sidonier hingegen wolten bes 
richten, Apollo wäre zwar wol fein Dater, weil er 
aber nichts anders als Die Lufft ſey, hätte ergar Feine 
Mutter gehabt. Panfanias Agaic.c. 23. Die Egys 
ptier rechneten ihm unter die Söhne des Sydecks, ımd 
andere rollen ihn gar fir einen Sohn des Jovis, und 
Bruder Des Mercurii qußgeben. Marsham. Canon, 
Chron.Szc.1.p.40. Am allerrvahrfcheinlichften as 
ber ift es, daß er ein Findling geweſen, und niemand 
rechte Wiſſenſchafft von feinem Vater und Mutter 
gehabthabe. Targwirins apud Lactant. Inſtit I. 10.2. 
Daß er erftlich von einerZiege, und hernach von der 
Trygone gefäuget worden, iftallbereit oben angefühs 
tet worden. Doch wollen einige bierbey erinnern, 
Apollo Babe ihn felbft alfobald von der Mutter zu fich 
genommen, und dem Centauro Chironi uͤbergeben, der 
ihn denn, auffer der Jagd und andern Wiſſenſchafften, 
fonderlic) in der Medicin unterrviefen. Ovidins Me« 
tam, II,v.630. Lactantius l. c. In der Artzneh⸗Kunſt 
kam er fo weit, daß er nicht nur die ordentliche, Mits 
tel, ale Traͤncke, Pflafter, und dergleichen, fondern 
auch durch Beſchwerungen die gefährlichften Wun⸗ 
den, Brüche und Zerfcheiterungen an den Gliedern, 
hisige Fieber, underfrohrne lieder heilete. Pyndar. 
Pyth.r. Str.y. a er foll fogar die Todten wieder 
auferwecken gefonnt haben, welches legtere eran dem 
Glauco, des Minois Sohne, Hicynus Fab. 49. an dem 
Capaneo und Tyndareo, Schol, Pind, ad l.c, Antiftr, 
9. an dem Hippolyto, des Thefei Sohne, EZratoffh, 
Carafter. 6, andem Hymenæo, Orpheus apud Schmid. 
ad Pindar.l.c. andemLycurgo, Steficher. apud eun- 
dem ge eund. 1, c. und noch an unterfchiedenen Perfos 
x nen 


* Be .w gr 
er Wr 


691 Aeſculapĩus 


Aefculapius or. 


nn — — — — —— — — — 
nen zu Delphis, erwieſen. Fberecyd. ibid. & Gyrald. | ta di Roma P. L p.43.& p.530. Uberdieſes waren 


Syntagm. VII. p.a54. Er wird ferner für den Er⸗ihm auch die Haͤhne, die Nacht-Eulen, die Ziegen und 


finder der Clinicis, der der Art der Artzney⸗Kunſt, ge⸗ 
° halten, nach welcher man durch Arancy » Mittel und 
durch ordentlich Effen und Trincken die Krandfheiten 


heben fan. Hyginms Fab, 274. Woferne man aber 
auch die Ge —* Egyptiſchen aAeſculapü mit hie⸗ 
her ziehet, ſo iſt die Koͤnigliche Reſidentz zu Memphis 
von ihm erbauet, Anatomifche Bücher geſchrieben, und 


die Kunſt, mit Quadrat · Stuͤcken zu bauen, erfunden 
worden. Cymeel&aliiapud Marsham Chron. Sæc. L. 


Schlangen gebeiliget. Yof. Theol. Gent.IX. 32.& . 
Chartar, Theatr, Etnico-Idol, Imag. i3. Wenn ein 
Kranker durch feine vermeynte Huͤlfſe genefen, jo wur⸗ 
de e8 allemahl benebft denen gebrauchten Mitteln auf 
ein Täfelgen verzeichnet, und in dem Tempel aufges 
bangen. Strabo VIII. p.m. 681. Aus diefen erlern⸗ 
ten die Aergte ihre Künfte, feine Tempel ftunden ges 
meiniglic) —— denen Staͤdten, weil es daſelbſt 
gefünder, als in denenſelbigen, ſeyn fol. Yof-l.c.Lız: 


P. 40. 41. Tluto verflagte ihn bey dem lore, daß er | Überdiefes wurden ihm auch Feſte gefenert, als zu 
wegen Auferwecken unterſchiedlicher Todten feinem pidauro Die Afclepiea, Plato apud Voſſ. Le. und an ans 
Ruache groſſen Schaden thaͤte. Jupiter erſchlug ihn | dern Orten einige Tage nach den ludis Iſthniis. Fof. 
deswegen mit dem Donner, Diod, Sic. IV, 73. Apol⸗ Le. IX, 38. Gein Bid fah zu Epidauro auf einem 
lo hingegen tödtete mit feinen ‘Pfeilen die Ciclopen, | Throne, hattein der einen Hand einen Stab, Ichnte 
welche die Donner» Keile verfertiget, indem er Peine | ſich mit der andern auf einen DrachensKopff, und zu 
andre Rache wider den Iovem auszuüben vermochte. , den Füffen lag ihm cin Hund. Pauſau. Corinth. c, 
Ehginus Fab.49. Die befagte Erweckung derer Tode] 27. Gonften hatte er die Geſtalt eines figenden 
ten, Hygim, Fab.agt. die Unfterblichfeit, Hein. Fab, | Mannes mit einem geoffen Barte, und einem Kleide 
224. dieerfelbft erhalten, und die durch ihn, wo nicht | eines Artztes, in deffen Schöffen man allerhand ar 
gar erfundene, zum wenigſten fehr verbefferte Medicin | ney⸗Buͤchſen und medieinifche Inſtrumenta erblick⸗ 
Died, Sic, V.74. brachten ihm die Verehrung als ein] te. Mit der rechten Hand hielt er den Bart, mit der 
GHtt diefer Kunft zuwege. Erhatte zu Megalopoli| lincken einen Stab, um melden fich eine Schlange 
in Arcabien, Pawf, Arcad. c, 32.30 Meffena, /dem Mef- | herumgefchlungen. Albritius de in. Deor. c. 20. 
Ten. c.31. zu Sichon, ide Corinth. c,10. zu Pergas] Doch wurde er auch infonderheit bey denen Sicyoni⸗ 
mo, idem Lacon. e. ult, zu Cyrene, idem Corinth. 1. c, | ern als eine junge Manns; Perfon ohne Bart abgebib 
zu Athen, Arif. Plut. v. 621. & ad eum Schol. 1.c. zu] det. Pauſan. . c. c. io. Insgemein hatte er einen Low 
Tithorea, zu Cao, zu Gortinia, zu&acedämon, und an] beer⸗Crautz auf dem Haupte, Chartar. Imag.30. und 
andern Drtenmehr, Gyrald, Synt. 7. P. 257. ſeqq. feine] auf vielfältigen Miüngen ftellet ee nur eine Schlange 
berühmten Tempel, infonderheit aber verehrte man] vor. Anobwrapud Struv.Syntagm, A.R.c,1.p.129. 
ihn an feinem vermepnten Geburts Orte zu Epidauro.| Dann und warn findet man ihn auch mit einem Mans 
Panfas. Corinth. c.26. Hier war ihm nicht nur ein] tel, und den Kopf mit einer Binde bedecket. Yofime 
befondrer Hayn geheiliget,, in welchem weder jemand |1.c. IX. 32. Nebenihm ftehet auch ein Hahn, und 
gebohren werden, noch fterben durffte, fondern er hat⸗ andre Sachen mehr, deren Auslegungen wir unter 
te auch einen fonderbaren Tempel, und noch fehönere | betrachten wollen. Seine Söhne füllen Machıon 
Statuen,al die Thrafimedes aus der Inſul Parus von | und Podalirius geweſen fepn, Apoloderus UII.9.8. zu 
dem feinften Golde und Helffenbein verfertiget. Idems | welchen noch andre 4 Töchter, Die Hygieam, Acglem, . 
ibid.c.27. Als anno Urbis 461. zu Rom eine ſchwe⸗ Panaceam, und Jafo hinzuftgen. Pliniss H. N, 
ve Peft eingeriffen, fo wurden die Römer von demO-| XXXV. ır, Schol. Ariſtophan. ad Plut.v, 639. Eini⸗ 
raculo dahin vermwiefen, undihnen anbefohlen, fie fol | ge geben die Epionem fürfeine Gemahlin aus. Pau- 
ten den Aeſculapium von Epidauro nad) Rom brin⸗ | far, Corinth. c.29. andere aber halten die Hygieam 
gen. Zehn vornehme Römer, unter welchen der Q. ı nicht für feine Tochter, fondern für feine Gemahlin. 
Ogulnio, wurden zu diefer Gefandfchafft gebraucht. | Orpkews Hymn. in Aefculapium p. ın. 164. und mie 
Indem nun diefe feine Statue, die, fie nad) Rom zu j der nach anderer Bericht foll es die Lampecia,der Sons 
bringen,im Sinne führten,mit:Berwunderung betracy | nen Tochter, gervefin feyn, welche auch den Ianiscon 
teten, machte fich eine Schlange unter derfelben her» | und Alexenorem zu feinen Söhnen machen. Her= 
vor, gieng mitten Durch die Stadt, und Eroch felbftin * apud Schol. Ariſt. ad Plat. v. 7ĩ0o4. Sonſt 
das Roͤmiſche Schiff, alwo fie ſich in dem Zimmer des | wird er Aglaopes, Apalexicacus, Archageras, Aſele- 
Inii in einen Creyß zuſammenwickelte, Und liegen | pius, Aulonius, Caufius, Coronides, Cotylæus, De- 
blich. Mit dieſer ſchifften fie nach Rom zurück, twie | menztus, Epidaurius, Gortynius, Hagnitas, Perga- 
fie aber Ancium vorbey feegelten, verfügte fich die | menus und Tricczus genennet, von welchen Bey 
Schlange bey einer groſſen Meeres - Stille nach dem | nahmen wir anihremDrteeinmehreregmelden werden. 
am Uferftchenden Tempel des Aefculapii, die Römer | Was feine wahrhaften Umſtaͤnde anlanget, ſo iſt es ge⸗ 
lagen inzwiſchen mit dem Schiffe frille,und die Schlans] wiß, daß er wuͤrcklich ein gefchickter Medicus geweſen. 
ge Echrte nach Derflieffung Dreyer Tage von fich felbft | Er lebte zuden Zeiten des Thefei, und alſe um das Jahr 
wieder indaffelbe zurück. Wie fie die Tiber zu Rom | der Welt 3720, odervor Ehrifti Geburt 1230. Ermar 
hinauf fuhren, fprang fie in die Inſul inder Tiber, hier | von unbefannten Eltern gebohren, und weiler einigen 
verbliebe fie, Die Peft verlohr fich, und dem Acfcula-| TodsErancken Leuten wieder aufgcholrfen, fo hat man 


pio wurde dafelbft ein Tempel erbaüet. Ovid. Me- 
tam. XV, v.622.fegg, Aurel. Viect. de Vir. illuftr, 
c.2ı. Valer. Maximns L8,2,&alii, Diefer Tem; 
pel iſt hernachmals in groffen Anfehen gervefen, umd 
fonderlich von dem Pretore Lucrerio auf Das befte aus: 
gezieret worden. Vorjetzo ift er im eine der vortreff: 


fichften Kicchen zu Rom, nemlich des 8. Bartholo- | S 


mei in infala verwandelt worden. Franzini Antigi- 


gedichtet, er hätte — von den Toden auferwecket. End⸗ 
lich wurde er von ohngefehrvon dem Donner erfchlagen, 
und zu Epidauro,oder,nach anderer Bericht, zu Cynoſu⸗ 
ris in Arcadienbegraben. Yof. Theol. Gent. 1.13, Es 
find deswegen unnöthige Streitigkeiten der Gelehrten, 
wenn ihn einige bald für Mofen, bald für den Pacancm, 
erapim, Attinem,Prometheum, u.d.g. halten wollen. 
Hustins Demonft, Evangel. Prop. IV. cs 9. 6. & c. iq. 

5.1. 
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$.1. Die Ausleger feiner Gefchichte deuten diefelbe da; | Es fchreibet ihm zwar S 
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Petri einige Bücher in 





gie 
gya, müffe die Sonnen» Hige, und unter feiner Mutter, | Chrifti Geburt geſtorben waͤre; allein es 


bin. Unter feinem mütterlihen&roß-Bater,demPhle- | der Iurisprudenz zu, und gi — daß er 100 Jahr vor 
gauben 


deren Name von 


xepeiyv⸗ Oap milceri, herkaͤme, die mit ſolches heute zu Tage auch nicht einmal feine Ar 


ihrer Feuchtigkeit und Sonnen Waͤrme gemäßigte Luft Landsleute meht. Hier. von Rhein Antiqv, Frif, 


verftandenmwerden. Bon diefentwäre er als die Ger 


undheit der Menfchenentfprungen, fo, daß er billig fir] Aecfıca, mar vorzeiteneine und prächti 
! * Coronidis und Apollinis, als der | im Se ‚aan gi 


einen Sohn fol 


Acfıa, fiche Maria, 


ade 


rtzogthum Lumberland, inEngeland, es find aber 


Sonne, zuhalten fey. Sonſt wurde er felbft nur vor die jetzo mur bey dem Dorffe Netherby, am Auskau 
Luft angefehen, und feine Tochter,die Hygiaca,hieffe die | Fiuſſes Esck, noch einige ſchoͤne Rudera zu fehen. * 
Geſundheit, die inſonderheit aus der Luft entſpringe. Ackile, eine Tochter des Atlantis. Ihre Schwe⸗ 


Seine andreTochter,Iafo, führe den Namevoniarday, 
beilen, weil auch die Kraft zu heilenvon der kuft kaͤme. 
Die Schlange bey ihm bedeute,daß fein Bater, die Son 
ne, ſich immer erneure , oder auch allegfehe , weil die 
Schlangen ein fehr ſcharffes Gefichte hätten. Natal. 

Com.IV,zz. Doc find diefes weit hergeholte Dinge, 
alſo iſt es wahrſcheinlicher, wenn man ihn vor die Abbil⸗ 
dung eines guten Artztes haͤlt. Er hat einen Bart, weil 
die Aertzte alte erfahrne Leute ſeyn ſollen. Yof. Theol, 
Gent.IX,32. Er lehnet ſich mit der Hand auf einen 
Stab, indem die Medicin eine Stuͤtze desmenfchlichen 
Lebens. Natal, Com l.c. Diefen Stab umichlinget eis 
ne Schlange, welches die Scharflichtigkeit eines Medi» 
eiandeutet. Fof.l.c. Der Stab ift voller Knoten, 
Apulejus apud Voſſ. I.c. wodurch die Schwürigkeiten 
der Artzney⸗Kunſt angezeiget werden. Omeis Mythol. 
in Aeſculapius. Der bey ihm ſtehende Hahn bemer⸗ 
cket die Wachfamkeit, und der Hund die Dreue eines 
Medici, Wenn ihm die Racht-Eule zugegeben wird, 


ſtern hieſſen Ambrofia, Eudora, Dione, und Polyxo, 
die aber insgefammt von andern auch mit andern Nas 
menbeleget werden. Natal. Comes Mythol.IV,7. 

Acfıs, ein Fluß in Ftalien, zwiſchen Ancona und Se 
negallig, welcher vorzeiten Ftalien von Franckreich theiks 
te, er flieſſet in das Adriatiiche Meer. Pln, Sırabo V, 
Ptolem. TIL, ı. Gi 

Achfium, fiche Asſiſi. 

con cn Sau, umbau Soefaien 

Aefon, ein um eine Stadt in ien, 
Apoliod.1. Pit, in Aemil. 

Aefon, ein Sohn des Crethäi und der Tyriis, Apolle- 
dorws1, 4.11. Erzeugete mit feiner Gemahlin, welche 
boneinigen Amphinome, Diedorns Sıculus IV, ss. vom 
andern Alcimede, inus Fab. 12.13. und von den drit⸗ 
ten Polymede, Apollodorus l,c. wird, denla- 
fonemundPromachum. Nach des Crethei Ableben 
hätte er, als der ältefte Pring,zwar feinem Baterin dem 


geichiehetesin gleichen Abfehen, als wie mit der Schlan- | Königreich Theffalien folgen follen, allein Pelias,fein 
ge, und da man ihm die Ziegen geheiliget, foll es die Ber | Stief-Bruder, bemächtigte fic) des Reichs, und mufte 
Deutung haben, daß ein Krancker den Medicumnieents | Aefon es ihm uͤberlaſſen. Es überredete Pelias ferner 
behren Fönne, gleichwie die Ziegen immer das Fieber |den Iafonem, daß er nach Colchis reifen,umd dag güldene 
hätten. Yofim l.c. Auf dem Haupte trägeter einen |Dließ abholen folte. Nachdem aber die ungegründete 
Lorber wegen des vielfältigen Nutzens, tvelchen diefer | Nachricht in Theffalieneinlief, daß Iafon mit den färnts 
Baum in der Medicin haben fol. Die Raben wers [lichen Argonautenums Leben gebracht worden, zwang 


den ihm deswegen gewiedmet, weil man glaubt, daß 
die ſelben auf ihre Art viel voraus fehen follen, welches 
einem Medico aud) zufäme. Mafen. Spec.Ver. Occ, 


erden Aefonem, Dchfen- Blut zu trincken,twovon er ſter⸗ 
benmufte. Aeſonis Gemahlin erftagh fich felbft, umd 


Promachus, des Aeſonis jimgſter Sohn, wurde, feiner - 


C. XXIII.n.3. daß er von dem Blitz erſchlagen wors | Kindheit ohngeachtet,mit dem Schwerdte hingerichtet. 


den,fagen einige,er waͤre an einem hitzigen Fieber geſtor⸗ 
ben, Heraclit. de Incredib. c. 26. andere aber machen 


Diodor.Sic.l.c, Andere erzehlen, daß Aefon noch geles 
bet, als die Argonauten wieder zurüchgefommen , und 


dieſe Deutung, e8 bemercke, tie der Blig die aus der Ers | wäre er vonder Medea wieder fo jung als ein Mann bon 


de herausfteigende Dünfte, welche die Peft verurfachen, 
zerſtreue. Yof.l.c. 11.12. Galen, Introd. Plutarch. qv. 
Rom. probl, 49. Flor.L.U. Valer. Max. L. X. Orof. 
IIl,22. Ovid. metam. XV, r. 
Aeſen, fiehe Aafen. p.30. 
- Aefepus, oder Aclapus, heut zu Tage Spiga genannt, 
ein Fluß indem Beinen Myſien. Erentfpringet auf dem 
Berge Ida, und fällt ohnweit der Stadt Cyzicum in 
den Hellefpont. Plim, V. ult. Srabo V. Piolem. III, ı. 
Aeſepus, des Oceani und der Tethyos Sohn, Heſio 
dusTheogon. v. 342, auſſer dem aber ein Fluß in Myfıa 


minore, welcher in dem Propontide, ohnweit der Stadt/ 


Cyʒici, ſich verlieret. Cellar.Not.O, III. 3. p.36. 

Aeſepus, fein Bater war Bucolion, und die Mutter 
Abarbarea, eine Nymphe. Erbüßtevor Troja ſein Le⸗ 
benein, indem er von dem Diomede erleget wurde. Ho- 
merss 11,7. v, 21. 

Acfernia, jetzo Iſernia, oder Sergna, genannt, eine Bi⸗ 
ſchoͤfliche Stadt im Königreich Neapolis, am Urſprun⸗ 
ge des Fluffes Voltorno, inder Graffchaft Drolife,geles 


n. 

Acsgo, einer von denen 7 Soͤhnen Friſonis, der ins⸗ 
gemein vor den Stifter von Frießland gehalten wird. 
Uniyerf, Lexici 1. Theil, 


40 Jahren, gemacht worden. Ovidius Metam, VIL, 
v.262+293. Indem nun des Peliae Töchter der Me- 
deae Kimfte auch anihrem Vater nachmachen wollen, 
fey Medea davon gegangen, Pelias aber dem Tode 
Theil blieben. Ovidins 1. c.v.297.fegg. Übrigens fol 
die Stadt Aeſon in Theffalienden Namen von die 
Aefone bekommen haben, Stepk. Byz. in Auraw, Die aber 
heut zu Tage nicht mehr bekannt ift. 
Aefonenfes, waren vorzeiten Spaniſche Dälcker, 
welche in der Gegend, wo jego die Stadt Jona in Ca⸗ 
talonien liegt, wohneten. _. 
Acfopus, der vornehmfte Urheber derer Fabeln, zu 
Cotioeum, oder, wie andere melden, zu Armorium, eis 
ner kleinen Stadt in Phrygien,im Sclaven-Stande ges 
bohren, lebte um die Zeit der52 Olymp. So ungeftalt 
aber er einiger Meynung nach gervefen, fo geofen Ders 
fand hat er dagegen befeffen. Er diente Anfangs als 
ein Leibeigener beyZemarcho,oderDemarcho,in Athen, 
und mag allem Anfehen nad) die Zierlichfeit der Gries 
chiſchen Sprache und Gitten-Rehre dafelbft begriffen 
haben. Hernach wurdeer an Kantum, einenPhilofo- 
phum zu Samos, und endlich an Idmon,sder ladmon, 
— einen Philofophum aus dieſer Znful,verfauft, 
x 2 wel⸗ 
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welcher letztere aberihn feggrließ. - Durch feine geoffe | annahm, vertrauter Freund, und wurde nebſt Dein Ro- 
Weisheit machte er fichtveit und breit berühmt, daß ſeio unter allen, die fich auf dem Schauplatz fehenlajien, 
ihn auch der König Croefus zu ſehen verlangte, welchem | vor den gefchickteften gehalten. Erexcellirtefonderlid) 
er dann, als ervor ihn gebracht worden, forvohl gefallen, | in Trauer, gleichwie Dagegen Rofcius in £ufr-Spielen, 
daß er ihn bey ſich am feinem Hof behielt ,_allıwo er mit | und folleinsmals, als er auf dem Schauplatz die Vor⸗ 
denen 7 Weiſen aus Griechenland, und fonderlich mit | frellung gemachet, wwie der Atrous, den Thyeftes abʒu- 
Bolone,in Bekanntſchaft gerathen, nachmals aber an ſchaffen, fich darüber berathyfchlager, fo aufjer ſich felbft 
Periandrum, den Tyrannen zu Eorinth,ingleichen auch | dabey gekommen fey, daßer einen Bedienten, der eben 
nach Delphisan dag Oracul ſchickte. Zu gedachtem | bey ihm vorüber lauffen wollen, mit feinem Scepter ers 
Corinth traff er obige Weiſen bey Periandro gleichfalls | fglagen. Sonften ift erüberaus verſchwenderiſch ges 
an, und antwortete aufdie Frage, die Chilon an ihn thaͤ⸗ Mefen, und hat einmal eine fo koſtbare Gaſtereyh ausges 
te, was Iupiter mache, gar finneeich, und alſo: erers| richtet, daß er in einer thönernen Schuͤſſel, diesooo 
niedrige das Kohe, und erhoͤhet das FTiedrige,zu| Gülden, und, nach einiger Meynung,noch mehrgekofict, 
Delphis aber mufte er fein Leben weil die daſigen | lauter Vögel, welche fingen, oder redengelernet, und vor 
Eimvohner, welche er in feinen Fabeln angegeiffenhats| deren jeglichen er 300 Guͤlden gegeben, aufgefeget. Sein 
te hnOlymp. 54. 1.voneinem Felſen herunter ftücgten,| Sohn Clodius war eben fü verſchwenderiſch, indem er 
Davor fie aber bis zu völliger Buͤſſung viel Unglück haben feine Säfte nicht nur mit fehrtheuren Vögeln tractirte, 
Ausfichen müfien. Die Athenienfer haben ihm eine! fondern diefe noch darzu mit Efig, darinnen ‘Perlen von 
Ehren-Säuleaufgerichtet. Geine Fabeln find die bes] geoffem Werth zerlaffen waren, —— Der groſſen 
ſten unter denen Alten, weiler viele nügliche Sachen auf | Verſchwendung ohngeachtet hinterließ fein Bater doch 
eine lujtige Art darinnen vorgebracht, Daher aud) Socra- | nad) feinem Tode ducenties feftertium, welche mehr als 
es, als er dutch Träume, fich auf die Pochie zu legen,zum | ı Million Guͤlden betragen.  Yaler. Max.IX. 1. Pla- 
Öftern war erinnert worden, in feinem Gefängniß uns| zarck. in Cic. Plin. IX. 35. X.5ı. Horas, I, 3. Tertul. 
serfchiedene davon in Verſe gebracht. Die unter Æſo- kan. de pallio. Bayle. = 
PiNamenbefannte Fabeln ſcheinen zwar von ihm erfun Aeſtas, der Sommer, iftdiejenige Jahrs⸗Zeit, die ih⸗ 
den, von andern aber aufgeſchrieben zu ſeyn. Inzwi⸗ren Anfang nimmt, wenn die Senne im Mittage dem 
ſchen wurden ſie vormals jo ſtarck gelefen, daß man dens | Scheitel: Puntct am nächften Eommet , und wiederum 
jenigen, der fienicht wußte, vor ſehr unerfahrenzuhab | aufhöret, wenn fie an eben demſelben Orte die mittlere 
tenpflegte. Es iſt auch bey denen Griechen dasSprichs | Weite vondem Scheitel, Punctehat. Man fan auch 
wort daher entitanden: Sde rev Aamrov werarnag,| jagen, der Sommer fange ſich an, wenn die Mittags⸗ 
nec quidem ÆEſopum triviſti. Die Juden hatten fob| Höhe der Sonne am geöften ift, und endige ich, wenn 
she gleichfalls in groſſen Ehren, und haben fie in die] fie die mittlere ift zwiſchen der gröften und Eleineften, 
Ebraͤiſche Sprache überfeget,lefen auch gar fleißig darin | Wenn diefes in jedem Theile des Erdbodens gefchiehet, 
nen. Esglauben einige, daß Eſopus unter dem Name ) zeiget Yarenins Geogt. gener. 1.2,c.26. p.323. vid. & 
Locmann bey denen. Morgenländiichen Voͤlckern be| Wolff. Elem. Geogr. $.97.fegg. Zu derfelben Zeit 
eühmt ſey, nach Mattheſũ, Schuppiüi und Iac, Golü ſcheinet die Sonne am wärmften. Dahernennet der 
Mepnung aber foll er und Affaph einerley ‘Perfonauss| gemeine Mann die Zeit Sommer ,_ tvann es warm iſt. 
machen, da hingegen Lutherus, Camerariusumd Heu-| Borzeiten war der Sommer die Hälfte des Jahres; 
mannus, od er jemalen in der Welt gelebet, annod) | denn aus dem 1.1.ff.d. aqua cottidiana erhellet, Daß das 
zweifeln. Gein Leben, welches insgemein denen Fa⸗ Jahr damalsinz Theile, nemlich Sommer und Win⸗ 
bein vorgefeget roied, hat zwar Max. Planudes, allein} ter, getheilet worden, und jeder Theil aus s Monathen bes 
ſehr fabelhaft und — hingegen] franden.1.ı. 8.8. ff. nequid in Rum. pub, 
an,ıözo in einem Eleinen Buche, fodesMr.Sallengre! Aeftas prior, heift —** ı Fahr und 6 Monath, 
mem. de litter. T. ı. p. 90. einverleibet worden, mit —und iſt ſo viel als Sommer. vid.l.1.$.32-33. ff.d.aq. 
Wahrheits⸗Grunde, und R. Bentley infeiner Engeli-| cortid. 
ſchen Differtation ſeht ſcharfſinnig befchrieben, uͤberdie⸗ Aeſte, heiffen die Affprifchen Officirer, welche GOtt 
ſes iſt auch eines Italiaͤners, l. Landi, vita di EfopoFri-| abzuhauengedruhethat, Eß 10/33. wie auch die verwůͤ⸗ 
io zu Venedig 1619 ans Licht gekommen. Acta Philof. | fteten Städte im Königreich Iſrael, c. 17,9. 
B Yun Plutarch. de aud. Poet.inconviv,Sap.invita| Aeftheterium, fiehe Aiftheterium, . 
Solon. p.94. de Sera Numin. vind, p556.feq. B Aeftii, oder Aeftui, ein alt Teutſch Volck, fo vom 
lettz, p. 71. Fabric. Bibl. Gr. 11.9, Yavafor de di&. lu-| Rhein nach gut und Liefland gezogen, und ſich 
dicra. ʒwiſchen der XBeirel und dem Finnifchen Meerbufen 
Acfopus, ein Örieche, bon demman, zu welcher Zeit| miedergelaffen. Vielleicht hat das Land Efthen noch 
er gelebet, und was er geweſen, Feine geroiffe Nachricht | den Namen von ihnen. Wie Tacitms in Germ.berich» 
bat, wiervolihn Barrh,adverf. II.10.dor einen gelehrten] tet,follen fie Svebiſche Sitten und Kleidung, und eine 
Mönch des XIII. oder XIV. Sec. haͤlt. Erhat von A- Sprache, die der Britanniſchen am nächften gefoms 
lexandro M. eine Helden Geſchichte verfertiget, welche men,gehabt haben. Sie durchfuchten das Meer, und 
lulius Valerius, der aber eben fo wenig bekannt ift, ins waren unter allen Voͤlckern die eingigen, fo den Bern⸗ 
Lateiniicheüberfeget. of. de Hift. Gr. Freinskem.| ftein ſammleten. Sie find,als Fernandes dereb, Ge- 
ad Curtium. Bayle, lric. c. 25. meldet, von Emmerico, der Gothen Könige, 
Aefopus, ein alter Grieche, war bey dem König Mi-) Durch fonderbare Klugheit unterthänig gemachet, nach 
thridate anagnoftes, und fhrieb de Helena, ingleichen | der Zeit aber von denen Sarmatifchen Boickern gaͤntz⸗ 
de encomio Mithridatis. Suiaa-. lid) ausgerottet worden. Claver. Germ. antiqu.lĩl, 44. 
Aeſopus, (Clodins) ein berühmter Comoͤdiant zu| Alrkam, in Tacit. Harthnochs Preuß. Chron. P. l.c. 1. 
Kom,im 7 Seculo nach Erbauung die ſer Stadt, war des| Martiniere. 
Cicexonis, det, was die Geberden anlanget, die man bey/ Aeſtimabilis, Gall, eftimable, ſchaͤtzbar, das man 
Haltungeiner Rede haben muͤſte, vonihm Unterricht ſchaͤtzen kan. 
Aeſti · 
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REN gu 
Aeftimare, zftimiren,achten, halten, hochhalten, be 
trachten, fhägen, würdigen, tariren, in Anfchlag brin⸗ 


—— werth ſchaͤtzen, an Geld anfchlagen. Das | men 
e 


ro heiſt æſtimare litem, einen fo hoch condemniren, 
als der andere beweiſen kan, daß er Schaden hat, oder 
einem daran gelegen iſt. l. 21. F. 3. Rde pignor. Ae- 
ftimare litem capitis,criminalicer auf die Strafe der 
Perfon, nicht auf Wiedererlegung der Sache, klagen. 
Aeftimare injurias , die zugefügte Schmach auf eine 
gewiſſe Summe ſchaͤtzen. Aeftimara paena,eine Stra» 
ſe, am Gelde an 
ı fl. vor einen Dchfen ofl. 


berge 
Aeftimas, haben die Alten auch gefagt vor zfti- | fe und Delbäume 


mätiones, - 
Aeftimatio, die Achtung, Schägung, Würdigung, 
—— gemachte Tax, Preiß,oder Werth einer 
e 


Aeãimatio litis, heiſt bey denen ICtis das Gerich⸗ 
te, wenn die Sache, warum der Proceß gefuͤhret wird, 


nebſt allem daher erlittenen Schaden geſchaͤtzet, und oder der Sub; 


Aeſtimium 


Der iſt in t 
me, das ift,in! 
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icher,oder jiemlicher Acftim, oder Efti- 
eben, hat einen guten Ruff,oder Na⸗ 


Aeflimium , Cataftrum „ heiſt ein Steuer «und 
Schoß ⸗Buch/ Erb ·Zinß⸗ Regiſter, darinnen die lier 
genden Gruͤnde auf ein gewiſſes angeſchlagen ſind. 

Aeſtimium, nennete man die gung in denen · 
jenigen Provintzen, welche zinsbar waren. Denn da 
war eines jeden Name nebſt feinem Vermoͤgen, dag 
iſt, Feld⸗Guͤtern, derſelben und Beſchaffen⸗ 


get worden, e.g. bor ein Schaf | heit,welches binnen 10 Jahren Acker, Wieſen Wein⸗ 
der Wei 


‚Delgärten geweſen, und die Zahl der 


aufgefchrieben, Pancirel. Nutit. die 


gait. Imp, oceid. c.9, 

Mini Er 

— — ——— des Fleiſches, 
Ihre des Leibes. 


foldyes Geld dein Kläger — wird. Moniu⸗ man einen auf gewiſſe Art zuber 
inCic.p.59.&83. Sie hat jonderlid in caufa re- | reiteren Boden in einer ng ‚da entweder der 
petundarum und pecularus ftatt. Sie ift Dreperley | zroifchen « Kaum zweyer von einander gelegten Bal⸗ 
gewefen: ı wenn einem,dem Die Sache befannt,ohne cken ausgeftadet und ausgeflebet ift, und zum Unter⸗ 
porhergegangene Klage und Proceßiren lis eitimiret |fcheid des nachfolgenden ein Schweb⸗Eſtrich heiſt, 
wird. Dergleichen geſchahe bey A. Gabinio, welchen | oder,nachdem vorhero quer über die Balcken ein bres 
Cicero hernach gluͤcklich defendirte. Denn wenn e8 | termer Boden gelegt,und felbiger, fo gut als möglich, 
noch res integra foar,und einer defendirte ſich wohl, | bey den Fugen verwahret worden , daß Eein Staub 
fiel die gange aſtimatio litis weg. 2) Die andere | und Sand durchfallen möge,überftreuet man felbi 

Art heift fonft Alatio lit, es pflegten da Die, welchen | mit Elaren Sand, oder, welches noch beffer, mit 8 
Unrecht geſchehen war, ihre Rache nicht Öffentlich zu ſckerling, Farren⸗Kraut u. d. g. ebnet dieſen, und üben 
fuchen,fondern lieſſen den Streit taxiren, das iſt, eine ziehet ihn mit Kalck, vermiſchten grob geſtoſſenen Dach⸗ 
gewiſſe Strafe ſetzen, wodurch der erlittene Berluft | Ziegeln,treibet dieſen Boden recht derb, und wenn er 


wieder erfegt werden Eonte. Diefes geſchahe nun ci- 
viliter,nemlich, daß fie den Beklagten wegen des bee 
gangenen Diebftahls nicht auf Leib und Leben anklag⸗ 
ten,fondern mit Erfegung des Schadens zufrieden wa⸗ 
ren. Desivegen war aber der Schuldige nicht ficher, 
daß er nicht annoch Eönte in dag Criminal » Berichte 
fommen. 3) Die dritte Art ift ein Anhang von der 
Haupt » Sadye, wenn man nach ausgemachter Sache 
aud) zftimationem licis,dag ift,die Unkoften des Pro⸗ 
ceſſes u. d. g. verlangt, fonderlich in caufis reperunda- 
rum & concuflionis, Pliniss Epift.ll,2.19. Poller for, 
Rom, IV, ıo. ’ 


trocken, übergieflet man ihn zulegt mit Kalck, durch 
Ochſen Blut angemacht,davon er gang glatt,und ſon⸗ 
der einige Riſſe ſchoͤn gebauet wird, weiches hernach 
den Namen eines gegoſſenen Aeſtrichs fuͤhret. 
Aeſtuaria, waren Gaͤnge, wodurch die Hitze in die 


Kammern getrieben wurde. Baceins de Therm, ver, 


c.IX. 

Aeftuarium, bedeutet bey denen Chirurgis ein ges 
wiſſes Fnftrument,einige erfältete Theile damit zu er⸗ 
wärmen; ingleichen einen Schwig-Kuften. 

Aeftuarium ltune, Schottländ, Soltway Fyrtk, ein 

aͤndiſches Acftuarium,zur linden am Irrlaͤn- 


Aeltimario taxationis caufa fata, iſt, wenn dem |difchen Meer, wo der Fluß Eden,auf der Grentze zwi⸗ 


Mann dag liegende Heyrath⸗Gut zugeſchaͤtzt, und |fchen Engeland und Schottland, in 


das Irrlaͤndiſche 


ugleich ausdrücklich bedungen toorden, daß das Hut | Meer fällt. 


bft,nach geendigter Ehe, ſolle toiedergegeben werden; 
Denn in 34 


den Mann vor, fondern der Preiß wird allein benen⸗ burg, ohnweit der Grentze, wo der Fluß 
net, damit man wife, foa8 ju erjegen ift, wann Dag|Nord-Cxe fäle 


But verlohrengchen ſolte. 


Aeftimatio venditionis caufa fadta, wirdbon Dd. |of i 
ee Meere, wo der Fluß Clyd in gedachtes 
t. 


genennet, wenn ein liegend Heyrath⸗ Gut dem Wanne, 
nad) vorhergegangener Schagung,übergeberi worden, 
und beziehet man fich desfalls auf L. 10.$.4- L.69, 


Aeltuarium Bodotria, oder Schottländifch : 


Fırtk 
Fall gehet Fein Verkauff des Guts an | of Forr,ein Aeſtuarium in —— Eden⸗ 


eth in die 
Aeftuarium Glothz, oder Schottlaͤndiſch: Hrth 
‚in Aeſtuarium in Schottland, zur linden am 


Aeltuarium Vara, Schottländ, Murray Eyrih, ein 


gr undL.s. 10.21. C.de Jur.dor. in welchen | Æſtuarium in Nord» Schottland, zur rechten an dee 
e 


gen ſtehet, daß in ſolchem Fall der Mann die Wahl 
ob er das Hut felbft, oder defjen Werth, dem 
eibe nach geendigter Ehe wiedergeben wolle. 
Aeftimato, in Anfchlag gebracht. 
Aeftimatoria Adio, 
p- 398. 


Aeftimiam, Gall. Eftime, Ieal. Eftimo, der Ans ſchlagen 


fblag,die Schägung,der Werth, der Prei ß, oder Tax. 


Nord⸗See wo ſelbige einen groſſen Meerbuſen machet. 
Aeiluatio, ſiehe Ardor, 
Aeſtui, ſiehe Aeftüi. 
Aeſtus, ſiehe Ardor, 


ſiehe oben actio zftimaroria, | Aeſyetes, ein Trojaner. Sein Sohn Alcarhous 


ward) da Troja belagert rourde,von dem Idomeneo ers 
Hemer. Il. N,.v.427. 
Aeſymnetes, ein Beyname des Bacchi, weicher fü 


It: das Anſehen, Hochhaltung. Alſo wird geſagt: viel, als —— heiſſet. — 
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niß ward in einem Kaͤſtgen bey Eroberung der Stadt | de von dem Neu⸗Mond an verfloſſen. Wie man das 
Troja von dem Eurypylo gefunden, twelcher bey Erz | Alter des Monde finden koͤnne, lehret Ricciolus Almag. 
pliefung deffelben unfinnig ward. Es full daſſelbe \1.5.c.4. & Wolf, LIem. Aftron. 8.862. Man hat 
Vulcanus perfertiget haben / welches endlich zu Del⸗ daſſelbe zu wiſſen nöthig , tern man den Neu⸗ und 
phis aufgehoben ward. iehe Eurypylus.' Panfanias Doll Mond, ingleichen die Sonn sumd Mond Fin⸗ 
Ach, 19. Gyrald, Syntagm. VIll.p.27$. fterniffe ausrechnen will. Ingleichen brauchet man 





Aefymnus, ftunde bey denen Megarenſern innichties , wenn man aus einee Sonnen - Uhr bey Mond⸗ 


geringen Anfehen. 


Er fragte einsmals das Oracul, | Scheine die nächtliche Stunde zu weiffen begehret.vid, 


wie fein Vaterland wieder in guten Stand gefeget| Wolf. Elem. Gnomon, $. 164. 165. 
werden Fönte, und erhielte zur Antwort : er folte ſich/ Aetas militaris , fing Jichmit dem 17 Jahre an. 


ben denen meiften Raths erholen. Dahero er, in der 


Aetas fenatoria, mer in Die Zahl des Raths aufe 


Meynung, daß die Todten darunter zu verftchen waͤ⸗ genommen twerden wolte, muſte 3 Stück haben, zta- 
ven, bey denen Gräbern derer alten Helden ein Rath⸗ | rem,ordinem,cenfum , er mufte das 27 Jahr des Als 


haus aufbauen ließ. Pawfan, L. J. 
Aeta, ſiehe Aeres. 


ters zuruͤckgeleget haben. 
Aetatis veniam impetrare, den Principem bitten, 


Aete, Die Töchter des Jovis, welche denen, fo ihr daß man Feines Curstoris benoͤthiget, ſondern feine 
Gebet verrichteten,zu Hülffe kommen folten. Ziefyeb-in | Güter felbft verwalten dürffe. 1. 10.C.d, Appell. & t. 


Aneu.ſ. P. 46. 


t. C.d.iis, qui ven.æt.imp. welche veniam ætatis nie⸗ 


Aetas zdilitia,confularis, prætoria &c.ſiehe Alter, mand ertheilet, als der Prĩnceps; da denn die Unter⸗ 
Aetas, Frang. Age, teutſch das Alter. Unter die⸗ Obrigkeit erſtattet, daß der, fo veniam ætatis gebeten, 
ſem Worte wird insgemein die natürliche Währung | tüchtig ſey, fein Vermoͤgen ſelbſt zu verwalten. 


eines. ieden Dinges verftanden, In welchem Ders 


Aeterna autoritas, es ar per legem Atiniam * 
l⸗ 


ſtande es von Menſchen, Thieren, Baͤumen, auch leblo⸗ | boten,daß eine geſtohlne Sache in Ewigkeit nicht 

fen Dingen gebrauchet wird. Vornemlich aber roird | te præſeribirt koͤnnen werden, und da hieß es: die Sa⸗ 
das menſchliche Alter darunter verſtanden, welches in | che fol iederzeit koͤnnen wieder zurückgenommen wer⸗ 
fieben Stuffen,oder Lebeng-Periodos, abgetheilet wird, | den. - 


in twelchen an und für fich von der Natur eine augen: 


Aeternales, waren Ketzer, welche der Welt eine 


ſcheinliche Leibes / und Gemuͤths⸗Aenderung geſchiehet: | etwige Beſtaͤndigkeit zuſchrieben. Obferv, Mifcell, T. J. 
ı)die Bindheit, Pat. Infantia; Frantz. Enfance; 2)|p. 651. 


die Jungheit, Fat. Pweritia, Frang. Prerilite; 3) Die 


Aeternis tenebris damnare, einen zu immerwaͤh⸗ 


angebende "Tugend, Pat. Adolefcentia, Fran. Ado- | renden Gefängniß,oder auf Zeit Lebens zum Gefän 
lefeenfe; 4). Die “ünglingfebaftt ‚ Lot. Juventus, | niß verdammen. j . — 


Frantz. Jeuneſſe; H das männliche Alter, Lat. virslis 


atas, Frantz. Gravise; 6) das geſetzte, oder reiffe Al- | Böttin angebetet. 
ter, fat. Senium, rang. Pieilefe; und 7) das verleb⸗ ¶Muͤntzen wird 
te Alter, Pat. decrepita etas, Frantz. Deerepitnde. Das | twelches auf einer Säulen ficher. 


Aeternitas, Die Ewigkeit, haben die Alten als eine 

— Synt. Deor,l.p.59. Auf 
fie abgebildet als ein gefchleyert Weib, 
.de Veſt. Die 


erfte gehet bis zum fiebenden ; dag zweyte bis zum | Ehriftlichen Käpfer haben bey ihren Lebzeiten auch als 
viergehenden; das dritte bie zum wantzigſten; dag | ewig tollen angebetet feyn. Gurber, de Jur. Man. II, 5. 
vierte bis zum brenfigften das fünffte bis zum funfe | Das Bild des Mondens folte bey vornehmen Leuten 


ioften; das fechfte bis zum fiebengigften Jahr, was 
Öriber ift, bleibet vor dag fiebende. Andere verfürs 
n die Zahl folder Stuffen , und machen deren nur 
hs; noch andere laffen e8 bey vieren betvenden , 
welche fie die Rindheit, Tugend, männliches,und 


auf den Schuhen die Ewigkeit vorftellen. Man fin 
det auch auf verfchiedenen Müngen der Fauftinz und 
Severi Alexandri den Neumond abgebildet, mit der 
Uberfchrifft Krernitae, P itati Ang. Man hat auch 
etliche Steine, darauf der Mond æterna genennet wird; 


abſteigendes Alter nennen, und mit den vier Jahres weil er gleichſam immer von neuen gebohren wird. 


eiten vergleichen. Noch andere laſſen dieſelben von 
* zu zehen Jahren bis auf hundert gleich aufſtei⸗ 
‚nach dem bekannten Sprichwort: Zehen Jahr ein 
ind; zwantzig ein Juͤngling; dreyhig ein Mann; 
viergig wohl gethan; funfftzig flille ſtahn; fechszig 
gehts Alter an; fiebengig Jahr ein Greiß; achtzig 
Jahr nimmer weis; neungig Fahr der Kinder Spott; 
hundert Jahr genade GOtt. In diefem Verſtande 
iwird geſagt, ein Menſch ſey in feinem blühenden, bes 
ſten, angehenden, oder abgelebten Alter. Ætas heiſt 
auch bisweilen bey denen Furiften die Befchaffenheit 
der Zeit;der Stant.1.26.ff.de condi@. Ætas legiti- 


Boxhorn. ad Plutarch. Queft. Rom, 75. 

Aeternus ignis,dag heilige und ervige Feuer,branns 
te in denen Goͤtzen⸗ Tempeln, und muften felbiges die 
Veftalifchen Fungfrauen in Obacht nehmen, dab es 
nicht er foldhes —— 
wurde oberſten Prieſter mit 
ſtrichen. Liv.1.28.c,2. * BR 

Aeternus paries, eine immerwaͤhrende Wand, fo 
viel als perperuus, 


Aetes, oder Acta, König in Colchis, ein Sohn der 


Sonne und der Perfa,einer Tochter des Oceans, war . 


ein Dater Der Medea und des abſyrti. Phryzus,A- 


ma, dag behörige Alter, Etas pupillaris hingegen | chamantis Sohn, brachte ihm das güfdne Bließ aufe 
das unmündige Alter, wenn eine Manns sPerfon noch) | zubeben, Jafon aber entführte ihm folches, darzu feine 
nicht 14 Yahr,undeine Weibes⸗Perſon noch nicht 12 | eigene Tochter, Medea ‚ behülfflich war, und jagte ihre 
Jahr alt ift; hingegen heift Zeas pubertatis, wenn | noch darzu aus demeiche, darein er ihm doch in feis 
Die en m über 14, und eine Weibs⸗Perſon | nem Alter wieder fegte. Apollon, & Yal, Hacc.in Argo- 

über 12 Fahr alt ift. j naut, Rhodig, 
.. Aeras jufta, wird das Alter nach 25 Jahren ger| Aetera, ein mundernswürdiges Weib, bürtig aus 
nennet. L.2. pr. ff.de vacat,mun, Es wird auch ro- Syrien welche ſich mit ihrem Manne zu Laodicaͤa 
bufta geheiffen. inL.15. 9.6. fl.ad L. Jul, de adult, | aufhielt,und unerfehens in ein vollfommenes Mannes 
Aetas Lunz, Das Monds ⸗ Alter, ſind Die Tage, wel⸗l Bild verwandelt, auch Daher Actejus genennet ward. 
es Aphle- 


zo Aeth Aectherius 


Aphlegon Trallianusiwill fie, vie er in feinen Memora- 


bilıbus & Lungev. gedencket, fel n haben. 
Aeth, fiche Ach, N 


Aethalia, ſon Elba, oder Ilva, ift eine Inſul 
i Etrurien und der 
Inſul Eorfica gelegen, hat reiche Eifen-Bruben , wie 


Tyrrheniſchen Meeres, zwiſchen 


auch eine Veſtung, Porto Longone genannt. 


Aecthalides, des Mercurii Sohn, hatte von feinem 
Mater die Gabe, daß feine Seele aus aus einen Coͤr⸗ 


per in den andern toandeln, und er fich aller feiner 
Verwandelungen folte erinnern können. Pyrhagoras will 
ehemals diefer Ethalides getvefen feyn. Zaerr.L. VAN. 

Aethalion, einer von den Thrrhenern, vder Schiff 
Leuten, welche den Bacchum entführen wolten, dafür 
aber insgefamt, bis auf den Steuer-Mann, nachdem 
fie in Das Meer gefprungen, in Delphine vertvandelt 
wurden. Ovidius Meram. Ill. v.647. 

« Aethe, der Name eines von den Pferden, welche 
Agamemnon mit fich nad) Trojam nahm. Homerus 
ll.v.v. 299. 

Aethelftanus, ein Biſchoff zu Herford, welcher 13 
Jahr blind gemefen,tweswegen er einen Vicarium ans 
nehmen mufte,und endlich an. 1056 zu Bofanbirig ges 
florben,von dar er nach Herford gebracht tourde. Der 
20 ‘Febr. ift ihm heilig. 

Aethelwaldus, fiche Aedelwaldus. p. 602, 

Aethelwoldus,ein Bifchoff zu Wincheſter in Enge 
land, welcher den ı Aug. an.984 geftorben. Er hat die 
Regulam Benedidi in die Saͤchſiſche Sprache über- 
fest, und in eben folcher einen Tractat von denen Ge⸗ 
obnheiten derer Mönche gefchrieben , der in einigen 
Engliſchen Bibliotheken im MS liegt. Omdin,de Script. 
Eccl. Vol. 

Aether, ein Sohn des Chaus und der Caliginis, er 
zeugete mit feiner Schweſter, dem Die; den Coelum, die 
-Terram und Das Mare, Aygıni Pref.p. 2, 

Aether heiſt Die fubtile Himmels-Lufft, die durch 
die gange Welt ausgerheilet ift, und allen Platz zwi⸗ 

ſchen den groffen und feften Welt⸗ Cörpern anfüllet. 
Don denenjenigen, die unfere Erde in die Mitte der 
Melt unbeweglich fegen, wird Ather die Gegend, und 
Die in folder Gegend befindliche fubtile Materie ge 
nennet, fo über unferer elementarifchen Lufft fich befin- 
Det. Daher auch die Welt in die elementarifche und 
ætheriſche Gegend eingetheilet wird, in deren erften 
Die Elemente,in der andern aber die Sterne, Planeten, 
und andere Phenomena an i 
Actherie, Ethere, eine Tochter des Solis und ber 
Cliymenes, und Schweſter des Phaethontis. Aygin. 
Przf,p.ır. Als Phaeton, übler Regierung des 
Sonnen ⸗Wagens, von dem Donner erfchlagen, und 
in den Fluß Padum gefallen, ward Accherie mit ih⸗ 
zen Schweſtern, indem fie fich über ihres Bruders 
Dod fo fehr betrübten, in Pappel⸗Baͤume, ihre Thraͤ⸗ 
nen aber in Eleftrum, oder Agtſtein verwandelt. Ay- 
ginus Fab. 154. 
Aetherius, ein Poete, der feinem Bruder,Simpli- 
cio, ein Hochzeit-Earınen gemacht. Suide Lex. 
Aetherius, ein berühmter Baumeifter , der su Are 
fang des VL. Sec. und des Anaftafıi 1. Zeiten gelebet, 
Er mar einer von deſſen vornehmſten Raths⸗Herren, 
und hat indemgroffen Pallaft zu Conſtantinopel das 
vortreffliche Gebaude, Calchis. genannt, verfertiget. 
ie es feheinet, iſt er auch der Werckmeiſter von det 
ſtarcken Mauer gervefen, welche zu Abhaltung derer 
Scyther und Bulgaren, von der See an, bis an Se- 


Iyabria aufgefüh 







vettworden, Pompon, Ler, Codrenus, 
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‚ Aetherius, wurde unter Diocletiano uNiesdemig, 
in Bithpnien, erftlich mit — Fackeln ger 
brannt, und endlich enthauptet. Der 18. Sun. ift fei 
har Ole 90 eich 
herius, ein © zu Vienne in Frandfrei 
zur zeit —— Dagoberti, er A > viL 
ulo, und ao. 1251 wurde er vom Vapfi I i 
IV. erhöhet, und ertheilte allen, Die — ufften, auf 
100 Tage Ablaf, und fete den 14. Yun. zu feiner ge 
er an. | 
Actherius, ein Bi und 
— Biſchof und Märtprer, fiche E- 
Aetherius, war ein Bifchof zu Osma in Spanien! 
welcher fich nebft andern des Toletaniſchen —— 
Elipandi und Felicis von Urguel feiner Ketzerey mmidera 
fehte, und ao. goo flarb. Zu deffen Feyer ift der af. 


Seht, angefeket. Ä 
etherius, ein Bey Maine des Jovis, w 
&Snp die lare Luft, enflanden, weil —* 

Ihn nach der Lehre der Natur betrachtet diefelbe 
6 rald Syntagm. li, p-87. : A 
‚Aethicus Ifter, oder, wie er von andern genenneh 
wird, Antoninus Aethicus, ein Scythifcher Philofo- 
phus, hat nach Conftaatini M. Zeiten gelebet, und 
Cofmograph’am, oder Itinerarium, geſchrieben, dar⸗ 
an ſchon vor ihm viele andere Autores, wie viele glaue 
ben, gearbeitet, eraber daſſelbe vollends zu Stande 
gebracht, Raban, deinvent.lingv, Yof.de Hift. lar. 
. Ill. de Philof,e.ı1, de Mathem, c, 70, Fabric,Bibl, 

r, 

Aethilla, eine Tochter des Könige Priami zu Proia: 
als die Stadt mit Sturm — ward fe —— 
Protefilao gefangen genommen, we fie mit ſich 
nach Griechenland nehmen tolte, edachter Pro- 
tefilaus ging hierauf mit Diefer fehönen Beute suSchife 
fe; unterwegens überfiel ihn ein Sturm, welcher die 
Schiffe zwiſchen Mende und Scio verfehlug. Algdere 
felbe vorüber, ging er mit feinen Leuten ans Land , um 
nicht nur die —— Schiffe ausbeſſern zu laffen, 
ſondern auch neuen Vorrath an Lebens⸗Mitteln wien 
der anzuſchaffen. Allein Aechilla uͤberrebete untere 
deffen Die ubrigen gefangenen Trojanifchen Wei 
daß fie die ſaͤmtliche Flotte in Brand ſetzten, wodur 
Protefilaus ſich genoͤthiget fahe, zu Scio zu verbleiben, 
ia per ea die Stadt — und ſetzte ſich ende- 
ich wuͤrcklich in dieſer mit ſei 
Conen. Narrat. 13. ee ee 

Aethion, cin teifer und verfländiger Mann , dee 
vorher den Ausgang der Sachen fehen Fonte, E 
hielt ſich gu der Parthey Des Phinei, Ponte aber, ohne- 
geachtet feiner Klugheit, weil er von einem Wogel in 
feiner Wahrſagung betrogen worden, nicht vorher ſe⸗ 
hen, daß er in dem erregte Streite fein Leben einbuůů 
ſen wuͤrde. Ovidıns Metam. V.v.146. 

Aethion, des Heliconis Sohn, den er mit einer 
VNymphe erzeuget. Er ging mit den vereinigten 7 
Fürften nach Theben , wurdeaber von den Thebanern 
erſchlagen. rad. Thehaid. \ II. v. 756, et ad eund, 
Schel. Ver, 1.c. 

Aethion, des Bunei Pferd, deffen er fich indem 
Kriege mit den Thebanern oe en Name 
wird von dı9wy ich brenne, hergeleitet, welches ein 
feuriges Pferd bedeutet, ar. Theb, VI. v.465. et 

eum Barhiusi.c, 

Aethiopaes, ſiehe Aichiopais. 

Aecthiope, eine fruchtbare Inful in dem — 

iſchen 





⸗ 
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diſchen Meere, nicht weit von Lesbos, welche fonft 8 — wohl unter einander, und reibe es ſo lange, bis 


Staͤdte gehabt. Siehe Maccaria. 
Aethiopia, ein Beyname der Dianæ, welcher, wie 
einige wollen, ihr von einer nicht allzugroſſen Provintz 
in &ydien foll beygeleget worden feyn, woſelbſt fie ver» 
ehret wurde, den aber andere von ausw, ich brenne, 
herleiten, weil fie der Mond, oder auch Die Hecate fer, 
welche fich fonderlich der brennenden Fackel bediene. 
Die dritte Meynung, woher Diefer Name entflanden, 
iſt, es babe fich Die Göttin in Aethiopien aufgehalten, 
und fey von dar von dem Apolline weggefuͤhret wor» 
den, Gyrald. Syntagm. XIL p.376. 
Aethiopien, eine ge in Africa, ſo E⸗ 
pten und das rothe Meer zu Örengen hat: Sie 
Beier im Ebräifchen Chus, von Chams erſten Sohne, 


der Diefelbe fich unterwürffig gemacht, ietzo aber Abyſ ⸗ 


finien., Der Kaͤmmerer der Königin diefes Landes, 
Candaces, ift Durch die heil. Tauffein den Gnaden⸗ 
Bund mit GOtt getreten, A4. 8. v.27-39. 
. Aetbiopien, fiche Abpßinien, Cafraria, Cong 
Moönomotapa &c. 3 

Aethiopis, des Danai Gemahlin, mit welcher er die 
Pirenen,Dorion, Pharten, Mneftram,Euippen, Ane- 
zibiam und Nelo von feinen so Töchtern gezeuget. 
Apollodorus II. 1,5. Ubrigens wollen wir dieſes 
anderer Nachſinnen überlaffen, ob hierdurch der 
wuͤrckliche Name diefer Gemahlin, oder nur ihre Herr 


Funft, daß fie nemlich aus Aethiopien gervefen, verſtan⸗ 


den merbe, , 

Aethiopis, æthiopis Matth, Ang. Dod. Aethiopis 
foliis finuofis, C. B. Aethiopis, feu Philomitis, Ad 
Lob, Es wird auch von einigen Cotonaria genennet, 
zu teutſch Mohrenkraut. Diefes Kraut treibet 

xoſſe breite Blatter , melche weiß, wollicht, und 
em Rönigsfergen-KRraute nicht ungleich , jedoch viel 
weiſſer und wollichter ‚ausgefchmeifft, und am Ran⸗ 
de ausgezackt, fie liegen meiftentheild vund herum 
auf der Erde. Zwiſchen denfelben erhebet fich ein 
sierecfigter Stengel, mit raucher, weiſſer Wolle 






ber Mercurius mit Dem Sulphur wohl vereiniget, 
feine Spur von dem Queckſilber mehr zu merdfen,und 
die Materie zu einem ſchwartz · grauen Pulver, welches 
fich mit der Zeit noch fehtwarger färbet, gerorden iſt. 
Es iſt ein gewiſſes Mittel wider die Wuͤrmer, wenn 
man einem Kinde von 13 Jahren, früh und abends, 3j. 
bis 3ß, auf einmal eingiebt, den vierten Tag aber alle 
geit Dabey lariven läffet. Mit dem Ballamo Copaivz, 
oder ABachholder, Mufe eingenommen, ftillet den De» 
nerifchen Saamen- Fluß, vertreibet die langtierige 
eingervurkelte Kräte ac. Mit diaphoreticis vermifcht, 
treibet e8 Den Schweiß, mit purgantibus aber purgi⸗ 
vet es. 

Acthiops, ein ‘Beyname bes Iovis, Zycophr. v. 537. 
unter welchem er infonderheit von den Chuis verehret 
twurde, Tzerz.adl,c, Den Urfprung ermeldten Mae 
mens wollen einige Daher leiten, weil er, wie die Poeten 
berichten, fich eine Zeitlang in Aethiopien befunden; 
andereaber meinen, Daß er von au9a, ich brenne, oder 
leuchte,hergefommen. Zufach. apudPotter ad l.c. 
Inʒwiſchen find auch einige, die Diefen Beynahmen lie» 
ber dem Apollini, oder der Sonnen, als dem Iovi, zus 
fehreiben, und von 49, ich brenne, und nL, das der 
fichre,ableiten, welches auch eher mit der Sonnen, als 
mit der Befchaffenheit deg Tovis, übereinfömmt, Par» 
terus ipſe l.c, 

Aethiops, einer von den Söhnen des Vulcani, 
nach welchem Acthiopien ſoll genennet worden ſeyn. 
Natal, Com. 11,6. 

Aethiops, eines von den Pferden,die ben Sonnen 
Wagen ziehen. Sein Name heift fo viel als Aam- 
mens, Oder das feurige, und foll e8 infonderheit die 
Wuͤrckung haben, daß die Früchte zushrer Meiffe 9% 
brachtmwerden. Meinus Fab. 183. 3% 

Zerhiopifche Meer, lat. Oceanus —— 
oder Meridionis, iſt ein Theil von Dem groſſen - 
no unter der Linie bey Africa. Siehe Oceanus. 

Aecchleteres, es wurde dieſer Name, welcher feiner 


umgeben, und an diefem figen gleichfalls Blaͤtter, Bedeutung nach fo viel als BAmpfer heiffet, dem Ca- 


bie wie die andern fehen , nur daß fie um ein guf 
Theil kleiner find. _ Der Stengel theilet fich o⸗ 
ben rum in Fleine Seiten-Stengel, daran die Blur 


men mit einem Rachen fügen, der Tauben-Weffel, | 


(Lamium) nicht unähnlich, und weiß. Darauff fol 
gen die Früchte, oder Saamen⸗Huͤlſen, deren jede 
zwey dicke Saamen, oder Körner in fich hält, fehier 
als wie Wicken. Die Wurtzeln find lang , und 
werden fehtwarg , wenn fie trocken worden. Die, 
fes Gewaͤchs iſt aus Aethiopien gefommen,und wird 
in Gärten gesogen. Plinius meldet , daß es zu fei- 
ner Zeit Meroides genennet worden, dieweil e8 in 
der Inſel Meroe, im Wil gelegen, häuffig gewach⸗ 
fen. Es hat viel Del, und noch fo ziemlich Salt bey 
fih. Man halt es zum Huͤfften⸗Weh gar dienlich; 
imgleichen vor das Seiten⸗Stechen. Es flillet das 
Blut-Ausmwerffen , wenn esals ein Tranck gebrauchet 


ftori und dem Polluci darum zugeeignet, teil Caftor 
ein gefibickter Deuter, Pollux aber ein guter Fechter 
war, Gyrald.Syntagm, V.p.184. 

Aethlius, ein riechifcher Seribent, von Samos 

gebürtig, hat ein Buch de finibus Samiorum gefchrie» 
en, welches Arkeneus Deipnofoph. L, XIV, anfüh» 
vet. 

Aethlius , er wird von einigen vor einen Sohn des 
Iovis, den er mit der Protogenia, des Deucalionis 
Tochter,gezeuget, Ayginns Fab 155. &adeum Muncker 
l,c. vonandern aber vor bes oli Sohn, und Vater 
des Endymionis gehalten Panfanias El. prior.c.8. 

Aethnea, ſiehe Mainna, 

Aethnophrones, taten Ketzer im VII. Seculo, 


welche zwar Ehriften ſeyn molten,daben aber Wahrſa⸗ 


gen, Zauberey, und andere heydniſche Greuel trieben. 
Aethon, es ſoll dieſes, wie einige vorgeben, Der Ad⸗ 


wird. Es iſt auch fonft ein gar gut Wund⸗Kraut. | fer geweſen ſeyn, der dem Prometheo das Her, oder 
Aethiopis wird es genannt von Aethiopia, dieweil es die Leber abgefreſſen, von dem Hercule aber endlich er⸗ 
in fo groſſer Menge in Ethiopien zu wachſen pfleget. | ſchoſſen wurde. Heimus Fab.z1. Andere leſen vor 
Cotonaria aber wird es genennet, dieweil es gleichfam | Aechon lieber Adtos, melches nach der Griechifchen 
mit Coton, oder mit Wolle, uͤberzogen iſt. Zemery | Mund» Art einen Adler bedeutet, und glauben, daß, 
Material. Lex, p.21. wenn Aethon ja recht rare, folcheg ein Epicheton des 
Aethiops mineralis, ift ein Medicament , twelches ; gemeldten Adlers geweſen, welches man hernach für 
folgender geftalt bereitet wird : Rec. Flor.Sulph. 2 vj. | den befondern Namen diefes Vogels gehalten. Mun- 

Mercurii depurat, curr. 3 vjjj. oder auch von beyden | cker.ad eundl. c. 
gleiche Theile, mifche e8 in einemgläfern, oder fleinern | Aethon, des Tantali Water, Lucianus apud, * 
gl, 
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tal. Comitem VI, 18. p.624. welchen aber andere vor 

denlovem, Aıginus Fab. 82. oder wenigſtens vor den 
König Tmolym halten wollen. 

Aechon, des Pallantis, des Euandri Sohns, Leib» 

„ Als dieſer Print flarb,vergoß es über feinen 

od viele Thranen. Fergiluer En.XI, v.89. 

Aethon , eines von den Pferden der Morge 


v. xbi. 





eine genröthe. | herb 
Sprvins ad Virgil. En, Xl,v.89. & Cland, Cons. IV. | xane 
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706 
Theodofius M. vertrieb fie aus allen Städten; Daher 
fie fich hin und twieder in denen Wuͤſten aufhielten,und 
in Privat-Häufern heimfich zufammen kamen; weswe ⸗ 
gen fie auch Troglodytzgenennet wurden. 7’heoder, 

zret.fab.L.IV. Soxom, VI 26. 

Aetio, ein berühmter Mahler des Alterthums, wel⸗ 
fein von der Liebe Alexandri M. und der Ro· 
rferfigtes Ibe, das er einſtens in denen 
Olympiſchen Spielen vorzeigte, fo viel Chreeingeleget, 


‚ Aethon, eines von des Hectoris Pferden. Hewe · | daß ihm der vornehmſte im gedachten Spiel feine reiche 


va⸗ Il.e. v. 185: 

— iſt ein ringe = —* N 
eloft benlegte,als er bey feiner Zuruͤckkunft in Itha- 
w fich — aufhalten wolte. Homeru⸗ Odyfl, 
T.v. © 

Aethon, eines von des Plutonis 4 Pferden ; die Na⸗ 
men der übrigen waren Alaftor, Nycteus und Urph- 
nzus. Claud, de Rapt.Profetp.I. v.282- 

Aethra, des Thefei Mutter, wurde von dem Athe⸗ 
nienſiſchen Könige Ægæo, als er bey ihrem Water Pi- 
theo, Könige ja Troezene,tingefehret war, geſchwaͤn · 

Bey feinet Abreiſe verabrebete er ſich mit iht 
gender maſſen, Daß, wo fie einen Sohn gebaͤhren 
wirde, fie ihm folchen, wenn er erwachſen ware, 
zufehichen Sollte, umd, Damit Er Denfelben alsdenn auch 
kennen möchte ‚ ließ er ihr feinen Degen und feine 
Schuhe. Plutarch.in vit. Thes. Ovid. Ep. 10. ſ. 
Thefeus : 
_ Aethra, Line Tochter bed Oceani 
tis, wurde an den Atlas verheyrathet, und zeugete 
den Hyas nebſt 12 Töchtern. \ 
fe Hyas ir Lybien von einem Löten zerriſſen ward, 
etrübten fich 5 von feinen Schweſtern dermaffen fehr, 
daß fie Darüber fturben ; Deswegen fie Supiterin Ster- 
ne verwandelte, twelche von Denen Griechen Hyades, 
son denen Lateinern aber Suculz genennet werden. 
Die 7 andern nbieß man hernach Plejades. 
A,Gell, XiIL 9. Ovid. falt.L V1.& Triſt. l. io. 

Aethrius, ſiehe Actherius, 

Aecthufa, eine Tochter Des 
war Alcyone, des Atlantis Tochter, ihr Gemahl aber 
Apollo, welcher mit ihr Die Eleutherem zeugete, 4- 

lodorws Il. 10.1. Panfamıas Bieot.c; 20. 

Acthufia, oder Limofa, eine Inſul bey Sicilien. 
Plinius halt dafur es waͤre eben Diefelbige, welche Argm- 

genennet wide; Prolemeus hingegen faget, vaßı 
ethiche Inſuln dieſes Namens gebe. Prolem. UI4. 

Aecthyia, ein Beyname Der Minervæ. Zyeaphr. 
339. Ihre Benennung folk Daher entftanden feyn, 
gveil fie denen Menſchen die Erbauung der Schiffe ge⸗ 
Ichret,und zugleich gewieſen wie fie nach Art der 
ſer · Huner, welche um Griechiſchen auduny heiſen, über 
das Meer ſchwimnen xder ſchiffen konten. Tz-rz. apud 
eundem Le Andere hingegen meynen, daß dieſer 
Name von 49a, ich brenne,oderteuchte, herget om⸗ 
men, Eufath,apud Potter. ad eund. le.unter welchem 
fie auchfonderlich bey Den Megarenfern bekannt war, 
indem in ihrer Provintz unter andern ein berühmter 
Helfen lag, fü ano eros aImds auduas genennet wur⸗ 
De. Panfanias Artic.c.i . 

Aetianer, waren Keher, die von Actio, deſſen bald 
hernach Meldung geſchiehet ihren Namen bekommen, 
und von deſſelben Schuler Eunomia auch Kunomia · 
ner genennet wurden. Sie hiefien ferner Anomis, 4- 
womei, Anomiani, toeil fie lchreten, daß der Sohn nicht 
nur anders Weſens, als der Vater, fondern auch dem» 
felben in allen (naja varla armen) ungleich ſey. 

Hniyerf.Lexiei 1, Cheil, 


Als nachgehende Die, · nem 





v. weiterer 


Art der Waſ ſoll entichuldiget haben. 


und fchöne Tochter fogleich auf der Stelle zur Ehe ge» 
eben. Danet,di&t. desantiquites. 

Aetiologia , von ajria, caufa, Die Urfache, und 
Adyay, ratio, Die Vernunft. Iſt der vernünftige Stund 
und Urfache, welche von natütlich» und uͤbernatuͤr lichen 
Dingen, die ſich indes Menſchen Leibe zutragen, geger 
benmird: dahero ber atiologifihe Theil in der Me 
diem derjenige ift, welcher Der Kranckheiten und Ge» 
fundheit ihreHaupt-Urfachen deutlich vor Augen ftellet. 

Aetiologica, fiehe Aestiologia. 

Aetites, fiche Adler-Stein. p 527, 

Aetius, aus Cölefprien, und, als Secrates II, 3. 
vermuthen laͤſſet, aus Antiochien gebürtig. Wegen 
groſſer Armukh in feiner Jugend, weilen gewiſſer Ders 
brechen halben alle Güter jeines Vaters confifciret 
worden , mufte er, wie Phuloforg. III. 4. ſq. meldet, 


"zur Nachtzeit das Goldſchmieds Handwerck treiben 
and der The. damit er des Tags fein Gtudiren wieder abwarten 


fonte , wiervol einige vorgeben, daß er zuerſt bey ei⸗ 

7 Winger , und hernach bey einem Grobſchmidt 
gedienet. Andere meinem gar, das er wegen allers 
hand Betrügereyen das Handwerck wieder aufgeben 
muſſen, und eine Zeitlang einen Marckt ſchreyer agiert. 
habe, Hierauf hat er ſich zu der Arianiſchen Ketze⸗ 
rey begeben , darinnen ihn Pawlinus , der von dem 
Tyrifchen Biſthum nad) Antiochien beruffen wurden, 
zuerft unterrichtet. Allein es muſte Aerius feiner gott⸗ 
lofen Lehre wegen, Daher er auch Den Zumamen Arhens 


Neptuni, ihre Mutter bekommen / ihn bald wieder berlajfen, ba er fich denn 


bald da , bald dorten aufgehalten, bis er endlich nach 
Alerandrien Fommen , und daſelbſt aus der Ariſtote⸗ 
lifchen Dialectie feine Irrthuͤmer noch beſſer zu verthei⸗ 
gelernet. Jedoch hat er es, zumal ale ein du)o- 
didax og in nirgends zu einer rechten Solidire gebracht; 
Nach diefem machte ihn Zeemsins zum Discono dee 
Antiochiſchen Kirche , und gab ihm dadurch zu noch 
Ausbreitung feiner irrigen Meinungen Gele⸗ 
genheit, wie er dann die gröbften Eafter mit dem 
Fato,und als undermeidliche Wurckungen der Natur 
Die andern alle von feiner 
Secte waren ihm nicht gut, und brachten es bey dem 
Kayfer Conftantio fo weit , daß er abgelegt, und 
in die Phepgifche Wüfien relegirt wurde. Aelt a 
ber Julianus denen Thrifien gern einigen Berdruß ans 
thun wolte , hat er ihn wieder zurückberuffen , und 
ihm geofie Ehre bervieien , auch verfchiedene Briefe - 
an ihn gefchricben ; Jedoch iſt er unter der Regierung 
Valentis aufs neue verdammt worden, und bald dar⸗ 
auf im Exilio zu Eonftantinopel an. 567 gefturben: 
Er hat Epiftolas ad Conftantium nebſt andern Din⸗ 
gen geichtieben. Greg. Nyffem, contra Eunom, L. r. 
Athanas. de Synod, Eps +76, Sozom.L. III. IV, 
V. Theodor. L. IL, Ill. Tillemom. H. E. T. VI. Baron, 
A.C, 316. Hermantii vira Arbanas. Bafılis, 
Aetius, wurde nebit andern zu Amorio an, gar 
des RER wegen gefangen — 
y un 


- 
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und endlich in Syrien als Märtyrer getödtet; Es | und ſchickte an Carolum M. eine Gefandtfchafft , die 
wird ihn der 6 Mart. gefeyert. wegen einer Heyrath mit ihm einen Vottrag thun fol 
Aetius ‚ ein Roͤmiſcher Comes und Patritius, aus |te ; jedoch Aetius hintertrich folche , und bearbeitese 
Moefia gebürtig, war von einem uralten Geſchlech⸗ ſich nad) des Staurarii Tode frey und öffentlich dahin, 
te aus der Stadt Doroftena, und ein Sohn des Gau- | feinen Bruder Leonem auf den Kayferlichen Thron 
dentũ. Erhatte den Ruhm eines derer vornehmſten zu erheben. Weil er ſich aber bey denen übrigen Bes 
Generalen feiner Zeit, und war in Kriegs-Verrich⸗ | dienten ſehr verhaßt gemacht, vereinigten fich dieſe 
tungen nicht nur unermuͤdet, fondern Eonte auc) alle | wider ihn,und erwehlten denGroß⸗Cantzler des Reichs, 
Arbeit wohl vertragen. An. 424 zog er mit einer ſtar⸗ NVicepbor, an, 802. Theophan. Eginhard, Cedren, Zonaras, 
«fen Hunntfchen Armee, die er vor Geld angeworben -Aetius, Archi-Diaconus zu Paris im VI, Sec, 
hatte, dem Johanni zu Huͤlffe, der fi) nad) Hono- Er nahm ſich des Ergbifchoffs zu Rheims, Pretextati, 
rii Tode auf den Thron zu feken trachtete. Nachdem | mit dem er, wie Gregor. Turonenſis V. 18. meldet, uns 
aber immittelft Valentinianus III. mit gedachten Jo» |ter einer Decke gelegen haben foll, mit grofjen Eyfer 
hanne ſchon mar fertig worden, fo bediente er ſich an, als derfelbe an des Königlichen Pringen Merovei 
diefer Trouppen felber, dergeftalt , daß er mit dem | gefährlichen Unternehmen rider den König Chilpe- 
neuen Kayfer einen vortheilhafften Vergleich aufrich⸗ ricum nicht: geringen Antheil zu haben befchuldiget , 
tete , welcher ihn darauf in feine Dienfte nahm, und | und deswegen an, 577 zu einem Concilio nad) Paris 
an ihm einen fo tapffern als großmuͤthigen Befchüger | cieiret worden. 
feines Reichs hatte. Es fihicfte ihn dieſer Valenti- | Aetius, ein berühmter Medicus, von Amida 'ges 
nianus wider die Gallier zu Felde , da er den König } bürtig, hat zu denen Zeiten Joviani und Valentiniani 
der Uifigothen, Theodoricum, überwand., die Bela | gelebet, und ein Syntagma Medicinz ex vereribus 
gerung vor Arles aufhub , und bey dieſer Gelegenheit | contradz, in XVIL Büchern beftehend, und fonderlich 
ſowol als in allen andern Vorfallenheiten feinen Ders | deg Galeni Schriften in fich enthaltend, herausgege⸗ 
fand und Muth gnugſam fehen lieffe. Den General | ben. Mars. Cognatus in variis. 
Bonifacium, telcher damalen in Africa commandirte, | Aetius, ein Gicilinnifcher Medicus , hat einen 
und auf Kapferlihe Drdre nach Spanien roider Die | Tradtat de atra bile, oder Melancholia, der fonft dem 
Dandaler gehen fülte, Eonte er nicht noohl vertragen; | Galeno zugefchrieben wird, verfertiget. Aongiteris 
dahero er fich nach allen Vermoͤgen beftrebte, ihn ben | Bibl. Sicula. 
Der Kanferin verdächtig zu machen, er erregte audyeis| Aetius, hat Colledanea de Philofophorum ‚pla- 
nen Aufftand wider ihn , und erhielte, als Bonifacius | citis herausgegeben. Koenig. 
in folchem fein Leben eingebüffet, nachgehends das ober⸗ Actius Labeo, fiche Labeo, 
fie Commando, Darauf zwang er den Fraͤnckiſchen) Aeena, cin Bergin Sicilien, bey denen Einwohnern 
König Clodion , der an, 428 fchon tief in Gallien | Montegibello genannt, welcher wegen feines ftefigen 
eingedrungen , wieder zurüchzufehren , und verjagte | Dampfes und Feuer⸗Speyens ſowol bey denen Poeten, 
nach dieſem auch die Gothen, fo in Langvedoc und [als auch Hiftorien-Schreibern genugſam bekannt iſt; 
Provence eingefallen waren, deren vornehmfte Ober» und nach dererfelben Fabeln foll Iupiter den Rieſen Ty- 
fen er gefangen bekam. Als indeſſen vorermehnter | phoeum, welcher den Himmel ſtürmen helffen , unter 
König Clodion einen neuen Einfall unternommen, die e Inſul geworfen, und ihm diefen Berg aufdenKopf 
erlegte er denfelben an. 431 gäntlich , war aud) an, a haben, daher es damn gefchehe,, wenn fich diefer 
435 gegen den König Gundacker in Burgundien fo glück | Riefe einmalbervente, daß nicht alleindiein Sicilien ge⸗ 
lich , daß diefer endlich um Frieden bitten mufte‘, er woͤhnlichen Erdbeben entſtunden, fondern der Berg 
hingegen erhielte fo groffen Ruhm davon, daß ihm der | Yetna fange auch an, Feuer auszuwerffen. Die Urfas 
Titul eines glerwuͤrdigen Denke des Reichs geger | che folcher ftetigen Entzundung foll von der fetten ſalpete⸗ 
ben wurde. Er miderfehte ſich auch dem Artila, der [richten mit Alaun und Hark vermifchten Erde 
an, 447 mit 700000 Mann in das Roͤmiſche Meich |herrühren, daher denn dieſe Materie durch die 
eingefallen, und bereits bis in Gallien durchgedrungen | Fuft und Windloͤcher der innerlichen Hoͤlen leichtlich 
war, mit einer confcederirten Armee , und zwang | Feuer fange, und alio eine immerrährende Glut erwe⸗ 
ihn, die Belagerung vor Orleans aufzuheben, verfolge | cfe, Er foll nach Clavii Rechnung 30000 Schritte 
te ihn auch bis in die Felder bey Chalons in Chams | hoc), und in feinem untern Umereyß 100000 Schritte/ 
pagne allwo e8 zu einem Haupt⸗Treffen kam, dar« | auch mit den fchönften Aeckern, Weingaͤrten und Wie⸗ 
nen von beyden Theilen über 250000 aufm Plate | ſewachs umgeben, und gegen oben zu mit Fichten, Buͤ⸗ 
geblieben , ev aber, Aerius, den Sieg davon getras | chen und Tannen umgeben feyn ; der oberfte Gipfel hin 
gen. Hierauf gieng er nah Mom, und wurde das | gegen ift mit lauter Afche , Bimsftein, auch ftetigen 
felbft als ein Uberroinder mit größter Ehre empfangen, | Schnee bederfet; und diefer Gipfelhat eine Kluft, wel⸗ 
Darüber ihn aber Kayſer Valentinianus nicht nur ei« | henach Bembi Clavii und Kircheri Abmeffung einen 
nige Mißgunft fpühren lieffe , fondern auch an. 454, | Umereyfvonz bis 4 Italiaͤniſchen Meiten hat, wie audy 
nachdem noch ein anderer Unglüchsftreich darzudefoms | Pliniusmit felbiger faftübereinfomme, indem er ihrzo _ 
men,ihm gar das Leben mit eigener Hand nahme. Procop, | Stadiazuleget. Zetieffer fich nun dieſer Schlund hinab 
Vand,1,4. Caffioder, FJornand, de reb. Get. 43. Paul. | jencket, je engerziehet er fich zufammen, bis zudem uns 
Diac. Gregor. Taron. Aimon, Mafcov. Geſchichte derer |terfren Abgrund; dieweil von denen vielen Entzuͤndun⸗ 
Zeutichen. fiche Yalenrinianns III, ingleicdyen Attila. |gengroffe Berg-Stücke einfallen , fo waͤchſet das inne⸗ 
Aetius, war unter denen Derfchnittenen an dem wendige des Berges wieder an, und ſtelget immer höher 
Hofe der Kanferin Irene der vornehmfte , und hatte auf, bis Dafjelbige alles durch ein neues und jählinges 
Stauratium, der auch eine mächtige Parthey formirte, | Feuer: Better von dem Grunde wiederheraus gerworfs 
zu feinem Gegenpart , beyde aber waren Darauf ber fen wird, wovon dann oftmals ganke feurige Flüffe ent 
dacht , wie fie das Reich an fich veiffen möchten. AL | ftehen, welche aus den unterſten Hölen des Berges hers 
lein Irene fuchte ſich von diefer Sclaverey zubefrenen: | fürbrechen, und wo felbigeihren Gang hinnehmen, alles 
/ ver⸗ 


EEE \ 
berheeren und verbrennen. Die beſondern — 
gen die ſes Berges haben Antonius Philotheusde Ho- 
modeis, ein Sicilianer, in ſeiner Topogra 


nae montis, & incendiortih Aeneötuın Hi ria, Ve: 


a — — Indie ße, geflogen, und eine 


eine ; deren biele2 bis Tentner | nung; 


gewogen * — Meilen davon * 


* — 


—— — 5* —* von Erde 
chten Mauren, welche einem geſchmol⸗ 
* gleich ſahen, uͤberbijeb. Der ſtaͤrckſte und 
te Arm dieſes Feuer⸗Strohms wuͤtete bis Cata⸗ 
fmea alwo er fich hernach mals laͤngſt dem Caſtel ins 
Be —* * und noch eine Welſche Meile 
—— — 

anden a ebrennen bo 
der "Des Abts Bourdelor Repöhfeä la letire de 
Mr. Böccone, 4 Paris 1676. 12 beſchreibt Die an. 1669 


borgefallene und —— Entzimdung die ſes Berges 
ausfin 


wobeh yr zugleich zeiget/ daß Dutch die ſen | jem Marhior 


Brand — 2 a Bißthuͤmer, 100 n, worunter 
22 Collegiat· Kirchen, 250 Cloͤſter, ——e—— Fle⸗ 
cken, runiret worden, ſondern auch 33000 

thr ðe ndäbep eingebit ethaben. An. 1693 im Jan. | heinland 
— dermaſſen ſiarckes Erdbeben, das Die gantze In⸗ 


ſul Sicilien betraff, worunter der Berg Aetna auch weis 


iete, und ſphe einen folchen feurigen Dampf aus, daß bei 
6000 Menſchen, welche ſich vor det einbrechenden 
Meeres: Fluth auf die Höhedes Berges begeben, das 
(Arie rien en hret, theils erſticket, oder bon 
herausfahrenden S d 


lagen worden. Nach derer Vorgeben 


n Gepraffel | dee Städte Naros und Catanea verttie 


n Aetna hiefjen: 







Aetna Aetolu⸗ 710 


te ihn dor einen Sohn des Briarei ausgeben, fein Brkr 
der waͤre Dicanus geweſen r. Calttianus apud 


hia Aet- Eund. I, c. welchet als ein Streit zwiſchen der Cerert 


und dem Vulcano wegen der Imul Gicilich citftans 
den; bon ihnen zum Schieds⸗ Mann erwehlet tworden, 
den Ausfpeid * Sumbnid, ibid. 

Aetna/ ei Stadt i in Sicilien, nahe in dem 
—— 22— inder 76 Olympiäde hatt. Hiero⸗ 
der König bon Giracufa, als er die vorigen Einiwehnee 
bin 5000, 
Mann heruͤber gefühter , und ihnen alda ihre Woh⸗ 
auch det Stadt Catanea den Namen Aetna nes 
— mbar, una Nr kamen die 

wieder jagten ſelbige wieder her⸗ 
— 25— — — ſetzten, Kan rl fortan 
Strabo Antigv, 
— ein Beyname des lan —— 


—— —58* mei⸗ 
Selten, und ſie unge hindert hinein gehen lieſſen, Die Bo⸗ 
ſen und Got tloſen aber Au irgend ums Leben brach⸗ 
ten. »Gyfald. Syntagın. 

Attnaeus, ein — de —* Pindar.Olyinp, 
Od.VILAntiftr. 5.v. 7. unter welchem er fonderlich in der 
Fels | Stadt Actna in Sicilien verehret wurde, und der auch 
ee »Schniid. ädPind. Byth. Od, i.Stroph, 
uuFsın. » 

Actola, —— der Hianae Zu Kaupaco 
hatte jie ihren Tempel, in welchen ihr Bildhiß,dentveife 

n gearbeitet, mit einem Jagd⸗Spieſe, den fie 
zütmerffen fl, jufeheh mar: Pau ſania⸗ Phöc, cı 38 
Aetolien, eine Landſchaft in Briechenland,an der 
nn bon einigen wird fie Das Fleine Grie⸗ 
—— neuern hingegen wird 

—* il oratögehalten; ſie * ihren 
—— Aetolo, einem Sohne Endymionis, 
oder Martis haben, welcher, als er von dalmoneo, dem 
— der Eleer und Dee vertrieben worden, fich in 
—* — niederge en, um und Städte gebauet hat: 
e vornchmſten Städte darinnen waren Naupactum, 


eter⸗Klinnpen er⸗ Calydon, Chaleis und Olenus. Es wetden die yirs 
ti ſoll wohner von denen Scribenten als hochimüthige und 


ulcanus, det GOtt dei Schmiede, ſeine Werckſtatt danckbare Leute beſchrieben, dabep abet — | 


finter diefem Berge gehabt, und daſelbſt die Waffen der | Kriege ſehr geſchickt ſeyn; es wird ihnen auch von Maxi- 
Götter ver fertiget haben; wiewol er von andern unter | mo, Tyrio, und Strabonie Schuld gegeben, daß fiedem 
die Lipari cher Sf perpiefen wird. DondemFar- | Rauben und Stehlen ſehr etgeben geweſen; vun dem 
della wird in feiner Deferiptione Siciliz berichtet, daß letztern wird ihnen auch die Erſindung der Schleuder zw 
ohrigefehr 205 Schritte von dem oberften Gipfel des | gefchrieben. Vor diefem wurde dieſes Land Duirch Kö⸗ 
Berges annoch Spuren von einem gebahnten Wege ans | de vegietet, unter welchen Oemens,imd ſein SohtMele- 


De. eifen waͤren, welcher von deren Einwohnern der 
— genennet wurde, und die uralte 
Tradition hätte, daß daſelbſt Empedocies ſeine phyſi⸗ 
kin Betrachtungen über denfelbigen gijuftellen 
Er will es aber vor eine gewiſſere Wahtheit 
aa en, * ſelbiger Weg zu dem (ded Vulca- 
vet: Homer.lliad.1.ı$.. Pinddris Pythior— 
Pe — 52 3.6.8.12. Iufhmusl,4.C.1. Aelian 
Hift.animal.L.it.c.3. Fucellw: Defeript. Sicil. decad. 
1.1 2.0.4.Sicil;‘ Kircher.imünd, fabtert.1. 4.c. 8 
Jetna, ein Sohn des Celi und der Etden. Es 
es berühmte Feuer Apepehde Berg in Sicilien ben 
Aetna ſehn Aetermet ndotden; Alcimms äpud 
Schol.äd Theoer Idyll.1.v.65. Wiewol auch ande⸗ 
Univerſ. Lexici 1, Theil, 


ager, det Gemahl der Atalanta, aus den Fabeln Die bes 
kannteſten find, welche mit den Eäledı mern und Pleu⸗ 
roniern Kriege geführet haben. Nach der Zeit wurde 
A rt der Repubtiquen durch einen Math; - 
den mar Päriaerolium nennete, tegieret ; wider die Mas 
cedenier hehreten jie ſich damaͤis ſchr tap * aber wider 
die Roͤmer hingegen richteten ſie hichtg aus, und wurden 
nach ziemlichen Widerſtande vom Fulvio Nobiliore 
derfelben Bothmaͤhigkeit unterworffen. Plm.IV, 2. 
Srabs UG, 10. PawfaniasEliac. Steph. deurbib, Le. 
KXXVL  Martiniere, 

Aetolus, des Endymionis Sohn, den er, wie einige 
tollen, mit der Afterodia,; nachandern mit der Chro⸗ 
N dritten Meynung aber niit der Hyperippe. 

y 2 gu 


yıu ' Aetopolis _ Kex 
gezeuget. Nach feinem Bruder, dem Epeo, befamer 


die Regierung Über-Elidem, alser aber des laſonis 
Sohn,den Apin,mit feinem Wagen ‚Daß er au 

der Stelle todt blieb, flüchtete erin die des 

pe ee a 


Calydoriem 


Aetopolis, fi Ann 598. 


Aexone "Affaydarus 12 


| von ihm ze gemacht, ihe Bild aber unter die | 
Sterne ver 


Anten, Liberal, Metam.c.36. 
‚ Aexone, —— ein Theil von denen Einwoh⸗ 
hose rang Gebiete, welchedermaffen gern 
verläumdenpflegten , baß fie 
u worden. Cal, Rhedig. 


. @. |von —— — wird, Balenger de 
—— Theatr, 


Afer, einer von den vielen Söhnen des Herculis, 
Es foll nad) feinem Namen das deitte Theilder Welt. 
—— genennet worden ſeyn. Nat. Comes Mythol. 


Afer, ( Demitins) von Nimes aus kanguedoc, ein 


benennet 
ein Sluß In Septpien gleiches‘ — wer Di Sir berühmter Redner, und des Quintiliani £chrmeifter, 


Actus, mit DiefemRamen wurde Der Nilstwegen ei 
nes fehnellenL aufs von denen Alten sesiftauch 
cker des allda herrſchenden Prom 
(öhroemet und erderbethat, dal —— 
den, Daß ein Adler dem Prometheo die Le 
welche ihm doc) immer von neuen wieder anwuͤchſe. 


Cel. Rbodig. VII, 20.&XX, ı 
Aetuatii,0der Aeruates, war ein altes Volck, Sie [m 


— heiſſet, einen mit Speiſe — Sm 


13, 5. Daher manes aud) von denen 
welche nicht fange 


—— bug 
oriret. 
— gt Anſehen, fegte 


Regirung Tiberii, und derer 3 folgen 
Er war anfangs in gar gerins 
fich aber dadurch bey T.iberio in 
Gnade, Daß eran, 26 wider die Muhme der Agrip- 
pine Claudiam Pulchram , quf die Tiberius eis 
‚ten unverföhnlichen 


eit vor ans 
eine Reitzung 
chil ee anzunehmen. 
t dem — Caligula hätte er bald einer 
Handel bekommen, vo er fich nicht durch 
einen geſchwinden Fund daraus zu wickeln gewuſt. 


ind, 
—— — —* = udn PR Denn als er demfelben eine Statue aufrichten laſſen, 


fticum, wie auch Corrofivum,. , 

Yen alein —— Bergen, wem fi 

eugleins@ilber, heift in wenn 

Eitber in Druſen und in in Stuffen 

Aevitas, i.e, Senium, das hohe Alter, Findet manoft 
inLeg. XII. Tabb. Aevum turde bey denen Alten, 
vorneinlich bey Denen Griechen ‚die Lebens» Zeit eines 
—— genennet, zum Exempel in ejus zvo, bey ſei⸗ 
nem Leben. 
‚ Aevolus, (Cefar) —— ——— — Cavalier in 
demı6Seculo, ſchrieb de cauſis anti & fympa- 
thiz; dedivinisartributis, quz fephiret ab Hebreis 
—— tur: del? ordinanze & battaglie. Toppi 
Bibl 
Aeuflere Graben ifteine Tieffe voller Waſſer, wel⸗ 
che Die Contreefcarpe.ge gegen das Feld umgiebet, und 
—* dem Fuße der Abdachung der Mauer herum | u 


„eure Bord des Brabens, fiehe Contre- 
Zenffecliche Aöbeder Bruſt · Wehr, fiche Hau- 
teurexterieur du Karapet, 
Aeuſſerliche Polpgons, fi ehe Polygone exteri- 
eure, 


Aevum, bedeutet s)überhaupt eine j divede Dau⸗ 


zung, 2) die —— 3) eine ſoiche W daet⸗ 
was einen aber kein Ende —— — 
frande auch das Abort Eviternitas geb 


und in der Unterfchrifft mit angemercfet,daß er in dem 
27 Jahre feines Alsers fchon zum andernmal Bür⸗ 
rm er geweſen, ſolches aber Caligula vor eine Bes 
— —— 
gend und die Uber r Römifchen Gele 
be vorrücfen wollen, und ihn deswegen bor Said 
in eigener Perſon fein nkläger mar, 
beranttvortete ſich Domitius gegen fülche des Kah⸗ 
fers Klag⸗Rede mit Feinem Worte, fondern wieder⸗ 
holte felbige noch, und bezigte über deren Vortreffe 
lichfeit eine ungemeine Verwunderung, warff ſich aber 
Darauf zu des Caligulæ Fuͤſſen, und bat um Gnade, 
mit —— — daf er hiebey mehr feine 
Beredtſamkeit, als Kapferlihe Macht und Wuͤrde zu 
eds fuͤrchten habe. Welches denn dem Kayſer ſo wohl 
—— er ihn feiner Gnade von neuen verficherte, 
nd alsbald zum Bürgermeiftet machte, fo, daß —— 
era welche Damals regirten , ihm das Amt überlafe 
fen muften. Er nahm den Domitium Tullum, und 
Domitium Lucanum, fo Brüder waren, an Kindes⸗ 
Statt an, und brachte es fofort Dazu, daß ihres Das 
ters Güter confiſciret wur den/ es ift aber zu vermu⸗ 
then, daß, wenn ihn nicht der Tod an. so ander Tan 
fel,tveil er zuviel gegefien,überfallen, er feinen bepderr 
adoptirten Söhnen das, was fie nad) feinem Tude von 
ihm ertvarten koͤnnen, durch ein unredliches I Teſta⸗ 
ment wuͤrde haben entwenden wollen. Er hat, wie 


Quivtilianu-V, 7. gedencket, 2 Buͤcher de teſtibus ges 


ſchrieben. Zu en ann. IV,52, Plin, hun. Eufeb. 


he Aegæ. p. 617. 


in Chron, 


Aex,deg lovis — eine Nymphe. Sie wur⸗ —— — eine Sache, Verrichtun 


de auf Veranſtaltung der Rheae von einem guͤldnen 


— bewachet, und als mE die Regierung befam, | Theologus, welcher an. 1549 zu Venedig Confide- 


Affaydarus, ( Fort.) ein Staliänifcher Phyficas und 


zario- 


⁊13 Affe 





Affe 714 





—— phyficas & aftronomicas herausgegeben. ar wie ein Weib ihr Kind zu flillen 


Gie lieben fie auch a — daß ſie ſelbige offt —8 
— —— 
herum, und halten an Dart im en vr 


= Iſt ein — — * F auf dem Ruͤcken. Sie ind gen 
Se NT Du Bd ae nme he Brink Domeare 
n ie von 
öfifchen — zu teutſch Affen» Weiblein, (ren den Age Ka Ge * 
a fan a Se een 
n. aner voii de 
seetihen Cinpewaben nad, dem Menfehen am dh aͤhn⸗ | Vortheif zu bedienen. —— 4 — 


lichſten, dahero auch Die alten Anatomici Bedencken /geſamlet werden, pfluͤcken fie etwas zn die Af⸗ 


behol Sie 
in Menge in Africa, in Indien und in America. | jene den andern 
Br derjelben mancherley Arten, Die an Geftalt, | gethan finden. & — gerne 


einen menſchlichen Coͤrper zu ſeciren, und | fen 
Ri mehrentheile vor und zu —— des Galeni allein Sobald die Menfchen 


koͤmen A eo tragen es Bm Grube, 


ggegangen, kommen die Afe 
fen,pflücfen und — mit ſol I da y 
ſolchem F Ich) ß, wenn 


er Farben —* ieden. Einige find ge⸗zuweilen — voll , da fie denn ———— 
gen 


und werden abſonderlich Meer⸗Batzen, 


tverden 
Cercopitheci von xioxoc· cauda, Schwang, und =i- —— abrichten, ja Cafilionens 
0 fimia, Affe ) genennet, andere haben gar Beinen | nes Affen, der das 
haben einen Kopff,der an af, hat chi Inſul Java einen A n gefchen, der eine 
eigne 
ches 


Schwantz. Einige 
Maul, —— und —— einem —— 
* fieh: —— 


. dere — —“ nemlich duns | ihm geben, tag von den groffen E£ 
5 Noch andere find | in Africa gemeldet voird , Be * Beh Ge 


ckelgrau, ſchwartz oder eifenfard. 


koͤnnen Sie laſſen ſich zu aller⸗ 
gedencket ei⸗ 
ben gelernet. Er. Leeuæx 


und in d 


— man dahin. Einige ah 


Ta ren a Ben a a 
tſind ſie glatt, einen weiſſen wenn ge allen — 
gme andere eine Krauſe. Die Pfoten gleichen den | wältigen, und zu züchtigen a offt 
Menfchen » Händen, und die Finger an den hinteren | Mägdlein von fieben bis acht Fahren entführen, daß 
find fo lang, als an den fordern. Giehaben an den | man Mühe genung hat,fie aus ihren Pfoten zu erret⸗ 
Kinnbaden aufbeyden Seiten gleichfam einen Beutel, | ten. Denn fie find über alle maffen geil und mu 

in welchem fie aufheben, was fie nicht auf einmal ef | teillig,dabey A Neumond find fie 


fönnen. Sie wohnen in Gebürgen und Wäldern 
hre Speife ift Kräuter, Getrahde, Dbft, Spinnen, 
und allerley Gewuͤrme, fonderlich die Ameiſen. Die 
Wuͤrmer ſuchen fie unter den Steinen herbor,und 


Mn 


Der mit 

—— geſehen, daß fe Aufteen auflefen, 
und mit —— jerquetfähen ‚ damit fie des Flei⸗ 
ſches genieſſen Eönnen. Gie nehmen auch gerne den 


n umwenden. 


* —— ung . ee —— i 
t bezwingen kan ie einans veundfchafft. 
—— Dani Rei In doſtan find fie in —— — ſie ade 





r 
luſtig, und hingegen im Abnehmen des Monds trau 
Man will auch vor gewiß verfichern, daß = —* 


janen ſo wenig als — * ee 
der an einigen aus befondern Ab en, fie 
zu tödten,verboten iſt, daß fie in Die Dörfferund Crdpe 


Menſchen die Läufe ab, wenn fie zahm gemacht wor⸗te eh Nahrung zu fuchen ‚und. man fich ihrer 


den, welches leichtlidh gefchichet, 
bald 


fie werden aber auch | auch auf den HeersSteaffe 

Keshefig MD KURS einge en wre af De Au genen: bp Den lin Op berpkl 
i einem e au genennet; oc 

Leib, und beiffen ziemlich ſtarck, um ein Stücke raus« | beynahe einen Hunde. Kopf — — 


n kaum erwehren kan. Die 


* weil 


— fr 


— Man hält fie zur Luft im Hauſe, weil fie wenn fie gereiget werden ; haben einen 


mit ihrer Sauckeley allerhand reger 
ben,und gerne mit den Rindern 


ßlichen, 
del trei⸗ K enckel klei 
—— — 5——— in hf. 
nicht viel zu trauen, denn wo fie loskommen, gehet «8 
ohne Schaden nicht ab, weil fie nichts unberühret lafe | den Hinderſten blaulichte Flecke. 


het wie an einem 
kurtz und ſteiff. Die Haut ben, umd au Ki 


Wenn fie in einem Haufe erzogen find,und Guns |effen fie. * Agwigws,eine Art in Brafilien, ift ſehr geoß, 


N — — fo trägt der alte Aſſe dieſelben von ei⸗ 


genofien zum andern, umd zeiget fie ihnen. ; 
gen fiehe 


ju erfreuen: Das Weiblein fäugt feine J 


t, daß den Zungen einige Freund» ſchlechts, braun, mit einem jiemlichen we 
fft erwieſen —** pflegt Si ſich von Dergen dar⸗ Wenn erein ac 8 Geſc 8 
ungen "andern zu 


tz ſchwartz, und hat einen langen zierichen Bart, 
umeilen findet fich darunter eincr,fo märmtichen Ges 


Die Manritinee -- 


715 Me | —— Affe = - 716, 
a ———— ee hehe BEER — —— — 
fen» Bönig.  Macag, oder Macaq,eine ‚andere Art in Wilden auf Cap de bonnekfperance; allein ihr Leib 


Brafilien,ift kleiner dern der vorigey und weinet ohne | ift mit ſchwartzer, weiſſer, oder grauer Wolle bedeckt; 

Unterlaf,. wird aber gerne in den Haͤuſern ten, | m übrigen ſchrehen ſie wie die Kinder :, Ihr aͤuſſerli⸗ 

teil ev vor andern den Menſchen artig * Mat Sa«| yes Thun und Bezeigen kommt dem Menfchen der⸗ 
elbfk, 


s wi eirte 
——— find, der findet fie | einer Perfon,mweiche ſie kennen und lieb —— ihre 


pielen andern Ortert in Anterica. „She Leibift ſhianck; mit ſoicher Emzindung/ Daß. man fich 
und dunne / beynahe wie —— braunrothen / Bewe 


womit ſie ſich an die 
ee auf dent 


i ge von das Seil mit 
Baͤumen / und w —— — 2: u laſſen * dee 54 


chert fie wey vãume die anıbeyden Enden des uſers von einem Ende bis zum andern, und kehren eben ſo 
fiehen,da hüpffen und ſchlingen —— groſſer Be⸗ſchnell wieder um. Sie koͤnnen alle Drehungen und» 


den Wilden haben, fo,daß fie auch mit ihnen um Geld | re ſchwingen· Wann wir nun mannigmahl dieſet 
ſpielen, das Getrände von dem gewonnenen Gelde | genieffen wolten, fo lieffen wir ihnen ein en 
1 


weiche an Geöffe die er Hunde uͤ⸗ auf undab; daß fie mehr zu fliegen, als zu kaufen ſchie⸗ 
Königreich Sina findet man eine Bat-| ten, tind übertreffen alfo alle andere Thiere ih der Bes 


‚fie find — blutrothe Oh⸗ | mia marina Eliani, Frantzoͤſiſch Singe de mer ge⸗ 
ren, Flůgel wie Fledet⸗Maͤuſe, kurten Schwantz/ und nentiet wird; Es iſt aber ein langer — Fiſch 
treiben allerhand naͤrriſche Poſſen. Der Jeſuit P. le von Geſtalt und Anſehen wie ein Affe auf dem Lande; 
Comte erzehlet in ſeinen Memoites von dem jegigen | er hat eine harte Schale, wie eine Schild Kroͤte Dies 
Zuftande.des Königreichs China, ale er von China an fer Fiſch wird in dem rothen Meer gezeuget, und 
der Küfte von Coromandel hingefahren / Habe er in der ſchwinnttet dermaſſen ſchnell/ als wenn er fiöge. Bey: 
Enge von Malacca Affen geſehen, welche tvenigfteng | den Indianern wird den Arfen göttliche Eiire angen 
vier Fuß hoch gervefen,und ordentlicher Weiſe auf bey⸗ than, und haben die auf der Inſel Ceilan vor einen; 
den Hinter Füffen gehen koͤnnen ; die fle auch beugen, | Affen Zahri,den die Portugiefen auseinemihrer Tem⸗ 
als wie ein Hund, der tangen gelernet. Sie bedienen | pel geraubt, ſiebenmal hundert taufend Ducaten zum 
fich,fpricht er ihret bepden Arme , als wie wir. Gie Loͤſe-⸗Geld gebothen, fo aber ausgefchlagen, und dei 
haben beynahe eben ein ſolches Gefichte, als wie die Zahn oͤffentlich verbrannt worden. Zu Tofen auf Ja⸗ 
pan 


27 Allee Alrecliren 


x 


Affectum benehicium Affelmannus 18 


pan ifrein Tempel, da lebendige und todte Affen goͤtt⸗ | wenn man fich dieſes, oder jenes, ſowol in der Dede, als 
iſlch verehret werden. Die Benjanen halten davor, aͤuſſerlichen Geberden angewoͤhnet, welches man doc) 


daß die Seelen kluger und geſchickter Menſchen in die 
Arten fahren. Andre glauben, daß die Affen ſeyn ei⸗ 
ne fremde Art Menichen, die fich des Redens enthals 
fen, damit fie nicht zur Arbeit angeftrenget werden. 
Das Fleiſch der Affen ift Falter Natur, hart, geob und 
ſtarck, und wird bey ums nicht gegefjen; einige Afti- 
caniſche Voͤlcker aber follen felbiges, tie Zlerodorms bes 
zichtet, zur Speifegebrauchen. Esführet viel flüchtig 
alt und Del, und hat eine anhaltende Kraft. Das 
Shmalgjertheilet,umd ift den Nerven gut. Das Hertz 
gebraten, darnach gedörret, zu Pulver geftoffen, und 
&in Quentgen davon fonderlich in Meeth eingensimmen, 
fol das Hertz ſtaͤrcken und erquicken, die Melancholey 
und das Hertz⸗Klopffen vertreiben, das Gedächtnif 
er und die Schwere⸗Noth curiren. Kbaſe⸗ 
reibt vom Affen-Herk, daß ſolches, wenn man es 
einem Menſchen im Schlaf unter den Kopf lege, 
wunderllche und erſchreckliche Träume verurſache 
Von dem Meer⸗Affen brauchet man nichts zur Artze⸗ 
ney. Der Affe iſt ein Sinn Bild eines unnuͤtzen Men: 
ſchen, weil er bloß zum Zeitvertreib dienet; eines uns 
tuͤchtigen, derin unverdienten Ehren ſitzet, weil er dar⸗ 
am fein Menſch wird, ober ſchon ein menſchlich Kleid 
anlaget; eines fich felbit liebenden und allein meynen- 
den; eins an der Frden Flebenden Gemuͤths; einer 
boͤ ſen KindersZucht; eines Schmeichlers. Lemery 
Material-! ex. Yalentins Muleum Mufeorum, Froyer 
Relation du voyage deM.de Genes. Legmat voya- 
& avantures, Mandelsloh Morgenländifche 
iſe ⸗ Beſchreibung. Arnolds Befchreibung von 
Japan, Siam und Korea. Tappers Beſchreibung 
von Africa und America, Picmelli mundus fyMboli- 
zus, Slemmings vollkommener teuticher Jaͤger. 

Afle&ta, Dinge, die zwar beynahe geendiget; aber 
doch nicht gant vollendet “ind. Dahero affedta fides, 

brochene Treu, und affectæ res, verſtuͤmmelte, ent 

aͤfftete Sachen, heiſſen. 

Affectatio, da man einem andern etwas mit einer 
gezwungenen Manier nachthut, oder nachaͤffet. 

Affectatus error, ein verſtellter Irrthum, wenn 
man ſich ſitellet, als hätte man ſich geirret. 1.4. C. d. 
inceft.& inutil. nupt, 

Affe&ten, Pafiones, werden die Neigungen in den 
Gemüthernder Menichen genennet, fiehe Philof. Lex. 
Nach Affecten geben, ift, 3. E. wenn ein Richter, oder 
Dberherr, einem andern, welchem er gervogen, gelinde 
iſt, und ihm durchhilfft, hingegen wider den andern, 
Dem er gehaͤßig, allzuhart verfähret, 

Affe&tio Hypochondriaca, fiehe Hypochondria- 
cum malum, 

Afectio Hyfterica, fiche Hyfteralgia. 

Affe&ionirt, geneigt, gewogen; dieſes Wort wird 
Bon denen vornehmen Herren, wenn fie an diejenigen 
fchreiben, welche an Stande geringer find, als fie, oder 
an fremdeMiniftros, oder auch,zumahlin Hands Brief 
fen an ihre eigene Räthe, ſtarck gebrauchet. 

Affe&tionis pretium, fiche Pretium Affectionis. 

Affettions-Beid, iſt ein Geſchenck, fo man denen 
—— verſpricht, damit ſie ihr Votum bey 

nferirung gewiſſer Ehren⸗Stellen geben ſollen. t.t. 
C.d. ſuffrag. 

Affectiren, heiſſet, ſich etwas anmaſſen, dazu man 
doch weder Recht, noch Faͤhigkeit hat. Daher iſt AT- 
fectation eine ſtoltze Anmaſſung vieler Dinge, denen 
man doch nicht gewachſen iſt. Affektiren iſt auch, 


t von Natur hat. 

Affectum beneficium, eine Preebende, zu der mar 
ein Recht hat, ex Prefentatione. Gl,in verb. afle- 
&um in cap. d. concefl, prebend. lib.6. 

Affektus, ſind gewiſe Bervegungen des Gemuͤths 
und der Sinnen, dem eingebildeten Guten nachzuſire⸗ 
ben, und das Boͤſe zu meiden. Sie rühren nach der 
Echte der Ariftorelicorum her aus dem Appetitu con« 
eupifcibili und irafcibili; beyde find entweder Princi- 
pales, oder minus principales: jene, und zwar Die ex 
appetitu concupilcibili herrühren, und auf dasjenige 
gehn, was den Sinnen angenehm ift, find Fiche, reu⸗ 
de, Berlangen, Hoffnung. Dic exappetitu irafcibi- 
li herkommen, find Zurn, Haß, Kuͤhnheit, nurcht, 
Traurigkeit. Affe&tusminus principales, die auf den 
appetitum concupifcibilem folgen, find Gunft, Zus 
ber ch Barmhertzigkeit, Danckbarkeit; auf den ira 
feibil folgen Schämbafftigkeit, Neid, Schande, 
Emulatio, Verzweiflung. Diele insgefamt beglei; 
tet zulegt Luft, oder Schmerken, jene zwar, wenn man 
dag vermeynte Gute erlanget, dieſe, wenn man es vers 
miſſen muß. 

Afletus, iſt ein jedes natuͤrliches Leiden, oder 
Kranckheit, mit welcher unfer menſchlicher Körper bes 
hafftet if. Giche Pathema, ' 
Affe&tus, wird in legibus oͤffters vor Kinder, Weib 
und Eltern aebraucht, wie man bey uns faat, die Sei⸗ 
nigen. Alfectus heijt auch öfters in Jure tie Inten- 
tion; als zum Exempel: Furtum fine affe&tu furandi 
non committitur, der Diebſtahl wird nicht ohne In- 
tention zu fichlen begangen. $.7.Inft, de Oblig quæ 
ex deli&. fupremz voluntatis affetu aliquem am- 
— einen zum Erben einſetzen. J. i5. C. d. Teſt. 
mil. 
Affekus maritalis, Die eheliche Pflicht, toelche die 
generale Pflicht eines jeden Mannes gegen fein ABeib 
fordert, Daß er ihr mit einer fonderbaren Liebe und Neis 
gung zugethan ſey. ie difkeriret a Concubinatu; 
als welcher die eheliche Liebe eines Mannes ausschließt; 
Jener beſtehet in Mittheilung der Ehre, und andern 
Bürgerlichen Vortheilen, diefes aber fehlet bey dem. 
Concubinat. Siehe des feel. Herrn Geh. Raths Tho- 
maſii Disp, deConcub, ' Ä 
Affelmannus, (Antonius) ein Juriſte, von Soeft in 
Weſtphalen gebirtig, allwo fein Vater, Henrich von 
Affeln, Raths⸗Herr geweſen, hat ſich Durch verſchie⸗ 
dene Schrifften hervorgethan, als da unter andern 
ind: de Capite Imperii Rom, Germanici ejusque 
membris:; de fumma fummi Principis poteftate: de 
auftoritate legum & modis illas conciliandi, Wirte 
biogr. Freher. theatr. 
Affelmannus, (Fobannes) ein Luthetifcher Theolo- 
gus, und Bruder des vorherſtehenden Antonil, war 
1588 geboren. Den Grund zu feinen Studis legte er 
zu Speft, als feiner Geburts:Stadt, wie auch zu Dort⸗ 
mund, Korbach und Lippe, begabe fich darauf an, 
1603 nach Marpurg, um bey Johann Winckelman⸗ 
nen und Balthajar Menkern die Theologie zuhören, 
zog aber mit denenfelben, als man dafelbfi an. 1605; 
Die Reformierte Rellgion einführte, nuc) ineben dieſem 
Fahre von dar weg, und nach Gieſſen; allwo er in feis 
nem 17 Fahre unter Mengern disputirte, An. 1607 
ding er nach Roſtock, und wurde 2 Jahr hernach in 
feinem zıften Jahre Dotor und Profeflor Theologix 
allda, farb aber den 24 Febr. 1624 in ſeinem 36 * 
eine 


719 Affeln Aflicere 
Eeine hinterlaffene Schrifften find: Syntagma exer- 
citationumacademicarum de articulis fidei,inter Pon- 
tificios & Calvinianos controverfis: Cenfura cenfu- 
22 Lampadianæ Theologica & Scholaftica: de omni- 
refentia Chrifti fecundum humanam naturam: 
Eonfieus Anti-lefuitiei UL Illuftres quæſtiones 
de lefu Chrifto: de peccatoin Spiritum 8. dePhi- 
lippifmo füugiendo: de ferendis Hareticis, non au» 
ferendis: gründliche Schul⸗ Fuͤhrung, und Abferti- 
—— unbeſtaͤndigen Apoftatz, Io. Rhuelii, und 


(egung des Geheimniſſes von denen Heuſchrecken, 








Affidare Afliis 720 
fieere aliquem injuriis, five contumelis, einen ſchmaͤ⸗ 
hen, mit &njurien angreiffen. Aflicere pena, mif ei» 
ner Steaffe belegen. 

Aflidare, einem etwas zufagen, oder verſprechen. 

Afhidati, find eigentlich Feine Bafallen, fonden 
nur gleichfam Wafallen, welche man in feinen Schuß 
und Freue Aufgenommen bat. 

Afligiren, heiſt, ein Patent oder Zebdul anfchlagen, 
damit ſich ein ieder darnach richten kan: Alfo geſchie · 
het dergleichen von denen Richtern in Concurfen 
menn die Gläubiger ediktaliter citirt werden, mie auch 





nebft vielen Disputationen, die D. Ge. Mebius ao, | fonft bey andern Fällen. In Handels. Etädten ge 


2674 zu Leipzig zuſammen edirt, und denenſelben feis 
nen Lebenslauff vordrucken laffen. Feber. Iheatr, 
P. 422. Wirte memor, Theol.Dec, Hendrich. 

Affeln, (Johannes von) hat ao. 1600 VirumPo- 
liticum edirf. Kenig. 

Affen-Besoar, ſiehe Affen-@tein, 

Affen: Boͤnig / fiche Affe. _ 
Affenſtein / eine alte adeliche Familie am Rheine, 
von welcher Wolffim Anfang des XV. Seculi gele⸗ 
bet. Seine Endelfind geweſen ı) Wolff, welcher 
in dem von dem Tuͤrcken belagerten Wien fich tapfer 
erwieſen, nachgehends Dotor juris, und bey Chur⸗ 
—— * worden, auch als Chur⸗ Pfaltziſcher Abge⸗ 

ter andem Kayſerl. Hofe, und auf dem zu Franck 
urth am Mayn ao. 1539 gehaltenen Eonvente fich bes 
ndenhat. 2) Carolus, der als Obrifter in Frangöfi- 
Dienften geftanden. 3) Iacobus, welcher Chur» 
Pfaͤltziſcher Hof Marſchall geweſen und ſein Geſchlecht 
fortgepflanget hat. Aambracht vom Rhein · Adel. 
Seckend. hift. Luth. 

Affen-Stein, Affen-Besdar; lat. Bezoar Simi- 
arum, ftant. Bezoar de Singe, es iſt ein herrlicher und 
Eofibarer Stein, fo groß wie eine Fleine Nuf,rund, oder 
oval, und ſchwaͤrtzlicht. Er wird aus den groffen Af- 
fen,oder Pavianen genommen, und, wie einige wollen, 
um Kopf, tieandere aber rahrfcheinlicherimelden, im 
Magen gefunden. An Tugend iſt cr den andern 
Bezonr,Steinen gleich, doch von weit gröfferer Kraft, 


fo, daß ein Gran deffelben foviel thut, wie drey der 
andern. Die von der Inſel **— find die bes | 


fen, rarften, und darumauch die theuerſten; Tavernier 
meldet im andern Buch ſeiner Meift- Befchreibungen, 
Daß einer, wenn er ſo groß ſey als eine Ruß, 100 Tha⸗ 


ler koſte. Er treibet den Schweiß ſtarck, widerſtehet 


de dahin bringen follen, iedes Mufic-Stüd 
'pore fertig fingen zu fönnen. vid. Roger, Catal. de 


gen h 





| me einer Latwerge, melche von den 


chiehet e8 an denen Wörfen, auf Academien aberan - 


wartzen Bretern, damit die Studiofi und Handeld 
leute fich darnach sichten fönnen, 

Aflllard, war ein Königl. Fransöfifcher Mulicus, 
welcher in feiner Sprache Principes tres taciles poue 
bien Apprendre la mufique, qui conduiront prom- 


|ptement ceux, qui ont du’naturel pour le chant 


Jufg’ au point de chanter toute forte de mufique 
promptement & à livre ouvert, d.i. fehr leichte Prin- 


cipia, die Mufic wohl zu erlernen , gefchrieben , welche 


diejenigen, fo ein Naturell zum Singen haben, behen⸗ 
cx tem» 


Mufique, p.10. feq. 

Affınes, Schroäger, werben denännt Ip ben 
Mann der Frauen Verwandte, bey der Frau aber deg 
Mannes Verwandte. L- +, 3. ff.d, grad. Modeſti- 
nus 1, d. nennet fie Daher aflınes, weil Durch Heyra⸗ 
then z unterfchiedene Bluts Sreundfchaften mit eine 
ander verfnüpffet werden, Daß eins gleichlam in die 
Grentzen, oder Stelle desandern tritt. it. Deren Aecker 
aneinander floffen. Sicheadfines u, adtinitas. p.a96. 

Affing, ein Schloß und Flecken in Ober--Bayern, 
zwiſchen Augfpurg und Neuburg. 

Aflıngere, affingiren, andichten, darzuſetzen, erdiche 
ten, vermehren, eine Geſialt geben; Affingere cri- 
men alicui, crdichten, als ob iemand ein Lafierbegane 


aͤtte. 
Aflinia, benachbarte Felder. I. r2. f. ſin.reg. 
Aſſinis culpz, i.e. ein —— der mit einem 
andern zugleich in einem Verbrechen betroffen wird. 
Aflinitas, ſiehe adſinitas. p. 496, 
Afkon, iſt fo viel als Opium, es iſt auchein Na⸗ 
Indianern auf 


den böfen Feuchtigkeiten, imgleichen der Peftileng,umd | der Inſul Bantam bereitet wird, Graufamfeit und 
andern anſteckenden Seuchen, befonders aber dem | Stimulos Venereos zu erwecken. Siehe Amfion. 


Giffte, darum er von denen Portugiefen höchgeachtet | 


wird. Die Dofisiftvonzmey bis auf Gran, Ze- 
mıry Material»Lex. j 
Affenebal, ein Ort in ber Mortenau, in dem 


‚ Aflirmativa, heift diejenige Meynung, die einer mit 
ja von fich giebt, 
Affirtaätor, der gerichtlich einen Vormund fuͤr tů 
tig ausgiebt, und deswegen ſtatt eines Buͤrgen iſt. 


Schwaͤbiſchen vote, ohnmeit Straßburg gelegen, | Affirmatores, fiche oben Adürmatores, p. 497. 


welcher wegen des herrlichen Weins, fo alda 
fet, (ehr berühmt iſt. Zeiler. Itiner. Ger. 


Aflıxa, werden genennet alle Dinge, welche in ei» 
nem Haufe angehefftet, oder mit eingebauet, worun⸗ 


Afferre manus bonis alienis, anderer Leute Guͤter ter alles begriffen, was Erd» Wied, und Nagel .veſt iſt. 


anfallen, und unrechtmaͤßiger tveife wegnehmen. 
Affettuoſo, oder affettuofamente, heift bey denen 
Muficis, wenn esüber einer Pafjage ſtehet, ſoviel als 
ſehnlich nachdruͤcklich, bergbeweglich. 
Affettuoſo affettuoſo, oder affettuoſiſimo, affet- 
tuofilimante. tres affettuofement , heiſi bey denen 


Muficis ſehnlichſt, nachdruͤcklichſt/ ſehr hertzbe⸗ 


weglich 


affıve,fich etwas bewegen, oder zu Hertzen gehen laf 
m oderadtive, jemand bewegen und einnehmen, Af- 


L. fund ff. 


Afhicere, iren, anmuthig feyn, einen belufligen; 





ach. emt. 
Afflare, dieſes Wort wird vom Blitz gebrauchet, 
Servins adVirgil. En.IL 648. Gutberus de Vet. Iur. 


Pontif III. æ. 


Aflictis, (Hannibal de) Ext: Rifchof zu Rhegio, ge⸗ 
bohren zu Palermo 1560. hat zu Bononien und zu Pas 
dua ſtudiret, fich auch eine Zeitlang an dem Spani⸗ 
fehen Hofe aufgehalten. Er flarb den t. April 1638. 
nachdem er ao. ı565. Und 1614. Synodum Rhegi- 


enfem nebfl einigen Briefen ans Licht geflellet. Mon- 
gitoris Bibl, Sicula, | 


Add, 


za Afllicti⸗ Affter 

Affikis,(Marchens de) ein Meapolitanifcher Zurift, 
ber ums Jahr ısıo geftorben, und einen Tractat de 
feudis, wie auch Decifiones regii Confilii Neapolita- 
ai hinterlaffen. Panciroll. Gesner, 

j Afi&to,(Gennarus Maria de) ein Lector Theolo- 
giz im Dominicane-Drden von Neapoli, tar ein 
Philofophus, Hiftoricus, ‘Poet und Mathematicus 
—— de auſtria. Er ſtarb 1073. und hat in Spa⸗ 

Aaliaͤniſcher und Lateiniſcher Sprache de mu- 
nitione & fortifieatione : Milcellanea Theologico- 
Philofophica: Prdicabilia: Predicamenta und Po- 
emata gekchrieben. Topp Bibl.Nap. Witte biogr. 

Aflı&o,( Thomas de) ein Clericus Regularis, ICtus 
und Theologus von Neapoli, melcher in der erſten 
Halfte des XVII. Sec. gelebet, und = Tomos delufti- 
tia & lurs gefchrieben hat, Die aber erſt nach feinem 
Tode herausgefommen. 7oppi Bibl.Nap. 

Afflictus, a, um, betrübt, geplagt. Maonon eſt 

addenda afſlictio, den Beleidigten, oder Betruͤbten ſoll 
mannicht mehr beleidigen,oder betrüben, 
.  Afige, heift ſchmertzlich, und brauchen die Mufici 
Diefes Wort, fegen auch bisweilen ; d’une maniere 
affliget, lugubre, triste,auf eine ſchmertzliche betrübte 
und traurige Art, | 

Aflligemenfis, fiehe Simon, 

Afflighem, die vornehmfte Abtey in Brabant, 
Penedictiner Ordens, ohnweit Brüffe. Es haben 
felbige 5 Edelleute, Darunter Gerhardus Niger der vor⸗ 
nehmſte war, an. 1083. geſtifftet, nach anderer ihrer 
Meinung aber folles Henricus IH, ein Graf von Lömen, 
20.1136 gethan haben. Unterandern liegt Der Hertzog 
von Nieder Lothringen, Godofredus Barbatus, alda 
begraben. Als aut Paulus V. in denen Wieder 
fanden die neuen Biſthuͤmer auftichtete, wurde Die 

Abtey zu dem Erk+ Bifihum Mecheln gefchlagen, 

etziger Zeit wird ſie Durch einen Propſt regieret, der 

alle Brabantifche Pralaten den Rang hat. Gram- 

Antiqu. Brab. i 

Afflinius, fiche Aflinus, 

Afiinus, Aflinius, mar Biſchof und Beichtiger, 
welchem der 8. Jan. gerviedmet if 

Affner, dieſes Wort hat unterfchiedene Bedeu 
tung ; beydenen Webern heift es, twann die Werfft 
auf den ‘Baum gerunden wird, da iedweder Gang 
in den Affner,oder Nadelfamp geleget wird, damit die 
Faden in gleicher Laͤnge kommen, und nicht verwirret 
werden. ‘Bey denen Müllern heift es dasjenige 
was vomandern Auffchuttherfönmet, wie zu fehen iſt 
in Churf. Augufti ao. 1607 aufgerichteter, und von. 
Shinf. Yob. Beorgel.ı613 erneuerter Mühl-Ords | 


nung auf der Ißeiferis, Corp. lur. Sax. Vol, III. fol. , cyen 


J15.$. Scheider und Helffer ꝛc. Bey denen Satt: 
fern, welchen unterihrer Arbeit vorgeſchrieben: den 


Affter mit einem gantzen Stück befchlagen , oben mit ; ft 
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tritt und Schlich von dem wahren Zuftande eines Dir 
ges, in denen Bergwercken aber heiſt esder Gries, oder 
Sand von denen gepochten Ertzen, daraus der gute 
Schlich gezogen wird, oder alles dasjenige, was von 
geringen Ergen, wenn fie —— gewaſchen ſeyn, 
uͤbrig bleibet, und wenig Silber hat, es bedeutet auch 
denjenigen Schlamm,melcher bey Abläutern der Ergo 
Schliche fich abzumafchen pfleget, und über den Pla 
en-Heerd in den Affter» Graben in die Affter- Falle 
faufft, ſie wird auch Geerd- Fluth genennet, und wenn 
durchs Sichern noch etwas darinnen verfpüret wird, 
hernach übern Plauen» Heerd gewafchen. In denen 
Hartz Gebürgen, wo fich die Ausfprache ändert, heife 
fet es Aeffter. Hieher gehöret, was in der Altenbur ⸗ 
gifchen Zinn + Bergwercks⸗Ordnung Ehurf. Augus 
ftens zu Sachfen vom ı. May. 156% art.ıg.in Corp. 
lur. Sax, Vol. 3. fol. 62. imgleichen in ChurfürfiChri« 
ftian des erften Silber-Bergwerd8- Ordnung vom ız, 
Sun. 1589. Art. 95. Corp. Iur, Sax, Vol. 3. fol 44. ent» 
— Vid. Berward. in ſeinem Berg Wörter-Buch, 

Affter⸗Anwald, fiche Proeurator fubftiturus, 

Affter-Befeblichte, fol fovielals ein Subdelega- 
tus ſeyn. Vid. Spahr, in feinem Teutſchen advoc. lib. I. 
Cap. Ill.n.4. in fin. pag. 7. col. 2. 

‚ Affter-Belebnung, fiehe Subinfeudatio, wenn 
ein Bafalleinem andern zur Zehn tüchtigen , enttweder 
fein ganges Ritter⸗Guth / odernur deffen Selffte, hin⸗ 
wiederum in Lehn reichet. Worbey dreyerley zu mer⸗ 
cken, ı) daß er ihm ſolches auf eben die Bedingung, 
und feine andere,in Lehn reiche, als er esfelbft empfane 
gen; 2) Daß der Affterbelchnte ein Fehn » tüchtiger 
Mannfey; unddann 3) daß es eine wuͤrckliche Affter- 
belehnung, und nicht etwa ein Kauff heiffe. ch. 
qu. 27. Waren diefe Bedingungen ausgelaffen, 
merdenfie Dennoch für beobachtet gehalten, id. qu.2%, 
Dem belehnten Vaſall iſt anbey erlaubet , der Affter⸗ 
Belehnung halber ein gewiſſes Stücd Geld von dem 
Affter-Belchntenzuempfangen. Kohl.de fubinfeud. 
e.2.  hme muß der Affter» Belehnte die behörige 
Dienfte verrichten; und hörenmit deffen Tode felbige 
nicht auf, Seryck qu. 31. Struv. c, 12, welches aber 
dochnur fo lange fe hat, als die Succefion nicht auf 
die Agnaten füllet, da denn die After» Belehnung 
ceßiret. Srryek. qu. 32. Doch diefe Affterbelchnung 
hat nur in feudisminoribus, nicht aberin Reichs Lehn 
ſtatt; wiewohl einem Reichs · Stande frey ftehet, et 
was von ſeinem Lande, ſo ohne deſſen Schmaͤhlerung 
geſchehen kan, und alſo partem quantam, nicht aber 
die Hatfte, oder vierten Theil, zum Affterlehn zu ma⸗ 
. qu,26. 

Affter: Bürde, Affter»Beburtb, oder Nach⸗ 
Geburtb, lat. Secundinz, oder Secundz mulieris, 
ang. Arrierre-fais, Hierunter wird überhaupt dass 


einer Wulſt, item den Fuhr⸗Sattel, den Affter mit ; jenige verfianden, was die Frucht im Mutterleibe ums 


einer geſeckten Rhiene. 

Affodilien, ſiehe — 

Affodill, ſiehe Asphodelus. 

Affodill⸗Lilien, ſiehe — albus. 

Affodill⸗ Wurtz / ſiehe Afphodelus albus. 

Affodilus, ſiehe afphodelus, 

Affolter, ſiehe Miſtel. 

Affront, heiſſet eine Schmach, Beſchimpfung ꝛtc. 
daher affrontiren, einem einen Poſſen beweiſen, ſchmaͤ⸗ 
ben, oder beſchimpfen. 

Affruſch, fiehe Abrotanum, pag. 169. 


giebet: dazu gehöret Die Huͤlle, worein Die Frucht 98 
wickelt iſt. Dieſe beſtehet aus zweyen Hautlein, dag 
Schaf⸗Haͤutlein, fo dag innere, duͤnne, weiß und 
durchfichtige, und eine klare Feuchtigkeit bey fich. führ 
ret,in welcher die Frucht ſchwimmet. Das aͤuſſere 
das Ader⸗Haͤutlein, fo etrwasdicher,mitvielenAelten 
von Adern durchzogen, über dieſem liegt auswendi 

der Mueter: Kuchen, oder die re 
ein rother fleifchichter Klumpe, gleich einem platten 
Schild,etrvas ausgehöhlet, mit vielen Adern und Dr 
fen angefüllet,durch toelche der Wahrungs Safft mehr 


Affter, überhaupt bedeutet diefes Wort einen Ab- | — und der Frucht zugefuͤhret wird, rund, ei⸗ 
N ner 


Hniverf, Lexici 1. Theil, 
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ner Hand breit, oder etwas mehr. Dieſes Theil haͤngt  Affter-Sälle, ſiehe Affter⸗Gefaͤlle. 
mit der hohlen Seiten an dem Ader⸗Haͤutlein, mit der/ Affter⸗Geburt / ſiehe Affter ⸗Buͤrde. 
ausgebogenen aber an der Baͤhr⸗ Mufter. Endlich] Affter-Befälle, find in Denen Bergwercken Kar 
gehören noch dazu Die Nabel ⸗ Gefaͤſſe welche aus | ſten mit Quer⸗Brettern, darinnen das Affter gefan- 
Puls-und Blut-Adern gleichfam zufammengedrehet, | gen wird, daſſelbe ſchlagen die Poch⸗Jungen aus, 
und mit einem gemeinfamen Haͤutlein überzogen, die | und werffen es zufammen = einen Hauffen, Vid. 
rabel- Schnur machen. Dieſes alles zufammen | Berward. in feinem Berg. ARdrter- Buch. 
wird die Mach » Geburth genennet, weil es nach der| AffterBefchirr, fiche Geſchirr. 
Geburth, gleichfam in der andern Geburth,ans Tage | Affter-Befchwülfte, fo klein und hart find, fie» 
Licht gebracht wird. Solte etwas davon zurücfeblei- | he Condylomata, 
ben, ſo wuͤrde es derMutterviele gefährliche Zufälle,| Affter⸗Graͤten, giebt Harsdoͤrffer in feinem 
jamohlgar den Tod verurfachen. Ferkeyn. Die Aff. Schau-Plat Luft und Lehr-reicher Gefchichte part.IIT. 
ter: Bürbehat auch ihren Mugen in der Artzeney, und |n.79. Rubr. die Wincfel-Ehr, $.3.p.287. auf Teutſch, 
wird die von einemKnaben der von einem Maͤdgen vor: | was Frantzoͤſiſch Vice Comites feyn. 
esogen: Sie muß von einer friſchen Geburth von einem Affter⸗Gruben, heift in denen Bergwercken der 
Äanen und gefunden Weibe, gantz und f on fenn : | Schlamm⸗Graben, , über welchen die Plauen gewa⸗ 
Sie wird getrocknet, und zum medicinifehen Gebrauch | fehen werden, daß das unartige abrolle, und Dev 
inden Apotheken aufbehalten. Sie fuͤhret viel fluͤch⸗ Schlich fich in die Tücher ſetze. Solcher ausgewa⸗ 
tig Salt und Del. Zu Vertreibung der Sommer, | fehener Schlich wird SchlammSchlich genennef , 
proffen wird ſie gleich warn, fobaldfie aus dem Lei. | was in der Laͤuterung abrollet, heiffet Affter, welches 
efommt,auf das Gefichte gelegt: auch wird im Mas | in den Affter-Sraben hinaus in Die Affter- Falle faͤllet. 
rien: Bade zu Vertreibung der Flecke im Gefichte cin] Affter⸗Hauffen, ift in Bergwercken derjenige 
Waſſer Daraus gebrannt. Imgleichen wird fie ge) Pag, wohin der Affter zufammen geworfen, oder 
Dörret, pulverifirt, und innerlich für das böfe Aße-| gelaufen wird, Vid. Berward, in feinem Berg⸗Woͤr⸗ 


en, zu Beförderung der Geburth, und fürdas Meif-| ter⸗Buch. 


fen und Schneiden im Leibe gebraucht, und auf einmal 
ein bis zwey Scrupel eingegeben. 
al⸗Lex. pag. 1033. 


Affter⸗Holtz, fo wird bey der Förfteren alles das⸗ 


eben, ewery Materi⸗ jenige Holtz genennet, welches von ARindfällen, Schnee» 
Auch wird ein Spititus davon ber , Brüchen, oder durren Wipffeln aufgemachet wird. 


reitet, welcher ebenfalls in angeführten Kranckheiten | Diefes muß ben Zeiten weggeſchaffet werden, Damit 


Wunder thun foll; 


dem jungen wachſenden Holtze, welches durch dieſes 


Affter-Bürder iſt bey denen Jaͤgern ein Weyde⸗Affter · Holtz verhindert und gedrucket wird, Platz ges 
Wort, uud heiſſet das junge Kalb in Mutterleibe tel | machet werde. Es wird dieſes Affter-Hol& insge⸗ 
ches ineinem Stuͤcke Wild gefundenwird. Vid. Fle- | mein zum Brauen, Ziegelbrennen, oder ſonſten in Dee 


vollkommener Teutſcher Jäger, im Anhange. 


— * 
—— Maft-Darm, lat. Inteſtinum re- |fung zur wilden Baum-Zucht. 


Vid, Carlowitʒ Anwei⸗ 


Haus haltung gebrauchet. 
Hochberg Bericht 


&um, iſt das aͤuſſerſte Theil der Gedaͤrmer, fo am vom Adelichen Land / und Feld⸗Bau. 


Grimm⸗Darm anfängt, und bis zum Ausgang reis 


Affter⸗Begel / Begelsäbnliche $igur: Conoi- 


t. Diefer Darın hat weder Krümmen, noch fü | des, Conoide, ift in der Meßkunſt ein Cörper, nel 
ichte Höhlen, damit der Stuhlgang nicht aufgehak | cher einem Kegel ähnlich, und a bafıs, oder Grund» 


ten werde. 
derwahret, wodurch er gleichfam auf und zugezogen 
‚wird. Erift mit geroiffen [ 
Bein von hinten, von vornen aber bey den Mannern 


Sein Ausgang ift mit drey Mauslein | Släche,eine ablange Mundung if 


; er entitehet aus ei⸗ 
ner gantzen Umwendung eines Kegel-Schnitts um ſei⸗ 


andern an das heilige |ne Achs und wird parabolifch, oder bpperbolifchr 


oderelliprifch beygenamet, da die Section eine Ja» 


an die Harn-Möhre, und bey den Weibern an den |rabel, Hyperbole, oder Ellipfis geweſen iſt. Ozar. 


Hals der Bahr Mutter verbunden; dieſes hindert 
aber nicht, daß er zumeilen austrete, und einen Bor» 
fall verurfache, entweder aus Entfrafftung der Na⸗ 
tur, oder durch ſtarckes Zwaͤngen bey harten Gtuhls 
gang und ſchweren Geburten, da er denn bey Zeiten, 
und che er erfaltet, durch gewiſſe Hand⸗Griffe muß 
wieder zuruͤckgeſchoben werden. Siehe Prolapfus 
anı, 

Affter⸗Darms⸗Geſchwuͤr, fo länglicht und hohl, 
fiehe Fiftula ani, 

Affter-Dechant,, heilt fo viel, als ein Vicarius, 
oder nach Lateinifeher Art Pro-Decanus, Unter die, 
em Pradicat hat auch Chriſtoph Ladislaus, Graf zu 

Pollenburg, als Thum⸗Probſt, und Affter-Dechant 

derer hohen Gtiffter, Straßburg, und Coͤlln, den 
Meichs-Abfchied zu Augfpurg im Jahr 1582, unter 
Denen Reichs⸗Grafen, Schwabifchen Erenfes, un 
terfchrieben. 
gel Tom. I. Lib. XI. Cap. VIT fol. 369. 
- Affterdingen / fo heift ein Adelich Gefchlecht zu 
Port, wovon imter andern Heinrich von Affterdin 
gen zu feiner Zeit befannt gemefen. 

Affter⸗Erbe, fiehe Subftitutus, 


Vid. Spangenberg im Adel-Spie chafft 


Affter-Blauen, Aber / Blauen, Beäfftere, fo 
nennen Die Sager die zwey Fleinen Klauen, welche de ⸗ 
nen Hirfhen, Saͤuen, und andern Thieren, hinten an 
den Laufften über den Ballen heraus geronchfen find. 

AfftersBohl, wird in denen Bergwercken dag 
Bar Geſtiebe vom Kohl, over dag allerkleinefle ge 
nennet, 

Affter⸗Bugel, Sphzroides, Sphzroide, iff in 
ber Meßlunſt ein aus einer völligen Umwendung eis 
ner Ellipfis, oder ablangen Nundung, um eine ihrer 

Achſen entfiehender Eörper, und wird, wenn diellm, 
wendung um die längere Achs gefchichet, eine laͤng⸗ 
lichte, wenn es aber um die Fürgere Achs gefchiehet, 
eine platte Affte- Kugel genennet, Ozan. 

AfftersLauffer, heilt in Bergwercken derjenige, 
der das Affter zuhauffen führet, oder auf die Halten 
ſchafft. Vid, Berward, in’Berg- Wörter Buch. 

Affter-Zeder, wird denen Schuhmachern in Je⸗ 
na in ihrer alten Innung vom 12. Det. 1576. alfonach» 

gelaſſen: Esfoll auch alhier Fein Meifter fich unterfie 

hen, alt Leder zu Brand-Sohlen zu nehmen: quod 
poft aliqua declarant ; Was aber Affter-Leder, und 
er UÜber⸗ 


77 Affter⸗Lehn Affter · Schitm· hert 
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AfftersSchladen 
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Uberſtaͤmme belanget , das folleinem jeden vergönnet voc, armet. diverfis locis. Zeiler, Circ. Francon. p. 


ſeyn, dieweil e8 einen beftandigen Schub machet. 
AfttersLehn, fiche Sub-Feudum. 


417. 
Affter · Schlacken, bedeutet in denen Bergwer⸗ 


Affter⸗ Lehner / man findet beym Wehner in fels | Ken diejenigen Materien, welche zweymal durch die 
nen Obfervationibus practicis fiber dieſem Wort ei ⸗ Probe gegangen, wie aus Ehurfürft Auguſti den 1 
dien Umterfeheid; denn er fagt, in Frandten-Fand fey | May 1568 herausgegebenen Zinn Berg Aber fs Ord⸗ 


diefes ein Hübner, der von einet 


Haupt-Hüben ein | nung. Art,22. Corp, Jur. Sax. Vol, 3. fol, 65. er⸗ 


Zheil,ein Stück befie; derjenige aber, fo nicht theil an ſcheinet, werm es heift: Alle Gewercken, die index 


der vollen Hufe hatte, fen ein Affter- Lehner ‚Der 
gleichen fein Hübner feyn könne. Denn eskönte nie» 
man» von einer Sache Dominus dire&us und utilis 
jugleichfeyn. Vid. Wehner Obf.Pr. 


Affter- Mehl, Man findet indenen Mühlen drey⸗ 
erley Mehl), nehmlich Klar, Mittel» und Affter⸗ 
Mehl, und wird auch ſonſt insgemein Affter genen⸗ 
net, und iſt die fehlechtefle Sorte deſſelben. 
Muͤhlordnung C Johann George J.vom 
18. Mart. ı613$u finden. Corp. Iur. Sax. Vol. III. 
Fol. rı5. ſub Rubric. Die Scheider und Mühlen. 
Knechte belangend, $. Scheider und Helffer füllen 
Die Beutelic. tem , wenn die Scheider den Wei⸗ 

aufſchuͤtten, Volle und Griesgefcheiden haben, 
öllen fie den Affter mehr nicht, denn zum meiften 
echsmahl auffchutten und mahlen. Erneuert von 
Churf. Joh. Georg II. den 8. April. 1661. nov.Corp, 
Iur. Sax. Vol.ult. Fol. 229. feggq. 

Affter- Propbetinnen , find eine geroiffe Art 
Weiber, welche fälfchlich vorgeben, als waren fie 
don Gott vor andern erleuchtet, und koͤnten vermoͤge 
dieſer aufferordentlichen Gaben, Viſionen, Träume 
Entzuͤckungen und Offenbahrungen , denen Leuten 
viel gufünftige Dingevorher ſagen, und felbige durch 
ihre Lehre bey Zeiten warnen, D.Feuftking hat in 
Eier rigen des Gynæce. Hexretico-Fanatici 

ine Meynung, was von ihnen zu halten ſey, entdecket. 


Affterreden, heiſſet, von einem ſchimpfflich veden, 


der | 


nen fremden „ütten ſchneltzen müffen ‚ denen 
foll ohne Weigerung der Huͤtten⸗ Herren ges 
flatter werden , ihre Schladen zweymal ber» 
wieder zu ſetzen, und darnach die Affter⸗Schlacken 
nach ihrem beſten Nutz zu ſich zu nehmen, und 
zu gebrauchen. on 

Affterſchlag, fiehe Abraum, p. 164. 

AfftersSchläge , fiche Affter-Kolg, ! 

Affter⸗Siedlin, dieſes find Eleine einzelne Stücks 
fein , toelche ein Lehnmann von ſeinem Lehn unter feis 
ne ſſen zerthellet, werden auch Affterfpiglein 
genannt. Wehner, Obf, praäi.p.ı1, - 

Affter» Silber , ift dasjenige Gilber , welches 
nicht allerdings rein, fondern mit Affter behafftet ift, 
und eine Erledigung am Zehenden nad) Proportion hat, 
welches der Huͤtten⸗Reiter vorhero befehen , und das 
vor erkennen und angeben, ein folches auch in feinem 
Eyde mit übernehmen muß, 

Affter- Sprache ‚ heift wol eben fo viel, als‘ 
Affterreden, wovon bereitsan feinem Ort gedacht wor⸗ 
den , und findet man diefes Wort in der Vorrede des 
Saͤchſ. Landdichts:  ,, _ 

Es iſt eine ſchaͤndliche Rad), 

Der kein fromm Mann pflegen ſoll, 

Luͤgen⸗Maͤuler, Affter⸗Sprach. 
Die Handwercks⸗Leute nehmen es im einer guten Be⸗ 
deutung an , und fegen c8 dem orte Morgen 
Sprache entgegen , aͤllwo fie wichtige Sachen vers 
handeln, in der Affter-Sprache aber geringe, oder Ne⸗ 


Es bedeutet alfo diefes Wort, feinen Nächften verach? | hen⸗Sachen, als die Ablefung der Feuer-Drdn 


ten, und durch üble Nachrede bey, andern Verdacht 
yoider ihn erwecken. Dergleichen ift von dem groſſen 


N ’ 
tie man denn in der Ordnung derer Schufterzugeig 
vom 3 Jar. 1694 Artic, 1. folgende Worte findet: 


GoOtt ernſtlich unterfaget worden. Jac, 4, u. Es ges nd auf folhe Morgen Sprachen allegeit 14 Tage 


ſchiehet aber , wenn man ein unzeitiges Urtheil von 

einem fället, Matth. 7. oder mit liederlichen Ders 

fpotten , da einem eines andern Gebrechen dazu Ge⸗ 
it geben muͤſſen. 

Affter-Sabbath, Luc.6,1. Diefer heiſſet nach 
dem Griechifchen Texte der andere erfte, well es na 
derer meiften Gelehrten Meynung der erfte Sabbat 
nad) dem andern Tage des Be war , bon 
welchem fieben Sabbathe bis auf Pfingſten gezehlet 
wurden, Lev.23,15. Andere halten ihn bor den legten 
Tag des Oſter⸗ Feftes, welcher gleich dem erſten vor 
einen befondern Seyagag gerechnet wurde. 

QffterssApoftem , fiehe Ani Abſceſſus. 

Affter-Schange, fiehe Retranchement, 

Affter-Schirm» Kerr , das Wort Patronus, 
Advocatus, und Vogt werden bisweilen eines vor das 
andere gebraucht, theils in privatis, theils in publicis, 
wie denn das bekannte Vogtland Terra Advocatos 
ram lateiniſch gegeben „guten theild das Wort 
Schirm ⸗Herr hicher gezogen , und ein folder Sub- 
Advocatus After» Schirm⸗Herr genennet wird; 
Denn ein Bifchoff zu Bamberg ift Patron von dem 


Eollegio ohmmeit Halle in Schwaben, dargegen iſt Gerüfte , 


der Ältefte Scene: Herr zu Limburg Affter⸗ 

Schirm⸗Herr defien , der folche 

Wuoͤrtzburg zu Lehn trägt. vid. Mars, Mayer, de Ad- 
Hrsverf, Lexici I, Theil, 


Advocatiam von | nen Holtze ſeyn, 


hernach eine freye Affter · Zprache gewefenift ır. ıc. 

Affter⸗Stuͤck, dieſes Wort brauchen die Hands 
wercker, und befonders Die Sattler, in ihren Meifters 
Stücken, und zwar mit folgenden Worten: Gleiche 
falls foll auch das eiferne Affter-Seüde mit zweyen 
Eleinen Schraniken in der Mitten angefchrencfet wer⸗ 


den ıc. ı. 

Affter ⸗/ Urſachen, find Neben-Urfachen , deren 
Saugdörffer in feinem Schau⸗Platz Lufrund Lehr⸗ 
reicher Geſchichte P, III. n. 68.8. 2. 248. gedencket. 

ffterzegel, ſo nennet man die in denen Waͤldern 
von denen taͤmmen abgehauene Stücke, Aeſte 
und Reiſſer, welche mehrentheils denen Förftern zus 
gutekommen, und ift faft fo viel als Affterfchlag, oder 
Abrauın , davon bereits p. 164: gedacht wurden; vid, 
We ehner f) 

Aftunde, fiche Afſuſo. a 

Affufio, Aufgieflung; iſt eine Chymiſche Arbeit, 
da mar einen gewiſſen Liquorem auf etwas gieſſet: 
hieraus entſpringt das in den Recepten offt vorklom⸗ 
mende Wort, Affunde, geuß Bau 

Affüt, Kafferen, Befäfleroder Schäffte,, iſt ein 
worauf das grobe Gefchühe geleget wird; 
Diefe Laffeten nun muͤſſen von guten harten und trocke⸗ 
als von Eichen, Ruͤſtern, oder Ilmen, 
fo im December wegen der Faͤulung und Waͤrme ges 
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fället worden. Die Königlichen Polnifchen und Chur,  Afrania, eines Römifchen Nathsheren , Licinik 
fürftlichen Saͤchſiſchen Canonen find ſchwartz ange: | Buccionis , Ehefrau , truge fo groſſes Wohlgefallen 


fleichen , und das Beſchlaͤge Eitronengelb : Die 
Ehurfürfilihen Brandenburgiichen und Königlichen 

reujifchen hergegen weiß, und das Beſchlaͤge 

chwarh. vid. von Fleming volltommener QTeutjcher 

Soldat P.1.Cap. 30.$. 1. & 2. ſeqq. 

Affüt de bord , ſiehe Achiffr.Kaffeten. 

Aflüter , fehifften / dieſes wird ſonderlich von 
dem Eleinen Schleß⸗Gewehr gefagt , als Flinten, Pi⸗ 
ſtolen, und dergleichen. . 

Afbaderı (Atgidins) Profeffor Theologie zu 
Coͤlln, von Vreeswyck unweit Utrecht bürtig , hat 


an Proceſſen, daß fie mehrmalen felber Sachen vor 
irn erg Daher e8 gekommen, dafıman eine 
unverſchaͤmte und verwogene Weibs⸗Perſon Afrani⸗ 
am zu nennen pfleget. Zrafm. Adag. Val, Max. VIlI.3 

Afranier, Familia Afrania, war ein beruͤhmtes 
und groſſes Gefchlecht zu Rom, defien die Alten zum 
oͤfftern Erwehnung thun. Ob «8 aber eine familia 
Patricia, oder plebeja gewefen, Davon hat man keine 
gewiſſe Nachricht. Die meifien halten «8 vorseineg 
derer gemeinen Gefehlechter , weil L. Afranius mit 
dem Q; Cecilio Metello Celeri , einem Patricio, A. 


an. 1618 unter dem Namen Salomonis Theodoti ein | V.693. zugleich ift Bürgermeifter gervefen, und diefe 
Henoticum diffe&i Belgii herausgegeben , darinnen| Würde, wie aug denen Faftis Capirolinis, und ſon⸗ 
von dem Urfprumg der Spaltung zwiſchen denen Re- !ften, erhellet, feit A. V. 387 mit denen Plebejis ger 
monftranfen und Contra- Remonftranten gehandelt | theilet, und fonderlich nad) A. V. 581. niemals 2 Pa- 
wird. Sweert, Ach. Belg. ericii zugleich errwehlet worden. Allein es ift beym 
Afiano, war von Pavia bürtig, und hat nach | Zivio L.XXXIX. befindlich, daß C. Afranius Scellio 
Tevo Bericht. P. I.c. 12. p. 12, del Mufico Teftore | Prætor geweſen, und alfo nothwendig unter die Pa- 
das muſicaliſche Inftrument, den Fagoth, erfunden. |ericios muß gehöret haben. Kan demnach wohl feyn, 
Afra / ift ein feftes Schloß , in Africa auf den | daß zweyerley Gefchlechter diefen Namen zualeic) ges 
Grengen von Zanhara gelegen , welches von Ches | führet , welches Feine fo ungewoͤhnliche Sache war. 
eif Mahomet, dem Könige zu Sues, um die ftreiffens | Liv. L.XLIU, Carol. Patin. numilm, fam, Rum, 
den Araber dadurch abzuhalten, erbauet worden.| Afranius, jonft Burrhus, fiche Burrhus, 
Marmsl, VII. 20. Defc. Afric. Afranius, ein Lateinifcher Poet, welcher um die 
Afea, war von Heldnifchen Eltern gebürtig, und | 170 Olymp. da Terensiws und Cecilins bereits auf der 
wutde mit einem Grafen zu Brescia in Italien vers | Grube gegahgen, foll gelebet haben. Er hat Comoͤ⸗ 
mählet ; Als diefer auf Befehl des Kayfers Adriani |dien auf die Art, wie Menander , geſchrieben, welche 
die Chriften verfolgte , infonderheit aber Fauftinum | man Comaedias togaras zu nennen pflegte, die aber 
und Joviram denen wilden Thieren vorwarf, roelche | mehrentheilg, roie Ommeilsanus L.X, bezeuget, mit Uns 
doc) nicht das geringfte von ihnen verleget , fondern | fläthereyen angefüllet roaren. Doch rühmet ihn Cicero 
den Graf und die heydnifchen Priefter vollig auffraf | in Brur. c. 24. daß er in feinen ungebundenen Reden 
fen , wurde die Afra hierdurch betvogen, nach Rom |eine geoffe Scharfl mlafeit, und in denen Comoͤdien, 
zu gehen, und fich dafelbft von Pabſte zu einer Ehris | die er hinterlaffen, viele Beredtſamkeit, auch eine reine 
ftin tauffen laffen. Nach ihrer Ruͤckkunfft aber ward | Cchreibart gebraucher. Man hat von ihm nur noch 
fie ergriffen, und endlich ums Fahr 133 zu Brescia [einige Stücke, die in denen fragmentis veterum Po&- 
enthauptet, und hauffen vor der Stadt begraben. | carum anzutreffen, unter welchen Gellins XILL. 8. ſon⸗ 
Zu ihrem Gedaͤchtniß wird der 24 May gefeyert. derlich das Carmen de fapientia lobet. Vol. & Perr. 
Afca , war aus der Inſul Cypern gebürtig, und | Crinitus de Poet, Lat, 1, ı 1, Gellius XV, 24. Horat, IL, 
kam famt ihrer Mutter Hilaria nach Augfpurg, all 1. v. 57. Fabric. Bibl. Lat, 
wo fie erftlich fich der Hurerey gan ergeben hatten; | Afranius, (Zweins) des geofien Pompeji Feld⸗ 
Als aber der Bifchof Narciſſus regen Diocletiani | Marichall, welcher nebft Perrejo von Julio Czfare in 
Verfolgung dahin flohe, und eben bey ihnen eingekeh⸗ Spanien uͤberwunden, und endlich in einem Aufruhr, 
det, wurden fie von diefem famt ihren 3 Mägden, Dis | oder nach Flori Bericht , auf Crlaris Befehl in Afris 
a, Eunomia, und Eutropia zum Ehriftlichen lau | ca ift umgebracht worden. Hirtins bell, Afr. 6.95. 
en befehret ; bon welcher Zeit an fie zufammen ein | Dio L, XLIII, Plutarch. vit. Pompeji, 
illes, frommes und fehr gottesfücchtiges Leben füh-]| Afranius, (Owinktianss) ein Roͤmiſcher Raths⸗ 
eten, und ihr Haus denen Glaubensgenoffen an ftatt | herr , welcher an der Confpirarion wider den Kayfet 
einer Kirche übergaben ; Als aber auch dafelbft die] Nero mit Theil hatte, und ihn deswegen halfete, 
- Verfolgung wider die Chriften angicna, wurde Afra | weil er ſein wolluͤſtiges Leben in einer ſcharffen Sartre 
bor den Richterſtuhl —— und dieweil fie deſſen / durgezogen hatte. Ob er nun gleich Anfangs alled 
viele Schmeichelsund Drohworte verachtete, wurde laͤugnete, fo geftunde er Doch endlich fein begangenes 
ie an. 300 lebendig ins Feuer geroorffen , worinnen Unrecht, in Hoffnung, daf ihm Gnade mwiederfahren 
1% aber nicht verbrannte , und hernach von Hilaria | würde, er mufte aber nichts deſtoweniger den Ted, 
und den 3 Mägden begraben ward ; weswegen fie| den er mit ziemlicher Standhafftigkeit erdultete, dar⸗ 
alle 4 nachgehends ebenfalig verbrannt worden. Am, über ausjtehen. Tacit. Ann.XV.49.56. 70. Bayle, ' 
1064 fand man die Religuien von Afra rieder, wor] Afranius, iſt mit Afclepiodoro zugleich gew⸗ 
von hernach einige nach Speyer und Coͤlln gebracht | meifter geweſen. 
"wurden. Zu deren Gedaͤchtniß iſt der s Aug. gefeget.| Africa , ift eines von den 4 Theilen der Welt, 
Afra , war Anfangs eine gottlofe Weibs⸗Perſon | umd wird dey denen Griechen insgemein Libya genens 
aus Rhaͤtien, die ſich aber hernach befehrte, und uns net. Woher es aber obigen Namen bekommen, weiß 
ter Diocleriano die Marter zu Augfpurg ausftumde, | man Feine gewiſſe Nachricht, als daf es vom Koͤnige 
davon die Adta fn Axinarti adtis finceris anzutreffen. | Melic Ifriqui , welcher, nachden er von den Aethi⸗ 
So hat auc) Alſerus converfionem & paflionem | opiern geſchlagen worden, in der Drientalifchen Rate 
SS, martyrum Afrz &c. quæ Augufte paflz ſunt, barey ein neues Meich aufgerichtet , nach feinem Mar 
nebſt einem Commentario ans Licht geftellet. men Ifriquin genennet toorden , und bon denen dab 
| 3 
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gen Einwohnern noch jego fo genannt wird, obgleich 
von denen Ausländern das J. in ein A. verwandelt 
worden. Der Mittägige Theil davon iſt zu Auss 
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gro fen Hige und brennenden Sandes,ingleichen der vier 
len ungeheuren fchädlichen Thiere tegen,alles gank wir 





ſte, überdicfesiftder Mangelan Waſſer fo groß,daßdie 


gang des XV. Seculi entdecket worden, vorhero aber daſelbſtReiſenden allemal einen Borrath davon mit ſich 
denen Europaͤern nicht bekannt geweſen; Es iſt die führen muͤſſen, indem man wol in 60 bis zo Teutfchen 


gröfte Halb» Inful in dee Welt, und hänget in der 
Form eines Hergens, oder einer ungleichen Pyhramide, 
nur mit einem ſchmalen Iſthmo, zwischen Arabien und 
Aegypten, an Alien; deſſen Ränge begreiffet vum Cap 
de bonne efperance big an Tanger 1200, und inder 
Breite von Capo Verde bis an Capo Guardafuy 
900 Teutiche Meilen in ſich, und lieget diß⸗ und jen⸗ 
feit des Aequatoris unter der Zona torrida ; von des 
nen Römern wurde es in 6 Provintzen, und von des 
nen alten Geographis, wie aud) von Ptolemaͤo in ı2 
Landſchafften unterfchieden. Kinige von denen neuen 

ingegen: machen 4 Theile : ı) dag Land der Weiſ⸗ 
en , 2) das Pand der Schwargen, 3) Mohrenland, 
und 4)die Anfiln, daraus. Es Fan aber gar füg 
lich in 7 Länder , ohne Die Inſuln, welche den ten 
Theil ausmachen , eingetheilet werden, das erfte ifl 
Aegypten, das andere Die Barbarcy , welche Die Koͤ⸗ 
nigreiche- Marocco, Fey, Tunis , Algier Tripoli, 
Tremeſen und Barcanin ſich enthält. Bilidulgerid, 
oder Numidien , ift der zte Theil, deſſen vornehmſte 
Stuͤcke die Länder, Sueg, Dara ’ Teſſet, und Se⸗ 


Meilen nicht einen Brunnen, oder Haug anteifft. Die 
Geſtalt und Eitten dererAfricaner haben mit denenEus 
ropaiſchen Feine Gleichheit ; denn fie find allefammt ents 
weder ſchwartzbraun und gelbe, oder Bang ſchw 

Man hat jie ſchoͤn von Alters her dor unverfchämte md 
untreue Menfchen gehalten: anbey find fie graufant, 
meyneidig, tückifch, leichtfinnig, geigio,und®HDttes-Läs 
fterer; Doch hat es unter ſo vielen Boſen auch einige tu⸗ 
gendhafteundvortreffliche Männer und Kirchen behter 
gegeben,als da find Tertullianus, Cyprianus, A ugufti- 
nus, Fulgentius, Victor Uticenfis, Arnobius, Minu« 
cius Felix,und noch andere mehr, daf man auch nachge⸗ 
hends dieß Sprichwort davon gemacht: was Africa hev⸗ 
vorbringt, iſt auſſerordentlich, entweder in Faftern,oder 
in Tugenden. An andern geſchickten und Flugen Ko— 
pfen unter denen heydniſchen Scribenten, welche Africa⸗ 
ner geweſen, hat es ebenfalls nicht gefehlet, wie Appia-⸗ 
nus, Herodianus, Didymus Alexandrinus,Claudianus, 
Prolomzus, Athenzus,Iulius Pollux,T erentius, Apu- 
lejus, Aurelius Victor, Marcianus Capella,ımd andere 
mehr von fich erwieſen haben. So viei die Sprache des 


gelmeffe find ; den gten Theil machen die Länder Lir | Landes anbelanget, fo war fülche zu denen Älteften Zei 
byen , Zamhaga, Berdoa, Targa, ꝛc. ıc. der ste ift | faft durchgehends einerlcy, und wird von — — 


das Nigritenland, worinnen die Koͤnigreiche Tombut, 
Gaoga, Borno, Melli, Zanfara, Nubien, Gpinea 
ac. 2c. der ste iſt Abyſſinien, oder Ober⸗Mohrenland, 
mit feinen 24 Koͤnigreichen, welche 835, und in die 
Länge 292 + Meile geſchaͤtzet wird. Der teift Nie⸗ 
der-Mohrenland , darinnen Congo, Angola, Maloms 
ba, Earfarien, DMonomotapa, ꝛc. Yon denen Infuln, 
welche gleichfam den gten Theil ausmachen, und um 
Africa herum liegen, find die vornehmſten, die Car 
nariens Inſuln, Die Infuln Capo Verde , die Inſuln 
Tercera, Maltha, Madera , Madagalcar, S. Tho⸗ 
ma, S. Helene , Porto Santo, die Provintzen⸗In⸗ 
ful , Annebon, und andere mehr in dem Aethiopifchen 
Meer, wie auch Zocotora und Babelmandel gegen 
dem rothen Meer. Unter denen Bergen in Africa 
werden der Atlas, der Loͤwenberg und die Monden- 
berge vor die beruͤhmteſten gehalten ;. die vornehmften 
Sf aber heiſſen: der Nil, der Niger, Zaire ıc. An 

orgebürgen find Cabo de One, de $, Maria,Cabo 
Verde, Cibo Roxo, de Verga, de Lobo, Cabo de 
buona efperanza, nebſt andernmehr, bekannt. Was 
die Befcharfenheit des Landes felbft in dieſem Welt⸗ 
theile anbetrifft, fo iſt Die Hige daſelbſt, weil es diß⸗ 
und jenieit Des Aeguatoris unter der Zona torrida 
liegt, unerträglich, Daher es auch zu kommen pflegt, 
daß, obgleid Das Land noch 2 mal gröffer als Europa 
iſt, es doch micht die Helffte fo viel Einwohner zehlen 
fan. Man trifft alſo nur etliche Striche Bandes ans 
gebauet an , Die aber fo fruchtbar ſeyn, daß das Ge 
trayde dafe'bft oft hundertfältigträgt, und die Wein⸗ 
fiöcke fo groß als unfere Baͤume anwachſen. Uber 
haupt findet fich dergleichen fruchtbarer Boden an 
denen meiften Orten längft dem Meer hin, fonderlih 
aber in der Barbarey und in Egypten, welches letz⸗ 
* tere das mehreſte Volck in fich enthält , und mo die 
Weiber 4 bis 5 Kinder auf einmal zur Welt bringen 
follen ; auch auf dem Vorgebuͤrge der guten Hoff: 
nung pflanget man allerley fremde Früchte mit guten 
Fortgang. Allein in der Mitte des Landes lieget der 


Aquel Abimalic genennet, teil derjenige, fo fie zuerftj 
Grammaticalifhhe Regeln —— — 
fie iſt aber nachgehends fo ſtarck mit der Arabi chen ver⸗ 
miſchet worden, daß von der alten Mund» Art mm etwas 
weniges übrig geblieben; tie denn das Aethiopiſche 
mehr nicht, alsverderbt Arabifchesift; doch haben Die 
Nigritier , Abyßinier und Aeapptier noch ihre eigerie 
Sprache. Es wird von einigen Seribenten verfichert, 
daß, als die Mahometaner die Barbarey umter ihre 
Borhmäfigkeit gebracht, die Einmohner in ihren 
Schriften Lateiniſche Buchſtaben gebraucht, weil die 
Römer, nachdein fie von Africa Meifter worden, alle 
ihre alte Schriften zernichtet, und dagegen andere in ih⸗ 
ver Sprache zum Andencken derer von ihnen erfochtenen 
Siege hingefegetz aber die Arabiſche Califen hätten 
nachgehends ein gleiches gethan, und alle Römifche Ge⸗ 
ſchicht⸗ und andere Bücher verbrannt, auch bey harter 
Strafe,andere,alsArabifche zu lefen und zu ge brauchen, 
verbothen; Daher es denn gekommen, daf von ſelbigen 
eit an bis hieher alle öffentliche und gelehrte Schriften - 
Arabiſch abgefajjet worden. Die Regierungin Africa 
ift nicht immer einerley geweſen, fondern hat fich vondei⸗ 
ten zu Zeiten gar fehrverändert. Mur Alters war es 
gar ein maͤchtiges Land, und konte die Stadt Cartha 
und die Numidiſchen Könige fo groſſe Armeen ins Feld 
fiellen , daß fie fidyan denen Römern zureiben unters 
funden, wurden aber von ihnen unters Joch gebracht, 
und Carthago zerſtoͤret. Seit dem min undbis ing 5 
Sec, nach Ehrifti Geburt find unterfchiedene Roͤmiſche 
Eolnien,audy Gouverneursüber die Africaniichefands 
ſchaften dahin abgeſchicket worden. Allein unter Kay 
ſer Valentin ano III berief Graf Bonifacius an. 427der 
Dandaler König, Genferich, nach Africa, welcher daß 
Vandaliſche Reich Auftichtete, welches 534 Jahr gedau⸗ 
ert, da es von Kayſers Iuftiniani General, dem Belifa- 
rio, nachdem er ficherft vonder Stadt Carthago und 
dem Könige Gilimer Meifter gemacht, wie der zerfiöret 
worden. Hierauf kam Afeicadonneuen unter die Roͤ⸗ 
miſche Bothmäßigkeit, bisan. 647 die Mahometanie 
333 _ ſchen 
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m— — —ñ— e — — —ñ — 
ſchen Araber ſich alda feſt geſetzet, welche von ſelbiger Lande derer Schwartzen, in Ober⸗ und Nieder⸗Aethio⸗ 
Zeit an dieſe groſſe Laͤnder inne gehabt. Heutiges Tas! pien, manche auch in denen wuͤſten Einöden aufhalten, 


es wird Africa von unterſchiedlichen Herren beherr⸗ 4) derer Füden , die ſich in unterſchiedliche Koͤnigreiche 


et. Der Türcfifche Kayſer befiget Egopten, und ei» 
nen geoffen Theilder Barbarey: in Numidien und Ly⸗ 
bien haben ſich die Arabiichen Scheich ausgebreitet | 
der Koͤnig von Marocco führet den Titulals Kayſer der 
Barbaren, König von Ferz, Sues und Taffilet, Herr zu | 
DaraundGago: der groffe Negus hat Aethiopien 


* 


nen; hernach find noch der Mani,oder KönigzuCongo, 
der Kapfer zu Monomotapa, und andere fleinere Fürs 
fien mehrin Africa. Auſſer diefen Koͤnigen und Prin⸗ 
Gen hat der König in Spanien auf der Barbarifchen 
Küfteunterfchiedliche Städte und Veſtungen, wie auch 
die Sanarien-Snfulnunter ſeinem Gebiete: die Portus 
giefen haben Alcazar und Mazagan in der Barbarcy, 
Carigueflem in Numidien, dag Fort S. Philippin Ni⸗ 
gritien, und in Guinea verfchiedene Veſtungen, ingleis 
. chen auch) Angola, Sofola, Mozambique, Quiloa und 
Melinde nebſi denen Tercerifhen Inſuln, und andern 
mehr, im Befig, Tanger aber inder Barbarey haben fie 
denen Fngeländern überlaffen, welches an. 1682v0n Kö: 
nig Carl Il ift rafiret worden. Die Frantzoſen haben ſich 


gefeht , desgleichen befigen auch die Könige von Enge 
land, Daͤnnemarck und Preuſſen etwas darinnen. Die 
Religion derer alten Africaner war heydniſch, ſie hien⸗ 
gen alledem Goͤtzendienſte nach, und beteten zum Theil 
die Geſtirne des Himmels an, gleichwie die in der Bar⸗ 
barey die Sonne und das Feuer, die Numidier Die ‘as 
neten, die Negresdas , was ihnen des Morgens zuerft 
begegnete, die allerätgften Abgötter aber waren die E⸗ 
opptier. Endlichhaben, wie Auguftinus und Salvia- 
nus berichten, Die Apoftelunterfchiedliche Länder darin 
nen befehret, es muß auch die Chriftliche Kirche etliche 
Secula an diefen Orten fioriret haben, majfen nur auf 
einem Concilio zu Carthago bey die 205 Bifchöfe und 
raͤlaten, wie Leo in feinen Epifteln meldet, aus Africa 
far zugegen geweſen, ſo erhellet auch aus denen noch 
vorhandenen Acten, welche über der Zufammenkunft 
zwitchen denen Dechtgläubigen und Donatiften zu Cars 
thago gehalten worden, daß ſich 430 Biichöfe aus Afri⸗ 
cadaben befundenhaben. Die Donatiften, Manichaͤ⸗ 
er, Pelagianer,Arianer, und andere,haben denen Recht: | 
Aubigen vielen Tort angethan, infonderheit find die 
Arianiiche Wandaler fehr graufam gegen fie geweſen, 
indem fie deren eine ungehlige Menge zu todte gemartert, 
die KirchenDiener und Prälaten aber ins Elend ver; 
trieben.  Sonften iftbey der Religion, wann ſich die 
Regierungs⸗ Art verändert, mehrentheils auch eine Vers 
änderungmitvorgegangen. Denn obgleich die Araber, 
fo bereits in dem 7 Seculo fich in Africa feite eſetzet, und 
den Mahometaniſchen Aberglauben eingefi ret haben, 
ihrer Gewaltſamkeit wegen in die wuͤſten Einoͤden, dar⸗ 
“innen fie auch bis jetzo noch herumſchweiffen, und weder 
eigene Städte noch Veſtungen befigen, von denen Eins 
wohnern vertrieben worden, ſo haben jie doch Zeit ihres 
geführten Regiments die Mahometaniſche Lehre ders 
maffen außgebreitet,daß Die mächtigfien Länder in Afri⸗ 
ca die von denen Arabern einmal eingefogenen Frrthüs 
mer noch immer beybehalten. Heutiges Tages wer⸗ 


mit denen Portugieſen und Hollaͤndern in Guinea feft 


ausgebreitet haben, und davon die alten Eingebohrnen 
in Egupten und Abyßinien fih rühmen,daß ſie von Abra⸗ 
ham unmittelbar herſtammen, die andern aber ſind, als 
Veſpaſianus die Stadt Jeruſalem zerſtoͤret, und die 
Roͤmer vollends alle Juͤden aus Aſia verjaget, nach 
Africa gekommen, auch haben ſich viele, die aus Europa 
vertrieben worden, dahin falviret, 5) derer Ehriften, 
davon die fremde meiftentheils arme Sclaven, die eins 
gebohrnen Eatholifchen aber dem Königevon Spanien 
und ‘Portugallunterworffen find. Won dench Abpf 
finiern geben fich auch viele vor Chriſten aus. Uber jegt 
erzehlte Religionen giebt e8 auch allerhand Secten, als 
derer Maruniten, Georgianer, Griechen, Armenier und 
Chriſten vons. Thomas, deren einige unter dein Patris 
archen zu Alerandria, und, wie die Öriechen, unter dem 
Patriarchen zu Eonftantinopelftehen, die andern aber 
ihreeigene Prälatenhaben. Don denen unterſchiede⸗ 
denenConciliis, fo in Aftica gehalten worden, find 
merckwuͤrdig Das von an. zıs, auf welchem die daſigen 
und Numidiſchen Bifchöfe wegen der Wiedertaͤu⸗ 
fer, derer Keger, zufammengefommen, ingleichen das 
bon an. as5 wegen Berbefferung der Kirchen-Difciplin, 
welches eigentlich das erfte Africanifche Concilium ges 
nennet wird, Dasandere allo genannte ift das drauf fol 
gende Fahr, nemlich 256 wider den Bifchof Martialem 
von Feonaus Spanien, und rider Bafılium, Bifchof zu 
Aftorga, gehalten worden, und das vonan. 399 zu Cars 
thagu,nebft noch zweyen andern von an. 401. }. Cartha⸗ 
go. Es findenwasoo Jahre, daß man von denen ins 
nerften Theilen des Landes Africa/ wo der Nil ent ſprin⸗ 
get, und die Mond⸗Gebuͤrge ſich erſtrecken, die Landſtri⸗ 
che entdecket hat. Vor ſolcher Zeit bildete man ſich ein, 
daß diejenigen Africaniſchen Laͤnder, ſo unter der Zona 
totrida liegen, wegen der groſſen Sonnen⸗Hitze gang 
unbewohnt ſeyn muͤſten, zum wenigſten hat ſich von des 
nen Alten wegen der eingebildeten ungeheuren Thiere 
und wunderlicher Art Menſchen dort herum niemand 
bin getrauet. Aber die neuen Schiffahrten, und daſelbſt⸗ 
bin angefiellte Reiſen, haben derer Alten ihre Fehler 
diesfalls fund gemachet, und entdecket, daß, obgleich A⸗ 
frica, wieobenermwehnet, gegen die zquinoktial-Linie 
ſehr unfruchtbar iſt, man jedoch um dortige Gegend 
überaus fruchtbare Länder, von einer fehr temperirten 
Luft, u.die Zonam torridam eben forvol, als andere'weit 
davon entlegene Länder bewohnt antreffe,weildie groſſe 
Tages-Hige durch die fühlen Nächte und den heftigen 
Thau, auch durch die abkühlende Winde fehr gemäßiges 
wird. Wegen der ftetigen Regen⸗Guͤſſe, die vom 
Merk an bis zum Dctoberwähren,ift indenen Africani⸗ 
fchen und denen angelegenen Indianiſchen Ländern als⸗ 
dann Winter, wenn es in Europa Sommerift, aufder 
Küfte von Coromandelaber; die doch unter einerlen Zo- 
na mit ihnenlieget, ereignet ſich gerade das Wider ſpiel, 
indem daſelbſt der Somer vom April bis zum Geptems 
ber, und der Winter von dar an bis zu Ende des 
Monaths waͤhret. Don dieſem allenift Denen?itten; 

fie ſich niemalen in das Land fo tief hinein gewaget habe, 
wieder nichts befannt gervefen. Denn obgleich Hanno, 


den finferley Religionen in Africa angetroffen, als. 1)| der berühmte Carthaginenfer, auf Befehl der Nepublic 
derer Mahometaner, welcheihrem Alcoran folgen, und | ein geoifes Theil von dem Weſtlichen Africa entdecket 
dennoch in mehr als 70 Gesten unterfchieden find, 2)| hat, ſo kam er doc) nieht weiter ind and hinein; auch 
derer Cafren, die wie das. milde Vieh ohne Ges| haben die Phönicier ein gleiches, und nach dieſem die Na⸗ 
fege leben, und eine ſchlechte Erfänntnif von GOtt has | jamener, ſo einaltes Bolck aus dem Königreiche Tunis 
ben, 3) derer Goͤtzen Diener, die fich groͤſten theils im | war, verjucht, aber ohne ſonderlichen Fortgang; fort 

dern 


u 
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dern denen Portugie ſen hat es in ſolchem Unternehmen | nee mit Tode abgegangen, und welche die übrige Zeit ih⸗ 
am erſten gegluckt, als welche an. 1420 die Inſul Made⸗ res Lebens in dem Wittwen Stande zubringen wolten, 
va, und nachgehends die Inſuln Porto Santo und Cabo verehret wurde. Tertull. apud Gyrald. Syntagm. XV, 
Verde, an. 1450 die Kuſten von Guinca, an.1488 Die | P. 427. 
beyden Königreiche Congo undAngola, und endlidyan. ;  Africanz, dadurch werden infonderheit die Panthers 
1497durch Vafcum Gama das Vorgebürge der guten Thiere bey denen alten Autoribusverftanden, weil dies 
Hoffnung, und folglich die Gegenden von Quiloa, Mo- felbenin Africa fehr häufig anzutreffen waren. Pliniu- 
zambique und Melinde in Nieder⸗Aethiopien entdecket VIII, 17. Guiberus de Ver. lur. Pontif. III, 20. Sie 
haben. Don denen Doll: und Engeländern find her⸗ wurden nach Staliengebracht , wenn man dem Volcke 
nach in felbigem Welt⸗Theile noch unterichiedene neue | Thier-Gefechte vorftellen wolte, da fich denn entweder 
Derter mehr erfundenworden. Überhaupt find die A⸗ Menfchen wagen muften, fie zu tödten, oder wurden 
fricaner ſchlechte KriegssLeute,die weder Hertz, noch Ge⸗ ſelbſt aegen einander gehetzt. SmeroninsCalig.. X\ TIL 
ſchicklichkeit darzu haben; fie dienen meiſt zu Pferde, | Dio LIX. Es wollen viele unter denen Africanis Loͤwen 
halten aber in ihren Treffenkeine Ordnung, verfichen verſtehen. Bochart. Hieroz.L 31. Bulenger de Venat. 
fich auch nicht wohlauf die ABaffen, dat; esaffo denen XIX. — 
Portugiefen, eine groſſe Menge dererſelben unters Joch | Africaniſche Waaren, find Waaren, welche aus 
zu bringen, mit wenigen Volcke moͤglich geweſen, und Africa kommen, als Perlen, Gold, allerhand Materias 
vermag eine eintzige, obgleich nicht ſtarck beſetzte Ber lien, Früchte, vieles Korn, wilde Thier-Haͤute, Strauſ⸗ 
ſtung, ein gantzes Land im Zaum zu halten, ein eintziges ſſen. Federn, Elephanten-Zähne,und dergleichen. Die 
Regiment Europäifcher Soldaten aber eine gantze Ar⸗ Waaren hingegen, weldye nad) Africa geführt werden, 
mee Africanerin Die Flucht zu ſchlagen. Der Kayſer in find, Seide, Eifen, Holgund Wolleu.d.g. Diedas 
Abyßinien wird vom Turcken faft frets befrieget, und hin handelnden Nariones find meiftens Italiaͤner und 
verlieretmanchen wichtigen Platz an denfelben,ohne daß | Frantzoſen, Die aber meift nad) der Barbaren und Egh⸗ 
er zu deren Wiedererlangung ſich Hoffnung machen|ptenhandeln, weil die Engeländer, Holländer und Dis 
darf. Wenn einer bey denen Africanern eine Frau ger nen die andernandem Oceano liegenden Afticanifchen 
beyrathet, fu gehet der Mann nach dem fiebenden Tag Küften befahren. . 
der Hochzeit aus, kauft eine groffe Menge Fiſche ein,und]- Africamifcher;Bürbis, ficheMacha-mona, 
läßt ſolche zu einem guten Omen und zum Elnftigen] Afficamus, (Inlius) ein Heyde, der, wie Scaliger und 
Glück und Segen Über die Füffe feiner Feat hinwers) Palefiss vorgeben, IX. libros Ceftorum, von Medicinis 
fen. Unter allen Africanern find dieinder Barbarey| fchen und Chymiſchen Sachen gefchrichen haben fol, 
die ſireitbareſten, und wiſſen fich nebjtdenen Tuͤrcken welche aber Pherins Bibl. Cod. 34. und andere dem vor⸗ 
und eingebohrnen Arabernwohl zu wehren. Nichts] herftehenden Africano Hiftorico beplegen. 
deftomeniger werden dieje Voͤlcker von denen Ehriften|_ Africanus, (Zuliws) ein Chriſtlicher Hiſtorien Schrei⸗ 
mittelft ihrer angelegten Veſtungen da und dort im| ber im zSeculo, aus Palaͤſtina gebürtig, und zwar, wie 
Zaum gehalten. Übrigens führet Africa auf denen | einige davor halten, aus der Stadt Emaus, Dieheut zu 
Muͤntzen auf dem Haupteeinen ElcphantenKopf, und] Tage Nicopolisheiffet, war feines guten Lebens und 
hat einen Scorpion, oder Loͤwen, oder cine Schlange ne-] binterlaffener Schriftenwegen denen Alten nicht unbes 
ben fich, bisweilen werden auch wegen der 7 Berge, wel-|Fannt. Er ſoll ein Schüler desHeracie , Biſchofs zu 
che in Mauritania Tingitana anzutreffen, einige Berge) Alcrandria, gervefen, und von feinen Landsleuten an den 
noch mit vorgeftellet. Prol, Srabo. Pomp. Mela. Pliniws,| Rayfer Heliogabalum gefchicht worden feyn, umvor fie 
Livius. Tacit, Florus. Sallufl, Diomſ. Procopins debello |ju Wiederaufbauung der Stadt Emaus Erlaubniß 
Vandal. Leo& Marmol. defeript.Afric,Piötor ‚Uricenf. aus zuwuͤrcken, welche er aud) von feinem Nachfolger, 
hift, Perf. Abulf. hift.Orient.Alvarezhift, Eth.Gram- | Alexandro Severo, erhaltenhat. Don feinen Schrifs 
may. Afr, illuftr, Birage hiſt. Afric, de Torres hift. des ten find noch vorhanden: Epiſteln an Origenem, wel⸗ 
Cherifs, Balt. Tellez.hift, d’ Æthiop. aGoez. de morib. | che die Hiftorie von der Suſanna, fo er nicht vor cano⸗ 
Æth. Mesguita & Paez. hift. Ætk. Urreta hift. Æth, niſch gehalten, betreffen: ein Briefan Ariftidem,mels 
Alarete antiquit.d’ Aſt. Godinho dereb. Abyf. Herbert. | cher die Bergleichung der Geburts:Regifter des Heren 
le Blanc. Linſchot. Monconnis,und anderer Reiſebeſchr. | Ehriftiin fich bält, indem der Evangelift Lucas den Jo⸗ 
Ludslfi hift. AEth. Dam. a Goez T. 11. rer. Hifp. T. I. |feph, des. Heli Sohn, Marcus aber einen Sohn Jacobs 
navig. Ram. Posfins de orig. Nili. Dapper. du Val, Baus Inennet. Er hat zwar audy eine Chronicke vom Anfang 
drand. Menetrier, Cluver. Introd. Geogt. VI, t. Mich. der Welt bis aufs Fahr Chriftizziverfertiget,und dar⸗ 
„Neandri defer. orb. Flemmings vollkommener teut⸗ | innen zu allererſt die weltliche und heydniſche Geſchichte 
ſcher Jaͤger im Fiſch⸗ Buch P. I. c. 19. J. 30. mit denen in Heil. Schrift aufgezeichneten Geſchichten 
Africa, bey denen Tuircken Mehedia, cine Africanis | des Volckes GOttes verglichen, und zuſammen verknuͤ⸗ 
fehe Stadt benebft einem Hafen am Mittelländiichen | pfet, esift aber, wenn man Eufebium, der fich defielben 
Meer,in dem Koͤnigreich Tunis gelegen,von einigen wird | Arbeit in feinen chronologifden Wercken ſehr wohl zu 
fievor Adrumetum, bon andern aber vor dag alte A- bedienen gerouft, in Chron. L. VLhift, nadyfchläget, 
Phrodifium gehalten; vorzeiten hatten Sich die Eorfas | wahrfcheinlich daher zu Ichlieffen, daß die vollftändigen 
ren aus Sicilien ihrer bemächtiget, und ihr den Namen Wercke Africani nicht mehr vorhanden fenn muͤſſen. 
Afeica gegeben; nach diefem brachte fie einer vun denen } AugwfP. retract. Il. 7. dw PinBibl.desaut,Eccl, Cave, 
Maroccifchen Koͤnigen unter fich; als felbige aber Ca-| Africanus, (Sextm Cæciliuc) ein Schüler des Julia- 
rolus V unter feine Gewalt befam , under fich folche zu | ni, und einer derer Eerühmteften Rechtsgelehrten zu 
erhaftennicht getrauete, fo ließ er ſie ſchleiffen. Marmel. | denen Zeiten des Kayſers AEliani, Berirandus ſetzet 
W1,2g. Calvet. de Aphrodif, Expugn, Chytraeus |ihn zwar in Dag dritte Seculum, und macht ihn zu ei⸗ 
Chron. Sax, Herbelot. Martiniere. nem Schüler des Papiniani; aber die Autorität des 
Africana, ein Beyname derCereris, unter welchem fie | Lampridii, auf den er ſich berufft, ſcheint nicht genug 
änfonderheit inAfrica von den Weibern, deren ihre Män- | zu ſeyn. Er bat libros IX. Queitionum a 
awon 
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diefelben einen vortrefflichen Commentarium pon Cu- 
jacio haben. Grotiu in vit, veter, JCtorum Lib.2.c,6. 

Africanus, ein Poete, welchen Ennis lobet, und 
Laflantims feiner Blindheit halben bejammert. 

Africanus, fiehe Terentius. 

Africanus, alfo wurde Q.Scipio genennet, weil er 
Africam überwunden hatte,indem e8 bey den Römern 
gebräuchlidy war, denen Generalen, welche dem Roͤ⸗ 
mifchen Volcke eine ‘Probing unterwürffig machten, 
den Titul derfelben beyzulegen. Livins XXX,45. Si- 
geniw de Nomin, Rom.c,V, Hrfas,deNomin. Ro- 
man,c.V. 

Africia, war eine Art eines Opffer-Fladens.Arno- 
bins IV.230, Bulenger de Conviv. IV. 18. Stuck de 
Sacrif. p.75. 

Africum frumentum, dag befte,oder. theuerſte Ge⸗ 

frayde. L. 50.9. 1. fl, Mandati. 
Africus,heiffet bey dem Firrwvie 1. 1.0,6.der Wind/ 
fo aus Suͤd⸗Oſt blaͤſet, nemlich mitten zwiſchen Mit⸗ 
tag und Morgen. 

Afrob, iſt bey den Alchymiſten unſer Bley, der un⸗ 
reine Leib. 

Afrodiſius, ein Biſchoff zu Berry in Franckreich, 
fl von Geburt ein Eghptier und S. Petri Zünger ge: 
weſen ſeyn, mit welchem er nad) Rom gereifet, und 
von dar nach Berry als Biſchoff gefandt worden. An⸗ 
dere hingegen geben vor, er wäre erſtlich ein hehdni⸗ 
feher Sandpfleger in Eghpten geweſen / und als die Goͤ⸗ 

enbilder in den Tempeln vor der Öegentvart des Das 
kin geflüchteten Kindes JEſus übern Hauffen gefallen, 
hätte er fich befehret, ſich nach Ehrifti Himmelfarth 
nach Antiochien begeben, und allda von S. Petro die 
H. Tauffe empfangen. Andere aber wollen behaus 
pten,er ſey als ein Märtyrer geftorben, und habe ſei⸗ 
nen eigenen Kopff von einem Thor der Stadt zum ans 
dern getragen. Noch andere halten ihn vor einen 
Beichtiger. Er liegt zu Berry begraben, und wird 
ihm der 22 Mart. gefeyert. 

Afrodifius, Malinus und Carilippus , ein Prieſter, 
Agapius, einLe&tor; Eufebius, ein Verfchnittener, 
und noch 170 andere, muften zu Tarfis in Eilicien, 
theils würcklichen,theils im Gefaͤngniß den Märtyrers 
Tod erleiden. Weswegen ihnen derzg April gefey⸗ 
ert wird, 

Afrodius, fiche Hzmorrhous. 

Aſfsdadorf, ein Flecken in der Schwediſchen 
Provintz Dalecarlien, am Fluffe Dalecarle,ı 5; Schwe⸗ 
difche Meilen von Stocfholm gegen Nord» ABeften,ges 
legen. 

— hetSchip valt af, heiſſet dieſes, wann ein 
Schiff bey mährenden feegeln von feinem Lauf meis 


ef. 

Aga / ein Königreih. Siehe Agag. 

Aga, ein Berg woraus der Araxes und Euphrates 
entſpringet. 

Aga, heiſſet fo viel als ein Kerr, oder Meiſter 
und pfleget der General derer Janitſcharen im Türs 
ckiſchen Reiche alfo genennet zumerden.. Geine Ge⸗ 
malt ift fehr groß, und, da fonft die vornehmften Bes 
dienten, wenn fie vor dem Groß» Sultan erfcheinen, 
allemal ihre Arme und Hände creugroeisübereinander 
geſchlagen haben müffen , fo darıf hingegen er mit 
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davon wir die Stücfe in Corpore Juris Civ.und über | denen Gouverneurs derer Städte,fo unter einem Baſſa 


ftehen,und andern vornehmen Bedienten am Tuͤrcki⸗ 
fchen Hofe beygeleget. Ricaut Emp. Ottom, de la Croix 
de l Empire Ottom. Tavernier Befchreib, des Serails, 

Agaba, eine Stadt im Gelobten Lande. Fofepkus 
Antig, XUI, 24. 

Agabana, wie diefer feſte Ort in Derfien beym 
Ammiano XXVII. heiſſet, mag vielleicht eben der ſeyn, 
welchen Ptolemæus Agamana nennet. 

Agabarus, fiche Abgarus. p. 115. 

Agabian, fiehe Agallochum, 

Agabo, ein Aethiopifcher König, von welchem die 
Geſchichtſchreiber felbigen Volcks viele munderliche 
Thaten erzehlen. 

Agabra, fiche Cabra, 

Agabus, einer von denen Propheten des 1.Seculi 
nach Ehrifti Seburt,die von Zerufalem nach Antiochia 
Famen, als Paulus und Barnabas alda waren. Er 
verfündigte eine geoffe Theurung über den gangen Er⸗ 
denfreiß,die auch unter dem Käyfer Claudio nach Act. 
11,28.eingetroffen. Co hat er auch, welches aber et» 
liche von einem andern Agabo verſtehen wollen, dem 
Apoftel Paulo gerveisfaget,daß er zu Jeruſalem gebuns 
den,und in derer Heyden Hände uͤberantwortet wer⸗ 
den folte, Act. 25,10. Es wird vorgegeben,daß er zu 
Antiochia den Märtyrer-Tod erlitten habe. Man hat 
ihm auch den 13 Febr. gewiedmet. Bolland. acta Sand. 

Agacleus, ein angefehener Mann unter den Myr⸗ 
midonern. Gein Sohn Epigeus ward in der Bela 
gerung der Stadt Troja erſchiagen. Alomer, Il, ı1. v. 
571. 

Agaclytus, ein Griechiſcher Hiftoricus, 
Olympisdesoder Jahr⸗Bücher geſchrieben. Suida-v. 
Kurbarudar. 


gacturi, ein altes Arabifches Volck, welches auf 

denen Bergen wohnte. Pliniws H. N. V1,28. 

Agad, eine Stadt im Stamm Zfafchar,am Fuffe- 
des Berges Hermon. 

Agada, fiche Agueda, 

Agades, vder Agdes, ein Königreich in der Afri⸗ 
caniſchen Landfchafft Nigritien, liege zwiſchen der Wuͤ⸗ 
ſten Sara,dem Fluſſe Niger,und denen bepden Königs 
reichen Tombut und Cano, und ift fehr fruchtbar an 
Weyde und Manna. Die Haupt Stadt darinnen, 
welche auch Agades heiffet, hat ein Königl. Schloß, 
und wird geöftentheils von auswärtigen Kauffleutcrr 
bervohnet. Der König des Landes ift dem Könige 
zu Tombut zinsbar,und die Einwohner nehren fihren 
der. Diehzucht. Dappers Africa. Marmor, IX, 9, ia 
Croix hift.d’ Afrique T. II. 

Agztus, foll ein Schthiſcher König getvefen feyn. 

Agag, ein König derer Amalefiter,telche Wölder 
denen Juden, wie fie aus Egppten gezogen, vielerley 
Drangfal angethan. Daher GOtt dem König Sauf 
dur) den Propheten Samuel anbefahl, diefelben mit 
Krieg zu überziehen , und ſowol Menſchen, als auch 
Dieh zu verbannen. Nun verfchonte zwar Saul des 
Agags,und führte ihn wider das göttliche Verbot les 
bendig gefangen. Allein es ließ ihn Samuel,derdem 
Saul die göttlichen Gerichte deswegen ankündigen 
mufte,vor ſich bringen,und hieb ihn zu &ilgal vor dem 
HErrn in Stücenan.m.2971, ı Gam. 15,8. fegg. 
Torniell, in ann, V. T. Yfer.annal. Fofephus VI, 8.9. 


freyen Armen vor ihn kommen. Wenn ein dergleis | Es wird auch Numer. 24,7. eines Agags gedacht: ins 


chen Aga ſtirbt, fo gehören feine Güter und Schaͤtze gleichen hat Haman 


den Zunamen der Agagitery 


denen Janitſcharen, er erbet aber auch Das Ihrige mies | Eflh.3,1. 10. c. 7,5. c. 9,24. 


der, wenn fie todt ſind. Diefer Name ga wird auch 


j | 
Agag/ oder Aga, Agaga, ein Königreich,nebft . 
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ner Stadt gleiches Namens in Aethiopien, in Africa, ca, Cambaja und Sumatra,oder Taprobona, wie Jar. 
an dem Lac de Zaire, gegen Norden, gelegen, welches zu | Ponlius lib.de med. Ind. nor. ad Gare. c. 16, und H. 
dem Königreiche Monomotapa gehöre. Die Ein: | Cardan. de fubtilit.| 8. Chrif. Warlitz. in Mul, curiof, 


wohner ſtecken noch im Heydenthume. L. F. Erafm, fFranciſc. OſtWeſt⸗Indiſch. Luſt⸗Garten 
Agagar ſiehe Agag. part, 1.p.575. bezeugen, von dannen es durch Die See⸗ 
Asgammatæ, ein Volck ander See Mæotis. Pli- | fahrten zu ung in Europa meiſtens in Stücken, und 
mins VI,7, fonder Kinde,gebracht wird. Man hat es vorzeiten aus 


Agagiter / fo heiffet Medatha,der Vater des Ju⸗ | obgedachten Orten mit groffer Mühe bekommen, tes 
den⸗ Feindes Haman , weil fie ihr Geſchlecht von einem | gen der grimmigen Loͤwen, Thieger⸗Thier, Lerparden, 
diefes Namens herleiteten, Eſth. 3,1. und Haman ſelbſt und anderer wilden Beſtien, ſo ſich in felbiger G: gend 
führet auch diefen Namen. 8,3. , aufhalten , Daher bon den Alten ſehr hoch und theuer 

Agai, cin Det ohnweit Bethel im Gelobten Lanz gehalten, auch, wie einige melden, bey den Orientaliſchen 
de. Hieronymus. ’ Voͤlckern felbft dem Gold und Silber gleich gewogen 

Agnlafles, ein Volck in Indien, an dem obern Theil | und bezahlet. Das Holg ift fonft dichte, hart, ſchwer, und 
des Fluſſes Indus. Alexander Magnus uͤberwand hartzicht, ſchwaͤrtzlich und purpurfarb, mit Aſchefarbe⸗ 
fie. Diodorus Siculu- XVII. nen,oder giauen Adern durchzogen, am Geſchmack et⸗ 

Agalla, eine Stadt in Palaͤſt na. Fofephas Antig. was ſcharff und bitter; hat von ſich ſelbſten Feinen 
XIV,3. Geruch, wenn man es aber vafpelt,fellet,und ſchabet, 

Agallianus, empoͤrte ſich nebſt noch einem , Na: | oder in Eleine Stücklein fehneidet,und anzundet , oder 
mens stephanus ‚mider den Kapfer Leonem lſaurum, | auf glühende Kohlen leget, ſenderlich aber mit andern 
bey dein er anfangs General , und nachgehends auch | Rauchwerck vermiſcht, laͤſſet es Elcine Bläsgen zuru⸗ 
Admiral war, ftürgte fich aber, als cinige von feinen | cke, und giebt gar einen angenehmen Geruch von ſich. 
Mitverſchwornen eingejogen worden, ums Fahr 727 | Vor Alters haben fich deffen die Eghptiſchen Könige, 
aus Furcht der Strafe in das Meer. Chevreas Hift,du |und neulicher Zeiten noch, nad) gedachten Boris Bes 
monde L.IV, richt ,„ Die Chineſer und heydnifchen Mohren in ihren 
Opffern bedicnet. Job. Jonſon faget , dag allerbefte 
wachſe in Ehampas,einem Lande / nahe bey Sina geles 
gen, wie auch in Eonchinchina, im Königreiche Lao,und 
in China. Das rechte und wahre waͤchſt nach Ephem, 
N.C. Dec. 2, Ann. 3. Obf. 22. im Königreiche Coinam. 
Petrw Athan. Kırcherds ſpricht: dag allerbefie bringe 
die Natur hervor, auf den Bergen Moi, in Eoncincina, 
defgleichen in den Provingen Junnan und Ehiambi, 
welche mit Eoncineina grängen, und zwar fo häufig, 
daß jedweden erlaubt,defien für ſich, ſobiel ihm belies 
bet,zu hauen, und damit zu handeln, maffen «8 denn 
die Einwohner hin und wieder in dem Sineſiſchen 
Meer » Hafen um einen geringen Preiß verkaufen; 
aber intheils Orten Indiens wird es furnemlich andie 
Bramanen,oder Indianiſchen Pfaffen, faſt mit hunderte 


Agallis,oder Anagallis, ein gelehrtes Frauenzim⸗ 
Mer aus Corfu, von welchem die alten Seribenten 
ruͤhmli He Meldung thun. Sie hat die Rhetorie und 
Grammatie ſehr wohl inne gehabt, foll auch Die bey 
denen Griechen grbräuchliche Art des Ballfpielens, da 
man den Ball wider eine Maucr,oder Wand wirfft, 
und roi. det fängt, erfunden,und unterfchiedene Bücher 
gefchrisben haben. Gel Rhodiginns VIN, 1. «irben. l. 8. 
Ribera Xill.art. 380. Meurfins in voce Aporras. Au- 
gu. ıheaer. form. lit, Soprans Scrict. della Ligur, p.a. 
Vojfis de philo!.c. 2. 
Agalluchi arbur, firhe Agallochum, 
Agallochum, Xyloalo&s, und Lignum alo&s Oft. 
Xyloalo&s,Cord, Lob. Agallochum Officin. C B, Li- 
gnum Alo&s Officinarum, & Agallochum plerisque | Bro ) 
putarum. #. 3, Tarum,oder laurum, rage, Plinis A- fältigen Gewinne verhandelt,Die, wenn entweder ihre 
galugen Aric. Calampart Inder, Lignum Calamba,vel Weiber ſich felbft verbrennen ‚ oder die Reichen der 
Calambes J. H Linſcott. Hiſt. Ind, or.c. 32. &yarro- | Männer durch Feuer vorzehret worden, den Holtzſtoͤſ⸗ 
Xor wird es genennet bun dyaArouay. ornor, ich wer⸗ | fen ſolches Holtz mit einmiſchen, aus thörichter Mey⸗ 
de gezieret ,_tocil es mit bielen Tugenden gleichfam | nung,ihren Göttern ſey mit Diefem Geruch trefflich ges 
Ausaczieret iſt, Xylumalo&s, — Xyloalo&, Ca | dienet,und wuͤrden ſelbige Dadurch bewogen , den See⸗ 
lamboucum, Lignum Taprobanum, LignumS, Cru- | len der Verftorbenen gnädig zu ſeyn. Die Bäume 
eis, Lignum Paradifi, Lignum Indicum odorum, ?.|diefes Holges werden bon den Ehinefeen Calambac ges 
net. Oper.1,7. 6.3. Agaban ; Frangöfifd Bois d’ | nennet, und vergleichen I nach Garci« und Linſcorti 
Aloe; Staliänifdy Legno Aloe; Spaniſch Lanance ; | Dieynung mit dem Del-Baum,doch find fie bisweilen 
Teutſch Aldebolg,welhen Namen es,nad) Cap. Hoff- 
manni Mennung 1. 2, de med, offic. c,25. von dem 
Geruche erhalten. Dinnaren heiffet odoramentum, 
der Geruch; oder e8 mird wegen feiner Bitterfeit, 
weil es beynahe fo bitter wie Alves ſchmecket, mit dies 
Namen belegt. Sonſt wird es auch Para 
i8-Hols, Augen Hals, Creutz⸗Holtz, Calambuckiſch⸗ 
— Eben⸗Holtz, genennet. Es hat vielleicht 
den Damen, dieweil etliche von den Alten vermeynet N 
haben, daß dieſes Holg im Paradis allein wachfe,und | de folger,ift gang ſchwartz dichte, und fehr ſchwer, tie 
mit den Waſſern, ſo aus dem Paradis flieſſen, heraus ſchwartz Eben» Holtz, wird deßwegen vun den Portus 
giefen, wiewol fälfchlich, Das Adler⸗Holtz genennet. 
In der Fürberep braucht man es zu feidenen Zeugen, 
ingleichen zu allerhand Tifchers Arbeit. Das 2) iſt 
etwas leichter, vol Adern, und wie berdorben und 
beandicht Hols anzufehen,von brauner Farbe, wird auch 
das rothe Aloes⸗ Goltz genennet. 3) Iſt Der mite 
Aaa telſte 


groͤſſer und haben eine dickere Rinde. Beſ auch E- 
phem. N.C.l.e. und Dec. 1. Ann. I. Obſ. 1601. X. 
Minderer, Alo&dar,c,9; Henr, Smer, Miſcell. Med. |. 
9.6,21.p.510. 7. Dan. Horſt. Pharmacop. Galen, 
Chemic. Catholic, Part, 1.1.6.c,85. Andr, Toll, Com» 
ment, ad Fo. Stocker. Prax. Aur.1. 1.c.2. Diefer Baum 
trägt eine rothe Frucht,die faft wie Kirſchen ſiehet, und 
hat, wie Pomer berichtet,an feinem Stamm und Wur⸗ 
gel dreyerley Holtz. Das 1) fo gleich unter der Rin⸗ 


Fomme. Welche Meynung aber falfcb,immaffen,roie 
Bernhardns Defenius l. i. de Compofir, Medicament, 
not. ad Eled. Xyloal.Mef.p. 38. berichtet , Daß die 
rtugieſen von gedachten Holtz in Drient gange 
—* voll gefunden, Es waͤchſt in Oſt ⸗Indien, 
und jonderlich auf Den dazugehörigen Inſeln, Malac- 
Univerf; Lexici 1, Theil, 
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telfte Kern, oder das koſtbare Holtz von Tambac: von | es das herrlihfieMedicament, Laur. Hoffmann de ve- 
dieſem wird die erſte Sorte zuweilen unter dem Na | ro ufu, & vero abufu Medic. Chym.p. 113. Die Ef 
men des Afphalci gefunden,die andere ift unfer Agal- | feng recommendiret P. Amman, Manuduct. admater, 
lochum,oder Xylalo&s, die dritte aber ift eben fo rar, | med. Sec. 3. c.5. P. 58. in allen Kranckheiten des 
daf fie dem Golde alcich gefchäger,auch nirgends, als | Hergens und Magens, und auch dag Blut zu reinis 
bey hohen Stands-Perfonen, zu finden,melcyen esvon | gen. Das Aqua de Xyloalo& Mynfichti, welches der 
den Oſi⸗Indianiſchen Königen zum Praͤſent geſchickt Autor in Armament, Med, Chym. befehreibet, ſtaͤrcket 
wird. Alſo muß das mittlere zur Argenen gut ger | das Gedächtniß ungemein. DieErfahrung hat auch 
nug feon,und ift die ‘Probe davon,daf es am Befchmar | gelchvet,daß der Geruch von Aloes-Holg, wenn mar 
cke bitter,an der Farbe fehtwärglich,und ein wenig mit | es auf glühende Kohlen leget, oder anbrennet, und den 
grau vermifchet , und voller Adern iſt, es muß fehr | Dampf Davon In Die Naſe ziehen laͤſſet, das Gehirn 
ſchwer fepn, und auf dem Feuer nicht fobald brennen. | wunderbarlich ſtaͤrcke, Job. Herrn. 1. de morb. capitis 
Lemery hingegen hält das vor dag beſte welches leicht |<... Von diefem Holge Fan nachgelefen werden Joh. 
und hargig,tannetfarbig,und wie ein Jaſpis; auſſewen⸗ | Ebrenfried Reinborks Disput. inaug.med.de Agallocho 
dig gleiffend, innewendig aber gelolicht ift, leicht ans | fub Prefid. Job. Phil. Eyfel, hab, Erford. 1712. 
brennet,und einen lieblichen und angenehmen Geruch | Agallochum album, jiehe Lignum de Neroli, 
Hiebt,auch,twenn man es eine Zeit im Munde hält, bit/ Agallochum forte, fiehe Lignum Rhodium. 
ter ſchmeckt. Nachdem nun das Paradies Holg in| Agallochus, jiche Agallochum. 
groſſen Stücken,oder nur in Eleinen Brocfenift,haben| _Agalma, ein Wort, deſſen im Nicänifchen Conci- 
die Materialiften unterfehiedene Sorten, nemlich das lio Erwehnung gefchiehet, bedeutet ein ſolches Ding, in 
feine,die Mittel-Sort,und die Brocken. Dasfeine iſt welchem Feine Kraft zuhelften ift. 
noch fo theuer am Werth, als die Mittel⸗-Gattung, die "AydAuara, nennete man zu Homeri Zeiten die 
Fragmenta,oder Brocken aber, find viel wohlfeiler. Es | Zierrathen der Tempel, welche das Gemüthe afficire⸗ 
führet dieſes Holg viel Del und flüchtiges Salg bey | ten, wenn man fie betrachtete. Nach diefem nennete 
fih, hat daher eine Krarft zu erwaͤrmen, zu trocknen, man überhaupt die Statuen alfo, teil dergleichen 
und zufammenzugiehen, die innerlichen lieder, ſon⸗ Zierrathen meiftentheils Daraus beftunden. Gawric, 
derlich das Behirn, Vernunfft, Verſtand und Bedächts | deSoulpt.p.83, Hennin. ad Bergier de viismilit. V. 
miß ‚ (Def. Lev. Lemn.1.2. de Complex. c.4, Fernel.| 15. 1. 
1.5.M.M.c. 19. und Herb.Pancov.indic,p. 12.) Ge⸗ Agalfus, ein Römer, commandirte die Neuterey 
ſicht, Hertz, Magenund Mutter zu ftärcken, Das Hertz⸗ unter des Anicii Armee. Livims XLIV.30. 
klopffen zu benehmen,und den Ohnmachten zu fteuren.| Agalugen, fiehe Agallochum. 
Deßwegen es feine Stelle recht unter den Medicamen- | Agamana, ſiehe Agabana, 
tis cordialibus, cephalicis und ftomachicis behält.| Agamea, oder Agamia, ein Vorgebuͤrge nebft eis 
Denn es wird bald Feine fürnehme Hettz⸗Haupt⸗ und nem Hafen unweit Troja. Stepbanns. 
Magen ⸗ſtaͤrckende Confeclion bereitet, da dieſes Holtzz Agamede, eine Stadt auf der Inſul Lesbus. Ste 
nicht darunter gethan werde. Es iſt kein vortreffli⸗ phanus. 
cheres Medicament inDagensund Haupt » Beſchwe⸗Agamede, eine Tochter des Augeaͤ. Neptunus 
rungen,als dieſes ſagt Sams. Scheenborn, Man. Med. Pr.| zeugete mit ihr den Dictun, Aygin. Fab. 157. wiewol 
p. ı25. Stomachi vi:ia-humida, imbecillitatem & | ihr ordentlicher Gemahl der Mulius war, der in dem 
fervorem demulcer,doloribus jecoris,lateram,& Dy- | Kriege ʒwiſchen den Epeis und Pylüis von dem Nefto- 
fentericis prodeft, Diofor.l. 1. c. ai. P. Æinet. l. q. c. re etſchlagen wurde. Sie war in der Artzeney⸗Kunſt, 
3. Wo Saͤure im Magen,oder ſelbiger ſehr ſchwach | oder auch in der Hexerey, welches beydes das Griechi⸗ 


iſt thut es beſonders groſſen Nugen, 44. Eumuller O» ſche Wort Deipuaxa bedeutet, fo berühmt, daß nies 
per. Med, Tom, 1.p.507. tödtet die Bauch» Würmer, 


er mand ihres gleichens dazumal ſich auf der Weit bes 
und treibet fie fort, lindert die Eolic,ftillet Choleram, 


fand. Hemerus I. A, v.49. 

macht cinen guten Athem,ftetig gefäuet,und widerſte⸗ mede, eine Tochter der Marcarix ; Es fol 
bet dein Gift, wiewol der friiche Saft diefes Baums | der Ort Agamede in der Inful Lesbo von ihr den Pas 
vor aiftig gehalten wird. Beſ. Adta Anglic. Vol. 1, | men bekommen haben. sSrepban. Bye. in’Ayaurn S. 
p. 724. Wenn man diefes Holg pulverifiret,und auf ger | p- rı. 

wiſſe Art präpariret,hernach auf faulend Fleiſch freu] Agamedes, ein Sohn des Stymphali, und Vater 
et,jernaget e8 daſſelbige auf eine wunderbare Art, und des Cercyonis, aud) Groß DBater des von dem Cer= 
ohne Schmerg. C. Barthol. deCauter.c.22. In den) cyone.erzeugten Sohnes, Hippothoi, welcher le tzte⸗ 





Apothecken hat man die Species, Trochiſcos, dag Ex- | re dem Agapenori in dem Koͤnigreich Arcadien ſucce- 
tra&um,die Refinam und Eflentiam diaxylalo&s, Sie | dirte. Pawfanias Arcad. c.5. 

werden in gedachten Schwachheiten des Hergensund| Agamedes, ein Sohn des Ergini, Könige der Mi- 
Haupts hochgehalten. Erfrifchen die ermatteten Les| nyarum. Er erlernete mit feinem Bruder, dem Tro- 
bens » Seifter , bewahren den Menfchen vor Ealten 
Schlag⸗Fluͤſſen, ſtaͤrcken das Gedaͤchtniß und Vers 
ſtand; bekommen aud wohl dem ſchwachen und er- 
Fälteten Dingen und Leber, befördern die Dauung, vers 
treiben den böfen ſtinckenden Athem (zu dem Endedie 
Alten dieſes Holg anfeuchteten,und Fäueten, oder abs 
Eochten , und den Mund Damit ausjpületen ) und ma⸗ 
chen den Menfchen froͤlich. Das Extratum wird 
mit unter die vornehmften Hertz⸗ ſtaͤrckenden Argeney- 
en gerechnet, und mit der Confedtio alchermes verſe⸗ 
get, M. Esımüller l.c, Bey ſtarcken Hertzpochen ift 


honio,die BawKunft, brachten es auch in dieſer Wiſ⸗ 
Enfchaft jo weit, daß fie von jederman vor gefchickte 
und vollfommene BawMeifter gehalten wurden. 
Man überließ ihnen dannenhero nicht nur die Aufrich⸗ 
tung des Tempels zu Delphis, weicher dem Apollini 
hernach gewidmet ward, Cicero Tufe, Disp. I. 47: 
fondern es nahm auch Hyrieus nad) Verfertigung defs 
felben fie an feinen Hof, da fie ihm eine Schag-Kams 
mer aufbauen muften. In diefes Gebäude festen fie 
einen groſſen Stein indie Mauer, den fie allemal wie⸗ 
der herausnehmen konnten, von niemand aber fonft ger 
mercket 


——— — 
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mercket wurde. Als nun Hyrieus hierauf ſeinen ris von Troja feinem Bruder, dem Menelao, Könige 
Schatz hinein verlegte, verfügten fie jich durch die bier. | zu Lacedaͤmon, feine Gemahlin, die Helenam, entführs 


zu beftimmte Deffnung in Die Schag- Kammer, und 
brachten nad) und nad) einegeoffe Summe Geldes das 
von, legten aber allemal den Stein wieder an feinen 
Drt. Hyrieus, der gewohnt war, das Geld täglich zu 
zehlen, und eine fo geoffe Abnahme deffelben fahe, kon⸗ 
te anfangs nicht errathen, wo das Geld hingekom⸗ 
men, weil er Thüren und Schlöffer unbefchädiget an- 
traff, endlich legte er Schleifen und Fallen um den 


Schatz herum, ‚und erwartete mit groſſer Ungedult, 
wie die Sache ablauffen wirde. Agamedes fiellte 


fich hierauf mit feinem Bruder ihrer Gewohnheit nach 
gleichfalls wieder ein, indem er aber ſich der Schlins 


te, machte Agamemnon alles zum Kriege wider die 
Trojaner fertig. Erließ die meiften Generale zu Ar⸗ 
gis zufammenkommen, die er denn auch Durch eine 
geofle Summe Geldes auf feine Seite brachte. Di- 
äys,.Cre.l,ı;. Eswurde ihm hierauf von ihnen dag 


oberfte Feld⸗Herrn⸗Amt überlajjen, /dem.ibid. c.16. | 


und als es zum wircklichen Zuge kam, fand ſich Aga- 
memnon allein mit 100 Schiffen ein. Homer. 11. B, 
v.576. Allein indem fig fichzu Aulide verfammleten, 
und Agamemnon auf der Fagd eine Kindin erlegte, 
fo nicht allein der Diana gervidmet war, fonderner ſich 
noch berühmte, daß die Göttin felbft fienicht gewiſſer 


gen nicht verfahe, blieb er in einer hangen, Eonte auch | treffen Eönnen, verſchaffte Diana, da ſich eine folche 
von feinem Bruder nicht losgemacht werden, weil ſich Meer-Stille erhub, welche verurfachte, daß die ver⸗ 
nun Trophonius befurchte, von dem Agamede in der | ſammlete Flotte nicht auslauffen konte; ja die Armee 
Tortur verrathen zumerden,entblößte er jein Schwerd, wurde von einer entfeglichen Peſt überfallen. Unter 


fchlus ihm damit den Kopf ab, und nahm foldyen mit 
ſich hinweg. Srabo IX. 644. Pauſan. Bot. c. 38. 
Schol.Ariftoph.ad Nub, v.508. DielerTrophonius ward 
nad) der Zeit indem Walde bey Lebedeo endlich von 
der Erden verfchlungen, jedochentftund auch bey dem 
Orte, wo ſolches gefchehen, ein berühmtes Oraculum 
nachhero; Da denn allemal Agamedes vun denen, Die 
es befragten, zugleich mit angerufen wurde. Pawfanias 
1.c.&c. 39. 
Agamemnon, fein Dater war Pliſthenes, und fein 
Groß⸗Vater Arveus, Apolloderus TIL. 2. :. Es hatte 
Pliſthenes auffer den Agamemnonem aud) den Me- 
nelaum und die Anaxabiam, wie einige wollen, mit der 
Eripbyle, Scholiaff. Euripid. ad Oreft. v.5. nad) ans 
dern abermitder Adropegejeuget. Apollod.l.c. Go 
fehlt es auch nicht an Leuten, welche den Agamemno- 
nem zu des Atrei Sohne machen. Homer. Iliad.B:v. 
23. Hyginus Fab.97. & alii. Allein wenn man erwe⸗ 


get, daß Pliſthenes nicht mur von ſchwacher und kraͤnck⸗y 


licyer Leibes⸗Conſtitution geweſen, und dahero keine 
* einer Tapfferkeit von ſich hat ſpuͤren laſſen, 

ondern auch gar zeitig mit Tode abgegangen; bin 
gegen-Atreus ſowol weit bekannter war, als aud) den 
Agamemnonem und Menelaum, als noch unerzogene 


denen Hahrfagern, welche man defhalben um Rath 
fragte, berichtete Calchas, daß die Göttin nicht ans 
ders verfühnet wwerden koͤnte, als wenn ihr des Aga- 
memnonis Tochter, die Iphigenia, geopffert roinde. 
Weil aber Agamemnon jich nicht darzu verftehen 
wolte, brachte jie Wiyijes undermerckt nach Aulis, doch 
da fie folte geopffert werden, rückte fie Diana, aus Mits 
leiden gegen fie, hinweg, und fiellete eine Hindin dafir 
an ihre Stelle. Ta Fab. 98, Diälysl.c.c.ig 
Ovid, Metam. NL 24. In dem hernach erfolgten 
Kriege erwies er fich forvol als ein guter König, als 
auch wie ein fapfferer Soldate. Hemer, Il.r.279.: Er 
erlegte mit eigener Hand 16 tapfere Trojaner, Aygim, 
Fab.iiq. Immittelſt aber hatte er auch groffe Wir 
dermärtigkeiten mit dem Achille, als von dem er nicht 
nur die ſchnoͤdeſten Reden einnehmen, fondern ſelbſt 
nach Dem Degen wider fich mufte greiffen laſſen, weit 
er ihm deſſen | höme Sclavin, die Brifeidem, oder Hip- 
iam, meggenommen hatte, Alomer, Il.A. v.ug, 
fegg. mufte fie ihm auch endlich twiedergeben, tolte 
er nicht die gange Armee der Griechen, ohne des Achil- 
lis Beyftand, zu Grunde gehen fehen, oder auch ges 
roärtig ſeyn, Daß er von dem Commando abgeſehet, 
und von denen entrüjteten Generals» Perfonen nicht 


und Kleine Kinder, zu ſich nahm, und auferzog, fo fiehet !zum beften möchte angelaffen werden. 4a. ib, T. v. 


man wohl, daf.diefes Anlaß zum Irrthum gege 
Bat, wenn diefe beyden Söhne nicht nur von ihm den 
Namen der Atridarum bey den Poeten befommen, 
fondern auch felbft für deg Atrei Söhne gehalten ters 
den. Diölys. Get. 1.2. & ad eum Auna Fabra ex Euftath, 
& Schol.Eurip. l.e. Als Atreus feinen Bruder Thye⸗ 
ften ſo weit verfulgte, daß er fich aus dem Lande ma; 
chen mufte, fo fiel unterdeffen eine groſſe Duͤrre in daf- 
felbe ein; Atreus fragte das Oraculum, und erhielt 
die Antwort, es toimde nicht eher fich die Duͤrre verlie⸗ 


ten,bis Thyeftes wieder zurüchgefommen. Esmard | loderw IH. 10.6, 


ben |246. & Diälys.Cre, Ol. 5ı. Als endlich Troja erobert 


wurde, verliebte er fich indes Priami Tochter,die Caſ⸗ 
fandram, die er auch, nachdem fie ihm war zur Beute 
geſchlagen worden, glücklich nach Griechenland brach, 
te, da hingegen die meiften Griechen allerhand Ges 
faͤhrlichkeiten auf ihrer Zuruͤckreiſe auszuftehen gehabt. 
Diä. Cra,V.13. : Seine Gemahlin war die Clytz- 
mneftra, des Tyndarei, Königs zu Lacedemon, Toch⸗ 
ter, und Schwefter der Helenz, daß alfo 2 Bruͤder 
auch a Schweftern zu ihren Gemahlinnen hatten. Apol= 
Erzengte mit der Clytzmneftra 5 


dahero Agamemnon und Menelaus abgefchicket, ihn| Töchter, nemlich die Iphigeniam, Ehryforhemidem, 
aufzufuchen, und nachdem fie ihn zu Delphis ange; | Laodiceam, Iphianaflam und Ele&tram, von Söhnen 
teorfen, bemächtigten fie fich feiner, und überlieferten | aber den Halefum und Oreften. Boccacc. XU. 15. Die 
ihm dem Atreo nach Mycenen. Ayginms Fab. g8. Als | Caflandra ward gleichfalls ziweymal von ihm ſchwan⸗ 
aber Thyeſtes nichts deftorveniger dennoch Gelegens | ger, und.brachte den Teledamum und Pelopem an die 


beit fand, den Atreum felbft durch feinen Sohn, den) Welt. 


Aegiſthum, hinrichten zu laffen, fo mufte Agamemnon 
mit feinem Bruder fich auch das Reich vorenthalten 


Pauſan. Corinth. c.16. Sonſt war er von 
erfon fehr lang, ſtarck von Gliedern, weiß von Far⸗ 
„dabey aber auch Plug, beredt, und in allen feinen 


laſſen; doc) befam folches Agamemnon im Jahr der | Thun edel. Dares Phryg. c. i3. GelbftPriamus, dev 
Welt 2752 wieder, Yofiss Hiſt. —— 9.& Pan- | doc) fein Feind war, legte ihm das Lob bey, indem ev 


fan. Bot. c.40. und zwang er auch den Hippolytum, 


fagte, daß er viel Leute gefehen, Die des Kopfs gröffer 


König zu Sichon, daß er fich ihm unterwerfen mufte. | als andere geweſen, doch twäre ihm noch Feiner borges 


ldem. 


Univerf, Lexici 1. Theil, 


Corinth, c,6. $ndem-aber mittlerweile Pa-| kommen, der fo ſchoͤn, venerabler, 


und einem * 
Aaaz aͤhnl 


# 


Agameftor 
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ähnlicher, alg er, ausgefehen. Homer.U.r.v.168. Bey | legen muften, die Probe diehfalls dadurch fehen laffen, 
feiner Zurüchfunfft pop Troja ward er von dem Aegi- | da er, nachdem anihn die Reihe gekommen, feinen ges 


ftho, der fich in feiner Abweſenheit mit der Clyrmne- 
ftra eingelaffen, zu Gafte geladen, über der Tafelaber 
don Aggiftho mit feinen Leuten überfallen, und ſammt 
der Caflandra elendiglich niedergemacht. Homerus 
Od. 1.v.408.. Andere hingegen berichten, daß er in 
dem Bade gervefen, daihm denn die Clytemneftraein 
—— gegeben, davon der. Hals oben, und vorn die 
nel zugenähet gervefen, und, nachdem er es amiehen 
wollen, habe fieihn mit Beyhuͤlffe DE ZEgifthi ermor⸗ 
det. Lyrophr. v.1099.& ad eum 7zäz |,c. Endlich 
fegen auch einige das Hemde und Gaſtgebot zuſam⸗ 
inen, daer gleichfalls das Hemde anzichen wollen,und 
als er fich in dafjelbe verwickelt gehabt, habeihn feine 
Gemahlin mit einer Art vor den Kopf gefchlagen, ZE- 
gifthus aber ihm das Schwerdt in den Leib geftoffen. 
Seneca in Agamemnone v. ggr. fegg. Wenigſtens 
brachten fie die Caflandram darauf auch um, fihlady- 
teten ferner Die mit der Caffandra erzeugten Söhne des 
Agamemnonis bey ihrer Eltern Grabe, und fchichten 
fie alfo den Eltern nach. Welches Grab manhernad) 
kange Zeit auch felbft in dem Untergange der Stadt 
Mycenen gezeiget hat. Pauſan. Corinth.c.ı6. Nach 
feinem Tode ward er von den Lacedämoniern göttlich 
verehret, Yof. Theol. Gent. I. 13. wie fie ihm denn 
auch einen befondern Tempel errichteten, und ihm den 
Beynamen Zupiter gaben. Canterws adLycophr. v. 
sı23. Es wurden ihm auch viele Statuen gefeket, und 
fonderlich in Griechenland. Pawfan, pafım, Wiewol 
man heutiges Tages weder von alten Statuen, noch 
Minsen,fo als ein Ehren-Mahlvon ihm koͤñten angefes 
ben werden, etwas mehr findet. Lud. Smids in Scena 
Troica Num.ı. Inywiſchen hat einalter Griechiſcher 
vet ihm folgendes Epitaphium, nad) Aufonii Uber⸗ 
egung, verfertiget. Epitaph Num. ı. 
Rex regum Atrides, fraternæ conjugis ultor, 
Oppetii manibus conjugis ipfe mex. 
“ Quid prodeft Helencsraptum punifle dolentem, 
Vindicem adulterii,guum Clytemneftra necet? 
Ubrigens ift auch noch eine Tragödie des Aeſchyli, Fa- 
#ricüi Biblioth, Gr. IL 16. 6. und eine des Senecz, /dems 


_ Biblioth. Lat. II, 9.2. n.8. von ihm vorhanden. 


Agamemnon, ein Beyname des Jovis, unter wel⸗ 
chem er von den Spartanern verehret wurde, und der 
ihm von den Agamemnone,des Pliſthenis Sohne, bey⸗ 
geleget rworden. Porrerms adLycophr,v.335. Hin⸗ 
gegen behaupten andere, Daß, meil Agamemnon 
Supuxpeian, Jupiter aber eupupedur heiffe, beyde Epi 
thera aber einerley bedeuten, auch ſodann Agame- 
mnon fire Jupiter gerommentvorden. Ewfarh,apud 
eund.l.c, oc) da Jupiter eigentlich auch ein König 
heift, ſo kan es ſeyn, daß die Lacedämonier dem Aga- 
memnoni aus Ehrerbiethung den Zunamen Jupiter 
beugeleget, vder DA "Ayaeeuram DON dyar, valde, und 
miusw, PO ira, maneo, five dure, herzukummen fcheis 
net, Ban es auch wol der Bepname des Jovis ſeyn. 
Allein, wo diefes gegründet feyn foll, fo ſcheinet es zweif⸗ 
feihafft,daf die Epartaner den KönigAgamemnonem 
göttlich verrehret haben. 

Agameftor, oder Agamneftor, Aganeftor, ein Phi- 
lofophus von der Academifchen Secte, und fonft von 
einem geſchwinden efprit, mie er dann einsmals, als 
bey einer Gafterey von denen Anweſenden ein Spiel 
angefangen wurde, nad) welchem fie der Reihe nad) 
berumtrincfen, und Dabey die Leibes-Stellung deffen, 
der zuerft getruncken, nachmachen, oder eine Strafe er 
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ſchwundenen Schenckel in ein enges Gefäß, das ſonſt 
Feinem gerecht war, geftecket, und fie ſolchergeſtalt al 
lein Strafe acbracht. Pistarchus Quaft.Sympos.4. 

- Agamidides, ein Sohn Ctefippi, des Herculis En⸗ 
ckels, war König über ein Theil Grischens&andes. Pau- 
fanias III. 

Agamium, insgemein Aghem, oder Ghem, eine 
Stadt am Fluſſe Nefite, im Gebiethe von Novaria. 
* heilige Panacea wird hier gantz beſonders ver⸗ 
ehret. 

Agamneltor, der eilffte Fuͤrſt derer Arhenienfer, re⸗ 
gierte 20 Jahr. * 

Agamneltor, ſiehe Agameſtor. 

Agamus, oder Aganus, eine Stadt bey Heraclea in 
Ponte. <Siöpbanu, 

Agamus oder Aganus, der dritte Biſchof zu Aich⸗ 
ftät, nadydem fein Vorfahrer Gerochus an 802. vers 
ftorben. Er beſaß den Bifchöflichen Stuhl 17 Jahr, 
bis er an. 819 den eg alles Fleifches gegangen. Ihm 
folgte Adelungus. 0 

Agamzua, eine Stadt in Meden. Plinius VI.ı4. - 

Agan, oder Pagan, eine: von denen Diebs⸗In 
indem groſſen Suͤd⸗Meer, allwo der fo berühmte See⸗ 
Capitain Mägellanus, al8r durch den Suͤd⸗Ocean 
nach denen Molucifchen Inſuln fahren wolte, meus 
— Weiſe iſt ums Leben gekommen. 

* 


Aganagara, eine Stadt in Indien, am Fluſſe Gan- 
ges. Piol. Bey Mercatore heiſſet fie Agonara. 

Agandura, ( Moritz Rodericus de) ein Auguftiners 
Mönd, hat zu Rom eine Hiſtorie von denen Phi⸗ 
lippinifehen und Mol n Inſuln, wie auch 
= der Belehrung gefchrichen. Anton, Bibl; 

ip. 

— f. Agameſtor. 

Aganginz, ein Volck des innern Lybiens. Pros 
lomans 


Aganice, oder Aglaonice, eine Tochter des Hege 
toris aus Thefjalien, verftunde fich ſehr wohl auf 
die Sternſeher⸗Kunſt. Wie fie num einft, daß eine 
Verfinſterung des Monde geichehen wirde zum Vor⸗ 
aus merckte, lieffe fie ſich vernehmen, daß fie ihn dom 

immel herunterzichen wolte, dadurch fie aber auß 

trafe und Mache der Göttin Nemeſis in groß Uns 
gluͤck nachgehends gerathen ſeyn, und das Sprichwort 
veranlaffet haben fol: Zu feinen Schaden den 
Mond beruntersiehen. Zrafmi Adag. Plurarchus 
de Precept. Matrim, c,26. Scholiaf?. Apoli, IV. 

Aganippe, eine Tochter des Teemehi. Ihr Das 
ter war der Fluß, welcher um den Berg Helicon fioß. 
Den Namen Aganippe aber befam hernachmals em 
Brunnen, ber auf bejagten Berge befindlich war, wel⸗ 
chen man den Muſen gewidmet hatte, und gab man 
für, daß diejenigen, fo von dem Waſſer diefes Bruns 
nens traͤncken, den Augenblick zu gefchickten Poeten 
gemacht würden. Pawfamiss Bot, c. 29, Plinins 
H.N.IV, 7. 

Aganippe, Sie war an den Acrifium verheyrathet, 
mit welcher er die Danäem zeugte. Ahginus Fab. 63. 
die * andre beſſer Zwridicen nennen. Muncker ad 
eun 

Aganippides, ein Benname der Mufen, welchen 
fie von dem auf dem Helicone befindlichen Brunnen 
Aganippe befamen, als welcher ihnen geheiliget war. 
Gyrald,Syntagın, VII. p. 264. 

Aganus, 
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Aganus, fiehe Agamus. lixin Octav. Clemens Alexandr. Pad. 12! Origenes 
*- Aganus, ein Sohn des Paridis, den ornebft andern | fuperlob, 1.7. Chryfaft. homil. 32. in Matth. Cavs 
Kindern mit der entführten Helena gezeuget haben ſoll. erhes Chrifientb. Korthold de Agapis. Arnolds Ab» 
Natal, Comes VI. 23. ar | bild. der erfien Chriften. Merlin, Disf. de agapis 
Aganzagaua, fünmt bey Prolomzo vor, und mag | vet.Chrift. | 
bielleicht mit der oben befchriebenen Stadt Agamzua |  Agape, war ein Weib, bürtig aus Spanien, wel⸗ 
einerley fepn. ehe aber nicht mit der Märtyrin Agape confundiret 
Agaos, Agoafı, oder Agaofı, waren gewiſſe Poͤlcker werben muß. Sie lebte im IV Seculo nach Chriſti 
in der Landſchafft Sacakala in Abpfinien, um die Ge⸗ Geburth, und war ein erfahrnes, aber dabey verfüh» 
gend, wo der Nil entipritget. Bey Zidolpho infeiner | verifch ABeib, welche mit ihren gnoſtiſchen Principüis 
Zxhiopijchen Hiftorie heiffet diefes Reich Agaw, und | ihren Mann,bden berühmter Redner Helpidium, oder, 
deſſen Einwohner Agawi. Martiniere, Bandrand. Epidium verführet, duch Prifcillianum unterrichtet 
Agapa , eine Jungfrau, welche zu Terffiän Umbris| hat, wiewol Sulpinms Severus 1.2. Hiftor. Sacr.e. 46, 
en, um das Jahr 273. dutch einen Maͤrthrer · Tod ihr | meinet, daß fie famtihrem Marne von einem Egpptier, 
Leben befehloß; ihre Reliquien werden theils zu Terni, | mit Ramen Matco, in ihre Irrthuͤmer verführet mors 
theils auch zu Nom, gegeiget, und wird ihr der i5. Febr. den ſey. 20.398 ward eine eigene Secte aufgerich« 
gefeneet: ee FERN tet, welche nach ihrem Namen die Liebes » Serte ges 
Agapa,Chionia, und Irene,maren 3 Suhgfemn; und nennet wurde, und diejenigen, welche fich hinein bega⸗ 
Schweſiern, welche zu Aquileja lebeten, und bafelbft ben, wurden Bet ⸗ und Liebes⸗Schweſtern geheiffen. 
durch eine goͤttliche Offenbatung Nachricht von ih⸗ vid D. Schmid, in Muliere Heterodoxa 20. D. 
tem bevorfiehenden Maͤrthrer⸗ Tode bekamen; tie fie  Fewfking, in Gynæc. Heret. Fanatic, ı29. feg. Lebb, 
denn Furk darauf vomKayſer Diocletianonach Theh in Onomaſt. Thevlog. L.A.Centurnr. 
falonich in Maceboniengefühtet, und von ihm zur Ins}  Agape, fiche Gorgonius, Ä 
ucht beredet wurden; Als er aber fich, da er,anffatt | Agapenor, ein Sohn des Arczi, und Freyer ber 
er, Toͤpffe umarmete, betrogen fahe, ward er dari⸗ | Helen, Apollodorws 11,9. 8. Als Paris Diefelbe ent» 
über dermaſſen zornig/ daß er fie nackend ausziehen, führet , ging Agapenor mit feinen Leuten zu Schiffe, 
und auf den Richt · Platz führen ließ, allwo ihn aber und ruͤckte mit einer Flotte vonso Schiffen aus Arca» 
auf ſeinem Richt-Stuhl ein fo ſtarcker Schlafüberfiel, | dien vor TrojamAhginus Fab.97. Auf feiner Ruͤckreiſe 
daß er nicht eher aufgewecket werden Fonte, bis man wurde er von einem Sturmüberfallen, und durch dene 
ihn in feine Wohnung brachte ; worauf er doch einem | felben nach Cypern verfchlagen. Er ſetzte hierauf ſich 
andern auftrug, fie lebendig verbrennemzulaffen. Ob | mit feinen Leuten ans Land, und weil ıhm diefe Ge⸗ 
nun mol Agapa und Chioniaihren Geiſt darinnen auf?! gend ſo wohl geftel, nahm er fich vor, in Diefer Inſel 
gaben, fo verfehrete doc) das Feuer anihren Leibern, | fein Leben zu beſchlieſſen. Er bauete Dannenhero die, 
Auchnicht einmal an ihren Kleidern,oder Haaren, nicht | StadtPaphum, errichtete auch der Veneri einen koſt⸗ 
das geringfie; Irene aber wurde mit Pfeilegzutode | baven und fürtrefflichen Tempel. Indem er aberauf 
Hefehoffen. Dieſes iftao. 290,nicht aber ao. 304, und | folche Art nicht wieder nach Arcadienreifete, fo wurde 
zu Rom,oder Aquileja, tie einige vorgeben, gefchehen. dein Hippothoo,deg CercyonisSohne, die Regierung 





Der 3. April wird ihnen zum Andencken gefeyert. aufgetragen, der ſie auch übernahm, und alſo des Aga- 
Agapa, und Mariana, oder Marina, waren zwey | penoris Nachfolger in Arcadien wurde. _Pawfanıns 
Jungfrauen und Maͤrthrinnen zu Antiochia, welchen | Acad, c.5. Wer ſeine Gemahlin geweſen, finden wir 
der i0. Mart. gefeyert wird, [Reine Nachricht, hingegen iſt feine Tochter bekannt, 
Agapa, war auch eine mit von denen, welche mit der | welche den Nahmen Laodice führete, undan ihtem 
9.Lucia,und eine Menge vieler andernzu Theffalonich | Orte nachgefihlagen werden fan. Fade. ibid.l.c. 
des Glaubens wegen getödtet wurde. Man hat ih · Agapes, cin Ehrijilicher Maͤrthrer, welcher ums 
nen den i. Jun. su feyern anbefohlen. Jahr 306 zu Caͤſareq unter Maximino getoͤdtet tor» 
Agapa, muſie um des Chriſtlichen Glaubens wegen | Den. Basler, vies desSaints, B 
nebſt dem H. Ianuario, und etlichen andern, den Märty-| Agapes, ebenfalls ein Chriſtl. Märtyrer, welcher 
rer, Tod erleiden, weswegen ihnen der 17. Febr, gefeh⸗ zuſammt feiner Schweſter Chione unter Galerio Ma- 
ert wird. ximino ums leben gebracht tworden. Die acta feines 
Agapæ, alfo hieffen in der erfien Kirche die allge | martyriı haben Sirletus, Baronins. und Ruinardus her- 
meinen Mahlzeiten, da Meiche und Arme auf derer | ausgegeben, und wird deffen Gedaͤchtniß noch heut zu 
erjiern Kofien zuſammen fpeifeten, und welche die, Tage den a April gefeyert. Bailler vies des Sainte, 
Ehriften, theils noch vor Begehung des H. Abend» „April, , 
mahis, Damit fie fich bey folchen der erften Einfegung | _ Agaperz,die fonften auch mulieres eusiranrenoder 
deffelben erinnern, und ihre aufrichtige Liebe einan« | ſubintroductæ, imglcichen focaria,genennet wurden, 
bezeugen möchten, theils aber auch, und hauptfächlich, waren in der erfien Kirche geroiffe ABeibes-Perfonen, 
tie Gregor, Nax. Ep. 7ı. berichtet, an Geburts-Fägen, | ſowol Jungfrauen, ald Wittwen, welche bey denen 
Leich / Begängniffen und Ehe DVerlobungen , anzuſtel. | Geifilichen wohneten, und mit ihnen Iebten, doch nicht 
fen pflegten. Weilen fich aber gar bald ein greuli- als Mann und Weib, fondern fie hieffen einander 
cher Mißbrauch und Unordnung, auch ſchon zu des | Brüder und Schmwefiern; weil es aber nicht dabey 
Apoftels Pauli Zeiten, Dabeymit einfchliche, wurden | bliebe, fondern oft böfe Kolgerungen daher entftunden, 
fie bis nach der H. Communion verfchoben. Allen fo fchafften die Kirchen⸗Vaͤter und Concilia dieſe Sa⸗ 
28 wolte diefes auch nicht fonderlich viel helfen, viel |cheab, Zpıphamins her.63. &79. Fales. ad Eufeb, 
mehe fahen fich die Aeltejien und Kirchen Borficher |H. E. V II. 30. Dodwell, Disſ. Cypr. 3. Beveregg. 
bemüßiget, felbige gänglich abzuichaffen,, und weder | not. adSynod.p.45. da Freine Glosf.Gr. Muras 
in Tempeln, noch in Haͤufern, langer zu erlauben, |tori anecd. Gr, Kehrenfee Disf. III, de mulieribus 
Tersmll.apolog,c.39. Augwflin, Ep. 64. Minuc. Fe- | eunwaxias 
Ana Aga- 
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Agapeti, waren folche Mannsperfonen , dievon | der Stadt Gubio, niedergelaſſen, endlich habe ihn 
denen Diaconiffis ftipendia zu genieffen hatten. | der Pro-Conful zu Spoleto, Dionyfius, in der Bere 
Meurfins, Gloflar. folgung unter Maximiano, nebft noch vielen andern 
AgapetusI, Gordiani, eines Roͤmiſchen Presby- | Ölaubigen gegriffen, worauf man ihn in dem bey 
er tourde nach Iohanne IL, Pabſt. Er | Gubio gelegenen Dorffe Mugi, oder Mugiglio, den 
hat fich der Kivchen Beſtes und Beltellung derer | u. May an. 309 enthauptet. Nichts deflo weniger 
Schulen befonders angelegen feyn laffen , auch * | hat man feine Feyer auf eben den Tag, nehmuch 
Kayſer Iuftiniano I, aus wichtigen Urfachen felbit ei· den 1. Jun. da der H.Secundus perehret wird, geſe⸗ 
ne Seife nach Conftantinopel gethan, woſelbſt er | get, weil beyde zugleich find. transferiret worden, 
an.536. da er nur erſt 2 Monathe vegieret, gejtor- | - Agapitus, ein Biſchoͤf zu Navenna in Sitalien,, 
ben if, Nicepborus XVII, 9. Anaſtaſius. da Pin | aus Griechenland gebürtig welcher durch eine Tau⸗ 
Bibl desaut.Eccl. Baron, ad A. C. 535 & 536. be vom Himmel zum Biſchof foll fern erwehlet wor⸗ 

Agapetus Il, ein Nömer , wurde an. 946 Papfls | den, und ſein Bifihum 26 Jahr, bis er ao. 340 gefior» 
Martini III. Nachfolger, ftellete unterfihiedliche Syn- ben, verwaltet. Der i6. Mart. wird ihn feyerlich bes 
odos, und unter andern an. 949 einen zu Nom an, gangen. 3 
quf welchem er ſich in Perſon einfand. Er ruffte  Agapitus, welchen einige einen Märtyrer, andere 
auch. Kanfer Ottonem wider Zerengarium IL. zu Jaber einen Beichtiger aus Phrygien nennen, ob es 
Hülffe, und flarb an, 955, worauf ihm Iohannes | Agapetus, fo Biſchof zu Spnada geweſen, iſt ungewiß 
XIL fucceditte, Baron, Hodoard. dw Pin. Bibl, desaut. | der 24. Mart. iſt ihm heilig, j" 
Eccl. Leo Ofbienf.ı & 2. Baronins adan, 949. 955| Agapitus, fiche Proculus. r f i 

Agapetus, cin Bifchof zu Synada, einer Stadt in _ Agapitus, hat nebjt Paulo, und noch 19 andern des 
Phrygien, war anfänglich der Macedonier Secte Bekanntniſſes Chriſti halben ſſerben müfjen. Man hat 
zugeihan, wandte fich aber Doch endlich zudem rech |ihnendavor den 14. Jan. zu feyren befohlen. 
ten Glauben. Socrates VII. 3. Asapitus. man hat von ihm weiter feine Nachricht, 

Agapetus, cin Märtyrer, ſiehe Agapitus. als daß ſeine Reliquien nebſt des Felicisfimi zu Tri 

Agapetus, ein Diaconus zu Conftantinopel ‚mel. | aufbehalten werden, und ihm der 6. April gefeyert 
(her ım VI. Sec. und zu denen Zeifen Kayfers Iufti-| wird, 
aiani gelebet, an den er auch, nachdem er gecroͤ⸗  Agapitus, wurde nebft Gaudentio, Felice und E- 
net worden , von der Art und Weiſe, mie ein | merita der Chriſtlichen Lehre wegen-in Africa umge⸗ 
Ehriftlicher Fürft regieren fülle, einen Unterrichk ge» | bracht. Man hat ihnen den 26. jun. gerviedmet. 
fehrieben, welcher unter dem Titul; Scheda regia| Agapius, lebte zu Caͤſarea, und wurde ao. 290. Une 
befannt, und vielfältig ‚fonderlich aber. in der Biblio- | ter Kayfer Maximiniano des Chrifilichen Glaubens 
theca Patrum, und in Banduri Imperio Orientis ge» | tvegen denen wilden Thieren vorgeworffen, und zulege 
brudt worden, Barenins ad an,527, Mira Bibl. —— Der 20. Nov. wird ihm zu Chren feyerlich 
Eccl. egangen. 

Agapetus, Kayſers Anaftafii College im Bürger | Agapius, wurde auf das aͤuſſerſte gemartert, da 
meiſter⸗ Amte an. 1117. dennoch beſtaͤndig an Chriſto hielt, bis er endlich neb 

Agapetus de duro Cornu, Abt zu Kempten, tel. | Timolao, und 6 andern a0.303 zu Cæſarea in Palæſti- 
cher , ala ihm feine meitläufftige Bibliothec durch ei» | na getodtet wurde. Die Griechen begeben ihr Geo 
ne Feuersbrunſt verlohren gegangen, an. gı7 fich daͤchtniß den ig. Mart. indenen actis Sanctorum aber 
darüber. zu tode gegramet, Zrufchins in monafter. pflegen fie unter dem 24, Mart. zu fieben. 

Agapia, fiche Gaulienus. gapius, war des Euftachii, oder Fuftathii, eines 

Agapitus, oder Agapetus, hatte ſchon in feiner u» | tapfern, erftlich Heidnifch‘, hernachmals Chriſtlichen 
gend groffe Luft zum Märtyrer-Tode, murde an. Feldherrns, Sohn, welchem zu Ehren der 20. Mart, 
270 in feinem i5. Jahre, auf Aureliani Befehl , des | gefeyert wird, ſiehe Euftachius, 
Ehriſtlichen Glaubens wegen erfllich ſchrecklich ger) Agapius, und Secundianus , zwey Bifchöfe,1 heo- 
geiffelt , in einem garfligen Gefängniß 4 Tage lang dorus, ein Priefler, Marianus, ein Le&tor, lacobus, ein 
ohne Effen gelaffen, bernach wurden glühende Koh⸗ Diaconus, Æmilianus, ein @ oldat,Tertulla und An- 
fen auf fein Haupt geflreuet ‚alsdenn an den Beinen tonia, ʒwey Jungfern, Secundianus, Concordius, und 
aufgehendet, und mit einem darunter gemachten | noch viele andere, ſowol geiflliche, als Laäyen, muſten 
Feuer geräuchert, zum dritten mal von 4 Perfonen, | theils bey Eirtha, theils bey Lambaͤſa in Numidien den 
welche einander immer ablöfen muften, aus allen | Maärturew Tod, ao.259 erleiden; der zo. April ifi ih⸗ 
Kräfften gepeitfchet, und mit ſiedenden Waſſer auf | nen heilig. 
dem Bauche begoffen, auch, nachdem man ihm die] Agapius, ein Manichäer, zu Ende des IV. Sec. hat 
Kinn Barken zerbrochen , den Löwen vorgemworffen ‚| die Lehrfage feiner Sectein einbefonders Buch verfafs 
und, weil ihm diefes alles nichts fehadete „ endlich | fet, und folches einem Frauenzimmer, Namens Ura- 
enthauptet. Zu deffen Andencken die Roͤmiſche Kir, | nia,dediciret. Bey Photio cod. 197 iſt davon ein 
ehe den 18. —— Auszug anzutreffen. 

Agapitus, Der Audtor derer Adtorum dieſes Agapius, aus Alexandriagebürtig, mar ein Redner, 
Heiligen, welcher Diefelben von denen Actis des H. Philofophus und Medicus zu Eonftantinopel, woſelbſt 
Secundj abcopiret, und noch vieles aus feinem Kos | er mit groffen Zulauff gelehret, und etwas in der Dies 
pfe darzu gethan , will, daß Agapitus von Ago- dicin gefchrieben. Yasfıms de Phil.c. 13. Suidas, i 
bardo , einem mächtigen Könige in Spanien, her, | Agapius, ein Schüler des Marini,von Neapolis hat 
fiamme , von dem Biſchof Agapio zugleich mit fei» | ich durch die Weltweisheit berühmt gemacht, Smidarı 
ner Schweſter Iuftina getauffet worden, nad») Agapius, ein Pifchoff zu Cafarien, welcher dag 
mals fich mit einem groffen Anhange aus Spa⸗ | Leben Eufebii gefchricben. Sozomenus, 
nien wegbegeben, und in Stalien, nicht weit von — nn ae A Feen 

welcher 
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welcher im VII. Sec, gelebet, und ein Buch dunglorüv 
swrneianddirHeyderSüunder genafit,gefchrieben hat, 
welcheszu Venedig 20.1541 und 1664 gedruckt wor⸗ 
ben. Es wird darinnen die Lehre von Der Transfub- 
ftantiation meitläuftig abgehandelt, und ift unter de⸗ 
nen Briechen, in deren Sprache e8 auch abgefaffet, 
fehr beliebt, aus dieſer aber hat ein Jeſuit, mit Na⸗ 
men Pau, der ſich als Misfionarius in der Levante 





aufgehalten, in Die Arabifche überfept. Armauld de la | de 


tuite delfoi, Simon, 
gapius, ein Öriechifcher Abt, ihm wird der i. Jan. 
eyert. 
Agapius, ein Biſchof zu Cordua, hat den 27. Jan. 
zu feinem Gedaͤchtniß in Der Kirche bekommen. 
Agapius, fiehe Leo. 
Agapius, fiehe Theognius, 
Agapius, ſiehe Afrodıfius. 
Agaptolemus, einer von den so Soͤhnen bes F- 
gyPX. Er vermahlte ſich mit der Pirene, einer von 
en zo Töchtern des Danai, ward aber von feiner 
Braut, gleichroie feine übrigen Brüder, auf des Dar 
nai Befehl, in der erſten Hochzeit Wacht ermordet. 
Apollodorus Il. 1.5. 


Agapus, Valerius, Publius, Basfus, Iulianus, Fe- | zum ſchwartz⸗faͤrben. 


lix, Paulus, Maurus, Hertulla, Verecunda, und noch 
andere mehr haben ao. 303 unter Diocletiano den 
URN erlitten, Der 12. April ift ihnen hei⸗ 


ig. 
Agar, fiche Hagar. 
Agara, eine Stadt in Indien. Prolemens, 
Agaratum, fiche Ageratum, : 
QAgarener, waren gewiſſe Voͤlcker in dem gluͤckſe⸗ 
figen Arabien, oder Sabza, welche fich von Agar und 
** herſchreiben. Sie wurden nachgehends auch 
maeliter, imgleichen Saracener, genennet, entwe⸗ 
der von der Sara, Abrahams Weibe, oder von der 
Saraca, welches nach Sepbani Meynung in Com- 
ment. Geogr. einen Theil Arabieng nusmachet. Es 
toird ihrer ı Par. VI. v.1o. unter dem Namen derer Ha⸗ 
—— gedacht, wider welche die Rubeniten, und Ga⸗ 
iter, nebſt dem halben Stamm Manaffe zu König 
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welche von dem Fluß Agaro, der fie befeuchtet, alfo 
genennet wird, allwo auch der beſte gefunden, und 
vorzeiten von dannen, defigleichen aus Galatia, Eis 
licia und Cappadocia über Alezandria und Venedig 
zu uns ift gebracht worden. Ametzo findet man ihm 
auch hauffig in Tyrol, ingleichen in dem Schwartz⸗ 
Walde, AWalifer-Gebürge, und andern Orten, 
bie viel derchem Bäume tragen. Siehe Gr. &- /im. Lib, 
Purg. vegetab Sect.i art 1, C 1. Aaymund, Minde- 
rer. Aloödar, c.5. Sam. Schenborn. Man. Med pr. p- 
296.  Galenns nennet den Schwamm eine Wurtzel, 
und fagt, er wachfe auf den Stein-Eichen. Er muß 
an einem trockenen Orte gehalten, und wenn manvere 
mercket, Daß der Wurm dazu kommen toill, mit ei» 
nem Eleinen Buͤrſtlein gereiniget werden, da man ihn 
denn etliche Jahre bey ſeiner Kraft erhaltenfan, Di- 
ofcorides l.ʒ. c.i.theilet denſelben in 2 Sorten, in ma⸗ 
rem, das Maͤnnlein, und feminam , das Weiblein. 
Jenes ift gelblicht, graulicht, oder ſchwartz, ſchwer, 
holkig, Dick, grob, zahe,hart, und Wurmſuchig inne⸗ 
wendig fehr —* und iſt nicht ſo gar gut, er koͤmmt 
gemeiniglich von alten Eichen, und wird gar nicht zur 
Artzeney gebraucht, ſondern die Farber brauchen ihn 
P. Xxineta zehlet den ſchwartzen 
Agaricum unter die fehadlichfien Gifte l. 5. c.65. Die 
andere Sorte, das Aeiblein, fichet bismeilen obenher 
graulicht; allein ihr innewendiges Weſen ift zart und 
leicht, weiß, lucker, und laͤſſet ſich bald zerreiben , ans 
ob ſchmeckt es etwas füffe, hernachmals aber recht 
ehe bitter, und hat dabey cinen fiarefen und durch» 
dringenden Geruch. Dieſer iſt der beſte, und wird in 
der Argeney gebraucht. Orr.Cremonenf. de Ele&.melior, 
fimpl.ac. fpec. Mediein hat feine Tugenden Fürglich 
in Diefen Verſen abgefaffet: 

Res frangi prefto, pretiofus Agaricus efto, 
Candidus £ (plendens, libramine leveque pendeng, 
Die Materialiiten fortiven den guten und brauchbaren 
wieder in 3 Sorten, nemlich Den Agaricum Mefla- 
num, welcher fehlecht ıft, Finum, und dann Rafu« 
ram Agarici, welches Die Schnitzlein find, fo zum an⸗ 
dernmalabgefehnittentworden. Der Agarieus albus, 





Sauls Zeiten geftritten, und fie völlig überrvunden | als der befte, führet viel ſtarcken Schmefel mit Salt 


haben. Ihre Hauptitadt ift Agranum, melches fie, 
be. Kebr.de Saracenis, HagarenisetMauris, 

Agariar cine Proving in Neu⸗ Eaftilien, in wel⸗ 
chemie 
do, imgleichen das Marggrafthum de Montemajore 
biegen. Daviij T.ı. 

Agarie, —8 aricum. 

Agar ick, ſiehe Agaricum. 

Agaricum,l.B. Agaricus Dod, A aricus albus Ofic. 
Agarıcus vulgaris, Agaricus, fire Fungus laricis CB, 
Put, Tonrnef. — ex larice — pi En 

o» Franthoͤſiſch Agaric, Teutſch Agaricı KLerchen: 
Bmamı, Ei ein Gewãchs, in Geſtalt eines 
—— oder Schwammes, an den Stämmen und 
Diciten Aeſten der alten Lerchen ⸗Baͤume, oder Lerchene 
Dannen; es bejichet aus runden, doch ungleichen, und 
eckichten Schwammen, fo etwan einer Fauft dicke find, 
und auswendig eine roͤthlich graue Schale haben, un 

ter welcher ein gang weiſſes, fehr leichtes muͤrbes 
Marek mt vielen Faſerlein enthalten ift: Ein gantzes 
ahr muß die er Schwann Zeit haben, ehe er zu 
iner rechten Gröffe kommt, und wird nicht eher von 


en Baum Rinden abgenommen, bis er — dur Baffer- Sucht, Gicht und Podagro. 


ze und fpaltig zu werden. Seinen Namen hat er von 
der Landfchaft Agaria in Sarmatia, in Afiengelegen, 


| eine gank befondere Art die zaͤhen, Dicken und faulen» 


vermifcht, wenig Feuchtigkeit, und etwas Erde, hat 
daher eine erwaͤrmende, trucknende, faubernde, und 
verdünnende Kraft, und iſt ein gelindes, purgirendes 


Herttzogthuͤmer de Paftrano und de I’ Infanta | Medicament, welches die Galle, und die Fafte, waͤß ⸗ 


tige, fchleimige, dicke und zaͤhe Feuchtigfeiten des 
Leibe, vermittelft des Stuhlgans, gemächlich abfüha 
ret. Seine purgivende Kraft erffrechet fich fuͤrnehm⸗ 
lich in das Gehirn, Bruſt, Lunge, Magen, Gedaͤrm, 
Mefenterium, Leber, Mils, Nieren, und in die Mut⸗ 
ter, welche Theile es, vermirtelft feiner flüchtigen 
Theilgen, von befagten Feuchtigkeiten reiniget , und 
ihre Derfiopfungen ihnen ohne einige Gefahr be 
nimmt. Relfincıus l.c.c.ıo, ſaget: Er iſt vielen Thei⸗ 
len ein rechter gewuͤnſchter Ancker der Geſundheit. 
Wird deßwegen in allen langwierigen alten Kranck⸗ 
heiten, da gemeldte Feuchtigkeiten die Ober⸗Hand has 
ben, oder von denſelben herruͤhren, und nach und nach 
müffen purgiret werben, nuͤtzlich gebrauchet: als wi⸗ 
der langwieriges Haupt⸗Wehe, wider die fallende 
Sucht, Schwindel, Schlag, Echlaffiucht, Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit, Reichen, Aufſteigen, und Aufblehen der kal⸗ 
ten verſchleimten Mutter, Miltz⸗Sucht, Gelb⸗ und 
Beſ. A⸗⸗/. de 
Iimpl.c.3.de Agar. Non den Lungen fuͤhret er auf 


den 
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den Feuchtigkeiten ab. Bened. Viktor, Empirir. c.17. | tur familiair, oder gemein iſt, Rolfine. I.c. Avicenna rech⸗ 
Joh. Freitag. Auror. Med. 1.2. c.28. p.316. Joh. Jon-net ihn unter die Hertz⸗ſtaͤrckenden Medicamenta. Es 
Ron. Id. Med. Pract. 1,3. c.5. art.5. punct. 1. Pr. /gn, iſt eine dem Herhzen zutraͤgliche Medicin, ſagt Nie. Maf- 
Thiermair, Conſult. Medicin. 25. La. Die verbor⸗Al. de Febr, peſt p.54. Ein Stuͤckleinvon dem Agari- 
genen, oder innerlichen Eyter-Geſchwuͤlſte öffnet er, | co,mit zwey oder drey Koͤrnern Maſtix, des Morgens 
und führet Die Materie ab, Aeriss l.ıs.c.6. In der | nüchtern in den Mund genommen,und gefäuet, ziehet 
Braͤune hat ihn mit pn gebraucht Jac. Dowyner | viel Feuchtigkeit aus dem Haupte, bemahret vor den 
Apolog. 1,3. c.2. In Nerven»Krancfheiten hilft er | Schlag und andern Flüffen des Haupts, Etliche 
wunderbarlich, Marc. Gatmar, Pra&t. Med. c.ır. Jal. nehmen auch em Stuͤck Agaricum, und mafchen fich 
Alexandr.Salubr.1.26.c.2. Zu gelähmten Gliedern | an ſtatt der Seiffen das Haupt Damit, welches Das 
und Perven-Krandkheiten iſt er eine gantz befondere | Haupt gleicherweife vor Falten Fluͤſſen und böfen 
Medicin, Phil. Cruling. Tract. 2, de fecund. univ. eva- Feuchtigkeiten bewahren und ſtaͤrcken ſoll, denn er hat 
cuant.gener, Part.2. p.198. Galenns vecommendiret | einige Kraft, die bofen Feuchtigkeiten auszuziehen. 
ihn in der fallenden Sucht , lib. de fimpl. Med. Fac. | Auf folche Weiſe gebraucht, thut er merckliche Hülfe 
6. und Forefl.l.ı0. obf. 43. In Mutter Befchtves | Denenjenigen, Die mit der fallenden Sucht ind lang» 
rungen lobet ihn Panfa (aus dem Diofroride und Galeno | wierigen Haupt⸗Weh behaftet find, Beſ. Feb. Bapr, 
1. 9.c.10.xar& ror.)und fagt, daß ihn D. Joach. Ban- | Mont. Confil. Med. 40.42. 44: 46. 48: 165. 323. 332. 
dıfins, ehemaliger Phyficus ın Lignit;, mit Dem aceto imgleichen Confil, Append. Timei von Büldens 
fyllitico offtermalen mit vortrefflichen Mugen gege- klee Caf. Medicinal. 1, 7- cal.g. Es heilet Auch 
ben habe, deprorog. vita p.4.c.42. Avicennafagt, der Agaricusdie Naſen⸗Gewaͤchs zu Pulver gebrannt, 
der Agaricus fey ungemein gut , wenn man ihn in ver» und mit gereinigten Salpeter,oderLap.prunell, vers 
haltener MonathsZeit den Patientinnen mit Wein zu miſcht. Beſ. Conrad Zörlachers Chirurg. extemp. 
trincken gebe. Siehe auch Ort, Marold. Pra&. Med, | oder Trifol. Chirurg. genuin, p. 467. Mar. Glan- 
.269. Er treibet auch den Harn, und der Frauen | dorp.c. 25. lib. de Paronych. bereitet aus dem Agarico 
Be tödtet die Wuͤrmer, widerſtehet allem Gift, und | eine Salbe, welche er, den Bein⸗Fraß zu curiren,. res 
eilet aller giftigen Thiere Biſſe, ſowol äufferlich auf commendiret, In den Apotheken hat man die Pilu- 
Den leidenden Theil gelegt, alsinnerlich gebraucht, wie las de Agarico, und de Hieracum Agärico, die Tro- 
Diofcor.1.3.c.1. Galenns 1.6. defimpl, Med. Fac. c.7. chifcos de Agarico, feu Aparifium, trechifcatum , den 
und Aerins bezeugen, auch Daher mit unter den The bereiteten Perchen.Schtwamm, bas Mel rofatum cum 
riac und Mithridat genommen wird. Die Alten ba Agarico, dag Extra&um Agarici, und den Syrupum 
ben ihn fehr rider die Peft recommendiret, meilerdie de Agarico. Allefamt kommen fie denen obgemeldten 
ſchaͤdlichen Feuchtigfeiten aus allen Theilen abführet, Kranckheiten, fo voneiner Falten, groben und zähen 
und in Anfehung feiner Kräfte dem Theriac gleichet, | Materie ihren Urfprung nehmen, zu flatten. Die 
Ambr. Paræus de Pefte c.25. Erift begoardifch, und | Quint ⸗Eſſentz des Agarici ift ein ſtarck purgirendes 
treibet den Gift, Hier, Capivacc. Pra&t. med. 1.7.0.6. | Medicament; fintemalesalle unreine Feuchtigkeiten, 
Dan.Senn.1.ı. Pra&t,med.p.2.c.16. Eriſt eine Staͤr· ſſe mögen Mamen haben, tie fie wollen, aus» 
ung in peftilengialifcher Luft, 7%. Paracelf, de Peit. hen. Peter, leh, Faber Mytothec. Spag. l. 2. c. 22 
Tr.ı. Frid, Hoffmann. in Clav. Pharm. l. 4. ſect. 3. p. | Eduard, Bolneſt. Auror, Chym. part. 2.C.1. Die Do- 
617, Wiewol Job. Zweifer in Pharmac, Reg. p. 159. | fisvom Agaricoiftin Subftantia 3ß. ad j.undj In 
dergleichen virtutes alexipharmacas dem Agarico nicht | Infufione a3j.ad jj. jjj. bis Vʒ Extra&, Agaric Dos. a 
zufchreiben tollen, Er thut darneben gute Hulffe in Iß. adj. vel 3ij, Pilul.de Agarico Dos, a 3R: bie 
den langtvierigen Fiebern. Adr. Spsgelius 1. 3. de Se- | 31-31. oder 3ij; Pilul, Hieræ cum Agarico, Dos, 
mitertiana hält ihn in den Fiebern für ſehr frafftig. Die wie die vorigen. 
Bauren, forichter, welche auf den hohen Bergen in| Agaricum Finum, fiche Agaricum, 
Maͤhren wohnen, allwo Der Agaricus fehr haufig] Agaricum Meflanum, fiehe Agaricum, 
waͤchſet, brauchen in den alltägigen und dreptägigen | Agaricus, fiche Agaricum, 
Fiebern Fein ander Mittel, als diefe Schwamme; ſie Agaricus albus, fiche Agaricum, 
Fauen folche, und eſſen 1 bi 2Qventgendavon, Die-) Agaricus auricule forma, fiche Auriculæ Judz, 
weil x * den — ** etwas eb Ban: ee Agaricus mineralis, ſiehe Marga, 
dann; ].ı.detuend. fänitat, c.25. fehreibet, Daß er b| Agaricus quercus, Ci i 
fonders Erbrechen, Eckel und Hertzens ⸗ Angſt erwecke, der Eichen J aber —— — 
auch wegen ſeiner hartzigten Theilgen, die er bey ſich dernift nur am Zunder dienlich ’ 
hat, viel Grimmen in den Gedaͤrmen, Choleram &e,| | yari pe * ar ei — 
Alex. Maſſar. Pr. med, 1,3. c. 1. verurſachet, muß er ae 15, catus. hei Agarıcum. 
mit eintoenig‘gngber, Megelein,Zimmet,oder Salenitri| grrleus vulgaris, ſiehe Agaricum, 
autacido Tartari cotrigiret merden: derowegen folcher | , Agarifte, aus Sicyonien, und eine Tochter Des bes 
in Subftantia, zum öfftern aber in Infufis, als in layi, | tuhmten Athenienfers, Clifthenis, Der Olymp. 67 den 
tenden Kraͤuter Weinen und decodis, gebrauchet | Trrannen Hippias aus Athen verjaget. Sie war von 
wird. Wenn er auch ein tvenig gefotten wird, ver, ſolcher Schönheit ,, darf alle muntere junge Gtiechen 
urfachet er Fein Grimmen, noch Erbrechen. Demo. ſich um ihre Gunſt äuſſerſt bemüheten, und ihr zu Ge» 
eriins, Autore Meſue 1. c. hat denfelben fo hoch ge fallen öffentliche Schaufpiele anfiellten. Herodotus V. 
halten, daß er ihn Medicinam Familiz, das iſt, eine ge⸗ Hans Hift. Var. XII. 24. 
meine, fichere Haus⸗Artzney, genennet hat, meil er - Agariftia,oder Agarifte,erne Tochter des Hippocra- 
faft in alten innerlichen Leibes Gebrechen dienlich iſt: tis. Sie heyrathete den Xantippum, ttäumete aber 
oder, weil er, gleich einem Haus ⸗Vater, wie Fallopıns | einmal, daf fie eine Leber gebähre, worauf fie wenig 
de Med. Purg, fimpl. c. so. meldet, allen Theilen bilft; | Tage hernach den Periclemanden Taggab, Swsdar, 
oder weiler wegen feiner guten Wuͤrckung unferer Na⸗MHerodotus. VI, Pinsarchws in Pericle, 
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73  Agarlauz S. Agatha 
Agarlauz, ein Ort im eigentlichen Africa. Anto- 
ninns, 

Agarrha, eine Stadt inSufia, Prolemens. 

Agarum, ein Norgebürge im Europäifchen Sar⸗ 
ar — m in Flußi 

garus, beym Ovidio Sagaris genannt, ein Fluß in 
Sarmatien, melcherin — ——— 
füllt, an deſſen Ufern, wie aus Cel. Rhodigin. X.8. er 
hellet, die zur Artzney nuͤtzliche Pflantze Agaricum 
waͤchſet; heut zu Page haͤlt man ihn vor den Schivet, 
welcher durch die Moldau flieffet, und hernach in die 
Donau fallt. Prolem, Plinius XXV. 9. Mercator 
Ortel. &c. J 

Agas, ein Biſchoff in Perſien, welcher ao. 350 ſamt 
noch 23 Biſchoͤffen, und einer gr Menge ans 
derer Ehrifien, unter dem Könige Sapore ergriffen, 
und des a. Glaubens wegen hingerichtet 
worden; der 22. April wird ihnen gefepert. 

Agafıa, eine Tochter eines Brittifchen Koͤniges, und 
Des Königes in Schottland, Durfton, Gemahlin, 
Der fieaber aus gefch 
verftöffenhat. Boech. II. 

— ein berühmter Kriegs· Held, aus Stimpha- 
lo, in Arcadien, gebuͤrtig. Xemophon, 

Agafıcles, ein König der Lacedamonier, und Archi- 
dami Sohn, hat eine geh rg Regierung 
geführet, und aufdie Frage, wie fich ein Fuͤrſt in fei- 
nemStaat recht veſt fegen fönne ?aljo geantwor⸗ 
tet: wenner feine Unterrbanen fo, wieein Das 
ter feine Rinder, tractirte. Pawfanias III Plutar- 
chws apoh. Lacon 48. 

« Agalle, eine Macedonifche Stadt, wurde von de» 
nen hömerneingenommen. Livins KLV.27, Turne- 
balieſet Pagaufa. Ortelius Tagafe. 
. Agaflamenes, der erfte König auf der Inſel Naxus, 
inden Aegaifchen Meer, welche damahlen, als die 
Thracier felbige noch inne hatten, Strongple hieß. Er 
vermähfete ſich mit der Prinzeßin Pancratis, des Rie⸗ 
fen Alöei Tochter, alleın deren Brüder Orus und E- 
hialtes entführten ihm folche nach ihres Vaters 
efehl gar bald wieder, und beraubten ihn noch Dazu 
der Crone und feines Lebens. Diodorus Siculus V.ia. 

Agaftenes,ein Sohn des Augiz,und Polyxeni Va⸗ 
ter. Alsdie Helena nach Lacedamon gebracht wur» 
de, gab fich diefer Polyxenus zu einem Freyer um fie 
beyihrem Dater,dem Tyntareo,an. Apollodoru- TIL, 
9.8. Paufanias Eliac, Prior, c.3. 

Agaſtus, Acaſtus, der andere Regente zu Athen, 
welches er 36 Jahr geweſen. 

Agaftrophus, ein Sohn des Palonis, welcher von 
dem Diomede in dem Trojanifchen Kriege erleget 
wurde. Homerus Il. A.v.338. 

Agafus portus, man fehlieffet aus der Beſchreibun 
—* ii. daß dieſes Porto Græco ſey. ⸗ 

Agafyllis, iſt ein Strauch, welcher hauffig am lo. 
vis Hammonis Tempel waͤchſt; hievon kommt das 
Gummi Ammoniacum, ie aus des Langii Oper. 
Medic. Part. 1.pag. 473-2 zu erfehen. 

Agat / fiche Achates. 

Agatanus, ein Bifchof,mufte unter Diocletiano ‚in 
Gallicien des Ehriftlichen Glaubens wegen den Mar. 
tyrer⸗Tod erleiden; zu feinem Gedachtniß wird ihm 
Der 14. Febr. ausgefeket. 


Agatenburg, ein Schloß vor der Stadt Stade im 
Sergogthum Bremen, allmo ao, 1712 bey Eroberung 


derfelben das Koͤnigt. Dänifche Haupt-Lager war. 


S. Agatha , eine Jungfrau von Palermo , von 


Unsverf, Lexici 1, Theil, 


* Verdacht gar bald wieder 
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vornehmen Adelichen, jedoch heydniſchen Eltern gebuͤr⸗ 
tig; Dieſe ihre Eltern hielten fie zwar zu dem Goͤtzen⸗ 
dienſt eifrigſt an; als fie aber in ihrem ıo Jahre von 
GOtt bekehret, und des Decii Stadthalter, Quintia- 
nus , ſich in ihre Schönheit ſtarck, jedoch vergeblich, 
verliebet hatte , -fo flohe fie, dieweil fie nicht heyrathen 
wolte, nach Maltha, alwo fie fich durch ihre Hands 
Arbeit nehrete. Sie wurde aber unter Decio von 
der heydnifchen Obrigkeit gefangen genommen, und 
zu Catanea einer Kupplerin übergeben, Durch deren 
Töchter Erempel fie auch zur Unzucht angereiget wer⸗ 
den folte ; Dieweil fie aber ihre Keufchheit auf dag 
allerforgfältigfte betvahrete , wurde fie auf allerhand 
Art jaͤmmerlich gepeiniget, und, nachdem man ihr die 
jene Bruft abgefehnitten , tieder in das Gefängniß 
geworfen , worinmen fie ohne Medicin , und ohne 
Eſſen ımd Tincken gelaffen wurde, Syn diefen Ums 
ftänden fol ihr ©. — erfchienen , ud ihr Artz⸗ 
ney angebothen haben, womit fie ihre Schmergen 
lindern koͤnte; weil fie aber felbige nicht annehmen 
tollen , ſey fie Durch ein einiges Wort von ihm ge 
fund gemacht worden. Nachgehende wurde fie auf. 
glühenden Kohlen und fpigigen Scherben herum gewel⸗ 
bet, als aber deswegen ein groffes Erdbeben entftans 
den , empörete fich das Volck, daß man mit der 
Marter nachlaffen mufie. Man warf fie nieder ing 
Gefaͤngniß, worinnen fie auch an. 252 ihren Geift aufs 
gegeben. Ahr Leichnam wurde eirbalfamiret, und 
zu Catanea begraben , an. 1040 aber nach Eonftans 
tinopel , und an. 1126 von dar wieder nach Cataned 
gebracht ; Sie wird infonderheit von denen Weibern 
zu Nom vor ihre =. gehalten, und find ihr bin 
und wieder viele Kirchen gewidmet ; Pabft Damafus 
folt ihr zu Ehren einen Hymnum gemachet haben, wel⸗ 
—— aber andere vor juͤnger halten. Die von denen 
geln auf ihr Grab gelegte Marmorſteinerne Tafel 
fol noch zu Cremona zu fehen ſeyn, und die Krafft has 
ben, Feuer zu löfchen, und den Donner zu vertreiben. 
Es find auch in Ztalien, Spanien, Niederlanden und 
Teutfchland einige von ihren Reliquien vorhanden, 
und ihr Name ift wegen ihrer vielen Wunderwercke 
fonderlich berühmt. Insbeſondere aber fol diefe 
Heilige zum öfftern den Brand des Berges Aetna, 
und den Untergang der Stadt abgewendet haben. 
‚Es wird auch ihr zu Ehren der 5 Feb. feyerlich begans 
gen. Ad. Bollandi Fazel, Defcr, Sicil, Bailler, vies 
des Saints, Marulus V. 6. Zuigofus Ill. 3. Sabellicus. 
V. g. 
Agatha, ſiehe Agde. 

Agatha di Gothi, ſiehe 8. Agatha, 

Agatha Hildegardis, war mit Paulo, einem Yf 
Grafen in Caͤrnthen, vermählet, welcher fie des Ex 
bruchs , wovor fie Doch einen groffen Abfchen hatte, 
befchuldigte, und fie und iyrCammer-Mägdgen des⸗ 
wegen von einem Thurm herunter ftürkete; dieweil fie 
aber alle beyde unbefchädigt geblieben , ſtach er fich 
aus Verzweiflung die Augen aus, als er ſolches ers 
fuhr, und that zu Rom Buffe ; Gie ftarb an. 1024, 
und follen in der Kirche, wo fie begraben worden, viele 
Wunder gefchehen feyn ; Es wurde auch von ihren 
Meliquien zu Ferdinandi II, Zeiten etwas nach Graig 
in Steyermarck gebracht. Sie wird den 5 Febr. 
feyerlich verchret. 

Agatha Marella Clariffa , aus dem Orden der 
Minoriten, mufte nebft Barcholomzo Gennedtare und - 
Francifco Coli an, 1538 auf der Inſul Minorea dag 
Leben einbüffen. Sie werden den 6 May verehret. 

Bbb Agı- 
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755 Agatha Tyche ._ Agathias 
Agatha Tyche, ſiehe Agde. 
Agatha „ mar die Priorin an. 1543 in dem im KILL 

Seculo geftiffteten Nonnen »Elofter zu St. Georgen 
zu Leipzig, Bernhardiner-Ordene. 
Agathz Meıecus, fiehe Agathemerus, 
Agatlızmeritus, fiche Agachemerus, 
Agathalpus, ein Beyname des Plutonis, Die 
Benennung foll von dya9or, Das gute, und Avw, ich 
löfe auf, entftanden ſeyn, weil er dur) den Tod 
alles Gute bey den Menfchen auflöfet , welches fie in 
der Welt genofien haben.” Gyrald. Syntagm. VL.p. 195. 
Agathangelus , hat nebft vielen andern zu Rom 
den Märtyrer Tod erlitten, umd wird den 23 Yan. 
verehret. i — 
Agatharchidas, ein Heerfuͤhrer derer Corinthier. 

Thucydides 1l. , 2 RT N 

Agatharchides ‚ ein Griechiſcher Hiftoricus von 
Gnidus, hat unter dem Könige Prolomzo Philome- 
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chern, die fi) da anfaͤnget, wo Procopiu⸗ aufgehöret, 
wie auch einige Epigrammara geſchrieben. Bonaren- 
tura Valcanius hat ſeine Wercke Lateiniſch uͤberſetzt, 
und mit Anmerckungen 1594 zu Leyden herausgege⸗ 
ben, fie werden auch unter denen Hiftoricis Byzanti- 
nis „ im Compendio aber bey AMuratoris in Scripto- 
ribus rerum Ital. gefunden. Swdas in Agath. Fabri- 
cius Bibl. Gr, Polaterr. anıhrop, Fofiss de Hift. Gr, 
1. 22. Math, Voyer, Jug. des hift, 

Agathicum, eine Stadt , vielleicht in Klein-Afien 
gelegen, fiel unter dem Kayſer Anaſio durch ein heffr 
tiges Erdbeben übern Hauffen. Marcel, Com. 

Agathinus , einer von denen Schülern des Medici 
Athenei, le Clerc Hift, de la Medecin. p. (06, 

Agathinus, ein Gicilianer, ſchlug ſich als ein Feind 
des Sthenii zu dem Verre, welcher eine vertrau⸗ 
te Freund ſchafft mit ihm aufrichtete. Cicero Ferr. 11.36, 

Agathius, oder Acacius , ein Hauptmann in Ea⸗ 


tore, 160 Jahr vor Ehrifii Geburt, gelebet, und ift|padoeien, Anthes, ein Diaconus, Maximus, ein Prie⸗ 
der Peripatetiichen Philofophie zugethan gerefen. ſter, Areftinus, Marinus, und fehr viele mehr, wur⸗ 
Er hat vom rotben Meer ‚ wie aud) von Euros |den zu Eonftantinopel des Chriſtlichen Glaubens 
päifchen und Aſiatiſchen Hiſtorien, von Wins | wegen ſchroͤcklich gemartert; Der erſte wurde vor⸗ 
den Troglodyten geſchrieben, welche Bücher Piw- her in Capadocien, nachdem er ein vortreffliches 
tarchus , Athenens, Plinins, Strabo XIV, p. 969. und | Ölaubens» Bekäntniß gethan, mit bleyernen Schle⸗ 
Fofepbus als Hift. Jud. XIL und contra Appion. 1. ans geln entichlich geſchla en, wobey er jedoch in feinem 
führen, Pborius aber felbft gefehen. Diodorws Sic. TIL. | Gefaͤngniſſe zu unterfchiedlichen malen durch himmlis 


Vojfins de Hift. Gr. 1,20. & Ill, 


ſche Erſcheinungen geftärchet ward; Er predigte auch 


Agatharchides, ein Hiftoricus aus Samo, wel⸗ jeinen Mitgefangenen Ehriftum freymüthig, und als 
cher von koſtbaren Steinen, Slüffen und Perfi: | er mit denfelben nach Eonftantinopel gebracht worden, 


fehen Dingen gefchrieben, wie Platarchus meldet. 


ermahncete er fie zum beftändigen Glauben und herge 


Agatharchus , ein Athenienfifcher Mahler , aus |hafften Tode, worauf er endlich an. 303 enthauptet 
Samo, welcher um die 75 Olymp. gelebet , und die ward, feine Gefellen aber unterſchiedlichen Todes frers 


Schau⸗Plaͤtze 
zuerſt nach perſpectiviſcher Art ausgezieret. Platarchu⸗ 
Vit. Peric. V. 27. Plinius XXXV. II. 


und Theatra derer Comoͤdien⸗Spieler ben muſten. Ihnen iſt der 8 May heilig. 


Agathus, ein gelehrter Staliäner aus Guidien, 
lehrte an. 1527 zu Rom die Hebräifche Sprache, begab 


Agatharchus, mar auch ein Admiral über die | fid) Darauf nach Paris, und wurde dafelbft Profef- 


Spracufifche Flotte. Thwcydides III. 
Agathe, fiche Agtſtein. 


for Theologiz, allwo er aud) an. 1542 geftorben. 
Er hat Comment, in Cantic. Canticor. it. in XXIV. 


Agathemerus, welcher auch Agathzmeritus, oder | Pfalmos priores, und Grammaticam Hebrxam hin- 
‚Agathz Meretus genennet wird, hat in Myſien den |terlaffen. Toppi Bibl, Nap. 
Märtyrer Tod ausgeftanden ; der 3 April iftihm! Agathius de Somma, ein gelehrter Neapolitaner, 


heilig. 
man, zu welcher Zeit er gelebet , Feine gewiſſe Nach 
richt hat. Einige wollen ihn bis ins XV, Sec. herun- 
ter fegen , eg ift aber gar wahrſcheinlich, daß er ber 
reits im III. Sec. und zwar, nad) Dodwelli Meinung, 
in denen Zeiten zroifchen Severo und Gallieno gele- 
bet. Er bat libros IL Urölurwnsan Tas Yiwypafias 
iv: errsloun gefchrieben, melde Sams. Tenzulius mit 
einer Rateinifchen Uberfegung und Anmercfungen 1671, 
Gronovins pebft dem Scylace 1697, und Hudſon famt 
einigen andern kleinern Geographis 1703 herausger 
geben. Fabricius Bibl. Gr. 1. 
Agathi Damonis, eine Inſul im Indianiſchen 
Meere. Stephanus, Bey Prolemeo wird diefer Na- 
me einem Fluffe Egyptens beygeleget. 
Agatbia ‚ eine Stadt in der Griechiſchen Pro- 
— Stephanus, , 
gathias ‚ ein Griechiſcher und Heydnifcher Poete 
und Hiftoricus, aus der Stadt Diyrina in Afien ge 
buͤrtig, hat im VI. Sec. gelebet. 


Sein Vater war ſche 
Mennonius , ein Advocat zu Smyrna. Hiefelbft |defto brünftiger lieben möchte. 

legte er fich ebenfalls auf die Exlernung der Rechts: er an gedachten Hofe geftorben 
gelehrfamfeit, und wurde daher Scholafticus , wel⸗ 93 Olymp. nicht mehr am Leben gerefen. 
cher Name fopiel als ein Advocat bedeutete, genennet. man von ihm hat, 
Er hat vom Kapfer Juftiniano eine Hiftorie in 5 Büs| Sprüchen und Antichefibus, denen er fehr ergeben 


von Eantazaro gebürtig , florirte im XVIL Sec, war 


Agathemerus, des Orthonis Sohn , von dem J. V. D. ein Poet und Capellan bey dem König in 


Neapoli, und ſchrieb: dell? America: dell’ origine 
dell’ anno Santo : L’arte di viver felice : Iſtorico 
raconto dei terremoti della Calabria. Topps Bibl. 
Nap, . 

Agatho,, ein Tragödien,und Comödien-Schreis 
ber , von Athen gebürtig, war ein Schüler des Pro- 
dich und Socratis. Vofins und andere ftehen zwar in 
denen Gedancken, als ob der Comödien» Schreiber 
eine andere Perfon geweſen, es feheinet aber nicht 
— glaublich. Plato ruͤhmet ihn, daß er fo ſchoͤn ges 
weſen, andere Dagegen, daß er ſich fo gut aufzufühe 
ren gewuſt. Es wurde ihm im 4 Jahr der go Olymp, 
da er feine erfte Tragaedie fpielte, der Crank in Ges 
genwart don mehr als 30000 Perſonen aufgefeget. 
Er lebte an dem Hofe des Koͤniges Archelai von 
Macedonien, und war ein guter (Freund Paufaniz 
Ceramini , mit dem er zugleich dahin gezogen war, 
pflegte ſich aber doch mit demſelben offt aus der Urſa⸗ 
zu beruneinigen, damit er ihn, ald er vorgab, nur 
Wie es ſcheinet, if 
und im 3 Jahr der 
Was 
beſtehet hauptſaͤchlich aus artigen 


war, 


% 
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d zum und zwar mit Ge⸗ 
chicküchkeit, daß er in kurtzen Obriſter eg Wi⸗ 
C hat m i 7 als in 


rer 
eigentlich gelebet. Er hat eine HiftoriamScythicam | Africa verſchie dene malden Sieg befochten, und, ob er 


Agarho, fiche lulius. 


* "Agatho, mit dem Zunamen Thaumaturgus tegen men, dergeftalt 


iner Wunderthaten alfo benermer, ein Pabſt, von Pa⸗ 
—— oebintig.. Nach ſeinet Eltern Abſterben 
er fein Vermögen unter die Atmen aus; und begab ſich 
dem Cloſter S. Hermetis in den Eremiters ‚ bes 
ieg darauf an. 679 nach Domno den Pähftlichen 
tuhL Er hat derer Mmötheliten wegen vieie Wi⸗ 
—— gehabt, und ihrenthalben an. 680 einen 
ynodum zu Rom / auf welchem fie verdammet worden, 
ängeftellet , Auch vor die Zuſammenrufung des dritten 
allgemeinen Concilii zu Eonftantirtopel, welches fich an. 
880 verfammlere, und aus sro Biſchoͤfen beſtunde, 
Sorge getragen. Eriſt den ĩ Der, 68: gefrorben, und 
hät den io Jan. zu Begehung feines Andenckens bekom⸗ 
wien. Man hat von ihm 3 Epifteln md Decrera: Sein 
Pebenhat P. Franc. Scorfus in einem beſondern Birche, 
65* 10 Balerınd gedruckt ift, beſchrieben. Mengi« 
orisBibl,Sic. Baron, Anaftaf, „ Platina, und andere 
Mehr. | — 
Agatho, ein Diaconus zu Conſtantinopel, der unter 
dem Kayſer Anaſtaſio ums Jahr 715 die Aa deß 5Con- 
cilũ aufgezeichnet hinterlaſen hat. dw Pin. Bibl. Eecl. 
Agatho, ein Griechiſcher Abt, der, um ſich das 
igen — re Stein in ſeinen M 
gelegt, md 3 Jahr au ——** behalten, dadurch er 
über — zu reden gaͤntzlich verlohren haben 
fol. MarullusIV, 6. 


Agathobulus, ein berühmtet Philofoz has ımter A- | fen 


driano und denen Antoninis, Zufeb, Chron, ad an, 


322. 

.. Agathochronius( Leodegarins)fonftLegerBontemps 

genannt, ein Mönch zu Dijon, welcher mitten im 16 Se- 

ulogelebet, und im Hebraͤiſchen wohl erfahren gewe⸗ 
* Hniverf, Lexici 1, Thei 


sank Sieilien Meiſter gemacht. Allen Olymp ı17. 2. 
— denen Carthaginenſern an —* Hi- 
balb 


daten wider feinen zurüchgelaffenen Sohn, . Archaga- 
m, einen Aufruhr an, und hieben, als fich die ſer mit 


Kindern, die eralleniedermachen ließ, und nachmals an 
denen Thätern ſeibſt ———— 
‚ef echt, Daß Fine big üben, 
der nicht über die Klinge fpringen Mit denen 
Carthaginenſern hingegen machte er Den Cac 
ſander wang er, die ——2 aufzuhes 
ben, und verbrannte die Macedoniſche Schiffs 
Flotte. Eehflich fteeifteer auf der Italianiſchen Küfte, 
eroberte die «Stadt Hipponium, die darinnen ne 
Beſatzung aber wurde nachgehends von denen Ei 
nern niedergemacht. Sein Endel, Archagathus, hat 
ihm Olymmp.ı22. 4. als er 72 Fahr gelebet, und 28 vegies 
vet, mit Gift vergeben, und war auf folche Weiſe. Man 
bemerckte an ihn, daß er bey der Tafelgerneindenen 
Zähnen ftocherte ; deroivegentwar das befte Mittel, ihm 
einen bergifteten Zahıı » Stocher zuguftechen, daris 
bet dermdas Zahn⸗Fleiſch angefangen zu — und er 
einen Geiſt aufgeben muͤſſen. 


alſo mit vielen ſei eiſt 
Es witd ihm —* uͤhmet, daß er zu ſteter Er⸗ 
innerung feiner ſchlechten⸗ t nebſt denen güldenen 


und filbernen Gefaͤſſen quch irdene auf feiner Tafel ges 
braucht, und feinen Hof-Leuten und Gäften Damit zus 
gleich zu erkennen gegeben, daß Tugend und Tapferkeit 
zu groffen Gluͤck und Ehrenerheben fönnen. Diedoer, 
Scul. XIX. XX. &in fragm. /ufinus XXII. XXIII. 
Polybins XV. Arabo VI. p.394. XVIL p.ı191, 4p- 
pianns de Bell.Pun. p. 13. 1. 

Agathocles, koͤmmt auch unter denen Beherrfchern 
Athensinder 105 Olymp. vor, welches er 4 Zahr gewe⸗ 


Agathocles, Königs Lyfimachi in Thracien und 
Macedonien Sohn, machte feinen Vater Olymp. 122. 
1. aus der Getifchen Gefangenſchaft freu , und vermähl« 
te fich mit des Königesin Egupten, Prolomzi Lagi 
Pringefin, der Lyfandra, wurde aber von feinem Vater 
Bbb 2 mit 
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mit Gifteumgebracht, weilihn feine Stief⸗Mutter, Ar- 


Agathon Agathyrium. 760 
Agathon, ein Sohn desPriami, den er aber nicht 


finoe, fofeiner Gemahlin Schwefterwar, beydemfel | mit feiner rechten Gemahlin,der Hecuba, gezeuget. 4- 


ben angegeben, 
cthet. Panfanias in Attic. Strabo XII, p. 925. Appis- 
nu, deBell.Syr,p.210. ReineccinsT. ı. familiar. p. 133. 


» Agathocles, e 

den Hephzftion, alser bey { 
gen, berveinet hatte, bald d fterben 
bemiss Suppl. Curt, X, AR: 

- Agathocles, ein Griechiſchet Hiftoricus, 


lonien, von dem mannicht weiß, wenn er gelebet, welcher 


als hätte er ihe Blut:Schande zugemus | pollodorws 11,2. 5. 


5. Als Teoja belagert rourde, erhielt 
er ſich zwar bis auf den Ubergang diefer Stadt, Doch 
den Ehren» Tituln nad), die ihm von feinem Dater 


General Alexandri M.der, weil er | bepgeleget —— er kein guter Soldat gewe⸗ 
Grabe vorbepgegam | fern zu ſeyn, und da 
müffen. Freins- | men übereingeftinmet haben. Howerus 11.0.v. 259» 


feine Thaten nicht mit dem Nas 


Agathon, ein Biſchoff zu Panormo.Marulu⸗ IV.ız, 


aus Baby⸗ Agathon, fiche Paulus. 


Agasthonia, mufte zugleich mit Januario, Paulo, 


aber ein Buch derepublicaCyzinenfi gefchrieben,deijen | Caculo, Arabo, Bafla, Carita, Decimo, Calepodio und 


AthenensIX & XI, Stephan 


‚inßerß. Selinss Poly- | Leonitidedie Wahrheit der Chriſtlichen Fehre mit ih⸗ 


hift, ı, ingleichen. Cicero de Divin, 1.24. und Yosfins | vem Blute verfiegeln, weßwegen ihnen der 13 April 


«de Hift. Gr. III, gar oft ertwehnen. en 
: . Agathocles, einHiftoricus aus der Inful Chio, von 
„demebenermaffen die Nachricht ermangelt, zuwelchet 


ilig iſt. 
Agathonia, ſiehe Victor. 
Agathonica, ſiehe Carpus. 


Zeit er gelebet, er hat aber ein Buch vom Adterbau | Agarhonius, heiſt in der Muſic cin weiches oder 
—2* —— Columaliade re ruſt. .Idelicates Floͤten⸗Stuck. — 
: Agathocles, ein Hifforicus aus der Stadt Atrace in  Agathonymus, hat ein Buch, welches er Perfida 


- Xheljalien, hat ein Buch von. Sifchen geſchrieben. nennet,gefchrieben- -Plararchm de Flumin, 
„Suidas 


* Agathocles, ein Beripatetifcher Philofophus, roch 
‚cher Sich geruhmt, daß er. der erſte und eingige Dialecti- 
cus ſey. Larcienur: J — 
Asathocles, aus Alexandriain Egypten bürtig, war 
ein ſehr angeſehener und reichlich beguͤterter Mann, des⸗ 
wegen er auch zum Koͤniglichen Vormund beſtellet, aber 
tineinem Aufruhr miterfchlagenmurde. Pohbiuc. 
Agathocles, aus der. Inſui Samos, hat de epublica 
‚Pesfinuntiorum, geſchrieben. Plutarchus⸗. 
Asathocles, ein Medicus, hat vonder Diæt gefchrie- 
ben. Koemig,; 
1. Agathocles Milchus, 


Samos, hat einen Tractat von $lüffen geichrieben,wel | Steinen bepde erſaͤuffet 


schen Pintarchwseitiret, wenn er aber gelebet, iſt annoch 
anbekannt. Plinies XXII. aa. * 
si & 
in&gupten, Maitrefie. aſtinu⸗ XXX. ĩ. Pohbius XV. 
AÆrabo XVII. p. 1146. & Palmerius in not. 


ia, des Ptolomæus Philopator, Ko i9e8 | 4 April verehret. 


Agathopodes, und Philo, waren Diaconi zu An⸗ 
tiochia im 11. Seculo,deren S. Ignatiusin feinem ‘Briefe 
an die Philadelpher gedencket, und faget: Philo fcg 
aus Fiiicien, Agachopodes aber aus Syrien gebürtig. 
Was in der Spaniſchen Chronica von ihm vorgege⸗ 
ben wird,ift falſch, und nur erdichtet. Ihr Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Tag iſt der 25 April. 

Agsthopolis, ſiehe Agde, 

Agathopus, cin Diaconus,und Theodulus,ein Le- 
&or zu Theſſaionich, welche daſelbſt im 4Seculo vor 
dem Richter den wahren Glauben mit groffer Here 


| I hafftigkeit bekannten, und deßwegen nach vieler ans 
ein Hiftoricus aus der Inſul [dern ausgeftanderien Marter mit angehengtin groſſen 


uffet worden. Ihre Leichname 
kamen ‚aber-bald von den Steinen los, ans Land ges 
ſchwummenn und wurden begraben, ie toerden den 


‚ Agathopus, Theodulps, Saturnius, Euporus, Ge: 
laftus;Eunicianus, Zetieus, Cleomenes, Bafilides, und 


Agathodæmon, bonus genjus; iſt bey denen Aftro- Evatiriſtus, wurden unter. dem Kayſer Decio auf der 
‚Hogisder Name degeilften hinnn ſchen · Dauſes, daraus / Inſul Exeta an. 240. diewell fie Denen Eoͤtzen nicht 
ſie im Nativitätsftellen von denen Freunden und dein zus! opfjern wolten, nach borher grauſamer erlittener Mars 
Fünftigen Glücke eines Menſchen urtheilen,. vid. Ran-| ter, endlich enthauptet, und ihre Kichname auf det 


:zov. in Tra&, Aftrolog. de genethliacorum thema- 
tum judicüs p.31.& Schoner, in opuſc. Aftrolog.P, 2. 


can, 5. u er 2 ; . * 1 
Asathodotus ein Biſchof, ward nach dem Tode E⸗ 
phraems, unter Diocletiani Regierung von Hermone. 
Patriarchen zu Jeruſalem, im Anfange des 4 Seculi, an 
die Grimmifchen Tartarn, fie zu befehren, geſchicket, 
* son felbigen abet nachmals zu todte geſtaͤupet; man ver⸗ 

ehret ſie den / Mart ref 
thodorus, war ein Märtorer zu Thana in Car 
padocien, welcher in feiner zarten Jugend, feiner Stand 


Inſul begraben; lauge hernach aber unverſehrt wie⸗ 
der, gefunden, und bo Pabſt Paulo nad) Cenfiantino⸗ 
pel transferiret, Es iſt ihnen der 23 Der. heilig. 
Agat hos daͤmon, ein; Inſul im mari Indico. Se. 
ans... f F 5 
Agathos daͤmon, der Name eines Fluſſes in dem 
untern Theile von Eghpten. Prolemans IVv,5, 
Agathas - Dzmonsin Hiftoricus und Geographus 
bon Aleyandrien,im V, Seculo, Melden Berrichise mig 
unter. die Chymicos zehlet. Er hat Land » Charten 
perfersiget,und ſolche nad) Art des Prolemai eingeriche 


haftigkeit des Chriftlichen Glaubens wegen , nicht nur] tet. Yofim de Hift, Gr. IV:de Mathem. 42. 


mit glühenden Zangen geriffen, auf einen glühenden Roft 
geleget, fondern auch, nachdem man ihm die Zunge.aus 
dem Halfe gefehnitten,und die Zähne ausgefchlagen, Die 
Haut abgeſchunden, die Schenckel entzrvey geſchlagen, 
und die Seiten durchbohret, noch mit glühenden Eiſen 


— ein Poete, der Añatica geſchrieben. 
og ar | j ur 0 } 
Agathoftratus, tie es feheinet,von der Inſul Rho⸗ 
dus / erhielt wider Prolemenm einen herrlichen Sieg; 
Polyen, “ : 


J 
ins &ehirne geftoffen, bis er endlich feinen Geiſt auſgab; Asathyllus, ein Griechiſcher Poet aus Areadien, 


der2 Febr. wird ihm zum Gedaͤchtniß gefeyert. 
Agathodorus, ſiehe Carpus. 
Agatholius, war der 22. Biihofzu Metz an. 542. fein 

Vor fahrer war Grammaticus , und fein 

Gofelinus, J 


bat Elegien- geſchrieben, und wird vun Dien. Halicar- 
najf.I.citiret. Voſſiu de Poet Gr. : 
Agathyrium, war eine Stadt,und auch ein Dors 


Nachfolger | gebürge in Sicilien,am Nördlichen Ufer,im Val di De- 
mona, gelegen, wo ietzo das Capo Orlando ſich befindet. 


Aga- 


u). a. %,'J | ‚k 
. & 


⁊*61 Agachyrna Agate Agave Asber 60 
Agathyrna, oder Agaihyrnum, Agathyrſum, war Theben. Allein er beſaß dieſe Gluͤckſeligkeit nicht 
eine Stadt und Vorgebuͤrge im heutigen Val di Ma- | lange, denn weil er dem Baccho Feine göttliche Ehre ers 
zara in Sicilien, wo iego das Capo S. Vie liegt, den | meifen molte auch ihn uͤber haupt vor Feinen Gott bielte, 
‚ Namen hat fie von Agachyrno,ihreim Erbauer; obrool! gleichwol aber fich allemal an dem Fefte dieſes Gottes 
Bochart Chan. 1,27. diefen Urfprung verwirfft, und es in eigner Dal nit einfand,und ſahe, was die Weiber 
ans der Puniſchen Sprache herhohlet, in welcher dich bey erwehnten Feſte auf dem Cichzrone fürnahmen, 
Wort foviel als felfiche ift. Pliniw 111g. Srrabo VL. fegte Bacchus dieſes Frauenzimmer in ſolche Rafereh, 
ꝑ. 408. Liv XXVI, 40. Sıins ſtalicus XIV,259. Daß ſie ihn für ein wildes Schwein anfahen,in welcher 
Stepbanms, Cluveriu- Sicil. Antig.1l, 5. ı Fürftellung fie ihm unser der Anführung füner fciblie 
„. Agachyrnum, fiche Agachyrna. ‚hen Mutper der Agaves nicht nur das Leben nahınen, 
.. Agachyrnus, fein Vater war Æolus, den er nebft | fondern auch in Eleine Stücke zerriffen.Apoilederus IL], 
ändern Söhnen gejeuget. _ Als er einen Theil von | 5.2. Ovidıns Metam. IIl. v.701. gg. Aurasiws Il, 3, 
Sicilien zu ſeiner Herrſchafft von dem Æolo erhielt, | v.303. fg. As aber Agave hierauf fich wieder vom 
nennete er dieſes Land nach feinen Namen Agathyenis | ihrer Verwirrung erhohlte,und ihre unbefonnene That 
Den,erbauete auch darinnen zu feinem Andencken die erfannte,verlich ſie das Königreich Theben,und fuͤch⸗ 
Stadt Agarhyrnum, Diodorus Sic. IV. 8. tete nach Ilyricum, woſelbſt fie ſich mit dem König 
 Agäthyrfi, waren Voͤlcker in dem Europälfhen | Locorherfe vermaͤhlte. Als aber ihr Dater fie das 
Sarmatien, die mit denen Scythern zufammen ger | felbft auch aufjuchte,richtete fie ihren Gemahl hin, und 
gHränget, und in der Gegend gewohnet, wo heutis | überließ das Reich dem Cadmo. Mein. Fab,2,o0. 

8 Tages die Länder Cargapol und Wologda liegen, | Agave, eine von den so Töchtern des Danai, die 
Seen Namen follen fie von Agachyrfo,einem Sohn er mit der Europa gejeisit hatte. Sie befam vonden, 
des Fybifchen Herculis, herhaben. Sie trugen, wie] so Söhnen des A:gypriden Lycum gu ihrem Bräus 
Avianus Periegeli V,447. Und Herodotur IV, 10, mels tigam dem fie aber auf Befehl ihres Vaters, und nad 
det, gern Bold auf ihren Kleidern, und lieſſen folde | dem Exempel iht er Schweſtern, in Der der erjten Hoch⸗ 
auch auf andere Art prächtig auszieren. Ihre Leiber zeit⸗Macht den Kopff abfehlug. Apolladerns U,r. g. 
und. Kaare färbten fie blau, Strabo. VI. Mela il.i. Amm,| Agave,cine Tochter des Nerei, die er mit der Nym⸗ 
Marcellinms XXX, 5. Daher fie beym Forgslio Æn. IV. |phe Doride zeugete, Es hatte dieſe Agave noch 49 
y. 146, Pidi_heiffen; je vornehmer aber einer. war, | Schweftern,melche alle Waſſer⸗Rymphen twaren,und 
defto länger lieh er die Haare wachſen. Gie follttin | theils nach ihrem Bater Nereides, Apollodorus I, 2, 7... 

fändiger Ruhe gelebet', und ihre Weiber untercins | theils auch nach. ihrer Mutter Dorides genenner wer⸗ 

t gemein gehabt haben. Viele von denen alten | Den. Gyrald, Synt, V.p. 174. Sonſt heift fie nach ihe 
und neuen Hiftoricis find in der Mepnung geftanden, | rem Maunen die glängende, Apolloaorus l.c. 
daß dieſe Voͤlcker in Groß⸗Britannien, von dat aber ) Agaunum, fiche 8. Maurice. 

nach Franckreich gegangen, und der Provintz Poitou,., ‚Agavus, ciner bon den letztern 9 Soͤhnen des Pria- 
nebſt ihrer Haupt » Stade Poitiers den Namen geges | mi. Seinem Namen nach heißt er nach dem lateiniſchen 
ben, welches aber falſch ift, weil fie erft an. 87 unter.) Clarns, oder Splendisus,weldhesin der Teutſchen Spra⸗ 
dem Kayfer Domitiano in Occident gekommen find, |.he durch berrlich,oder berühmt ausgedrückt wird, 
und Cæſar derer Pidonum bereits gedacht hat. Flin. und Homerus ſetzet gar das —3 Nes, das iſt, 
IV. 12. Maor. etym. XVI. du Cheſus antiq. des villes | göttlich, hin zu. Wenn man aber gegentheils findet, 
France. * —— daß er von feinem Dater den Titul: Terre naxz x 
Agari Bafci, wird am Perfifchen Hofe der Obers | war Panes ‚filii rgnavi & infamis‚befunimen, und fer- 
- Oro Hofmeiſter genennet. ner berichtet. wird, daß er nebſt fünen Brüdern zwar 
©" Agatichi, bona fortuna, iſt bey denen Aftrologis der. [gut tangen Fönnen,darneben aber auch Luͤgner und öfe 
Name des fünfften himmliſchen Hauſes, daraus fie im Ifentliche Raͤuber geweſen, welche den Leuten ihre Laͤm⸗ 
bitaͤt / Stellen von der Luft, Sreude,dem Bafticen,} rer und Boͤcke mit Gewalt genommen hätten, Hlome- 
ursefieen, Spielen, denen Kleidungen, Kindern,ung | rw Il.n. v.261. fo fiehet man wohl, daß das letztere den 

andern dergleichen Sachen zu urtheilen pflegen. Vid.|vorigen Ruhm uͤberwieget, und gänglich ausloͤſchet. 

Ranzov. de generhliac. themat..judic. p,26- 27. &| _ Agaw, oder Agawi, ſiehe Agaos. de 
Schoner.in opus Aftrolög, P.2,can.j. _. |. Agazzırio,( Agaffine) war ein Edelmann, gebürtig, 
Agats⸗Orden, fiche PorcEspic, ‚von Siena, und in dem Teutſchen Collegio zu Kom 

, Agarumbrus, ein Biſchoff uNeh ‚aus Griechen: |Mufic- Diredor. ‚Er hat verſchiedenes herausge 
ind gebürtig,gieng von dar nach Itallen wurde 3 nemlich: Madrigali Harmonioſt à & 6 vo. 












Bon dem Arrianifhen Könige derer Weſt » Göthen;| <iAnno 1600; ingleichen Madrigali a x Voci, com 
Theodorico, nad) Franckreich nehtrieben, worauf er | un Dialogo a 6 Voci,& un Paftorale a g Voci Auno 
nach Mg verfügte,and Groimmcio in dem Biß⸗ 11602. Wilche beyde Wercke zu Antwerpen gedruckt‘ 
Munme nachfolgte, Er war ſehr gefchrt und gottes- worden find. ‚Er hat auch 4,5 und 8 ftimmige Mis- 
chtig, und ftarh zu Meg an. gar, tyard auch allda fen ‚and 8 ſtimmige Pfalmen, und Dialogieos Con- 
Begraben. Der. May wird ihm gefehert. "| centus von 6 und 8 Stimmen gehtetraud verfchiedes 
Agauag, eine Stadt In Africa. Prolsmaur., ng Moretien drugen laſſen. id, Draudii Bibl.CHiff, 
Agave, eine Tochter deg Cadmi und der Harmo-|p.sert. 
ie. hr Gemahl wal Echion, einer von denen |! Agazziri, ein gewiſſes Volck an dem Ausfluffeder 
—* fb aus den ausgeſtreueten Zähnen des Caſta⸗ Wiichſel. Agathıar! Fornandes, 
hifchen Drachens entfprungen, und erzeugten fie mit! " Agazzius,( Foarmer) aus Beradımo,hat einen Tra⸗ 
einander den Pencheum. Als Pentheus die Jahre | ctat de — virginis geſchrieben. Xunig. 
langet, daß er ſelbſt einem gantzen Reiche vorftehen | Agbarus, ſiehe Abgarus. p. 115. 
Eonte, uͤbergab ihm ſein Groß⸗Vater Cadmus wegen] | Agbarana, fiche Ecbatana, 
hohen Alters noch bey lebzeiten Die Regirung über]: ‚age Ihe Agher, 


% rt 





Agbus 
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_ Agbus, ein König in Aethiopien im Jahr Ehriftij te einen Knaben von ausnehmender Schönheit zur 
100. Genebrardus. Melt. Die fonderbaren Leibes⸗ Gaben des Att 
Agdamea, wie ſie bey Socrare und Cakifto XIV, 39.) denm dieſes zwar der Name deffelben, vermehrten fid 
beiffet, oder bey Jwone Argadamia, oder Argdamia in mit feinen zunehmenden Jahren, und erwarben ihm die 
Tripartie, Hift. XII, 8. oder aud) Genabum in dem Gunſt der Tochter des Koͤnigs zuPeflinante ; Artes hielt 
Jure Orientali, eine Stadt in Phrygien, allwo ches —— mit der Princeßin, allein Die Epffer⸗ 
mals ein Biſchoff Optimus p getvefen feyn. ucht der Agdiftis fette den Atten in eine folche Raſe⸗ 
Agsdami / eine Stadt im gluͤckſeligen Arabien.! rey, daß er, alsbey nahe die Hochzeit vollzogen tar, 
olemans. ſich durd) einen —* Schmitt untuͤchtig machte, ſei⸗ 
de, Lat. Agatha, oder Agathopolis, iſt eine Eleis| ner Braut in dem Bette beyzuwohnemn. Pawjanias 
ne, aber Volefreiche, Frantzoͤſiſche Stadt, benebft eis Achaic.ı7. Andere berichten, daß Agdiftis aus einem 
nem Hafen im Niedern-Langvedoc, an dem Fluß | Stein geboren worden , jo Agdus ge chjen, daher ee 
Eraut, wo derfelbe in den Gol® vun Lion fällt, 13. | auch den Namen Agdiftis bekommen habe, und dabey 
Sragöfifche Meilen von Montpellier gelegen; fie foll| an Schoͤnheit, als Stärcke,zugenummen. Alseraber 
von einer Kolonie der Marfeiller erbauet, und bey des] eininals von dem Schlaffe überfallen worden, habe ihn 


nen älteften Geographis Agatha-Tjche, das —— Bacchus entmannet. Aus dem Blute, fo auf die Er⸗ 
am 


Glück , genennet worden fepn, von welchem Namen | de bey diefer Verwundung gefallen, ſey ein Granaten⸗ 
in nachfolgenden Zeiten nur der erſte Theil behalten | Baum entftanden, von deffen Frucht die Nina den 
worden; zuerft fund fie untereignen Vicomten. As | Arten geboren, um welchen ſich endlich Die Cybele und 
aber an. 1187. die Stadt mit allen Zubehör von diefen! Agdiftis gezancket, Daß Attes dabey am kuͤrtzeſten weg⸗ 
an die Biſchoͤfe daſelbſt uͤbergieng, und darauf auch | gekommen, dennoch aber durch die Anftalt bepder eyf⸗ 
der Nexus Feudalis mit den Grafen von Thouloufe je Uchtigen Frauens erhalten, daß ihm alle Fahr fein 
nad) deren Abgang aufhörete, fo ſchrieben ſich deren | befonders Feſt gefeyret wurde. Wiewol auch vi.le 
Bifchöfe nicht nur Vicomten, fondern auch Grafen | Gelehrtebehaupten, daß Agdiftisund Cybele nur eine 
von Agde; Es ift auch an diefem Orte an. 506. mit |Perfon gemefen. _ Hiefjchins. Arnobins, Srabo X. Vo- 
Bergunſtigung des Königs Allarichs, welcher der Aria | Zr. Theol. Gentil. I. 20. & Gyraldus Syntagm. IV. 
nifchen Kegerey zugethan war, ein Concilium vun de | p. 139. ., 4 
nen Rechtgläubigen gehalten roorden. Als die allür-| Agdus, ein ungeheurer Felfen auf denen Grentzen 
ten an, 1710, auf den Küften von Langvedoc laͤnde⸗ Phrygiens, von welchem Deucalion und Pyrrha nad) 
ten, nahmen fie diefen Ort ein, und nachdem fie ihn | der Fabel die Steine genommen, welche fie auf der 
in Contribution gefeget hatten, verliefjen fie felbigen | Themidis Kath auf Die von Menfchenleere Erde ger 
wieder. Strabo IV. p. 272. Plin. III. 4. Mela. I g. worfen, worauf Menfchen aus ihnen herborgefommenn. 
Ptolem. II2o. Stephanns, Marcianns HeracleotaPerieg.| ArnobiwscontraGentesV, 
Vibins Sequefter de fluminibus, Gregor. Ter. Hift.| Age, ein Harariter, und Dater Samma, des Hel⸗ 
XVLr. Casel.Mem. deLangvedoc. Sammarthan.| den Davids, welcher ein Stücke Acker voll Linſen von 
Surins, Sirmond. Labbs de la Force Defcript. de la | derer Philifter Hand errettete, aSam. 23, ır. 
France T.IV. Martiniere, Agea, heiſt auf dem Schiffe der, Sand, auf wel⸗ 
“ Agdelas, ein Biſchof, melcher mit Acepfima und | heim der fo genannte Hortator zu denen Ruder⸗Knech⸗ 
unzehlich andern, in Perſien unter dem König Sapore, |teh geht. Ziderus XIX.2. Ennius. Feſtus Column, im 
um die Helffte des 4 Sec, twegen der Bekaͤnntnis Chris | Enn. Scaliger. in-Feft, Rofinus Ant, Rom. X, 20. 
fti gelitten. De Agecius, fiche Agricius. . 
Agdenites, ein Volck in Carmanien, Prolomens, | Ageda, ein Slsten in Portuagll, in der Provintz 
Agder-Caftel, und Agder- Verdeck, ift bey den! Beira, zwiſchen Porto und Coimbra, an einem Eleinen 
geofien Schiffen die Erhöhung des Hintertheils, über | Fluffe gleiches Namens gelegen. 
den Ichten Verdeck. Agedi, oder, wie andre Editioneshaben, Agdei, ein 
Agdes, ſiehe Agades. Hr Volck chedem in Aſiatiſchen Sarmatien. Pliniws 
Agdefinde, ifteinElciner Strich Landes in dem Ge⸗ VI. J. 
biete von Aggerhus in Norwegen, welcher aus vier! Agedieum, ſighe Agendicum. 
beftchet, und keine Stadt darinnen anzutref| Agedincum, fiche Agendicum. 
fen. Martiniere. Agedunum, ſiehe Hhun. 
Asgiltis oder Agdeftis, er ward von der Erden her⸗/ Age hoc, war ‚eine allgemeine Formul bey denen 
vorgebracht, md war ſowol maͤnnlichen, als weiblichen | Alten, womit fie derer anweſenden Aufmekckſamkeit 
Sc echts zugleich. Diefenüberfluß der Natur um * Ing befogdere aber ſchrye der Herold, wenn 
au verringern, beraubten ihn die Götter des erftern, | die O Pobeitchen, Arefonen vpfferten, oder Gottes⸗ 
dar fich denn nunmehro zu dem Frauenzimmmer zu zeh⸗ dc ‚ Wodurd) fie angemahnet wurden, bey 





Ien genöthiget fahe. Allein, weil Däsjenige , was die.| denen 
Götter vor unnoͤthlg und überflüßig gehalten hatten, | ben, fondern mit, Aller erfinnlichen Aufmerckſamkeit 
noch nicht alle Kraift verlohren hatte , fo faßte es in | diefelben verrichten. Plutarchus. Numa, p- 69. p- 
der Erden Aurgeln, und wuchs hieraus ein Mandels | 225. Brifonius de Form. I. p. it. ia. Mare, Var,Le 
Baum. Nina, des Fluffes Sangarii Tochter, kam XV. 17. Guther, de Ver, Jür. Bont. IV. 2. Allein es 
von ohngefaͤhr zu diefem Baum, und weil fie ein Ver⸗ | fcheinet mehr eine Formul getvefen zu feyn, weiche dem 
langen,die Früchte davon zu often, bey fich — Opffer⸗Prieſter von dem, ſo das Opffer gab, zugeruf⸗ 
nahm fie etliche Mandeln zu ſich, und ſteckte fie in ih⸗ fen worden, daß er zum Opffern fehreiten ſollte, 
ren Bufen. Kaum hatten diefe Früchte den bloſſen denn der Opffer⸗Prieſter fragte: Agone? Daer denn 
Leib berühret, als fie fich in dem Augenblick verlohren. | zur Antwort befam: Agehoc. Ovidins Faft. Laat. Para 
Noch wunderlicher aber twar die Wuͤrckung, denn fie|ro de lingv. Lat. V.3. Merul, de facrif, c. II. 

befand fich wenige Zeit hierauf ſchwanger, undbrach-| Agela, ein Drt, wo die jungen Cortenſer der Auıfers 


ziehung 


eiligen Sachen keine fremden Gedancken zu ha⸗ 
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ziehung wegen hingethan twurden, allwo fie auch Bis che auf Feine Dies zu bänbiarn — de Nez. 
auf Die Zeit verblieben, da fie fich in die Ehe begaben. | Deor.c. 20. igen feyn. Phurnut, de Nat. 


Strabo X. p.737- Agelep, fiche Aquilegia. 
Agelas, ein alter Bildhauer. Polycletus war fein Agelius, ein Novatianifcher Bifchof, deffen Lehr⸗ 
Schuͤler. Saͤhe der Kayſer Theodoſius M. auf einem beſondern 


Agelaſtus, ein Beynahme des Plutonis, welcher an. 383. zu Conſtantinopel gehaltenen Synodo 
ihm von « privat. und yeAzw, ich lache, —— ſuchen laſſen. Socrares — VII. — 
—— er ei Ott iſt, — —— ne ron.A.C. 383. 
freundli ine macht, und entweder ſelbſt von kei. Agellius, eigentlich A. Gelli Aulus Gel. 
— weiß, — —— ——— mer = 

en vergehet. Gyraldss Syntagm. VI p.ı95. en|  Agellius, oder Ajellus, ( Anton.) ein Biſchof zu Acı 
wie auch ein alter Römer Craflus, des berühmten Craf- | ra, geboren zu Sorrento, ee 
fi Groß Vater, diefen Namen bekommen, weil ex fo | der Lateiniſchen Sprache fehr mächtig, verftund das 
‚ernfihafft geweſen, daß er in feinem Leben nichtmehr, | bey die Griechifche, Hebräifche und Chaldaͤiſche fo 
als einmal foll gelachet haben. Plinius VII. i9. Cicero | wohl, daß ihn Clemens VIIL nebft andern brauchte,die 
deFin, V.30. tuagintaviralem und Vulgatam zu emendiren, 
Asgelaus, ein Sohn des Temeni, und Bruder des | worüber er ı2 Jahr zubrachte. Er war aud) ein Mits 
Eurypyli und Calliæ; als Temenus ftarb,- fegte er feis ! glied der Socictaͤt zuRom,fo aus 6 Perfonen beftund, 
ne Tochter mit ihrem Mann, den Deiphobontem, zum | twelche Scholaftici genennet rwurden, und vor alle Buͤ⸗ 


Reichs⸗Nachfolgern ein, und übergieng auf ſolche 
Art Den Agelaum mit feinen Brüdern. Apollodorms II. 


8. 5. 
— ein Sohn des Phradmonis, welcher in 
dem Trojaniſchen Kriege von Diomede erleget wurde. 
Hemerus 11.0. v. 257. 
-  Agelaus, einer von den Griechen, fo Trojam bela⸗ 
gerten, der abervon dem Hectore erleget wurde, Home- 
'ras Il. A. v.302- 
v Agelaus, deg Damaftoris Sohn. Er ſuchte, ſich 
bey Ulyris Abweſenheit mit deffen Gemahlin, der Pe- 
nelope, bekannt zumachen, und gab vor, fie zu hey⸗ 
tathen. Doch die verichlagne Penelope ſchob es fü 
lange auf, bis Ulyfles wieder nach Haufe kam, und 
Agelaum mit den übrigen Freyern ums Leben brachte. 
Homerus Odyfl.T.v.326.& x.v.203. 

elaus, oder wie er von andern genennet wird, Ar- 
ebelans, ftand an dem Trojaniſchen Hofe bey dem Ko⸗ 
— in Dienſten. Als Hecuba mit dem Paride 





am, muſte Agelaus auf Befehl des Priami ihn 
nach ſeiner Geburt wegſetzen, um das es von dem 
Troͤjaniſchen Reiche abzuwenden, ſo dieſer Paris, nad) 
der Hecubz Traume, verurſachen wurde. Nach 5 
Tagen gieng Agelaus wieder an den Ort, wo er ihn 
hingeleget hatte. Er traff das Kind noch beym Leben 
‘an, nachdem es von einer Bärin war ernaͤhret worden. 
Aus Mitleiden ward er gerühret,egmit fid) nach Haus 
fe zu nehmen, und für feinen Sohn aufziehen, er 
‘gab ihm hierauf den Namen Paris, brachte es auch 
endlich fo weit, daß ihn Priamus wieder fir feinen 
Sohn erkannte, und zu fi) nahm. Apollodorws III. 


10.5. 
- — des Oenei und der Althz= Sohn. Er 
ward in der Schlacht erleget, die zwiſchen den Caly⸗ 
doniern und Curetibus angeftellet wurde,als Meleager 
des Theftii Söhne darum umbrachte, weil fie ihm die 
Haut und den Kopf des Calydoniſchen Schweines 
nicht überlaffen wolten. Anton. Liberalis 2. 

Agele, eine At henienſiſche Zunfft. Phaver,. 

Agelea, durch diefen Namen verfiand man dieMi- 
fiervam, teil er von dya, ich thue, und Ada, die 
Beute, jufammen gefegetift, weil fie, als eine Kriegs; 
Göttin, auch auf Beute ihr Abſehen zugleich richtet. 
Gyrald. Syntagm. XI p.351. 

Ageleis, ein Beyname derMinervx, melchen fie von 
Eyu,icy führe, und Aus; das Vold,befommen,weil 
fiedas Volck anführet,und über daſſelbe herefchet. Ans 


dere leiten ihn von dyeAda, eine geerde Kinder, web | Saracenen, Normannen, und andern Bar 


cher, die aus der Daticanifchen Druckerey kamen, 
Sorge tragen, und felbige mit denen MSS. aufs ges 
nauefte zulammenhalten muften. Er ftarb in feinen 
76 Fahre, und hinterlich auffer etlichen Schriften G- 
ralli und Procli auch Commentarios in Lamentationes 
Ieremiæ Pfalmos, Habacuc und Proverbia, welche zu 
Rum 1607. zu Paris aber 1611 gedruckt find. Sein 
elogium ift in des Perri Morini Epifteln, fo 1675 am 
legten Det herausgekommen, anzutreffen. Simon 
lettres crit. Mirem, du Pin table des aut, Eccl, Ghili. 
mi teatt. ToppiBibl. Nap. 

Ageln, vder Agen, fü heiffet das fpißige unreine 
Zeug, welches aus Hanff und Flachs durch Brechen, 
Hecheln, und Schwingen gebracht, und in den Fuhrs 
Meg gefchütter wird, damit es durch die Räder wohl 
zerfahren und zerquetfchet, durch das Vieh eingetreten, 
mit Erde vermiſchet, und mit Regen und Schnee abges 
beizet werde. 

Agelocum, eine Stadt in Britannien, wiewol 
Camdenus lieber Adelocum liefet, und fie vor das heus 
tige Idleton haͤlt. Antoninus. 

Agema, war bey denen Macedoniern eine auserles 
fene Mannfchafft an Soldaten, bisweilen beftand fie 
aus Meutern, Zwfarb, in Homer. Odyfl, p.32. Li. 
vins XLII. sı. bisteilen aus Fußgängern, Arrianns 
de Exped. Alex, VII. ır. In Antiohi Schlacht⸗ 
Ordnung beftund diefes Agema aus 1200 Mann 
Cavallerie, Bey Peucefra und Antigens aber nur 
aus 302. Diodor, XIX. 28. ‘Bey Eumene 150, 
Diodor. XIX.27, Leopard, Emend.l.23. Cropb. Ant, 
Maced.1.23. 

Agemachus, ein Heerführer derer Meffenier, errets 
tete feine LandesLeute von des Niconis,eines Seeräus 
—* N welcher uͤbel mit ihnen gefpielet. Polyem, 

.150. 

Agemytha, eine Stadt in Indien. Ptolomæus. 

Agen, fat. Agenno, Aginnum, Aginum, Agen- 
num Nitiobrigum, die Haupt» Ctadt in der Lands 
fchafft Agenois, 20 Meilen von Bourdeaux, an der 
Garonne, allwo diefe den Fluß Giers in fich nimmt, 
unterm 44 Gr. 8 Min, Latit. und 23 Gr. 35 Min. 
Longit. gelegen. Gie hat ein Prafidial Senechaus- 
fee und Bißthum, welches unter das Ertz⸗Bißthum 
Bourdeaux gehöret; die Nitiobriger, welche unter des 
nen Galliern fo berühmt geweſen, haben diefelbe zu ih⸗ 
rer Haupt-Stadt erbauet, wurde aber nachgehends 
von den Hunnen, Dandalen, Gothen, — 

khe 
mits 
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mitgenommen. Sie fam von denen Aquitanifchen 
Königen, welchen fie nebft der darzu gehörigen Land ⸗ 
fehaft zugeftanden, an die Hergoge in Gaflcognien, 
nachgehends an die Grafen von Thonloufe, und end» 
lich an die Engelländer. Dieſe legtern traten ſie zwar 
andie Örafenvon Thouloufe wieder ab, Drungen fich 
aber bald wieder ein; dafiedenn bald Engelland,bald 
Franckreich vor ihre Herrſchaft erfennen muſte. Sie 
frat ao. 1589. zu der Ligue; allein Graf de la Roche, 
des Marfchalls Matignon Sohn, und der Herr von 
$. Chamaran nahm fie denen Liguiften, durch die Lift 
eines Petardiers, Namens Faget, welcher fich unver 
merckter weiſe, indem er, in Bauer-Habit verkleidet, 
einen Efel mit Kohlbeladen vor fich hertrieb, alfo mit 
in Die Stadt eingefchlichen, und bes Nachts eine 

Norte aufgefprenget hatte, wieder ein. Auſſer die» 
em bemercfet man dafelbft in der Kirche derer Fran 
cifeaner, dafs dafelbft lulii Cefaris Scaligeri Gebeine 
ruhen, wie das dafelbft befindliche Epitaphium aus+ 


Cilicem, und dieEuropamzeugete, Indem fich aber 
Jupiter indie Europam verliebte, undfie vonihrem 
Dater entführte, ſchickte Agenor feine 3 Söhne ab, 
ihre Schweſter aufzufuchen , mit ausdrücklichen Bes 
fehl, ohne Diefelbe nicht wieder vor ihn zu fommen, 
indem fie aber die Europam nirgends antreffen kon⸗ 
ten, und folglich Feiner wieder nach Haufe Fam, fo 
ward Agenor auf einmahl feiner 4 Kinder beraubet. 
ollodor.i.c. So nennen auch andre des Agenoris 
tter Eurynomen, Hygimss Fab, 157, und den Ba» 

ter Belum, Taubmann ad Virgil. l. c. melcher Belus 
aber von einigen für feinen Bruder wieder gehalten 
wird. Apellodorusl,c. Endlich wird auch berich® 
tet, daß Taygeta eine von feinen Töchtern geweſen, 
von welcher die Könige zu Lacedaͤmon abgefiammet 
waͤren, Diölys Cret. 1.9. woran aber noch billig von 
andern gejtveifelt wird. Anna Fabra adeund.l.c, 
Agenor, ein Sohn des Triopz, Königs zu Argis. 
Paufanias, Corinth c. io. Andere wollen, daß Dier 


weiſet; imgleichen, Daß defjen Sohn Iofephus dafelbft | fer Agenor niemand anders, als Acrifius fen, welcher 
das Licht der Welt erblicket. Prolemens1l.27. Sıra- | feines Hochmuths twegen den Zunamen Agapenor 


bo VII, Plinius IV.ı9. AufoniusEp.24. Sidonins A- 
pollinaris Vlll.ır. P. Maſſon Vinet. Sammarth,d’ Arnalt 
antig.d’Agen. dwChesne Defer.deFranc. AMernla, 
Bandrand, Martiniere. Gregorins Turon, Lıog, 

Agenamentum, ficheadditamentum. 

Agenda, wird dasjenige Formular, oder Kirchen 
Buch genennet,in welchem alle und jede in derfelben zu 
verrichten ſeyende Handlungen, Ritus, Ceremonien, 
Eollecten und Gebets⸗Formuln verzeichnet flehen, de, 
von fich die Geiftlichen bey den Kirchen. Dienften, Tauf- 
fen, Communion, Copulation, Begrabniffen, und an 
dern Öffentlichen Handlungen, zu bedienen pflegen. 

(Res)agendz, Affairen, fortisfimus & conftans 
in rebus agendis, in allem Vornehmen großmüthig 
und befländig. 

Agendi fecum poteftatem non facere, machen, 
daß einer dem andern nichts in proceflu anhaben fan, 
entweder, daß man den Richter beflicht, oder tergi- 
verfationes hervor ſuchet. 

Agendicum, oder Agedicum, Agedincum, eine 
Stadt chedem in Gallia Celtica, an den Örengen der 
Senoner, zwiſchen Paris und Trecaͤ. Cafar deBell. 
Gall. VI, 44. VIL 10. Prolem, 


befommen, weil das Sriechifche Wort aymrag Cie 
nen wilden und hochmuͤthigen Menfchen bedeutet. 
Abel Hift.Monarch. UI, 1.14. Daß er einem Ty⸗ 
rannen ähnlicher, als einem wohlregierenden Herm 
geweſen, ift Daraus abzunehmen , indem er feinelln» 
terthanen aus dem Reſche verſtoſſen, und ins Elend 
gefchicket, feinen Bruder Trochilum auch fo Jange 
beunruhiget, bis er von Argis nach Eleufine ſich 
flüchten muſte. Pawfanias l.c. ein Sohn und 
zugleich Nachfolger des Reichs mar Pelafyus. 
ginus Fab,124. oder, mie er nach andern genennet 
wird, Crotopus, Paufan, I, c. welcher A.Per. Iul, 
3207. Petavims Rat, Temp. P. II lib. II, 5, oder im 
2443 fahre nach Erfchaffung der Aelt ‚die Regie 
rung foll befommen haben. 

Agenor, Einer von den so Söhnen des Acgy- 

ti, deſſen durch das Looß ihm zugefallenene 
‚Braut, Euippe, ihn die erſte Hochzeit: Nacht ih · 
res Daters Befehl umbrachte. Aheinus Fab. 170, 

Agenor, ein Sohn des Antenoris, Homer. Il, 
9.408. Er ging mit den Griechen bey Belage · 
rung der Stadt Troja auf folche Art um, daß fie 
bald erfenneten ‚mas fie vor einen tapfern Gegen 


Agendi poteftas , die Macht, einen zu verklagen, | Stand an ihm hatten, tie er denn unter andern den 


wurde einemvom Kayſer durch ein Mefeript gegeben, 
entweder verbis diretis, oder obliquis }. E. swdicio 
confiffe: age, apud pretorem age; evoca ad pretorem &c. 
Formuln im Briffonio de Form.IIl. ee nachzu- 
lefen find. Manur. de Civ. Rom. 

Agenno, fiehe Agen. 

Agennum Nitiobrigum, fiehe Agen. 

Agenois, ifteine Frangöfifche Landfchafft in Gvien⸗ 
ne, toelche den Zitul einer enge führet, liegt an 
der Garonne, und iftder alten Nitiobriger, deren 
Cafar de Bell. Gal. VIL 75. gedencket, Wohnung 96 
weſen; ſie wurde in dem 16. Seculoder Königin Mars 
garetha von Valois zu ihrem Leib⸗ Gedinge gegeben. 
Hift. Aquitan. Fragm. ap, Pithæum er du Chesne. Catel. 
Hift. des Comtes de Thoulous, ds Pay droits du Roy. 
d Arnalt. Antig.d’ Agen. 

Agenor, des Neptuni Sohn, den ermit ber Libya 
gezeuget. Er war aus Egypten. Apollodorus Il.c. ı. 
und wurde über das Königreich Phoͤnicien zumKoͤnige 
erwehlet. Servins ad Virgil.ı. Seine Gemahlin 
gar eine Europderin, die den Namen Telephafla füh 


Helenorem und Clonium vor Troja erlegte. Afgie 
rss Fab.ırz. Seine Tapferfeit trieb ihn an es auch 
mit dem Achille zu ragen , der ihn aber ohnfehlbar 
wuͤrde uͤberwunden haben, wenn nicht Apollo ihn er⸗ 
haltenhatte, Homer.l.c. Endlich wurde Agenor 
doch noch von des Achillis Gohne, dem Pyrrho, ete 
leget, nachdem fehon fein Sohn Echechus yon dem A- 
chille felbft war umgebracht worden. Panfanias Phoc, 
c,27- 

Agenor, ar ein Griechifcher Philofophus, bürfig 
aus Mitylene, der Haupt» Stadt auf der Inſel Less 
bus, welche ietzo Metilino genennet wird ; Er foll, mie 
Poffins lib. 3. c.58. $. ı9 de Mathefi, aus Arisdoxens 
lib. 2. Harmonicorum Elementorum meldet, Mufica 
gefehrieben haben, und die Muficalifche Secte, Ageno» 
via genannt, iftvon ihmentfprungen, Vid. D. Zubrich 
Bibl, Gr, lib. 3. c.10.$.9. p. 266. Arifloxenus I1. 

Agenora, war bey denen alten die Göttin des Fleifr 


ſes. 
— oder Ageronia, imgleichen Strenua, 
war ben den Roͤmern eine beſondere Göttin, ſo den Na⸗ 


rete, und mit welcher er den Cadmum, Phenicem, | men von ago führet, und das Thun und verrichten der 
| Men 
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Menſchen durch ihr Antreiben verurſachte. Die Roͤ | wenn er es beſtrat handelt er Dadurch nicht wider 
mer baueten ihm auf dem Berge Aventino einen®em» | das Ius gentium. Jedoch eh Bias 
pel, Augnftinus de C. D. IV. 16. Gyraldus Intagm. 1, nem potentiori, oder amico dependitet ‚thut der Do- 
PD. — winus territorii beſſer, daß er das deli&um an den 
Agens, Gall. Agent,devflaget ; it.ein Anwald / der Principal berichtet, und, dafern ſich felbiger exflävet, 
handelt, oder etwas thut, alfo wird genennet, der eines | den Delinquenten gebührend abzufiraffen, ihh fobann 
andern Sache führet,oderbeftellet ; it, ein Handlungs» zuruͤck ſchicket. Inzwiſchen muß man fie doc con 
Verwalter, Factor; ie. ein 'Bedienter en beriven als Aulicos und Doimeftiquen beffelbigen 
oder Republique, aneinemandern Fürftl. Hofe h | Pringen, oder Republic, von tvelcher fieabgeorbnet 
als Factor, und niedriger als Reſident. -Agentes } torden, und ihnen dergleichen Defereng thun, daß 
in Rebus, taten bey denen alten Roͤmiſchen Kanfern | ihre Principalen nicht choquiret werden. 
eine gewiſſe Art Soldaten, oder Leib· Ouarde. Alſo "-Ygenre von Aausans, heiffet deriemige, welcher 
wurden vormahlen auch Diejenigen Abgeordneten ges ¶eines Potentaten, oder andern groffen Heros Antets 
nennet, welche Kayſerl. Negotia in denen abgelegenen eſſe bey ſich zu Haufe obfetviret, und die C * 
incien ausrichteten u. verſahen de Ldewig in vita | austichtet, ohne daß er Urfach habe, fich an ben Hof 
uftinianiM.c.8.$. ı5. p. 185. num.106. Die Pro-! felbjt zubegeben, oderaus det Stadt, to er bishero 
earatores bey dem Kayſerl. Reichs · Hof Math zu Wien | gemohnet, wegzuziehen. 
werden auch Agenten genennet, wie unter dem Wort | Agentes in rebus, waren vor Zeiten am Kayſerl. 
Agenten zu fehen. . [Hofe Bedienten, weicher vornehme Berrichtungdag 
Agens univerfale, darunter wird von.den Chymi- Poſt Weſen war, und konte man folche nach) heutigen 
cis das Oleum Vitrioli, oder Sal Vitrioli fulphureum Stylo Poft-Berwalter, ‘Bothermneifter nennen. Ohre 
verftanden. — — —* war fürnehmlich 1) Die Konferl. Briefe und 
¶genten, find,eigentlich zureden Leute, welche die | Paqueteauf Die Poftzu geben, und vor deren richtigen 
Stände bey ihrem Ober · Haupte halten, derer Anfehen | Beflellung zu forgen, auch die an Kayſeri. Hof are 
wol nicht gar ſonderlich, ihre Function aber darinnen | kommende Sachenzu übergeben. Wei nun unende 
befichet, daß fie Supplicationes machen, Beſcheide fol- lich viel Briefe und Sachen anfamen, und abgiengen, 
licititen, und Relariones an die, von melchen fie ihre | fo hatten fie Tag und Machtzuarbeiten. 2) Achtu 
Beftatlungen haben, verfäitigen. Sie mirffen beim zu geben, daß feiner ohne Frey» Zebdul auf der Dot 
nach etwas mit aus der Schule gebracht, oder durch mit führe, auch Feine Falfchen mit einfchleichen moͤch · 
die Prarin in denen Dingen, fo fie verwalten ſollen, | ten, ingleichen, Daß nichtmehr Kutſchen Wagen und 
Erfahrung erlanget haben, wie man denn an vielen | dergleichen pafirten, als im Frey · Zeddel geilanden; 
Orten gelehete und verfiändige Agenten, im Gegen⸗ daß ſie Diejenigen anhielten, welche wider des Fürfien 
theil aber auch bistweilen miferable Leute mit unter fin | Verordnungen gehandelt, a.1.8.& 1.59. Cod. Theod. 
det. Ahr Amt zu verwalten, müffen fiehurtig,gedul- | decurf. publ. 3) Sorge tragen, daß Fein Aufcuhe, 
dig,auch zugleich etwas un t und unempfind- | Confpivation und Tumult ſich wider den Fürften ere 
lich ſeyn; I fie nicht felten vorfdenen Miniftris hart | heben möchte, in twelcher Bedienung fiean die Stelle 
angefa d veprimanbivet werden. Es halten | derer Frumentariorum famen, Ziierommus in Abilis 
aber nicht nur die Stände bey ihrem Superiore, fons | am.ı. Bey dieſem Amte muften fie zwar roſſe Ge 
dern auch wohl fouveraine bey ihres gleichen und ge» | fahr ausfichen, umb waren öffters des Lebens nicht 
ringern ihre Agenten, wenn ſie etwas zu verrishten has | ficher; hingegen hatten fie auch Hoffnung, höher zu 
ben, toelches derer Unkoſten nicht werth mare, einen ſteigen, wie fie Denn principes agentium in rebus 
formalen Miniftre alldort zu haben; und Diefe Art derer | werben fonten, welche über die Agentes in rebusgefeget 
Agenten find meiftentheils mit zu efpioniven abgeord» | waren, 1.6. C.de princip.agent.inreb, Sie hatten 
net. Eine oder die andere Art von Agenten hat kei⸗ auch andere groffe Privilegia zu genieffen, Bergier de 
nen Charadterem, bekommt auch Feine litteras cre- | viis milit. IV. ı8, Balenger de Imp. Rom. VI, 
dentiales , fondern nur commendatitias von feinem | Gwrberss de Oflic. Dom. Aug. IH. ı0. Zipfins Elett, 
Prmeipal; fondern es ift ein bloß officium, welches J. 8. de Ludewig in vita luftiniani cap. VIH. 317. 
verwalten. Sie fönnen auch weder bey einem p. 185. _ RER 
hrsg er fey nun Superior, als Die, von melchen fie en, — 
dependiren, oder ihnen æqualis, oder auch bey einer | ler, Florus, Geminus, Pacius, Paufalinus, Eugenius, 
Republic etwas mit Nachdruck fehlieffen , wenn man | Stephanus, Philo; Felicitas,Cyriacus, Ebiciarius, Ca- 
fienicht miteinem SpecialMandat Darisberverfchen, ſtolius, Morofitus, und andere mehr, muften ihr Leben 
Soanien, ob e8 gleich in feinem Reiche keine Juden in Spanien durch den Märtyrer Tod befchlieffen. Sie 
duldet, hat doch vielmahln zu Conſtantinopel einen | werben ben . San. verehret. 
Agenten, der ein Jude, dergleichen andere Potentaten|  Ager, iftein Bauer⸗Guth, und bedeutet ein Stück 
auch dann und wann zu thun pflegen. Weil fie nun | Land ohne Gebäude, iſt aber ein Gebdude dabey, ſo 
feinen Chara&terem, und feinen Theil an denen luti- | heifisfundus und villa, — t ein iebes 
bus Legatis ex lure gentium competentibus haben, Stuͤck Land, fo zum Aderbau, © auch, Fifcheren, 
fo folget, daß fie von Der Turisdi&tion deffen , bey dem | Holtzung, u.d.g.nug ift,daher heiftauchagerabagendo, 
fie ſich aufhalten, nicht eximiret. Welches, wie es weil Leute immerauf denen Aeckern arbeiten. Bis 
bey denen Agenten, welche a Statibusad Superiorem weilen heiſt auch ager eine gange Gegend,oder Land» -· 
Hefendet werden, gar keinen Zweifel hat, * ſchafft, z. E. Die gantze Gegend um eine Stadt herum 
bey denenjenigen, die von einem andern Souverain, | mit Feldern, Wieſen, Fluͤſſen, Teichen, Gaͤrten Wi 
alsderfelbige iſt, ben Dem fie fich aufhalten , dependi. ' dern Bergen. Agerafignatus, ein Acer, der unter 
ten, inhoc paffuein Majus und Minus. Denn wenn die alten Soldaten, zur Belohnung ihrer gethamen 
ein Agente ein delictum begienge, fo hat es derjenige, | Dienfte, ausgerheilet, und iedem ein gewiſſes Stücke 
in defien Territorio e8 gefchehen , zu befivaffen, und jgugeeignet worden, Ager Colonus, ein Acker, fo 
Univerf. Lexici 1, Theil, Er .. ſchon 
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Börengen hat,undeinem gantze Orte Stadt de erisque. Ageratum purpureum Dalechamp. 3.8, A- 
— ;ager arcifinius, der gar nicht ausgem en wur⸗ — 57 


Vid. alt.in ſ.ff. de Ter.mot, Lutiles, 35 pr. d. pet. oder kleiner Coſten⸗Balſam, fremd Leber⸗Kraut, 


oͤmer pflegten Diejenigen delder oder Guther ſo ſie der | terfeit die hihige Galle und Geblüt ;vertreibet die Gelb» 
nen Voͤlckern welche fie im Kriege überwunden, abnah- | und ABafferfucht, Cacochymie, und Cachexie; ſtaͤrcket 
men, dem Fifco,oder öffentlichen Schatzkammer, zuzu⸗ das Herg, iſt dem Haupte gut, und widerſtehet dem 


\ 
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Fung , die Würmer zu tödten und auszutreiben. 
Wenn man ihn mit ** oder Fleiſch⸗Bruͤhe Eochet, 
und die Kinder davon trincken läffet, treibet es ihnen 
die Spuhl-ABürmeab, Georg. Melich, Armam, Med. 
P. 146. D, Simon Pauli recommendiret dag deftillir- 
te Oehl diefes Krauts vor die Wuͤrme, und laͤſſet es 
den Kindern ſowol änmerlich geben , als Aujferli 
wit Baumwolle auf den Nabel legen, Clafl. 3. Qyadr. 
Botanis, In den Apotheken hat man den Syrupum 
de ‘Eupärorio Mefue die Pillen de tupatorio, 
die. Trochilcos, und das Exeradtum „fie werden ges 
meiniglid) in Leber» Kranckheiten , langwierigen und 
veralteten Fiebern, Mißfarbe, Gelbsund anhebenden 
Waſſerſucht verordnet : Heiffen darneben den Ge; 
brechen des. Magens , erwecken Appetit, und zerthei⸗ 
len die Blehungen. zu 

Agere, agiren, handeln, abhandeln, etwwas vorha⸗ 
a a a are Seele 

i es mag mun dieſes ge n du 

KHand-Arbeit, Rath; oder That , durch den Willen 
durch Antreibung anderer , oder durch bloſſe Einſtim⸗ 
mung, it. fo viel als facere & getere, jedoch mit dem 
Untericheid , daß agere überhaupt heiſt alles Thun, 
es mag in Worten, oder in dee That beftehen, gere 


re aber gefchicht ohne Worte. Ir. Magen, als: Ags- 


re caufam , ine Sache, oder R führen, 
Agere cum populo , das Volck fragen, was es wol⸗ 
le , das in dielee Sache Rechtens ſeyn folle , oder 
nicht. Gelliu⸗ XII. $%. Acanut. de Legib. & XXXIV. A» 
gere ad. populum , vine Rede an das Volck halten. 
Mannt, de ver. dier. rät, Agere cum pätribüs, et⸗ 
was dem Rath hintetbringen. Agere ſuum nego- 
tium ; feine Gefchäffte fo accurar verrichten 5 daß 
man darüber anderer ihre vergiſſet. Agere heiſt 
auch führen, treiben, als: Agere aquam ex flumi- 
ne, das Waſſer aus dem Fluſſe führen. Agere ju- 
menta. das Vieh treiben, Afere in adulta ætate, 
ine muͤndig werden l, 15. C. d, excuſ. tue, Age- 
re, verwalten; Agere Rempubl, die Regierung der 
Republique vertvalten, I. 35. $. 3. ex Quibus cauf. 
Agere , feine Sache durchs Recht ausmachen. Age- 
te lege, das echt , ſo Durch Die leges gegeben wor⸗ 
den ; vor Gerichten ausführen. Agere rabellis ob- 
natis, einen dag Zeugmß feiner eigenen 
rifften und Brieffe widerlegen. Agere ex fpon- 
fu, einen aus einer Bette, oder Werfprechen ; fo er 
Bor dem Judice gethän, verklagen. Agere crimen, 
einen wegen eines Verbrechens anklagen. Agi de 
oapite , wegen feiries Lebens in Gefahr Herathen. 
Agere heift auch einen vexiren, aufziehen. Agere 
brauchten die Römer auch, wenn fie opfferten , und 
das Opifer- Vieh vor ſich hertrieben. Fefus. Daher 
auch Agolum ein Hirtenſtab heit, Saubert de Sacrif, 
CXIX. Stck, de Sacrif. p. 114. 
Ageres, fiehe Vidor. 
Agericus , ein Abt des Clofters S. Martini zu 
Tours in Franckreich, welcher feinem Clofter von 
dem Pabſte Deodaro dag Privilegium Immunitatis 
erlangte, und farb an, 680, der ıı April wird ihm ge: 


tt. 
—— Biſchoff von Verdun von anı 541 
bis <88. 


ch | fie dem ihr nahe 
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mine fano ; de elementis: de morte: de dyſente. 
ria geſchrieben. Wirte biogr, 

Agermennige ; fiche Agtimonia. 

Agetnius, ein Frehgelaſſener der Agrippine, vou 
der er an ihren Sohn, den Kayſer Neronenn, abges 
ſchicket ward , ihm die Bothſchafft zu bringen , daß 

—— Lingkhite entgangen. Mus 
fte aber , weil feine Borfchaft dein Kayfer höchft ver, 
drüßlich, ins Gefängniß wandern, weil Anicetus ihm 
einen Degen unter die Füfe practieiret , damit man 
ihm Schuld geben möchte, er wäre von der Agrip- 
pina abgeordnet, den Kayſer umjubringen. Tacire 
Ann, XIV, 6 7. 

Ageronia, ſiehe Agenoria. 

Ager patochialis, Pfarr⸗Acker, Opffer⸗Hufe, in 

hen der Parochus den Nießbrauch hat, mithin 
he verpachten Ban,damit er deſtomehr Gelegenheit 
hat,vor das Wohlſeyn feiner Pfare ⸗ Kinder Sorge zu 
fragen, und diefe Pfarr⸗Acker müffen die Bauren, fo 
dotales heiffen,umfunft beforgen , don dieſen differi- 
ten agri ecclefiz, die Kirchen -Acfer, Kirchen-Hufen, 
deren Eigemhum und Nießbrauch der Kirche flbft zus 
fiehet , und deren Renten dem Kirchen Aurario zus 
geſchlagen werden. 

Agelander, ein berühmter Baumeiſter don Rho⸗ 
dus der nebſt Polydoro und Alexandro an des Lao- 
cvontis Statue / die noch ietzt vor eines derer kuͤnſtlich⸗ 
ſten Stücke in der Bildhauer-Kunft zu Rom pahiret, 
und zu Ende des XV. Seculi unter denen Ruinen des 
Veſpaſianiſchen Pallafts gefunden worden, nearbeitet 
hat. ie befindet ſich fego in dem Farneſiſchen Pal⸗ 
laſt. Pliniu. XXXVI. g. Sandrarit teutſche Academie, 
Ragvimer monumens de Rome. 

Agelander, wurde von denen Lacedaͤmomern in der 
Sefand at an die Athemenſer gebraucht, Thucydi- 

*1. 


Ageſander, ein Beyname des Plutonis. Si 
Agelilaus. Alf — Cpi. — 

Ageſanax, hat nach / aturchi Zeuqniß cin artiges 
Gedicht über das Ang ſicht des Monden das man mit 
bloſſen Augen an ihm wahrzunchmen ſcheinet, verfer⸗ 
tiget, und iſt auſſer Zweiffel eben derſelbe, dir über des 
Arari phenomenä tinen Commentarium geſchrieben. 
Voffis« de Mathem. 33.8 21, 

Agefias, "cin Philofophus. fiche Hegefias, 

— hertjchte ein Jahr in Olymp. 114. uͤber 


N. 

Agehdamus, ein Sohn Archeftrati, ein Locrenſer, 
hielte ſich als ein Knabe in einem Fecht⸗Streite fo gut, 
daß er Ubertoinder ward , weßwegen auch Pindarı 
ihm zu Ehren einen Lobgeſang verfertiget, welcher unser 
feinen Carminihu⸗ Olymp. X iſt. 

Agefides, Kenig deret Lacedaͤmonier. 

Ageſilaus, cin Beyname des Plutonis. Lactantiu- 
div. Inft.L,ın, Heſchiut vavtæi) aej Cp. il. Sowol 
Ageſilaus,als Agcfander wird von aymıago, & a0 
popnins,hergelcitet,xocil er, ſo fern er ein Gott der Were 
ftorbenen ift,alle Menſchen führet, oder nach der Las 
teiniſchen Redens⸗ Art: quod feilicer populos apat. 
Gyrald syntagm.Vl.p 195. Welchen Namen aber 
auch andere deutlicher erklaͤren, wenn fie dag Griſchi⸗ 
ſche Ayo durch deduco ausdrücken, nach welcher Er⸗ 


Ag rius, (Nicolaus) ein Dodor Medicinæ und) lärung er ein Sort ſey, der Die Menſchen mit ſich hin⸗ 
Profeſſor Phyfices zu Straßburg, wie auch Canoni- | ab in fein Reich fuͤhrte. Hanbem ad Callim. Hymn. in 


cus I'homanus allda, zu Itenheim int Elſaß 1568 
gebohren , und den 26 Yun.ı634 wieder berftorben, 
bat unter andern Dispurarionibus auch eine de ho- 
*  Hniverf, Lexici I, Theil. 





Pallad. v. 13c. 
Agefilaust. der öte König zu Lacedaͤmon, aus der 
Familie derer Agidarum, oder Euryitenidarum, folgte 
Ecc 2 fir 
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- feinem Vater Duryllo a.m, 3030 in der Regierung, 
Die er, wie Enfebiws berichtet,44 Fahr geführer,da bins 
gegen Pauſanias MI. meldet, Daß er Faum den Thron 
beichritten habe, und daß Lycurgus unter feiner Re⸗ 
gierung denen Lacedämoniern Die Gefege gegeben. 
Bayle, . 
Agefilaus II. Archidami Cohn, der 19 Sparta 
nifche König, aus der Familie derer Proclidarum, 
Eein Schemeiiter war Xenopkon. Cicer. Orat. III. 34. 
Nad) feinem Bruder Agis befam er die Negierung, 
die er deſſen Sohne Leotychidi abdrunge. Go un; 
gefralt als ex der Perfon nad) war, indem er eine fehr 
Feine Statur hatte, und noch datzu hinckte, weswe⸗ 
gen er auch weder im Leben, noch nad) feinem Tode 
geſchnitzt, oder gemahlt feyn wolte; fo tugendhafft hin⸗ 
gegen war er dem Gemuͤthe nach, majjen er fein Re⸗ 





diment, wie ung Cicero ad Quint, Fr. I. Ep. II. c. 2. | 
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Agefilaus, ein Athenienfer, Themiftoclis Bruder, 
und Neocli Sohn , wurde ausgefchicft , daß er die 
Armee Des Xerxis , wie er mit 800000 Mann wider 
Griechenland im Anzuge war , verfundichafften folte , 
welches er auch fo glücklich bewerckſtelliget, daß er 
bis in des Königs Quartier gelanget , und einen von 
deſſen Favoriten , Mardonius genannt, weil er ihn 
vor den König felbit gehalten , ermordet hat. Als 
man ihn aber darauf gefangen nahm , und vor Xer- 
xem führte, ſtieß er feine rechte Hand in das zu der 
Sonnen Opfer angezundete Feuer, und fagte: daß 
alle Athyenienfer eben fo muthig als er wären, und 
wenn e8 der König nicht glauben wolte , fo waͤre er 
bereit , feine lindfe Hand auch zu verbennen. Xerxes 
hat ſich darüber entfeßet , und ihm das Leben famt der 
Freyheit geſchencket. Platarch. parall. 2. 

Agefilaus, des Königs zu Sparta, Agis III. Vet- 


Agefipolis I. 





verfichert , mit vieler De in ſei⸗ ter, war überall mit Schulden beladen. Weil er 


nem Haufe als ein gemeiner Bürger gelebet. Zu 
eiien Kindern trug er eine fo groffe Liebe, dag er mit 
ihnen jezuweilen auf dem Stecken ritte , und denen, 
Die es ihm verargen wolten , zur Antwort gab : fie 
en nicht eher. reden , big fie felbften Väter r⸗ 

en. Er EA Alle Eigenſchafften eines groſſen Ge⸗ 
nerals, und ernkich es in verichiedenen Gelegenheiten. 
Dem König in Perſien, der die Lacedämonier zur 
See unterdücken mwolte, machte er alle feine Anſchlaͤ⸗ 
He rückgängig, und erlegte Olymp. 96. 1. den Per⸗ 
fifchen General Tiffaphernes in Lodien aufs Haupt, 
entſchloſſe ſich auch, bis in Perfien zu gehen; es rief⸗ 
er ihn aber unvermuthet die Lacedämonier , welche 
ndeffen mit denen Athenienfern und Thebanern in 
einen Krieg gerafhen, zurücke, worauf er ſolche bey 
der Stadt Eoronea in Bootien ſchlug, und , als fie 
nachgehends denen Spartanern groſſe Vortheile ab⸗ 
jagten, fi) dem Epaminonda Olymp. 104 widerſetz⸗ 
te, und die Thebaner an Eroberung der Stadt Spar⸗ 
ta verhinderte. Man hält ihm aber fehr vor übel, 
daß, da er bereits Über go Jahr alt geweſen, er den⸗ 
noch dem Aegyptifchen König Tachus, der ſich mider 
die Perfer auflehnte , Huͤlffs⸗Voͤlcker zugeführet, und 
fich hernach mitten in dem Kriege zu Nectanebo, der 
pon Tacho, feinem Better, mit einem Theil des 
Kriegsherres abfiel, gefchlagen hat. Es verdroß ihn 


endlich, entroeder , daß Tachus nicht ihm , fondern | — 


dem Athenienfer , Gabrias, dag Commando anver- 
frauct , oder, weil die Eghptier bey feiner Ankunfft und 
und fhlechten Figur, die er machte, das Sprichwort 
gebrauchet;: es fey ein Berg ſchwanger gegangen , 
und habe eine Mauß gebohren, denen er aber gar nach⸗ 
druͤcklich alfo geantwortet haben ſoll; fie würden ei⸗ 
nes Tages fehen , Daß er ein Loͤwe ſey. Wie es nun 
zum Treffen Bam, verlohr Tachus daffelbe, und nach⸗ 
mals auch das Deich , er aber nahm fodann feine 
Ruͤckreiſe, auf welcher er in eine Kranckheit, und wer 
- gen einer gefprengten Ader in eine fo heftige Blut 
ftürgung fiel , dab er Olymp. 104. 3. in dem Hafen 
Menelai zroifchen Aegypten und Eprene in dem 84 
feines Alters, und dem 41 Fahre feiner Regierung dar 
an geftorben. Seine Gemahlin hieß Cleore, mit 
welcher er 2 Töchter, Namens Apolia und Prolyta, 
gezeuget. Sein Leben und Thaten hat Xenophen in ei⸗ 
nem abfonderlichen Buche befchrieben. Herodonus VII. 
Pilntarchms, Paufanias in Lacon. V. XIV, Polybins Ill. 
Corn. Nep. 17. Juſtinus, VI.2. 11. Aclianns, Valerius 
Maxime VI. 2. Erafm,. Apophthegm, c. 1. 
Bayle, ’ 


nun davon nicht frey werden Eonte , gab er feinem 
Detter den Rath , er folte den Uberfluß und groffen 
Pracht, fo zu Lacedämon überhand genommen, abs 
chaffen, und, Damit ſolches defto eher geſchehen moͤch⸗ 
te, einen Befehl ausgehen laffen, daß alle Schulden 
han , und die Acker auf gleiche unter die 
Bürger ausgetheilet werden folten. ierauf ließ: 
Agefilaus alle feine ausgeftellte Schuld» Scheine zus: 
fammen bringen , und mitten auf dem Platz verbren- 
nen , vieff Dabey vor Freuden diefe Worte aus: er 
hätte noch Eein angenehmer Feuer gefehen. Doch, da 
er Die Vollziehung des Befehle zurücke hielt , weil er 
viele Landgüter hatte, wurde das Volck darüber 
fhroürig, und berieff den Leonidas wieder ins Land, 
der den Agis mit feiner gangen Familie tödten ließ ,: 
Agelilaus aber rettete ſich noch durch Huͤlffe feines 
Sohnes Hippomedon mit der Flucht. Plutarch, 
Agefilaus, ein Griechiſcher Hiftoricus', hat von 
Italien gefchrieben Flatarchus Parallel.29. 
Agefilgus, auch ein Griechiſcher Hiftoricus,der noch 
” — gelebet haben ſoll, und deſſen Saida⸗ ges 
nefet. 
‚ Agefinates, ein altes Volck in Gallien, welches an 
Die Pictones gegränget. Plinius IV, 19. 
Agefipolisl. der 21 König zu Lacedaͤmon, aus der 
Familie derer Agidarum, fuccedirte feinem Vater Pau- 
anias Olymp. 96. 3. unter des Ariftodemi Bormunds 
ſchafft. Als ee mündig worden, faßte man zu Spar⸗ 
ta den Entfehluß‘, die Athenienfer und Thebaner mit 
Krieg zu überziehen, und, um defto-beffer dabey fort 
zukommen, fich vorher derer Argiver zu verfichern.. 
Obwohlen num diefe um einen Stillftand anhalten ließ 
fen, fo rückte er dennoch, weilen Die Oracula des lu- 
piters und Apollo foldyen anzunehmen twiderrathen 
hatten, vor die Stadt Argos, wuͤrde fich auch derfelben 
bemächtiget haben, wenn ihn nicht unterfchicdene böfe 
Vorbedeutungen , als unter andern, daß der Donner 
etliche von feinen Soldaten erfchlagen, genöthiget haͤt⸗ 
ten, die Belagerung wieder aufzuheben. Nicht lan⸗ 
ge darnach gieng erauf die Mantineer los, und erobers 
te Mantinca felbft, nachdem er ducch Verſtopffung des 
Fluffes, welcher durch die Stadt floffe, alles dermaſ⸗ 
jen unter Waſſer gefeget, daß die Mauren, welche von 
ungebrannten Leimen aufgebauet waren, zu zerflieſſen 


in Befahr ftunden. Einige Fahre darauf zog er mit 
einer guten Armee wider die Olynthier zu ‘Felde, Die 
fh — nicht ins freye wagten, er verheerte alſo nur 


aber, weil er ſich in der groſſen Hitze gar zu ſehr er⸗ 
U müdef 


‚ und nahm die Stadt Torone weg, wurde 
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muͤdet haben mochte , von einem Fieber überfallen, ſammen häufft , damit das Waſſer in Flffen, oder 
daran er nad) 7 Tagen Olymp. 100, i. als er kaum | Teichen nicht austreten , oder ausreifen , und dem fer 
24 Jahr vegieret , fterben mufte. Seinen Tod hat | ften Lande Schaden thun Fönne. Man beift auch 
der borerwehnte Agefilaus mit Thranen beklaget, | groffe Steimvegeaggeres. Ir. Landivehren, Bollivers 
weil er jederzeit mit ihm wohl auskommen, und durch! de, Walle; ingteichen alle Zufammenhäuffungen ; 
9 feiner Liebes-Intriguen alles von ihm ers Srangöfifch werden fie genenner Boulevarts, 








halten koͤnnen. Xenophon de geſt. Grec. IV. V. Plutar- denen Roͤmiſchen Feld-fagern war Agger von Vallo 

chus Dioder, Sicuins. Panfanias ILL. Polen. II. Eufebins | Darinnen unterfchieden , daß Diefer etwas niedrig, und 

Chron, von Erden ‚ oder , wo es die Gelegenheit des Drtslits 

, AgefipolisIl. ein Sohn Cleombroti,der des Age-| te, von Steinen und unfermengten Holg aufgeführee 
Aipolis I. Bruder geweſen. Er hat als der 23 Kös| war ; Agger hingegen war ein vallum altius , der 
nig zu Lacedaͤmon Olymp. 102, 2. nicht länger als ein | von Erden aufgeführet , umd auf denen Seiten mit 
Jahr regieret, daß alfo feine finnreiche Reden eher, als rofen Bäumen fefte gemacht , auch mohl mehrerer 
e Thaten angemerckt zu werden verdienen. Pia» 5 wegen mit Fachinen ausgefuͤliet worden, 
sarchus in apopht, Lac. 24. Pauſanias III. n alfo muß man erklären Cxfarem B, C. 2. ı. Lu- 
Agefippidas „ unter deffen Commando die Lacer | can, L. 3. v. 394 feq. Silium Ical, 13. 109, Daß aber 
dämonier denen Epidanriern 3co Mann zuſchickten. | agger ein munımentum eminentius getefen , erhellet 
dides. V, aus dem Tacito Ann. 4.49. Liv, 5, 7. Cxfire de B, 
Ageliftrate „ fiche Agis IV, G. 7. 22. Wenn Eein Feind in der Nähe, und Fein 
Ageliftratus , ein Griechiſcher Scribent, hat 200 Einfall ‚fonderlich zu befürchten ſtunde, pflegte der 
Fahr vor Ehrifti geburt gelcbet , und ein Bud) de | Wall nicht viel über 3 Fuß hoch zu feyn ; Vegerins lib, 
modo conficiendi inftrumenta bellica gefehrieben, | ı,de re milic.24. Doch fahe fich der Felds Herr zus 
deſſen Firrmvins VII. gedencket. weilen gezwungen, den Wall noch viel höher, und 
Agelius, (Thaddess) ein hiloſophus, aus Boͤh- wol von ı2 Fuß aufführen , wie dem Cefari 
men, hat de cerevifia, de metofcopia und Aphori- begegnete , als er von denen Gallis um und um befes 
ſmos Metopofcopicorum gefhrieben. Ghilmi teatr, ger undeingefähloffen twar. Cefar. de B.G.1, 5.c. 5. 

r_ eine Stadt in Thracien. Stephanm. | Aggercefpitis, ve glebalis, heiſt fo viel als eribu- 
Agelta , ſiehe Aceſta. p. 295. . [jral. Es wurde in dem Roͤmiſchen Herrlager der 
gera , eine Stadt des obern Möficne. Antonin. | Kicpterftuhl aus grünen Raſen zuſammen gefeßt , 100 
Ageta, eine Stadt ehedem in Dacia Ripenfi. Lib. | dus Kr ges Recht gehalten, Recht geſprochen, oder 

Notir, j die Soldaten angereder wurden. 
Agera, (Cajeranıs Nicolaus) ein JAus zu Reopol | Aggeres confecrati, Gräber. Goth.adl,5.C,d. Se- 
im XVII. Sec, hat Fori feudalis epitomen: la Dio- —— viol. 
triba und vifiones juris feudalis geſchrieben. Toppi Aggeritenfis, ſiehe Aggaritanus, 
Bibl. Nap. Aggeroö, eine Daͤnſche Injul in dem Gebiete von 
— Br Hermes, Alberg in Zütland. 
Aggai, ſie a L 
—— nun ein Bifchoff von dem Drte ee oder — F eines bon den 5 
* ica gelegen deweſem genen» Roſſen Goubernements, in welche Norwegen abgethei⸗ 
feines Biſthums , fo in Africa gelegt is, beift er ig. | KetÜt,und beareiffet 6 beiondere Stücke wiederum umtee 
net. . Vuc. In der Collar. un hei | fich, ale Agdefinden, Hallingdal, Gammer, Henne- - 


— ein Beyname der Aurorz „ oder der | marck, Rommeritket und Tellemarck. Seinen Ra⸗ : 


* men hat es bon dem am Meer⸗Buſen Ans loge gelegenen 
— U EDEREEL. de Schloſſe Aggershus, Es gehoͤret die es Land dem Koͤ⸗ 
die A des Tivanis oder den Aufgangder Son. | nige in Daͤnnemarck, a wo deſſen Gouverneur, oder 
u Se anfündi et. Gyraldas Syntagm, Stifts-Amtmann, refidirct, der die Aufjichtüber die 
yır = a. 7 gange Probintz, welche Anslo, die Haupt⸗Stadt, und, 
U Pi ar fiche Angeli. andere Gegenden mehr in ſich begreifft, hat; aufferden 
—— weit Lateiniſcher Audtor , wel⸗ Küften an Cartegat, und dem Meer: Buſen Ansloge ei 
Fin Theodofio M, oder , ie einige tollen, es ſeht gebügig, und nur in den Thälern etias beweh⸗ 
gar zu Denen Zeiten Tiberii gelebet, und von etlichen, |WF ein ar Shi? - 
gſame i riſten J —TDE 
—* er she — 121. —— —— Geogr, T, 1 Marsiniere 
&inum de agrorum qualitate, ingleichen de contro- Schoter. Hi, — ng 
verfis agrorum gefchrieben, die inG. Goefü Scripto-! Agger Tarquinii, alfo hieß zu Dom der Wall, wels 
zibus rei agrarie am vollftändigften anzutreffen. chen der ſiebende Römifche König L. Tarquinius Su- 
Wolfins de Scient. Mathem. c. 27. S. 10. Fabricins | perbus,gegen Morgen der Stadt zum Schuggegen die 
Bibl. Lat. —— —— nm: i mes 
i welchet in der | nochRudera davon bey dene tn Diocletiani li- 
— Ai en Ar — niv-Ill. 5. Parvin. Dekript. Urb.Rom, Marlian, To- 
hernach in das Hergogthum Berg fliefjet, und endlicy | pogr. Urb. Rom. IV. 19. Erbeftand aus einer mehe 
- in den Rhein fälle. als an andern Orten erhöheten Mauer », bielen darauf 
Agger, fol einer vom denen Flüffen des Nils feyn, | gebaueten Thürmen, vor demfelben lag ein Graben 100 
nachdem ſelbiger aus der See Heptagono herausflieſſet. Fuß breit, und zo Fuß tief. Diomſiu-IV & IX, Servin 
Yürsvins ap. Hermol, Barbat. in Plin. V.9 as Tullins hatte ſchon angefangen, diefen all aufzus 
‘ Agger,, ab aggerenda terra didus, cin Damm, führen, aber nicht zu Stande gebracht. Livins], 44. 
den man von Steinen, Erde, Dolg und Pfählen zus) Strabo * Man pfiegte auch öfters er 
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ten von dieſem Aggere zu flürken. Saetonius Calig. c. 
XXVII. Cafaubonus& Torrentius in Suetonium. 
Aggeltus, ſiehe Agger. 
Aggia, hatte Kinder die zu dem Gefchlecht Salomo⸗ 
nis gehöreten, und aus der Babylenifchen Gefängnif 
wieder in die Freyheit gefeget worden waren, 3 Eit. 


734. 
Aggiul Felanos, fat. Philomelium,eine kleine Stadt 





— 


Aghirlik 780 
Aghirlik, werden die Geſchencke oder Praͤſente an 
Juwelen und Eofibgeen Peltzwerck, welche ein Baſſa 
der Sultane, mit welcher cr vor dem Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
fer vermählet wird, thun muß, genennet. Dann wann 
befagter Kayfer befürchtet , es möchte ihm ein oder der 
andere Baſſa zumächtig werden, gebrauchet er fich der 
Politic, und vermählet ihm eine von feinen Töchtern 
oder Baſen, durch welche bermehnte Herrlichkeit der 


Agiam-Oglans 


in Natolien, inAfien, andemlirfprunge des Fluſſes Ma- Baſſa zu dem elendeften Sclaven gemacht, und aller 


dre, twelche vormalseinen Biſchof hatte. 


Freyheit beraubet wird ‚ indem er feine vorige Weiber 


Aggiuftatamente, heiftinder Dufic feinrichtig,nach | und Kinder casſiren, und Diefer alleine zu eigen bleiben 


der Menfür und Ordnung: 


muß, wie fie denn auch zum Zeichen der Oberhandihren 


Aggrammes, ein Koͤnig derer Gangariden und Phar- | Haniarre, oder Gtilet,allegeit an der Scite führet,und ſo 
raſier in Indien, jenfeit des Fluſſes Gangis, Er hatte viel Geſchencke von ihm fordert , als er in feinem Ders 
zwar nur einen Barbier zum Vater, in den ſich aber die | mögen hat, und habhaft wird: 


Königin diefes Landes, weil er von fehr fhöner Geſtalt 


Agiahalid, Agiahalid Aegyptium, Alpin. ſeu Lycio 


geweſen, dermaffen ſtarck Berlichet, Daß fie ihn, nachdem | affinıs Aegyptiaca, C, 3. Iſt ein Baum, ſo groß als wie 


ihr Gemahl durchbiſt getödtet worden, an ihre Geite ger 
nommen, da er dank, unter dem Borwand, daß er die 
Vormundſchaft über die Königliche Prinzen führen 


wolte, ſich auf den Thron geſchwungen, und die Prinz] bielweiter bon einander: 


gen aus dem Wege geräumet. " Diefer Agrammes nun, 
als deſſen Reiche Nachfolger , hat dem Alexandrö M. 
da er in Indien Krieg führte, mit 200000 zu Fuß, und 


ein wilder Birn⸗Baum, mit wenig Aeſten, ſtachlicht, und 
dem Lycio gar aͤhnlich. Die Blaͤtter ſehen wie die 
Buchs baum ⸗Blaͤtter, find aber viel breiter, und ſtehen 
Der Blüten giebt es nicht 
viel;diefelben jind weiß, dei Hyacinthen nicht ungleich, 
jedoch viel kleiner. Ihnen folgen die kleinen ſchwartzen 
Früchte, die ſehen wie Die Attichbeeren, ſchmecken herbe 


20000 Reutern, auch 406 Waͤgen und 3009 Elephan⸗ und bitterlich. Dieſer Baum waͤchſt in Egypten und 
ten den Paß veriegt, daß er feine ſſegreiche Waffen uͤber in Ethiopien. Sein Kraut ſchmeckt ſaͤuerlich, und iſt 


den Ganges nicht hat ausbreiten koͤnnen. Diedorus 
XVIL curtius IX.2, I 
Aggratiandilus, das Recht, die ſonſt wohl verdiente 
Strafe aus Gnaden zu erlaffen, welches insgemein des 
nen Landes⸗Herren zukoͤmmt, mithin Ban folches nicht 


anziehend, fol ſehr dienlich feyn, die Wuͤrmer zu toͤdten. 

Lemery Material·Lex. pag .24. 9 
Agi.de bonis, vel bona alicujus aguntur, es betrifft 

die Guther rꝛc. ————— 
Agi,ein Fluß in Perſien, welcher die in der Provintz 


Lehns⸗weiſe mit denen Guͤthern verliehen werden, ſon⸗ Adyrbenzanliegende Stadt Tauris durchwaͤſſert. 


dern es bleibet bey derhöchiten Gewalt, und beydem) Agıa, (Michaölde 
Jureterritoriali, Siehe abolitio, und unten Begnadi⸗ | hat zu Anfang des ı7 


gungssRedhr. 


ein Franciicaner) bon Valentidz; 
uli zu Guatimaia in Neu-Spas 
len gelebet,und unterandernde exhibendisauxiliis, ſi- 


Aggravare, aggräviren, befchiveren, überhäuffe, | vedeinvocatiohe utriusque brachü gefehrieben: Ans 
überladen, mehren, vermehren, ſchwerer machen; it. ton. Bibl. Hifp: 


derbannen, verfluchen. 


Agiam-Oglans, heiffen fremde Kinder,oder Barba⸗ 
am-Ogl heiffen frem j aus 


Aggravatio delictorum, die Uberhaͤuffung oder Ber⸗ ren, die nicht Arabijch reden, und werden 


mehtungderer Lafter. Aggravatio ponæ, die Vermeh⸗ | die Ichoglansund Acem-Oglans bedeutet. Es find 
rung der Strafe, heiffet, weim wegen eines Umſtandes | aber urfprünglich Ehriften:Kinder, jo im Kriege gefan⸗ 
die Strafe eines delicti veraröffert wird, alsdie Strafe | gen, oder bon denen Tartarn gefauft, und we Wire 
des Todtſchlags, wann foldyer an Eltern, Kindern, | ftarcken Leibes, fonderlicher Phyfiognomie und Cbntti« 
Dermandtenic, oder an einem fonft befreyeten Orte etc. tution, von denen andern abgeſondert, und Anfangs 


begangen worden. 


zur groben Arbeit in Gaͤrten, und zum Holtzhacken ge⸗ 


Aggredi, aggrediren, hinzugehen, zu einem gehen. It. braucht werden. Wie denn auch ihre Wohnung meh⸗ 


einen anfallen, angreiffen, anfahen. 
Aggregare, aggregiten, zur Heerde bringen, zuſain⸗ 
men bringen, oder ſammlen. 
Aggregatio, die Aufnehmung in die Familie; 
‚ Aggregatium, wird genenmet eine Zahloder Groͤ 
die heraus kommet, wann matt einige Zahlenoder & 


! 


ventheilsin denen Gärten, und längs an der Mauer 
des Serails in verfchiedenen Gemaͤchern iſt. Ihr Ha⸗ 
bit iſt aus groben Tuche, ſo zu Salonique gemacht wind, 
auf dem Haupt haben fie eine braune Haube aus Filtz/ 
in der Geſtalt eines Zucker⸗Huts. Und ob mar wol 


| mehr ihrenkeib,alsihren Berftand abzurichten bemuͤhet 


fen von eineriey Art zufammen feget. Wird ſonſt die) it, fopflegt man doch einige, fo man gefchickt darzu bes 


Summe aenentet. 


findet, lefenund ſchreiben zu lehren. Fa ob man ſchou 


Aggreffor, der einen angreifft, den Angriff thut, Ie,| aufer dem gröfien Nothfall fiein Kriege Dienftett nicht 
der Raͤuber. Aggreflor violentus, ein gervaltiger An⸗ zu brauchenpfleget, fo können fie doch, wann fie gefchiekt: 


greiffer. 
Aggreflura,fiche Adgreflura. p. 498. 
Aggreflura, aggreflus, der Anfallderer Räuber. 


und treu ſeyn, zubohen Bedientmgeh gelangen, wie fie 
dann gemeiniglich zu Capigis, Boftangis, Baltagis, 
Afchgis, Paiks, Solake, Kolwagis, und dergleichen ges 


- Aggroppare la voce, heißt inder Muſic mit der | nommen werden. Einige läjjet manin der Stadt 


Gtimme coloriren. 
Aggya, ein Ort in Africa. Augufinus, 
Aghem, fieye Agamium, p. 744- 


Handiverckelernen , andere brauchet man zu Boots - 
Knechten, die Gluͤckſeligſten aber gelangen zuvorbefags 
ten Bedienungen im Serail , oder müffen die Pferde 


- Agher,oder Agber, ein Flecken der Grafſchaft Ty-| warten, inder Küchen und im Garten helffen arbeiten, 
eone, in der Proving Ulfter in Irrland, welchem das| indes Groß⸗Herrn Scifferudern, Holg hauen,und ala 
Recht, Deputirte in das Zrrländifche Parlament zu|lesthun, was ihnen die Oda-Bachisheiffen und befche 
ſchicken, zufömmt. len. Siehe Azem-Oglans, 
gia 


781 Agia Parafceve Agilmar 


A 


Agılerudis Agio 782 


ia Farafceve,oder Cubus Canopi, eine Vorſtadt | groffen Antheil. Bey dem Kayſer Carolo Calvo galt 
bey Conſtantinopel, vom welcher fie durch eine kleine | erüberaus viel, und ſtarb endlich zu Ende des 859 Jah⸗ 


MeersEnge abgefondert ift- 

Agias,ein OrtinArgia. Diodorws XII. 

Agias, oder Agis, ein Öriechifcher Hiſtoricus, welcher 
res Een gefähichen. Atbeneus III. io. Voſſiu- 
de Hift. Gr. 


Agidz,alfo hieffen die Könige aus dem erften Heras 
zlidifchen Könige-Stammzu Lacedaͤmon, von Agide, 
dem andern Könige diefes Stammeg, einem Sohn des 
erften Königs Euryfthenis, dahero man fie auch Eury- 
fthenides zunermenpflegte. Sie regierten zwar mit 
denen Pringen aug dem andern Königlichen Stamm, 
die Proclides,ingleicyen Eurypontides genennet wurde, 
zugleich, hatten aber,weil Euryfthönes der ältere Bru⸗ 
Der geweſen war , vor denenfelben in allen einen geoffen 
Vorʒuq. Herodotus VI, Peavins. 

Agidos, fiehe Nagidos. 

Agila, ein Königderer Weſt⸗Gothen in Spanien, 
wurde an. 550, da er zuvor nurein fchlechter Hauptmani 
gervefen, nach) Theodofili Tode zum Regiment erhos 
ben. Erthatdenen Ehriften mancherley Drangſal an, 

ete auch gegen feine eigenellnterthanen ein fo ſtrenges 
hegiment, daß fie, als fich Athanagildus mider ihn 


res, mit dem Ruhm eines derer vornehmften Prälaten 
im gangen 9 Seculo, Sammarth. Gall, Chrift. Cherier 
A de —— 
giltrudis, eine Gemahlin Guidonis, Hertzogs von 
Spoleto. Diefenhatteder Pabſt, dem Arnolpho zus 
roider, zum Kayfer erfläret, Doch verjagte diefer jenen; 
indeffen, als er gedachte Agiltrudin auf ihrem Schloffe 
— ee ih den von der Agil- 
trudi beftochenen en Gift b racht, am 
— — * — 
ulphus, oder Agon, Hertzog von Turin, wurde 
durch ſeine Heyrath mit Theodolinden, die eine Tochter 
Garibalds, des Königs in Bayern, und des Langobar⸗ 
diſchen Königes, Antarich, Wittwe war, an. 592 Rös 
nig derer Langobarden in Italien. Durch die vorſor⸗ 
ge diefer feiner Gemahlin, welcher der Pabſt Gregorius 
M.feine Dialogos ugefchricben, ward er zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben befehret, daerinder Tauffe den Namen 
Paullusempfangen. Er ward fo mächtig, daßergang 
Italien, auffer Ravenna und Rom , unter feiner Both⸗ 
mäßigfeithatte. Und da er Perugia, Padua, Dans 
tua,Eremona, und andere&tädte mehr rweagenommen, 


empöret, und ihm hernach unter Verſtaͤrckung mit des | feeifften feine Langobarden bis um Rom, und machten 
Kayfers Iuftiniani Huͤlffs⸗ Trouppen, welche Patricius | viel Gefangene: jamanglaubet, daß er garcinen Ars 
Liberius anführte, eine Schlacht abgewonnen, und auf | ſchlag auf Kom gehabt habe. Er ftarban.616, die Res 
die Flucht gebracht, denfelben in der Retirade zu Meris | gierung aber des Langobardiſchen Reichs bekam fein 


daan.ss4umbrachten. Jfiderus. Procopies. Gregor. | Sohn Adelwaldt. Pawlins Diacon. III. iq. IV.ı. 15. 


Torun, Gretiss pref. in hiſt. Vand, Goth, 

Agilaus, der dritte Rönigzu Eorintho36 Jahr lang. 

Agilzus, jiche Agylzus. 

Agilbertus, von Paris gebuͤrtig gieng aus Liebe zur 
Einfamkeit nach Irrland, und erflärte daſelbſt die heili⸗ 
ge Schrift. ffamernach Engeland, und wur⸗ 
Devon Konwaich, einem Könige derer Weſt⸗Sachſen, 
zum Biſchof zu Dorceſter gemacht. Als aber hernad) 
der König in Agilberti Abtvefenheit folhes Bißthum 
gertheilen, und einneues zu Wincheſter auftichten wol⸗ 
te, verdroß ihn dieſes fo fehr, Daß er wieder in fein Va⸗ 
terland gieng, wo er in kurtzer Zeit eben dergleichen 
Wuͤrde erhalten hat. H. van Ryn, Kichenshift.B. ı. 

Agilbertus, fiche Agoardus, 

Agiles, (Raymundus d’) zugenannt de Podio, meiler 
Doms HerrzuPuyen Velaymar. Er folgtean. 1099 
feinem guten Freunde, dem Aimar de Monteil 
ins gelobte Land, allwo derfelbe ſich als Päbftlicher Le⸗ 
gut aufbielt. Er erhielte dafelbft bey dieſem Aimar und 

ymundo IV. vonS.Gilles, Grafen zu Touloufe, die 
EaplansStelle. An. os. gab er die hiftoriam Fran- 
corum, qui ceperunt lerufalem, heraus, welche in dem 
1. Vol.geftorum Dei per Francos befindlich. Hend 
reich Pand. Brand, 


Gregor, Aimen. Baronius, 

Aginatores, die ſich Durch ein geringes beftechen laſ⸗ 
fen. Eigentlich warens Kutfcher, welche fich bey des 
nen Circenſiſchen Spielen in allerhand wunderlichen 
Lenchungen und Fahren derer Wagen herborthaten. 
1.4. ff. d. his,qui not. inf. 

Agincourt, ſiehe Azincourt, 

Aginees, ein Fluß, deſſen in einer Infeription beym 
Smetio nr — 8 

Aginis, ein Flecken derer Suſier, am Paſitigri. 
Arena Bi Ind, 42. Res Safe 

Aginna, eine Stadt im Afiatifchen Iberien. Prolo- 
IMENS 


Aginnenfes, Ketzer ims Seculo, welche allen Verehe⸗ 
lichten die ewige Seligkeit abſprachen. 

Aginnum, ſiehe Agen. 

Agino, ſiehe Aa, 

Aginum, fiche Agen. 

Agio, Lagio, Gall, fürchange, Aufgeld, Aufwechſel⸗ 
Geld, wird gefordert, wenn der Preiß des Geldes an 
demjenigen Det, twohin derAechfelübermachet werden 
fol, von dem Preiß des hiefigen Geldes unterfchieden 
ift, oder wenn auch das hie ſige Geld dort nicht ſo viel gilt, 
tie hier, e.g. wenn ich in locoad quem, das iſt, an dem 


Agileus, einer von denen Ephoris. Cleomenis | Orte, mo das Geld wieder zu bezahlenift, 1000 Thlr. 


Bundsgenoffen richteten ihn bel zu, doch war er glücklis] benöthiget, und 1000 Thlr. hiejiges Geld in loco ad 
cher noch als alle feine Geſellen, tweiler, da jene alle blies | quem nicht wieder ſo viel, fonderniveniger betrügen, da 
ben, alleine mit dem Leben davon kam. Pistarchws in | man denn von hiefigem Gelde noch fo viel darzu zu geben 


Cleomen. —— hat, daß vr A Mimtze desloci ad San die Summe 

Agilis, ein Mann, von welchem die Poetendorgeben, | derer 1000 Thle. ergänget wird; es heifjet auch agio 
daßer mit der jungen Eirpnthifchen Mannfchaft mit bep | fonit die Ergöglichkeit, welche der Remittent dem Traf- 
dem Trojanifchen Kriege geweſen. fanten vor feine Mühe giebt. Man braucht diefes Wort 


Agilmar, Aglimar , oder Eglimar, Erg Bifchof zu auch zumeilen dom Hand; oder kleinen Wechfel , wenn 
Dierme in Dauphine, voelche Wuͤrde er nach des Heil.| ich einem eben am dieſem Ort vor gute Miünge 
Bernhardi Todean.grzerhielte. Er præſidirte ꝛ Jahr te Sorten, oder vor kleine Muͤntzen grobe Sorten 
darnach auf dem Conciliozu Valentin, fande ſich aud) | gegeben, und er mir Dagegen eine Er —— uͤber die 
an. 859 auf dem zu Langues ein, und hatte andenen| Summezahlet. Einleitung zum Wechſel⸗Proc. Cap.6. 


wichtigften Derrrichtungen in der Frantzoͤſiſchen Kirche | S.29. Ks 


783 Agiomama AgisLILULIV. 


Agiomama, fiche Ajomama. 

Agion, ein Berg in Scythien. 
Agiras, fiche Chagiras. , 
Agiren, heiſt, etwas handeln, verrichten, wider einen 





klagen, einen veriven, u.d. g. daher koͤmmt dag Wort 


Agent wovon an feinem Orte bereits gedacht tworden. 
Agiro, fiche Agyrium, nn j 
Agisl, ein st — PR Kür 

nigs zu Sparta, nach welchem er aud) ein Jahr ver 

„gieret,aber in diefer Eurgen Zeit fich fehr groſſen Daß 

auf den Half gezogen, weil er feines Vaters Einrich- 
tung des Königreichs in feche gleiche Zünffte aufge⸗ 

‚hoben, und denen Eleern viele neue Gaben und Scha⸗ 

ungen aufgelegt. Strabo VIII. p.561, Herodotus. Paw- 


‚jamas. 2 
e AgisIL, Archidami Sohn, der 18de König zu La⸗ 
cedaͤmon, war aus der Eurypontifchen oder Proclidi⸗ 
ſchen Familie, und befaß cine groſſe Courage, wie er 
denn die Bacedämonier beftändig in Krieges⸗ exerciti · 
is erhielt. · ¶Aus dem Lande der Argiver zog er ſo 
lange Eontribution,als der Epidaurifche Krieg anbiel- 
fe,in welchem er ein groffes > dem bekannten Giege 
‚der Lacedamonier twider Die Athenienfer und Argiver 
bey Mantinen beptrug. Er ftarb in der 94 Olympia- 
de,nachdem er 27 Jahr vegieret. Thwcydides V. Diodo- 
rus, Juſtinus V, 2. z , 
Ägis Il. derz1fte König zu Sparta, folgte feinem 
Pater Archidamo ill. aug der Proclidiſchen Familie 
in der Negierung. Er füchte, Die Lacedämonier be 
ftändig wider die Macedonier aufjuhegen, Daher er 
auch mit denen Perfern wider dieſe in eine Aliance 
trat , von denen er 30 Talent Silber, und 8 Schiffe 
durch Pharnabatum ımd Autophradarem,, des Könige 
Gouverneurs, bekam, durch deren Hülffe er denen Mas 
cedoniern Creta wegnahm. Endlich aber verlohr er 
eine Schlacht wider Antipatrum, Alexandri M. Obris 
‚ften,tworinnen er felbft in der ı 12 Olympiade imıgten 
63 ſeiner Regierung blieb, doch wehrete er ſich noch 
tapffer , und pochte auf den Knien da er ſchon viele 
n befommen,bis in den Tod, Cursums VL 1. 
Diedorus SiculusXVIl. Juſtinus Xll,ı, 
Agis —— von —— alfo Am der 
Eurypontiſchen Familie, wie ein zu zehlen an⸗ 
gefangen wird, der dritte aus diefem Sefchlecht, war 
der 23fte König zu Lacedaͤmon, der zwar feinem Das 
ter Eudamidz in der Regierung fulgte , aber ein uns 
glückfeliges Ende nahm. Denn als er die Mißbrau⸗ 
‚de in feinem Reiche abfchaffen,dagegen aber die Be: 
obachtung derer Lyeurgiſchen Geſetze wieder einführen 
wolte, ſo funden ſich diesfalls,ohngeachtet er mit gutem 
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um Huͤlffs⸗Voͤlcker anfuchten,commandirte Agis ſolche 
mit * Ruhm in ſelbſt eigener Perſon, fand aber 
bey feiner Zuruͤckkunfft durch den Ephorum, Agefila- 
um,alles in fo vetwirrten Zuftand gebracht,daß er bils 
fig zroeifeln mufte, ob er ſich wuͤrde erhalten Fönnen, 
zumal, da Leonidas auch twieder nach Lacedaͤmon zus 
rücfberuffen worden, er flohe alfo nebft dem Cleom · 
broro in den Tempel,twurde aber,nachdem diefer von 
feinem Schwieger + Bater aus der Stadt vertrichen 
worden, eben als er aus dem Bad wieder dahin zurück 
kehren wolte, unterwegs von einem Ephoro, Ampha- 
res genannt, gefangen genommen, und nach erganges 
nen Todes» Urtheil zur Zeit der 135 Olymp, im Ges 
fängniß umgebracht. ie nun feine Mutter Ageli- 
ſtrata, und auch feine Groß- Mutter Archidama ein 
Geſchrey deßwegen machten , hieß fie Amphares ing 
Gefängniß gehen , um zu fehen , daf ihrem Gohne 
nichts böfes twiderführe, als fie aber ſoiches gethan, 
ließ er fie darinnen ebenfalls erwürgen. Seine Ges 
mahlin hingegen, welche eine derer fchönften, veichften 
und Flügften Frauen war, nahm Leonidas hierauf zu 
fich,und zwang fie,feinen jungen Sohn Cleomedes zu 
heyrathen. Plutarchus in Agide, Gcero Off. II, 23. 

Agis, ein Hiftorigus, fiehe Agias, 

Agis, welcher de arte culinaria geſchrieben, und 
von Arhend VIIE.& XL. angeführet wird. 

Agis, von Argos gebuͤrtig, war des Alexandri M. 
Hofe Pet. Nach Cursis VII, 5, Bericht foll er nach 
Cherilo der ärgfte Stümper in der Dicht-Kunft ges 
weſen ſeyn, gleichwol aber bey Dem Könige in gröffern 
Gnaden, als feine tapfferften Generals geftanden har 
ben, weil er ihm von feinem göttlichen Urfprung und 
dergleichen Die niederträchtigften Schmeicheleyen ſtets 
borzufchtwagen wufte. Arrianuıs de Exped. Alex. IV, 9, 
Plutarchus de discrim,amic.& adul, 34. 

Agifta, hatte 32 Nachkommen, fo nach der Ge 
fangenfchafft zu Babel am Tempel dieneten, 3 Ef.5,4. 

Ygifpmba, eine Stadt im Königreiche Congo in, 
Aftica,im Hersogthum Bata, am Fluß Lelunda gel& 
gen. 

Agita, ſiehe Agati. 

Agiraeul, Agitaculum, XRuͤhr⸗Piſtill, iſt ein in den 
Apothecken woͤhl bekanntes Inſtrument. 

Agitaki, bey denen Portugiefen Aldea de Forto, 
und bey denen Kolländern Commando genannt iſt 
ein anfehnlicher Flecken im Königreich Guinea in Afri⸗ 
ca, 7 Meilen vonCapo des trois point, allwo gute 

ı Handlung getrieben wird. 

Agitare, agitiren, hin und wieder treiben, aͤngſti⸗ 

gen,peinigen,verfolgen. St:handeln. Agiraredere 


Erempel vorgieng,auf Seiten derer Lacedämonier,tvel- | aliqua,eine Sache vor Gericht fuchen.L.fin.ff.de ſidej. 


he gern in Wollüften lebten, auch Mittel genug dar⸗ 
zu hatten, groffe Schwierigkeiten , woran iedod) Die 
Frauen , denen in Lacedaͤmon viele Freyheit gelaffen 
wurde, vornemlich fhuld rwaren.maffen fie fich an ihren 


Agitare foenus, Geld auf Wucher ausleihen. L. 7. 


C.Si cert, pet. 
Agitatio, fiche Bewegung und Vibratio. 
Agitateurs, alfo hieſſen vormals waͤhrender Englis 


andern König Leonidas hiengen, welcher den Agis das | [hen Unruhe alle Diejenigen , welche Cromwell dem 
mit, als ob er Durch Erhebung derer Armen und Unter: | Parlemient vorſchluge, diefelben zu. Auffchern ‚oder Us 
druͤckung derer Reichen nad) einer unumfchrändkten | genten bey einem ieden Regimente, deren Oberhaupt 
Regierung ftrebte, bey dem Volcke verhaßt zumachen | er felber mar,zu wehlen. Von diefer Parthie ift zus 
fuchte, fich auch, als derfelbe nichtsdeftorseniger dem |erft der Schluß,daß man fich der Perſon König Carl 
Raͤth das Geſetz von Aufhebung derer Schulden, und | verfichern folte,gefaffet worden. Leti viedu Cromwell, 
Eintheilung derer Aecker vorzutragen fortfuhre,mitals | Salmonet hiftoiredes troubles dela grande Bretagne. 
fer Macht darteider feste. Allein Lyfander,ein Epho- | _ Agitaror, heift ein Fuhrmann. Inſonderheit aber 
rus,twelcher die Veränderung befördern wolte, brachte | brauchte man das Wort von denenjenigen, welche in 
es dahin, daß Leonidas abgefeget,und fein Schwieger⸗ dein Wett⸗Rennen mit Wagen, ſo in dem Circo gehal⸗ 
Gohn,Cleombrotus, auf den Thron erhoben wurde. | ten wurde, die Pferde regierten. Cie waren von ein⸗ 
Als die Achaͤer nach der Zeit bey denen Lacedämoniern | ander an den unterſchiedenen Farben der Kleider un⸗ 


terſchie⸗ 
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terfchicden, Bulengerm de Circo c, 44. Pignor,de Serv. 
p- 37 3. hatten auch gewiſſe Kennzeichen an fich,forvol 
zum Zierrath, als zur Diſtinction. Sidon. XXIII, zu. Man 
kan ſolche Zeichen wohl mit denen heutigen Wappen in 
Vergleichung ziehen , weil dieſelben vor uralten 
Zeiten ſchen in Gewohnheit gervefen. Yırgalis Æneid. 
X1h163. An, VIl,789-. Es wurden denen obgedach⸗ 
ten Agicaroribus zu Ehren Ehren-Säulen, Ehren Tis 
tul, Lob⸗Sprüche und dergleichen beygeleget,und ficht 
man an den Ehren-Säulen,die noch heut zu Tage ftes 
hen, meiſtentheils die Worte : cit fejuge, fepteinge, 
bigas, trigas,uno anno,alieno principie, duobu- — 
&c. Doch durfften ſolche Ehren⸗Saͤulen nicht an oͤf⸗ 
fentliche Oerter . E. auf auf den Marckt, geſtellt wer⸗ 
den, ſondern an den Eingang des Circi. Welches durch 
ein beſonderes Kayſerl. Edict verordnet wurde. Cod. 
xX1,40.4: Balengerl.c. Obgedachtes Rennen mit 
Wagen heiſt nun Aeitare, und pflegte an ſolennen 
Feb, Tagen, fürnemlich aber auch an andern Tagen 
— werden, nicht etwa/als wenn es eine Cere⸗ 
monte ’ 
„ten,iwegen der Hüte der Pferde. Panvin. de Lud.Cir- 
cenſ. l.14. 
Agitatores, ſiehe Aginatores, 


Agiulfus, oder Euilpus, der ste Biſchoff zu Hals 


„wenn fie einander probocirt hats 
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26.n.19. Noch andere geben | fie die Murt 

Der Gratien aus. Phernut. de ne Endlich * 
gen wweldye,fie ſey des Vulcani Gemahlin geweſen Var. 
Comes 11,4. und wollen es daher erweiſen/ toeil in den 
Fünftlichen Wercfen.welche Vulcanus berfertiget, eine 
— Annehmlichkeit zu finden getvefen. Phur- 
natu⸗ |. c. 

Aglaia, in dieſe hatte ſich der Hercules berliebet, 
und zwar mit ſolchem Nachdruck, daß der Antiades 
* — von ihr gebohren wurde. Apollodorms 

7-98. 

Aglaia, war des Charopi Gemahlin, von wel 
fie den Nireum zur Welt befam, Diaderm Sicwl * 

Aglaia, oder — ſiehe Gratiz, 

Aglais, war Des Megaloclis oder Megaclei bon As. 
lexandria Tochter, welche vortrefftich auf der Auch 
te geblafen, dabey aber von Freſſen und Sauffen eine 
—— — vid.Athen. lib, 10.c.i. 

ib.4. 11, Sgm. 89. Cæl. Rbodig VILL,40. 
Aglajus, ſiehe Aglaus. > 
—— ſiehe Aganice, 

Aslaope, mar eine von den deep Sirenen, davon 

die andern beydın Pifinoe und Thelxiopia genennef 
erden. Nat, Comes Vil, 13. 

Aglaopes, fo nenneten die Lacedämonierden Æſcu- 


berfiadt , twohin er an. 888. aus dem Klofter Eorbey | lapium,und verehrten ihn unter dieſem Nabmen. Ze» 
Serufjen ward. Cr befa den Bifihöifichen ——— 


ne 894,Öner unterwegens auf der Reife nach Rom 


Agiurd, ein Dorgebürge in Afeica,in der Provintz 
Zanguebat, zwiſchen den Städten Bais und Thama 
gelegen, weiches vor Die Schiffe ſehr gefährlich iſt. 

Ryxu\ougrng, ein gewöhnlicher Bepname des Sa- 
turni. Einige leiten ihn von dyruros,trumm, und 
aẽru der Rarb,her,toeil er fidh fotvol gegen Den Jo- 
vem als auch gegen feine übrigen Bruͤder, als ein ver- 
ſchlagener und liſtiger Kopff aufgeführet,oder,in ſoweit 
er auch. die Zeit vorſtellet, allerhand ſchlaue Anichläge 
und Raͤncke erfindet. Andere führen diefen Namen 
Daher: orı ayrura ua durwapansrsdı]a warjla - 
eir,& um rerionly rorsrag dpıtuss sZeAlrlar, Wels 

ches nach der Lateiniſchen Lberfegung alſo lautet: 
quod inturva & tarda ſint omnia ea, quæ curſu ſuo 
evoluro non perfecerit. Phurnut. de N. D. .7. Wer 
hier einen Verſtand heraus bringen kan, dem wollen 
wir vor die Mittheilung deſſelben groſſen Danck ſchul⸗ 
dig bleiben. Etwas beſſer koͤmmt dieſe Erklaͤrung 
heraus, wenn fie dieſen Namen durch Meiucvor wegi 
Tor dyaırav Ra) 0x0) 0r iv BerAsdrache, deutlicher zu 
machen ſuchen, Heſych. in Ayrurounrmg f. p.13. und 
nach der Teutſchen Redenss Art fo viel heiſſet, als eis 
ner,der in ſchweren umd verworrenen Sachen ſich her» 
auszuwickeln weiß, welches denn von dem Sararno,o- 
der der Zeit,gefaget werden Ban. 

Agla, eineStadt in Spanien. Pliniw IL: 

Agla, Pat. Aglz, eine Stadt im Rönigreiche Fr 
in Africa , in dem mittäglichen Theile der Provintz 


Hafpat, am Fluß Guarga, zwiſchen den Städten Fez 


und Arzille gelegen. 

Aglaıa, war eine Tochter des Jovis und der Eury- 
nomes,telche leßtere eine von den drey Gratien var, 
Apolloderw1,3.$.1. Ihren Namen leiten einige von 
dynası, hilaris, venuftus, her, weil man eine Wohlthat 
mit feölichem Gemuͤthe erweiſen foll.Pomsey Panch.P.H. 
p; 99. Andere hingegen wollen fie von @ypavAog, /plen- 
didss, benennen, quia beneficium effe debet fine for- 


dibus, five fplendidum. Mafen, Specul, Verit. oceult, Stadt Palmpra verehret. Es find zwar die Meynun⸗ 
- Univerf, Lexici Ddd 


Lexici I, Theil, 


fplendidus. Gyraldw Syntagm, VII, p. 258. weiler 
ner Kunft wegen in groffem Anſehen ſtund. * 

Aglaophemus, des Pythagorz Lehrmeiſter. Ang. 
Stench, Il, de perenni Philofoph.9. e Proclo, Mar, 
Panfa de 0fc.66, 

Aglaophon, von Thaſus, ein berühmter Mahler in 
der 90 Olymp. Pliniw XXXV,9. Cicero de Orag, II, 
7. — X. Ælianu- —— XVII.47. Er 
war des bolygnoti und Ariftophanis,die ſich ebenfallg 
in Diefer Kunſt hervorgethan, Vetter und Lehrmeifter, 
Quintilianss XII, 10. Suidas. 

Aglaophonos, eine von den Girenen,davon die an 
dern Thexiope ımd Molpe genennet werden. Cherili= 
» apud MNatal. Comitem VII, 13. 

Aglaofthenes, ficht Aglofthenes, 

Aglar, fiche Aquileja. 

Aglartraut, fiche Ononis. 

Aglaſter, ſiehe bica. 

Aglauros, ſiehe Agraulos. 

Aglauros,tvar ein Sohn des Erichthei, welchen er 
mit feiner Tochter,der Procride, gezeuget haben foll, 
Hhıgınm Fab. 253, 

Aglaus, oder Aglajus, ein Mann zu Pſophis in Ars 
cadien, welchen das Oraculum, weil er bey feinem we⸗ 
nigen Bermögen in aller Vergnuͤgſamkeit lebte, vor 
gl ffeliger,ale den Gyges bielte. Es wirdihm ſogar 
nachgerühmet, Daß er die Örängen feines Feldes nies 
mals überfchritten habe. Vater. Atax.V Il, ı. ep. 2, Pli- 
nius VIL,46, Panfanıas in Arcad. £ 

Aglay, fiehe Aquileja. 

Agliardus, (Bomfaciss) an. 1612 zuj Bergamo in 
dem Venetianiſchen gebohren, hat Ledtiones diverfa- 
rum fcientiarum gefchrieben. Kanig, 

Agliberrus, welcher nebſt dem Heil. Agoardo zu 
Eretevil, ohnweit Paris, den Maͤrthrer⸗Tod erlitten 
haben ſoll. Baillet vies des Saints. Iſuardus marıyrox 


log. 
Aglibolus, tar ein Abaott derer Syrer, und wurde 
nebft dem Abgott Malach - Belus fonderlich in der 


gen 
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gleicher Zwwifchen Raum. Die Laſt⸗Thiere ftellten fie 


gen von diefen beyden Abgöttern gar mancherleh doch 


laufen die vornehmſten dererſelben auf dieſes hinaus, 
daß durch den einen Abgott die Sonne, durch den ans 
dern aber der Mond bedeutet worden. Salmal. Seldenus 
de Diis Syr.ILı. Spon. antiquit. Gruters Infcripr.ant. 


Bochart, Chan, 11,8. 

Aglie, ein Schloß in Piemont in der Landfchafft 
Eanavois, welches den Titul eines Marquifats hat, 
wovon auch eine alte berühmte Familie in Piemont 
den Namen führe. Es ift mit feltiger indem XVII. 
Seculo O&avius de S. Martin d’ Aglie, Marquis von 
©. Germain undS.Damian, Feld « Marfchall und 
Groß-Stallmeifter des Hergogs von Savoyen, Gou⸗ 
verneur zu Turin , und Admiral des Ordens von S. 
Morig und S. Lazarus,gebohren worden. Die Haͤu⸗ 
fr S. Martin und Balperque follen vom Könige Ar- 
dovino herftammen,und fo mächtig geweſen ſeyn / daß 
fie in Canabeſe und Foren uͤber zo Schloͤſſer inne ges 
habt, wie fie denn auch noch eine gute Anzahl das 
von im Befitz haben. In dem Kriege derer Guel⸗ 
phen und Gibellinen fehlugen ſich die von S. Martin 
zu denen Guelphen; Die von Valperque aber zu den 
Gibellinen Sammartb. Daviny, 

- Aglimar, ſiehe Agilmar, 

Aglio, fiche Algidum. 

Asliph/ eine Stadt im Stamme Juda. 

Aglog, full ein Ort gervefen fepn, welcher am Eur 
phrat gelegen. Lib. Propriet. Element, 

Aglon, fiche Aquileja. 

Aglofthenes, oder Aglaofthenes, Aedofthenes, 
ein Grieche, von dem man nicht weiß, werner gelebet, 
bat hiftoriam rerum Naxicarum gefchrieben, deren 
Hhginus,Strabo VI. und Plinws IV. 12. gedencken. Yofim 
de Hift. Gr. 

Agmantum, ein wohlvermehrter Ort in Franck⸗ 
zeich, Deffen von Aimmenio de translat, S S. Martyr, Ge- 
orgü & Aurelü in Gallias Meldung gefchichet. 

Agmatus, der zıte unter denen mannifchen 
Koͤnigen über Perfien, und der 6te aus der Faction 
derer Akioulu, kam an 1498 zur Regierung, die er aber 
nicht länger als 6 Monath behauptet. 

Agmen,fagt man eigentlich von einer Armee, weñ fie 
aufbricht und marchirt, doch wird es auch Öffters vor eis 
ne Menge Perſonen, die in Ordnung gehen, gebraucht. 
Salmafıns de remilit. c. VII. Bisweilen pro acie, gleich. 
wie auch acies pro agmine gefunden wiꝛd, ſonderlich bey 
Scribenten unmittlern Zeiten. Schell, in Polyb. Bey des 
zer AltenKriens-Einrichtung waren 2 Agmina, In der 
eriten Art marchirten zuerft Die Extraordinüi, als wel⸗ 

e zundchft vor deg Generalifimi Gezelt lagen, nad) 
i der rechte Flügel derer Auxiliair-Mölcker, hinter 
ihnen Fam ihre Bagage. Darauf —* die erfte Le⸗ 
gion mit ihren Bindeln auf den Rücken, hinter die: 
jen Die andern auf gleiche Art. Nach ihnen die Baya- 
"2 und endlich ſchloß der lincfe Flügel den Auxiliair- 

rouppen. Welches zu verfichen, wenn fiegegen den 
Feind avancirten, denn auf dem Ruͤck⸗Marck ſchloſ⸗ 
{a die Extraordinarii Die Arriere- Gvarde. Livins 
XXXV. 4. Die Extraordinarii und der rechte Flü- 
gel ftanden im erften Treffen, im andern die egionen 
undlincfe Flügel zur Referve, Pohbius VL.38. Schel, 
inPolyb. Die andere Art vomagmine formirten fie, 
wenn der Feind nahe ftand, und deswegen in Gefahr 
feyn muften, ingleichen inlangen und breiten Feldern. 
Denn da waren fie in drey Linien getheilet, in deren 
erſten diehafasi, inder andern die Principes, inder drit⸗ 

ten Die sriaris zogen. Zwiſchen jeder Linie war ein 


vor Die Linien. Dergleichen lange March-Ordnung 
brauchten fie, wenn Feine Gefahr vom Feinde zu beſor⸗ 
gen war. Die Länge aber bey einer marchir.nden Ars 
mee rechriete man vom Gefichte nach dem Rücken zu, 
die Breite aber von der rechten nad) der lincken Hand 
zu. Frontin, Stratag. 1.6.4. Liv XXXV. 27. 
Bey der Marchroute hatte der General en Chef alles 
zeit eine richtige Special- Charte von allen Dertern, 
Flüffen, engen Paͤſſen z. Sueromins Iul. c. LVIII. 
Ramss deMilit. Cxf, Die Römer battenihre Krieger 
Drdnung fo wohleingerichtet, daß fie zum Treffen ges 
fickt waren, wenn fie gleich ſich nicht dazu gefaßt 
gemacht. Schel.l.c.p.1250. DieZeit, wenn jieaus 
dem Lager aufbrachen, war zwar nach Beichaffenheit 
der Sachen unterfchiedlich, doch pflegten fie ordent⸗ 
lich um die vierte Nacht-Wache auszumarchiren. Ce- 
far de Bell.Civ. Ill. 75.&77. Ihr täglicher March 
war 20000 Schritt, Feges.1. 10, daher auch Augu- 
ftus and Adrianus verordnet haben, Daß die Infante- 
zie mit bölliger Rüftung und Pfeilen täglich 10000 
Schritt gehen, und wieder denfelben Tag ins Lager 
kommen. Doch geſchahe diefes nicht alle Tage, ſon⸗ 
dern, wenn eine wichtige Urſache Gelegenheit Dazu gas 
be. Schel.1.c.p.1269, Bey dem Marchiren fahen fie 
fonderlich darauf, daß gleicher Schritt achalten wur⸗ 
de, umd Eeiner geſchwinder lief als derandere, damit 
die Glieder gefchloffen blieben. Yeger.1.9. Bey dem 
Aufbruch aus dem Lager gab ein Trumpeter ein Zeis 
chen, worauf fie die Zelte zuſammenpackten, doch 
warteten fie allezeit, bis des Generals und der Tribu- 
norum Gezelte abgenommen waren. Bey dem geges 
benen andern Zeichen wurde die Bagage und Krieges 
Munition aufgepacft, und nad) dem dritten Signal zo⸗ 
gen fie in der gerwöhnlichen Drdnuna aus. Boiybins 
VL38. Patric. Reimilit, Roman. XIU, ı. 

Agmen pilarum, nennten die Römer, wenn die 
Armee fi) aneinander gefchloffen bielt, ımd eine 
ſchmale Fronte mit defto längern Flanquen formirte. 
Diefes thaten fie an Dertern, wo die Wege nicht eben 
waren. Sie fcheinen es Agmen pilarum genennet zu 
haben, weil fie nichts als ihre Spieſſe und Waffen 
führten, weil die Bagage an den Orten nicht mit fort⸗ 
zuführen war.  serwsms ad Virg. Aeneid, XII. iat. 
Welcher auch meynt, daß c8 feinen Namen aus dem 
Griechiſchen habe, und ſeviel alt Agmen denſum heiſ⸗ 
fe, denn dieſe nennen enge, dichte Sachen zuwia. A- 
gmen quadrarum, Wenn die Armee agmine quadra- 
to gegen ven Feind anaeführet wurde, war ficin drey 
Theile abgetheilet, von welchen jeder eine lange Fron- 
te formirte, Die Länge derer Flanquen vun allen 
drey Theilen truge kaum ſo viel aus, als die Länge der 
Fronte, chngeadhtet zwifchen jeden ein Raum war, daß 
ſie Plag zu ftreiten hatten. Wobey zumercfen, daß 
im Treffen die Fronte länger ausgebreitet wurde, als 
auf dem March. Weil aber die gange Figue vier⸗ 
eckicht, hieß ınan beydes Agmen quadratum. Die 
Flanquen diefer viereckigten Schlacht «Ordnung bes 
deckte die Cavallerie. In folgenden Zeiten ift die Fi⸗ 
gur geändert worden, indem einige Trouppen der 
Fronte, andere dem Rücken zur Bedeckung dienten, 
die Bagage hatten fie in der Mitten, daß alfo doch ein 
Viereck formirt yourde. Mirtius de Bell. Gall. VIII, 
8. Bisweilen hatten fie auch auf beyden Eeiten Sol⸗ 
daten geſtellt. Tacims Annal.I,5ı.3. Woraus zu 
erfehen, daß bey denen Römern quadratum ag 
hieß, es mochte die Bagage nad) jeder a 
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der nach jeder Legion kommen, 





lit. Rom, V.ı2. Im Jureheift es eine vorgefchriebene 
Anzahl, wieviel ihrer feyn füllen. I. pen. C.d, adv. 
diverſ. Idd. Dergleichen ift der Numerus advocato- 
sum, _ 

Agmet, beym Prolomzo Ernere genannt , eine 
Stadt im Königreich Marocco an dem Berge Ateas 
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oder in der Mittender | cane, oder Hunde⸗Hoͤle, iſt wie ein kleiner Anfang eis 
Armee poftirt ſehn. Schel, in Polyb, Lipſius de Mi-! ner Höle am Fuß —— ie 


18, jiemlich lang, 9 bis 10. 
Fuß tief, 43 Fuß breit, und s.hoch, aus diefer kommt 
eine folche fubtile, jedoch durchdeingende Dunft, wo⸗ 
bon man zwar Feinen Rauch oder Geruch fpühret,, jes 
doch dermaffen vergiftet ift, daß ein Menſch in einer 
Minute Davon erjtichenmuß; die Probe hiervon pflege 

man an einem Hunde zu machen, melcher, fobald er 


Ehe Marveco erbauet worden, ift fie die Koͤ⸗ hineingehalten wird, den Augenblick erftarret, wenn 


. 

fu Reſidentz getvefen. Alarmol. III, 41. Her- 
> Agmonis, ein Fluf in Franckreich, um die Gegend 

des —— nie — 

Agmundesham, ſiehe Amersham. 

Afna, ein Fluß in Mauritania Tingitana. Psolo- 
. Wan 


ft. OPER 
„Agnadello, oder Agvadello, Lat. Agniadellum, 
ein Flecken im Meyländifchen, indem Ländgen Ghie- 
rad’ Adda, zwiſchen Lodi und Bergame,an dem Com- 
mune Canal, der oben bey Caflano aus der Adda ges 
leitet wird, und unterhalb Crema in den Fluß Seriv 
flieffet. . Bey dieſem Drte erhielte an. 1509. den 14 
May Rönia Ludovicus XI, von Franckreich einen 
trefflichen Sieg wider Die Benetianer, und anno 1705 
wurde daſelbſt zroifchen den Deutfchen und Frangofen 
ehr blutig Treffen gehalten, worinnen aber auf beyde 
aethenen wenig Vortheil ausfiel. Daniel. Hift, de 
tanceT. IV. 
ı » Agnan, eine Stadt in der Fransöfifchen Land- 
ſchafft Berry am Fluß Cher, nahe an den Grängen 
Touraine, 
. ‚Agnan, oder Aignan, Bifchof zu Orleans, worzu 
ihn Euvart, fein Borfahre, mit Genehmhaltung des 
gangen Landes an. 390 ernenmte. Der Stadthalter 
dafelbft, Agrippin, ließ auf feine gethane Vorbitte alle 
Gefangene los, mit welchen Agnan feinen Einzug 
hielt. Zum lichen Andencken hievon ift des 
nen dafigen Bifchöfen die Frepheit gegeben torden, 
daß —— dem Tage ihres Einzugs alle gefangene Miſ⸗ 
feehäter erledigen koͤnnen. Zur feiner ei hat Artila 
die Stadt Orleans belagert. Er ftarb den 17 Nov. 
an. 453ineinem hohen Alter. Seine Lebens Befchrei- 
bung, wovon Gregorius Taronenfis IL. 7. meldet, daß 
man fichzu feiner Zeit damit getragen habe, ift verloh⸗ 
ren aegangen, diejenige aber, welche Charles de la 
Sauffaye verfertiget, verdienet wenig Beyfall. Caf- 
flodorus, Ifiderns Profper. Gnyon hift. d’ Orleans. 
Agnani, (Fohannes von) Archi-Diaconus und Pro- 
feffor Iuris Canonici zu Bologna, weldyer im XV Sec. 
foriret, undden Ruhin eines gelchrten und frommen 
Mannes an. 1455. dafelbft mit ins Grab genommen. 
BumaldiBibl.Bononiens, Bellarm, Script. Eccl. 

* Agnano, oder il Lago Sudatorio, Anianz Thermz, 
Anianus Lacus, ift eine bekannte See nicht weit von 
Neapolis in Terra di Lavoro, welche fehr tief, ſtets 
fiedend oder aufwallend feheinend, da man doch nicht 
die geringfte Hige daran verfpühret, und Fifchreich an 
Aalen, dabey aber auch viel Schlangen ſeyn 
Am Ufer diefer See find zwey merchwirdige Sachen 
zu fehen, nemlich 1) eine Hoͤle, S. Germani-Bad ge 
nannt, telches dermaffen ſtarck ift, daB demjenigen, 
‘welcher nur zoder 4 Schritte hinunter fteiget, fogleich 
ein warmer fchwefelichter Dampf entgegen koͤmmt, 
wovon er augenblicklich uͤber und über ſchwitzen muß, 
und denen, welche mit der Gicht, Scharbocf, und ans 
dern deraleichen Beſchwerungen beladen find, groſſe 
Linderung fehaffen foll; 2) die berühmte Grotta del 

Univerf, Lexici L. l, 


follen: weil ſelbige 


aber ſelbiger hernach in die See Agnano, Pe ohnge⸗ 
fehr 20 Schritte davon, hine ingeworfen wird, ſo wird er 
alsbald wieder lebendig. Kircher Mund. fubterr, T. J. 
Connor, de Antris Letiferis Diflert. I. Mead;Relat, de 
Venenis, Mifons Reife-Befchreibung T. II. 

. Agnano, eine Fleine Stadt in Nieder,Languedoc 


in Franckreich, in der Dieces hun Montpellier, 7 7 


Frantzoͤſiſche Meifen von Montpelliergelegen. 
Agnafci, in die Verwandmiß oder Freundfchafft 
Eommen. 1.23. ff.d. Adopt. 

‚Agnata, alles, was darneben hervorgebracht wird 
nicht was anders woher ung zukommt, denn dieles heife 
fen Enata, fondern Agnata kommen neben ung in unfes 
ver Familie hervor. Dahero wird refpeku des Va⸗ 
ters gefagt: Filius ipfi nafei dicitur, der Sohn wird 
dem Water geboren; in Anfehung der Freundfcha 
und nächften Anwerwandten aber wird er ihnen in d 
Familie geboren. Dahero wenn der Dater ftirbt, 
und die Frau bringt noch nad) feinem Tode ein Kind 
zur Welt, fo wird er nicht pro nato, fondern agnato 
gehalten, = er re z 

gnati, ci, fiehe Adgnati, Adgnafci. p. 497. 
‚Agnatio, Deine folhe Verwandſchafft, Di 
männlichen Gefchlecht oder Stamm den Urfprung hat, 
und werden die Daraus entftehenden Agnaten, Vet⸗ 
tern genennet, in Sachſen Schwerdt-Magen, weil ihs 
nen das Schmwerdt, oder Heer⸗Geraͤthe gehöret, und 
find diejenigen alle Agnaten, Die einen Namen, Schild. 
und Helm führen. Siehe Adgnatio, p.a97. 
Agnatus, der Bluts- Freund vom Dater her, den 
einen Schild, Helm und Namen führet, 1.7. ff. de legit. 
tutor. fonften in Sachſen Schwwerdt-Magen genenmet. 
elye Adgnati. P.497- 

Agneda, fiche Edenburg. 

Agnelin, eine Stadt in Siebenbürgen beym Fluß 
Hardach, 5 Meilen von Hermannsftadt. 

‚Agnelli, (Zerenzo) ein Muficus, welcher einaus eis 


ner Mifla von 4 Stimmen beftehendes Pſalmen⸗ und 
eng Werck herausgegeben hat. Vid. Karſtorff. 
atal. p. 3. 


Agnellus, ein Bifchoff zu Trident, Dontejus,ein Bis 
fchof zu Feltri, Janior, — zu Verona, Laurentims, 
Biſchof zu Belluno, Maxentius, ein Biſchof zu Friuli, 
Orontius Biſchof zu Bincenza, Agnelins, Biſchof zu As 
wila, Hadrianus, Biſchof zu Pola, Petrus, Bifchofzu 
tino, und Ruficus, ein Biſchof zu Trevigo, von wel⸗ 
chen die 6 erſten nicht vor heilig gehalten werden, Dies 
den Pfeudo-Synodum zu Marliano unters 
fehrieben, und von denübrigen iſt ungewiß, ob fie ſol⸗ 
chen Titul führen, jedoch ift ihnen der 5 Febr. gewid⸗ 
m 


ef. 

Agnellus, ein Abt, welcher den 14 Dec. geftorben, 
in weichem Jahr aber, ift nicht bekannt. Uber deffen 
Leichnam haben fich die Einwohner zu £ucca und New 
poli lange mit einander gezancfet, wie er denn auch eis 
ner von denen Patronen von der legt genannten Stadt 
ift, und am is May fein Andenken begangen wird. 

Od) 2 Agnel- 





„91 ‚Agnellus 


Agnellus, der 24ſte in dem Verzeichniſſe derer Bis 
fhöffevon Trident, rolgte in dem Bißthume dem The- 
odoro II. und nad) ihm Bam Verecundıs. 


Agnellus 
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falſchen Meynung ſtehet, ob habe der autor in Kg 


‚den Platonem mider den Ariftorelem nachdruͤcklich 


vertheidiget, maffen aus dem Augenfchein vielmehr 


Agnellus, Erg Bilhof zu Ravenna im VI. Sec, | erhellet, Daß an dem Buch nicht viel befonders fen, der 


der mit dem folgenden Canonico offt verwechſelt wird, 
war zubor ein Soldat, und verheyrathet; ftarb end» 
lich an 566. im 94 Jahr feines Alters. Er hat einen 
Brief de ratione fidei an Armenicum geſchrieben, wel⸗ 

cher in der Bibliotheca Patrum befindlich iſt. MMębelli 
Italia Sacra. 

Agnellus, ein Canonicus, und nicht, wie Yoffins de 
Hift. Lat. 11.4. will, Ertz Biſchof zu Ravenna im 9 
Sec. Er war aus einem voͤrnehmen Geſchlechte zu Ra⸗ 
venna geboren, und daſelbſt in der Urſiniſchen Kirche 
auferzogen worden. Der Ertz⸗Biſchof Martinus 
machte ihn, da er noch ſehr jung war, ſchon zum Abt 
von $.Mariaad Blachernas, jctzo S. Maria di Pallazzo- 
lo genannt, fein Groß⸗Vater aber trat ihm Die Abtey 
8. Bartholomzi ab, welche nebft der erften von der 
obgedachten Stadt nicht weit abgelegen war; dem 
aber ohngeachtet war er doch Fein Mönch, fondern 
hatte nur nad) damahliger Zeiten Gewohnheit die Auf 
ſicht uͤber dief Kirchen. Als er nachgehends Priefter 
worden, hat erunter dem Ertz⸗Biſchofe Petronacio zu 
Ravenna die sode Stelle unter Denen Prieftern, Die 
man heute zu Tage Canonicos nennen Fönte, beflei- 
det. Erwird insgemein vor den Verfaſſer des Buche 
de bello Totile gehalten, hat aber fünften librum 
Pontificalem, feu vitas Pontificum Ravennatenfium 
gefchrieben, fo Bened. Bacchins an. 1708.3u Modena mit 
gelehrten Noten und einer Nachricht vun des Autho- 
vis Feben herausgeben, Murarorins aber einen deri- 

toribus rerum Italicarum einverleibet. Zauber hift. 
a II. UII & V. Sandıinot,inVofl, Prettus. 
Daronius ad an, 824. 

Agnellus, Bifchof zu Eeben, oder Sabiena, der 
z2te in der Zahl. 
und fein Nachfolger Auribanur. 

Agnellus, ein Pifchof zu Feb, im Königreich Ma 
rocco, Philippus Longus, Franciſci Gefellen, Gui- 
lielmus Mariconus, Andreas de Andria, Antonius 
Niger, ein Tertiarius, Galterius yon Portugall, Fran- 
cifca, Baldinia, und noch viele andere Fratres, wurden 

0.1524 in Sachfen erfchlagen, und werden den 14. 
Mart. verehret. 
Agnellus, (Hieronymus, oder Pincentius) ein 





alid+ | in Spanien, gebürtig 


Autor felber aber, einen philofophifchen Syncretiſten 
abzugeben, und die Peripatetifche Lehre mit der Pla⸗ 
tonifchen zu vereinigen, möglichft bemühetgemwefen, 
Brucker. hift. philof. de ideis p.74-fq. 

8. Agnes, ein Chriſil. Srauenginnner, von welchem, 
auſſer was Prudentius arepi seDda: un hymn.ı 4- und Am- 
brofins de virginib. I, & in Pfalm 105. tie auch Hie- 
ronymus in Epift, ad Demetriadem, und Augufınus 
Serm.273 und 354 von ihren Tugenden aufgezeichnet 
hinterlaffen, nichts eigentliches mehr gemeldet, unter 
Denen neuern aber Bollandus in act. Sankt. und Ma⸗llet 
vies des Saints nachgelefen werden Fan. . 

Agnes, eine Zungfrau und Märtyein zu Rom, 
welche ſich in ihrem 13. Jahre mit des Landoflegers Soh⸗ 
neim IlI.Sec.verheyrathen ſolte; weil ſie ſich aber dar⸗ 
wider ſetzte, und ihr Liebhaber in eine Kranckheit dariw 
berverfiel, wurde fie in ein Huven-Haus gebracht, 
morinnen fie aber von einem Engel vor aller Beſchim⸗ 
pfung bewahret wurde, und als man fie gang nackend 
auszog, fol ihr felbiger ein Kleid gebracht haben. Une 
terdefien ftarb des Landpflegers Sohn vor Befümmen 
niß, welchen fieaber Durch ihr Gebet wieder lebendig 
machte. Deffenohngeachtet warf man fie Dochnicht 
nur in Dag Feuer, und als ihr folches feinen Schaden 
zufügte, wurde fieendlich enthauptet. Ihr Feichnam 
liegt zu Nom, und einige Reliquien davon find zul 
trecht, Paris, Rouen, Maur, Coͤlln, Brüffel und Ant 
mwerpen. Der 13. May ift ihr gewiedmet. 

Agnes, eine Aebtißin zu Poitiers in Guienne, wel⸗ 
cheim VI. Seculo verftorben, und Den 13. May zugleich 
mit einer Nonne, Difciola, verchret wird. 

Agnes, eine Jungfrau, Eiftercienfe» Ordens in 


Sein Vorfahrer war Yalerianss, | Teutfchland, und Hildegundis Schtefier, welcher 


ber 21. Febt. gefeyret wird, 

Agnes, von Chaflillon,eine Nonne, Ciſtercienſer⸗ 
Ordens zu Beaupres, flarb zu Dornik, und wird den 
28. Matt. verehret. | 

Agnes, eine Jungfrau Ciſtercienſer ⸗Ordens in 
dem Cloſter von Ramega, in den Wiederlanden, mel 
cher Der 15. Jun. gefeyret wird, 

Agnes, eine Jungftau ausden Dorffe Moncada, 
welche zu Valentia Durch die 


ner, gab ao. 1626 ein Buch, Vera origine e difven- Predigt S Vincentü Ferrerii zur befländigen Bewah⸗ 


dentia della nobile famiglia de Signori Maftini di 
Mantova betitult, heraus, welches nachgehends auch 
Lateiniſch ift gedruckt morden. 

Agnellus, (Fofepk) ein Jeſuit, gebohren zu Neapolis 
16.1. lehrete die F Enge moralem,und warin uns 
terfchiedenen Collegiis Kector. Er ſtarb gegen Aus 
gang des X\ IL. Sec. und hinterließ: Catechifmum 
annalem; Socium Parochi; Exereitia [piritualia, u. 
a.m. +legambe Bibl. 5-3. 

Agnellus, (Zwasvicns) cin berühmter Medicus aus 
Padua, woſelbſt er Profeflor Medicine Theoreticz 
* bracticæ geweſen, und 1575 geſtorben iſt. Feheri 

eatr· 

Agnellus, (Scipio) ein Italiaͤniſcher Graf, von wel⸗ 
ehem mehr nicht beiant ift, als daß er ein Buch unter 
Dem Titul: Difceprationes de ideıs, geſchrieben, wel⸗ 
ches Alexander Andreafiuszu Venedig «615 in 4. her⸗ 
ausgeneb n. Es iſt zwar 3 Buch noch ſo ziem⸗ 
lich rar, aber bey weitem nicht ſo gelehrt, als es Mor- 
be⸗.Polyh.I.ILpꝑ.qal.ausgiebt, welcher anbey in der 





rung ihrer Keuſchheit bewogen. Als ſie nun ihre EL 
tern verheyrathen wolten, flohe fiein ManneKleidern 
in eine Hole neben dem Cartheuſer⸗Cloſter Porta Ce- 
li, wo fie in die 20. Jahr gelebet; der zı. Fan. ift ihe 


‚heilig. 
Augnes, war nebſt der Ocilia und Iſabella, oder Eli- 


liſabetha, eine Geſellin der Iulianz, einer Priorin des 
Montis Cornelii bey Lüttich, als diefelbe nach Namur 
flohe, muften auch alle eher, als dieſe, den Weg alles 
Sleifchesgeben. Der Agnes welche zu Sauffigni bey 


‚Namur geftorben, ift der 21. Jan. zum Gedachtniße 
| Tage geſchet. 


Aqnes, Kayſers Henrici III. andere Gemahlin; 
ımd Wilhelmi V. Groß⸗Hertzogs in Guienne und 


Grafens zu — Tochter, Ihre Vermaͤhlung 


geſchahe zu Ingelheim ao. 1043 Oder 45, ao. 1046 
aber wurde fiennebftihrem Gemahlin Mayntz zur Kay 
fein gekroͤnet. Nach deſſen 1056 erfolgtem Abfterben 
erhielte fie über ihre beyden Soͤhne, Henricum IV 
Cogradum, Herhog zu Bayern, die — 
we 
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welchefiemit groffer Klugheit führte. Letztlich fagte 
ie Welt ab, und begab fich in das Elofter Frudel; 

in ber Lombardey, von dar aber nach Mom, allwo 
fieden14. Dec. 1077 geflorben iſt. Urfperg. Lambert, 
Schaffn. Bertholdus 
renins A. C,1056. 1074 und 1077. Schubart. de Hen- 
rico IV, Lamberti Chron, Abbas Urfperg. 

Agnes, Kayfers Henrici IV. mit feiner erſten Ge⸗ 
mahlin, Bertha, erzeugte Tochter, hatte an Schönheit 
und Tugenden vor allen andern Fuͤrſtinnen felbiger Zeit 
den Preiß. Sie murde mit Friderico von Hohen- 
flauffen,einem Hergoge von Schwaben, meilerihrem 
Vater, Kayſer Henrico IV. wider Hertzog Kudolphum 
in Schwaben, der ſich zum Kayſer aufgeworffen hatte, 
fehr tapffer beygeſtanden mar, Ao. 1080. vermaͤhlet, 
und gebahr ihm A.io90. Fridericum, Hertzog von 
Schwaben, Kayſers Friderici I. Vater, Ao. 1093 aber 
Conradum III. welcher Ao.ı139 nach Lothario, Gra⸗ 
fenvon Supplinburg, den Kayferlichen Thron beſtie⸗ 
gen. A. 1275 geriethefieinden ABitben-Stand,allein 
Das darauf folgende Fahr ermehlte fie Marggraf Leo- 

Idus IV. zu Defterreich, der Gottsfürchtige oder Hei · 

ige genannt zu feiner Gemahlin, und molte bald — 
der Vermaͤhlung mit ihr eine Kirche und Cloſter auf 
bauen, unterredete fich auch mit ihr wegen des Ortes 
darzu auffeinem Schloffe Kalenberg bey Wien; es 
nahmihraberder Wind damalen ihren Schleyer weg, 
den er erſt 9 Jahr hernach in dem Walde auf einem 
er angetroffen , und an 

ab das beruͤhmte Elofter Weuburg an der Donau A. 
214. zu bauenangefangen. Er hat mit ihr 18 Kinder 
gezeuget,davon zwar 2 Pririgen und s Printzeßinnen be» 
reits in der Kindheit geftorben, die andern aber zu er, 
wachſenen Ssahren gefomnen, und an Kayſer⸗ Koͤnigli⸗ 
chend Fürftliche Haufer vermählet worden,dergeftalt, 
Daß fie eines Kayſers Ur⸗Enckelin, Enckelin, Tochter, 





Schrwelier, Mutter, Groß Mutter, Vor⸗ und Aelter- |! 


E 


ja Ur⸗Aelter ⸗ Mutter gervefen , und durch fie Die beyden 
alten Fürftlichen Stämme, Schwaben und Deflerteich, 
bis ins s. Glied fortgepflanget worden. ie iſt Ao. 
2143 geftorben. . Birrtens Ehren⸗Sp. Il.2.Achar- 
vers Neben des H.Leopoldi, Chronograph: Sax.ad 
an. ila43. 

Agnes, eine Tochter Ludewigs, des jungen Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich, wurde bereits in ihrem s. Jahr mit 
Alexio Comneno, dem Kayfer zu Conftantinopel an. 
y17, vermäblet. Alsaber nicht lange darnach Andro- 
nicus Comnenus fich mit Gewalt auf den Kayſerl. 
Thron erhoben, und Alexium umgebracht, nahm er 
diefe Agnes zu feiner Gemahlin, zeugetejedochihrer 
noch zarten d wegen Feine Kinder mit ihr, ſon 
Dern ſtarb 1185, fie aber detheyrathete fich fo Dann 
aufs neue an Theodorum Brancäm , der ein vorneh⸗ 


mer und angefebener Mann zu Conftantinopel war. 


Wilb.Tyriss XXL. Albericı Chron.an.C.rı04, 


Agnes, eine Tochter des Pfaltz⸗Grafens Conra- 
di. Es heyrathete Diefelbe an, :194 Henricus aus Sohn ımd eine Tochter gezeuget. 
dem Hauſe Braunſchweig, auf welchen denn Die 
Pfaltz fiel, weil Agnes weiter Feine Geſchwiſter hats 
gt. 


— — —— 


Conſtant. Hermann, Contractus. Ba-; 


ö— ——— — — — — — — — — — ——— 


demfelben | genommen, 
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ich fagfe |ciano im Tofcanifehen ein Yuguftines-Ciofter gef 


tet, Bollandi acta Sanct. Ballet vies des Saints, 

Agnes, Wladislai, Königs in Böhmen, Tochter, 
und Aebtifin, fie war era 
zugethan, und erneuerte die Benedictiner Kirche S. 
Georgii zu Prag; fie ſtarb im 13. Seculo, und iſt 
ihr Der 7. Jun. gewiedmet. 

Agnes, eine Jungfrau und Aebtißin zu Prag in 
Böhmen, eine Tochter des Königs in —8— ri⸗ 
mislai Ottocari, wurde an.iaos gebohren, und in ei⸗ 
nem Cloſter erzogen. zz" ihrem 9. Jahre verlobte 
man fie mit Friderico.U. und führete fie nach Oe⸗ 
flerreich , von dar fie aber aus Begierde zu eines 
geiftlichen Leben wieder nach Prag kehrete, und all» 
da auch von dem Könige in Engelland, wiewohl ver⸗ 

lich, zur Gemahlin begehret murde. Nach ihres 

Waters Tode fing fie eine fehr eingezogene Leo 
bens-Avt an, hielt ihre Faſten ordentlich, gieng - 
fleißig in die Kirche , trug ein hames Kleid, und 
ſchli —— arten Lager, Als nun in ihremi5. 
Jahr Fridericus II. die Heyrath mit ihr volßiehen 
mollte, nahm fie ihre Zuflucht zu Papſt Gregorio 
IX, und zu ihrem Bruder Wenceslao , da denn 
Fridericus IL, nachdem er folches erfuhr, ſich zwar 
ernfllich darüber. erzurnete, aber doch endlich zufrie» 
den. gab; Hierauf bauete fie zu Prag einen Spie 


tal, imgleichen auch ein Cioſter und eine Kirche S. 


Clard zu Ehren, deren Regel fie auch an, 1236 an⸗ 
Don biefer Zeit an führete fie ſammt 
ihren 7 andern Monnen, welche ihr der Pabſt von A- 
hıfi aus Stalienzugefchicket, —— Cloſter einen 
ungemeinen Tugend · Wandel ſie verrichtete auch al 
füchten, tie eine Nonne von gemeinem Stand 
gab alle ihr Vermoͤgen den Armen, und geiffelte fi 
fitersfelber. Sie foll von GOtt die Macht befoms 
men haben, Tobtelebendig zu machen, Krancke zu heir 
en, Teufel auszutveiben, und Fünftige Dinge vorher 
en. Endlich wurde fie mit einer Krandkheit uͤ⸗ 
en, da ſie denn die Zeit ihreg Lebens-Endesvore · 
her wußte, welches an.1282.5u Prag erfolgte; morauf 
ihr Leichnam daſelbſt zuv Erden beftätiget wurde, Es 
gi ihr zu Ehren derc. Mart, gefeyret. Spond, A, 
„1234. nn ce 
Agnes, diefonftauch Iſabella hieß, war Kayſers 
Rudolphil. — Gemahlin, und Ortonis, Grafens 
von Burgund, Tochter, von ungemeiner nheit 
und Keufchheit. Cie war crfl 14, der Kayſer aber , 
n 66 Sjahr alt; als er mit ihr ao. 1284 zu Baſel 
ager hielt. Weil er keine Kinder mit ihr gezeu⸗ 
get,hat fie fich nach feinem Abflerben wieder nach Bur · 
gundien begeben, And ihren Witwenſtand, ob fie gleich 
Dazumal nur 2ı Jahr alt geweſen, dennoch ihrem Ges 
mahl zu Ehren beitändig fortgeführet.  Birckens ; 
Ehren⸗Spiegel J, 14. Annales Colmar, ap, Urſtiſum. 
Albert. Argentin. ee 
Agnes, Hersogin von Meran, und Ottonis II, Gras’ 
fens von Orlamunde, Gemahlin, mit dem fie einen 
Als ſie aber ao. 
1293 zur Witwe worden,und ſich auf ihrem Witwen⸗ 
Sihze Plaſſendurg aufhielt, verliebte fie ſich in den 
Burggrafen zu Nuͤrnberg, Albrechten, den ſchoͤnen, 


Agnes, eine Tochter Henrici, des Malt» Gra⸗ Und mie dieſer ſpuren ließ, Daß er nicht ungeneigt ware, 
fens , und Gemahlin Ottonis, Churfürfteng zu Pfaltz, fich mit ihr einzulaffen, Dafern nicht 4 Augen im Wege 
und Hertzogs in Bayern, durch welche Heyrath, welche | ftunden,faßte fie su völliger Gewinnung deffen Gegen⸗ 


an.ı2ı5 geſchahe, der Streit, welcher wiſchen bey» | Tiebe,den graufamen Entſchluß, ihre benden zarten Kin⸗ 
den Vätern war, geendiget wurde. der umzubringen, Denen fie fofort mit einer langen Na⸗ 
S. Agnes, welche im Sec. 50 Monte-Pul- ¶del die a a a er — 


— 
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daß fie plöglich des Todes darüber waren. Allein) gnes, eine Tochter Johann George, Gr: zu 
es wurde diefe Mordthat im kurtzen suchtbar, und Fam | Mansfeld, und Gemahlin Gebhardi, Churfürfiens 
endlich dahin, daß man fie lebenslang in der Stadt | zu Coͤlin, mit welchem fie fich ao. 1582 nur in der Stile 
Hof gefangen hielte. Die Eörper dever ermordeten | le —* welches nachmahls zu Bonn oͤffentlich ge» 
Kinder wurden in das Cloſter Himmels· Cron begra⸗ ſchahe. Weil dieſes einem Geiſilichen nicht u» 
ben, allwo fie noch in dem XVI. Sec: faft unverfehret gelaſſen brachte fie es endlich nach vielen Akeitläufftige 
follen zu fehen getvefen ſeyn. Zrafohss Chron,mon, keiten dahin, daß Die Propheceyung erfüllet wurde, 
germ. P.131,134. = welche ihr noch unverheprathet gefchehen, daß fie dere 
"Agnes, eine Jungfrau und Aebtißin zu Monte- | maleins ihren Gemahl im Land und. Leute bringen 
Polciano in Hetrurien war von reichen und vornehmen | wuͤrde. Denn fiemufte endlich nebft ihrem Gemahl 
Eltern. Bey ihrer Geburt follen ſich unterſchiedene dag Ehurfürftenthum verlaffen, und ao. 1584 zum 
Lichter, zu Vorbedeutung ihrer zufünftigen Heiligkeit | Pring von Oranien flüchten, Die Ehe war unfrucht-: 
gezeiget haben wie fie denn auch in ihrer garten Jugend | bar, und, verlohr fie ao. 1601 ihren Gemahl. Thna- 
gleich anfangs groſſe Begierde zum EloftersLeben ges) mus. LXXVI. Mich, ab Isfelt. de Bello Colon, et in. 
habt, und es auch im 9. Jahre antrat; So bald fie | hift, Sui Temp, Merſaus de Archiep. Colon, 
nar 14. Jahr alt war, wurde fieüber die Speife-Cam-| Agnesab Ottetzia, aus demOrden derer Minoriten 
mer des Cloſters beftellet, und in einem fahre darauf] befchloß in Spanien ihr Leben. Man hat ihr neb 
zur Aebtifin des Elofters Proceni ermehlet , bey wel. | andern ihres Ordens ls Petro aS.Andrea.und andern, 
chem Amte fie denn ihre meifte Zeit mit Beten und | den 15. April gewiedmet. Arturms. 
Faften zugebracht; und zu ihrer Speife Manna vom| Agnes a Brana ‚nahm unter 8. Norberto den Pras 
Himmel wieauch von einem Engel das H. Sacrament | mon] tenfer-Ordenan, und flarb ao. 1149. der zi. 
10 Sonntage hinter einander befommen. Sie ſoll Mart. iſt ihr heilig. 
viele Erfeheinungen gehabt haben , und einsma = aFefto, war demOrden Francifci zugethan, 
von einem Engel miteinem Stücf Erden mit Chris | und ſtarb zu Tertiaria in Spanienao.1496. fie wird 
ſti Blut befprenget, Desgleichen mit emigen ——— mit Vbertino a S, Caſſino und andern den 13. Jun. 
von 8. 8. Petround Paulo befchentfet worden feyn ;| verehret. * 
Ein andermahl zeigete ihr die H. Jungfrau Maria, Agnes Henriquekia, eine Aebtißin in einem Ciſter · 
das Kind Jeſum in leiblicher Geftalt, und gab ihr ſel⸗ | cienfer-Elofter zu Burgos in Spanien, fie ftarb ao. 
bigen auf ihre Arme. Ciehatteeinen Prophetiſchen 1599, und wurde ao. 1612 noch unverweſet gefunden; 
Geiſt, und wurde öffters über dem Beten von Der Ers | Shrift auch der 26. May. zu Erhaltungihres Gedaͤcht · 
den indie Höhegehobens Auf Befehl Dominici ließ | niffes ausgefeget | 
fie zu Monte-Polctanoein Huven-Hauf niederreiffen,) Agnes forel, insgemein nur die fhöne Agnes/ 
und bauete dafelbft ein lofter, und führete Darinnen | oder auch die fehönfte deres Schönen genannt, ; 
des Dominici Orden ein. In ihrer legten Krand- aus Touraine buͤrtig und KönigeCaroli VIL.in Stand» 
heit tieß fie fich in ein Bad bringen, welches,fobald fie | reich Maitreffe. Sie foll von gant unvergleichlicher, 
dahin gekommen, mit himmlifchen Manna ſoll über» | Schönheit geweſen feyn , Daneben aber an Verſtand 
fehneyet worden, unddafelbft eine Quelle entſprungen | und Großmüthigteit eine geringen Gaben beſeſſen 
fehn, welche noch heutiges Tages S. Agnes-Bad ge · haben. Gegen die Königin wuſie fie fich fo Flüglich 
nennet wird; ihre Kranckheit nahm denno überhand, | aufzuführen, daß fie von felbiger gar wohl gelitten, 
daß fie ao, 1317 diefes Zeitliche mit dem Ewigen ver- | wurde, Gegen die Armen und Geiſtlichen aber 
wechſelte. Der hinterbliebene Leichnam ward zu war fie fehr frepgebig. So wird ihr auch dieſes nach · 
Monte-Polciano begraben, allwo fie denn, ae gerühmet, daß fie den Konig, als er in dem damaligen; 
in hrem Leben, alfo auch nach ihrem Tode,viele Aıms|elenden Zuflande, da die Engeländer faſt gang: 
der an Blinden, Gebrechlichen und Krancken gethan. | Frandreich innen hatten, und Orleans, belagerten, 
Sie wird den 21. un. verehret. fich nach Languedoc und Dauphine retiriren tmollte,, 
Agnes, Königs Andrez II. in Ungarn Gemdh> | zutapferet Fortführung des Kriegesangefrifchet, und 
lin; im Jahr 1296. nach deffen Tode wurde fie-ao.| Da er hernach viel Zeit. bey ihr zubrachte, und die 
1302 von denen Ungarn in Berhafft genommen, und Staats · und Kriege-Sachen nachläffig führte, gebe», 
gar nicht nach ihrem Stande gehalten, fobald aber|ten, er follte die Liebegegen fie auf eine Zeitlang bey: 
ihe Vater, Kayfer Albertus, feine Volcker nach Un, | Seite fegen, und den Kricgtapfer ausführen. Des: 
gatnfchicfte, und Preßburg belagerte , nieder [08 Dauphin hingegen, ber nachmahls unter dem Iamen, 
— Als derſelbe darauf gewaltſamer Weiſe um | Ludovicus XI, Königtworden, Fonte fie gar nicht lei⸗ 
* teben gekommen, begab he fich in die Schweitz, den, entfernte ſich auch unter diefem Vorwand eine 
und nahm anallen, ſo darzu geholffen hatten, ihre Aa> | mal vom ‚Hofe, wiewol es vielmehr aus einigen, 
che, toelche aber nicht fomoldie Miffethäter felber, als Staats: Abfichten geſchahe. Daherihm auch einige 
deren unfehuldige Anverwandten und Vertheidiger | Schuld geben, daß er ihr mit Gifft vergeben laſſen. 
betroffen hat. Daher machte fe auch bey heran» | Sie flarb den 9. Febr. a0. 1450. und hielfe noch auf 
nahenden Alter ein Gewiſſen darüber, und gab nicht | ihrem Todbette eine Rede von der Schönheit Eitel⸗ 
nur die Confifeirten Güter derer getödteten wieder |Feit.. Daniel hift, de France T. II. col, 1054. 1207. 
zuruͤck, fondernüberließ auch dem Cloſter Königsfel- |'1209.fg. Dapleix Spond, A.C. 1456.n. 12. 13: 
‚Den, roelches ihre Mutter aufder Stätte, wo Albet | Agneſe, (Job. Bapt.) von Calvi aus der ſul Cor⸗ 
zus verſchieden war, geſtiftet hatte ‚ihren aus Ungarn | fica, lebte um das Jahr 1667, und mar, ob er gleich, 
mitgebrachten Schag, und beſchloß Darinnen Dienoch | blind, ein portrefflicher Anagranmmatifte. Seine 
übrige Zeitihres Lebens, Sie ſtarb A.1354, oder, | Schriften find: cenum anagrammara pro B. Maria 
mie andere ſetzen, 1364. Albert, Argent. Birckens virgine: Pfalterium Anagrammaticum: Pentachroffichis 
Ehren⸗Sp. IL, 8.9. II u. 4 Brandis fama Auftr. | anægrammatica, und andere mehr. Soprani Scrittorä 
pP. 275. Tfehwdi Chron, Helvet, Urfis. Stumpf. della Liguria. 
Simler. Defcr, Helvet, Spener,Syll, Geneal, Agne- 
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Agneſio, (Aforge) ein Cardinal, der von Sigonio 
mit dem Zunahmen Spatinfäccia beleget wird, war 
aus einem Adelichen Gefchlecht von Neapolis. Er 
. begab fich an den Paͤpſtl. Hof, und wurde Bifchof zu 

Ancona, auch Statthalter dieſer Marck. Don Euge- 
nio erhielt er das Biſthum zu Bononien, und vers 
dauſchte fein erfies zu Ancona gegen das Ertz ⸗Stifft 
zu Benevent. Endlich machte ihn Nicolaus por die 


der Kirche geleiftete gute Dienfle zum Eardinal. Er 
flarb zu den 10, Oct. 1451. Ciacon, Onophrius. 
Blondus ' 


Agnefius, (Fob. Bapt.) ein Spanier, von Valentia 
ber um Das Jahr 1545 floriret, und mider Erafmum 
einen Apologeticum de Laudibus $.Hieronymi, auch 
libros Il. Epıftolarum:; librum deavibus: vitam Lu- 
ciæ, Magdalenz, Martini, Chriftophori &c. geſchrie- 
ben. Anton, Bibl. Hiſp. 

Agneten, oder Villa S. Agneth=, lat. Agneti- 
num, ein groffer Macktflecken ın Siebenbürgen, am 
Fluffe Harbach, 6 Meilen von Hermanftadt gelegen, 
allwo viel Eiſenwerck verfertiget wird. Der Dafige 
Wein ift fehr fauer. . Baudrand, Martiniere. 

Agni, (Themas) vonLeontini in Sicilien gebürtig, 
nabım an. 1220. den Dominicaner-Ordenan. An.ızs5 
machte ihn Alexander II. zum Bifchof zu Bethlehem 
und zum Legato Sedis Apoftolicz in Palxftina, und 
an, 1267. gab ihm Clemens IV, das Erg: Bißthum 
Cofenza im Königreich Neapolis, welches er aber an. 

73. mit dem Patriarchat von Ferufalem, und dem 
Bißthum zu Ace verwechfelte. Allein er hatte ſol⸗ 
ches kaum übernommen, als er ſich bey Pabſt Grego- 
zio X, dadurch in Ungnade fegte, meiler, da Hugo, der 
Koͤnig von Cypern, und Maria, eine Tochterdes Fürs 


fen von Antiochia, auf das Koͤnigreich Zerufalem | gi 


pr=tenfion machten, auf der erftern Seite decidir- 


te, der Pabſt aber lieber gefehen, daß die Sache gäng: | deſſen Innhalt Phorins 


lich unausgemacht geblieben wäre. Es erkannte nach⸗ 
gehende auch der Bifchof, daß er hierbey gefeblet, und 
ftarb bald darauf an. 1277. infeinem Bißthum. Won 
feinen Schriften ift nur Vita Petri Martyris dem III. 
Tomo von denen akis ſanctis einverleibet. Zchard, 
Script. Ord. Predicat. 
Agniadellum, fiehe Agnadello, 
Agnicole, Leute im IX. Seculo, welche Chriftum 


. 


’ 


unter dem Bilde eines Lammes verchreten, darzueben , 


die waͤchſernen Agnus Dei Gelegenheit gegeben hats 
ten. Sie befanden fich meijtens auf denen Alpen. 

Agnicornu, fiehe Ayr& wepas. 2 

Agnifilo, ( Ansicie) ein Cardinal , von Aquileja bürs 
tig. Er hat zu Bononien ſtudirt, und iftdafelbfi Pro- 
ſeſſor des Canoniſchen Rechts, nachmals Canonicus 
zu Kom, und, weil er in groſſer Renomee lebte, bey de⸗ 
nen beyden Känigen von Neapolis. Alphonfo und Fer- 
dinando, Rath worden. Endlich ernennte ihn Pabft 
Pius Hzum Bifchofpon Aquila,an, 1467 abergab ihm 
Paulus II den Cardinals⸗Hut. Er ftarbdeng Nov. 
1476. Filicins S, Indicis congreg. Cenfor. 

Agnil, fiehe Ani. 

Agno, oder Clanias, Glanis, ein Fluß im Königreiche 
Neapolis, welcher an den Grentzen des Principato ol. 
tra entipringet, Die ° —— di Lavoro durchflieſ⸗ 
fet, umd alsdenn ſich inden Golfo di Gaeta ergiefjet. Er 
machet auch den Lac de Patria, daher er auch von eini⸗ 
gen der Fluß Patria genennet wird. Dion. Halic. VII. 
Tycephron. v.718. Plinius IL. Vreilius Georg. II. v. 
225. Mlius VIlL,v.537. Alberti Deſcript. Ital. Baw- 
drand, Martiniere. Clarcrius Ital. Antiq. IV. a. 


— — — — — — — — — — — — — 
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Agno, lat. Annonium , eine Eleine &tadt in 
Graubündten ander Mayländifchen Grentze, am See 
Lugano, wovon das Thald’ Agno den Namenhat. 
—* eine pr —* —* 

gnodice, eine Athenienſiſche Jungfrau, welche fü 
groſſe Begierde zu denen Studien , und fonderlich Än 
Medicin hatte, daß fie märmliche Kleider anlegte, damit 
fie die Schule des Hierophili, eines berühmten Medier, 
ungehindert befuchenfönte. Sie war gewohnt, dass 
jenige, was fiegelernet, nicht nur hernach in Ubung zu 

ringen, fondern auch denen niederfommenden Frauen 
in der Geburt beyzufiehen. Weil aber folchergeftalt 
denen M ‚ ‚Indem man borher noch Feine Wehe⸗ 
Mütter gehabt, ein Eingriff gefchahe, und nicht wenig 
Abgieng, ſo berflagten fie Agnodicen por dem Aeropa- 
go als einen Betrüger, der unter dem Schein der Kunſt 
Die Weiber verführe. Allein ſie wurde nachdem fie des 
nen Richtern ihr Geſchlecht geftanden,und fich anbep ges 
techtfertiget, völlig losgejprochen, und alle freygebohrne 
Weibes-Perfonen erhielten bey dieſer Gelegenheit die 
Erlaubniß , folche Profeßion nad) ihrem Gefallenzu 
* Hhæinus fab, iR 

oeten, warenim4 o geroiffe Reber, we 
bon GOttes Allwiſſenheit und Vorſehung * Ich 
liche Lehre führten. _ Theophronius aus Eappadorien 
iſt ihr Urheber geweſen. 6 Seculo war noch eine 
andere Art ſolcher Agnoẽten welche aus des Evange⸗ 
liſten Marci Worten, daß Ehriſtus den Tag des junge 
ſten Gerichts nicht geroußt habe, den Schluß gemacht, 
daß zwar Chriſtus nach der GOttheit alles gerouft,dafg 
ihm aber vieles der menfchlichen Natur nach unbekannt 
geblieben. Gie wurden nach ihren vornehmften Lehrern 
auch Themiffiani, Theodofiani und lacobite genküct. Eulo- 
us, ein Patriarche von Alerandria, hat wider diefe Ke⸗ 
ger ein Buch an Pabft —— M. geſchrieben, von 
cod, 230 handelt. ee 
XIL30. Ambrof, defide V.8. Nicepher. XIL 30, 
Damafcen.dehzre{.L, I. Leom.deSe&.art,s&2o, 
er ad an. 5335. ſq. Sander.hzref. 101. Barenins ad 
« 535- 

Agnomen, welcher Zuname bey denen Römern uns 
ter dem Korte verftanden wird, iſt fehr ungetoiß, und 
hat nod) fein Grammaticus etwas twahrfdhemliches das 
bungeichrieben. Viele halten zwar mit denen alten 
Grammaticis, Diomeae,l. P.306. Prifciane II. p. 578. 
Alcnine Gramm, p. 2088. davor, daß der vierte Name 
alfo genennet worden , welcher wegen der Tapferkeit, 
oder andern Urfachen, einem beygeleget worden. 3.E. 
P.Cornelius Scipio Africanus, hier Africanus dag 
agnomen, alfo Lreticus inQ. Caecilio Metello Creti- 
co, und aljo auch beyvielen andern. Allein, daß diefe 
Meynung falſch fey, Fan aus vielen Stellen erwiefen 
werden, da erwehnter vierte Name unterdemcogno- 
mine mit begriffen fey. Als Ziviss KXKVIL 58. G- 
cero proMur. XIV, Pater. Maximus IL 5.1, Cicero 
de Amic.c.IL, deOffic. II, 16.ad Attic, I 13. Sucroni- 
ss deilluftr. Grammat, e. III. Paterculus Il. 15.4. Li 
vins Epit. LV.undinandern Stellen mehr. Lipfiusad 
Tacit. Annal.IV.n, 167. weiß ſelbſt nicht, was er aus 
dem agnomine machen fol. Sigeniss de Nom. Rom, 
c. V.miynet, cognomen und agnomen waͤre einerley, 
welches aber falſch iſt, indem Ccero de Invent. Rhetor, . 
11,9. diefelbenwoohlunterfcheidet. Piuſcu- Lex, Ant. 
h.t. hält davor, Agnomen fey faft fo viel, als cogno- 
men, allein nur bey —— und verſtehet alſo da⸗ 
durch den Namen, den der a tus von ſeiner Familie 
behält, wenn er von ſeinem adoptante andere Namen 

aus 


799 Agnon Agnofcere 


annimmt, und die feinigen nicht mehr führt, denn derfck 
be Name fey mit Recht ein nomen agnatum, und wer⸗ 
de daher agnomen genennet. Dahero jey bey Q Caecilio 
Metello Scipione,Seipio, bey M. Pupio Pifone Piſo, bey 
Q.Servilio Caepione Aruio. Brutus das agnomen, wel⸗ 
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pr. ff.d.adminiſt. & peric, tut, Agnofcere liberos, 
als Kinder annehmen , vor Kinder erkennen. 
Agnotes, ein altes ehemaliges Celtiſches Volck am 
Oceano. Stephanus, 
Ayvs xipas , Lat, Agni cornu , ein-Dorgebürge 


— allein übrig behalten von ihren vorigen Namen, | bey der Mundung des Nils Bolbiticon. Sırabe XVII. 
fi 


ieporher Publius Cornelius Scipio, L. Calpurni- 
us Pifo, M. Iunius Brutus geheiffen; Pitifcus führt zu 
Behauptung feiner Meynunganden 1.23. ff. de divifio- 
ne rerum, 
Agnon, eine ruiniete Stadt in Sicilien am Fluſſe Ja⸗ 
a. 


— ein Brunnen, ſiehe Agnos. 


Agnon, ein Athenienſer, des Nicias Sohn, hatte die | man bekannt; wird von dem 


p. 1153, Hefschins, 

Agnus, (F.) ein exemplariſcher Dominicaner zu 
Gent, welcher an 1296 geftorben, und Formulam vitz 
eujuslibet Chriſtiani hinterlaffen. Andr. Bibl. Belg, 

Agnus, Griechiſch, «are gro, Frantzoͤſ. Agneau, 
ralänifch, ello, Spanifd), Cornero, Teut ch, 
ein Lamb, Lamm iſt ein vierfuͤßiges Thier, und jeders 
idder und dem Schaaf 


e, mit welcher Pericles Olymp. 84. 4. die Samier | erzielet. Es iſt das allerfroͤmmſie, zahmſie und einfaͤl⸗ 
fiegte, mit zu commandiren. Olymp. 8$. 1. wurde er | tigfteunter den Thieren, ohne Argliſt, Bosheit, oder 
mit einer Colonie in Thracien über den Fluß Steymon | Betrug, fo, daß es wegen feiner Geduld und Unichuld. 
gefchickt, die Stadt — zu bauen. Jedoch auch in der Heil.Schrift groß Zeugniß hat, da der Sohn 


als Brafida über die Athe 


den Giegerhielte, fielen GOttes ein Laͤmmlein 


genennet wird. Ein Lamm blei⸗ 


die Amphipolitaner demſelben zu, und die dem Agnon | bet es fuͤnf bis fechs Monath lang, darnach wird es ein 


aufgeführte monumenta wurden niedergeri 


erif | Schaaf, oder 


ein Schaafbock. Wird es gefchnitten, 


Er belagerte hernach in dem Peloponnefifchen | fo wird ein Schöpsdaraus. Das Laͤmmer⸗Fleiſch ift 


Kriege Olymp. 87.1. die Stadt Potidda, mufteaber, 
weil eine Kranckheit unter fe ldaten gekommen, un⸗ 
—— Sachen wieder abziehen. Thucydides I. 


q. 
Agnon, ein Philoſophus von derer Academicorum 
Secie, deſſen Atbheneus Deipnoſoph. XIII. erwehnet. 
Agnon, iſt nicht weiter bekannt, als daß ihn Plutar- 
ehn, de Solertia Animalium anfuͤhret. 
Agnon, wird von Ominsil, Inft. Orat, II. 16. gedacht. 
Agnon, aus Tejos, war AlexandriM, Hofmeijter, 
wie hiervon Plimius H.N. XXXIII. 3. Meldung thut. 
Agnone, eine kleine Stadt inZtalien,in der Provintz 
Abruzze citra, welche von einigen vor das alte Aquilo- 
nia ausgegeben wird, deſſen Zivins X. 38. ſeqq. Plinins 
Hl.ı. und Ptolomæus gedencket. Holftenins in Theatr, 
Geogr. Alberti Ligorins &c. 
Agnonia, oder Acnonia, eine Stadt inThracien bey 
Amphipolis. Srepbanns, 
Agnonides, ein Redner zu Athen , welcher den 
Aſtum einsmals verklagte , welches aber doch 
balde vor ihn fo übel abgelaufen wäre, daß man 
dasjenige auf ihm gebracht , welches er dem Theo- 
rafto Schuld gegeben. Diogenes LaertinsV. 37. 
r Gehör fand er , als er den alten Phocion auf 
ftifften feiner Feinde öffentlic) anklagte, als wenn 
r dem Nicanori den Pyraͤiſchen Hafen verrätheri, 
ſcher Weiſe übergeben 
nen Athenienſiſchen Geſetzen zu Folge Olymp. 115. 3. 
umgebracht wurde. Alsaberdem Volck zu Athen ei- 
nige Zeit hernach über fülchen Tod die Reue ankam, 
e e8 dem Phocion eine eherne Säule zum Gedaͤcht⸗ 
niß, und brachte den Agnonidem gleichfalls um. Pl«- 
tarchut in Phocione; Diedoras XVIIL, Corn, Nepos 
Phoc, 19 
‘ Agnos, oder Agnon, ein Wunderbrunnen in Ar 
eadien,vonmelchem die alten Griechen vorgegebe haben, 
daß die Prieſter des Jovis felbigen bey dirrer Zeit 
wit einem Zweigvom Eich⸗ Baume bervegt , wodurch 
dann ausdem Brunneneine Wolcke aufgeftiegen, 
tpelche fich hernach in einen Regen niedergelajjen, und 
das. Land befeuchtet habe. Panfanias VILL. 


€ , weshalben derfelbe des 


ein wenigwarm, undhatüberflüfige Feuchtigkeit, ift 
derohalben denen nicht nuͤtzich, welche feuchter Com- 
plexionfind. Je jimger ein Lamm, defto feuchter, und 
defto ſchwerlicher ift es zu verdauen; denen, fü trockner 
Conttitution find, fan es nichts ſchaden. Es fuͤhret 
viel flüchtig Sal und Del. Die Lungen find gut den 
Pungenfüchtigen, Aufferlich aufgelegt , dienen fie wider 
Entzimdungen. Die Galle, innerlich zu zwey bis acht 
Tropfen genommen, curirct die Epilepfie; aͤuſſerlich 
aufdie Krebs⸗Schaͤden geftrichen, hilftaugenfcheinlich. 


Das Lab, oder Coagulum, welches im Magen gefuns 


den wird, foll, mit Ehig getrunken, wider den Gift und 


giftige Stiche, oder Biſſe dienen, auch die nerftopfte 
Mitch in Gang bringen. Die Wolle mit dem Felleums 
gelegt, dienet wider Die Bräune und Geſchwulſt. Die 
Beineverbrannt und eingeſtreuet, heilen die Wunden. 
* a beydem Feuer Fig mit —— 

iſſen Zucker vermiſcht, uͤber Hollunder abgezogen, 
darnach getruncken, bricht den Blafen-Stein. Iſt auch 
gut denjenigen, welche an der Ruthen, Blaſen und Nie⸗ 
ren, Schmertzen haben. Und ſtillet auch bald das Blut⸗ 
harnen. Es koͤmmt das Wort Agnus her von dyrc,, 
caftus, Feufch, als wolte man dadurch ein Feufches Thier 
zu verftehen aeben. 

Agnus caftus. Agnus caftus Offie. Agnus caftus. 
Gesn. Hort. Agnusfolionon ferrato, /,B,. Agnus five 
Vitex, Bellon, Trag. Dod, Vitex foliis anguftioribus 
Cannabis,modo difpofitisvel diflitis. Vitex,feu Agnus 
caftus foloangufto Park. Salixamerina March, Ae- 
læagnos Theophraft. Lob. Griechiſch, zyres quafidyrog 
caftus,vonayveva, eaftitatem colo, ſich eines Feufchen 
Lebens befleißigen. Wird auch genannt Lecrifticum, 
Amictomiænum, Lygos, α vimen, weiles ſich wie 
die Weiden-Ruthen biegenläffe. Agonus(dycvag 


quoniamfemen genitale abfumit & lihidinem extin-- 


guit, vel quod calore & ficcitate genituram disfipat) 
Zune, d.1.venerabilis, weil es die Keufchheit beroahrt. 
Vitex, (welches Wort von vieo herfummt, dag fu viel 
als Ne&to, ich benge, heifjet,) wird es genennet, teil dies 
fes Gewaͤchſe folche Zweige hat, die fich als wie die Wei⸗ 
den beugen laſſen. Tridactilum, Salix amerina (weil 


die Blaͤtter einiger maſſen wie das Weiden⸗Laub aus⸗ 


Asnoſcere, agnoſeiren, erkennen, annehmen, ge: ſehen, und an dem Meer waͤchſt.) Piper agrefte, Schaf⸗ 


auf ſich nehmen. 1.33. 8.1. fEd. hered. inftie, & 1. 46, 


fiehen. Agnofcere debitum, die Schuld gejtehen, | 


mülle, Schafmilten, Beuſchlam, Keuſchbaum⸗ 
(Arbor cafta, weil es keu — 


macht) Abrahams⸗ 
Baum, 
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Baum (Arbor Abrahz) Arben » Baum, (weit die | bet den Urin und Die Monath⸗Zeit, vermindert den Saa⸗ 
Weiber zu Athen, welche ihre Keuſchheit rein behalten | menund die Milch inden Brüjien. Hier. Mercnrial, de 
wolten, mit dieſes Baums Blättern ihr Lager und. | morb, mulier 1.3. c.2. Erift gut wider die giftigen&tiche 


Bettgervand zu ſchmuͤcken in Gewohnheit hatten, und 
die Abgöttin Ceresehemalsin den Feſt⸗Tagen, welche 
fie Thesmophoria nenneten, damit beehrten. Bel. 
Plin.1,24.c.9. Disferid.l,ı.p.136. Galen.1.6. de 
it. tuend.v.ı.fimpl. /ob. Ruell, de Nat.l.ı.c.20. 
Sebaft, Aufter. Explan. in L ı. Pawl, Aginer, 1,38. Zu 
eben demfelben Ende verchret und ſchencket Alier. Tragus 
Diefes Gewaͤchs denen Keuſchheit⸗ liebenden Cloſter⸗ 
Leuten, darauf des Nachts zu fehlafen, damit ihrem 
Cloſter⸗Ehde genug geichehe.) Clofter» und Muͤnchs⸗ 
Dfeffer, (Piper Monachorum, Eunuchorum, Pipe- 
zella, weilder Saame dem Pferfer ähnlich,die Geilheit 
benimmt, derowegen ihn auch Averrhoes Granum fteri- 
ditatistituliret hat,) Alefam, Borfl-Saamen. Die 
Lateiner nennen dieſes Gewaͤchſe Agnuscaftus; die 
Staiiäner, Agnocafto; die Spanier, Gattillio cafto, 
Es iſt ein Baͤumlein, oder vielmehr ein Strauch, , der eis 
nen Haurfenlanger, ſchwancken Aefte treibet, Die fich 
mohlbeugen, aber nicht foleicht zerbrechen lafjen, und 
mit einer afchgrauen Schale bedeckt find. ung 
wieder in einigen Gärten gezogen, und meift in Geſchir⸗ 
ven oder Blumen» Töpfen unterhalten ; feine Vermeh⸗ 
zung gefchiehet entweder durch Schoͤßling aus der Wur⸗ 
Bel, oder durch abgebruchene Zweiglein; es muß an eis 
nen warmen Ort geſetzet, des Sommers oft begoſſen, 
und des Winters vor den Froſt wohl bewahret werden. 
Die Blätter ſind lang und ſchmahl, ſpitzig und rauch ſte⸗ 
gleich, als wie die Blaͤtter an dem Hanffe, und ſind 
fünf oder mehr Theile als Finger z n, obenduns 
ckelgruͤn, unten aber afchenfarbig : bringet zu oberftan 
den Ziveigen purpurfarbene, zuweilen auch weiſſe Blu⸗ 
men, welche Aehren weiſe ſtehen, darauf folgen erfilich 
— hernach ſchwaͤrtzlichte runde Saamen Koͤrnlein, 
der Groͤſſe als Pfeffer,oder Eoriander (gemeiniglich 
afmüllen-Börner, Frantzoͤſ. Petit Paivre, oder 
Poivre Souvage, das heift auf teutſch Heiner,oder wils 
der Pfeffer. genannt,) eines ſcharfen und wuͤrtzhaftigẽ 
Geſchmacks. Es behält fein Blätter den Wint er nicht, 
fondern bringt alle Fruͤhlinge neue heivor. Sici⸗ 
lien und um Neapoli waͤchſt es haͤuffig für fich ſelbſten; 
man findet es auch oft in Italien, Franckreich und Hol⸗ 
land neben den Flüffen und pfuͤtzichten Feldern, auch zu 
Zeiten an rauhen Orten, und um die Zäune. Einigetheis 
len es in zwey umterfchiedene Gattungen, nemlich in das 
Groffe und Kleine. Jenes waͤchſet hochauf, wie die 
Beiden, und hat auch fafteben folche Blätter, nur daß 
fie lieblicher riehen,umd beftändig grünen, auch zäher 
find. Die Blüte iſt weiß, purpurfarbig. Der Saa⸗ 
me in der Geſtalt des Pfeffers, und dieſe wird das weiſ⸗ 
fe Schaafmuͤlle genannt. Das kleine Geſchlecht hat 
mehr Zweige, auch weiſſere und wollichtere Blaͤtter, ſeine 
Blumen ſind gantz purpurfarb; und dieſes wird die 
ſchwartze Schaafmuͤlle genennet. Uberhaupt fuͤhret 
die ſes Baͤumlein viel Saltz und Del, aber wenig Feuch⸗ 
tigkeit. Es waͤrmet und trocknet, verdunnet, und tilgt 
alle Blehungen und Winde, öffnet und erroeichet Die 
verhaͤrtete Milge; ſoll auch den Saamenverzehren, Die 
Geilheit benehmen, und ein keuſches Leben verurſachen. 
In den Apotheken braucht man fürnemlich den Saa⸗ 
men, welcher meiſt aus Italien zu uns gebracht wird; 
er muß friſch, dick und grobsförnicht feyn. Am Ge⸗ 
ſchmack iſt er ſcharf und zuſammenziehend: oͤffnet, zer⸗ 
theilet und verduͤnnet; waͤrmet und trocknet; vermoͤge 
feines ſcharfen Geruchs verzehret er die Feuchtigkeit im 
Gehien: er dienet der verftopften Leber und Milge,tveis 
Upiverf Lexici L Theil, 


und:Big der Thiere, vornemichwider tolier Hunde⸗Biß 
Man verordnet hiebon cin Qventgen,zu Pulver geſtoſ 
fen,und eingenommen. Er jlilet Gonorrhaam, aͤh⸗ 
met Die unkeufche Euft und Begierde, und befördert 
alſo ein keuſch Leben. Daher auch diefes Gewaͤchs, 
wie Galenm icpreibet, den Namen Keuſch Bann, A- 
gaus,äyregd’wo TE aysa,tweldhes fo viel, als kru 
und verſchaͤmt heiſſet, befommen. Ich —— 
mich, ſaget Domin, Chabrem, daß nicht allein die Apo⸗ 
thecker,jondern auch Die Medici dieſes Gewaͤchs agnum 
caſtum genennet haben, da Doch caftus bey den datei⸗ 
nern eben ſobiel iſt als agnus bey den Öriechen. Auch 
das Holtz diefes Gewaͤchſes nur bey fich getragen, fol 
den Saamen verringern, Job, Bapt, Befardıs in Anır. 
thilof. 86. Caſp. @ Keyef. in Camp. Elyf. juc, queft, 
44. Cafp. Hoffiman, I, 2.de Med. oflic.c. 6,$.2. hat 
angemerchet, Daß der Saame die Veneriſche Begierde 
nur bey denen tilge, die higiger, nicht aber Ealter Nas 
tur ſeyn. Solches bezeuget auch Sim, Paxliin Qua- 
drip. Boran. Cl. 3. Er ift warıner Natur , und kan 
dahero nicht anders,als Die erfaltete Natur der Maͤn⸗ 
ner ftärcken,und Die Geilheit vermehren ; wenn er aber 
das Gegentheil, Die Keufchheit befördern fol, fo Fan 
ſolches nicht anders gefchehen, als daß er Die Feuch⸗ 
tigfeiten und Säfte allzuſehr austrocknet. Kinige 
mollen, daß,f jemand cin Aeſtlein oder Reißlein am 
Leibe trägt, Derfelbige Ecinestveges weder müde, noch 
laß,oder matt werden folle, Diefcorides fchreibet,daß 
derjenige, welcher dieſes Baums Zweige in der Hand 
habe, vor den Woͤlffen ficher ſey. Allein Sander, Sarı- 
dor. l.8. de vitand, ersor.c, 11. rechnet e8 mit unter 
die Aberglauben. Die Blätter gefotten,umd die Bruͤ⸗ 
he davon entweder eingenommen,oder Bähungen dar⸗ 
aus gebraucht , follen tider das Falte Waſſer und 
Harn ⸗ Winde fchr gut feyn. Das Laub zerfnirfcht, 
den Saft herausgedruckt , damit gefalbet , heifet die 
Spinnen» Stiche. Das farb in Hein geſotten, mig 
Honig vermifcht , und den Mund damit gewaſchen, 
heilet Mund + und Zahn» Geſchwuͤr. Mir Waſſer 
gefotten, und damit gewaſchen, heilet alle Riß und 
Schrunden an dem Hintern; fonderlich den QBeibern, 
fo etwan an heimlichen Orten Entzündungen haben, 
fol man Bähungen aus dem Laube machen, ımd fie 
Darüber fegen. Go man den Saamen zuviel braucht, 
macht er ſchlafen, und fchtwächer das Haupt. Die 
Voͤlcker Cauchi, wie Yalerins Cordsss in Annotat, ad 
Dioicor.1. 1.c. 136. fehreibt,Eochen mit diefes Baums 
Zweiglein und Saamen ihr Bier , dierveil fie keinen 
Hopffen haben, welches zugleich fchlaffend und trun⸗ 
chen machet. In den Apothecken find gebräuchlich 
die Trochifei de agno cafto,fie dienen denen, welche 
mit der Gunorrhaea beladen feyn. Die Dofis davon 
ifta Zi bis ij. Man braucht zumeilen auch den Saas 
men mit unter die Emulfiones , fo wider die Gonor- 
rhoe und den Saamen: Fluß bereitet werdın. Beſ. 
daneben Aquam caftitaris & -yflericam Andr, Myn- 
ficht. in Armament, Med. Desgleichen Aquam caftie 
tatıs Job. Dan. Horſt. in Pharmacop, Gal. Chem, Ca- 
thol.1.6.p. 134. und Malach. Geiger in Macroco!m, 
Hypochondr. c. 30.p.459. wie auch Eflentiam Ca« 
ftiratis Job, Michael in Medicament Familıar.defcript, 
Ertmsller verfeget den Saamen mit andern Ingredi⸗ 
entien; laͤſſet ein Pulver Daraus bereiten, und wider 
die Gonorrhœam gebrauchen 
Aguus Dei, iftoon weiſſen Wachs ein lang⸗rundes 
Er Plaͤtz⸗ 
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Wolle ſey. Auch Eönnte dieſe Haut wie ander Pelt⸗ 


zn eine Seite mit einem Lanun, umd der 
rugs Fahne, die andere mit eines Heiligen Eben⸗ 
bild, nach Art einer Drünge, bedruckt it Ihr Ur. 
fprung rühret aus denen mittlern Zeiten Das Wachs, 
welches dazu gebraucht wird, iſt von Denen übrig ges 
blieberun OftersKergen. Sie werden aber folgender 
geftalt zum Nntzen und Gebrauch zubereitet. Es 
tritt der Pabſt am Ofter « Dienflag nach verrich⸗ 
tetun Hoch = Amt in einem weiſſen Ornat von Leis 


werck zugerichtet werden. Ob nun gleich einige Das 
Fell von ſolchen Laͤmmern zeigen, fo ift es doch falfch, 
und kommen folche Felle von der groffen Orientali⸗ 
ſchen Schafe ihren Zungen ber, welche aus dem Leibe 

' gefchnitten werden. Man findet dieſes Gewaͤchſe ohn⸗ 
fern von Samara bey dem Wolga-Fluß, es man viel⸗ 
leicht eine Art Schwaͤmme fepn. Lemerr MaterialeLex. 
p. 1224. 


nen , GSeiden und Silber gekleidet , und einer von 
Eilber» Stücf mit Perlen befegten Bifchofs + Mür ' 
ge auf dem Haupt , herfür , und weyhet erfilich ein | Erain und Friaul geherefchet haben. Er ftarb an.ı 62. 
groß ſilbern Becken voll Weyh⸗Waſſer, und fpricht das Agoardus, Agilberrus, und viele andere, maͤnnli⸗ 
bey auſſer dem gewoͤhnlichen Gebete noch eines, wel⸗ | den und weiblichen Geſchlechts, Cinwohner des Dor⸗ 
ches ſonſt niemand ſprechen darf. Uber dieſes XBeybs | fes Creteil im Patiſiſchen Gebiete, wurden an. 500 
Waſſer gieffet ev creutzweiſe etwas heiliges Del, und durch die Predigten Alcini und Codaldi zum Chriſtli⸗ 
fpricht die dazu vorgejchriebenen Gebete, alsdenn reis chen Glauben bekehret,umd getaufft. Es griff ſie aber 
chet man ihm zroölff mit Agnus Dei gefüllte goldene | der heydniſche Richter alfobald,und als fie den Bögen 
Becken vor, welche er unter verfdiedenen Gebeten ein⸗ nicht opffern wolten, wurden fie enthauptet, und ihre 
ſegnet, und fodann feget ſich der Pabft auf einen Arm Leichname zu Ereteil begraben. Der 24 Zun. iſt ih⸗ 
Stuhl nieder,und tauchet die ihm von feinem Cam̃er⸗ | nen heilig. 

Diener zugereichten Packete vom Agnus Dei in dag| Agnafi, ſiehe Agaos. 
geweyhete Warfir,welche hernachmals gewiſſe Cardis) Agobard, Agabald, oder Agobert, Ertz⸗Biſchoff 
näle , die mir feinen Chor Hemden angethan feyn, | zu £yon, an. 779 gebohren, flunde bey Königen und 
mit denen vorgebundenen Servietten abtrocfnen, und | Fuͤrſten feiner Gelchrfamkeit halber in fonderbarer 
denen aufwartenden Praͤlaten übergeben , die fie auf Hochachtung, und miſchte fich in alle wichtige Händel. 
geoffe mit feinen QTüchern bedecfte Tafeln nach ein- Er ſchlug ſich mit zur Parthey des Lotharii wider Lu- 
ander hinlegen; fodann ftehet der Pabft auf, und ger | dovicum Pium,und trug alles dazu bep,daf diefer an. 
bet nach gefprochenen Gebete davon, die Agnus Dei | 333 feiner Länder und Regierung entfeget tourde. Ale 
aber werden in die Becken gelegt,und wohl verwahrt. | lein,als felbiger das Fahr daraufmwiederauf den Thron 


Agnus vegetabilis, fiehe Agnus feyıhicus. 
Ago, der dritte aus denen Fuͤrſten, melche über 


Was diefe Agnus Dei vor Nusen haben, befchreibet 

bft Urbanus V. in nachftchenden Verſen, welche er 
dem Kayſer zu Eonftantinopel nebft einigen Agnus Dei 
überfendet hat: 

Balfamus & munda cum cera Chrifmatis unda 

Conficiunt Agnum,quod munus do tibı magnum. 

Fulgura defurfum depellit,& omne malignum: 

Peccarum frangit, ur Chrifti fanguis,& angit: 

Pregnans fervatur,fimul & partu liberatur, 

Dona parat dignis: Virturem deftruit ignis: 

Portatus munde de fludibus eripit und, 

Hieraus nun fiehet man ‚Daß diefe Agnus Dei andaͤch⸗ 
tigen Perſonen ausgetheilet,und von dem Pabſt denen 
Fremden als ein Geſchencke gegeben werden. Alcui - 
nus de div.offic. Durandi magnum cerem. Rom. 
Sirmondss ad Ennodium p.73. Hildebrandus de dieb, 
feſt p.82. 
. Agnus Dei, ift eine gewiſſe muficalifche Miſſa, wel⸗ 
be in der Roͤmiſchen Kirche bey Adminiftrirung der 
Hoftie abgefungen wird. ie ift aus dem ı Capitel 
des Evangelii Johannis genommen, und vom Pabft 
Sergio uns fahr 688 angeordnet worden. vid. Pret. 
Synt. Muf. T. 1. p. 58. 

Agnus Scythicus, oder Vegetabilis, das Frucht⸗ 
Thier,oder Zcythiſche Lamm, auch) Baromerz. ges 
nannt. Diefes ift nichts anders,als eine Melone, wel⸗ 
che wie ein Lamm gebildet, und durch einen Stengel 
oder Stiel, fo ohngefehr drey Schub hoch ift, veft an 
dem Baden angewachſen feyn, und ihr an Statt des 
Nabels dienen fol. Wann fie zunimmt, und gröffer 
wird , fo verändert fie den Maß, ſobiel der Stiel zu⸗ 
laffen will, und macht mit ihrem Schatten, daß alles 
Gras unter ihr verdorren muß ‚ welches man doch 
glaubet, Daß fie e8 verzehre,und davon lebe, Dem 
wird noch beygefuͤget / wenn fie nun reiff gervorden , fo 
verdorre der Stiel, die Frucht aber werde mit einer 
rauchen Haut, oder einer Eraufen Wolle gang uͤberzo⸗ 
gen, die jo weich , wie eines neugebohrnen Lammes 


kam, brachte er es dahin, daß Agobald aufdeman. 834 
zu Diedenhofen gehaltenen Concilio feine Wuͤrde ver» 
lohr. Worauf er nad; Italien jog,und, als eran.837 
von des Kayſers Söhnen wieder eingefeget worden, 
an, 340 in&aintonge geftötben. Er hat unter ans 
dern wider den abgöttifchen Bilder⸗ Dienſt, in⸗ 
gleichen von der "Juden Aberglauben: von Ders 
gleihung des geift » und weltlichen Regis 
ments : eine Schug-Schrifft derer Söhne 
Ludovieci Pii, wider ihren Vater; de divina 
Pfalmodia ; de privilegio & jure facerdotii; de 
grandine & tonitruis ,„ und viel andere Sadyen 
mehr gefchrieben , Davon Papyrius Maſſon, wie er 
in edit. Agobardi meldet , das Mfer. von Pergament 
bey einem Badhbinder zu Lyon, der e8 als Maculatur 
gebrauchen wollen,angeteoffen, und an, 1606 zuerft in 
Druck gegeben , Baluzins aber hat daſſelbe an, 1666 
wieder auflegen laſſen. Uberdiejes hat Agobard auch 
einen Tractat,dem damaligen Aberglauben zu Steuer, 
daß die Heren Sturm: Wetter und Kranckheiten mas 
chen Fönnten, verfertiget, wie nicht weniger der boͤſen 
Gewohnheit, da man die Re auf das Fauſt⸗ 
Recht ankommen, und die Beſchuldigten ihre Unſchuld 
durch Die Feuer⸗ und Waſſer⸗Proben darthun ließ ſich 
hefftig widerſetzet. Er wird zu Lyon als ein Heiliger 
den 6 Fun. verehret, und insgemein nur Saint Agebo 
daſelbſt genennet. Ado Piennenf. in Chron, 4. C. io. 
gi 5. Hodoard. hiſt. Remenſ. Il,20. Autor vitæ Ludo- 
vici Pii ad A. 835. ſq. Havigni inChron, Sammarth, 
Gall. T. I. Severt, Chronol, Hiſt. Archi- Ep. Lu 
— in Ind, SS, Lugd. du Pin Bibl. Eccl. Sie- 
ele IX. 

Agobel / eine Stadt in dem Koͤnigreiche Tremeſen 
in Africa, welche Aſarmolius vor die Stadt Victoria 
hält,deren Prolemans gedencket. Fanſon hinaenen will 
behaupten,daß Victoria die heutige Stadt Moaſcar 
am Fluſſe Suffis,und die Haupt-Stadt der Landfchafft 

‚Beni Raſid fey. Marmolins V,ıs. Sanſen. 
Agobel/ 


805 Agobel Ayın 

, Igobel, iſt auch eine Stadt in der Proving tea, 

Im Konigreich Marocco. Marmelins 1,4. | 
» Agobert, fiche Agobard. 

Agocchus,( Fo, Baprißa) ein Bifchoff zu Amahan, 
und Paͤbſtlicher Nuntius zu Venedig, ift an. 1631 ge⸗ 
ftorben, und hat Rundationem & dominium anti- 
guum urbis Bononiz gefchrieben,twelches Buch indem 

‚ Thefauro antiguit. & Hift. Italiz fichet. 
Agoce, eine Aethiopiihe Stadt gegen Egypten 
ju. Pliniss V1,29, 

— ein Beichtiger, welchem der 2t Yun. 
gewiedmet. 

"Ayayn, grec. lat, Ductus, war bey den alten Girie⸗ 
hen eine Species ihres fogenannten Ufus,oder xay- 
ers und entſtund/wenn bon einem Intervallo grada- 
zim zum andern gegangen wurde, und, wenn es auf⸗ 
wärts geichahe, infonderheit «yayn cudäa, dudtus 
rectus. wenn e8 aber unterwärts gefchahe, ayayı 
dıaxdum)era, ductus revertens, auf und unters 
waͤrts aber zugleich :dyayn ws 6, dudtus cir- 
<umcurrens, genennet rourde. Diefe Arten allefamt 
flellet Marcus Meibomins indenen Anmerckungen über 
Des Ewelidis Introd. Harmonie, p. 6r, in Noten vor. 
Vid. Arsfides Quintiliantıs lib. I. de Mufica p.m. 29. 
Agola eine Stadt in Abpkinien in Afcicg, bey dem 
Berge und der Stadt Amara gegen Süden gelegen. 
Sanfon, du Val, : _ 

(. Agon, ein Hertzog, fiche Agilulphus. p. 782. 

,‚ Agon’, ift ſobiel als Agone? Was es geheiffen, fies 
be Age hoc. P.764. Ä B 

x Agon, ein Kampff, fonft die hoͤchſte Lebens ⸗ Ge⸗ 
ſahr /der Streit wiſchen Beben und Tod. ‚Daher fagt 
man: Er liegt in agone,oder in legten Zügen... .. 
Agon quadriennalis, ein Luſt pff, welcher alle 
4 Jahr angeſtellet wird. 1, ro,fl.de policit. 

"Ayan, dieſes Griechiſche Wort, welches von denen 
Gellins &,18.Pafebal, de Ooron, VI, 5. Schill,nomencl, 
Philol. p.82.: Agem heift auch der Ort ander Tiber, 
welcher Circus-Flaminius geheiffen wird, weil ein 
Wett⸗Rennen mit Wagen darinnen gehalten wurde. 
Falaterranns Gomin, Urban, VI. p.187. Agon Allia- 
ewis war Der Streit, welcher alles Fahr Apollini A- 
&iaco zu Ehren vom Kayfer Augufto nach der See⸗ 
Schlacht bey Actium angeftellet wurde, und fonderlich 
in Fahren und Laufen beftand. Scaliger de emend, 
semp.V, 4gom Adrianalis, welcher im Griechiſchen 
Hlavadyraza OAuuzıa "Adnarsıa genenmet: wurde, iſt 
zu Athen vom Kapfer Adriano 
diger \.c.p.480. ‚Agen Capitolinusift vom Sapler Do- 
mitiano nad) Art der Olympifchen Spiele angeftellet 
worden / wobey alle Rünftler —— — * der — 
Geſchicklichkeit ſtritten ſonderli icanten; Jove · 
val⸗⸗ Sat. VI.387. ; Martialis Ill, 54. 1. auch 
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en, 
getheilt tourde. Plinius X,Ep, 1 19. Turnebus Adv; I, 
19.KXVI. Scaligerl,<.p. 477. Bulenger de Circo c, 
LV. Agom Aufıcus, hieß der Wett⸗Streit, den die 
Mufici in denen Griechiſchen und Roͤmiſchen Schau⸗ 
fpielen zu halten pflegten. ®Buienger de I heatr. U}, ı, 
Agen Neronianss tpurde von Nerone alle 5 Fahr ans, 
geftellet. Swetonins ı 2. Visell. 4. Er hat dabey ſich felbfk 
hören laffen.und den Preiß davon getragen. Staliger |. 
©P.469. Lipſius ad Tacit. II.n. 51. Agon Ohmpicus, 
ſiehe Olympia, Acon Gymnions,fiche Certamen, 

AgonalesLudi, habenihren Namen ab Agonia,denz 
Opffer, welches Dabey gefchlachtet wurde. Danarus de 
. Rom, — ı 9: er Pr en 

gonalesSalii, wurden zwölf Prieſter genennet 
welche Numa Pompilius dem Gott era Gradivo FM 
heiliget, fie werden auch von dem Berge Palatino 2a- 
latins, ingleichen Owsrinales genennet. 5 

Agonalia, oder, tie fie anfänglich geheiffen, Agor 
nia, Ovidins Faft. I, 331. war bey den Römern kin 
Feſt, welches Numa Pompilius den 9. Fan. zu feprem 
verordnet. Macrob. Saturnal.l,4, Ovidins Faltor.L. v, 
317. und wie Yarro deL.L.V,;. Mmeldet,deßtwegen ale 
fo genennet worden , weil an foldhem der Priefter,che 
er noch Das Dpffer fehlachten durfte, zuvor ausdrücke 
licyen Befehl darzu haben muſte, und deßwegen auge 
zuruffen pflegte: Agon? Es wurde, wie Ovidius am 
angeogenen Otte will, Dem Jano, nach Fefi Meynung 
aber dem Abgott Agonio zu Ehren, den fie bep ihrem 
Vornehmen anzurufen pflegten,angeftelet. Rofiz. IV, 
5. Rbodelph. Hofpinian, de feft.origin. Nardin, Rom, 
Ver, Vl,s. Donatus de Urb. Rom, [1], 14. 

Agonalis , fiehe Agonius. 

Agonalis circus , oder Agonis, ingleichen Navo. 
nius genannt , war zu Rom der Cireus,iwelchen dee 
Kayfer Alexander fol gebauet haben. P. Yiftor Sex. 
raus Rufus. Warum er aber Circus agonalis,und der 
‘Pag felbft Agon genennet worden , weiß man nicht 
gewiß. Die meiften meynen, teil die ludi.Agona- 
les da gehalten worden. Fulvins IV. Allein Pırifeme 
1.438. muthmaffet , daß dem Jano Agonio zu Ehren 
von König Numa fchon an demfelben Drte die A 
nalia gefepret worden , und lange hernach diefer Cir- 
cus angelegt, und dafelbft andere Spiele gehalten 
torden. Domarus de Vrb, Rom. Ill. 14. NardinRom, 
Ver. VL,5. Eabricins Deſcr. Vrb. Rom, c. XII. 


Agonalis dies, mar derjenige Tag ‚an welchem 
der rex ſacrorum einen Widder opfferte. Yarro de 


worden. Sca- | lingua Lat. V.3. Donatus de Vrb, Rom. III. 14. 


Agonara, fiehe Aganagaſa. 

Agonax, Azomax,vder Azonach, des Zaroaftris,, 
Königs derer ———— ‚bat id af 
die GternfehersKunft geleget, und. dieſe Wiſſenſchafft, 
fo nad) der Eündfluth gang ins Abnchnen gerathen, 


Eomödianten. Diejenigen , fo den Preiß erhielten, | Wieder auf guten Fuß gebracht, . Er wird von einie 


wurden mit n und Palm⸗Zweigen bes 
ſchenckt. 3a es war diefer Agon fo berühmt, daß 
man zu Rom das fogenanntegeoffe Jahr nicht mehr 


gen vor einen Magum gehalten. Delrio difquis. mag. 
1. will unter obigen Namen den Noah’ Herborgenmiß 
fen. Plinins XXX,1, Nande apol, vir. fall, mag, 


per luitra, ſondern per Capitolines Agunes rechnete. fufp. 8. 


Cenferinms de die nat. c. XVIL, 


Man hält davor, als 


Agon Capitolinus‘, war ein Streit , welchen fon 


follten die gefrönten Poeten von Diefen Aganibus ih⸗ derlich Die Mufici und Poeten Des Vorzugs wegen ans 


ren Urſprung haben. - Agen Iſtlaſticu⸗ 


men ders TäarsAdum , teil Die Uberwwinder: ihren | U- 
h alten ſchen Afylo, oder Eichwalde. 
Einzug durch die ee * — jez Set. v0. 


pflegten. Es murdederfelbe ſonderlich in 


gs| ſtelleten. Dieſe Muſicaliſche, Poetiſche, Oratoriſche 


ſ. m. Streit⸗ Ubungen geſchahen in dem Capltouni⸗ 
Dergeftakt verſtehet 


* obeb dem ebon]| An Capitolinam ſperaret Pollio guercum? 
Bein Rang Defmehen 1 geppahe@enapse an | Sol der ehe Winfeang Bolie wolhofen, da 
Bniverf, Lexici 1. Theil, 2. > 


gor "Agones Agoniftici 
ed werde zum agone Capitolino adimiceiret. werden? 
Märtialis WI. $4. 1. eanit de Poëtis 
+ O cui Tarpejis lieuie-contingere quercus! 
O der du haft dinffen beh dem Capitoliniſchen agone 
ſeyn! Domitianus ha enielben am ftatt Dever 
Olympifthen Spiele angesrdnet , wie man dann von 
fölcher Zeit an fu Kom nicht meht wie vorhin per lu: 
fra „ fordern. per »gones Capitolino⸗ rechnete. 
eiche den Preifi-behielten , bekamen Kraͤntze oder 
Palınzweige mit Bändern atısgeyieret 7 die andern 
muſien niit fehlechten verlieb nehmen. Die Kaͤhſer 
gaben ſich ſelbſt Die Mühe , die Kraͤntze denen, fo ſich 
wohl gehalten hatten, mit ‚eigener Hand aufzuſetzen, 
worgus endlich die bekannten Poetz; Laureati Eæſa- 
rei, oder Kanferlichen gebrönten Poeten , entftanden 
find, welche anfänglid der Kapfer jederzeit 
creirte , bis er — feinen Palatinis, 
Graffen, überließ. ' 
— een die Vi@imarii, oder die das Opf⸗ 
fer- Dich ſchlachteten, weil jeder Dprfer-Priefter erft 
wit. denen Worten: Hocage , darzu Befehl geben 
miufte. Agonia, dag Opffer, hoftia. 

Agones , wären Mölcker, welche an dem Fluſſe 
Agoma im fogenanmten Val di Gogna im Meylaͤndi⸗ 
fehen wohneten. Gaudenius Merula, 

Agonia t Diefes Wort kommt aus dem Griechi⸗ 
ſchen von Eyamda, anxitis ſum, ich bin in Aengiien, 
in Nöthen ; und wird darunter verſtanden em ver⸗ 
miſchter Arfect des Gemuͤths ¶ aus Zorn und Furcht, 

Furcht und Hoffnung , Hoffmung und Traurigkeit; 
88 Äft eigentlich ein Stteit widriger Gemuͤths · Be⸗ 


mwegungen. RE IR 
"Agonia, ift die Unfruchtbarkeit , oder dag Un: 
vermögen der Gebähr: Mutter‘, da fie verhindert Üt, 
den Saamen zu. empfahen ,. Daher Diefer nothwendig 
verderben muß. Das Wort fommt von dem 4 
priv. und yivonLctk fio » ich werde. 2 
Agonia, jego la Gogna genannt , ein Fluß im 
Mepländifchen / welcher bey Ydrona am Lago Mag- 
hiore , bey Navarra vorbey fliejfet, und unterhalb 
Mortara in den Po faͤllt. Di 
“ Agomizr, alfo nennete man das bey denen Agona- 
fibus geſchlachtete Opffer. Ovidins Falt.1, v.331. Fe- 
ffas, Donatur de Vrb.’Rom.l.ı9. Nardin. Rom, Ver, 
ili. 14. PAnvin. de Lud. Eircenf, 1. 19. Stuck.. de far 


tif, p. 12. 
Asonita, eine Spaniſche Inſul bey Auiano 
Aponis, ine freygelafene der Veneris , welche 
auf dem Berge Erpr in Gieilien verehret wird. Cioero 
Div, ind, Czeil, 19. 0 
\ Agonis eircus-, fiehe Agonalis circus. 
Agoniſiren/ heiffety ih lehten Zugen Ticgen , mit 
dem Tode ‚gingen. So hat. eg eben die Bedeutung, 
wern man’fager, in agone lirgen. ER, 
® Agoniftarcha woar vielleicht derjenige, welcher 
fiber die Wett⸗Streite aefegt war, und atıff Denen 
Amphirheätris , und Gymüfiis, wo die Fechter zus 
erſt exercitt wurden, fein Amt verrichtete. Aercurius 
de art. Gymnaft. 1, 12. ; = ar 
“ Agonifhei hieſſtn dieſenigen unter denen“ Dona⸗ 
fiften , welche In Africa auf denen Jahrmaͤrckten herz 
umguteifen, „ und ihre "Lehre daſelbſt auf Öffentlicher 
Strafe auszubreiten pflegten. Optatu⸗ Atıleviranns 
m̃. führet fie als unartige Landlaͤuffer An. Sonſten 
haben ſich auch einige won denen Märtichdern vbigen 
Namen beygeleget , weit fie, wie fie glaubten / in 


ſelbſt 
oder | 
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a ne 
‚beftändigem Streit wider die Kinder Der Finfterniß 
und ihren Fürften lebten. Wirfas miſcellanea. Danems, 

Agonium, tourde der Tag genennet , da der Koͤ⸗ 
nig opfferte. Zeffus. Bulenger de circo. Stmekde Sacrif. 
p« 1 24. alſo hieß auch der Ort, wo Anfangs die ludä 
gehalten wurden. Feſtas. Bulenger de Circo 5 V. 

-Agonius ‚ Agomus , Agonalis, Egonus, waren 
die uralten Namen , womit der Berg Quirinalis An⸗ 
fangs belent rourden. Fefus. Nardin. Kom. Verl. 9. 
‚li. 2. Volaterr, Comm. Vrb. VI. p. 187. 

‚ : Agonius , war eim Gott der Roͤmer, toelcher-den 

Namen von ago, ich thue, erlanget hat, und welchem 

oblag; den mehfchlichen Verrichtungen vorzufichen. 

Andre zwar wollen feinen Namen, vom a privativo 
und yana, ein Winckel, herleiten, weil Die Spider 
denen er vorſtund, zuerit auf einen Plage gehalten 

wurden, der ohne Winckel war, oder auch daher ; 

weil der Opfer: Diener , wenn er das Opfer Dich 
| Khladhten roolfe ,. den Principem eivitatis mit lauter 
Stimme erſt fragen muſte, agererne?: ob er es thun 
folte ( oder auch, weil das Opffer⸗Vieh zu den Opf⸗ 
fern.agatur, non venlat, umd was fonft mehr vor 
Ableitungen find , Die man theils ven ihm, theile von 
denen ihm zu fehren zuſtehenden Agonalibus machek, 
Alexander Donatus de Roma Ill. 14. Moreßell, de 
Per. Rom. Dial, XtV. Tomaf. de Donar. Lipenins de 
Strenis 6. GyraldasSynt. Deor. I, p. Sl. 

Agonius, alſo wurde der Janus genennet, welchem 
zu Ehren Numa ayäras oder Spiele,verurdnet hätte, 
welche anfaͤnglich auf einem Orte;, fo. mit Graſe be 
yocchteni war, nach der Hand aber in dem zu dem 
Ende. ‚erbauten Cir&o; gehalten ronrden. Alexander 
PDonatusde Roma 11l,:14. | 
'  Aonius , ein. Beyname des Mercurii, er tar 
ein Vorſteher der dyanav ; Oder Wett⸗Spiele. Gyrals 
das Syıitagm, 1X. p. 304. 

" Agonothete „'fonft auch Atlothetæ, oder Magi- 
ſtri certaminum genennet, waren diejenigen Kampff⸗ 
Richter , welche 5: denen Olhmpiſchen und andern 
Spielen prefidirten , umd nachgehends den Ausfpr 
thaten , wem der Preiß gebhre, . Solche Kamp 
Kichter waren offt die Ränfer ſelbſt, wie Spartian. in 
Hadriand c, 13. ſchreibet: Proragonoıhera refedie, 
Sic trugen unter andern auch güldene Kronen, ſowol 
wenn die Ubungen wuͤrcklich gehalten wurden, als 
auch, wenn fie ſonſt führen, oder nur über die Gaſſen 
giengen. Mot. Dömit; €. 4. S. ır. Chriſoſt. Oratode 
Sacr. baptifm. Du Fresne Gloſſ Gr. p. 16. Chamen⸗ 
rellins de höh. bifell.) $5 Faber Agon. XIX, Zverb; 
Orte de Acdil. Colon. & municip. 4 “ 
Agonus, fiche Agonius, nd ut 
" Agenpchiren , waͤren gewiſſe Ketzer , Die folchen 
Raten: Daher befonmmen:, weil fie die Beudung des 
ter Knie · bey dem Gebet verworffen haben. An. 726 
iſt ein abſonderlich Soneilium zu Jeruſatem wider fie 
gehalten worden. Jo. Pama ſcen. de hæreſt Guntenun. 
Priteeins, 1 Wiesen, ı 1, } 
‚lAgopier , foll, wie Owropalates vorgiebt, eine Stadt 
er ann Aniaca ſehn. Cedrenns nennet fie Amt 
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Agora jcho tnatagara genannt „eine Tür 
iſ⸗Stadt in Thracien am· Helle ſpont. Srephams,? 
MA} bractirus „aus der Inſul Paros, des Phädias 
Sehlerflotirte in der 83 Olymp. und war einer 
deber beruͤhmteſten Bildhauer ſeiner Zeit. Mit Ale⸗ 
mehs der ſolche Kunſt neben ihm zugleich gelernet 
hatte ſteitte er darum / wer · das beſie Bild der Ve 


nus 


809 Agoras Agdrus Agoriee‘ Agoplt X 
nus wirde machen Eönnen.> Da nun demjenigen, Agorire ein Volck ehedem des Afintiichen Game 
welches Alcmenes verfertiget, wiewol mehr durch den matiens. Ptelemeuc. a 
Beyfall des; i Volke, als ſeiner Kunſt/ Agoro, ſirhe Agore. F BEE 
wegen, der Vorzug; nt wurde, perfattfite Ago-| Agoronomiz, die Sobgendcrircilinm, i. e.. die. 
racritus DAB , welcheg ev gemacht; mis dem Bedin⸗ | Bersichtungen und Amts⸗Geſchaͤffte derer zdilium, ' 
ge, daß es in Athen nicht möchte aufgerichtet werden; | Agorum , fiche Agseas! { J— 
and nenete es Nemelin. A. Mr⸗ has eo zu Rbas|, Agofta ‚eine ſrhe Beine Inſul, welche mohr riuer 
mnus geſehen, und zieht es allen andern Statuen vor. Kippe aͤhnlich ift, im Adriai ſcheu⸗Meere an der Kir 
Plinius XXXVI. y. Stıraba IX. p. 607. ſte von Dalmatien, worauf ohnge fehr idoo Eimboh⸗ 
Agorea , gerichtliche laſtrumenta. mer find, fia hat aber dabey gewiffe Dexter, anwo did 
Agorza, oder Agores ; af wurde die Minerva | Schiffe. überaus jicher liegen fünmen, vornenlich aber 
—— und verehrten ſie unter dieſem Namen ins einen bequemen Hafen, Dim ſie Marcera nennen. Sis 
onderheit die Lacedaͤmenier/ Da ſie auch ihren beſon⸗ fichen: unser der Republic Raguſa Bothmaß igkeit, 
dern Tempel hatte. Pauſanias. Lacon I. Ihe Na⸗ wider welche ſie unterfohledene mal tebeitiret, und ira 
mie ſchteibt ſich zwar von ⸗der Marche; her/ da ſonderheit zu Anfange des 1003ten Jahres, da ſie di⸗ 
aber auf —2 md Wandel getrieben, und Standarte 8. Marci qufſteckten, umd:jich Befehtuehe 
die Gerichte gehalten winden, kan man nicht abnehe| voten, daß ihre alten Privilegia durch allerhand neue 
men, warum ihe Diele Name beygeleget worden. ———— gekrancket würden; dieweil aben 
Wenn man es nicht alſo zu verſtehen hat, daß ſie, wie Die raͤuberiſchen Uſcoquen ſich zu denen Mebeltesi.ges 
Jupiter und andere Goͤtter deßwegen Agoraei' ges | ſchlagen hatten, und Denen henachtbarten vielfaͤtiges 
nennet worden, weil ihnen zu Ehren auf denen Ungemach anthaten, fo ſchickte der Vehetiani ſche Se- 
Maͤrckten Statuen geſetzet worden. “=; mat Bernhardum Venier., Gouverneur. von dem 
Agorza ,alfo wurde die Diana benennet, welcher Golfo,.mit ſeinen Galeeren dahin, welcher die ent⸗ 
zu Eli cin befendrer Altar aufgerichtet war. Pemfendas | fiamdene Unruhe daſelbſt fllete. Aoröfin. Hit. Ve- 
Eliac. prior. is. [net XVI. Amelot. de la Houfl, Hit; des Ulcogw 
Asoͤreus, unter dieſem Namen. hat Zupiter zu| p- 406. 
Eli , Panfamias k.liac. prior. 17. ingleichen zu Athen) -Agafta, war eine ziemliche Handels ⸗Stadt in Si⸗ 
ſeinen Altar. Aefschims V. Ayopanı. eeilien, indem Valdi Noto, toafche von dem Kayſer Fri- 
Agorzus , Diefer Name wurde dem Mercutiö bey⸗ derico.l an 1229. erbauet;und dabeyein deſtes Schloß 
geleget, unter welchem er zu then, Pawlmiss Axtio. a werden; fie, hatte seinen ſchoͤnen Hafen; 





Ir, Sicyun, Adams Corinth. 9. Tiheben , Id. Büsbt, 174 | worinnen Die Schifje Acherrlicacn, iund durck Sanderg 
Pheris; dd. Achaic. 22. Sparta , /d, Lacon, Il. und veſie Gchläffer, ſo auf den Mer Klippen aufaetühreh 
anderwerts verehret wurde. Er hieß von dos 'der waren, beſchirmet werden konten, dahero es dinen 
Marckt, fo viel, als ein Aufſcher der Kauffenden/ und Frantzoien groſſe Mübe verurſachte, als ſie vhige an. 
Verkauffenden. Phurnut. de N.D. ı6, und halten ei⸗ 1675 einnahmen, und doch nach 3 Jahren wie der ver⸗ 
davor Agereum Mercurium hanc ob caufam lie en. Zu bedauren iſt, daß dieſer wichtige Ort an, 
iffe pofisum: in ford, quod ĩbĩ disinum quiddam, | 1693. im Jan. durch ein Erdbeben nicht nur groſ entheil 
& confultationi facrum deftinatum fir, Eufkarbiis | bern Hauffen gefallen, fondern auch alte Gebäude 
apud Gprald Syntagm. IX. p. 364. Hefe‘ V. durch das in dem Caftelent dmdete Pulver in die Luffi 
Ayapag., 0“ a ed ‚1. [ geflogen, worunter 2300 Miemichen ihr Leben jaͤnnner⸗ 
Agorah/ eine juͤdiſche era ie lidy haben einbüfien minſen, hernach das noch übrige 
viel als cin Gerah, nemlich den zwantzigſten Theil ui | der Stadt in das Meer verſencket, umd der Hafen um 
ms Serfels galt, welches die Fleinofre Minge unter | brauchbar gemachet worden. .. Cleversus. Bandrand, 
denen Juden wars- © Beccone Amnerckung.n. Obferv. VIE, 
” Agoranomiyrbaren zu Athen oben das, was zu] Agoſta, ein Hertzogthum und Stadt in@avoyen; 
Rom die: Aediles waren. Ihre Zahl erſtreckte ſich ſiehe aAoſta. —— 
auf io, wobon sin der Stadt, undir in Pirdeo- Agoftini, (Ludovico)'war ein gelehrter und herichm⸗ 
altes Achtung gaben, was auf dem Matekte verfaufft | ter Muficus zu Jerrara,  nenart ihn Agoft:Superbi 
wurde. Ihre vornehmſte Sorge daten war, daß Peb |in feinem Apparato de gliHudmini ılluftri della Citta 
ner den anderm:beborfheilte , und Alles ftille und ſitt⸗ diFerrara.p. 130. | 
auf dem Marchte zugieng. Sigomms. de Rep.| Agoftino, (Pasla) war an.der Et. Peters⸗-Kirche 
them, If. 4. 'Bergleras ad Alciphr. 1, 10, p.-3$. Pie | R mE&apeii: Meifter,und ein Scholar vonBernardi. 
sfens'Lex, At. 164. hält Davor, daß Obxosun; Ti ‚no Nanino, feine Arbeit hat Antimol.iberhrifchr ges 
Frdänse, deſſen Paulus Rom, XVI. 23, gedenckt, fo rlibme, maſſen dieſelbe nom der gantzen Stadt mit Era 


vet als Agoranomus fy, “ frauen angehöret worden. 
Agoranis, cin Fluß in Indien, welcher in tun) Agotius, ein Fluß, firhe Acutus, p. 437. 
Gangem fällt. Arrianus Hift. Ind. 4. Agouges, ein Heiner Fhıf in Ärandreis in Micders 


Agore, vder Agoro Lat Agorum;, eine Eleine | Auvergne, welcher ein. wenig unter 8. Parcian in die 
Stadt in der Wenctianiiehen Provintz Bellnueſe, 5 Siole rälte; che fiefich mit der Allier vermi chet. Adafan, 
Meilen von Feltti, am Fluſſe Cordebol. Defer. Flum Gall. J 
Agorea, ein Fluß in Thracien, über welchen der! Agoult, iſt eines derer aͤlteſten Geſchlochter in Pros 
Napr Juftinianus bey Agora eine Btücke baten | vence und dem Delphinat, weldes viele beruͤhmte 
laſſen. AMifell Niſt. XVI. ELeute gehabt. Kay ır Hentucia Il belehnte an. 1004 
Agoreſus, time Stadt in Carien. Fephanx⸗den Reichs⸗Marſchall, Agoult de Loup mit dem Pas 
Agorus , wurde in Aſien derjenige wenemiet / wel⸗ de de Sault in Provence. Wilhelmus Agoult lebte 
cher bey denen Romern defenfor eiviraris genehnet | zu Kayſers Frideriei II. Zeiten, und ſchrieb unterſchie⸗ 
wurde, davon unten. dene Verſe, die er dem Graſfen IIdaphonſo I. voij Pro- 
Cure \ ce 3 vance 


gu Agout Age 


Age Agramont 


gı2, 


wence dedicirte. Laugier mat an. og. Bifchof zu | Dem Concilio Carthaginiend, welches unter Cypriano 


an. 1394. als 

zu Aix, * an — —* —* royente, 

welche aus eben dieſer prung genom⸗ 

men, nichts zu gedencken. dw Vrdier. Noſtradam, hiſt. 
deProv. la Croix dw Maine Bibl. Vauprivas. 
- Agout, ein Fluß, fiehe Acutus. P. 437. 
Agoutis; fiehe Acouti. P.373. 

‚ . Agouty, iſt ein Americaniſches Thier, in der Gröfs 
fe eines Eaninichens, von dunckler Farbe, mit einem 
Beinen und unbehaarten Schwange, hat zwey Zähne 
im Oberteile des Racyens, und auch fü viel im un, 
gern Kinnebacken. Es pfleget feine Speije in den 
gem bördern Pfoten zuhalten, nicht anders als ein 

ichhörnlein, und ſchreyet immer, als ob es. gar eigent⸗ 
lich Das Wort Covey ausſpraͤche. 

Agra, die Haupt⸗Stadt derer Leaniten in Arabien. 
Plin. VI.28. Diomyf. Strabo XVI.p. ıız. 

Agra, oder nad) dem Erbauer,Ecbar Abad genannt, 
iſt die Haupt-Stadt in Indien, dem groſſen Mogul 
gehörig, welcher, ehe Cha-Gehan wegen der uner⸗ 
träglichen Sommer-Hige feinen Hof nad) Gehanabat 
verlegte, daſelbſt refidirte. Sie liegt an dem luftigen 

€ Gemini, unterm 104 Gr. 30Min. Long. und 

26 Gr. 5o Min. Latit. iſt ſehr mohlgebauet, und mit eis 
ner ſtarcken Mauer von gehauenen vothen Steinen, 
nebfteinem Graben .. len breit umgeben, wie 
von ſolcher Groͤſſe, daß fie in einem Tage nicht 

wohl zu umreiten, und ihres gleichen nicht in gank In⸗ 
dien iſt. Ihre Gaſſen find ſehr lang, ſintemal einige 
wol eine viertel Meile lang, auch viele oben zugewoͤl⸗ 
bet ſeyn ſollen. Es find dieſelben voller Gewoͤlber, 

KrahmsFäden und Handwercks⸗Buden. So beſin⸗ 

den 9 auch darinnen 15. groffe Marcht- läge, und 

80. Caravanferas, oder Herbergen, wie auch 2 ſchoͤne 

hohe Thürme, welche mit ftarcken Gold⸗Platten beles 

get find, und noch einer, welcher von lauter Cameels⸗ 

Köpffen zroifchen Kalck ſehr Fünftlich —— 

Um die Stadt herum ſind uͤberaus herrliche Luſt⸗Gaͤr⸗ 

ten, und an dem vordern Theil liegt das praͤchtige Koͤ⸗ 

nigliche Schloß, welches 3 Plaͤtze nach einander hat, 
und auf allen Seiten mit hohen Palmen⸗Baͤumen um⸗ 

etzet iſt, wovon der erfte und andere Hof: ‚mit 

choͤnen Galerien umgeben, in welchen fi) Gemaͤ⸗ 
cher vor die Königlichen Ofkicierer und Leib⸗Wachten 
befinden, von dannen gehet man in den dritten Hof, 
allwo die Königlichen Zimmer find; die Gallerien in 
diefem innerften Plage find fehr koſtbar ausgeziert, 
mit güldenen-und laſur⸗ blauen Laub⸗Werck erhoben, 
und der Fuß-Boden ift allenthalben mit vortrefflichen 

Dapeten beleget; vor des Königs Luft-Haus an der 

Waſſer⸗Seite ift ein Gang, welcher an fratt eines 

Vorgemachs dienet. Diefen, hatte man befchloffen, 

mit güldenen Weinſtoͤcken und Trauben von Rubinen 

und Schmaragden, um die grüne und rothe Farbe 
der Meinbeeren recht natürlich vorzuftellen, auszuzie⸗ 
zen, weil aber diefes mehr Geld und Reichtum erfors 
derte, als man aufbringen Eonte, Bam esnicht weiter, 
als daf 2 bis 3 güldene Weinſtoͤcke mit ihrem Laub: 
Werck verfertiget wırden. Die Städt iſt ſehr volck⸗ 


Apt, und Yohannes farb 
Don denen 


reich, worunter die Mahometaner die meiften ſeyn, | fchaffi 


und treibet ftardfe Handlung. Fr. Bernier. Defcript. 
de l’Inde. Catrow Hift. Generale du Mogol p.97. 
Martiniere. Taverniers Reife Öefchreibung ıc, 

Agra, oder Agr=, fiehe Agrü, 

Agra, ſiehe Petra, 

Agra, oder Agiria, eine Stadt in Aftica, Bönmmt in 


A 
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Bilchof | gehalten worden, vor. 


Agra, oder Agrz, eine Stadt in Arendien. Pliins 
IV.6. Prolomaus feet fie in Sufiana, 
Agradatus,. ſo hieß erſtlich Cyrms, davon befiehe uns. 


ten. 
— der Name eines Soldades auf einem al⸗ 
fen Steine beym Swetio fol. 0. n. J. 


Agrz, ſiehe Acrz, ‚p. 374. 
Agıza, eh On in Aetolien. Serabo VIII. p. sat. 
Agrzcius, fiehe us 


greci Agricius, 
> Agrzi, ein Dolch, welches. in Agraͤa, in Aetolien 
mohnte. Srabo X. p. 690. 692.714. Livis KXXIL, 
34. Thucydides 1. — 

Agrzus, ein Beyname des Apollinis. Es erbaue⸗ 
te ihm Alcathous, des Pelopis Sohn;unter diefem Nas 
men einen Tempel zu Megaris, der auch der Diand 
Agroterä einen Tempel. errichtete, nachdem er den Ci⸗ 
roniſchen Löwen erichlagen hatte. Pauſanias Attic. 
c. 41. Auſſer diejem foll der Name Agreus bon «ya, 
die "Fagd,herfummen, welches ınan auf die Erlegung 
des Drachens Pythonis hinziehen könte, als welchen 
Apollo gantz allein glücklich überrounden. 

Agraffe, heiſt eigentlich ein Haͤcklein an einem Zus - 
tel, womit dafjelbe an ettwas angchangen wird, bey. 
dem Frauenzimmer heift esein von Gold oder Silber 
durchbrochenes Bruft-Stücke; welches die Geſtalt ei» 
nes breitdänglichten Schildes hat, und mit Diaman⸗ 
ten, Perlen, und andern Juwelen reich befeget iſt, Dies 
fes pfleget Das Weibes⸗Volck auf denobern Theil des; 
SchnürsLeibes vornander Bruſt mit einem Baͤndlein 
— fiehe Acragallidæ. 

gragallidz, ſiehe Acrag, P-375- 

‚Agragas, fiche Gergennn, | 
: Agraham, eine Perjianifche Stadt und. Hafen, am 
Weitlichen Ufer des Cafpifchen Meeres, in der Pros 
vinz Dageftan, 60. Werſte, oder 8 bis 10 Deutfche: 
Meilen unter Terky. 3 

ram, oder, wie es die Einwohner des Landes nen⸗ 
nen, Zagrab, oder Sagrab, cine wohlbeveſtigte Stade 
ander Sau, 3 Meilen von der Erapnerifchen Gretike, 
welche die Haupt-Stadt in der Graffchaift Zagrab in 
Sclavonien ift, wird vom Lazio Rep. XII, Sect. Vier 
3. vor des Prolomei Soroga, von Schenleben Apparat, f., 
176, aber vor der Alten Quadraragehalten;, Es iſt eine 
Univerfität daſelbſt wie auch ein Bißthum, unser dem 
Ertz⸗Biſchof von Eolocz gehörig, und wird von dem 
Fluffe Sau in 2Staͤdte getheilet, wovon die eine Ja⸗ 
grab, die andere aber, dieweil der Biſchof darinnen 
reũdiret, dag Capitel genennet wird; der uralte Bi⸗ 
ſchoͤfliche Sitz von Sifleck ſoll bom Könige Stephano, 
oder Geyfo, hieher berleget worden ſayn. Dieſer Ort 
ergab ſich nach dem Tode Könige Matthie Corvinis 
welcyer ſich an. 1466. allhier aufhielt, an den Kapfer 
Maximilianum I. und wurde zwar don den Ungarn, 
jedoch niemals von denen Türcken erobert, uhngeach- 
tet fie an. 1556. und ſonſt fehruffte bis hieher gefireirfeg 
haben. An, ı7ı5. confirmirte man auch ihre Freh⸗ 
heiten auf dem Land⸗Tage zu Preßburg, und legte die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Rathe und der Buͤrger⸗ 
t bey. Es werden hier jaͤhrlich zwey Maͤrckte 
gehalten, auf welche viel Volck koͤmmt; wie denn der 
Handel daſelbſt ziemlich ſtarck iſt. Malvaſors Crayn. 
.L Sentyuani Miſcell. dec. III. P. I. p. B. Articula 
ofon. an, ı 7ı5. art. 120. 
Agramont, fat. Agramontium, eine Pleine Stade 
benebft einem Schlojje in Entalonien, an dem Fluife 
‚SW 





Agrani » 


37 Agravlos 





Agravlos + Aßre 814 





Siv, zwilchen Solfana umd Lerida, welche der Alten, drey Töchter, als die Agraulum, Herfen, und Pandro⸗ 
Telobis full getvefen feyn. /Marca: MarcaHifpanica | fum. Apollodorus III. 13.2. 


pP 1240. 

„Agrani, waren Bölcher im glücklichen Arabien. 

‚ Agrani, war vor dieſem eine derer geöften Städte 
in Meden andem Euphrat, wurde aber nachmals gaͤntz⸗ 
lich vom denen Perfern zerftöhret. Plim, VI.26. 

Agrania, oder Agriania, wurde das Feſt genennet, 
welches zum Gedaͤchtniß der Toͤchter des Proeti,melche 
in Raferey verfallen, zu Argos gefeyert wurde, wie denn 
auch Kampf-Spiele deswegen zu Theben gehalten wor; 
den. Accurſiu⸗ Græcia feriata, 

Agranum, wie ſie bey So abone XVI. p. 1128. heiffet, 
oder bey andern Agarena, die Haupt-Stadt derer A⸗ 
garener. Kanfer Trajanus belagerte ſie zwar, ſahe fich 
aber,unvereichteter Sachen wieder abzupiehen,genöthis 
get; weil ein beftändiges Regen und Donner» ZBetter 
war, auch alles Eſſen und Trincken voller Fliegen fiel. 
Dis Caſſiu- LXVII. 

Agraphum, etwas; das nicht geſchrieben iſt. Jus 
Agraphum heißt aber eine Gewohnheit, die nicht von 
Dem Geſetzgeber publiciret und kund gemachet, ob fie 
gleich. “privata feriptura aufgezeichnet worden. Und 
wird dem juri fcripto, vder den publicirten Geſetzen, 
entgegen geieget. 

Agraria lex, iftdasjenige Geſetz, welches von C. Ju- 
No Cxfäre gegeben worden, daß niemand einen Bring 
oder Marck⸗Stein verrucken folle. L.3 &L. ult. ft. 
de term.moto, Dabondeß 6oeſ fcriptores reiagra- 
rie. 

Agrariæ vie, erden diejenigen Wege genennet, fo 
auf denen Aeckern find, oder dahin führen. 1.2.$. via- 
rum ff ne quid in loc. publ. 

Agrariſche Geſetze, fiche Ager. p.770- 

Agrarium, hieß das Kayferlicye Schiff, in welches 
vermoge eines alten Gefeges mit dem Kanfer niemand 
feigen durfte, als der drangarius vigilie, dran- 

‚rius rei naualis, logotheta curfus, heteriar- 

, myfticus, fupplicum libellorum magifter, 
domefticus fcholarum, accubitor, veftiarius, 
und von denen Cubiculariis diejenigen, welche der 
Kafer verlangte. Bulenger delmper. Rom. ll. 17. 

Astatium, was zu denen Aeckern gehöret. 

Agras, (Antonius de) ein berühmter Rechtsgelehrter 
und Abt zu S.Salvator de Placa, im XVIL Sec. war 
von Palermo buͤrtig, und beydes in Profa,als in Verſen 
geſchickt. Er hat diarriben de donativo volun- 
tario Politico: Mufeum Siculum ; Siciliam Nor- 
mannam, Svevam & Arragonenfem : Politi- 
cum hiftoricum,und anders mehr gefchrieben. Adon- 
giroris Bibl.Sicula. Antonii Bibl. Hifp. 
ur e, oder Agryle, einTribus zu Athen. Sepha- 
sus h,v. Plutarchus in Alcib. 
wr Agravle, ein Beyname der Mineroä, der ihr ent; 
weder von der Agraulo, des Cecropis Tochter,gegeben 
worden, oder von dypavan, toelches ein be er 
Theil der Tribus Erechthäidos zu Athen war, entftan- 
den iſt. Gyraldus Syntagm. XI. p.253. 
—— ein Feſt, wurde der Agraulo, Cecropis 

ter, zum Andencken zu Athen gefeyert, an wel⸗ 
chem ein Menſch aufgeopffert wurde. Meurfins Gre- 
eizferiara. Faloldus de Feſtis Græcorum V. 6. 

ravlos, ihr Vater war Actæus, Koͤnig zu Athen, 


ihr Gemahl aber Cecrops, der zugleich mit ihr das Koͤ⸗ 
nigreich uͤberkam. Mit dieſem Cecrope zeugete fie 
den Eryfichtonem, oder beſſer den Erichthonium, und | Jagd-Hund,infonderheit vorftellen. 





Agtavlos, der vorhergehenden Tochter. Cie hey 
rathete den Marten, welcher mit ihr Die Aleippen zeu⸗ 
gete. Apollodorus 11.13. 

Agravlos, oder Aglauros, einige, als Apollodorus, 
Antigonus, Pollux, Elefychhus, jagen, fie habe Aera- 
vlos geheijjen, andre aber, Darunter funderlich Ovidius, 
Paufanias, La&antius, Placidus,jurechnen, geben ver, 
fie fey Aglauros genennet worden. Ob nun zwar bey⸗ 
der Meynung ungewiß ist, ſo kan man doch, da dieſer 
Name vundyrowager,und «urn, aula, feinen Urſprung 
haben ſoll, und ſolchemnach eine bedeutet, die ſich gern 
auf dem Felde aufhält, de Pinedo ad Steph. Byz. l.c, 
Die erſie SchreibsArt der legten mit guten Recht vor⸗ 
ziehen: Gie war aber eine Tochter des Königs Ce- 
erops zu Athen und der Nymphe Agravlis. Durch ihre 
Neugierigkeit, da fie den Korb, rorinnen Minerpa den 
jungen Erichthonium eingefchloffen,mider deren Gebot 
eröffnete, verfiel jie in eine folche Raſerey, daß fie fich 
von einem hohen Thurm herunter ftürgte. Pauſanias 
Attic. Doch fagen einige,fie ſey endlich in einen Stein 
verwandelt worden. Denn ald Mereurius ein Auge 
auf ihre Schwefter, die Herſen, geworffen, erwehlte er 
fie zur Unterhändlerin, da fie ihm auch ihre Dienfte 
verfprach, wenn er ihr eine anfehnliche Geld⸗-Summa 
geben würde. Ob nun zwar Mercurius ihr ſolches 
verfprach, ſo verdroß doch ihr Geig die Minervam al 
fo, daß fie die Invidiam , oder den Neid, vermochte, 
ſich nach Athen zu begeben, und der fehlaffenden Agrau- 
lo mit der Hand über die Bruft zu fahren. Als Dies 
fes geichehen, wurde ſie gegen ihre Schweſter mißguͤn⸗ 
ftig, und Da Mercurius zu ſolcher wolte, ſetzte fie ſich 
ihm inden Weg, mitder Bedeutung, daß fie nicht eher 
aufftehenwerde, bis er wieder hinweg ſey. Uber wel⸗ 
ches Beginnen er ſo ungehalten wurde, daß er ſagte: 
ſie ſolte wohl ſitzen bleiben, worauf ſie denn ſo gleich in 
einen Stein verwandelt worden, und alſo beſtaͤndig 
figen geblieben. Ovidim Metam. II. v. 708 - 832 

ie hatte zu Athen ihren befondern Tempel, und mu⸗ 
ften in felbigem die jungen Leute, wenn fie mannbar 
wurden, einen Eyd ablegen, daß jie bis in den Tod vor 
ihe Vaterland ftreiten wolten. Dem⸗ſthenes apud 
Vofl. Theol.Gent.Lı3. Es wurde auch ein Tribus 
derer Atheniefervon ihr dygauay genennt. Steph, Bi- 
zart. in dypauin. Es wird aber vor erzehlte Fabel 
dahingedeutet, daß die Minerva, oder Weisheit, allen 
Seit hefftig haffe, mißglinftige Leute gleichfam zu Stei⸗ 
nen und Unmenfchen tverden, und Da Mercurius, als 
der Goͤtter⸗Bothe, eine gute Unterweiſung anzeige, foll 
Pa die Geele eines Menfchen, Agravlus aber def 

n Fleifch und Blut mit ihren böfen Neigungen bemers 
cken, die aber auch erfierben und zu Steine werden 
muͤſſen, wenn die Seele die gute Unterroeifung annimmt. 
Omeis Mythol, v. Aglaury. 

—— ein altes Illyriſches Volck. Livime 
XLV. 26. 


Agre, eine Stadt in Lydien. Stephanu⸗. 

Agre, einer von des Actæonis Hunden. AldAtz- 
on nach feiner ungluͤcklichen Verwandelung wieder 
nach Haufe gehen wolte, traffen ihn feine Hunde uns 
terweges an, und weil fie ihn vor einen Hirſch hielten,fies 
len ſie ihn an, und zerriſſen ihn. Oridius Metam. IE. 
v,212. Ayginus Fab. 18. Den Namen Agre follervon 
äyea,die Jagd, befommen haben, und alfo ſoviel als 

enatio, Regiws ad eund. l.c. oder vielleicht beffer ein 


Agreable 





gr Agreable Agrefta Agrefta Agreftinus 8i6 
Agreable, eine Inſul, unter dem Königreich Fetz | verwahret ; und wenn er lange dauren und nichtFahnig 
ſtehend. Marmolins IV. * bverden foll, ein wenig Baum, oder Mandel ⸗Oel dar» 
Agreable, heift in der Muſic angenehm, fieblich. | übergieffet. Er iſt dicke von Subfiant ‚eines herhen 


Agrebertus, ein Bifchof zu Verdun, von 701 bie 
708. Nach ihm erhielte Diefe Wuͤrde Bercholamius. 

Agreda, oder Auguftobriga,, bey Denen Spaniern 
Malaga, und beyden Alten Gracuris, oder Grachuris, 
genannt, ein: Eleine Stadt in Alt-Eaflilien, an dem 
Fluſſe Queiles, auf der Grenze von Arragonien gele⸗ 
gen. Cellarius Not.O, Ant. T.I.p.91. Morales An- 
tiguid de las ciudades de Espanna. Slufins. Nonius. 
Brıet, Sanfon. Etat prelent d’Efpagne T. 1. 

Agreda, eine kleine Stadt in tem mittägigen A- 
merica, in Dem Koͤnigreiche Popayan, an dem Fuffe 
des Gebürges, 35 Meilen vom Suͤd⸗Meere, an ber 
Peruanifchen Grentze gelegen, gehöret denen Spani⸗ 
ern. Let.Ind. Occidental. IX. 17. 

: Agreda, (Mariad') eine Nonne in dem Efofter zu 

. Agredain Spanien, twelches Francifcus Coronel, ihr 
Dater, und Catharina von Arena, ihre Mutter, den 
13. San, 1619 nach) einer fonderbaren Erfeheinung in 
ihrem Haufe angerichtet hatten; mar dafelbft 1601. 
gebohren, und flarb im May 1675. ie hat das 
Leben der Jungfrau Maria, worzu fie von GOtt und 
derfelben einen innerlichen Befehl, daneben auch von 
allem, mas fich vormahls mit ihr zugetragen, undin 
feinen Schriften aufgezeichnet vorhanden iſt, eine 
unmittelbare Eingebung gehabt haben will, an. 1637, 
und zwar nach langem Widerſtand, beſchrieben, und 
als fie folches auf ihres damaligen Vaters Gutbefin⸗ 
den wieder verbrannt hatte, an. ı655 von neuen in 3 
Theilen unterm Titul; Civitas Dei myftica verferti, 
get, und zu Madrit, alwo fie noch als eine Reliquie 
aufbehalten und gezeiget werden, in Gpanifcher 
Sprache ans Licht gejiellet. Es ift auch zu Liffabon 
und Perpignan nachgedruckt, und der ı. Theil von 
dem P. Croifer Recoller an. 1695 zu Marfeille ing Frans 
tzoͤſiſche überfehet, fogleich aber einige Puncte daraus 
von der Sorbonne zu Paris in einer gedruckt her 
auggegebenen Eenfur verworfen worden, welches, in 
A: feyung, daß man in Rom wegen der Verfaſſe⸗ 
sin Canonifation bereits Handlung gepflogen , vie⸗ 
len gu hart gefchienen. Memoires du tems. Bayle. 

Agreda, und Vargas, (Didacus de) von Madrit ge⸗ 
bürtig, lebte zu Anfang des XVII Sec.und fehrieb 

ares communes de letras humanas: Novelas 
morales, und anders mehr. Anton, Bibl. Hifp, 

Agredicum, ſiehe Agendicum. p.767. 

Agredula, fiche Rana ſylveſtris. 

Agregatum, heift diejenige Summe, welche man 
Durchs Addiren herausbringet. 

Agrement. überhaupt bedeutet dieſes Wort in 
der Mufie eine Manier, bey einem Organiſt aus 
Frandreich aber heift e8 infonderbeit cin Tremble- 
ment, oder Trillo ‚bey andern ein Pincement, V. 
M. de S. Lambert Principes, du Clavefl C. 21.p.10x, 

Agrefphon, ein alter Griechiſcher Seribent , wird 
von Smida v. Aroma angeführet, und hat von Denen 
berühmten Leuten, die einerley rahmen gehabt, ger 
fehrieben. Meoller homonymofcopia. 

Agreſt, fiche Agrefta. 

Agrefta, Vinum de Agrefta, Omphax, Ompha- 
cium, Uva acerba, Frantzoͤſiſch Verjus, Teutſch A⸗ 
greſt / uneciffer, herber Trauben:Safft. Iſt ein 
Safft,melchen man aus den grünen unteiffen und fau. 
ten Zrauben macht, nachmals durchfeiget, und in Faͤß⸗ 


lein, oder Bouteillen thut,diefelben wohl zufpündet und iu Geneve, 


und fauren Geſchmacks kalt im andern und n im 
erſten Grade, und führet viel Sal eſſentiale und Waſſer 
ben fich,aber wenig Del und Erde. Er dienet inder 
Kuchen an flatt des Eßigs, an die Speiſen, wird auch 
unter Den Wein gegoffen,und in hisigen Kranckheiten 
als eine Arkenen gebraucht, indem eres dem Efig dar, 
innen zuvor thut, Daß er fehlechterdings Fühlet, dahin, 
gegen ‚der Ehig nebſt feinen Fühlenden Theilgen zur 
gleich eine Hige und Schärffe in fich halt. Ferner 
veiniget er, trucknet, und ziehet zuſammen, erfrifchet, 
temperivet, und mildert Die Schärffe der Galle, erfren 
et das Hertz ftopffet Die Durchbrüche, miderfichet der 
Faͤule, ſtarcket den Magen, verhindert den Ekel, er 
wecket Appetit zus Speife, flillet Das Erbrechen, hin, 
tertreibet Das feltfame und unnatürhiche Lüften der 
ſchwangern Frauen, loͤſchet den Durft, dampffet alle 
Febriliſche Hitze, daher dem in den Apothecken alle 
zeit Der Syrupus de Agrefa, Agreſten⸗Syrup, wide 
—*— | Peſt, Sod, Choleram. oder 
5 t, und andere hitzige Zufälle des Magens 
und der £eber, fertig gehalten —* u; Andr,Tol, 
Comment. ad Joh. Stocker, Prax. aur. |.r, 6.37. > chrdr 
ders vollfiandige Apotheke, mit D. Hoffmanns An 
mercfungen. Pancovii Herbarium, Das Wort A- 
grefta fommt her von «x, acumen, eine Spike: 
weildiefer Safft voll Heiner Spiklein, die cınem auf 
Die Zunge flechen, wenn er genoffen wird, Omphax, 
su Der? ift auch ein Griechifches Wort, ımd bedeutet 
eine grüne Traube; Daher Fommt Omphacium, dag 
heiſt auf Teutſch unveiffer Trauben-Safft , Frantzoͤſ. 
duc de raiſin vert, oder Verjus, davon ſiehe unter A- 
cetum vini P.306, Lemery Material⸗ Lex. p.25. Fer 
ner werden auch Agreſt genennet eingemachte Wein⸗ 
beeven, welche, wenn fie noch hart find, von den Sten. 
geln fein gemach abgeriffen, rein gewaſchen, twieder ab» 
— in einen reinen Hafen gethan, mit abge⸗ 
ottenen Eßig uͤbergoſſen, und beſchweret werden. 
Sie find an flatt der Oliven zu gebrauchen, Noch 
heifjet man Agreft, den Safft von umeiffen Frau 
ben, wenn er mit Zucfer ımd dem Gelben von Eitro⸗ 
nen zueinem Syrup gefotten wird. Dieſer, unter fri⸗ 
ſches Waſſer geruͤhret, iſt ein guter ab» und Kühle 
— bey groſſen Durſt und in hitzigen Kranckhei⸗ 
en 


‚ Agrefta, ( Apollinaris) ein Abt aus Calabrien, der 
im XVIL Sec, gefebet, und la vitadi S. Bafılio, inglei» 
chen la vita di $.Gio.1 herifti geſchrieben. Topp: Bibl. 
Nap. 
Agreftampff, ſiehe Acetoſa ſeutata P. 298. 
Agreſten, wird genennet ſaurer und ſteinichter 


8 — 

‚ Agreftinus, ein ch zu Luxeuil in Burgund 

im VI Sec. melcher in der Frangöfifehen Kirche viele 

Unruhe angerichtet. Er hatte fich auf feiner Atalide 
tlang zu Aquileja, woſeloſt Das 


x — — — — — — — — 
— — — — — — — —— — — — — — — —— — — — 


niſchen Reiſe eine Zei 
Volck von der Kirche, wegen der ſo genannten trium 
Capitulorum des Chalcedoniſchen Concilii mar abge» 
fondert worden, aufgehalten, und wolte Diet Yehre 
nachhero auch an feinem Orte einführen; Euftafiusa» 
ber, des 9, Colombani Nachfolger, widerfiund ihm 
dißfalls mit groſſen Nachdruck; weßwegen Agrefti- 
aus auf alle Weiſe ſichan ihm zu rächen fuchte. Es 
bemuͤhete ſich zwar ſein Netter) Abellinus, Biſchof 
fie wieder auseinander zu ſetzen, und bewog 

zu 


817 Agretius Agricola ‚ Agricola 88 
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gu ſolchem Ende den König Clotarium,daßeran.623 zu Agricola, (Alexander) ein Componiſt, welcher 
Macon eine Verſammlung halten lich, in welcher ihre | ohn Er Anfangedes 16. Sec gelebet haben muß, 
Zwiſtigkeiten unterfuchet und bengeleget werden fol | teil in Sebald Heydens ao. 1537 edirten Mufica von 
ten; allein Agreftinus wuſte rider die Ordens Regel deſſen Arbeit Exempel angeführet werden. 
des H. Colombani fehr viel anzuführen sog aber gleich | Agricola, und deſſen Anecht Vitalis, muften «0,290 
tool, weil Euftafius, fein Gegen» Part, ihm überlegen | zu Bologna , des Chriftlichen Glaubens wegen, nach 
tar, den fürgern, und mufte ſich alfo mit ihm verfoh> | Dieler. graufamen ausgeftandenen Marter, den Mär» 
nen. Hierauf verließ er das Cloſter, verwickelte fich | tyrer Tod erleiden,und wurden unter den Öräbern der 
aber nicht lange Darnach mit feines Bedienten Frau in beerdiget ; Biſchof Nomatius zu Elermont 
hebruch, weßwegen er von ihrem Ehemann an. 628. | aber verlegte felbige in Die von ihm zu Clermont er» 
mit einer Axt erſchlagen und durch feinen Tod der Frie | bauete Kirche, welche er auch; Diefen beyden Marty» 
de im Elojtervöllig twicder hergeftellet wurde.) Baroni-| ern. heiligte. Sie werden den 4. Nov, verehret. 
w an, C. 627. Onffleius:Chr. Ben. c.26. ' Jonas in| ‚Agricola, mar ein Märtyrer , aus Auvergne ge 
vita $.Euftafüi, Abbilon annal, Bened, T.J. | bürrig, deſſen Reliquien im 5. Sec, Durch den Biſchof 
Agretius, fiche Agretius:. Nomatiumvon Bologna nach Elermont verlegetroms 
. Agretins,ficheAgricius...: ° >... den; Er mird den 14. May. verehret. 
- ‚Agreuss,ein’Bepnamedeg Panis, tmtertvelchemer| . ‚Agricola, ein Bifchof zu Challon in Franckreich 
zu Atheniangebetef wurde Alfjch in Aypeis'$.p.ı7. |20.489 von vornehmen Eltern bürtig, welcher re» 
« Agreus, fein Vater war Apollo,.feine Mutter | gen feines befondern Verſtandes und ’Beredtfamfeit 
aber Die Cyrene, des Hipfzi Tochter. Sein orbentlis | m feiner Jugend, wobey er fchr mäßig twar, und des 
her Name war Ariftzus, Diefer hingegen wurde ihm | Tages nur einmalvor der Sonnen Untergang fpeifete, 
von den Nymphen beygeleget,-und kommt her von met wurde. Er mard ao. 532, zum Biſchof er» 
— ich jage / weil er den Menſchen in der Jagd wehlet, und verwaltete fein Amt ſehr ruͤhmlichſt, war 
viel Gutes gewieſen. Diod. Sic, IV, 83. fiehe Arafens. | auch auf verſchiedenen Coneiliis, nemlich auf dem 3. 4. 
Agri, fiehe Ararar. . 2 und 5. zu Orleans ao, 538. 541. und 549, auf demz, 
Agri, fiehe: Aciris. p. 353. zu Paris ao. 555. und auf dem 2, zu Lion ao. 567. zu⸗ 
i gegen; Er ſtarb ao, 580. undao. 878 wurde ſeinLei 
— ein Volck in Paonien, zwiſchen Æmo umd | nam wieder en, wobey viele Wunderw 
ope in alten Zeiten wohnhaft. Scephanus. an Kranden hen ſeyn follen; man verehret ih 
Agriane, eine Stadtin Klein-Afien am Fluffe J- auch den ı7. Mast. Fersunarms IIL Carm. 22, Gre- 
ris in Cappadocien. gor. Turonenſ.· V.46. de gloria confefl, 86.- Sammar- 
— a vorgiebt, bey * — — — 
acien. i i et beyzupflichter Acr gri eine t i ie in Schle J 
VII p.489. ven im Breßlauiſchen das Gut Guckelwitz zufiehet. 
Agriania ‚ fiche Agrania. p. 813. Sie hat ſich auch in dem Delfnifchen ausgebreitet, 
. Agrianome, des Perfei Tochter, fieheyrathete den | und iſt von dieſer Linie Johann Wilhelm an. 1709 
Le welcher mit ihr Den Ocleum jeugete, der | Königlicher Ober-Amts-Nath geweſen. Es flori⸗ 
bernach mit denen Argonauten nad) Colchis reifete, | vet aber auch noch ein ander Adchches Geſchlecht von 
Dasgüldene Vließ abzuholen. Heinu, Fab. 14. gleichen Nahmen in Schlejien, das von demobigen 
Agricius, oder Agrzcius, welcher auch Agecius, | unterföhieden ift, und fih von Wieſenſteig ſchrei⸗ 
Agretius, Agrecius, oder Agritius genennet wird, ein| bet. Aus ſolchem hat —— — Agri⸗ 
Biſchof zu Trier, war anfangs Patriarch zu Antio⸗ | cola von Wieſenſteig an. 1723 die Stelle eines Kay 
chia, nachgebends aber von der Kapferin Helena zu | ferlichen Raths und Secretarii bey dem Ober-Ante 
Ausbreitung des Ehrifilichen Glaubens in Zeutfch- | in Schlefien bekleidet. Sırapis Schlef, Curiof. p. II. 
fand beruffen, und zum :Bifchof zu Trier beftellet,| p.sorund u —4— 
allwo er die Kirche wiederum in guten Stand fegte;| Agricola, (Beidıss)ein Juriſte, gebohren den 3. 
Er empfieng von gedachter Kayferin viele Reliquien, | Zul.ıs78 zu Neufirch bey Sultzbach, allwo fein Va⸗ 
und erhielt vom Paoſt ben feiner Durchreife zu Dom | ter, Iohannes Agricola, Priefier war. Er hatzu Tů⸗ 
groffe Privilegia; Ex ftarb um das Jahr 335, under-| bingen, Gtroßburg, Jena und Altorff ſtudirt, iſt 
miennete feinen Juͤnger, Maximinum, guvor zu fei- | in Baſel Door, und hernach zu Altorff Profeffor 
nem Nachfolger. Sein Gedächtnif begehet man den | luris, tie auch Confiliarius Reipublicz Norimber- 
33 San. alleine den29. Mayaber zugleich mit Nicetio, genfis worden. Er ftarb zu Nürnberg an, 1646 den 
‚als mit deſſen Reliquien die feinigenzugleich find trans» | 16. Oct. und hat Confilia, Difputationes juridicas, 
feriret worden. und anders mehr gefchrieben. Zreberi theatr, Wirte 
Agricius, oder Agrecius, ein‘Bifchof zu Sans in 3 
Frankreich, ftarb a0. 487. nachdem er feinem Biſthum _ Ägricola, (Bartholomens) fchrieb an. 1617 von der 
32 Jahr vorgeftanden, und wurde daſelſt begraben; | Pflicht einesguten Advocaten. Koenig, 
Es wird feiner den 13. Sun. gedacht. . ‚Agricola, (Cafpar) einer der gefehickteften Juriſien 
Agricius, (Matthens) cin gelehrter Profeſſor zu | in Deutfebland ım XVL Sec, er iſt 43 Jahr lang 
Coͤlln ums Jahr 1570, der im Griechiſchen und Latei · Proteflor Turis zu Heydelberg geweſen, und 1597 den 
nifehen fehr erfahren gemefen, und die Monumensa an- | 9 May in feinem 73 Jahre geftorben. 
tiquitarum monajteris —— —— das Pe —— hi u ein Propugnaculum 
Leben unterfchiedlicher Mönche ieben wird, in -Piltoranum ediret. Koenig, — 
einem wohlgemachten Gedichte herausgegeben. de| Agricola, (Chriftoph.) ſiehe Schramm (David.) 


Yisch, Bibl.p.241. Kamig. Bibl. Agricola, (Chriffopohrus)zu Amberg den u. April 
Agricola, ein Heiliger aus dem III. Sec. fiche Va- | 1189 gebohren, allwo fein Vater, Matthzus — 
lentius. la, un Rire-Cangler war. Er hat zu Altorf 
Univerf. Lexici 1, Theil, Fff und 


89 Agrieöla Agricola gie 


und Xena fludirt, da er dem Hortleder bey Ausar- | Daran, zu feinem Endzwetk zu gelangen. Zu Anfang 
beitung feines Hiftorifchen Wercks de bello germa- | ber Reformation flellete er fich Durch Verfertigung ei» 
nicotreulich geholfen. Als Hofmeiſter derer jun- | nes Epigrammatis wider den Ablaß, als wenn er zut 
gen Baronen von Brauner reiſete er Durch Franck | Proteitivenden Religion uͤbertreten wolte, blieb aber 
teich und Stalien , wurde nachgehends Comes Pa- |tegen der prächtigen Kirchen» Eeremonien Dennoch 
katinus, tie auch Brandenburgifcher und Rayferlicher | be der Paͤbſtiſchen, und als Hergog Moritz und Au⸗ 
Math. Er ftarb nach einer dreyjahrigen Kranckheit guſt von Sachfen mit ihrem Volck zu Denen Kayſerli ⸗ 


zu Bayreuth denı. Dec. 1654. Feheri theatr. 


chen in Böhmen ftofjen wolten, verließ er feine fchrwane 


Agricola, (Cneins lulins) aus der Stadt Frejus in | gere Frau und gantze Familie, umd ging, ob er gleich 


ovence bürtig. Seine Vor⸗Eltern waren fehon | ft 
* Anfehen | 


in groſſem geweſen, er ſelbſt auch wurde 
ſeiner groſſen Verdienſte wegen zu Rom we denen 
vornehmfien Staats⸗Verrichtungen gebraucht. 
Diebenden Känfer Galba und Veſpaſianus hielten 
ihn fehr werth, und bedienten fich feiner in Aſien, 
randreich und Engeland in gar wichtigen Angele⸗ 
beiten, infonderheit am legten Orte commandirte 

er die 20. Negion ‚und that unter Petilio Ceriali ver⸗ 
ſchiedene glůckliche Expeditiones, hauptfüchlich aber; 
da er nach geführten PBürgermeiflen-Amte zu Rom 
das Gotmerneinent von diefer Inſel befommen. Er 
flarb ‚mie man — an beygebrachtem Gifte 
im 56. Tahr feines Alters, an. 93 unter Domitiani 
Megierung. Tacitus, der fen Schwieger⸗Sohn 
geweſen, hat ſein Leben mit Fleiß beſchtieben, wie 
wir ſolches noch dieſe Stunde unter feinen Schriften 
antreffen. Sein Geſchlecht hat noch lange Zeit flo⸗ 
riret, und mag vielleicht nicht nur Calpurnius Agricola 


chon ziemlich alt, zu Bezeugung ſeiner Pflicht mit zu 
Felde. Er iſt den .Nov. ixz zu Chenmitz geſtorben, 
und hat unter andern geſchrieben: de ortu & cau- 
fis fubterraneorum: de natura eorum, que ef- 
fluunt ex terra; de natura folhlium: de medi» 
catis fontibus;: de fubrerraneis 'animantibus: 
de veteribus et novis metallis: de remerallica: 
de beilo 'Turcis inferendo, wie auch de merfu- 
ris & ponderibus, darinnen er Budzo, Leonar: 
do Portio und Alciato ihre dißfalls begangene Feh · 
ler aufgebecket, und nachmahls darüberunterfchiebene 

enmit ihnen gewechſelt. Adams in vir, Med; 
Gefnarı Bibl, Thnan. hift. XVI. Terfier eloges T.L 
Pantalton Profopogr. Albin Mein, Chronick. 
Linden renovat. Bayle. Hendreich. 

Agricola, (M Georgins) von Radeburg gebuͤttig, 
tar ein berühmter ımd aufrichtiger Teologus, und 
Prediger im Dom zu S.Nicolai in Freyberg/ allwo er 
an; 1630 imhohen Alter,nachdemer s2 Jahr dem Pre 


welcher an. 230 mit Elemente, oder Clementino Buͤr⸗ | dig-Amte vorgeilanden, geftorben. Jah. Coar, Knaur 
germeifter zu Mom war, fondern Auch derjenige A | Ehremwwolles Alter p. 9. 


gricola, welcher Prefc&us in Gallien geweſen, und 


von denen Känfern Honorio und Iheodofio jun.das | to 


Agricola, (Georg Ludwig) tar eines Pfarrers zu 
Forra, einem Chur⸗Saͤchſiſchen Dorffe in 


rügliche Reſcript vor die Stadt Arles uͤberſchickt be | Thüringen, Sohn, welcher an. 1856 zu Eifenach in Die 
kommen, auch, wie es fcheinet, an. saı das Buͤr⸗ | Schule, von dar bis 1662 nach Gotha ins Gymnafi- 
germeifier-Amt nebft Euftachio verwaltet hat, dat- | um, und von dar nach-Leipzig und Wittenberg auf 


aus entſproſſen ſeyn. Aphiunus. 
Agricola, (Conraaus) hat an. 1010 eine Bibliſche 
Concordantz in fol. herausgeaeben. Koenig. 
Agricola; (Francifcas) aus dem Dorf Leonen im 
Herhogthum Juͤlich, war Canonicus , und Pfarr⸗ 
Herr zu Nodingen / und hernach gu Sittatden, wo⸗ 
ſelbſt er an. 1621 im Der.geftorben. Er hat de ver- 
bo Dei fcripto et non feripro: de lectione Scripru- 
tz S. de Primatu Petritdeabominabili ftaruconcubi- 
nariorum imptenitentium: de le&tione horarum ca- 
nonicarum: de zterno & vero Deo libros III, De- 
monftrationum Evangelicarum libros IV, Confu- 
tationem Anabaptiftarum: Speculum Biblicum und 
anders mehr gefchrieben. Warse Diar, Andres Bibl, 
Bely. Hendreich, 
Agricola, (Georgias) tin Medicus, geboren den 24. 
Mart. 1494. zu Glaucha in Meiſſen. Er fludirte zu 
Leipzig unter Petro Moſellano, und nahm darauf eine 
Reiſe nach Italien vor, allwo er fich in der Mediein 
und Griechichen Sprache geuͤbet, und unter andern 
Nicolaum Anconem, und lo. Nzvium gehöret hat. 
Nach feiner Zurüchfunft entdeckte er in dan Böhmi. 
fehen Gebürge unterfehiedliche Dinge, und ließ fich aus 
Liebe zu denen Bergwercks⸗Sachen im Joachimsthal 
nieder, wandte auch feine meifte Zeit zur Unterfuchung 
derer unterirdifchen Geſchoͤpffe an, in welcher Wiſſen⸗ 
ſchaft er es denn fo hoch gebracht, daß ihm Darinnen, 
tvie Bodınns meth.hift. davor halt, weder Ariftoteles, 
‚hoch Plinius nur einiger mafjen gleich zu ſchatzen. Von 
banen begab er fich nach Chemnitz und wagte auffer der 
jährlichen Penfion, die er von Hersog Morigen zu 
Sachſen empfing, auch viel von feinen eigenen Mitteln 


die Uniberfität gegangen, wo er ſowol im Predigen 
als Difputiren ſich hören laſſen, und den Gun, 
Magifter erlanget hat. Gr hat von denen Italiani⸗ 
fehen Muficis, mit melchen er auf Umiverfitäten 
converfiret, in der Kunft zu componiren fo viel 
profitiret, Daß er es vor fich vollends ercoliren koͤn⸗ 
nen, daher er auch an, 1670. zu Gotha Capellmeiſter 
worden. Er hat gewiſſe muficalifehe Stuͤcke unter 
dem Titul: Muſicaliſche Neben⸗Stunden, ber» 
ausgegeben, und iſt 1675 menſ. Febr, im 33. Jahr ſei⸗ 
nes Alters zu Gotha geſtorben, und den a2, sebr. jur 
. .. worden, * air 
gricola, (Georgins) ein Pfarrer im um 

Gotha, zu Groſſen⸗ Fuͤrrho, welcher an. 1687 —— 
dig · Amte ſchon z3 Jahr vorgefianden,und damals noch 
am Leben geweſen, wie aus einem Carmine, welches er 
auf ben berühmten@eneral. Swerintendenten Adam 

ri ovıum, gemachet , zu en. D.Geıx in 
Theologo Semitzcalari, 

Agricola, (Foanner) ein Saͤchſiſcher Theologus, dee 
den 20 Apr, 1492 zu Eißleben gebohren ‚und 
damahliger Gewohnheit nach Islebius genennet wird, 
Er ſtudirte zu Wittenberg die Philofophieu. Theologie, 
half auch, als ein Schüler Lutheri, auf deman. ı5ı9 mit 
D.Exfen angefiellten Colloquiozu Leipzig Das Pro» 
tocoll führen, und wurde damahls nebii Melanch- 
thone Baccalaureus theologix , nach dieſem aber Re- 
&or, und zugleich Prediger in feiner Gchurths-Stadt; 
doch er danckte von freyen Stuͤtken wieder ab, und 
gieng 1525 nach Standfurth am Mayn, alwo er eine 
Zeitlang predigte,und das Fahr daraufbey Churfür 
Johanne auf dem Reichs⸗ Tage zu Speyer die 8 > 

ve» 


Prediger-Stelle verfahe. An. 1530 bediente man 1539 latcinifche Rudimenta Mufices,twie auch Melodie 
) feiner bey Ubergebung Der Augſourgiſchen Con» Scholafticzfub‘ horarum intervallis decantandz an, 
on, welche er nebltMelanchthone und Brentio et | 1612 zu Magdeburg ven ihm zum Vorſchein gefommen, 

| „ An.ı556 zog er wieder nach —* Des gleichen hat er auch Scholia in Muſicam planam 

und fing an dafelbft zu leſen. Weil er aber In etli⸗ Wenceslai Philomatis de novo Tomo ex variis Mufi- 
&tücfen vom Melanchthone abging,serfiel er mit corum feriptis, proMagdeburgenfisScholz tyronibus 
elben,auch mit Luthero ſelbſten, vornemlich wegen —— Er hat in der Vorrede uͤber die 
der Schrevom Gefeg; daher nachgehends die Antino⸗ teut ſche igural. Muſic, und am Ende der 15. Hiſtorie 
merentitunden, wider welche Lutherus mit vielem Ey ſelbſt geſtanden, daß er die Mujic ohne Anfuͤhrung von 

fer fhrieb, und den Agricolam nur M. Grickeln zu ſich ſelbſt erlernet habe. Vid, Draudii Bibl Claſſ. p, 

nennen pflegte. Es mogte zwar Agricola aus des | 1650. _ — FR 

Zutheri Schriften felbft, Die er nicht recht eingefehen, icola, (Melchior) gebohren 1581, hat durch feine 
egenheit zu Diefer feiner Meynung vom Gefeg ge Verſe den Namen eins Poetenerhalten. Kaemig. - 

nommen baben ‚ feine Widerfacher aber legten aüch Agricola, ( Michael) ein Lutherifcher Priefterju Abo 

än etlichen Stüsfen feine Meynung andere aus, alser | in Finnland, der ısssgeftorben. Erhat an 1554. das 
ige, verfianden wiſſen mollen, wie befonders aus —— — denPfalter zuerſt ini Slums 
erjenigen Schrifft gelehloffen werden Fan,die er 1540, ländifche Spracheüberfeget, und Dadurd) Die Ausbrei⸗ 
folch.m Ende herausgegeben, und morinnen erdes | tung des Lutherthums dajiger Drten um ein geoffes ber 
Yuthen und Melanchthonis Meynung von neuem| fördert. irre. H. E p. 733. Le Long,Bibl, Sacr. 
beyoflichtet, feine vorige Lehre Pe guten Theile wi⸗ Bayle. — — 
deituffet. Gleichwol aber bewog ihn dieſer Streit| Agricola, (Nicalans) hat über einige Orationes Cice- 
dahin, daß er Wittenberg verließ, und zu Berlin bey|ronisgefchrieben. Koenig. 
dem Shurfürften von Brandenburg einen Prediger | Agricola, (Pbilippus) von Geilsheim aus Francken, 
Dientt annahm. Aldferner an. 1548 ber. Kayfer das fo hatinhonoremreipublicx Halenfıs Suevicz an.i594 
genante Interim, welches hernach zu denen Streitigfei- | Salisencomium herausgegeben. Koenig. | 
n.derebusadiaphoris Öelegenheitgegeben, aufichen| Agricola, ( Rudolphas) ein Philofophus und vorteeffs 
ir hat er fich, mit Bewilligung feines Churfurſten zu licher Redner, auch Poete und Muſieus, welcher anbep 
Derfertigung,nebft Julio Pflugen, und Michael | die Zeich-und Mahler-Runftrochlinne hatte. Erwur⸗ 
Sıdonio, gebrauchen laffen, fich aber Dadurch von ſei⸗ | De mit dem Beynamen a Syloa beleget, weil er ſich in ei⸗ 
nen Ölaubens.Genoffen einen neuen Haß zugezogen. | nem alten Friehlaͤndiſchen Clofter, welches Silo hieſſe⸗ 
Gr fach endlich den 22; Sept. 1566 zu Berlin, und hat einezeit lang aufgehalten und war an.14.42 indem Dor⸗ 
, eine Erklärung des Evangelil Lued, mie auch eis fe Baflen, Meilenven ar en 








ne Auslegung der Teutſchen Spruͤchwoͤrter / ven, daher er auch bon einigen nur Rudolph von Gr 
darinnen er fol. go. des Hertzogẽ Ulrich von Wuͤrtem · ningen genennet wird. Erftudirte anfaͤnglich zu Lin 
berg nicht zum beſien gedacht, deurfelben aber deßwe · wen, und wurde dafelbft Magilter, wandte ſich aber von 
gen Abbitte thun milen,) und eine Widerlegung dar nach Franckreich, und Jagte feine ltudia zu Paris ey⸗ 
er von Munzero {ber den :9 Pſalm gemachten | frig fort, führte fi) aud) alda fo ftillund maͤig auf, daß 
geutfchen Eaklaͤrung hinterlaſſen. Pantaleon Pro- ¶man ihn in groſſer Hochachtung hielte. Hierauf gieng 
fop. Funan.V. Sleidan, XU. Chyrrei Chron. Sax. er nach Ztalien, und hörte zu Ferrara den Theodorum 
‚nd, hift. Luther, L.II.$.46. in add, lir. m. & n. | Gazam, welchen der, Hertzog Hercules J’ERE mit grofe 
fol.134. Adam vit, Germ. Theol, Tbomafü Bibl. B, fen. Koſten dahin gegbgen hatte. Nachdem er in fein 
XXIL Con. Bayle. Hendreich. Vateriand zuriick gelanget , wurde ihm zu Groͤningen 
", „Agricola, (Iaannes) ein berühmter Medicus, hat 1534 | eine Bedienung aufgetragen, Die er aber, als er von dans 
girct, ud unter andern Commentarios in Galenum ; | nen an Kayfer Maximilianum verſchickt worden, nur 
. im lieıum phirmacorum Diofcoridis, und Nonathenerialtete , und als eine mit feiner Neigun 
Concordantias in au&tores fimplicium heräusgegeben, | Übrlübereinkonmende Lebens Art felbft abdanckte,au 
" Pantalconis profopogt. a 5 wor ihm zu Antwerpen gethane ſtattliche Vorſchlaͤge 
„. „Agricola, (lobauner) ein Nürnberger, und Collega usßhlug. Er begab fich alſe wieder auf Reifen, wor⸗ 
—* zmnafıi Auguftinianei zu Erfürth, welcher an. | zuergrone Luft hatte und endlich nach Heidelberg,allme 
1601 feine von ihm gefügte Motetten drucken laſſen, und; | erdic Ehilofophie lehrte, auch theils in felbiger Stadt, 
folche dem Rathe zu Erfurth dediciret.. fir W io aber zu 2iiorms, ‚daran Dem“ ef aohann 
. ‚Agricola, (le, Georgius) ſchtieb an. 1603 de ufu eerwi ı Dalburg „; als feinem ehemaligen Diſcipul im Griechi⸗ 
io Medicina. Komp, | ſcchem einen groffen Freund hatte, und von einem gelehr⸗ 
. „Agricola, — zu Holtzheim bey Ulm gebohren, | ten Juden an deſſen Hofe die Hrbräifhe Sprache noch 
wurde Anfangs Diaconus, hernach Paftor, Infpe&tor, erſt infeinem 40 Zahre lernete, fein Leben zubrachte. 
Superintendens und Affeffor Confiftorii zu Neuburg. Erftarb in ſeinen beiten Jahren und unverheprathet,den 
Er frarb den 29 Sept. 1605 am Schlage, und hat De- ‚25. Oct. an. 1485 aus Nachlaͤßigkeit des Medici zu Hei⸗ 
monftrationem, quod Papatus, & non Auguftana, | delberg, allwo er feinerfi Verlangen nachin einem Fran⸗ 
Conf:shio,caufa fit revocaci pasſim Barbarismi & Eth- | iſcaner Kleide in der Min riten Kirche begraben mou2de, 
nicismi. Freberitheatr. Wine, feine Buͤcher cher hat Adolph Occo geerbet, und der da⸗ 
"Agricola, (Martinus) war Cantor Magdeburg, |malsam Kayſerl. Hof reſidirende Beuetianiſche Pot⸗ 
weldher eine teutfche Muſie, wie auch die in teutſchen ſchafter, Hermolaus Barbarus, folgendes Epitaphium 
Verfen entworfene Muficam inftrumentälem herauss | auf ihn gemacht : 
geben. , Desgleihenhat er aucheine ausızCapiten | Invida clauferunt hoc marmore fita Rudolphum 
Beftehende teutfehe Figural-Mufic,nebit noch einem aus Agricolam, Frifii fpemque decusaue foli. 
0Capiteln,van denenProportionibus handelnde kleine  Scilicechecunomeruit Germania, laudis 
Daciatgen an. 1532 herausgegeben, es find auch an. QuicquidhabetLatium,Gracia quicquid ha 
Nver/. Lexici 1, Theil, 8if2 Auſ⸗ 


$:3_ __Agricola „ Agriflio Agrifolium 824 
Auffer dem kurtzen Bifforifehen Begriff derer 4 auch in abfonderlicher Freundfchaft mit ihm gelebet;hat 
— —— andern ſchoͤnen Wer⸗ | Diefer aus Danckbarkeit den jimgern Wilhelmum, ſei⸗ 
cken auf Zureden des Churfürftens Philippi zur reg | nen Better, ober gleich nur 28 Jahr altıwar, an. 1367 
berfertiget,hat er auch de inventioneDiale&ica :Scho- | denız May zum Cardinab‘Priefter mit dem Titul 8 
lia in Orationem pro lege Manilia: Commentariola Stephani in Clio Monte gemacht. Diefer letztere, wel⸗ 
inaliquot Senecz declamationes :Quaftiones de uni- | der zugleid) Do&or in denen Päbftlichen Rechten war; 
verfalibus: Propzdeumata Diale&icz: inventionis: hat nachgehendg, nebft andern Cardindfen, unter Gre+ 

rationes ;Epiftolas und andere Sachen mehr geſchrie⸗ gorio XI, die Offenbahrungen der heil.Erigitr= unterfis 
ben, welche Alardus yon Amſterdamm in 2 Tomis in | chenundapprobieen helfen, und bey der Trennung, ſo 





voan, 1539 zu Coͤln zuſammen drucken laffen, und fein 
* here Es iſt auch eine Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bungvon ihm zu Strafburg an. 1605 in 8vo herausges 
fonmmen. Bibl, Inemenf. clafl.5. p. 708. claſſ. 6. p. 539. 
Trithem, de Script. tovins. Gesner. Mirens, Vosfins de | 
Fift.Lat.1I1.6. Adam in vit. Phil. Andree Bibl.Belg. 
Bayle, Hendreich. Bent heims Holl. Kirden-Staat. 
P.1L.c.4.$.10. Burckhard.defatisL. L.in Germ.c, 4. 
Opmeer Opus Chronogr. T. I p. 436. 
, Agricola, (Rudolphus) Junior, hat an. 1518 flritet, 
umd eine gratulationem ad Sigismundum ab Herber- 
fteina Mofchis reverſum geſchrieben. Kormg. 
Agricola, (Stephanus) ein Evangeliſcher Prediger im 
ae ‚ der, , nachdem er wegen G. Majoris 
Lehr⸗Saͤtzen, denen er wi removirct worden, Datz 
aufals baſtor nach Merfeburg, und nachdem als Dom⸗ 
drediger nach Naumburg gekommen. Er ſoll fich 
Endlich zur Catholifchen Religion bekannt haben, und in 
der Tyber erforfen feypn. Seine Bücher befteben mei: 
ftentheils intlberfegungen, doch hat er auch de poteftare 
Papz; de necesfitare bonorum operum ad falutem, 
ingleichen deangelis geihrichen. * 
“ Agricolaus, ein Biſchof zu Utrecht in Niederlanden, 
tvelcher dem Servaroums Jahr 383 fuccedirte, und die 
don den Hunnen zerftörte Kirchen und Elöfter wieder 
aufbauete, er ſtarb an. 420 zu Utrecht, und wurde auch 
ben begraben; der 5 Fehr. iſt ihm heilig. 
Agricolaus, foll ein Biſchof und Beichtiger zu Ne 
ders in Franckreich geweſen feyn. Weil aber feine Ver⸗ 
ehrung auf eben dem Tag, da des Agricolæ, Biſchofs zu 
Ehalon, faͤllt, auch die Catalogi ybgedachter Kirchen 
nichts von diefemn Namen wiſſen jellen,fo glauben ande; 
te, daß es eben der Biſchof zu Chalon, Agricola, fey. 
Agricoletti, (Framcifens) gebohren zu Venafro im! 
Neapolis, wat bey dein Marchefe del Vaftro Secreta- 
riüs, und gab 1648 Il Rodrigo und Iſtoria Iberica her: 
aus, hinterließ auch im MSt. eine Lateini che Beſchrei⸗ 
bungvon dem Königreich Neapolis. Toppi Bibl. Napır 
Agricolus, aug der vornehmen Familie derer Albien⸗ 
fer an. 630 zu Avignongebohren; fein Vater, Magnus; 
welcher Bilhofzu Avlgnot war, ſchickte ihn much S. 
Honorat inProvence indas Elofter, allwo er 16 Jahr 
lang ein ſehr tugendhafteg Leben führete, fleißig ſtudirte 
und, als er denOrden angenommen, wurde er jumArchi- 
diacono erwehlet, nachgehends noch bey feines Vaters 
Lebzeiten zu deſſen Nachfolger beſtimmet, welchem er 
auch, nachdem er verſtorben an 6 50 fuccedirte; er bau: 
ete zu Avignon ein ſchoͤnes Cloſter, ſtiftete airch ſonſ viel 
es , und ſtarb an. 700 im 70 Jahre feinesAlters; fein 
eichnam wurde zu Avignon begraben , undihmderz | 
Sept. zum Gedaͤchtniß⸗Tage angefeket. | 
Agrifolio, (Wilhelmms de), dieſes Namens find 
rantzoͤſiſche Cardinaͤle geweſen, davon der ältere an 
angs den Titul 8 Mariæ trans Tiberim geführet, zuletst 
aber Biſchof von Sabina worden, und um das Jahr 
1367 auf Urbani V Befehl eine Kegation in das König. 
reich Neapolig übernommenhat. Weit er zu dieſes 
Pabſts Erhebung gar fehr beförderlich gemefen, Horher 





vin. Üghelli, Frizon, Paluz, 


ʒwiſchen Urbano VI, und deſſen Gegen⸗Pabſt Clemens 
te VI. tie auch hernach zwiſchen Bonifacio IX. und deß 
jen Gegen⸗Pabſt Benedi&to XIII entſtanden, beſtaͤn⸗ 
dig die Parthey derer Gegen Paͤbſte gehalten, iſt auch 
als Legat Clementis VII nady Teutſchland gegangen, 
ohne aber, daß er vor feinen Principal was ausgerichtet 
haͤtte. Er ſtarb zu Abignon 1401 den iz Jan. und hat 
explanationes decretorum, einen Tractat de poteſia. 
te Papæ nebſt andern Sachen mehr geſchrieben. Pan 
Raynald, annal. Piölerell, 
Tarrecremata epift.ad fideles. . 
Agrifolium, Agrifolium Offen. quorund, Agrifo- 
lium Ded, Aquifolium Matth, Lob. Tab. baccis rubris 
P. Herm, H.A.L.B, llexaquifolia Lon. aculeatabac- 
cifera folio finuato C. B, Aquifolium;five Agrifolium 
vulgo 4. B. Park, Pit, Tonrnefort, Palm aculeata Gesm, 
Griechiſch, d'yela, Agria, Theoph. von dyaus,agreftis, 
fylveftris, well es in den Wäldern und auf den Aeckern 
waͤchſet. Acrifolium, von dixi, acies, acumen, eine 
Spige, und folium,cm Blatt , als wolte man fagen,ein 
Baͤumlein, deſſen Blätter mit Stacheln —— ſind. 
Frantzoͤſiſch, Houx, Teutſch, Stechbaum / Ste 
palmen, Stechapfel/ Walddieftel, (weil die Bl 
ter mit ihren Stachelnti ſtechen, daher es eben 


ritzen und 
auch Aquiſolium, quaſi Fresse ng wird, 
Chriſtdorn / Zülft, Hülſekraut. Dieſer Pe | 
waͤchſt in guter und ſchlechter, feuchter und trockner Er⸗ 
den,an ungebaueten, kalten, ſchattichten Orten, und in un 
terſchiedlichen Wäldern in Teutſchland, Ftanckreich, 
Engeland und Holland, auch in groſſer Menge auf den 
Schweitʒeriſchen und Burgundiſchen Gebtrgen, an 
etlichen Orten fü hoth und groß, daß er faſt andern Baͤu 
men gleich wird. „4. Ruell, ex Theopbrafto ſagt, daß er dem 
Mefpil Baum gleich wachſe 1.1. de Nat, Stirp. c, 52. 
Daherer auch von einigen Melpilus fylveftris gene nnet 
wird. Bef. auch Plin 1. 24.c.13. md 1.27.c.8. 

uns wird er oft. in Gärten gepflanget,tmd zu Hecken und 


Zaͤunen gebrauchet, denn der Stamm und die Aefte 
lafjen fich beugen, wie man will. Er bleibet im Winter 


md Sommer grün, gleichet einiger maffen dem ausläns 
diſchen Alchermeg, oder Lorbeer- Baum ;hat einen ziem⸗ 
lichen dicken, ftarefen Stamm, miteiner gedoppelten 
Ad ſchleimichten Rinde bedeckt,melche austwendig graus 
licht,oder grün, innernendig bleich fichet,und übel riechet, 
wenn man fie abzieht. Das Holg ift hart,dichte,fchtver, 
auffen her weiß, und innen nach dem Kern zu waͤrt⸗ 
licht. Das Laub, oder die Blätter find ſo groß, als die 
Lorbeer⸗Blaͤtter, eckicht, und an den Ecken mit ſcharfen 
Stacheln verfehen, grün und glaͤnhend, und hangen an 
kurtzen Stielen: die Blumen find roeiß, eines guten@es 
ruchs, Daraus werden im Herbſte rothe, rundeund 
weiche Beerlein, einer Erbfen groß, fühlich, aber ecklicht 
vbon Geſchmack , die ſe haben innervendig dier weiſſe lang⸗ 
lichte und irregulaire Saamen⸗Kerngen: feine Fori⸗ 
pflangung kan geſchehen durch junge Schzlinge, oder 
durch Saamen, dieſer wird in naſſen Sand geweichet, 
im April Furchen⸗ weiſe geſaͤet, er liegt wol ein m 
Inng,eheer aufgehet. Macrobiol,z. Saturn, c, 20. fagt; 

. | et 
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Agrigan Agrim Axrimenſate⸗ Agrimonia 826 
et gehöre mitunter dieunglüchfeligen Bäume. WBenn| Agrimenfores, Feldneffer,Landmeffer,die das Land 


manaufdiefe Stauden , wenn jie noch jung und faftig | und Felder abmeffen. Gind geſchwoine Meifter, die 


find, weiſſe Roſen gepfespfet, ſollen fie eine geünlichte 
be;saber feinen fonderlichen Geruch, befummen. 

ie ſer Strauch führer viel Del; und wenigSalg bey ſich. 
Die Rinde und die Wurtzel Davon find erweichend,zer- 


sheilen und frärcken: zum alten Huſten dienlich, wann 





in der Geometrie und Meſſung des Feldes gruͤndli 

erfahren,melche von der Obrigkeit dazu — 
und beſtellet ſeyn /daß fie die liegenden Guͤter dem wah⸗ 
ten Maaß nach anſchlagen und erkundigen, und, ſo dar⸗ 
innen. Streit fürfället,einen vechten Ausſchiag, mit ges 


abgekocht und. getruncken werden: die Rinde von | miffen Demonitrationen und unfehlbarer Berveifung, 


fie 

der Wurtzel gekocht, wohl zerſtoſſen aufgelegt, heilet Die 
Brüche: zertheilet auch 
erweichet — —— und zen Glieder. Die 
Blätter in Waſſer gelutten, und en ver⸗ 
treibenden Huften, Seiten⸗Stechen und Bauchgrim⸗ 
men, gepllvert eingenommen, treiben fie den Harn und 
Stein, und dienen wider die Gelbeſucht. Von den 
Beeren 10.0der 12 eingenommen, treiben den zaͤhen und 
groben Schleim aus dem Leibe, und ftillen auch das 
Bauchgrimmen und die Eolie, - Sonſt prepariten die 


allerhand Knollen und Beulen, | - 





grimeine, Agremonie; Italiaͤni 


ee ER 
grimonid,Agrimonium, Agrimonia & Eu 
rium Grecorum, Ofiein. Ari Mask, Tab, 
Disfcarıdis & alioram. Grecorum, Lob; veterum G, 
B, vülgäre,Trag. verum, Zugd, Agrimonia, feu Eu» 
arorium,F.B. Andere nennen es Hepatorium,(vott 
wrap.Hepar,tveil e8 der Leber. fehr gut iſt) Hepatitis, 
Lappula bepatica, Marmorella, Concordia und Volus 
crum majus. Griechiſch ivreraas; Feangöfifch4- 
Axriwmonio; Spar 


— quer Aa) re) ug he rasen nifch Agramonia; Teutſch Agrimonie Agermennige, 
einen 


teen, weil ſie 


nen im, welcher weit bejier ſeyn foll, ale 


leimichten Saft bey fichhaben, eis | Adermenge,Adermening, Agrimonien-Braut, 
der, | Odesmennige, Stei®» WDurgel,Leber;Bletten, 


fo aus Eichen Miftel zugerichterwird, Pers Pena und Bruch ⸗Wurtgz, Boͤnigs⸗ Kraut. Es iſt ein kraut, das 
Match, Lobelius in —— Man vergraͤbt die | länglichte Blätter treibet, die Paar und Paar an einer 


abgefcheelten Rinden, mit 
sien feuchten Ort, ohngefehr ie Tage, oder leget fie ß 
lange in einen Keller. Wenn man ſie alsdenn ausge 
bet, und ſiehet, daß fie faſt verfaulet find, ſtoͤſſet man 
und waͤſcht ſie als denn in einem reinen Waſſer, das 


mmt den Blättern, anei | Ribbe,oder einem Stiele ſitzen, weich und rauch, rund, 


umber ausgezackt, von Farbe blaßgrün, eines füßliche 
ten umd etwas anziehenden Geichmacs find. Zwi⸗ 


ie, ar diefen Blättern wachſen noch andere gar —* 


tgen heraus, die aber eben fo ausſehen. 


and ſchleimichte, u. das zuruͤcke bleibet, wird vor Vogel⸗ Stengel wird auf einen bis anderthalb Schuh 
Beim gebraucht: ‚Einige beteiten aus den Blätterneis | iſt dunne, hart und rauch, dunckeler Farbe, und —* 


nen Eyrtract, und Salg , und brauchen es in der Gelben⸗ 
fücht.: Beſ. Frid. Zobel,. Chym. Medicinifche Perle, 
€. 10. 9.126. 131.. Ein! ori dieſem Stauden Ges 
waͤchſe über die Thür gehängt , folldas Haus vor dem 
Donner er bervahren. Man findet drey Gattun: 
‚gen dieſes Gewaͤchſes, mit glatten, mit rauhen,und mit 
Ichächigen Blättern. Agrifolium wird auch fonft das; 

waͤchs genennet / welches Diofcorides unter dem 

orte Paliurus beſchreibet; Davon fiche Paliurus-. 

“ Agtigan, iſt eine von den Latroniſchen oder Mariani⸗ 
ſchen In uln auf dem Oceano Orientali, welche bey de⸗ 
nen iern PIsle de Saint Francois Xavier heijfet ; 


von der Mitten an bis.an die Spige hinaus Fleine gels 
be Blümlein, welche aus fimff Blaͤttern beſtehen, ge 
ſtirnet ſeyn, und einen angenehmen Geruch von ſich ger 
den. Wann die Blüte nergangen, ſo wird aus dem 
Kelche eine länglichte Frucht, welche bis an die Mitten, 
mit arimen,ftraubichten Stacheln, faft wie. eine Klette 
befeget ift, und einige laͤnglichte S ener ber 
feblieffet. Die Wurtzel iſt lang, ziemlich dicke und 
(hwärslicht. Dieſes Kraut mächft hin und wieder 
auf den Straffen,neben den Wegen und Aeckern, bins 
ter den ZAunen,Hedfen und Mauren, auch tool in tru⸗ 
ckenen Wieſen und ABäidern. Es führet Oel, etwas 


trucknet, ſaubert und tilget alle Faͤulung, eroͤffnet, 


—80* bewohnt, und eine von den groͤſſeſten, weil weniges Saltz und Feuchtigkeit bey ſich; range 


ellınfang ſich En —— fol. 
Agrigentum, fiehe Gergeniti, 

* Add die Einwohnervon einem Theil der At⸗ 
en Landſchaft, deren Wohnplatz, welcher Agra hieß, 
er Gegend nach bis an die Stadt: ThoreAttyen reich⸗ 

fe Weil er ſehr wohl zur Jagd gelegen geweſen, ſoll 

die Goͤttin Diana, als ſie ſich von Delos wegbege⸗ 

n, daſelb ſt nie dergelaſſen haben, da man ihr einen klei⸗ 

Tempel gebauet, welcher Agrotera genannt, und 
ach in eine Kirche, die ben denen Einwohnern sizupo- 
fu neron, dei. des gecreutzigten Petri, heiſſet, verwan⸗ 
wordert:: Pawfaniarin ⏑ — — — — 
deloc. Attic. — 
Agrii Dii, find nichts anders, als die Tiranes, He- 
„in“ Aygıcı Secꝭ [.p. 17, Siehe Titanes, . 
Agrikkomilen, ſiehe Acacia germanica. p. 234. 

Agrillum, eine Stadt in Klein-Afien,in der Lands 
ſchaff Birhynia,fünff Meilen von Nicaa gelegen. 
* Agrim, ein kleiner Ort in der Zerländiichen Lands 
ſchaf Connaught, welcher daher merckwuͤrdig, weil 
dnig Wilhelm an. 1692 einen Sieg wider feinen 
rvieger- Vater, König Jacobum, daſelbſt erhielt, 
wodurch er ganz Irrland unter feine Botmaͤßigkeit 
bekam, 


J 


haͤlt etwas an, reiniget das Geblute Iſt ein edleg 
Lebersund Miltz⸗Kraut, eroͤffnet derſelben Verſtopffun⸗ 
gen, und ſtaͤrcket fie vortrefflich. Es iſt ein gar ber 
fonderes Mittel vor die Leber, Fr. Ign, Thiermair Con- 
fült. med, 18.1.4. P. Poter. Pharmac. ſpagyr. l. 1. Seci. 
1.6.2. vertreibet die Gelbeſucht, die langwierigen ſfau⸗ 
len Fieber / die Mißfarbe und Waſſer ſucht, ſtaͤrcket den 
Magen, befoͤrdert die Danung, macht Appetit, reiniget 
die Bruft und Lunge ‚ benimmt den ftetigen Huften, 
treiber den Harn,und ift ein gut Mittel vor die Harn⸗ 
Winde, Leber Fluß , rothe Ruhr, Blutharnen und 
Stein. Far. Obf. Chir. 1, 3. Salutaris in luxu Hepa- 
tico, Ephem. N.C.Dec. 2. An. 3. Obf.2. Adich, Eit- 
müll, Oyer, Med, Tom. 2.p.16%. Einige recommens 
diren cs bey der flieffenden güldnen Ader, Job. Chr. 
Fremmann. de Hæmorth. p. 2.probl. 19. pag. 324. Abs 
gekocht,und täglich Davon getruncken, thut bey Blut 
harnen und Verſchwaͤrung der Nieren gang befondes 
re Würcfung, wie Feb. Michael Not. in F. Schrad, 
Pharın.p. 608. aus der Erfahrung angemercket hat. 
Es wird auch zum Öfftern zu den Wund⸗ Traͤncken ges 
braucht,maffen es ein herrliches Wund-Kraut iſt; hei⸗ 
let den Krebs und alle innerliche Geſchwuͤre, in den 

Sff3 Spꝛi⸗ 


an _ Ägriminie 2 .@geimonie- __2grinyen-  Agdepe- ' 2 
Speiſen öffters genoffen. Man braucht es auch mit | thume,twelches jego mit dem zu Marfico vereiniget i 

n unter die Traͤncke, fo wider die Frangofen, | Halten Nor. Ge 2 su 
Kräge, Saamen « und weiffen Fluß der Weiber, Agrinagra / eine Stadt in Indien. Prolemens. 
tet roerden, denn es ift ein trerfliches ungen en is Agrinium, eine Stadt in Aetolien, zroifchen Ache, 
Mittel. Der Saamen, oder das Pulver von Di loo und Eveno. Polybins V,7. Diedorus XIX. 
Kraut,ift denen eins heilfame Argenep,die Des Nachts | Agriodus, einer von den Hunden des Adtzonis, 
das Waſſer nicht halten Fönmen , wenn fie ein halb |die ihren eigenen Heren, nachdem er in einen Hirſch 
Duentlein zuNachte, ehe fie ſchlafen gehen, mit Dem verwandelt worden, amfielen. und zerriſſen. Ovidins 
deſtillirten Waſſer, oder rothen Wein einnehmen. P. Metam. IL, v.224. & Ayginus Fab. 181. 
Bayr.\,14.Pr. c.ı0. Horf.l,ı; p.2. de morb, mul.| Agriomela,oder Salembria, Lat. Sperchius, ein 
obf, ı. loben es vor allen andern in diefer Kranckheit. | Fluß in Griechenland, welcher auf dem Berge Mezzo⸗ 
Das grüne Kraut zerftoffen,umd auf giftige Biffe und | vo entfpringet ‚und fich in den Golfo di Negropunte 


. Sticye gelegt/ftillet den Schmergen, und heilet Diefels | ergeußt. 


ben. Ingieichen heilet es auch den Krebs und ander|  Agrionia, dieſes Feſt wurde dem Baccho Agrionio 
ve faule,flüßige Schäden und Gefchrwüre,fo fonft nicht | zu Ehren in Griechenland 8 gefchabe dies 
leicht zu heilen. Beſ. Forsfl.1, 7. obf. chir, 3. Greg. | fes bey Nacht⸗Zeit, wobey die Weiber Bacchum, als 
Herfl. obl.med.3.1,9. Ort. Marold, Pract. med.pag. |tvenn er Davon gelauffen waͤre, ſuchten, wenn fie nun 
318g. Der Saft ift in den ſtinckenden Steiß » Fifteln | nach ihm fange genug fich müde seen, gaben fie 
gut, Joh. Matth. Grad. Prad.p.1.c.20. In den Eries |vor,er hätte fich bey Denen Muſen verſtecket, welches 
chenden Gefehtwüren wird er mit Nusen gebraucht. | anzeigen folte, Daß das wilde (ayıa) Wefen, nad) 
Lax.. River. obf. 32. morbor. infreq. Er ift mundern8 | dem das Studiren empor gefommen,aufgehöret. Adewr- 
würdig und unvergleichlich,fagt Arnald. de Villanov. 1. | ins Græc. fer, Caflellanns de Felt, Grec. 
3.Breviar. Pr.c. 21. in allen Fiſteln, Geſchwuͤren und | Agriopas, ein Griechiſcher Scribent,von dem man 
Krebs / Schäden. Das grüne Kraut mit Ehig zer-| fo genau nicht weiß/ wenn er gelchet, hat Olympioni- 
floffen,und aufgelegt,vertreibet die WBargen und Huͤh⸗ | cas und von denen Giegern In denenfelben geſchrie · 
ner» Augen. Foreſt. l4. obſ. chir. iu. Esiſt auch gut |ben. Plinins VIU,2r. J. 
vor die Kraͤtze in Lauge gefotten,und das Haupt Damit} Agriopas, hat, wie Plinins VII, 56. gedencket, eini⸗ 
gewaſchen, töDdtet die Nüffe und Läufe. Einige wol: | ge Bau⸗Inſtrumente erfunden. | 
len,daß das Kraut ‚an Hals gehangen, oder übergeles| Agriope, eineNpmphe, Ahr Gemahl war Phi- 
get,;zu den Kröpffen dienen ſoll. Zeref. 1.3. chir, obf, | lammon,tpelcher mit ihr Den Thamyrin jeugete, Na= 
11. Ort. Marold, Pra&t, Med. p. 47. Ein Fuß ⸗· Bad non | salis Comes Mythol, VI, r4- 
dem Kraut bereitet, ziehet Die Müdigkeit aus den Fuͤß —— fie hatte ſich an den Agenorem, König 
fen,und den Froft aus den erfrohrnen Gliedern; in | in Phönicien,vermählet, aus welcher Ehe Cadmus ges 
ein oder Ehig gefotten,umd pflaſterweis warm über | zeuget worden. Ayginus Fab. VI. Es mwird.diefe A« 
das Gernächte gelegt, ift gut in Geſchwulſt und Ent⸗ | griope aud) von andern Agrifope,Argiope,Antiope, vder 
zundung der Hoden, Forsfl. 1,27. obl.ı. Sim, Paul. | ud) gar Thelephafa genennet, Aluncker ad Hygin. 1, c. 
Quadr. Bot. Clafl 3. ift auch alfo dienlich in Entzüns | & ad Fab, 178. — 
dung des Hintern, Hart.in Prax,Chym, Umſchlaͤge/ Agriophagi, war ein gewiſſes Volck im denen, 
Davon gemacht,und aufgelegt,heilct den heiffen Brand, | weftlichen Theilen von Aethiopien, Prolemæus aber ſe⸗ 
Fchenck. obſ. med,l. 7. Mart. Rul. Theſ. med. a get es über den Gangem in Indien, welches, wie Pli- 
€. Royger.ed. p. 57. Etliche halten dafür, ſo man eis | zins V1,30, und Solinws berichten,nur von Panthersund 
nem untoiffend unter das Haupt Odermennig lege, ſo Loͤwen · Fleiſch gelebet,und einen König: gehabt, welcher 
fehlafe er,bis man es roleder wegnehme. Bel. Marr. | einäugicht geweſen. * 
Rul,).c, An den Apothecken hat man davondasde| Agrioriganum, fieheOriganum, 
ſtillirte Waſſer, Sprup, Eonferd, Exeratum und Sal,] Agriotea, fiche Cerafa, 
fie werden auch zur verſtopfften Leberund Milg,Stär- | Agrippa, ein Kind , das in der Geburt mit den 
Wung des Magens / bleicher Farbe, wider die Gelb-und | Füffen zuerft kommet, ſolches ift ein gefährlicher Car 
Waſſerſucht, Huften, Harn⸗Winde, Blut-Flüffe und | (us,fagt Zremüller Tom. 11. Oper. pag. 1108. b. bebor⸗ 
Stein gebrauchet. J.Camerar. in Hort. Med. p. 7. ber | aus ,. wenn fie noch dazu die Aermlein in die Höhe 
vichtet,daß der Cardinal Perrms Pembus Davor gehalten, ſtrecken. Bye “ 
zu Ausführung des Nieren-Sandes ſey Fein beſſer Mit, Agrippa LundIl, ſiehe Herodes, 
tel,ale Diefes Waſſer fleißig getruncken. In den vier⸗ Agrippa, ein Sceptifcher Philofophus, welcher zu 
tägigen Fiebern iſt es auch ein durch Die Erfahrung bes | derer —* zehen Beweiß / Gründen, womit fid 
waͤhrtes Huͤlffs⸗Mittel. 7. Gabelchover Curt, & Obſ. | ihren Zweifel an allen Dingen zu erhaͤtten pflegten, 
Med. 77.Cenr. 5. Das Wort —— wird her⸗ | noch 5.ncue ausgeſonnen / die von Laercio IX, 88. ange⸗ 
geleitet von dele, acumen, eine Spitze, weil die Frucht | führet werden. Fe: 
von dieſem Kraute mit Stachelmbefeget iſt. Eupato-] Agrippa; ein berühmter Mathematicus ‚der unter 
riom aber wird es genennet nach dem Könige Zupator, | Domitiano gelebet,umd in Bithynien die.Conjundior 
von welchem man fagt,daß er dieſes Kraut zuallererft | des Mondes,und des Sieben» Geftiens an.C. 92. d 
gebraucht.habe. Lewery Material⸗Lex. pag. 26. 29 Nov. obſerviret hat. Zrolems. almoageſt.VII Z. 
Agrimonia Grecorum, fiehe ageratum, p.772. | Agrippa, foll nebſt Aphrodifio, Sabino und am 


Agrimonia fylveftris, ſiehe Anferina, dern einen rühmlichen Märiprer- Tod zu Alerandria 
. Zigrimonien, fiche Agrimonia- ausgeftanden ‚haben ‚auch zu ihrer Feyer den 13 May 
. ‚Agrimonium, ſiehe Agrimonia, bekommen haben. 


- Agrimonte, £at.Grumentum, Pumentum, eine Agrippa, hat mit Saturnino , und andern zu Par 
Eradt in Ztalien in der Probintz Bafilicata, war vor | lenza gelitten. Man begehet ihr Gedaͤchtniß am 13 
Diefem eine anfehnliche groſſe Stadt mir einem Biß- Diap, | Ä 
Bee Agrippa, 


9 . Agrippa 
Agrippa, mit dem Zunamen Caffor,ein gar gelehr⸗ 
ter Ehriflicher Porz im Il, Seculo , unter dem 





fer Adriang, welcher an. C,123 wider den Ketzer 
hafılhdem gefchrieben ‚ umd alle feine betriegerifche Kift 







entdecher hat, welches Werck iedoch verlohren gegans 
eich traue Dienfte geleiflet,moalte er gleichfalls 


gem, Enfeb.hift, IV.7. Hieron. de SeripuEcel. Ho- 
wor, Angufte demenfis de lum. Eccl, du Pin Cave, | 
Agcippa ‚( Henricus Cornelims): aus dem edlen Ge⸗ 
echte derer von Nettesheim den »4 Sep’. 1486 zu 
öln am Rhein gebohren,mwar an Gelehrjamfeit und 
derer berühinteflen einer feiner Zeit. Weil 
G dazu wicht: ausſchlagen, und wurde 
—85* —* noch jungen Jahten bey dem Kapfer 
imiliano I erſi Secrerarins ; dann Capitain, 
jlte ſich auch 7- Jahr lang ben der Armee auf, und 
feine 
= abe ı 3 —— en 
- allıoo en einiger udes⸗ n 
mn de verbo mırifice erklärte ‚fich aber 
dadurch vicle ‘Feinde machte: dannen be 


Bor» Eitern von langen Zeiten her dem Kaufe 
on d Bike id) nad feine 

land , und hickte n 
Sein eine ‚zeitlang zu: Köln auf, reiſete aber 


noch einmal in Italien. Mittlerweile ur | Natur⸗Gab 


er mit denen -gelehrteften Männern feiner Zeit, 


Frithemio, Erafmo, Melanehthene, Vive, Fabro | fanden 


Stapulenfi, und andern bekannt, und unterhielte ei⸗ 
ven.. Brief Wedyfel mit ihnen. Dun trug ihm 
auch von unterfhiedenen Orten Beförderungen an, 
er ſchlug fie aber alle aus, und begab ſich nach Mitz, 
mofelbft er,anno 1518 das Amt eines Stadt⸗ Syndi- 
ciund Advocaten veraltete. Weil er aber wider 


wegen angeklagtes Bauer ⸗Maͤgdgen in 
Hauß aufgenommen hatte, muſte er ſich/ Da-er 
2 Zahr da gervefen,von dar wieder wegmachen. 
Be ng alfo nah Eöln , und bald darauf nach Ger | 
Hehe, wo ihm aber feine Do don dem Hertzoge 
bon Savopen eine Penſion zu erlangen, fehl ſchlug. 
er ſich nad) Freyburg in die Schweitz ber 
Hab , und dafelbft die Medicin practicirte , Doc) 
gieng er auch von dar anno 1524 Wieder weg, und 
nad) yon. Er erhielte ſofort vom Könige Franeifcel. 
eine Penfion , der ihn auch zu feiner Mutter Leib-Me: 
dico gemacht , deren Gnade er aber gar bald. 
‚ daß er ihrem Verlangen nach den kuͤnff⸗ 


damit 


2 Zuſtand von Franckreich aus denen Regeln det, Epiftolarum libros VII. De tri 
84 nicht anzeigen wolte, ſondern vielmehr Dem| fcendi Deum; de vita monaſtica 
Connetable von Bourbon , der ein abgefagter Feind | wovon die an, 


gab | hen laſſen, aufjer daß er fich etwas 


e damals gemsine Meynung vom denen deep Eher] fcheinlich 
imernder Heil, Anna geſchrieben, und ein.der 


. 
830 
fophia 
en, daß 


 Agrippa 

de Vanitate fcjentiarum, und de occulra Philo 
herausgab, wie jie Dann verurfachet haben foll 
er an. 1531 zu Bruͤſſel ins Gefängnif gefeget worden, 
wiewohl foldhes , welches aus feinen Brieffen zu era 
fenen „vielmehr Schuiden halber gefchehen feun mag 
Als er aber bald hernach wieder. freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet worden, begab er fid) darauf nach Chin, und 
von dar nad) Bonn, alkvo er ſich bis an. 435 auß 
hielte: Nach diefem wolte er twieder nach Lyon gehen 
weil er aber wider die Mutter des Königs Francifci 
eine anzügliche Schrifft verfertiget haben folte, win⸗ 
de er aufs neue im Verhafft gezogen. Allein er war 
auch diefes mal fo glücklich, daß cr fich init der Flucht 
falviren. Fonte , worauf cr ſich nach Grenoble wandte, 
farb aber daſelbſt nech im gedachten 1535 Sabre in 
dem ur dee Präfidenterr Vachon , und war in 
der Catholiſchen Religion, welcher cr durchgängig, 
was das Verbot der grafter Ehe und das 
Moönches Leben betrifft , beftändig angehangen. Ex 
hat 2 Weiber gehabt, und 4 Söhne gejeuger,, das 
von Ihrer 2 an, 1529 zu Brüffel an der Pefr geftorben. 
Sonft iſt er ein aufrichtiger und uner ſchrockener Mann, 
dabey bon bieler Großmuth,, und ein Feind der Heus 
cheley gervefen , mit dem ſichs überaus wohl umges 
gar zu ruhmredig 
und ftachlicht bezeiget, wodurch er fein Glück mehrs 
malen ſelbſt verfcherget. Er hatte beſondere 
en, und in — eine un⸗ 
gemeine Erſahrenheit/ wie er dann 8 Sprachen vers 
inden ; und ſo beredt gewefen, dag ihn Hohe und 
Niedrige Heben müffen. Vorneinlich aberhat er ſich 
durch ſein Erkaͤntniß in denen verborgenen Dingen 
zum Wunder feiner Zeit gemacht iſt aber chen deß⸗ 
wegen bon feinen Feinden ſehr gelaͤſtert worden, und 
in den Verdacht einer Gchwargfünftlereh verfallen, 
worauf ſich dann auch Paulus Jovius Elog. wahr⸗ 
gegründet haben mag, wann er von ihm ers 
te ee en Gh 
r welchen er aber kurtz vor 

—— nachdem er ihm — — 
enommen, von ſich gelaſſen, da er ſich 
ſofort in die Saone geftürget. Don feinem deben 
und der Act‘, mie er fein Glück in der Welt zu mas 
chen gefuchet, koͤnnen feine Briefe am beften zeugen. 
Auſſer Denen bereits angeführten Schriften aber, dars 
untet die de vanitate fcientiarum por die befie gehal⸗ 
ten voied , und zum öfftern, wiewol eben fo verftum⸗ 
melt, als die de occulta Philofuphia, gedruckt wor⸗ 
den iſt, hat man auch noch von ihm Commentarios 
ndi Lullii : Declamationem de no- 
bilitare fexus feminei; Regimen adverfüs peftem: 
plici ratione cogno* 
‚und andere mehr, 
1580 zu yon in 2 Bänden herausge⸗ 


in artem 


bon ihr war , alles gutes prophejcyete. Agrippa ſa⸗ kommene Auflage die befte iſt. Rewfnirs Icones p 2. 


be ſich foldhergeftalt von jedermann verlaſſen, erhie 


Ite| Mra⸗ de preftigiis. Pope Blount cenfüra ar. 7e,fier 


aber an. 1529 wider verhoffen berichiedene anjehnlis) eloges. Adam vit. Medie. Tbever eloges des homm, 


dye Vocationes , ald vom 
zico VIII, von Gatrinara, dem € 


Könige in Engeland, Hen-| illuftr. Naudee apologie pour les hommes illufie, 
anglee Kayfers| c. 15: Ancillor melanges Chir, T, 1. - Arnolds Kltzer⸗ 


Caroli V. und von der Gouvernantin in denen Nie-Hiſtorle PL. Thomafifehe Bibliochec p. 1. Cafanbos 


derlanden, Margaretha von Defterreich, welche 
tere er au) annahm , und den Tituf eines Kay 


«hen Hiftoriographi darzu befam. Es ftarb aber| Becl. 


bald hernach, bey welcher, und auch 


mana p.3. Namdeana p. 65. Grenii animadver!. p- 2» 
Schelbornii amcanie. litt, T. Il. ds Pin Bibl, des aut, 


Bay, 
Agrtppa, diefen Namen haben auch viele beruͤhm⸗ 


‚Ihrem Bruder, dem Kayſer, ihn feine Feinde fehr drei te Rente zu Rom geführet , und, wie Plinim hiſt. nat, 


bei angegofien hatten , deren Haß jedoch er 
— sans an 


Site 


VIL.. Solinus 4. much Gellins Nod, At XVL. 16. 
berichten, ab zgro parıu, von Der ſchweren * 
kom⸗ 


831 Agrippa 


bekommen ;; welches aber Salmafıns in Solinuim vor 
unrecht hält, vielmehr hingegen aus 
Griechiſch Wort macht , das von eye und ira 
zuſammengeſetzt. Ohne die gleichfolgenden find noch 


Agrippa ein 


Agrippa ®. Asrippanus 832 


lich gereiſet fen, die Livia aber; fo hinter dieſes Gehe im⸗ 
niß gefommen,foldyen Vorſatz / welcher ihrem Sohn Ti- 
berio die Reichs⸗Folge ſchwer gemacht haben wuͤrde, 





|hinteetriebenhaben. Tiberius felber aberfieß, ſbag 


4 Bürgermeifter diefes Namens in Rom gervefen, er aufden Thron gekommen, fein erfies fepn, den 


als ı) Agrippa Furius Fufius an. V. 308 nebft T. 
Quinto Capitolino 2)Menenius Agrippa Lanatus 
an, V, 315 mit T.Quinto Capitolino 3)Haterius 
Agrippa an, V.775 und 4) M. Aſinius Agrippa an. 
V. 778 mit Coflo Lentulo faurico, Harduin. in Plin. 
T.1l.p.22. Cafiod, in faftis Conful. 

Agrippa, (Marcus Vipfanins) hat das Bürgers 
meifter- Amt zu Rom 3 mal verwaltet , nemlich an. V. 
717 mit L. Caninio Gallo, dann an. V. 726 und 727 
alle beyde male mit dem Kayſer Augufto, Er vers 
ftunde ſich überaus wohl auf das Krieges-Handiverdk, 
ließ auch in allen andern Verrichtungen eine fonder- 


bare Klugheit blicken , welche noch darzu mit einem | Betrüger 


ftets glücklichen Ausgang begleitet wurde. Dem Kay- 
fer Augufto felbft hat er durch Uberwindung des 
Sex. Pompeji und M. Antoni feine Regierung zu we⸗ 
ge gebracht , und demfelben, nadydem Mecznas und 
er, als feine 2 befte Freunde,von ihm damals gefraget 
worden, ob er das Reich vor fid) behalten, oder ob 
er esdem Dolch, oder dem Rath wieder übergeben 
folte , gerathen, er folte die alte Freyheit wieder ein: 
führen , Mecznas aber hat das Gegentheil gerathen, 
welchem Auguftus gefolget. Wichtsdefroweniger hat 
er fich dergejialt auf Agrippam verlaffen, daß er bey 
einft überfallener harten Kranckheit niemand anders 
als ihn zum Reichs; Nachfolger haben wolte. Durch 
das bey Adtium gervonnene See » Treffen hat. er ſich 


Agrippa aus dem Weg zu räumen, welches an. 14. 
geſchehen. Gleichwolen aber hat ſich nachgehende 
einer vom denen Sclaven des ermordeten Agrippz, 
der ihm in etwas Ähnlich ſahe, und! Clemens hieſſe, 
dor dieſen unglückfeligen Prinzen ausgegeben , und’ 
entweder aus Leichtgläubigkeit, oder aus böfer Abficht 
roider Die Regierung bey vielen Glauben gefunden, 
welche darauf ein Geſchrey nusbreiteten , daß Agrip-- 
pa wunderbahrer Weiſe beym Leben wäre erhalten! _ 
worden. Wie nun Tiberius beyfölchem Handel 
gan gimpfflich zu m fich genoͤthiget ſahe als 
ließ er ihn heimlich greiffen, und, ohngeachtet er feine 
erey durchaus nicht geftehen wolte, nichts des’ 
ftorseniger an einem abgelegenen Drte des Pallaſis 
umbringen, und in der Gtille begraben. Tacıras) 
Annal. I, 3.5. 6. II, 39. 40. Dion. LVI. Vellejws 
Patert, II. 104. 112. Fuetonius. 4 
Agrippa , (Meneniws) war an. V. 251 Bürgers 
meifter zu Rom, und vertheidigte die Republic nicht: 
weniger mit Waffen, als mit feiner Beredt ſamkeit. 
Wider die Sabiner , welche bis an die Pforten von 
Rom fteeifften, erhielt er einen groſſen Eieg, und zog 
hernach im T bein. Als auch das Roͤmiſche 
Volck durch übermäßigen Wucher derer Neichen in 
tieffe Schulden gerathen, und an. V. 261 wider fels 
bige einen Tumult erreget, darauf aber die Stadt 
verlaſſen wolte, befänfftigte er folches ſo wohl durch 


eine Schiffs⸗Crone verdienet, mit weicher er auf eis] feine Buge Reden, die er bekantermaſſen von der 


nigen alten Müngen 
anaft. Childerici 4, die 


q fichet. Er hatte die Aufficht | Streitigkeit hernam, fo zwiſchen denen Gliedmaſſen 
fiber die Öffentliche ABege und Straſſen. Chiflerins in’| des-menfchliche 
Stadt Rom wurde durch |vorgefallen ſeyn; Als auch Durch fchleunige Bermit⸗ 
ihn mit ſchoͤnen Gebäuden ausgezieret, unter andern |.telung 


n £eibes , und defien Bauche, folten 


daß der Roͤmiſche Rath und die reichern Buͤr⸗ 


mit einem runden Tempel vor alle Götter, welcher deß⸗ | ger den gröften Theil derer alten Schulden , womit 
wegen Pantheon , Ic aber S. Maria la Rotonda | Das Volk fo fehr gedrückt war, fallen liefjen, derge⸗ 


heiſſet. Seine erſte Gemahlin war Ccecilia Attica, 
des Pomponii Attici Tochter, mit welcher er Agrip- 
pinam, des Tiberii Gemahlin, zeugete. 


alt, dat Finfftighin nur diejenigen Schuld» Ders 
reibungen ‚ die erft nad) diefem Vergleich au 


Seine ans| richtet worden, Eräfftig feyn, die alten aber Eeine 


dere Gemahlin aber war Marcella, des C. Marcelli | Güldigkeit mehr haben folten, dahero auch folch fein 
und OAavieTochter. Diefe verftieß er auf des Kayfers Gefe lex novarum tabularum genennet wurde. Er 


Augufti Befehl, und nahm deffen Tochter, die wol 


lüftige Juliam,, dieihm Cajum und Lucium , den dum⸗ 
men Agrippam, Juliam, deg Lueii Pauli Gemahlin, und 
Die tugenbhafte Agrippinam des Germanici Ge 
mahlin, gebahe. € 
ben, als er eben einen Zug nad) Pannonien vorhatte, 
und hat von feinem Leben einen eigenen Aufſatz ges 
macht , welcher aber eben, wie feine Beichreibung der 
Welt, verlohren gegangen. Plinius IL. IV. VL VII. 
Dion. XLIX. LIII. LIV, Gellins XVL 16. Nepos in 
Art.ı2. Vellejus IL. 79. ſeqq. Seneca Ep. XXI, Sue- 
tonins, Harduinus de num. pop, & urbium. Pofins 
de Hift. lat, 1.18, Georg, riſt. Gebauer Diſp. de M. 
Agrippa. Lipf. 1722. 

Agrippa, des M. Vipfanii Agrippæ und der Iuliæ 
Sohn, hatte, weil er erſt nach des Vaters Tode zur 
Welt gekommen, den Zunamen Poſtumus. Er war 





ſtarb an. V. 262, und hinterließ fo weniges Vermoͤgen 
daß das Volck die Koften zu feinem Begräbnig —* 
geben muſte Dion, Halicarn, Ant. Rom. VI. 37. Zi- 
vins 11.16. 32, 33. Horus L. 22. Plutarchus in Corio- 


r ift in feinem co Jahre geſtor⸗ lano. Yalerins Maximus IV. 4. n. 2. Auctor de Vir, 


Ill. 18, Orofins II, 6. 

Agrippa, Silvins, war an. M. 3133 König derer 
Lateiner , welcher Tiberino in der Regierung gefob 
get, und ſolche 40 Jahr geführet. Dion, Halicarn. 1.8, 

Agrippa, (Vincensiws) ein Neapolitaner , hat an, 


| 1549 hymnorum librum ad Chriftum omnipoten« 


tem. herausgegeben. Topp: Bibl, Nap, 

Agrippanus , von Geburt ein Spanier , war ein 
fehr gelehrter Dann , hatte aber Feine Luft zu heyras 
then, daher gieng er nach Rom, alwo er vom Pabſt 
Martino nad) der Zeit zum Biſchoffe von Puy in Lars 
guedve gemacht wurde. Sein Barbierer foll eine 


underftändig und von groben Sitten, weswegen fein mals willens geweſen feyn, ihm die Kehle abzuſchnei⸗ 
Groß: Vater, Auguftus, ihn gar nicht leiden fonnte,fons | den , welches ihm aber von GOtt geoffenbaret wor⸗ 
dern vom Römifchen Rath ein Urtheil ausbrachte, Fraft |den , daß alfo die Anfchläge des Boͤſewichts zurüche 


defien er auf die Inſul Planafia ins Elend gehen mufte, | giengen. 


Es foll zwar Auguftu 


Denn hatte eine andere Zeit geſetzet, 


s, ihn wieder zurlich zu berufen, | da er mit dem Märtyrer-Tode gecrönet werden follte, 


Willens geroefen auch felber zuihm ins exilium heim, | und ließ derowegen zu, daß er auf einer a Tu 


833 Agrippenfes ° Agrippina 
Kom nach feinem Bifthume bey St. Aggreve ſamt 
, feinem Reiſe⸗Gefehrten Urficino von denen Henden 
erfchlagen wurde; Ihre Leichname wurden barelbf 
begraben , nach der Zeit aber nach Puy verleget,und 
wird ders. Febr. ihnen feyerlich begangen. 
Agrippenfes, ein Volck vor dem in Bithynien. Pli. 
mins. V.32- 
Agrippias, fiehe Anthedon. 
Agrippina Septa, ein gewiffer Ort in dem alten 
Mom. Hl, Lamjridiusin Alex, Severo. ı6. 
Agrippina, wurde auch Vipfania genannt, eine 
Pochter Vipfanii Agrippz, von Cecilia Attica, des 
Pomponii Attici Tochter. Tiberius, ihr Gemahl, lieb⸗ 
te ſie zwar fehr, hatte auch den Drufum mit ihr gezeu⸗ 
get, mufte fichaber dennoch A. V. 742 vonihr fcheiden 
laſſen, und die Iuliam, Augufti Tochter, und Agrippæ 
Witwe , heyrathen. Sie verehlichte fich Dannenhero 
an Afınium Gallum, und gebahr ihm verfehiedene 
Kinder, womit aber Tiberius, der noch allezeit eine 
groſſe Liebezu ihr trug, gar nicht zu frieden mar, und 


deswegen den Gallum befchuldigte, als wenn er fich | Diener abfchaffte, und ihre Liebhaber allein 


. Agrippina  Agrippinus 834 . 
ünglückfeligen Agrippin= Tochter, geboren in einen 
Stadt derer Ubier, Die fie hernach erweitert, und Co- 
loniam Agrippinam, foaniego Cölln am Rhein heiß 
fet, genennet bat. Sie foll, wie Die Gelehrten ihrer 

it von ihr ruͤhmen, einen hurtigen Geift gehabt,und 
über Die Damahligen Begebniſſe verfehiedene Staats 
Anmerkungen gemachet haben, wie denn Tacitus 


ſelbſt gefichet, daß er aus ihren Memoiren viele Par, 


ticularia gezogen, und folche bey Verfertiqung feiner 
Sahr» Bucher fich zu Nutze gemachet: doch mar fie 
dabey zur Herrſchſucht nd Sa Sie hatz 
Männer gehabt ı) Domitium Xnobarbum A,.V, 
781, mit welchem fie Neronem, der hernach Kanfer 
morden,gezeuget 2) Crifpum Paffienum, der ein Red⸗ 
net, und zweymal Buͤrgermeiſter zu Rom getvefen, 
den fie aber, Damit ſie mir bald feine Güter befoms 
men mögte,felber umbringen faffen, 3) Kayſer Clau- 
dium, der ihres Vaters Bruder, und ſchon ziemlich 
alt war, A. V.802 dieſer muſte alles nach ihrem Kopfe 
einrichten, und geſchehen laffen , daß fie feine treueften 
finog, 


zu des Staats Nachtheil in Die Regierungs- Affairen | damit fie ihrem Sohn Neroni, welchen er auf ihr Ans 


einmifchen wollen, morauf derfelbe in Berhafft ge 
nommen wurde, und vor Hunger darinnen verfchmach- 
ten mufle. Sie iſt A. V. 772 in jiemlichen Alter ge» 
fiorben , und die eingige von des groflen Agrippx 


Kindern gewefen, deren ein natürlicher Tod zu Theil 


finnen an Kindes flatt annehmen mufte, den Weg zu 


der Degierung bahnen moͤgte. Sie kehrete fich u 
diesfalls gang nicht andie Propheseyung, daß fie von 
ihrem Sohn Nerone, wenn er zum Megiment kom. 


men folte, würde umgebracht werden, fondern antwor⸗ 


toorden. DienLIV.LVEH.LVII, Zacitmsannal, Lia. | tete ziemlich frech und alfo : Er mag mich immerhin 


UN. ı9. VI. 23. Maetonius. Tib. 
Agrippina,, eine Tochter M. Vipfanii Agrippz, 
von des Kanfers Augufti Tochter, Iulia, wurde an 


Germanicum vermählet. Sie war von umerfättlichen 
rn hatte auch dabey einen rechten Heldenmuth, 
und befieffe fich einer fonderbaren Keufchheit , lichte 
fo ſtarck, daß fiedemfelben ın allen 


ihren Gemahl ep 


feinen Feldzuͤgen Gefellfchafft leiſtete. Nachdem er 


aber in Syrien mit Tode abgegangen, oder vielmehr 
von Pifone, wie man muthmafjete, mit Gifft war hin» 
gerichtet worden, Fam fie wieder nach Rom, und ſtel⸗ 
fete wider den Mörder ihres Eheherrn, der fich her; 
nach ſelbſt entleibet, einen Proceß an, worinnen ihr 
Das ganze Volck, welches dem Germanico wegen 
Drufi, feines Waters, mit vieler Gewogenheit und 
Liebe zugethan geivefen , benfiel, Dadurch aber ber 
guten Agrippind Untergang nur deſio mehr beförders 
Denn weil fie Tiberius ohnedem ihrer groffen 
Zugendenmegen mit ſietem Dan verfolgte, beſchul⸗ 
Digte er fie unterfehiedlicher frafbarer Handel, und 
verwieſe fie A.V. 781 auf die Inſul Pandataria indem 
Da ſie aber nicht 
dem Kayſer feine Grauſamkeit befländig | ber unter Valeriano des Chriſtlichen Glaubens mes 


te. 


Puteolaniſchen Meer Bufen. 
aufbörete, 


vorzurudfen , ließ er fie durch einen Haupfmann dev, 


ftalt mit Schlägen züchtigen, daß fie Darüber ein 


c 
Auge einbüffete, und weil fie Feine Speife zu fich neh» 
Jahr ihres exilüi 


men wolte, endlich A.V.786 im 5 





‘nam nach Mineo in 


tödten,wenn er nur aufden Kayferlichen Thron gelangt, 
Mach dem Tode Kanfers Claudii ließ fie Son enden 
viele Kennzeichen ihrer innerlichen Betrůbniß fpühren, 
da fie Doch mittelft —— Erdſchwaͤmme ſein Le⸗ 
ben ſelbſt verfürget. Vor den jungen Kayſer Nero- 
nem tar fie anfangs ſehr beſorgt, daß er kluͤglich une 
terrichtet werden moͤgte, und ließ zu dem Ende den 
verwieſenen Senecam zu ſeinem Lehrmeiſter beſtellen. 
Sie maßte ſich auch unter feiner Perſon der ganzen 
Regierung an , und muſte ihr anfänglich alles n 
bote fichen; Nero aber Eonte folches nicht lange ver» 
tragen, fondern fehnitte ihr alle Gelegenheit zudenen 
Staats-Affairen ab, worüber fie denn in fo groſſen 
Unmut verfiel, daß fie auch die fchandlichften ie 
tel, fich wieder in vorige Gewalt zu feßen, hervor 
fuchte , und denfelben gar zur Blutſchande anreigte, 
Er ließ fie aber endlich A. V.$12, meil feine andern 
in geheim gebrauchte Machftellungen fehl gefehlagen, 
in ihrereigenen Kammerniederflechen, Sweren, Dion, 
> und andere mehr. 
grippina, war eine Jungfrau und Märtyrin 

su Rom von vormehmen Fond gebohren, ne * 


gen enthauptet. Nach Verflieſſung einiger Zeit ka⸗ 
men etliche gottesfuͤrchtige Jungfrauen, Namens 
Baſſa, Paulla und Agathkonica, welche ihren Reich 

icilien verlegten. Es iſt ihr 


vor Hunger gar verſchmachtete. Allein des Kayſers der 23. Jun heilig. 
Haß hoͤrete auch nach ihrem Tode nicht auf,fondern | Agrippina Colonia, ſiehe Cöln, 


ex gab Befehl, den Tag, daran fie gebohren, unter 
die unglücklichen Tage zu fegen. Sie hat 9 Kinder 
zur Welt gebracht, davon ; bald im ihrer Yugend 
verftorben, Drufus und Nero famt ihrer Mutter im 


Agrippinz Pretorium, heutzu age Roomborg 
—— iſt jetzo ein geringer Ort in Holland, nahe 


ey Lenden. Tabul, Pentingeriana, 


Aggrippinus, Biſchof zu Carthago im IH. Sec, 


Elend umgefommen, die 4 andern aber, Caligula, lebte mit denen andern Biſchoͤfen in Africa und Mu ⸗ 
der hernach zum Kayferthum gelanget, Agrippina, | midien wegen ABiedertauffung derer Keser,und über 
von welcher im gleichfolgenden Articul gehandelt | den Yunct von der Wiedergeburt in Zwiſtigkeit. Au- 
wird, Livia und la gervefen find. Tacitus annal. gufinus de Bapt. II. Cyprianus Ep, 71.73. Baron A. 


LIr. Il.fgg. Sweron. Tiber.& Ca 


lieul, 
‚Agrippina, Des vorgemeldten — und der 


Univerf. Lexicı 1. Theil; 


C, 217. 
Agrippinus, (Paconiss) ein Stoiſcher Philofo- 
©sg phus , 


Agrius Aprön ° 


858 
hus zu Des Kayſers Neronis Zeiten, deſſen Water, | bey gelocket hatte. Agrius und Anchius thafen den 
onium, der Kayfer Tiberius hat umbringen (af, erften Angriff, und drungen fich in erwehnte Höle, 
en, Erwird vom Zpierero und Arriano Diſſ. I. 1. 6% | Doch Hercules machte, daß fie bald die Flucht ergreifs 
fondersdesmegen gerühmet , daß et ein geſetztes Ges | fen muften, denn er nahm einige Braͤnde aus dert 
mürhe gehabt, welches er unter andern zu der Zeit | Feuer, und jagte fie Damit zur Hole hinaus. Apollot 
zu erfennen gegeben, als er unter obgebachtem Kay | doras IL. 4.4. 
fe nebft dem Thraſen und andern groffen Männern| Agrius, fein Vater war Parthaon, oder, wie & 
perfehiedener Staats-Lafter halber befchuldiget ‚und | auch fonft genennet wirb, Portheus. Aomerus Il. =. 
ins Elend vertiefen worden, Tacııns annal xvi v. iig. Dieſer — ieß ſeinen Bruder Oeneum 
28.33. | J DEM 22... mit Gewalt vom Thron, und verjagte ihn aus dem 
„‚Agrippinus , toar der 18 Bifchof zu Autun in |Meiche, Es hatte aber Oeneus einen Endel, mit 
anckreich, welcher an, 533 und an, 538 mit armen Diomedes, welcher das Unrecht, fo man feie 
em 2. und 3. Concilio zu Orleans zugegen getvefen, | nem Groß. Vater angethan, bey feiner Zurüchfunft 
imd um das Jahr 540 geftorben ift; der 1. Jan. ift| von Troja auf diefe Art rächete: er brachte nemlich 


dr Ägrippinbs “ Agrius 





ihm heilig. 


bon 


erſtlich des Agrii Sohn, ben Lycopeum, ums Leben, 


Agrippinus, ein Bifchof zu Como in Italien ſoll und zwang hernach den Agrium ſelbſt, daß er den 
dun gebirtig, und erftlich ein Benedictiner Thron wieder räumen muſſe, welches ihm fo nahe 4z4 
ich. 


Mönch geweſen feyn,melches aber ungeroiß. Er trat an. | daß er fich aus Berdruß den Degen in den Leib 


68 fein Bifthuman, und flarb a0, 586 auf einer Sin | Ayginus Fab, 17 5.& 242. 


Auffer erwehnten Lyco- 


,‚ohnmeit Como,von dar fein Leichnam a0.1166. nach | peum hatte Agrius auch den Therfitem, welches der 
Eomo verleget wurde. Manbegehet den 17. un. fein | alterhäßlichfte Menfch unter allen Griechen mar, ſo 


daͤchtniß 
re der auch Memphis hieß, war ein Poſ⸗ 


fenreiffer, welchen der Kayſer Verus unter andern| v.9. 


Trojam belagerten, (Euflarh, ad Homer, II, B.v. 2ız, 
Hefsch. in“ Aygas f.p.18. Ovidius ex Pontolll. 9, 
ad eum Heinfins 1.c.) den Therfippum, On- 


Kriegs-Sefangenen mit fich aus Syrien gebracht,und | cheftum, Prothoum ‚Celeutorem, und Menalippum 
fo werth als ein Parthifches Siegeszeichen — zu feinen Söhnen, welcher letztere und Lycopeusden 


Capitolinss in Vero. 8. Salmafıns über diefen 


m | Oeneum eben vom Reiche vertrieben, und es ihrem 


halt davor, daß der Memphis,deffen Arkenens I, Mel Vater einraͤumeten. Als aber Diomedes wieder von 


dungthut, ebendiefer Agrippus ſey. 


Troja fam flüchtete Therfippus und Oncheftus in den 


Agrıs, oder Agriſa, eine Stadt in Carmanien, Pros | Peloponnefum, woſelbſt fie Den Oeneum von ohnges 


lemaus. Srephanus, 

Agriſchen Weiber und Zerrinnen, waren hel⸗ 
Denmüthige und tapfere Weiber, melche fich bey der 
eöelagerung zu Agra, die — a0, 1552 mit ei⸗ 
ner unzahlbaren Menge Volcks unternahm, helden. 
müthig und we erzeiget, und den veften Vorſatz ge; 
sefkt hatten, lieber in Agra zu flerben, als die Uber⸗ 
Habe der Stadt 
* LL,X.Hift, adan. 1552. 

'  Agrifius,ein König der Argiver ficheAcrifius.p.378- 
Agrifope, fiche Agriope. 
Agritius, fiche Agricius. 

, Agritius, der erſie Bifchof zu Trier war aus Grie⸗ 

ebenland gebürtig, und zuvor Patriarche zu Antiochien, 

woſelbſt ihn aber die Arrianer nicht leiden wolten, 
dahero ihn des Conftantini M. Mutter, Helena, 
an den Papſt tecommendirte,von dem er nach Trien 
gekbiet, und mit dem Primaru durch Deutſchland 

Und Franckreich verfehen worden. Vorgedachte 

Kapferin hat ihm einen Nagel von dem Ereuge, wie 

auch den gangen Rock Chriſti, welcher noch big jego 

zu Trier verwahrlich — wird, geſchencket. 

Er hat das wichtige Kloſter bey Trier angeleget, 

das icht Ju St. Marimini genennet wird, und foll 

an.336 verftorben feyn. Arew. annal. Imhofs N.P, 

IL. 2. Burel,G.S.P.1. 
„Agrius, fiehe Aciris. p. 353. ; j 
‚ Agrius, ein Beynahme des Panis , der fo viel 

ald Agreftis bedeutet, Gyraldus Syntagm, X V.p.452. 

welche Benennung vielleicht daher entflanden, weil 

er mit unter die Feld⸗Goͤtter gehöret. 

Agrius, einer von den Centauris. Als Hercules 

den Pholumin —— beſuchte, und dieſer ihm ei⸗ 

ne beſondere Ehre erjeigen wolte, indem er ein Fa 

Wein eröffnete, und ihm von demfelben —*— d 

Famen diefe Centauri, und überfielen den Pholum in 

feiner Höfe, nachdem fie der Geruch des Weins her 





(obs andren ab hierauf ums Leben brachten. Apol- 
ws 1.8.6. 

Agrius, ein Sohn des Ulysſis und der Circes. Er 
regierete chemals über ein Theilvon Stalien, auffer 
beim aber findet man nichts merckwuͤrdiges von ihm 
aufgezeichnet. Hefiod, Theog. v. 1013. 

Agrius, ein Roͤmiſcher Ritter. Cicero gedencket 


febehen zu laſſen. Vid, Than. | feiner pro Flacco 13. 


Agrecius, fiehe Agricius, 

Agretas, ein Hiftoricus, hat von denen Kriegen 
derer Scythen gefchrieben. Stepkanusde Vrbib. v. Au- 
were. Es gedencket auch deffen der Scholiaftes Apol. 
lomis 2.3.4. Kœnig. 

Agretius, oder Agretius, ein alter Grammaticus, 
hat ein Buch de orthographia, proprietate er diffe- 
rentiis latini fermonis gefchrieben, welches in Putſchii 
Grammaticis veteribus ſiehet. 

Apron, zum Vater hatte er den Eumelum, unb 
zu Schweſtern die Bysfam, und Meropidem. Ihre 
Wohnung mar auf der Inſul Con. Diefe 3 Ger 
—— legten ſich auf den Ackerbau, verachteten da» 

y alle übrige Gottheiten, und erwieſen Der Erde, 
von welcher fie ß reiche Früchte empfingen, allein ih» 
ren Sottesdienft. Sie entſchlugen fich alter menſch⸗ 
lichen Geſellſchafft, befuchten niemals die denen Goͤt⸗ 
tern zu Ehren angeſtellten Feſte, und kamen auch nicht 
in die Stadt. Wurden die Schweſtern zu dem 
Dienſte der Minervz geladen, fo gab der Bruder vor, 
die ſchwarhzen Augen feiner Scheitern wären Der blau⸗ 
en Östtin nicht gefällig, und ihm die Nacht-Eule zu⸗ 
wider. Wolteman fie bey dem Opffer der Dianæ 

en, fo hieß es, er fönne Diefe Nacht⸗ſchwermeriſche 
in nichtleiden. Bey den Feſten des Mercurii 


wandte Agron für, er fünne einem diebifchen Gotte 
keine Ehre erweiſen. Diefe unzählige Schmahungen 
reisten gedachte 3 Gottheiten zum Zorn. 
und Diana verfiellten ſich in Jungfern, und Mercu- 


Minerva 


rıus 
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tius in einen Sitten. Dieſer lude ben Agron zu dem, 
dem Mercurio zu Ehren,angefiellten Gaſtmahl, und 
vermahnete ihn, feine Schweſtern zu dem Dienfte der 
Minervæ und Dianz zu ſenden. Meropis fonte fich 
hierbey der Schelt⸗Worte gegen die Minervam nicht 
enthalten, fie wurde deswegen in eine Eule verwan⸗ 
Deit, ihre Schweſter aber in einen Leucothiſchen Vo⸗ 
gel, mit Namen Byfla. Agron wolte Diefes mit eis 
nem Spieffe an dem Mercurio rächen , empfing aber 
die Geſtalt eines häßlichen Vogels welcher im Grie⸗ 
ehifchen Charadrius, im Deutfchen ein Mooß ⸗ Griel 


ol, . 

_ Agron, tar über-bas Theil von Illyrien, welches 
dem RönigePyrrho untertoorffen geweſen, König; ein 
ftreitbarer Held und Sieger über feine Nachbarn, Die 
Aetolier, auch beydes — 
bar, it, daß die Roͤmer ſelbſt Darıber enferfüch, 
‚und an ihm Gelegenheit ſuchten zu welchem 
de fie ſich einer gewiſſen fit, ſo wider ihm rebol⸗ 
tiret hatte, annahmen, und eine Geſandtſchaft an ihn 
abfertigten, die aber von ſeinen Krie ffen unter 
weges, und ehe ſie noch zu ihm gelanget, aufgefangen 
wurde, da denn ſeine Soldaten einen von denen Ab⸗ 
geſandten, nebſt Denen bey ihnen befindlichen Depu⸗ 
tirten gebachter Anful , umbrachten. Erftarb an.V. 
523 eines jähen Todes an einem hefftigen Seitenfte- 
chen, und an einer Blutſtuͤrtzung, als er an einem an. 
ftellten Sieges ⸗Feſte ſich allgufeht mit den Trunck 
erladen hatte, Pohb. IL4. Appian. de bell.lllyr. 

p. 1198. j 


Agron, ber erfle, der unter denen Heracliden zu 


Sardıs geherrfchet. Herodota⸗ I. 
. Agron, fiche Acron. p. 381, 
‚ Agropoli, ſiehe Acropoli. p.382. 
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Affeet, und wenn er lange waͤhret, finder fich Raſe ⸗ 
rey dabey. Man Fan ihn entweder als einen Zufall 
anderer Krankheiten, als Fieber, Schmertz, Huften, 
Hauptweh ze. oder als eine befondere Krandheit und 
für fich betrachten. Die Urfacheifteine Unruhe, hef 
tige Bewegung, oder Entzündung der Lebens +-Ge 
ſter, welche von Gram, Sorgen, Einfamteit, 
Schmerg x. herſtammet. Zut Cut merden Sedativa 
erfordert, ald Opiata, und Crocata. Man hat aber 
allemal auf Die Irfächen zu fehen, welche die, ** der 
Geiſter verhindern; denn wenn dieſe gehoben, ſo fin⸗ 
det ſich der Schlaf von ſich ſelbſten, dahero ſiehei man, 
daß zuweilen auch mancherley alterivende Mittel; Al- 
terantia, den Schlaf bringen. Ein Trunck Wein, 
oder ein guter Kaufch, wird vecommendiret, menn der 


See, als zw Lande, furcht- | Schlaf von Sorge, Mühe, und Sram gebricht. 


Aypvaık, ein Feſt welches zu Arbela in Sieilien, zu 
Ehren bes Bacahi gefeyret wurde, bekam feinen Mas 
men, weil esin Der Macht gehalten wurde. Mewrfisr, 


Græc. Fer. 
Agrypnocoma, ſiehe Coma Vigil, 


Agsbach, ein ſchoͤnes Carthaͤuſer⸗Cloſter, in 
Unter⸗Oeſterreich an der Donau, zwiſchen Mauiern 
* ya , auf der andern Seite liegt das Staͤdtlein 

gsbach. 

Agſtain, ein hohes Berg ·Schloß in Unter⸗Oe⸗ 
ſterreich an der Donau, nahe bey nurgedachten Ags» 


bach gelegen, 


Agt · Fuͤrniß, ſiehe Vernix. 
au ine Succinum, 
guada di Saldana, fiche Saldagne. 
Aguadello, ſiehe Agnadello. 
Aguado, ( Erancı/cw) von Torrejon ' 
weit von Madrit abgelegenen Dorffe, 


„einem 
Bürtig, 


, Stephanus faget, dal; Diefes ber Name ei» Alcala trat er in die Societät Jeſu, und wurde here 


Agros 
ner Fandfähaft geweſen; Cedrenus aber, eines Ortes 
in Propontide, 


" Agrofpi, eine Stadt an dem Ufer des Pils in Ae | 


thiopien. Plinius VI. 30. 


oftinz, wurden die Berg ⸗Mymphen genen; | Er fharb den 30. Jan. 1654 in feinem 82. Ya 


net, ihr rechter Name aber war Oreades. Achch. in 
Aypaszivar ſ. p. 18. 

Agroftis, ijt ein grünes und flaudigtes Gras, fo 
dje Erde zernaget. Buffelims, 

Agroſtis, ſiehe Gramen. 


nach Re&or allda; von dar aber Fam er nach Mar 
deit, und befleidete nicht nur Die Stelle eines Pro- 
vincialis über die Proving Toledo, fondern u 
nes Hof-Bredigers bey dem Könige — V. 
rc, und 
hat unter vielen andern Schrifften Opus de perfi&o 
religiofo: de —— Chriftiano: de Summo ſidei a- 
cramento: Lxhortationes doctrinales: Sermones de 
adventu et Quadrageſima, und de fidei myſteriis hin- 
terlaſſen. Alegambe de Script. Soc. jes. Sodwel. Anton, 


Agrotas, ein Griechifcher Redner, aus Marfilien, | Bibl, Hi 


der nach dem Urtheil Senec« Controv.Il.ı4. in Anſe⸗ 
g feines fchlechten ftili vor feinen gebohrmen Grie⸗ 
— ‚ in Anſehung derer feinen Gedancken aber vor 
einen Römer zu halten. , 
grotera, ein ? der Diane. Als Alco- 
thous, des Pelopis&Sohn, den Eithäronifchen Loͤwen 
erfihlagen hatte, und hierauf nach Athen Fam, erbau⸗ 
ete er dafelbft diefer Agroterx einen Tempel, Pauſania 
artic. c. a1. Was die Benennung anlanget, fo muß 
diefer Name ohne Zroeiffel von <ype ‚die at, ent» 
flanden feyn, indem fie eine Göttin derfelben heiffet, 
iwie denn auch dysorida mit venatrix ausgedruͤcket 
wird. Interpr. Paufan.l.c, 

Agrus, einer von denen Gigantibus, deſſen Water 
Tartarus, die Mutter aber die Terra war. Hhginus 
pr=f.p.4- 

Agryle, fiche Agraule, p.817. 

Agrypnia, ift eben fü viel als Zum, von dem 
riv. und varrog, fomnus, der Schlaf, und heiffet auf 
eutfch die Schlaflofigteit, oder übriges und all. 

zuvieles Wa 
Univerf. Lexici 1. Theil, 





‚ gefehri 


ſp. 
pad (Fohannes Rapriſta) ein Mönch des Or⸗ 
dens der Heil. Dreyfaltigkeit, hat Litanias über die 
Jungfrau Maria verfertiget. Anton. Bibl, Hifp. 
Aguado, ( Petrusdr) ein Francifcaner ausder Dir 
oͤces von Toledo, iſt Præfectus in eu. Granada ges 
weſen, undhat de Scubrimiento: pacification y po 


.blation de Ja Provinciade Santa Martaynuevo Rey- 
no geſchrieben. Anton. Bibl. Hifp. 


Aguado, (Petrus Mancebe) ein Door Medicine 
‚zu Sevilien, hat zu Anfang des XVII. Sec, einen 
Tractat de eflentia, caufıs et curatione melancholiz 
ieben. Anton. Bibl. Hifp, 

Aguajo, (Albertus de) ein Dominicaner im XVL 
Sec. hat de la confolacion de Boecio geſchrieben. Amor. 
Bibl.Hifp- 

Aguajo, (Gregorims de) cin Dominicaner indem Clo⸗ 
fret Malacita, hat zu Sevilien und auch zu Murcia ges 
prediget, zu Neapolis aber Conciones de tempore & 
Sandtisheraus gegeben. Anton. Bibl. Hifp. . 

Aguajo, (Michael de) ein Francifcaner, im Anfang 


chen. «&s ilt ein ſehr befcptverlicher | des 17 Sec. hat wider des Michaelis de Agia Tradtat, 
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de fervitio perfonali Indorum gefchrieben. Anton 
Bibl. Hifp. i , 
Agualva, und Agua de Moura, find ‚Flüffe in Por: 
tugall, welche bey den Ruinen der alten Stadt Cecili⸗ 
ana in Eftremadura, in den Strom Cadaon fallen. 
Vafconcell, Vafens, Nonins Defer. Hifp. 
Aguapa, ein Baum in New Granada in America, 
deſſen — fo ſchaͤdlich, daß, wenn ein Spanier 
darunter einſchlaͤfft, er dicke aufſchwillet, ein nacketer 
Wilder aber berſten wuͤrde. 
Aguas, Die Provintz de los Aguas, oder Hamagazi- 
‚tes, Lat. Provincia Aguarum, vder Amagazitarum, 
welche in Suͤd⸗America an Peru, Popayan und den 
Amazonen-Fluß grenset, und von Dften gegen We⸗ 
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Fluß Vouga ins Mecr fällt, und die berühmte Stade 
Aeminium geftandenhat. 

Aguenkes, ein Bold in Africa, deffen die Collar. 
Carthag.gedencket. 

Aguer,. eine Stadt in Africa, am Berge Atlas in 
dem Konigreiche Marocco gelegen, welche die Portus 
giefen im 16 Seculo erübert, bon Cherif Mahomer 
aber an. 1536 belagert, und mit 18000 Mann Verluſt 
gervonnen ward, weswegen auch alles, was in dee - 


ı Stadt war, ausgenommen der Portugiefifche Gou- 


verneur, Goutierez Monroy,telcher ſich mit den Seis 
nigen in einn vefien Thurm begeben, fterben muſte. 
Thuanss VII, Dapper. Africa, p 135. 

Aguero, ( Barthel. Flidalgo de) ein Do&or Medicin& 


ften auf 200 Meilen find; es iſt ein fehr gutes frucht- | und vortrefflicher Chirurgus, von Gevilien bürtig, wo⸗ 


bares Land, hat den Ramen von den vornehmiten Ein- 
. ;wohnern,Aguas genannt, und ift denen Epaniern nicht 


felbfterauch an, 1597. den 5 Jan. in feinem 66 Jahre ges 
ftorben. Er har Teforode la verdadera Chirurgia, y 


unterworfien. Acunga Relat, de la Kiuieredes Ama- via particular contra la comun aviſos · de Ch . gia, 


„zones. F 

Agubeni, ein Volck indem wuͤſten Arabien. Pro- 
lomans. 

Agucchio, (Fo. Baptiſta) ein Patricius aus Bolo- 
ana, den 20 Nov. 1570 geboren, hat den Titul eines 
Ertz Biſchofs zu Amafia geführet, und ift einer derer 
gelehrteften Bifchöfe in Italien gervefen. Er wurde 
bey feines Vaters⸗Bruder, Philippo Sega und Hie⸗ 

ronymo Agucchio, feinem Bruder, welche beyderſeits 
Eardinäle geweſen, auferzogen. Anfangs ward er 
ben denen Sardinälen Aldrovandino und Ludovifio, 
Clementis VIIL und Gregorii XV. Nepoten, Secre- 
tarius, würde auch von diefemlegtern, dafern ihn nicht 
der Tod daranverhindert hätte, zur Cardinals⸗Wuͤr⸗ 
de ohnfehlbar feyn erheben worden. An.ı624 ſend e⸗ 
te ihn Pabſt Urbanus VIII, als Nuncium nad) Be, 
nedig, woſelbſt er die Gerechtfame des Paͤbſtlichen 
Stuhls mit groſſem Eyfer und Nachdruck foll behau⸗ 
ptet haben. An.1630 begab er fich der grafirenden 
Geuche wegen nach Friaul, ftarb aber denzsDec.an. 
16323ule Motte. Er hat von Cometen, von Antiqui- 
. säten der Stadt Bononien: de Meteoris: Anım- 
adverfiones & monita ad nuncios Apoftolicos: Ser- 
mones de republicare&te adminiftranda: Vitas Car- 


dinalium Philippi Sege & Hieronymi Agucchi: in, 


Staliänischer Sprache aber von dem Priyat-Keben: 
vonder Undanckbarkeit: von der Eitelkeit der 
menfchlichen Dinge :; von der Mahlerey und 


— la comun opinion geſchrieben. Anron. Bibl, 
Hifp, ° | 

Aguero, (Joanxe⸗) ein Jeſuit von Somo, welches in 
der Gegend Trasmiera lieget, hat fich in Indien aufs 
gehalten, und iit an. 1643 aeftorben. Er hat einen 
Spaniſchen Tractat de animabus purgarorii in die 
Tagalliſche Sprache uberii get. . Anson. Bibl. Hifp. 
Alegamb: Bibl, Scriptor, Soc. 1. 

Aguero, (Perrm Diaz. de) ein Do&tor Medicinz, 
und des Drdens Joannis des Taͤuffers Mitglied, von 
Pincia gebürtia , bat zu Anfang des 17 Scc. gelchety 
und eine Demonftrationem deimmaculata concepti- 
* Mariæ Virginis herausgegeben. Anten, Bıbl, 

p- 

Agujar, und Acuna, (Anton, de) von Madrit, hat 
ein fabelhafftes Werck, Keſelauro y Francelifa genannt, 
gefehrieben. Anton. Bibl, Hifp. 

Agujar, und Acuna, (Emanuel de) yon Madrit, ein 
Bruder des vorigen, Nitter St. Jacobs, und Prefe- 
Rus am Zeughauſe, hat ſowol in militair-als auch ci- 
vil-Bedienungen ſich jederzeit ſehr fleißig erwieſen. 
Er iſt zu Neapolis, wohin er ſich begeben muſte, ums 
Jahr 1656 ander Peſt geſtorben, und hat Commenta- 
rios de la guerra de Catatunna hinterlaſſen. Anton, 
Bibl, Hifp. 

Agujar, und Acunal (Rodericw de) ein Röniglicher 
Spanifcher Rath in Indien, fiarb im Oktobr. 1629. 
Er hat auf Königs Philippi V. Befehl Sumarios de la 


von der Zeuchelep gefährichen. Themas. elog. vit. recopilacion general de las leies de las Indias geſchrie- 
ul, Wirte biogr. Erytbr. pinacoth. Bumaldı Bibl.| ben. Anton. Bibl. Hifp. 


Bonon, 


Aguiguan, iſt eine von den Inſuln Marianes, auf 


Agucshio, ( en) des dorigen Bruder, dem Archipelago $. Lazari, ſonſt aud) Islede S. Ange 


wurde von Clemente VIII, an. 1604. zum Cardinal 

„erhoben, und leiftete der Roͤmiſchen Kirche F gantzer 

Jahr gute Dienſte. Er ſtarb mit Leone XL den 27 
April.ı605.aneinemTQTage. Sein Leben hat fein Bru⸗ 
der Jo. Baptifta Agucchio beichrichen. Thomas. elog.vir. 
ill, Bumaldi, Eryıhrei Pinacoth, 

Agudo und Valenzuela, (Foannes) von Torrexi- 
meno, inder Dieces von Calatrava, hatim 17.Sec. ge; 

lebet, und Epitome de la vida del Real Propheta Da- 
uid geſchrieben. Anron, Bibl. Hifp. 

Agüeda, Lat. Aeminium, ein Fluß im Spanifchen 
Königreiche Leon, welcher in dem Gebuͤrge von Kala⸗ 
ma entfpringet, bey Ciudad Rodrigo vorbenflieifet, 
und ſich in den Douro ergeuft. Krolomens. Plinins 
IV. ar. 

Agueda, oder Ageda, Agada, eine Stadt in ‘Portu- 
gall inder Proving Beira, nahe bey Eonimbra, wo der 


| Speck, aud) Geld bekommen, den Tag davanf aber 


genannt z ihre Groͤſſe erſtrecket ſich auf 3 Meilen, und 
hat nur 2 Orte, wo man anlaͤnden kan. 

Aguila, eine Stadt in der Provintz Habat, im Kö» 
nigreiche Fez in Africa, andem Fluſſe Erguile gelegen; 
Es giebet zwar in daſigen Waͤldern fehr viel Loͤwen, 
welche aber dermaſſen furchtſam find, daß fie auch 
bon einem Kinde Eönnen verjaget werden, allo, daß es 
zu einem allgemeinen Sprichtworte geworden, wenn 
man einen Furchtſamen befchreiben will, er ifE wie 
ein Löwvon Aguila. Marmolius IV, Gobien Hiſt. 
des Isles Marianes, de la Croix Relat,de l’Afrique T. L, 
p- sur. 

 Aguilanneuf, mit diefem Namen wird in Franck⸗ 
reich, wo die Knaben in Gewohnheit haben, daß fie 
den Tag vor dem Neuen⸗Jahre indenen Dörfern und 
‚Stechen einhergehen, und fingen, und davor Brodt, 


das 
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opffern, und zum heiligen Gebrauch vermachen, das 
Lied, Geld, und auch der Tag, daran ſie ſingen, beleget. 
Es wird dieſe Gewohnheit von denen alten Druiden 
hergeleitet, bey welchen die Knaben, wenn ſie viele Rin⸗ 
de von Eichen gefunden hatten, zum Volcke abgeſchi⸗ 
et wurden, ihnen ein glückliches Neues⸗Jahr zu wuͤn 
chen, und ſie zugleich zum Opffer einzuladen, mit die⸗ 
Worten; AuGuyäl’anneuf; ad viſcum accedi- 
te,novus annuseft, Und davor bekamen diefe Knaben 
don dem Volcke einige Geſchencke. Flinius XVI. 
Bulei hiſt. univerſ. Paris, T. I. p. t3. ſq. 7üsers traite 
des jeux. 
Aguilanus, ſiehe Agila. p. 781. j 
Aguilar, eine Beine Stadt, in dem Gebiethe bon 
Eftella, in dem Königreich Navarra in Spanien, an 
den Grentzen von Biscaya, führet den Titul einer 
Grafſchafft. Spenerus Theatr. Nobil, Europ. P,U, 


47 
e Aguilar delCampo, Sat. Aquilaria eampeftris, eis 
ne Fleine Spaniſche Stadt und Schloß in Alt⸗Caſtilien, 
an den Gremgen von Aſturia diSautillane, zwiſchen 
dem Urſprunge der Fluͤſſe Ebro und Duero gelegen. 
Derer Marquiſen von Aguilar Stammhaus ift Diefer 


Dit. 
° - Aguilar, (Alfonf) von Corduba, wurde an. 1697. 
on Innoeentio XII. zum Eardinalımd Groß-Inquifi- 
sor von Spanien ernennet,che er aber noch die gewoͤhn⸗ 
liche Bulle darüber erbielte, war er ſchon in feinem 46 
Jahre zu Madrit 1699. Todes verblichen. Arten, 
Bibl.Hifp, 
Aguilar, (Cafpar de) von Valentia gebürtig, lebte 
fm 16 Sec, und war bey dem Grafen por Chelva Se- 
cretarius. Cr hat unter andern Expulfion de los 
Morifcos de Eipania und Comedien gefchrieben. Ar- 
ien.Bibl.Hifp. 
* Aguilar, (Franciſcus de) ein unbekanter Scribente 
im ı6 Sec. der unter dem Nanten Aanciſci Agwilaris eis 
fie Oration pro virtute gejchrieben. Anton. Bibl. Hifp. 
Aguilar, (Francifens de) ein Auguſtiner⸗Moͤnch im 
16 Sec. ift indem Gymnafio zu erida Profeflor Theo. 
logix geweſen. Anton, Bibl. Hifp. 
Aguilar, (Francifeus d) Terron del Canno,em Do- 
&or und Profeflor Theologie zu Bäza, von Andurar 
in Spanien gebürtig, wurde anfangs bey dem König 
Philippo Il. in Spanien HofsPrediger, .hernad) aber 
Infpe&or zu Granada, und roeiter Biſchof zu Tup, 
wie aud) legtlich zufeon. Er frarb den 3 Mart. 1613. 
und hinterließ Inftru&ionem Concionandi, und Ser- 
mones Sacros, Anton. Bibl, Hifp. 
Aguilar, (Fanciſcus Lopez.de) ein Priefter des Mal 
thefer- Ordens, von Madrit,bat zu Anfang des 17 Sec. 
- gelebıt, un) Expoftulationem fpongix a Petro Tur- 
riano Ramila evulgatz pro Lupo a Vega Carpio, Poë- 
tarumHifpaniz "rincipe, ingleichen Oneiropzgnion, 
fire infomnium ludicrum adverfüs eundem Rami- 
lam Lupo Maftygem geſchrieben. Anton. Bibl. Hifp, 
Aguilar, (Foannes de) ein Poet von Rute in Cor; 
Dua, der ohne Hände geburen worden, und an. 1634. 
im So Jahre feines Alters verſtorben iſt. Er hat Epi- 
Nolas latinas und Carmina miſcella verfertiget. Anton, 
Bibl Hifp. 
Aguilar, (Fo. Baptiſta de) ein Do&or Theologiz, 
und Portionarius der Kirchen zu Sebilien, im 17 dec, 
bat Libellum epigrammatum in dedicationem obe- 
kife: ans Licht geitellet. Anton. Bibl, Hiſp. 
Aguilar,(Fofpkm) ein unbefannter Autor, bat 


| 
Druid 
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zuſammen gefungene Geld inder Kirche GOTT | Regulas de Sacramento poenitentiz gefehrieben. Ar- 


ton.Bibl, Hiſp. 

Aguilar, ( Perrw de) ein Spanier von Antiquaria, 
lebte im 16 Sec.umd fehrieb einen Tractat de la Ca- 
valleria de laginera. Anton, Bibl. Hiſp. 

Aguilar, ( Petrus Sanchez ) aus dem 17 Sec, zu Zus 
catan in Weſt⸗Indien gebohren, woſelbſt er auch De- 
canus, ingleichen Canonicus und Prediger zu Carcas 
2** — F informationem contra idolorum 
cultores; ingleichen Dodrinam chritianam 
a Anton. Bibl. Hifp. > — 

guilar ( Sepbanus d’) ein Jeſuite von Guadal 
rara aus Mepicv,hat in Indien geprediget, und ift * 
665 in feinem 63 Jahre verftorben, Er hat nerfchies 
dene Predigten und Carmina in Spaniſcher Sprache 
ang Licht geftellet. Wirre biogr, Anton. bibl, Hifp, 

Aguilera, (Antoniw de cin Doctor Medicine, bon 
Zunquera,hat im 16 Sec. zu Guadalaxara gelebet, zu 
Alcala aber des Alenares VIII libros rudimentorum 
Medicine in fol, ediret ,‚fonften auch Expoficion fo- 
bre las preparationes de Meiue ;ingleichen de varia 
curandi rarione gefhrieben. Anton. bibl. Hifp, 
Aguilera »( Ferdinand de) ein Jeſuite von Chili 
in America,hat im ı7 Sec. gelebet,und einige Volumi- 
na Predigten gefchrieben. Anton. bibl. Hifp, 

Aguilera, (Foanzes de) ein berühmter Medicus, 
Mathematicus und Aftronomus, hat im 16 Sec. zu Sa⸗ 
lamanca gelehret, und iſt dafclbjt Prediger und Cu- 
ftus rhefauri facri worden. Cr bat Canones Aftro- 
labii univerfälis geſchtieben. Anzon.bibl, Hiſp. 

Aguilera, ( Sebafianss de) cin berühmter Muficus 
und Drganift von Saragoffa , hat zu Anfang des 17 
Sec. gelebet,und das Mlagnificat mit 8 Stimmen 
ediret. Anson.bibl.Hifp. | — 

Aguillum / ſiehe Agen. p. 766. 

‚ Aguilon,( Francıfw) ein Jeſuite, aus Bruͤſſel go 
bürtig, der, als er an. 19 86 in dem 20 Jahre ſcines 
Alters in die Socierät JEſu getreten , zu Douah und 
Antwerpen Die Theologie und Philofophie eine gerau⸗ 
me Zeit mit vielem Ruhm gelebret hat. Er ift aus 
feiner Geſellſchafft der erſte geweſen, welcher die Dias 
themasifchen Wiſſenſchafften in denen Niederlanden 
in Flor gebracht. Er jtarb den 20 Mart. 1617 zu 
Antwerpen,als er eben im Begriff war, weil er bereits 
die Optic in 6 Büchern, welche bey Plantino 1613 
gedruckt worden, abgehandelt, aud) von der Dioptric 
und Eatoptric zu ſchteiben. Sorwel Script. Soc, Jef. An- 
dreas bibl, Belg. Sıvertisws Athen, Belg, 

Aguilon, ( Pers de) Pegations ⸗ Secretarius in: 
Frandreich unter König Philippe I. in Spanien, im 
16 Sec. hat Phalippum Cominzum in Compendio hers 
ausgegeben, und eine Hiſtorie des Hertzogs Caroli 
von Burgund verfertiget. Arten, bibl, Hiſp. 

Aguino, mar ein Scholar des Pietro Aron, buͤrtig 
von Breſcia, und hat an, 1581 ein muficalifchstheores 
tiſches Werck in gro unter dem Titul: "Teioro illu- 
minato ediref. Vid. Matthefonii Drganiften: Probe 
in der Vorbereitung, $. 120. 

Aguinum, ſiehe Agen. p.766. 

Aguirre ‚(Cafpar Salkedi de) ein Doctor und Pro- 
feffor Theologiz in Ertremadura und Andalufia,mie 
auch Prior in dem Cloſter zu Jaen im 16 Sec. hat Ad- 
lufiones Novi Teftamenti ad Verus gefchrieben. An- 
ton, bibl. Hifp. Kenig. 

Aguirre,( Chriffophorss de) ein Canonicus zu Com⸗ 
poftel,hat „ 17 Sec, gelebet, und einen kurtzen Tractat 
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———— — — — — — en] 
von der Theologia morali geſchrieben. Anton, bibl. Manna, wie Coriander⸗Koͤrner, welche eben alſo ſchme⸗ 


-Hifp. 
- Aguirre,(Fofepb, Saenz. de) gebohren zu Logrogno 
in Spanien den 24 Mart. is 30. Er trat inden Bene 
= dictiner-Örden, und wurde an. 1668 Dodtor Theolo- 
giz,bradjte es auch durch feine Gelehrſamkeit foweit, 
et Cenfor und Secretarius des oberften Ge⸗ 
richte der Inquiſition in Spanien,ingleichen Profellor 
Theologia zu Salamanca,und Abt des Collegüi zu S. 
Kincens wurde, endlich auch von Innocentio XI. den 
Eardinals⸗Hut 1686 erhielte. Er iſt den 19 Aug 1699 
zufom verftstben, und hat ein BenedictinerLiofter 
zum Erben rg Verlaſſenſchafft eingefeget. Seine 
Schriften | 
novi orbis,die ex 1683 zu Salamanca alscinen Vor⸗ 
trab der nachhero zu Rom 1693 cum notis & Differra- 
tionibus edirten Collediionis maximæ Conciliorum 


decretalium, nec non plurium monumentofum ad 
jHa fpedtantium, an Licht geitellet: Nicoki Autonil 
Bibliotheca Hilpana verus , womit er ſich bey Deren 
hr fehr belicht gemacht,und Die ev an. 1696: zu 
om auf feine Unkoften drucken laſſen: Thenlogra 
Anshelmi,Archiep. Cantuar. commentariis ichulafti- 
eis illuftraca ; Disputationes de virtutibus & virus; 
Philofophia nova & antiqua , und Comment, in Arı- 
ftotelem ad Nicomachum. Uberdieſes hat er auch 
noch rider dieDecifiones der Frangöfifhen Cleri ey, 
und wider die an. 1682 in ihrer Verſammlung ge» 
machte Schlüffe gefehrieben,unter dem Titul: Defen- 
fio cathedræ S. Petri adverfus declarationem (.leri 
Gallicani , und vornemlich durch ſolche Schrift den 
Eardinals⸗Hut verdienet. Dasjenige Buch aber, 
welches ebenermaffen vor das Anfehen derer Paͤbſte 
wider die Fransöjifche Cletiſey gefchriebin worden, 
und den Titul führet: Tradtarus de libertatibus Ec- 
dlefix Gallicanz &c. autore N, C, S; Theol, D. wird 
ihm mit Unrecht zugeeignet weil daffelbe, wie fich her⸗ 
nach geoffenbaret hat, ein anderer, Charas genannt, 
verförtiget. Egg. purpura docta T. VI. dw Pin Bibl. 
des aut. Eccl. Bayle, Memeires pout fervir à l hiſtoi · 
re des hommes illuftres T. Ill. Memoires du tems. 
Aguirre, ( Michael de) ein Eremite, und Lector 
Thhevlogiz primarius zu Lima, war von la Plata im 
‚ Königreich Peru / ſchrieb Poblacion de Valdivia, und 
lebte die übrige Zeit in dem von der Maria Arragonia 
aufgerichtetem Coll«gio zuMadrit. Ans. bibl, Hifp, 
Aguirre, ( Michael de} ein Rechtsgelehrter, und Des 
Coltegii S.Clementis zu Bononien Mitglied von Aſpi⸗ 
tia in der Provintz Guipuſcoa gebuͤrtig. Er hat in 
unterſchie denen Berichten des Koͤnigreichs Neapolis 
das Amt eines Richters verwaltet, und iſt zuletzt in 
Spanien,in der Probintz Granada Regierungs⸗Rath 
worden. Er ſtaͤrb an. 1588,und hinterließ ein Buch, 
welches er noch zu Bononien verfertiget, darinnen er 
bemüht gerefen, Bönigs Philippi II. Anforuch auf 
die Cron Portugall zu behaupten. Anton.bibl.Hifp, 
“ Agul, 7.3. Albagi Maurorum, Kamwolff, Genifta, 
{partium Ipinofum foliis Polygoni .C.D. Es ift ein 
Eleines fehr ftachlichtes Baumlein,oder Strauch, deſ⸗ 
fen Blätterchen länglicht find,und wie die Blätter am 
groffen Wegtritt, Centinodia, ausichen. Es bringt 
rörhlichte Blümlein in geoffer Menge,und auf diefelben 
folgen die rothen Saamenhülfen. Die Wurtzel ift 
lang, und fiehet purpurfarben. Diefes Gewaͤchſe 
waͤchſt in Arabien,in Perfien,und in Macedonien. Auf 
den Blättern findet fich des Morgens frühe eine Art 
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cken, als wie das Frangöfiiche Manna, wenn aber’ die 
Sonne drauf fheinet „fo zerſchmeltzt und vergehet e8. 
Die Blätter diefer Stauden follen purgiren. Lemsery 
MaterialsLex. p.26, 

Agul, fiche Mannd. 

‚Agolani, terden von denen Seribenten von Palds 
ftina unter diejenigen Voͤlcker gezehlet, welche zu det 
zeit,da die Francken in Syrien kamen, unter Saraces 
nifcher Botmäßigkeit geftanden. Ob es aber ein ber 
fonderes Volck, oder nur eine Secte gervefen, ift noch 
nicht ausgemacht. Guiberrw Geft, Dei V,8. Robersms 
MouV], Baldrıcm V. Hoffmann Lex.. 

Agu ha / bey denen ge Aiguille, af. 
Acus, genannt, eine Inſul anf dem Aethiopiſchen 
Meer,der Inſul Madagaſcar gegen Nordın,der Küfte 
von Zangucbar aber gegen Dften gelegen. Sie iſt 
von Denn Portugieren entdecfet worden. Es har auch 
von dieſer Inſul ein Borgebürge in Africa, Cabo das 
Agulhas , welches an der Küfte der Caffres, nicht weit 
von dem Cap de bonne Efperance, fieget,den Namen, 
Herbelot, 

Agunium, fiche Agiro, 

Aguntum, fiche Innichem. 

Asur, war ein Sohn Jacke, deffen weiſe Reden 
unter die Sprüche Salononis genommen worden findy 
wie man denn unter-diefem Namen das 30 Capitel 
in denenſelben findet, Zwar wollen einige derer Kiw 
Ans Väter Diefen Namen Salomoni ſelbſt beylegen. 
Aber die Meynung ift wol ficherer ‚es habe fid) dieſer 


en gehabt,jey aber vor eine andere Perfon,als den Sa⸗ 
lomo felbft, zu halten, weil man Feine Urſache anzuge⸗ 
ben weiß, warum fich bier Salomo mit einem fremden 
Namen benenne, da er vorher feinen eigenen allezeit 
gebrauchet. Wie ſolte diefer weife König fichden als 
lernärrifchten heiſſen koͤnnen? Wie koͤnte er bittenz 
Armuth und Reichthum gib mir nicht? da ihm doch 
GoOtt ein ſehr reiches Maaß der Gluͤcks⸗ Güter zuge⸗ 
meſſen hatte. Aber wer. num dieſer Agur eigentlich 
geweſen, das iſt allerdings unbekannt. 

Agurande, eine Stadt, welche in der Frangöfis 
En Provintz Orleans, in dem Hergogthun Berrp 
ieget, 

Agurium, fiche Agyrium. 

Agurto, (Petrus de) ein Eremite ‚des Auguſtiner⸗ 
Ordens, ſchrieb einen Tractat fobre dar a los Indios 
losSacramentos de la communion yextremaunion, 
‚Anton, bibl, Hifp. 

Agufius, hatte beydem Cicerone in allen Gefährs 
lichkeiten ausgehalten , wie folches Cicero XII, Ep. 71. 
rühmt ‚und ihn an den Servilium deßwegen beſter⸗ 
maffen recommendiret. 

Agufta, fiehe Aofta, 

Agufta,oder Lagufta, Laftre, lat,Ladefia,Gladuffa, 
eine Inſul in dem Golfo di Venetia, gegen Die Küfte 
von Ragufa. Sie gehöret zu der Inſul und Hertzog⸗ 
thum Courzola. 

Aguftellis, (Joannes de) ein Juriſte, hat de Prote · 
ſtationihus geſchrieben. Kenig. 

Aguftınt, ein Flecken auf der Inſul Candia, ohn⸗ 
gefehr 7 Meilen vom Caſtell Giropetra gelegen. 

A gufto, heiſſet, wenn einem etwas nach feiner 
Neigung eingerichtet ift,daß es ihm gefällt. 

Aguftobrige, fiche Agreda. 

Aguftrus, ein Fluß, fiche Acutus .p.437, 

Aguti, 


der goͤttlichen Erleuchtung zwar auch zu erfreu⸗ 
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5 oder i iſche | 
guti / oder Agita, eine Inſul zwiſchen Sichtien erde mie Sr 


und Africa. Antoninus. 
Asxyamaria, ein ehmaliger Biſchoͤfflicher Sie. 
Gäil, Tprisis. 
Agyei, alfo nennete man gewiſſe Steine , toelche 
De den Eingang der Thüren ftelleten , und dem A- 
Uini geheiliget toaren. Side. Sie waren tie ein 
Kegel amten breit und rund,oben nad) und nach fpisig 
gehend. Haiana⸗ V, 3. 10. ie follen aud) dem 
accho ſeyn gewiedmet geweſen, weil der Bacchus 
vor den Gott der Straſſen gehalten wurde. Aleand. 
Tab, Heliac. explic, 


eben fobiel bedeutet, Agyi- | berüh 


* oder welches 
ata, Stephanus Byz. in a ein gewoͤhnlicher Bey⸗ 
name des Apollinis. Er koͤmmt her vun ayu, el» 
ne Gaſſe/ und glaubte man, Daß er ein Vorftcher der⸗ 
ben — J———— Doch kan auch die⸗ 
Pa zu diefer Benennung gegeben haben , weil 
Apollo auf öffentlichen Gaffen verehret wurde, daher 
man denn auch vor den Käufern dywes, oder gem 
Gäufen,die oben gang ſpitzig zugiengen, antraff / we 
ihm gewiedmet waren. Shepban, Bys.l.c, conf, Mefych, 
in’A & Desprez, ad Horat. Carmin. IV. 04.6. 
v. 26. Auſſer dieſem hätte er auch beſondere Statuen 
ſowol zu Tegen, Pawfahias Arcad. e. 54. als auch zu Ars 


von denen, die aus der Curia Acharna waren, ver⸗ 


ehret, Tdemi Attic. © 32. Daher er auch offt unter dieſem 


E yldem Corinth. c. 19. Zu Athen Yöard er infonders | fufcher, teicher wider 
t 
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— — — e ú e — — — 
Agyris, König derer Agyrenier,, in der 97 Olymp. 
ar der: ieſt in Sicilien ſeit des Tyrannen, 
Dionifi, Zeiten. Er ließ die reichſten um gerin⸗ 
ger Miſſethaten willen umbringen, und ſammlete ſich 
auf ſolche Weiſe groſſe Schäge. Diodor, Sient. IV. 
—* ein =. ge ——— ag 

m Buͤndniß aber von Evagora t. 
Distderus XIV. — — 

Agyrium, oder Agurium, Agyrena, Agyrina, Ar- 
gyrium, Agiro, heut zu Tage S. Philippo d’ Argirone 
genannt,eine Stadt in Sicilien,imValdiDemono,ohne 
gefehr3 teutfche Meilen vorm Berge Aetna gelegen; der 

mte Hiſtorien ⸗ Schreiber Diodorus Siculus, wie 

er felbft Biblioch, 1.4. bekennet, ift von dar gebürtigges 
tvefen. Prolomens. Antonius, Stephan, Cicero \ etz, 
IL65. UL ı$.27. Claverins Sicil. IL 6. 

Agyrius, die Athenienfer befieliten ihn Olymp. ır7, 
an ftatt desumgebrachten Thrafibuli zum h 
Diodorus XIV. 


Agyrta, Circumforaneus, Circulator, ein 

Quack ſalber, Marcktſchreyer, Lands und Leut⸗ Betruͤ⸗ 
ger, Schlangenfänger, ABurm-Krämer , der auf den 
Maͤrckten herumziehet, und feine quackfalberifchen Ars 
vn mit vielen Schrepen und Au iden dem 
hn angaffenden Volcke anpreifet: In Summa, jeder 
Wiſſen und Gewiſſen die Mes 

exercitet, die Leute um Das Geld, oͤfters auch um 
das Leben bringet. Von allen Profeßionen machen ſich 


imen allein geſetzet, und verſtanden wird, ae DOG | — die mit ihrer erlernten Kunſt und 


der eigentliche IYame Apollo dabey ſtehet. Horatiu- 
c. Panfanims Phoec.c. 5. : 
Agylzus, (Henriens) ein 


ſchaft nicht fortkommen können, weiter nichts 


eg ‚| anzufangen wi und dieaufdas gottlo ſeſte gelebet 
Juriſte aus Hertzogen⸗ Sen, a an bach * 


otheker, Barbie⸗ 


buſch, welcher 1595 in feinem 62 Jahre verſtorben. | ver, Bader⸗Jungen, Feld⸗Scheerer, unwuͤrdige Pfa 


Er hat dieNovellasLeonis Imp. und Photii Nomoca- 
\honem, ſamt des Theodori halſamonis Commenta- 
rio daruͤber ins Latein uͤberſetzet, welche Uberſetzung 


elluc, der ſolche Des Herveri feiner vorziehet der Bi· V 
liothece Juris Canonici veteris miteinverlelbet hat.| 


Ziegler de orig. Jur. Can, Andree Bibl, Belg. Maftricht 
Hilft. fur. Eccl.n, 244. 
Agyliz, die hernachmal Caere genennet wurde / ſie⸗ 
he Ceruetere, 
Asxyllæus, ein Cleonaͤer, war ein ſtarcker Kaͤmpffer 
ſeiner Zeit, und ein andeter Hercules. Satius Iheb. 
VI. 834. X,243. 
Agylus, war zu den Zeiten des Koͤnigs Childeber- 
wi Dicomte zu Orleans, Er entbrannte aͤnsmals im 
b fo fehr wider feinen Knecht, daß, als felbiger feine, 
"Buflucht zu dem Grabe Maximini nahm / ind ſich nie⸗ 
mand getrauete, ihn von dar hinteggunehmen, er ſelb⸗ 
ſten hingieng / denfelben zu en, worauf er aber 
gang erftarrete,daß er fich auf der Stelle nicht rühren 
Forite,dig man ihn aufMaximini Grab trug, und er 
der Kirche GOties viel Gutes zu thun verſprach, wor⸗ 
‘auf er alsbald —— wurde. Von dieſer Zeit 
an lebte er ſehr gottesfuͤrchtig und that denen Kirchen 
und Elöftern,toie auch den Wittwen , Waͤyſen / und an⸗ 
“dern Armen viel Gutes. Endlich reiſete er nach Rom 
und Ferufalem,verfündigte darauf die Zeit feines To» 
des ;ubor,und ſtarb an. 590 auf feinem Landgute ge 
wo er auch begraben wurde. Er wird den 30 Aug. 
'perehret. , 8 
Agynü, waren gewiſſe ums Jahr 694 entſtandene 
"Reber, die, weil fie mennten, daß GOtt die Ehe nicht 
"eingefeget hätte, nicht heyrathen wolten. Daher fie 
auch obigen Namen befommen. Prareolus, 
Agyrena, oder Agyrina, ſiehe Agyrium. 


fen, alte Weiber, ſowol vornehme, als gemeine, * 
treiber, Hencker und Henckers⸗ Geſchmeiß, und viele 
andere, ſo in dieſe Rolle gehören, nach den bekannten 


erſen: 
Ein jeder Idiot verlangt ein Artzt zu ſeyn 
Ein Pier Jude Minds was nur fonft den ; 


Schein 
Dom alten Weibehat, ein —— Gerber, 


auer, 
Ein Becker, Pferde-Schmidt, einjederiofer b 
%a felbft da Hencker — Sa 


oldat, 

Und wer me fonften mo ein Apothefgenhat. 

Das Wort Agyrea fommt her von * lum 
congrego, das Volck zuſammen haͤuffen —*8 
auch ein Tafchen:Spieler und Planeten⸗Leſer darunter 
— ſowurden die Fed 
gyrtz, alſo wurden die Fechter genennet, weil 

durch die Sigeund Stellen, wo bie een 
zu laufen, und Geld zu fordern pflegten. 7zerz. Hiftor. 
Chil.XIH. p.475. Bulenger de Venat,c.XV. Schill. 
Nomend. Phil. p. 84. 

Agyıtes, einer von des Phinei Anhange, welcher uns 
ter deſſen —** den Perfeum auf feinem Beylager 
überfiele,daftr aber fein Leben laſſen mufte, indem er mit 
denübrigen von dem Perfeo nieder gemacht wurde, und 
alſo zugleich Die gerechte Strafeempfienge, weil er ehe⸗ 
mals felbft feinenDater umgebracht hatte. OvidiusMe- 
tam.V.v.148. 
es, war ein Trompeter, deffen Statiusl.4. A- 


Agyıt 
chillidis, und Ovidius Metamorph. lib. 5. fab. ı.v. 148 


fie | in folgenden Worten, wiewol mit ſchlechten Ruhm, ge⸗ 


dencket: f 
— & cæſogenitote infamis Agyrtes., 


Ayug- 


847 "Ayugrien wen Aham Aharhel Ahafia 348 
——— —— —— — —— — — — ——— — — — — 
"Ayuprumy van, U. — als? nennete mandas ern geweſen, und die Linie in Neuhaus, die aber an. 1568 
Werfen mit den Wireln , womit jie die Prophecey- | mit Auguftino wieder ausgeftorben, geftiftet hat; 2) 
ung zu vollbringen pflegten, wenn ſie zuvor Derfe,welche |, Georgtum, der die Linie in Hagenan aufgerichtet,Die zu 
einen prophetiichen Innhalt hatten, auf ein Täfelgen | Ausgang des 15 Seculi gleichfalls verlofchen, 3) Wilhel- 
gefchriebenhatten. Angwfinus Confefl. IV.3. Bu- mum, welcyer ums Jahr 1400 Hertzoglich⸗ Bayeriſcher 
lenger de Sortib. c. i. Ober⸗Hof⸗Marſchall geweſen, und die Linie in Wilde⸗ 
Aha, alſo hieß im 7 Seculo ein berühmter Rabbine, | nauangefangen. Des letztern Enckel, Erafmus, hatte 
telcher Scheeloth, oder Fragſtuͤcke über die 10 Bez | wegen feiner vielen Güter den Beynamen : mit der reis 
bothe gefchrieben, von denen feine Glaubens⸗Genoſſen | chen Tafchen : und hinterließ einen Sohn, Wolfgang 
groß Wercks machen. Woif.Bibl.Ebr, Genebrardus | genannt, welcher Bayerifcher Ober: Hof und Lande 
Chron. Marfchall geweſen, und durch viele Geſandtſchaften bes 
Ahab, fiehe Achab. p. 307. kannt worden iſt. Unter deffen Nachkommen hat fich 
Ahab/ ein Sohn Kolaja,und falfcher Prophet, wel⸗ dem Vermuthen nach auch Sigismund befuns 
her die Juden im Namen des HEren fälfchlich zur Vers | den, der zu Anfangdesız Seculi die Stelle eins Chur⸗ 
laſſung der Stadt Babelermahnete , auch uͤber diefes —* Ober⸗Falckeniers bekleidet. Johann A⸗ 
fein Leben mit abſcheulichem Ehebruch befleckete. Es | dam kaufte an. 1566 von feinem Vetter, dem obgedach⸗ 
wiederfuhr ihm alfo, wasihm GOtt durch Feremiam | ten —— das Ritter⸗Guth Neuhaus, und pflantz⸗ 
hatte drohen laſſen, daß er nemlich dem Könige zu Bar |tedie Neuhauſiſche Familie fort. SeinSohn ‚Paulus 
bel ausgeantivortet, und auf deſſen Befehl am Feuer ge | Achatius,murde am Bayerifchen Hofeerzugen, und hat 
braten wurde. er. 29. zuerſt den Titul eines Ertz Caͤmmerers zu Paffau geführ 
Ahajo / ein Sohn Jejel, welchem die Stadt Gibeonret. Er hinterließ Wolfg. Wiguleum, diefer aber ZSoͤh⸗ 
ihr Aufnehmen zu dancken hat, weil feine Nachkommen | ne, namentlich —— Chur⸗Bayeri⸗ 
ihre Wohnung daſelbſt aufgeihlagen, s Chron.xo,37. ſchen geheimen Rath und Cammer⸗Herrn, welcher 2 
Ahala, eine figürlich eingeführte Hure, welche das | Söhne, als Marimilian Zofephen, und Marimilian E⸗ 
Königreich Iſrael vorbilden muß. Es bedeutet Diefer | manueln,gehabt,. 2)Francifcum Aloyfium, Chur 
Name in der Heil. Sprache ſoviel, als eine, die ihre Baperifchen Cammer⸗Herrn, dermit feiner Gemahlin, 
Huͤtte vor ſich hat; womit denn angedeutet wird, Daß einer Ruckin von Tanneck, der letzten ihres Geſchlechts, 
dieſe zehen Staͤmme, an ſtatt dem wahren GOtt in ſei⸗ 


loannem Ioſephum und lohann Ioachim Ignatium 
nem Tempel zu Jeruſalem zu dienen, dem ſelbſt erwehl⸗ 


gezeuget, welcher letztere als Dom⸗Herr zu Paſſau, Of- 
ten Kaͤlber⸗Dienſt Jerobeams zu Dan und Bethelbey: ſicialis zu Wien, und inſulirter Abt zu Siclos in Ungarn 
gewohnet. Ezech.aʒ/1. ſeqq. 


7 1702 verftorben. 3) Ioannem Sigismundum, Churs 
Ahala, war ein Zuname derer Serviliorum, Angufi- | Bayerifchen Cam̃er⸗Herrn, foan. 1671. mit dem Pfer⸗ 
au; de Famil. Roman. Sigoniws de Nomin. Kom. 5. 


de geftürgt, und Iohann Wolfgang Dominicum, und 
Ahaliab, ein Sohn Ahifamad) vom Stamm Dan, 


Sta n, |Iohann MichaelAntonium, hinterlafjen. Der gedach⸗ 
welcher don GOtt mit vortrefflicher Weisheit ausgezie⸗ |te Johann Joſeph, des Stifts Pafjau Erb⸗Caͤmmerer, 
ret worden, daß er nebſt Bezaleel die Gtifte-Hüttemit 


welcher nebft feinem Bruder an. 1691 in den Grafen 
allem Zubehör aufrichten koͤnnen. Erod.31,6. , Stand erhoben worden, bat 2 Geimahlinnen, nemlich 
Abalibe; d.i. meine Hütte bey ihr, wird in dem | Mariam Annam, eine Gräfin von Fränding, und Ma- 
Gleichniſſe vor eine Schweſter der Ahala,und noch geöf |riamElifaberh, eine Freyin von Cabalchino, zur Che ges 
fere Hure alsdiefe,angegeben. Dieſes bedeutet die Ab⸗ |habt, aber nur mit der erften Kinder gezeuget, als ı) 
götterey Zuda, welche deswegen mehr geſcholtenwird, ſeyh Anton, Chur Bayerischen und Ehur⸗Pfaͤltziſchen 
weil GOtt felbft fein Feuer und Heerd dahatte. Sie Cammer⸗ Herrn, welchem Maria Francifca, Graf Ans 
ward hernach denen Chaldäern übergeben , aber doch kan Jgnatz von Rederen Tochter, an. 1714 Mayimilian 
nicht gleich Iſrael ewig verſtoſſen fondernnach 70 jähr% | 'Frangen, und an. 17ı5 Ferdinand Marimilian gebehren 
ger Gefangenfchaft wieder erlöfet. Ejech.23. j hat, 2) Mariam Catharinam, Aebtilin des Stifts 
Abalibama, eine Tochter Ana, und Enckelin des Nieder Münfter zu Regenipurg, —— Annam, 
Hiviters Zibeon, eine Schweſter Difon, und Efauans | 4) Mariam lofe ‚ 5)Mariam Reginam, Canoniſ⸗ 
deres Welb. Erzeugere mit ihr Jehus, Jaelam und Ro | jin des Stifte Dber-Mimsterzu Negenfpurg. Zucelimi 
rah im Lande Canaan. Gen.36, 2. Stemmat, in auctar. p.6.ſq. Seiferts Ahnen-Tafel 
Abnlibama, ein Fürftin Edom, Gen.36, 41. von Memmingen 
Aham, Aheim, ein Graͤſüches Geſchlecht in Bayern, Abarbel,der Sohn Harum, vom Stamm Juda, 
welches das Erb» Caͤmmerer⸗Amt in dem Stifte Paſſau wie zu fehen ı Chron.4,8. 
im Beſitz und mit denen Banner» Herren von Hage⸗/ Ahatna, eine Stadt Hetruriens. Livius X.25. 
naueinerley Urſprung hat. Sibotto Aheimer ift om] Ahas, jiche Achas ‚p.315. 
an. 849 befanntgetvefen. Andreas hat an, 935 dem| Ahas, der vierte Sohn Micha , des Sohns Meris 
Thpurnier zu Magdeburg, Tohannes aber dem zu Aug⸗ baalvom Geſchlechte Saul, und Vater Zoadda, ı Dar. 
fpurgan. ioso als Wapen⸗Koͤnig beygewohnet. Rudi- 935- : 
erus, Paſſauiſcher Canonicus , hat mitdem Kayfer| Ahasbai, oder befer Achasbai, cin Vater des Eliphe⸗ 
Fridericol einenZugin das gelobte Land gethan,umd Die leth, der unter denen zo Helden des Davids war. 2 Sam. 
Charge eins derer vornehmſten Generale bekleidet, iſt |23,3. Er heiſt auch Ur. ı Chron.tt 35. 
aber, nachdem er an. 1189 die Stadt Cogni erobert, Ahaſia/ ein Sohn Ahabs, und achter Koͤnig in Iſra⸗ 
nebſi noch 2o000 Mann feiner Soldaten von der ‘Peft el. Er trat eben in die Fußſtapfen feines gottloſen Bas 
aufgerieben worden. Bon feines Bruders Eckardi ters, indem er feinen Baals-Dienſt auch fortſetzete. 
Nachkommen ift fonderlich George , Herr in Wilde⸗ | Doch Eonte er den frommen König Zofaphat in Juda 
nau, Neuhaus und Hagenau anzumercken, welcher zu dermaſſen gewinen, daß er feine Schiffe mit ihm zugleich 
Ausgang des 14 Seculigelebet, und folgende Söhne er: nach Ophir ſchicken wolte. GDtt aber gab in Miß⸗ 
jeugete, als a) Vitum, welcher Bitzdom in Ober Bay: | fallenüber dieſe That gar deutlich zu erfennen,als * 
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ben durch einen graufamen Sturm aufdem Meer jer| Ahig, dererfte Sohn Siſa, des Könige Salomonis 
itertiourden. Nach diefem that der Königeinen | Schreiber, 1 Reg.4,3. 
eren Fall, fragete aber den Baal⸗Sebub zu Efron,| Ahia/ ein Prophet zu Silo, fol Salomons Hiftorie 
ob er von dieſem Lager wieder auffiehen werde. Der] aufgezeichnet haben. Er mufte auf GOttes Befehl 
wahre GOtt aber ließ ihm durch jeinen Diener Eliam | Zerobeam verfimdigen, GOtt werde ihm wegen Salos 
uwiſſen thun, er folle zur Steafe feines gottlofen We⸗ mong Abgötterep den Scepter über 10 Stämme in die 
ns Diefe Kranckheit mit dem Tode beſchlieſſen. Dändegeben. Erzerriß auchzueinem Zeichen feinen 

2 Neo. ı. j Mantelinıo Stücke, und hieß diefelbe Jerobeam zu fich 

- . Abafia,ein Königin Zuda,deffengottioje Eltern Jo⸗ nehmen, ı Reg.ız. In feinem hohen Alter, daer feines 
sam, der Sohn Zofaphats, und Athalia, des Ahabs Geſichtes gänglich beraubet worden, hielt er Jerobeams 

und der Jeſabel v2 Reg. 8,1618. ihm fehr fchlecht | ¶ Weibe eine ſcharfe Straf- Predigt, und deutete ihr an, 
auferzogen , er war aber vor jich felber auch gantz boͤſe, daß, twegen der Sünde Zerobeams, feine Nachkommen 
und nahm ein gefchroindes und böfes Ende,majjen er den | der Königlichen Würde entfeket, jahres Namens Ges 

Königin Zfrael, Zoram, eben zu der Zeit befuchte , als | daͤchtniß von der Erde gan und gar ausgerottet werden 

Jehu, das Gefchlecht Ahabs auszurotten, gezogen kam, | folte,c. 14,7. Sixt. Senenf. Bellarm, Tormiell, Salianns, 

daer dann, als er nur ein Fahr regierer hatte, auhmit| Abia, ein Vater Baefa, ber den Iſraelitiſchen Kö, 

getödtet wurde, 2 Reg.9,27. 2 Chron.z2,6. ſeqq. nig Nadab erfchlug. 1 Neg.is,z7. 

Ahaftari,oder vielmehr Achafchtari,qusdemGtams! Abia, ein Sohn Jerameei, aus dem Stamm Ju⸗ 
me Juda, ein Sohn Ashurvon Naara,feinemandern| da, :Chron.2,a5. 

Weibe. ı Ehrun. 4,6. — Ahia / ein Sohn Beaͤle aus dem Stamm Benja⸗ 
Ahasverus, ſiehe Xerxes I. min, der aus Judaͤa nach Manachath geführet wurde. 
Ahate de Panucho, ſiehe Tzypipatlis, ı Chron. 9,7- 

Ahava, es wird deſſen Ejr. 8,15.31 gedacht, die Ausles| Abia, ein Hauptmann derer Juͤden, fo Die Gefaͤng⸗ 
ger aber find nicht einig, obesein Fluß oder eine Stadt ı ni zu Babel mit der Frepheit'in ihrem Vaterlande 
gervefen. vertvechfelten. . 

Ahausfen, oder Ahuis, lat,Ahufia,Ahufa,eineStadt] Ahia / einer von denen Haͤuptern in Iſrael zu denen 
benebft einem gutenHafen am Belt,in der Schwediſchen Zeiten Nehemiaͤ. Neh. 10,27. 

Landfchaft Blecfingen, 4 Meilen von Chriſtian⸗Stadt, Abiam- ein Sohn Sarar,und Harariter,auch einer 


wo der Fluß Helledv in die Oſt⸗See fällt. ausder Zahl derer Helden Davids, Sam. 2333. 
an des Semida Sohn, ı Chron.8,19- Ahian / oder Achian, aus dem Stamm Manaffe, 
Abeim,fiche Abam. p.847- ein Sohn desSemida. ı Chron.7,19. 
2Abelab: ſiehe Ahlab. . _Abiefer, ein Sohn Ammi Sadai, ein Fuͤrſt des 


Abelai, ein Sohn Sefan,aus dem StammeZuda, | Stammes Dan in der Wuͤſten. ein Gezelt war 
 Ehron.2, 31. ueben der GStifts-Hltte gegen Mitternacht aufge» 
Abelai, ein Vater Sabad, eines Helden Davids, | fehlagen, und fein Heer 62700, Num.ı, Von 
ı Ehron.iz,gr. Opfer zur Gtifts-Hütte ſtehet c. 7, 66 fü. 
Abelfingen, ein Heine Schroäbifche Stadt inder| Abiefer, ein Sohn Saaman des Gibcathiterg, 
Marggrafichaft Burgow, zwifchen Augfpurg und | welcher mit dem Bogen fehrgefchicht umzugehen tou« 


Ulm. fie , 509 mit David. gen Ziklag. ı Chron, 13, 1+3. 
Ahemum, fiche Achem .p.319. Ahihud, oder Achijud, einer von denen Nach, 
Ahenobarbos, ſiehe Domitius, fömmlingen Benjamins, ı Chron. 8.7. 
Ahenotympanum , pl. Ahenotympana, heiſſen Abibud, ein Sohn Selomi, und Fürft derer 

Füpferne Keiiel,oder Heer⸗Paucken. Kinder Aſſer, twelcher die Austheilung des gelobten 


henum, Griechiſch, Xarxdıo, tar das Gefäß, | Landes in gute Ordnung bracht. Num. 34. 27. 
worinnen man warm Waſſer abzufieden pflegte. Bw-| Abija, der Sohn Siſa, und Bruder Elihoreb, 
tins depot.antiqv. XII. Sawberr.de Sacrif. XVII. |der nebft gedachten feinem Bruder die Stelle eines 

Aber, aus dım Stamm Benjamin, enDater Hu⸗ Schreibers bey dem König Salomo verwaltete, 
fim, ı Chron. 8,12. * ı Reg. 4.3. 

Aheva / ein Fluß in Chaldäa, wo Efra die Züden,] Ahikam, der Sohn Saphafı ‚welchen der from» 
welche aus der Babploniichen Gefängnif in die ange: | me König Joſaphat an die Prophetin Hulda ſchick⸗ 
nehme Freyheit waren geſetzetworden, zufammen kom⸗ |te, um Nachricht wegen des göttlichen ABillens we⸗ 
men ließ, GOtt um glücklicyen Fortgang bat, und ſodan gen Des gefundenen Geſetz ⸗Buches einzuziehen. 2 Reg. 


Die Reiſe nach Zerufalem antrat, Eir.8. |22.12. ben Diefer legte Proben feiner aufrichtigen 
Abi, ein Sohn Abdiel, und Enckel Gaal, ein Obers | Licbe gegen Jeremiam ab indem er ihn der Raſerey 
fter unter denen Gaditern, ı Par.6,15. feiner Feinde entriß, twelche ihm den Tod gefchtworen 


Ahi / oder Achi, aus dem Stamm Aſſer, ein Sohn hatten, weil er auf Göttlichen Befehl dieZerfiörung 
des Schomer. ı —— Jeruſalem verkuͤndigte. Jer. 26. 24, 9 

Abia, einer don denen Soͤhnen des Briaͤ, ausdem| Ahilud, ein Vater des:Bäna, der in des Koͤniges 
Stamme Benjamin. ı Chron.g,r4. Salomonis Dienfien ſtund. Reg. 4,12. 

Abia,oder Achija,ein Sohn Ahitobs;mar zu Sauls Ahimaaz / ein Sohn Zadock, fiche Achimaas p. 
Zeiten Priefter des Heren zu Gilo, und war mit dem | 332. 


Leibrock bekleidet. ı Sam.14,3.18. Abimaas, ein Befehlshaber im Stamm Naphr 
Abia, ein Peloniter, tar unter denen Helden Das | thali, ſiehe Achimans p- 332. 
vids. ı Chron. 11,36, Ahiman, der andere Sohn bes Miefen Enaks, 


Abia, war zu den Zeiten des Königes Davidsüber | ein Bruder Sefai, und Thalmai, der Hebron zu ſei⸗ 
die Schäge des Hauſes GOttes gefeget. 1 Ehron. |ner Wohnung erwehlet hatte, Num 13,23, Crward 
26, 20. Ohh nach 

Univerſ. Lexici J. Theil, 


81 Abhiman Ahle 
den Kindern Juda erfchlagen. ud.r,ıo. , 
Abiman, ein Levit und 
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nach Einnehmung des gelobten Landes bafelbft von | Frönter Poet, mienuch Nathsherr und Organift an dee 


8. slafıi Kirche zu Mühlhaufen, welcher cin theoretie 


Thorhüter im Tempel zu fches Practätgen unter dem Titul: Unſtruthinne, 


Jeruſalem nach der Babylonifchen Gefängniß, | oder Muficalifche Garten / Luft. ao.1 87 heraus» 


ı Ehron. 10,17. 

Abimelech , fiehe Achimelech. p-332. 

Ahimelech / ein Sohn des. Hohenpriefters Ahitob, 
fiehe Achimelech. p.332- 

Abimelech, ein Hethiter, einer aus den Helden 
Davids. 1Sam. 26, 6. 

Ahimoth, oder Achimoth, ein Levit, deſſen Va⸗ 
ter Elkana war. ı Chron. 6, 25. 

Abinadab, em Sohn Xddo zu Mahanaim, einer 
* denen ız Amtleuten Salomonis über Iſcael. 
1 .4. 14. 

Ahinaon eine Inſul, ſiehe Ainaon. 

Ahinoam , oder Achinoam eine Gemahlin des Koͤ⸗ 


gegeben, wie er denn auch ao. 1695. ein Fruͤhlings⸗ 
Geſpraͤch, a0. 1097. das Som̃er ⸗Geſpraͤch, 1699 
das Herbſt⸗Geſpraͤch, und ao. 1701 das Winter⸗ 
Geſpraͤch, welche allefamt von Grund» und Kunſt ⸗ 
mäßigen Componiren handeln, in 8tav herausge⸗ 
geben, imgleichenfeines Daters Anleitung zur Gin» 
ge⸗Kunſt zum erften, und ao. 1704 zum andern male 
mit Anmercfungenediret hat. Er iſt imIanuario ao, 
1707 geftorben. 
Ahle, (job. Rudolph) wax des vorher gedachten 
Dater, bürtig von Mühlhaufen, twelcher anfänglich 
Cantor zu $. Andrea in Erffurt ward, und in dieſer 
Function den erften Theil feiner mit 2.3. 4. und mehr 


nigs Sauls,und eine Tochter des Ahimaas, ı Sam. | Stimmen befeßten geiftlichen Dialogorum fehrich, 


14.0. . 
Ahinoam, des Königes Davids Gemahlin, tel, 
chem fie Den Amnongebahr. 
einer Stadt im Stamm Juda gelegen,bürtig. 
18. 1 Sam. 25,43. Terniell ad A. 2977. 


ingleichen ein Compendium pro tenellis daſelbſt dru⸗ 
cken ließ. Auſſer diefen hat ev auch verfchiedeneg edi⸗ 


Sie war aus Sjezrael, | vet, und zwar das drepfache Zehen allerhand Sim. 
0f.19, | fonien, Paduanen, Balletten, Allemanden , welches 


an. 1650 zu Erffurt in Druck gefommen. Der erfie 


Ahio, oder Achio, cin Sohn Abinadabs , und. | Theil des Thüringifchen Auffgartens, in welchem 
Bruder Ufä, welche beyde Brüder den Wagen, auf | 26 geiftlich-muficalifche Geroächfe von 3.4. 5-10 und 
welchem die -Bundes.Lade ausihres Vaters Haufe ab» | mehr Stimmen zubefinden,ift an. 1657, das erfle Ze⸗ 


gehöhlet wurde, regierten. 2 Sam.6,3.4. 


ben geiftlicher Arien von ı. 2. 3. und 4. Einge» 


Ahio, einer aus dem Stamme ‘Benjamin, ein Stimmen, mit beygefügten Nittornellen, ift ı660,und 
Sohn Gibeons, melchen er mit der Maechagezeuget. | bas andere eben etliche Monathe darauf zu Mühle 


a Chron. 7,31. “ 


Abira, ein Sohn Enan, und Fürftdes Stammes | Zehen aber an. 1662 gefolget. 


‚| haufen ans Licht gekommen, das dritte und vierdre 


Gleichergeflalt hat 


Naphthali, Num.ı,ıs. Sein Heer belieff fich auf‘ erauch in eben diefem Jahr die auf die hoben Feſt 


3400 Mann, c. 2,29. 
Hütte wird beſchrieben c.7,78. ſeqq. 


Seine Gabe zur Stifte | Tage durchs ganze Jahr gerichtete geiſtliche 


Andachten, 14 Stud, und die geiſtlichen Andach⸗ 


Ahiram, oder Adhiram, ein Sohn Benjamin, | ten auf die Sonntage durchs ganze Jahr, so 
von welchem fich die Achiramiter herſchteiben. Num. an der Zahl, an. 1664 in folio zu Mühlhaufen heraus⸗ 


25,38. 
Zhiſahar, oder Achiſahar, cin Sohn Bilhams, 
aus dem Stamm Benjamin. ı Ehron. 7,10. 


gegeben. Sn eben diefem Fahr hat er auch 10 geiſt⸗ 
lidye Chor»Srüce von 5 bis 8 Stimmen in gro 
ediret. Man hat auch ein lateiniſch Tractaͤtgen: de 


Ahiſamach, aus dem Stamm Dan, ein Vater | Progreffionibus Confonantiarum , wie auch die ins 
des vortrefflichen Künftlers Ahaliab, welcher den groſ⸗ vorhergehenden Artickel gedachte Teutſche kurtze 
fen Gott ſelbſt zum Lehrmeiſter in feiner Kunft gehabt, | Anleitung zur Singe-Runft von ihm, wie er denn 


€Er0d.31,6. 


auch die neu=verfafite Chor-Mufic an. 1668 zu 


Abifar, oder Achiſar, war Hofmeifterbeym König | Mühlhaufen, da er bereits Dafelbft ein Rathsherr war, 


Saul. ı Reg. 4,7. 
Abirob, Pineas Sohn, ſiehe Achitob. p. 333. 
Abitob, ein Sohn des Hohenpriefters Amaria. 


Durch den Druck befannt gemacht. Endlichifter clg 
Bürgermeifter zu Mühlhaufen geftorben, ar 
Ahlefeid, oder Alfeld, eine anfehnliche Familie in 


Man weiß nicht gewiß, ob er die Hohepriefterliche " dem Hollfleinifchen, welche den bereits vors Alters ge⸗ 
Wuͤrde bekleidet; doch hat fein Sohn Zadof derſelben führten Graͤſlichen Titul im 17. Sec. nieder angenont, 


vorgeftanden. 2Sam.g,ı;. 

Ahitob, ein Sohn Saharaim, aus dem Stamm 
Benjamin, den er von feinem Weibe Huſim erzeuget. 
ı Ehron. 9,11. 

Abirophel, fiehe Achitophel, p.333. 


Ahlab, oder Achlab, eine Stadt im gelobten Lan. 


de. Der Stamm Aſſer vergönnete denen Ein. 
tohnern Diefes Orts, daß fie da bleiben durften, und 
wohneten unter einander. Sjudic. 1,31. 


Ahlai, oder Achlai, der Vater war Schefchan. 


ı Chron. ii, 31. 


Ahlai, ein Vater des Sebud, der unter den Hel⸗ 


den Davids war. 1Chron. 11,41. 
Ah beſinge, oder Ahlbeſtinge, fiche Ribes, 
Ablburg / ſiehe Alborg. 
Ahiden / oder Ahlen, ſiehe Alemb. 





men. Sie ſoll ihren Urſprung aus Schwaben haben, 


von dannen fie fich in Das Hildesheimifehe, und endlich 


in das Hollfteinifche gewendet. Der Stamm Pas 
ter davon heiffet Conrad, Reichs. Graf von Schwa⸗ 
beck und Baldshuſen, welcher Caſten⸗Voigt und 
Schirm · Herr des Biſthums Augsburg geweſen, und 
in dieſer Stadt die Kirche zu S. Peter, nebft andern 
mehr, erbauet; auch melden die Hiftorien, daß ſowoi 
er, als feine Gemahlin Nichenaja,, ja Die Grafen von 
Schwabeck überhaupt, ſehr viel ad pias caufas gewen. 
det haben. Hunold, Conradi jüngfler Cohn, begab 
fich zu * Henrici Il. Zeiten aus Schwaben eg, 
und nach Nieder» Sachfen, nahm feine Nefidens auf 
der von ihm bey Hildesheim erbauten Burg Ahlefeld, 
und brachte Die Dabey liegende Etadt und Ländercp 
erblich an fich, Deswegen er fich auch hernach nicht 
mehr von Schwabeck, fondern von Ahlefeld genennet, 


Ahle, Johann Georg) war ein Kayferlicher ge» | Werner, Hunoldi Sohn, vermehrte Ahlefeld mit eie 


ner 


% 
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‚ uerfand-Rogtey, und zierte das Schloß mit Thuͤr⸗ | Maria Eliſabeth, Friderici Kmiconis, Grafens von 
wen, Deffen Sohn, Heinrich, zog iuꝛu mit Henrico |Leiningen-Dachsburg, Tochter , welche A. 1724 ver» 
Leone ins gelobte Land; Contad hingegen, Heinrichs |florben. Mit beyden hat er unterfchiedene Kinder 
Sohn, fahe fich genöthiget, fein Schloß Ahlefeld zu gezeugt, unter melchen Friedericus ‚der 1662 den ar, 
verlaffen, und ums Fahr ugz theils wegen eines heff- ; April gebohren , Statthalter derer _ Hertzogthuͤmer 
tigen Streits mit dem Biſchof — theils Schleßwig und Hollſtein, Amtmann zu Steinburg 
auch, teil er einen Graſen von Wintzenburg umge | und des Suͤder⸗Dietmarſen, auch Ritter des Ele 
bracht , wo anders, Schuß zu ſuchen. Mittelſt fol- | phanten-DOrdens geweſen, und zu Negensburg ge 
eher Gelegenheit hat fich dieſes Gefchlecht in Dänne, | ftorben. Seine erfte Gemahlin war Chriftiana von 
- und —2* veſt geſetzet, und weil Heinrich, | Guͤldenloͤw, Königs Chriftiani V. naturliche Toch- 

ontads N, 


ſich um Die Cron Dännemard? mohl ter, nach deren Abfterben er Irmengard Margaretha, 
verdient gemacht, anfehnliche Güter erlanget. . Hier» Grafens Conrad von Meventlau Tochter, der jegi» 
auf folgten auf einander Gottſchalck, Marquard, und | e verwittibten Königin von Daͤnnemarck Schwe ⸗ 
Benedictus, welcher letztere mit Waldemar, dem Her» | fter, geheyrathet. Sein Halb⸗Bruder, Carolus , 
tzog von Schleßwig, Krieg führete, denſelben auch aus welcher A.ı670 gebohren, iſt Koͤniglicher geheimer 


gantz Schleßwig und Langeland mit Hülfe des Daͤni⸗ 
n Koͤniges, Waldemari IV. —— Nicht we⸗ 
niger hat ſich Nicolaus, Benedicti Sohn, Ritter von 
Dannebrog, und Koͤnigl. Rath, mit ſonderbaren Krie⸗ 
ges’ Thaten hervor gethan. Dieſes Nicolai ie 
Benedictus, hat mit Catharina von Dofenrad 7 Göh- 
ne gezeuget / von welchen unterfchiedene vornehme Hau» 
fer, als Lindau, Königsforde, Stockſee, Weſtenſee, 
Lemkuhl, Revenſtock ıc. entfproffen, Davon einigenoch 
heutiges Tages floriven; der ältefle aber, Nicolaus, 
melcher das Ahlefeldifche Gefchlecht fortgepflanget, 
hat mit Catharinavon Rantzow Johannem geeuget, 
roelcher Ritter von Dannebrog geweſen, und groffen 
Ruhm durch feine Tapfferkeit erlanget. DeffenSohn, 
Benedictus, hatte zwar 2 Soͤhne, weil aber der exſte 
vhne Erben umkam, ſetzte lohannes allein das Ge» 
ſchlecht fort, war auch Ritter, und in dem damali⸗ 


Rath, Cammer⸗Herr, Stallmeifler, Statt 
Iter in Holftein, Ober» HofrMeifter der Konigl. 
cademie in Coppenhagen, nnd Ritter des Danne» 

brogifchen Ordens geweſen, und hat Vlricam Ano- 

niam, Graf Ulrich Friederich Guͤldenloͤw Tochter , 

zur Gemahlin gehabt. Angeli Zollftein. Chron. 

Hennunges Geneal. aliquot famil.nobil, Gaub The- 

atrum Nobil.pol.Dan. 

Ahlen, fiche Alen. 

Ablen-Schmide / fo heiffet derjenige Schmidt, 
welcher Ahlen verfertiget, und wird dieſes Hand wercẽ 
unter die geſchenckten gerechnet, Doch gehet das Ge⸗ 
ſchenck noch meiter ald in die Steyermarck, und 
Schmalfalden, e$darf auch in dieſem Handtverek Fein 
Meifter-Stücf gemacht werden, fondern wenn einer 
4Jahr ordentlich gelernet, und ıo Fahr vor Gefelle 
gearbeitet hat, kann er Meifler werden. Esfind aber 


| 


en Kriege mit denen Dietmarfen Feld + Mars | die Ahlen von dembeficn und feinften Stahl, und die 
all, büffete aber in folchem A.ısoo nebft noch 10 Gattungen derfelben unterfchiedlich, werden auch, 
andern feines Gefchlechts Das Leben ein, Er hinter» | wenn fiefortivt find, Dert genennet; derer gröften und 
ließ 2 Söhne ‚Friedericum und Chriftophorum,von ſtaͤrckeſten Ahlen, welche vorne indem&peerein laͤng⸗ 
welchem lestern eine befondere Linie derer Ablefelde liches Loch haben, bedienen fich die Sattler, und wer» 
von Keiligenftadt abſtammet. Der erfte hat) dendaher Sattler · Eiſen genennet. Die runden 
Francifcum und Gregorium gezeugt, von melchen | brauchen die Buchbinder, und heiffen Buchbinder- 
diefer in dem Kriege mit denen Dietmarſen A. ı559 | Ahlen. weg ah und zweyſpitigen Ahlen 
fein Leben verlohr , der legtere hingegen hatte | hergegen werden in Teutſchland nicht gebraucht, fon- 
3 Söhner Benedictum, Johannem und Wolffen, | dern werden nach Frandreich, Stalien und Spanien 
von welchen 3 neue Linien entflanden find, er hickt. 
mittelfte, Johannes, iſt der Urheber derjenigen wel · Abm, Ohm / Amphora, Ame, iſt ein Wein⸗ 
che heutiges Tages noch am beſten fehet, Er war Maaß, welches in Teutfchland gebräuchlich, doch 
bey Chrittiano III. in Daͤnnemarck Rath und Ritter | aber von unterfchiedlichen Gehalt iſt, denn in Elſas 
des Königlichen Ordens, auch Feld» Marfchall in | hat 0824 Maaß, und 24 ſolche Ohmen machen ein 
dem letztern Krieg wider die Dietinarfen , Die ihm | Fuder; zu Mayntz, Caffel, und Worms aber hat die 
auch, wie man glaubt, mit Giftvergeben, Erhat- | Ohm 20 Qudrtlein, ee Maaß, und gehen 6 
te einen Sohn, Fridericum, Hergogl. Holfteinifchen | Ohmen auf ein Fuder ;_in Franckfurt am Mayn here 
Rath u, Amtmann zu Apenrade, welcher mit 2 Gemah⸗ | gegen hat Die Ohm 20 Viertel, und go Schend?,oder 
linnen , Catharinavon Rantzow, und Dorothea von | 90 Aich· Maaß. 
Blohme,unterfchiedene Kinder gezeuget. Unterfol-| _ Ahmer Ebn Arabfcha, fiche Achmeth Ebn Arab- 
chen ift vornehmlich Friedericug zu merdten , welcher | fcha. p.334. Ä | 
1594 gebohten und 1657 geflorben iſt. eine Ge| Ahmet, oder Achmet, war zur Zeit derer Sarace⸗ 
mahlin war Drigitta, Gregorii von Ahlefeld zu | nen ums Jahr 878 Gouverneurüber Egypten. Er 
Segard, Grafenfkein, Zochter, welche ihmz ne | nahın Antiochien ein, und erweiterte ſeine Gewalt der» ° 
und 5 Töchter gebahr. Won denen Söhnen Fam | maffen, daß er feinen Kindern gang Syrien und Egy⸗ 
nur allein Fridericus zuvölligem Alter, wurde Groß ⸗ pten,nebft 10 Millionen Goldes und 7.00 Eclaven, 
Cantzler in Dännemard, und brachte die Grafliche | auch ebenfo viel Pferden und Camelen hinterließ. Er 
Wuͤrde wiederum auf fein Gefchlecht, indem er an. | foll aber dem ohngeachtet täglich eine groffe Summe 
fangs von Friderico III. X. 1668, und bald darauf | Geldes unter Die Armen ausgetheilet, auch einſtens 
auch vom Kayfer Leopoldo zum Grafen von Lotnge | zu Bagdad 1200 Goldftücke an verunglückte Perfos 
land und Ritzingen gemacht worden. Er war 1623 |, nen verfchendfet haben. Hiſt. Saracen. 
gebobhren, ‚und ſiarb 1691. Seine erſte Gemahlin) Ahmer Ben Edris, ein Mahometaniſcher Theolo- 
rar Margaretha Dorothea , Graf Chriſtian von | gus, welcher vor einigen Seculis cin Buch von Com 
Manor auf Breitenburg einige Tochter; die andere, | troverſien wides die Chrifken gefchrieben , Darin 
Univerf, Lexici 1. Theil. i “ Hhbha onen 





855 Ahmetha Ahnen 


Abnhauſen Hui 356 


‚nen viele fabelhaftte, zum Theil auch lächerliche Er |nen , damit fie nicht alle von deser Eitern Nerkafin, 


zehlungen vorkommen. Hotzinger, bibl. Orient. IL 2. 
&f. : 
Ahmetha, ein Schloß in Meden , mo man ein 


ſchafft erben dürfen. Sumpf. hifto:. Helv, I, 6. fol, 
165. Befold, I Polit, 6, num. 18. & d fuccel. reg, 


lib, 2. aflert. 6. num. 18. Jofas Nolden de Stara 


Bud) gefunden , darinnen Eures den Tempelbau zu Nobil, cap. Ir. num. 28. Dahero ift dag Cloſtet 


Jeruſalem anbefohlen, Eſt. 6, 1. feq. 
Abmol / fiehe Amol. 


Ahnen, cine derer älteften und vornehmſten ades wird Feiner vor einen guten von 
lichen Familien in dem Pommeriſchen Fürftenthum | nicht feine 4 Generationes von 
An. 1631 ftarb Nicolaus von Ahnen als terlicher Linie auftoeilen Fan. vid. 3.din, de Republ, 


Rügen. 


in Schtocig, Einfiedel, derer Pringen und Ritter 

fpital genennet worden. Stumpf. d.l. In En 
Adel gehalten , der 
bätctlicher und müts 


Pommeriſcher Wollgaſtiſcher Cantzler und defignir-| 1. 6. c. 6. Wef. Conf. 35.1, 69. Klock, de Gontrib, 


ter Landvogt über Mügen , und nur noch an. 1718| cap. 14. Sec. I,n.69. 


Ayler in Gamolog. cap, $,n, 


florirte einer Diefcg vornehmen Geſchlechts als Könis 123. Flemming in feinem vollfummenen teutfchen Sok 


glicher Dänifher Staats-Rath. Micrelsi Pommerl. 


Ahnen ; i. e. Vor⸗Eltern, oder Afcendeneen des 


ter Edelleute und anderer Standes Perfonen. In 


Teutfchland ift unter dem Adel Herkommens, dab]. Ahnhauſen / ein 


daten. Append.Cap. Il. V. & VII Befold, Thel.Prad, 
Reinhard Graf von Solms Befchreibung von Urs 


fprung des Adele. 
Benedictiner⸗Cloſter in Fran 


Feiner vor einen guten von Adel gehalten wird, der | fen an der Woͤrnitz im Rieß gelegen. 


nicht feine g Ahnen i. e Vor⸗Eltern ſowol von vaͤ⸗ 


Ahoach, oder Achoach, ein Enckel des Benjamins, 


terlicher als muͤtterlicher Linie, und alſo von beyden von ſeinem aͤlteſten Sohne, dem Bela. ı Ehrun. 2,4. 


Seiten 16 beweiſen kan, und dererſelben von Alters 
ererbten Helm und Schild aufzulegen habe. Die⸗ 

— wird ſowol in hohen Stifften, als Fuͤrſtli 

geiftlichen Ritter⸗Orden in Teutſchland fefte gehalten, 


und darinnen Feinet aufgenommen , der nicht feine 8 | gafcar , fo eine wohlgeſchmactte 
Generationes , oder 8 Ahnen erweifen kan. Stephami | Gröffe 


Ahod, fiche Ehud. 
bi, ein Dater Dodo, und Groß DBater des 


ichenund | Helden Eleazar, z Sam.23,9 


Ahonpaftehis. Ein Bauın auf der Inſul Mada⸗ 
Frucht traͤgt, in der 
einer Dattel. | 


d. nobil, c. 5. n. 68. Das Jus Canonicum fäßtzmar| Ahorn , fiche Acer p. 229. 


auch fo gar Unadeliche in dergleichen Gtifftern zu, im⸗ 
maſſen felbiges nicht auf den Adel der Geburt, fon 
dern der Tugend und Rebens fichet , doch in Teutſch⸗ 


Ahorn⸗Baum , fiche Acer. pag. 289. 
Aborn, (freinder) fiche Platanu- 
Ahorn, (gleicher, jo nicht krauß iff, acer flavum 


kand hat diefes nicht ſtatt. Desgleichen werden auch) | & non crifpum) fiche Acer. pag. 289. . 


zum Thurnier und Ritterfpielen, Die Kayſer Henri- 


Aborn, (her) fiche Plaranıs Trag. und Acer. 


cus I, geftifftet , Feine ohne Bereifung wenigſtens 8 |p. 289. 


Ahnen von Vater und Mutter zugelaliın. Srepk. d. I. 


Ahorn , (orientalifcher) fiche Plaranms, 


So werden in Schleſien zum Ritter⸗Recht keine an | Ahorn, (weiſſer) Plaranus Trag. fiche Acer, pog. 
dere Nobiles , algdie 4 Ahnen vom Vater und Muts| 289. a 


tet darthun Fönnen, gelaffen. Srepk. dl, Weil nun 


Ahovai, Ahovai Theveri , Clu- in Garz, Arbot 


Alte von Adel diejenigen , fo erft neu geadelt , insge⸗ Americana , foliıs pomi , fru&u rriangulo, \.C, B, 


fein nur neugebacfene Edelleute nennen , fd pflegen| Avoai. Haouvay, Iſt cine 
Kayferl. Majeftät , wenn Sie jemand , der den Adel | die fo groß iſt, als cine Caſtanie, wei 
wohl verdienet , in Adel⸗Stand erheben , insgemein Waſſer⸗Nuß, oder einem Griechiſchen 


Brafiliamiche Frucht‘, 
„und einer 
A nicht gat 


in Adel Brieff zu fegen : Daß N. N. ſamt feinen | ungleich, Sie waͤchſt auf einem Baume , der fogroß 
ehelichen Leibes» Erben ı und Derofelben Kr |ift , wie cin Birn-Baum ; deffin Blaͤtter find zocp 
bens-#rben, Manns und $rauens-Perfonen, | bis drey Zoll lang , und cin paar Tiger breit , und 


zu ewigen Zeiten in den Stand und Brad des allezeit grüm, tie die Blätter eins Apffel- Yaums, 
Adels Unferer und des Zeil. Rom. Reichs, auch | Scine Rinde ifi weiß, fchneidet man darcin, folaufft 
Unferer Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthumer und Lane | ein milchweiſſer Safft heraus, der ſtinckt fo arg als 
den , recht Edelgebohrne Wappens: Lebens» | Knublaud), daß man vor Geſianck nicht bleiben fan. 
und Thurnierss Benoflen , auch rittermaͤßi⸗ | Der Kern in der 


Frucht ift ſehr gifftig; die Schale 


ger Leute erhebt, darzu gewärdiger , ges hart und klingend: daher fich Die Wilden ihrer an 


Iböpfft, geadelt, und Zie der Gemeinſchafft 


des Adels zugefügt , zugeſtellt und vergleicht / und Beine 
allermaffen und geftalt, als ob Sie von ihren | und anderes Geräthe damit befegın. 


4 Ahnen, Vater und Mutter Beichlechren bee⸗ 
derfeirs recht edelgebobrne Lehns,Thurnier- 


Genoflen , und rittermäßige Leute gebobren | den fangen laſſen. 


waren ıc.ıc. Dergleihen neue Edelleute koͤnnen 
alsdenn ſowol in hohen Stifftern, als Capitularcs in 


Ritter⸗Orden, und auch bey Thurnieren ans und aufs | mins. ı Chron. 8, 1. 


genommen werden. In Engeland ift ein jeder, der 


fiatt der Schellen bedienen , und fie um ihre Arme 
zum Zierrath hengen , auch ihre Waffen 
Wenn das 

pi vom Baum in das Waſſer geworffen wird, mas 
t «8 die Fiſche fo tumm, daß fie fich mit den Han 


Ahr, fiche Aar. p. 18. 


Ahrah / oder Adhrab , der dritte Sohn Benja⸗ 


Abrberg , ein Amt und kleine Stadt in Sranden, 


geadelt wird, wenn er auch mur ex plebe täre,| am Fluſſe Altınlhl gelegen, welches zum Stifft Aich- 


gleich ein fo guter Edelmann und Ritter , 
ten Edelleute. An Teutſchland aber ift der Bes 
weiß derer 8 Ahnen darum nöthig , weil viele hohe 


Etiffter nur dieſerwegen geftifftet,, und fo reichlih]| 2 


als die als ftett gehoͤret. 


Abrenberg, fiche Arensburg. 
—* ſiehe Aaron. p 20. 
fai , oder Achfaı, ein Sohn Meſillemoths, und 


dotiret worden , Damit die adelichen Familien, wenn| Vater des Afarecl. Neh. ı 1,13. 


Eis allzuviel Kinder haben, ſolche hinein bringen Fön! Abus, fiche Ahauſſen. p. 849. 


Ahu · 


879  Ahumada A A Ajala 858 
Ahumada, Mendoza, (Frannes de) ein Carmelite im Ai, Kap. Ein Thier in Braſilien, fehr haͤßlich 





XVil, Sec, mar zu Alcala Lector Theologiz Prima- | und ungeftalt , wird von andern Unau genennct, fonft 
fius , und fehrieb Sermones paratos Dumingos y au) Janavla, die Saulheit, indem es Eaum alle 
ferias principalesde la Quareima, Antan, Bibl. Hifp. | diertel Stunden des Nachts einen Schritt, des Tags 
Abumai , ein Sohn Jahath, aus dem Stamm | aber nicht über funffsig fortgehet; Daher esauch von 
Juda , 1 Thron. 4, 2 den Holländern Lupart, von den Portugieſen Prise 
Ahun , Lat. Agedunum , eine Fleine Stadt in|guisa genennet wird, in feiner Heimat aber heiß 
sang in der Provintz la Marche, am Fluſſe ſet es Ai. Es hat einen, runden Kopff mit ſtarcken 
ufe, hat eine Abtey und altıs Schloß, Chateau | grauen Haaren, an jeder Pfote dry Klauen eineg 
Koche Singers lang , Zähne wie cin Lamm, cine olätte er⸗ 
habene ſchwartze Nafe, Fleine Augen, Feine Ohren, 
einen ftumpffen Schtvang , über deh Leib ein langes 
aſchengraues Haar / und ift fo groß wie ein Fuchs. 
Sein Gefchren ift wunderlich, und wird vorgegeben, 
daß es die ordentlichen Mific - Töne eine ganke Octa 
vo durchruffe. Wenn es auf einen Baum geftiegen, 
— 59* —— x es alles —— ab⸗ 
. zwantzig Tage ohne le⸗ 

ben. Ol, Dappers —— von Grin F 
Aja/ Lat, Allia , ein kleiner Fluß in der paͤbſtli⸗ 
hen Landſchaſſt Sabina, er flieffet bey dem Cäftel 
Monte Rotondo indie Topber , umd ift berühmt wer 
gen der Schlacht „ welche die Römer an. V. 364 ge 
gen die Gallier, fo unter Brenni Anflıhrung wider 
diefelben ausgejogen, verlöhren. Zivins V. 37. VI. i, 
fegg. Rlorws 1, 13. Plutarchus in Camillo, Yirgilius 

VI. v.717. Holftenins, 

ja, Lat. Himella, iſt gleichfalls ein kleiner Fluß 


e genannt. 
Abus , oder Ahufen , ein Staͤdtgen in Weſt⸗ 
phalen, in dem Stiffte Münfter. Sie hatte vor dies 
En ihre eigene Herren , welche davon den Namen 
eten , wie denn in den Hiſtorien Otto, ein Herr 
von Auhufen vorkommt, der an, 1305 gelebet haben 
fol , es hat fic) auch, als an. 1306 der Biſchof von 
Mimfter mit dem ju Dfnabrück Krieg führete, unter 
andern aud) ein Here von Auhufen in feinem Lager ger 
hden. Ingleichen Joannes von Ahufen , welchen 
Bifchof zu Münfter durch die Grafen von Tech 
kenburg und Lippe diefen Ort nebft Deipena zerſtoͤ⸗ 
zen laſſen; nach der Zeit haben viele Biſchoͤfe allda 
rehdiret , und gehörete auch Die Stadt Bucholt, wie 
auch der Ort Meppen , mit zu diefer Herrſchafft. 
Krane. in Metrop.VIll. 52.Zrtkmann Chron, Osnabr. 
Hamelmann. Famil, Emort. |, p. 26. Spener Theoria 
in Sien. II. zs. 
Abufai ‚der Sohn Meſillemoth vom Stamm 
Levi. Seine Nachkommen erlangten nad) der Ba welcher ſich ebenfalls in vorhergehender 
eg Gefaͤgniß im Stamm Levi ein groffes Ans —— und bey Magliano in die Tyber fliefjer, 
N, ch. 11,13. „„ [Band | 
— ‚ ein Sohn Aßburg, von feinem Weibe Pa: , * Aita, eine Stadt im Stamm Benja⸗ 
aera, ı Ehren. 4, 6. | n. Reh. 11,31, 
| a ein ‚Freund oder geheimer Math des ja, alfo heiffet bey Denen Spaniern die Hofiner 
gs Abimelech ‚ der ſamt feinem Heren fich mit ſierin der jungen Königlichen Herrſchafft; Wie derit 
age durch ein feſtes Band der Freundfihafft ver⸗ die Ober » Aufieherin der jungen Kaͤhſerlichen Herr⸗ 
te, Gen. 26, 26. t gleichfalls Aja genennet wird. 

AZhnfia, oder Abufa / fiche Ahauſſen. p.849. jar oder Aijah, cin Vater der Rippa, des 
Abuffen, auch Anbufen genammt , war ein Bor | KebeAWribes des Königs Sauls. 2 Sam. 3, 7. 
#iENcriner-Elofter bey Heyden heim, in dem Hertzog⸗Aja » oder Aijah/ ein Sohn des Zibron, und En⸗ 

Dum Wirtenberg, an dem Fluſſe Brenz gelegen, wel⸗ ckel des Seir. Gen. 36, 24. 
ches an. 1125 von Graf Mongold von Tübingen; in| Ajabira, eine Stadt im Mirtägigen America, 
dem denen Ulmern jego zuftändigen Dorffe Langenau |in der Landichafft Peru , zwiſchen der Stade Eufoo 
m. ‚ von dar es durch feinen Sohn an den jetzi⸗ |und dem Gee de Titicaca gelegen, 
n Drt verfeßet worden. Der erfte Abt dieſes Cio- Aiabutipita , ein Brafilidhifches Straͤuchlein et⸗ 
here hieß Siegfried , von denen andern meldet Sten- | ran 5 oder 6 Hände hoch, «8 traͤgt eine ſchwarte 
{in Mantiffa ad Commene. R, A; V. 23. welchet sr tie Mandeln, aus Diefer wird ein ſchwartzes 
bſt der feste Abt dafelbft geweſen; Nach det Nörds | Del gezogen , momit die Wilden die entkräffteten 
linger Schlacht wurde es vom Kanfer Ferdinando | Glieder zu ſchmieren pflegen. 
IL. denen Catholiſchen wieder eingeräumt , vermöge| Ajaccio / fiche Ajas3o. 
des Waſtphaͤliſchen Friedens aber verblich es dem) Aiada , ein groſſes und ſeſtes Schloß an den Si⸗ 
8* Wuͤrtenberg ; und hat anjetzo einen Lutherie | ber" \ Srentzen gegen Afien ; der Fluß Nevia flieſ⸗ 
fen Abt weicher jnaleich ein Land⸗Stand iſt. Me-|fk Mir zes, und gehöre dem Eyaar: 
rsana. Top. Svev. Brufchins. w. , oder Ajakini, Ajalnat, Pat. Villa Sari- 
“ Ni, eine Stadt in derer Ammoniter Lande, |&i je, vis, cin Staͤdtgen in Natolien in Aſien, In 
welcher Jerennas 49,3. den Untergang prophecept. [der P. vintz Alldinelli , welches meiftintheils ruini- 
Ai, eme&tadt im Stamme —— nicht weit ret iſt. a | 
bon Zericho. Bey derfelben hat Abraham feinem) Ajala, (Balrhafar) dus einem Spaniſchen Ger 
GH einen Altar aufgerichtet , Gm. 12,8. Als ſchlechte von Antwerpen bürtig, und Jaerbi Sohn. 
De diefelbe feiner Herrſchafft unterwerffen wolte, Er war Anfangs bey der Armee Hetgüg Alexanders 
erichlugen die Bürger 34 derer Kundfchaffer , wel⸗ |von Parma, der groſſe Stücke auf ihn hielte, Ges 
ches Gotit wegen Achans Dicbftahl zugab._ Doc) |neral Audireur , wurde hernach bey der Königlichen 
als diefer Ubelehäter mit geblihrender Straffe beleget | Regierung zu Mecheln Muth, lebte aber in ſolchem 
worden, .- HE mit Eturme ein, ließ als | Character eine Furge Zeit, Ändern er bereits in feinem 
les Dolch die Schärfe feines Schwerds empfinden, | 36 Fahre 1583, oder, wie andere wollen, 15%4 ver⸗ 
den König hängen , und den Drt der Erden gleich ma, ſtarb. Er hat einen Tractat de jure & efficiis bel- 
chen. F0f.8- licis ac Dan difeiplina gefchrieben. Beyerling in 
| 3 ;hron, 
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Chron. Andre« bibl. Belg. Anton. bibl. Hifp. Simon, 
bibl. hift. des auteurs de Droit T. l. 

. Ajala, (Didacus Lopez de) ein Canonicus der Kits 
be zu Toledo, woſelbſt er auch gebohren, hat im XxVI 
Sec, gelebet , und el laborinto de amor ex Plıiiloco- 
ro, Jeannıs Boccaccii Arcadıa de Jacobo Sanazaro und 
andere Italiaͤniſche Schriften in die Spanifche Spra- 
che überieget. Anton. bibl. Hilp. 

Ajala, (Ferdinandus de) ein Doctor Theologiz, 
aus der Stadt Baza bürtig, im XVI. Sec. hat Avitos 
para Mancebos en verfos gloſſados gefchrieben. 
Anton, bibl, Hifp. 

Ajala , (Gabriel) ein Medicus von Anttverpen,und 
Dodor der Univerfität Loͤwen, im XVI.Sec. Er war 
des oben erwehnten Balchafars Anberwandter, wo 
nicht gar fein Bruder, und hat fich dutch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit gleichfalls geoffes Anfehen zu wege gebracht, 
Man hat unter andern von ihm Popularia epigramma- 





ta und delue peftilenti. Andresapp.Belg. Anton, bibl.. 


Hiſp. Linden, de Script. Med. 
Ajala, (Hieronymus de) ein Beneficiatus zu Oſorno, 

von Burgos bürfig, hat im 17 Sec. gelebet, und dela 

Nobleza de Cattilla gefchrieben. Anton. bibl. Hifp. 

Ajala, (Laurentius de) ein Benedictiner, und Pre⸗ 
Diger im Clofter zu Pincia. Die Schrift Vido de 
Frai Garzia de Cifneros erfennet ihn vor ihren Aufto- 
rcm. Anton, bibl,Hifp. | 

Ajala, (Lawrentins de) von Toledo buͤrtig, lebte im 
16 Sec. und fehrieb ein Syftema diverforum Erotico- 
zumCarminum, Anton. bibl.Hifp. 

Ajala, (Lucas Fernandez. de) ein‘Dominicaner, von 
Murcia bürtig, lebte imı7 Sec. und war Le&tor The- 
ologiz. Er hat Hortum Auguftifiimi Nominis Ma- 
zia, imgleichen Hiftoria delavida y horrenda muerte 
del Ante-Chriftogefchrieben. Anton, bibl, Hiſp. 

Ajala, (Martin. Perex.de) zu Siefte, vinem Ichlech- 
ten Dorffe, in dem Earthageniihen Biſchofthum 
1504 geboren. Sein Gefchlecht war zwar eines don 
denen alten mit, aber dabey ſo arm, daß er,um feine 
Mutter ernährenzufönnen, Die Kinder in der Gram- 
matic unterrichten mufte. - Nicht lange darnach ftus 
dirte er zu Alcala, und ferner zu Salamanca, an wel⸗ 
chem Iegtern Drte man feine Geſchicklichkeit etwas ge; 
nauer Fennen lernte, und in Anfehung derfelben ihn 
mit unter die Ritter von S. Jacob aufnahme, der Bi⸗ 
ſchof zu Jaen aber, Francifcusde Mendoza, erwehlte 
ihn, nachdem er ſich zum Prieſter weihen laſſen, zu ſei⸗ 
nem Beicht⸗Vater und Groß⸗Vicario. Als auch die⸗ 
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Medina de recta in Deum fide l.a. Ar. Montan, iti- 
nerar, Benjam. Tudelenf. 

Ajala, (Petr. Pandoja de) ein Rechts⸗Gelehrter von 
Toledo im ı7 Sec. war in humanioribus nicht uners 
fahren , lernte zu Toledo das Römifche, und zu Sala⸗ 
manca das Paͤbſtliche Hecht, roorauf er zu Sevilien 
in Criminal⸗Sachen pra&icirt, und über den Titul, 
de aleatoribus, five de ludorum'’univerfaantiquicate 
commentirethat. Anton. Bibl. Hifp. 

Ajala, Pbalippus de) cin Francifcaner und Profef- 
for Theologiz in Caftilien, lebte zu Anfangdes 17 Sec. 
und fchrieb Cafo majory punto de conciencia acerca 
decomofe a de predicar, twie auch Commentario fobre 
la regla de los Frailesmenores. Anton. Bibl. Hifp. 

Ajala, fiche Ayala, 

Ajalon, eine Stadt im Stamm Sebulon, welche 
das Begräbniß des Richters Elon in fich hält, Jud. 
12,13. 

Ajalon, eine Stadtim Stamm Dan, bey welcher 
auf Joſua Gebet die Sonne ftille fichen mufte, bis die 
Feinde Iſraels gaͤntzlich waren vertilget worden, Zof. 
10,12. fie ward denen Kahathitern aus dem Stamm 
Levi übergeben, Fof.21,24. nichts deſtoweniger hatz 
ten ſich die Amoriter Diejelbe zugceignet, Zud. 1,35. 

Ajalon, eine Stadt im Stamm Zuda, weiche ber 
König Rehabeam mit fehönen Beveſſigungs⸗Wercken 
verfehen, 2 Chron. n. diefe überlieferte GOtt wegen 
—* Abgoͤtterey denen Philiſtern in die Hände, c. a8, 
18. ſeq. 

Ajaluat, oder Ajaluni, ſiehe Ajaiuni. 

Ajamonte, eine ſtarck beveſtigte Spaniſche Stadt 
nebſt einem Hafen in Andalufien,am Ausfluß der Gva⸗ 
diana, an der Grentze von Granata. 

‚Ajan, oder Ayan, eine Landſchafft in Africa auf der 
Cuͤſte Zanguebar, welche ſich von Magadoxo an bis 
an das Vorgebuͤrge Guardafuy erſtrecket; Cie hat 
ihren eigenen König, welcher die Königreiche Aden, 
Adel, und Magadoro, wie auch die Republique Bra 
va unter ſich hat. Alarmoliiu Sanfon, 

Ajantis, ein Beyname der Minerbä,deren ihr Tem⸗ 
pel in dem Schloffe zu Megara, und die den Namen 
von dem Ajace, einem Sohne des Telamonis, welcher 
gedachte Eapelle erbaut, hatte. Paufan, Attic,c.42. 

Ajas, ein Fluß, welcher auf dem Joniſchen Berge 
Latmo entfpringet. Stephan, 

Ajas/ eine kleine Stadt im glückfeeligen Arabien, 
ohnweit Aden gelegen. Daviyy. 

Ajas, ein Berg in Eghpten, an dem Arabiſchen Meer 





fer Biſchof in Italien reifete, folgte er demſelben dahin | Bufen. _Prolemen, 


nad), begab ſich aber von dannen nachgehendg in Die 


Ajath, eine Stadt, welcher der Prophet Efaias 


Piederlande, und hielte fich eine Zeitlang wegen Erler: , Erwehnung thut, wenn er von dem Zuge Sanheribs 
nung derer Drientalifhen Sprachen zu Loͤcvcz auf. | nach Zerufalem vedet, Ef.10,28. 

Um dieſe Zeit ftarb gedachter Biſchof zufuen, hero Ajax. Es befanden ſich ehedem zwey Ajaces in der 
ex fich in Geſeilſchafft eines Doctoris der Uniteejität | Welt, Damit mannum einen vondem andern zu unters 
Löwen nad) Worms derer Lutheraner wegen begab. | fcheiden wuͤſte, fo wurde dieſem der Beyname Orler, 


- Hierdurch nun wurde er dem Kayſer Carolo V. ber 
kannt, der ihm nach Antroerpen Befehl zufchichte,dem 
Tridentiniſchen Concilio mitbeyzumohnen , ben def 
fen Sten Sefhon er ſich auch in Perfon eingefunden hat. 
Nach feiner an. 1548 gefchehenen Zurückkunfft ernenns 
te ihn der Kapfer zum Biſchof von Guadix, und ſchick⸗ 
te ihn noch einmal aufs Concilium zu Trident. Ei 
nige Zeit darauf wurde er Biſchof zu Segobia, und 
letztlich Erg Bifchof zu Bglencia. Er ift 1566 geſtor⸗ 
ben, und hat verfchiedene Bücher hinterlaffen, worun⸗ 
ter jedoch dasjenige unter dem Titul: de divinis tra- 
ditionibus libri X. dagtoichtigfte iſt. Anton, bibl. Hifp. 


Homerus 11, B. v.527. von feinem Water, dem Oileo, 
beygeleget, wiewol er auch fehr offt Ajax Oil&us genen⸗ 
net wird, Diölys Cretens. J. ı7. Hyginus Fab, 8ı. ſo 
aber nicht allzugut gegebenift. Schefferus& Muncker 
ad eund. l.c. Beſſer ift hingegen diefe Benennung, 
wenn er von andern nach feiner Nation Locrus beyge⸗ 
namet wird, HMeinu⸗ Fab. 113. & Schel, Homer. ad Il, 
N. v.66. oder auch fecundus und minor, weil er nicht 
nur viel Eleiner, als der andere Ajax gervefen, fondern 
auch, was die Tapfferkeit und Helden-Thaten anbes 
feifft, dem andern bey weiten nicht gleich gekommen. 
Stat, Achill,.Lv,501, &äd eum Schol, Ferm 1. c. conf. 
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HomirusI1.B. v. 527. ein Vater war angeregters 
maſſen Oilzus, des Leodaci, und der Agrianımes 
Sohn, Ayginws Fab. 14. feine Mutter aber die Nym— 
phe Rhene; /dem Fab.ıı6, Als er nach) Lacedaͤmon 
Fam, und die Helenam anfichtig wurde, verliebte er 
fich dermaſſen in fie, daß er fie zu feiner Gemahlin be; 
gehrte, Apollodorm III 9, 1. indem fie aber hierauf Pa- 
ris entführte, nahm cr zo. wie Ayginms Fab. 97. will, 
oder nach Homeri Il. B.v.534. Bericht, 4o Schiffe, bes 
feste dieſelbe mit Mannfchaift, und ging damit por 
Trojan. Hier erwieß er fich als eintapffrer Soldat, 
indem er 24. von den vornehmſten Feinden mit eigner 
Hand niedermachte, Hhginus Fab. 144. von welchen 
infonderheit Carcanus und Gavius bey dem Aygıno 
Fab, 173. aufgezeichnet find, die aber auch von andern 
Gargaſus und Agabus genenmet werden. Muncker 
sdHygin.l.c. Allein dieſer Helden Ruhm mard gar 
bald verdunckeit, dern nachdem Troja erobert ward, 
traff er des Priami Tochter, die Caſſandram, in dem 
Tempel der Minerväm, und wiewol Ca ſandra, als 
Prieſterin der Minerbä, die Starue beſagter Göttin 
umfaifete, nahm Aap Dielelbe bey den Haaren, und 
riffe fie mit aller Gewalt hinweg, daß Caſſandra auf 
folche Art zugleich das Palladium mit von Keiner Stel 
le verruͤckte; Pauſan Phoc.c.26. Erthat ihr hierauf 
in dem Tempel ungeſcheut Gewalt an, Nręilius Æn. 
IL.v.403. & Servius ad eund. Æn. I. v.41. inu⸗ 
Fab. 116. welches ihm aber bald das Leben auf der Stel⸗ 
le gekoſtet haͤtte, wenn es dem Rath des Ulyßis, daß 
er dafuͤr ſolte gefteiniget werden, nachgegangen waͤre. 
Panfanias l.c.'c.31. Endlich erfolgte doch fein Tod, 
und zwar auf Diele Art: Es hatte Agamemnon gleich, 
falls ein Auge auf die Caſſandram, hierüber entftund 
zwiſchen ihm und Dem Ajace ein Streit, weilaber Aiar 
der Macht des Agamemnonis nicht widerſtehen Eunte, 
als faheer fich genöthiget, die Flucht zu ergreirfen, und, 
da er in Ermangelung eines andern Fahrzeugs, ſich in 
einen Boot fette, und ſich damit den Wellen des Mee⸗ 
tes anbertrauete, gieng er bey dem Gyraldiſchen Fels 
fen damit zu Srumde. Phileffrares apud Meurfium 
adLycophr.v.390. Zwar melden einige, daß, daer 
bon Troja zuriick gereifet, fen ihm und feinen Peuten ein 
folcher Sturm zuaeftoffen, das er an dem Eapharei- 
ſchen Felfen mit feiner ‚Slotte Schiffbruch erlitten, und 
weil die Minerpa wegen Entheiligung ihres Tempels 
ſich noch beleidiget befunden, habe fie den Jovem das 
bin vermocht, das erihn mit feinem Blitze in währen: 
dein Schiffbruch erfchlagen, worauf er von den Wel⸗ 
len an die Felſen getrieben worden, ſo hernach den Na⸗ 
men Petraͤ Ajacis bekommen haͤtten. Heinus Fab. 
216. Doch berichten auch andre, daß er bey dieſem 
Schiffbruche ſich nach mit dem Leben gerettet, indem 
er an einen Felſen gekommen, auf welchen er lich 
verfüget, weil er aber entſetzliche Flüche und Laͤſterun⸗ 
gen rider die Götter ausgeftoffen, fie folten ihn nicht 
umbringen förmen, fo habe Neptunus auf der Miner- 
vaͤ Anſuchen mit feinem dreyzaͤckichten Stabe an den 
Felſen geitoffen, der fich fodann mitten von einander 
gegeben, und in die Gee geſtuͤrtzet, wobey er zugleich 
von den Wellen bedecfet worden. Quintus Calaber 
apud Banierium Entret. XVII, ou P. I. p.219 .Nod) 
andre wollen, daß er von der Tethide dey Tremonte 
in der Imul Delo fen beerdiget worden. Tzerz. ad 
Lycophr.v.387. Endlich meynen einige, daß er fich 
Durch das Schwirnmen errettethabe, Timmens Locrus 
apud Lud. Smids inScena Troica, Num. V, und fe> 
Ben noch andre dazu, Daß er unter den Generalen, die 
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por Trojam gegangen, der eingige gervefen, welcher in 
der Hölle feine Strafe und Seh leyden müife. —— 
apud eund.l.c. Bon Statur war er klein vder doch we⸗ 
nigſtens viel kleiner als der andre Ajar, dabey ſehr hur⸗ 
tig, er trug einen Leinen Bruſt⸗Harniſch, und — 
allen Griechen am fertigften gewuſt haben, mit der fans 
ge umzugehen. AHomermIl.B.v.527. Die Befchreis 
bung, welche andre von ihm machen, heift indem Latei⸗ 
nischen alſo: erat quadratus, valentibus membris, a- 
quilino corpore, jucundus & fortis, Dares Phrıgins 
c.3. Daß eraber, tie einige mollen, 3 Arme fol gehabt 
haben, ijt wohl fo zu verfichen, daf er mit dem Gewehr 
fertig umgehen koͤnnen. Servm⸗ apud Banier, Entict 
X IL. ou P.II. p.219. Man hatnod) heutzu Tage 
Miüngen, die von den Locrenſern ihm zu Ehren find ges 
ſchlagen worden, auf reichen die Uber ehrt AOKPON 
zu fehen ift, und ftchet er, nach Art der meiften Götter 
und Helden, nackend, jedoch mit einem Helm auf dem 
Haupte, einem Schilde an dem linden Arne, und eis 
nem Schwerdte in der rechten Hand darauf abgebils 
det, als wenn er mit den Feinden Sich herum fchlagen 
wolte. Lad. Saids Scena Troica. Fig. V. Die Vers 
chrung, die ihm ſeine Landes⸗ Leute ferner erwie ſen, war 
o groß, daß, wenn ſie ein Treffen halten wolten, fie als 
emal in ihren Schlachten einen Platz für ihn leer liefr 
fen. Diefeswolte fich Autoleon, ein General der Eros 
toniaten, zu feinem Vortheil bedienen, indem er durch 
ſolchen Kaum mit feinen Leuten unter die Locrenſer ruͤ⸗ 
cken wolte, allein ein Geſpenſt, fo ſich dafelbft befand, 
verſetzte ihin eine ſolche Wunde in die eine Hüffte, daf 
fie niemand heilen Eunte, und als cr deswegen dag Ora- 
culum um Rath fragte, befam er zur Antwort, er wuͤr⸗ 
de nicht eher wieder geſund an ſeiner Wunde werden, 
als biser des Ajacis Geift, oder Manes würde verſoͤh⸗ 
net haben. Canow. Narrat,ıg. Es find von Aeſchylo, 
Fabric. Biblioth. Gr. Il. 16.7. und von Sophocle, /dems 
ibid, c. ı z 3. Tragoͤdien von dieſem Ajaceverfertiget 
worden, ſo aber auch wieder verlohren gegangen. Will 
man die wahre Beſchaffenheit dieſer Hiſtorie im uͤbri⸗ 
gen haben, fo kan man fie nach den Worten der Erzeh⸗ 
lung gar wohl annehmen, und darff man nur die Um⸗ 
ſtaͤnde mit feinem Tod und Begraͤbniß, als welchen er» 
ften Minerva undNeptunus befordert haben full, Thetis 
aber jein Begräbniß angeftellet, wegwerfen; indemes 
ohne dem nur Poetiſche Gedanken find, womit fie die 
Sache ausichmüchenwollen. Banse: Entret XVII. ou 
P.1l. p.2ı9. Es fünte auch diefe Lehre aus diefer Er⸗ 
jchlung gezogen werden: daß Unzucht und Entweihung 
heiliger Derter, tie auch Ubermuth und Gottesläftes 
rung nicht ungeſtraft bleiben, fondern, wie fehr fich a 
ſolche Perfonen, die ſich dergleichen Simden Pina 
tig gemacht haben, in acht nehmen, dennoch endlich zur 
Grunde gehen müffen. Omes Mythol, in Ajax deg 
Oilei Sohn. 

Ajax, fein Name follvon dere, ein Adler,herfoms 
men, weil jich cin Vogel ſehen laſſen, als Hercules von 
dem Jove dem Telamoni einen Sohnerbeten. 7zerzes 
ad Lycophr, v.25s. Wird er Ajax Telam nis, Apollodo- 
rss III, 9.8. auc) Telamonius, Aygınus Fab, 114. genen⸗ 
net; zum Unterfchiede aber vun dem Ajace, des Oilei 
Gohne,heilfet er Major, Schol, Ver. ad Star. Achill.I.v. 
$01. ingleichen wird allemal diefer unter dem Iramen 
Ajar ver tanden, wenn fein Beyname zu demſelben bins 
zuge ſetzt wird. Heinus Fab. ı12 & nz. Sein Vater war, 
wie wir oben gedacht, Telamon, des Aeaci Guhn,vor die 
Mutter aber wird von einigen die Peribda, des Alcathoi 
Tochter, und Enckelin des Pelopis, Apollodora- ILL. 7. 

von 
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bon andernaber die Euribda,des Parthaonis Tochter, 
angegeben. Pindarss Ifthm. VI. Epod.6.2.& 7kerzes ad 
Lycophr. v.452. 3 ! 
Hercules dagu,und nahm den jungen Ajacem auf feis 
nen Arm. Telamon bat den Jovem, ihm das jeni⸗ 
ge zu gewaͤhren, was Hercules bitten wuirde. Dies 
fer bedec£te den Knaben mit feiner Lötven«Daut, und 
erfuchte den Jovem,denfelben an feinem Leibe für allem 
Geſchuͤtze fo feſte zu machen,als die Loͤwen⸗Haut waͤ⸗ 
re. Dieſes wurde von dem Jove erfüllet ; Pindarus 
Yfthm, VI. Antiftr. 6. weil aber der Ajax wegen des 
Köchers,oder des Schildes auf der Seiten mit der Loͤ⸗ 
wen · Haut nicht berühret wurde, blieb daſelbſt eine 
Sielle übrig,mwelche Eonte verwundet werden. cophr. 
v.458. & ad eum Teerz, it. Enfath.ad Homerum Il. 
y.apud Meurs. adLycophr.l.c, Ajax tar mit unter 
denen vielen Freyern der Helenz, Apolloder, Ill, 9-8. 
nad) ihrer Entführung befegte er 12 Schiffe mit feinen 
Leuen aus Salamin, woſelbſt fein Bater Konig war, 
und rückte damit vor Trojan. Sein Bruder, Teucer, 
welchen Telamon mit der Hefiona,deg Laomedontis 
Fochter,gezeuget,zog mit eben ſoviel Schiffen mit ihm. 
Homır. 1.8. v.757.& Hygin. Fab.97. “Bey dieſer Bes 
lagerung erhielt ev den Ruhm des allertapfferften nad) 
dem Achille, Homer. Odyfl.v. 550. Er erlegte auf 
die 28 Feinde. Heinus Fab. 1 14. unter welchen inſon⸗ 
derheit der Hippodamus,und Chlonius, /dem Fab,113. 
oder wie fie andere nennen, Hippothous und Cleopo- 
Jemus, Schefferns l. c ad Hıgin, ingleichen Caletor, Ho- 
mer.\1.0.v.419. und Teuthronius zu merefen.Diälys 
Grea.1l,3. Als die Griechen unter waͤhrender Bela 
gerung auch in die benachbarten Landſchafften, die de» 
nen Trojanern zugethan maren,einfielen,that er gleiche 
Is einen Einbruch in Cherfonefum Thracicam, 
brachte den König Polymeftorem dahin, daß er ſich 
nicht nur ergeben, fondern auch benebſt der Ausliefes 
rung des Priami Sehns, des Polydori ‚ein groffes 
Stück? Geld,und die Lirferung des Korng vor die ganz 
ge Griechiſche Armee auf ein Jahr berilligen mufte. 
Hierauf begab er ſich nach Phrygien, und erlegte deſ⸗ 
fen König Teuchrantem in einem beſondern Zwey⸗ 
Kampffe ; eroberte die Reſidentz, und bekam nebft eis 
ner geoffen Beute feine Tochter, die Tecmeflem,in feis 
ne Gewalt, /dem ibid. 18. welche er hernachmals als 
fine Maitreffe behielt, Jdem ibid. 19. Horatius 11. Oda 
4.v.5. & ad eum Despererzl.c. Zu Ende des Tro- 
janifdyen Krieges hatte er einen Zivey + Kampff_mit 
dem Hedtore.(hlug ihn auch mit einem grojfen Steis 
ne darnieder, fie wurden aber nad) dem Rathſchluſſe 
der Goͤtter wieder aus einander gebracht. Ajax bes 
ſchenckte den Hectorem zum Andencken mit feinem 
Balteo, diefer ihn mit feinem Schwerdte, beyden aber 
brachten ihre Geſchencke den Tod, denn Hector wur—⸗ 
de von demAchille an dem Balteo um Troja herum⸗ 
geſchleiffet. Ajax aber erftach fich mit des Hectoris 
hmerdt felber. Hamerws Il. u. v. 225. Hyginns Fab. 
112. Servins ad Pirgil. Eclog. IX.v.6. Als Troja 
erobert worden, und die Griechen die Helenam wieder 
in ihrer Gewalt hatten , war des A jacis Rath , man 
folte dieſelbe niedermachen ; allein Menelaus hegte ans 
noch die alte Liebe , und brachte es durch Beyſtand 
des Ulyflis dahin, daß fie ihm nieder lebendig in Die 
Arne geliefert wurde, Nach dieſem Fam Ajax und 
Ulyffes über dem Palladio, Diölys Cret. V,14. Swidas 
& Cedrenus apud Annam Fabr. ad eund, ]. c. oder viel: 
mehr über der Ruͤſtung des Achillis,zufammen. Ajax 
ftügte fich auf die Anverwandſchafft mit dem Achille, 
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| Ulyfles aber wandte andere Schein⸗Gruͤnde vor, A- 
| gamemnon und Menelaus wolten dem Uiyfhi mieder 


Als Telamon einsmals opfferte, Fam | einen Gefallen erweifen, und fprachen fie ihm deßwe⸗ 


gen zu. Dem Ajaci gieng diefes fo nahe,daß er dar⸗ 
über feinen Verſtand verlohr. In diefer Raferep fds 
belte er zuerft feine eigne Heerde Schafe, welche er vor 
feine Feinde hielte,darnieder, und hernach ftieß er fich 
das von demHedtore empfangene Schwerdt in dens 
jenigen Ort, welcher an feinem Leibe Eonte verwundet 
werden. Homerus Odyſſ. v.544. Ovid. Metam, XIII. 
ab inie, Andere aber berichten, er habe Über einen 
fo ungerechten Ausfpruch viele Drohungen ausgeftoß 
ſen / und waͤre des morgens todt gefunden worden, weil 
man davor gehalten, es waͤre dieſes durch die Liſt des 
Ulysfis, Agamemnonis, und Menelai geſchehen, jo has 
be der erftere in aller Stille die Flucht ergriffen, die 
andern aber alleg verborgen gehalten, indem das gans 
ge Heer darüber rege geworden und den Tod eines fü 
groſſen Helden zu rächen gedrohet. Diche Crec. V, 15. 
Doch dem fen wie ihm molle , fo wurde fein Coͤrper 
von deg Achillis Gohne,dem Pyrrho, /dem ibid. oder, 
welches glaubhaffter,vondem Teucro,des Ajacis Bru⸗ 
der, Fabra ad Dichn. l. c. ex Sophocle, mit gehöriger 
Ehrerbietung verbrannt, und die Afche in einer guͤld⸗ 
nen Urna auf dem Rhoetrifchen, Dich⸗ 1. c. oder wie 
andere berichten, auf dem Gigäifchen Vorgebürge in 
ein erbautes Grab beygefeget, Plinius Hift. Nat, V, 
30. An diefem Ort follen hernachmals die Wellen 
des Meeres , bey dem Schiffbruche des Ulystis, Die 
oben ermehnten Waffen, als des Ajacis Eigenthum, 
angetrieben haben. Panfanias Artic. c, 35. eine 
rechte Gemahlin ift Glauca geweſen, welche ihm 
den Æantidem gebohren. Diölys V, 16. Mit fer 
ner Neben-Gemahlin,der Teemeſſa aber eugte erden 
Euryfacem, /dem ibid. & Euflath. ad Hemer. Il. A. ci- 
tante Fabra ad Diälyn.1.c. von welchem hernachmals 
der berühmte Athenienfer Alcibiades fein Gefchlechte 
hergefuͤhret Plutarchus in Alcib. c. 1. Uberdiefes,daß 
er obgedachtermaffen mit groffer Pracht begraben wor» 
den, und fich die Griechiichen Feld + Herren zu Bezeu⸗ 
gung ihres Leides, nad) ra enge ‚die 
Haare abfehnitten,und auf fein Grab legten, Dich⸗V, 
16. ſo verfehafften auch die Goͤtter, daß aus feinem vers 
gofienem Blute ein Hyacinthus hervorwuchs. Ovidims 
Metam. XIII. v. z04. Die Galaminer erbaueten ihm 
einen befondern Tempel in welchem fie feine aus Eben» 
holt verfertigte Statue verehrten. Panfanias Attic. 35. 
Hiernechſt feperten fie auch jährlich ein Feft, welches 
Kiavjeia,five Auas)ia,genennet wurde. Hefych. in Alar- 
Ya ſ. p. 34. Conf. Yo. Theol. Gent.1,13. in gleis 
ches verrichteten auch die Athenienfer auf ihre Art. 
Panfan.\.c. Gonft hat ein alter Griechiſcher Poete 
nachfolgende E pitaphium verfertiget, welches nach Aw- 
fonis Epitaph. III, Überfegung alfo lautet: 
Ajacis tumulo pariter tegor obruta Virtus, 
Inlacrimans buftis funeris ipfa mei: 
Incomtas lacerata comas,quod pravus Atrides 
Cedere me ftru&tis compulit infidiis, 
Jam dabo purpureum claro de fanguine florem, 
Teftantem gemitu crimina judicii. 
Die Tragödie, welche Sophocles auf ihn werfertiget; iſt 
gleichfallsnod, unverlohren. Fabric.Biblioth.Gr.llı7. 
2. Einige berichten,er waͤre einen Kopff länger, als alle 
übrige Griechen vor Troja geweſen, habe auch breitere 
Schultern, ais diefe gehabt. Homerw I, r.v.227. An⸗ 
dere melden, feine Stimme ſey helle, die Haare ſchwartz, 
er dabey ſtarck, und gegen feine Feinde — 
en. 
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fen. Dares 55 13. Zum wenigſten muß er eine; daten, welcher auf einer Streu kranck liegen muſte. 
ziemliche Grüß gehst haben, weil man nach der Zeit Turnebss Adv.XXVIll, ı2. 
eine fo groſſe Knie⸗Scheibe von ihm bey Eroͤffnung ſei/ Ajaxaca, oder Axaisca, Fam nad) feines Bruders 
nes Örabes gefunden, daß fie einem Difco, womit ſich Ticocic Tode auf den Königlichen Thron in Merico. 
ehemals die Kämpffer übeten, gleich gervefen fepn foll. Nun war bey denen Mericanern der Gebrauch , daß 
Panfanias Artic. 35. Sonſt wird er als ein wilder ihre Könige vor der Krönung Durch eine groffe That 
und dem Zorn ſehr ergebner Menfch befchrieben,er fol | zeigen muſten, daß fie der Erune werth waͤren. Dies 
auch fehr toenig nach denen Göttern gefraget haben, ferhalben gieng aud) Ajaxaca auf die 200 Meilen weit 
und alsihm fein Vater bercden wollen, die Götter waͤ⸗ in Das Königreich Tequantebec. So ſtarck ſich auch 
zen die Urheber des Sieges, fo hätte er eftwiedert, auf| die Einwohner deffen zu einer herghafften Gegemvehr 
diefe Weiſe könne ein jedweder nichtswuͤrdiger Menfch | bereitet,fo übertwand er fie dodh,bekam ihre Stadt ein,‘ 
den Sieg erlangen, er vor ſich wolte denfelben febon | führte eine geoffe Anzahl Gefangene mit ſich weg,mels 
ohne deren Hüfffe erhalten. Bamier ex Soph. & alüis che der Miericaner Sorte Vitzlipuzli, follten geopfert 
Entret. XVIL.ou P. II. p.225. Das meifte von feiner | werden,und Fam alfo triumphirend zu feiner Erönung 
Geſchicht iſt wol vor wahr zu halten, daß ihn aber | zurück. Er vegirte löblich ‚daß alfo feinen Unterthar 
Hercules mit feiner Löwen» Haut foll fefte gemacht nen fin im ı aten Jahre der Regierung erfolgter Tod 
haben, Fan von feinen guten Waffen verfanden wer⸗ | fehr fchmerglich ankam. 
den. Doc) Ban es auch fepn , daß ihm Hercules zu] 2ja330, Lat. Adjacci Sinus, Uficus Sinus,cin Meere 
einer guten Vorbedeutung feine Loͤwen⸗ Haut einsmals | Bufen auf dem Mittellaͤndiſchen Meere,smwifchen den 
umgegeben hat. Was den Adler anbetrifft,fo aufdes | Küften von Syrien,dem alten Eilicien, und der Inful 
Herculis Bitte erfehienen ift, Pan von der ziemlichen | Eppern. — 
Gleichheit der Woͤrter dsro; und dag hergefommen| Ajazzo, oder Ajaccio, Pat. Adjacium, Urfinum, 
fepn. Die Verwandlung in eine Hyacinthe ift eine | eine. berühmte Stadt in dem Weſt ichen Theile der 
Schmeicheley eines LeichensRedners, um des Ajacis | Inful Eorfica, denen Öenuefern gehörig, hat eine fefte 
amilie zu troͤſten, geweſen. Daß feine Seele nach | Eitadelle,ein Bißthum, unter den Ertz Biſchoff zu Piſa 
inem Tode in einen Loͤwen gefahren, mwird = feine | gehörig, und einen Hafen an einem Meer-Bufen, wei⸗ 
eit und Loͤwen Muth gedeutet, und Daß ende | cher gleichfalls Golfo d’ Ajazzo genannt wird, Aulipi- 
lich die Waffen des Achillis von der ftürmenden See m Hiftoire de Corfe, 
ausgemworffen worden, kan man fo auslegen,daß Uly⸗Ajazzo, oder Ajaccio, eine Stadt in Natolien , in 
fes bey auſgewachtem Gewiſſen in dem Sturme die | dem Beglerbeglic von Aleppo,der Stadt Alexandrette 
Möarfen zu Berſohnung derer Manium wieder zu lies | gegen Norden gelegen. Sie hat einen guten Hafen 
fern verfprochen gehabt. Bamier. Entrer. XVIL ou P.lan dem Meer-Bufen Golfi, d’ Ajazdo, und einen Bir 
II.p. 221. Aus feinem Benfpiele Ban man lernen,daß ſchoff der unter dem Erg-Bifchoff zu Tarſo ſtehet, und 
die Beredtfamkeit der größten Staͤrcke und Tapffer⸗ | gehörer dem Tuͤrcken. Um diefe Gegend hat der Ex 
keit vorzuziehen fey. Daß groſſe Helden fehr offte | guptifche Eultan an. 1486 den Tuͤrckiſchen Kayfır Ba⸗ 
jachjornig find,fich auch dadurch zum Öfftern den Uns jazeth U. überwunden. Ben denen Alten hat fir Isſus, 
tergang zugichen. Die aus feinem Blute entftandene | oder Isſos geheijjin. Alexander M. gewann in dieſer 
— ein Sinnbild,daß die größten Helden e⸗ Gegend gegen dem Perſiſchen König Dariumein Treo - 
ben fo vergänglich,als die Blumen find, und fie nad) | fen,ja bekam ſogar Die Stadt felbft ein. Serabo XIV. p. 
ihrem Tode entweder von ihren Tugenden einen gus | 993. Prelemem, Diod. Sı ulm XVII 32.Melal.ı3. Ste» 
ten,oder von ihren Laftern einen böfen Geruch hinter | phamm. Cweroll. Ep. ı0 XV.tp.4. ad Att. V. Ep. 
fid) laſſen. Omeis Mythol. in Ajax Der Telamoniſche. 20. Curtiu- III, 7. 8. IV,ı. 

Ajax, ein Sohn eueri. der dem Jupiter zu Ehren‘ Aibertus, ein Spanier, und Abt des Eiſtercienſer⸗ 
in der Stadt Oibus in Cilicien einen Tempel bauen Ordens, ſchrieb von Denen berühmten Leuten fei⸗ 
laſſen, deſſen Priefter meiftentheilg Teucri,oder Ajaces | nes Ordens, welchen Tractat Zenriguer. in menol. 
find genermet worden. Strabo XIV: Bayle, und Carölm de Viſch in Bibl. Cifterc. anführen. $ 

Ajax, der Name eines Elcphantens in des Antio-| Aibling/ in ziemlicher Marckt⸗Flecken und Schloß 
chi Armee , der ordentlicher Weiſe vor denen andern in Ober-Bayern,am Waſſer Manguald,im Rent: Am⸗ 
Elephanten vorangieng, einsmals aber nicht Durchs | te München,unter deffin Band» Gerichte 4 Elöfter, 6 
Waſſer fegen wolte. Plauim VII, s- Scilöffer , und 16 Hofe Maͤrckte achören. Chur⸗ 

Ajax, ein Geiſtlicher, welcher zu Kayſers 'Theodo- | Bayern, — 
Si Zeiten gelebet, und durch feine Frömmigkeit und| Aich, ein kleiner Fluß im Wuͤrtenbergiſchen, wel⸗ 
guten Wandel einen geoffen Ruhm erlanget: Er lebte cher oberhalb Waldbuch entfpringet, und ſich in den 
mit feinem Bruder, welcher Zeno hieß,und an Tugen⸗ Necker ergenft. 
den nicht geringer war, anfangs in der Stadt Gaza, Aichar oder Aichady, eine kleine, aber ſchoͤne Stadt 

fie begaben ſich aber beyde hernach in ein Cloſter, und | in dem Ober⸗Bayeriſchen Rent: Amt Muͤmchen, 3 bis 
vertheidigten den Chriftlichen Glauben roider die Dep | 4 Meilen Nord » Oftwärts von Augfpurg , an dem 
den mit groffer Hershafftigkeit,muften jedoch viel Uns | Fiuffe Par gelegen. Sie hat einen Wall und gedops 
darüber ausftehen. Ajax foll eine ſehr fehöne | pelte Waſſer⸗Graͤben, wie auch ein altes Schloß. Sie 

au gehabt, derfelben aber nur 3 mal ehelid) beyge⸗ liegt 8 Meilen von München,und wurde an, 1704 vun 
wohner,und ı Söhne,davon er hernach 2 zum Studis | den Engländifchen Trauppen erobert,umd abgebrunnt. 
sen und Elofters Leben angehalten, den Dritten aber) Aicharrus, Abt zu Geiniege, war ein Sohn Anicha- 
verhenrathet, mit ihr gegeuget, nachmals aber ſich von ! rii,eines berühmten und reichen Kriegsmanns. Geis 
ihr abgeſondert, und die Aufficht über Die Kirche zu Bor | ne Mutter aber war Ermena. pon welcher er zu Poi⸗ 
tolium geführet haben. Soxomenm VII,28. Bayle, ters bohren, und fogleich bey der Geburt dem Prie⸗ 

Ajax Strameneitius, war der Name der Comddie | fter-Drden gewiedmet, auch nachhero zu dem Endeei-⸗ 
Varronig,und hatte denſelben von Ajace, einem Sol | nem frommen Prieſter untergeben wurde. Als er nun 
". Univerf, Laxici L Theil, Sii unter 
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unter deſſen Erziehung das 12 Fahr erreichet, erwehls | Waffer, und brennet mit einem Brenn-Eifen auf das 
te er das Elofter-Reben,brachte es auch bey feinen El⸗ | Faß,twie viel Ohmen oder Kannen es hält. 
teen ſoweit, daß fie ihm zu Quincy eine Kirche erbaues | Aicher,uder Aichner, wird an cinigen Orten dies 
ten, allwo er nebft einigen Mönchen lebte, und diefels | jenige verpflichtete Perſon genennet, welche alle Maaß 
ben twohl zu dirigiren wuſte. Hierauf, als 8. Phili- | und Gerichte von denen Wein⸗Schencken, Wirthen 
bertus zu Gemiege von Ebroino feiner Wuͤrde entfegt | und andern aichet und wenn fie richtig befunden wer⸗ 
ward, und flüchtig rverden mufte, wurde er an ne den,mit einem gewoiffen Zeichen ftempelt ‚er muß auch 
Stelle zum Abt ertvehlet,und foll die Zahl derer Moͤn⸗ alle. Fahre die Gerichte und Maaße beſchauen, und 
che unter ihm bis auf 900 angewachſen feyn. Man | wohl Acht haben, ob die Maaße und Gewichte noch 
findet auch ‚daß er viele Erfcheinungen und Dffenbah: | ihre rechten Zeichen haben ?oder ob nicht falfche Maaſ⸗ 
zungen gehabt; daß er offt mit himmliſchen Gang | fe und Gerichte umtergefchoben find, 
umgeben gervefen, und in. Ermangelung eines Nagels| Aicher, (Orte) ein Benedictiner, und _Profellor 
die Handſchuh an die Sonnen-Strahlen gehenget har | Philofophiz moralis und Hiftoriarum zu Salgburg, 
be. Db er nunmol foldhergeftaft in groffem Anfehen | ftarb 1678,und hinterließ Iter Poeticum; Hortum 
und Ehre geftanden, foll er doch deßwegen Feinesrves | variarıım Infcriptionum, und einen Tractat de Comi- 
ges übermüthig gervefen , fondern vielmehr infteter |tiis Romanorum. Kamig. 
ee einhergegangen feyn. Ja man liefet,daß er | Aichſeld, ift ein geroiffer Strich Landes um die 
überdiefes vielen und hefftigen Anfechtungen des Teus | Stadt Zudenburg in Ober⸗Steyermarck. 
fels unterroorffen gervefen ‚denen er aber allegeit tapfe| Aichbalden, eine Eleine Stadt in Schwaben, im 
fer begegnet, und fie fonderlich durch das Zeichendes | Schwartzwalde. 
H. Ereuges, und durch das Weyh⸗Waſſer überwun| Aichheim, ein Schloß und Herrfchafft in Schwa⸗ 
den habe. Er ftarb endlich an. 680 , wurde in der | ben,an der Iller, faft auf dem halben Wege zwiſchen 
robſtey Haspre ‚bey Balencienneg im Hennegau be⸗ Ulm und Memmingen. ie war vorzeiten eine . 


—— foll ihm kurtz vorher, als er Lebens ⸗ſatt, ein Grafſchafft, und gehoͤrete den Grafen von Aichheim, 


Engel erſchienen ſeyn, und ihm feinen bald erfolgenden | von welchen fie nach Abſterben des letzten Grafens, 
Tod offenbahret haben. Ihm zu Ehren iſt jaͤhrlich durch Verheyrathung Luciaͤ, gebohrner Graͤfin von 
der 15 Sept. als heilig gewiedmet. Aichheim, an Eonrad, Frepheren von Rechberg, ums 
Aiche, fiche Eiche. Jahr 1323 an dieRechbergifche Familie und von fols 
Aichelberg, ift ein altes, und meift verſallenes cher gleichfalls Durch Heyrath an. 1677 an die Grafen 
Schloß in Eärnthen, in dem Obern Viertel zwiſchen von Limburg und Styrum Fam. A- 1680 murde das 
Oßiach, und Wernberg auf einem hohen Berge in der Schloß von dem Donner angezündet, und gänslich im 
Wildniß, welches vorzeiten ein groſſes und feſtes die Aſche geleget. Luce Grafen ⸗Saal. P. IL Burger-" 
Schloß, und denen von Aichelbergen zuftändig, welche | meiffer Codex Diplom. Equeftris, /imboff N. P. VII, 
Familie aber ſchon vor . ziemlicher Zeit abgeftorben, | ı1.n. g. 


‚worauf fich Die Grafen von Khevenhüller Freyherren Aichbenfer, Eychheuſer, ein Adeliches Geſchlecht 


pon Aichelberg gefehrieben, gelangete aber endlidy an | in Schlefien, welches von vornehmen Patritiis zu Breßs 
den Grafen von Haller. Yalvafors Caͤrnthen p 6. 8. lauberftammete, Stanĩslaus Aichheuſer von Leonhart⸗ 
Aichelberg, ein Adeliches Befchlechtin Schleſien, | reis in Protſch, Weidau.Lilienthal, der 1643 geſtorben, 
das aus Cärnthen dahin gekommen feyn foll. A.4654 | war Kayfers Ferdinandi III. Rath, wie auch der Stadt 
febten Sigismund Wolfjamd Ehriftian Aichler (nach | Breßlau Prefes. er Schleſ. Chron. P. I.p. 235. 
mals von Aichelberg ) auf Weidenbach in Bernſtadt⸗Aichholtzz, ſiehe Kichholg. 
Oelßniſchen. A.1673 war Ehriftian bey dem Fürs| Aichholg, (Loannes) ein berühmter Medicus, zu 
fen von Wuͤrtenberg⸗ Oelß Rath ‚und befaß Botten ; Wien 1520 gebohren, promovirte zu Wittenberg 1547 
dorf und Oſtravien nachgehends aber Bogfchüg in dem | in Magiftrum, that hierauf eine Reife nach Franckreich 
Oeißniſchen, worauf er fich in die Standes-Derrfchafft | und Stalin, und wurde zu Padua Doctor, nad) feiner 
Mielitſch begeben. A. 1728 lebte Dank Sigismund | Zurücffunft aber an. 1558 zů Wien zum Magiſter fani- 
von Aichelberg auf Dber » Woidnikarve im Mielitzi⸗ tatis,und denen an der Peſt Franck liegenden vorzuftehen, 
en, welcher mit Maria Zuliana von Kölichen und! erwehlet, endlich an. 1560. Profeflor Medicine, Er 
ifehtern umterfchiedliche Kinder gezeuget. Sinapss | ftarb dens May ı588 , und vermachte dem Rath zu 
Schieſ. Curiof. P.I.p.235. und P. Il. p.sor. ‚Nürnberg 10000 Goldguͤlden, Davon die Intereſſen an 
Aichelburg- ein Schloß in Eärnthen,im Obern 400 Goldgüilden a Studiofis Medicine 6 Jahr lang zu 
Diertel, auf einem hohen Berge an der Gayl, mitten | ihrer Reife folten ausgezahlet werden. Weil aber def 
im einem Walde , welches das Stamm- Haus der | fen Wittwe nachgehends an Starzerum,eimnDo&orem 
Freyherren von Aicheldurg ift. | Luris, fid) weider verheyrathet,, hat fich Die. Hälfte d 
Aichen/ heift,ein Gewicht, vder Maaß mit einem | vonverlohren, dergeftalt, daß jährlich nur 200 Goldgük 
ander ächtenund accuraten probiren,ob es richtig fen, | den,und nur einemStudiofo Medicinz gegeben werden. 
oder tie viel das Gefaͤſſe halte. Es heift auch dieſes Freberi theatr. 
A ‚oder juſtiren des Gewichts foviel,alsdas Ge⸗/ Aichinger, Aichiger, Eichinger, ein adeliches 
wichte abziehen. An vielen Orten, wo ſtarcker Geſchlecht in Polen und Ungarn, weiches feinen Urs 
Wein⸗Wachs iſt, hat man auch Waſſer⸗Aichen, und run aus Francken hat,und zu desKöniges Sigismun- 
hat es damit folgende Befchaffenheit: Es erden die | diZeitenmit Zibulto&ichingern nach Polen gefommen 
leeren Bein» Faͤſſer zu den Brunnen» Kaften auf offe⸗ ift. Diefer heyrc hete des Malekowsli, Groß⸗Gou⸗ 
nen Marckt gefuͤhret, allwo ein geſchworner Aicher mit verneurs in Reuffen, Tochter, und zeugete mit ihr Zibul- 
feinem Maaß, welches unten einen Hahn hat, dadurd) | tum II und Georgium. Jener brachte fich durchs gan⸗ 
das Waffer,mit welchem das Maaß bisoben angefüls ber ein geofjes Anfehen zurvege, und floriren deſſen 
let iſt durch den ah⸗Trichter in das Faß laͤſſet. So⸗ Nachkommen noch heute zu Tage in der Woywodſchaft 
dann fuͤllet der Aicher Daraus die ledigen Faͤſſer mit| Lemberg; dieſer aber wurde vom Könige A 
. Ab⸗ 


J 
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. Abgefandter nad) Ungarn gefehickt, woſelbſt er ineine | nigenennen fie auch Allam Narifcam, infenderheit aber 
bornehme Familiegeheyrathet, und fein Gefchlecht bis | Aurearum, oder Chryfopolin, zum Andenchen des un 
diefen Tagfortgepflangethat. Auguftinus@ichinger, | alten,und vondenen Hunnen zerfrörten Aureati, tyobon 


bon Facha beygenamt, war des oberwehnten Zibulti 
Bruders Sohn, und derftundeunterfchiedliche Spra⸗ 
‚hen, erhielte auch,nachdem in denen damaligenKriegen, 
darinnen er 
Adels gegangen , vom Rayfer Rudolpho II 
an. 1577 den2 April die Eonfirmation von ſeinem Adel: 
Stande, iftaber 15820hne Erben verſtorben. Okols- 
ki ftemm. Pol. 4 

Aichinger,(Gregorius) war einGeiftlicher,und Orga- 
‚nift hey. Herrn Jacob Függern, dem Aeltern, Freyherrn 
in Kirchberg und Wei ſenhorn, welcher verfchiedene mu⸗ 
ſicaliſche Wercke ediret hat, als: Lib.ı. Sacrarum 
Cantionum 4. 5-& 10.vocum cum Matrigaliis 1590. 
Lib. 2. Sacrarum Cantionum 4. 5. &6.vocum, cum 
Miſſa & Magnificat, nec non Dialogis aliquorg. & 
10. vocum, anno 1595 ʒu Venedig in gro gedruckt. Sa- 
cras Cantiönes 5. 6.7 &$. vocum, an, 1597 ju Nuͤrn⸗ 
berg gedruckt. In diefem Wercke jind 20 Stuͤcke, wel⸗ 
che der Autor dem Dom⸗Capitel zu Augſpurg dediciret. 
Tricinia Mariana, anno 1598. zu Inſpurg in 4to ges 
druckt. Odaria,ex D. Bernhardi lubilo delibata, & 
modismuficisexprefla, Divinas laudes,: ex floridis 
lac, Pontaniexcerptas, 3. vocum, an. 1602. zu Augs 
fpurgingtogedrucht. Vefpertinumvirginis Canti- 
cum aus ſechs 5 frimmigen Maguificaten beſtehend, an. 
1603 zu Augipurg gedruckt, welches der Autor dem 
Fürjten lohanni Adamo, Abte zu Rempten,dediciret 
bat. Ghirlanda di Canzonette fpirituali a tre voci, 
=n,1604 zu Augfpucg in gro gedrucht. Fafciculum 
SacrarumHarmoniarum,4.vocum, u Dillinge gedruckt. 
Solennia Corporis Chrifti, in Sacrificio Miſſæ, & in e- 
jusdemfefti ofliciisac publicis Procesfionibus cantari 
folita, zu Augſpurg an. 1606 gedrucft. Cantiones Ec- 

icas3. & 4. vocum, an, 1607. mit einem G. B. 
Virginalia 5 vocum, an. 1608. ju Dillingen in 4to ges 
druckt. Corallam Eucharifticam, 2. & 3. vocum an, 
1621. zu Aug'purgin 4to gedruckt. Vulnera Chrifti = 
D. do falutata, 3. & 4. vocibus mufice defle- 
ta,zu Dillingen, und LacrumasB,Virginis& loannisin 
Chriftumacrucedepofitum modis muficis expreflas, 
zu Augipurg im gro gedruckt, deren zlegtern Alerche 
Drandiusp.1647 Bibl. Clafl, gedencket. 

Aichmannus, (Martins) cin Juriſte, im Wuͤrten⸗ 
bergifchen den 3Scpt. 1550 gebohren, frudiete zu Tuͤbin⸗ 
geund Wittenberg, promovirte darauf i557 zu Tübinge 
inDo&orem luris, u. vourdenach dieſem bey dem Marge 
geafen von Brandenburg Anſpach, nicht lange darnach 
aber auch bey Dem Hergoge von Wuͤrtenberg⸗Stutgard 
Rath, Dice-Eangler und Cantzler, und endlich bey Her⸗ 
8* Friedrich Wilhelm von Sachſen geheimer Rath. 

iftan, 1616 denıö Jan. zu Dresden todt im Bette 
— worden, und hat 1591. Hiſtoriam pasſionis 

u Chriſti herausgegeben. Eecheri theatr. 

Aichfpalt,(Perrus) ſiehe Petrus. 

Aichſtaͤtt, oder Eichſtaͤtt, lat. Aichftadium, oder 
Dryopolis, ift eine Bifchöfliche Rejideng-Stadt an 
dem Fluß Altmühl, s Meilen von Donawerth, und auf 
Bayeriſchen oder Nordgauifchen Boden gelegen, Die 
aber ſammt ihrem Bißthum zum Fraͤnckiſchen Creyß 
geſchlagen worden. Unter denen verſchiedenen Mey⸗ 
mungen, die man von dem Urſprung ihres Namens hat, 
iſt wol die wahrſcheinlichſte, daß er von der Michen her; 
rühre, und daß an dem Orte, wo diefe Stadt yernad) 





' mer mehrere Zierrathen gegeben haben. 


noch heutiges Tages zwiſchen Eichftätt und Naſſenfels, 
an dem fo genannten Orte Weiſſenkirch, ein und andere 
Merckmale zu finden ſeyn ſollen. Dahero auch die Bi⸗ 


ſchr tapfer erwieſen, die Urkunden feines ſchoͤfe allhier Epifcopi Aureatenfes zu heiſſen pflegen. 


Ihren Urſprung hat jie von S, Wilibaldo bekommen, 
welcher,als er diefe Gegend vum heiligen Bonifacio, dem 
fie zuvor Graf Schwigger von Hirſchfeld mit Confens 
des Hertzogs Utilonis in Bayern gegeben,hinmiederum 
erhalten, an diefem einſamen und wuͤſten Orte dag Chris 
ſtenthum auszubreiten anfieng, und zu dem Endeein 
“Benedictiner-Llofter, darinnen er hernach gelebet, allda 
geftiftet. Danun nad) und nach immer mehrere feute 
ſich an die ſem Orte wohnhaft niedergelaifen , ift endtich 
die Stadt an dem Ufer der Altmuͤhl zwiſchen 2 Bergen, 
oder vielmehr fruchtbaren Huͤgeln um das Jahr 740 ent⸗ 
ſtanden, welche nachgehends von Zeit zu Zeit vermehret 
worden. Diedarinnen befindliche Dom⸗Kirche hat 
gedachter Wilibaldus der Heil. Jungfrau Maria zu Eh⸗ 
venerbauet, iſt aber von feinen Nachfolgern zum öftern 
verändert und vermehret worden, bis endlich der 34 Bir 

of, Namens Engelhard, im ı3 Seculo dag jegige Ges 
baͤude aufgeführet, welchem die folgenden Biſchoͤfe ine 
Eine halbe 
Stunde weit von der Stadt lieget das Schloß und die 
Biſchoͤfliche Nefideng S. Wilibaldsburg, insgemein 
Waälpersburg genannt, auf einem Felſen / welches Ber- 
tholdus , der aus dein Haute derer Burggraͤfen von 
Nürnbergan. 1355 Biſchof werden, erbauet, eine Nach⸗ 
folger aber, und darunter: fonderlic) Martinus von 
Schaumberg, Johann Eonrad von Gemmingen, wel 


her uͤberdies auch 8 fehöne Gärten Dafelbft anlegenlaf 
fen, und Johann Chriſtoph von Metteritetten erwei⸗ 


tertundausgezivret. An, 1458 hat Hergog Ludwig von 
Bayern Aichjrätt belagert, iſt aber, nachdemman fich 
mit ihm verglichen, wieder abgezogen; Doch,als an.ı460 
ſolchem Vergleich zuwider gehandelt wurde, ifter aufs 


neue vor die Stadt gerucket, und bat ſie unter feine 


Borhmäßigkeit gebracht. An. 1633 wurde das Schloß 
Wilibaldsburg nebft der Stadt vom Hertzog Bernhard 
zu Sachſen⸗Weymar im Srühlingeerobert, dem elben 


‚aber von dem Ehurs Bayerischen Oberften, tohann de 


Werth; in dem folgenden Herbfi wieder abgenunmen. 


Es haben fich zwar die Schweden an. 1634 zu Ausgang 


des Monaths Fan. der gedachten Stadt aufs neue bes 


meiſtert, folche auch bey ihrem Abzuge in Brand geftes 


cket, die Wilibaldsburg aber haben fie nicht einbe kom⸗ 
men fönnen. = Aebdorff' annal, HWilıbaldus in vita " 
Bonifacii. _Marfchal. Chron. Elwang, Grirfer de 
Epifc, Aichſtæd. II.3. Munſteri — Zeileri 
Topogr.Francon. Spangenbergs Hift.Bonifacii 


he,31.und38. Sagittarii Antiquit, Thuring. c, 18. 
“aucds Herelichfeit derer Francken c. 28. 


Aichſtaͤtt, ein ven ſeiner Hauptſtadt alſo genamtes 


Biſchoͤſthum, welches zwiſchen Denen beyden Marg⸗ 


grafthumern Anſpach und Barepth, der Ober-Pfolg, 
dem Bayeriſchen und SchwäbiichenErens gekgen;und 
zu Francken, worinnen defien Biſchof ein vornehmer 
Stand , tie auch von langen Zeiten her ein Fürft des 
Teutſchen Reichs iſt gerechnet wird. Bonifacius, Ertz⸗ 
Biſchof zu Mayntz, hat es mit Einwilligung Carolo- 
mannigeftiftet, nachdemihm, wie bereits im vorherge⸗ 
henden Articul gedacht, Graf Schwigger von Hirſch⸗ 
feld einen groſſen Theil von feiner Graſſchaft um den 


hingebauet worden, zuvor ein Eich ⸗ Wald geftanden. Ei⸗ ——— von dem Schloſſe Naſſenfels bis Weiſſen⸗ 


Univerf. Laxici 1, Theil, 


ii 2 kirchen 
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Aid Aidan 


fischen geſhenctet , und Wilibaldum zum erſten Bis 


ſchof eingefegt, ihm auch unter Denen andern Suffraga- 
neis die Dber-Stelle ſammt der Wirde eines ſtets waͤh⸗ 
renden Cantzlers derer Mayntziſchen Kirchen zugeeignet. 
Diefer Wiuͤbald bauete allhier ein Cloſter, welches 
nachhero nicht weniger zu der Stadt ſelber, als zu Ber⸗ 
mehrung des Bißthums ſtarcken Anlaß gegeben, maſſen, 
was die Guͤter des Bißthums anlanget, ſolche nicht nur 
Gebhardus, der letzte bon dem Geſchlechte derer Gras 
fenvon Hirſchberg reichlich vermehret, ſondern auch 
der Kayjer Arnolphus das reiche Cloſter Haſenried, 
und Kayjer Fridericus 1 den Flecken Rebdorff darzu ge⸗ 
ſchencket, jaunterichiedene Biſchoͤfe felber Durch gute 
Vorſorge das ihrige Diesfalls bepgetragen haben. Wie 
Brufchius de Epifc. Germ,von denen Bilböfen allhier 
rühmet, haben fie ſich vor allen andern Bilchöfen in 
Teutſchland die allgemeine Ruhe ftets angelegen ſeyn 
laſſen, und niemals einige Streitigfeit angefangen. 
Sie haben vie Edelleute,ja auch Fürften und Grafen 
zu ihren Vaſallen, und ihre geiftliche Jurisdidtion ers 
ſtreckt fich durch die Ober / und Unter⸗Pfaltz. Die 4 
Erb⸗ Aemter dieſes Stiffts betreffende, fo hatte es zu 
Marſchallen vor Alters die Ritter von Kuttenheim, 
hernach die von Donner, und ictzo Die Frepherren bon 
Schenck, und Grafen von Caftelli; zu Erb⸗Caͤmme⸗ 
rern ehemals die Ritter bon Dettingen, nunmehro Die 
vpon Schaumburg: zuErb⸗Truchſeſſen vorzeiten die Rit⸗ 
ter von Mur, ietzo die Edlen vonLeonroth; zu Erb⸗Schen⸗ 
cken ehedeſſen die Ritter von Arberg, nunmehro die von 


34. Engelhard, eder Eckhard, ſiarb 1267. 

35. Hildebrand von Mern, ſtarb 1279. 

36. Reinbott von Mullnhard, ſtarb 1297. 

37. Conrad von Pfeffenhauſen, frarb t3o. 

38. Johann von Dieperheim, ward 1307 zu einem an⸗ 
dern Bißthum berufen. N 

39. Philipp von Rothshaufen, ein Eifiercienfer, ſiarb 
1322, 

40. Marquard von Hageln, ftarb 1324. 

41. Gebhard ven Graisbach farb 1327. 

42. Friedrich, Landgraf von beuchtenberg an deſſen ſiatt 


dag Dom⸗Capitul wider des Pabſis Willen Fride-- 


ricum, Burggrafen von Nürnberg, etwehlte. 
43. Heintich, Erb⸗Schencke von Rheineck, ſtarb 1343. 
44. Albrecht von Hohenfels, ſtarb 1355. 
45. Berthold, B zu Nuͤrnberg, ſtarb 1365. 
46. Raban von Willburgſtetten, ſtarb 1383. 
47. Friedrich, Graf von Dettingen, ſtarb 1415. 
48. Freyherr von Heydeck, frarb 14294 
49. Albrecht von Rechberg, ſtarb 1445. 
Fe Silben, Edler Derevon Deehenan, fach 
sı. Wilhelm, vondie ' 1496. 
52. Gabrielvon Eyb, ftarb 1735. 
53. Ehriftoph, Marfchall von Pappenheim, flarbız39,. 
54. Mauritiuspon Hutten, ftarb 1552. 
55. Eberhard von Hirnheim, ftarb 1560. 
56. Martinpon Schaumbera, ftarb 1590. 
57. Eafpar von Seckendorff, frarb ıspr. 
58. Johann Conrad von Gemmingen, ſtarb 1612. 


Eybe. Die Biſchoͤffe, ſo allhier geweſen, find folgende: | 59. Johann Ehriftoph von Betterfietten, ftarb 1637. 


1. S. Wilibald, vonan, 745 bis 781. 

2. Gerochus, ftarban. 802. 

3. Aganus, oder Agamus, ſtarb 819. 

4. Adelungus, farb 841. 

5. Altinus, oder Altunus, ſtarb 858, 

6. Otter, ftarb 880, der 881. 

7. Gotſchalck, ſtarb 882. 

8. Erchenbald, ſtarb 902 

9. Udalfried, farb 932. 

10. Stargand, frarb 955. 

1, Neginald, farb 989. 

12. Meingosf, oder Megingandus, Graf von Lehe; 
mind, ſtarb 1014. | 

13. Guntzo, oder Gundacker, ftarb 1019. 

14. Walther, ftarb 1021. 

ıg. Heribert, ſtarb 1042. 

16. Gottsmann, jrarb 1042. ; 

17. Gebhard, Graf von Calw, oder von Tollnſtein und 
Hirsperg, farb 1057. 

18. Gundacker II, ftarb 1075. 

19. Udalricusl, jiarb 1099. 

20. Eberhard, Marggraf bon Steinfurt, ſtarb ırıı, 

a1. Udalricus II, fiarb 1125. 

22. Gebhard UI, Grafvon Hirsperg, ftarb 1149. 

23. Burchard, wurde 1153 wieder abgeſetzt. 

24. Conrad von Marsperg, oder von Morspach, ſtarb 


17. 
as. tgilolphus, rchgnirte 1182. 
26. Otto, tarb 1196. , 
27. Herdovicus, Graf von Sultzbach, oder von Hirs⸗ 
perg, ſtarb 1223. 
28. Friedrich ven Hauenftadt, fiarb 1226, 
29. Heintid von Ziplingen, fiarb 1229. 
30. Heinrich, Edler Herr von Tiichingen, frarb 1234. 
31, Heimich von Navensperg, ſtarb 1237. 
32. Friedrich ven Parsberg, farb 1246. 
33. Heinrich), Hergogven Wuͤrtenberg⸗ ftarb 1259. 


60. Marqumd Schenck von Eaftell, ftarb 1685. 
61, Iohann EuchariusSchenck von Eaftell,fiarb 1697. 
62. Johann Martin von Eyb, ermehlt den 6 (16) April 

1697, ftarb 1704. 

63. Johann Anton Knöbelvon Eagenelnbogen, erwehlt 

deng Febr. 1705 , frarb 1725. 

64. FrancifcusLudovicus Schenck/ Freyherr von Ca⸗ 

freil, erwehlt den 3 Zul. 1725. 

Wilibald. invitaBonifaci. Orkol. 45. Marian, Sco- 
tusadan.746. Anmal. Francer, Euldenf, Rebdorf. in 
Annal, Herm.Contral,-47. Adelberras,qua ratione 
fub Eugenio III P, M.monaft. Heidenheim adordi- 
nem S. Benedidi redierit, Aventin. annal. Bojor. 
Philipp, Epifc. à ichſtæd. de Patron. Ecel. Greifer. Ca- 
tal. Epifc. Aichftzd. Zeileri Topograph, Franc, 
Spangenberg,inBonifac. Speneriop.Herald, Spec. III. 
42. Sagittarii Antiquit. Thuring. ı$. 

Aid, an eines Aides Statt,ein gelehrter Aid, fies 
he umten Jurament, 

$. Aida, der ältere und jüngere Märtyrer zu Ebbe⸗ 
ckesdorff. Sieh: Theodoricus, Biſchoffzu Minden. 

Aidam, oder Aidanus, cin gebohrner Irrlaͤnder, 
und Bifchoff auf der Englifcyen Inſul Findisfarne, wos 
felbft er auf die Bekehrung dafıger Voͤlcker groſſen 
Fleiß roandte,und die Kirchen⸗Diſciplin nad) der Re⸗ 
aul des H. Colombani eintichtete. Er fiarb, wie er 
fich felber prophegeyet hatte, den zı Aug.ssı. Der 
32 Jul. ift ihm geroiedmet. Beda niſt. Angl.IU, 1.14, 
Baroınıns Ballet. 

Aidamus, war ein Sohn Cuamfe, oder Cuaimfechz, 
ihm zu Ehren wird der 2 Map geheiliget. 

Aidan, König in Schottland, des Gontrans, 
oder Gorans Sohn, übermand die Sechfen und 
Picten, und regierete nach der non Colombano aus 
Irrland, welcher nachgehendg Abt zu Lureuil wor⸗ 
den, gemachten Einrichtung ſehr flüglich, Er ſtarb 
an, 604,0der 606, Zedahlilt, Angl.Ll, 

Aida- 
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Aidanus, Bifchof zuLismor, fiehe Tetmechus. |rechter Hand von der Treppen an bis auf den Sale 

Aidanus, tar ein Sohn Hua-Dubnei, von tel» | desGardes, alsdenn er dem König Nachricht giebt, 
ehem in denen Syrrländifchen Faftis SS. Ertwehnung | daß der Ambaffebeur bereit ſey, berein zugehen. 
geſchihet. Ihm zu Ehren ift der 3. Aprıl gewied⸗ F #arzillerie, ſiehe Zeug ⸗ Diener, oder Zeuge 
met. 

Aidanus, oder Aidus, ſonſt Maedhog,oder Me- Aide deChamp, ſiehe General ⸗Adjutant. 
thodus genannt, wurde in der Inſul Inis Bregai) Aide de Langue, ſiehe Langue Rn 
in Irrland von Adelichen Eltern , welche fange] Aide dun Batallen, oder d’un Efcadron, ſiehe 
Zeit in unfruchtbarer Che gelebet ‚endlich von GDtt | Bataillon. — 
erbeten. Man nennete ihn einen Sohn des) Aide-Major, ifteine Charge, fo noch big dato 
Sterns , teil nemlich eben in der Nacht, da Die | nur in Fronctreich gebräuchlich iſt, umd beſtehet dar⸗ 
fer Heilige empfangen worben, fein Vaoter im! innen, daß, menmder Major abweſend, diefer deſſen 
Traum einen hellglangenden Stern an der Mut | Stelle verrichten muß; es ift aber Diefe Charge nur 





ter, die Mutter aber hinwiederum den Mond in | noch in Frandreich gebräuchlich, denn bey andern 
des Vaters Mund foll haben fallen fehen. Er | Trouppen wird fie Durch den Capitain verrichtet, 
wurde fehr wohl erzogen, und fonderlich fleißigsur! Aide-Major, Machtmeifter-Zieutenant, diefe 
Gottesfurcht angewieſen. UnddaAmnyro, König | Chargeift nicht mehr gebräuchlich, auffer bey der 
von Temoria, dog Land Hua Briun eroberte, wurde — Schmweiger-Guarde. 

er. an ihn zum Geiffel überlaffen: aber auch bald | Aider un Cheval, einem ‘Pferde die Huͤlffe ger 
feinen Eltern wiederum zurück geliefert, von de» | ben, helffen. Die Academiften heiffen e8, feine Are 
nen er mit allem Fleiß zum Studieren angebalten | beit nach der rechten Leetions · Gebühr machen, das 
worden. Schon in feiner Jugend hatte er die Ga⸗ tempo wohl in acht nehmen,daß das Pferd auf dem 
be, Wunder zu thun; tie er denn einige Knaben, | rechten Weg erhalten werde. Daheroift Aides die 
welche in einem Fluße erteundfen ‚mieder lebendig | Dülffe, welche ein Reuter Durch einen rechten Ge⸗ 
gemacht: hin und wieder Todte auferwecket: Se» | brauch des Zügels, der Sieß · Ruthe und Sporn, wie 
trende, welches hernach zu Golde worden, unter | auch Durch die Bewegung der Schenckei umd der 
die Armen ausgetheilet, und von denen Engeln, Stimme dem Pferde giebt. 

wo er nur hin verlanget ‚getragen worden ſeyn ſoll. Aides, wurden fonitin Franckteich alfe diejenigen! 
Er ging fo dann nach Britannien zu &.David,eir Anlagen genennet,telchederKönig auffer ben oadent» 
nem Bifchof zu Ceallmuininn, von dem er bie lichen Einfünfften von feinen Eron- und Tafel Guͤ⸗ 
Wiſſenſchaft, Fünftige Dinge zu erforfchen, er- ; tern, Die Staats-Unkoften damit zu beftreiten, von 
fanget, und mo er ebenfalls auf vielerley Art an denen Unterthanen erhube, und die fich vornemlich 
vielen Kranden und Gebrechlichen feine Wunder feit Königs =. pulchri Zeiten angefangen has 
fehen laffen, mitdenen Seinen öffters trofen durchs ben. Nachmais aber iſt nur diejenige Ausgabe 
Meer gegangen, dem König Brandub durch fein Darunter angedeutet worden, die von denen verfauffe 
Gebet den Sieg wider die Feinde verfchaffet, von ten und abgeführten Waaren entrichtet werden můſ⸗ 
dem er deßwegen mit einem Stuͤcke Landes, darauf fen, def alfo die taille und gabelle Anlagen von einer 
er das Clofter Ferna gebauet, befchenctet worden, | andern Art find. Als König Carl der V. An, 1570» 
aus welchem Eloiter hernach eine Stadt und Biß ⸗ | Geld brauchte, feinen Vater zurangioniren, richte⸗ 
thummorden, barinnen eben Diefer Aidanus der erſte te er mit derer Stande Bewilligung die Aides ſolchet 
Bifchof geweſen iit. Als er jich endlich Durch die⸗ ; geftakt ein, daß von dem ein, welcher eintzeln ver⸗ 
f&, und weit mehrere Wunderwercke in der Welt ber | Faufft wurde, der 4te Stüber, von denen andern 
kannt gemacht, it er zu Anfang Des VIL. Seculi ge- Waarenaber, jie mogten eingeln, oder Parthiesmeife 








ſtorben, und wird ihm der 31. an. geheiliget. verfaufft werden, der 2oſte Stüber erleget werden 
Aidanus deDoire Bruchaifle , jiche Fula&achus, | muite, worinnen jedoch nachgehends ein und ande» 
Aidanus Lxch, fiche Gobbanus. re Veränderungen vorgegangen find. der Masfons 


Aidbeus, einAbt zu Tirdaglaß, in der Proving | Traitedesaides. de Ruquement Ics aides de France. 
Momonia, welche in Irrland liegt. Ihm iftder, Aidgenus, Ein Bifchof und Abt zu Former, mels 
24. May geheiliget. cher an. 766 verſtorben. Ihm iſt der 1. May heilig. 

Aidecus, jit in einem Buche, darinnen die Irr | Aidi (Fchehabedain lahia ben Aidı, ein Arabifcher 
laͤndiſchen Märtyrer enthalten ſind, nebjt dem Abt | Philofophus , welcher zwar verfchiedene Buͤcher — 
zu Cluan, und dem Biſchof Carhubio, unter die Hei⸗ als unter andern den Ariſtotelem de arte Poctica, 
ligen gerechnet, deßwegen ihnen denn auch der 6, | und des Porphyrii Yagogen Aug der Syriſchen in 
April geheiliget it. feine Sprache überfeget, Die Griechifchen Zitul aber, 

Aide.des Ceremonies, alfo heiffet in Franckreich | telche er nach feiner Mund · Art hur eintvenig gene 
Derienige Officier, welcher dem Groß⸗Ceremonien⸗ | dert, in feinen Uberfegungen bepbehalten. AÄlſo hat 
Meiſter bey Koͤnigl. Croͤnungen, Tauffen, Vermaͤh · | er}. E. aus poetica abtika, welches Wort die Ara. 
lungen, und Begraͤbniſſen bey tehet. Bey Derwals ber nachgehends noch mehr verfiümmelt, und gar 
tung dieſer Charge halt er einen Stock in Haͤnden, anotica Daraus gg haben, aus Iagoge aber 
weicher mit rothen Sammet überzogen iſt, undeinen —7 KRmacht. Herbelor, 
helffenbeinern Knopff hat. Wenn ihn der Koͤnig, idimus, hat eine hiſtoriam peregrinam geſchrie · 
wie manchmal geſchiehet, mit Befehlen an das Par⸗ ben.  Zwiebins, 
lament abſchi "et, pflegt er feinen Sig mit dem Der) Aidinelli, ſiehe Alidinelli. 

n an der Seite unter denen Rathen zu — Aidinzic, lot, Aidinia parva, eine kleine Landſchaft 
Er wohnt auch der eriten und leisten Audieng derer | in Natolien, längft der Meer⸗Enge don Gailipoli. 
Ambafladeurs extraordinaires bey, gehet ein wenig ; Abido iſt der vornehmfte Ott Darinnen, 
vor dem Ambaſſadeur her, und zwar auf Defielben| Aidius, ( Fer ans Schottland, war zu Dar 

— big 


Aidoneus 
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gig Philoſophiæ Profeflor, und gab etliche Diſputa- 
tiones logicas & morales heraus, worinnen er ein pla- 
gium begangen haben ſoll, ſchrieb auch an. 1614. ei⸗ 
nen Commentarium über des Ariftotelis Bücher ad 
Nicomachum, welchen er Clavem philofophiz mo- 
ralis befitult. Tboma/, de plagio. Pretorsi Athen. 
Gedan. Kemig. i 

: Aidoneus, ein Fluß bey Troja. Paufanias. 

Aidoneus, ein Benname des Pluronis. Hefych, 
in dıdareig, [.p.37. Er koͤmmt hervon &udn, wel · 
ches in profa dns heiffet, und fo viel als die Aölle, 
oder ein Begribniß bedeutet, weil er ſich an folchen 
Drten aufzuhalten pfleget. 
 Aidoneus, ein Manns. Name, fiche Ades, p.495. 
(An) Asd are. Siehe unten an Eydes ſtatt. 
‚ Atduni, Sat.Aidunum, iſt eine Stadt in Sici— 
lien,im Valdi Noto, zwiſchen denen Flüffen Jaret⸗ 
ta und ©. Paolo gelegen. 

Aidus, mar ein Bifchof zu Slepta, in der Pros 

ing Lagenia in Irrland. Ihm iſt der, 7. Febr. zu 
Einer Verehrung bejtimmet. 

Aidus , ein Sohn Feradachi, ift ein Beichtiger 
und Märtyrer in Irrland geweſen. Ihm wird der 
12, Febr. gefepret. 

Aidus, war ein Bifchof in Irrland, welcher, nebft 
andern Bifchöfen, Diermitio, Febarcho, Maclafrio, 
Tinnio, Tarchello, Marchino an gewiſſen Orten ver» 
ehret wurde, Ihnen zu Ehren iſt der 16. Febr, 9% 
wiedmet. 
 Aidus, Biſchof zu Kill⸗gir in Medien, war ein 
Sohn Breki,oder Brecci,ftifftete das Cloſter Enach⸗ 
Midbrenin, und ftarb den 10, Mov.an, 1588. Ihm 
iftder 4. May geheiliget. 

Aidus, fiche Aidanus. 

Aidus Hua-Foirreth, welcher von Colgano, jedoch 
ohne gewiſſen Grund, beatus genennet wird, ift Ar- 
hi-Scholafticus, und Bifchof, oder vielmehr Suffra- 
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ſchickte ihn auch nachgehends als Miffionarium 
nach China. Er ſtarb den 26. Aug. 1673. und hine 
terlich Fundamenta linguæ fand, mie auch Ta- 
bulam Geographico-horologam univerfalem. 
Alegambe Bibl. Script, S.I. Kenig. 

Aigilus, Abtzu Fulda, ſiehe Egil. 

‚Aigle, lat. Cachariftes, ein Vorgebuͤrge auf der 
Kuͤſte von Provence in Frandkreich, jwifchen Mare 
feille und Toulon. 

Aigle, lat. Aquila, oder ad Aquilas, eine Feine 
Stadt inder Hoch ⸗· Normandie in Frandkreich, an 
dem Fluffe Rille gelegen, welche den Titul eines 
Baronats führet, und an. 1563 von dem Vicomte 
de Dreux, einem Heerführer der Hugenotten, mit 
Sturm erobert und geplündertmorden. Aırtınere, 

Aigle, lat. Aquila, ad Aquilas, ein Flecken im 
Ertz⸗Stifft Trier, an der Mofel, dem Einfuffe der 
Saar gegen über, 2 Meilen von Trier, gelegen. 

Aıgle, jiehe Aelen. p 640. 

Aiglerius, (Bernhard) aus Franckreich bürtig, wur» 
de anfangs über das Benedictiner» Elofier zu Savi⸗ 
gnac in der Dideesvon Lion, und hernach ale Abt 
über das Elofier auf der Sinful 8. Honore geſeht. 
Als Catolus von Anjou die beyden Koͤnigreiche Nea· 
polis und Sicilien behauptete / nahm er ıhm mit ſich, 
und hielte ihn nicht nur vor ſich ſelbſt feines Verfians 
des und frommen Wandels halben in gantz befondes 
ver Hochachtung,fondern machte auch ſeine groffe Ders 
dienfte zu Rom befannt, daß Urbanus IV. in Abfiche 
auf felbige ihn, wiewol wider feinen Willen, zum 
Abt von Monte Caffino ernennete. Dieles Clofler 
hatte unter Friderico II. Conrado IV, und Manfredo 


Aigratus 


jan feinen Einfünften, Zubehörungen und Rechten 


überaus viel eingebüffet, er brachte aber faft alles vers 
lohrne wieder zumege, und wuͤrckte fonften noch viele 
Vortheile vor daſſelbe aus, hielteauch zu S, Germa- 
no einen allgememen Synodum feines Ordens, auf 


ganeus geweſen, zu deffen Gedächtniß der 18. Jun, | welchem er viele nügliche Werordnungen gemachet. 


gewiedmet iſt. 


Ajello, ein Hertzogthum in der Neapolitaniſchen | ehrete ihn Clemens IV mit der 


Endlich, und als er ſchon 20 Jahr Abt geivefen , bes 


Eardinals.- Aürde, 


Landfehaft Abruzzo, welches dem Hertzog von Mafia ſchickte ihn auch nachgehends als einen Legaten in 


zugehoͤret. du Val. 


Sranefreich wider Die Albigenfer, und fofort nach 


Ajello, lat. Tillefium , ift eine gleichfalls im Conftantinopel, um dafelbft wider die Caracenen ein 


Königreich Meapolis, auf einem Bergein Calabria | Buͤndniß zu fehlieffen. 


citra, gelegene Stadt. 

Ajello, (Facobus de) ein Juriſt aus Neapoli, mar 
— inder Königl. Rechnungs-Kammer , und 
Toppi Bibl. Nap. 

- Ajellus, fiche Agellius. p.766. 


| R d denen er aber nach 
chrieb 1556 dejure adohæ, relevii & fublidii. | lich wieder abhalff. Cr ftarb den 5. April, 1282, zu 


Mahrend di iner | 

tern Legation thateder obgedachte — ——— — 

Caßinenſiſchen Cloſter aufs neue ſehr groſſe Eingriffe, 
feiner Zurückkunft bald und glc 


Monte Caffino, und hat unter andern de Collatio- 
nibus, beneficiiser ofhciis: in Regulam D.Benedidi, 


Ajellus, (Cornelius) ein Minorit aus Calabrien, | und Speculum monachorum geſchrieben. Chron. 
gab an. 1629 eine Paraphrafin über das Athanafiani- | Cafinenfe Chronol, SS. LerinenGum. Scipio in elog. 


ſche Symbolum heraus. Topps Bibl. Nap. 
Ajellus, (Sebafian) ein Philofophus von Nea⸗ 
poli, hat gegen das Ende des XVL Sec, gelebet, 
und Difcorfo fopra l’imminente pefte nel re- 
gno di Napoli gefchrieben. 7opps Bibl. Nap. 

Aıgard, fiehe Achard. p. 314. 

Aigarus, fiche Eigues. 

Aigemont, eine Herefebaft in Thuͤringen, ben 
Grafen von Stollberg gehörig , welche Graf Jo⸗ 
hannes von Loos Erb⸗Tochter, Iſabella, an Graf 
Johanſen von Rutfchefort gebracht, aus deren, und 
der Eppenteinifchen Erbfchafft, folche herrühret. 


Abbat. Caflinenf. Roberti Gall, Chrift, Egos Purpura 
docta. Poſſevin apparat. ſacer. Ciacon. Oldoin, Wien, 
Frizen. Ughelli Italia Sacra. Pet, Diaconus de Vir. Il. 
Samarthanor Gallia Chrift. ' 
Aignan / eine Stadt im Hersogthum Berry, an 
ber Saudre, bey noelcher fich die Waſſer Che und 
Eure vermifchen, und ſchiffreich find, fie flieſſen nahe 
an der Stadt» Mauer vorbey, und dienen mit zur 
Befeftigung. 
Aignanı cin Gefchlecht , ſiehe Beauvilliers, 
Aignan, ein Biſchof, fiche Agnan p >89. 
Aigratus, ein Mönch ausder Wormandie , tvelcher 


Aigenler, (Adamns) ein Jeſuit, aus Tyrol gebürs | um das fahr 700 gelebet, und das in denen Adtis San- 


tig. Man machte ihn sum Profeflore Mathema- | &orum befindliche Yeben S. Ansberti, 
tum, undder hebraifchen Sprache zu Ingolſtadt, | omagenfis, gefehrieben hat. 


Archi. Ep. Ro- 


Aigre- 


VE u. A ech 6 a 


* 
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Aigremore, toird bey denen Frantzoſen die Kohle ſgewiſſe Candfe geleitet, und zu Salg gemachet wird 
—* ir * —* Einwohner ſtarcke en treiben. 4 


Aigrette, ein Vogel, etwas gröffer, denn eine Krä» | Creme Antiquitesdes villes de France. 
he,mit Schneeweiſſen Federn, Corallenrothen Schna- |  Aigues vives, Lat. Aque vivz, ein Flecken benebfl 
bel und Füffen, und einem va Buͤſchel auf Dem | einer Abten in der Proving Touraine, in dem Gebiete 
Ropf. Erxhältfich um die Amerieanſchen Inſein auf, | Orleans in Frandreich. 
und begiebt ſich oft ſehr weit indie Se. J’Aiguilla, ift ein kleiner Berg, oder vielmehr ein 
Aigu, aigue, (gall.) heiffet ſonderlich in der Mus | mäßiger Felfen,in Geflalt einerPyramidein Dauphine 
fharff-hoch-hellautend, z. E. une voix aigue, eine] indem Ländgen de Trieves, \ 
ende, Mare Stimme. Aiguille, eine Inſul auf dem Aethiopifchen Meere, 
Aiguanus, (Michael) aus Bononien, lebte ums | fiehe:Ägulha. p.844. 
Jahr 1170, und ſtarb 1413. Er hat unter dem Pa „Aiguille, ein Stein⸗Bohrer / dieſes ifteinrunder 
men Incogniti einen Commmentarium über die iV eiferner Bohrer / unten geftählt und ‚ toelche 
Libros Sententiarum, ja auch faft über des Ariftote- | bey dem Miniren inalte Mauren und Felfen gebraus 
lig gantze Philofophie, ingl über die Pfalmen | chet werden. 





Yeichrieben. Xa⸗aig Bibl. Aiguillesvon Bourdeaux find Schiffe welche von 
Algue, ein Fluß, ſiehe Eigues. den Fikbemn auf den Flüffen Dordogne und Garonne 
' Aigue, (Sephanus) fiche Aquæus. in Franckreich gebrauchet werd 


en. 
Aiguebelle, fat. Aqua Pulchra, ein Städfgen,be | Aiguillon, eine Eleine Stadt in * 
5 ziemlichen veſten Schloſſe im Hertzogthum room Guienne, mo fich der Fluß Lot mit ie 
Savoyen, am luffe Arc, an den C der Pro» | ronne vereiniget. Es find von hier bis nach Agen 4 
vintz Maurienne, zwiſchen Ehamberg und Mouftier | Meilen. lieget alfo Aiguillon unterm zı gr. 17 
gelegen, allwo Die Lyvoner und Genffer Straffen, fo | Min.long. und 44 gr.18 Min. ar. Herkog Johannes 
nach Turin und Piemont führen, zuſammen kommen. | inder Normandie, welcher hernach Köniamorden, ber 
Es folt vor dieſem Beraldus aus Sachfen, welcher der | lagerte febige an. 1346 mit einer geoffen Armee 14 Mo» 
erſte Graf zu Morienna,und der Stiffter des Fürftl. | nath vergebeng, jedoch runde fie an.1430 von den En» 
Savoyiſchen Stammes gemelen, alhier reſidiret 2 gelländern eingenommen und geplündert ; Koͤnig Henri · 
ben. Der Ort iſt wegen des rauhen Gebuͤrges ziemlich | cus l V. legte ihr an.ı6oc, dem Hertzoge von Rayenne 
defte, und man fan auch allda den “Pay aus Savoyen | zu gefallen, den Hergogl. Titul mit diefer Praͤrogativ 
ſchlieſſen. de la Force Defcript. delaFranceT. III. ey, dab YAiguillon, nebftden dazu gehörigenDertern 
* Aiguebelle, ein Flecken benebſteiner Abteyin Dau- nach Abgang manlicherErben,nicht, tie fonftin grande 
phine, gehörerzudem Hertzogthum Valentinois. de la | veich gersöhnlich, an Die Königliche Cammer, ſondern 
Force Def:ript. dela France. T. III. ‚am die naͤchſten Enben, jedoch ohne dem Titul eineg 
°  Aiguebellerte, Lac d’Aiguibellete, eine See ohn⸗ 2 ogthums, fallen folte; und als nach der Zeit Die» 
weit des Städtgen Aiguebellete, in Savoyen; ge ſes Hertzhgthum an des Cardinals Richelien Schwe⸗ 
‚gen Abend an den Franhoͤſiſchen Grentzen gelegen, ſter Tochter ao. 1636 Durch Kauffgelangete, wurde es 
“ "Aiguebellerte, fat. Aquabelletta, ein fleiner Ort in auch von Ludovico XIII. beflättige, Nachdem 


unda ſeyn. Diefes Tetrachordum nennen die Frango» daher einem andern Frauenzimmer einft geflaget 
—— des aiguẽs, oder plus hautes, und die‘ fie von den Leuten befehuldiget mürde, als ob fie * 


den enotten eingenommen wurde, und jetzo ein | Vorſtellungen geſchehen, daß ihr gedachtes Gouver ⸗ 
Baer — iR, welche viele Jahre,oder auch | nement gelaffen murde. eil auch der Cardinal 


Die Zeit ihres Lebens gefangen ſitzen müffen. Eine | viel Verſtand und Herghaftigkeit bey ihr wahrgenom · 


Kleine Meile von der Stadt find auf freyen Felde et» | men, fo hatte erihrfeinen Better zur Erziehung übers 


ı hichebreite Damme, in welche das Meer ⸗Waſſer durch laffen, fie hingegen einen Theil dieſer "Dorfrge > 
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Aiguillon Aigulphus 
derum der Madame von Pong, einer vornehmen,aber 
arınen Witwe, gegen melche fie fichfehr gutthaͤtig bes 
eigte, aufgetragen. Allein, es mutte fich dieſe bey 
En jungen Herhog dermaſſen einzufchmeicheln, Daß fie 
ihn, eine Heyrath mit ihr einzugeben, beredete, wozu 
denn der Pringvon Conde, welcher auf folche Weiſe 
Meiſter von 
und die nguevill⸗ 
Gemahlin der Normandie maͤchtiger zu machen hoffte, 





Aigurande 880 


Ailesbury 
' Aigurande, fiehe Agurande. p. 844. 
Aũ, ein Volck Indien innerhalb des Fluſſes 
Ganges. ‚Ptolemans. 
Aıia , fiche Ais, 
Aiiah, fiche Aia. F 
Aikuna-Amilac, oder Ieonamlacus, König zu 


avre de Grace zu werden gedachte, | Abißinien an. 1300. und war wiederum einer von Der 
Hergogin von Longueville, Die Dadurch ihren | nen Königen ausdem Stamm Salomonis. 


Aila, Ayla, oder Eila, eine Fleine Stadt in Arabia 


es mögliche, wiewol vergeblich,beytrugen. Denn | Peträa in Afien, nebft einem Schloß und Hafen am 
—* EL Hertzog wider das Verbot der Her rothen Meer, ohnmeit der Stadt El⸗Tor gelegen. 


tzogin von Aiguillon inden Plag war eingelaffen wor⸗ 
den, fo beredeteihndocheinvon . 
efehichter Officier, daß er die Parthey des Conde 
hren ließ, und murden alfadie Schluͤſſel dieſes 
der in von Aiguillon vorbehalten ‚Die 

ich bald hernach an dem Pringen von Condefehr em⸗ 
pfindlich zu rächen fuchte, maffen fie zwiſchen ihm und 
dem Hertzog von Orleans eine Trennung verurfachte, 
und dieſen fogar zur Einwilligung in deſſen Gefangen» 
nehmungbetvog ; ja fie hatte nach einiger Zeit auch Das 





Ailberus P.) ein Voigtländer, welcher fich durch 


Königindahin ab» | feine in denen Delitiis Poetarum Germ, befindliche 


Verſe bekannt gemacht, 

Aile ‚ Flugel, dieſes find die langen Eeiten , mit 
melden die Auffenwerde, als z. E. Hom + Cron⸗ 
Werde u.d. g.beichloffen werden, 

Aile de Parımee, dte Slägel der Armee, dieſes 
find DieRegimenter, melche zur rechten und linden 
Hand ftchen , wenn die Armee enOrdre de Bataille, 
oder in Schlacht-Drdnung ſtehet, wie denn auch ein 


Vergnůgen, ben Printzen von Conde, und den Her | jedes Regiment , wenn e8 a part ſtehet, feinen rech⸗ 


609 von Longueville, alsfie gefangen nach Havre ger 
cht wurden, gleichfam in ihrer Gewalt zu fehen, wor» 


lafjen, twelches aber von denen, die fie etwas genauer | 
ennet, nicht vor aufrichtiggehaltenmworden. Sie 


Horb a0, 1675. Memoires de Mosteville T,1.& ul 


le, : 
—— Fanciſceus) ſiehe Aguilon.p.84⸗. | 
Aigulphus, murdean, 589 nach Perro 1. Bifchof 


! 
zu Metz. Nach ihmkam zu diefer Wuͤrde Arnol-| 
hus L. | 


Aigulphus, oder Aygulphus, ‚war gebohren zu 


Blois, um das jahr 630. Er begab fid) in den‘ 
Benedictiner- Orden, und wurde des Abt zu Fleu⸗ 


xy an der Loire Coadjuror, König Clodovz- 
us II. hielte ihn megen feiner Tugenden fehr hoch, 
der Muffaber von feinee Frömmigkeit bervog die 
Mönche auf Lering, daß fieihn zu ihrem Abt 
erwehleten; e auch, weil er einen groſſen Zulauff 
von Weibs ⸗Perſonen bekam, ein beſonders Non⸗ 
nen⸗Kloſter erbauen. Arcadius aber und Colums 
bus, sep unruhige Mönche, haben ihn gewi 
See⸗Raͤubern übergeben, welche ihm auf der In⸗ 
fel Amatuna zwiſchen Corfica und Sardinien den 
Kopf herunter fehlugen ‚und 33 Mönche, fo fie gleich, 

von Lering entführet , zugleich umbrachten, Dies 
es gefihahe an.ısso, Man brachte ihre Reliquien 
nach der Zeit nach ©. Honorat , und fegte den 18. 
May ‚oder 3; Sept. zu ihrem Gedächtnigaus. Bail- 


det vies des Saints, Bernier hift.de Blois. Mabil. 


— — Vice 
Aigulphus, oder Aygulphus, ein Biſchof zu 
— woju er an. gır nach dem Tod des Bi⸗ 
ſchoffs Ebroini, oder Elboini ermehlet worden, 
nachdem er * Jugend ns e en — 

ebracht e. Zwey Jahr vorher befand er ſich 
he re Concilio zu — tar an.835 

dem Concilio! zu Thionville einer von denen 
Machtern mit, welche den Ertz ⸗· Biſchof zu Rheims, 
Ebbonem , mweil er König Ludovicum Pium ab» 
zufegen gefuchet , feiner Wuͤrde beraubten. Cr ift 
nicht lange Darnach den 22 May verfiorben. Thee- 
äuiphus. Labbe Catal. Mstor, Aurelian, IV. carm. 4. 
Sammarth. Gall. Chriſt. is Thauamajliere hiftoire 
de Berry, Bollandus, Henfchenins. 


über fie zwar ein aufferliches Mitleiden verfpühren ! 


| 
en| 


ten und linken Flügel hat. 
Ailesburg, Lat. Aeglesburgum, eine Eleine Stadt 
in Mercia, in der Grafſchafft Buckingham, am Fluſſe 
Tame, 5 Meilen von Orford_ gelegen. 

Ailesbury , oder Aylesbury,, auch Alesbury (Grds 
En von) in Engeland. Es ift diefe Wuͤrde dem Ges 
chlecht Bruce „ welches von denen Enalifchen Lords 
von Skelton in Cleveland in Yorckshire entſprun⸗ 

n, umd eine geraume Zeit in Schottland florivet 
* ‚ ertheilet worden. Aus demſelben hatte Eduard 
Bruce von Kinlos feine AbEunfft , welchen König Ja- 
cobus VI. in Schottland an. 1602 als Ambaffadeur 
an die Königin Elifabeth zugleich mit dem Grafen von 
Mare abgejchicht , und, weil er mit dem Englifchen 
Staats-Secretario ,„ Robert Cecil , einen vertraue 
ten’ Brief» Wechſel unterhielte, als ein befonderes 
Werchjeug feiner Erhebung auf den Engliſchen Thron 
angefehen. Davor machte er ihn zum Mafter of the 
Rolls, zu feinem geheimden Rath, ſowol in Engel⸗als 
Schottland, und zu einem Schottländifchen Pair, mit 
dem Titul eines Lords Bruce von Kinlos, Er ftarb 
deu 14 Jan. an, 1610 in feinem 62 Jahre , und hinter 
ließ von Magdalena, einer Tochter des Sitterg Clar- 
cke, ı) Chriftianam, welche fi) an Wilhelmum,; 
Örafen von Devonfchire, vgmählte, 2) Eduardum, 
Nitter des Hofenbandes, welcher bald nad) des Dar 
ters Tode von dem. Ritier Eduard Sackvil, nach» 
maligen Grafen von Dorfet, im Duell erleget ward, 
3) Thomam, diefer fuccedirte feinem Bruder, und 
wurde von König Jacobo I. den 2ı Yun. 1611 zum 
Grafen von Elgin in Schottland, vom Könige Ca= 
rolo I. aber an. 1641 zum Pair von Engeland mit dem 
Titul eines Lords Bruce von Whorlchon in Yorcks- 
hire erhoben. Er frarb an. 1663, und lief von feiner 
andern Gemahlin, Diana, einer Tochter Wilhelmi, 
Lords Burleigh,, fein Kind , von feiner erſten Ges 
mahlin aber , Anna, die eine Tochter des Kitterg 
Roberti Chichefler war, Robertum, als feinen 
Nachfolger. Diefer wurde, weilen er aid Lord. 
Lieutenant König Carolo I. freue Dienfte geleifiet, 
auch zu Caroli IL. Wiedereinſetzung vieles beugetras 
gen von diefem letztern an. 1664 den ıg Mart. zum 
Baron Bruce von Skelton , zum Vice⸗Grafen Bru- 
ce von amphtill, und zum Grafen von Ailesbury ge 
macht „ ingleichen erhielte er noch 3 Monat dor ie 
. : . nem 


881. Ailesbury Ailly 
nem Tode, welcher den 20 Dct. 1685 erfolgete, 
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das | älteften dieſer Probing ifl. Robert d’, Ailly, 
Lords ämmerers-Amt an Jacobi II. Hofſtatt. Mit fei | her um an De. 


gelebet, hat den Grumd darza 


ner Gemahlin, Diana, einer Tochter Henrici „| geleget, und find daher viele vornehmebeute entfproffen, 
Grafens don Stammfort, hat er 8 Söhne und 9 Nachmals wurde es an. 1619 durch Wermählungder 
Töchter Hezeuget, davon s Cühne und 3 Töchter | Charlotte d’ Ailly, einer einigen Tochter und Erbin 


wieder jung verftorben, die übriggebliebenen 3 Soͤh⸗ | Philiberti Emanuelis d’ Ailly, Ritters 


des Königlis 


ne waren Thomas, Robert und Jacob ; die 6 Toͤch⸗ den Drdens, an Honoratum d’ Albrer, H de 


ter hingegen haben ſich folgendermaſſen vermählet, 


als 1) Diana an den Baronet Seymour Shirley, und | de 


nad) deffen Abfterben an Joannem , Lord Ros, nach» 
mals Hergog von Rutland. 2) Anna an den Ritter 
Wilhelm Rich von Sunning. 3) Chriſtiana an Joan- 
nem Rolls, und nad defjen Tode an Robertum 
Guyer von Stocke,, Ritter des Hofenbandes. 4) 
Maria an den Baroner Johannem Walter, 5) Anna 
Charlotta an Nicolaum Bagenall ‚ einen Zerländer. 
6) Henrierta an Thomam Ogle. Der Ältefte Sohn, 
Thomas, vermäplte fid) mit Elifaberh , einer Defcen- 
dentin der Srangefi chen Königin Maria , einer jüns 
gern Schweſter Königs Henrici VIIL indem fie eine 


Chaulnes, Marfchall von Feanckreich , einen Bru 
v 


er des Hertzogs von Luines , Connetabie von 
Franckreich, mit der Familie d’ Albret Luines vetei 
niget. fiehe Albrer, gr 
a (Petrus d’) * Alliaco. 
ilmetos ; (FJoaunes) ein Doctor Juris zu Oxford 
der fein gut Griechiſch verftanden. Er lach den $ 
Apr. 1672, und hinterließ die Rlaglieder Jeremiä, 
den Propheten Daniel, und den Propheten 
Jonam in Griechiſche Werfe überfeget. 1704 Acho- 
nz Vxon, e . 
Ailze, Lat, Ailza, fiellet eine kleine Inſul auf dee 
Küfie von Gallotvay in Schottland, ii Dem Wien 


ZQocter Henrici, Lords Beauchamp , und eine | Bufen von Clupd nor ; welche aber vielmehr. ein gtof 


Schweſter, wie auch zulegt die einige Erbin Wilhelmi, | fer Felß, 


76098 bon Sommerfer, war. Diefelbe hat ihm 
auffer denen in ihrer Jugend geftorbenenKindern nach- 
folgende zur Welt gebracht : ı) Carolum 1682 den 
29 May, 2) Elifaberham, welche an Georgium, Gras 
fen von Cardigan, vermaͤhlt worden, 3) Mariam, über 
Deren Geburth fie an, 1697 den ı2 Jan. ihr Leben ein 
gebüffet. Hierauf heyrathete der Graf Thomas zum 
andernmal, und zwar eine Gräfin von Sannu in Bra; 
bant , welche ihm Charlortam Mariam gebohten, 
Sein ältefter Sohn, Carolus, bekam zur Gemahlin 
Annam Savile , des Marggrafen Wilhelmi von 
Hallifax Altefie Tochter, mit welcher an. 1702 Ro- 
bertus gejeuget tworden. Peerage of England 1, p. 282. 

Ailesbury, ein Engeländer , fchrieb an. 1659 de 
æterno divini beneplaciti circa creaturas intelletu- 
ales decreto. Koenig. 





worauf ein Thurm erbauet, iſt. 

Ailzred, ſiehe Ethelredus. 

Aimable orphelin , eine alfo genannte Nelcke ‚ fie 

ift gemifcht aus weiß und carmefinzoth. Die Far⸗ 

ben find lieblich gefprengt r aber die Blume ift nicht 

allzugeoß. Man läßt ihr drey bis vier Knoͤpffe. 
Aimannus,, fiehe Anfuinus, 


Aimard Vernay , (Facob) ein Bauer vonS. Ve - 


ran in Dauphine , der ſich zu Ausgang des ı7 Sec, 
durch den Gebrauch der Wünfcheruthe gar bekannt 
gemacht. Er faste nemlich auf felbige ein fo groſſes 
Dertrauen , daß er durch felbige nicht allein die vers 


borgene Waſſerquellen und Metallen , fondern auch 


geftohlene Sachen, und ermordete Eoͤrper, ja gar 
die Mörder felbit entdecken wolte. Doch als er einſt 
die Probe Davon zu Paris bey dem Printzen von Con⸗ 
de machen folte, aieng fie übel von ftatten. Acacare 


Ailesford, eine Stadt in der Proving Kunt, in |galanı 1692. Vallemons Phyfica occulta, Bayle, 


Engeland, 


am Fluffe Med 
Maidftone. Sr pin 


ie; ohnweit dem 
er Drt ift daher mer 


zroifchen den Beitanniern und denen Sachfen vorges 


Aimargues , eine kleine Stadt in Fangvedoc, in 


{dig , weil der Dioeces von Nimes, welche den Titul einer Ba⸗ 
im V. Sec. in deffen Gegend ein blutiges Treffen ronie führet, und dem 


Hergoge von Ufez gehöret. 
Aimerie , Pat. Ameria, eine Eleine Niederlaͤn⸗ 


fallen , wo von beyden Armeen die Generals⸗Perſo⸗ | difche Stadt und Schloß in Dennegau an der Sam⸗ 


nen geblieben ; der Britannifche , Namens Eatiger, 
foll mit groſſer Pracht nahe bey der Wahlftatt bes 
graben worden feyn , allwo man auch noch heutiges 
Sagıs ungeheure Steine , mit andern von gleicher 
Groͤſſe, welche quer Über geleget find, 

ches Monument von dem gemeinem Volck Keich- 
eoty-houfe genannt wird, und eine groſſe Gleichheit 


Engliſcher Capitain und Gouverneur zu € 
abe r 


bre , zwiſchen Maubeuge und Barlemont gelegen. > 
Aimery , von Pavia aus der Lombardey, warein 

alais im 

1348. Als die Frangofen zur Zeit des damali⸗ 


antrifft, wel⸗ gen Gtillftandes einen Anichlag auf gedachtes Calais 
—* und demſelben, falls er ihnen darzu behuͤlfflich 


eyn wolte, 20000 Ducaten boten, berichtete er fols 


mit der in Wiltshire befindlichen Stonehenge hat. ches an den König Eduard, welcher nebft einigen 


Camdens Britannia Breverell Delic, de I’ Angl. 
Ailfred , fiehe Alfıedus. 


Schiffen und Volck aus Engeland in eigener Perfon 
mit kam, worauf dann die Frangofen , welche der 


Aillepierre , ein Flecken, liegt 2 Fleine Burgun⸗ | Aimery zum Theil fehun in einen groſſen Thum der 


difche Meilen von Salins, in einem Gehoͤltze. 


Stadt eingelaffen hatte , nad) einer behergten Gegen⸗ 


Aillon, (Foannes de) ein Francifcaner , von Lima | wehr darnieder gemacht. Es gerieth aber Aimery zu 
aus America gebürtig, hat im XVII. Sec. gelebet, | feinem Ungluͤck Fahr hernach bey S. Omer denen 


und geichrieben Relacion de las Fieftas de Lima, | Frangofen in die 


“Anton. bibl. Hifp. 

Aillon Laynez , (Joanne) ein Mechtsgelehrter 
und Advocat zu Utraria in Extremarura „lebte im 
17 Sec. und fchrieb Addiriones ad Ant. Gomez va- 
ria. Anton, bibl. Hifp. 

Ailly, eine Herrſchafft benebft einem Schloſſe, 
zwiſchen Abeville und Dourlens gelegen, welche einer 
adelichen Familie den Namen 

Haiwverf, Lexici I, Theil 


nde , da er denn von ihnen zur 
Revange, tie er ſich folches leicht vermuthen Bunte, 
in Stücken jerhauen wurde. AMezeray. 

Aimo, der 39 Bifchoffzu Laufanne inder Schweiß. 
Er. hat diefes Amt bis an. 1506 verwaltet, da denn 
Angelus ihm gefolget. 

Aimoinus, ein aus Gafconien bürtiger Benedieti⸗ 
ner: Mönch in der Abten zu Fleury an der Loire, dar⸗ 


gegeben ‚ "die eine der [ein er et aufgenommen worden. — 


885 * Aimon Ainay Aindre Ajomama 884 
das Leben des Abts Abbonis beſchrieben, und ein, vorbey flieſſende Waſſer geroorffen werden. Fretoniu⸗ 
Buch von denen Wunderwerden S. Benedidi,| Cal. 20. wvenalisSat. I.v. 43. dela Force Defcr. de la 
imgleichen, welches das befte unter feinen Wercken ift, | France T. V. Martiniere, 
eine Ziftorievon Srandkreich,in 4 Büchern,heraus-| ° Aindre, Lat. Antrum, alfo hieß eine Inful, welche 
‚gegeben, worzu nach feinem Tode noch das fünffte, tel | vormals in Nicder-Bretagne, 3 Meilen umter der Städt 
ces fich in dem Jahr 1165 endiget, gekommen ift. Yo/- | Nantes, bey dem Ausfiuje derLoire, in dem Meer lag: 
fins deHift,.Lat. II. 34. indem begehet er verfchiedene Es hatte ſich S. Hermelandus dahin begeben, um in 
Fehler, daer diefen Aimoinum mit dem bald folgenden | der Einfamkeit zu leben, cin Elofter-allda gebauet, wel⸗ 
Aimonio getwaltig verwech ſelt. Sigebere. de Script. | des aber ſamt der gangen Inſul von dem Waſſer ver- 
Eccl.c. 101. duChefne T. III. Valefins, Labbens. ds | ſchlungen worden. Baudrand, Argenıre Hift. de Bre- 
Brevil. du Pin Bibl. des aut. Eecl, tagne. Zn 

Aimon, fiehe Haymo. ‚ Aindre, at. Anger, Ingeris, ein Fluß in der Pros 
‚ Aimonius, ein Mönd) zu S. Germain des Prez zu | ving Berry in Sranckreid),von welchem Chareau Roux 
Paris, lebte zu Ausgang des 9Sec. und fehrib de In- | und Chatillon befeuchtet wird, und hernach indieLoire 
ventione & translatione corporis $. Vincentii Levi- | fällt. 
tx & martyris:; de Miraculis S,Germani, Epifc. Pa-| Aineda, fiehe Ainadt, 
zifienfis. Pofiss deHift, Lat. Il. 34. hat jwar ſein Le-/ Aingode Epeleta, (Petrus) ein Canonicus und The- 
ben beichrieben, doch aber eine uneraniwortliche Con- | ologus zu Aftorga, im 17 Seo. hat von der Fundation 
fufion mit dem vorgedachten Aimoino begangen, daß | derdafigen Birche und Refolutiones Morales ges 
es nicht anders hat feyn Binnen, als daß alle ältere | fchrieben. Anton bibl. Hifp. - 
‚Scribenten von Aimonio nach der Meynung Yofüge-| Ainedt, Lat. Aineda, ein fehönes Schlof in Crain, 
irret. 7 Meilen von Laubach, dem Grafen von Gallenberg 

araxgaens ein Beyname des Martis, welcher von) gehörig. ; 
una, das Blur, und zuge, die Scende,zufammenge Ainfa, ſiehe Ainza. 
ſehet iſt, weil er als ein Gott des Krieges am Blutver⸗ Zins Handguͤtere, Neben-Güther, ſiehe Bona 
gie feine Freude hat. Gyraldus Syntagm. X. Da⸗ paraphern. j 

er auch die Benennung der Lateiner, durch das Wort Ainsworth, (Henrieus) ein Engeländer, welcher zu 
Sanguineum, aus der Abficht, dieſen Griechifchen Bey | Anfang des 17. Sec. gelebet, und eine Auslegung 
namen des Martis dadurch auszudrücken, entftanden | über die 5 Bücher Moſis, die Pfalmen und das 
iſt. Virgilins Aen. XI. v, 332. & Servins, Donatus, | Gohelied gefchrieben,auchnebft der Chaldäiichenund - 
Cerda adeund.1 c. Griechiſchen an die beftenRabbinifchenCom- 

Ain, oder Dain, fat. Ens Indus, Danus, iftein Fluß | mentarios Dabey zu Rathe gezogen hat. Er ſoll Difler- 
in Franckreich, welcher auf dem Gebirge Jurg, in der tationes de Sinceritatetextus Ebraici, de adlegatione 
Baillage von Salins,in der Franche Comte, entſpringet, Rabbinorum, de Jahalamverfertiget haben. Kanig. 
und ſich oberhalb Lion indie Rhoneergeuft. Mafon.\ Ainsworth, (Henricw) ein Sädelsführer derer 
Difeript. Flum. Gall. Coraeille Dict. ‚ | Browniften,oderIndependenten,melcher fich mit Fran- 

in, eine Stadt bey Gerar, welche denen Leviten | c/o Fohnfen zu Amſterdam gefeget, und daſelbſt an. 
eingeräumet wurde. Zol.21,16. Hier ſchlug Iſrael fein | 1602 eine Confeflion herausgegebenhat. Sie jerfie⸗ 
Lager auf, als der Krieg mit denen Philiftern angieng, len aber in Furgen, und excommunicirtn einander, 
welchen der Tod Sauls und Jonathans berühmt mas | worauf Johnfon nady Emden, Ainsworth aber nady 
chete. 1 Sam. 29, 1. Engeland gieng; der aber doc) nad) einiger Zeit wie⸗ 

Ain, eine Stadt im Stamme Juda, an der Gren⸗ | der nach Amfterdam zurück kam, und dafelbft ftarb. Ai- 
ge gegen die Edomiter zu. Yof.ıs, 32. Es koͤmmt aber | cholfon Apolog. Eccl. Angl. Hoornbeck Summa con- 
‚auch eine Stadt Ain im StammeSimeonvor. Zof.1g,|trover, 

‚ Ainza, Ainfa, oder Inſa, eine Stadt in Arrago- 
nien, an dem Porendiſchen Gebirge, bey dem Fluffe 
Einca ; fie ift die Haupt-Stadt des ehemaligen Ko⸗ 
nigreihs Sobrarbien, und wird von einigen vor der 
alten Succoſa gehalten. Ptolemæus II. 5, Delices d’ 
Espagne p. 662, Etat, præſent. d’ Espagne TL 

.107. 

ay. i Ainzarba, fiehe Anazarus. 

Ainay, eine alte Abtey in der Stadt Eyon, auf der] Ainzia, ein Eleiner Land⸗Strich indem Mitternaͤch⸗ 
Spitze des Landes, wo die Rhone und die Saone fich | tigen Schottland, in der Provintz Buchan, an dem 
vereinigen; es follen dafelbft An.V. 744. an eben dem Flujie Spey. Daviry Ecofle. Martiniere. 
Tage, da Claudius, der hernach Kayfer wurde, in kyen/ Ajo, ein Englischer Benedictiner⸗Moͤnch, lebte unter 
geboren werden, 60 Gallifche Völcker, dem Kayfer| Othone II. im Eroilandenfifchen Cloſter, und befehrich 
‚Augufto zu Ehren, einen Altar aufgerichtet haben. Die] auf des Abts Turketuli Beranlaſſung die Merckwuͤr⸗ 
Cajjiu LIV. StrabolV..292. Livins Epit. CXXXVIL | digfeiten feines Cloſters. Es fängt diefe Hifterie ohn⸗ 
SwereninsClaud, Caligula ftifftete aud) dafelbft einen] gefchr von an. 700 an, und gehet bis auf 970. Yollius 
Aett-Streit der Beredt ſamkeit, und zwar mit diefen] deHift, Lat. IIL 5. 
harten Bedingungen, daß Die Uberroundenen ihrenlt-| Ajollæ, (Francifas) war ein vortrefflicher und bes 
berwindern aus ihren Mitteln gewiſſe Geſchencke er-| rühınterM uficus,bürtigvon Florenz, weicher in Franck⸗ 
theilen, und etwas zu deren Lobe auflegen muſten, ders] reich um Das Jahr 1530 gelebet hat. Vid, Mich, Boc. 
jenige aber, welcher mit feiner Rede übel beftund, mu⸗ ciantius in Catalogo Scriptorum Florentinorum, 
fte felbiges mit der Zunge auslöfchen, wo er anders] p. 70. 
nicht wolte mit Ruthen gepeitſchet, vderin das alldaſ Ajomama, oder Agiomama, Fat. Torone, eine klei⸗ 
ne 


7.1Chron. 4,32. 

Ainan, fiehe Hainan, 

Ainon, oder Adinaon, eine Inſul in Afien, mit eis 
ner Stadt gleiches Namens. dw Val 

Ainardus, welcher an. ı073 geftorben, und eine hi- 
ftoriam $. Chiliani hinterlajjen. Xænig. ; 

— ein Frantzoͤſiſcher Marckt⸗Flecken, ſiehe 
Ai 


} 
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ne Stadt in Romelien, am Golfo d’ Ajomama, welcher! nen ihr brillant, oder ultimam limam, mit einer An- 
ein Stück des Archipelagiift, auf der Eüftevon Mas | muth giebt, da man denn ſpricht, esift mit einer wohl 
eedonien, dem Golfo deSalonichi gegen Norden geles anftändigen Air gemachet, woran inBafchen feiner‘ 
gen, von welchem es nur durch eine kleine Halbe Inſu Schrifft vom Tantzen ein mehreres zu finden. Auf 
Capo Caniftro genannt, abgeſondert wird. | der Reit-Bahn heifet es Die Bewegung und gehöriz 
„ Ajon, ein Hergog über die Provintz Breſſe, mar ge Maaße feiner Le&ionen, ſo mit deſſen natürlicher 
ein Bater des Rotharis, deenad) Ariobaldo Königder Dispofition wohl übereinföntmet. Bey denen Mah⸗ 
Langobardentvorden. Faullus Diaconus Hift.Langob. lern heiſt es die geſchickliche Stellung und Anfchung 
; Ajon, ein Sohn Archia, Hertzogs zu Benevent,mel eines BAdes, und jagt man, daß ein Air in dem Bilde 
chem vorhingedachter Rotharis Gift bepgebracht, das iſt, wenn die Farbe von allen Leibern nad) denem unter⸗ 
von er feiner Sinnen beraubet worden. Paullus Dia- | jchiedlichen Graden der Entfernung verringert,oder ges 
conu⸗ Hift. Langob. | ſchwaͤcht iſt. = 

aan. Iſt ein Griechiſch Wort, und heiffet ſoviel, Air, heißt in der Mufic ein Lied, Melodie, die 
als /Eternitas, die Ewigkeit, man findet joldyes auf eis Frangöfifchen Airs beftehen aus einer Furg gefaßten, an 
ner ſchoͤnen Griechifchen Medaille, fo aus Egupten in | einander hangenden, und mit wenig Paſſagen verfehenen 
das Königl. Frantzoͤſiſche Cabinet gebracht worden. Melodie / weßwegen fie aud) Accompagnement undCa- 
Auf der einen Seite iſt der Kopf von Antonio Pio,und | vallierement gefungen werden fönnen. Vid. Mashes 
auf.denRevers einanfehnlicher Phönir mit dem Bey: ! fonis Orcheftre P.1.p.3.C.L 8.18. p. 229. ſeq. 
Aort aron, ÄEternitas, um dadurch anzuzeigen, daß 


Airas, war ein Urheber derer Keger, welche ums 


das Gedaͤchtniß dieſes jo löblichen Kayfers nimmers | Jahr 377 entitanden, und Airani, oder Airaniftz ges 


mehr abfterben,oder untergehen werde. Ä 
, Ajora, ſiehe Ayora. 
-+ Ajora, (Gonfalves de) ein Spanifcher Hiftoriogra- 


nennet wırden. Gielehrten, daß der Heil. Geiſt mit 
dem Vater und Sohn nicht gleich-felbftftändig waͤre, 
weßwegen Pabſt Liberius mit denen verſammleten As 


phus, von Cordoua bürtig, zu Anfang des 16 Sec, wel- | fiatifchen Bifchöfen folche Lehre verdammet hat. M- 


eher in Franckreich, Italien und Africa mit su Jeibe 
aszogen, und Hiftoria de la Reina catholica D. Ifabel: 
Relacion de laconquifto de Oran : imgleichen Opus 


cephorus. Prateolus, 
Airault f, /Erodius. p.679. 
Airay, (Chriffopb) ein guter Prediger und Socius 


de natura hominis, und andere Schriften mehr verfers | zu Orfurd, welcher an. 1670. geftorben, und faficu- 


tiget. Anton, bibl. Hifp. 


lum praseptorum Logicalium hinterlaffen. Wood 


Ajora, (Foannes de) ein Franciſcaner im 16 Sec. war | Athen. Oxon, 
Biſchof zu Mechoacan in America, und predigte nach/⸗ Airay, (Henricus) cin Do&or und Profeflor Theo- 


gehends das Ehangelium in denen Bhilippinifchen In⸗ 
fun, fehrieb auch einen Trakar Dom Sacrament 
des Altars. Anton.bibl.Hifp. 

Ajoſſa, (Antonius) ein Clericus Regularis zu Nea⸗ 
polis ime7 Sec. hat in Phyficam Ariſtotelis: infum- 
mam D. Thomz,umd de augultisfimo myfterio: Lri- 
nitatis, welche zu Nom 1631 gedruckt find, gefchrieben. 
Toppi bibl. Nap. . 

- Ajournement, fiehe Adjournement. p.509. 

„ Ajoute, oder ajoutee, binzugerhan, oder hierzu 
gethane, acquifita, fc. chorda, iſt eben, was bey denen 
Griechen ihre mperAzußarouinfc. Zepdn,war;.tels 
che dem Tetrachordo Hypaton unten noch angefüget 
wurde, damit. fie, wenn qg. Tetrachorda an einander 
gehenget wurden, .2 völlige Detaven haben möchten, 
und i demnach nichts anders; als was jetzo bey denen 
Mufıcis Aujufte heiſt. mol... zum als 
Aipii, ein Tranck der Braſilianer, fo fie aus der 
gs. Aipimakazera bereiten auf zweyerley Weiſe. 

ntw 


eder Die Wurtzel wird klein geſchnitten, vonalten 


Weibern gefnnes, und in einen Topf geſpiehen, Waſ⸗ 
fer, darauf. gegoſſen, geſotten, und fleißig umgeruͤhrt, 
Bis es gnug hat. Oder Die Wurtzel wird bloß mit 
Waſſer geſotten, ſo lange, bis daſſelbe wie eine Butter⸗ 
Mid) aus ſiehet. Beydes laͤſſet man ferner verfähren, 
d denn * es nicht unangenehm. Pappers Bes 
—2 bon America. BE 
. Air, dieſes Wort hat ſehr vielerley Bedeutung; 
denn auf dem TangtBoden heift es, wenn man feine 
Schritte Regelmäßigformiret, daß fiemit Denen Haͤn⸗ 
den, Leibe und Kopf wohl uͤbereinſtimmen, und eine 
gute Cadencs herauskommt, und mithin: die Figuren 
mit ſeiner Gemüths; Bewegung; reiche von Fön Weis 
gung, Stand, oder Charge henftanımet, entroeder na, 
türlich, oder angenommener Weiſe, wie in denen Re- 
prefentationen. geſchiehet, gleich ſam abwuůͤrtzet und ih⸗ 
Unsverf, Lexici 1. Theil, 


1149: 


Concilium Agathenfe gefmdet hat. 














logiæ zu Oxford, wie aud) Prepofitus des Collegüü 
Reginenfis, aus Weſtmorland gebürtig, ſtarb den 
10 Oct. 1616. in feinem 57 Jahre. Er hat Lecturas 
über die Epiftel an die Philipper, und contra res 
verentiam vulgo ufıtatam ad.nomen Jefu nebft ans 
dern mehr gefchrichen. . Wood Athenæ Oxon, Wine 


Bio J j 
Lat. Adurium, Atutenſium, oder Atyten- 
fium Civitas, Vicojulium, Martianum, eine Stadt in 
dem fogenannten Gascogne in Franckreich, an dem 
luſſe Adour, allıwo vor Zeiten die Weſi⸗Gothiſchen 
Könige Hof schalten haben, wie denn auch noch die 
Ruinen von dem Pallaft des Königs Alarichs daſelbſt 
zu fehen; Cie ift von denen Saracenen und Normaͤn⸗ 
nern, wie auch inden Kricgen des 17 Seculi ſehr ruini- 
rct worden; hat ein Bißthum,unter den Ertz⸗Biſchof 
su Aur gehörig, von weichen man findet, daß deſſen 
Bifhof Marcellus an. $06, einen Priefter auf Das 
Sidoniws Apol- 
linaris I. 1. Savaro & Sirmondus in Not. ad Sidon, 
Scalig. in Le&. Aufon.Il.7. Maſſon. Defer. Flum, 
Oihenart. Notit. Vascon. de Marca Hift. de Bearn. 
du Chefne Antiq. des Vill. Sammarth, Gall. Chrift! 


Longuerve. 34 de la France p. 189." Martiniere, 


ire, vder Arien, Lat. Aeria, oder Heria, eine Fran⸗ 
tzoͤſiſche Stadt, in der Grafſchafft Artois, am Fluſſe 
Lys, welcher mitten hindurch fleußt, an den Grentzen 
von Flandern, 3 Meilenvon 8. Omer, mit welcher Ve⸗ 
ftung fie durd) einen Canal die Communication hat; 
unterm 23 Gr. 34 Min. Long. und so Gr. 40 Min. 


ER Turonen. IN. 7. - 


Latit. gelegen. Es ift allhier eine alte Thum⸗Kirche, 


welche von Graf Balduin von Flandern an. 1064 ge⸗ 


'fiiffret, wobeg.er 14. Prabenden vor die Dom⸗ Herten 


verordnete, welches in einer Fenſter⸗ Scheibe dieſer 
Kirche — Verſen angemercket iſt: Bis — 
J ee 
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Præbendas tV BaLDVine DeDiſti. Die Stadt iſt | öfifcher Marcktfleck und feſtes Schloß,a Meilen don s. 
mit Moraſt umgeben, und miteiner guten Citadelle, das Amand im Hertzogthum Bourbonnois, 
Fort S.Frangoisgenannt , andemlincfen Ufer derLys; Aisne, oder Aysne, Esne, bey denen Alten ifter unter 
Berfehen. _ Die Frangofennahmen fiezwaran. 164:. | dem Namen Axona, oder Axonia, befannt. Cefarde 
ein, mufren fie aberbald daraufroieder denen Spaniern Bell.Gall.IL5.9. Anfonins Mofella verf. 461. Es iſt 
überlaffen; jedoch gieng fie an. 1677 aufs neue andie| ein Fluß in Franckreich, welcher im Herkogthum Bar 
antofen über, welche fie auch, vermöge des Niemägis| aus 2 Quellen entfpringet, und fich auf den Grenhendon 
I ieveng, behielten. An. 1710 wurde diefer Ort| Champagne vereinigen, hernach bey Retel, Chareau, 
nebft dem Fort abermals nach einer jiemlichen harten) Pourcion und Soiſſons borbey fleffet , und endlich in 
Belagerung den 9. Nob. bon denen Allürtenmit Accord] Islede France unterhalb Noyon in den Fluß Oyfe fällt, 
erobert, imutrechtiſchen Frieden an. ı7ro aber an Franck⸗¶ Mr. de Louvoishatein Project entworffen, dieſen Fluß 
reich wieder abgetreten: Faßesde Lowislegrand, durch einen Canal mit der Maaß zu vereinigen, twodureh 
Aire; eine &tadt in Schottland, fiche Ayr. - fordel die Handlung, als die Überfarth der Krieges: Mus 
‚Aire, Area, heiffet inder Artillerie und Ingenieur⸗ nition leichter gemachet würde, welches aber fein Tod, 
Kunft, der Kaum, die Groͤſſe einer Fläche. und die dazwiſchen gekommene Kriege verhindert has 
Airı, oder Aixy, lat. Airiacum, ein Schloß in Auxer-| ben. : de In Force Defcript. de la France T, III. p- 
re, im Hergogthum Burgund , welches wegen eines allda| Aiſo, oder Oiarfo, Alarle, iftein geringer Ort in Gui- 
an. 1020 unter Pabſt Benedicto VIII gehaltenen Con-| puscoa, ʒwey Meilen von Fuentarabien, wo die Alten 
eilii berühmt ift. die Stadt nebft einem Vorgebuͤrge unter dem Namen 
Airi, eine Art Palmen in Brafilien; er waͤchſt fehr] Oeafo, wie es ben Prolomao heiſſet, vderOlaflo, wie +8 
hoch, hat lange Blätter, den Stamm mit ſcharfen Dor⸗ Plinix- IV. 20 nennet, gehabt. * 
nen umgeben, und eine runde Frucht, mit einem weiſſen/ Aiſſelin, (Petrus ein Moͤnch Bene dictiner⸗Ordens, 
fetten March angefüllet, ſo aber nichtzu genieffen. Das der aber nachmals Bifchofpon Laonin Franckreich,und 
Holtz ift ſchwartz hart, und fo fehtver, daß esim Aaffer| von Clemente VII, weichen man Urbano VIentgegen 
zu Boden fineft. Die Wilden verfertigen Daraus ihre| gefeht, zur Eardinals- Würde erhoben worden. Weit 


Streit⸗Kolben. et ein Mann von ſonderbarer Redlichkeit war, halfee 
Airiacum, ſiehe Airi. durch feinen Beyrath dazu, daß Carolus VIan. 1388, 
Airomantia, fiehe Aeromantia, p. Br. die Regierung des Frantzoͤſiſchen Reiche felbft übers 
Airon, ein Fluß in dee Landſchaft Nivernois in | nahm, womit aber feine Bettern, die bisher die Wors 

Franckreich, welcher fich indie Loire ergeußt. mundfchaft geführet, fo übelzufrieden waren, daß fie 
Airfebügen, fiehe Sorbus major. ihn, wie insgemein geglaubet wird, noch in eben felbigens 


Airsreleves, ift Die Bewegung derer Pferde, welche | Jahre mit Gift umbrachten. A4gseray hift, deFranc, 
Dr me Een man — —— T. 2 Zand · Beil, 
a upaden, Cobrbetten, Balota 2 — Dar en ne enge 
Ainı, ein Fluß in Schottland, welcher in der Prov loffe in ObersDe | 
Mar, auf ir — ——— ri ‚ Aisthefis, oder Senfus, die Empfindung der Sinne, 
mit der Spey in der Proving Buquanvereiniget. Cam- | Dieferiftziveperlen, entwedet Externus, der Auffertiche, 


aim. Britan, Maitimers, als das Gefichte, das Gehöre, der Geruch, Geſchmac 
Airuaut, lat. Aurea Vallis eine Abtey in Franckreich | und Das Fühlen. . Oder Interhus,der innerliche,als der 
inPoitu, 6 Meilenvon Poftiers gelegen. Senfis communis, dje allgemeine Empfindung, Phan- 


s er tafıa, die Einbidung Kraft , Aeltimativa, die Beur⸗ 
Ais, ſo koͤnte und folte billig inder Muficdasmiteis|  - 1 Er 
nen » begeichnetea genennet werden, an ftatt daß «sing —— nn —— bed —* 
Fa beit — ——— En Esiftaber Aichofseine — —— —8 
iedenen Concept verurſachen, wie auch einen eige⸗ — 
hen von der £inie,oder fpatio abftammenden Namenad en * verein eigen 
en m des cis, dis, fis und 815 bekommen wiirde.  communi, vderinitio medullz oblongatz, vermittelſt 
Aifa, eine von den Parcen; ihren Namen ſoll fie] derin den Newen befindlichen Lebens-Geiftern, mitges 
don «ai, allezeit, und za, ich bin fen, berhaben, cheilet wird Das. Wort komm her vom de$avonan? 
und folglich ſo biel heiſſen, als eine, fo ſtets geweſen; wie⸗ Mus ich empfinde. * * 
tool auch ſolches ira ſo viel bedeuten foll, als die unbe⸗ 


e Aistheterium, Senfori mune;; 
besjenigen, ſo uns widerfaͤhret. Phurmur, ne. Sammel-Mia aller Empfindungen. — — 
+ ” 2. u [3 * 


Ailſance, en Kleiner Fluß in der Normandie in Franck ‚netihnne cð dedıranpen, welches Cartsfinsund fel? 
r 


8* ‚ne Nachfolger vor die Glandulam Pinealem halten: 
Aifch, ein $tuß in Francken, welcher von der Stad ‚allem der allgemeine Sammel⸗Platz aller Empfinduns 
Windsheim her bey der Neuftadt an der Aiſch vorben, 


genmuß feyn,roo fich die Nerven der ——— 
durch den Aifch-Grund —— bey Hirſc⸗ 


pad nun gefchiehet dieſes aber nicht inder Glandu⸗ 
ka wifchen Bambergundgorehheim;mitderkegnis pineali, fondern (mie der gefchickte Th. Willufies bes 
ichvermifcht. 
Aife, ein Heiner Fluß in der Normandie inder Dioe-| 


wieſen hat) bey dem inicio meduliæ oblongatx in dem 

= — pre — kommt 

N j wie her von &o$cweren, ſentio, ich empfinde. 

sesvo Bapeur in Franckreich , welcher indie Orne fällt. | Aistulphus, ein König derer £angobarden, Fam nach 
/ Aifey, oder le Duc, eine kleine Ftantzoͤſiſche Stadt | feines Bruders Rachi Tobe an, 750 zur Regierung. 
im Hertzogthum Burg und ander Seine,zwilchenDijon | Meiter die irche nicht wen bedrängte,erfaufte Pabſt 
und Troyes. ; ö Stephanus mit grofjen Geſchencken einen 40 jährigen 
Aisnay, oder Ainay, lat. Athanacum, iſt ein Fran | Frieden von ihm, welcher aber von Feiner langen Dauer 
S.. n * N war, 










* 
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. tar, indem AiftulphusRavenna, und wagnochzudem| ret. Erwaͤre hierauf den folgenden Tag zudehen Tri- 
Exarchat gehörte, überrwältigte, und auf Rom felbertoß | bunishingegangen , und hätteihnen den Befehl entde⸗ 


gienge. Dahero der Pabft den König Pipinum zu | cfet, doch dieſe hätten nicht fonderfich Achtung darauf 


Hülffe rufte, welcher ihn zu 2 unterfchiedenen malen zus | gegeben, bis ihnen endlig, da die Gallier die Stadt ein» 
ruͤck trieb,auch endlich zwang daß er alle eroberte Ränder | genommen, die Augen aufgegangen, worauf aufdesCa- 
foiederabtretenmufte. Nach diefem ftürgte Aiftul- | milli Anregung befohlen worden, diefem Gott einen bes 
phus auf einer Zagd vom Pferde, und ftarbim 7 Fahre | fondern Tempel zu errichten, Zivins V.5o, Platarchus 
feiner Regierungan. 758. Pawl. Diacon. Anafafins in | in Camillo, fo aber vermuthlich bey dem Altar alleinvers 
‚„Zachar. Baron, A.C.750. 754.756. Paul, Emil, | blieben. Sonſt wird er aud) Ajus loquens bey dem 
$. Aithalas, fiche Acepfimas. p. 289. Cicerone]. c. von andern aber auch nur Ajus allein genen» 
"Ardöraig, ein Beyname des Bacchi, Anacreon.| net, Gellius No&. Attic. XVI. 17. ſo von Ajo, ich fage, 
Fragm. Num, 145. Es glauben einige, daß er ihm als —* Locutius von loquor, ich rede, herkommet. 
dem Weine wegen ſeiner Farbe und Feuer, Oyala. Syn- bꝛigen ſchreibt Cicero ſehr anzuglich von dieſem Ajo 
tagm, IX. p. 283, andere, daß er ihm propter eier du9e- io, wenn er fpricht: quid ergo? Ajus ifte lo- 
wa, das iſt, wegen deshigigen eines bepgeleget und — quando eum nemonotat,ajebat, & loquebatur, 
gegeben worden. Barnef.ad Anacr.l.c, ex eo nomen invenit,pofteaquam & fedem,& aram, 
Aito, oder Aiton, Biſchof zu Baſel, ſiehe Hatto. | &nomen invenit,obmutuit? Cicerode divinat, II, 32, 
+ Aitona, fat. Hitona, eine kleine Stadt am Fluſſe Se⸗ Ajufte, heift bey denen Muficisvereiniget, zuſammen 
gt in Eatalonien,zwoifchen Leridaund Mequinenca,wels | gefüget,z.E. Tettachordre des A juftdes,dag Tetrachors 
den Titul eines Marquifats führet , und ſchon über | dum deren zufammen gefügten Gäiten, Terrachordum 
400 Zahr dem Haufe Moncada gehöre, fiehe Monca- | Synemmenon genannt, fo Das dritte war, und aus vier 
da, Etat prefent d’Efpagne T. III. p. 37. Saͤiten, nemlich dem a, unferm jetigen b, c und d be⸗ 
Aitzema, ein Prieſter, Ichricb von denen Spbillen | ftund. 
in Holländifcher Sprache. Aix,iftdie Haupt-Stadtin Provence in Franckreich 
Aitzema, oder Aizema, (Leo«b) ein gefchichter und! am Fluffe Arc, und liegt unterm 25 Gr. g3 Min. Long. 
in vielen Sprachen erfahrner Edelmann, zu Dockum in | und 43 Gr.33 Min. Latit, In denaltenZeitenhatte 
Frießland an.ı600 gebohren. Sein Bater war Secre- | den Namen Urbs, oder Civitas Aquenfis, tie fiein der 
tarius der Admiralitaͤt in Frießland, feines Vaters Bru⸗ Notit. Civ.& Prov, Gall, heiffet, nemlich roeil dafelbft 
der aber, Foppius de Aitzema, Hollaͤndiſcher Refident | fehöne warme Bäderwaren. Aquæ Sextiz aber wird 
in Hamburg, under felbftdeter Hanfees-Städte Math | fie geniefiet von dem Roͤmiſchen B eifter C. Sextio 
and Reſident im Haag, in welcher Bedienung er den 23) Calvino, der an. V.638 hieher eine Colonie gefuͤhret, wie 
br. 1669 geſtorben iſt. Er bat eine unpaͤrtheyiſche 
iſtorie derer vereinigten Provintzen in 16 Baͤn⸗ 
den in 4to, und 6 Bänden in fol. die hernach mit 4 To- 
mis in fol, von an. 1669. bis 1697. continuiret worden, 
herausgegeben, und die Acta publica daxinnen, die er als 
leinihrer Sprache mit binzugefüget, im das Holländis 
—— —— 
einer Jugend verfertiget, hat er an. 1617. in ꝓto zu 
zen drucken taſſen. Mari —— n fonfte 
is einen freundſichen, dienſtfertigen und freygebigen 










Epit. LXI. Vellejo Paterc. I. is. Ptolomæo. Srabone 
IV.p.270. Plinio II. 4. ingleichen auf einer Muͤntze 
des Vefpafiani beym Golzsozuerfehen; in der Kirche zu 
S. Sauveurift der Taufftein mit 8 länglichten Foftbaren 
Säulen umgeben, auf welchen vor Alters dem Baal ge⸗ 
opfert worden. Bey dieſer Stadt foll,nach Flors IITg 
B en, Marius die Teutones und Ambrones gaͤ 
lich uͤberwunden haben, zu deſſen Gedaͤchtniß noch heutis 
ges Tages ein Stücfvender damals auf der Wablſtatt 
Mann , der ſich jedsch zu Feiner Religion bekennet, for | aufgerichteten Pyramide zwiſchen Aix und S. Maximin 
dern zu ſeiner Wirthin , Die in feiner letzten Kranckheit ! am Fluſſe Arc zu ſehen iſt; zum Andencken die ſet Bege⸗ 
viele Geiſtliche von berſchiedenen Secten ben ihm ammel · benheit ſoll auch, wie man meynet, die ohnfern davon 
dete, geantwortet: ſie bemuͤheten ſich vergeblich, er wol⸗ gelegene, und von einem Arm der Rhone eingefaſſete 
feincogmigofterben. Amelot imemoires, AndreeBibl. | Gegend Camarque von C. Mario ihren Namen bekom⸗ 
Belg. Felltr Monum, Ined. Teineftr. X.n. ı. ° men haben. Sie ift don denen Barbarn, Earacenen und 
Kikzingeren; (Mithael) verſche bey König Philippo | Eongobarden oft ruiniret worde,und an. 1536 ließ der von 
Min Spanien die Stelle eines luſtigen Raths, und | Montmorancy felbigeleer ftehen, dieweiler hoͤrete, daß 
ſſchrieb i582 in ato eine onem terre promiſſæ, Kayſer Carolus V. mit viel Volck in Franckreich kam, 
und ısg3 Leonem Belgicum. Abinapiuc. Koenig. |u. ſahe, daß die Stadt, der herum liegenden Berge wegen, 
Ajuga, ſiehe Chame pitys. luicht wohl zu lortiſiciren, wotauf auch der Kapfer fein 
J Ans Ebeuilg! ein befonderer Gott, der von den Rös | Gefchüs dahin pflangete, und fie faſt gaͤntzlich zerftöreteg 
mern verehret witrde Er foll; wie einige wollen, Aus | an. 1594. wurde fievom Herkog von Espernon vergebs 
dem Hanne der Velke die Roͤmer mit vernchmlicher Ka ; anjegoiaber iſt le eine der Hhönften kaͤd⸗ 
tinnie erinnert haben, daß ſie die baufaͤlligen Mans | tein Franckreich, welche an Groͤſſe, wohl erhaueten an⸗ 
nn und Thore der Stadt Rom beſſern ſolten, denn ſonſt | fehntichen Häufern, weiten und groſſen Gaſſen, Zierra⸗ 
wirden ihre FeltreDiefelbe einnehmen. Nachdem aber | then und Sitten / Paris am naͤchſten gleichet ; es iſtau⸗ 
dlefetmahmıng bey den Römern vbon keiner Wuͤrckung | hier ein gar Era niverfität, 
gewe ſen, indem fie dieſelbe nicht geachtet, und nicht lange | jo vom Pabſt Alexandro V. an. 1409. geffiftet, undan. 
— esphecoung durch die Gallier erfilfet wor⸗ | 1603. vom König Henrico IV erneuert worden. Gie 
den, habemanihm zu Ehren eitten befündern Altar aufs| ift auch derer Grafen von Provence Gig — gewe⸗ 
—— Wwelcher noch zu den Zeiten des Ciceronis | fen; und find auch unterſchiedene dynodal · Verſamm⸗ 
gedachten Hayne gegenüber geſtanden, und mit einem | lungen allda gehalten worden, unter welchen die an. 158g 
Zaun oder Gatter umgeben gervefen.Cicero de Divinat.r. | vorgefallene Die merchroindigfteift, dader Erg Bifchof 
45. Andere berichte, daf nurein gemeiner Man, Namens | Alexander Canigiau ſich der Reformation des Kits 
M. Caeditius, diefe Stimme allein bey Nachtzeit gehoͤ⸗ ——— daB Leben der Geiſtlichen und Ceremo⸗ 
Liz) nien 








aus dendafelbft vorhandenen Inferiptionen, und Zevis: 
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nien betreffend ‚ ſehr angelegen ſeyn lich. Nofradam,  Akaliphi, ficheUrtica major. . 
Bouche. Kufı. Jo. Scholaff, Pitton in Hiſt. & Annal, Ec-| Akamos ⸗ Baum, ift ein überaus hoher und dicker 
clef,hujus urbis. de /a Force Defcript. de la France | Baum, auf der Inſul ig lange und glatte 
T.III. Martiniere, | Blätter, mit gelben Früchten, welche den Pflaumen 
. Air, Lat. Aquz Gratianz, eine Stadtin Savoyen, | gleichen,aber fo bitter find, Daß fie nicht koͤnnen gegeſ⸗ 
bat den Titul eines Marggrafthums, und liegt zwiſchen fen werden,als allein zu gewiſſer Jahrs⸗Zeit von den 
dem Bebürge Ehamberp, Annech und Rumelli. Gie| wilden Tauben, welche daher auch einen bittern Ge⸗ 
iſt nach Anzeigung derer allda befindlichen Inſeriptio· ſchmack befommen, - Wenn man deſſen afchenfarbis 
nen,fchr alt, und hat gute Bäder, deren Waſſer Alaun| ge und ſchrumplichte Riude öffnet, fo flieſſet ein mil⸗ 
und — in ſich halt,daben aber Pod) fir iſt ind | chichter Safft heraus. i nt 
neben den Bad-Brunnen-ein anderer vn gar fülen]| Alan, ein Sohn Ezer. Siehe Acan. p. 249. 
Maler. Um folches Bad/wie auch im Bade ſelbſt, Akanda, fiche Acacia vera, p.233. 
befinden fich viel geoffe Schlangen, welche aber nicht/ Akandion, fiehe Acanthium. p. 250. 
giftig find. Diefes Air wird von einigen vor den| _ Akandiftopia, fiehe Acanthus. p.252. 
Drt gehalten, wo Marii Schlacht wider die Teutones| . Akandos, ſiehe Acanthus. p. 252. 
geſchehen, dieweil ForxIIl.z. ausdrücklich bezeuge, es Alania, ein Königreich in Africg, an der Kuͤſte von 
waͤren ſolche an dem Fuß der Alpen + Gebirge vorge Guinea/ deſſen Einwohner fehr-verfehmigte Handels⸗ 
fallen, welches mit der Gegend der Stadt Air in Sa Leute find, und von denen Europaͤern fleißig beſuchet 

bohen weit beffer,als mit der in Franckreich übereinkäs | werden. > 

e,dabey aber auch zu mercken, daß fie, Florus Aquas: Akara, ift auch ein Königreich in Africa , deffen, 
—— nennet. Beſchreibung des Hertzogthums | Haupt- Stadt gleichen Namen hat, und auf der Kuͤſte 
Bavopen.IV. DavirySavoye, Martiniere, | von Guinea liegt. ö 

Aix de laChapelle, ſiehe Aach. p.9. Aleatna, fiehe Acarna, p. 254. 
Aixy, fiche Airy. * Alaron / eine Stadt derer Philiſter, welche vom 
Aizar, ein König in Aethjopien im 9.Sec. wurde] Jeremia ihren Untergang vernchmen. muſte, Jerem. 





aber vonSabara vom Throne geftoffen. Genebr, 25,20. 
Alzaux/ cin Marquifat in Hennegau, ohnweit Ach.| Akas, fiche Acaxium. p’ 258. j 
- "Aizema, fiche Aitzema.- p, 889. Akebar, vder Akabar, ja eigentlich Abdul Fera Ge- 


‚ Aizoon, Aizoon paluftre,7.B. Alo&4.feu palu- | lal Eddico Mahomer, ‚ein Sohn des Honenja, denn er 
ftris,C, B. Stratiotes,five militaris Aizoides, Ad. Lob. | auf der Flucht gebohren ward. Mach des Vaters 
Stratiores aquatica, Lugd, -Stratiotes potamĩos, Dod. Tode wurde er an.ı 552 König in Indien, da er waͤh⸗ 
Gal,, Sedum aquatile, Dod, Teutſch: Bichel | vender feiner Minder/&hrigkei unter, der Vormund⸗ 
Braut, Waffer-Blee. Es iſt in Waſſer⸗Gewaͤchs, ſchafft Bayramgani,eines fürtreftlichen Niannes,ftund, 
welches wie die gemeine Aloe ausſiehet; allein die| der alle Malcontententen , ſo Zeit der Mingrennität 
Blätter find weit kleiner, und an dem Rande ftache: | hier und da Unsuhe.anfingen ‚ ziemlich zu paaren trieb; 
ficht. Mitten zwiſchen denfelben ſteigen heraus Fleis ‚ zulegt aber d durch falfchliches Angeben feiner. 
he Röhrlein , oder Scheiden, in Geſtalt der Krebse Feinde, ob ſtunde er dem jungen Hertn hach der Cro⸗ 
Scheeren; wann die ſich oͤffnen, laſſen fie weiſſe drey⸗ ne, gieinlich um fein Anſehen kam, ſo, daß ſich der Printz, 
blaͤiterichte Blumen ſehen in deren Milte kleine gelbe bey noch nicht erlangter Majorennitaͤt unvermerck⸗ 
Haare zu finden. Die Wuttzeln find lange, runde, Er Weiſe in der Stadt Delly folennicer croͤnen ließ. 
weiffe Faden,und ſehen wie Würmer. Diefes Kraut Worauf ihm Bayranganus juerſt zu der angetretenen 
waͤchſt im Moraft,und in andern, feuchten Orten. Es| Regierung fhrifftlich gratulierte, und ſich die Erlaubs - 
—* viel Saltz und Feuchtigkeit, aber wenig Oel. niß, ſein Leben zu Mecca ruhig zu beſchlieſſen, aus⸗ 
euſſerlich gebraucht und aufgelögt, kuühlet es und ders bat, / welches er auch erhielt; unterwegens aber von. 
dicket Die Feuchtigkeiten und. Saͤffte. Das Wort ſeinen eigenen Leuten maſſacriret wurde. Der Kür 
kommt her von ds ſemper vivens, weil dieſes nig, ſobald er die Regiexung übernommen, ‚und ſeine 
Gewaͤchs eine Gattung ſempervivi iſt. Lewery Mater | Rejideng zu Agra n,teyg befonders Ver⸗ 
tialiensLex. pag.26. >. . . langen nad) einem Eron« "ring; . 8 vegen er eine 
- "Aizoon hæmatotes, odet hematoides, ſiehe Se- Wallſarth nach Affemexen zu dem Grabe‘ deg Pros 
dum minus, a | pheten Hoge, Mandsa anfrat, und unterwegens bon 
" Aizoon majus, fiche Sedum majus, „einem Mönd,die Hoffmmg ‚3 Pringatzu bekommen 
. Aizoon minus luteiim folio acuro, ſiehe Sedum jerhielt. Welches auch erfolgte „und- wurde Bir erſte 
minus, N Selim, welcher ihm von einer Cyncubine durch den 
*Aizoonagrion, ſiehe Fabaria. Moͤnch prophezehet worden; der andere Diorad , und, 
.. Aizoum, fiche Sedum, ">, [der dritte Daniel SERIE: Daraufder König ſo⸗ 
iz ,.ein Elcines Königreich auf der Afiatifchen | gleich den geringen Oxt,dg er Die Verheiſſung erhal⸗ 
Inſul Niphon in Zapan , welches eine Haupt Stadt |ten, in eine prächtige Stadt verinandelte. & u. 
gleiches Namens auf der Oeſtlichen Küſte hät, aber das Verlangen und Fueude "ben ihrer Geburt 
Abkabar, fiche Akebar. = ‚| mar, deflogeöffer war dag Berrübnif „ fo darauf ers 
' Akakia,fiche Acacia, p. 233. folgete. Denn. obngeachtet e8 dem König nad Er⸗ 
“ Akakia, fiche Acacia verg. pagı 233... oberung der Landfchafften Can, Daharın, Sinden, 
’Andxzlos ein Beyname Des Mercurii. Er iſt von Bengana , in allen Stücken nach Wunſch und Willen 
dem privativo,umd zero böſe, zuſammengeſetzet, gieng, fo kam doch das groſſe Glück noch lange nich 
und bedeutet ſoviel alg einen,der nicht böfes thut, wel⸗ mit dem Unglück,fo er an der übeln Aufführung,- u 
ches infonderheit mit der Zunge, oder der Beredtſam⸗ frühjeitigem Ableben feiner beyden legten Pringenz 
keit nicht geſchehen foll , mie denn dieſer vermepnte | und erveaten Aufftand des. älteften, erlebet, in Veralei- 
Gort vor einen Worftcher der Beredtſamkeit gehalten | chung. Denn der mittelfte, Morad genannt y Fürgete 
wurde, Pharnur. de N.D,c. 16. RT aa u Sa 5 Sn ZZ Se Gl RS 
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— — — — —— ——— — — — — — — — — — — — — 
ſich fein Beben durch die Schwelgerey in dem Kriege 2 Sec. und brachte Die erſten 40 Jahre feines Lebens 
wider den König zu Decan felbften ab, und ließ ſich mit Hütung des Viehes auf dem Felde zu, applicirte 
Durch die klugen Vorſtellungen feines geweſenen, und | fich aber hernach noch aufs Studiren, und zwar mit 
von dem Vater deftvegen an ihn abgeſchickten Hof⸗ ſolchem Fleiß,daß,wie er darauf felber gu Ichren anges 
meifters, Abdul Fazel,auf Beine Weiſe wieder auf den | fangen,er 24009 Schüler gehabt, unter welchen in» 
richtigen Weg breingen,fondern fuhr in der Unordnung | Yonderheit Aquila Ponticus geweſen, der aus einem 
fort, fo, daß er fein Leben Furg Darauf befchloß. Der | Ehriften ein Juͤde worden, und die Bibel ins Griechi⸗ 
jüngfte, Daniel, verfolgte Die unglücklichen Fuhſtapf⸗ | fheüberfeger hat. Er wird vor den Auftordes Buchs 
fen feines Bruders , und kam in eben dem Kriege | Fezirab , welches fonft;die Züden dem Patriarchen 
durch Schwelgerey um. Der aͤlteſte, Selimus, kraͤnck⸗ Abraham zufchreiben, ausgegeben, aber befehuldiget, 
te.den Vater nody mehr , und erregte an. 1595 einen | daß er die Fahr »Zahlen von derer Patriarchen Les 
Aufſtand wider ihn, welchen dee Vater durch gluͤck⸗ ben verkürget,zu dem Ende,damit er,daß der Meßias 
lich gepfiogene Tractaten zu ftillen fuchte, fo aber, we⸗ noch nicht gekommen, behaupten koͤnnte. Die Juden 


der unbilligen Eonditionen des Sohnes, fo zur 
itte mit 70000 Mann ankommen wolte, frucht- 


folgen ihm befonders in Erklärung derer Geſetz⸗ Tas 
fein. Weil er es mit dem falfchen Meßia Bar-Coch- 


loß ablieffen. Darauf der Sohn noch mehr in Har⸗ | ba hielte wurde er unter dem Kapfer Adriano im 120 
niſch gebracht wurde, und dem Vater zum Verdruß | Fahre feines Lebens durch graufame Marter getödtet. 


in feinem eigenen Namen Geld ſchlagen ließ. 
berfprach zwar des Mogols General, Abdul Fuzelus, 
Den Sohn gefungen zu uͤberliefern. Solches aber 
wurde. dem jungen Selim durch Spionen inzeiten 
Eundgethan, welcher fodann Abdul Fazelum durch et⸗ 
liche 1000 Mann, fo ihm auflaureten,ermordet. Es 
reſolvirte ſich nachgehends der Mogol, in eigener Per · 
wider ihn zu Felde zu gehen; muſte aber von der 
rpedition auf erhaltene Nachricht, wegen des Abfter- 
beng feiner Diutter,abftehen,und die Sache durch Guͤ⸗ 
te.an. 1603 heben. Worauf er auch feinen Zweck 
erhielt , jedoch tractirte er den Sohn nach geſchehe⸗ 
ner Submisfion fehr hart, und ließ ihn, nebft vielen 
Dfficirern in gefängliche Hafft bringen, daraus end» 
lich der Sohn durch Intercesfion der vornehmften 
fr Dames erlöfet. wurde, und nachgehende in ziem⸗ 

| Dernehmen mit dem Vater ſtund, welcher Eurg 


Es Hieron, in c, VIII. Eſai in c.1IL & IV. Zachar, Hot 


tinger.in Diff, 1, p.9. Baron. A.C, 137. Lambec,pro- 
drum. hift, lit, 1.6. Pexron. Antiqu. des tems. Fo. 4 
Lent,Sched.de Jud. Pfeudo-Mell. Wolf. bibl, Ebr, 
Bafnage hiſt. des Juifs. Bayle, 

til, vder Achil, Rat. Achillia, fo heiffen z klei⸗ 
ne Inſuln in Irrland, auf der Küfte der Proving 
Eonnaught, der Grafichafft Mayo gegenüber gelegen, 
und find fo nahe an einander, daß fie nur ein kleiner 
Canal von einander fcheidet. 

Akingis, werden auch Acanges genennet,und find 
unter denen Tuͤrcken die Freywilligen, fo ohne Sold 
dienen,umd der Armee bloß aus Hoffnung der Beute 
folgen. Bofpier notes fur Ricaut de PEmpire Ottom. 

Atkubb, fiche Accub. p.284- 

Akle, ein König in Aethiopien , der dem Müßige 
gang, und denen Daher entſtehenden Laftern, fehr ers 


darauf an einer vergiffteten ‘Pille, fo er einem, Myrza⸗ | geben war 


Garcia genannt,zubereiten laffen,felbige aber unverfes 
bener Weife felbft genommen, an. 1605 n.v. 
is Catron hiftoire generale de I’ Empire du 
Mogol &c, Veyage de Frangeis Bernier, contenant la 
Defcription des Etats du Grand Mogol, 

"Axaıpoxöung. fiche Aceirocomes, p. 288. 

Aten,fiche Aach p. 9. und 10. 

Aken, (Joanne von ) zu Coͤln 1556 gebohren war in 
der Mahler⸗Kunſt, die er bey denen beften Kuͤnſtlern in 
Stalien erlernet,vortrefflich erfahren. Kayſer Rudol- 
phus Il.nahm ihn deßwegen an feinen Sof, twofelbft er 
auch bis an feinen Tod geblieben, und ein groffes Ver⸗ 
mögen Einterlaffen. des Piler abreg€ de la vie des 
Peintres, 

Abkerman, fiche Bialogrod, 

Aerfondt ‚at. Akerfunda, eine Bleine Inſul, 

ifchen Friedrihs-Stadt und Tonsberg gelegen, ges 
hin zu der Proving Aggerhus in Norwegen. Baw- 


Akertewe, eine Stadt auf der Inſul Maragnan, 
in Suͤd⸗America, welche zu Braßilien gerechnet wird. 
Corneille. Sanfon, 3 1, 

Akhgi, alfo wird in Eonftantinopel der Cammer⸗ 
Koch genennet ‚ welcher die Janitſcharen in der Oda 
fpeifen,und auf ihr Leben und Wandel Achtung geben, 
auch nach Befinden ihr Verbrechen beftrafen muß. 
Er hat auch noch einen Unter⸗Koch neben jich,der Die 
verhenratheten ‚, und zu Eonftantinopel wohnhafften 
Janitſcharen vor ihre Dfficiers befcheidet- 


Akiba, ein berühmter,und bey denen fon» 


derlich in Palaſtina hochangeſehener Sr Iebte im | Gefängniß am Tempel 
° i 


Akley, Akeley, ift ein Wurtzel⸗ 8, hat 
Glöcklein zu Blumen,beftehet in allerley Farben, bes 
ſamet ſich jelbften , wenn «8 einmal in den Garten 
fommt, und Jind die gefüllten die nften, blühen ge⸗ 
meiniglich im May und Julio. Siehe auch Aquilegia. 

to, eine Stadt derer Philiſter, in deren Beſitz 
fie auch der Stamm Affer laſſen mufte,Zud. 1,33. 

Akoniton, fiche Aconitum, p. 363. 

Akonthabel, fiche Acanthabolos, p. 250. 

Akoros, fiehe Acorus. p, 366. 

Akrabbim, eine Öreng-Stadt des FZüdifchen Lan⸗ 
des,und vornemlich des Stammes Juda, Num.34,4. 

. zascı, Waren Rechts⸗Gelehrte, die in Er⸗ 
Elärung derer Geſetze bep dem bloffen Verſtand derer 
orte blieben,wenn felbige gleich wider die natürlis 
che Billigkeit giengen. 

"Arpilßecixeue, Das höchfte Recht, Jus ſtrictum ger 
nennet, nach welchem alles gehen mufte, die Gefege 
mochten billig,oder unbillig ſeyn, welche doch nachge⸗ 
bende die Prætores immer milderten. 

Akroczim, fiehe FJacrozim. 

"Axeodeva , wurden bey denen Griechen allerhand 
Arten derer Bäume genennet. 1,236. tit. M de V. 8. 
Giche Acrodrya.p.381. 

"Axperarn, Das Alter von ı8 Fahren. 

Alfa, fiche Acſa. p. 386. 

ABfteede, ſiehe Achteda. p. 386. 

Akti, fiche Sambucus vulgaris, 

Alub, ein Mann aus dem Stamm Juda von Das 
vids Nachkommen, ı Ehron. 3, 24. 

Akub, ein Levit, welcher nad) der Babplonifchen 

deſſen Kinder pr 
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falls diefe Stelle befleideten, ı Chrono, 17. Nehem.| net, welche am Vordertheile in. die Höhe giengen, 
12,25. ‚| Yofir« de Trirem, et Liburn. conftr, An denen 

Akuba, wird erwehnet 3 Eir.5,29. feq. und ſchei⸗ Kleidern nennete man Alas die Ecken. Purifouch.t, 
net von dem vorigen nicht unterſchieden zu ſeyn. ‚ Ala ift ein Wort Yon vieler Bedeutung: insge⸗ 

Akuſa, deſſen Kinder find auch nach, der Babylor | mein wird ein Flügel an denen Vögeln, oder Feder» 
nifchen Gefängniß bey dem Dienft GOttes gebrauchet Dich , auch an denen Windmühlen alfo genennet. 
morden, 3Eft. 5,31. In der Anatomie aber.fommt das Wort Ala fehr 

Akufen,(Fodocns) ein Prediger in feiner Dater- | offt vor, und wird auch. von unterfchiedlichen Their 
Stadt Zuͤrch, und Profeflur Logices in dem Colle- | fen des Leibes gefaget; alfo werden die mit Haaren 
gio humanitaris,tpie auch P’rofeffor Carolinus, ftarb | und Drüfen bekleideten Theile,oder Hölen unter den 
16;0,und hinterließ cine Oration de vita &obituD, | Schultern Alæ genennet, deswegen auch der: - 
Jo. Cafp.Waferi, Wirte biogr. Schweiß, fo fich nach ſtarcker Erhitzung des Leibes 

Al, dieſer articulus ift aus dem a und il zufammen» | albier ſammlet, Fertor Alarum heiſſet: ferner wird: 
gefeget, und insgemein inder Mufic andern Woͤrtern | der oberfte Theil’ des aufferlichen Ohtes (Pinna 
beygefeget, da er denn infonderheit bey Dem Worte piu | ayris) Obr- Sltgel,oder Ala auris genennnet: Date 
den darauf folgenden terminum erniebriget , und er | nach find Die Alæ muliebres, Pinnule Nympharum,, 
höhet, dergeftalt, daß es nicht nachdrücklicher ſeyn fan, | oder Die Leftzen Der weiblichen Schaam, weiche Zup= 
j. E. Alpiuadag:p, aufs allerlangfamfte, alpiualle-| pocrases und Aufıs wTpuyauara , nuelreras 
gro, aufs allerluſtigſte al piu forte, aufs alleritärdkfle, |xgmuse , Arıftoph. aber &xroz nennet. Weiier fine: 
al piü piano, aufs allerfachtefte, den fich in den Tubis Fallopianis, oder Trompeten 

Al, fiche Alla. der Gebaͤhr⸗ Mutter, zarte Hautgen, melche wegen 

Ala, nennete man bey denen Roͤmern einen Troupp einiger Gleichheit Ale \ efpertilionum heiſen. 
Cavallerie, weil dieſelben wie Flügel das Fuß Bold | Nicht weniger werden die Seiten Theile der Naſen 
bedecken muften, indem fie zwiſchen denen Xegionen | C’Tafen- Slügel, Ale, oder innæ Nafı genennet. 
geftellet wurden. Gelliu⸗ XVLa. Servissad Virgil. | Der Anebelbart , Myftax, heifet auch bey einigen 
Eneid. IX. 604. Berger deviis milit, IV. 6. 6. Ste- E Ale, Endlich werden noch Die Procefius 





wech, in Veget. III, p.357; Osfel inGell, Mach der|oflis Sphenoidis mit diefem Namen beleget. Die 
Zeit hat man das Wort auch von Denen Trouppen | Griechen nennen dag, was die Lateiner Ala nennen,we- 
gebrauchet, welche in der Schlacht-Drdnung an Der | zur und uarn. 
Stelle poflivet waren, two man fonft die Reuter hi| AlaFlaviana, fiche Wien, 
fleliet. Denn die Römer pflegten denen Teouppen| Alac F.P.JeinSurift, welcher de Advocaro & Cau« 
Namen beyzulegen nach dem lage, melchen fie in der | fidico Chriftiano gefchrieben. Kamig. 
Schlacht-Drdnung hatten. Alfo nennnete man die] Ala, (Gio Batiiſta) war ein berühmter Componifk 
Auriliair⸗ Trouppen cornua, Griechiſch xerara, | und Organiſt an der Serviten-Kirche zu Mayland, 
weil fie auff die Flügel geſtellet wurden, die Triarii | welcher folgende Wercke: Canzonerte e Madrigalis 
hatten ihren Namen, weil fie im dritten Treffen ſtun⸗ lib, I, an, 1617. infolio, Concerti Ecclehaftici a ı.2. 
den u.f.f. Ein folcher Troupp Reuter beflund, nach |3.& 4. voci lib. 1. an, 1618. lib, 2. an.162:,elib,4.an, 
einiger Meynung, aus 568, nach andern aus 732| 1628. Armidaabbandonata, und der Amante occulto. 
Mann, Yigerins 11,6. Ste wurden in Turmas | aus 4+flimmigen Madrigalien,und Arien von ı und a 
eingetheilet, wovon eine offt aus 350 Mann beitand. | Stimmen an. 162; in folio herausgegeben, und im 32. 
Ammianus XVIII, 8. Panxirol. Notit. dignit. imp. Jahr feines Alters geſtorben iſ. Vid, Picinelli Ate- 
orient.c. 23. Bergier de vis milit. IV-6. 6. Es heiſt i 
oͤffters eben fo viel, als cornu, der Flügel der Armee, 
aber es ift wohl zu unterfcheiden. ‘Denn Ala waren 
nur die Huͤlfs·Voͤlcker derer Bunds · Genoſſen, wel⸗ 
che fie an die Flügel mit zufiellen pflegten. Es wird 
auch daher öfterg cohortes alares vor auxiliares, und 
alares allein vor Auxiliair-Trouppen, zum Unterfcheid 
derLegionariorumgenomen. Cefar de Bell.Gall.l,52.]| Alaba, oder Alata, eine Heine Stadt in dem Koͤ⸗ 
Salmafins de Re milit Rom.c.VIII.Die Schloͤſſer und I nigreich Bagamedri in Africa, an dem Pi,allıvo eine 
DBeftungen befamen öfters von Denen alis. der Caval- | Brücke über denfelben gehet. 
lerie, und denen Kegionen, von welchen fie genommen | Alaba, ſiehe Alava. 
waren, und Darinnen in Beſatzung lagen, ihren Na- Alaba, (Eſquiel Diego) fiche Alava. 
men. Bergier de viis milit, IV.6.6. Alabagium, ein Vorgebürge in Carmanien. Prole- 
Ala —— irre Reuter 8* 1000 | mens, * & 
Mann, un inet, fie. haben diefes denen Griechen] Alabana, eine Stadt im glückfeligen Arabi 
nachgethan, bey melchen Alexander M. milliarias und , Prolemens. gtücflig * 
quingenarias einfuhrete. Curems V.a.3. Schell in Alabanda, eine Stadt Laviens in Fein Aſien, der 
Hygin. ven Eintoohner einen Tempel der Stadt Rom aufge» 
Ala fingularium equitum, Diefer ame Fam ' richtet, Livow XLII. 6. in dem Nom, als eine der 
enttoeder Daher, weil diefe Esquadron eine beſonde⸗ groͤſten Gottheiten, ſowol von Römern, als Ausläne 
ve Einrichtung, und Feine Dfficiers, als ihre Prefe&os . dern verehret wurde. ae la Chauff: Deor. imulacr.tab IL 
hatte, oder weil fie fonderbare auserlefene Leute wa, Die Einwohner find fehr mollüftige Leute gervefen,mele 
ven. Es ſcheinet, als hätten fie zu NomimQuars | che an der QocalMufic fonderlich Welieben getrar 
tier gelegen. Pancırol. Defcript. Vrb.Rom. sSeriver | gen. Es liegt in Lavien eine Stadt, Edlebenda, von 
Antig.Batav p. 209. Diefer meynet Leunclarsur,egfen dieſes Alabanda, Pb- 
Alz, wurden bey denen Schiffen Die Theilegenen. | nins V,29. Cicera de Nat, Deor,lll.15.19. Dinge. 
gen 


neo del Lerterati Milanefi p. 269. 

Ala, ( Fufinianus) ein Brofelor Aftronomiz zu 
Eremona, ums Fahr 1280, fehrieb de Aftronomica“ 
ratione; theoricam orbium czleftium: de cognitio- 
ne primi mobilis, und anders mehr.  Arifü Cremo» 
na lıtter, 

Alıba, Dinte, 
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gen feet Kephanu⸗zwey Städte dieſes Namens in Ca⸗ 
tien, Deren eine von —— des Huippi Sohne, be⸗ 
nennet worden, und auch einsmal Antiochia geheiſſen. 
Die andere foll Cares erbauet, und nach feinem Soh⸗ 
ne Alabando genennet haben. Indeſſen erfehen mir 
aus Strabene XIV. p.976.bafj Menecles und Hiero- 
les zweh Brüder und berühmte Redner ihrer Zeit, 
imgleichen Apollonius und Molo Alabandenfer ge» 


en. 
j Alabanda, eine kleine Stadt in Afien am Fluß 
mıio. 
Alabandicus lapis, ift ein ſchwaͤrtzlichter und gel, 
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ex zquivocis Pentaglorti fignificationibus: imglei 
Ecce ſponſus — das ifi: Demonftratio, —* 
fit illicitum, nec inpofibile, Computare dutationem 
mundi ettempus — Chrifti, wie quch ein Lexi- 
con Hebraicum,, und etiiche Tragodien- Fuller Wor- 
thies of England. Bayle. 
Alabaſter / jiehe Alabaſtrites. 
Alabaſterer, ſo heiſſen diejenigen, welche mit dem 
Alabaſier umgehen, und haben doch Feine gewiſſe 
unfft, fondern wer den Aabajier verficht, hat die 
t, feine Nahrung, fo gutalser fan, Dadurch zu 





ber Stein; durchfichtig, und gleichfam mit Durch ⸗Alabaſtra, eine Stadt Phrygiens. Siephanms. 
itten oder Digen unterfchieden. Alabaftra, oder Alabaftrum, eine Stadt in Aegh⸗ 
Alabandus, des Caris Sohn, den ermitber Callir- | pten an den G von Arabien, welche von alten 


höe,des Meandri Tochter,gezeuget hat. Don diefem Zeiten ber von rtigung gewiſſer Buͤchſen ber 
Alabandofolldie Stadt Alabanda in Earien den Na⸗ ruhmt, worinnen man Balſame und andere aroma- 
men befommen haben, Sreph. Byz. in Ardßandz. tiſche Salben zu verwahren pflegte, und aus einem 
Nach ſeinem Tode ward er von den Einwohnern be | Stein,mwelcher aus einem nahegelegenen Berge gegra- 
fagter Stadt unter ihre vornehmſte Götter gezehlet. ben, u. dem Onyxr gleichete, bereitet wurde; dahero mar 
Cicerode N.D.lll.ıs. Den Ramen Alabandus führte ; nachgebends alle aus zarer Materie gemachte, und 
er von den Cariſchen Woͤrtern, Ala,ein Pferd, und | zu Dergleishen Gebrauch gewiedmete Gefaͤffe Ätabe 
Banda, der Sieg, welcher alfo fo viel, als ein Sieger | fter, wenn fie auch gleich von Holt, oder Gias gewo 
gu ‘Pferde heiffet, Aefjch. apud Gyrald, Syntagm, I. | fen, — Prolemans IV.5. Plinius V. 9. 
. 66. welches in dem Griechiſchen Durch das eintige XXXVLBS. XXXVI 5. 

Ort Irrörzer ausgedrüdket wird. Sieph,Byz.l.c.| Alabaftra, Alabaftri, nennet man in weitläufftigem 
Alab⸗odicken, fiche Almandine, Verſtande diejenigen grünen Blätter, welche die Blur 
Alabarcha, Alabarches, auch Ethnarcha genannt, | men umgeben, in eigenthümlichern Verſiande aber 

war eine Obrigfeitliche Perfon zu Alexandria in Aegy · werden dic Rofen, Rnopſen darunter verfianden, 
pten, welche uber die Juden und über das Saltz geſe · Alabaftri, fiehe Alabaftra. 
et war. Wo der Name herkoͤmmt, ift ein grofier| Alabaftrinus, ein Berg in Eghpten. Prolemaus, 
Erreit puifchen denen Gelehrten. Man beſehe hievon! Alabaftrites, Alabaftrum, Frantzoͤſiſch Albätre, 
Pisik Lex. Ant. 1,6>. Yale/.ad. Eufeb. Hift. Eccl. Il.g. Teutſch Alabafter, Alabafter-Stein, Es ift ein 
Fuller, Mifcell.IV. ig. Rhenferd.de Erabarcha & Eth- | überaus jarter und weicher Stein, der in den Mars 
narcha, Noldius Hiftor. Idum, Owscins Obſ. 8.37. | mor-Bruͤchen gefunden wird, Oder es ift vielmehr 
Alabarches, ein Einnehmer eines geroiffen Zolls ‚| ein Marmor, der feine Vollkommenheit noch nicht 
der von ber Vichtveide gegeben werden muſte; da | erhalten hat: maſſen er dem Marmor, dem äufferlie 
her Alabarchia , der Zoll , fo vor die Viehhuͤtung | chen Anfehen nach, ſowol vermöge der hin und 
gegeben wurde. 1.9.C.de Vedigal. wieder jierlich Durchzogenen Adern, als auch wegen 
Alabarchia, tar einZoll, deſſen in 1. 9. C.de ve- |feines feinen Ölankes ziemlich bepfommet; nur daß 
&ig. er commifl, gedaght wird. Alciarms Pretermifl. | er nicht fo harte iſt. Borrims hat diefen Stein im 
1.p.10g, über denfelben mar der Comes facrarum drey Sorten eingetheilet, Die erfte iſt grünlich, oder 
largitionum gefht. — unter welchem der Alabarcha | graulicht, hat ſchwartze Flecken, und wird Serpen⸗ 
fland. Aurmann Dillert.de Vet. 3. ein genennet, Die andere Art iſt weißlich⸗ 
Alabafter, wird die Knofpe derer Mofen, wenn roth, und heiffet Onyr, toegender Gleichheit, ſo fie mit 
die Blätter anfangen heraus zu brechen, von Plinso | den wahren Onyr hat. Diedritte Art iſt die ſchoͤn⸗ 
XXL 4 genennet, toeil e8 dem Gefaͤſſe Alabaftro | fte, befte, und auch die gemeinfie, an der Farbe weiß, 
(fiche unten Alabaftrum) gleichet.. Schack-Myrothec. | und gleichet dem Marmor in allem, nur nicht in der Haͤr 
1, 47. Bartbelin. de Inaurib, 2. te. Der allerbefte iſt in Indien, in Eyrien und Afien, 
Alabafter,(Wilhelmus) ein Engellaͤndiſcher Theo- | der allerfehlechtejte und febnödefte aber in Capadecien: 
logus und einer mit von denen Do&toribus in dem Col- | ſonſt wird er auch an unterfchiedlichen Orten Teutſch⸗ 
degioTTrinitatis zu Cambridge, war von Hadley in der | landes gegraben. Man drehet allerhand Geſchirr und 
Graffchaft Suffolck gebürtig, und lebte ums Jahr | Haußrath draus,befonders aber Salben Büchfen,meil ⸗ 
1630. Er war im Hebraiſchen wohl verfirt, und mach» fich die Salben darinnen am beften halten. Heut zu 
te fonderlich aus der Cabala ein groffes Werck, hin- | Tage wird fonderlich zu Nürnberg fehr viel Alabafter 
ge auch denen myſtiſchen Auslegungen ſtarck no verarbeitet, und daraus zierliche Crucifire, auch andere 
Als der Graf von Eſſer unter Die Regierung der Ko» | wohl gemachte und proportionirte Bilder Daraus ger 
nigin Eliſabeth nach Cadix ging, folgte er ihm als Ca. | fehnitten,zierliche Leuchter, Krüge, Becher und Flaſchen, 
pellan dahin, ließ fich aber auffolcher Reife verleiten, | Schüffeln, Schalen, Salg- Fäffer, u. anderesnugbares 
daß er die Catholiſche Religion annahm, Fam jedoch, Gerxaͤth, infonderheit aber verſchiedene Sattungenvon 
weil ihm Die gehoffte Beförderung fchlfchlug, bald | Käftgen und Büchegen verfertiget, welche fie auch nach 
wieder uruͤck, und bekannte fich zu feinem vorigen | Belieben mit unterfebiedlichen ‘Farben zu zieren und zu 
Glauben aufs neue, wurde auch mit einem Canomicat | beiten wiſſen. ‘Der Abgang von diefer Arbeit wird ge» 
‚in der Kirche S. Pauli, und hernach in der Pfarre zu | brannt, und zu Gips gemacht, Damit als! ann die ſchoͤn⸗ 
Tharfield, in der Provintz Hartford, verfchen. Gr ſten Zimerübergogen, mit jierlich davon formitten Bil⸗ 
«hat unterichiedene Schrifften hinterlaffen, als da | der ansgesieret, und zu vielfültigen Nutzen ferner an 
. find: Apparatus in revelationem Chrifti ; Spiracu- , gewendet. In er Artzeney di net er zur Erreichung u, 
lum tubarum, oder Fons fpiritualium expofitionum | Zertheilungharter Geſchwulſiten; er flillet die Magen» 
Unsverf, Lexici 1. Theil. gt Schmer⸗ 
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merken, wenn man ihn aͤuſſerlich auflegt. Er ſelbige find ſehr viele Klippen, daß alſo die Schi 
het * abſorbiret di —** Ar welche | hier viele Behut amkeit — nn der EM 
auf das Zahn Fleiſch zufallenpfleget; und bevefliget | Alacudulce, einDrtin Africa. Coll, Carthag, 
die Zähne, wenn man fie damit reibet. Man bereir) Aladaube, ifteinmit Wein etwas wenig Waſſet 
tet auch davon in denen Apothefen die bekannte Ala⸗ Efig, und ganger Wuͤrtze abgefochtes Effen, und toich 
‚bafter-Salbe, (Unguentum Alabaftrinum ) welche | von Kalbs+Keulen, Tuͤtckiſchen Hähnen, Capaunen 
man dufferlich gebrauchet wider alle Deu ame Gänfen, Enten, Span-Ferdeln, und dergleichen ges 
den, auch in higigen Fiebern, wider die Schlafflofig | macht. 
it, doch muß man —— Acht nehmen, und | Aladuli, fat, Aladulia, eine Provingin Natolien, 
nicht im Anfange des Fiebers appliciren. Alabaftrum | in Afien; fie grenget gegen Morgen an Syrien, und 
und Alabaftrites fommen vom⸗ privativo, und Aag- | Turcomannien, gegen Mittag an das Mittellandif 
Cayo , corripio, ich faffe, ergreiffe, weil der Ala⸗ | Meer, gegen Abend an Earamanien, und gegen Mit 
bafier fo zarte iſt, daß man ihn Faum angreifen Fan, | ternacht an Amaſien, und wird in Das nördliche und 
ohne ihm zu zerbrechen. Zemmery Material, Lex. de | fübliche Theil abgetheilet, wovon jenes das Beglerbege 
Boot hiftoria gemmarum et lapıdum. Valentin Mu- | lic von Maraſch genennet, diefes aber zu dem Peg» 
feum Mufeorum. Schröders vollftändige Apothe⸗ | lerbeglic von Aleppo genennet wird. Vor dieſem 





fe mit D. Hoffmanns Anmerckungen. 
Alabaftrites, (ein Kraut) fiehe Dentaria, 
Alabaftros, ein Fluß in Troade. Plinins V. 3o. 


hatte fieihre eigene Könige, iftiego aber unter Tuͤrcki 
— A 
Alz, fo werden an etlichen Orgel⸗Pfeiffen die Bir 


‘ Alabaftrum, war das Gefäß, morinnen die Römer | te genennet. 


ihre wohlriechende Salben und Balfam verwahret 
hatten. Sie mürffen länglicht, und oben etwas fpi» 
—55 und ohne Handhaben geweſen ſeyn, weil 
ie groſſen Perlen, welche dergleichen Figur haben, 

Damit verglichen werden. Plimws IX. 35. Der ober 
fle Theil war in der Geſtalt einer blühenden Rofe, und 
waren die Perlen in einem Kreyß daran geſetzt. Wenn 
fie etwas daraus nehmen wollten, kehrten fie daſſelbe 
um, und thaten ein Darauf gemachtes Stuͤckgen Me 
tallin Form eines Loͤffels weg, tworauf der Balſam 
herauströpffelte. An demandern Theil, welches ei- 
nen weitern Umfang hatte, pflegten fie den Balſam 
hinein zu thun, worauf der Deckel aufs ſorgfaͤltigſte 
Darauf gethan wurde, Schack Myroth.1. 47. 

Alabaftrum, fiche Alabaftrites. 

Alabon, oder Alabus, imgleichen Alabis, tie er 
ins befondere 8 
Fluß mit einer 
Sicilien. Diodorus 4. 80. Stephanus 


Alæ, ſiehe Abſeite. p.i85. 

Alæ, wurde Reuterey, ſo auf beyden Seiten halten 
mufle, genennet, weil dieſe gleichfam,roie die Flügelden 
Leib, die Infanterie bedecken. Alz Præfectus, ein 
commandivender General eines Flügels bey eines 

rmee. L.2. pr. ff. d, his, quinot.infam. 
Aleæ, ſiehe Ala, 

Alæ Aurium, ſiehe Ala. 

Alæ muliebres, ſiehe Nimphæ. 

Alæ Nafı, ſiehe Ala. 

Alæ Vefpertilionum, ſiehe Ala. 

Alza, oder Aleæa, ein Feſt zu Tegea, welches det 
Minervz Tegeæ zu Ehrengefeyret wurde, Aieur ſut 
Græcia feriata, % 

Alzfa, fiche Alefa. i 

Alagium, war zu Eonflantinopel ein Theil der Leibe 


Silib tal, XIV. v. 227. heiffet, ein | Guarde zu Pferde, deren Rittmeiſter &pxav ra ara- 
tadt gleiches Mamens vor Dem in | yir 
zantins, Pre- Wache vor dem Kayferl. Pallaſte. de FresneGlofar, 


et wurde, Es hatten dieſe Reuter die 


lemens. Plutarchus in Timoleonte. Yıbims Sequefter.| Gr, p. 47. 


Cluverius Sieil, ], ır, 
Alabona, fiehe Alagon, 


‚Sp 
Alabraife, — beſondere Art, die Spei | flieffet. 


fen zu kochen, und wird auch fonft ein gdampftes Eſſen 
genennet, die Zubereitung deffelben gefchichet in einem 
zugemachten und mit einem Deckel verkleibten Topf, 
fo unten in heiſſer Afcheftehet, und oben mit glühenden 
Konten befchüttet wird. Es mird aber dieſes Effen 
ch Capaunen, Huͤnern, Tauben, und bergleichen ge» 
macht. 


Alagon, ein Fluß in der Provintz Eſtremadura in 
anıen, welcher bey Coria vorbey, und in den Tago 


lagon, fat, Allabona, Alabona, Alavona, eine 
kleine Spanifche Stadt, in Aragonien am Fluß Xalon, 
allwo felbigerin den Ebrofällt,in dem Gebiete von S% 
ragoffa ; Sie liegt 3 Meilen von Saragoffa , und hab 
eine uͤberaus fruchtbareumd luſtige Gegend. Antonin, 
Alagon, fonjt aud) Claudius von Merargus ge⸗ 
nannt, war ein Edelmann aus Provence. Er ließ 


Alabula, eine von denen vornehmſten Städten auf ſich einften bethören , daher zu glauben, daß er aus 


der Africanifchen Anful Madagascar. Thever. 

Alabrium, eine Stadt in Syrien. Srephanur, 

Alacenus, ein Öingelländifcher Philofophus, von 
dem man fo genau nicht weiß, zu welcher Zeit er: geles 
bet. Erhat dePerfpetiva und de Afcenfu nubium 
gefchrieben. Lelandus, Balens, Pirfens defcript. Angl. 

Alacha, wird bey Prolemeo inder Arabifchen Uber» 
fegung ein jeder nebelichter Stern genennet. 

Alachrinus, ein Bifchoff des Ciſtercienſer ⸗Ordens, 
melchem ders. an. gebeiliget ift. 

Alacrox, oder Lotophagi, ein Volck in Africa bey 
denen aris Philenorum. Plınins V.4. 

Alacranes, find 3 fleine Infuln in YewSpanien, in 
Pord»America,2c Meilen vonder KüftevonYucatan, 
unterm 390. Gr, Long. und 23 Gr. Latit. gelegen; um 


dem Haufe Arragonien abftammte, weil 35 
Alagon, als ſeinem Zunamen, und dieſes Koͤniglichen 
Geſchlechts Namen einige Gleichheit war, und fehte 
fich darauf indenKopff, daß er dem Königin Spanien 
einige Vortheile verfchaffen, und ihm die Stadt Maw 
feille durch Verraͤtherey in die Hände fpielen wolte. 
Ob er nun ſchon wegen feiner Frau, die mit dem Hau⸗ 
fe Montpenfier und Joyeufe in Verwandſchafft ſtun⸗ 
de , einen geoffen Anhang hatte, auch felber 2 Galeeren 
commanditte, und alfo deſto leichter vom Hafen Mei 
fer zu werden hoffte, ſo gewann jedoch die Sache fer 
nen Fortgang, fondern e8 wurde fein Anfchlag von ei⸗ 
nem feiner Ruderknechte, dem er folchen entdeckt, 
dem Hertzoge von Guife offenbaret, und hierauf dem 
Alagon an. 1605 zu Paris der Proceß auf Die Art 96 
macht, daß er erſtlich enthauptet und — 


— 
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dann die Stücke aufgehencket, der Kopff aber nach gewieſen. Don diefem erfauffte felbige Pabſt Cle- 
Marfeille geſchickt, und dafelbft aufgefteckt wurde. | mens VL. dor feinen Bruder , deffen Erben fie lange 
Daniel hift. de Fiauce. Mezeray in Hear. IV. im Befig hatten, bis fie Hertzog Heinrich von Mont- 
Alagon , (Artal de) ein Graf von Sagaſto aus | morenci an fic) brachte, und bald hernach feiner Dein 
dem Königreich Arragonien im 16 Sechat Concor- | gefin , bey ihrer Wermählung mit Carolo Valefio, 
diam legum divinarum & humanarum,, & iniquam 83 bon Angouleme, Caroli IX. natuͤrlichem 
legem vindidz, wie aud) einen Catechiſmum verfer- | Sohne, übergab; Als aber deffen Sohn Ludovicus 
figet. Anton, bibl. Hiſp. Emanuel , welcher unter dem Namen eines Grafens 
Alagona, (Paulus) einClericus regularis on Reg- | von Alais wohl befannt ift , Feine Erben hinterließ, 
gio aus Calabrien, hat 1644 Allegationes in Jure | und deſſen Güter an feiner Schwefter, der Pringefin 
utriusque Principis & regularium ans Licht geftellet. | von Conde, Söhne fielen , fo wurde Alais unter ans 
Teppi bibl, Nap, — dern dem Printzen von Conti zutheil. Innocen- 
Alagona, (Berras) ein Jeſuite aus Eicilien, und tius XII. mächte fie an. 1694 nad) Wiederruffung des 
Dodtor Juris Canonici , ift an. 1624 zu Nom inhos | Nuntifchen Ediets zu einer bifhöflihen Stadt , da 
ben Alter verfiorben, und hat ein Compendium Ma- | fie vorhero unter das Stift Nimes gekörete. Die 
nualis Navarri, tvie aud) Summam Thomz, und ein | Stadt foll jetzo ziemlicdy gutes Anfehen, fehöne Luſt⸗ 
Jus Canonicum in Il Tomis hinterlafen. Alegambe | Häufer und —— haben. a Carel, Hiſt. de Lan- 


P- 370. Koenig. , ’ „ |gyedoc. Graversl Notice des Dioceies de Langue- 
Alagonia , eine freye Stadt in Laconica in Gries | doc, de la Force defcript. de la France T. IV. Lom- 
thenland. Pawfanias Elevth. guerne Defer. de Ja France T.1,Mafon. deſcr. Flum. 


Alagonius, ein Fluß in Spanien im Königreiche | Martiniere, Bayle, 
Leon; fliejjet bey der Stadt Cauria vorbey, und fällt] Alala, eine Göttin des Krieges. Platarchus, Ste- 
endlich in den Tago. pbanus h, v. 
. Alahamare, fonft auch Mahumer Abufar genannt,| "AAaraywuss , ein Kriegs-Geſchrey, foll feinen Nas 
war der erſte König & Granada, und zuvor Gouvers , men nad) Piifei Meinung Lex. Ant, I. 454. haben, 
neue von Acchone. Er wuſte fi) bey dem Volck fo! weil al, al, waͤre gefchrien worden. Vielleicht hat 
wohl in Gunſt zu fegen, daßer die Städte Jaen, Ca⸗ dieſes Wort eine Verwandtſchafft mit dem Norte 
dir und Granada mit kichter Mühe eroberte, und an | Alela, welches eine Göttin des Krieges gervefen. 
dem legtern Orte an, 1237 feinen Königlichen Thron] Alalcomend , oder Alalcomenium , war eine 
befeftigte. Seine Nachkommen haben dafelbft 250 | alte Griechiiche Stadt in Boͤotien, foll ihren Namen 
Jahr unter dem Nahmen Alahamares regiert, bis | vun Wlalcomene, dem Pflege Vater der Mi 
fie an. 1492 von Ferdinando Carholico völlig vers | oder don der Aalcomenia, der Amme erwehnten Goͤt⸗ 
frieben worden. MarianaXlll. 19. Marmolinsli.3g. |tin,haben; Dan giebt aud) vor, daß die Minerva an 
Alai Begler, alfo werden die Obrijten der Türs | diefem Orte gebohren , und ihr zu Ehren allda ein 
ckiſchen Zaims und Timarivten benennet; Man hat | Tempel, und in felbigen ihr Bildnis von Elffenbein 
auch Mohren, Alai Chianffen genannt , welche im-Felde | aufgerichtet worden, welches diefe Stadt fo berühmt 


die Dienfte der Wachmeifter verrichten. und heilig machte , daß fich niemand unterftund, fie 
Alai Chiauffen, fiche Alai begler. feindfelig anzugreifen , bis endlich Sylla gedachte 
Alaigne, (Anton) lebte in der Mitte des 16 Sec.| Statua der Minerbaͤ weggenomen hatte. Es wird 


überfegte Le mepris de la Cour aus dem Spanifchen | auch die Stadt Zthaca auf der Inſul gleiches Na⸗ 
des Guevarrz ins Frantzo ſiſche, und verfertigte eine| mens Alalcomend, zum Andencken des Ulyßis Ge⸗ 
Aebens-Befchreibung derer i0 Büpfer von Tra> | burt , benennet. Apollodorws bibl. IIL.$.3. Pintarchms 
jano an bis auf Alexandrum, Verdier bibl. Franc, | Queft. Grec. 43. Strabo VIL.p. 504. 1X. p. 629.633 
Alaigrement , heift in der Music hurtig, freudig. | jeg. X. p. 700. Paufanias Bœot. 33. Stepbanus, 
.. Alaine , ein Einer Fluß in Srandreich , in der| WUlalcomenda, ein Beynahme der Diineroä, Na- 
Provintz Nivernoig , der in den Fluß Arron fällt. | ziws Theb. VII. v,330. fo im Griechifchen Durch "AAaA- 
Mafon Deſcr. Flum. nowernig , Homerns Il, A v. 8. ausgedrücket wird. 
A la Jobine iſt ein nach frangöfifcher Manier zw | Es leitenihn einige von drarxi , weldyes ſowol » 
gerichtetes Eſſen, und wird von pain a la mode, Flein| rächen , als auch helffen, heiſſet, her, daß fie al 
geriöbenen Holländifchen Käfe , klein gehackten Hie| dem Namen nach theis eine Raͤcherin, theils eine ' 
nerfleifch, oder Kälberbraten zubercitet. Helfferin benennet werden Ean. Pharnatus de N. D. 
Alairæ, Pat. Caftrum Alarici , ein Etädtgen in! c.20. doch indem fie auf folche Art auf Griechiſch 
NiedersLangvedoe , zwiſchen Narbonne und Earcafr| "Ararxnis heiffen müfte , ale ift dieſe Abſtammung bils 
fonne in Franckreich. lig zu vertverfjen. Gyraldus Syntagm. XI. p.350. beſ⸗ 
Alsis, oder Alets, Pat. Alefia, eine Stadt in | fer ift es, mern man der Meinung beypflichtet,daß fie 
PiedersLangvedoe am Sevenner Gebirge, ohnweit diefen Beynamen von dem Alalcomeneo befommen 
Nimes am Flufe Gardon in Franckreich, unterm! habe. Stephanus Bpe. V. AraAxouiner. Die Ehre, die 
24 Ör. 22. Min. Long. und 44 Gr. 4 Min. Laeie, | ihr dieſer Alalcomeneus in Erbauung eines Tempels 
gelegen. Einige halten fie vordas alte Alcfia, darvon | und Errichtung einer Elffenbeinern Statue erwieſen, 
unten unter dem Titul Alexie gehandelt wird. ie] ift unter erwehnten Alalcomeneo nachzuſehen. Es 
ift die Haupt⸗Stadt einer alten Hereichafft, welche wollen einige, daß die Minerva in dem Flecken Alal- 
pormals dee Familie von Peler zuftändig , und allen] comena , gleichwie Die Juno zu Argis —* zur Welt 
Anſehen nach ein Stuͤck der Grafſchafft Melgeire ges] gebracht worden; Ferabo IX. p. 634. Endlich iſt noch 
wefen. Es wurde aber ſelbige nachgehends zu denen! dieſes ein Fehler, wenn fie von einigen im Lateiniſchen 
Cron⸗ Gütern gefhlagen , zu einer befondern Graf⸗ * Alcomenæa benennet wird. Barthius ad, Stat, 
t gemacht, und Dem Humberto Delphino Vien- ‚I, e. 
—* — noch einer andern jährlichen Penfion an⸗Alaleomeneus, ein Boͤotier, von welchem die Goͤt⸗ 
Unsverf, Lexici 1, Theil, £liz- sin 
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tin Minerva den Beynamen Alalcomenza foll befoms 
men haben. Steph. Byx. V. araAxowerı. Weiler bes 
fagte Göttin erzogen, fo errichtete er ihr auch zu Eh⸗ 
ten einen Tempel und Statuam von Elffenbeine in dem 
von ihm benannten Flecken Alalcomena , welche 
Statue aber hernachmals von dem Sylla mit weggefuͤh⸗ 
ret worden. Panfanias Baeot.c. 33. 

Alalcomenia , de Ogygis Tochter , von welcher 
Die Stadt Alalcomenum in Boͤotien, ingleichen die 
Minerva Alalcomenza, tie einige glauben, den Ras 
men be en haben foll. Paufanias Bocot. 33. & 
Voffins Theol. Gemtil. 1. 17. 

Alslcomenium, fiche Alalcomenz, 

Alalgenia, des Jovis und det Europaͤ Tochter. 
Es foll die Stadt Alalgenia nad) ihrem Namen feyn 
genennet worden. Natalis Comes Mythol, VII, 24. 
Doch da man nirgends eine Stadt diefes Namens 


u _ Alamanntıs 








os 


— — 


Alamannus Alamos ' 
75 Jahre mit Tode abgieng. Er fehrieb aus Liebe 
zu S. Thoma d’Aquino ein Buch: Summa rorius 
Philofophize D. Thomz Aquinatis,D, Angelici,dos 
ctrina genannt,foan. 1618 zu Pavia gedruckt worden. 
Sachin, hift.foc, Jeſu. Alegambebibl. foc. Jefu, 
Alamannus, (Fofeph) ein Zefuit aus Mayland, und 
Bruder des vorhergehenden,ftarb in feinem 74 Jahre 
zu Aſti 1630 , und hinterließ ein Buch de chriftiana 
fapientia; ingleichen Hiftoriam miraculofz imaginis 
B. Virginis,und anders mehr.Alegambebibhfcript.S, J. 
Alamannus,( Ludovicu-) ein ginn ge 
aus Floreng, den 28 Oct. 1495 gebohren, verließ aber 
fein Vaterland, als ſolches dem Debicäifäsen 
untertban wurde, und gieng zu Francifco 1. 
Franckreich. Darauf wurde er ein Mitglied der A- 
cademie de gl’ infiammati zu Padua , ımd ftarb zu 
Amboife den 18 Apr. 1556. Er hat nebft vielen andern 


findet, wol aber vor Zeiten ein Ort in Laconica geles | Gedichten auch einen Dialogum zwiſchen dem Adler 


gen , fd Alagonia geheiſſen, als ſtehet es dahin, ob 


man für Alalgenia nicht lieber Alagonia leſen koͤnte. 


Paufanıas Lacon. 26, 


6. 
Alalia/, eine Stadt auf der Inſul Corſica, ſiehe 


Aleria. 


Alalia , oder Alalus, eine Stadt: in Phönicien, 
welche dom Prolomxo V. ı5. in die Landſchafft 


Palmyra an den Euphrat geſetzet wird. e dk 
f Thalafius ift mit. auf dem Concilio zu Nicaͤa 


und Hahn gefihrieben,unter dem Titul: Aquila grifa- 
gs darinnen er Carolum V, feht durchgejogen, deß⸗ 

egen aber von demfelben , da er ale Frangöfifcher 
Gefandter zu ihm kam, zur Kede ei Doch 
als er antwortetete: damals war ich ein Poete, ietzt 
bin ich ein Geſandter; damals ein Juͤngling, jest altz 
einExulante, iegt in der Frepheit , foPlopffte ihm der 
Kapfer auf die Achfel,und fagte: Er folte ſich bey eis 
nem ſolchen Deren, wie Francifcus waͤre, feines Exiliä 


geweſen. Carolus a S. Paulo Geograph. Sac, p. 295. hicht erinnern. Giornale de Letterati d’ Iralia, 


"Martiniere, 


Alamannus, (Nicolaus) ſiehe Alemannus, 


Alalicth, Benenath, Renenaim, Benenatz, oder] Alamata, cine Stadt am Euphrat, in der Lands 
nach dem Bayer beffer Benenatfeh, Elkeid , ift| fhafft Palmyrena. Proiemens. 


der Aufferfte Stern von der andern Gröffe in dem 
Schwantze des groffen Bären. 

Atalon, foll ein gewiſſer Thal in Chanaan heiffen, 
‚welcher bey andern Lunz vallis heißet, 

Alamak, oder auch Almaak,, ift der Stern vonder 

andern Gröffe auf dem Fuß der Antromedæ. Einis 
ge nennen ihn Alhames, 
- Alamand, (Fofelin) Here vun Chateauneuf, mar 
“aus dem berühmten Haufe de Touraine , welchem 
auch die Herrfchafft Foucigny gehörte , entiproifen. 
‘Cr lebte im ur Sec. gieng mit unterfchiedenen Frantzoͤ⸗ 
Fifchen von Adel nach Orient , und leiftete dem Eon; 
ftantinopolitanifchen Rayfer gute Dienfte. Z’ Hiermit 
Sonliers Noblefle de Touraine, 

Alamander, oder Alamandar, ein Saraceniſcher 
König, der in Palaͤſtina übel gehaufet, und viel Het 
fige , deren in dem Martyrologio Romano unterm.ı9 
Rebe. gedacht wird , getödtet haben fol. Es wird 
aber von ihm fernerweit gemeldet, daß er nachgehends 
Durch die damals gefchehene Wunderwercke dermaf 
fen Fräfftig gerühret worden, daß er fich nicht nur zur 

Chriſtlichen Religion bekannt, fondern auch bey ſeibi⸗ 
ger beſtaͤndig blieben, ungeachtet Die Juͤnger des Ertz⸗ 
ketzers Severi, ihn zu ihrer Sedte zu ziehen, noch fo ſehr 
"bemüht gervefen. Anaffafins Chron, Cedrenus. Nicepho- 
ruh Baron, A,C, 509. & $13. 

Alamandus, (Ludovicus) ſiehe Alemannus, 

Alamanes, foll ein Athenienfifcher Bildhauer und 
Schüler des Phidie geweſen feyn. Plutarch. 
Alamanni, fiehe Alemanni. 

Alamannus, (Cofs»s) ein Jeſuite, und Sohn des 
Benedidti, welcher alle feine s Söhne dem Jeſuiter⸗ 
Orden gewiedmet, und feiner Frömmigkeit wegen ein 
ruͤhmliches Andertefen binterlaffen. Er mar aus May: 


Alambon, eine Eleine Frantzoͤſiſche Stadt in der 
Grafſchafft Buine in der Piccardie,nahe bey Ardre, 

Alambrados, oder Erleuchtete, iſt eine Secte in 
Portugal, die den Englifchen Duäckern ſaſt gleichen; 
ihe Religion®-Exercitium aber, der Inquifition WO 
gen micht öffentlich treiben,fondern fich unter dein Poͤ⸗ 
bei verborgen halten. 

ende, eine Stadt im Stamm Affer, Joſ. 
19, 26, ’ ’ 
A. la mefure, heift in der Muficnach dem Tart. 
Alameth, einSohn Becher , und Enckel Benja⸗ 
min, 1 Ehron. 8, 8 . 

Alamir, Prins von Tarfus, ließ fich einen Ealif 
nennen;und j0g im 11 Seculo,alg eben die Araber Dr 
rient und Dccident verheerten, mit einer ſtarcken Ar⸗ 
mee in Die Kapferliche Länder, woſelbſt er allen Muth⸗ 
willen verübte, und dem Gouverneur von Lebant; Ans 
dreas Geytha , der ihm Einhalt thun wolte, wiſſen 


- 


tieß,der Sohn Marid würde ihn nicht aus feinen Hans 


den erretten koͤnnen. Allein der Gouberneur ließ dies 
fen gottesläfterlichen Brief an das Marien-Bild heff⸗ 
ten,welches er an ftatt einer Standarte brauchte,übere 
mand den Alamir völlig in der Schlacht ‚und machte 
fich wegen feines Feindes ausgeftoffenen Spötterepen 
mit deſſen Kopffe bezahlt. Marmolins 1,26, : 
Alamos,( Balthafar ) cin Spanier, debohren zu 


' | Medina del Campo in Eaftilien,lebte am Ende des 16 


und Anfange des 17 Seculi,ftudiete zu Salamanca die 
Rechtsgelehrfamkeit, und trat bey Anton Perez, Kö⸗ 
nigs Philippi II. Staat&Secretario,inDienfte. Als 
aber diefer- in Iingnade verfiel, Bam auch Alamos im 
Verhafft, und mufte 11 Zahr im Gefängniß aushals 
ten. Nach erlangter Frepheit lebte er etliche Jahr 
als ein Privarus,twurde aber endlich von dem Hertzoge 


land bürtig,mofelft er auch) Profeflor Philofophie & , von Dlivarez hervorgefucht, und zum General: Advor 
‚Theologie wurde, und den 24 May 1634 in feinem | caten in dem prinlichen Halß⸗Gerichte gemacht, auch 
* — in 
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im den Krieos⸗Rath, den Rath von Indien, und den 
Rath über die Königlichen Einkünffte gegogen , und 
war zugleich Ritter von S. Jacob. Er farb in ſei⸗ 
nem 38 Jahre, und hat in feinem damaligen Gefaͤng⸗ 
nik den Tacitum in die Spanifche Sprache uͤberſetzt, 
und mit politifchen Aphorifmis permehrt,in Druck ges 
ben lafjen,feine andern Schriften aber, al: Adver- 
timientos al Govierno; El conquiftador und Pun- 
tos Politicos o de Eftado find nicht gedruckt; worden. 
Auton,bibl. Hifp. Bayle, 

A la möth, ein hebräifches Wort, welches in dem 
ısten Eapitel deg erften Buchs der Ehronica v. 20, 
und in der Uberfchrifft des 46 Pſalms vorkoͤmmt, und, 
wie Bartoloccins P.2.p. 204. feq. Biblioth. Rabbin, bes 
richtet , eine dem in der —* Kirche heutiges 
Tages gebraͤuchlichen iſten Tone aͤhnliche, und auf 
gewiſſe Inſtrumente geſetzte Melodie bey denen Juden 
geweſen ſeyn ſoll, und von Aläm herkomme, welches 


Nach Mardochei Nathan Meynung dreyerley bedeute, | 18- 


als: Urem abfconditam, occultam; 2) puellam, 
adolefcentulam, feu virginem, eo, quod fir occulta 
viro ; und 3) feculum perperuum,zternum. Gleich» 
wie num nad) der Meynung derer Gelehrten vorge 
dachter ıften Kirchen» Tun über das Phlegma herr» 
ete, und die aus diefem Temperament entftchende 
hroachheiten,als Faulheit , Dummheit und Trau⸗ 
rigfeit, ingleichen den Schlaf vertreibe. Alſo jagte 
auch der 46 Pfalm,und die über felbigen gefegte Melo⸗ 
die die in dem innerſten Hergen verborgene Traurig⸗ 
keit, nach der erften Bedeutung,völlig aus. 
Alamus, eine Stadt Albatiens. Prolemens, 
Alan, Pat. Alanus, ein Bleiner Fluß in der Lands 
fft Cornwall in Engeland, welcher bey dem Meer⸗ 
ufen Briftol ins Meer fällt 
Alana, Tripolis, Srangöfifd) Tripel, Teutſch Tri⸗ 
pel, Tripel· Erde, ift ein weicher zarter und leichter 
Stein, weiß und grau,oder auch gelblicht an der Fars 
be,die fich in etwas aufs rothe ziehet. Der beftefommt 
über ABelfchland, und fol um die Stadt Tripolis ges 
fünden werden. Dein Vermuthen nach ift diefer Stein 
durch das unterivdifche Feuer fo leichte gemacht wor⸗ 
den, In Franckreich hat man deſſen zroeyerlen. Der 
erfte,und unter dieſen beyden der befte,Bommt ausden 
Brüchen in einem Berge bey Rennes in Bretagne. 
Da findet man gange Baͤncke, eines Schuhes dicke. Er 
enet den Stein / Schneidern, Glas⸗ und Diamant⸗ 
chleiffern, den Gold⸗ und Kupffer⸗ Schmieden zum 
poliren, und ihre Arbeit damit heile zu machen. Ser 
andere und ſchlechtere wird aus Auvergne, nahe bey 
Riom berum,hergebracht. Dieſer laͤſſet ſich in Blaͤtt⸗ 
kein theilen; allein er dienet weder für die Stein⸗ 
Schneider,noch für die Gold⸗ und Kupffer⸗Schmiede, 
fondern wird nur in dee Haushaltung gebrauchet, das 
Küchen Geräthe damit abzuteiben. Sonſt reiniget 
und trocknet der Trippel,äufferlich gebraucht; hinges 
gen wird er innerlich niemals eingenommen. Lemen 
Material⸗Lex. 
Alana / eine Stadt in Aethiopien. Pliniu-VI, 29. 
Alanche, eine Stadt in Auvergne,im Hertzogthum 
Mercdur in Franckreich, dem Dergoglichen Haufe von 
Vendome gehörig. 
Aland, Lat. Alandia, eine mittelmäßige Inſul, 
und Graſſchafft, Stockholm gegenüber , im Baltiſchen 
Meere,bey Dem Eingange desSinus Bothnici. Das 


| zu Abo in Finnland, 
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6 Meilen lang und s breit. ie bat einen roſſen 
Uberfluß an Brennsund Bau⸗ Holtz, womit fie auch 
gantz Stockholm verſiehet. Gleichergeſtalt giebt es 
allda viel Fiſche, und allerhand wilde Thjere, wobeh 
dieſes was fonderliches,daß Feine Wölfe ind Gemſen 
daſelbſt anzutreffen. A. 714 geſchahe den 26 Julii 
in den Scheeren bey dieſer Inſul zwiſchen den Ruſſen 
und Schweden ein See-Treffen, worinnen jene den 
Sieg davon teugen,und darauf Die Inſul einnahmen, 
feldige aber bald darauffreywillig verliefen, Es ſind 
auch nachgehends auf diefer Inſul zwiſchen denen 
Schwediſchen und Rußifchen Diniftern , wegen des 
Norwegiſchen Friedens ‚unterfhiedene Eonferengien 
gehalten worden. Du YalRelat. de Swede, Es ges 
—— rn — * — Sueon. Præf. 5. 
andifcher Inſuln in dieſer Gegend, wobey a 
mercken, daß er als von vielen redet. IE 
nn Fluß in Afien,deffen Zivims XXXVIIL, 


Alander ‚( Chriffiernus ) ein Profeflor Eloquentie 
Abo bohren den 17 Yan. 1660 zu 
Finſtroͤm auf der Inſul Aland, woſelbſt fein Water 
Carolus als ‘Prediger lebte. Er hat zu Abo undtipfal 
fiudiret,und iſt den 24 Mart. 1704 gefturben. Oratio» 
nes in honorem Seriptorum habitz, 

— ſiehe —— — 

andriana, oder Maͤandria, eine Stadt 
—* Ya, Epiro. — 
ndroal,ift eine alte kleine Portugieſiſche Stade 

benebft einem ziemlich feften Schloffe in der Propi 
Alentejo, auf einer Pleinen Höhe,an einem Eleinen, aber 
fifchreichen Flufie ‚ ohnweit der Guadiana,zoifchen El⸗ 
das und Cydra. In dem Schloffe ift noch einealte Ro⸗ 
miſche Infcription zu fehen,aus welcher man verneh⸗ 
men kan daß darinnen von einem gang fremden Got⸗ 
te,Rameng Endovellicus,gefaget wird. Colmenar, De« _ 
lic, du Portug. p. 798. i 

Alangon, eine Stadt in der Fransöfifchen 
vintz Guienne, nicht weit von der — a og 

Alangue, ſiehe Serpens. 

Alanguer, ſiehe Alenguer. 

Alani, waren Barbariſche Voͤlcker, welche nebſt 
andern den Untergang des Roͤmiſchen Reichs befoͤr⸗ 
derten. Ammianus Marcellinus XXX1,2.hält ſie bor die 
alten Maffageten,und befchreiber ihre Lebens-Art auge 
führlich, e follen, wie Plimims IV, ı2. Prolemans 
Ill, 5. Martials VII,29. v. Claudianus in Rufin, I. v. 
354. de Bell, Get, v.581. Confulat Honorii V. 487. 
Laucanus VIII. v.223. X, 454. Lucianu- in Toxari, 
Valerins Flaccus Argon. VI. v. 42. 656. VIII. v. 219. 
in Europa bey dem Einfluffe der Donau ihren Sik ges 
habt haben, Fofephws aber de bello Jud, VII. 29. bes 
zeichnet folchen noch genauer, daß fie nemlich bey dem 
Meotiſchen See und dein Fluffe Danais gewohnet 
Eben derſelbe, wie auch Sweronins Domit, 2. Zgefippus 
V,so. berichten,daß fie unter der Regierung Vefpafia- 
ni einen Cinfall in Medien und Armenien gethan, 
weßwegen Vologeſes, der her Koͤnig dieſen Kay⸗ 
fer um Huͤlffe wider fie « Gie haben auch mit 
Antonino Pio Krieg geführet,Gordianum gefchlagen, 
und find endlich im + Sec. vollends recht bekannt wor⸗ 
den, Denn um das Fahr 406 giengen fie unter ihrem 
König Refpendial bis an den Rhein, und vereinigten 
ſich mit denen Vandalis, fo von der von denen Fran 
cken erlittenen Niederlage annoch übrig waren, und 


wichtigſte auf derfelben ift die Feftung Eaftelholm. | Gunderich zu ihrem Könige hatten, zogen dar 
Sie iepet umer Schrordifder Bormäßigte ken Si 


Bormäßigkeit, und iſt — ns mit noch andern barbarifchen Natio⸗ 


sen 
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nen um ein geoffes.verftärcfet hatten , nach Gallien, 
welches fie auf dag fehreeflichfte verwüfteten. Hie⸗ 
ſelbſt nun fegte ſich der eine Theil von denen Algs 
nen, der andere aber gieng unter dem Commando des 
Königs Urac, welcher dem Reſpendial fuccediret, an. 
409 nad) Spanien, und ließ ſich in der ‘Proving Car⸗ 
thagena,twie aud) in Luſitanien nieder,wurden aber von 
Wallia, derer Weſt⸗Gothen Könige, an. 418 bey Mes 
zida gefehlagen,und muften fid) Honorio unterwerfen. 
Salvsanus de Provid. VII, 
nem de perverfis moribus fzculi, Man findet auch, 
daß an.464 ein Theil derer Alanın nad) des Könige 
Attila Tode fich von dem Joch derer Hunnen freyge: 
macht, und ihren Wohn⸗Platz in Ztalien nehmen wol⸗ 
fen, Ricimer aber fey ihnen mit denen Trouppen des 
Keichs entgegen gezogen, und habe fie bey Bergamo 
fo gefhlagen,und fo dünne gemacht, daß wenigvon ih⸗ 
nen übrig, und ihr König Bior, oder tie ihn andes 
re nennen ‚, Beurgus , felber auf dem Plage 
geblieben, worauf die Hunnen das gange Land derer 
Alanen verrwüfter, endlich aber mit Denen übrigen da⸗ 
von fich vereiniget. Jornandes de Reb.Goth.Hift,Gorh, 
Sueon.XV,19. Fo. Magnus Procopins. Gregor, Turon, 
II,9. Barthius ad sriton. Aremor. p.29.fegg. Kran- 
zius præf. in Sax. & Suec. III, 2. Maſcov. Geſchichte 
derer Teutſchen. 

Alania, iſt Das Land, in welchem die vorgedachten 
Alani gewohnet. Orofins I.2. Es wird auch in denen 
Sandionibus Pontificiis Orient. Imp. eines Bißthums 
gleiches Namens gedacht, welches viellicht eben hier 
mag getvefen fen. 

Alanis, Lat. Ancanicum,eine alte Stadt, jetzo nur 
ein Flecken in Andalufien in Spanien,an den Örengen 
von Eftremadura, der Stadt Seville gegen Nord⸗O⸗ 
ften gelegen. 

Alanius, wird Juftinianus genennet von denen. A⸗ 
lanern, welche er überwunden hatte. Es ift Alanusein 
Fluß in Schthien getvefen,davon deren Bewohner A- 
lanı genennet worden. Da nun die Vandaler mit der 
nen Alanern Hifpanien unter ihre Botmäßigkeit brach⸗ 


Marius Victor ad Salmo- | Theopompus Hift. Philipp. Yolar, 
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mit Falten Waſſer auffieden, und wenn man ihn ges 
braten haben will, muß er zwo Stunden vorher mie 
Saltz wohl eingefprenget werden.  Altrovandi de Pi« 
feibus, Elsholtʒ Dizteticon. 
Alanta, cin Fluß in Siebenbürgen, fällt in die 
Donau. 

Alant⸗Beer, fiche Ribes Nigra. 

Alant⸗Bier, ſiehe Kraͤuter⸗Bier. 

Alante, oder Alantrum, eine Stadt in Arcadien. 


Alantica, fiehe Abalantica, p. 42, | 

Alantoides, fiche Alantois. 

Alanzois, Alantoides, oder Allantoides, kommt het 
von @AAdy farcimen, eine Wurf, und Ic, forma, die 
Geſtalt: Esift das Harn⸗Gaͤutlein der Frucht im 
Leibe, welches, wie man es bey den Kuͤhen und etli⸗ 
chen andern vierfuͤßigen Thieren, ſonderlich bey den 
Wiederkaͤuenden findet, dunne, und wie eine Wurſt 
geſtaltet iſt, dahero auch Tunica farciminalis geneu⸗ 
net wird: Bey den Menſchen hingegen, wie auch bey 
Hund und Kagen, ſo auf beyden Seiten Zaͤhne haben, 
iſt es nicht alſo, ſondern rund; wiewol noch ſehr ge⸗ 
ſtritten wird, ob dieſes Haͤutlein gar bey Menſchen 
angetroffen werde. Es liegt zwiſchen den aͤuſſerſten 
Geburts⸗-Haͤutlein, nemlich den Schaff-und Ader⸗ 
Haͤutlein, (Chorion und Amnion) und umgiebet die 
Leibes⸗Frucht nicht gantz und gar, ſondern nur wie ein 
halber Eircul. Es empfaͤnget durch den Nabel und 
die Blaſen⸗Schnur, (Urachum) aus der Blafe der 
Frucht den Urin, und behält füldyen big zur Geburts, 
Stunde bey ſich, wird dabero auch Tunica urinaria ge 
nennet. 

Alantonis, eine Stadt in Spanien, nicht weit von 
Pampelone. Antoninw, 

Alant⸗Wein, fiehe Aräuter-WVein. 

Alant⸗Wurtz, fiche Enula, 

Alanus, ein‘Berg in Sarmaticn. Stephan, 

Alanus, a in Scyhthien. Stephan, 

Alanus, ein Fluß in England, fiche Alan. p. 905. 

Alanus, ein Heerführer deren Gothen, unter dem 


ten , fo mufte auch damals das Roͤmiſche Reich ein ! fie, wegen des unerträglichen Geitzes des Maximi, 
Raub derer Barbarn werden , welches nachgehends | Thracien, Epirum und Theffalien verrwüftet, auch den 
Juftinianus wieder eroberte. vid, Cellar, hift. rud. zv. | Kayfer Valentem auf der Flucht jo gefährlich verwun⸗ 
p.m, 40. ’ det, Daß er fich-Eurg in eine geringe Hütte retiriren müfe 
Ala Noriſea, fiehe Aichſtaͤtt. p. 869. und 870. |fen, alwo er feinen Geift aufgegeben. Diaconus XI, 
Alanosfi, ein Scuythiſches Volck zuäufferft gegen | Auf. Tripartie. VIII 14. 
Norden zu. Prolemens. Alanus, ein Fürft über Aremorica, der fich durch 
AlaNova, wird inder Tabula Pentingeriana vor eis | die groffe Niederlage, fü er an.g90 denen Normäns 
ne Stadt des obern Pannoniens zwiſchen Bindebona | nern zugefüget, bekannt gemacht. Kheg. IL. Baron. 
und Carnunto angefeget. Alanus, ein berühmter Poete und Redner aus Si⸗ 
Alanquera, fiche Alenguer. cilien, von dem man nicht weiß, zu welcher Zeit er ges 
Alant, ein Fluß in der alten Marck Brandenburg, |tebet, hatin Ciceronis Rhetoricam fecundam, und de 
in welchen Die Bieſe und Ucht fallen. Dahero er ziems | Plan&u Mariz ſowol ingebundener, als ungebundener 
lich groß wird , und endlich bey Schnackenburg fein | Rede gefchrieben. Mongitoris bibl, Sicul. 
Waſſer in die Elbe gieffet. Alanus, ift in einem Eiftercienfer-Ciofter befchret 
Alant, (ein Kraut) fiehe Enula, worden, daherer aud) den Namen Converfus befoms 
Alant, Alte, Döbel, Lateiniſch Sqvalus major, |men. m ift der 30 San. geheiliget, und muß man 
Capito Fluviatilis major. Ein weißlicher Fiſch, mit ihn unterfcheiden von Alano ab Infulis, welcher Bir 
breiten filberfarbenen Schuppen, einem geoffen Kopf, | [hof zu Auxerre geweſen. 
seiten Maul, und vothen, am Ende aber braun-blaus Alanus, ab Infulis, wurde alfo genennet, weiler von 
en Floß⸗Federn. Erhält fich in Flüſſen und Seen, er |Ryffeln in Flandern bürtig war, Ichte im 12 Sec. als 
waͤchſt zu der Groͤſſe eines Karpffen, laicht im May, ein Mönd) zu Claitbaux, wurde hernach Abt delaRi- 
und ift im Herbft am befien. Er iſt fehr grätig, und | vour, und endlich Biſchof zu Auxerre, ließ aber folch 
wenn er von einigen vor ungeſchmack gehalten wird, fo | Bißthum an. 1167 fahren, und begab ſich wieder in 
iſt die ungeſchickte Zubereitung daran ſchuld. "Denn |das Elofter zu Clairbaux, worauf er an, 11go dein drit⸗ 
wenn er gefütten feyn foll, muß er nicht wie andere Fis| ten Concilio Lateranenfi bepgewohnet. Er befaß eis 
ſche in fiedendes Waſſer geworfen werden, fondern | ne groffe Gelehrſamkeit, und wurde derentwegen = 
of 
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&or univerfalis genennet. Wie heffich er auch fon: | tu & migrationibus: De pronunciationelingu= Grz=- 


fienausgefehen, ſoll ihn doch die Königin Margaretha, 


Ludovici IX.&emahlin,als fie ihn einſt im Königlichen | 


Luſt⸗Garten unter einem Baume ſchlafend angetrof⸗ 
n, aus Hochachtung für feine Beredt amkeit aefüt- 
haben. Seine Schriften, welche Carolus de Vifch 
an. 1564 zu Antwerpen herausgegeben, find umter ans 
den fulgende : Commentarius in Cantica Cantico- 
sum: Summa de arte predicandi : Dictorum me- 
morabilium, feu fententiarum liber: Ponitentiale: 
Opus quadripartitum de fide Catholica contra Val- 
denfes: Liber de planctu naturz: Anticlaudianus: 
Doctrinale minus, wie auch das Leben S. Bernbardi, 
welches Drabillon feiner Auflage vondiefes Abts Wer⸗ 
cken vorgefeget. Obgleich übrigens Die Gelehrten we⸗ 
der Perſon Alani verfchiedener Meynungen find, 
dem einige 2, oder gar 3 Alanos ab Infulis machen, 
von denen der erfie an. 1182. der andere an. 1203. der 
Dritte aber an. 1294 geftorben, und Rector zu Paris 
gervefen ſeyn full, jo hat doch Omdin. de Script. Ecel. 
gar wahrfcheinlich erwieſen, daß nicht mehr als einer 
Diefes Namens, von dem alle oben angeführte Schriff⸗ 
genverfertiget worden, gelebethabe. Gebhardus hat 
von feinem Leben eine Belchreibung hinterlaſſen. 
Trithem, de Script.Eccl. Bullei, hift. univ. Paris, 
Yifch, pref.oper. Alani, Andreebibl. Belgic. Veſſiu- 
de Poet.Latin,p.75. Gandav,de Script. Ecclef. 
Alanus, ein Engeländer im 12 Sec. that eine Reiſe 
nach Stalien, und wurde Canonicus zu Benevento, 
gieng darauf roieder nach Engeland, und lebte indem 
Eioiter S. Salvatoris zu Canterbury einige Fahr lang 
als Benediciiner- Mönch, worauf er injelbigem Prior, 
und an.1ı86. Abt zu Teukesbury worden. Er hat ei⸗ 
ne Sammlung von S. Thome Becker Briefen ge⸗ 
macht, welche Criſtian Lupus an. 1682 zu Bruͤſſel in 
3 Büchern drucken laffen, auch einen Commenta- 
zium de vita & exilio Thomz Becker verfertiget. 
Oudin, Script. Eccl. Voſſius de Hift, Lat. II, 56. Pofew- 
zihppar. 


cz: Defermone & linguarum diverfitate: Refpon- 
fo pro Saxone Grammatico adverfüs Becanum, bi - 
dingii Re&, Hafn. p.308. Mue biogr. Kanig. 

Alanus de Lynna, ein Engeländer, ſchrieb unter 
dem Könige Henrico VII, eine Hiftoriam Langobar- 
dicam: Miracula Mariæ: Noten uͤber des Joſephi An- 
tiquitates, imgleichen über Riborum degeftis Carme- 
litarum,, und über des Rogeri Houeden Chronicon, 
Voſſius de hift. Lat, III. <. 

Alanus, (N,) hat an, 1598 de SantonumRegione, 
imgleichen de Factura Salis gefchrichen. — 

Alanus, (Wilbelmus) ein Cardinal mit dem erhal⸗ 
tenen Titul 8. Martini in Montibus, ſtammte aug eis 
ner adelichen Familie, in der Engeländifchen Proving 
Eancafter, her, und wurde, nachdem er feine Studia zu 
Drford abfolvirct, Canonicus zu Zorck. Zur felbis 
gen Zeit wolte die Königin Elifabeth vor das Haupt 
der Englifchen Kirche erkannt feyn, welches Alan nach 
aller Möglichkeit zu hintertreiben fuchte , und dahero 
aus Furcht vor dem fcharffen Edict fic) nad) Löwen 
unter Koͤniglich⸗Spaniſchen Schuß begab, wofelbft 
er feine Widerlacher mit Schriften angriff, und wider 
Juellum den Tra&at von dem Sege-Seuer fchriebe. 
Doch wagte er es hernachmals, wieder nach Oxford zu 
kommen, und verfertigte daſelbſt 3 Bücher,alg: Von 
dem Priefterehum, von dem Ablaß,ynd vonder 
unfeblbaren Bewißbeit des Catholifchen Glau⸗ 
bens, verurfachte aber dadurch, daß er fein Das 
ter⸗Land zum andernmal verlaffen mufte, worauf er 
denn indie Niederlande wieder zurückkehrte, und ineis 
nem Elofter zu Mecheln die Theologie zu lehren ans 
fing. Einige Zeit hernach gieng er mit Jo.de Vande- 
ville, Profeflore Juris zu Douay,und nachmaligen Bis 
fhofe zu Tournay, nad) Rom, und mad)te ſich durch 
feine Geſchicklichkeit fo beliebt bey felbigem, daß er 
DR Dear Dermittelung nach erfolgter Zuruͤckkunfft 
den Titul eines Doktoris Theologiz, und ein Canoni- 
cat zu Cambray davon trug, aud) in dem Vorhaben, 


Alanus Capus, fonften Varenius genannt, fehrich | vor die der Religion wegen vertriebene Engeländer ein 


Dialogos de Mufica, Genebr.Chron. Pofevin, App. | 


Saer. — .. 
Alanus, de la Roche zugenannt, war ein Dominis 
caner-Mönch inden Niederlanden. Erftarban.ı474 
zu Zwoll in Ober Difel, und hinterließ Pfalterii Ma- 
ziani Compendium : einen Tra&at de miraculis 5. 
Rofarüi, und einen Commentarium in Cantica Canti- 
corum. Andree bibl.Belg. Echard. Scriptores Ord, 
Przdicator. Pofins deHift. Lat. III. 6. 
Alanus, (Georg Chriftopk) ein Do&or Theologiz, 
aus der Inſul Aland, war anfanas auf dem Gymna- 
dio zu Abo Rector und Le&tor Mathefeos, nachgehends 
aber, als eine Academie dafelbft aufgerichtet worden, 
or Phyfices und Theologiz, wie aud) der Kir: 
hen zu Abo und Nummens Paftor,und endlich desCon- 
Siftorii Archi- Prepofitus. = ftarb den ah 
in fei 6 Jahre, und hat Disputationes in Formu- 
el hie 2 —— in Hofeam: Dif- 
‚fertationem de zterna filiorum Dei predeftinatione 
und verſchiedene Leich⸗ Predigten gejchrieben. Wir 
ee biogr. 
— (Foannes) ein Daͤne, zu Lauholm den 12 
br. 1563 geboren, war anfangs zu Euppenhagen 
ofelfor der Griechifchen und Lateinischen Sprache, 
nachgehends aber Logices und Rhetorices, und endlich 
der Theologie. Er frarb 1631,ebenfalls den 12 Sehr. Sei⸗ 
ne hinterlaſſene Schrifften find; De Cimbrorum or- 


| von ihm zu genieffen hatte. 


Seminarium zu Douay aufzurichten, allen Beyftand 
Indeſſien aber fuhr er fort, 
wider die Neformirten zu ſchreiben, und gab fonderlich 
ein Buch von der Bnaden- Dahl, denen Sacras 
menten und Bildern heraus. Beil er biernechft 
zu Unterhaltung und Wiederausbreitung des Catholi⸗ 
ſchen Glaubens in Engeland vor fo nöthig als nüglich 
erachtete, auch in andern Rändern Seminaria vor die 
Englifche Nation zu jlifften, fo reifete er nach Nom, 
und legte dafelbfi eines an, wie aud) ain Epanien, und 
bey feiner Zurückkunfft eines zu Rheims in Franckreich, 
welches durch die Freygebigkeit des Haufes von Guife 
fehr berühmt worden. Vom Cardinal de Guife bes 
Fam er ein Canonicat in dem SF zu Rheims, und 
ſchrieb allda eine Apologie von der Unſchuld de⸗ 
rerjenigen, die der Religion wegen in Enge⸗ 
land waren gemartert worden, Als ſich nãch⸗ 
gehende zwiſchen denen Jeſuiten und Engliſchen Schuͤ⸗ 
lern einige Verdrießlichkeit hervorthat, gieng er zum 
deittenmal nach Rom, und erlangte an. 1587 von Six- 
to V. vor feine geoffe Dienfte den Cardinals-Hut. Go 
gab ihm auch 2. Philippus II. in Spanien eine reis 
che Abtey in Calabrien, und ernennte ihn zum E 
Biſchof von Mecheln, wohiner aber, weil ihn der Pab 
don Rom nicht weglaſſen wolte, nicht kommen kente. 
Er revidirte nebſt denen beyden Cardinaͤlen Colonna 
und Bellasmino die Bibel, welche unter dem — 
un 
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und auf Befehl Sixti V. herausgeben wurde, und mar | 

entſchloſſen, alle Opera Auguftini gleichfalls durchzu⸗ 

fehen, Eonte es aber nicht werckftellig machen, weil er 

an einer Berhaltung des Urins an. 1594 indem 6zſten 

Jahre feines Alters dem Tod herhalten mufte. Bel. 

larm, de Script. Ecel. Sanderws elog. Cardin. Dec. 4. 
‚245. Ifaac Bulları Acad. des fciences. 

Alanwick, fiehe Alnewick. 

Alapa, eine Obrfeige, ift ein Schlag mit ausge: 
ſtreckter, oder flacher Hand auf des andern Geficht. 
Vid. Seidel,Disp.de AlapaCap.I.n.5. Idem affırm. 
cap.2.n.6. Alſo wenn ein Mann feine Frau erftlich 
mit Worten ſtrafft, fieaber die Warnung ihres Man; 
nes nicht in Confideration ziehet, ſo kan er ihr auch wol 
eine Ohrfeige geben, jedoch darff er hierinnen nicht ex- 
cediren, und kan eine Frau wegen einer Obrfeige, fo 
ihr der Mann gegeben, nicht auf die Ehefcheidung Fla- 
gen, beſonders, wenn fie ſchuld dran iſt; Iſt fie hinges 

nicht ſchuld dran, ſo wird der Mann feines Ehe» 
Nechts beraubt, und wenn er excedirt, kan auch wol 
die Scheidung von Tiſch und Bette darzu fommen. 
Seidel, c.2.n.9. So wird auch ein Sohn, wenn er ei 
nen andern ſchlagen wolte, aus Jrrthum aber feinen 
Dater mit einer Öbrfeigeregalirte, dieſerwegen nicht 
enterbet, weilernicht den killen gehabt, den Vater 
zu ſchlagen; zumahl, wenn er e8 dem Vater gleich ab- 
bittet. Seidel,d. Al.c.2.n.19.fegg. Wenn fid) hin- 
gegen eine Frau, dem Panne Ohrfeigen zugeben, uns 
terftehet, fo kan er ihr auch mit dergleichen beaeanen, 
auch noch tool mit einer gelinden Ubermaaß. Id. 
2.n.21.feyg. An pericblebenen Höfen ift Herkom⸗ 
mens, daß der Landes- Herr, wenn er einen Pagen 
mehrhafft machet, ihn mit einer Maulfchellen regalirt, 
und diefe Worte darbey hinzufeget : Diefes beide 
von mir, und von Feinem mehr. Dahero ver- 
muthlich das Deutfche Sprichwort entftanden: Eine 
rittermaͤßige Ohrfeige. Der Urfprung diefer Ge: 
wohnheit it unbekannt, vermuthlich aber ift er zu de⸗ 
'nen Zeiten CaroliM. auffommen. Giche des gelehr⸗ 
ten —— Foͤrſters Tractat de emancipatione 
Equeftri Cap... 

A la pari, al pari, gleich um gleich, Geld um Geld, 
ohne Wechſels⸗Verluſt. Siehe Alpari. 

Alapeni, ein Volck im glückfeeligen Arabien. Pro- 
lomæu 


F. 
Alapta, ein Ort in Thracien. 
Alapuntis, eine Stadt in Gallia Narbonenſi, wie 
 Antoninus vorgiebt. Simlerus hält fie vor das neuere 
Talart, 
A laquarte au deflus, heiftinder Mufic eine Quart 
drüber. 
Ala duarte au deflous, heift in der Mufic in eine 
Quarte drunter. f 
Alaqueca, iftein Stein, der als Eleine hellpolirte 
Stücden in Balagate in Indien gefunden wird. Ze- 
mery Material, Lex. 
Ana quinte audeflus, heiftinder Mufic eine Quin- 
te drüber. . 
Alaquinteau deſſous, heiftinder MuficeineQuin- 
te drunter. . 
Alar, oder Alarus, imaleichen Alard, ein Fluß in 
een inder Proping Hircanien, ergieffet fic) indas 
aſpiſche Meer. 
Alarbes, oder Alarbi, find räuberifche Araber, die 
fic) in der Barbarey niedergelaffen haben, und an kei⸗ 


Alarcon gı2 
gravitätifch ausfichet, ift von derjenigen ihrer, fo in dee 
nen Städten und Dörffern wohnen, unterfchieden, 
Ambaſſade de Don Gavcias de Silva, Martiniere, 

Alarcon, lat, Illarco, eine kleine Stadt in Neu ⸗ 
Caſtilien, in Spanien, an dem Fluffe Xucar, nahe 
an den en von Valencia, 3. Meilen von Eueca, 
An, 1178 wurde fie erbauet, zo Jahr aber hernach von 
denen Mohrenzerftöhret , big fie ihnen von Alphonfo 
IX. durch Hülfe Ferdinandi Martinez deZevallos mies 
der ahgenommen wurde, dahero er auch den Namen 
vonAlarcon befam. Bey dieſem Orte ward auch Koͤ⸗ 
nig Alphonfus VII. in Eaftilien an. ı 195 den 19. Jul. 
von den Möhren mit groſſem Verluſt aus dem Felde 
gefehlagen. Einige halten dieſe Stadt vor der alter 
Lacuris, deſſen beym Prolemeo Meldung geſchiehet. 
Delic, PEfp. Martiniere, Ä 

Alarcon, (Archangelns de) ein General des Capuci⸗ 
new Drdeng, von Tarragona bürtig, ſtarb ao. 1598 zu 
Barcelona, und hat Vergel de plantas divinas in Dex» 
fengefehrieben. Anton, Bibl. Hifp. 

Alarcon, (Benediölns de) ein Abt zu Moreola, Ciſter · 
cienfer- Ordens, war von Beaumont, und gab ao. 1622. 
zu —— ein Theatrum Virtutum heraus, Autom, 
sibl. Hifp, 

— Eartholemeus) de los Rios, ein Eremite, 
von Mabeit, ift bey dem Spaniſchen Infanten in De» 
nen Niederlanden, im 17. Sec. Hofs‘Prediger getvefen, 
und hat Pheenicem Thenenfem e cineribus re- 
divivum: Chriftun Dominum in cachedra 


Cap.) crucis docentem et patientem: Commenta- 


ria fuper Evangelia Paflionis.et refurre&ionis 
er i nebft andern mehr gefchrieben. Anton. Bibi, 
u 


Alarcon, (Diego de)ein Spanifcher Jeſuit, wel⸗ 
cheran.ı634 zu Mabrit geftorben, und eine Theo» 
logiam fcholafticam, mie auch das Leben des 
P. Diego Daza gefchrieben hat. Alegambe Bibi, 
Script. Soc:l; 

Alarcon, (Ferdinandd’)ein Spanier zu Caroli V. 
Zeiten,in deffen Sytalidnifchen Kriegen er die Spaniſche 
Infauterie commanpdirte, und Dabey viele mereftwürdis 
ge Thatenverrichtete.. Ermarein Herr beydes von 
groffer Tapferkeit als Leutfeligkeit ; nach jener fochte 
er behertzt, ſo, daß man glaubt, er habe wol 200 mit eis 
gener Fauſt erleget: dieſe aber brachte ihm eine allge» 
meine Liebe bey denen Seinigen zumege, Daß fie mit 
befonderer Standhaftigkeitunter ihm ſititten. Sei» 
ner Obficht würde nicht nur der gefangene König 
Francifcus, den er hernach bis an die Gränge feines 
Reichs begleitet, fondern auch Papſt Cleinens VII, 
da er fichan.ıs27 in die Hände derer Kayſerlichen er⸗ 
geben, anvertrauet, “Der Kanfer hatte ihm vorfeir 
ne treue Dienfte zwey Herrfchaften in dem Neapoli⸗ 
tanifehen, nemlich Valle Siciliana und Sicada, ge 
fehencket, daraus er ein Majorat gemacht. Weil 
er aber nur eine Tochter, Habellam, hinterlaffen welche 
an Petrum Gonzalez de Mendoca verheyrathet wor · 
den, iſt das Marquiſat von valle Siciliana an dieſes 
Hauß gekommen; doch haben die nachherigen Beſiher 
bis auf dieſen Tag zu ſeinem Andencken allezeit den 
Namen Ferdinand geführet. Leben Rapfers.Caro- 
li V. Imhofs Geneal,20, Famil. Hifp. p.203. 

Alarcon, (Io, Ruiz.de) ein Reftaurator derer Co- 
moͤdien, von Merico bürtig, im 16, Sec. führte 
eine veine und dabey nette Schreib-Art , undvers 


nem Orte befiändig bleiben, fondern mit ihren Kor: | fertigtenebft andern Wercken: Los fauores demun- 


den herumbagiren. Ihre Kleidung, welche fehr 


do, la induftria y la fuerte, Anton. Bibl. Hifp, 
Alar 


9 Alarcon Alardus 
Alarcon (Job. Ruiz de) ein Colonel in Indien/ 
lebte im 16. Sec. und A e eine Hiftoria de la 
guerra del Chile. Anton, Bibl. Hiſp. 
Alarcon et Melo (lo. Suarer de) ein Graf von 
Torresvedras, und Marggraf von Troufal im Kö 
nigveiche Portugal, war im ı7. Secsbey der Koͤni⸗ 
in Elifabeth von Bourbon, und Maria Anna von 
— Oeconomus, wie auch bey Koͤnig Phi· 
Uppo IV. in Spanien Rriege-Bath, und ſchrieb ei⸗ 
ne Genealogie feines Geſchlechts. Anton, Bibl. 


Hifp, 

Alırd, fiche Alar. En 
— ein Abt zu Corbie in Franckreich, ſiehe 

delardus, p. 47% 

Alardus, war ein Möneh zu Lucca in Sachfen, wel— 
ehem der 2. Jan. geheiliget worden. 


weil ev von Dannın bürtig, tar ein gelehrter, und in 
vielen Wiffenfchafften erfahrner Theologus, verwals 
tete zu Loͤwen, woſelbſt er auch ſtudiret, Das Amt ei⸗ 
nes Pıotefloris Logices, und war zwar etwas taub, 
hatte aber dabey eine ee Zunge, _ Er fiarb ao. 
1544 zu Loͤwen, allwo er in Betrachtung des Wieder» 


. Alardus,, mit dem Zunahmen von Amſterdamm | 


Sachſiſchen Wortes Al Erd, fich felbiien folgende | 


Grabfihrifft gefeget: Tora tegit tellus, qui tellus 


"&üderhoven 1644 gebo 
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— —— — —e — —s —ñ — 
rum. Wolßs Bibl. Script.min. Wezeis Lieder⸗ is 
ftor. P.1.p.27. der befchäfft. "eerer. Exped. X. p. 
879. Wirre Diar. Biograph. 

Alardus, (Henricur) hat ao, 1:74 zu Coͤlln Simi- - 

litudines heraus gegeben, welche meift aus denen Pa- 

——— wohl verſirt war, genom⸗ 
en ſind. 

Alardus, (Zambertus) ein Sohn des obgedachten 
— 8 Francifci Enckel/ war Licentiarus 
Theologiz, Prediger zu Hildesheim, wieauch Sen⸗ 
or und Aſſeſſor des tw zu Meldorf. Er 
flarb ao. 1672. in feinem 60. Jahre, und hinterließ 
Pathologiam sacram N, Teftamenti: Notas in 
argonautica Valerii Flacci: Memoriale Holfati- 
eum: Epiphyllides Philologicas: Libros Ilamo- 
rum :Praxin Chriftisnifmi Apofolici, Predig- 
ten über den 47. Pfelm,und anders mehr. Wirre bi- 
ogr. Mollerus in Homonymofcop. p. 646, 

Alardus, (Nicolaus) ein Doctor Theologie, zu 
ven. Nachdem er zu Gieſ⸗ 
fen, urg und Helmflädt einen guten Grund infeie 
nen Srudiis geleget, trat er darauf eine Reife nach Cop⸗ 


'penhagenan, und machte fich mit Wandalino Vof- 


fio und Denen beyden Bartholinis befannt. 


Nach 
feiner Zurüchkunft in das 


Vaterland fam es an die 


tota vocaur, (that Epitomen de inventione | Stelle feines Vaters ale Prediger, wurde aber von 


Dialedticz: Libr. de Baptifmo:. sımilia Sacra ; | dar nach Tönningen beru 


, und promovirte ao, 


De juftificatione, peccato erS. Cena gefcprieben. | 1679. 5u Kichin Dodtorem Thheologiz, dabeyerun, 


Aires elogia. Adamivirzerud. Hendreich, - 


ter Kortholten de Chrifto Srardewrw difputirte, 


Alardus,(Francifcus) war aus Adelichem Geſchlech | Inmittelſt hatteer mit dem bekannten David Joris ei⸗ 


te, und bekante fich zut utheriſchen Religion. Zu de⸗ neſchatffe Controvers, 
nen Zeiten des Duc d' Alba bekleidete er zu Antwer⸗ einmal umzuhringen 


pen eine Predigerſtelle, wurde aber von dannen zwey⸗ 


mal vertrieben. Er fande hierauf anderwaͤrts feine 


deffen Anhänger ihn mehr als 
getrachtet haben ſollen. Endlich 
wurde erao. 1685 von Chriftiano V. zum General» 


GSuperintendenten ber Graffchafft Oldenburg u. Del» 


terung, und flarbı578. Er bat Die Gonfef- | menhorft gemacht ; auch mit andern aufehnlichen Acm- 
ee pda und verfchiedene andere tern verfehen, welchen er bis an feinen an. 16,9 zu. Ham 


Bücher gefchrieben. 
rum, 

Alardus,(Gwilielmus) ein Sohn bes vorher gedach ⸗ 
ten Francifci, flarb als Prediger 0.1614, und hin. 
terließ unter andern ein Buch Chriftianus, h. e. de 


Nieol, Alards Decas Alardo- | burgerfolgten Tod, wohin er ficheiner@ur halber bege⸗ 
- | ben hatte, vorgeflanden, E 


hat ein Oldenburgi⸗ 
ſches Sand Buch; die Oldenburgiſche Cate- 
chiſmus⸗Lehre; —— vor der Nachfol⸗ 
ge des Steffenſchen Abfalls; Die veſtſtehende 


Chriftianorum nomine, ortu, augmento,cruce, Warnung; Den verderbten Zuſtand der Re- 


vita, fide genannt, Herbſt / Predigten: 
ten vondem Nawmen Jeſu und von dem’ 
derer Binder GOttes. Wolf Bibl. Script. min, 
Nic. Alardi Decas Alsrdorum. 
Alardus, (Gwilielmas) ein Theologus und Poe⸗ 
te, zu Wilfter in Hollftein den 22. Nov. 1572 geboh⸗ 
ven; Nachdem er den Grund feiner Studien zu Ijeho 





edig- | formirten Rirchen; Den Verfall der Refor: 
amen ' mieten Rirchen; TheologifchesBedenden über 


den von einigen des Hamburgiſchen Minifterii 
publicirten Religions⸗Eyd, verfertiget, 
A la renverfe,heift inder Mufic umgewandt um⸗ 


gekehrt. 


Alares, ſollen gewiſſe Voͤlcker in Pannonien oder 


uͤnebur t, und zu Wittenberg viel gutes Ungarn geweſen feyn. Wo aber ſolches nirgends an» 
Se ev an der Schule zu Erempe | bers, als aus Terite Annal. XV. rı follbetviefen ner» 


Con-Redor,und Subſtitutus ander Kirche daſelbſt, 
da er bennn nach des Zuperintendentendlbiterben Dem- | fehen, we 
elben fuccedirte, und die Aſſeſſur des geiſtlichen Con- | gtonarüisentgegen geſetzet 


den, fo mögtees wol mit ihrer Eriftens twindig aus 
fehen, weit Die Alares im angeführten Orte denen Le- 
werden. Daß alfo hier 


oriizu Münfterberg befam. Weil er fich in der Alares ſo viel find al die Mannſchaft, die auf denen 
Poeſie fo mohl hervor that, wurde er von einem Co» Flügeln gefiellet iſt, abala ; als wie ;. €. Zimims X, 


mite Palatino zum Poeta Laureato creiret. Sein 
Dod erfolgte den 8. Map. ı645. M. Joſeph Clauder 


40. alares cohortes hat. 


Alarich 1, König derer Weſt⸗Gothen ſlammte aus 


machte auf ſeinen Namen Guilielmus Alardus, Se+| einem derer edelſten Geſchlechte Diefes Voltks und war 
nior, Poeta Laurestus Crfareus & Crempen-- in der Inſul Peuce, welche die Donau beyihrem Aus- 


fium Paftor, folgendes Anagramma: 
Vates ille Sacer plus nomina laudat lefu. 


fluſſe macht, gebohren. Er hatte ſich bereits unter deg 
Theodoßii M.Heereindem Kriege wider Eugenium 


(O Speres!) Canum præſtat isergo Virum. | einengrofenWamen erworben. Als die Gothen nach 


ter andern hater Epitomen Bıblicam :Centuri- 'Theodofii M. Zodedie Morgenkindifehen Provin⸗ 
—— — Fpigrammata: Pana- tzen des Roͤmiſchen Kayſerthums zu beunruhigen vor» 
ceam facram: Pædiam Chriſtianam und Sagittas nahınen, erwehleten ſie ihn zu ihrem Oberhaupte, wor⸗ 
parvulorum gefchricben. Vic. Alardı decas Alardo- | ju er ſich um fo lieber gebrauchen ließ, je mißyver · 
Univerf, Lexici l. Theil. Mm gnüg- 
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gnügter er annoch Darüber war / daß ihm der Kayſer | melchener mit Theodegali,des Königs Theodori- 
vorfeine Dienfte nicht das Commando überdiegan- | ci derer Oſt⸗Gothen Tochter,gegeuget hatte, fein na⸗ 
ge Armee, fondern nur Über einige fremde Troup⸗ | türlicher Sohn aber, Geſalich verdrang Denfelben von 


pen anvertrauet hatte. Erdurchftreiffte alfo damah⸗ 
len Macedonien, Theflalonien und gank Griechen 
fand, und vermüftete alles, bis auf Die Stadte The- 
be und Athen. Stilico aber zog dem Orient zu ülfe 
fe,und brachte den Aricum zu einem Dergleiche, dar» 
innen vielleicht mit bedungen worden daß Derfelbe Pre- 
fes lllirici Orientalis ward. Von dar aus ging 
er, ohne daf man die lirſache weiß, a0. 400 auf Ita⸗ 
lien loß, und war fehon bisüber den Po durchgedrun⸗ 
n, wurde aber von Stilico bey Polentia gefchlagen. 

ie Sache Fam abermal zum Vergleich, Den jedoch 
Alaric, weil er ſich gerne wo vefte gefeget hatte,bald wie · 
der brach. Allein er bůßte noch etliche mal gegen Die Io 
mer ein,uund erhielte endlich Durch einen neuen Vergleich 
eyen Abzug aus Italien. Sierauf ließ er fich in Sti- 
iconis Anfchlag auf den morgenländifchen Antheil 
von Illyrico ein, und erhielt indeffen das Verſore⸗ 
then gewiſſer Warte⸗Gelder. Als aber verfchiedene 
indernifje darzwiſchen Famen, ward ihm Die Zeit zu 
ang, daher er an, 408. einen neuen Einfall drohete, 
welchen der Kayfer mit 4000 Pfund Goldes abkauff⸗ 
te. Alsaber Stilico umgebracht war, und Hono- 
rius dasjenige, was denen Gothen durch deſſen Der 
— ini ed worden, , nicht alles halten wol⸗ 
te, ging Alaric auf Rom loß, ließ ſich aber durch Geld 
wieder zum Abzuge betvegen, und kehrete in Toſcana 
zuruͤck. Allein auch diefen Vergleich wolte dev Kay⸗ 
fernicht billigen, weswegen Alaricus Rom sum ans 
dernmal belagerte, und Attalum dafelbft pe Kayſer 
einſetzte, der ihm hingegen das Commando über Die 
Armee gab. Weil aber Attalus zu hincken anfing, 
entfegte ihn Alarich des Rayferthums, war jedoch Das 
bey fo großmüthig, daß er ihm kein Leid thate, fondern 
ihnnur folange, big er ihn in den Fünftigen Frieden 
mit Honorio einfchlieffen koͤnte, bey fich behielte. 
Dagegen aber rückte er zum dritten mahl vor Rom, 
und erobertedie Stadt den 24. Aug. an. 410 mit fhire 
‚mender Hand, da es denn freylichan ein Verwuͤſten 
darinnen gegangen ift, doch ift der Schaden bey wei⸗ 
tem nicht fo groß geweſen, als er pflegt gemacht zu 
toerden, maſſen Alaricus, ob er gleich ein Arrianer 
mar, nicht zugelaffen, daß an den Kirchen derer Recht⸗ 
gläubigen einige Gewalt verübet worden. Bon Rom 
zog er nach Campanien, und fkreiffte längft denen Kuͤ⸗ 
ſten dort herum fort, rar auch millens nach Sieilien 
überzufegen,, ftarb aber unterwegens zu Cofenza, def. 
fen Eoͤrper hernach die Gothen nebfi vielen Koſibar⸗ 


keiten inden Fluß Bufento verſencket. Zofimus V. 
$.feqq. Orofins VII. ꝛ7. ſeqq. Jornandes de Reb. 


Gorh.30. Fo. Magnus in Goch, Sueon. XV, 8, 


En Baronius Mafcov, Sefchichte der Deutfchen 
vu 


Alarich II. König derer Weſt⸗Gothen, folgte ſei⸗ 
nem Vater, Euricho, a0. 484 in der Megierung. 
Dbergleichein Arrianer tar, geftattete er dennoch de; 
‚nen Rechtgläubigen, Daß fie ao. 506 ein Concilium 

u Agde halten durften. ° Erpublicirtezu Aire in 
Gaftsnien den Furgen Begriff derer XVI. Bücher 
des Codicis Theodofiani, welchen Anianus ver» 

fertigethatte. Endlich griffihnder Königin Franck⸗ 
reich, Clodovzus, welcher die Arrianifche Ketzerey 
durchaus nicht leiden konte, an, und erlegte ihn ao. 
507 in einem fcharffen Treffen mit eigener Hand, 
hinterließ zwar einen Sohn, Amalaricum Namens, 


| 


ı der Cron⸗Folge. Gregor. Taron.1l.35.{99. Procopins. 

. Fredegar. Roderic. 

arũ pedites, die Fuß-Goldaten, welche auf de ⸗ 
nen Fluͤgeln flunden. Es wird ihrer öffterg gedacht 
bey dem Cefare, niemalsaber derer alarıorum equi- 
tum. Hingegen war diefer ame unter den erſten 

Kapfern auch von ber Eavallerie gebrauchet, und wur» 

den Die alarii equites von Denen pretorianis ſin⸗ 

gularıbus und cohortibus equeftribus unterſchie⸗ 

den, und beftunden diefelben aus denen Soldaten wel · 

che in Denen Roͤmiſchen Provingien geworben waren, 

Schell. in Hygin. Lipſius de milit. Rom. 11,7, 

Alarle, fiche Aifo. p. 888. 

Alarme, heift Das Lermen, daher Sonner Ia’lar- 
me, Lermen blafen,oder fehlagen, heift, fiche Sonner 
la’ larme. 

‚ Alaro, lat. Sagra, ein Fluß in Calabria oltra, 

in Neapolis, welcher im Aponnifchen Gebürge ent» 

fpringet, und indas Joniſche Meer fällt. 

Alarons, Talart, eine Stadt in Dauphine, in 
Franckreich. 

Alarorii, ein Volſck beym Ponto. Merodotus. 
Stephaums, 

Alarum Fator, fiche Ala, 

—— ſiehe * 

as, eine Landſchaft in Attica, nahe bey denen 

Cariſtiſchen Felſen. ipides, — 

Alafarna, ein Bold derer Eoru,  Hefschins, 

Alafchehir, vor Alters Hypfus, jeto auch Upfu 
genannt, eine Stadt in Natolien, in der Proving Gere 
mian, Giehatte ehemals einen Bifchof, unter Sie 
— gehbrig, und wird von einigen vor Philadelphia 

en. . 

. Alafco, (Johannes) fiche Lafcus, 
| Alafı, eine Stadt in dem innern Theil von Afri⸗ 
ca. PlininsV.g, 

Alaftigi, fiehe Aloftigi. 

Alaftor, ein Beyname des Jovis, der feiner Ber 
nennung nach fo viel bedeutet, alg einer, der die bo - 
haftigen und denen Laftern ergebene Menfeben zur 
Strafe ziehet. Phurnut. de N,D.c.9. 

Alaſtor, des Nelei und der Chloridis Sohn. 
Appollodoru- 1,9.9. eine Gemahlin war die Har-- 
palyce,desClymeni Tochter, die zugleich die Urſa⸗ 

che feines Todes war. Denn als er mit derſelben 
das Benlager gehalten, und wieder nad) Haufereifen 
wolte, feste ihm Ciymenus, als fein Schwieger⸗ 
Doter,nach, indem erfichin feine eigene Tochter ver> 
liebet, und als er inneingeholet, ſchlug er ihn todt,und 
Fehretemit der Harpalyce wieder nach Argos zurück. 
Parthen, Erot.c. 13. 

‚ Alaftor , ein Bedienter des Sarpedonis aus Ly⸗ 
cien, der von dem Vlyfle vor Troja ermordet wurde, 
Homerss Il, E. v,677. & Ovid. Meram. XIII. v. 257. 

Alaftor, eines von des Plutonis Pferden, deren 
am ber Anzahl 4 waren, wovon die übrigen 3 Orph- 
neus, Æthon, und Nydteus genennet werden. 
Clandianus de Rapt. Proferp. I. v.286. “ 

Alaſtor, ein Geiſt, der nach der Alten ihrer Eins . 
bildung Die Menfchen plagen folte. Selbft Cicero , 
fiel auf Diefen defperaten Entfchluß, aus Mache gegen 
den Auguftum, fich in deffen Behauſung einzufchleis 
chen, u. fich bey Dem Heerde felbigen Haufes ums Leben 


zu bringen, damit er auch dergleichen wider ihn hiedurch 


Hut unter dem 
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erregen moͤgte. Plutarchus in vita Ciceronis 34. 
Ovidins VII. Athenæxc XII. o. 

Alata, iſt ein Ort in Dalmatien, wie Antoninx⸗ 
berichtet. Ob aber Des Prolomei Aleta mit dieſem 
eins ift, ift noch nicht ausgemacht. Cellarins not, O. 
Ant. T.1.p.495. 

Alata, eine Stabt im glücffeligen Arabien. Prole- 
mals, 

Alata, eine Stadt im wuͤſten Arabien. Prolem, 

Alata, fiehe Alaba. 

AlstaCaftra, fiehe Edenburg. 

Alaternus, Clas, Hıfp.Pit.Towrnefort.Spinabour- 
gi Monfpelienfium, 7.2. Phylireaelatior, C.B. 

iſch alarerne, Iſt ein Baͤumlein, ober 
Strauch, fo für eine Gatfung der Filaria gehalten 
wird; allein Towrnefors hat ein befonderes Gefchlecht 
_ barausgemacht. Die Blätter fehen zwar den Blat · 
A tern der Filarie ziemlich gleich, fie figen aber wechſels · 
weiſe an den Zweigen, da hingegen die an ber Filaria, 
oder Phylirea, paar weiſe und gegen einander über 
fiehen. Die Blüthen find Eimbellen,Dolden, oder 
Cronen, fehen als mie Sternlein von er en 
Stuͤcklein, find weiß und wohlriechend; darau —* 
gen dicke Beeren, faſt wie am Hollunder; dieſe ſind 
weich, ſafftig, und ſchwartz, wenn ſie zeitig worden. 
Eine jede beſchleußt drey Saamen⸗Koͤrner, Die an ein» 
ander gefüget,. obenher rund, und an den Geiten, wo 
fie fich berühren, platt find. Die Wurtzeln breiten 
fich inder Erde weit aus. Es waͤchſt diefer Strauch 
an den Hecken, wird aber auch in den Gärten erzogen. 
Er führet viel Del und Feuchtigkeit, aber wenig Salt. 
Man findet feiner unterfehiedene Sorten. Die Blaͤt ⸗ 
ter reinigen, halten an, erfrifeyen, und find gut zu Gur⸗ 
gel⸗Waſſer, twider die Entzündung des Mundes und 
Salfes. Alaternus domm her von alternus, Das 
heift eins ums andre, dieweil Die Blätter dieſes Ger 
waͤchſes mechfels.weife, eins um das andere, an den | 


gen jigen. 
Ala I , heiffet an der Spiße, vorne im Geſich⸗ 
te, und wird fonderlich gebraucht, wenn fich ein Gene, 
ral a la tere feiner Armee ftellet i 


\ 


Alatus Alauda , ‚918 


Gottfried von Alatri,wurde von UrbanoIV. an, 
17625um Cardinal creiret, und flarban. 1296 an der 
fl. Anbery hiftoire des Cardinaux, Carol a 
‚Paulo p.sı. Holfenii Nor.ad Geogr.Sacr. 
Alatus, Griechiſch mregeyadx, wird vom Hip« 
pocrate derjenige genennet, deſſen Echulter-Blätter 
hinten weit ausftehen; er hält es vor ein gefährliches 
eichen der anfegenden Schtwindfucht, meil Dadurch 
je Bruſt eine üble Geftalt bekoͤmmt, und enger wird, 
ſo, daß ſich die Lungen nicht ſattſam expandiren koͤnnen. 
Alava, oder Alaba,eine kleine aber fruchtbare Land» 


febafft, am Fluffe Ebroin Spanien, twelche erfttich gun _ 


Navarra, nachmals zu Pifcaja gehörete, und endli 
von Alphonfo XI, Könige von Caſtilien, zu Alt-Cafh- 
lien gefchlagen wurde. Die Haupt-Stadt darinnen 


ift Victoria, alwo diejenigen, fo in Spanien reifen 


rollen, lernen muͤſſen wie man im Sprüchtvort ſaget, 
fich felbft den Sallat zu machen , dieweil die Spanie 
fehen Wirthe fehe undienfthaftig find ; die übrigere 
Städte find Trevinno und Salvatierra. Yayrae Etat 
deEspagne T. I, Marian. II.i. 

Alava, oder Alaba, tar ehemals eine Stadt, ietzo 
aberein Flecken in Artagonien, in Spanien, am Flufe 
fe Xiloca, im Biſchofthum Fervel, 

Alava, (Efgwivel Diego) von Victoriain Spanien 
gebürtig, ſtudirte zu Salamanca, und legte fich befon» 
ders auf das Kirchen. Recht; Daher er auch nachges 
hends Bräfident bey der Regierung su Granada wur · 
de, Weil er aber eine fonderliche Neigung zur Theo» 
— ſich ſpuͤren lieſſe, wurde ihm das Bißthum 
Aſtorga gegeben, in welcher qualitẽ er ſich auch auf 
dem Concilio zu Trident mit eingefunden. Nach ſei⸗ 
ner Zurüffunft von dar wurde er Biſchof zu Avila, 
endlich aber zu Cordoua. Er flarb den 14. Mart. 
1562. und hinterließ ein Werck de Conciliis uni- 
verfalibus, ac de his, quæ adreformationem in- _ 
ftirtuenda videntur. Anton, Bibl. Hifp. —— 
> en de refer.n. 104. Sarpii Hi. ncil, 

rıa.il, 

Alauda, war der Name ders. Legion unter Iulio 
Cefare, und befland gröften Theil aus Gallien, 


‚ Alathar, iſt ein Mineral, untet den Vitriol gehör — Cæſ. 24. Plinius XI, 37. Merul. Cofmogr. 


L.3. 13. Cie wurde alfo genannt, entroeder, weil fie 


— ſoll, wie Herwolaus ad Plin. V. 23. will, mit der Sturmhauben wie die Lerchen ausſahen, Pan- 


— geheiffen,und in Hierapoli gelegen haben. ciroll.Not.dign 


‚ill. Imp. Orient. 35. Torrentins ad 


latof, oder Elotief, Olotief, lat. Anatoa, ein | Sueton, oder weil fie Lerchen · Federn auf Die Helme 
groffes, langes Gebuͤrge in der Tartareyı welches fich ſteckten. Cafanbonns ad Sueron. denn dieſes war fehe 


von dem Urſprunge des Fluffes Jaick, laͤngſt des Oeſt⸗ 
lichen Ufers, bis zu deffen Einfluffe in das Cafpifche 
Meer erſtrecket, und unterfchiedene Namen annimmt, 
ift auch reich an Eifen, Cryſtall, und Alabaſter⸗Bruͤ⸗ 


Alatrium, welches auch Alatro, Alatri, Aletri-]. 


um rg ift ein Munici —— — 
Schritt von Anagnia, der Haupt⸗Stadt derer Her- 
nicorum,gegen Oſten im Kirchen⸗ Staat in derCam⸗ 
pagna di Roma gelegen, wohin Auguſtus eine Colo⸗ 
nie abſchickte, Liviu- IX.42 43. Cicero pro Cluen- 
tio 16.20, StraboV,p. 363. Pliniwlll. ır, Frontinus 
de Coloniis Ed. Amſt p.ioa. Parvin. Imp. Rom. 
Cluverim Antiq. Ital.Ill. 6.4. Heut zu Tage iftein 
Biſtuhm dafelbft , welches unmittelbar dem Papſt 
untertorffen if. Aus diefer Stadt find2 Cardinaͤ⸗ 
le befannt , welche in mittlern Zeiten gelebt. 


Univerf. Laxici 


gebräuchlich. ſawol bey denen Römern als Griechen, 
Cafanbonns 1.1, Clwver. Germ. Ant. I. 44. Reinefü In« 
ſcript. Cl. VI.n.35. 
Alauda, Galerita, Casfita, Alauda criftata& non 
criftata. Griechiſch, Köpus 7 nogidarc, xopudar, Fran⸗ 
fifch , Aloüette, Ztaliänifch, Allatola, Alodeta, 
Spanifch, Cogoiada, Teutfch, Lerche. Iſt ein kleiner 
angenehmer und fehr wohl befanter Vogel, fahlauf dem 
Rücken, und weißam Bauche. Er brütet zum erften 
malim Hornung, doc) nicht allezeit,' im Sommer aber, 
nemlic im May, Julio, oder Auguſt das andere mal,und 
feine ungen find in zwoͤlf bis vierzehen Tagen pflücke, 
Er hat einenlieblichen Geſang, und erfüllet damit die 
Felder im erſten Frühling,oder ſchon im Ende des Wire 
ters, wenn ein heller Tag und Sonnen⸗Schein einfällt: 
denn wenn es regnet, oder dunckel Wetter iſt, ſinget er 


Der | felten,oder gar nicht, er fingt auchnicht, er füege denn uͤber 

eine hieß Hugo von Alatri, befam den Cardinals⸗ ſich gen Him̃el, danner fleugt langſam 

fi Paſchali I. und ftarb unter | Stein fällt er wieder herab. Im Sommer faͤnget er vor 

Calixto Il.bey nfang des ı2, Sec. Der andere, | Tag — ob er der Soñen Aufgang verfündie 
ici mm 2 


auf, aber wie ein 


gen 
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AlaunsBergwerde Alba 90 


gen wolte. SeineSpeife ſind Wirme, Ameifen, Habe: Alaun⸗Bergwercke, diefe toerdenindenen Nies 


Körner, und im Herbfre grüne 
Michaelis in folcher Menge, daß er gange Felder bedeckt. 
Als denn iſt er in feiner Feifte,umnd fehr —— 
wenn ſie noch jung, ſind ſie eine niedliche Speiſe, ihr 
Fleiſch iſt veſt und braun, wohl ſchmeckend, angenehm 
und geſund, hat einen guten Saft, und iſt leicht zu verdau⸗ 
en: befonders aber find die Leipziger Lerchen vor ans 
dern fehr fett, und dahero weit und breit befannt. Die 
Lerchen find dem Reyher fehr feind, und zerbrechen ihm, 
wo fie dazu kommen können, die Eyer: hingegen jind 
die Raben den Lerchen fehr gehäßig,und zerreiffen folche, 
wenn fie diefelben bekommen. Der Lerchen-Fangift 
gar ein luſtiges Wayde⸗Werck, dabey vor andern * 


derbar ph da, da andere Vögel bey duncklen Wetter 
fich am beften fahen laffen, zum Lerchens gang hingegen 
v0 ich ein helles Netter erfordert wird. Sie wer⸗ 


den mit Kieb⸗Garnen gefangen, in welchen fie zu vielen 
Schocenaufeinmal hangen bleiben. meildiefes 
ein koſtbarcs Werck, und nicht jedermanns iſt, fo 
ängt man fie mit leichterer Mühe mit Tyraffen,oderim 
t:&arne ; da denn bey Nachts, wenn der Mond 
ſcheinet, ein Ne dazu aufs Feld getragen wird, dabey 
drey Perfonen zuthun haben, nemlich zweye, Die es an 
beyden Seiten faffen, und der dritte, fo eshinten nieder» 
halten muß, fobald diefelbigen nur etwas unter dein Ne⸗ 
ge flattern hoͤren, werfen fie es augenblicklich nieder, wur⸗ 
gen die darunter jappelnden Lerchen, und fahren darauf 
mit dem Netze weiter fort. Sie fallen aud) ur! den 
— Mit dem Baums oder Lerchen⸗Falcken fie zu 
ngen, ifteine luſtige Weiſe, wie auch mit dem Spiegel, 
davon fie geblendet, aus der Luft auf die Erde fallen. 
Die Haube-Rerche, Alauda criftata, ifr der erften gleich, 
auffer, Daß fie ein aufrechtes Feder--Büfchlein auf dem 
Kopfehat. Noch eine andere Art ift Die Heide · Lerche, 
den —— jan gleich,auffer He eis 
nen Bürgern at, und Bogen⸗Weiſe fleugt, 
und auf einem Baum fuffend finget. Sie hält fich ger 
ne an Hölgern und auf £eden, nehrt ſich von Gewuͤrme, 
niſtet in den Hoͤltzern an der Erde, und wird auf ſonder⸗ 
lichen Ruͤck⸗ Heerden gefangen. Das Hertz und das 
Blut vonkerchen ift gut rider die Colic, dievon Blaͤhun⸗ 
gen entjtanden, desgleichen wider das Lenden⸗Weh/, den 
Stein und das Waffer aus den Nieren und aus der 
Blafezutreiben. Das Herg iffet man entweder, oder 
brennet es zu Pulver, und gebrauchet es fleißig. Das 
Blut aber wird, wie Hoferus lehret, mit Eßig, oder wars 
men Wein, friſch getruncken. Der HaubsLerchen 
ifch hingegen foll Bauch⸗Grimmen, die Brühe aber 
auch stüffeverurfachen. Alauda kommt nach eini⸗ 

Meynung her ab infigni alarum agitatione, weil die 
* ihre Flügelauf eine ungemeine Weiſe zu ſchwin⸗ 
genpfleget. Galeritaund Caslıta, quod apicem cri- 
ftatum, qui pultam, fivecasfidem refert, incapite ha- 
beat: weil jie einen Bufch auf dem Kopfe führet, der 
wie ein Helm, oder als wie eine Sturm⸗Haube fieht. 
Der Name Aloüette foll von dem alten Galliſchen her; 
Eommen, und dag Iulius Cefar feine Soldaten, die er in 
Franckreich getvorben, Alloüettes genennet hätte, weil 
ihre Helme als wie die Hauben -Lerchen ausgefehen. 
Lemery Material-Lex. Lonsceri Kraͤuter⸗Buch. 

Alaudacriftata, ſiehe Alauda, 

Alauna, oder Alaunium, eine Stadt vor demin Gal- 
lia Lugdunenfi, wie ſolches aus Peutingeri Tabula und 
„Antoniniltinerario zu erfehen. 

Alauna, eine ehemalige Stadt in Britannien,dem als 
ten Volcke denen Damnüs,gehörig. Prolemans. 


Saat. Er ziehet um | der-Defterreichiichen Landen für ein Refervarum Prin- 


cipis gehalten, und fan mit Beinen Oneribus belegt wer⸗ 
den,mwenn es einmal Berglaͤufftiger Weiſe gemuthet und 
beſtaͤtiget worden, und alſo Die Berg⸗Gerechtigkeit und 
Berg⸗Freyheit erhalten hat. 

Alaune, ſiehe Allaune. 

Alaunii, oder Ambiſontii, waren alte Voͤlcker, wel⸗ 
heim Norico, wo jetzo die Steyermarck und das Ertz⸗ 
Biſchofthum Saltzbutg liegt, wohnten. 

Alaunium, ſiehe Alauna. 

Alaunius, oder, wie ihn Ortelius nennet, Avon, und 
nad) Prolomei Yufjage Halzaus, ein Fluß in Engeland, 
zwiſchen Iſca und Trifontis, mo vor dem die Durotriges 
gewohnet. Er fliefiet bey Chriftchurch vorbey. 

Alaunus, fiehe Alne. 

Alauona, ſiehe Alagon. 

Alauſa, ſiehe Aloſa. 

> ein —* ſiehe Alt. 

uta, eine Stadt in der Wallachay, am Fluſſe glei⸗ 
ches Namens. * 

Alautha, ſiehe Alt. 

Alauway, oder Alway, lat. Aluva, ein Flecken im 
Südlichen Theile von Schottland, in der *8* 
Bife bep dem Einfluffe der Tay, 20 Meilenvon Edim⸗ 

ro. 


urg 

‚ Alax, Königderer Saracenen in Afien, von welchen 
einige —— daß er derjenige fey, welcher Baldui- 
num, den Koͤnig von Jeruſalem, in feine Gewalt bekom⸗ 
men, und z Jahre in der Gefangenſchaft behalten, wel⸗ 
ces an. rı23gefchehen ſeyn ſoll. An. 1145 belagerte er 
die Stadt Edeſſa mit einer ziemlich ſtarcken Armee, und 
eroberte fie mit Sturm. Wil, Hrius, Marmolius UI, 
34. Baronins adan. 1146. 

Alax,(Themas) oder Laixa, ein Dominicaner, lebte 
an. 1580 zu Barcelona, und hinterließ einen Commen- 
tarium in Epiftolam ad Hebræos, tie auch Locos com- 
munes adverfus noftri temporis hereticos, Antem, 
bibl. Hifp. 

Alaymus, (M. Anton.) ein Sicilianer, hatan. ı6 
de ——— gefehrieben. — 

eine Stadt im Ponto, am Rymus, 
Strabo XII. p. 828. feq. SR Ay 

Alazin, ſiehe Anzrzta. 

Alazon, tie ihn Plinius VI, 10. und Yal. Faccus- Ars 
gon. os —— nn Alazonius, wie ihn Sırabe 

» P- 764. heilfet, war vor Alters der Name eine 
ns ” Iberia. ‚om: 

ones,0de!Halizones,ein altes Volck, welches in der 
Gegend der Stadt Alazia gewohnet. Strabo XII. p.828. 

Alazonius, fiche Alazon. . 

Alb, einEleiner Fluß in Brißgau, flieffet bey Frege 
burgvorbey, und fällt inden Rhein. 

Alb, ein Eleiner Fluß im Durlachiſchen, welcher aus 
den Wuͤrtenbergiſchen von lb und Frauen⸗Alb 
koͤmmt, und bey Muͤhlberg in den Rhein fällt. 

‚ Alb, aufder Alb, lat. Alpes, iſt ein rauher und Ber⸗ 
gigter Strich Landesin Schwaben, wobon das meifte 
dem Hergogthum Wuͤrtenberg gehöret , und ſich vom 
Reutlingen, Urach und Kirchheimgegen die Donau hin 
erſtrecket. Esliegen darinnen Aurach, Münfingen, 
Blaubeurn zc. und hat Mangel an Waſſer. Zeiler. 
ltin. Germ. Martiniere. 

‚ Alba, (Ferdinandus Alvarez. von Toledo, Hertzog zu) 
ein Sohn des Garfız, der als Admiralder Spaniihen 
Flotte in demAfricanifchenKriege an.ısıo geblieben, und 

nefelFriderici, eineg Schweſter⸗Sohns vom Könige 

[- 2 


9a1 Alba 


Ferdinando Catholico, melcher als commandirender 
Generalden Krieg mit Granada ausgeführet, Perpig⸗ 
nan und diefelbe gange Gegend zum oͤftern wider die 
— — das Koͤnigreich Navarra 
unter 
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fehe und Burgundifche Sande zurück gejogen. Dochin 


dem folgenden 1569 Fahre brachte es ihm der Pri 
Dranien deſio naͤher, indem er fein Bi —— und 
Land verfuchte, und unterfchiedliche Schiffe ausrüftete, 


panifche Bothmaͤßigkeit gebracht. Dieſer welche, ob fie gleich nur die Waſſer⸗Geuſen von deuen 


Ferdinandus Alvarez hat feine gantze Lebens Zeit im| Spaniern 
Kriege zugebracht, und Carolo V. in Teutfchland, Hun⸗ | nen auf denen Eugeländifchen und Frantzoͤ ſi 


garn, Africaund Italien gute Dienfte geleiftet,ift Vi- 
ce-Re zu Neapolis geweſen, und foll dem Kayſer den 
Anfplaggegebenhaben, dem gefangenen Landgrafen 
Philippo das Wort nicht zu halten. Damalen, als er 
an, 1567von König Philippo I in Spanien, bey dem er 
Dber-Hofmeifterrvar, in deffen Namen er auch den 


ieden zu Sambrayunterfchrieben, mit einem Kriegs; | aber dieſer Bo 


nach denen Niederlanden abgefchicfet wurde, Die 
daſelbſt entſtandene Unruhe zuftillen, ift fein Name am 
mieiften bekannt worden. Denn erbrachte die Gemuͤ⸗ 
derer Niederlaͤnder, die ohnedieß ſchon wegen der 
iſchen Strenge fehr ſchwuͤrig waren, bollends in 

Die hoͤchſte Zerrüttumg, führte die Inquiſit on ein, ſtellte 
einen Rath) von ı2 Perfonenan, der ohne Zulaffung einer 
Appellation urtheilte, und insgemein nur der Blut⸗ 
genennet routde,lieh die beyden Grafenvon Horn 

und Egmond, die er unter dem Vorwand einer von des 
Landes Wohlfahrt afzuftellenden Rathspflegung zu 


fich berufen, wider allevon vielen Fürften in Teutſch⸗ fo graufam als fein Vater war, wie die Städt 
— Kayſer ſelbſt vor ſie geſchehene Vorbit⸗ Naerden, Harlem und andere F zu ande ride 


land, ja von 
ten an. 1568 zu Brüffelenthaupten, und ihre Köpfe aufs 
ſtecken, welche That aber dem Frangöfi 
ten, der folche Execution mit ange ſehen, felber unbillig ge⸗ 
ſchienen, und hater,auf den Grafen von Egmond zielend, 
dieſes Urtheil darüber gefaͤllet: Vidiegoin Bruxellenfi 
ſoro decuſſum illum verticem, cujus virtute bis Gallia 
eontremuit, Er hatte ʒwar auch den Printz Wilhelm 
don Dranien,und die Grafen von Naſſau, Hochſtraten, 
Culenburg, Berg, und andere mehr citiret, und im Fall 
des Ntichterfcheinens des Laftersder beleidigten Majes 
frät fchuldigerfläret, fie blieben aber dennoch auffen, und 
kamen nicht. Das Haus, worinnen der mißvergnuͤgte 
Adel feine Berfammlungen gehalten hatte, ließ er ſchleif⸗ 
fen,nahmden&imvohnern alles Gewehr, auch die Thors 
Schlüffel, bauete in Antwerpen und andern Städten 
ſtarcke Eaftelle,und war Urſach, daß vielevom Adelund 
andere vornehme Leute ſich bey Zeiten aus dem Lande 
machten, wie denn auch die Hertzogin von Parma felber, 
als Regentin des Landes,damit jie feinen grauſamenUn⸗ 
ternehmungen nicht zufehen dürfte, fich, ehenoch obbe⸗ 
fügte Grafen hingerichtetwwurden , aus denen Nieders 
landen weg, und nach Italien begab. Er fuhr aber, fo 
Bald fie fic) entferne, mit der Inquiſition und Confiſca⸗ 
fignmur deſto enferiger fort, und ließ ungehlige Menfchen ! 
ducch Feuer, Schtwerdt und allerhand Marter, grau⸗ 
fan himichten. Den Graf Ludwigen von Naſſau, wel⸗ 
cher nach erhaltenen Sieg und Erlegung des Grafen 
bon Arenberg Groͤningen belagert hatte, uͤberfiel er, und 
* ih in die Flucht ließ ſich deswegen in dem Schloſ⸗ 
zu 


genennet wurden, nichts en ih⸗ 
hen, auch 

andern Küften, ſtattliche Beute machten, und, als man 
ihnen auf des von Alba Veranlaſſung die Retirade vers 
fagte, dieStadt Brielam Einfiuß der Maaß überfielen, 
ſich derfelben bemächtigten, und den Grafen von Boffi, 
welchen der Herkog von Alba zum Entfag gedachter 
Stadt geſchicket hatte, fehlugen. Es bemeifterte ſich 
I nachgehends der Stadt Roterdam 

mit £ift, und ließ bey 400 Bürger, die im Gewehr anges 
troffen worden, darniedermachen. Durch diefe Graus 
ſamkeit aber,und weilnicht lange vorher eine neue Scha⸗ 
gung angeleget worden, vermöge welcher von allem Ber⸗ 
mögen der 100 ‘Pfennig , und bep jedem Verkauf der 
20 von unberveglichen, von beweglichen aber der 10 geges 
ben werden mufte,murden die Städte Bließingen, Ends 
hunfen und andere mehr beroogen, zu der vereinigten 
Parthey zu treten. Indeſſen hatte der Hertzog von Als 
ba ſeinen Sohn, Fridericum, von Toledo aus Spanien 
nach denen Niederlanden kommen laſſen, der aber eben 


* 


erfahren, maſſen die Buͤrger an ſolchen Orten wider den 


Abgeſand⸗ gegebenen Accord getoͤdtet wurden. * Endlich aber, und 


als der Hertzog von Alba bereits 6 gantzer Jahr lang uns 
2 gehauſet, und, wie er ve er zu er An 
pflegte, mehr als 18000 Perſonen durch des Henckers 
Hand hingerichtet , dabey aber alles in die größte Ders 
wirrung geſetzet hatte, ward eran. 15 73 nach Spanien 
abgefordert, und kam Ludovicus Requeſenius an feine 
Stelle. Doch ehe er noch abreifte, lieh er in Amfterdam, 
mo er ftarche Schulden gemacht hatte, öffentlich ausrus 
fen, daß feine Glaͤubiger fich den folgenden Tag melden 
folten; als diefe aber um beftimmte Zeit fich einfanden, 
rar er Die Nacht vorher ſchon abgereiſet. Weil ers 
mehnter Fridericus, ſein Sohn, ein Fräufein aus dem 
Frauenzimmerder Königin Elifabeth, derdritten Ge⸗ 
mahlin Philippill, mit welcher er fich verlobet, ge 
ſchwaͤngert, auch, alsmanihn deswegen in ein Gefaͤng⸗ 
nißgefeget, ſich Daraus losgemacht, und mit Vorwiſfen 
feines Vaters Mariam, des Garfiz von Toledo Toch⸗ 
ter, geheyrathet hatte, erzürnte ſich PhilippusIT dermafe 
fen heftig darüber, daß er befahl, es folteder Hertzog von 
Alba lebenslang zuliceda verbleiben. Doch/ da er feis 
ner nachgehends bey Erledigung des Portugiefifcyen 
Throns wiederum benoͤthiget war, weiler fonft feinen fo 
geſchickten General mehr hatte, ließ er ihn wieder nach 
Hofe kommen und ſchickte ihn an. 1578, Portugall einzus 
nehmen, welches er auch an. 1580 glücklich bewerckſtel⸗ 
ligte, und endlich an. 1582. im Dec. indem Königlichen 
Schloſſe zu Liſſabon im 77 Jahre feines Alters ſtarb, 


ntwerpen eine prächtige Statue, die aber feine | nachdem ihn Philippus I zum öftern allda beſucht hat 
Nachfolger denen Niederländern zu gefallen wieder | te. h f fücht hate 


Er follnoch auffeinem Tod» Bette, weil ihm die 


wegnehmen laſſen, aufrichten, und erhielte Bald hernach Niederlaͤndiſche Geuſen beftändig vor Augen ſchwebten, 


von dem Pabſt den geweyhten Degen und Hut. Dem ſeinen Koͤnig gefragt haben: Ob er auch 


wol vor al⸗ 


ringen Wilhelmo von Oranien, der mit einer ſtarcken les von ihm in denen Niederlanden vergoffene 
ee aus Teutfchland roider ihn im Anzugwar, be⸗ Blut Rechenfchaft geben wolte? ne 
le RE Vorſichtigkeit, und wolte ſich mit diefer mit der Limitation geantwortet: Was auf fei- 


weil er nicht ſo ſtarck an Mannfchaft als derfelbe| nen Befehl gefchehen wäre. Ubrigens iſt noch fo 
sin fein Treffen einlaffen, fondern vers | viel vonihmzugedencen , daß er auffer feiner barbaris 


war 

wante fi dagegen, und hielt den Printzen mit feinem ſchen Grauſamkeit auch anderer Leute Berdienſte und 

Volcke ſo lange auf, bis er ſich endlich durch die kuͤttichi⸗ SEN leiden koͤnnen, fondern alle Voͤlcker, aus⸗ 
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genommen feine Lands⸗Leute, verächtlich gehalten, und worden. Es gehören dazu die Städte. Granada, Sa- 
das Spanijche Reich mehr durch Furcht,als durch Liebe | helices, les Batuecas, la Abadia, und andere mehr, 
zu befeftigen gefuchet habe. Srrada de belloBelg. Dec.r. | /msbof von denen Grand in Spanien, ſiehe Toledo (daS 
Thuan.LVU. LXV, LXX.&c, Grotii annal, belli | Geichlecht.) 
Belg. Hareiannal,Brabant, Reidani annal.p.5.1,.| Alba, und Alifte, (Grafenvon) ſiehe Gutamann. 
&c. Mewrfü Guil. Auriac. & Ferd, Albanus, Khe- Alba Augufta, ſiehe Aubenas. 
venhuͤllers annal. Ferdinand. Vie du Dur d’Alba.| Alba corulea , teutſch Balche, Blauling, 
MenagianaT.1l. Amelot,memoiresT.L Hier. Con- | Bratfifch , ift ein, ſehr wohlſchmeckender Fiſch im 
neftag. deunione Portug. Olivar. PrediiSigilla Com. | der Schweitz, von ein bis fieben Pfunden ſchwer. 
Flandr, p.196. Alba Dominorum , ſiehe Setren-Alb. 

Alba, das weiſſe Hemde, welches die ‘Priefter bey |_ Alba fera, ein Eleiner See ohnweit der Stadt 
denen meiften geiftlihen Verrichtungen anziehen. Bey | Dalentia in Spanien. 
Denen erften Ehriſten wurde der erfte Sonntag nad) | Alba Fucentis, fiehe Albi. 
Dftern Dominica in Albis genennet , weil die Neus| Alba Grzca, ſiehe Belgrad, 
bekehrten an diefein Tage weiſſe Kleider trugen. So) Alba Heluiorum, fiehe Aubenas. 
bald fie zu Dfterndie Heil. Tauffe empfingen, pflegten! Alba-Ingaunum, fiehe Albenga, 
fie ein weiſſes Hemde anzuziehen, und folches bis auf| Alba, (Foanzes) ein Cartheufer- Muͤnch im Clo⸗ 
ermeldeten Sonntag nad) Oftern zu tragen, woorauf | fer bey Segobriga in Valentia , war in det Theo- 
fie e8 wieder auszogen. De Frefne 134. Der Bilchof | logie und denen Orientaliſchen Sprachen, fonderlich 
wifchte ihnen auch an ertwehnten Tage denjenigen | aber in der Hebräifchen, nicht unerfahren. Erfiarbden 
Chryſam ab, wormit fie in der Tauffe an der Stirn | 27 Dec. 1591, und hinterließ Commentarium & cen- 
und Bruft waren beftrichen tworden, denn diefenmus |turiam facrarum femiofeon,, animadverfionum & 
ften fie vermittelft eines darüber gebundenen Tuchs 7 | eledtorum ex utriusque Teftamenti ledione, Amtom 
Tage drauf behalten, diefes Band löfete alsdenn der | bibl. Hiſp. 








Bilchoff auf, tauchtees in das ABaffer,und wiſchte fie 
damit ab, dahero auch die Griechen diefen Tag dro- 


Alba Julia, fiehe Weiſſenburg. 
Alba longa , eine Stadt in Latien, welche Alca- 


Adras, von dworsw, ich wafche ab, heiffen, dw |nius, Aenez&ohn, A. M. 2832 erbauet. Livins I, 3. 


Frefne Glofl. Gr. p. 105. feq. 
' Alba, ein Fluk in Franckreich, fiehe Aube. 
Albe , eine Stadt in Langvedoc, ſiehe Albi. 


Pannin. Defer. Vrb. Rom, Marlian Topogr. Vrb- 
Rom. I. 1. Gie foll ihren Namen von ihrer Länge, 
und einer weiſſen trächtigen Gau haben, welche aus 


Alba, eine Eleine Stadt in dem Hergogthum |dem Schiffe des MAenes nad) Lavinium gelaufen, 
Montferrat , am Fluffe Tanaro zwiſchen der Graf⸗ !mofelbft fie 30 Ferckel geworffen. Man prophecepte 
ffe Afti und Cherafco , und koͤmmt wegen der dar deßwegen, die Stadt wide in 30 Jahren gebaut 
elbft befindlichen fehr ungefunden Lufft täglich in werden, welches auch gefchahe , daher man auf die 
mehreres Abnehmen; Es ift auch allhierein Bifthum, Gedancken gerathen, e8 waͤre das heutige Albano, ine 
welches unter dem Ertz⸗ Biſchoff von Mayland ftehet. |dem die Einwohner über das Thor eine Sau⸗Mutter 
Das um felbige liegende Ländgen heiffet Albefano, und |mit 30 Fercfeln in Gtein eingehauen haben. Allein 
begreifft Cortemiglia, Corzeano, San-Damiano, und |das ift falſch, denn Alba longa lag zwiſchen dem Ber⸗ 
noch ſehr viel kleine Derter in fich. Der Hertzog von |ge, welchen die Staliäner monte Albano, oder Mon- 
Savoyen erhielt diefen Ort nebft deffen Pertinentien |te Cavo nennen, und einer See, Lago d’ Albano, 
vermoͤge des an. 1631 EhierafeifchenFrieden-Schluffes, | oder Lago di Caftro Gandolfo genannt , an dem Or⸗ 
und machte felbigen zur Haupt-Stadt feines Antheils |te, wo jego Das Elofter der Francifcaner de Obferu- 


im Montferratifchen. 


Schauplatz des Kriegs in |antia liegt , nahe bey dem lecken Palazzuolo. Kir= 


talien p. 248. 249. Dor dieſem hieß diefer Ort Al- cheras Lat. ver. & nov. II. 12. Cie gab der Stadt 
4 Pompeya, von Pompejo Magno , welcher entwe, |Rom am Anfehen und Macht wenig nach, big fie 


der eine Colonie dahin geführet , oder nur auch roies | fich Fur nach dem Siege derer 


Horatier wider die 


der erneuert, wie ſolches aus 2 alten Inſchrifften beym | Euriatier_der Roͤmer Bothmaͤßigkeit unterwerffen 
Spenio Mifcel. Erud, Antiq. p. 163. 164. zu erſehen. muſte. Da nun die Albaner nicht im Stande waren, 


Plinins, II. 5. Ptolemens, Xıphilinus ex Dione. 
Alba, Alva de Tormes, eine Stadt in dem Spa 
nifchen Königreiche Leon, an dem Fluffe Tormeg ober 


fich Öffentlich denen Römern zu roiderfe v 
fie die Fidenates heimlich wider die eh . 
da fie denen Römern Auxiliair-Troppen fehicfen ms 


halb Salamanca. Cie hat ehedefien zu Portugal | ften, fo hatten fie dem General Metio Suffetio, wel⸗ 


gehöret. Der König Dionyfius gab fie feinem natürs | chem fie dag Commando anvertrauet, Ordre 
lichen Sohne Don Juan , Infanten von Portugall, ſich in der Schlacht zu denen Fidenaren zu 


und Hergoge von Valencia de Campos, den er mit 
Donna Lunez de Caftro erzeuget hatte. Von dieſem 
fam fie an Juan d’ Arragon, Hertzog von Pennafiel, 
einen Sohn Königs Ferdinandi I. von Arragonien; 
fie wurde ihm aber von Joanne II. König in Caftilis 
en, abgenommen , zue Grafſchafft gemacht, und 
dem Gutierez Gomez de Toledo, der nachmals Ertz⸗ 
Bifchoff zu Toledo worden, an. 1430 gegeben. Dies 
fer vermachte fie im Teftament feinem Better Ferdi- 
nando Alvarez de Toledo, torauf, als deſſen Sohn 
Garzias Alvarez die Megierung überfommen , die 
Grafſchafft Alba von dem Caftilianifchen Könige 
Henrico IV, an. 1649 in ein Hergogthum verwandelt 


geben, 
N lagen. 
Ehe er aber diefes Vorhaben ausführen Eunte, erfuhr 
der Römifche König Tullus Hoſtilius diefe Derräs 
therey, daher er ihn in Stücken jerreiffen, Die Stadt 
Albam Longam in einen Steinhauffen verwandeln, 
die Bürger aber nach Rom bringen ließ , 100 er ihnen 
das Bürger-Necht gab. Dieſes gefchahe an. V, 98. 
Strabo V.p. 240. Cluveriws Ital. Ant, III. 4. ı. Die 
Könige, welche in diefer mächtigen Stadt regierct, find 
nachfolgende : 

Afcanius, Aenez Sohn, hat vegieret 38 Jahr. 

Sylvius, Afcanii Bruder, ein Pofthumus deg Ae- 

nez, 29 Jahr. 

Aeneas Sylvius, 31 Jahr. 

Lati- 
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- Latinus Sylvius, 5ı Jahr. Albanz manfiones in Cœlio, nennete man die 
Alba, 39 Zahr. Wohnungen dererjenigen Soldaten welchen unter 
Capenus, 26 Jahr. der Megierung der Känfer ihre Quartiere und Häufer 

. Capys, 28 Jahr. auf dem Berge Coelio augewieſen wurden ‚damit fie 
Caperus, 13 Jahr. denenjelben bey det Hand ſeyn möchten , tocil fie zus 
Tiberinus, 8 Jahr. bor öffters nad) Nom crft commandirt werden mus 
Agrippa, 40 Yahr. ften. Herodianus VIl, g.21. Capitolinus in Maximine 
Romulus , 29 ah. 23. Man findet noch) heut zu Tagebey Alba die Form 
Auentious, 37 Jahr. > eins Lagers mit vierecfigten Mauren , welches dieſes 

Erocas, 23 Jahr. geweſen ſeyn ſoll. Donaius de Vrb. Rom. II. ı2. 

* Amulius, 42 ah. ‚ Albanel, ( Garzeran ) von Barcelona, fegte ſich durch 

Marlian. Topogr, Vrb. Rom. I, 1. Pæwin. Deſer. | feine Frömmigkeit und gelehete Wiſſen chafft in fo große 

Vrb. Rom. Rofini Ant, Rom. I. r. , [18 Anſehen, daß man ihn dem Znfanten, Der hernach 
Alba mala, ein Eleiner Det in der Normandie, | unter dem Namen Philippi IV. König worden, zung 

welches ein Hergogthum genennet wird. Echrmeifter gab. Da er ſich mun in folcher Stelle 


Alba maritima, Lat. Blaudona, Belingrada und | fehr wohl aufzuführen mufte, wurde ihm auch die As 
Beigrada, jetzo Zaravecchia genannt , war vormals | tey zu MAleala la Real, und ferner auch das Erg Bif⸗ 
eine Stadt an der Küfte von Dalmatien , und liegt thum zu Granada gegeben. Er ſtarb den 10 May 


jeto im Ruin. 1626 in feinem 6: Fahre und hinterließ einen Aus⸗ 
Alba Marforum, fiehe Albi. zug —— Siſtorie, mie auch einen Pa- 
Alba Pompeja , fiehe Alba. MER cum auf Öie Dermäblunghilippi 1V.mit 
ifaberh von Srandreich, und cinige andere 


Alba Regalis , fiche Stubhl= Weiffenbur Eliſa 

Alba Sehafizna ee Voeffenburn im Aeß. Sqrifften mehr. Anton. vibl. niſp. Wire hioge 

Alba, (Slvins) ein Koͤnig derer Lateiner, ausdem | Albanenſer, werden vor Keter des 8 Sec. ausge⸗ 
Gefchlecht des Aeneas, mie Dionyfius Halicarnaffens | geben, welche mit denen Manichaͤern 2 — ſta⸗ 
1 8. meldet, wiewohl ihn Zivimsl. 3. aus einem ans | tuiret, und andere Irrthuͤmer mehr geheger, wobon 
dern Stamm herführet. Er fuccedirte feinem Das | Perreyws, Sanderus und Gmaltherme nebft andern mehe 
tet Latino Sylvio, und regierte 30 Jahr. Sein Ertvehnung thun, Allein es feheinet, daß fie nichts 
Sohn Ary, oder Caperus Sylvius, folgte ihm in Der anders, als die Manichaͤer ſelbſt fepn, welche im Sec, 
Regi Sonſten haben auch die folgenden Alba⸗ | von Conſtantino Copronymo heraus in Thracien und 
nifben Könige den Namen Sylvins geführet, gleichtoie | Die angrängende Lande verfeget, und foldyergeftalt in 
die Parthiſche Könige insgefamt Arfacides, die Roͤmi⸗ | denen Abendländern erft bekannt worden. Prazeol in 
ben Käyfer Cafares, und ofort, genennet worden. | Abaxi; Gastier Chronogr, Sec, VI. Thomafın, Hi 
Enfebins Chron, Sap. & Stule. T.I.c.a. 


Ä . . Albanenies, ein Vol’ in Hifpania citeriori in 
„Abe Urgson, eine Stadt chedem in der Pros dem conventu Clunienfi, Plinius lil, 3. 


ica, nicht weit von Eorduba. Plinins Ill. ı. 
pn. a Graterns Infer. p. 234. n. 6. Albanefius ‚( Guide Ans,) hat an, 1649 zu Padua dis 


Albece, ein Drt in Heraclia Carig. Swidas, A ag des Appocrau geſchrieben. Ka- 
Ei Ar Frege Albani, oder Albany, Lat. Albania Nova, Alba- 
niaColona, iſt ein Fort in Nord-Americain der Pro⸗ 
Albadaram „ ift ein Arabifches Wort, worunter ding New dorck, am Fluffe Nord , gegendeffen Ur« 
das geöfte von den beyden Beingen verftanden voitd, | fyrung, — 
welche an dem erſien Gelenche Der gröften Zeen, bey” Aibani, diejenigen Albaner, welche nach der Zerfid» 
dem Capite oflis metatarſi liegen. Diefes liegt gleich rung Alb= Long von Tullio Hoftilio nach Rom ges 
unter dem nervigten Theil des Mäufleins , welches dracht worden wohmen dafelbft auf dem BergCilio. 
die Zee beuget. An Geftalt und Groͤſſe ift es einer) zyywrinsdeCivir, Rom. Panvin, Defcr. Urb, Rom, 
halben groffen Erbfe glei. Die alten Philoſophi, Dafelofi wurden fie unter den Tribum oder Region 
und befonders Cornelins Agrippa , meineten , DAE AUS| Yerer Kramnenfer eingefehrieben. Panvinm I. c, Gies 
dieſem Sendchelgen, gleichjam als aus den Saamen, | gen Familien waren unter denen Albaniern , weiche 
der verftorbne Menſch dereinft wieder hervorfommen | Unger die Pacricios aufgenommen wurden: ———— 
würde. Cafp. Bartholini Inſtitut. Anatomic. p-44!. vilia,Gegania,Metilia,Curiaria,Quindilia und Coelia, 
Albz fententie — Her — Meps| DinamsdeUrb.Rom, ul. 
nungen, die Feine rung nöthig haben. Albani, ein Vol | ie 
—* ing fiche in —— ck auf denen Graͤntzen Macedoni 
S. Alben, eine kleine Stadt in Engeland, in der | Albani, iſt eine derer vornehmſten Familien in % 
Grafſchafft Harfort, foll auf den Ruinen des alten | galien,die vormals in der riechifchen Landſchafft Als 
Verolamiens erbauet ſeyn, allwo 8. Albanus der er- | banien floriret,aber nachmals bey überhandnehmender 
fie Märtyrer unter Diocletiano geweſen iſt. Tüͤrckiſchen Gewalt hat da wegfluͤchten muͤſſen. Sie 
Albana, eine Stadt im gluͤckſeligen Arabien. Pro-hat ſich in 2 Finien abgetheilet, daven fich die eine zu 
ws, Urbino , die andere aber zu Bergamo niedergelaffen, 
Albens, eine Stadt in Neapolis, fiehe Albano. | und an bepden Drten in den Addl-Stand, auch funft 
Albana, eine Stadt in Afien, fiehe Bacu. zu wichtigen Ehren-Aemtern gezogen worden. Aus 
Albanadus „ein Sohn des erften Britannifchen | der Bergamoskiſchen Linie machte fi vornemlich der 
Königes Bruti, wie man glaubt, beftieg nad) des Das Eardinal Jo.Hieronymo Albani berühmt, welcher, da 
ters Tode nebft feinen beyden Brüdern Locrino und |er noch im Eheftande gelebet, 3 Soͤhne gejeuget, nar 
Camber den Britanniſchen Thron. Joannem Baptiftam, Joannem — 
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und Joannem Dominicum, welche alle 3 an.ı5 71. uns 
ter den Roͤmiſchen Adel aufgenommen worden. Einer 
von denenfelben war ein Water des Grafen Francifei 
Albani,defjen beyde Söhne, Theodorus und Joannes, 
wegen ihrer Belehrfamkeir , und als Ober⸗Haͤupter 
derer Academiftensfo fich Eccitati genannt, zu Berga⸗ 
mo in dem 17 Sec, in gar groſſem Anſehen geftanden, 
der legte aber auch unterſchiedene Poeſien ang Licht 
gegeben. Don der Urbinifchen Linie Bam einer unter 

er Regierung Pabſts Urbani VIII. dermafjen empor, 
daß er auch zur Wuͤrde eines Senatore di Roma ges 
langte. Sein Sohn,ein gelehrter und indenen Spra⸗ 
hen vortvefflich geübter Miann, befam das Bibliothe- 
cariat in dem Vatican. Der andere Sohn, Graf Ca- 
rolus Albani, war des Cardinals Caroli Barberini 
Cammermeifter, und feiner guten Qualitäten wegen 
bey jedermann beliebt ‚ein Vater 1) Joannis Franci- 
Sei Albani,der an, 1700 den 23 Nov. unter dem Namen 
Clementis aufden Paͤbſtl. Stuhl geftiegen. 2) Ho- 
rariiAlbani,twelcyer mit feinem gangen Gefchlechte von 
denen Benetianern und Genuefern gleich nach feines 
Bruders Erhöhung auf den Pabftlichen Thron ihrem 
Adel freyrillig beygefchrieben worden. Er ftarb den 
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Script. Sec.XVI Calvi fcena degli Scrittori Berga- 
mafci P.I. Papadopoli Hift Gymoaf. Patav. T.Il.p.91. 
Gbilini Theatr.d’ Vomin. letterat, 

Albenia, bey den Fransofen Albanois , bey denen 
Tuͤrcken Arnaut genannt, eine Probintz in Griechen, 
land, Sie grenget gegen Norden an Dalmatierr 
und Getvien,gegen Dften an Macedonien, gegen Süs 
den anEpiro,und gegen Weſten an den Golfo di Ve- 
netia, und gehöret theils denen Tuͤrcken, theils auch 
denen Denetianern. Das Land ift ungemein, feuchts 
bar und volcfreich,und die Einwohner, welche meiftens 
theils Roͤmiſch⸗Catholiſcher und Griechifcher Reli⸗ 
gion find,twerden vor tapfjere Soldaten zu Pferde ges 
halten, Diejenigen , fo meiftentheils im Lande herum⸗ 





ſchweiffen, und denen Venetianern oͤffters dienen, wer⸗ 


den von den Venetianern Campelletti, und von denen 
Türcken Arnauten genennet, In diefem Lande ſollen 
die Weiber überaus ſchoͤne Augen haben, deßgleichen 
fol darinnen eine brennende Quelle feyn, foftets Zeus 
erflammen auswirfit, und was fie verbrennliches er» 
veichen Fan,berzehret. Vor diefem gehörere Albanien 
unter das Königreich Macedonien, und begriff auch Die 
Landfchafft Epirus , welche Albania inferior hieß; in⸗ 


23 %an. ı7ı2. Geine Söhne waren 1) Hannibal ‚| gleichen die Inſul Eorfu, welche jego unter Venetiani⸗ 
welcher an. 1697 den 13 April gebohren,und,nachdem | fcher Bormäßigkeit ſtehet, unter fi), und wird audy 
er an. 1770 zu Wien, und an 1711 zu Franckfurth hiervon der Weſtliche Theil des Golfo die Venezia 
am Mayrı bey Damaliger — nn die Stelle eis | Mare Albaniz,von den Türcfen das Meer von Duras 
nes Nuncii vertretenden 14 Sept. legterwehnten Jah⸗ | genermet. A. 1440 nahm Mahomet II, dieſes Albas 
res den Cardinals⸗ Hut bekommen, 2) Carolus,gebohs |nien,des tapffern Scanderbegs Vaterland, welcher feis 
ven 1688, der nicht allein zum Hertzog von Soriano, | ne Refideng zu Eroja hatte,defjelben Kindern hinweg. 
welches Fuͤrſtenthum er an. 1715 gekauft, ſondern An. 1688 hingegen begaben fich Die Albanenfer in den 
auch zum Fürften des Römifchen Reiche, und vom | Sehorfum der Republic Venedig, woruͤber der Tuͤrcke 
Pabſt Innocentio XII. den 17 May an. 1721 zum| dermaffen. erzuͤrnet war, daß er fich vorfeste , dieſe 
Principe al Soglio erfläret worden, worauf er an.ı724 | Völcker gar auszutilgen, zu welchem Ende aud) dee. 
den ı un. geſtorben, und von desCarali Borromei | Solimann Baffa von Scutari den beften Kern von 
Tochter, Therefis,auffer einer Tochter auch 3 Söhne, Soldaten, ſo er in Albanien hatte,zufanmenzichen mu⸗ 


Horatium Francifcum, Joannem Francifcum tajera- | ffe, 


num , und einen poftumum nachgelaffen. i) Ale- 
xander,‚telcher an. 1720 als Nuncius an den Kayſer⸗ 
lichen Hof geſchickt, und an. 1721 den 16 Zul. von In- 
nocentio XIII. zum Eardinal gemacht worden. Den 
Calvi delli Seritt. Berg. Lehmanns jetztherrſch. Eu⸗ 
ropa P. Il. 

Albani, (Fo. Hierommus) ein Cardinal, zu Berga⸗ 


Als aber die Albanenſer Wind davon bekamen, 
thaten fie ſolches dem General⸗Froveditor Cornaro 
zu wiſſen, welcher fie zeitlich mit Volck und aller Noth⸗ 
durfft verfahe. Da nun die Türefen mit ihrer Macht 
anrückten, kam «8 zu einem blutigen Treffen, welches 
in die 22 Stunden twährete,und tworinnen ſodann g00 
Tuͤrcken auf der Wahiſtatt blieben, bisgoo erfoffen, 
und 22 Saicken voll Verwundete nach Podgorizza 


mo 1504 gebohren, war ein Sohn des Grafen Fran- ſich retirirten,da hingegen die Uberwinder 400 Gefan ⸗ 
cifei Albani,und ein berühmter Rechtsgelehrter. Er | geng,alle Bagage, Pferde und fehöne Kleider zufamt 
wolte ſich aber auch im Kriege umfehen,umd diente des | der Feſtung Medun zur Beute bekamen. Doch find 
nen Venetianern, welche ihm hernach zur Vergeltung | bishero die beften Städte und Feſtungen in Tuͤrcki⸗ 
feines Wohlverhaltens die oberfte Obrigkeitliche Stels | [chen Händen geblieben. Yolarerr. VIII. Geogr. Chal- 
le zu Bergamo gaben, worauf er ſich Dafelbft verheye | cocondyl in Mahum. II, Sanſon. de Bourgen Geogr,Hi- 


vathete. Er mar fo eyfrig vor die Religion, daß er |fRorique T. II. p. 604 


auch einft einen feiner nechften Anverwandten der 
Kegerey wegen anflagte, fid) aber Dadurch, und feine 
dabey bezeigte Gelehrſamkeit bey dem Cardinal von 





Albania, wie wir aus Strabone XI. P.765. ſeqq. 
Pliniss V1,10. erfehen,eine alte Probintz in Aſien an dem 
Caſpiſchen Meere gegen Abend, in dem Oeſtlichen 


Aleffandria, als damaligen Inquifitor, in dem Benes | Theile von Georgien, darinnen Albania die Haupt⸗ 
tianifchen fo wohl recommendirte,daß diefer , nachdem | Stadt war. ie iff berühmt wegen des Fluffes Eys 


er an. 156% unter dem Namen Pii V. Pabſt worden, 
jenen, dem indeifen feine Frau verftorben war, nach 
Rom kommen ließ, und zum Cardinal machte. Er 
lebte Darauf in fo geofjem Anfehen,daß, wenn er Feine 
Kinder gehabt hätte,man ihn nad) dem Tode Grego- 
rii XIII. an. 1585 gar zum Pabft ertwehler haben wuͤr⸗ 
de. Er ftarb 1591, und hinterließ einen Tractat de 
immunitate Ecclefiarum, welchen er an. 1533 Pabſt 
Julio ILL. zugeföhrieben ; ingleidyen de puteftate Pa- 
pæ & Concilii; de donatione Conftantini ; de Car- 
dinalatu &c, Aubery Hift. des Cardin. Mirem de 


ri, der fich daſelbſt im gedachtes Meer ergeußt , und 
wird heut zu Tage zu der Provintz Zuirie gerechnet. 
Ihr Name ift nunmehr Dageſthan, worinnen die 
Städte Ehippiche und Zitracha liegen, ftehet unter des 
Tartar-ChamsBormäßigkeit,und hat Chriſtliche Eins 
wohner. Ciuver. Martiniere, 

Albania, ein Fluß, ſiehe Albegna. 

Albenie, wurde vor diefem sans Schottland ges 
nennet,und die Eron-Pringen der Könige hieffen Ders 
tzoge von Albania. Heutiges Tages aber führet Dies 
fen Namen nur die Schottifche Provintz Braid- Alban, 

unter 


Albano 
ums, und grobe, baues 


Albania Colona 
dem unter dem Titul ein eine Hertzo 


——————— 


—*— ——— und ſehr boͤſe Einwohner haben ſoll, Buch de ——*& verfertiget worden 
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Albano, (Nep. de) ein rad von welchem ein 
. Kanig, Bibl, ver, 


nen rechten alten Schotten herftammen,| & nov. 


Sein * und ſich Albinichi nennen. Buchan. 


— — ſiehe Albani. 
‘ AlbaniaNova, fiehe Albani. 
—— ſiehe Albiniana. 
ſcher Wein ‚fat. Vinum Albanum; s 

— fd) Vin 8. — iſt ein Italiaͤniſcher ee 

bey Alba in dem Päbftlichen Gebiet wachſi. 

weiß und roth, der teilte wird in Rom am meis 

getruncken. Diefer Wein bekommt vor allen ans 
dern den Ausländern am beften ‚neil er eine mäßige 
Dige hat, und nicht ſtarck iſt. Zlshelrz. Dieteticon, 

Albano, oder Albanus Lacus, jego Lago di Ca- 
ftel Gandolfo genannt, eine See in Campagna di 
Roma , deffen Cirero pro Milone 31. Livim V,19. 
Propertiws Vl,21.v.25, erwehnet. Beym Pintarche 
wird von diefer See gemeldet,daß deren Waſſer in eis 

— ß anwachſe 

Zwiſchen dieſer See und dem Berge Albano hat 
Enftöle, die von denen Römern zerftörete Stadt Alba 
Longa gelrgen. 

Albano, eine Stadt in der Aſiatiſchen Landſchafft 
Syrien ohnweit dem Berge Libanon,deren Einwohner 
find Griechiſche Ehriften. 

Albano,oder Albana, Monte Albano, Lat. Alba- 
num, eine Heine Stadt in Campa agna diRoma, ar 
Id vor —— den Titul eines Furſtenthums fuͤhret⸗ 

dem Haufe Sarelli gehoͤrete iſt aber an. 1647 = 
die — Cammer verkauffet worden, und iſt eines 
son den 7 Bißthuͤmern, fo um Rom herumliegen, und 
derien dem abe mi —— — ſi 
jederzeit dem wichtigen Faͤllen an der Han 
ken, Deine gen feche find Porto, O reſcati, 
i, Preneſte und Veletri. —* o ein 
Gebäude,als wie ein Thurm / oder ei enes Grab⸗ 
mahl, welches insgemein des Afcani Grab genennet 
wird, aber ungewiß iſt. Man findet auch noch ein 
anderes altes Grab bey Albano, welches von den meis 
fen vor das Grab derer Horatiorum und Curiatio- 
zum gehalten wird, und gründet fich ihre Einbildung 
auf die s über dem Grabe ſtehende ‘Pyramiden, wel⸗ 
che Urſache aber auch nicht zulaͤnglich iſt. 

Albano,( Dominicus ) ein Juriſte von Bononien, 
woſelbſt fein — ein Seidenhaͤndler, ſein Bruder 
aber der gleich folgende Franciſcus Albano war, 
ſich durch ſeine 
geſetzet. 


Alba —— ein beruͤ Mahler, und 
no, hmter 


au Bononien 1578 gebobr| 


en s ur 
Punfteeichen Wercke wege 
Malen en mit ar Die 


mackende Nymphen und Bleine Knaben 


Zeurfche A ademie. 
—— 


daß es * das Gebürge ſtei⸗ 








Albano,(Nicol.deS.) fiehe NicolausdeS,Albano, 
u. fiehe Albania. 


opoli, at. Albanopolis, eine Tuͤrckiſche 

— * tufjeDrin, in Albanien,in Griechenland, 
an den Macedonifchen Grentzen, 10 Meilen von Deris 
da. Sie war vor diefem die Haupt · Stadt in Albas 
nien, nachdem —— een gefchleiffet 
Er | worden,liegt fie 

Albanmım, en Giehärge — ſiehe Alben. 

Albanum, eine Stadt, ſiehe Albano. 

Albanum, eine Afiatifche Stadt in Groß⸗Arme⸗ 
der = * Apoſtel Bartholomæus den Märtyrer 

od erlitt 


— ſtam̃te aus einem vornehmen Romiſchen 
Geſchlecht her, und mar ein Bürger zu Verulamio, in 
Engeland. Er mar anfänglich Dem Heydenthum ers 
ben, wurde aber durch ibalum, welcher unter 
Weges bey ihm einkehrte, zum au gebracht, 
berfncht Darauf ale Verehrungen derer Göhen, Bil 
der, worüber er auch an. 303. den 22 jun. enthauptet, 
und fein Leichnam von einem Soldaten, der durch Ans 
—— feines Hauptes ſoll geſund worden ſeyn, auf 
dem Richt⸗Platze begraben worden. Es ſollen unters 
fehiedene, welche ihm zum Gerichts⸗ Platze begleitet, 
und indem Getschgt von einer Brücke ins Waſſer ges 
fürgt find, von —— lebendig gemacht up 
‚| den ſeyn. Zu feinem Tode iſt er fo unerſchrocken ge 
sangen, daß durch feine Standha —— viele —* 
tet, und freudig an den Märtyrer. uud rang feon 
folen. Es follen auch überdiefes m Grabe 
noch viele Wunder gefcheher, und * dieſen Heili⸗ 
gen pa nach dein Tode noch Todte auferwecket wor⸗ 


den fey niges Off ſoll ein Engel feine 
hei — t — wohin ſogleich ihm 
zu =. ein Elofter gebauet, und zu dem Ende feis 


nem Gedaͤchtniſſe der 22 Yun. geroidmet worden. Be= 
daHift. Angl.1.7. Hfferiw Antiq. Eccl. Brit. Gildas de 
Excidio Britanni@ 7. Tilemont Mem. Eccl. T. IV, 
Mabillen, Annal, Benedi&, Sec. VIIL Basler Vies 
des Saints. 


8. Albanus, febte im 4ten Seculo, zu welcher Zeit 
er ausder Inſul Naufia nad) Meyland, von dar aber 
nad) Maing gekommen, allwo er getödtet und begras 
ben worden. Es melden zwar einige, daß der Leich⸗ 


bat | nam —— Albani über den Rhein und über die See 
lehrſamkeit in Hochachtung ! nad) Bu 


vano, einen Drt bey Venedig, gekommen, 
weil daft die ee eines Biſchoſs kn Ds * 
und findlich ſind; alleine es iſt dieſes nicht wahrſcheinli 
und mag beimeht diefer in Griechenland, oder ſonſt 3 
on denen Bilder⸗S umbracht, und von des 


an Menetianeen rweggeführet roorden fepn. Weil 


Bot fich nun bey dem Begraͤbniß erft gedachten Albani ar 
fehr finnreich — die fand, | denen Krancken viele Wunder ereignet, fo ift 


zu Maing auf deffen Grab⸗Staͤtte eine Kirche = 
Eifer —— auch * der at Jun. geweyhet wor⸗ 


ſoben ni 


Albanus annus 


3. Martius hatte 31. Tage. 
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2, Aprilis 30 

3. Majus 31 

4. Junius 30 

5. Quintilis 31 

6. Sextilis 30 

7.September 30 

8 Oober 31 

9. November 30 

10. December 30 
304. 


Woraus die Verſe Ovidis zu verſtehen, L. 2. Faſt. 
47 
Sedtamen antiqui, ne nefcius ordiniserres, 
Primus, ut eft Jani menfis, & ante fuit, 
Qui feguitur Janum,veteris fuit ultimus anni, 

Tu quoquefacrorum, Termine, finis eras, 
Numa Pompilius aber veränderte diefes Albanifche 
Jahr, und fehte noch 2 Monathe hinzu, den Janua- 
rium und Februarium, daß ein Jahr zu feiner Zeit 355 
Tage in fich fafjete. Nach diefer Einrichtung des Nu- 
nz war die Drdnung folgende: 





I. Januarius 29 Tage. 
2. Martius 31 
3. Aprilis 29 
4. Majus 31 
5. Junius 29 
6. Quintilis 31 
7. Sextilis 29 
8. September 29 
9. O&ober 31 
10. November 29 
ı1. December 29 
12, Februarius 28 
355- 


Denn die Römer haben nach Numz Zeiten das Jahr 
jedesmal von dem Monath Januario angefangen, wel⸗ 
ches der Monath Februarius,in —* letzten Tagen das 
Feſt Terminalia gefeyret worden, beſchloſſe. Farr.d.L. 
L.l.5. Add, Cic. d. Legib. La. c. ai. Liv. l.ı. Hift.c. 
19. Weil aber auch diefe Einrichtung mit dem Lauff 
der Sonnen und des Geſtirns nicht harmoniren wol⸗ 
te, ſuchte er diefen Fehler durch die Intercalation zu 
erlegen, da in dem Monath Februario einige Tage 
eingefchaltet worden. Dahero diefer Monath Men- 
fis Intercalarius genennet wurde. Liv.lib.37. Hift. c. 

‚ 59. Triumphavit Menfe Intercalario pridie Kalendas 
Martias, Vid, idem 1. 43. 13. 1.45.44. Cicero 1.6. 
ad Famil.Ep. 15. nennet Kalendas Intercalares, Plu- 
tarchiss de Numa p. 72. nennet diefen Monath Meexe- 
Mer, anderswo Mep örıov. Pompejus Feſtus oben 
cket derer Dierum Mercedoniorum, Dies gußerı- 
und eußoAseages, ift eben Dies intercalaris. Die 
Hufficht dieſes Menfis intercaiaris tvar der Sorgfalt 
des oberften Prieſters, Pontificis Maximi, anver; 
trauet. Weil aber diefe die Sache nicht verftunden, 
und aus Nachläßigkeit des Numæ Anordnung de ra- 
tione intercalandi nicht recht augrichteten, folglich zu 
vielen Unordnungen in der ar blie Gelegenheit ga⸗ 
ben, tworüber Cicero de Legib. 1.2, c. 12. ſich beflas 
get, führete Julius Cæſar mit Beyhülffe des bar 
eines berühmten Aftrologi, eine neue Jahres⸗Rech— 
nungein, die nun aus 365 Tagen beftehenfolte. Doch 
auch hiermit wurde allen Schwierigkeiten nicht abge» 
holffen, fondern man fahe ſich genöthiget, dennoch 
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alle 4 Fahre einen gantzen Tag, als den 29 (Febr. einzus 
fchalten. Anfangs machte Jul Cxfar ein Jahr aus 443 
Tagen, welches Fahr die Chronologi annum confw- 
Fonis zunennen pflegen, allein weil dieſes mit dem Lauff 
der Sonnen nicht uͤbereinkam, wurde die befchriebene 
Refolution zu Stande gebracht. Quarto ergo quo- 

ue anno dies adhuc intercalabatur ap. Plın. 1.2. 8. 
Hiefes Jahr pflegte man intercalarem, isfexrum und 
bisfextilem (ein Schalt⸗Jahr) zunennen, quia bisdi- 
cebatur: Sexto Kalendas Martias. Was Pabft 
Gregorius der XIII. und nachgehends andere gelchrtes 
ve und aceuratere Mathematici por Aenderungen in 
dem Stylo Juliano getroffen, ift hier nicht nöthig, weit⸗ 
laͤufftig zu erörtern. 

Albanus, (Barth,) ein Medicus aus Bergamo, wel⸗ 
cher an.ı582. de balneis Tranfcherii gefchrieben. Kenig. 
Bibl. } 

Albanus, (Francifeus) ein Do&or Theologie, aus 
der Nieder-Pfals, trat von der Römifchen zur Luthes 
rifhenKircheüber. Erftarb 1639. und Ichrieb zu Wit⸗ 
tenberg Anatomiam Papatus, mie auch den Römifchy 
— ———— Witte biogr. 

banus, (Fabannes) ein Medicus aus Bononien, 

welcher an. 1614 gelebet, und einen Tractat de Syllo- 

ifmo Ariftotelico, imgleichen de convalefcentia ge⸗ 
—* Kenig. Bibl. 

Albanus, (Fo. Hieronymus) fiche Albani, 

Albanus lacus, ſiehe Albano, 

Albanus mons, Diefer Berg geht aufder einen Sei⸗ 
te mitten aus den Feldern nad) und nach in die Höhe 
auf der andern Geite, worunter eine See liegt, if 
er gank fteil anzulehen. Strabe V. p. 362. ſeq. Plin. 
III. 5. Martialis IV. Epigr. 64.v.13. Cluuerius Ical, 
Ant.IIl.43. Es ift nichts anders als der Berg, wel⸗ 
cher Monte Cavo genennet wird. Xrcher. Lat, ver. & 
nov.lI, 13. 

Albany, ſiehe Albani. 

Albers, eine Stadt in Syrien bey Phoͤnicien. 
Guil, Trius. 

Albaracin, Albaracinum, fiehe Albarazin. 

Albaras alba, ſiehe Ausſatz, weiffer. 

Albaras nigra, fiehe Lepra Gr&corum, 

Albarazin, vder Albaracin, Pat. Albaracinum, Tu- 
ria, Lobetum, eine Stadt in Arragonien in Spanien, 
fie hat einen Bifchof, welcher auf die 6000 Ducaten 
jährlich angerviefene Einkünfte zu genieffen hat, und 
liegt am Fluſſe Guadalaviar, harte anden Grentzen der 
bepden Königreiche Caſtilien und Balencia auf einem 
Flügel, und ift von Natur ſowohl beveftiget, daß fie 
eine Grentz⸗ Veſtung abgeben koͤnnte. Das dafige 
Bißthum ftehet unter dem Erg Bifchof zu Saragoſſa. 
Vayrac Etat d’ Efpagne. 

Albarii, welche auch Albini, bey denen Griechen 
xodray genennet roorden, find diejenigen, welche die 
Wände weiſſen, und bemwerffen.  .Hilpians nennt fie 
auch rectore⸗ 1,27.8.35.F.ad C. Aquil. Desgleichen Ter- 
tullianus de Idol. g. Pancirol. de corp. artif. $. 13. 
Junius in Tertull, Ihre Arbeit wurde Albarium o- 
pus genennet, und beftund im Tuͤnchen und Weiſſen 
mit puren Kaldye. Bergier de viismilit. V. 11, Budens 
in Pand. p. 138. Die Griechen nennten diefe Arbeit 
xerla ua, Daher die übertünchten Graber, Matth, 
XXI. 27. rap xexonarueron Salmafıns Exercit, 
"ilberine, ein Fuß in de p 

arine, ein Fluß in der Probing Bugey in 
Franckreich, welcher auf den Bergen vun Nantua ent 
fpringet, und fich in den Fluß Ans ergeuft. J 


arium, 


93 Albarium Albeck 
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Albarium, abgeloͤſchter Kalck, damit man die Waͤn⸗hier gehabt, welche aber zu Anfang des 16 Seculi aus _ 


de zu weiſen pfieget. N 
Albarium opus, nennet Vitruvius 1, 5. c. io. wenn 
man eine Mauer mit blaffen Kalcke uͤberweiſſet. 


geftorben, worauf die Grafſchafft Albeck an den Gras’ 
fen von Werdenberg kam, der aber diefen Ort intils 
miſchen Fab-Küchlein,oder Pfefferkuͤchlein foll verfehfus 


Albafequia, eine Stadt in dem Aſiatiſchen Gars cket haben, wie jie denn auch nachgehends von Graf 


matien. 
Albaſinium, ſiehe Albazin. 

Albaſpinæus (Gabriel) ſ. aubeſpine. 

Albategne, oder mit feinem eigentlichen Namen 
Muhamed Ben Giaber, ang der Stadt Batan in Meſo⸗ 
potamien gebürtig, daher er auch den Zunamen al Ba- 
sanı bekommen. Er wird fünften auch Mabomer Ara- 
Benfis genenmet, vonder Stadt Aracta, oder Racah, in 
Mefopetamien, wo er ſich am meiſſen aufgehalten. 
Ermar ein Arabifcher Fürft und Altronomus, und hat 
an. 912 von der Sonnen, dem Mond, denen 
—— und dem Thier⸗Kreiß ſehr curieu- 
e obfervationes gefchrichen. Genebrard. Chr, Pos 
ſius de deient. mathem. c. 35.8.6. Herbelor. Bibl. 

Albati, eine Art derer OrdensLeute im 14 Seculo. 
Dieſe ſtifftete ein Ztaliänifiher Presbyter, welcher uͤ— 
ber 10000. auf feine Seite brachte, undihnen, weiſſe 
Kleider anzulegen, und das Angejicht zu verhuͤllen, bes 
fahl. Er fahe die verderbten Sitten derer Chriften, 
und wolte diefelben auf einen gantz andern Fuß fe: 

gen Doc Pabft Bonifacius IX. mercfte, daß fein 
. Anfehen ingroffe Gefahr gerathen dürfte; Erließ ihn 
alſo gefangen nehinen, und in Afche verwandeln. 

Albatio, fiche Dealbatio, 

Alba toga, f. pura, f, virilis, war ein von einerley 
Farbe, und mit Einem Purpur verbrehmtes Klcid,das 
Die Römischen Knaben, wenn fie indas männliche AL 
ter treten folten, anziehen muſten, da fie-vorher pre- 
textam trugen. Und dieſer alba toga war von toga 
‚sandida gang unterfchieden, welches cin Rock aus 

‚ Holle gewebet, und nicht gefärbet war, fondern die 
natürliche weiſſe Farbe der Wolle behielt. Togæ al- 
bz wurden fait von allen Römern ohne Unterſcheid ge; 
tragen; Candidas hingegen trugen nur Diejenigen Per⸗ 
fonen, fo fich um ein Amt berourben,und Daher den Na⸗ 
men Candidati befamen. Poli in D,Claudip, Sal- 
maſius, Cafaubonus ad Poll, 

Albayad, eine Afticanifche Stadt im Königreiche 
Borno, an einer See, welche der Fluß macht, gele⸗ 


gen. 
Albayda, fiche Albelda. 


Conrad an die Stadt Ulm verkauffet worden. An. 
1634 und 1635. haben die Kayferlichenden Ort fehr vers 
derbet, und an. 1704. haben ihn die Frangofen und 


Bäpern fait gänglich ruinirct. Befchreibung d 
Khenfeohme Luce Brofen=Sasl, Pi, z 
435. fegg. » 


Albeer-Baum, fiche Populus. 

, Albegna, lat, Albania, Almiana, Amiana, ein Fluß 
indem Tofcanijchen,in Italien, entfpringet in dem Ge⸗ 
biete von Sienna, und faͤllt, vermoͤge eines Canals, in 
den bey Orbitello befindlichen See» Delic. de 1 Iral, 
VI. p. 41. 

Albejed, (at. Albejeda, cin Fluß in der groſſen Tar⸗ 
tarey in der Provintz Zagathay, zwiſchen der Siadt Sa⸗ 
marchand und dem Fluß Gihun. 

Albelda, fat. Albayda, ein Flecken in Alt⸗Caſtilien in 
Spanien, in dem Gebiete von Rioja am Fluſſe 


Tregua. 

Albell, lat. Albula. cin Fluß in Graubünden, tm 
Bunde des Haus GHttes, welcher oberhalb Furfies 
nauinden Hinter⸗Rhein fällt, 

Albemarle, cine Grafſchaft in der Proving Eorolina 
in Nord⸗ America. 

— eine Stadt in der Normandie, ſiehe Au-⸗ 
male, 

Albemarle, eine Herrſchaft inder Normandie. O⸗ 
do, des Grafens von Champagne, Henrjei Stephani, 
Sohn, wurde von König Wilhelmol in Engeland zum 
Grafen von Albemarle, Eduardus ven Vorck aberlans 
ge Zeit hernach von König Richard Il zum Hertzog von 
Albemarlegemadit. Nach derzeit, und reildiefer 
ohne Erben abgegangen, findet ſich fonft niemand mehr, 
derden Titul von Albemarle geführet ,. als der Hertzog 
von Clarence, Königs Henrici IV anderer Sohn, Thos 
mas genannt , welcher an. 1421 fein Leben im Kriege eins 
gebüffet, und der Graf von Warwick, Richardus von 
Beauchamp, Deran, 1439 verjturben. An, 1660 creir- 
te Koͤnig CarolusII den berühmten Engeliſchen Gene⸗ 
tal, Georgium Monck, als twelcher zu deffen Wieder⸗ 
einfegung das meifte bepgetragen, zum Hertzog von Al- 


Albazin, oder Labafin, at, Albafınum, Labafınum, | bemarle, es hörte aber folche Winde in feinem Sohne 


eine Stadt in der groffen Tartarey, in der Provinz | Ehriftophan. 1688 abermals auf. Nach diefem bekam 
Daurica, am Fluſſe Amour, fonft dem Czaar gehörig, | Henricus, Königs Iacobi Hin Engeland anderer natuͤr⸗ 
welcher fie aber an. 1685. in einem ‚Friedengs Traktat | licher Sohn, vun der Madame Churchilden Titul eines 
den Chineſern uͤberlaſſen, durch welche die nach Pes | Hergogs von Albemarle, welcher zugleich Malthefers 
Eing reifenden Kaufleute gemeiniglic) ihren Aeg nehr| Ritter, ehemals Groß-Priorvon Engeland, und letztens 
men. Poyagedu P, Avril, Corneille. Martiniere, Generakkieutenant derer Frantzoͤſiſchen Galeren gewe⸗ 
Albazinsky, eine Beftung der Moſcowiter an dem | fen, an. 1702 aber, uhne von fciner Gemahlin,MariaGa- 

? Amura, ſo von Moßkau über 1200 Meilen liegen] brielle,des Marquis de LuflanTochter,möntiche Erben 

3 zu hinterlaffen,auf feinenfand- Gütern inDauphine vers. 
Albe, eine Stadt in Creta. Stepkanns, ftorben. Allein es wurde noch bey defien Leben an. 1697 
Albeck, eine Eleine uralte Stadt, benebft einem ve | von König Wilhelmo in Engeland Arnoldus Iuftus von 
Re Schloſſe und Herrfchafft in Schwaben, der frenen | Köppel, Vicomte von Bury, Baron von Ashford, Capi⸗ 
eichs.Stadt Ulm gehörig, von welcher fie 2 Meilen | tain vonder erfienKöniglichenkeib-Garde umdGmeraßs 
lieget; deren Name ſo viel is ein Eckamd Ausgang | Majgr,zum Grafenvon Albemarle gemacht, welcher 
der Alpen beiffen foll, und nach Cluverii de Antiqua |an, 1718 im Haag in feinem 49 Fahre mit Tode abges 
Italia Rechnung von dannen bis nah Comm in |aangen, und von feiner Gemahlin ausdem Gefchlechte 
Welſchland bey die 220000 Schritt, als die gröffefte | Gravenmoer denheutigen Grafen von Albemarlebine 
Breite der Alpen, gezehlet werden, Vorzeiten haben | törlaiien, der an. 17o2gebohren, und an. 1723 andes 
die Grafen, welche auch den Namen davon führeten, | Herkogs Carls Lenox von Richemond und Lenox 
und zuZeiten Henrici I. berühmt waren, ihren Sig alle | Tochter vermaͤhlet worden,auch verichiedene männliche 
Univerf, Lexici 1, Theil, Nur | Er 


ol 
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Erben mit ihr gezeuget , davon der ältefte den Namen 
Lord Berry führet. 
Alben, lat. Alpis, ein Fluß in dem Hertzogthum 
Erain, welcher auf dem Gebürge entfprinaet, und ſich 
zwifchen Trieſt und Capo d’ Iftria in den Golfo di Ve- 
nezia ergeußt. , en 
Alben, fonft auch Monte del Caflo, ein Gebürge in 
Erain , zwiſchen der Ezirnizer See und der Grafſchaft 
Goͤritz. Es hat viel Queckſilber⸗Minen, und liegt auf 
felbigem ein Marckt⸗ Flecken gleiches Namens. Vor 
Alters waren allhier die Inpydier, und hieß dieſes Ger 
bürge entweder Albium, Sırabo VII. p.309. oder Alba- 
num. Prolomens IL 15. 


Alben, cin Fluß in Lägnthen , welcherin die Sau 
aͤllt 


Alben, zugenannt Sax⸗Alben, ein Schloß und 
Städtlein am Fluffe Saar, zwiſchen Gemund und 
Saar Buckenheim,oder Bockenheim, in Weſtereich ges 
legen, und zu Lothtingen gehörig. 

Albena, eine Art Aßeintrauben. 

Albenacum; ſiehe Aubenas, 

Albenas, ſiehe Aubenas. 

Albenas, (Jaanmes Poldo de) zu Nimes in Languedoc 
gebohren, hat ums Fahr 1500 gelebet, und die Hiftoriam 
Taboritarum ins Frantzo ſiſche ͤberſetzet, auch die Anti- 
quitares feines Vaterlandes hefchrieben. La Croix 
du Maine&du Verdier Bıbl, Franc, 

Albenga, lat. Albi, Albia, Albige, Albigaunum, 
Albingaunum, Albium Ingaunum, Alba Ingaunum, 
eine Stadt in der Genueſiſchen Sce-Küfte in Ztalien, 
zwiſchen Finale und Oneglia ineiner Ebene, ohngefehr 
$oo Schritte von dem Liguftifchen Meer, allıvo fich der 
Fluß Arofcia, nachdem er vorher die Centa zu fich ge⸗ 
nommen, indaffelbe ergieffet, gehöret unter Die Nepublic 
Genua; die Stadt iftan, ns, nachdem fie kurtz vorhe⸗ 
to von denen Piſanern war verbrannt worden, von denen 
Genuefern faft gangvonneuenaufgebauet, und von A- 
lexandro Ill an, 1179 zu einer Bifehöflichen Reſidentz 
gemacht worden; die Einwohner Haben ihr gutes Aus: 
kommen, nur iſt die Luft daſelbſt etwas ungeſund, woher 
das Italiaͤniſche Sprichwort kommt: Albengana Pia- 
na, fe fofle ſana. domandarebbe Diana, Ohnweit des 
Ortes iſt eine Bleine, aber fehr Fiſch⸗ reiche See, mit Na⸗ 
men Ravenna, und gleich genen iiber liegt eine kleine In⸗ 
ſul, welche daher Molerta d’ Abenga, lat. Gallinaria 
heiſſet, auf welcher nichts als ein Thurm zu ſehen iſt. 
Titus Aelius Proculus, der zu den Zeiten Probi zum 
Kayſer ausgerufen wurde, war Daher gebuͤrtig. Plinia- 
III. 5. LiviuxXXIIX. 416. XXXL2 XE.34.4r 
Acla II. 4. Tacitus Hiſt. Ihig. Mrabo IV. p. 309. 
Tabula Peutingeriana, Itinerar. Maritim, Piolomass, 
Iuflin. hift, de Gen. Alberti Defer. Ital. 

Albengnefit, Abhengnefit, Abhengnefid, Aben- 
guefid,ein Philofophus, hat ein Arabifches Buch de a- 
cultaribus Medicinarum & ciborum gefehrieben, wel⸗ 
ches Gerardus vonCremona lateiniſch überfeget,umd an. 
. 1531 zu Straßburg in fol. zum Druck befördert. Gesme- 
ri Bibl, 4. Conr. BarchufendeMedicin@Orig. & Progr. 
Dim. XVIL.$.18. 

Albenfis Comitatus, fiehe Stuhl⸗Weiſſenburg. 

Albenus, (Francifens) ein ſehr gelehrter Jeſuit im ı7 
Seculo, wurde zuRommit allem Fleiß darzu auserlefen, 
daß er in Böhmen gehen, und dafelbft das Reforma⸗ 
tions⸗Werck befördern helfen folte. Wie er mın einft 
feinen Zuhörern in S. Foachimsthal derer Lutheriſchen 
Theologorum vermeinte Irrthuͤmer aus ihren eiaenen 
Schriften darthun und zeigen wolte, und zudem Ende 


— —— — — — — — — 
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ebendesD. Hunnii Tractat vor ſich genommen hatte, 
iſt er aus deſſen Leſung dahin bewogen worden, daß, da et 
andere zu feinem Glauben bekehren ſollen er ſolchen dar⸗ 
auf ſelbſt verlaſſen, und zu Wittenberg in der Stadi⸗ 
Kirche feine Revocations · Predigt gehalten bat. Er 
ließ fich nach diefem in denen Disputasionibus publicis 
öftergopponendo hören, und wurde von dafigen Pro- 
fefforibus feiner Gelehrſamkeit wegen ſehr veneriret. 
Theatr, Eurep. Ty1. p 47%. j 

Alberadis,tpar eine Bekehrte in dem lofter Zwiefal⸗ 
ten, welcher ders April geheiliget worden. 

Alberas Arabum, ſiehe dtaphiſagria. 

Alberche, einEleiner Fluß in Neů Caſtilien in Spa⸗ 
hien, der bey Talavera in den Tago fällt. 

Albergament, fiehe Oeffnung. 

Albergaria, Fodrum, Ag Albergariafomm 
her von Albergare, welches auf Ztafiänifch fo viel heiſt 
als bewirthen und in fein Haus aufnehmen; oder auch 
bondem teutfchen Wort herbergen. Fodrum bom 
teutſchen Futter, gi fam Futter nd Mahl. Mart. 
Uranii Tom. 3. . 1.0.14. Mayer de Advocar, 
arm. c. 10.n.223. Klock.de Contrib.c. ı,n.190.& ı7, 
n.242. &d. Aerar.lib.2,c.gı.n,1,fegg. Albergarra 
ift ein Onus, oder Gabe, Zoll, fo denen — ei⸗ 
nes Ortes oblieget, daß fie den ankommenden Landes⸗ 
Herrn, oder auch andere, undihre Familien, wenn fie 
durchreiſen, inihre Haͤuſer aufnehmen, bewirthen, auch 
mit Speife und Tranck wohlverjehen müffen. . Bender 
delure Albergarix Concl, 2, Der Urſprung dieſes 
Rechts iſt ſehr alt, and rühret ohnfehlbar von denen Ein⸗ 
quartirungen derer Soldaten, wenn ſie zu Felde gegan⸗ 
gerf, oder denen Winter⸗Quartieren her, vdermeildie 
Unterthanen ihre Grafen oder Fürfren,merm ſie zuihnen 
kamen, umfonft aufnahmen, und fie beroirtheten: Ber 
derd.tr. Concl,3. Thom, Merckelbach apud Klock. 
T. ı. Conf.21.n, 1.fegg. Knipfchild, d, * 

LI.c. ı2.n. 171, 

Albergati, (Pirro Capacelli) ein Graf zu Bologna, 
welcher verfchiedene muficalifche Wercke berausgeges 
ben, worunter das Hteausız geiftlichen Cantaten ı. 2, 
und 3 Vocal-Stimme:,, mit 2Biolinen, 2 Diolen,aug 

taliänifhen Tert befichend, an. 1703- zu Modena in 


olio gedruckt worden. 

Albergatus, (Anton) ein Yurifte aus Bologna, hat 
ums zabt 1586 gelebet, und Confilia gefchrieben. Kor 
ag, bıbl, 


Albergatus, — hatan. 15 go gelebet, und wider 
des Bodini Bücher de Republica gefchrieben. Koeni 
— Lucius) hat an. 976 gelebet, und Bis 
cher deealu angelotum gefehrieben. Korg, 
Albergatus, (Nicolans) ein Staltäner, an. 1375 zu 
Bologna gebohren, trat nach volfendeten Audiis 
inden Cartheufer-Orden , und wurde darauf Priorzu 
Sloreng , bekam aber nicht lange darnach, nemlich an, 
1417 das Bißihum von Bologna, da er denn befonderg 
indenen Streitigkeiten, fo die Bolognefer mit Martins 
V hatten, von feiner Gefehieklichfeit und Liebe zu dem 
Volck viele Zeugniſſe an Tag legte, daneben aber feine 
Kirche inguten Stand zu ſehen fuchte, und indem Bis 
ſchoͤflichen Pallaſt eine ſchoͤne Bibůothec anrichtete. An. 
1422 wurde er als Nuntiũs nach Franckteich geſchickt, 
und ließ in feinen Verrichtungen fo viel Klugheit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit fehen, daß er davor an, 1426, toichvulfoider 
jeinen Willen, den Cardinals⸗Hut empfieng. Endlich, 
und nach unter ſchiedenen andern Berrichtungen,fchickte 
ihn kugenius IV aufs Concilium zu Bafel, um auda 
neben andern, welche zum Theil ſchon da waren, und de⸗ 
nen 


— 


vit, Imper: i 


% 
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ken Kandlungen bis auf die 16 Sehion beugewohnet | mals die Herefdyaift der Stadt Ron Sehabt die er 


hatten, zu prafidiren, zu welcher Junction er auch, jedoch | an ſich brachte, 


Es wolte zwar felbige fein Stieff⸗ 


nach einiger Berathfchlagung und mit Einſchraͤnckung Bater, Hugo, König von Ztalien, wegen des Rechts 


feiner von dem Pabſt ——— Gewalt, zur 
elbi 


wurde, und bekleidetete ſelbige bis nach der zı Se 


wwiſchen Fran ge 
Darauf beſuchte er das Concilium zu Ferrara, und di: 
weni lbſt wider die Griechen. Letztlich trugihm 
ugenius, der ein gang beſonderes Vertrauen in feine 
on gefeßet hatte, auch eine Pegation mach Teutſch⸗ 

nd a und machte ihn zum Groß;Petnitentiariödet 
Kirche. Er farb aber bald daraufzu Siena den 9 May 
1443, nachdem er die Ehre gehabt, dag Thomas de Sar- 
2ano und Æneas Silviws Piecolomineus, davon jener 
unter dem Namen Nicolai V, dieſer aber unter dem Na⸗ 
men Pii H nachmals Pabſt worden, mit unter feinen 
Hausaen fen gerefen. Er hat eine Recolle&ani, wie 
aud, Orationes und Epiftehn hinterla ſen. Sıgom.in vi- 
ER -Ciacon. Antenin. Platina. Der land, Chron, Gatthuf, 
VII Bofis:devirisilluftr. Carthuf.c.22. Perrejms 
in Bibl. Carthuf, Sandewus el 


Palestti Atchi - Epifcopale Bönon. Ads Gone, Baf, 
MSS 


Albergen, ſiehe Alborgen. 

——— ein adeliches Geſchlecht in dem Florenti⸗ 
niſchen, Daraus viele berihmte Leute hergekommen, dis: 
Marcellinus, welcher Biſchof zu Lrezzo und Paͤbſtlicher 
Legat in der Anconitaniſche Mavck war, er hielt es aber 
Benferio mit Innocentio IV wider Kapıer Fridericum 

‚daß er fein Leben darüber einbuͤſſtte. loannes, eben⸗ 
falls Biſchof zu Arezzo, welcher bey Gregorio Xlwohl 

itten war, und von ſelbigem wider den Galeatium 

iſeonti von Mayland gebraucht wurde. Albericus, 


laſſen 
—* em hart belcidigte, und.denfelben, da er ihm 
da er aufEugenii Befehl in ancfreich gieng, und nebſt zu Waſchung derer 
denen Geſandten erwehnten Concilii an dem Frieden 


og. Cardin. Dec, 1.p. 


feiner Gemahlin gerne jelber behaupten, weil er aber 


ände das Waſſer nicht recht 


aufgegoſſen, gar ins Geſichte ſchlug, wendete Albe- 


ckteich und Engeland mit arbeite half. |ricus die Gemüther derer Roͤmer von ihm gaͤntzlich 


ab, bemaͤchtigte ſich der Engelsburg , und nöthigte 
Hugunem , welcher ebenfalls dahin Eommen wolte 

daß er ohrwerrichteter Sachen wieder zurückkehr 

muß. — 2* 8 ins —— wie⸗ 
wol nur zum Schein, Friede, und gab ihm ſeine Toch⸗ 
ter Aldam zur Ehe f hauptfächlich zu dem Ende, daß 
er ihn. durch ſelbige mit Liſt fangen moͤchte. UL 
aber dieſes nicht angehen wolte , belagerte er ihn an. 
932 zum andernmal in Rum, Eorite jedoch wieder 
nichts Ausrichten. An. 956 machte Albericus , als 
Agapetus ll. mit Tode Abgegangen , feinen Sohn 
Octavianum unter dem Namen Joannis XI, zum 
Pabft. Sigonius de rezno Ital. VI.p 157. ſq. Flodo- 
ardus ad an. 933. 936.4Baron, ad an. 955. 0.1. ſqq. 


Pagi d,a. n.1ı, 
Anbery vies desCard. Hrfeifen Baſel. Chon. 


Alberious, ein Cardinal, war erft ein Münch von 
Monte Caſſino, und mit unter die gelehrteften Leute 
feiner Zeit zu zehlen. Er hat ums Fahr 1050 gelebet, 
und wider Berengarium von dem Abendmahl, 
ingleichen viele hiirorifche Sachen gefchrieben , ale; 
Vita S, Virginis Chrifti , Scholaftice; Vita $, Do» 
miniei abbatis; Paſſiones 8. S, Modelli & Cæſarũ. 
Seinem Gedaͤchtniß ift der 10 May ausgeſetzet. 
Petrus Diac. de vir, illuſtr. montis Caſſini 21. Ar- 
noldws Yion in ligno vitæ. Leo Ofienfis Chron, Caft, 
IIE, 33. Plarina in Nic II. Sigon, de regno Ital. IX, 
Vofins de Hitt. lat. 11.46. Onuphr. Hghell. Aubery. 

Albericus, oder Alberinus, der VII. Biſchoöff zu 


ein berühmter Juriſt von deſſen Sohne,Franeifcosnady | Dierfeburg, der erſte aber , welchen das Capitul da? 
nder Articul handelt. So hat fich auch Francifeus | felbft errvchlet hat. Kayfer Henricus III. hat ihn an. 


aid Philippus von Albergorti zu Anfang desı8 | oso bejtätiget , und Engelhard , Er 


tz⸗ Blſchoff zu 


Seculiin Ftantzo ſiſchen Kriegs: Dienſien ſeht hervor ges | Magdeburg, eingeweihet. Er hat nur 3 Jahre re⸗ 


than, maffen er General⸗Lieutenant und zuletzt Gouver⸗ | gieret , 
geweſen, er iſt aber den 3 Mart. 1777; | Chron. p. 69. 


neue zu daarlouis 
in feinem 63 Jahre verſtorben. Ganmarnini delle fami- 
bie nobili Tofcane, 


und ift 1054 geſtorben. Brotuffs Merſeb. 


B, Albericus , lebte zu Anfang des 12 Seculi, mid 
iſt der erſie Abt dever Ciſtercienſer, und anfängl 


Albergotti,(Frantifens) ein Sohn des vorhin gedach⸗ | Prior zu Molesme geweſen; Weil er aber daſelb 


ten Juriſten Alberici, zu Arezzoim dem Florentiniſchen 
am.1304, gebohren. Die gute Auferziehung, ſo er von feis 
nem Vater hatte, truge nicht wenig behy, daß er ſowolin 
der Philofophie, als Rechts⸗Gelahrſamkeit unter An⸗ 
führung des gelehrten Baldi überaus gute proſectus 
machte. Eradvocirteanfänglichzu Arezzo, begab ſich 
er an. 1349. nach Florentz, woſelbſt er auch,nebft feiner 
milde, in den Adel⸗Stand erhoben wurde, und diente 
mals diefer Republican. 1358 in einer Streitigkeit, 
Die ſie mit Bononien hatte, Man meldet auch von ihm, 
daß er an die ſem legtern Orte mit groſem Ruhm gelehret 
babe , unddaß er * daben bezeigten groſſen Aufrich⸗ 
tigkeit * ſolidæ veritatis Doctor ſey genennet 
worden. Er ſtarb 1376, und hinterließ einen Coramen- 
tarium in Digefta & quosdam libros Codieis, wie auch 
Confultationes. Unter feinen hinterbliebenen 3 Söhne 
ift Ludovicus ein berühmter: Rechts-Gelehrter geweſen, 
und hat anfehnliche Ehren-Stellenzu Florentz bekleidet. 
Thomafın. elog. p. 2, Maith, Parıf, ad an. 1349. 
Hobel Ital, facr. T.I. 
Albericus,, ein Sohn des Marggrafen non Thuſci⸗ 
en, Alberti, vonder berühmten Marozia, welche vor⸗ 


bon den Mönchen viel erdukten mufte , wendete er ie 
nach Citeaux, allwo er wegen guter Einrichtung des 
neugeftiifteten. Ordens von der H. Jungfrau Maria 
mit dem weifen Habit beehret , und auf deren Be 
fehl von dem Pabfte befiätiget wurde. Auf feinent 
terbe⸗Bette foll er mit hellglängenden Angeficht die 
himmliſche Herrlichkeit gefehen , und nach dem Tode 
Denen Seinigen ſich Öffters pr=fentiret haben. Ihm 
ift der 26 Jan. zur Verehrung gewidmet. Er hat 
auch die Conftituriones feines Ordens herauggegeberk 
Manrignez, Ann, Cillerc, Henriquex.Menol, Sammarıh. 
Galk 
Albericus , aus dem Gebiete von Beauvais. Er 
begab fich zu Elugni in den Moͤnch⸗Stand, wurde 
aber um das Fahr 1124 Abt zu Vezelai. An. 1138 
machte ihn Innocentius It, zum Cardinal und Bi 
fchoff von Oſtia, und ſchickte ihn als Legaten —* 
England, woſelbſt er zu Londen einen Synodum hie 
te. Als er von dar zuruͤckgelanget, wurde ihm aber⸗ 
malen eine Legation nach Sicilien, und hernach in 
Orient aufgetragen, da cr alles fo nach Wun che aus⸗ 
gerichtet , Daß ihn Eugenius III. nach Franckreich 
NRnn3 wie 


f 
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wider den Keger Flenricum , das Haupt derer Per 
frobrufiatter, abfehichte, roctelbft er an. 1147 geftorbin 
ift. Frag Gall. purp. IPilh. Tyrins XV, Baronins, 
Aubery. en 





d tugendhaffteften mit. Er 
Kirche zů Rheims, und Bi 
Bei zu Chalons. An, 1136 aber erlangte er Das 
rtz⸗ẽ Bißthum zu Beurges 7 und wurde mit zu denen 
wichtigſten Verrichtungen damaliger Zeiten gebraucht. 
Er farb an. 1749, Chenw Chron, Antift, Gall. Robert 
in fupplem. dröf, Sigeb, 
‘ Albericus t dem Beynamen Humbert, Er 
Bifchoff zu NHWnS, welche Winde er an. 1207 er⸗ 
langet , da er zuvor Archi-Diaconus zu Paris gewe⸗ 
fen. Erwar nicht nur ein vortreffliher tediger, fons 
dern hatte auch fehr groſſe Meriten, un bezeigte Das 
neben einen ſtarcken Eyfer vor den Catholiſchen Glau⸗ 
ben, indem er mider die Albigenfer und Saracenen 
eine Creutzfahrt predigte. An. 25 wohnte er dem 
Concilio im Fateran mit bey , gienge daraufin Spa 
nien, wurde aber von denen Ungläubigen in Liſſabon 
gefangen ‚ von denen Rittern von Ealatrava dennoch 
wieder erlediget, und ſtarb auf feiner Ruͤckreiſe an, 
1218 zu Pabla. Marlor, Hift. Rhem. Arch, Alberic. 
in chron. Sammarth, Gall. Chrift. 
Albericus, ein Ciſtercienſer⸗ Mönch in der Abtey 
des trois Fontaines ‚ indem Gebiethe von Chalons in 
Eampagne, hat einige poetiiche Wercke verfertiget. 
Es ift auch von ihm eine Chronicke vorhanden, von 
welcher Yoffins de Hift, Lat. 11.46; meldet, daß das 
Original davon in der Bibliothec zu S. Gallen, in 
der Schmeit, befindlich ſey, und ſich bis auf das Fahr 
Chrifti 626 erſtrecke, da man es doc) heut zu Tage 
bis auf 1241, als um welche Zeit er gelebet, hat. Es 
hat ſoiches Herr Zeibnise in feinen Acceffionibus Hi- 
ftoricis zum erften ang Licht geftellet , weit vermehr⸗ 
ter aber hat es Here Hofftath Mencke in dem erften 
Tomo feiyer Scriptorum Germ, Saxon, nach einem 
weit vollfommenern MSte herausgegeben. Wovon 
noch diefes zu bemercken , daß diefer Alberieus in ſei⸗ 
nem Wercke uͤberall die Aurores, woher er feine Nach: 
richten genommen, angeführet, auch die gelehrte Hi 
ſtorie jederzeit zugleich mit abgehandelt. Leibmirz in 
Prafat. de Pıfch bibl. Cifterc. Riccioli Chronol, T, 
V,p. I9I» 


war Scholallicus in der 


von Sache m un 


Albericus , a Porta Ravennate , ein JAus bon 
Bologna , lebte zu Ende des 12 Sec, und vertheidig: 
te die Meinung feines Fehrmeifters fehr euftig , daß 
bey Abſterben des Eherveibes , wenn fie Kinder hin 
terlie, der Ehemann dieMitgirft dem Schwieger⸗Va⸗ 
fer wieder zu geben gehalten ſey. Allein er befann 
gi , als ihm fein Weib farb, 
derte feine vorige Meinung aus 
hatte er in feinen Ledionen groffen Zulauf, war aber 
dem Truncke fehr ergeben , und ſchrieb Gloſſas in 
Digefta & Codicem. Panciroll. Il. aa. Gravina. 
Albericus , de Rofate, oder Roxiati, einem Dorf: 
fe bey Bergamo , too er gebohren worden. Er hat 
mit Bartolo fehr wohl geftanden, und wird vor einen 
derer Gelchrteften feiner Zeit gehalten. Nachdem er 
zu Padua Die Rechte erlernet, und in Doctorem pro- 
moviret, hat er ſowol zu Bergamo als zu Rom fo 
glücklich practiciret, daß er insgemein nur der geuffe 
Pradicus genennet worden, ° Er ftatb 1354, und bin: 
terließ einen Commentarium über die Digefta und 
den Godicem : opus flatutorum ; ein Dielionarium 


Figenmuß. 


Albericus, ein Prælat im 12 Sec. und zwar = 
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urriusque juris, tie auch Anmerckungen über des 
Dantis Comoùdie. Forfer, Hiſt. Ict. III. 27. Fichard, 
in vitis JE. p. 241. Albers Ical, Panciroll. de clar. 
leg. interpr. II. 66, Vnc. Gravina, 
Albericus Aquenfis, fiehe Alberıns Aquenfis, 
Albericus, (Claudius) iſt an. 1596 aeftorben, und 
Int — — derer Todten, ins 
eichen über den Mopocratem und Ariſtotelem gefchri 
ben. Koenig bibl. u f . 
Albericus, (Facobus) von Bergamo , welcher an. 
1610 geftorben,und Compendium vite &miraculorum 
S. Nicolai de Tolentino, ingleichen Catalogum illu- 
— Scriptorum Venetorum perfertiget. Fire 
iogr. 
Albericus , (Foannes) fiche Auberi, 


Weùendiſche Könige. 

Albericus I. war in der Ordnung der 8 König, 
fo über die Wenden geherrſchet. ui hat feine Res 
gierung an. 237 angetreten, und ſolche 55 Fahr I 
fortgeführet , daß er alfo an. 292 J —— 

Albericus Il, kam an. 507 zur Regierung, die er 
19 Jahr verwaltet, und an. 526 verftorben. 

Albericus ‚ ein Sohn Grafens Ethonis, oder Her- 
tonis, und Enckel desErhiconis;gder Arhici, ſonſt 
Adelrici genannt , eines Hertzogs von Elfaß, hinters 
fieß 4 Söhne, unter denen Eberhardus dag Geſchlecht 
fortgepflanget, und Hugonem, einen Stamm: Vater 

der Lotharingiſchen, Dachsburgiſchen und Habipurs 

gifchen Familie , welche defien 3 Söhne, Gerhardus, 

Hugo ımd Gundramus , der Reiche zugenannt, geftiffe 
tet haben. Spener, Sylloge Geneal. Hift. 
— ſiehe Albericus, Biſchoff zu Mer⸗ 
eburg. 

Alberizzi, (Petgus Fofeph) ein Italiaͤniſcher Me- 
dicus, welcher, nachdem er feine Scudia zu Pifa und 
Nom getrieben , darauf zu Mayland praclicirte,und 
dafelbft in der Academie degli faticofi Secretarius 
wurde. Er ſtarb an, 1722 in.feinem 31 Fahre, eben, 
als er an-denen Faftis ermeldfer Academie arbeitete, 
zuvor aber hat er Critologiam Medicam de cauflis 
luis peftifere, ejusdemque cura, qua vermiculi, 
de quibus fomniarunt nonnulli , expludundur, ges 
fehrieben , und die Commentarios S. Georgii equitis 
nebft andern Büchern in die Staliäniiche Sprache 
überfeget. Giornale de Lerterati d’ Italia, 

Alberfnöpif, ſiehe Populus, 

| Albermontius, (Frider.) gab an, 1675 eine Sym · 
metriam Juridico- Auftriacam heraus. Koemig bibl. 

Albernau, fiehe Olbernhau. 


Bifchöffe zu Luͤttich. 
Albero I, ein Bruder Grafens Godofredi zu Loͤ⸗ 


Albericus 








eines andern , und wen, ward an. 1123, Da cr zuvor zu S. Stephan in 
Sonft | Metz ein Geiftlicher geweſen, zum Bifchoff von Luͤttich 


erwehlet. Weilen es nunZeit feiner Regierung übers 
all fill und friedlich unter denen Luͤttichern zugieng, 
pflegte er des Nachts umherzugehen , und bald vor 
diefer, bald vor jener Kirchthüre ver die ihm anvertraus 
te Heerde zu beten. Es trug ſich aber einsmals zu, 
daß er ein Weib klaͤglich weinen, und darüber kla⸗ 
gen hörte, daß man ihr , nachdem ihr Man geftors 
ben, ihr Bette nehmen wolte. Denn es gab damals 
in daſigem Stifftenody hin und wieder kibeigene keus 
te, welche Diefe Servitut (manus mortua genannt) 
auf ihren Haͤuſern hatten, daß nach ihrem Tode ihr 
Herr das beſte Stuͤck aus ihrer Verlaſſenſchafft zu 
ſich nehmen moͤchte, da dann, wenn ſonſt nichts bor⸗ 

han⸗ 


* 
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der mit feiner. Gemahlin, Joanna von Segur,die Herr» 


handen, freylich auch das Bette felber dran mufte, 


hatte aber ein folder verftorbener Leibeigener gar 
nichts nad) fich gelaffen , wurde ihm Die rechte Hand 
abgehauen ‚und feinem Herrn überliefert. Dahero 
dann diefer Ebero gleich im 3 Fahre feiner Regierung 
Er Leibeigenfchafft , teil fie mit der Chriflichen 
eligion und der dem Menſchen angebohrnen Frey» 
heit nicht wohl zufammen ftimmte, in feinem gangen 
Bißthum auf einmal abfchaffte. Auffer diefem hat 
er auch noch viele geiftliche Gebäude aufgerichtet, und 
fonft viel gutes geftifftet , auch die Gedaͤchtniß⸗Feyer 
der Heil. Marid Magdalend in feiner Diceces einge 
tet. Er ftarb an.1129, und ward in der aufeinem 
yen Berge gelegenen Kirche zu 8. Aegidii begraben. 
— Chron.Belg. p. 153 ſeq. Bucelin. Germ. Sacr, 
«I. p. 29. 

_ Albero I, aus dem Gräflichen Gefchlechte derer 
bon Löten , ward an. 1136 aus einem Clero zu Metz 
Biſchoff zu Lüttich, An, 1141 zerfiel er mit dem Gra 
fen Raynaldo von Barr, und fuchte an. 1142 ihm 
+ Durch eine Belagerung das Schloß Bonillon wieder 
abzunehmen, welches er bereits 7 Jahr lang unrecht; 
mäßig beſeſſen hatte , weil aber die Belagerumg nicht 
recht von fratten gehen wolte, ließ er den Coͤrper des 
heil, Lamberti ing Lager bringen, und darauf wurde 
Die Veftung in wenig Tagen gewonnen. Nach dies 
ſem verfiel die Kirchen » Difeiplin unter diefem Bi⸗ 
ſchoff fo fehr,, daß die Canonici und andere Geiftlis 
hen ihres Gefallens Weiber nahmen, weßwegen fich 
das übrige Dom-Eapitul durch ihren Prepofitum, 
Henricum von Leyn, beym Pabſt beſchwerten, wel⸗ 
cher dann den Alberonem nah Rom eitirte, erftarb 
aber unterwegs an einem peftilensialifchen Fieber den 
26 Apr. an. 1146 Magn. Chron. Belg, p, 161. fq. Bu- 

celin. Germ, 8. P- 29, 

Bifchöffe zu Verdun, 

AlberoI, mar ein Sohn des Grafens Godefridi 
von Audenarde, bon der Gräfin Mechthilde aus 
Sachſen, und wurde an. 985 zum Biſchoffe von Ver; 
dun erroehlet, iſt aber kurtz darauf wieder verftorben. 
Bucelin, Germ, Sacr. p. 39 

Albero, war nach Albuino Bifhoff zu Brixen 
bis an. 1033, nad) ihm ift eg Herbardus geworden. 

Albero, oder Cafpar de Morales, ein Philofophus 
und Medicus zu Alcala im 16 Sec. von Saragofja 
bürtig, lebte zu Paracuellos, und fehrieb de las virtu- 
des y propriedades maravillofas de las piedras pre- 
ciofas. Anton, bibl. Hifp. 

Alberftrof, lat. Alberftrofia, eine feine Stadt 
im Herkogthum Lothringen, 4 Meilen von Marfal, 
seo Nord⸗Oſten gelegen, unter Das Bifthum Mes 

ehörig. 
: Albert, ſiehe Ancre. —* 

Albert, eine Hertzogliche Familie in, Franckreich/ 
welche ihren Urſprung aus Stalien herhaben foll, von 
Dannen Iacobus Alberti zu dem König Ludovico 
Sandto nach Elermont in Auvergne gekommen, und 
vor feinen Water, Napoleonem, welchen Die Floren⸗ 
tiner vn feinen Herrfchafften Montecarelli und Cer⸗ 
baye vertrieben hatten, um Hülffe angehalten, fich auch 
nachgehends in Auvergneniedergelaffen. Sein Sohn 
gleiches Namens, Herr von Montarnat und Gaiffac, 
zeügete Guidonem und Stephanum „davon diefer 
80.1352 unter dem Namen Innocentii VI den Päpft- 
lichen Stuhl beftieg, jeneraber durch Galterium Al- 
bert, Seren de Mont, fein Gefchlecht fortpflangte, 


fehaft Luynes befam, und ao. 1544 in der Schlacht 
ben Eerisoles fein geben einbüffete. Sein Sohn, 
Honoratus von Albert , Herr von Luynes, 
Brantes, Mornas und Eadenet, fette fich durch feine 
gute Dienfte bey HenricolV. in Öunft, und hintere 
ließ 0.1593 drey Söhne, fo alle Herkoge und Pairs 
morden, nemlich ı) Carolum, — Hertzog von 
Luynes wurde, ſ. folgenden Articul. 2) Honora- 
tum, Heren vor Cadenet, Hergogen von Chauneg, 
Pair und Marfchalln von Frandkreich, auch Rittern de» 
rer Königlichen Orden, dieſem halff fein Bruder, der 
Hergogvon Luynes, empor, und brachte ihmao, 1619 
die Heyrath mit Carola von Ailly, Philiberti Ema- 
nuelis, Freyherrn von Piquign in Picardie, Tochter, 
jumege , wodurch er die Grafſchafft Chaunes erhielt, 
welche ao. 1621 in ein Herkogthum und Pairieverman. 
beit wurde. Er wurde nachmals auch Gouverneur 
von —— darauf von Auvergne, endlich Marſchall 
von Franckreich, und war unter feinen Brüdern der ber 
hertzteſte, hat auch den König vornemlich ang ifchet, 
den Marfhall von Ancre hinrichten zu laffen. Er ſtarb 
ben30,Drt.1649,und hatte4 Söhne, und eben fo viel 
— welche on ri geiftlich Bene, die Söhne 
ind auch entroeder vor,oder wenige Jahre nach ihm 
fiorben, ausgenommen Carolus von erben 
Ip genannt, Hertzog von Chaunes,Seneral-Lieutenant, 
idame von Amiens, fo denı9. Mart. 1625 gebohren, 
Abgefandter zu Rom und Geuverneur von Bretagne 
geweſen, und den# „Sept. 1698 zu Parisohne Erben 
geftorben, da denn fein Netter, Carolus Honoratus, 
Herhog von Lupnes, das Hertzogthum Chaunes geerbt, 
3) Leonem, Herrn von Brantes, welcher durch feine 
Gemahlin, Charlotte Margarethe, Henrici,Syergog& 
von Luxemburg, Pringens von Tingey, Tochter, zum 
Hergog von Luxemburg · Pinay worden, fonften aber 
ein unachtfamer Herr und von ſchlechter Fähigkeit ge 
weſen, Daher auch feine Gemahlin, die ihn auf Anflıff 
ten ſeines Bruders wider ihten ABillen, bloß auf Bas 
fehl des Konigg,heyrathen müffen,dem mit ihm erzcug» 
ten Sohnund die Tochter nach feinem Tod ing Kiofter 
fließ, und ihr Hertzogthum denen Kindern anderer & 
he zuwandte. Dochiftdie Tochter nachgehends wie⸗ 
der aus dem Elofter gegangen , und unter dem Titul 
der Pringefin von Tingry bey der Königin von Franck. 
reich Staats-Damemorden. Labourcur addit. aux 
Memoires de Caftelman T. IL, p. 456. du Chesne Hit, 
de Chanceliers. Spener.op. Herald.L 1. /mboff Gene- 
al, Gall. P. II, 30. Grammonds Hift. Etat de France. 
Albert, (Carolss von) Hertzog von Luynes, Koͤ⸗ 
nigs Ludovici XII. in Frantfreich Favorite, war 
des Honorati von Albert Sohn, und, wie unter vor» 
herſtehenden Titul gedacht, aus einer zwar alten, 
aber zur Zeit feiner Geburth gar unvermögenden und 
unanfehnlichen Familie. Doch das Gläd und feie 
ne Verdienſte erhuben ihn dergeftalt, daß er fich und 
fein gantzes Haus in groffes Anfehen feste. Denn 
als er in ber Suite des Grafen von Lude mit nach 
Paris Fam, und in der, Falcknerey wohl erfahren 
war, Eriegteder junge König, der fonderlich Luſt am 
Dogelfangen hatte, feine Kundfchaft. Diefen Ich» 
veteer Sperlinge, und andere fleine Voͤgel dDurch.et» 
was gröffere fangen, welche er wie Falcten abrichte» 
te, modurch,und allerhand anders erfonnenes Spiel» 
werck und Zeitvertreib, er fein Gemüth in Furken 


völligeinnahm. Der Marfchall von Ancre, mel» 


aus welchem im 6 Grad Leo von Albert herflammmte, | cher jich durch ihn Des. Königs verfichern wolte j * 
ihm 
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ihm Eeinen folchen Berftand zutrauete, daß er ihm | Deren Vermittelung ein gütlicher Vergleich getrof⸗ 
einft folte ſchaden Fönnen, half auch dazu, und brach» | fen wurde, annoch verhinderten. Nichts deſto we⸗ 
te ihm das Gouvernement von Amboie zutvege. Als | niger wuſie e8 Luynes durch ollerhand Raͤncke da⸗ 


fein e8 ſteckten fich auch nachgehends diefes Mar» 


hin zubringen, daß Die verwittwete Königin,auch da 


ſchalls Feinde hinter ihn, und dieſen gab er deßwe⸗ | fie jich fehon mit ıhrem Sohn unterrebet, dennoch 


gen mehr Gehör, weil er an Dem König einen Haß 
gegen den Marfchall verfpührete, und lieber felbit 


nicht nach Hofe Fam, Dem Pringen von Conde 
aber twürckte er nunmehro feine Freyheit aus, damit 


der Oberfteam Hofe gervefen waͤre, twelches aber oh⸗ | er fich deſſen im Nothfall gegen die verwittwete Kö+ 


ne des Marfchalls Fall nicht wohl möglich ſchiene. 
Er lag zu dem Ende dem jungen Herrn bejtändig an, 
daß, er ihn ftürgen, und zugleich der Herrſchaft feiner 
Mutter jich entziehen folte,indem er hoffte, daß, warın 
felbige von denen Negierungs-Gefchäfften ausge, 
thloffen mare, er ſodann den Zügel in die Hande be» 
ommen wuͤrde. So mufte er «8 auch Durch vieler: 
ley Wege dahin zu fpielen, Daß der König,melcher den 
Marfchall anfänglich nur aus Frandreich fortzu⸗ 
fehaffen gebachte, gleichfam von freyen Stücken, und 
feiner vermeynten Sicherheit, den Schluß faßte, 
4 Marſchall gar ermorden zu laſſen, weil Luynes 
fich mit deffen Gütern gern bereichert hatte, mie 
Denn auch wuͤrcklich gefchahe, maffen er nicht nur alle 
des Marfchalls und feiner Frau Güter vom Könige 
gefchendft befam, fondern auch einige von des Er» 
mordeten Würden und Aemtern davon trug. Dar⸗ 
auf brachte er auch die vermittwete Königin vom 
Soft, und maßte fich fofort Durch Huͤlfe der Königl. 
unft des gangen Regiments an, weil er aber be 
fürchtete, es möchte der Pring von Conde feiner an ⸗ 
gehenden Gewalt entgegen feyn, als ließ er ihn, ohn» 
2% denen andern Groffen alles, was fie bisher 
ider den Hof vorgehabt, vergeben wurde , au ſei⸗ 
nem Sefängniß nicht loß. Den P. Cotton, des 
Königs Beicht · Vater, fchaffte er gleichfalls vom 
Hofe, meil er ihm zu ir {oe und ordnete allerhand 
fehlechte Leute um den König herum, bie ihn bald mit 
dieſem, bald mit jenem Zeitvertreib einnehmen mus» 
fien. Dagegenließ er einige alte Staats-Minifter, 
jevon der verwittweten Königin waren fortgeſchaf⸗ 
et worden, twieder an den Hof kommen, die denn, 
weil fie ihm davor zu dancken hatten, fich feiner 
Macht nicht widerfegten. Es aufferte ſich zwar gar 
jeitig, Daß das Reich durch Die vorgegangene Der» 
Anderung bey diefem meuen Lieblinge in nichts 
gebeffert feyn wuͤrde, daher man fich über deſſen Re⸗ 
gierung mit vieler Spöfterey nichtnur öffentlich be 
chwerte, fondern auch einjt über Dem. Zimmer im 
uvre, allwo er nebſt feinen 2 Bruͤdern wohnte, ein 
Bild angeheftet fand, welches die z Weiſen im 
Stalle zu Bethlehem vorſtellte, mit der Uberſchrift: 
aux trois Rois. Allein er ließ ſich von allem dieſen 
nichts anfechten, fondern war zufrieden, daß er Die 
evalt hatte, darauf er ſich auch ziemlich verlaffen 
nte, meilen fich ihmder Königgänglich vertraute, 
und ihn Furg auf einander fehr erhub, geftalt er ihn 
gleich in denen 3 erften Jahren zum Hertzogund Pair, 
wieauch zum Gouverneur von Picardie machte. Doch 
a0, 1618 jerfieler mit Dem Hertzoge von Epernon, 
weswegen diefer fich von Hofe megbegab, und im fol 
une She die Konigl. Frau Mutter aus ihrer Ge⸗ 
Ungenfha zu Bloisbefreyete. Wiewol nun Luy- 
nes ſolche eyung ſehr zu b 
er doch fo ficher Dabey , daß er 


nigin bedienen fönte. Nicht langedarnach, und als 
ihm diefer auch fchier zu mächtig werden molte, * 
te er, zu Beybehaltung des Gegengewichts, die K 

nigl. Mutter wieder an den Hof zu ziehen, die aber 
Durch zeitherige Folgerungen viel zu mißtrauiſch wor⸗ 
den, und dahero mit etlicyen mißvergnügten Herren 
fo viel heimliche Anfchlage gemacht hatte, daß es 


an. 1620 zum Kriege kommen mufte, welchen 
‚Luynes, aus Furcht, daß der Pring von Conde da» 
Durch zu groß erden möchte, 


rne vermieden häte 
te. Es murde aber die Parthey der Königin gar 
bald übern Hauffen gemorffen, und Luynes, damit 
er den Haß gegen fich nicht noch mehr vergröffern 
möchte, brachte ihren Anhängern, ohne fonderliche 
Ahndung, Pardon zumege. Inmittelſt hatte der 
Spanifche und der Römifche Sof den Luynes durch 
eine reiche Heyrath, dazu fie einem von feinen Bruͤ⸗ 
dern halfen, wie auch durch gethane Borftellung, in 
mas groſſe Gunſt er fich bey allen Roͤmiſch · Catho · 
liſchen ſetzen wuͤrde, dahin gebracht, daß er ſeinen 
König zu einem Krieg wider feine Reformirte Untere 
thanen beredete. Es fing fich folcher an, 1621 an, 
und Luynes wurde gleich bey deffen Anfange zum 
Eonneftabel von Frandreich erkläre. Denn ob · 
gleich der König wohl wuſte daßer diefem Amte mit 
niehten gewachſen fen, fo gab er ihmfolchesdoch, um 
nur feiner Liebegegen ihn dadurch Genüge, der Koͤ⸗ 
nigin hingegen, und denen von ihrer Parthey, die 
damit übel zufrieden fehienen, Tort zu thun. 
beſtund auch Luynes, als er mit dem König zu 
Felde ging, inder That fehr fehlecht, zumalen,da feie 
nen Erenturen, die auch noch zu lernen nöthig gehabt 
hatten, die vornehmſten Ehargen bey der Armee ger 
eben wurden. Mit der Belagerung von S. Ican 
Angeli mürde er nicht fertig morden feyn, ment 
nicht Der Hertzog von Epernon ohngefehr darzuge · 
fommen mare, und geriefen hatte, wie die Sache 
angegeiffentwerben müfte, In der von Montau- 
ban blieb er gar ftedfen, und haben die, fo das Krie⸗ 
ges⸗Handwerck verftehen, Dieallerlächerlichtten Fehr 
ler angemercket, fo jemals bey einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit begangen werden koͤnnen. Dem ohngeachtet 
nahm er waͤhrender Belagerung das durch den Tod 
des du Vair vacant gewordene Siegel Bewahrer⸗ 
Amt auf ſich. Umeben dieſe Zeit aber begunnte bes 
Königs Bunftgegen ihn merklich abzunehmen, weil 
er immer hochm thiger wurde, und nicht mehr ſo ey ⸗ 
frig dem König zu era trachtete, Daher Diefer ger 
gen andere feiner Vertrauten zum öftern mit an 
fer Bitterfeit von ihm redete, und ihn nur den K 
n Luynes nennt. Man hatte ferner auch dem 
Könige zuverftehen gegeben, daß der Marfchall umd 


feine Freunde die beiten Pläge des Königreichs inne 


chten hatte, war | hätten, daß er und feine Brüder, die vor kurtzem 
e Nachrichten, die | gleichfam aus dem Staube zudenen höchften Ehren» 


man ihm von diefem Anfchlag vorher entdecket hat- | Stellen erhoben worden, vor mehr als 10 Millionen 


te, in Wind ſchluge. Weil aber die Sache bereits 
geſchehen, riethe er dem Koͤnige, ſeine Mutter mit 
Krieg anzugreiffen, welches jedoch die andern, durch 





Gouvernements beſaͤſſen, und fo mächtig würden, 
daß der Königfelbit, wenn es ihm einmal gefiele, fie 
nicht wieder wurde erniedrigen koͤnnen. Er ftarb 
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aber zurechter Zeit den 14 Dec. 1621 im Felde, da er genden Jahr zu Auxerre. An.ı352 ſoll er auch das Bis- 
noch kurtz vorher den P. Arnoux, des Königs Beicht | thum zu Magelone überfommen When a 
Vater, der ihn oft verkleinerte, vom Hofe gebracht. | ber einige zweifeln. Hierauf ift er anno 1353 
Mit des Königs abnehmender Gunft nahm hinge | den ı5. San. von Innocentio VI, zum Cardinaf' 
= der Haß anderer fofchr gegen ihn zu, daß man | gemachtmorden. Endlich hat er auch Das Bißthum 
ich nicht fcheuete, alles das Senige zu plündern, ehe | Oftia erhalten, und nach gedachten Innocentüi VI, feis 
er noch völlig tobt war, und mujten fremde Leute Die | nes Vetters ode Urbanum V. conſecriret, ift aber 
Unko den hergeben, daß fein Eörper balfamiret, und | bald hernach den3. May. 1363 geftorben. Denen Ge 
in dein Erb»Begräbniß gebracht werden fonte. Sei lehrten hat er fonderlich fortgeholffen, und aufder Unis 
ne Gemahlin war Maria von Rohan, eine Tochter | verfität zu Thouloufe ein Collegium zur Unterhaltung 
. bes Hertzogs von Monbazon, die hernach unter dem | junger Leute, die in der Philofophie und andern guten 
Namen Der Herkogin von Chevreufe viel Redens Aiffenfehaften unterrisbtet werden füllen, geftifftet, 
von jich gemacht. Mtit felbiger hat er Ludovicum | welchem er audy feine gange Erbſchaft hinterlaffen. 
Carolum gegeuget, welcher an. 1690 geftorben , und Bosguet in vita Innoc, VI. Ciacon. et Yittorel.Catel. me- 
viele Kinder hinterlaffen,davon infonderheit Carolus | moir. de Langued. IL, Gabriel de Epifc. Magal. Sam. ' 
Honoratus, Hertzog von Luynes, von Chevreufe,und | warth. Gall, Chrift, Fricon. in Gall. purp. Auberyhift, 
von Chaunesgerorden. le Yafor Hift.de Louis XIII, , des Card. Aerbelor, 
T.Ill. V. Bafompierre memoires T.L.II. Hifoire| Alberti,(Arnoldus) ein Wepote Innocentii VI. war 
des Lesdigwieres, Memoires d Amelot T,L. anfangs Biſchof zu Agde, nachgehends zu Carcaſſone, 
Albert, ( Henricus) lebte im vorigen Sec. zu Königs, | und endlich an. 1356 nach Wilhelmi de Flavacourt Abs 
berg, und ftarb 1651 den ı0.Dct. Er war ein Muficus, | fterben Bifchoff zu Auch. Hiefelbft hat er ao. 1364 einen 
und machte verfchiedene Sefange, Wärre Diar.Biogr. | Synodum gehalten,und ift hernach,alser von Avianon 
Alberta, war eingberühmte Zauberinund Here.  |gefommen, zu Boulbon,einemunter feiner Dieces 96 
Alberta, (Catharina) war aus Böhmen bürtig,und | hörigen Dorffin der Provence,ao, 1371 geftorben. Ob⸗ 
M. Nicolai Alberti Tochter, einfehr gelehrtes Frauen; | gedachterfein Wetter Innocentius VI foll ihn zu feinem 
zimmer, welche nebft ihrer Mutter» Sprache Die He | Nachfolger verlanget haben. Oihenart. not. Vafcon, 
brüifche , Griechiſche undt Rateinifche fehr wohl ver- | Brovins. adan, 1369, Sammarıh. Gall, Chr. Frizen. 
de, fie lebte im Anfang des ı7. Sec. Vid.G, | Gacon. Oldein, 
Mart. a Baldhoven in Catal. Virg,erudit, Parthenic,] Alberti, (Chrißianus) Iohannis Alberti, Paftoris 
Wefthon. annexo, i zu Meteln Sohn, ward 20.1619 zum Grofen-Brüg im 
Albertanus, ein Stafiäner von Brescia, war in | Dagenauifchen Circkel Paftor, und erhielt, als er 53 
Vertheidigung feiner Vaterſtadt gegen den Käyfer Fri- Jahr im Amte geftanden, feinen Sohn Johann Chris 
dericum Il. fo unglücklich, daß er nach deren Ubergang | Itian Alberti zum Subjlituten, er aber ging nach Nihe» 
an, 1238 in ein Gefaͤngniß gerorffen wurde, darinnen | na, undfarb daielbft ao. 681. Vid. Mledlenburgis 
er Tractatum de dile&ione Dei et proximi: Li- | ſche LebenssGefchichte derer Gelehrten. Cen- 
brum de confolatione et confilio: de do@rina loquen- ! tur. Il, 
di et tacendi gefchrieben, welche Werckgen an. 1507) Alberti, (Ginfsppe Matten) an det S. Petronii 
zuſammen gedrucft worden. Er hat auch Sermo- | Kirche zuBologna ein Violiniſi welcher an, 1713. ein 
nes verfertiget, die aber nochim MSt. liegen. Oxs- | aus ı1o Eoncerten a 6 Stromenti beftehendes Werck 
dini Comm. de Script. Ecclef. Porfesin Appar. Sac. | herausgegeben, und einem Parricio dafelbft, naments 
Albertet, mar ein Edelmann aus Provence, der | lid) Orazio Leonardo Bargellini, dediciret. 
zu Ausgang des 13. Sec. gelebet, und einer der vor Alberti, (Henriens) war ums Fahr 1650 Orga⸗ 
nehmiten Damahligen Frangöfifchen Poeten gervefen. niſt zu Königsberg in Preuſſen, und hat die Compofis 
Er machte der Marquifin von Malefpina zu Ehren | tion geündlich verſtanden, und viel fchöne Melodien zu 
ein und ander Gedichte, melche fie mit Bezeigung | Liedern Drucken laffen, auch geiftliche Arien, welche 
; groffer Gunft aufnahm, ihm auch unterfchiedliche | Amsbrofins Profe an.ı657 zu Leipzig mit Melodien in 
achen,als Pferde, Tücher, Edelgefteine, und fo | 8vo zum Druck befördert, herausgegeben, auch eine 
meiter Dagegen ſchenckte. Als aber ihrem gufen | muficalifche Kuͤrbs-⸗Huͤtte, aus 12 furgen mit 3 
Namen einiges Machtheil Dadurch zumachfen mol - gefegten Berfen beftehend an, 1645 herauss 





te, ließ fie ihn bitten, daß er fie nicht mehr fehen | gehen laffen, und ift 1651 den 10 Detobr. geftorben. 
möchte. Worauf er fich nach Tarracon begab, | vid. Princ. mufic, hift, c.13.$.41. Wezel Lieder His 
und dafelbft, vielleicht aus Gram, verftarb, nachdem | florie ı Th. 161. 
er Furg zuvor feinen fonft vertrauten Freund, Pierre] Alberti,(Facobw) ein Zurifte,lebte um das Jahr 
de la \aliere, gebeten, feine noch übrigen Gedichte 1320, und ſchrieb Diſſerentias inter jus civile & ca- 
der Marquifin zu überreichen », die aber Diefer nach | nonicum. Kenig. Bibl, ’ 
deffen Tode an einen andern fehlechten Voeten, mit Alberri, (Feremias) gebohren 1592 den 11 Aug. 
Namen Fabre d’ Uxes ‚verfauffte, welcher fie nach | hat zu Leipzig und Wittenberg fludirt, zur Erfurt aber 
Der Zeit vor feine eigene Arbeit auggab, und megen | in Magiftrum promoviret,und ift Dafelbft an der Mis 
des Darunterbegangenen Betrugs öffentlich mit Ru⸗ chaelis⸗ Kirche Diaconus, und hernach Senior und’ Pa- 
i for Primarius worden. Er iſt den 12 Aug. 1660, 
als er noch 6 Tage vorher eine Predigt von des Ro⸗ 
- nigs Sauls,und feiner Söhne Begraͤbniß gehals 
Alberti, (Andomws) ein Nepote Innocentii VI, |ten, geftorben. hat audy Über den Jonam, das 
aus Linofin. Einige legen ihm den Ruhm eines tu, | Buch Rurh,der Richter,die Epiftel Facobi und Judaͤ, 
gendhaften Prälaten bey, derfich derer Armen fehr | unddaserfte BuchSamuelis geprediget.Freberstheatr. 
angenommen, und ſowol in Iure civili als Cano-| Alberti,( Feremims) war — zu Ermſtedt und 
nico,auch andern Studiis, wohl geuͤbt geweſen. An. Gottſtedt, und gehoͤret unter diej 


then geſtrichen wurde. La Croix du Maine er du Ver- 
dier Bibl,Franc, Nofradamms vies des PoetesFranc, 
Alberthiftus „ fiche Abertiftus. 


fter Bifchof zu Paris word d fol ! Amte geftanden id un ehe Fahr im 
1349 p toceden, umb in dem mte geſtanden. Jubil,Theol. Emer, p. 187. 
349 Univerf. Lexici 1, Theil, 7 Blum 2 
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Alberti, (Innocenzo) war Fürftl. Hofs Muficus überfeget,und zu Coͤln 1597 gedruckt worden: Ephe- 
des Hertzogs zu Ferrara,ein berühmter Eomponift.vid. | merides;in welchen er dasjenige, was ſich vonan.1499 
Superbi Apparato de gli Huomini illuftri della Citra | bis 1552 merdfwürdiges in Italien zugetragen, erzeh⸗ 
di Ferrara. p. 131. let. Pofevin.app. fac, Gefneri Bibl. Miraus Script.eccl, 

Alberti ‚( Foannes ) war Paftor in Bergen, und ift | Bumaldi Bibl, Bon. Voſſius de hift, lat. II, 12, Gbillini 
etliche go Jahr im Amte geftanden, auffer dem man | theatr, 
fonft weiter Feine Nachricht von ipmhat. Agentvon| Alberti,( Leo Baptiſta) aus Floreng, ein dermaffen 
Saus aus. Fond. Ill, p. 778. geſchickter Baumeifter,daß er nur der Archimedes und 

Alberi,(Foaunes) ein berühmter Rechtsgelehrter, | Furwvins feiner Zeit genennet worden. Er ftarbap. 
und Eangler in Defterreich im 16 Sec. von Widmannss | 1540. eine hinterlaffene Schriften find: dePrin- 
ftadt geburtig, war in der Griechiſchen, Hebräifchen, | cipe; Trivia fenatoria ; Opera; Hecatomphila e la 
Arabifchen und Sprifchen Sprache fehr erfahren. An. | Deifira; de re zdificatoriaLibri X, welche Angelms 
1543 gab er zu Nürnberg einen Furtzen Begriff | Folitianus nad) Alberti Tode zum Druck befördert ; de 
des Alcorens mit Anmerdungen über Maho⸗Architectura civili; de Pictura & deStatuis; Mo- 
mets Betrügerey heraus, an. 1555 aber zu Wien | mus &c. Voſſius de fcient.mathem. p. 299.463. Fo- 
auf Kayfers Ferdinandil. Koften das LTeue Tefks= | viw elog.n. 31. Ricciolm, Hendreich. Kafarı, 
ment in Syriſcher Sprache,doc) fehlendarinnen | Alberti,(Nicolaw) ein Fefuite von Veitſchocheim, 
die 2 Epifteln Petri, die 2 und 3 Johannis, die Epiftel | in Francken, bürtig, tar Profeffor Philofophiz ju 
Judaͤ, und die Offenbahrung, weil fie in dem Mſer. Würgburg , wie auch Redor und Eangler zu Mulss 
welches Die Jacobiten zu gebrauchen pflegen, unddars | heim. Erftarb den 13 Fan. 1€41,und hinterließ Ex- 
- aus cr daffelbe drucken laffennicht befindlich geweſen. ercitium quotidianum ftudiofi adolefcentis,und Li- 
Er hat fonft auch eine Syrifcye Grammatic vers | bellos carminum; wie aud) eine teutfche Uberfe- 
fertiget. Eberti elog. JCt, p. 17. Mirem deScripr.fec, | gung von deg Becani manuali controverfiarum. 
XVI.p. 60. & 125. Simen, hift.crit. des verſ. du N.T. | Alegambe Bibl.S.]. 

13. Widmanfladi præf. N, T. premifla, Pfeiffer; Alberti, ( Nicolaw) ein Prediger zu Palermo,und 
Crir.$.c. 10, Ruf de uſu L. Syriacæ in N.T, Doctor Theologiz ftarb dafelbft an. 1707 dın 16 Oct. 

Alberti,( Johanres ) war bürtig von Neu: MRupin | Er hat della vira,dottrina e miracolidiGiefu Ch:i- 

aus der Marc, und anfänglich Hof Meifter derer | fto gefchrichen. Gel. Zeit. 
Mecklenburgiſchen Pringen,welche an Hertzog Ulrichs Alberti, (Perrws ) cin Mönch anfangs ‚hernach aber + 
of erzogen tworden,nachhero Paftor zu Meteln, wos | Ober-Prior in dem Cloſter zu Elugny,hat unter daſi⸗ 
elbft er audy 1618 geftorben. vid. MTedlenburgi= | gem Abt Oddone II. ums Fahr 1420 floriret. Er war 
ſche Lebens=Gefchichte derer Gelehrten. Cen- | Dodor Decretalium, und ſchrieb de Decimis Nova- 
zur. Ill. libus. Franc, de Rivo Chron. Clun. Pofevin, app. ſac. 

Alberti,( Foannes Baptiſta) ein eremplarifcher und | T. II. Car. du Frefne in fyll. Scriptor, | 
beredter Prediger in Italien, um das Jahr 1647,| Alberei,( Pierre) ein Muficus, welcher 3ftimmige 
fehrieb de Vira S. Majoli; ingleichen dell’ origine | Sonaten herausgegeben hat. vid, Roger. Catalog.p.35. 
delleAcademie publiche e private. Soprani Scritt.| Alberti, (Sim.) ein Doctor Philofophiz und Me: 
‚della Liguria, Ghilini theatr. d’ Vom. letter. dicinæ von Nürnberg,befam an. 1575 die Profeflio- 

Alberti, ( Fo. Cbriſtian) war Chriftiani Alberti, | nemPhyf, zu Wittenberg, wurde Dafelbft hernach Pro- 
Paftoris zum Groſſen⸗Bruͤtz Sohn, erblickte das Licht | feſſor Med. und Chur⸗Saͤchſiſcher Feib-Medicus. Er 
der Welt 164 1,und ward gedachten feinem Dateran. | hat nod) an. 1624 gelebet,und das dem Galeno zuges 
1672 ſubſtituiret / erhielt auch, als fein Vater nach Rhe⸗ ſchriebene Buch de urinis in Lateiniſcher Sprache, 
na gieng,die Stelle ganglund gar. Don SroffensBrüß | ingleichen hiftoriam plerarumque corporis humani 
ward er nad) Qualig im Schwerinifchen Stift, und | partium; Orationes; Hiftoriam fcorbuti; Confilia 
von dar nah Neuftadt 1684 vociret,z0g aber 1698, | medica, und Obfervationes anatomicas heraus gege⸗ 
nachdem er die Vocation zum Paſtorat, und zu Der | ben. Linden de fcript. med. 

Praͤpoſitur erhalten, nad) Gadebuſch, allwo er 1723 | Alberti,( Stephan) ein Cardinal und Bifchoff zu 
als Emeritus verftorben. vid. Mledlenburgifche | Earcaffone,mwar aus der Proving Limofin,und Inno- 
Lebens-Gefhhichte derer Gelehrten. Cenr. IIL| centii VI. UrsEndel, tvelcher vor feine Auferziehung 

Alberti, (Leander) ein Xtaliäner aus Bologna, | groffe Sorge trug,demfelben auch nachhero das Biß⸗ 
wofelbft er den zı Dec. 1479 gebohren, und, nachdem | thum Earcaffone zumege brachte,und an. 1361 den Cars 
er ohngefehe 14 Jahr alt gerwefen, in den Dominicas dinals⸗Hut auffegte. Nach Innocencii VI. Abfters 
ner »Drden getreten iſt. A.ıs2s nahm ihn der Ges | ben gieng er mit Urbano V. bep dem er aud) in grofs 
neral dieſes Ordens, FrancifcusSilvefter , in Qualice | ſem Anfehen ftunde, an, 1367 in Italien, twurde dag 
eines Provincials vom Gelobten Lande mit nach Neas | Fahr darauf zum Priefter eingeweyhet, und befam,da 
polis und Franckreich. DieZeit feines Todes fegen | er vorher Eardinal vonS. Maria de Aquino war, den 
einige in dag 1552 , andere aber in Das darauf fol⸗ TitulS.Laurentii in Lucina, Er flarb zu Viterbo 
gende Zahr. Seine Schriften aber find unter ans| den 28 Sept. 1369, ward auch dafelbft begraben, Bos- 
dern: 6 Bücher von denen berühmten Leuten] gwerin Innoc. VI. Onsphr. in Innoc. VI.& Urban. V. 
feines Ordens, welche er an. 1517 ang Licht geftels| Samsmarıhan. call. Frizon, call. purp. Anberz hift.des 
ker: Siftorie von Bologna; Kebens=-Befchreiz| Card. | 
‚ bung des Raimundi de pennaforti, Jo. Bentivolill.|  Alberti, (Yalentinus) cin berühmter Philofophus 
Jordani,Saxonis,und anderer mehr; Befchreibung| und Theologus zu Leipzig,gebohren den ı 5 Dec, 1635 
von Italien, die er 1550 herausgegeben, und darinnen | zu Lehna,einem Orte indem Schlefifchen Fürfienthum 
er, wie er nachgehends felbft erfannt, denen fabelhaff⸗ gr gelegen,und woſelbſt fein Bater Prediger war. 
ten Erzehlungen des Annis Piterbienfis Öffters gar zu | Er ſtudirte zu Reipzig,und erlangte darauf eine Ehren⸗ 
fehr nachgehangen, welches Buch hernach von ZA Stelle nad) der andern dafelbft, maffen er anfangs 
Kyriandern aus dem Staliänifchen ins Lateinifche iſt Profellor Logices und Metaphyfices, hernach Doctor 

| und 


* 
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and Profellor Theologiz extraordinarius , daun der pril 1652 geftorben. Alter bereits‘ wolte, drang 
Academie Decemvir, wie auch des Geiſtlichen Conũ. ſich noch der Pfarrer von S. Sulpice zu ihm, um zu 
orũ und der Theologifchen Facaltät Alleffur, des berſuchen, ob er Ihn zur Römſchen Religion bereden 
FrauensGollegii Eollegiat , und derer Saͤchſiſchen koͤnnte, wurde aber vom ihm Mit vieler Standhafftig⸗ 
Stipendiaten Ephorus geworden, Er iſt den roten feit abgeriefen , weßwegen ihm der Poͤbel beynahe 
De. 1697 geftorben,umd hat mit Pufendorfo und 7ho- | noch fein Haus geftürmer hätte. Er hat ein Buch 
mafie aus dem Jure nature, mit denen Roͤmiſch⸗Ca⸗ | von dem 5, Abendmahl der alten Rirche ges 
— und Henero aber aus der Theologie blele ſchrieben und auf deſſelben Vermehrung und Verbeſ⸗ 
treit ⸗Schriſſten gewechſelt, auſſer ſolchen aber | jerung feine gantze Lebens · Zeit Meil cs 
Compendium juris nature; Interelle precipuarum | wohl aufgenomen worden, hat man es in die Lateiniſche 
Religionum chriftianarum; Continuationem Theo- | Gprache überfeget, in welcher es Daw. Blondellus,und 
logiæ pofitivo · polemicæ Hier, Kromaye:i; Augu« | Jo. Frid,Gronsvinsan, 1654 jtı Deventer drucken laſſen. 
dtanam Confellionem;thetice ac apol.:getice pertra- | Biondell, pref. ad Albertins de t.vCharift. Bayle, 
&atam ; Bxamen profeflionis fidei l ridentinæ; Vin-| Albertinus, (Franaifins) ein Clericus ju 
dicias exegericas Joel. Il, 28.29: Supplementa ad | im Anfang des 17 Sec. hat fich der gelchrten Nachwelt 
Siricii offenfionem. fundamentalium abominatio-! durch 2 Bücher de miraculis Rome antique& novz, 
nam Paparas; wie auch Orariones,Programmata und | und de laudibus Florentix &Savonz, wie auch durch 
Dispucationes binterlajfen, feine Mepnung aber, daß | eine Sammlung Grabfebrifften recommendfret, 
Das Recht der Natur nz dem am * Unfchuld | Fofins deHift, Lat, III. ia2. Simler epit. sibl, desneri. 
hergeleitet werden mürfe, hat zu Beipjig niemand, zu) Albertinus, (Zrancifeus) ein gelehrter Jeſuite vor 
Nirtenberg eineingiger, Jo. Gwil. Janu⸗ gu verfechten Cantazaro Im Neapolitaniichen. Erverliehdiereiche 
gefüchet. Reimann. hilft. lite, vol VI, Thomafins & Lw- | Abtey, welche ihm feine Eltern zuwegegebracht, von 
slovicihift, jut.nat. Srolls hift. erud, p.3. freven Stücfen wieder, und begab fich in Die Gefell 
Albertiner, AlbertussThaler, Uncialis Beigi- ſchafft JEſu zu Neapolis, noofelbft er nachaedends die 
eus, Ecu d’ Hulande, {ft eine Muͤntze welche den Erg» | Philofophie nebft der Theologie mit Yroffen Zula 
Hertzog von Defterreich,und ‚Herrn derer Spanifihen | iehrete. Er ſtarb den 15 Zun. 1619, und hinterlic 
Driederlande, Albert genannt, zum Urheber hat, Es Corollaria theologica ex prihcipiis philofophicis 
iſt iin Burgundiſches Ertug Darauf geprägt,und Wird | dedu&taz Apparatum ängelicum cum diornali aus 
auch daher der Burgundiſche Thaler genennet. Nach} | reo angeli turelaris,und anders mehr. Alegamibe Bibl, 








dem Reichs⸗ Fuß ift er etwas —— bie ges | Scripe 8. J. ToppiBibl, Nap, Mirams, 
179 


rechten Reichsthaler 14 Corh,4 Gr. Die AlbertusTha-| Albertinus, ( Thedderms) ein Clericus Regularis - 
ler aber nur ı 3 Loth,g Gr. fein die Marc? halten. Doch ! von Nola In dem ——— — an. ea in 


iſt um die Bequemlichkeit zur Handlung der Mings U della verita herausgegeben, 7uppiBibl. Nap. 


Suß von allen benachbarten Ständen mehr angenom |" Albertis, oder — aus Flotentz 


men worden. wohin ſich feine Familie von Atezzo, nachdem di 
X r J ? md 
— war eine berban Italiaͤniſche Saͤn⸗ * don * —5 —S 
inus, ein brofe ſot Medieine und Philoſo· | weroetbatte, Seine Eltern, welche gute natürliche 
—— —** —B——— rege Fahı — an ihm verſpuͤhreten lieſſen es an ſorgfaltiger 
1456 gelcbet,und de hydrope; de doloribuscolicis; | “ fersiehung nicht ermangeln „ verfchafften ihm auch 
a Faeasia. — 995 ein Eanonicat in der, Florentini chen Kirche. Darauf 
wem Arıfl Gremona litzerata, wurde er vom Papſt Eugenio IV. zum Biſchof von 
————— ecaciue deg| ¶Tamerino, in det dineontanſhen Darst ‚und an.ı439 
hen Ch fürflens Maximiliani gu Anfan qdeg sum Kardinal, mit dem Titul S. Euftachil, gemacht, 
en und fheicb unter andern der Teutjchen nach dieſem aber in vielen wichtigen Handlungen ges’ 
Folk Zaust Siftorifche Ylachricht von Ja= brauchet, auch endlich als Legat in das Königreich 
pe Oft Jndi und Gaisıg; Raklemats Rie- Veapolis geſchicket, woſelbſt er in dem Cloſier zu 


zo. pohtica,; | — —— 
: : onen, tit. 22. C.10.$-f. #+ Hıft dec, 
Albertinus ;( Alexander) de Rocca Contrada aus Fin. Hebel tal. Tr. dabory Hit, des Cärd, 3. 
Umbrien , ſchrieb an, ı620 zu Vetona dA · Ieum Damo· 
num, oder modum exoreiſſandi. Jacobilli Bibl.Umbr, Albertis, (Albertus de) ein ——— allwo 
ailbertinus, (Anaibal) hat zu Venedig an 151 8 2.1593 gebohren, hqt. am i6a0 vindicias adverſus 
He cordis affectionbus geſchrieben. Karig Bibl, Caſp.Scioppiumimgieichen ydıum lapidem ingenii 
. _ Albertinüs,( Arnoldas) ein Bicberf, aus Majorra ac morum, Scioppii ; und an. 1656 paradoxa mo: 
büctig , mar Gencral über gang Gicilien ms Sec, ralia de ornatu mulierum: an, 1651 Adionemin elo» 
und farb an.ıgat, Seine Schriften find: Repe- | quehtiz cortuptores und an.ı66 einen Thefaurum e« 
sitio rubricz I. dehzreticis; Tr. de fecrero, quan- |1oquentiz facrz et profan® and Licht geftellet, Ales 
do debeat, vel non debeat revelari; In rubricam gambe Bibl, Script. S. L Lamber. inBibl. Cæſar, 
de hareticis; In cap, quoniam eod, tit. De agno-| Albertis, (Aleyfius ;sdet Abertut de) ein Exemite 
feendis affertionibus cathulicis & harerieis, Anten, | Auguſtiner ⸗ Drdens im XVI. Sec. melcher Le&tiones 
Bibl, Hifp. Frans. Barberin Bibl, deoperibusfex dierum et de terreftri Paradifo, die ʒu 
Albertinus, ( Zdmundus ) war ein gelehrter Re⸗ | Qenedigı618,und de predeftin et Reprobar. fo eben 
irter Prediger zu Parls,gebohren zu Chalons az daſelbſt 1623,insgleichen einige Disputatioties vor Ario 
Marne an. 1595. Er wurde von dem Synodo ftorelem wider Galenum, geſchrieden ſo noch allda 
Eharenton an. 1618 in den Geiſtlichen Stand aufge | 1627 heraus gekommen, und dingularia hinterlaſſen. 
nommen, und der Kirche zu Chattres vorgefeget, von | Alimdreich. 
daumen er an. 1631. nach Paris kommen, und den sl Albertis; (Adırıbiar de) lebta im XVI. ‚Sec; iind 
Haiverf, Lexich I, Theil, Ooo a Ichrieh 
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fehrieb Imftitutiones Canonicas, welche zu Denedig | Zeit, und empfing von Adolpho ſowol wegen feine 
1571. gedrucft worden. . Alendreich, WReichs · Lander, als wegen Deiterveich inſon derheit /die 

Albertiftus,oder Alberthiftus, (Mariws Salomonius) Lehn, war ihm aber jedennoch heimlich allezeit zuwi · 
ein Roͤmiſcher Juriſt, welcher zu Rom an. 1530. geſtor⸗ der. Dahero, als Adolphus des Könige von Enge 
ben, und einen Commentarium de Probationibus hin | land, Eduardi, Parthey ergriff, begäb er fich nicht nur 
sahen hat, Panciroll, in lctis Il. 136. auf des Königs von Frankreich, Philippi Pulchri, 

Albertius, ( Henricus) ein Daͤhniſcher Poet aus Eop- | Seite, fondern war auch einer mit von denen erſten, 
penhagen, der ums Sahr.ısıo florirt, und Baum 17 die mit einigen Her am Nieder· Rheinſtrohm, als fie 
Jahr alt gervefen, als er in Öffentlicher Verſammlung /ſich Adolpho, oder vielmehr Der Ungerechtigkeit ſeiner 
eine felbfigemachte orationem metricam von Ioanne 
dem Tauffer gehalten hat. Seine nach diefem un 
ter. dem Zitul: Mufza adoleſcentiæ Venus her 


ausgegebene netten Gedichte find von ihm in Der er» 


fien Blüte feiner Jugend, da er noch in die Schule | 
ging, verfertiget worden. Schwierus Schaubühne der | terhalten. Der erfle Grund dazu wurde theils gu 
g. ‚ „Prag bey der Croͤnung Wencesiai IL. zum Könige 
Älberto,(Domiinicus de S..)ein Carmeliter , ſchrieb von Böhmen theils bey deſſen Beylager m 
Exercitationem ſpiritualem monachorum Carmelita- | Alberti Reſidentz⸗Stadt Wien, geleget. Denn ebs 
rum in —— er — anden re verfi * Chur · und andere Fink 

is 1650 gedruckt worden reich, en ein, welche alles moͤ tragen v 

ri ern Albreton, fat. Parztonium und Al- | Daß Adolphus Fe ah ee 
bertonium, eine Stadt ander Eee» Küfle der Lands | gefeget werden mögte, Und dieſer Meinung waren 
fehaft Barcain Africa, welche ziemliche Handlung frei» | nicht nur der Koͤnig von Böhmen; der Herzog von 
bet, einen berühmten Hafen hat u. den Turcken gehoͤret. Sachſen, der Marggraf von Brandenburg, und.die 
Albertonia, fiche Alverton, Bifchöfe von Bafel, Eoſini ‚Dlmüs; Paſſau, Freyſin· 


Bedienten, wi in Buͤndniß traten. Beſom 
ders aber ließ er ſich ſehr angelegen fein, ben denen 
3 Churfinfiendes Reichs, Die mit Adolphi Regiment 
nicht allerdings zufeieden feyn wollten, fondern von 
deſſen Abfegung redeten, dad Mißverſtandniß zu un⸗ 


Albertonium, ſiehe Alberton. en, und noch viel andere mehr, ſondern Der Ertz⸗Bi⸗ 
Albeitshayn, fiche Olbernhau, bet von Mayntz felbft, der Adolpho nımammei 
‘ Albertuccius de Burfellis, (Aieronymns) fiche Bur- | feinen Widerwillen zu verſtehen geben woilte var f 3 
fellis, ! deſſen Abſetzung nicht wenig beytragen. Denn erver 


- Rayfer aus er Ertz⸗ Zergoglichen Haufe ie fich mit Sachfen und ‘Brandenburg, und en 
e 


erreich. ſuchte Albertum, daß er Adolpho den Krieg am 
Albertus I. Kayſers Rudolphi I. und Annæ einer kuͤndigen, und ſich des Deutſchen Reichs bemaͤchtigen 
gebohrnen Graͤfin von Hohenderg, aͤlteſter Sohn, hat ſollte. ‚Damit es aber an des Papſis Einwilligung 
den Zunamen Auftriaci von dem Haufe Defterreich | hierzu nicht fehlen möchte, ſchickte Alberrus den » 
befommen, intvelchem er einen neuen Stamm ange» fen von Heyerloch mit 1600 Mare an denfelben. Ye 
fangen. Denn als fein Vater dem Könige von Boͤh⸗ | doch der Papft brauchte fo groffe Bchutſamteit bey 
men, Premislao Otrocaro , Defterveich, Steyermarck | Diefer Sache, Daß Albertus felbftnicht mwufte, ob er &$ 
{md Caͤrnten weggenommen, ſo belehnte et ihn unter | mit ihm; oder mit Adolpho hielte. Weil aber Bo- 
Einwilligung derer Churfürften mit denen beyden | mifaciuserfi lange nach. dem Tode AdolphiAlberruim 
erften Provmtzen, damit er aber auch zu Caͤrnthen, vor einen rechtmäßigen König erfännt , und ihm den 
welches Graf Meinhard von Tyrol erhalten hatte, | Apoſtoliſchen Segen mitgetheifet, iſt es wol daher viel 
Hoffnung behalten mögte,mufte er ich mit deffenToch- | wahrſcheinlicher, daß er Adolpho angehangen. : &$ 
ter, Elifabeth, vermählen, und die Mitbelehnung em» kehrte fich aber Albertusdaran Feines weges, fondern 
pfangen. Es hätte zwar der Kayſer gerne gefehen, | ging fofort, nachdem er einmal den veſten ge 
da; Albertus noch bey feinem Leben zum Roͤmiſchen | fafjet, Das Kayſerthum, es koſte auch was es wolle, 
König gewehlet worden waͤre, er trug auch folche Sa» | an fich zu bringen, Adolpho mit. einer siemlichen 
che denenzu Franckfurth verſammleten Reichs: sürften | Macht in Schtwaben entgegen ‚ damit er nicht in ſei⸗ 
vor, konte fie aber nicht zu Stande bringen, ohngeash , nen Erblanden von ihm felber möchte attaquiret wer⸗ 
tet Die weltlichen Churfuͤrſten insgefamt feine Schwaͤ· ben. Anfangs zwat fieff es vor Albertum nicht gar 
ger waren, maffen er Furk Darauf mit Tode abging; |zugtücklic, Denn Adolphus jagte ihn von Ulm bis nach 
doch ließ Älbertus desmegen ferne Hoffnung nieht fal- | Waldshut , von Aaidehut bis Kisingen,, und von 
fen, fondern molte fich auf Einrathen derer Churfür- | Kigingen bis Straßburg: toben das ſchlim̃ſte war⸗ 
fien perföntich zu Frandffusth, als demgewöhnlichen | daß Albertus bey denen Heichs Stadten fich dermaß 
Wahl-Drte,einfinden, und fagte zu feinet Schweſter | fen verhaßt gemacht, daß fie ihm auch nicht einmalvor 
in München, Mechtilde, bey der Durchreife voller | Geld-einigen Proviant wolten zufommen laffen, und 
Vertrauen, daß er nicht mehrals ein Reichs + Candir daß Adolphus ihm den Paß uͤberall fo ſiarck verlegte, 
dat, fondern als König wieder zu ihr kommen wuͤrde. daß er feine Armee zu denen Trouppen derer Fürften, 
Allein er hattefaum Hagenau erreichet, als man ihm ſo es mit ihm hielten, nicht ftoffen laſſen Lonte. Ende 
die Nachricht brachte, Daß Adolphus von Nauffau | lich aber erfahe Albertus dennoch feinen Vortheil, daß 
durch Des Ertzbiſchofs von Mayntz, rds, u. nicht, er glücklich nach Mayntz Fam, und daſelbſt wurde feine 
tie andereirrig ſchreiben / Gebhard, von Eppenſtein, Wahl, und Adolphi Abſetzung, vollzogen. Das Städt 
liſige Uberredung derer andern Churfürfien bereits ges ſuchte ihn hierauf noch weiter, denn er gewann be 
mehlet worden. Wie nun Albertus, da Adolphus ein. | Gellenheim ben z ul. 1258 die Haupt-Schlacht, 
malKönig,die gefchehne Wahl wieder umzuſtoſſen —— er feinen Gegner, Adolphum, verwundete, und ihn 
vor rathfam hielte, überdieß auch fein Defterreich darů | vom Pferde vennete, da ihm denn ein Wiſd⸗ Graf vol⸗ 
ber zu verlieren befürchten mufte, als ſchickte er fich lie⸗ lends den Reſt gab, daß es alſo mit Grund der Waht 
ber unter Verſteilung ſeines Mißvergnuͤgens in die heit nicht, kan behquptet werden, Daß —. 
j . I r ' Qi» 









AlBertes I, — 
Adolpho mit eigener Hand 


Das Lebtn ;, OWorteRusbrieg: — 
doch — — ge — he dieſe Worte ger viele: Rönige Meder eh 


verlieh es, Adol wolle, gar leicht einen andern Rdy aus dem= 
Daß — dere chen Seat ab=| fe —2 aſen? aber A Dam ie 
treten möffen. rg rn t, daf ne ſtarck verbrsß, md bollends Urfäch gab, Dip pe 


Adolphus tnngeb rien Bei der Erte nachgehends, weil vie Sie di nichts v 
Bifchof don tee: deßwegen auf Albertum — zu denen Waffen ſelbſt Ma 
=. wohl su fprechen war, felbfien auf Die Wahiſiati, ben die — Albertüm öffentlich als nen 
gte ihn, warum er einen fo tapffern Seren er» | Könige. Mötder an, und ertlaͤrten ihn zum voraus 
Ic — — * ge 9 ſchon des Reich eunfähtg, „uebftbegge ugter Citation, 


3 —* von —* * ame yes m 3 dem —— —— * 


5 no f» feiner oaffen 6 En le emp he m 
— Zu ee renuncürte er‘ Sean ten, afle zugleich anfiel. Die er m Juͤlich u 
— ß noch vor Adolphi Bode zu Mayntz 98) Gel erden in das Coͤllmſche und Prierifche E 
als in welche nur 4 Churfixſten, nenulſch Stifft, der von Wuͤrtenberg aber in Ober Ba je 
Days, * und Brandenburg ge⸗ wWelches Land damahlen dem Pfaltz⸗ Grafen au 
williget, un zu Franckfurth noch einmal / hörete) einfallen; er ſelbſt aber ging auf Gehadehe 
wehlen, — au — Die bbeigenr&husfürfien, als Brier, | von Maynk, welchen er dor den Urheber der ganhen 
Eölln und 34* ihren —— u gaben. Der Unruhe ick, mit dem Em Theil deb Armee Io8, 
mitteffte Darunter, Namens Wicboldus, Erg» Bifchof /und belagerte zuerft Die Stadt Bingen; Die fich its 
zaCoͤlin, croͤnete darauf Alberedim zu Achen, feine Ge⸗ | eine geraume Zeit ſehr tapffer toehrete , endlich aber 
mahlinaber zu Mirnberg, und war am erſtern Ortel doch, nachdem die Bürger Darinnen durch einen Die 
eine fo geoffe Menge Volcks zu der Zeit gegenwärtig, mals erfchienenen Cometen da h aghaft race 
daß des Kayſers Schwager, Hertzog Albertus II, von | geben. Wie dahero die 3 geifl he rſten, und 
Sachſen in dem entftandenen Gedränge erſticket wur · | auch der Pfalt· Graf, Die groffe 3 es Kahfers 
de. Es hatte aber Albertus kaum den Knyhſerlichen vor Augen ſahen, und ſol 
"hen beſtiegen, als groſſen theils an feine wer Fer KR id in een mie A: da denn der 
Biel Unruhe in Teutſchland entſtunde; weßwegen auch | Bi icbold von Coͤlln mich nut Das Schick 
die gr ie * ſeine herren we bereits zu 3 „ ‚fondern auch den darauf hafffenden 
Derin’als Graf — von] Zoll, * der Stadt Sintli welche doch ſeinen Vor⸗ 
b a and 1299 ohne Fine: arh/ umd fahren von denen vorigen Kanfern vor 36000 Marck 
von Rechts wegen deffen erleigten —3 inen waren et worden herausgeben die beyden übzigen 
ae rafen von Henmegau,fällenfst| geiſtl. Ehurfüften aber, famt dem Pfa Gr ei einch 
ten, diefet auch fe fort Den Befik von benden Graf — —— nl ee, Die n laffen, 
haften nehmen ne ** ſich der Kayſer derſel⸗ — wege aufgewendeter mi ‚Koflen Alte 
benim, und befahl lohanni ſu weichen, mit Der Be] fehn! Knete erlegen muſten. Sa man w 
vrvohung, Daß er im Dertveigerimgs Fall ð ewalt wi⸗ * un daß Albercus Damnlß heiter gegangen ER 
der ihn gebrauchen: müfte, und Tingte zu dem Ende in Holland ſelbſt eingedrungen ſeyn ihr 





rnit feiner flavcfen Armee zu Chlman, ¶ Wal aber| nicht ber eben entftehende Krieg mit dem Künige von 
die geiſtlichen EhinFürften und der Pfaltz ⸗Graf ke Boͤhmen, Wenceslao, daran verhindert Ob 
iin fo gefährlichen Nachbar an Alberto haben wolten wol er dabey un * ‚0b die Zehenden der Boh⸗ 
Körıffen fie beh Zeiten die Gelegenheit, —* miſchen Bergwercke, to —— Kayſer haben wol 
des Grafen von — an, ind ſuchten Ge — einige im we ict gelegene, un 
mit Gehvalt zu Vertteiben. ° "fierdtmee Mur’ ſahe zwiſchen Beiden Fürfte he tüdfe,5ü Diefer Une 
ſich Albertus genöthiget, "oft ieder zuriick iu ge⸗ ruhe — uhren a ft hingegen doch fo vi 
|, fehte fich aber vor, von aller denen, welche ihn an | getoi — iefem gantzen Zuge ‚weni 
Ennchmung ‚geht — aften —— J — ehabt, ſondern vielmehr unvetrichteft 
ernſtliche made Ei ec hen abziehen muͤſſen. Dehndd fi 
— damit er: ehe hınfürften —— tro, und Stephanus von Bayern), neb 
, Maynk, Seter und Pfaltz diej sende. Zolle denen grafen von Brandenburg,u, andemmihehr 
—* fie in dem groſſen in förol, dis In ah» | des Wenceslai annahnen, —— feiber ſhon dem 
vern Zeiten theils mit. Gewalt an ſich ei Alberto gu widerſtehen im Stande mar, fahe fi) Al- 
wc) von deren Kayſern Vetſchungs Que — mit —5 — Friede zu fehliefer, 
kaften, wieder fen ‚und die und die zwi ihnen amoch unausgemachte Strei. 
ie Grafen aber Bei deinen | tigfeitenn Auf den Ausfpruch des Grafen von Henne, 
Serben agte. Ay — dahero 


„Ab: gm — Magdeburg ankommen zu 
—— —* A Anders als von Sr enceslaus II todt, und fein 
trieb dieſe Materie beh allen Pr ER rc IIL furg —— ihm ohne Erben, 
wo heftig, daß = durch Ge morderiſche Faufl, ftarb, fam Abertus wie 
der iſchof von Gerhard, als er einſt | der nach Boͤhmen juruͤck, und zwang die Stände da, 
mit Alberto auf die He Bere en, und diefer von | felbft, daß fie feinen Sohn Rudolphum,ben Gelinden, 
338 Se ni, angefangen, fich der⸗ zu ihrem Könige erwehlen muften. Sierbe aber Ii 
er fein — es Alhertus nicht bewenden, ſondern ſuchte, nachde 
efe et Boͤh — folche yäife an f fein Haug gebracht, 


nn feine 
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— — — — — ——— — — — — — — — —ñ— — — — — — 
„feine Macht immer weiter auszubreiten, ſonderlich | Verwaltung feines Landes geführet. Als nun der ⸗ 
“über Meiſſen, Thiringen und Laußnitz unter. feine | felbe zu feinen männlichen Fahren Fam, imd die Einraͤu⸗ 
Bothmaͤßigkeit zu bringen, In dieſer Abſicht feste | mung feines Hergogthumg von Albertaforderte, woll ⸗ 
“er den von feinem Vorfahren wider die beyden Marg⸗ | te diefer nicht dran, fpottete vielmehr feiner, feste ihm 
"Grafen Fridericum und Dicemannum angefange- | einen Rofen-Erang auf, und fagte: Diefer finde ihm 
"nen Krieg fort, und gebrauchte dabey den Dow | beffer alsein Hergoglicher Hutan. Andere erzehlen 
wand, daß, weilen Adolphus Die vom Alberto de- | fajtmit mehrerer Gewißheit, daß der Kayferbey einem 


* 


genere erlauffte Lünder vor das Reich erkaufft, er, 
‚als deſſen Nachfolger im Reich, befugt ſey, die Praͤ⸗ 
tenfion mit Gemalt auszuführen, zumahlen, ba die 
Bürger von Eyſenach und andern Orten ihn felbft 
nach Thüringen zu kommen nöthigten. Er ſchickte 
ushn Ende den Seren von Wildenau als einen 
Land⸗ Vogt dahin ‚und folgete ınit einer mehrentheils 
aus Schwaben beitehenden Armee in Perfon nach. 
Allein Fridericus Kir ſich Alberto bey Lucca behertzt 
entgegen, und lieferte ihm eine ſo blutige Schlacht, 
daß Die wenigſten von feinem Kriegs «Heer an. Die 
8* — durfften. Man hat daher ein 
richwort; 
Es wird ihnen gluͤcken, 
Wie denen Schwaben bey Luͤcken. 
Nicht viel glücklicher lieff eg mit feinem Anfehlag in 
der Schweitz ab; denn weil die Defterreicher,, als 
Grafen von Habfpurg, in diefem Sande fehon anſehnl. 
Güter befafjen, 509 ri 
ſich, und ging vornehmlich darauf um, die Land⸗Vog⸗ 


zu bringen, und entweder ein ordentliches Königreich, 
oder Hergögthum in der Schweitz aufzurichten.. Da⸗ 
mit eraber die Schweiger, fo vieler Freyheit gewohnet 
waren, deſio eher zahm machen mögte, feste er ihnen 
folcheXandvögte, melche fie mit vielen Auflagen ber 
—— ihre Weiber und Töchter theils ſelbſt miß · 

tauchten,theils von dem Adel ſchaͤnde lieſſen denen Ela» 

enden kein Gehoͤr gaben, auch ſie nicht nur um ihre 
Sreybeit, föndern au zugleich um ihr Haab und Gut 
zubringen fuchten. Allein die vornehmſten Schwei · 
ger machten an. 1307 einen Bund zuſammen, ſchlugen 
einige Land» Voͤgte todt, jagten andere ins Elend, ver- 
teieben viele von Adel, zerflörten ihre Berg. Schlöffer, 
und legten indem fie ihren Bund gleich Daraufan. 1308 
aufıo Jahr verlängerten, suderjenigen Freyheit, mel» 
che ſie jeho befigen, ben Grund, Sonſten gab fich 
Dr Paoſt Bonifzciuspiele Mühe, daß er Albertum 
wider den König in Franckreich, Philippum den Schö+ 
nen, aufheben mögte, und fehenefte ihm aus dem Ab» 
ſehen gedachtes Königreich, es wolte fich aber Alber- 
tusin Die Handel Bontläcit und Philippi nicht einfle 
ten laffen, fondern ſchloß vielmehr mt dem letztern ein 
genaicß Buͤndniß, und vermaͤhlete feinen letztern Prin 
gen Rudolphum an deſſen Schweſter, Blancam, Ci, 
nige Iz Scribenten geben vor, daß Albertus 
bey dieſer Gelegenheit nicht nur das Königreich Are⸗ 


lat an Philippum abgetreten, fondern auch den Rh:ine 


Strohm zu einer beſtaͤndigen Graͤntze zwiſchen Teutſch · | fer er 


5 


land und Gallien gefeget habe. gen aber haben 
andere, und darunter Frantzoſen felbit, welche auftichtis 
get feyn, gezeiget, das zwar indem Koͤnigl. Archiv zu 
Maris dean, 1299 ein Vergleich gefunden. werde, man 
müffe aber in demfelben nicht terminos Rheni, ſondern 
terminos zneos leſen. Endlich gefchahe es, daß Al- 
bertusdurch feine Zander» Begierde ſich felbftden Tod 
zusog. Er hatte nem ich uͤber fein. s Bruderd Rudol- 
phi hinterlaſſenen unmuͤndigen Sohn, Iohannem, 


Dertzogen von Schwaben, die Vormundſchaft und! re Verwandten aufs 


reiten, —— 
gariſche Koͤnigin ʒu beſuchen. Als der Kayſer und ſei⸗ 


Tey über die Schmeigerikchen freyen Städte, als Uri, 
"Schroik, Unterwalden, Züvichie, erblich auf kin Hauf 


ne? — von welchem er u. _ 
Reiß abgehauen, ein Eransgen daraus geflochten, 
damit feinen Vetter —— abgewieſen. Worauf 
der hierdurch fehr empfindlich beleidigte Printz alſo⸗ 
bald den Schluß faßte, ſeinen Vetter umzubringen, 
und verſchwor ſich deswegen mit einigen von Adel, 
die feine Bediente und Raͤthe waren, als Rudolphen 
von Wart, Ulrich von Palm, Walter von Efehenbach, 
und Heinrich vonfSinftingen, vor welchen legtern Doch 
andere Conraden von Degenfeldenfegen. An. 1308 
den i. May befamen fiegu Vollziehung ihres moͤrderi⸗ 
ſchen Anfchlags Gelegenheit. an diefem Ta» 
ge wollte der Kayfer von : ch Rheinfelden 
Gemahlin, und feine Tochter, die Une 





ne Hofſtatt bis an den Fluß,die Ruß genannt, kommen 
maren, muften fie fich wegen Mangel einer Brüde 


auf der Fahre überfegen laſſen. Die Mörder waren 


s deren noch weit mehr an | fehon über den Fluß, oder paffeten es vielmehr fo ab, 


daß fiemit dem Kapferineiner Fahrt hinuberfuhren. 
Dieubrigen Hofr-Bedienten waren nebft dem jungen 
Leopoldo, Kay ers Alberti Sohne, noch jenfeit Des 
Fluſſes, und weil fie fobald nicht nachfolgen konten, 
fehiene denen Mördern die befte Gelegenheitzu Wolle 
bringung ihres Vorhabens vorhanden zufeyn. Das 
hero gab Rudolph von Wart das Zeichen, und mache 
te zum Anfall mit diefen ABortenden Anfang: quarı . 
diu hoc cadaver hominisequitare patiemur bas iſt 
wielange laſſenwir das Aaas reiten ? alfobald fiel 
fein Diener, Nulafingen,des Kayſers Pferd inden Zů⸗ 
gel, und hierauf Famen die andern wie ein Blig auf 
den ocknen Kayſer losgerennet. Der junge 
Hertzog Johannes verſetzte ihm mit einem Dolche Die 
erjie Wunde in den Half, dervon Wart gab ihm eine 
—— —* a ai, oder, tie an⸗ 
ereg der von ſpaltete ihm mit eineny 
Schwerd.Streich das Haupt. Albertus ſanck nicht 
weit davon, einige 100 Schritte vom Ufer der Ruß, 
vom Pferde, da ihn.cine daſelbſt figende arme Dirue 
inden Schoos nahm, worinnen er verfehieden, ung 
welcher Urfache Willen nachmals von defien Wache 
fommen cin Allmofen ‘vor arme Aeibe:Perfonenn 


che | zu Königsfelden gefiftet, auch verordnet tourde, daß 


auf denen ca zu Brück ei⸗ 
ner Dirne, fo den erſten Dank thut, jedesmahl ein 
Gulden follte ausgesahlet werden. Als kurtz dar 
die Seinigen nachkamen, und den Fläglichen Anbli 
gervahe wurden, führte Graf Burckart von Hohen⸗ 
| berg den jungen Pringen Leopoldum, deſſen Hofmeig 
tar ‚ohnderzüglich über Die Ruß zurück in Die 
PBeflung Baden, weil er befürchtete, die Meuchelmoͤr · 
der mögten noch mehrere böfe —8 vorhaben, 
welche Vorſotge zwar ſehr gut, damahlen aber gar 
nicht nöthig mar, denn fie waren augenblicks zerſtobern 
und fuchten fich hin und wieder zu verſtecken, Doch ent⸗ 
ging feiner gangl. der verdienten Strafe, ma 
Leopold, fobald nur Henricus VII. als Kanfers Alber« 
ci Nachfolger, die Mörder in Die Acht erklaͤret hatte, 
nieht nur Die ſchuldigen felbfi, fondern auch faftalle ihe 


igſie verfolgte, Zu dem gi 
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de hatten ihm feine Brüder ſchon vorher einige Hulffe- | 220. Leuold a Northoff in Chron. Marcano p. 395. 
Völker geſchickt, feine Schweſter Agnes aber ver» | Sigfrid. Presb.ad an.1300. Schurtzfleifch Opp-T.L. 
wittibte Königin in Ungarn, feuerte ihn vollends ; p- 1059. fg. Alberti decretum de abfolutione Regis 
zu der flrengiten Sache an. Hierbey nun gieng es Bohemiz a banno Imp. apud Goldaffum c. i. P.317. 


faft über alle ſoche Schlöffer, die Denen Geſchlech⸗ 
tern von Palm, Wart und Efchenbach zuftun» 
den, und wurden die darinnen liegende Beſatzungen 
ohne Unterfcheid meiſt im Angeficht Hertzogs Leo» 
poldi und der Königin Agnes niedergemacht. Die 
Mörder felbft anbelangend ‚fo muſte Johann von 
Schwaben , als er fich eine Zeitlang zu Einſidlen 
und in andern Cloͤſtern heimlich aufgehalten, nach 
ergangener Achts⸗ Erklärung mit völligen Verluſt 
feiner Sande über Gebuͤrge nach Stalien flüchten, und 
es sulest vor eine gar fonderbare Gnade erfennen , 

5 ihm Kayfer Heinrich, in dag Elofter zu Pifa zu 


$.2.[9. Stranskis Reip. Bohem. c.8. p.376. Hıf. 
Landgrav. Thuring c.81. p.933. Fabrıcu orig. Sax, VL 
Paullini annal, Iſenac. $. 78. 19.p.70.19. Cuillimann. 
derebus Helvet, IL ı5. ie. Vgnier. Fratres Sammar- 
thani, Benevenutug a Rambaldıs p. 13. dw Puy des 
droits du Roy de France p. 455. Adlereuter, An- 
nal. gent. boicz P.LL.XXV. p.691.fgq. 

‚ Albertu@IL ein Sohn Alberti IV. Ertz⸗Hertzogs 
in Deiterrcih, und Joanne, Hergogin von Bayern, 
den ı Fan.ı1394 gebören, und feines feltenen, wiewoi 
nicht dauerhaften Glücks wegen Honoriſtus zuges 
nannt. Er hatte Baum feine 10 Jahre erreichet, als 


ehen, und fein Leben alda zu beichlieffen, erlaubte. | fein Vater mit Tode abaieng, da dann feine beyde 
evon Eſchenbach foll bey einem Wuͤrtenbergi⸗ | Vettern, Erneftus und Leopoldus, feine Vormuͤndere 
ſchen Bauer bis ins 35 fahr g:dienet, fich auch al- wurden, ſich aber als julche ‚Die etwas allzueigennügig 
jererſt auf feinen Tod⸗Bette zu erkennen gegebenha> aufführten. Weil er num das Verfahren dererfelben 
ben. Der von Palm verftechte ich Anfangs in ei⸗ nicht länger ertragen Fonte, und die Stände des Lars 
nem Jungfrauen ⸗Cloſter vor Bafel, hernach aber des felber übel Damit zufrieden waren, erlöfete endlich 
in feinem Schloß Alto Büren, und follalda noch vor | ein Edelmann, Rembrecht von Waldſee genannt, Al- 
deffen —— aus Kummer ver chieden ſeyn, bertum aus ſeiner Vetter Gewalt, brachte ihn auf das 
wiewohlen andere behaupten wollen, bemeldete Clo⸗ Schloß Starchenberg, und truge dadurch nicht wenig 
ſter⸗ Jungfrauen, unter denen verſchiedene mit ihm | ben, daß er ſein vaͤterliches Erbtheil in Beſitz nehmen 
verwandt waren, haͤtten ihn bis an feinen erſt 2 konte. Wonder ihm beywohnenden Tapfferkeit legte 
Jahr hernach erfolgten Tod heimlich aufbebalten. Der | er nachgehends in feinen männlichen Jahren untere 
von Finſtingen, oder nach anderer Meinung der von De⸗ ſchiedliche — ab, die zwar nicht allezeit mit glei⸗ 
genfelden, wird nach dieſer Mordthat nirgend mo mehr | chem Glücke verbunden waren. Als Kayſer Sigis- 
citirt gefunden, des von Warten aber wird unten | mundus mit denen Hufitenin einen Krieg gerieth, kam 
in einem eigenen Artikel gedacht. Der entfeelte ihm Albertus mit 4000 Mann zu Hülffe, hatte aber 
Eörver des Kayſers wurde erftlich im Elofler Wettin. | das Ungluͤck, daß Sigismundus und er zugleich in dee 
gen,ohnmeit Baden, beygefeget, nach ıs Monathen | Schlacht bey Kuttenburg ziemlich den kintzern zogen. 
aber auf Kayſer Heinrichs Deranflaltung nach Spey Jedoch brachte Alberrus bald hernach die Mähren, fo 
er abgeführet, und neben Kayſer Adolpho, feinem ehe | es mit denen Hußiten hielten, unter Sigismundi &e+ 
maligen Gegner, begraben. Seine Gemahlin Elifa- | horfam, und wang fie darzu, daß fie verfprechen mu⸗ 
beth hatte an die W.ihlitatt eine Capelle und Bruͤder | fien, denen Verfügungen des Fünfftigen allgemeinen 
Baus bauen, auch eine ſchlechte Wohnung vor fich fel- | Concilii ſich zu untermwerffen.Sigismundus war vor dies 
zurichten laſſen, weil fie ihr Leben allda zu befchlieh ! fe und viele andere treue Dienite des Alberti nicht uns 

en willens war ; noch eher aber, als der Ort in behoͤ⸗ 
zigen Stand Fam, daß er dem Kayſer zu einem Grab | Elifaberham, zue Gemahlin, verfchrieb ihm darneben 
mahl dienen konte, wurde der Leichnam, mie bereits ; Böhmen, Ungarn, Mähren und Schlefien, jedoch 
gedacht, nad) Speyer abgeholet. Hingegen wurde mit diefer Bedingung, daß, wen fichs begäbe, daß 
Das berühmte doppelte Cloſter Königsfelden, Mann»  Sigismundo noch eine Princefin geboren würde, Al- 
und Weiber · Ordens $. Franeifei, und S. Clarz erſt : bertus alsdenn mur ein Königreich bekommen, aber die 
nach einigen Jahren dahin gefeget, und der Haupt-Als Zee ‚ eines von beyden auszuleſen, haben ſolte. 
tar ebenan dem Orte aufgerishtet, mo Kayfet Albertus Solche Verordnung ftunde nun zwar Sigismundi ans 
in dem Schoos der armen Dirne verfehieden. Er derer Gemahlin, der unkeuſchen Barbarz von Cilly, 
hat mit feiner Gemahlin 2ı Kinder gegeuget, davon | gar nicht an, mafjen fie nicht nur Albertum nad) Si- 
aber mar 6 Prinken, und 5 Printzeßinnen ihe Alter er⸗ gismundi Tode von der Erb Folge in beyden Könige 
reichet. Die Pringen waren: Rudolph, König in reichen ausfchlieffen roolte, fondern auch ſchon bey ihe 
men; Friedricus pulcher, Roͤmiſcher Kayſer; res Gemahls Leibzeiten dahin bedacht war, Ungarn 
Leopold, Hertzog in Schtwaben; Albergusll. Hen-| forol als Pohlen dem Könige Cafımiro von Ph» 
ricus Comis, und Otto hilaris; die Töchter hieffen: | len in die Hände zu fpielen; allein es merckte St- 
gnes, Andrez III, Königs in Ungarn, Gemahlin; | gismundus die Untreue feiner Gemahlin noch auf 
Elifabeth, Friderici 111. Hertzogs von Lothringen, Ge | dem Tod» Bette, und ließ fie deswegen ohne Vers 
mahlin; Anna, mit Hermanno, Marggrafen von | zug nad) Groß-Wardein in gefängliche Hafft bringen, 
Brandenburg „ hernach mit Henrico VL Serkoge zu allwo fie auch nach feinem Tode verblieb, und mit 
PBreflau,vermählt; Catharina,Känferg Henrici VII. nicht geringen Verdruß zufehen und aefchehen laffen 
Braut, und Caroli, Hertzogs in Calabrien, Gemahlin; mufte, daß die Ungarifchen Stände Alberto das Reich 
Gjutha, Grafen Ludovici VIL, von Dettingen, Ger zu Stuhl ABeiffenburg einmüthig auftrugen, ohnges 
mahlin. Albert. Argen. p. 104. Chron. M. Belg. p. achtet ihr Bruder, Graf Ulrich von Eifiy, allerhand 
265. Leibnit.n.2,Cod. Diplom. p. ioo. Paralipom. Lift und Raͤncke a 9 daf er die Erone auf 





erfänntlich, fondern gab ihm feine eingige Princefin, 





Birfperg.p.352. Stero p.401. Chron, Auffrale p.341. | Sich und fein Haus brächte. In Böhmen aberthaten 
Chron. Colmar, P.1l.p.57. Annal,Colmar,adan.ızoa. fich gröfere Schwierigkeiten hervor. Denn obgleich 
p- 53. Rebdorff p. 4ia. Fuggers Ehrenfp. Il 7. p-, Sigismundus Albertum auch in dieſem Reiche zum 3 
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ben eingefeßet, und zu defto geroifferer Verſicherung get, welcher bald wieder geftorben, und 2 Pringefins 
auch noch bey feinem Leben an denen Böhmijchen | nen, Elifabetham nemlich, die an Cafimirum II. Kö⸗ 
Reihs:Gefchäfften Theil nehmen, und die wichtige , nig in Pohlen, und Annam, weldye an Wilhelmum, 
ften Verordnungen mit unterfchreiben ließ, fo fanden ; Hergogen von Sadyfen, vermaͤhlet worden. Meeger. 
fich doch ihrer wiele, welche Alberto diefe Crone er IV. 3.p.406. Imbof. N.P.]. c.4. $. 4. ſeq. p. 10. 
gönnen, und ſolche Cafımiro, dem Bruder des Kb» | Leibnitz T. II. Cod. Diplom. n.28. Zres Sylvias Hift. 
nigs in ‘Pohlen, zuwenden twolten. Sie bearbeiteten Bohem. c.52.p.84- Chron. M.Belg. P.376. Paralıpom, 
fid) aber diesfalls gant vergebens. Und obgleich Ca- Urspergenf. p.398. Beeler in Docum. ad Hift.Frider, 
ſimirus mit einer anfehnlichen Macht Böhmen zu bes. III. Gerard de Roo. Conſtitut. AlbertidelV, circulis 


roingen vermepnte, fogieng ihm doch Albertus fo be⸗ &aliis — apud Schilterum T. II.p. 339-357. 
ttzt entgegen, und ſchlug ihn fo glücklich, pet die mer —— von Öfterreich. 
nigiten Davon an eine Rückkehr nach Pohlen dencken Albertus 1. f. unter denen Kayſern. 


durften. Undhiermit legten ſich auch zugleich alle in| AlbertusIL ErtzaHertzog von Oeſterreich, der Wei⸗ 
nerliche Unruhen, ſo von Georgio Podiebrad, dem von | fe zugenannt , wie auch Contra&tus, weil er vun dem 
Sternberg, und Andern bis dahin waren geheget wor⸗ einmal empfangenen Giffte gang gelähmet worden. 
den. Solchergeſtalt nunhatteAlbertus ineinem eingis | Er war Kayſers Alberti J Sohn, und anfänglich) dem 
gen Fahre ſchon 2 Eronen, nemlich die Ungarifche und | geiftlichen Stande gewidmet; ob er aber den geiftlis 
Böhmifche, empfangen, als ihm auch noc) die dritte, | chen Stand mürcklic) angenommen, und foldyen nach 
die Deutfche nemlich, angetragen, und er an Sigismun- ] erfangter eg wieder nieder geleget, wird 
di Stelle von denen Ehurfürften eimmüthig ernoehlet | bey denen neuen Hiftoricis fehrgeftritten. Weil nun 
wurde. Weilen er aber denen Ungarifchen Reiches | feine Brüder mit Tode abgiengen, heyrathete er an, 
Ständen bey feiner Erhebung auf dafigen Thron 1224. Joannam, Ulrichs, des legten Grafen zu Pfirt, 
verfprechen müffen, daß er das Kapferthum, wenn | Tochter und Erbin, mit welcher er 7. Kinder gezeuget, 
ihm folches gleich angebothen wiͤrde, nicht annehmen | als: Rudolphum IV. Albertum Ill. Leopoldum 
wolte, fo ereigneten fi anfangs destwegen viele | ILL. Fridericum III. Margaretham, erfilid) Mainhar- 
ierigfeiten. Doc) als Albertus die Ungarifchen | di, Grafeng zu Tyrol, hernach Ottonis, Marggrafeng 
Stände nad) Wien berief, erhielt er endlich, wierool | zu Brandenburg, Gemahlin: Agnetem, ‚welche an 
mit ſchwerer Mühe, ihre —— So kurtz aber | Henricum H. Dergogen zu Jauer in Schlefien, vers 
auch feine Regierung gervefen, indem er dem Neiche | mählet worden, und Catharinam, Abtifin zu St. Cla⸗ 
nicht vielüber 13 Jahr vorgeftanden, fo heilfame Vers | ra zu Wien. Es hatdiefer Alberrus mit Bayernmwer 
ordnungen find dennoch vonihm vorhanden, wodurd) | gen Eärnthen und mit der Stadt Zürich Krieg gefühe 
er dem zerrütteten Zuftande des Reichs roieder aufzus | ret. Er hat die Stephans⸗Kirche zu Wien, wie fie 
helffen gefucht. Denn er beftätigte nicht nur den Lands | jeto ftehet, gebauet, die hohe Schule dafelbft gebeffert, 
vieden, und theilte zu deffen Defto befferer Handhas | das Eartheufer-Llofter zu Gemmingen in Oeſterreich 
ung Teutfchland in 4 Erayfeein, unter denen ein jed- | aufgeführet, und ift nach Endigung dieſes Baues den 
weder feinen befondern Hauptmann und Crayß⸗ aus⸗ | 20 ul. 1358 zu Wien im 70 Zahre feines Alters an eis 
fehreibenden Fürften haben folte, wiewohl die gange | nem Fieber geftorben, und zu Gemmingen bey feiner 
Sache nicht einmal recht zu Stande kam, fondern er | Gemahlin begraben worden. , Bertisw rer, Germ. VI. 
erneuerte auch das Auſtregen⸗Recht, und verordnete, | Birckens Ehrenfp. Roo, Gans arb. Geneal. P. Sicyerer in 
daf die Streitigkeiten, welche unter Reichs-Fuͤrſten Vita Alberti Sapientis P. Hanfiz Germ. Sacr. Autlor. 
entfründen, nicht alfofort von ihnen felber durch den | Hift. Ducum Styriz P.II. p. 14. 
Degen ausgemacht, fondern vielmehr durch geroiffe| Albertus III. wurde cum trica mit dem Zopff, oder 
Derträge, oder Schieds;Reute gütlich beygeleget, und I auch Aftrologus zugenannt, und war ein Sohn Alber- 
term auch diefes nichts verfienge, an das höchfte| till, er regierte über Stehermarck und Defterreich, 
Reichs⸗Gericht verwieſen werden folten. Nicht mins | mufte aber jenes und ein Theil von Kärnthen und der 
der gab er auch Befehl, die vielfältige Befchrerden, Tarviſiſchen Marck feinem Bruder Leopoldo abtres 
welche die Ehurfürjten und andere Stände wider |ten. An. 1366 hat er mit Heinrichen vun Schaums 
Vehmiſche Gericht häufig anbrachten, genau zu uns| burg und denen Böhmen Kriege geführet, auch ift 
terfuchen, anderer guten Berordnungen mehr vonihm | zroiichen ihm und feinem Bruder an einem, dann zwi⸗ 
jego zugefchreigen. Immittelſt hatte der Tuͤrckiſche ſchen Carolo IV. und dem gangen Lügelburgifchen 
—* Amurath II. in Servien einen Einfall gethan, Haufe am andern Theil eine Erb⸗Verbruͤderung aufges 


und die Stadt Zendrero hart belagert, twesrwegen Ge- 
orgius, Defpot von Servien, Albertum um Hülffe 
anruffte. Der Känfer wolte ihn nicht im Stiche laſ⸗ 

n, fondern führte ihm in eigener Perfon eine frarcfe 


richtet, Ungarn aber darinnen ausgenommen worden. 
An. 1365 hat er die Univerfität Wien in beffern Stand 
gefeget,auch das Luft- Schloß Larenburg gebauet. Bon 
der Mathematic und funderlich der Aftronomie, füller 


Armee zu, verlohr aber auf folchem Zuge auf der Ans | ein groſſerLiebhaber, fein natinlicher&ohn aber ihm dars 


fl Meger in einem Dorffe, twelches von einigen Nes- 
mel, von andern Longus Vicus genennet wird, eiaent: 


inne nachgefolgt, und der crfie Profeflor Mathefeos zu 
Wien geweſen feyn. Seine erfie Gemahlin, Elifabeth, 


lich aber Langendorff heilfet, an. 1439. den 27 Octob. | Kayfers Caroli IV. Tochter,hat ihm Feine Kinder, die 
das Leben, woran entweder die fremde Ungarifche Lufft, | andere aber, Beatrix, Friderici IV, Burgarafeng zu 


Die er nicht vertragen konte, oder das viele Melonen⸗ 
Eſſen, und der davon entftandene Durchfall, Schuld 
feyn mochte. Weilen er feine Gemahlin, Elifaberh, 
ſchwanger hinterließ, brachte fie nach feinem Tode den 
ringen Ladislaum, welcher deswegen Pofthumus ges 
nennet wird, den a2 Febr. an. 1440. jur Welt. Vorher 


Nuͤrnberg, Tochter,folgende 2. ale Albertum IV. und 
Annam, Hertzog Heinrichs bon Bayern Gemahlin, 
zur Zelt gebracht. Er ftarb 1395 den 18 Aug. an ei⸗ 
nem Durchfall, den er durch allzugrojje Bervegung 
auf der Jagd erwecket haben fol, und alfo nicht nur 
bon Öiffte, tie andere behaupten, indem ſolches viels 


aber hatte er mit ihr einen‘Pringen, Georgium, gezeu- | mehr von Alberto IV. zu verfiehen, defien im folgen: 
ven 
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‚den Articfel gedacht wird. Ce/pinian. Auftria, Aven- 
tin. VIII Kooannal. Megiferi annal, Birckens Ehrenfp. 
f. Zopff-Gefellfchefft. 

Albertus IV. der gedultige, fonft auch Mirabilia 
mundi zugenannt, war ein grofler Liebhaber derer Ge; 
lehrten und Seiftlichen, felbften aber in allen Künften, 
bornemlich in der Band Mahler⸗Kunſt, trefflich er⸗ 
fahren. Er that an. 1395 eine Reife ins gelobte Land, 
und vollendete an. 14.0 den Stephans⸗Thurm zu 
Wien, darüber 60 Fahr lang war gebauet worden. 
Er ftarb, nachdem ihm Procopius, Marggraf in Maͤh⸗ 


Albertus VII. 961 


darauf getvefenen Mannfchafft, wie auch den Prine 
en von Dranien, Fhilippum, den der Hergog von 
Iba ſchon vorlaͤngſt dahin gefchichet hatte, WE, und 
brach fo fort in deſſen Gefelfcharft den 27 Aug. 1695. 
von Madrit auf, langte über Ftalien zroar glücklich in 
denen Niederlanden an, ‚hatte ſich aber unterwegens 
dadurch, wie er die Ligiftifche Unruhe in Franckreich 
vermehren möchte, lauter vergebliche Anfchläge ges 
macht, maffen alle fehl fehlugen. Als er darauf den 
rı Schr. 1596 in Brüffel angekommen, gieng er ferner 
nad) Antrverpen, und befahe auch die übrigen Etädte, 


ten, den er mit Sigismundo, dem Könige in Ungarn, ſchrieb aber indefien andie Holländer, und meldete ih⸗ 
In der Stadt Znayın belagert hatte, Gifft beybringen |nen, daß er vornemlich Deswegen herausgefommen, 
laffen, zu Neuburgden 25 Aug. 1404 in feinem 27 Jahr | damit alle noch übrige Zroieftigkeiten in der Güte moͤch⸗ 
te. Mit feiner erften Gemahlin, Joanna, Alberti von | ten beygeleget werden, bate fiedaneben, ſich dazu nicht 
Bäyern Tochter,hat er Albertum II. Roͤmiſchen Ray: weniger geneiat erfinden zulaffen. Allein fie verwarfe 
fer, geeuget, vonder andern aber, Mathilde, Ludovici | fen —* Friedens-Voxſchlaͤge, ohngeachtet der 
von Bäyern Tochter, Feine Erben verlaſſen. Cſpnian. Printz von Oranien ſelber an fie gleiches Innhalts ge 
Roos, Gans. Birckens Ehrenſp. IV.2. chrieben hatte, weswegen Albertus zu denen Waf— 

Albertus V, f. Albertus IL. Roͤmiſcher Kayſer. fen site ‚ vor allen Dingen aber fich von der Seite 

Albertus VI. der Verſchwender genannt, war ein Igegen Franckreich zu in Sicherheit zu ftellen ſuchte. 
Sohn Hertzogs Ernefti, und Bruder Kayſers Frideri- | Er rüchte dahero zu Anfang des Monaths Apr. nur 
ei II, oder V. mit dem er ſonderlich der bäterlichen | erwehnten 1596 Jahres vor Calais, und eroberte ſol⸗ 
Erbihafft wegen in ftetem Krieg und Miderroillen leb⸗ | ches mit ftürmender Hand, 4 Wochen hernach aber 
te, majener ihn an. 1462 fogar inder Burgzu Wien als den 23 May, die vefie Stadt Ardres mit Accord, 
belagerte, würde aber vom König Georgen in Boͤh⸗ |begab ſich darauf nad) Flandern zurück, nahm den 
men genöthiget, ihn heranszulaffen, und Friede mit |22 Aug. noch ineben dem Fahre die Etadt -Aulitmer, 


ihm zumachen, auch vom Reid) an. 1463 in die Acht 
erfläret. Er appellirte zwar hierwider an Pium II. 
der fihaber feiner nicht annehmen wolte. Als er ſich 
einft durch feine Verſchwendung san erfchöpffer hats 
te, nahm er denen Wienern ihre Güter weg, und 
brauchte gegen fie diegfalls den Vorwand, daß fie es 
mit dem Kanfer hielten. Er ftarb den ꝛ Dec 1463 in 
feinem 45 Fahre eines jählingen Todes, nicht ohne 
Argwohn beugebrachten Gifftes,umd ift Der aus Ders 
dacht deshalber eingezogene Apothecker, als er unſchul⸗ 
dig befunden, wieder auf freyen Fuß geftellet wor⸗ 
den. Mechtildis, Pfaltz Graf Friedrichs Schweſter, 
und Graf Ludwigs zu Wurtenberg Wittwe, iſt an, 
1452. feine Gemahlin worden, mit der er aber Feine 
Kinder gezeuget, auf deren Zureden hat er an. 1461 Die 
hohe Schule zu Freyburg Breißgaugefiüfftet. Birckens 

ven’p. V. Reo. Cufpinian, Jo. Palatii Aquila Auftr. 

Albertus VII, Erphereog von Defterreich , und 
Kanfers Maximiliani II, fechfter Sohn, zu Neuftadt 
in Defterreich den 13 Nov. 1559 gebohren. Er hatte 
den berühmten Busbec zu feinem ofmeifter, und war 
Faum i Jahr alt,als er in Begleitfcharft feiner Schwe⸗ 
fier Anna, diedem Könige Philippo Il. in Spanien zu 
feiner Gemahlin beſtimmet war, mit dahin reifte, da 
er fich dann durch feine gute Aufführung bey dem Koͤ⸗ 
nig ungemein belicht zumachen wuſte. Weil er aber 
dem Geiftlichen Stande gewidmet war, ſchickte ihm 
der Pabjt bereits 1577 den Cardinals⸗Hut, Der König 
hingegen machte ihn an 1584 zum Vice-Re in Portu⸗ 
gall, und an. 1594 zum Erg Bifchof von Toledo, an. 
1595 aber nach feines Bruders Ernefti Adfterben zum 
Gouverneur derer Niederlande, weil er glaubte, Die 
Piederländer wirden ihn, da er fehon in Portugal 
zii waͤhrender feiner Station als Vice-Roy fo viel 

ugheit und Freundlichkeit bezeiget, nicht ungerne ſe⸗ 
ben. Damit aud) Alberrus dererfelben Geiauther 
gleich anfangs gewinnen möchte, bath er vom Könige 
noch vor feiner Abreife aus Spanien alle Schiffe, die 
denen Holländern zeither Durch gantz Portugall in 
groſſer Anzahl waren en worden, nebft der 
Hniverſ.· Laxici 1. Theil, 


und wurde zu Antwerpen und Bruͤſſel mit groſſem 
Frolocken empfangen. Zm’Anfange des 1597 Jah⸗ 
res empfiengen die Seinigen vom Graf Morigen bey 
Tournhout wackere Schläge, dagegen überrumpels 
ten fie Amiens, und obgrich die Frantzoſen folches 
nicht lange darnach wieder wegnahmen, weilen der 
Eardinal e8 vergeblich zu entfegen getrachtet, fo war 
doch immittelft der groffe Dorrath an Proviant und 
Munition daraus weggeſchafft worden, daß alfo dies 
fe Campagne weiter nichts paſſute, als daß der Graf 
Morig noch ein und anderer veften Derter ohne 
fonderliche Verhinderung fi bemaͤchtigte. Im 
Jahr 1598. erhielt der Cardinal durch den Vervi⸗ 
nifchen Frieden in Anfehung derer Fantzoſen freye 
ände, zugleich aber ward zroifchen ihm und des 
panifehen Infantin, Ifabella Clara Eugenia, die 
Heyrath gefchloffen, dergefralt, daß fie die geſamm⸗ 
te Niederlande zum Heyraths⸗Gute bekommen ſolte, 
indem der Spanilche Hof durch dies Mittel die 
Niederländer, welche die Regierung derer Spanier 
nicht wohl vertragen konten, am erften zu geroinnen 
hoffte. Zudem Ende wurde eine Ceßions⸗Acteauf⸗ 
gerichtet , und von Philippo II forvol, als deifen Prin⸗ 
gen,Philippo III, unter ſchrieben, auch der gedachten I- 
beliæ eingehaͤndiget. Und obgleid) daher, daß nachge⸗ 
hends noch immer alles von Spanien aus regieret ters 
den wolte, ſicher abzunehmen, es muͤſſe mit der dem Herr 
tzoge abgetretenen Ober⸗Herrſchaft nur ein verſtelltes 
Weſen fen, fo nahm er nichts deſtoweniger vor feine 
Braut den 25. Aug. und vor ſich den folgenden Tag bet» 
nach von denen verfammleten Ständen zu Brüfjel den 
Eyd der Huldigung an,umd gieng von dar, um feine Hey⸗ 
rath in Spanien zuvollziehen, den 17. Sept. nachdem er 
den Cardinal Andream von Oeſterreich indeſſen zum 
Regenten beſtaͤtiget, wieder weg, legte darauf ſeinen 
geiſilichen Stand bey unſerer lieben Frauen zu Halle ab, 
auch das Erg Bißthum Toledo mit Vorbehalt 50000 
Ducaten jährl. Einkommens nieder,und fegte ſodann ſei⸗ 
ne Reife nach Spanien immer weiter fort. In Tyrol 
u ihm Margaretha, Ertz⸗Hertzogs Caroli Toch⸗ 

pp fer, 
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ter, und Philippi III, deffen Vater bereits mit Tode ab⸗ | zu Brüffelohne Leibes-Erben, und meynet man, daß fer 

gangen, beftimmte Braut, welche er fich zu Ferrara | ne Gemahlin, damit dieNiederlandeum ſo viel eher wies 
in deffen Namen, Eraft Habender Vollmacht, antrauen der an Spanien zurück fallenmöchten, fey unfruchtbar 
ließ, und nad) Spanien begleitete , allwo den sg April | gemachet worden. Sonſten hat er durchgehende das 
1699 des Koͤnigs und feineigen Beylager auf einem Tag | Lob eines verftändigen, wachfamen, gütigen und gotts⸗ 
zu Balenggehaltenmurden. ¶ Wie dieſes und die vielen | fürchtigen Regenten hinterlaffen, undift Die Liebe feines 
diesfalls angeftellten Luftbarkeiten endlic) vorbey, bega⸗ Volcks und Perle feiner Zeit genennet worden. Ob aber 
ben ſich die beyden neusDermählten wieder auf die ſchon von dem ungenanntenBerfaffer feiner Lebens Bes 
Ruͤck⸗Reiſe, giengen den 7 Zun. unter&egel;und lang> | fchreibung vorgegeben werden tollen, als ob er die von 
ten dens Sept. zu Brüffel an, liefen ſich den 25 Nov. zu |denen Churfürften zweymal angetragene Kapferliche 


Albertus 


Loͤwen huldigen, und hörten Lipfium ‚ von dem fie wa⸗ 
ten bewillkommet worden, über des Plinii Trajanum le⸗ 
fen. Dasübrige Theil diefes Jahres wurde mit Eins 
richtung ihres Hof⸗Staats zugebracht. Das folgende 
1600 Jahr giengen die Kriege; Berrichtungen wieder 
an, da denn der ergog von Pring Morigen bey 
Nieport eine ſtarcke Niederlage erlitte,und wenig daran 
fehlte, daß, weiler fich allzutief ins Treffen getvagt, er 
nicht felber Dabey gefangen tworden. - An. 1601 rückte 
er vor Oftende, welchen Ort die Flandern ſchon laͤngſt 
gerne gehabt hätten, Daher fie nicht nur bereitsan. 1595. 
einenvergeblichen Berſuch darauf gethan, ſondern auch 
nunmehro den Ertz⸗Hertzog zu deffen Belägerung gar 


Wuͤrde jedes mal ausgefchlagen,fo findet fich Doch dies⸗ 
falls das Gegentheil, indem andere von ihm melden,daß 
er felber nach der Kayſer⸗Crone geftrebet, und noch bey 
Rudolphi I Leb⸗Zeiten auf Beranlaffung des Fürften 
von Mannsfeld ſich deswegen bey dem Ehurfürften von 
Brandenburg durch einen gereiffen Eapitain, Namens 
Molger, heimlich bervorben,der ſich aber in folchen Hans 
del nicht einlaffenwollen. Meteranus. Grotinsin annal. 
Thuanus, Sleidanss continuatus, Olivar, Vredis Sigilla 
Comit. Flandrie & Infcript. Diplom, p. 236. fegg- 
Theatrum Europ. T. I. Birckens Ehrenſp. Miræus 
in elog. Alberti. Hiſtoire de P Archiduc Albert, Me- 
moires de Louiſe Inliane de Naſſau. Scriptores hiſt. 


hr animirten. Es wuͤrde ihm aber ſo viel zu ſchaffen 
davor gemacht, daß er z gantzer Jahre mit ſolcher Bela⸗ 
gerung zubrachte, und indeſſen denen Feinden ander⸗Albertus. RöniginSchtweden,des Hertzogs zu Meck⸗ 
waͤrts deſto freyere Hand laffen muſte, die, nebſt andern lenburg, Alberti Imittlerer Sohn, wurde, in Anſehung, 
werten, ſou derlich Rheinberg, Grave und Sluys, weg⸗ |daß er Eufemiz, der Schweſter Könige Magni II 
nahmen. Enoliayerganfich Dftende im Sept. 1604, |Schmeecf Sohn, und alfo aus —S — Gebluͤte 
und waren dem Erg Herguge uͤber ſolcher Eroberung ſentſproſſen war, durch Vorſchub des Adels,bey dem ſich 
bey die7 Millionen drauf gegangen, zuvor aber im Mo: | König Magnus feiner unördentlichen Regierung roegen 
nath May diedesrückftän genSoldes wegen ſchwuͤrig |gang verhaßt und unleidlich gemacht , zum Könige ers 
geivordene Soldaten , tziche ſich bereits etliche sooo |wehlet. Er bemächtigte ſich auch alfofort Stock⸗ 
ſtarck zufammen fehlugen, unterfchiedliche fefte Derter |holm, mofelbft er an. 1363 zum König ausgerufen 
weg ⸗ und dagplatte Land fehr mitnahmen, auch, als wurde, hielt darauf mit Magno bey Encöpingein Tref⸗ 
man ihnen mit Gewalt drohete,und ein Patent rider fie] fen, darinnen er denfelben uͤberwand und gefangen bes 
ausgehen lieffe, ſolchem nicht nur eine harte Schutz-⸗ kam. An.1366 machte er mit König Woldemaro III 
Schrift entgegen ſetzten, fondern auch mit Pring Mori | in Daͤnnemarck einen Vergleich, Fraft deſſen demſelben 
ken ſich gar vereinigten, zu einem nach ihrem Willen ers Gothland abgetreten,dargegen aber denen Mecklenbur⸗ 
richteten Dertraggebracht worden. Das Jahr 1605| gern der Lehns⸗Nexus derer Roſtockiſchen Lande wegen 
wurde meiſtens mit vergeblichen Anſchlaͤgen — gele⸗ erlaſſen wurde. Nach dieſem fiel Haquinus, des Ma- 
get, und i000 fande ſich Spinola mit einer fo weitlaͤuf gni Sohn, aus Norwegen in Schweden, ein, und bela⸗ 
tigen Gewalt aus Spanien wieder in denen Niederlans gerte Stockholm, davor er jedoch nichts ausrichten kon⸗ 
denein, daß der Ertz⸗Hertzog felber einiger maffen dar [te, fondern zufrieden feynmufte , daß er durch den 137L 
ber eyferfüchtigroerden mufte. Es wurde aber auffer errichteten Arieden feinen Bater los bekam, welcher dem 
dem, daß die Spanier Groll und Rheinbergen twegnahr| Alberto Dagegen das gange Reich überlaffen mufte. Dies 
men, nichts fonderlicheg ausgerichtet , zumalen da dag | fer aber führte hierauf Fein befferes Regiment als feine 
übelbezahlte Kriegs⸗Volck aufs neue zu murren begunte. Vorfahren, und fegte ſich infonderheit dadurch überall 
Um diefe Zeit fehritte man auf Deranlaffung des Ertze in Haß, weiler den —— Adel bey jeder 
Hertzogs zu Friedens⸗Tractaten, die ſich zwar von er | Gelegenheit dem einheimiſchen vorzoge, und unertraͤgli⸗ 
nem zum andern mal wieder verzogen, endlich aber im | che Anlagen im Reiche machte. Solcher geſtalt nun 
April 1009 annoch zu Stande kamen, vermoͤge deren ein | Bam es zwiſchen ihm und denen Schweden zur Ruptur, 
12 jähriger Stillftand getroffen,und von Seiten des Ertz⸗ |undrieffen fie die Königin von Daͤnnemarck und Nor 
Hertzogs und derer Spanier die vereinigten Niederlan-|wegen, Haquins Wittwe, zu Hülffe, welche fich auch 
de vor einen freyen Staat erfanntworden. Nach die willig dazu finden ließ. Sie ariff dahero Albertum mit 
fem brachte der Erg-Hergog feine noch übrige Lebens: | Krieg an, und gervann demfelben die an. 1388 bey Falkoͤ⸗ 
Zeit vollends in Sriedezu. Denn ob es ſchon uͤber eini⸗ | ping gehaltene Schlacht ab, bekam ihn auch felbft dar⸗ 
e in ermeldtem Stillſtands⸗Tractat nicht gnugſam ers inne gefangen, und ließ ihn auf das Schloß Bahus ſe⸗ 
rterte Puncte Zweifel ſetzte, der Ertz⸗Hertzog auchnicht |gen. Es nahmen ſich zwar feine Brüder, die Hertzoge 
weniger als die Staaten ſelber an denen Juͤlichiſchen | von Mecklenburg, wie auch die Grafen zu Holfteinund 
ändeln und derer Teutſchen Unruhe auf gewiſſe Maaf die Hanfee-Städte, befonders aber Wißmar und Ro⸗ 
emit Theilnahmen, wurde dodyindenen Niederlanden | ftock, wie nicht weniger die Ereug « Herrenin Preuffen, 
der gemachte Stillftand treulich gehalten. Als aber | denen Albertus die Inſul Gothland verfauft hatte, feis 
derfelbe ebenzu Ende gelauffen, und die Staaten zudem | ner mit geojfem Nachdruck an,behaupteten auch Stock» 
vom Ertz⸗Hertzog vorgeſchlagenen Frieden ſchlechte Luft! holm eine lange Zeit, ohngeachtet ein groſſes Elend das 
begeigten, Albereus alfo ſich ebenfalls ſtarck zum Kriege | jelbft verfpüret vourde, indem eine gantze Rotte Sees 
züftete,ftarb er, ehe noch ſolcher angieng, den 12 Jul. 1621| Räuber, welche ſich Vitalianer, oder Bitalien⸗Bruͤder 
nenn⸗ 


Belg. 
Rönig in Schweden, 


\ / 
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nennten, und die gange Oſt⸗See unficher machten, ent: 
tanden war; gleichwol aber mufte Albertus 7 Jahr 
ngin feiner Gefangenfchaft aushalten, daß er alfo erft 
an, 1395, und noch darzu mit Diefen Bedingungen wieder 
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damit die ſe wieder befriediget werdenmöchten, erlaubte 
Leo dem Alberto,daßer Ablaß verkaufen durfte, wor⸗ 
auf er dann Johann Tetzeln, einen Dominicancrs 
Mönch, damit ausfchickte, dem fich aber Martin Luther 


loßgelaſſen wurde, der Königin Margaretha binnen 2 | an. ı5ı7twiderfegte. Es ſuchte dagegen Albertus nach 
Jahren Stockholm nebſt allem Anſpruch auf das Reich | aller Möglichkeit, Lutherum in feinem Beginnen zu vers 
entweder zuübergeben, vder andernfalls wieder in fein | hindern, und verpflichtete durch felchen feinen Eyfer den 
Gefaͤngniß zugehen, wobey ſich zu mehrerer Sicherheit Pabſt dahin, daß er ihm aus eigener Bewegniß an, 1518 
die Hanſee⸗Staͤdte erboten, daß fie 6Goooo Marck Hol | den: Aug. auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg durch den 
des erlegen wolten, dafern Albertus fein Berfprechen | Cardinal Cajeranum und Langium den Cardinals⸗ 


nicht erfüllen ſolte. Diefer ließ auch anfänglich ſchlech⸗ 
teLuſt darzu verfpiren, ſondem —— bey denẽ 
Creutʒ· Herren gedachte Summe Geldes 
—— 
Sohn Erich ftarb, 


B nad) Mecklenburg, wo er feine übrige Le 


 AmgangenMeckienburgifchen ihre Juwelen 


9, wo er it | daß ſoiche Carolum Vtraff. Als auch die 
ingebracht, und, weil die adelichen Dune De ten mit Luthero immer mehr und mehr überhand nah⸗ 
auft,daß | men, fehrieb Albertus anihn, und nahm fich der Beſchuͤ⸗ 


ut auffegen , undein geweyheles Schwerdt überreis 
enließ. Er befam Anfangs den Titul$. Chryfogo- 


te ammt einer | ni, der aber nachgehends mit dem S. Petri ad vincula 
uͤlffe zu erhalten, weil aber indeffen fein | verwe 
unterließ er folch Vornehmen, that | lichen 
ftipulirter maffen auf Schtveden Verzicht, und begab | Sad) 


felt rourde. Nach Kayiers Maximiliani toͤdt⸗ 
itt halfer , nebft Churfürft Friedrichen zu 

‚, dieneue Kayſer⸗Wahl in die — richten, 
treitigkei⸗ 


davon die obgedachten 60000 Marck bezahlet werden | gung der Catholiſchen Religion ſtarck an, muſte aber des 


koͤnnen, zur 


ckbarkeit verordnet hat, daß die Wei⸗ | nen Einwohnern im Magdeburgiſchen und Halberſtaͤd⸗ 


- berbinführo Lehns-faͤhig ſeyn ſolten. Er ſtarb an. 1412. tiſchen endlich doch das freye Religions-Exercitium ges 


Seine Gemahlin war 


ichardis, die eintzige Tochter | ſtatten, welches ingleichen die zu Halle einführten. Er 


OrtonisRofz, des legten Grafen zu Schwerin, nad) | hatte eine groſſe Neigung zum Frieden, und trachtete 


gun Dömig an die | 
r hat mit felbiger auffer oͤbgedachtem Erico noch einen 
Sohn, Namens Albertum, gezeuget, der ihnüberlebet, 
und nebft feinem Vetter loanne die Univerfität Roftock 
geftiftet, aberohne Erben geſtorben. MefleniiScan- 
diailluftr, Zo, Magnus XXL 9. ſeqq. Loccen. & Pu- 
fendorf. Hift. Suec. U, 24. — Syllog. p. Jui. 
Lindenberg. Chron, Roftoch, Il. ıs. Imbef. Nor: Proc. 
Imp.IV.5. Gran. Hift. Suce. V, 


Churfürften zu Mlayng: 

Albertus I, des Churfürften Emefti zu Sachfen 
Sohn, wurde non dein Erg Bifchofzu Mayntz, Die 
trich von Vſenburg, erzogen, und nach deſſen Tode zu-feis 
nem Nachfolger vorgeſchlagen, auch, ober ſchon erſt 18 
Jahr alt war, von dem Capitul erwehlet, und von Sixto 
IVbeſtaͤtiget. Man ſchoͤpfte zwar die beſte Hoffnung 
von feiner Regierung, er verwaltete aber ſoiche nur zwey 
Jahr, und frarb den ı May ı484 an einem hisigen Fie⸗ 
ber. Chytrei Chron. Sax. II. p.so. Zrufchins de E- 
piſc. Merfei Cratep. Catal, Eloct. Eccl. 

Albertus ll, EardinalPriefter, Chur fuͤrſt und Ertz⸗ 
Biſchof zu Mayntz und Magdeburg, loannis, des Chur⸗ 
fuͤrſten zu Brandenburg, Sohn, war an. 1490, den 28 
Jun. gebohren. Er wurde ſchon von Jugend auf dem 
geiftlichen Stande gewidmet ind zum Siuditen ange⸗ 
halten, erlangte auch ſehr zeitlich, ſowol zu Mayns, als 
auch zu Trier, anfehnliche Canonicate. An. ızı3.den 
3ı Aug. wurde er Ertz⸗Biſchof zu Magdeburg und Admi- 
niftrator zu Halberitadt. Als indefjen der Erg Bis 


deſſen Abfterbenan. 1360 dieſe Graſſchaft nebft der Ve⸗ 
Hertzoge zu Meckienburggefallen. | gen moͤch 


und it Willens gervefen, eben dergleichen auch 





zum Öftern, wie er die Proteftirendentiederum vereinis 
te. Den Gottesdienft wartete er ſehr fleißig 
ab, und hielt viel auf die Derehrung derer Reliquien,wie 
auch auf Pracht und Zierlichkeit der Kirchen, weswegen 
eroftzu fagen pflegte: dilexi decorum domus Dei. &o 
mar er auch von ſonderbarer Beredtfamkeit, und ein 
groſſer Liebhaber derer Gelehrten, dahero ſowol Eraf- 
musRoterodamus, als auch Ulrich von Hutten, deffen 
Ruhm in Schriften auszubreiten fich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen. Er hat, nebſt feinem Bruder, Churfürft i 

an, t5o6 die Univerſitaͤt zu Franckfurt an der Oderge⸗ 


zu Halleaufjurichten, wie er denn die Privilegia deshai⸗ 
ber bereits an. 1531 von Clemente Vllcrhalten, es hat 
ibn aber die damalige Unruhe in Teutſchland Davon vera 
— Ubrigens iſt er der erſte geweſen, der die Je⸗ 

iten, deren Societaͤt zu ſelbiger Zeit aeftiftet worden, 
in Teutſchland aufgenommen und beſchuͤtzet hat. Er 
ſtarb zu Mayntz den 24 Sept. an. 1545. Ferrari Hiſt. 
Mogunt. Brufchins de Archi- Epifc.& Epiſc. Germ. 
Trübem, Hift. 5. Maxim. Morfa Cratepoli: Cat, Ele, 
Eccl. treiChron. Sax. Manlii Hiſt. inveft, Car- 
din. dign, Alberto Mogunt.collatz &c. in Freheri $, 
R.G. T.11.p.397. Arbery Hift, des Card. Neo 
fanii Catal. Epic. Halberft. Maimbourg & Seckendorff 
Hift. Luther, Cellarii inaugur. Acad, Frideric, 
Rentſchens Cedern Hayn. 


Hertzoge in Bayern. 
Albertus I. von Bayern, Graf zn Hennegau, Hol⸗ 


land, Seeland x. war der andere Sohn Käyfırs Lu- 


ſchof zu Mayntz, Urielvon Gemmingen;mit Tode abge; | dovici Bavari,umd Margarechz,einer Tochter umd Erz 


gangen, erwehite ihn das Dom⸗Capitul daſelbſt den 9 
Mart. 1514 zu bejfen Nachfolger, jedoch mit der Bedins 
gung, daß er vor feine 

weil das Dom-Eapitul durch Dreyer 


aufeinander erfolgtes Abfierbengar fehr erſchoͤpft wor⸗ 
den. Nunnaresziarin Teutſchland noch nieerhöret 
worden, daß einer 2 Ertz⸗ Bißthuͤmer zugleich verwaltet, 


ein eigen Held das Pallium löfen folte, 


"in Wilhelmi 11. Grafen zu Hennegau, ein Bruder 


Wilhelmi IV. des Unfinnigen,maffen er, nachdem ee 
an.ız51 feine Mutter verjaat hatte,in Raſerey verfiele, 


Ertz Biſchoͤfe kurs | umd einen Edelmann umbrachte worauf alſo die Unter⸗ 
thanen die Regierung diefem Alberto, ale einem Vor⸗ 


munden, aufteugen, Wilhelmum aber zu Duesnoi ges 
fangen bielten,mofeibft er an. 1377 flarb. Zeit feiner 


allein Leo X voilligte gleichwol darein. Weil aber Al. Regierung mın, Die er wit eben fo groſſer Beſchei⸗ 
bertus zu Loͤſung des Pallii 320000 Ducaten nöthig hat: : denheit, als Klugheit, geführet, hat er die Frieſen offt 


te, und folche fo geichwind nicht aufbringen Eonte, fo | befrieget: 
Fhoffenindeffen die ne Summevor, und Antoni, und farb’ 1404, eine erſte Gemahlin , 
4, Theil, 


Hniverf, Lexici 


A.1382 flifftete er den Ritter Orden 8. 


Pppa bieß 
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hieß Margaretha, Ludovici, Hertzogs zu Brieg in 
Schleſien, Tochter,mit welcher er Wilhelmum, feinen 
‚Nachfolger,und Ma'garerham,gezeuget, Die an. 1385 
an Joannem, den Unerſchrockenen, Grafen zu Nebers, 
und hernach Dergogen zu Brabant, vermählet wor⸗ 
den. Die andere Gemahlin war Margaretha, Herr 
tzog Adolphs zu Eleve Tochter , Die ihm Albertum , 
Hergogen zu Bayern; Joannemder fein Bißthum zu 
Fürtich aufgab, und Elitabecham von Luxenburg hey⸗ 
rathete; Cacharinam, des Hergogs zu Geldern, Au 
nam, des Kayfers Wenceslai, ugd Joannam, Alberti 
IV. Hertzogs von Defterreich, Gemahlin, zur Welt 
gebracht. Grerins & Boxhorn Hitt. Holl, Pierre de, 
Catharine in tab. Chaprawville annal, 

Albertus Il. ein Sohn Alberti I, von der Marga⸗ 
retha aus dem Cleviſchen Haufe. Er hat zu Strau⸗ 
bingen gelebet, und iſt an. 1399 geflorben. Hunds 
Stamm Baum. 

Albertus Il. der Fromme zugenannt , Dergogs 
Ernefti Sohn, war 1396 gebohren, und füccedirte zu 
München 1438. Er war ein groffer Freund derer 
Gelehrten,und unter folchen des Cardinals Nic. Cu- 
fani vornemlich. Als Käfer Albertus II. mit Tode 
abgegangen,tuug man ihm durch eine anfehnliche Ges 
fandicharft Die Böhmifche Erone an die er aber mit 
einer geoßmüthigen Antwort ausſchlug. Er vertrieb 
die Zuden aus München, und machte aus ihrer Sy 
nagoge eine Ehriftliche Kirche,ließ an denen Straſſen⸗ 
Raͤubern eine ſcharffe Erecution vollſtrecken, und ftarb 
au. 1460. Schon in feiner Jugend wolte er eines 
Barbiers Tochter heyraihen, die aber fein Vater in 
der Donau erfäuffen laffen. Nachgehends hat er fich 
an Eliſabeth, Graf Eberhards zu Wuͤrtenberg Toch⸗ 
ter,und nach deren Tode an Annam,des Hertzogs Eri- 
ci von Braunſchweig Tochter,vermählet, welche ihm 
Joannem, Sigismundum, Albertum IV, und Chrifto- 
phorum „ tvie auch unterfchiedene Pringeßinnen ges 
bohren. SpenersSylloge, Hunds Stamm--Baum, En, 
Sylvim hiſt. Bohem, 

Albertus IV. fonft audh der XBeife genannt, mar 
Alberti Pi zuMünchen dritter Sohn, und an. 1447 
gebohren. Seine 2 Altern Brüder, Johann und Gi; 
gismund, bekamen, vermöge des väterlichen Teſta⸗ 
ments an. 1460 Die Negierung,er aber, und feine bey» 
den jüngern Brüder, Ehriftoph und Wolffgang, erhiel⸗ 
ten Appanage »&elder. Als aber Johannes an.1473 
mit Tode abgieng, und Sigmund das Land allein be⸗ 
fan , trat er ſolches an. 1475 an Albertum gutwillig 
ab, welcher deßwegen mit Ehriftophen in harten Streit 
gerieth. Denn derfelbige wolte dag vaͤterliche Te⸗ 
ftament dergeftalt auslegen, daß die Regierung. alles 
mal von den 2 Älteften Brüdern füllte geführet wer⸗ 
den,toeil aber Johannes todt, und Gigismundus abge⸗ 
dancket, muſte er nunmehro auch darzu gelaſſen wer⸗ 
den. Nach langem Streit bekam Albertus Chriſto⸗ 
phen geſangen, es wolte aber Die Sache damit noch 
nicht gehoben ſeyn, indem der juͤngſte Bruder Wolf 
gang, welcher ſolches vor eine Sache von nachtheiliger 
und gefährlicher Folgerung vor fi anfahe, feinen 
Bruder mit Beyhuͤlffe einiger Bundegenoffen zu be⸗ 
freyen füchte. Deßgleichen interehirte fich der Kaͤh⸗ 
fer Fridericus II. felbft nicht wenig bey diefer Sache, 
ſchickte eine anfehnliche Geſandſchafft an Albertum, 
und ermahnte ihn,den Bruder loszugeben, jedoch ver» 
gebens, endlich aber, und nachdem zuvor noch einige 
Beratbfehlagungen zu Regenſpurg deßhalber gepflo⸗ 
gen worden, hat ſich Albertus gegen gnugſame Ders 
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bürgung vor feinen Bruder Ehriftophen zum Ders 
gleich) mit ihm bewegen laffen, vermöge deflen er ihm 
Landsberg zu fünem Gig und Unterhalt einraͤumete. 
Doch es Daurete nicht gar lange,fo entflunde an.ı4875, 
als ſich Die Bürger zu Landsberg über Ehriftopheng 
übermäßige Auflagen bey Alberto befehtverten , und 
Hülffe darwider füchten,ein neuer Streit zwiſchen des 
nen beyden Brüdern, welcher bald darauf in Thaͤtlich⸗ 
keiten jelber ausbrach,und einen folchen Ausgang hats 
te, daß fie es auf den Ausfpruch einiger Stände wol⸗ 
ten ankummen laffen , welche zu dem Ende fich zu 
München verfammleten, ‚Allein fie verglichen fich 
noch eher,als es zum Spruche Eam, foldjergeftalt , daß 
Albertus Ehriftophen zu befriedigen verfprach, und 
demfelben,an ftatt Landsberg, Schongau und Weil⸗ 
heim einräumte. Sobald Albertus diefen Handel ge 
fhlichtet fahe, beredete er an. 1486 die Stadt Regen⸗ 
Ipurg, welche durch ihre Reichs⸗Freyheit von dem als 
ten Vermögen und Anfehen,fo fie unter denen Bayri⸗ 
ſchen Dergogen gehabt, herunter kommen war, daß fie 
ſich ihm freyroillig unterwarff , welches aber Känfer 
Friedrich fehr übel aufnahm. Noch mehraber wur⸗ 
de der Käyfer wider Albertum aufgebracht, als diefer 
im folgenden Fahre des Känfers Tochter Cunigunden/ 
welche der Vater bey feinem Bruder , Derkog Sig⸗ 
| munden bon Defterreich‚erziehen ließ, ohne fein Bor⸗ 
wiſſen zur Ehe nahm. Denn Sigismundus,der eben 
ı Damals mit Denedig in Krieg verwickelt war, und vor 
Alberto auf eine ſtarcke Geld⸗Summe vertroͤſtet wur⸗ 
de,gab feine Bewilligung dazu, und, weil er ohne Er⸗ 
bentmwar, ihr, der Eunigundd, Tyrol zum Hehraths⸗ 
Gut mit. Es mendete zwar der Roͤmiſche Käufer 
Marimilian alle Mühe an,Albertum bey feinem Das 
ter,dem Käpfer, wieder auszuföhnen, der Kaͤyſer aber 
wollte ſich nicht cher,und unter Eeiner andern Bedins 
gung dazu bewegen laffen, als bis und daß Albertus 
die Stadt Regen ſpurg wieder frepgegeben. Wie ſich 
nun Albertus hierzu nicht verſtehen wollte, rüffete ſich 
der Schwaͤbiſche Bund, in weichen auch Chriſtoph 
und Wolffgang traten, auf des Kaͤyſers Befehl wider 
ihn und ſeinen Bundes⸗Genoſſen, Pfaltzgraf Ruper⸗ 
tum am Rhein, und trieb Albertum fo ins enge,daß er, 
I nun nur Friede zu erlangen, die Stadt Kegenfpurg 
ans Reich wieder abtreten mufte , dabey er fich aber 
feine ehemaligen Gerechtigkeiten borbehielte. Nach 
dieſem kaum geendigten Kriege that fich ſchon wieder 
ein neuer hervor,indem Hertzog Georg der Reiche von 
Landshut feinen Eydam, Pfalg- Graf Rupertum am 
Rhein ʒum Eünfftigen Erben feiner gangen Berlaſſen⸗ 
ſchafft in einem Teſtament beftimmte. Wiewol nun 
dißfalls Albertus Georgen noch bey Lebzeiten alle Vor⸗ 
fiellungen thun , und fich inzeiten die Anwartſchafft 
vom Käpfer beftätigen ließ, ſo blieb doch George bepfeis 
nem Vorſatz, verurſachte aber Damit, Daß es darüber 
nad) feinem Tode zwiſchen dem Pfaltzgrafen u. Alberto, 
ſamt defjen Bruder Wolffgangen, welcher an diefer 
Erbſchafft gleichen Antheil hatte, zum Kriege kam. 
In diefem hielte e8 zwar der Kahſer mit Alberto, und 
erklärte Rupercum in Die Acht, Dagegen aber machte 
diefer jo glückliche Progreffen, daß ihm an. 1507 in ei⸗ 
nem errichteten Vergleich dag heutige Hertzogthum 
Neuburg abgetreten werden mufte , das übrige, aus 
fer was Defterreich, Würtenberg und andere davon 
bekommen, verblieb Alberto. Da nun diefer mit 
feinem Bruder Wolfgang ſich darein häfte theilen 
follen , fo verglich er fich lieber in ſolche Maaſſe und 
dergeſtallt mit ihm, daß ex fich mit wenigen —57 
efrie⸗ 
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—— ließ, und die Einführung des Rechts der noch bey deſſen Leben mit des Hertzogs von Lothringen, 
geburt vors zufünfftige beroilligte, woruͤber dann Carolii I. Schwefter, Renata, fich vermaͤhlet hat, 
zwifchen ihnen beyden Inſtrumenta verfertiget, und ge⸗ 3) Ferdinandum , den Stamm + Vater derer Gras 
gen einander ausgervechielt wurden. Endlich frarb | fen von Wartenberg, 4) Erneftum, Bifchoffen zu 
Albert den 17 Mart. 1508, und verließ von feiner &es| repfingen, Hildesheim , Lüttich, und lektlid) Chur: 
mahlin Cunigunda Wilhelmum, der ihm in der Ne: | fürftenzu Eöln, 5) Fridericum, der nieder jung vers 
gierung gefolget , Ludovicum zu Landshut , Erneftum, | jtorben, 6) MariamMaximilianam, und 7 Mariam, 
Bilchorfen zu Salgburg, Sibillam, Churfürft Ludo- | welche an Hertzog Carl von Defterreich vermählt wor⸗ 
ei V. von der Pfalg, Sabinam, Ulriei von Aürtems , den. Adizreit. Annal. P. ILL. XI, Germ, Princ. IV. 
herg, und Suſanaam erftlich Cafimiri von Branden | Hund Bay. Stamm⸗Buch. Speneri Syllog. p. 227. 
burg, hernach Ottonis Henrici von ’Pfalg, Gemahlin.! Imhof Not, Proc. Künigs X. A. Cont Il.n, 262. 
Germ. Princ, IV, ı. Adizreiter P.U.L. IX, ‚Albertus VI, der jungſte Sohn Hertzogs Wilhel- 
' Albereus V. mar den ı Matt. 1528 gebohreh, und | mi V. und Renatz, Hethogs Franicifei zu Lothrins 
erbte nach feines Waters Wilhelmi IV. Abfterben | gen Tochter, zu Mimchen den z Apr. 1584 geböhren, 
an. 1550 gang Bayern. Weil aber feine Regierung Es hatte fein Vater bereits bey feinem eben die Negies 
eben indie Zeit einfiele , da die Religions» Aenderung | rung an Maximilianum, als feinen ältern Sohn, übers 
ſchon ziemlich hberhand genommen, fo bedünckte ihm | laffen, Dahero mufte er als ein abgetheilter Herr bon 
das bejte Mittel zu deren Einhalt und Verhinderung | denen Einfünfften gewiffer Aemter leben, und ftellte 
zu ſeyn, daß er denen Jeſuiten, die bereits fein Das | deßwegen feine Refideng zu Dünchen in einem wohl 
ter in feinem Lande eingenommen, zu Mündyen, ns | gebaueten,umd eben dem Pallaſie an, roofelbfi fein Ba⸗ 
gelſtadt und Landshut Collegia erbauete , und ihnen | ter nach miedergelegter Negierung feine Hoffratt ges 
die Unterweiſung der ndanbertraute. Es wollen | halten. An. 1612 vermaͤhlte er fich mit Mechtilde, 
zwar einigedon ihm ſchleſſen, als mann er felbit zur | George Ludiwigs, Landgrafen zu Leuchtenberg, Toch⸗ 
Proteftantifehen Lehre geofie Luft gehabt, und folchyes | ter. An, 1619 befand er fich zu Augfpurg mit, als 
“um io viel eher, weil er jeinen Unterthanen erlaubet, | dem Kayfer Ferdinando 11. gehuldiget wurde, und 
das Heil. Abendmahl unter beyderley Geſtalt zu em⸗ | an. 1623 erlangte er , wie obgedachter fein Bruder, 
pfangen ; Allein obgleich Albert dem Concilio zu, Maximilianus, die Churfürftliche Winrde befam, die 
Trident die Mibbräuche der Geiſilichkeit, und feine | Evenenal - Succeflion und Simultaneam Inveftiru- 
Meinung von dem Abendmahl unter ziweyerky Ge-|ram. An. 1634 begab er ſich wegen der Peſt und 
alt vorftellen ließ , wolte er ſich doch wider deilen | des Schwediſchen Einfalle nach Lauffen im Ertz⸗ 
Aus ſpruch eintzig und allein nicht ſetzen, ſondern | Stiyfte Salgburg , buͤſſete aber alda den 22 May 
ſchaffte alles , was demfelben zuwider tor, im feinem | jeine Gemahlin ein. Das darauf folgende Fahr 
Lande twieder ab, worüber aber der Bayerifihe Adel | wohnte er feines Bruders, des Churfiteften srventem 
gantz mißvergmügt wurde, und feine Gewiſſens⸗Frey⸗ | Beylager mit Rayfers Ferdinandi II. dftefter Prins 
beit mit dem Degen zu verfechten ſuchte. Solches aber | gefin zu Wien bey , und als an. 1646 die Familie 
defio beffer ins Werck richten zu Eönnen, verband fich | derer Land⸗Grafen von Leuchtenberg mit Land Gra⸗ 
ein groſſer Theil deifelben wider Albertum , und ließ | fen Maximilian Adam ausgeftorben, fiel folche Lands 
in dejjen Namen forvol in Sachfen, als andern Orten | grafichafft auf ihn und feine Söhne, die er aber ſei⸗ 
Bold auwerben; doch Albertus bekam davon in Zei⸗ |nem Altern Bruder, dem Ehurfürften, gegen annehims 
sen Nachticht, und war daherd ſo viel eher bemübet, | licher Befriedigung abtrate. An, 1651 wurde ernach 
dieſes Feuer durch bezeigtes glimpffliches Derfahren | deffen Tode über feine hinterlaffene 2 Söhne Dors 
in feiner Afche zu erftichen, je mehr er befürchten mu⸗ | mund, nebſt ihrer Mutter, der vermoitßeten Churfuͤr⸗ 
fie , daß die Benachtbarten mit unter dieſem Han⸗ | ftin , und zugleich 4dminiſtrator der Chur Bayern, 
del ſtecken möchten. _ Aus eben Diefer Urfache gerieth | befehichte auch in folcher Qualicät an. 1653 den Reiches 
er mit Graf Joachim dom Optenburg befonders in| tag zu Regensſpurg und halff durch die nach Augs- 
Streit, der fich folchergeftait endigte, dafı der Graf (purg abgefertigte Gefandten Ferdinandum IV. zum 
zwar bey feiner Religions + Freyheit gelaſſen wurde, | Römilchen König erwehlen, lief aber fonften ermeldte 
dem Hertzog aber eine perfönliche Abbitte thun mufte. | Churfürftliche Witbe, bis ju Ferdinandi Mariz Ma- 
Bor das Hauß Defterreich hat ex jederzeit eine groſſe jorennität, die Regierung in denen meiften Sachen 
Devorion nebft vieler Freundfchafft blicken laffen, und | führen , angefehen er nicht nur von einem frommen 
felbiges trug hinwieder ein ſo gutes Vertrauen zu ihm, | und ſtillen Gemuͤthe war, fondern auch die Geiftliche 
dafan, 1556 Ferdinandus und an. 1567 Maximilia- | feit fehr.liebte , und am Jagen feine Ergösung ſuch⸗ 
nus II. ihm an ihrer flatt die Diredion auf denen| te. Er ſtarb, als er nur etliche Tage Franc aelegen, 
Keichstägen zu Augfpurg überlieffen. As Ladislaus, | zu München den 25 Jun. 1656, fein Peichnam aber 
Graf von Haag und Hohenſchwangau, als der letzte wurde Den 29 darauf nach Alten-Dettingen geführt, 
feines Geſchlechts, mit Tode abgegangen, hat er an.! und allda bey feiner Gemahlin begraben, nachdem 
1567 diefe Herrſchafften, Darauf er zuvor fchon eine | er mit foldyer an. 1616 den 24 Jul. Mariam Rena- 
riſchafft erlanget , mit Berilligung des Kay tam , Die den 19 Febr. 1650 geftorben, an. 1618 den 
= _ fein Hauß verfmipfft. Ubrigens if von ihm| 6 Nov, Hertzogen Joannem Francifcum Carolum, 
noch diefes zu gedencfen, daß fein Gefandter auf Dem | der 1640 den 23. Apr. verfehieden : an.ı520 Ferdi. 
Coneilio zu Trident mit den Benetianifchen des Nane | nandum Withelmum, Dom-Probften zu Magdeburg, 
ges wegen in Streit gerathen, und feine Proteftation | welcher an, 1630 mit Tode abgegangen: 1621 den 
ad Adta legen laffen. Er frarb den 24 Det. 1579. Sei⸗ g 04. Maximilianum Henricum , Ersbifchoffenund 
ne Gemahlin Anna, Kapſers Ferdinandi I. Tochter,  Churfürften zn Coͤlln, und an. 1623 den + Aug. Al- 
bat ihm folgende Kinder zur Welt gebracht: ı) Caro- bertum Sigismundum , Biſchoffen zu Megenipurg 
Jum , gebohren 1547, und ısgr wieder geftorben, 2) und Freyſingen, gezeuger hat. Adlzreis, annal, Thea- 
Wilhelmum V, der dem Water fuccediret, und | rum Europenm, 
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Churfürften und Hertzoge zu Sachfen , wie | grafen in Thüringen und Margsrafen zu Meiffen, 
auch Marggrafen zu Meiſſen. Fridericum , por, Fabricius de Eled. Sax, p. 19. & 
Albereus L Churfürft und Herkog zu Sachfen, in Origin. Sax. Brottuff Geneal. Anhalt. IV. 15. Ban- 
ein Gohn Bernhardi , der, als Henricus Leo in Die|giws, Peckenfein, Spangenberg. Becmann, Anhalt Hiſt. 
Acht erfläret worden , von dem Kayfer Friderico I,| P,V. p. 47. Spexeri Syllog. P- 775. 
das Churfürftentfum Sachfen bekommen hat, und| Albertus I. der Hoffaͤrtige zugenannt, ein 
ein Enckel Alberti Vrſi. An. 1223 that er auf Bitte Marggraf von Meiffen, und Ortonis des Reihen mit 
des Bifchoffs Volquini in Liefland einen Zug dahin] Hedwig, Ehurfürftens Alberti zu Brandenburg 
wider die Ungläubigen , begleitete auch den Kayſer | Tochter , erzeugter Sohn , Fam an. 189 zur Regie⸗ 
Ftidericum 11, in Orient, und hielt ſich bey Pelufium| rung, und leiſtete dem Kayſer Philippo wider den 
in Beftreitungderer Feinde des Chriftlichen Namens | Hergog Bartholdum zu Zeringen treuen Benftand. 
fehr tapffer. A. 1260. befand er ſich mit bey der Er nahm feinen eigenen Water, weil foldyer das Te⸗ 
lacht, fo zwifchen König Oreocaro in Böhmen] ftament , darinnen er ihm dem meiften Theil feiner 
und König in Bela in Ungarn vorgieng, ftarb aber | Lande vermacht, auf Antrieb der Gemahlin, die den 
noch in eben felbigem Jahre. Er hat Ottonis J. Hers] jüngften Sohn lieber hatte , geändert , und felbigen 
4098 zu Braunſchweigund Lüneburg, Tochter, Hele-Ihernad) feinem Bruder Dietrich zugeſchrieben / gefans 
nam, zur Gemahlin gehabt ‚ welche ihm Johannem ‚| gen, und fegte ihn auf das Schloß zu Düben, muſte 
den Stamm» Bater derer Hergoge von Sachſen⸗ Lau⸗ | ihm aber auf Befehl des Kapfers wieder loslaſſen, 
enburg, und Albereum IL zur Welt gebracht. Fabric, | doch nahm er ihm zuvor feine beften Schäge, und fons 
de Elect. Sax. p. 16. & in Origin, Sax, Peckenfein. | derlich den groffen Geld⸗Schatz / welchen er zur Bor⸗ 
Bangins, Brottuff. Geneal, Anhalt. IV. 2.%&5.2. Beck-| forge, wann etwa dem Lande eine Noth zuftoffen ſol⸗ 
manni Anhalt. Hit, P. V. te, oder , wie andere davorhalten , aus Andacht des 
Albercus II. ein Sohn Alberti I. bekam nad) | nen München in dem neuen Cloſter zur Zelle verord« 
feines Vaters Abfterben die Chur, und in der Theis | net hatte, Mit gedachten feinem Bruder hat er nach⸗ 
lung Ober» Sachſen, und Wittenberg zu feiner Refi | gehende auch viele Händel gehabt, maffen er demfel« 
deng, auch an. 1288 von Kapfer Rudolpho, feinem | ben nad) des Vaters Adfterben alles wegnahm, ohn 
Schwieger⸗Vater, die Pfalg Sachſen. Er foll fi) | allein Weiſſenfels , welchen Ort er aber auch belagers 
bey 4 Kayfer-Wahlen , als Rudolphi I. Adolphi,|te. Beil nun Dietrich dem Alberto nicht widerſte⸗ 
Alberei I. und Henrici VII. mit eingefunden haben, |hen konte, vieff er Hermannum, den Landgrafen von 
daß alfo, was andere vorgeben , als ob er bey der | Thüringen, zu Hülffe, mit deffen Tochter er fich auch 
Erönung Kayfers Alberri zu todte gedrückt worden, | vermählte / Albertus aber mufte fodann vor ABeifs 
mit feiner SterbeZeit nicht wohl zufammen ſtimmet. fenfels abziehen , und, da Landgraf Hermann vor 
Wie friedliebend er auch fonften getvefen , ift ev Doch | Leipzig gerückt war , mit feinem Bruder fich vertra⸗ 
mit Güntheen, dem Ergbijchoff zu Magdeburg, in| gen. Doch im folgenden Jahre , da der ver 
Händel gerathen , und nebft dem Marggrafen Orro- | eben anderwaͤrts zuthun befonmen, belagerte er Weiſ⸗ 
ne , dem er wider jenen zu Huͤlffe gezogen, an. 1278 | fenfels aufs neue, und fieng bereitsan , Thüringen 
gefchlagen worden, davor er jich aber bald nieder ges | zuplündern, Der Landgraf aber Fam ihm noch zeitlich 
zochen. Die Zeit, wann er gefrorben, ſetzen einige zwi⸗ entgegen , und ſchlug ihn bis aufs Haupt. Als auch 
ſchen 1302 und 1308, Brosmff aber V. 3. ins Jahr Kapfer Henricus VI. zu Folge des von feinem Vater 
1312. Er hat des Kayfers Rudolphi I. Tochter ‚| erhnltenen Befehls, das von Alberto an Ottone ber 
Agnes, zur Gemahlin gehabt , und mit felbiger Ru-| gangene Unvecht zu rächen, fich damals wider ihn zus 
dolphum, der nad) ihm die Regierung befommen ‚| rüften fehien, war er Durch Befeftigung derer Städte 
Albertum , welcher Bifchoff zu Paſſau worden, und | Leipzig, Meiffen und Camburg fich gegen denfelben in 
Wenceslaum gezeuget. Fahricims de Elect. Sax. p, 16.| möglichfte Gegenverfaffung zu ſetzen eyfrigſt beflieffen, 
& in Origin, Sax. BrottwffIV.3. Peckenflein, Spangenb.| ftarb aber an. 195, als er fich von Freyberg nach Meile 
. Manngfeld. Chron, Birkens EhrensSp. Bekmanni| fen wolte tragen laffen , untertwegs auf einen Dorffe. 
Anhaͤlt. Hift. P. V. Es glauben einige, daß er von einem feiner Diener, 
Albertus III, ein Sohn Wenceslai , Churfuͤr⸗ Namens Hugold, Gift empfangen, und daf der« 
fiens zu Sachſen, wurde an. 1420 vom Kayſer Si-|felbe enttweder von KanferHenrico VI. der fehr nach 
gismundo in der Chur- Würde zu Breßlau confirmi- | denen Meißnifchen Bergwercken geftanden, darzu ers 
ret, und ift der legte getvefen , der folche aus dem Ans‘ Faufft worden, oder, wie andere meinen, e8 zur Ers 
haltifchen Stamme bezieret hat. Albini Chron, Mifn. | haltung der Ruhe im Lande aus eigener Bewegniß ges 
p. 209. Er fand bey dem Antritt feiner Regierung | than. Der todte Eörper ftand? dermafien heffig, 
eine, derer vielen Kriege wegen, fo erfchöpffte Eaffe , | DaB man die Todtengräber & deffen Beerdigung mit 
daß er kaum 4 Diener um fi) halten Eonte. Doc) Gewalt anhalten mufte. Seine Gemahlin , Sophia, 
hat ee nur 3 Sabre vegieret, maſſen, als er einsmals | Hergog Friedrichs in Böhmen Tochter, ift zo Tage 
nach gehaltenen Luft-Fagen , davon er ein groffer Lieb⸗ darnach geftorben, und hat nur eine eingige von ihm 
‚ haber war , auf dem Haufe zur Lochau, fo jego Ans | erzeugte Tochter binterlaffen. Fabricius Orig, Sax. V, 
neburg heiſſet, das Nacht » Quartier nehmen müffen albinus Chron, Mifn. p. 221. 225. Reufneri ftemma 
und foldhes von dem ſtarcken Einheigen plöslicy in| Wirtekind. Peiferi res Lipf, IV, Lairit Hiſt. Palm« 
Brand gerathen, er dermaffen fehr darüber erſchro⸗ wald. 
den , daß er_bald hernach zu Wittenberg an. 1424| AlbertusIf, mit dem Zunamen der Uinartige, 
geftorben. Seine Gemahlin war Conradi , Hergogs Henrici Hluftris, Marggrafens zu Meiffen, Sohn, 
zu Dels in Schlefien , Tochter , Offega , mit wwelcyer | führte bey heranwachſenden Fahren ein fo laſterhaff⸗ 
er aber Beine Kinder gezeuget. Wiewohl nun Ericus | tes Leben, daß er aus fehändlicher Liebe gegen feine 
V. Hertzog zu SachfenLauenburg, fein hechfter Agnat Benfchläfferin, Eunigunden von Zfenberg, feine tus. 
war, zog ihm dennoch) Kapfer Sigismund den Land] gendhaffte Gemahlin Margaretham,Käpfers Fridert- 
ci II, 
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eill. Tochter, aus dem 


affen trachtete. | denen Geinigen heimlich nad) dem Leben trachteten, 


zu 
Ja er ließ fich diefelbe kr 5* vechtmäßis | ftellte er ſich als wenn er feine Cavallerie vor der 


ge Gemah 


lin antrauen,fondern fuchte auch den mit ihr | Stadt gervöhnlicher maffen erercicen mollte, und ließ 


geseugten-Sohn,Apollonium,oder Albertum den jüns jedermann zu ‘Pferde figen , als er aber aufden Mus 
gern,denen chelihen‘Pringen,FridericoAdmorfo nem⸗ ſter⸗Platz kam gab er ihnen zu verftehen,daß er eilends 


li undDicemanno,vorzuziehen,und geftatteteihm,laut 
derer unter dem Namen Albrecht des jüngern ausge⸗ 
fertigten Urkunden nod) bey feinem Leben die Mit⸗Re⸗ 
gierung in der Landgraffchafft Thüringen, woraus denn 
zwiſchen Vater und Söhnen ein öffentlicher Krieg 
entftund, in welchem der Vater von denen Söhnen 
gefangen, durch Käpfers Adolphi Vermittelung aber 
wieder auf freyen Fuß geftellet tourde. » Allein er 
fieng darauf, nachdem er Albertum, einen Diaragra- 


fen von Brandenburg, und Eberhardum von Anhalt | Erg + Bilchoff Ernefto zu Magdeburg, feines 


in michtigen Angelegenheiten nach Meiffen zuruͤckbe⸗ 
ruffen worden, machte ſich demnach mit ihnen auf den 

9, und langete binnen 16 Stunden dafelbft an. 
Nach diefem that er eine Reife ins Gelobte Land. Als 
er von dar wieder zurücfgekommen,befahe er die Berg⸗ 
wercke in Meiſſen, fuhr zu Schneeberg in der S. Ge⸗ 
orgensZeche ein, und hielt darinnen auf einer groffen 
gediegenen Silber Stufe, die 400 Eentner Siiber 
getragen, Mittags Mahlzeit. Hierauf zog er dem 
ruders 


auf feine Seite gebracht, mit feinen Soͤhnen einen \Ernefti Sohne, wider die Stadt Halle, ingleichen wi⸗ 


neuen Krieg an, es wurde aber ſolcher an. 2290 mit- 
gelft eines getroffenen Vergleichs bepgeleget. Damit 
jedoch Albertus ſich an feinen Söhnen rächen möchte, 
verfauffte er feine Landfchafften an gedachten In 
Adolphum,melcher alfofort das Land unter feine Bots 
mäßigfeit bringen wolte, feinen Zweck aber nicht ers 


der die Halberftädter und Erfurter zu Hülffe, begab 
ſich roider Carln den Kühnen, Hergogen in rd 
als er die Stadt Neuß belagert hatte,zu Felde, diente 
dem Käpfer Friderico IU. in Ungarn,theilte zu Leipzig ' 
mit feinem Bruder die Länder, und befam das Meißs 
nifche Antheil,murde mit dem goldnen Vließ beehret, 


zeichen Eonte. Sein Nachfolger, Albertus Auftria-,| ftunde Käyfer Maximiliano wider den König Mat- 
eus,trachtete zwar auch nach diefen Ländern,aber eben» | chiam in Ungarn bey, und trug auch von feinen Feins 
falls vergebens. Nach der Eunigunda Tod heyras |den das Lob eines tapifern Kriegs» Helden davon, 
thete Albertus Mdelheiden,eine Gräfin von Eaftel,des | Wornemlic) aber gab erin dem Niderländifchen Kries 
legtern Grafens von Arnshaua Witwe, , welche ſich, | ge,mwelchen er vor Käyfer Maximilianum führte, gar 
nachdem fie feines unartigen Weſens gang überdrüßig | herrliche Proben von feiner Tapfigrkeit, indem er dies 
worden, mit Friderico dahin einließ , daß fie Alber- | jenigen,fo fich deffelben neue: Herrſchafſt widerfegten, 


zum in feine Hände zu liefern berſprach. Es retirir- 
te fich aber diefer noch bepzeiten nach Erfurt in ein 
Elofter, woſelbſt er auch an. 1314, der ı5 fehr elen⸗ 
diglich,und faſt Hungers geftorben, indem er das, was 
ihm die Erfurter, wo iche Tage davon leben ſoll⸗ 
te,zu reichen pflegten, gemeiniglich mit feiner Geſell⸗ 
fhafft auf einmal verzehrte, und daher offt Baum Des 
trodenen Brods genug hatte, Albert, Argent.p. 109. 
Siffr, Presbyter A. 1275. 1292. Chron, Colmar, A.1294- 
ſeq. Langis Chron.Citizenfe A. 1294. Fabricins Orig, 
Sax. VI. Garzo Bononienfis de faktis Friderici M. 
Reufneri ftemma Witikind, Spangenbergs Manffeld. 


Ehron. 

— II, der Behertzte, und von Innocen- 
«io VIIL,die rechte Sand des Reiche, fünften 
auch nur der teutfche Zector ‚von denen Soldaten 
aber der Roland genannt, war Ehurfürft Friderici IL. 
und Margarethe von Defterreid) jüngerer Sohn, den 
27 Jul. 1443 gebohren. Es ſtammet von ihm die 
Albertiniſche Einie,bey welcher jego die Chur iſt, gleich⸗ 
wie von feinem Bruder Ernefto die Erneftinifche,, bey 
welcher die Chur vordem geweſen. Es hatte Alber- 
zus kaum fein 12te8 Jahr erreichet,als er nebft feinem 
Altern Bruder Ernefto durch Kung von Kauffungen 
‚aus dem Schloß zu Altenburg geraubet, durch einen 
Köhler aber wunderbarlich errettet mourde. In ſei⸗ 
nem ı7 Zahre vermählte er fich mit Sidonien, Koͤ⸗ 
nigs George Podiebrards in Böhmen Tochter , und 
bielte mit derfelben fein Beylager unter vielen Solens 
nitäten zu Eger. Als fin Schroieger » Vater geſtor⸗ 
‚ben, ernennten ihn die vornehmften Stände in Boͤh⸗ 
men zu ihrem König. Worauf er ſich auch mit 5000. 
Mann ohnvermeilt nach ‘Prag begab. Allein es hats 
ten die Böhmen ihre Mepnung indeffen wieder geäns 
dert, umd einige dererfelben Stände ihre Gedancken 
auf den König in Pohlen gerichtet, waͤren alfo des 
Hertzogs Alberti gern wieder losgeweſen. 

nachdem ev in Erfahrung kommen, daß fie 


Dahero, 
ihm, und | 


zu gebührenden Gehorſam brachte,davor er dann zur 
Belchnung feiner treuen Tienfte nicht nur die Anwart⸗ 
ſchafft auf die Hergogthüner Juͤlich, Eleve und Berg 
erhielte, fondern dere aufgetvendeten 300000 
fl. Kriegs » Unkoften wegen mit der Erb - Stadthalters 
ſchafft von Frießland beleynet war,die er aber, als er 
ſich twieder in feine Erblande nad) Meiffen begab, ſei⸗ 
nem Sohn Heinrichen überließ. Jedoch er war kaum 
dafelbft angelnget , als ihm die Nachricht hinter 
bracht tourde,daß die Frießlaͤnder wider gedachten ſei⸗ 
nen Sohn einen Aufruhr erreget, denfelben gefangen 
genommen,und ſchmaͤhlich umzubringen gedrohet häts 
ten. Er kam alfo demfelben mit einer anfehnlichen 
Macht eiligft zu Hülffe,erlegte in einem darauf gehals 
tenen Treffen viele unruhige Köpffe, und erledigte ſei⸗ 
nen‘Pringen; als er aber Die angefangene Belage⸗ 
rung der Stadt Groͤningen am epfrigften forrfegen woll⸗ 
te/ wurde en weil ein hitziges Fieber das 
zu fehlug, ließ er ſich nad) Embden bringen, allwo er 
nicht lange darnad) den 12 Sept. 1500 verſchieden. 
Er hat mit feiner Gemahlin unterſchiedene Kinder ges 
zeuget,und fonderlich 3 Söhne hinterlaffen , Georgi- 
um, Henricum und Fridericum, Fabrıcins orig. Sax. 
Bojemus vita Albertilll, Spangenb. Mansf. Ehron. 
Birckens Ehrenfp. Thuan. Il. Mulleri annal. Sax. Rews- 
neriftemma Witikind. Albins Chron, Mifn,p. 205, 
ſeqq. 
Chur⸗ guͤrſten und Marggrafen zu Bran⸗ 
denbur 


Albertus I. Urſus, oder der Baͤr, wie auch der Schö- 
ne genannt, Marggraf zu Saltzwedel, Graf zu Aſcani⸗ 
en, Woͤlpe und Bernburg, ein Sohn Ottonis des Rei⸗ 
chen zu Salgmwedel,war an. 1106 gebohren. A. 1126 
halff er demKäpfer Lothario wider die Böhmen bey⸗ 
ſtehen, wurde aber von denenfelben gefangen. A.ı1 33 
befam er die Laufnig mieder,die er fchon feit Viperti 
Tode von an. 1124 bis zı31 befeffen hatte. A.u33 
belehnte ihn Kaͤyſer Lorharius J.mit Segeberg. A.1137 

wurde 


— 
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murde ihm von Käyfer Conrado das Hergogthum 
Sachſen mit, Ausfhlieffung Henrici des Stolgen zus 
gefprochen , darauf er auch Lüneburg , Bremen und 
Bardewyck einnahm, und Henridyen von Bardewide 
die Lehen von Holftein gab. Allein Henricus jagte 
ihm bald hernach, was er eingenommen hatte, wieder 
ab ‚und kam es fofort zroifchen ihnen zu Quedlinburg 
zu einem Vertrag, Prafft deſſen Albertus Henrico 
Sachſen willig abtrat,meil ihm Käpfer Conradus III. 
das Durch den Tod,oder Verjagung Henrici aus dem 
Stadiſchen Gefchlechte, vacant gewordene Marggraf- 
thum Brandenburg,davon fein Vater, Otto der Reis 
che, bereits ein Stück befeffen gehabt, eben auftrug- 
Als Henricus der Stolge an. 1139 mit Tude abgegan⸗ 
gen , conferirte Conradus III, Alberto abermal das 
Hergogthum Sachfen, die Sachſen aber nahmen ihn 
nicht nur nicht an,fondern verjagten ihn gar aus der 
Marek, welche Rudolphus1I. von Gtade wieder ein 
nahm. Doch an. ı142 wurde Albercus durch den ges 
troffenen Frieden in der Marck und Grafſchaft Anhalt 
eonfi,miret. A.1147 wohnete er nebft vielen andern 
Fürften dem Zug rider Die heydnifchen Slaven bey. 
Db er aber an. 1152 von Friderico Barbarofla auf dem 
Reichs⸗Tage zu Merfeburg mit der EhursBrandens 
burg / wie vorgegeben werden will, belehnet worden ſey, 
iſt noch vielem Zweifel unterworffen A. 1157 hat, er, 
wie es ſcheinet, die Stadt Brandenburg mit einneh⸗ 
men helſſen, und von ſolcher Zuit an hat er zu Soltwe⸗ 
del reſidiret, daher er auc; offters Marchio Solewede- 
lenſis genennet wird. A, u® that er eine Reife ins 
Gelobte Land, und befegte nach der Zeit Das durch die 
Kriege mit denen Slaven und Henrico , dem Löwen, 
fehr erfhöpffte Land mit n-uen Einwohnern aus Hol⸗ 
land, Seeland und Fland.rn , bauete auch, wie man 
glaubt, und verbefferte Landeberg, Franckfurth an der 
Der, Berlin, Bernau, Bernburg, Bernmalde,und Ans 
halt. Er ftarb endlich an. 1770, und ward zu Bran⸗ 
denburg,oder einiger andern Meynung nad) zu Ballens 
ftädt begraben. Won feiner Nachkommenſchafft f. 
Brandenburg. Sagitarins hift. Marchiz Sultwede- 
lenfis. Fabrit ius origin. Sax. p.$41. Peterfens Chron, 
pP. 37. Trubemius inchron. Hirfaug.ad A. 1141. Cran- 
sesus Sax, VI.8.&ır. Ant. Albır. ftemm. Princ. p. 30. 

Albertus Il. Churfuͤrſt OrtonisI. Sohn, und ein 
Bruder Churfurſt Ortonis II. gerieth mit Diefem we⸗ 
gen derer väterlichen Länder in groffen Streit , büffete 
aber,ale es zum Treffen Fam,gemaltig ein, und mufte 
fein Gefangener werden, wurde jedoch von demfelben 
endlich wider losgelaſſen, und weil er Eine Erben 

atte, zum Nachfolger der Ehur in feinem errichteten 
— verordnet. Er lebte mit Kaͤyſer Friderico 
Il. in groffer Dertraulichkeit, und bielte ſich unter ſel⸗ 
bigem wider die Saracenen und Slaven fehrtapffer. 
Nicht minder trich er den Erg Bilhoff Rudolphum 
zu Magdeburg ing enge, und befeftigte WBolmerftädt 
toider ihn,gegen die Pommerifchen Hertzoge aber-Bo- 
gislaum, und Cafimirum,mit denen er gleichfalls Krieg 
 geführer,furtificirte er Dderberg. Er hatte Mechtil- 
dem, des Marrggrafen in Laußnitz / Conradi. Tochter, 
zur Gemahlin, mit welcher er auffer verfchiedenen 
tingekinnen Joannem und Ottonem Ill. gezeuget 
at. Er ftarb an.ı221. Angei Märcf. Chron. Bro- 
iuff. Geneal. Il 8. Rewsneri, SpenersSylloge. 

Albertus Ill. Ehurfürft zu Brandenburg, den 24 
Pop. 1414 zu Tangermünde gebohren, war der bes 
rühmtefte Kriegs » Held feiner Zeit,und wurde von des 
nen Paͤbſten Paulo Il, und Pio 11 felber feiner unge, 


meinen Tapfferfeit, Beredtfamkiit, wie auch Staͤrcke 
und Groͤſſe wegen nur der teutfche Achilies und Ulys- 
(es gertennet, Er mar der dritte Sohn briderici J. 
welchen Käpfer Sigismundus die Chur⸗ Marck verlie⸗ 
hen hatte. Weil feine Mutter aus dem Bayriſchen 
Haufe entfproffen war wurde er an füldyembis in fein 
17 Jahr erzogen,begab fich hierauf an Känfers Sigis- 
mundi Hof,an welchem cr ſich von an. 1430 big 1437 
aufgehalten. Die eriten Proben feiner T cit legte 
er in Käyferliben Di nſten wider die Boͤhmen und 
Pohlen ab, und hielt fich fonderlich wider die legtern 
an.1438 als Breßlauer Feld» Herr wohl. A. 1442 
fand er ſich mit auf einem angeftellten Turnier ein, 
und trug unter allen andern mitanrvefenden Fuͤrſten 
den Preiß davon,daf er nicht einmal von dem ‘Pferde 
geftochen worden. Als fein Vater an, 1440 mit Tos 
de abgieng, fiel ihm aus deffen Teftament die Burg» 
grafſchafft unterhalb Gebürges zu, womit er aber auch 
zugleich Die dortherum befindlichen Feinde erbte. A, 
1444 nahm er ſich Hergog Ludwigs des Hoͤckerich⸗ 
ten in Bayern an,mwelchen fein Vater, Ludwig der Bär« 
tige, wegen der Heyrath mit Alberci Schweſter ent» 
erben mollte , und gieng mit ciner guten Armee in 
Bapern,bemächtigte fich nebft feinem chwager derer 
meiften Derter an der Donan, und bekam endlich den 
alten Hergog felbft gefangen, verfauffte aber dınfils 
ben an defjen Better, Heinrich von Landshut ‚gegen 
Erſtattung derer Kriegs-Koften,Die 3200 Guͤlden aus⸗ 
trugen. A. 1448 kauffte er dem Grafen non Hardeck 
die Herrfchaffien Brauneck, Crebling und Eriach ab. 
Als nad) dem Hußitens» Kriege die Frändifchen 
und Schwaͤbiſchen Kürften mit denen meiften Reiches 
Städten,derer aufgegangenen Kriegs⸗ Koflen wegen, 
die fie nicht bezahlen mwolten,und fonften allerhand in- 
folentien verübten,nicht wohl zufrieden waren, brach⸗ 
te Albertus mider die Stadt Nürnberg feine verfchies 
dentliche Beſchwerden gleichfalls an , meil aber folche 
an 1449 zu berg, wie wol fich ein und ander Fürs 
ften darum bemühet, nicht abaethan werden Eonten , 
Fam e8 zum Kriege, welcher zu beyderfeitiger Länder 
groͤſtem Verderben 2 Fahr lang Daurete,und waren 
nur allein 17 weltliche Fürften, i5 Bifchöffe, und faſt 
der gange Fraͤnckiſche Adel auf Alberti Seite, da hins 
gegen es alle Reichs⸗Staͤdte und auch ein Theil derer 
Schweiger mit denen Nürnbergern hielten. Es hatte 
— —— gewonnen, und war nur 
neiner eintzigen den kuͤrtzern gezogen, als an. 1540 
Bamberg durch eine Kaͤhſerliche Commiſſion > Fries 
de hergeftellet wurde. A.14:8 gerieth er mit dem 
Biſchoff zu Würgburg Joanne IM: in Händel, davon 
die Urfachen bey denen Wuͤrtzburgiſchen Ges 
f&ichtfchreibern p. 818. fqg. und %47, fq. wiite 
laufftig angeführet ſind, und wurden ſelbige erft anno 
1468 durch Pabſts Pauli 1. Vermittelung wieder beye 
gelegt. A, 1460 wurde er in die Mayntziſche Unru⸗ 
he mit eingeflochten,und ftund dem vun Pio I. einger 
fegten Erg + Biſchoff Adolpho von Naffau wider der 
abgefegten Dietrich von Iſenburg ben,mworüber er ſchon 
damals mit Ludwig dem Reichen, Hergoge von Bay⸗ 
ern,als feinem eheinaligen Spiel⸗Geſellen, mit dem ee 
fi) ale ein Kind offt tapffer herumgebalgt,und der zus 
ſolcher Zeit Dietrich Parthey erariffen hatte,fehr zer⸗ 
fiel,majlen ihm gedachter Hertzog Fudtvig viele Staͤd⸗ 
te und Dörffer Darauf wegnahm. Es wurde zwar 
noch in felbigem Fahre nieder Friede gemacht, folcher 
aber hatte keinen langen Beftandsindem noch an. 1461 
Käpfer Fridericus III, ihm die Execution der sr 
rklaͤ⸗ 
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Erklärung wider denfelben auftrug, da er Dann dem 
Hergoge wol groffen Schaden gethan ‚daben aber mer 
nig eig nicht nur feine Lande fehr verwuͤ⸗ 
flet,fondern er felber auchin einer Schlacht bey Gien⸗ 


[2 


und nahm Bronsberg, Stargard und Dirfchau weg, 


1 
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mufte aber vor Elbingen und Dansig unverrichteter 
Sache wieder abziehen. Weil auch Die Polen, die 
ihm an Macht meit überlegen waren, Holland mit 


gen das Feld zurdumen genöthiget worden, worauf) Sturm, und Brandenburg mit Accord, Marien 


alfobald, und noch an. 1462, Friede gemacht, auch fraft 
deſſelben von beyden Theilen das abgenommene reſti⸗ 
tuiret wurde. An.1464 fiel ihm Durch Den Tod feines 
Bruders Iohannis, des Alchymiften , das, Fürften» 
thum oberhalb Gebürges zu, und an. 1470 trat ihm 
Der amdere Bruder, Fridericus II. wegen Alters und 
Unvermöglichkeit Die Chur und Marck Brandenburg 
ab, wodurch er fobald mit denen Pommern Händel 
befam, Er verlangte nemlich, und erhielt auch vo 
dem Kanfer die Eyecution des Soldinifchen Vertrags 
— Friderico U, darauf er zufolge eines zu Prentzlau 
3 


merderaber durch freproillige Lbergabeeinbefommen 
hatten, reiſete er noch,in dieſem Jahre perfönlichzum 
Könige nach Thoren, und ließ fich mit demfelben in 
Friedens. Tractaten ein,brach aber Davon fobald ereis 
nen Sutcurs von 2500 Mann aus Daͤnnemarck er- 
halten hatte, felbften wieder ab, in Hoffnung, daß 
er mit ihnen, und der an. ı5zı aus Deutfchland über» 
fommenen Armee von 13000 Mann die Souverai ⸗ 
nitaͤt wuͤrde behaupten koͤnnen. Allein e8 wurde, 
da die Deutſchen ſonderlich auſſer der Pohlen Sebei 
auch ‚mit der ihnen ungewohnten Kalte zu ſtreiten 


n. 3472 errichteten Dergleichs was er damals ! hatten , wenig ausgerichtet, vielmehr aber Albertus 


in Pomern,befeffen,behalten,dasubrige dene Hergogen | gezwungen, einen 4jährigen Stillſtand einzugehen. 
zu Zehn ‚gegeben, und die Erbhuldigungin allen San» | Waͤhrender Zeit veifete er an. iz22 auf den Reiche» 
den eingenommen, wie Denn Herkog Ericus IL dem> | Tagnnach Nirmberg,und bewarb ſich bey allen Reiche; 


Iben wuͤrcklich gehuldiget. 


8 kam aber als Wratis- | Gliedern um Hülffe, Fonnte aber feine erhalten , 


us, deſſen Bruder, bald auf die Hinter · Beine trat, | teil Maximilianus I. dem Könige in Pohlen fehon 
und Bogislaus X, dem Exempel feines Vaters, Erici IL. |an.ızı5, das Nerfprechen gethan, daß er denen Or⸗ 
nicht nachfolgen wolte/ aufs neue zur Thätlichkeit, Doch | densmeifiern wider ihn nicht beyſtehen molte,und Caro- 
wurde die Sache an. 1474 guten Theils abgethyan,und | lus V. Alberto fehr vor übel gehalten, daß er denen 


Margaretha, Chu 
laum vermählt. An, 1473 hater die Erbverbrüderun 


tfürft Friderici II Tochter,an Bogis- | Polen en zu leiften Schwierigkeiten mach» 


te. Der Papſt fchiene gleichfalls zu nichts als nur 


zwiſchen Sachen, Brandenburg und Heſſen fchliefe | zu gütlichen Dorftellumgen geneigt, die Reiche 
fenheiffen. An. 1474 commandirte er die Reichs» | Stande aber hatten noch weniger Luft FA diefes 


Armee toider 


09 Carln von Burgund, der die | Ordens anzunehmen, weilen er fich um 


tfehland 


Stadt Neus im Eöltnifchen belagert hatte, die Sache | theils nicht cher befümmerte, als wenn er Hülffe nd» 


wurde aber, ehe es noch zu einem Treffen kam, in der 
Güte entfchieden. An. 1476 übergab er feinem Sohn 
Ioanni, die Adminiftration der Marck, und begab fich 


thig hätte, theils aber auch fich zu feinem gewiſſen 
Creyß fehlagen, und einen matricular» Anfthlag über» 
nehmen mollen. Das eintzige alſo, was Albertus | 


in Francken, behielte aber die Chur⸗Wuͤrde vor fich, | dem Meichd+ Tage noch ausrichtete, war dieſes, 


und entftund feinem Sohn in bedendlichen Fällen 
nicht mit gutem Mathe. Zulegt gerieth er noch mit 
dem Bifchoff von Bamberg in Streit, und wurde 
vondemfelben in Bann gethan, den er aber großmuͤ⸗ 
thig verachtete. Er flarb zu Franckfurth am Mayn 
den ıı. Mart. 1486, als er fich.eben bey Maximiliani I, 
Wahl zum Roͤmiſchen König befand. Von teiner 
Nachfommenfchafft fiehe Brandenburg. Scriptores 
Brandenhurgici, Palatii Aquila Auftr.XLII.2. p. i28. 
— Cardinal, ſiehe unter denen Ehurfürfien 
zu Mayntz. 
Albertus, Marggraf zu Brandenburg und erſter 
in Preuſſen, Marggraf Friedrichs Sohn, Chuꝛf. 


man zu Beylegung der Sache eine Zuſammenkunft zu 
Presburg in Ungarn zu veranlaflen befchloß, daraus 
aber hernach nichts wurde. Es bemühten fich zwar 
auch Marggraf George von Brandenburg und Here 

og Friedrich zu Liegnit einen beftändigen “Frieden zu 
Breßlau zu vermitteln, allein vergeblich, weil der Koͤ⸗ 
nig alles roieder in den vorigen Stand gefeget wiſſen 
wollte, doch that der König, und nicht der Hochmeifter, 
tie einige vorgeben, den Vorſchlag, Daß Albertusdag 
Land als ein Polniſch Lehn erblich beſitzen, und feine 


PBrüder und deren Nachkommen die —— 


haben ſollten, welchen denn Albertus, nachdem er ſi 
mit dem Orden, Land und Städten darüber berath» 


aa Achillis Enckel, kam den 7. May. an. 1490 | fehlaget, annahm, und daraufin Perfon nach Eracau 
zur Welt, und wurde ısıo zum Hochmeifter derer | reifete, daß alfo den 9. April 1525 dafelbft ein ewiger 
deutfchen Ritterin Preuffen erwehlet. An.ızız langte | Friede gefehloffen wurde, Davon die vornehmſten Yun 
er mit einem prachtigen&efolg in Preuffen an, umd mei» | cte diefe waren: Der Hochmeifter follte das Land, fo 
gertefich, dem König in Polen, Sigismundo, derfeiner jetzo das Brandenburgifche Preuffen genennet wird, 
Mutter Bruder mar, von 1466 her die gemöhnt. Hul- | alsein Fürften- oder thum von dem Könige in 
Digung zu leiften, ließ hingegen den? Polen ausdrücklich | Polen zu Lehn haben, und mit folchem nicht 
melden, daß weder er, nochfeine Ordens · Bruͤder wil. | nur er und feine maͤnnliche Nachkommen ſondern auch 
lens wären, diefelben mehr vor ihre Oberherren zu er» | feine 3 Brüder, George, Cafimir und Johannes ſamt 
Fennen. Don diefer Zeit an bis ısı9 fuchte fonder- | ihren männlichen Defcendenten belehnet werden: Doch 
lich Alberti Bruder und Verwandten einen gütlichen | follte, wenn die Pofterität Diefer 4 Marggrafen ausge» 


ergleich zu flifften, und als folcher nicht erfanget wer» 


sangen, das Lehn wieder an Polen fallen: Der neue 


den konte, veifete Albertus nach Teutfchland, kam in —* ſollte in Polen den naͤchſten Platz nach dem Koͤ⸗ 
e 


een nach Berlin , gab feinem Better, Enurfürft 
achimo I. die neue Marck, fo die Ritter bisher inne 
gehabt, nieder einzulöfen, feine Erblande aber verfügte 
er, trat auch denen Schwerd⸗Rittern die Ober⸗Herr⸗ 
ſchaft über dieſen Orden gegen eine Tonne Goldes 


mgehaben. Erfollte nichts von Preuffen, bevor er 
es ein Fahr zuvor dem König angebothen, veralienivenz 
dem Könige, wenn er Krieg führete, mit 100 Pferden 
zu Hülffe ziehen, allen Päbfllichen, Kanferlichen, und 
andern Privilegüis renunciiren, und über diejenigen 


ab, und warb eine Armee von 14000 Mann an, that Puncte darinnen,fo Diefem Vertrag nicht zugegen, von 
auch an. 1520 dem Feind siemlichen Abbruch damit, | ber En Polen neue Conceliones erwarten ; und 


Hniverf, Lexici 1, Cheil, 


qq endlich 
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alfo an. 1530 die Augfpurgifehe Eonfeßion ein, verboth 


endlich follte weder der König noch der Herhog ohne 


beyderſeits Beroilligung Macht haben, neue Zölle, 
Miederlagen, und dergleichen,in Preuffen anzulegen. 
Die Belehnungfelbftgefehabe den 10. Aprit. bey mel» 
cher Albertus, Fürft zu Preuffen,verhiefle, und GOtt 
- dem Allmächtigen ſchwur, daß er Dem Könige und Der 
Eron Polen ewiglich getreu, unterthänig, gehuldigt 
und gehorfam feyn wollte, als esfich einem gehulde- 
ten und belehnten friedfamen Fürften geziemet, nach 
der Weiſe und in folchen Dingen, mie Diefelben verord» 
net ſeyn. Er bekam einen ſchwartzen gefrönten Adler 
zum Wapen, , mit dem Anfangs» Buchftaben S. des 
Namens Sigismundi aufder Bruſt. Hierauf ver⸗ 
wandelte Albertusnicht allein den Titul und Habit ei⸗ 
nes Hochmeiſters in den Hertzoglichen, ſondern er ans | 
derte auch zugleich die Religion, und befannte * zu 
der Lutheriſchen, von welcher er ſchon an. iy22 zu Nuͤrn⸗ 
berg einen guten Vorſchmack bekommen hatte, ver⸗ 
maͤhlete ſich auch an. 1527 mit der Daͤniſchen Printzeſ⸗ 
fin Dorothea. Es zog fich aber Albertus durch dieſe 
Deranderung viel Feinde auf den Half. Denn Her 
bog Erichvon Braunſchweig, als damahliger Com⸗ 
menthur zu Memel, ſahe ſehr ſcheel dazu, daß die Herr⸗ 
ſchaft des Landes, darauf er vorhero ſelber Hoffnung 


die unter denen Preuſſen nach verrrichteter Erndte ge⸗ 
woͤhnliche Bockheiligung. Ge.Sabinus V.5. Fanccius 
in Comment,ad Chronol. ſuam X, von deren Cere⸗ 
monien Sim. Grunas in feiner Chronidf, und Mars- 
nins in Chron.Prusf. c.;,p.8. ſqq. nachzulefen , ſchaff ⸗ 
te die Stiffter und Cloͤſter ab, flifftetedavor an. 15.48 
zu Königsberg ein Gymmafıum , und an. 1544 die 
Univerfität dafelbft, legte auch eine feine Bibliothec 
allda an, und Erafmus Keinholdus verfertigte durch 


deſſen Vorſchub die fo genannten Tabulas Pruteni- 


cas, An.ı563 kam obgedachter Hergog Erich mit eie 
ner Armee von 14000 Mann aufs neue auf Alber- 
tum loß, und erfchreckte ihn durch folchen unvermu ⸗ 
theten Uberfall dermafien, Daß er vom Schlag ger 
ruhret wurde, nichs deſto weniger zog ihm Albertus, 
fo gut e8 in der Eyl ſeyn konte, bis an die Weichſel 
entgegen. Weil es aber eben Herbft war, murde 
von beyden Seiten nichts fonderliches erichtet, 
und da des Erichs Soldaten ihren Sold nicht befamen, 
lieffen fie Davon, und wieder nach Haufe, daß alfo 
diefer fo genannte K’Tuf=-Krieg gar bald fein Ende 
nahm. Syatte aber Hergog Albertus in feinen jüne 
gern Fahren von andern und fremden viele Wider⸗ 


gehabt haben mochte, erblich worden, und mollte dem» | mwärtigteiten gehabt, fo machten ihm in feinem ane 
nach in vollem Harniſch dem Eingang befagter Ve⸗ | gegangenen Alter feine eigene Leute viel Verdruß, 
fung dem Hertzog ſtreitig machen, ließ fich aber da» | denn Paullus Scalichius, fein Premies-Minifter, und 
mahls mit einer jahrlichen Penfion abfinden, und be; , Toannes Funccius, fein Hof- Prediger und Rath, ga» 
gab fich im Teutfchland, An, 1526 mehleten die Or⸗ | ben ihm allerhand Land verderbliche Einfchläge, biſſen 
dens-‘Brüder in Deutfohland einen neuen Hochmeifter | die alten und treuen Rathe aus, und brachten Dagegen 
zu Mergentheim,und Kayfer Carolus V. belehnte nicht | folche ans Bret, die nur im Trüben zu fifchen gefonnen 5 
nur felbigen auf dem Reichs ⸗ Page zu Augfpurg mit fie überredeten überdiß Albertum felber , daß er nicht 
denen Deutfchen Ordens» Regalien, und dem Lande | nur fein von dem König in Pohlen confirmirtes Te» 
Kae ad folenniter , fondern caßirte auch des Al- | flament in einem neuen revocirte, und darinnen vieles 
berti Vertrag mit König Sigismundo , teil er wider zum Machtheil des Landes anordnete , fondern auch 
den Papft, Kayfer,das Reich, den Deutfchen Orden, dem Volcke groffe Schatzung auflegte, und folche mit 
und sen Ritterſchaft Deutfcher Nation ge gewaltſamer Eyecution, wobey Doch Die Executores 
macht twäre. An. ı532 wurde Hertzog Albertus gar | den gröften Mugen zogen, eintriebe. Die Ofiandrir 
indie Acht erklaret, und als in denen nachfolgenden ſchen Stratigfeiten hatten dabey nicht minder ihren 
Jahren die Stande und Einwohner denen an. 1535 | Antheil, * Scalichius und Funccius des verſtor⸗ 
und 1536 ergangenen Erecutorial » Schreiben, darin⸗ benen Oßandri Parthey hielten, auf welche doch Mor- 
nen fie von ihrer Pflicht frey gefprochen wurden, nicht linusund fein Anhang fehr erbittert war. Die Sa 
gehorchen wollten, wurde wider fie gleichermajfen ; chefam, mit einem Worte zu melden, endlichzur Kla⸗ 
mit der Acht verfahren. Albertus brachte zu feiner ge am Polniſchen Hofe, und von Dar aus zu einer 


Entfehuldigung dagegen dieſes vor, daß er an allen | 
Orten vergebens Hülffe gefuchet, das Eeinige bey dem 
Orden zugefeget, und endlich, weil ihm die Wohlen 
überlegen geroefen, fich, fo gut es ſeyn koͤnnen, mit 
denenfelben fegen müffen. König Sigismundus aber 
fie dem Kayſer und Reich durch feinen Gefandten fol 
gendesvortragen,mwienemlich Preuffen von derzeit an, 
da die Chriſtl. Religion Darinnen gepflanget,zu Pohlen 
gehöret, und mit dem Roͤmiſchen Reiche nichts zu thun 
gehabt , auffer was die Hochmeifler eigenmächtig und 
goiderrechtlich hierinnen vorgenommen hätten. Kaͤyh⸗ 
fer Maximilianus felbft hätte diefes wohl erfannt, und 
daher Den König Sigismundum verfichert, denen Rit⸗ 
tern nie rider Denfelben beyzuſtehen. Wer ſich end» 
ich an Albertum, als feinen Bafallen und Schweſter⸗ 
Sohn, machen molte, der folte es mit ihm, Dem ge | 
ſchen Könige,su thun befommen, wiewol Das befte vor 
Albertum mar Daß er dem Kapfer zu weit entlegen, | 
unddiefer ohnedem vollauf zuthun hatte, weswegen er 
denn auch, der Achts⸗Erklaͤrung ohngeachtet, in guter 
Muhelebte, und mit der Meligi.n&-Aenderung ohnge⸗ 
hindert fortfuhr, weil König Sigismundus fonderlich 
fich darein zumifchen Fein Belieben trug. Er führete 











Commißion, melcye an. 1566 ein Decret publicirte, 
des Inhalts: Scalichius, der fich aber bald anfangs, 
unter dem Vorwand einer Gefandtfchaft, aus dem 
Gtaubegemacht hatte, follte indie Acht, und die ihm 
gefchehene Schentfungen vor null und nichtig erfläs 
vet ſeyn: Die alten Raͤthe follten wieder ein / und 
die neuen abgefeßt, dem Land aber Feineneue Schatzung 
auferlegt werden; Der Hertzog aber füllte fein letzteres 
Teſtament zurück nehmen, und es bey dem erfien be» 
menden lafjen: Die Succefion in dem Hergogthum 
Preuffen, welche Albertusdem Ehurfürften zu Bran⸗ 
denburg zugedacht hatte, follte null und nichtig fern, 
undfo ferner. Wider Funccium,Matthiam, Horfi und 
Johann Schnellen wurde eine feharffe Inquiſition 
angeordnet, da denn endlich alle 3 den 28. Octobr. 
mittelft Enthauptungauf dem Kneiphofifchen Marek» 
te mit dem Leben buffen muſten. Hertzog Albertus 
mufte hiebey viel gefchehen laffen, was er nicht ändern 
fonte, und foll ihm fonderlich der Tod Funccii bittere 
Thranen ausgepreffet haben. Ja man gibt es diefer 
Unruhe und dem obermehnten unverfehenen Einbruch 
Hertzog Erichs vornemlich ſchuld, daß Alberrus fein 
Alter nicht noch höher gebracht, maffen er an. 1568 den 

20. art, 


furt an der Oder ver 
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20, Mart. mit feiner andern Gemahlin, Anna Maria, | zu ſuchen, als zum Behuf der gemeinen Sache zu kriegen 


aus dem Hauſe Braunſchweig, an einem Tage zugleich fehlen 
s —— uͤnigs vorher mi denen Bunds-Genofjenverguchen hatten. Er 


verfchieden. Seriptores Pruſſici et Brandenb, 


immaſſen er etliche Städte angriff, die ich doch 


Reichs⸗ Archiv p- ſpec. cont. IV. Sect.3. n. 21. et 22. wolte hernach auch nicht in den Paſſauiſchen Frieden 
Zartknochs alt-und neues Preuffen.p-17 ſq 322 ſaq | mit eingefchloffen ſeyn, ſondern ſchmaͤhete auf Churfürft 
Albertus Fridericus, Herhog in Preuſſen, des vor» | Morigen, und blieb in dem Bunde mit Franckreich, ſetz⸗ 
hergedachten eingiger Sohn, den 29, April. ix53 geboh⸗ | te auch Die Feind ſeligkeiten fort. In die ſem Kriege nun 
gen. Er war kaum «5 Jaͤhr alt, als er nach ſeines hat Albertus mit groſſer Geſchwindigkeit faft gang 
Baters Tode die Regierung antrat, und von dem Kb | Teutfchland durchgelauffen, viel Städte mit Gervalt 

ig in Polen Sigismundo an.:1569 auf dem Reiche: | eingenommen,und in Eonteibution geſetzet, infonderheit 
—— ublin Die Lehn empfing,dadenn ſeine Vettern, Nürnberg an. ı552. 6 Wochen lang belagert, und eine 
Georgius Fridticus zu Anſpach, und loachimus IL. ſehr groſſe Summe Geldes von ihnen erpreſſel. Denen 
Churſurſt, Durch ihre Geſandten um die Mitbelehnung Biſchoͤfen von Bamberg und Wuͤrtzburg hat er gleiche 


zugleich Anfuchung thun lieſſen. 


Nach der Beleh⸗ | falls Krieg angekündiger, daher fie fich genöthiget jahen, 


nung erhielt Sergog Albertus Fridericus vom Könige | Friede von ihm zu bitten, und nebft Verſprechung etlis 


n Privilegium Religionis fecundum Auguftanam 


Uonfefionemexercendz, An. 1573 fiel er in eine Blo⸗ 


cher Tonnen Goldes 20 Aemter mit allen Zugehöruns 


gen an ihn abzutreten, daß er alfo innerhalb 6 Wochen 


digkeit feines Verſtandes, und zwar eben zu der Zeit, als über 10 Tonnen Goldes an feindlicher Contributionzus 


ihm die Printzeßin Maria Eleonoravon Juͤlichund Lles | ſammen gebracht. 


Nachdem fich nun durch ſolchen 


de zur Braut zugeführet wurde, weswegen ihr Vater, \glücklihen Fortgang feine Armee von Tagezu Tage 
Hertzog Wilhelm, init derfelben io Tage lang zu Franck: | vermehrte, gienger darauf nach Mayng, eroberte 5— 


das Beylager zu Königsberg den 7 
— bollzogen. 


harren mufte. Als nun die Prin⸗ be, und jagte ſowol den Ertz⸗Biſchof, als auch die Bi 
gehin dennoch ihr Gemuͤthe gegen ihn nicht änderte,wurs | fe von Worms und Speyer aus dem Lande. 
de 


So fort 


Febr. gedachten nahmer Trier ein, und gieng ins Hertzogthum Luxen⸗ 
Weil aber folche des Hergogs Lei⸗ burg, vondaraber in Lothringen, unter dem Vorwand 


und Gemuͤths⸗Schwachheit immer anhielt,undvie:| feines Bundes mit Franckreich und wider Kayſer Ca- 


le Unrichtigkeiten in der Negierung darüber vorfielen, rolumV Schuß zufuchen. 
ward an. 1577 die Adminiftratign des Hertzogthums lagern Fam, wo eben 


Als aber Diefer Metz zu bes 
rtzog Albrecht ftunde, und die 


— dem Marggrafen George Friedrich, und nach Frantzoſen entweder aus Mißtrauen gegen ihn, oder in 
eſſen Hintritt an. 1605 Churfürſt Joachim Friedriche, | dem Vorſatz, ihm durch die aͤuſſerſte Noth zu harten Bes 
endlich aber an.1609,vondemDiplomateCurationis an} dingungen zu zwingen, ihn weder in Megeinlaffen, noch 


zu rechnen, dem Churfürften Johann Sigismund aufges] gefiatten walten, daß er ſich tiefer in 
tragen, und derfelbe, weil feine Erben von dem alten bIös | retirirte, ja fchon angefangen hatten, 


Franckreich hinein 
feine Kriegs: Vils 


den Hergog mehr zu hoffen waren, an. 161: mit gedach⸗cker von ihm abzuziehen, wie denn das damals ſehr he⸗ 


tem Hergogthum inveftiret, welcher e8 auch auf Die 
Ehur = Finie gebracht, AlbertusFridericus farb den 
8 (28) Aug.ı618. Don feiner Poftericät wird unterm 
Artichel Brandenburgifches Geſchlecht gedacht 
werden. Seripter. Pf & Brandenb. Hartknochs 
alt und neues Preuffen p. 334. Thuan. 
„ Albertus IV, von einigen Alcibiades, vom andern 
Aber der. Krieger zugenamt, war ein Sohn 
Maragraf Calimirs zu Eulmbad), und der Bayeriſchen 
sion der Suſannen, welche ihn den 28. Mart.ı522 zu 
noltzbach zur Welt gebracht. Nach feines Baters 
Abfterben lebte er bis an. 1541 unter feines. Vettern, 
targgrafen Georgens, Vormundſchaft, Daihm das 
uͤrſtenthum oberhalb Gebirges eingeräumet wurde. 
n, 1544 legte er in dem Frantzoͤſiſchen Kriege viele 
ſvoben von feiner Tapferkeit ab, undan, 1547 ſchickte 
nder Kayſer, deſſen Parthey er wider die Proteſtan⸗ 
n Fuͤrſten hielte, Hergog Morigenvon Sachfen zu 
uͤlffe. Er wurde aber zu Rochlig gefchlagen, und von 
erhog Ernften zu Braunſchweig gefangen, darauf zu 
erwahret, immittelft aber griff Churfürft Jo⸗ 
hann Friedrich fein Land an, und nahm die Stadt Hof 








rühmte Riſenbergiſche Regiment wuͤrcklich zu ihnen ds 


bergienge, das uͤbrige Fuß⸗Volck aber , wegen vielen 
annoch rückjtändigen Soldes, das Gervehr vor ihm zu 
ergreiffen, ſich weigerte; da refolvirte er ſich kurtz, Den 
Duc d’ Aumale, welcher die Frantzoͤſiſche Armee com⸗ 
mandirte, mit ſeiner bloſſen Reuterey anzugreiffen, war 
auch fo glüsflich, daß er feinen Feind voͤllig in die Flucht 
fchlug, und einen guten Theil der vornehmſten Befehls⸗ 
haber theils tödtete, theils gefangen bekam, darunter fich 
auch der Ducd’ Aumale felber befand. Esift ſchwer 
zu determiniren, ob Hertzog Albrecht fich mit Kayſer 

Carln fchon vorher heimlich verglichengehabt, und alfo . 


‚die Frantzoſen befugt geweſen, gegen den mit ihm ge⸗ 


machten Bund ſo unfreundlich an ihm zu handeln; oder 
ob ſie nicht treu mit ihm umgegangen, und ihn bloß in ei⸗ 
nen ſolchen Stand ſetzen wollen,daß, wenn er gleich wol⸗ 
te,die Ver ſohnung nachmals mit dem Kayſer nicht mehr 
practicable waͤre. Das erfiere wollen die Frantzo ſen, 
das legtere hingegendie teutfchen Scribenten faft durchs 
gebends behaupten. Es fcheinet auch diefes um des 
willen fopichglaublicher, weil, wann Hertzog Albrecht 
den heimlichen Vergleich mit dem Kayſer getroffen ges 


weg, Docherhielt er, vermoͤge des nach der Muͤhlbergi⸗ | habt hätte, er den gefährlichen Streich gegen den Due 

n Schlacht mit dem Ehurfürftenim Lager vor ABits | d’Aumale ſchwerlich würde hazardiret, ſondern vielmehr 
tenberggetroffenen Vergleichs, feine Freyheit wieder. | zum Kayfer feine Zuflucht genommen haben. Auſſer 
An. Asso vereinigge er fih mit Churfuͤrſt Morigenzu| allem Ziveifelaber ift, daß Carolus V Diefen ftreitbaren 


Sachen, Ehurfürft Joachim zu Brandenburg, und 


Seren gerne wieder zu Gnaden aufgenommen, und Dies 


Diuang Heinrich zu Braunſchweig, und half Magder | jenigen Derträge, dieer 2 Bifchöfen in Francken abge⸗ 
urgbelagern, trat auch an. 1552, wegen Erledigung des | Drungen, beftätiget, wofür hingegen Albrecht in der Bes 
Landgrafen von Hefjen, mit in den Bund wider den | lagerung Mes mit feinen Trouppen allen möglichen Bey⸗ 
Kayfer, und führte, nachdem Ehurfürft Morig gegen | ftand geleiftet, und in unterichiedlichen Ausfaͤllen groſ⸗ 


Zpeolle en den Kriegin Francken und Schwa: | fen Schaden erlitten hat. 


ben, doch alſo, daß er mehr feinen eigenen Vortheil dabey 
y.,; Amiverf: Laxici 1, Theil, 


\ 


richte — ermeldte Vertraͤge der Kayſerlichen 


Als aber das Cammer:Ses 


qq 2 Con⸗ 


983 ? Albertus V 
Fe en 
Gonfiemation ungeachtet vor nichtig erflärte, und die 


| Albereus 984 
und inbeffern Defenfions-Stand ſetzen laſſen. In eben 
die ſem Jahre wurden die Kapferlichen auch in Inſpach 


wiſchofe aus der Urfachenichts halten wolten; fo kam di 
esan. 1553 wieder zu einem neuen Kriege, darinnen fie eingelaſſen, we fie das reiche Zeug-Haus ziemlich ausges 
abermals den Fingern gezogen. Doch gang Teutſchland | leeret, ver Stadt aber einen Schaden jugefüget,und iſt 
war mit Alberti Derfahren ſchlecht zufrieden, dahero | Digfe nachhero zwar an 1534 geplündert / aber in dem 
pereinigten je der Chur furſt Morig von Sachſen, und | ganken Kriege nicht verbrannt worden. An. 1639. uͤbet⸗ 
Hertzog Heinrich zu Braunſchweig nebft denen Erksund | nahm er felber Die Regierung, führte auch felche mit 
Biſchofen zu Maynt Trier, Banberg und Wur hburg | ſem Ruhm, wie er denm cin jehr verfrändiger und from⸗ 
wie auch der Stadt Nürnberg wider ıhn, worauf aber | mer Herr gewefen, auch nie einen (Fluch von ſich hören 
Alberrus in den RKuͤrnbergi chen die feindliche Reute⸗ | laffen. Nach dem Tode feiner andern Gemahlin that 
teyerlegte, das Stift Halberftadt brandfchagte, und |ereime Reife nad) Italien, und als er den in Mart. 1665 
- Die Braumchweigiſchen Lander verheerte. Und als es | von dannen glücklich zurück gelanget / ſtarb er den 22 Oct, 
den 9. Yul.an. 1553 bey Sivershauſen gar zu einem Tref⸗ 1667 an denen Kinder⸗Pocken. Von ſeiner Nachkom⸗ 
fen Fan, muſte zwar Albertus das Feld raumen, Chur⸗ menſchaft wird unter dem Artickel: Anſpachiſches 
fürft Drorig aber wurde auf den Tod verwundet, daß et Geſchlecht gehandelt. Seriptor. Brandenb. 
auch bald darauf ſtarb, ja es gieng jo hitzig zu, daß auch Albertus, der Schöne beygenannt, Friderici IV, 
2 junge. Hertzoge von 





Braunfchrocig, ein Hertzegvon Lů⸗ Burggrafens zu Nürnberg, und Margarethe, einer 
neburg,ı4 Örafen,und 3oo@deileute auf der Stelle todf | Hertzogin aus Caͤrnthen, Sohn, ſaß mit feinem älteften 
blieben. Der Hertzog von Btaunfchweig fegte hierauf . Bruder loanne nad) des BrudersConradi Tode in ums 
den Kriegroeiter fort, und lieferte bey Braunfchroeig die getheilter Herrſchaft gantz fricdlich,und feßtedurch feine 
andere Schlacht, die er ebenfalls gewann. —— gute Regierung das Land in verbeſſerten Zuſtand. Kah⸗ 
bekam Albertusimmer mehr Feinde, daß er alſo, nach⸗ fer Ludovicus Bavarus hielt viel auf ihn, und als derſel⸗ 

dem er Schweinfurt vergeblich zu entfegen getrachtet, be mit Tode abgegangen, recommendirtnihn einige 
end feine Feinde ihn fein Land weggenommen,fich gend⸗ Potentaten, infonderheit König Ludwig in Ungarnzum 
£higer ſahe, in Lothringen, umd fo weiter in Fanckreich Kayſerthum welches er aber dem Könige im Böhmeny 
feine Sicherheitzufischen. DasCammer-Serichte er⸗ CaroloTV, überließ. XABegen jeiner fehönen Geſtalt 
Flärte ihn darauf indie Acht er wolte ſich zwar mit feinen | hatte die junge Wittwe Graf Ottens von Orlaminde 


Feinden nachgehends vergleichen , und zudem Ende uns | fich dermaſſen ſtarck in ihn verliebet, daß fie ihre beyde 


fer 


fiellten Deputations + Tagperfönlich hinkommen, er | erviges Gefängniß zum · Hof verdammet wurde. 
Pfortzheim bey feinem | farb Albertusan. 1361.den3 April, und hinterließ von 
den 8 Yan. | feiner Gemahlin Sophia, einer Graͤfin von Senneberg, 
ben. Ubrigenswarerein Herr, derzwar | 2 Töchter, Namens Margaretham, des Landgrafens 
Biele Tugenden zu befigen ſchien, die aber mit mandyerlen | Balthafar in 


ſtarb aber unter Wegens zu 
Schwager, Marggraf Carolo vun Baden, 
1557 ohne 


Kay ſerlichem Geleite aufden zu Regenſpurg ange: | Kinderdesiwegen ums Leben brachte, davor aber inein 


Es 


Thiringen, und Annam, des Her 


.317. 


h en $ 
Fehlern zugleich vermiſcht waren. Erhatte nicht wenis | Swancibor in Pommern, Gemahlinnen. —Se 


der Tapferkeit, als Geſchicke, Krieg zu fuͤhren war aber dern⸗ Hayn 


daben grauſam, ungerecht, wilde, leicht ſinnig, wolte als 


fesmit dem Degen geſchlichtet, und faſt vonfeineman-| Albertus, der 


P-3 
Sergoge von Braunfchweig. 
roffe,mwie auch der Loͤwe zugenañt, 


dern,als dem Fauſt⸗ Recht wiſſen auch hat ihn die Trun⸗ Hertzog zu Braunfchrocig und Lüneburg, in SchnHers 
efenheit, derer ſehr ergeben geweſen ſeyn foll, zuvielen | zogs Ottonis, des Kindes regierte nad) ſeines Baters 


—— veranlaſſet. 
uld, daß er in 
* gervefen, und mijjet Ludovicusd’ Avila debello 
Germ. die einige Urfache feines zu Rochlitz erlittenen 
Verlufts, und einer damaligen Gefangenſchaft feiner 
Nebe gegen die verwittwete Elifaberh, die dafelbiien 
of hielte, bed, als von welcher er fich Durch Taͤntze, 
like, andere Pufrbarfeiten ſol 
. halten affen, bis ihn die Sachfen endlich in den Sack be 
fommen. Thuan, IV, 10-19. Sleidan, XVIII. 25. 
Zortleder von dem teutſchen Kriege VI.28-30. Seri- 
ptores Brandenb. Winteri hift, pugnæ inter Maurit. & 
Albert. apud Schardium T. Il, p. 560. Luͤnigs 
Reichs⸗ Archiv P.Spec. Cont. II.c. 4.1. 3.n. 12, ſq. 
Albertus V, Probus zugenannt, war ein Sohn 
Marggraf Joachim Ernſts zu Anſpach, und per 
ner Tochter Graf loannis Georgi zu Solms⸗ Laubach, 
den ı6 Sept. an. 1620 zu Onoltzbach gebohren. Gein 
Bater war bereits 1625 geſtorben, daher indeffen feine 
Mutter die Renierung führte, und ihn unter der Aufficht 
Io, Limnei nach Franckreich und andern Ländern rei- 
fen lieh, 


entzogen, ſiehe Kitzingen. 





Man giebt Ihm ferner Abſterben erſilich gar allein, theilte abex nachgehends 
feiner Jugend dem Frauenzimmer all⸗ das Land, wie unten afigeführet wird, An.ızr2 nach 


Buͤntings Meynung in Chron. 1260) fan er Ortoca= 
ro Böhmen rider den König inlinantn, Bela, zu Huͤl⸗ 
fe, und wurde, weiter fich in dem gehaltenen Treffen 

tapfer erroiefen,zum Ritter gefchlagen. Alser wieder in 
fein Land zurück gelanget,baucte er die Harburg und Ot⸗ 


fo lange hätte auf«F tersburg, geriethe aber Dadurch, weil fein Vater, daß er 


folches nicht vornehmen wolle, bereits wer'prechen muß 
ſen, mit dem Stifte Bremen in Verdrießlichkeit. An 
125g überzog er Die edlen Herren von Wolffenbuͤttel, und 
ſchleifte ihr Schloß , nahm auch Biſchof Heinrichen zu 
Hildesheim, der fich in die ſe Händeleimnischte, Sar⸗ 
ftätt, Rhede und Rofenthal; eben zu der Zeit foll er auch 
die Stadt Peine, nicht aber das Schloß felber des das 
figen Grafen, derdes Biſchofs Parthey hielt, einger 
nommen, wie auch Die Veſtung Herrlingberg erobert, 
und an fein Haus gebracht haben. Anno 1256 giens 
aen die Aſſeburgiſchen Händel an. _ Es hatten neme 
lid) die von Afjeburg unter andern Infolentien in ihr 
Wapen, welches einen Hund vorftelite, den Braun⸗ 


Waͤhrender diefer Minderjährigfeit hatihm fſchweigiſchen Loͤwen, und zwar fo, als ob ihn der Al 
der Bifchofzu Aürkburgan, 1629 die Stadt Kitzingen | bey den Ohren zaufete, mahlen laſen. 

An. 1631, mufte Die Des | nunwurde der Hertz 
frung AWilgburg denen Kayferlichen eingeräumet wer⸗ | daß er alfofort ihr Schloß, davon die Familie 


' n laſer Hierdur 
Hin Harniſch wider fie a: F 


nv 


‚die auch folche bis auf den Weſtphaͤliſchen Frieden \heutiges Tages den Namen führet, belagerte. We 


behalten. Nach der Zeit hat er jelbige wieder repariren 


[be felbiges auf einer ungemeinen Höhe gelegen, waͤh⸗ 
rett 


j % 
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rete die Belagerung bey die 3 Jahre. Indeſſen fiel | fondern auch hierauf ſich mit nach Daͤnnemarck bes 
ihm Gerhard, Ertz Birch 7 zu Mayntz, auf Anjtifften | gab, und durch ferne fo Fuge als tapffere Aufführung 
und in Geſellſchafft Graf Dietrichs zu Eberftein, Das Reich wieder in gute Ruhe, fich ſelbſt aber ben der 
unverfehens in Das Land zu Göttingen, berheerten da]: | Königin in folchen Credit fegte, daß fieihn zum Gu- 
felbe mit Rauben und Brennen, und kamen noch eher, | bernator etlicyer Previntzen machte, ımd demſelben, 
als daß fie der Landvogt Willicke von Kerjilingeroda | weil er eben ABittwer war, zu beriichen gab , daß, 
mit Dem aufgebotenen Volcke hätte einholen konnen, wenn er in Daͤnnemarck bleiben wolte, fie geneigt waͤ⸗ 
mit ziemlicher Bente glüflih davon. Diejer brauch re, fich in nähere Verbindung mit ihm einzulaiien. 
fe demnach an denen Biichöflichen Dörjfern, auf dem | Allein er zog wieder nad) Hauſe, ftellte zu Fimeburg 
Eichafelde, Kepreflalion, ſtreiffte bis an die Erfurtis | einen Turnier an, und verband fich bey dieſer Gele— 
Grentze, und gieng mit reicher Beute nach Hau⸗ | genheit mitvielen Sürften und Herren zum andern Zus 
Der Ertz⸗Biſchofund Graf fegten ihn zwar nach, ge nach Thüringen wider die Meifiner, welcher aber 
Aber mit fo ſchlechtem Glucke, das fie der kandvogt vor Hertzog Albrechten ſehr ımatüucktich ablief. Denn 
unvermuthet überfiele, gefangen bekam, und dem Her⸗ als er eine Zeitlang in Thuͤringen und Meiſſen uͤbel ges 
— *3 gbe Aſſeburg uͤberlieferte. Der Ertz⸗ hauſet, kam — zu Vargel Banner⸗Herr, und 
iſchof muſte ein ganhes Jahr zu Braunſchweig ge» Schenck der Land⸗Graf chafft Thiringen, wider ihn 
fangen ſitzen, und zu feiner Rantzion dag Amt Giſel⸗ | mit einem ziemlichen Haufen Volcks dahergezogen, 
werder nebft 10000 Marcf Silbers hergeben, welche | und uͤberfiel ihn den 28 Oct. 1263. bey Wettin, uder 
letztere der Engelaͤndiſche Hertzog Richardus, damit er | Befenftätt ander Elſter, mit ſolchem Nachdruck, daß 
duch des Erg Bifchofs Beforderung die Kayferliche | er verwundet und gefangen nach Merieburg gebracht 
Erune defto gewiſſer erhalten möchte, bezahlt haben | wırde, in welchem Gefängniß er 14 Jahr aushals 
fol. Der Grafvon Fberftein hingegen wurde als ein |ten, vor —* Loslaſſimg aber unterſchiedene Staͤdte 
verraͤtheriſcher Valall mit denen Fuͤſſen an den Galgen | und Schloͤſſer nebſt 8ooo Marck Silber, die fein Bru⸗ 
gehaͤnget, da er erſt am dritten Tage geſtorben. Hier⸗ der Johannes zuſammenbrachte, hergeben muſte. Une 
auf wurde Albertus auch in die Thiringiſche Unruhe | ter Denen abgetretenen Oertern waren ſonderlich Eſch⸗ 
mit eingeflochten , majjen er feinem Schroager, Land» | wege, Wigenhanfen, Forftenfiein, Arnftein, Bis 
Graf Heinrich in Heſſen, und defien Mutter, der | ſchofſtein, Wanfriede, Altendorf, Ziegenberg und 
Sophia aus Brabant, Thüringen einnehmen, und die | Sontra, welche Margaraf Heinrich zu Meiſſen dem 
Meigner daraus vertreiben helfen wolte, wie erdenm | Landgraf Heinrich in Heffen abtrat, diefer aber dages 
an. 1259 Die Stadt Creugburg erobert, des Schlof) gen fich alles Anfpruchs auf Thüringen begab. An, 
fes aber nicht Meifter werden können, und das Schloß | 1265. frund er nebft Marggraf Ortone zu Brandens 
Klemme bey Eiſenach erbauet. In diefem Jahre bes| burg, und Landgraf Albrechten zu Thüringen, denen 
Ban er auch mit Witrekinden, dem Biſchof zu Mins | Deutfehen Mittern wider die ungläubigen Preufien 
den, Haͤndel, als melcher von dem Abt Heinrich zu! ben, und erwarb ſich duch feine Tapfferkeit ein groſ⸗ 
ulda die Stadt Hameln gefaufft hatte; weil aber die ſes Leb. An. 1266 würcteer vum König Henrico III 
ürger ımd die Grafen von Eberſtein, welche die | in Engeland vor die Stadt Hamburg ein Privilegium 
Vogtey inme gehabt, ebenforvenig, als Hertzog Al | aus, Krafft deſſen fie ihre Comtoirs in gantz Deut ch⸗ 
brecht, dem fich die Stadt aufs neue ergeben, damit | land halten dürfen. An. 1269 trat er mit in die Ber⸗ 
zufeieden ſeyn konten, entitund ein Krieg daher, in |einigung etlicher Saͤchſiſcher ‚sürften, die fie zu Bes 
welchem das Land auf beyden Seiten ſtarck verroirs | hauptung des Kands ‚Friedens zu Quedlinburg machs 
ſtet, der Hertzog aber in einer Schlacht uͤberwunden | ten. Vermoͤge Dieter Vereinigung wurde ihm wider 
Wurde, nichts deſtoweniger hat er die Stadt behaus | Graf Guͤntzeln von Schwerin, den man einiger ande 
ptet, und ihre Privilegia confirmiret. Noch in eben nen Kaufleuten verübten Placferegen befchuldigte, die 
dieſem Jahre keiftete er auch der Stadt Luͤbeck wider —— aufgetragen. Die ſen alſo vertrieb cr aus 
Graf Johannem zu Holſtein und Schauenburg feinen | feinem Lande über die Elbe, und incorporirte ſolches 
Beyſtand. An. 1260. wolte er fich in Gegemvart Bi | dem Hertzogthum Limburg. In eben diefem Jahre 
ſchof Johannis von Hildesheim Peine bemächtigen, der thellte Spergog Albrecht mit feinem Bruder Fchanne 

' Graf aber ſteckte ſich hinter dieſen Bilchof, undver- | das von ihnen bisher gemeinſchafftlich befeffene Land, 
fprach, als ein alter indeerbter Herr, dem Stifft Hils | dergeftalt, daß er das Braunſchweigi che und Göttin, 
desheim die Succeflion. Diefer alfo bracht es ducch | gifche, Hertzog Johannes aber das Lünchurgifche, fo’ 
allerhand erdichrete Dorftellungen bey Alberto dahin, | jich damahlen bis Hanover erfreckte, befam, Anno 
daß er abzog. Doch der Betrug kam hernach anden | 1270 nahm er denen ven Gruben einer unvetantwort / 
Tag, und wurde Biſchof Johannes wohl einen harten lichen Verwirckung wegen Ihe Schloß Grubenhagen 
Stand bekommen haben, iwerm vr nicht bald Daralıf | weg, und mohnte nachgehends dann und wann dar⸗ 
an.ı261 geſtorben waͤre. Das Eapitufglaubte,nichtübel | auf. Als an. 1272. Graf Bernhard zu Daſſel feine 
daran zu tyun, wenn es Kergog Abbrechts Bruder ,| Stadt, Einbeck, ihrem Vorgeben nach höher, alser bes 
Ortonem, zum Biſchof erwehlte, welches Dann auch | vechtiget, und jie ertragen Ponte, beichwerte , ergab ſie 
- gefehah, und diefen Vortheil nah ſich führte, daS Al-] fich an Hertzog Abrechten, der fie ſofert in feinen 
Er verſprach, es folte, fo lange diefer fein Bruder | Schug nahm, umd iſt fie vom folcher Zeit an bey dein 
Biſchof waͤre, Peine zum Bißthum mit gehören, nach | Haufe Bramfchreig beirändig geblieben. An 1278 
gehends aber wieder an ihn und feine Erben fallen, | hielt er es mit Marggraf Otten von Brandenburg wie 
Dertzog Albrecht bekam hierauf Gelegenheit, fich auch | den Erg Bi'hof zu Magdeburg, und zerfel darüber, 
in Daͤnnemarck hrvorzuthum. Denn Margaretha, | ıtit feinem Bruder, Biſchof Otten zu Hilt esheim, dee 
Königs Chriftophori Wittwe, fette ihn zum Dors | die Magdeburgiiche Parthen erariffen hatte, aber noch 
mund ihres Sohnes, Erich Glipping, ein, wesrvegen | daffelbe Jahr den 4 Jul. mit Tode abgiena. Nun 
et nicht nur an. 1262. der Mutter und dem Sohn aus | hätte zwar durch deſſen Abjterben die Grafſchafft 
Hertzog Erichs von Schleßwig Gefangenſchafft half, | Peine — maſſen, an Hertzog Albrechten 
* 193 wieder 
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wieder zuruck Fallen follen, er Eonte aber nicht darzu |, foris, den derſelbe mit Ingelburg, einer Schtoefter: 
gelangen, zumahl, da er 40 Tage nad) feinem Brus | der Nordifchen Königin Margarechz gezeuget, hatte: 
der den ı5 Aug. 1279 gleichfalls ftarb.v Was feinen] Hoffnung, zur Dänifchen Erone zu gelangen , weil ſei⸗ 
Eheſtand und Kinder betrifft, unter welche er das Land | ne Mutter älter , als Margaretha war, und würde: 
noch ben Lebzeiten getheilet, Davon iſt unterm Arti⸗ ihn gedachte Margaretha auch noch nad) dem Tode 
del: Braunſchweigiſch Geſchlecht nachzulefen.| Olai V, der ihm war vorgezogen worden, zum Cron⸗ 
Scriptores Brunfvic. Letzner Chron, Daſſel. III. Buͤn- Erben ernennet haben , wenn er nicht vor der Zeit, 
tings Chron. p.213.feg. Feller Geneal. des Braun⸗ nemlich an. 1387,alfo noch in eben dem Jahre, ale 








ſchw. Haufes c. 14. Olaus, geftorben waͤre, wodurch er feiner Schweſter 
“ Albertus, mit dem Beynamen der feifte, Hertzog zu] Sohn, Erico, aus Pommern, den Weg au ſolcher Eros 
Braunfchtveig und Lüneburg, imgleichen ne gebahnet. Mit feiner Gemahlin Elifaberh, Gras 


‚ Albertus I, I, III, Sergage zu Braunfchtweig und | fens Nicolai zu Holftein Tochter, hat er Feine Kin- 
Lüneburg, der ältern Grubenhagiſchen Familie, kom⸗ der hinterlaffen. Pontan. Hift, Dan, VIIL,9. Speners. 
men unter dem Artickel Braunfcyweigifdy ‚Ge= | Sylloge. 
ſchlecht vor. Albertus IV. der jüngfte Sohn Alberti II, Her 
Aergoge zu Mledlenburg. tzogs in Mecklenburg und Königs in Schweden, von 
Alhertus J. ein Sohn Heinrich des Löwen, Hertzogs deffen anderer Gemahlin, Helena, Hertzogs Magni; 
zu Mecklenburg und Stargard,von deſſen andern Ge⸗ Torquari zu Braunſchweig Tochter, gebohren , bes 
mahlin, Anna, Hertzogs Alberti IL. zu Sachſen To} Fam an der Regierung derer Mecklenburgiſchen Lan⸗ 
ter. Er war noch ziemlich jung , als er fehon im | de nach dem Tode feines Vaters an. 1412 mit Antheil, 
Namen Königs Magni in Schweden, deffen Schwe | und ftirftete zufamt feinem Vetter Johanne.IT, die Unis 
fter er auch zum Gemahlin bekam, die Gefandfcharft | verfität zu Roſtock. Kr ftarb an. 1423. Geine Ges 
an den Känfer Ludovicum Bavarum verrichtete, da mahlin war Margaretha, Ehurfürft Friderici zw 
et dann untertveges geplündert, und gefangen , Durd) | Brandenburg Tochter, mit welcher ev aber Feine Kins 
Huͤlffe des Känfers aber wiederum befreget ward. der gezeuget. Lindenbergs Chron. Roitoch, Gundlings, 
Anno 1329 trat er die Regierung an, und überließ Die| Leben Friderici I, Brand. * 
von feinem Vater erlangte Herrſchafft Stargard fiir) Albertus V. der Altefte Sohn Hertzogs Henrici 
nem Bruder Johanni zu feinem Antheil. Als dama⸗ des feiften, bekam in der zroifchen ihm und feinen Brüs 
len die Unruhen in Brandenburg wegen des Pfeudo-| dern an. 1480 erfolgten Theilung die Wendiſchen 
Woldemari im Schwange giengen,wufte er fich ders | Lande , eg fielen aber folche, weileran, 5493 noch eher 
geftalt nachdem Sinne Käyfers Caroli IV. dabey aufe| als feine Brüder mit Tode abaieng, und von feiner 
zuführen,daß derfelbe ihn und ſeinen Bruder an.1349 | Gemahlin Catharina, Srafens Wichmanni zu Rupin 
zu Reichs» Fürften und Hersogen von Merflenburg |, Tochter, Beine Kinder hinterlich, an felbige, und ſonder⸗ 
machte, ſolche Wuͤrde auch an. 1377 von neuen, und) lic) an Magnum 11, wieder zurücde, Abof N. P, J. 
mit dem Zufag beftätigte, daß die Mecklenburgiſchen IV. 5.5. 4. Speneri Sylloge, 
Lande nicht getheilt werden follten. Hierauf gerieth/ Albertus VL feiner Lribes-Geftalt wegen der 
er mit Ludovico Romano, Marggrafen zu Branden ⸗ Schöne zugenannt, twar Hertzogs Magni und So⸗ 
burg, wegen Stargard , welches vorher zu Branden⸗ phid, einer Pommeriſchen Prinzeßin, jüngfter Sohn, 
burg gehöret, in einen Krieg; es rourde aber Die Sa⸗ 1486 gebohren. Anfangs führte er an, 1503 mit ſei⸗ 
che mittelft einer Heyrath des Marggrafen mit einer |nen beyden Altern Brüdern , Henrico, dem friedfer⸗ 
Tochter des Hertzogs ſolchergeſtalt beygeleget, daß die⸗ tigen, und Erico, die Regierung in Gemeinſchafft; als; 
fe Herrſchafft bey Mecklenburg verblich, Er Friegte | aber dieſer legterean, 1505 unbeerbet verftorben , wolte 
auch mit denen Hergogen von Pommern, Barnimo,| er eine völlige Theilung haben , welche zwar auch in. 
Bogislao und Vratislao wegen Ruͤgen, und wider ihr] Anfchung derer Lande,und folchergeftalt gefchahe, daß: 
ven Beyftand, Hergog Magnum, niit der Kette zuges| cr zu feinem Antheil das Fuͤrſtenthum Menden und 
nannt,von Braunſchweig, deßgleichen wider den Her⸗ die Herrfchafften Stargard und Roftock bekam , auch 
tzog von Nieder» Sachſen, Ericum, welcher die Straf | den Titul wegen Schwerin führte, die Regierung 
fen Räuber hegte,die hingegen Albertus mit Hülffe) aber wurde gemeinſchafftlich fortgefege, An. 1506, 
Hertzogs Ortonis zu Braunſchweig auszurotten ſuch⸗ führte er mit feinem Bruder, Hergog Heinrichen zu 
te,toie er denn auch ihre Raub⸗Schloͤſſer hin und wie⸗ Guͤſtrow, den Bauren» Krieg toider Lübeck, f. Hein⸗ 
der jerftörte. Er flarb an. 1380. Mit feiner erſten rich der Sriedfertige. Nachgehends diente er 
Gemahlin,Euphemia, Magni, Königs in Schweden | dem Käyfer Carolo V. wider Carolum , den Her 
Schweſter, hat er folgende Kinder gezeuget,als: Al- es bon Geldern , und war mit bey der Belagerung 
bertum II, der ihm fuccedirt ‚umd hernach König in | felbiger Stadt, An. 1530 Fam er nebft andern 
Schmeden worden; Magnum, auch feinen Rachfols| Reichs Fürften in Vorſchlag, die Religions⸗Strei⸗ 
ger,der allein das Gefchlecht fortgepflanget ; Henri-|tigkeiten bepzulegen. An. 1536 509 er und der Graf 
- cum, mit dem Zunamen den Sender, der nach ihm | zu Oldenburg, Chriftophorus, dem gefangenen König 
gleichfalls an ‚Der Regierung Theil gehabt; Annam, | Chriftierno in Daͤnnemarck zu Hülfje, beſchuͤtzte zwar 
Adolphi von Holftein, und Ingelburgam, Ludovici auch Eoppenhagen wider Chrifianum Ill. richtete 
Romani, Churfürftens von Brandenburg, Gemahlin. | aber weiter nichts aus, und mufte endlich deſſen Gna⸗ 
Mit feiner andern Gemahlin aber, einer Gräfin von |de ſuchen. Erflarb An. 1547. Seine Gemahlin, Ans 
Hohenftein,hat. er nur einen Sohn, Albertum, gezeu⸗ rin, Churfürftens Joachimi 1, zu Brandenburg Toch⸗ 
get, der als ein Kind geftorben. Loccen. hift. Suec. | ter, hat ihm folgende Kinder gebohren als : Joannem 
Büntings Chronick. Crameri Pommer. Ehronid‘, Spe- | Albertum, welcher das Geſchlecht fortgepflanger: 
neri Sylloge p. 711. — Ulricum, Biſchoffen zu Schwerin, nachmals Hers 
Albertus lĩ. fiche Albertus, König in Schweden. |gogen zu Guͤſtrow: Georgium, welcher im Kriege 
Alberruslll, der eingige Sohn Henrici Sufpen« I ymfommen ; Chriftophorum , Bifhoffen zu Raser 
burg; 
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burg : Ludovicum , der an, 1584 vor Eoppenhagen 
geftorben : Carolum ‚der feinem ‘Bruder im Güftraus 
ifchen fuccediret , die aber alle ohne männlicye Erben 
mit Tode abgegangen , und Annam, welche an. 466 
an Gottharten ‚den erften Hertzog von Churland,ver; 
maͤhlet worden. Von Johanne, Alberto, Ulrico und 
Chriftophoro wird unter befonderen Artickeln gehans 
delt. Speneri Sylloge, Imhofs N. P. J. IV. 5. 
Ä Sergoge su Sachſen⸗Lauenburg. 
Albertusi. EhursFürft zu Sachſen, und Hertzog 
zußauenburg. Sein Land hatte zwey Theile. Ober 
Sachien, oder der Chur⸗Creyß, und Nieder» Sad) 
fen,oder Lauenburg. Das erftere befam Alberrus II. 
Lauenburg aber Joannes. Nun fragt ſichs, welcher 
unter diefen beyden Söhnen der ältefte geweſen? ohn⸗ 
freitig wol Joannes , doch hat Alberrus und deffen 
Nachkommen die Ehurs Würde behauptet, und hat 
Joannes Lauenburg als ein befonderes Hertzogthum 
vegieret,ift auch der Stamm» Vater aller nachfolgen- 
den Hergoge von SachfensLauenburg gervefen.  AI- 
bertus I. hat Rauenburg von an. 1212 big 1260 befeffen. 
Albertus IL. Hergog zu Sadıfen» Lauenburg, ein 
Sohn Joannis I, und Bruder Joannis II. Er ſturb an, 
1315,und hinterließ 2 Söhne,Albertum ILL, und Eri- 
eum welche aber beyde ohne Erben verftorben. 

, AlbertusIll. Hersog zu Sachſen⸗ Lauenburg, und 
Sohn Alberti Il. ftarb an, 1344 ohne Erben. 

. Albertus IV, ein Hertzog von Sachſen⸗Lauenburg, 
und Sohn Hergogs Erici IV. er ftarb ohne Erben, an, 
1422,al8 ein Doms Herr zu Hildesheim. 

Sürften zu Anhalt. j 

Albertus, der dltere,twar ein Sohn Sigfridi, Fürs 
ſtens zu Anhalt, und Cacharinz, einer Gräfin von 
Gleichen. Als an, 1288 die Fürften ſich wider Die 
Rotten derer Straffen » Räuber zuſammen verbunden, 
hatte er das Commando unter ihnen A.1290 fam 
er Joanni, Marggrafen von Brandenburg,rider die 
Maragrafen zuMeiffen, Fridericum und Dietericum, 
zu Hlffe,tar aber dabey fo unglücklich,daß er gefans 
gen,jedoch aber, als Joannes feine Tochter Helenam 
an Dietericum berlobte, wieder frepgelaffen wurde. Er 
fihaffte hierauf an. 1293 nebft Bernhardo IL, Fürften 
von Anhalt,und Conrado, Abt von Nienburg,in feinen 
Gerichten die Wendifche Sprache ab, und verordnete 
Dagegen , daß man ſich allein der Teutfchen bedienen 
füllte. Als nachhero der nn, von Meiffen, Fries 
drich, und der Marggraf von Brandenburg, Wolde⸗ 
mar,einander befriegten, und der erftere ſich gefangen 
geben muſte, wurde er nicht eher twiederum feengelaf 
fen, bis er vorhero auch etliche Städte fehrifftlich re- 
nunciiret, und diefem Alberto feine Tochter zu geben 
angelobet. Hierauf aber nahmen die Meißner ihren 
Marggrafen , als derfelbe zu Altenburg ausgeliefert 
werden folte,denen Brandenburgern mit Gewalt weg, 
tobey zugleich diefer Albertus mit vielen Edelleuten 
gefangen, und nicht cher losgelaffen wurde, bis er feis 
ne ihm fehon verlobte Braut wiederum logfagte , un 
eine ziemliche Summa Geldes erlegte. Er hatte nad)» 
gehende zur Gemahlin Elifabeth, des Chur Fürfteng 
zu Brandenburg,Conradi l. Tochter, welche ihm vier 
GSöhne,und eine Tochter gebohren, nemlich Albertum 
IL, Woldemarum,Sigfridum, Henricum, welche beys 
den legten in den geiftlichen Stand getreten,die Toch⸗ 
ter aber an Ludovicum von Hackeborn vermählet 
worden. Sein Tod erfolgte endlich an. 1316, Span- 
gend. Mansf.Chron. Sagirraris hift, Adhalein, 13. 
Garzo de reb,3ax. Becmann, Fabricii origines Sa- 
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xon, VI.p. $97. 4d. inannalib. Speneri Sylloge, Bre- 
tuſſſi Anhalt. Geneal, 

Albertusil, mit dem Bepnamen der jüngere zu 
Zerbft, war deg jet erwehnten Alberti Sohn, wel⸗ 
her unter der Vormundſchafft des Chur⸗ Fürften 
Woldemari erzogen wurde. Er befam nebft feinem 
a Woldemaro ._ —— hernhar· 

o III. an. 1320 die Anwartſchafft auf die Pfal 

Grafſchafft zu Sachſen; die Belehnung der Fin 
zu Bandeberg ‚ tie auch die zwey Schlöffer Alſtaͤdt 
und Hofhaufen. Ob er nun mol auch an. 1322 Die 
erledigte Chur Brandenburg zu überfommen , ſich 
fehr angelegen feyn ließ , ſo Eonnte er doch hierimmen 
nicht glücklich feyn, weil der Käufer Ludovicus Ba- 
varus feinem Altern Sohne diefelbe übergab. A.1333 
aber wurde ihm, als näheften Agnaten Bernhardi 
IIL- mit dem Beynamen Spoliati, die Inveſtitur üs 
ber das Fuͤrſtenihum Anhalt , und über die Graf 
fchafft Afcanien von dem Känfer gegeben. Hierauf 
ließ er ſich mit Dieterico, Biſchoffen zu Branden⸗ 
burg,in Krieg ein, allein der Er + Bifchoff zu Mag 


* Oito, brachte es ſoweit, daß ſelber bald wie⸗ 





derum geſchlichtet wurde, worauf er mit demſelben, 
ingleichen mit Rudolpho, Hertzogen von Sachſen, 
und mit denen Hertzogen von Pommern, wider den 
Chur» Fuͤrſten von Brandenburg, Ludovicum, an, 
1354 ein Buͤndniß machte. Er vermaͤhlte ſich zwey⸗ 
mals erſtlich mit Anna, Hertzogs in Pommern, U- 
ratislai, Tochter, welche ihm Joannem gebohren. 
Nach deren Tode aber zum andernmal mit Beatri- 
ce, Chur: Fürfteng zu Sachſen, Rudolphil. Toch⸗ 
ter, von welcher ihm Albertus ‚der noch vor dem Das 
ter unverheyrathet ftarb, Rudolphus, der Bifchoff zu 
Schwerin wurde, und zwey Töchter gebohren wor⸗ 
den find. Becmann. Brotwffs geneal. Sagutar. 15. 
Krantzii Metrop. IX, 48. 

Sürften von Oettingen. 
Albertus Erneftus I, Er ward an. 1674 vom Käys 
fer Leopoldo zum erften Fürften von Dettingen 
creiret ‚hat aber wegen des Sitzes und Stimme auf 
dem Meihs- Tage Streit befummmen , welcher 
auch nicht zu Ende kommen. Er permählte ſich das 
erfte mal an. 1665 mit Chriftina Friderica, Hergoge . 
Eberhardi zu Würtenberg, Tochter ‚welche aber an. 
11674 wieder verftorben. Mach ihr heyrathete er feis- 
ner verftorbenen Gemahlin leibliche Schweſter, Eber · 
hardinam Catharinam an, 1682. Sie ſturben aber 
im folgenden 1683ſten Jahre alle deyde nacheinan⸗ 


der. 

Albertus Erneſtus Il. Fürft zu Dettingen, iſt ge 
bohren 1669 , kam zur Regierung 1683. eine 
Gemahlin iftSophia Louife, Land⸗Grafs Ludovici 
zu Heffen» Darmftadt Tochter , mit welcher er fich 
anno 1688 vermaͤhlte. Von feinen Kindern lebet 
annoch die eingige Prinkeßin Sophia Magdalena 
Elifabeth, fo an. 1691 gebohren. Er ift der Luthe⸗ 
rifchen Religion zugethan. Don diefem Fürften les 
ben noch 2 Schweſtern, Chriftina Louiſe, gebohren 
1671, wurde an. 1690 an Printz Ludovicum Rudol- 
phum zu WBolffenbürtel vermählet, und ift eine Mut⸗ 
ter der jegtregierenden Kaͤyſerin, Caroli VI. Gemah⸗ 
. 2) Henriette Dorothea , gebohren 1672 , vers 
maͤhlte fi) an. to88 an Georgium Auguftum; Fürs 

ften zu Naſſau⸗Idſtein. 
Grefen zu Afcanien. 
Albertus I, ein Graf zu Aſcanien, er war ein Sohn 


Berin- 
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Beringeri I. welchen Kayfer Carolus M. zum Hertzoge | 
von Neanien creirte. Crfiarban. 820. 

Albertus II, ein Graf von Afcanien, fein Bruder 
war Otto J. Erfolldie beyden Schlöffer Anhalt und 
Bernburg roieder aufgebauet haben. Nach feinem 
Tode, fo an. 862. erfolgte, hat fich diefes Gräflliche 
Haus fehr weit ausgebreitet. 

Albertus III. Graf zu Afcanien, und Gohn Otto- 
nis II, Seine Brüder waren Otto IHII. Eficus II, und 
Henricus, welche allerfeits Rayfer Henrico Aucupi in 
denen Kriegen wider die einfallenden Hunnen gedie: 


net. 

Albertus IV. Graf zu Afcanien, nd Sohn Sigefri- 
di J. Erhatte 2°Brüder, Sigfridum IL und Sigismun- 
dum III. Geineweitläufftige Bettern aber waren Or- 
tulphus ımdSigismundusIV. 

bestus V, Graf von Afcanien,und Sohn Alber- 
ti IV. Sein Bruder war Waldemarus I. Senior. Gein 
Vetter aber Orco IV, 

Albertus VI. Graf von Afcanien, war ein Vetter 
des regierenden Grafens Sigismundi V, zu Afcanien. 
Er befam von Kayſer Henrico II, die Alte Marck, wel 
che zur felben Zeit die Marggrafſchafft Soltmedel ges 
nennet wurde. Er hinterließ eine einige Tuchter,An- 
nam,tvelche der obgedachte Sigismundus V. fich vers 
maͤhlte, und dadurch die Marggrafſchafft Soltwedel 
ans Haus Aſcanien brachte. 

Andere einzelne Sürften und Grafen. 

Albertus, war ein Sohn der Babæ, Kahſers Henrici 
Aucupis Schweſter, welchen fie mit Henrico, einem 
Fraͤnckiſchen Grafen,erzeuget. Diefe Baba bauete eis 
ne Stadt, und nannte fie nad) ihrem Namen Baben, 
oder Bamberg, dahero wurde ihre Sohn nad) ihrem 
Tode ein Graf von Bobenberg, oder Bamberg genen; 
net. Es kam aber diefer Albertus mit Rudolpho, Pi, 
fchof zu Wuͤrtzburg, und deſſen Brüdern, Conrado, 
Gerhardo und Eberhardo, allerfeits Grafen in Fran⸗ 
cken, in Krieg, alswelche fich, ihn zu unterdrücken, be- 
müheten. Albertus aber hielt fid) tapffer, erfchlug 
erftlic) an. 901. Eberhardum im Streit. Hernach 
jagte er an. 903. Rudolphum, Biſchof zu Wuͤrtzburg, 
zum Lande hinaus, und überfiel Conradum, den drit | 
ten Bruder, unverfehens an. 905. und fehlug ihn tudt. 
Weil aber die Fraͤnckiſchen Grafen mit Kayfer Ludo- 
vicolV, fehr nahe verwandt waren, empfand e8 dies 
fer fehr ungnädig, und belagerte Albertum in Bam: 
berg, konte es aber, weil es zu veſte, nicht erobern, zog 
deromegen ab, und gab Hattoni I, Erg» Bifchof zu 
Mayns,Ordre, daß er Graf Albertum mit Lift fangen 
ſollte. Ertz⸗Biſchof Harro begab fich zum Graf Al- 
berto, undredeteihmzu, daß er fich dein Kayſer fub- 
mittiren, und mit ihm ins Rayferliche Bager reiten fol 
te, ſchwur ihm auch, daß erihn gefund und friſch wie⸗ 
der auf das Schloß Bamberg keffern wolte. S 
waren aber kaum aus dem Schloffe hinausgeritten, ſo 
Elagte der Harto über die rauhe Luft, und bath den 
Grafen um ein Fruͤhſtuͤck, dahero fie beyde wieder zu: 
rücffehreten, Nachdem fie das Fruͤhſtuͤck verzehret 
hatten, vitten fiezum andernmale aus, und Famen in 
des Kayſers Lager, allda Albertus gleich arreftiret, und 
‚aufdes Kayſers Befehlenthauptet wurde. Es geſcha⸗ 
be diefeg an. 905 und 908. Harro entichuldigte fich 
alfo, daß er fagte: Er habe Alberrum gefund und friſch 
wiederum ins Schloß Bamberg gebracht, da er mit ih⸗ 
me zu fruͤhſtuͤcken zurück geritten; daß er aber roieder 
mit fortgeritten, habe er vor ſich gethan, und möchte 
ſichs felbft zufchreiben. Kayſer Ludovicus aber war 
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hiermit noch nicht zufrieden; fondern conffeirte auch 
die Sraffchafft, und ſchlug fie zum Kanferlichen Fifco, 
bey dem fie bey 100 Fahren geblieben, derjunge Graf 
Albertus II. mufte im exilio fterben. 





Albertus, ein Graf von Oldenburg. Erentführte | 


um das Fahr 925. des Kayſers Henrici Tochter,Hele- 
nam, und nahm fiemit ſich in einen Wald in Böhmen, 
dajelbft bauete er ſich ein Schloß, und damit es nicht 
berrathen wuͤrde, lie er die ArbeitsLeute nach vollen⸗ 
deten Baue zu Pulver verbrennen. Nun trug fiche 
bon ohngefehr zu, Daß der Kayfer in diefem Boͤhmi⸗ 
fhen Walde jagte, ſich aber darüber verirrete; als er 
nun in der Irre herum ritt, fand er diefes Schloß, und 
bat ſich darinnen ein Nacht⸗Lager aus. Der Kayfer 
vermepntenicht, Daßer feine Tochter dafelbftantre 
wuͤrde, verwunderte fich fehr, alger fie fahe, und fing 
bom Kapfer Henrico zu reden an, die Tochter aber 
fagte, fie wolte den Kayfer umbringen, wenn fie ihn in 
ihre Gewalt Friegen koͤnte, da der Kupfer dieſes hörs 
te, hielte er fic gang incognito, und nahm des Mor» 
gens Abfchied, Fam aber bald mir einer Armee zurück, 
und drohete dem Grafen den Tod. 
Kayſers Tochter ſchwur, daß fie mit ihrem Alberto 
ſterben wolte, ließ ſich der Rayfer wieder verföhnen. 

Albertys, oder Adelbertus, der erite Graf zu Teck 
und Caliv, war Dertoge Conradi zu Zähringen Sohn, 
Hertzogs Bertholdi IV. zu Zähringen Bruder, und ein 
Stamm:Bater derer Hergoge zu Teck, hat um dag 
Ende des 12 Sec. regiert. 

Albertus, ein Grafe zu Hollftein. Sein Vater 
tar Henricus, Graf zu Orlamuͤnda, und feine Mutter 


Weil aber des - 


Mechtildis yon Querfurt, Grafens Adolphi II. vom 


Holftein Schauenburg Wittwe, dahero er von der 


Mutter her ein leiblicher, und vom Mater her ein 


Stieff⸗Bruder Grafens Adolphi II. von Hollſtein 
und Schauenburg war. Der König Waldemarus II. 
machte ihn nicht nur zum Grafen von Hollftein, ſon⸗ 
dern auch zum Stadthalter der Wenden, in fo ſolche 
unter die Cron Schweden gehörten. 
er mit den Wenden in Mecklenburg, Pommern und 


Liefland treffliche Kriege, brachteauc die Stadt Hamas, 


burg,welche es mit Kayſer Ottone VI. aus dem Haufe 
Braunſchweig halten wolte, an. 1218. Durch Hungers⸗ 
oth in feine Gewalt. Aber durch eben diefen König 
aldemarum II. des Alberti groffen Wohlthaͤter, 
tourde auch Albertus unglücklich. Denn als Walce- 
marus an, 1223. von dem Grafen Henrico zu Schwe⸗ 
rin wegen feiner Unzucht war gefangen genommen 
worden, wolte ihn Albertus daraus erlöfen, und gieng 
dahero an. 1225. dieſem Henrico zu Leibe. Ermar a⸗ 
ber ungluͤcklich, und ward von ihm gleichfalls gefangen 
genommen, da er Waldemaro II, im Gefängnig zu 
Schwerin Gefellfchafft leiſten muſte. Wiewol fie 
das folgende 1226 Jahr beyde wiederum auf freyen 
Fuß geftellet wurden. Wo aber Albertus nach dies 
em geblieben,Ban man nicht wiſſen. Er hat denerften 
Grund & der Hamburgifchen Freyheit geleget, indem 
er dem Rath zu Hamburg, als er zu dem Schwerini⸗ 
fchen Kriege Geld brauchte, die Gerechtigkeit über die 
Stadt vor soo Marck Silbers verfauffte- Er hat 
von 1204. big 1225. regieret. 

Albertus, ein Graf in Tyrol, und zwar der letzte ſei⸗ 
nes Geſchlechts, hat von 1248 big 1254 ee und 
mit feiner Gemahlin Jucha, einer Meraniſchen Prinz 
zehin, eine Tochter, Namens Adelheid, Mainhardi II, 
Grafen von Goͤrtz, Gemahlin, gegeuget. 

Alber- 


* 


Drauf fuͤhrte 
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Albertus Pinguis, ein Fürft aus dem alten Braun; | xandri, Fürftens zu Chimay, Er ſtarb an,1648 ohne 


ſchweigiſchen Haufe zu 
Albertus Magnus, Hertzogs Ottonis Pueri Sohn, wel⸗ 
her der erſte Hertzog in Braunfchroeig geweſen. Cs 
hatte aber Albertus Pinguis anfänglich nur Göttin 
gen; als aber an, 1292. fein jungſter Bruder, Wilhel- 
mus, zu Braunfchrweig ohne Erben farb, fo nahm er 
auch das Hertzogthum Braunfchweig ein, ohne feinem 
Bruder,Henrico Mirabili,der zuGrubenhagen refidir- 
te, was davon zugeben. Er hatte 6 Soͤhne, wovon 
3. in geiftlichen Stand getreten, alg Albertus, welcher 
an. 1358. als Bifchof zu Halberftadt, Henricus, fü 
an. 1362. als Bifchof zu Hildesheim, und Ludevus, 
der 1335. als Hoc»Meifter in Preuffen verfiorben. 
Die andern 3 find ihmin der Regierung gefolget, nem⸗ 
lich Erneftus im Göttingifchen, Otto und Magnus 
im Braunfchteigifchen. Erfelbft aber, Albertus Pin- 
guis, ift an. 1318. verftorben. 

Alberrus, Her zu Oppeln, in Ober-Schlefien, 
Hertzogs Boleslai I, anderer Sohn, regierete zu Stre⸗ 
liz. Seine Gemahlin war Agnes. Eriftan.'1365 ge⸗ 

oͤrben. 

a Albertus, zu Eöthen, weldher den Beynamen: 
Der Hinckende; führet, war ein Sohn Foannis, und 
Enckel des vorerwehnten Alberti IL. Er und fein Bru⸗ 
der Sigismundus führten Die Regierung viele Fahre 
miteinander, bis endlich an, 1396. demfelben eine Theis 
kung anzuftellen beliebete. Mit dem Ertz Biſchof zu 
Magdeburg, Günthero, Grafen von Schwargburg, 
gericth er 1404. undim folgenden Jahre in einen ſchwe⸗ 
zen Krieg, darein fich aber endlich der Hertzog von 
Braunſchweig, Bernhard, legte, durch dejien Vermit⸗ 
telung en an. 1407. abgethan wurde. Won Kuper- 
to von Schierſtaͤtt wurde ihm an, 1413 das Schloß 
Dornburg ʒum Pfande gegeben, und Eriegte an. 1415 
von der Aebtißin zu Quedlinburg das Schloß Roßlau 
in Lehen. An, 1417. begaber fich und feine Erben als 
les Anfpruchs auf Die ChurBrandenbura gegen 60000 
Guͤlden, welche ihm und feinem Bruder von dem 
neuen Chur⸗Fuͤrſten Friderico, Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, ausgezahletrourden. Er hatte zwey Gemahlin; 
nen, ’ceftlich Eliſabeth, des Grafen zu Mannsfeld, 
Güntheri II. Tochter, ‚welche ihm Waldemarum, Al- 
bertum, Adolphum, und zwey Töchter geboren. Nach 
diefer bermählte cr ſich mit Elifabeth, der Gräfin von 
— Brunonis, edlen Herens zu Querfurt und 

In, Wittwe, mit weicherer Albertum V. und zwey 

chter gezeuget. Sein Ende erfolgtean. 1424. Se- 
gittar. 17. Becman. Brotuſſi g. Speneri Syl- 


loge. 
— des Maragrafen Caroli I. von Cathari- 
na, Rapfers Friderici II. Schweſter, an. 1456. erzeug⸗ 
ter Sohn, wurde in feinem 32 Fahr den 22 Jul. 1488. 
vor Damm in Flandern erfchoffen. , 
Albertus, ein Sohn Hertzogs Henrici Sen. zu Muͤn⸗ 
fterberg und Oels von des Ehurfürften Alberti Achil- 
lis zu Brandenburg Tochter, Urfala, 1468. geboren, 
befam an. 1502. die Regierung zu Glatz, die er bis i5uꝛ 
‚geführet, maſſen er in diefem Jahre wieder geftorben. 
eine Gemahlin war Salome, Hertzogs Joannis II. zu 
Sagan Tochter. Syllog. Geneal. Hiſtor. 
Albertus, ein Fuͤrſt zu Ligne, war ein Enckel Lamo · 
ralii, erſten Fuͤrſtens zu Ligne, wozu er vum Kayſer 
Rudolpho Il.an. 1602. war gemachetworden. Denn 
feine Vorfahren waren nur Grafen, und zu Zeiten Ca- 
roli V. gar nur Barone zu Ligne. 
Albertus, ein Fürft zu Chimay, und Sohn Ale- 
? Univerf: Lexici 1. Theil, 


— — — — — —— — — —— 


— — — — — 


Göttingen. Sein Vater war | Erben. 


Albertus, ein Hertzog von. Barbanfon ; Als an. 
1644 dem gefamten Arembergifdyen Haufe der Her⸗ 
gogliche Titel ** ward, fing er ſich gleichfalls 

reiben. Er ftarb an, 165 


Lieutenanten und Dberften über ein Regiment 
beftellet worden. Er ift den 6 Aug. ya —— 
und hat weder von feiner erſten Gemahlin , welche 
Maria Elifabeth, Hergogs Augufti zu Branſchweig 
Tochter, und Hertzogs Adolphi Wilhelmi zu Eifer 
nach Wittwe war, noch aud) vonder andern, Namens 
Sufanna Elifabetha , einee Gräfin von Kimpinsey 
aus Polen , Kinder hinterlaffen. 
bifchöffe zu Magdeburg. 

Albertus |, oder Adalbertus , war erfilich ein 
Moͤnch zu Trier, in dem Elofter S. Maximini, welcher 
an. 961 nach Rußland, die hepönifchen Einwohner 
dafelbft zu bekehren, geſchicket wurde, von dar er aber 
unverrichtetee Sache zurücke Eehren mufte, und nach⸗ 
hero an. 966 zu Weiſenburg zum Abt ernennet wut⸗ 
de. Das folgende Jahr darauf ftifftete der Kayſer, 
Oito 1, dag Ertzbißthum zu Magdeburg, worauf Al- 
bertus zum erften Ergbifchoff Dafelbft verordnet, und 
ihm 6 Bißthümer ‚ nemlich Brandenburg, Meiffen, 
Merfeburg, Zeitz, Davelberg und Poſen untergeben 
wurden. Hierbey nun wendete er allen Fleiß an, die 
Kirchen rühmlich zu verwalten, und fonderlich die ber 
nachbarten Abenden im Ehriftenthum zu untertveifen. 
An. 983 begab er fich nach Meifen; als er nun das 
felbft die Meſſe gehalten, und weitẽt reifen roolte, wur⸗ 
de er unter Weges von empfindlichen Danpt + Ach, 
und zugleich von einer ſolchen —— überfallen, 
daß er folgenden Tages fein Leben befchlieffen f 
worauf er ſogleich nach Gibichenftein, fodann auf 
nem Schiff nach Magdeburg gebracht , und allda bes 
erdiget wurde. Anommsi Chron. Archiep, Magdeb, 
in Meibem: rer, Germ, Tom II. p. 274. Dismar, 
IN. Sagirtar. Antig. Magd. Browers Ann, TrevirT. I, 
lib. X. Werneri Chron, Magd. Kranz, IV, Saxon, 
Strevesdorf. Grimas Magdeb, Bucelin, Germ, Sacra P, 
l, p. 39. fq. 

Albereus IL. Graf von Kevernberg, oder Kirberg, 
fuccedirte Ludolpho von Koppenftädt in dem Ergs 
bißthum Magdeburg. Er wohnte dem Reichs - Tag 
bey , den der Kanfer an. 1206 zu Oßnabrück hielte, 
und entfegte in eben demſelben Jahr das Schloß Lich 
tenberg , welches von dem Hertzog zu Braunſchweig, 
Wilhelm ‚belagert wurde. Als der Kapfer Philipp 
an. 1207 nach Magdeburg kam, empfing ihn diefer 
Ertzbiſchoff fehr wohl, und bemühete fich, fo viel moͤg⸗ 
lich, zwiſchen ihm und denn Pahft eine Verfühnung zu 
treffen. An, 1211 wurde der Kapfer Orto von ihm 
in den Bann gethan ; nicht lange darauf aber wurde 
zu Halberſtadt ein Neichs » Tag angeftellet ; als ſich 
nun des Kayfers Bruder, Heinrich, Pfaltz ⸗ Graf am 

Rrr Rhein, 
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—* nebſt andern Fuͤrſten über ſolches Verfahren und nachhero erſtlich zu Merſeburg, darnach aber zu 
beſchwereten, geſchahe es, daß fie ſich mit, einander | Magdeburg Domherr wurde. An. 1382 ſtarb Lu- 
wider Den Ergbifheff erkunden. Ob nun wohl der |dovicus, der Ergbifchoff zu Magdeburg , und wur⸗ 
Ertzbiſchoff, die Feinde zu befänfftigen, fein möglichftes | de an deffen Stelle Friedrich, Biſchoff zu Merfeburg, 
thate, und feinen getreuen Rath, Graf Gebhard vom erwehlet, worauf fich Albertus nad) Rom begab, 
Overfurt, dazu zum Unterhändler brauchte , Eonte er und fich Dafelbft um das Bißthum zu Merfeburg bes 
doch mit alle dern wenig oder nichts ausrichten. Denn |mühete ; Alleine weil dev Pabſt daffelbe dein Herrn 
der Kayſer Otto ging an. 1213 felbft anf Magdeburg [von Duba verfprochen , das Capitul aber Alberti 





Ioß ; worauf der Ersbifchoff Demfelben zwar möglich» | Better, Burcharden von Overfurt, zuerkannt hatte, 


nie te 
5* ie A 
falviren ' 


Be weig, nicht lange Darauf aber Friegte Fries 
drich von Kare den Ersbifchoff gefangen, und brachte 
u auf Gronberg. Der Burggraf zu Magdeburg, 
urchard-, edler Herr zu Querfurt, belagerte deß⸗ 
wegen Gronberg, eroberte daffelbe nach ſechs Tagen, 
und machte den Er&bifchoff wiederum frey. 
Kapfer wolte zwar Gronberg zu Hülffe Eommen, war 
aber etwas zu lange , weßwegen er hernad) aus Ra⸗ 
che um Magdeburg herum alles verbrammte , und 
Halle belagert. Der Ergbifchoff wurde nachge⸗ 
hends von des Kayfers Hauptmann auf der Feftung 
Dpedlinburg gefangen , und von dar auf daß Schloß 
— 
gleich von 


ojer von Friedsburg, Burcharden, 


bey Remkersleben aber die | mufte er vor dießmal leer ausgehen. Ehe er aber noch 
er fich kaum mit der Flucht | aus Rom wiederum zurücke ging , fturb der Ertzbi⸗ 
und das Elöfter ‘Bergen erreichen Fonte. | hoff zu Magdeburg‘, und wurde er einhellig an deſſen 
tvendete fi der Kayfer wiederum nach | Stelle erwehiet. 


r ftunde dem Bißthum fehr wohl 
vor , und gab fich viele Mühe, die verlohrnen Güter 
wieder an das Stift zu bringen. An. 1385 wurde er 
von denen Märckern mit Krieg überzogen , denen er 
aber biß an die Havel entgegen ging , und zu Mylau 
den Wall machte, auch nachhero die alte S6 


Der Altenhauſen wieder an das Stifft brachte. 


Graf Dieterich zu Wernigerode den getroffenen 
Land⸗Frieden gebrochen, und den Graf Buſſen von 
Rheinftein überfallen hatte, halff er nebft Hergog Or- 
ten bon der Reina, und Graf Heinrichen zu Hohenftein 
wegen des Saͤchſiſchen Krieges die Execution wider 
denfelben vornehmen, und verurtheilten ihn zum T’ode. 


gebracht ; alleine Yen wurde fr | Nachhero wurde er mit Rudolphen, Herhoge zu Sache 
Gras | fen, in Krieg verwickelt, darinnen aber die Magdes 


fen von Mannsfeld , und von denen von Geeburg | burger den Kirgern zogen. Er wurde an. 1396 von 
und Frerfeleben, dergeftalt belagert , daß fieden Ere|dem Kayfer Wenceslao zu Carolo VI. König in 


bifchorf herauszugeben fich gezwungen fahen. 
folgende Kayfer aber , Fridericus II, war diefem Al- 
berto mit weit mehrerer Gnade zugethan ; Denn als 
derfelbe in Stalien viel zu fehaffen hatte , und wider 
die Tuͤrcken zu Felde ziehen mwolte , wurde ihm von 
demfelben, die ReichssAffairen zu beforgen, anbefohlen ; 
ja er wurde zum GStadthalter derer Saͤchſiſchen Lan⸗ 
de ernennet , und die Fürften , fo lange er abweſend, 
an ihn gerwiefen. Die Marggrafen zu Brandenburg, 
Joannes und Otto, befriegten ihn an. 1229 fehr harte, 
fo, daß fein Volck nicht weit von Brandenburg an 
der Havel gefchlagen wurde. Endlich endigte er an. 
1233 fein Leben, und hinterließ Burcharden zum 
Nachfolger im Ergbißthume. Meibomins Tom. IL, 
„Anonymi Chron, Arch. Magd.ap, Werner. Kranz. Me- 


Der | Franckreich, abgeſchicket, daß er die beyden Päbfte, 


Bonifacium IX. und Benedidum den XIU. zum Ders 
gleich bringen folte.  Drey Zahr hernach rourde der 
Biſchoff zu Halberftadt , Ernft, ven Bonifacio IX. 
in den Bann gethan, und der Wuͤrde entfeget , da 
denn inztoifchen Alberto die Adminiftration deffelben 
aufgetragen wurde. Letztlich fiel er der Mine willen 
mit der Gtadt Magdeburg in groffe Streitigfeis 
ten, ftarb aber darüber an. 1402 zu Gibichenftein 
am Podagra, und hatte feinen Coadjutorem, Graf 
Günther zu Schwartzburg, zum Nachfolger. Mansf. 
Chron. fol, 348 feg. Pomarii & Werner: Magd, Kranz, 
in Sax,X.& Metrop.X.35. Olearıs Haͤlliſche Chron. 
Anonymi Chron, Arch. Magd. p. 350.351. Spangenbergs 
Querf. Chron. IV. 39, 40, 41.42, Bucelin, Germ, 


trop.VIl .35- Acibom. Apol. pro Ottone IV, Imp. Sacra. P.1. p.41. 


Tom, Ill. Spangenbergs Mansf. Chron, Bucelin, Germ. 
Sacr. P. I. p.40. 
Albertus Ill. von Sternberg, ein Edelmann aus 


Mähren, wurde an. 137 1 Ergbifchoff zu Maadeburg, | 44 Erg Bifchof zu 
ein |tus, 


hat aber das Bißthum nicht länger als drey und 
halb Jahr verwaltet. Sein Staat, den er führte, 
war recht magnific, Dahero er das Theil der Laußnitz , 


4 
Albertus V, Ertz⸗Biſchof zu Magdebura, fiche Al- 
bertus Il, Cardinal und Churfuͤrſt zu 
Albertus, (Joanzes) Marggraf zu Brandenburg, der 
deburg, fiehe Ioannes Alber- 


Ery=Bifchöfe zu Bremen, 
Albertus I, oder Adalbertus, Erg Bilchof zu Bre— 


welches anfänglich zu dem Erg» Stifte gehörete , an | menund Hamburg, wurde an. 1043 nach Bezelini Abs 
den Kayfer Carolum IV. um 6000 Marck Silbers ſterben von Kapfer Henrico III eingefeget. Seiner 
verfauffete. Weil ihn nun nachhero der Schlag rühs | Geburt nach war er ein Bayeriſcher Graf, und Enckel 
rete, und er fich dieſer groffen Kirchen ferner vorzu⸗ | des ermeldten Kapfers, fonften aber ein Dann von groſ⸗ 
ftehen untüchtig erfennete , endete er fich auf des | ſem Verſtande und ſonderbarer Beredt ſamkeit, auch ans 
Kayfers Einrathen und des Pabſts Erlaubniß wieders | fehnlicherStatur, Er ließ ſich angelegen feyn, zu. Ham⸗ 
um in fein voriges Bißthum nach Leitomifchel in Böhe | burg, welche Stadt er vor andern lichte, ein koſtbares 
men , und der Bifchoff zu Leitomifchel „ Petrus de | Elofter anzulegen, führte darauf einen prächtigen Gots 
Brunna hingegen wurde zu Magdeburg an feine Statt | tesdienft ein, und war aͤuſſerſt beflieffen, feine Kirche wie⸗ 
zum Ertzbiſchoff erroehlet. Werner. Kranz. Metrop. X, | der in vorige Freyheit zu ben. Zu ſolchem Ende mm 
1. & 7. Anonymi Chron, Arch. Magd. p. 346. 347+ | fuchteer zuförderft, den Kayſer auf feine Eeite zu brins 
Bucelin, Germ.Sacra P, I,p. 40. gen, und folgte demſelben in diefer Abficht in Italien, 
Albertus IV. war der ältefie Sohn Gebhardi | Flandern, Wendenund Ungarn freyreillignach, ließ 
XVII. edlen Hering zu Querfurt, welcher gleich in | fich auch zu allen Anfchlägen gebrauchen. Als er ſich 
feiner Jugend fehr wohl in denen Studis unterrichtet, | an. 1046 zu Rom befand, waͤre er zum Pabſt erwehlet 
wor⸗ 


% 
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— — —— — — 
werden, wenn er nicht ſelbſt Suidgerum, Biſchofenzu feinen Endzweck nicht erreichen fönnen. Doch diefe 
Bamberg, der hernach Clemens Il genennet wurde, vor⸗ | Krankheit des Gemuͤths zogauch in kurtzein einelinpaͤß⸗ 
geſchlagen. An. iosi. that er ſich auf dem Concilio zu lichkeit des Leibes nach ſich, welche ihn vollends gang 
Mayngvor andern hervor, und gieng vornemlich damit auszehrte. Nichts deſtoweniger gieng er bis aufdie 
um, wie er aus feinem Erg-Bißthum cin Patriarchat, ‚legte Stunde feines Lebens mit lauter —— es 
und ſolchem iz Bißthuͤmer unterwuͤrffig machen moͤch⸗ ſchaͤfften um, ſtarb auch darüber zu Goßlar den 16 Mart. 
te; dahero zertheilte er das Oldenburglſche in z Bißthu an, 1072, nachdem er über feiner vormaligen Auffih⸗ 


mer, welches er dann auch um fo viel leichter ins Werck 
richten Eonte, weil beydes der Kayſer und Pabſt feine 
gute Freunde waren, und die Nordiſchen Könige aufihn, 
als ihren Ertz⸗Biſchof und Paͤbſtlichen Legaten,fehr viel 
bieten. Auffer dem trachtete er auch, tiber diejenige 
Grafichaften,fo zu find Kirche gehörten, fich zumabfo- 
luten Deren zu machen, damiter nach dem Exempel des 


Biſchoͤfs zu Würgburg Hertzog Darüber ſeyn möchte; 


desivegenverjprach er denen Beſthern viel Geld davor, 
und griff als er folches nicht ſo geſchwind aufbringen kon⸗ 
te, Die Schätze der Bremiſchen Kirche an, worüber er 


“ Aber ſammt denen Seinigen verketzert wurde, das er jer 


dochunicht achtete. Immittelſt war Henricus Il geſtor⸗ 
ben, und fein Sohn Henticus 1V an, 1066 zu der Kay⸗ 
lichen Würde gelmget , bey welchem Alberrus ge; 
cimter&taats-Minifter wurde. Hierauf verhetzte er 


rung ernſte Reue verſpuͤren laſſen. Abert. Srad, ad an, 
— — metrop. Sr V. WelteriChron.in 

eibom, rer. Germ, T.H. p.35.19. Spangenb, 
Mannsfeld. Thron. p. 181. — — Boic. 
gent. P. L.p. 438. 

Albertus Il, Ertz⸗Biſchof zn Bremen, Magni, des 
frommen, Hertzogs zu Btaunſchweig, Sohn, * mit 
denen Biuͤrgern zu Bremen viele Verdrießlichkeiten. 
Denn als er an. 1363 zum Ertz⸗Bißthum erhoben wor⸗ 
den, confirmirte erzwarder Stadt Bremenihee Privi» 
legia, ſuchte aber 3 Jahr hernach gedachte Stadt voͤllig 
unter den Fuß zu bringen, worzu ihm etliche Malconten⸗ 
tenaus felbiger die Gelegenheit an die Hand gaben Uns 
ter folchen nun befande ſich Johann Hollmann, und der 
Bürgermeijter loannes von der Eiver , als die beyden 
vornehmſten Nädelsführer, welche dem Alberto die 


Den Kayjermider den Erg-Bifchof zu Eöln,Hannonem, | Stadt in die Hände zu fpielen 
der Juvor die Regierung verwaltet , fehmeichelte ihmin | Hierauf fuhr diefer mit ihnen des Nachts re 


* feinen£indifchen Begierden , nur damit er feiner Gunft |hinunter, und Eant, weil die Thore abgeredter maifen of⸗ 


berſichert ſeyn möchte, und führte überhaupt eine fchlims | fen ſtunden, nicht nur glücklich) in die Stadt, fondern ber 
me Regierung. Denn er wolte die Zürjten und Biſchoͤ⸗ maͤchtigte ſich auch derfelben eher, als es die Bürger inne 
— Reichs zur Strafe ziehen, als die ſich an demKay⸗ wurden. Hollmann ließ fo fort auf allen Straffen aus⸗ 

rund an der Kirche vergriffen hatten. Es lieſſen aber rufen, daßder ErgeBiichof zu feinem andern Ende ges 
die ſe es fo weit nicht kommen, ſondern verſammleten ſich kommen waͤre, als Recht und Gerechtigkeit wieder her⸗ 
zu Trihur bey Franckſurt, und thaͤten an den Kayſer zuſtellen, die Bürger-Schinder gebührend abzuftrafen, 


diefen Antrag: er fülte entwederden Ertz⸗Biſchof von 
Bremen von ſich ſchaffen, oder ſich gar des Reiche ber 
en. Der Kapfer nahm Bedenckzeit hierüber, und 

jeß ſich von dem Erg Bifchof bereden, daß er mit denen 
Meiche-Kleinodien fülgende Nacht davon fliehen wolte. 
Es Eanr aber folch fein Vorhaben, ebenals der Ertz⸗ Bis 
fihof mit deren Einpackung befhärftiget war, anden 
Tag, deswegen man des Kapfers Quartier ohne Der: 
zug befegte, und wuͤrde esaufden Morgen um den Erg: 
Biichor gethan gewefen ſeyn, wennihn nicht der Kayſer 
durch feine Vorbitte noch erhalten hätte, Doc) mufte er 
den Hofräumen, und fich der Regierung begeben, Als 
dieſes die Hergoge von Sachſen, Ordolph und ſein Sohn 
Magnus,crfahren,wachte bepihnen die alte Feindſchaft 
wieder auf, bekriegten dahero den Ertz⸗Biſchof, und 
fpielten dermaſſen Meifter überihn, daß ihm Faum der 
deitte Theil von feinen Gütern übrig blieb, darauf er 
dann zu Bremen gantz flille gelebet, und von denen All 
mofen, fo fonft nur denen Armen pflegten ausgetheifet 
zu werden, ficherhaltenhaben fol. Drey Jahr nad) 
erfolgter feiner Abſetzung iſt er wieder zuder Reichs: Ad- 
miniftration gelanget, dabey er fich zwar etwas behurfa- 
Arer aufzuführen ſuchte, gleichwol aber an Fleiß und Ey: 
fer nichts ermangeln ließ, das er fein Patriarchat auf 
Fächten, und feine Kirche bereichern möchte, wie er denn 
2 derfelben damals unterfchiedeneDerter zuwendete , 
er felber aber erhielt Die Güter roieder, fo der Hergog 
Magnus erobert hatte. Er lebte hierauf in geoffem An⸗ 
ſehen, und ob er ges öfters kranck war, founterließ er 
dennach nicht, die Reichs⸗Geſchaͤffte vorzunehmen, umd 
waren die Fürften infonderheit. deswegen übelauf ihn zu 
fprechen, daß erden Kanfer nicht von fich aus Sachfen 
wolte ziehenlafen. Bey Herannahung feines Endes 
verfieler in Melancholiſche Gedancken darüber, daß er 
die hbrigen Güter dem Stift nicht wieder ſchaffen, und 
Univerf, Lexici I, Theil 


und die Stadt indöllige Frepheit gu jegen. Allen den 
folgenden Tag hernach fieng gedachter Hollmann an, 
ein Eleines Eaftelzubauen, die Er: Bifchöflichen Sofs 
daierraber raubten und ftahlen nady eigenem Belieben, 
und es ward an unterfchiedenen Drten Feuer angeleget, 
Wie nun die Bremer daraus wohl erkennen Eonten, wie 
viel fie zu befücchten hätten ,_ machte fich guförderft der. 

vmeifter Joannesvon Haren mit denen Privilegiis 
aus dem Staube, Darnach fehritten die Bürgermeifter 
mit dem Ertz⸗Biſchof zu gütlichen Tractaten, und wil⸗ 
ligten in alles, nur Damit fie feiner wieder loß werden 
möchten. Darauf ſuchten etliche Buͤrger beydem El 
denburgifchen Grafen Conrado um Hülffe an, det dann 


‚inaller Stille einiges Volck jufammen brachte, umd das 
‚mit die Stadt wegbekam, die Nädelsführer alleam Le⸗ 


ben beſtrafte, das gemeine Volck aber durchgehends 
verſchonte. Der ErgBifchof, welcher befuͤrchten mu⸗ 
ſte/ die Bremer möchten die Waffen wider ihn ſelber keh⸗ 
ven, ließ ſich mit ihnen in Tractaten ein, und confirmir- 
te ihnen aufs neue alle diejenigen Privilegia, ſo Die Frey» 
heit der Stadt zum Grunde hatten , welches auch der 
Kayſer Wenceslaus bad hernach thate. Sonſtenwi⸗ 
derfuhr dem Erg» Bifchof von feinem Decano, !oanne 
von Sefterflet, Diefer faft unerhörte Poſſen, daß er ihn 
als einen Hermaphroditen überall aus ſchrie weiche Bes 
fhuldigung jedoch er damit , daß er ſich etliche mal bes 
fichtigen ließ, zunichte machte, umd dadurch erwehnten 
Decanum, der fich unterdefien nach Verden retiriret" 
hatte, dahinzwang, daß er ihn in Gegenwart von 100 
Edelleuten deswegen um Verzeihung bitten muſte. Er 
ſtarb 139, als er zz Jahr lang dem Bißthum vorgeftans 
den hatie. Man findet an ihm weiter nichts u tadeln, 
als daß er durch feine groffeVerfchmendung und praͤchti⸗ 
ge Gaſtereyen, da auf eine eintzige manchmaleinen gan» 
ken Monath vorher zugeſchicket wurde, Das Stift in ſol⸗ 

| Rıra Ber 1... BE 
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—— gebradht, daßman Däufee und Güter vers | De Mutter vertreten, fo ſoll erauch das Gefchüt und 
n r 


fien. Krantz. metro 


X. Wolters Chron. | den Lapidem Philofophorum erfunden haben, welches 


fe Ayen 
ne Meibom. Rer,Germ. T.Il. p.s6.ſq. Büntings | aber alles ohne gnugfamen Grund iſt. Sonften hat er 


Chron. — ſchof si — 

i e zu Regenſpurg. 

Albertus I, zu — * — Zum 

get, findet fich nirgends aufgezeichnet. Er gab ei⸗ 

——— Ind —— am Stifte Erhardi 
ab, der Ertz⸗Biſchof zu Trier werden ſolte, deswegen 
aber, und damit er es hicht werden möchte, ſich aus dem 
Staube machte; doch fonderte er ſich von demfelben ab, 
und that eine Wallfahrt falem. ilaber 
bey feiner Zuruckkunft ertvehnter Erhardus bereits mit 
Tode abgegangen, bat er GOtt, daß er ihn auch bald 
nachholen möchte welches denn auch bald hernach ges 
fehehen. Indeſſen ift beyder Gedaͤchtniß auf den 8. 
Yan. gefehet. Bucelin, Germ. facra P.I.p. 44. 
Albertus I,oder Adalbertus,&raf von Pietengöto 
egenheimund Siegmaringen , des Biſchofs ʒu Pa 


weſenden Paͤbſtuchen Nuntium felber in die Biſchoͤfli 
che Windeeingefeget. Als Kayfer Friderieus II und 
Pabſi InnocentiusIV in Streit zuſammen lebten, hielt 
eresmit dem Pabft, die Stadt Regenſpurg hingegen 
mit den Rapfer, Dahero es zwiſchen diefer und ihm aller⸗ 
hand Verdrießlichkeiten fete, daß er ſich endlich gar aus 
der Stadt machte, und etliche Jahr lang auffeinem 
Schloffe Tumftanf reſidirte. Waͤhrender Zeit aber 
tieß er nicht nur etliche vornehme Negenfpurgifche Buͤr⸗ 
ger auffangen, und feſte machen, ſondern trachtete auch 
an. ıası. dem Kayſerlichen Printzen Conrado IV, der 
— Cloſter zu S. Emmeran aufhielt, nad) dem ke⸗ 
Doch die Conſpiration ward entdecket, under als 
Urheber durch des Pabſts Ausſpruch ſeines Bißthums 
an. ı260.entfeget. Muſte Dagegen ein Moͤnch werden, 
ſtarb aber noch ineben dem Jahre. Der Abt zu S. Em⸗ 
meranverlohr ebenfalls feine Würde, die andern Mit- 
fehutdigenlitten auchihre Strafe. Bucelin. Germ. fa- 
era P. l. p-44- j 
Albertus ll, mit dem Zunamen Magnus, den er ſei⸗ 
ner groſſen Wiſſenſchaft, und nicht der Statur wegen be⸗ 
Fommen, war zu Lauingen in Schwaben an. 1206, oder 
ſchon uigz aus dem Selehlechte derer Grafen von Bol- 
fradt gebohren. Erhörte zu Pavia den berühmten Do; 
minicaner Iordanum, trat an. 1222 felbft in dieſen Or⸗ 
den, und lehrte nach diefem Die Theologie und Philofo- 
phie zu Cdin, Hildesheim, Freyburg, Straßburg, Re⸗ 
fpurg und zu Paris mit vielem Ruhm. Nach feiner 
—2 nach Coͤln wurde er an. 1254 Provincial ſei⸗ 
nes Ordens, Alexander IV aber berief ihn nad) Rom, 
und machteihn zum MagiftroS. Palatii, Urbanus IV 
hingegen an. 1260 zum Biſchof zu Negenfpurg. Nach 
3 Fahren, andere feßen nur eines, verließ er aus Liebe zur 
Einfamteit fein Bißthum, und lehrte wieder auf Univers 
fitäten, muſte aber auf Päpftlichen Befehldas Creutz 
‚ in Teutfchland und Böhmen predigen, auch an. 1274 
dem Concilio zußion mit bepmohnen,worauferan.ı2go 
den is Nob. zu Coͤln geſtorben. Er war ein ungemein 
‚erfahrner Mathematicus und Chymicus, und follnebft 
Dielen verfchiedenen andern Machinen auch eine Statue 
in Geftalteines Menfchen verfertiget haben, die fich ber 


me 
in ung, daß es Zauberen fen, mit einem Stabe zer⸗ 
„ fehlagen, wodurch dann die Arbeit, daruͤber z0 Jahr zus 
bracht worden, aufeinmalverlohren gegangen. 
kr oe einen groffen Kerpen Meiftergehalten, ur 
udiget , als hätte er zuweilen die Stelle einer Kin⸗ 


Bertholdi, Bruder, wurde an. 1247 durd) den ans | q 


en und reden koͤnnen, undroeldye Thomas Aquinas, |Q 


Man |daraufan der Donau, wo ber 
und faͤllt, zu einem fo feharffen Tre 


fehr viele Bücher gefchrieben, als Commentariostiber 
etliche Bücher der ñ. Schrift: de immoraalita- 
te animæ: ſuper Oratione Dominica: de arte pr=- 
dicandi : de laudibus S. Marix=: de differentia Ein. 
tus & animæ: Philofophiam moralem: de metallis: 
de Grammatica: de Medicina, und andere mehr, meh 
& Petrus Iammi, ein Dominicaner, an. 1651 zu Lion in 
XXI. Vol, in Fol, ang Licht geſtellet. Wie aber einis 

davor halten, find Die Bücher de rerum natura: de 
ecretismuliebribus: de mirabilibus, nicht aus feiner 
Feder geflofien. - Fünf Jahr vor feinem Tode foll er 
die gange Philofophie vergeffen haben, und dagegen 
von der Jungfrau Maria im Glauben und in der Liebe 
unterrichtet worden feyn. Petrus de Pruffia hat ſein 
Leben befonders befchrieben. Trırkem H:nr.de Gand, 
de viris illuftr. c.43. Pafchius de inventis nov-anti- 
uis. Naudæus apol, desgrandshommes, dw Pin, 
Bayle. Bucelin. Germ,facra P.l.p.44. 

Albertus IV. aus dem Sefchlecht derer Stauffen 
von Stauffenberg, war Canonicus zu Regensburg, 
wurde hernach an. 1409 zum Biſchof alda gewehlet. 
Er fande zwar das Stifft feht ſtarck beſchuldet, wuſte 
aber ſo gut zu wirthſchafften / daß er Hohenburg Heuß⸗ 
eck und Pechlarn wieder einloͤſen konte. Nach ſei⸗ 
ner. Ruͤckkunft vom Coſtnitzer Concilio nahm er uns 
terfeinen Geiſtlichen eine groffe Reformation vor, und 
nahmConradum,einen gelehrten Mann in Reftallung; 
daß er Das Ius Canonicum an feinem Hofe lehren 
muſte. Er hat feinem Biſthum ı2 Jahr vorgeftan» 
den, und ift 2421 geftorben. Bacelin. Germ, facra P, 


l,p. 44. 

Älbenus Bl — gi —— ward er; 
1613 um Bifchof gerehlet. Er hatdengangendr 
fiorährigen Krieg überlebet , und in Ohem b ei 


fa- nem Stifte viele DVeränderungen mit angefehen. 


Er iſt in hohem Alter 1649. geflorben.  Bucelin, 
Germfacra P. 1. p.45. 

Albertus Sigismundus , ein Sohn Hertzogs Al- 
berti zu Bayern, und Landgrafens zu Leuchtenberg, 
wurde, da er ſchon Bifchof zu Freyfingen mar ‚auch 
an.1668 zum Regenſpurgiſchen erwehlet. Er ift 1685 


wieder geflorben. 
zu Paſſau. 


— 
Albertus I. der ss Biſchof zu Paſſau, war AL 
berti II, Churfürftens zu Sachfen, von Agnes, Kay⸗ 
ſers Rudolphi Habsburgici, erg:ugter Sohn, wurde 
an, ı322 zu folcher Bifchoffs. Wuͤrde erhoben, auch 
vom Papſt Iohanne XXIII darinnen beftattiger, 
wiewohlen er fich, weil er ein weltlich geſinneter 
Herr war, gar fehlecht zu dergleichen Geiftlichen Hits 
ten-Amte geſchicket. Durch feinen meitlaufftigen 
Staat hat er dem Biſthum groffe Schulden zugezo. 
gen. hat daffelbe zo Fahr lang verwaltit, und 
iſt an.rz42 geflorben. B«celin.German,facra Pl, P-45. 
Albertus II. mar aus dem Freyherrlichen Geſchlech⸗ 
te von Winckel in Oeſterreich, und wurde an. 1362 
zum Biſchof zu Paffau ermehlet. Weil er aber, 
mehr den Degen, als den Bifchoffs- Stab zu führen, 
ebohren zu feyn fehiene, fo geſchahe es auch, daß 
ihm die Pafjauer nicht recht pariren wollten, fon» 
dern an. 1397 wider ihn zu Felde zogen. Es kam 
Fluß Erlach hinein 
| ffen ‚ daß von dem 
darinnen vergoffenen vielen Blute beyde — 
rot 
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roth gefaͤrbet wurden. Endlich behielten die Bis pitul von denenſelben mit Danck annahmen 
—ä doch das Feld, und Kapfer Carolus IV. Yen m Albertus Ad zu König . 
that den A , daß die Bürger ihrem Biſchof und Elagte ihm die Sache 


kuͤnſtighin nicht nur Parition leilten , fondern ihm fländen, erhielt von de 
ne Shan oder , wie — melden, tröffg, und Ars berg vd 
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— se u = * hielt — unter — —— 
kam ttone, eines Chronici wegen einem Caplan zueinem iſthum 
dem Bi : 
a a a En En Sn 
Feuersbrunft in einem gar fehlechten und i i 
ng mar, er hat folchem 24 —* a sorgelan. und [08 fagen, —— — —e — 
Welches alles denn hernach auch 


8 


‚ und ifl an. 1182 geſtorben. Bucelin, facra | follten. 
— II, Bifchof zu Freyfingen mar aus dem per erden Albrecht —— 
Graͤflichen Stamm derer von Ho eye Haie | burg des Stifts r 9 
— —— en, und ſeiner groſſen Geleh denn iſt, er unter as 


ie . s 


rſamkeit 
wegen ſehr berühmt. Er war Bifchöfen 
—* Dad: Decretorum und Canonicus zu | immittelft, = nach Ablauf — Jhr * 
Coſtnitz. An.ı345 conferitte ihm Clemens VI das | lange dieſe ÖStreitigfeiten gedauert , der Bifchoff zu 
Biſthum zu Wuͤttzburg, das dafige Dom+Capitul | Freyfingen mit Tode abgegangen , ward — 
aber erwehlete einmüthig Albertum, Sy von Ho von Hohenburg an d Stelle Hefehet , - de 
em Weil er nun, — Wuͤrtzburg Sn 
Bam, denfelben bereits im —5 ef —* er fbe Gefchichtfchreiber p. 630. (qq. ne 
& — Im Sofa Fach Sp —— —— —* 
gende Jahr zum na hr ein Gira 
ee, als A Defierreich Die Stadt] mie unter Alberto, nd — rare m. 
belagert, Zr —— ‚ und iftan. 1359| 1345 zum en Biſthum zu urg einmik 
gefocen, aber feinem Verlangen nach zu Noten» — —— ‚Fam aber erſt an. 1349 zu deſſen ruhi⸗ 
—* an der Tauber — 8 u de E- far he ek er vorher von dem damahlen zu 
Germ, Zund — Salisb, Paͤpſtl dem Cardinal 
— Germ. ſacra P.I.p.4 Einer he aus ——— worden. 
Biſchoͤfe zu Wired, trat, ald Marggraf Carl von Mähren wider Kanfer 
Albertus L Graf von Hohenb Haigerlo» Ludervigenzum König ertvehlet worden, aufdeserjten 
— war ———— —— — Seite, und ſchobe deswegen von einer Zeit zur andern 
ifilichen Rechten Door und Domherr auf, vom legtern feine Regalien und Lehen zu empfane 
3 —* Weil er nun dem Papſt viele gute gen, welches aber Ludewigen ſo ſehr verdroß, daß er 
ward ihm das naͤchſt — ſich Öffentlich verlauten ließ, er wollteihmfeines Lin 
s ‚Zithum von eo —*— ee * ———— Biſthum nehmen, —* 
Daher = ihm der allens einem — — An, 1350 jerfieler mit 


1356 gm er mit dem Bifchoff zu e 
—— ——— in — = 





nz 


— 


— ſten Praͤjuditz des Hauſes Anhalt, an dieſen Albertum. 
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auf einlieff, nemlich den 27. Jun. 1372, und wurde in fegeit gluͤcklich geweſen, und unterſchiedene Oerter, 
—ä —— 
urgiſche Geſchi reiber. p.634-] = nger rottorff, Loͤwenburg,ꝰ ingen, 
fgg. S WGGerſtorff, Schlanftädt, und die alte Stadt Quedlin⸗ 
Albertuslll, aus dem Gefchlechte von Heßberg, burg unter feineund des Stiffts Gehorſam gebracht, 
- mar Dom Propſt zu IBürgburg, und wurde nach er» | Senen erfien Krieg führte er mit Alberto, Grafen von 
folgter Vacantz deſſe lben Stiffts,nebft dem Dom Der | Regenftein, welcher um das Jahr 1335 das Stifft 
ehanten zu Bamberg, Namens Wittichen, zum Bir | Halberftadt mit Rauben und Plündern ſehr verheere» 
fehoff vorgefchlagen , auf geſchehene Dorftellung aber |te. Endlichfriegtenihn die Quedlinburger gefangen, 
andie Bürger, daß Fein Fremder muͤſſe gewehlet wer» | und fperreten ihn in einen hölgernen Klaften. Der 
den,darguerfohren. Alleinerbefam mit dem Maum · | Kayfer wollte ihm den Kopffabfchlagen laffen, jedoch 
burgiſchen Biſchof Gerhardo, einem gebohrnen Grafen weil er alles roilligte, was der Bifchoff haben wollte, 
von Schmwargenburg, noch weitläufftige Handel des+ | fo wurde der Streit an. 1338 inder Güte bepgeleget. 
wegen. Denn es befand fich diefer eben damals, | Alsdiefer Streit geendiget, fing ein unruhiger Cano- 
weil ihn feine Unterthanen vertrieben hatten, zu Adinie | nicus , lacobus Echnelhart, einen gefährlichen Auf 
on, allwo ervon obgedachten Wittig, der eben dahin | ruhrinder Stadt Halberfiadt an. Er brachte alle 
gekommen, Dievorgegangene Neränderungim Stift | Dom» Herren von den 4 Kirchen, zu S. Stephani , zu 
Wuͤrtzburg erfube, Dahero er demfelben fein Biſthum | unferer fieben Frauen, zu 8. Bonifacii und zu 8. Paulä 
abtrat, und fich dagegen vom PapftGregorio XI. das | auffeine Seite, machte ein Buͤndniß mit ihnen, rich» 
—— geben lich, zog Darauf, nachdem er von teten auch ein Juſtrument drüber auf, und ob er gleich 
bemfelben Brief und Siegel darüber empfangen, zu viele Wohlthaten vom Bifchofgenofjen, ging er doch 
Kayfer Carin, der ibn denn nad) vorgelegten Paͤpſil. darauf um, ben Biſchoff um fein Bißthum zu bringen, 
Brief mit dem Bifihum belehnete, und als die» | und felbigen der Stadt Halberftadt unterthanig zu 
+ fesgefchehen, that er dem Stifft Bericht davon, wel | machen. Der Strat kam endlich vor den Ertz Bir 
ches aber von feiner erften Wahl nicht abweichen | fchoff zu Mayntz, Churfifürft Heinricum. Dieſer 
"wollte, weswegen Bifchoff Gerhard die Stadt ſchickte Albertum von Gothaals Commillarium dar 
Aürgburg belagerte, und einbefam, Doch twurde die) hin, welcher Dem unruhigen Sehnelharte eine gebuh⸗ 
Sache an. 1376 groifchen ihnen infonderheit dahin vers | vende Strafe dictirte. Es entftund aber hierüber ein 
ichen, daß Alberrus von Heßberg fich alles feines | graufamer Tumult in SHalberfiadt, und wurde der 
echtesbegab. Er hat nach diefen noch 27 Jahr als | Chur -Maynifehe Commiflarius nebft noch vielen an ⸗ 
Priefter, Domherr und Pfarrer zu Wuͤrtzburg gelebet, | dern erfchlagen. . Dem Bifchoff Albert wuͤrde es nicht 
und ift 1404 geſtorben. Wärgburgifche Ge⸗beſſer ergangen feyn, wo er fich nicht über die Stadt · 
ſchicht⸗Schreiber. p.648 fgq- Mauer falviret hätte. Es wurde aber die ganze Sar 
Bi ezu Zalberſtadt. che uͤber Vermuthen an. 1338 in der Gütebengeleget, 
Albertus L Biſchoff zu Halberftadt, wurdeerweh ⸗ die aufrührifchen Gemuͤther befänftiget, und benz, 
Ietan.ı297. Er. war ein Graf von Anhalt, und ift der Biſchoffe das gefchriebene Inſtrument desverdamm» 
erſte, fo die Graſſchafſt Aſchersleben an das Stifft | ten ’Bundes in Originali vor der Stadt ausgehaͤndi⸗ 
Halberſtadt gebracht. Eshatte nemlich Eliſabeth, ei⸗ get, auch vor feinen Augen in viel 1000 Stücke zerrife 
ne Wittwe feines Vettern, Graf Ortonis zu Anhalt, | fen. Darauf führeten fie den Bifchoff Albertum niit 
folches zu ihrem Wittwen ⸗Sitz, als fich nun diefe zum | unbefehreiblicher Freude tiederum in feine bifchöfflie 
andernmal an Graf Fridericum zu Orlamünda ver» | che Reſidentz, ſchwuren ihm auch einen neuen Huldie 
mählte, verfauffte fie die Stadt Aſchersleben zum groͤ ⸗ gungs- Eyd;mit welchem er konte zufrieden ſeyn. Wo 
aber ber aufrührifche Schnelhartgeblieben findet marı 
nirgends. Es war auch 1340 die Afcherslebifche Streite 
Sn, — ee Ay eg — Bifch: Fin 
Poffeßion; obgleich der Erz Bifchoff zu Magdeburg, 
Dtto, folche in Fapeur des Haufes Anhalt Becidirte, 
An.1347 fing Öraf Albertus von Regenſtein mit Zuzie⸗ 
hungderMangfelder wiederum an,ihnzu heunruhigen. 
Es wurde aber felbiger von des Bifchoffs General ges 
fangen bekommen, und weil ſowol der Graf, als Ge⸗ 
neral, jeder Demandern geſchworen, Daß, welcher Ders 
andern gefangen bekaͤme, er ihn an den erſten Baum 
wollte aufhängen laffen, wollte nun der General ſeinen 
Schwur erfüllen, weil aber um die Wahlſtatt herum 
weit und breit kein Baum zu ſehen war, fo ftach er ihm 
fein Schwerdt in den Wanſt, ſtackte feine Zange in Die 
Erde, und ließ ihn einigermafferantnüpffen, damit 
doch feinem Schwure in etwas Genuͤge gefchähe. Und 
hiemit war auch diefer Streit geendiget. Endli 
aber erzürnete fich an. 1352 Papft Innocentius IV. 
über Biſchoff Albertum, machte ihm feinen rechtmaͤßi⸗ 
gen Beruff jfreitig, und conferirte das Biſthum Lu- 
ovico, einem Nandgrafen in Thüringen, und Mar 
grafen zu Meiffen : aber über diefen Troublen Sa 
Albertus an. 1354. oder 13:8. nachdem er 34 Jahr den 
Stuhl befefien hatte. Serspter. Aalberfiad. Buaeus 
vom 


Biſchof su Halberftadt. Won melcher Zeit an fiebe> 
fländig beym Stifft geblieben, obgleich das Haus 
Anhalt alle erfinnliche Mittel hervorgefuchet,, folche 
wiederum anfichzu bringen. Es ſturb aber Diefer Al- 
bertus an. 1324, oder 26. nachdemer den bifchöflichen 
Stuhl 14, 0der a7 Jahr beſeſſen. Bucelin, Germ. Sa- 


cra P. 1.p.ır. 

Albertus Il. Biſchoff son Halberſtadt, und Sohn 
Hertzogs Alberti binguis zu Braunſchweig. Bey ſei⸗ 
ner Wahl an. 1324 entſtund ein Zwiefpalt,die meiſten 
Canonici erwehleten Ludovicum von Neindorff, die 
wenigſten aber dieſen Albertum. Jedoch als Ext: 
Biſchoff Matthias zu Mayntz zum Schieds · Mann er⸗ 
wehlet wurde, gab er Alberto recht, und muſte Lu- 
dovicus abſtehen. Es wollte zwar auch Papſt Ioan- 
nes XXII.mit feiner Wahl nicht zufrieden feyn,u.mach» 
. tenoch einen dritten, Gifeco,oderGifelbertus von Holl⸗ 
fein, es hat ſich aber felbiger feine Pretenfion wider 
Das Haus Braunfchmeigniemals auszuführen getraus 
et. Alfobebielt endlich Albertus das Bißthum, wie⸗ 
wol ihm bey ſeiner langwaͤhrenden Regierung das Le⸗ 
ben ſauer genung gemachet worden, indem er 20 unter- 
fehiedene Keld + Züge meiſtens wider die benachbarte 
Grafen ımd Städte thun muͤſſen, wobey er doch al⸗ 
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vom Leben und Thaten Alberti zu Braunſchweig. —— Vetter, zum Coadjutore . 8 
Bucelin. Gern. Sacra P, I. p. at, tte Albertus eine gang befonderellngnade auf obere 
Albertus III, Bifchof zu —— Er mar | mehnten lodocum Ottöonem geworffen und fol] Ioao⸗ 
eines Bauers Sohn, aus dem Dorffe Rietmersdorff; | cus eine Stimme in feinem Schlaff Gemach gehoͤret 
Weil er aber fehr gelehrt rwar, gelangete er durch die | haben: Domine lodoce, Epifcopus Albertus mortuus 
Wahl an. 1366 zum Biſthum Halberftadt. Er trat | eft, eben in der Nacht, da ergeflorben. Bucelin, Germ. 
mit Hertzog Magno —— zu Braunſchweig in eine Sacra P.I.p. 22. 
Altiang wider Biſchof Gebhardum zu Hildesheim, Bifchöffe zu Briren, 
tourdeaberin der Schlacht bey Dinckler von Gebhar- | AlbertusI, aus der Melichen Familie von Enna in 
do an. 1367 gefangen genommen; weil nun Albertus | Torol entfproffen, ward an. 1323 zum Bifchoff vor 
ein fubtiler Logicus und vortrefflicher Disputator, | Briyen erwehlet, und hat er bis 1336 folchen Bißs 
— ein guter Orator _. fagte man * —— Bucelin, — ſacra P. ĩ.p.46. 
Schertz⸗ weiſe, Die Logica waͤre von ber Khetorica ge · reusil. war aus dem Adelichen Geſchlechte 
angen genommen worden. Es ftarb aber diefer AL-| von Enna in Tyrol,und gelangte an. 1374 Di 
rtus an. 1390, nachdem er 24 Fahr gefeffen hatte.| ver Bißthum, welches er aber nurz Jahr, bis 1377, 


Bucelin. Germ. ſacra P.L p.2ı, verwaltet hat. Bucelin. Germ. ſacra P. 1, p, 46. 
Albertus IV. Bifchof zu Halberfiadt,in der Ord- Biſchoͤffe zu Chiemfee. 
nung dev 32, wurde erwehlet an. ıgı. Er marein| Albertus J. unter denen Bi zu Ehiemfeeder 


ohener Graf von Werningerode. an, 1412 halffer | andere in der Ordnung, wozu er an. 123 ‚nachdem 
— im Braunſchweigiſchen ‚auf ber bis an⸗ vorhero Probſt zu es gervefen, —2 
hero 3 Bruͤder aus dem Adelichen Geſchlechte von |den. Er hat foldem Geh 19 Zahe lang vorges 
Schtwichelde. viel Mauberey getrieben hatten, bela, | fanden, und ift 1252 geftorben. Bwceiin, Germ. facra 
geen und zerftöhrenze. Er hat den Stuhl 7 Jahr P. l. p. 48- 
beſeſſen, und an.ı419 den 11. Sept. die Zeitlichkeit ver · Albertus Il. der achte Bifchoff zu Chiemſee, war 
laſſen, wie folches der in der Domkirche befindliche | aus dem Adelichen Gefchlechte von Fon entfprofe 
Leichenftein austoeifet, und alfo falfch , da andere | fen , und ein Bruder des Ergbifchoffs zu Salgbur 
das Jahr vorhero fegen. Bacelin. Germ.facra.P.l.|ConradilV. Er hat von an. 1293 big 1322008 Bf 


—— Biſchof zu Halberſiadt wurde —————— bie — 5* 
Albertus V. Biſchof zu wurde an.ısız | © ralaten Bi ‚Gelehrte und 
ertoehlet. Er war Churfürft Tohannis zu Branden ⸗ ‚ „dergleichen, * 

burg Sohn. Es bey feiner Wahl em! Albereus, ein Roͤmiſcher Märtyrer,fiche Romanus, 
Streit , denn etliche Canonici molten einen ‘Braun: | Albertus, mar ein Moͤnch zu B in 


f Star 
eigifchen andere einen Brandenburgis | Uen,allwo auch feine Reliquien liegen und den 10 oder 
* a endlich aber wurde doch | 16 Map fein Gedächtnif gehalten wird. 
Diefer Albertus aug dem Haufe Brandenburg erweh | - S.Albereus, ein Mönd) in einem Trieriſchen Clo⸗ 
let. Er mar ſchon damahls Erg Biſchof zu Mag- | fler, wird vermuthlich mit S. Adelberto eine Perfon 
deburg, und wurde auch hernach Churfürftzu Maynk, | ausmachen. Ihm wird der 25 Jun. gefeyert. 
behielt alle 3 Stiffter zufammen. Das merdtwür| . Albereus, ein Minorite, ſtarb in dem Anconitanis 
Digfte, fo unter ihm im Halberftabtifchen vorgegangen, | fehen, wird aber nebft Joanne und andern indes Ar- 
ift die Meformation, fo an. 1521 in Halberſtadt den | rs Martyrologio Francifcano unter die Seligen ges 
Anfang nahm. Der erfte, fo Lutheri Lehre auszu- | rechnet,auch der ı Mertz ihnen zugefchricben,. 
breiten anfing, war Iohannes Weflelius, hernach Albertus, iſt Biſchoff zu Riga getvefen, und hat 
folgten kurtz Darauf Eberhardus, Wildenfee, Va- | dem Schwerdt-TrägersDrden Geſche gegeben. Sein 
lentius Mufteus, Bartholdus Hammerfted, und end» | Andencfen wird den ı Zan.celebriret. 
fich IohannesWinnigftad, Es wurden aber anfaͤng · Albertus, der öfters mit einem andern Camaldu⸗ 
lich die Leute von ihm heftig regen der Religion ver | lenfifchen Alberto bermenget wird, iſt noch der legte 
folget, und murden die Lutherifchen Prediger bald | Zünger 5. Wilhelmi von Euienne und Poitou gewe⸗ 
ab, bald mieder eingefeget. Endlich brauchte AL-" fen, und hernach ein Vater vieler Sremiten worden, 
bertus Geld ‚und da mollten bie Halberftädter nichts | weiche ihr Leben nach der VorfehrifftS. Wilhemi ans 
eher hergeben, als bis fie das freye Neligions-Exerci- ſtelleten. Zu feinem Andenchen ift der 10 Febr. ber 
tium erhielten,twelches auch an. 1540 gefehahe. Die Ca- | flimmet tworden. 
noniei aber widerſetzten fich heftig, und brachten einen Albertus , ſtammete aus einem berühmten Ges 
Befehl vom Biſchof aus daß der Rath zu Halberftadt | ſchlecht der Normänner, und befleißigte fich fchon in 
einen Lutherifchen Furſten, Namens Iodocum Otto: | feiner Jugend der Heiligkeit des Lebens. Wie er dem 
nem, abfegen folte; diefer bath Den VBürger-Meifter, | nicht nur alle Gelegenheit mit Knaben umzugehen vers 
er folte nur den Befehl noch 3 Tage aufhalten , bis er | mepdete, fondern auch vornemlich feine meifte Zeit in 
dieferhalben öffentliche Gebete halten könte. Da nun |der Kirche mit Beten und Singen zubradhte. " Hiers 
der dritte Tag kam, da der Befehl publicivet werden | auf wurde er Biſchoff zu Moncorvo in Apulien, bey 
folte, entftund ein folches Donner» ABetter, derglei welcher Würde er mit Faften und Beten und Weinen 
chenniegehörettorden. Als nun hierbey Die Eurien |ein fo firenges Leben führte,daß ec auch fogar dag Ges 
der Domherren in Brand geriethen, wollten Die Hal ſicht Darüber verlohr. Einsmals, als ihn gedürfter, 
besftädter nicht eher löfchen, als bis Die Canonici ver, | joll das Waſſer, welches ihm dargereichet worden fich 
fprachen, den Biſchoff dahınzu bewegen , diefen Be | in Wein verwandelt haben. Endlich iſt er an. 1127 
ehl zuruͤck zunehmen. Das verfprachen fienun, und | geftorben,und follen bey feinem Grabe fich viele ABuns 
en auch beyde Partheyen es richtig gehalten. | der beaeben haben. Ihm zum Gedaͤchtniß wird der 
Endlich flarb er an. 1545 zu Mayntz, nachdem er im| 5 April gefepert., 
Halberſtaͤdtiſchen ſchon an, 1543 loanuem Albertum, | S. albertus, ein Einfiedler inSiena , welcher um 
dag 
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das Jahr ı rg1 lebte, und gleich von erfter Kindheit | gefchütteten,und zu Eis gefeornen Wein twiederum fo 
an Sottesfurcht und Mäßigkeit an fich fpühren ließ, | gut und vein,als zuvor,hineingebracht haben. Als es 
indem er Die Mutter « Dildy nur zu geroiffer Zeit ges | endlich mit ihm zum Sterben Eommen,und der Prie⸗ 
noffe, und bey zunehmenden Fahren wöchentlich drey | fler etwas zulange mit dem viatico verweilet, foll eis 
Tage zu faften pflegte. Künfftige Zeit begab er ſich ne Taube vom Himmel geflogen feyn,und ihm mit dem 
nach Eompoftel,Rom, Apulien, und ing Gelobte Land | Schnabel eine Hoſtie gereichet haben worauf er zu Cre⸗ 
auf die Wallfahrt ; erwehlte nach feiner Ruͤckkunfft mona an, 1 190 felig verfchieden, und nad) feinem To⸗ 
das Einfiedler «Leben, und pflegte fich nebft Anfelmo, | de noch viele Wunder gethan haben ſoll weßwegen er 
einem Camaldulenfer ‚oft zu geiffeln. Hierauf wen⸗auch von Joanne XXI. canonifiret,und der 7 May zu 
dete er fich zu dem H. Wilhelmo,mwelcher ſich aus dem | feiner Verehrung gewiedmet worden ift, 

Grafen» Stand in den Moͤnch⸗Orden begeben hatte, | Albertus, von Löten, Cardinal, war ein Bruder 
bey dem er wenig Speiß und Tranck genoffe;die bloffe | Henrici,Hergogs von Pothringen. Er wurde anaıgı 
Erde zu feinem ‘Bette ertvehlte ; fich offtdes Schlafes | zum Biſchoff von Lüttich ertvehlet,und von Cazleftino 
gang enthielte; haͤrne Kleider truge,und,nach der Egyr ı TIL. ohngeachtet ſich der Graf von-Dennegau, Baldui« 
ptiſchen Väter Art,fich feiner Hand-Arbeit zu nähren, |nus, und Käfer Henricus twiderfegten, Dazu beftätis 
den Feld - Bau triebe. Hierbey ermangelte er get. Diefer legtere lief Alberto, wie er nach Rom 
nicht, Wunderwercke auszuüben, und pflegte einsmalß | ziehen wolte, auf dem Wege aufpaffen, ex verfleidete 
das Waſſer, welches ihm dargebracht murde,in Bein fi) aber als ein Diener,und Bam mit 3 Perfonen fon» 


zu verivandeln. Weil er ſich nun aber hierdurch bey 
dem Bolck allzugroffe Ehre , die er lieber entbehren 
wollte, zuwegebrachte, beliebte er wiederumals Eins 
ſiedler zu leben , weßwegen er fich nebft feinem Ver⸗ 
wandten Grifolo aufden Berg Toricelli,auf welchem 
wegen der entfeglichen Sturmwinde vorhero niemand 
wohnen Eönnen,verfügte,und durch fein Eräfftiges Ge⸗ 
bet das Raſen derer Winde ſtillete, daß felbige bis heut 
zu Tage nicht mehr fo ſtarck dafelbft gehövet werden 
folen. Auf gedachten Berge ſoll er fi eine Woh⸗ 
nung gebauet,und die Arbeiter mit einem Eleinen Wein⸗ 
Gefäß,welches durch ſeine Wunder immer wieder voll 
worden, gefpeifet haben. Er pfleget ſonſt auch mit 
einem Hafen-Ermel gemahlt zu werden, weil ihm, da 
er auf gedachten Berge in die 27 Jahr einen heilis 
gen und Aundersvollen Lebens Wandel getrieben, ein 
Haaſe in die Hände gelauffen, und, als die Anweſen⸗ 
den denſelben tödten mollen,von ihm nieder ins Freye 
gelaffen, ja, als ein Jaͤger ihm nachgefeget, fich eben- 
mäßig wiederum zu ihm verfüget und folchergeftalt 
zroeymal von ihm freygemacht worden ſeyn fol. Man 
Ber, es babe ihn einsmals der Satan , defjen vielen 

achitellungen er unterroorffen gervefen , in Geftalt 
einer Weibe-‘Perfon zum Boͤſen verleiten wollen, den 
er aber mit tapffern Schlägen aus feiner Zelle wieder 
zurüc® gewieſen habe. Neil er aber Doch gleichtvol 
inderfelben Nacht viele Neigungen verfpühret, foll er 
fich der H. Beichte wider diefelben bedienet, und gleich 
dem Heil. benedicto nackend in Brenn» Neſſeln und 
Dornen herumgewaͤltzet haben. Er foll offt willens 
geweſen ſeyn, wegen allzugroffen Anlauff des Volke, 
welches, ſeine Wunder zu fehen, in Dienge zufammen 


der Anftoß nad) Kom, da er fich gedachtem Coelefti- 
no in dieſem Habit zeigterwelcher ihn wohl aufnahm, 
ihm nicht nur fein Bißthum beftätigte,und den Cardi⸗ 
nals⸗Hut ſchenckte, fondern auch feinetwegen an die 
meiften Fürften in Europa fehrieb. Unterdeſſen hatte 
der Käpfer das Bißthum Lüttich dem Doms Probfle 
zu Bonn, Lothario , gegeben, twelcher Alberto viele 
verdrießliche Händel machte. Er begab fich dahero 
in Franckreich, und hoffte,daß fich bey feiner Abweſen⸗ 
heit der Zorn des Käyfers legen werde ; es wuſte fich 
aber foldyes Lorharius fo mohl zu Nutz zu machen, 
daß er mit Einroilligung des KRäpfers 3 Perſonen nach 
Rheims fchiefte, welche Albertum an, 1193 mit 73 
Wunden umbrachten. Chapeawville de Pontif, Leod. 
Tung, &c, 

Alberrus, ein Baron von Güttingen, wurde nebſt 
Henrico IV. Grafen von Rheatra, zugleich zum Bis 
ſchoff von Ehur erwehlet. Es wollte Feiner dem ans 
dern weichen, dahero machte der Tod dem Streit ein 
Ende indem fie alle beyde in einem Jahr an, 1223,d4 
fie nur 2 Jahr gefeffen,verftorben. 

Albertus, war Abt im Elofter Dallumbrofa , weh 
her an. 1245 geftorben,und in errochntem Cloſter bes 
— liegen ſoll, allwo er auch den 20 May verehret 
wird. 

S. Albertus, ein Carmeliter von Trepano in Si⸗ 
cilien, ſtammte aus vornehmen Geſchlecht, und wurde 
ſogleich bey feiner Geburt dem Prieſter⸗ Orden beſtim⸗ 
met, weil feine Eltern, welche 26 Jahr in unfruchtba⸗ 
rer Ehe gelebet,ein Geluͤbde gethan hatten, daß, toofers 
ne ihnen GOtt einen Sohn geben wuͤrde, ſie ſelbigen 


gekommen, ſich von da weg zu begeben, allein die Liebe | dem Cloſter / Leben wiedmen wollten. Ob er nun 


zu demſelben ſoll ihn doch bis an fein Ende zurückge- | wol niemals gefonnen geweſen, Prieſter zu werden, 
halten . Man hat zu Ehren feines Gedaͤchtniſ⸗ mufte er fich doch rider Vermuthen dazu ertvehlen 
fes den 7 Fan. ausgefest. laſſen, in welchem Stande er ein ſtrenges Leben führs 
Albertus, ein Bauersmann aus dem Dorff Ogna te, viel Züden zur Bekehrung brachte,und als an, 1280 
in dem Bergamifchen Gebiete , war in Frömmigkeit die Stadt Meßina wegen der Belagerung groſſe Hun⸗ 
und guten Tugenden erzogen, weßwegen er fich zu nie⸗ gers⸗Noth erdulden mufte, verfchaffte er durch Wun⸗ 
mand, als frommen und gottesfürchtigen Leuten geſel⸗ der Getrayde hinein , wie er denn auch Öffters durch 
lete,fleißig zur Kirchen gieng,und mit geöfter Andacht das Zeichen des H.Ereuges , oder Durch das Weyh⸗ 
eine Wall farth nah Rom hielte, ja noch ſogar, wie ei- Waſſer, den Teufel vertriebe. Hierauf reiſete er an. 
nige wollen, nach Compoſtell. Man berichtet, daß, da 1285 in das Gelobte Land, allwo er ebenfalls viel Zür 
er einsmals Heu abgemaͤhet, und feine Mit » Arbeiter den bekehret, zu Fuß auf dem Waſſer gegangen, und 
ihm einen Stein aus Mißgunft dazwiſchen gelegt, er | fich,damit er GOtt defto beffere Dienfte leiften Eönte, 
denfelben ohne Schaden feiner Senfe gleich als Gras in einer Bauer - Hütten verftecht haben fol. Endlich 
gerhauen habe. Sza,als eine Jungfrau ein Glas mit | ift er kurtz darauf , als er fic) und feiner Schweſter 
Wein zerbrochen,fol er die Stücke wieder zufammens |den SterbeTag verfündiget,an. 1292 geftorben , und 
geſetzt, Das Glas gang gemacht, und den auf die Erde ! find bey feinem Grabe jederzeit viele andaͤchtige = 
zuſam⸗ 
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zufammenfommen,tvie denn auch zu feinem Ehren⸗Ge⸗ 
daͤchtniß der 7 Aug. gewiedmet ift. 

Albertus, Biſchoff zu Coſtnitz, wurde an. 1498 er⸗ 
wehlet, und hieß eigentlich Albertus Blaarer von 
Girfperg. Der Pabft wollte ihn nicht confirmiren, 
und geben fie hievon zweyerley Raifons,entroeder weil 
er fein * war, oder weil er mit eigner Hand in 
einem Scharmuͤtzel mit denen Appenzellern etliche 

onen follte erleget haben. Weil ihm aber dies 
* betrüben mochte, er bald darauf an. 





1411 ab, und dung ſich nur eine jährliche Penfion | Gt 


bis an feinen Tod aus. Diefer erfolgte auch 3 Fahr 
hernach an.ı414. Bucelin, Germ. ſacra P. 1.p.6. 
Albertus, Biſchoff zu Bamberg, hat geſeſſen von 
an. 1399 bi 1421. Er mar ein gebohrner Graf 
von Werthheim. Zacelin. Germ. facra P.l.p.24- _ 
Alberrus, Biſchoff zu Ofnabrüg. Er war ein 
Graf von Hoya. Sein Bruder Ericus mar fein An- 
teceffor, weil er aber mit dem GStiffte Krieg führte, 
hatte das Dom » Eapitul einen Adminiftratorem, 
Henricum, Grafen von Möurs, ertvehlet. Als nun 
Diefer geftorben, wollte der abgefegte Ericus mit Ge 
alt wiederum in fein Bißthum eingefeget ſeyn/ allein 
das Eapitul hatte Peine Luſt dazu. 
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fq. 923.953. Meollers introd.ad hift, Cherfon. P. IV. 
c. ie — ze Sof 

bereus , Bifchoff zu Straßburg , war ein 
Sohn Otronis, Pfaltz⸗Grafens zu Mosbad) ‚und 
Enckel Kayfers Rupert, Er ward an. 1478 erweh⸗ 
det, und war borhero Straßburg; Es 





robſt 
reuete ihn bald, daß er die ii Wuͤrde ange 


nommen , und fagte vielmals, er woite feinen Eleinen 
Singer drum geben , wenn er Probſt geblieben waͤre. 
Die vorigen Bifhöffe hatten viele vom den Stiftes 

thern verfeket , um nun foldhe wieder einzulöfen, 
legte er fehr ſiarcke Contributiones an , umd nahm 
aud) von allen Aemtern die Befoldungen des erften 
Jahres hinweg, worüber viele Leute lamentirfen, 
Es traff aber auch den erften Einnehmer diefer Gei⸗ 
der, welcher vielleicht auch den Rath dazu gegeben 
haben mochte, die Göttliche Straffe gar baͤld indem 
er mit dem Ausſatze heimgeſuchet wurde. Er verbot 
auch in der Faften Butter zu effen, umd mufie derjes 
nige , fo welche effen wolte, die Difpenfarion fehr 
theuer bezahlen. Weil er aber vor dag Geld nur Ges 
ſchoß und Büchfen anfchaffte , fo nannte fie das Volck 
nur zum Spott Butter⸗Buͤchſen. Unterdeſſen ließ er 


Damit fie aber ſich auch die Verbefferung des Gtiffts fehr angelegen 
doch dem Gräfflichen Haufe von Hoya einiges Sou⸗ feyn. 


Er baute das alte Schi Epfenburg oder fen, 


lagement erweiſen möchten , fo poftulirten fie deffen | burg zu Ruffach, darauf König Dagobertus refidirt 
leiblichen Bruder, diefen Albertum „ fo Biſchoff zu | hatte, wieder auf; befeffigte Dagftein; und lief auch 
Minden war , und Oßnabruͤg dabey behielt, ſolches den Biſchoͤfflichen Ornat um ein groffes vermehren, 
aber nur 3 Jahr, von an. 1450 big 1453,verwaltet hat. | und verbeffern. Zweyerley Leute waren dieſem Bir 


Bucelin, Germ, facra P.I. p. 32. 

Albereus, Biſchoff zuMinden. Er war ein Graf 
von Hoya,umd wurde ſchon dem vorhergehenden Bir 
ſchoff Wurmbrando al8 Coadjutor zugegeben , wel⸗ 
chem er hernach an. 1437 fuccedirte,er iſt auch etli- 
che Jahr zu Ofnabrüg Adminiftrator geivefen. Er 
mar nicht des humeurs , deffen fein Dorfahr tar, 
. welcher fowol in Kriens + alg (Friedens # Zeiten fich die 
Megierung feines Sliffts höchftens angelegen feyn 


ſchoff hoͤchſt zuwider, die Zuden, und die Eumeubis - _ 
nen der Geiftlichen, ob er mol in feinem geiſtli⸗ 
chen Stande nicht nur felbft Kinder erzeuget , fondern 
auch Kindes-Kinder eriebet. Er ſtarb an 1506, nach⸗ 
dem er 27 Zahr den Biſchoͤfflichen Stuhl befeffen hat» 
te. Bucelin. Germ.Sacra P. I.p 8. 

Albertus, eines Bauers Sohn, aus dem Dorffe 
Swinarzewo bey Lofiz in De wurde an, 1598 
als er ſich einsmals vom Felde alleine wiederum na 


ließ. Er aber lebte vielmehr mit dem reichen Mans} Haufe begeben mwolte, von denen Sjüden aufgefangen, 


ne täglich in Wolluſt und in Freuden. 
gerieth ee mit den benachbarten Grafen von Schauens 
burg und der Lippe, wie auch mit dem Hertzoge Fri- 
derico zu Braunſchweig in Krieg, Er war aber dass! 
innen fehr unglücflidy, und wurde die Stadt Minden 
felbft etliche Tage belagert,auch fonft dem Stifte al⸗ 
kerhand Schaden zugefüget, Es ftarb diefer Alber- 
zus an, 1473, nachdem er dem Bißthum Minden 36 
Jahr vorgeftanden hatte, Bucelin. Germ. facra P. 1. 


3% 
P* Alberrus, Viſchoff zu bübeck aus dem Geſchlechte 
von Crummendyck in Holftein, Eam anno 1465 zum 
Bißthum. Dom König Chriftiano in Daͤnnemarck 
find ihm unterfchtedliche Gefandtfchafften aufgetragen 
worden, als anno 1466 und 1467 an den König in 
Srandreich, und an Carolum, Degen von Bur⸗ 
gunmd ‚an. 1469 an Eduardum, König von Engeland, 
und an.1477 an Erneftum , Ehur » Fürften zu Sach: 
fer ‚welche ee auch allefamt mit groffem Ruhm abges 
lenet ‚und nicht mar feine eigene Güter, fündern auch 
alle Einkünfte feiner Kirche darauf gewendet, und ift 
an, 1498 in groffen Schulden geftorben. Er hat ei⸗ 
ne Chronide von denen Lübedifchen Bifchöf- 
fen,von deren Uriprumg an bis aufs Jahr 1466 hin- 
terlaffen, welche mit eines Anonymi Fortſetzung bis 
aufs Jahr 1505 Henr. Meibomsms der jüngere Rer, 
Germ, T. ll. einverleibet, Krane, merrop, XII,n. 4, 
Bonmt Chron.Lubec.ll. Hairfeld, Chron, P,V, p.909: 
Univerf, Lexici 1. Cheil, 


An. 1469 | tdelche ihn einige Tage in einer Höhle verborgen, umd 


an ihrem Dfter-Fefte getödtet haben. Es foll diefe 
Mordthat durch eine Magd, welche griechiicher Re⸗ 
ligion gewefen, und dem Knaben Speife in die Höhle 
bringen müjjen , dergefialt angegeben worden fepn, 
daß gedachte Juden den Knaben ermordet, das Blut 
bon ihm genommen, den Eörper aber in einen Teich 
gewworffen hätten, welcher auch nach deren Ausfage 
Da’elbjt gefunden , und an. 1603 in eine nenerbauete 
Kirche begraben wurde, zu deſſen Andencfender zo 
April gervephet worden ift. 

Albertus de Albertis,, fiche Albertis.p, 950. 

Albertus de Albolapide , ein Schweitzeriſcher 
Mind) Ord. Pızdic. im ı5 Sec. An. 1440 begab er 
ſich nach Rom, und predigte daſelbſt zum öfftern. Er 
bat noch an. 14,71 zut zn eit Sixci IV, gelebet, und 
damalen folgends Buch geichrieben: Laus, commen- 
datio & exhortatio de pundlis notabilibus circa in- 
dulgentias, gratias & facultates a Sixto IV, Ecele- 
fiis Thuricenfibusconcefläs, Querif& Echard Script. 
Ord.Pred, T. I p. 8347. Mheucher Nova litter, Helv, 
ad an. 1705. Hortinger, bibl. Tigur. p. 66. 

Albertus, (Aleyfins) ſchtieb an. 1619" zu Venedig 
de operibus ſex dierum & paradifo, Koenig, bibl. 
vet. & nov, 

Albertus Agwenfis , würd alſo denennet, weil er 
zu Aachen Canonicus und Sacrifta in der Mitte deg 
ız Sec, war, Er verfertigte eine Hiſtorie von fei- 

Sss "ner 
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- ner Reife ins gelobte Land , und führte fie bis 
ins Fahr 190 aus. Cie ftehet in des Bongarfü ge- 
ftis Dei per Francos, unter dem Titul : Hiftoria ex- 
peditionis Hierofolymitanz fub Godefrido Bullio- 
nzo & aliis Principibus iſt auch von Reinero Reinec- 
cio an. 1602, jedoch) ohne Benennung des Autoris,edi- 
ret worden. Yofies de Hift. Lac. III, 6. Cavehift, lier, 
Ondsn. Scriptor. Eccl, 

Albertus, Argentinenfis genannt, weil er zu Straß: 
burg Doctor oder Priefter geweſen, lebte im 14 Sec. 
und rar fehon zu Kayſers Ludaviei IV. Zeiten bes 
ruͤhmt, mafjen er zu deſſen Rechtfertigung vom Bis 
fehoffe zu Straßburg nad) Avignon an den a. 
gefchicket, und demſelben zugleich eine Abfchrifft von 
Ludovieci durch gang Teut ſchland publicirten, und 

daß der Pabſt Fein Recht über die Kayſer habe, in 
fich baltenden Decrer überbringen mufte. Er hat 
eine Chronicke von denen Zeiten Rudolphi I. anbig 
auf Carolum IV. oder vun 1270 big 1378, ingleichen 
Hiftoriam Berthaldi, Epilcopi Argentinenfis, ges 
fehrieben , beyde Tractate aber hat Urſtiſius feinem 
T. ll. Script. rer, Germ. einverleibet. Hrfifis in 
pref. ad Albert, Argent, & ipfe Albert. Argent. Chron. 
p- 129. Voſſius de Hift. Lat, Ill. 3. Wbarton, app.ad 
Cavei Hift,Litt. p, 43. Ondin. Script. Eccl, T. III, 


p. 1145. — 

Albertus Bibius, aus Padua, hat ein weitlaͤuff⸗ 

tiges hiftorifches Werck gefchrieben, infonderheit aber 
von demneueftenUrfprunge der Marchiz Tar- 
vifinz, fo vor dieſem Venetia geheiffen. Scardeo- 
nius Rer, Patav. II. 

Albertus Bohemus , ein Archi-Diaconus zu Lau⸗ 
reaca , Otto IV, brauchte ihn zu feinem Rathgeber. 
Er fohreibet in feinen Commentaniis , welche 
Aventinus will son Alberti eigner Hand gefchrieben 
gefehen, und in Ausarbeitung feiner Boͤhmiſchen Hi⸗ 
fforie wohl gebrauchet haben, daß er zum Executore 
Generali derer von den Apoftelifchen Stuhle gefpros 
chenen Schlüffe gervefen, und zum Richter gegen den 
Kayfer Fridericum II. beftellet worden. Yofins de 
Hiftor, Lat. Il, ss. 

Albertus, (de Bernis) vonfeiner Geburths⸗Stadt 
Borna alfo zugenannt, war von adelichem Gefchlechte, 
und erft Thumbere zu Merfeburg, darnach an. 1226 
Bifchoff dafelbft, und zwar der XXV. inder Ordnun 
Bey der Wahl hatte Fridericus von Torgau eben fo 
viele Stimmen vor fid) als Albertus, und wolte An: 
fangs Feiner dem andern weichen , endlich. cedirte 
Fridericus zu Vermeidung Aergerniffes an Albercum 
feine Stimme, doch hat diefer nicht länger als 3 Mo⸗ 
nathe und 14 Tage regieret, iſt alſo noch in obgedach⸗ 
tem Zahre verftorben. Broruffs Merfeb. Chron. p, 84. 
Fabric. Orig. Sax, Vl.p. 507. 

Albertus de Brixia, von feiner Vater⸗Stadt in 
der Lombardey alfo genennet , war ein exemplari- 
ſcher Theologus und in urroque Jure Dodor, Er 
hat zu Ausgang des 13 und Anfang des 14 Sec, flo- 
rirt, und den Thomam Aquinatem zu feinem Lehr 
meifter gehabt. einen Tod ſetzet Leand. Alberri 
de vir. illuftr, Ord, Præd. ing 1314 Jahr. Die 
vornehmſten unter feinen hinterlaſſenen Schriften 
find : Summa cafuum confcientiz : Inftrudio Sa- 
cerdotum: Sermones de tempore, it, quadragefima- 
les, ingleichen de Sandis virgineque Deipara: Com- 
mentaria fuper IV. libros Sententiarum, Roverta 
bibl. illuftr. viror. Ord, Præd. Lombardiz p. 40, 
Ferdin. Caflillss in Hiſt. Ord. Cent, 2, Pincens, Belna- 
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cenf.in fpeculo hift, Zeand, Albert de vir. illuftr, 
Ical. V. Ambros Tægius monum, Ordin. Plodins de 
vir, illuftr Ord. Przd. Jacob, de Suſato Chron. p. 168, 
Rivalius, Leon, Cozzandus bibl. Brix. lit. A.p.9. 

Albertus Caftellanus, cin Benetiancr,aus dem Or- 
dinePr=dicarorum,lebte umn das Jahr ix00. und fehrich 
ein Verzeichniß der beruͤhmten Maͤnner ſeines 
Ordens, imgleichen ein Ckronicon; ahe auch den 
Catalogum Sanctorum Petri de Natalibus von neuen 
durch, und reinigte ihn vom feinen Fehlern. Yofins de 
Hift, Lat. III, ı:. 

Albertus, (Fulv.) hat an. 1631. gelebet, und eine 
hiftoriamB, M. Virginis de Succurfu berfertiget. Ka- 
nig, Bibl. 

Albertus de Galinganis, ein Muͤnch zu Reggio in 
der Lombardep,hat 1442. nad) Roverr«Bibl. Lombard. 
p- 55. Meynung aber Ichon 1360. floriret, und Adaptio- 
nes S, Scripturæ tam V.quamN, T. gefchrichen. Ob» 
ermeldter Roverta eignet ihm auch Scriptum in IV, 
libros Sententiarum und Varias Quzft'ones Theolo- 
gicas zu. Quetif & Echard Script. Ord. Predic, T.I, 

.795- 

r Albertus, (Foannes) ein Däne, welcher an. 1525 ge⸗ 
boren, zu Eoppenhagen Profeffor Ling:  Gr&cz, 
Diale&, und Theol, worden, und als Rector der Uni- 
verfirät daſelbſt, den 25 May 1569.in feinem 44 Jah⸗ 
te verftorben. Don feinen Schriften find Difpofi- 
tiones concionum trium panitentialium ex Hof, 
XIV. befannt. Rollim de Profeffor. 

Albertus, Ge. Andr.) ein Sefuite und Le&or Elo- 
quentiz, bon Nizza bürtig, predigte in denen vornehm⸗ 
im Städten Staliens, und ſtarb den 4 Jul. 1657 in 
einem 46 Jahre. Er hat vitas & Elogia Patrum: 
Orationem ad Jo.Bapt,Lercarium: Æneadem: Im- 
pietatem flagellatam aS, ZeloEliz, und anders mehe 
gefchrieben. Wirte biogr, Alsgambe Bibl. Script. S.1. 

Albertus Laudenfis, von feinem Vaterland in In⸗ 
fubrien, einer Staliänifhen Probintz, alfo genannt, 
wiewohlen ihn Zawr. Pignon. in Chron, Pradicat. n, 
103. aus der Obern Lombarden herrechnet, war ein 
Muͤnch aus dem PredicantenDrden dafelbft, und ein 
fo auter Theologus als Humanifte, von dem aber die 
Geſchicht⸗Schreiber, was diezeit, darinnen cr gele⸗ 
bet, anlanget, nicht einerley Meynung find. Doc) 
fommen fie in fo ferne mit einander überein, daß fie 
ihn faft um die Mitte des 14 Sec. fegen. Wie ubaes 
dachter Pignom meldet, foll er ſuper tora Biblia, nad) 
anderer Meynung aber nyr fuper omnes Pauli Epi- 
ftolas commentiret, und noch einige Sachen mehr 
gefchriebenhaben. Leand, Alberti de vir, illuftr. ord. 
Pradic.f. 150. Ambros. Tegim in monum.Ord, Ple« 
din de vir, illuftr. Ord, Prædic. p.ILL.IL. An. Senen- 
fi Luſitanus Bibl, Ord, p.8. Ambrof. de Altamara Bibl. 
Ord.Pred.Cent. 2, p.106. Rivaliw Catal. illuftr. Scri- 





| ptor. Lombard, Echardi Script. Ord.Preed. T. 1. p.647. 


Albertus Metenfis, qus dem Benedictiner- Orden, 
hat an. 1030. floriret, und eine Hiſtorie feiner Zeit. 
gefchrieben. Kenig. Bibl. ver, & nov. Sigebertus Catal, 
144. Vai de Hift. Lat. 1.43. , 

Albertus Morignis, ein Srancifcaner, iftums Jahr 
1448. zu Mayland befannt gewefen. Sein Gedaͤcht⸗ 
niß iſt mit Benedi&to a Grecio und andern auf einen 
Tag gefcket, nemlich auf den 26 Yun. 

Albertus, Muflatus jugenannt, ein Boete und Hii- 
ftoricus, von Padua. Er ifi an, 1329. im Exilio ges 
fterben, und hat De geftis Henrici Vl1. Priapeia: Ece- 
linum, de fato, und anders mehr gefchrieben. Cave 

Script, 
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Script. Rccl. Mirens in mantiſſa ad Auct. de Script. 
Eecl. 


Albertus 101£ 


Dercelli in Piemont worden. Andre hingegen au. 
ben, daß es der Biſchof von Ascalon geweſen. a 





Albertus von Padua, erhielt die'en Namen von | vielift gewiß, daß er der Kirche zu Jeruſalem 23 Jahr 


feiner Ge el 
guftiner-Orden, dare 
der Univerſitaͤt zu Paris, bis er von 


begab ſich an. 1293 in den Aus | lang vorgeſtanden, daß ihm die Griechen den Dofi- 
Ichrte darauf mit gesffem Ruhm auf | theum entgegen gefeget haben, und daß er ums Jahr 
Pabſt Bonifacio | 1234. von einem gottlofen Ruben, dem er fein gottlofes 


VII. nad) Italien beruffen wurde. Nach dejfen Ab- ' £eben zu &emüthe geführet, mit einem Meſſer erftos 


frerben gieng er wieder nach Franckreich zurück, und 
ftarb den 28 Mart. 1328 zu ‘Paris, wie aber Mirem 
vorgiebt, zu Lion, als er erſt 46 Jahr alt geweſen. 
Er fchrieb Sermones detempore; de danctis, & qua- 
dragefisnales, die an. 1544 zu Paris, und hernach aud) 
anderwaͤrts gedruckt find : Expofitionem Evangeli- 
orum Dominicalium totius anni, welche zu Venedig 
1476 ans Licht getreten. Solgenbe aber, als; Com- 
mentaria in Pentateuchum : In Evangelia IV. in E- 
piftolas D. Pauli : in Magiftrum Sententiarum Ser- 
mones ad Clerum, liegen zu ‘Padua, woſelbſt man 
ihm aus befonderer Hocachtung eine Marmorne Sta- 
tue gejeßt, annoch im MS. Trirbems. de Script. Ecel, 
P.77. Pamphil.Chron.Ord, Eremit.S. Au guft. p. 45. 
Curı.eleg.vir, illuftr. Auguftin. Pofevm. Gefner, Fri 
fiw. Woarten, app. ad Hift, litt, Paparopoli hiſt. 
Gymnaf. Patav. V.II. 

Albertus, (Perrw) cin Canonicus zu Bareellona, 
aus Katalonien gebirtig, hat im 16 dec. gelebet, und 
Commemorationes fire Confuetudines inter Domi- 
nos & Vafallos geichrieben. Anton. Bibl Hifp. 

Albertus, ( Phslippws) von Perugia, ein Freund des 


chen worden, nachdem er feines Glaubens wegen bies 
les ausgeftanden. Er hat unterichiedliche Scheifften 
verfertiget, infonderheit ein Buch von dem Zuſtan⸗ 
de des heiligen Landes, welches cı Innocentio III. 
dediciret, der ihn auch zum Baͤbſtlichen Legaten ers 
nennet. Imgleichen hat er fich laſſen angelegen feyny 
die Eremiten, fo auf dem Berge Carmel wohnten, zu 
ſammen zubringen, und ihnen Ordens; Regeln zu ge⸗ 
ben, die aus des heiligen Bafılii feinen herausgezogen 
waren, welches der Uriprung des Carmeliter⸗Ordens 
gervefen, den aber Albertus felber nicht hat angenoms 
men, wie man fonften geglaubet. Man mifit ihm im 
übrigen bey, daß er die Damaligen Streitigkeiten zwi⸗ 
fchen denen Mönchen und Dom⸗Herrn zuBercelli wi⸗ 
fchen dem Kayſer umd dem Pabſt, und jroifchen denen 
von Proma und Piacenza beylegen helfen; Inſon⸗ 
derheit aber, daß er unterfihiedene XBunder gethany 
vornemlich verfchiedene Beſeſſene befreyet. Deswe⸗ 
gen hat man ihn um Das Fahr 1500 nad) und nach zu 
berehren,angefangen, bis endlich an. 1672. der Paͤbſni⸗ 
he Stuhl diefes vor genehm gehalten, und den 8 Apr. 
zu feiner Verehrung ausgefeget. Onuphr. & Genchr. in- 


Tam, und netter Pete, er ſtarb an. 1612. und hinterließ | Chron. Pofevin.app. Luccu Bibl. Carmel. 


Comment, rerum Perüfinarum, Jacobilli hibl. Um- 
brix. 
Albertus Pius, ſ. Pius, 


Albertus, Hertzogs Foannis zu Weinmar, des 
StammDBaters aller jego lebenden Hergoge zu Sacır 
fen, Emeftinifcher Linie, fiebender Sohn, geboren zu 


Albertus de Placentia, ein Dominicaner Münch, | Altenburg den 27 Yul. 1199. an eben dem Tage, Ort, 


bat ums Jahr 1231 Noriret, und Summam adverfus 
hzrefes geichrieben. Aoverra Bibl, Lombard, Plodıms 
de vir. illuftr, Ord. Pr. Anton, Senenfis Bibl. Ord. 


Prxd, 

Albertus von S. Remi, ſ. Robertus, oder Albertus 
de S. Remigio. 

Albertus, (Sal.) cin Medicus, welcher an. 1594. eis 
ne Hiftoriam Scorbuti, imgleichen Hiftoriam Partium 


Corporishumani gefchrieben. Kenig. Bibl.vet. & nov. 


Albertus Stadenfis, cin Abt zu Stade, Benedicti⸗ 
ner: Ordens, welchen Arnoldus Wion Lign. vitæ Il.62. 
por einen Stafiäner aus der Stadt Piſa, andere aber 
por einen Deutfchen halten. Er wolte die Regel der 
Eiftercienier in feiner Abthey einführen, erhielt auch 
pon Gregorio IX. an. 1236. cine Bulle darüber. Da 
er es abet nicht ausführen konte, begab er fichan. 1240 
in den Franci canerOrden, und ward General deſſel⸗ 
ben. Es wird ihm eine Chronide vom Anfang 
der Welt bis aufs Jahr ı250 beygeleget, doch 
gedencken Trithemius, Geſnerus und Simsler nichts vun 
ihm, Alb. Krantz aber metro ol. & Sax, führer ihn 
offt rühmlich an. Erwehnte hronick hat Zeinvich 
von Ranyow gefchriebengehabt, aus deffen Biblio- 
thec fie Rewmeceins an.1587 zu Helmftädt mit Anmer⸗ 
hunger ans Picht aeitellet. Wiag Lign, vitæ Il 62. 
Poffiss de Hit, Jat. Il. 59. Cave Hiſt. litt, Mirens Script, 
Ecel, dw Pin. Bibl. 

Albertus, Patriarch von Jeruſalem, foll von Amis 
eng aug der Picardie gebürtig, und ein Urenckel Petri 
Hermite geweſen feyn. Einige meynen gar, daß er 
derfelbe Biſchof zu Bethlehem jey, 
rias erivehnet, daß erihn an. ızı5 auf Das Concilium 
im Lateran begleitet, und daß er hernach Biſchof zu 

Univerf, Lexici 1. Theil, 


|vertwaltet, und iſt an. 1654 gejtorben. 
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und faſt zueben der Stunde, da vor 156 Jahren Her⸗ 
8 Albrecht der behertzte, von dem die Albertiniſche 

inie heeftammet, e Belt gekommen. Als er feine 
Majorennität erreichet, führte er, ſo offt feine Brüder 
zu Felde lagen, die gemeinſchafftliche Landes MRegies 
rung. An. 1619 reifete er nach Franckreich, und ließ bey 
feiner Ruͤckkunfft und darauf angetretener Regierungssi 
Adminiftration ein ſcharff Mandat wegen desPennali- 
fmi zu Jena an. 1624 publiciren. An, 1626 that er noch 
eine Reife nach Franckreich, und an. 1627 wurde er 
Adminiftrator der Baley Thüringen des Deutichen: 
Ordens. An.ı629 den i9 Mart. machte er mit feinen 
anmoc lebenden z Bruͤdern, Wilhelmo, Ernefto und 
Bernhardo, wegen Führung Der Landes⸗Regierung ei⸗ 
nen unveränderlichen Vertrag. Als an. 1638 Herkog 
Johann Ernft zu Eifenad) mit Tode abgegangen, und 
ihm in deran, 1640 erfolgten Erbtheilung das Fuͤrſten⸗ 
thum Eifenach zufiel, verlegte er feine Refideng dahin, 
und nahm den 23 Mart. 1641. von denen Land⸗ Staͤn⸗ 
den die Huldigung ein, mufte aber bald von denen 
Kayſerlichen, bald denen Schwediſchen Trouppen viel 
Ungemad) ausftehen. Er farb in feiner gedachten 
Reſidentz Eifenach, den zo Der. 1644. unvermuthet an 
einem Schlage, hinterließ aber von feiner Gemahlin 
Dorothea, einer Altenburgifchen Princekin, und des 
geweſenen Adminiſtratoris der Chur⸗Sachſen Toch⸗ 
* a Kinder. Saͤchß. Merckwuͤrdigkeiten p. 
572. feug. 

‚ Albertus, der 27 Biſchof zu Lavant. Er war aus 
einer Adelichen Familie zu Trident, fo den Zunamen 


von dem Gil. 7y- | Priamus führte, entfproffen, und wurde an. 1640. jum 


obgedachten Bißthum erhoben. Er hat ſolches i4 Jahr 
Alber- 
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. Albertus, aus dem Gefchlechte derer von Beütels- | maury felbige dem Könige Ludovico VII. überließ. 
bach, im Wuͤrtenbergiſchen, deſſen Vater Ulricus um | Es find allhier unterfchiedene Concilia rider die Albis 
das Jahr 1048. er felber aber 1080 gelebet, und Luit- | genfer, als ah. 1176. worauf ſich Giraldus und Ger- 
garde, Grafens Engelberti zu Wolfarthauſen Toch⸗ | hardus, der Bifchof diefer Stadt, befunden, und an. 
ter, zur Gemahlin gehabt: 1254 gehalten worden. Die Eleutherier, derer Julius 

Albertus, (Lee Bapriffa) war um das Jahr 1452. | Cxfar de Bell. Gall. VIL 75. gedencket, haben allhier 

Abt des Cloſters S. Severini Pifani zu Florentz, ein |ihren Gig gehabt. Carel. Mem. de Languedoc. des 

Enckel des Cardinals Alberti de Albertis, welcyer in | Vaux de Cernay Hift. Albig. dw Chefne Ancıq. des vill. 

allen Künften und Wiſſenſchafften, fonderlich aber in | Greger. Turonenf. IL VIL ı. IX.20. Aimoin. IL 5. 

der. Muſic, Mahler⸗ und BildhauersKunft, fehr erfahs | Samımarth. Gall. Yales. Notit. Gall. p.10. dela Force 

ven war, und in eben dieſem Cloſter, und zwarin der | Defcript. de la France T.IV. Proiem, Notit. Imperis, 

Kirche zum H. Ereuß,begraben liegt. Vid. Pocciansis | Martınıere, 

Catal. Script. Florent. p. ın. feg. Albi, (Bernhardas de) Cardinal und Priefter des 
Albertus-Thaler, jiehe Creug-Thaler.  |Tituls S.Cyriaci, von Pamiers in Franckreich, uder 
Alberus, (Erasmus) aus der Wetterau gebürtig, | wenigftens aus einem Orte diefes Bißthums gebürs 

war bey Joachimo, dem Ehurfürftenzu Brandenburg, |tig. Er wurde an. 1326 Bifchof zu Rhodes, und 

HofPrediger, nachmals zu Rotenburg und Magdes |an. 1337. den 18 Der. ertheilte iym Benedictus XIL 

burg ‘Prediger, und endlich zu Güftrau im Mecklen⸗ 

buraiichen General-Superintendens, auch Theologiæ 

Do&tor, und frarb, nachdem er mal ins exilium vers 

jaget worden, zu Neus-Brandenburg den 5 Day 1553. 

Er hat —— pueriles Sacros & quæſtiones pro 

infantibus: Harmoniam Evangeliorum: Judicium 

de Spongia Roterodami: Dialogum wider das In- 
rerim, welchen feiner groſſen Hefftigkeit wegen nie⸗ 
mand druͤcken wollen: imgleichen wider Oſian- 


ardinals- Hut. Hierauf ſuccedirte er dem - 
Eurdinal Cominges in dem Biſthum zu Oftia. 
Clemens VI. brauchte ihn zwifchen Petro IV. 
dem Könige von Arragonien, und Jacobo, dem Koͤ⸗ 
nige von Majorca, zum Friedens s Unterhändler, er 
brachte aber nur an. 1347 einen Stillftand auf 5 bis 7 
Monath zuwege. Am wahrjcheinlichften ift, daß er 
an. 1350 geftorben. Er wird feines Verſtandes und 
t e Ofıan- | feiner @elehrfamfeit wegen fehr gerühmet, auch foll er 
drum, wider die Carlſtaͤtter: novum di&tionarii | ein guter Poet gervefen En und binnen einer Stuns 
genus, und anders mehr gefchrieben. Unfchuldige | de mehr als 300 Verſe haben machen Fönnen. Pe- 
Nachrichten. trarcha, der mit ihm zu einer Zeit gelebet, gedencket in 
Alberus, (Ferdinand) ein Jeſuite aus Tyrol, tar | feinen Briefen zum oͤfftern von ihm. Sraa in annal. 
in Defterreich Re&or, und Vifitator am Rhein. Arrag. VII.69. Onupbr.& Ciacon. in Benedi&.XII. 
ſtarb den 30 Det. 1617. in feinem 69 Fahre, und hin | Bofgwer vita Bened. XIL Aabery Hift. des Card. 
terließ dns Leben Ignatii Lojolz vonRibadeneira: | Frizon, Gall.purp. Hghells Iral. Sacr. de Epiſc. Port. 
Summarium Conftirutionum &R egulas Communes | Sammarth. 

Socieratis Jefu, ins Deutſche uͤberſetzt. Alsgambe. Albi, (Henricus) ein Italiaͤniſcher Jeſuite, lehrte 

Alberus, oder Aulberus, (Matthens) war Do<tor | die Humaniora, Philofophie und Theologie, mar 
Theologix, wie aud) Abt und Superintendent zu auch Re&or derer Collegiorum zu Avignon, Arles, 
Gtutgard, an. 1495 geboren. Er ftudirte zu Tubin⸗ Grenobleund Lion. Erftarb den 6O&. 1659 in feis 

n, und kam nachgehends wegen des Interims von | nem 69 Fahre, und hinterlich in Frantzoͤſiſcher Epras 
einem Dienst zu Reutlingen, von Ohr aber nad) Stut⸗ dye Artem amandi Deum: Elogıa hiltorica illuftri- 
gard, und ftarb 1570. Pantaleen, profopogr. um Cardinalium, Gallorum & exterorum parallelis 

Albefia fcuta, waren der Albenfer, welche ausdem | expofita: de AdtibusSupernaruralibus: Vitas vari- 
Marfifchen Volcke waren, ihre Schilde, welche we⸗ 
gen ihrer Gröffe auch Decumana genennet rourden. 

s. Dempfter Paralip. ad Rof. Ant. Rom. 10,10. 
. Albi, ein Fluß, ſiehe Albegna. p. 934. 

Albi, fat, Alba Märforum ‚oder Alba Fucentis, 
eine kleine Stadt in der Landſchafft Abruzzo oltra in 
Neapolis, ohnweit dem Lago di Cellano, führet den 
Titul einer Grafſchafft. Plin. TIL. ı2. Sofıpater Charifins 
Juft. Gr. I. Inferiptio ap. Gruter. p. 404. Anton. Itin. 

Albi, oder Alby, Lat. Alba,Albia, Albiga, Albix, iſt 
die Haupt⸗Stadt indem Laͤndgen Albigois, am Fluſſe 
Tarn wiſchen Montauban und Vabres, in der Frans 

djiihen Provintz ObersLanguedoc. Gie hatte 
0 nur ein Bißthum, unter Den zu Bourges gehörig, | Albia, eine Stadt in Crain, ſiehe Oblock. 
dieweil es aber eines der wichtigſten im Reiche war, Albiac, (Accafe a) genannt du Pleſſis von Paris, 
wurde es auf Begehren Könias Ludovici XIV, an. hat im 16 Sec. gelebet, und den Hiob an. 1556. die 
1676. von Pabſt Innocentio XI. zu einem Erg Biß | Sprichwörter aber und den Prediger an. 1556, 
thume gemacht, deſſen Biſchof auch in weltlichen Sa⸗ und das Hohe Lied Salomonis an. 1560. nach dein 
chen ein Herr über dieſe Stadt iſt. Bor diefem hats |Hebräifchen Grund-Tert in Frangöfiichen Verſen 
te diefe Gegend unter dem Earolinifchen Stamm ihre |herausgeben. Yerdier. Bibl. Frang. 
eigne Grafen; nachgehends kam fie an die Srafınvon | Albiagraflo, ſonſt Albiatum, oder Abiarum, eine 
Touloufe ; als fie aber fid) zu dern Albigenfifchen Kries | Stadt im Mayländifchen. 
ſchlug, ward fie von Pabſt Innocentio IIL in] Albiana, ein geringer Drt auf der Inſul Corſica. 
nm gethan, und derfelben Güther an. 1210. Simo- | Cafa/dus nennet es Roccha. 
ni, Grafen von Montfort, gegeben, deſſen Sohn A-| Albiana caftra, ſiehe Albinians, 


A 
* 


orum Sanctorum: De Privilegiis Secularium, nebſt 
andern mehr. Alegambe. Wirte biogr. 

Albi, (Foannes de) ein Epaniicher Eartheufer» 
Moͤnch im 16 Sec. der fich durch feine Wilfenfchafft in 
der Theologie und denen Morgenländifchen Epras 
chen, fonderlich der Hebräiichen, fehr berühmt ges 
macht. Erftarb in einem Cloſter in dem Königreich 
Valentia den 27 Dec. an. 1591, und hinterließ Sacra- 
rum animadverfionum ex’urroque Teftamento cen- 
turiam. Anton. Bibl.Hifp. Mirew, 

Albia, ein Fluß. Siche Albegna. p. 934. 

Albia, eine Savopiiche Stadt, fiche Albie. 

Albia, eine Frantzoͤ ſiſche Stadt, ſiehe Albi. 


Alba» 


1017 Albianum Albicus 


Albianum, eine &tadt im Norico. Anton, 


- Albidius Albigenſer 1018 
umkommen laffen, imgfeichen daß er auch die fer, 


Albicantius, (Fal, Cef) ein Mind) zu Mayland, I de, meil jie zuviel Futter verschret, abgefchaffet,, und 
hernach Abt zu Dliveto, lebte im 17 Sec. und fehrich in | alles, toas ihm gebracht und gefchendet worden, wieder 


Italiaͤniſcher Sprache Exercitia fpiritualia und de 
manfuerudine Chrifti. 

Albicaftro, .(Henrici) ein Schweiger, eigentlich) 
Weifenburg genannt, war unter der Armee derer 
hohen Allürten im legtern&SpanifchenSuccefions-Rries 
ge in denen Niederlanden als ein Oflicier engagirt, 
und ſtrich eine treffliche Violine, hat auch verfchiedene 
it denen Buchfraben D. B. W. umd dem Wort Ca- 
valiero bezeichnete Wercke herausgegeben, und bey 
Reger in Amjterdam in Rupffer frechen lajfen. Vid. 
Roger Catalogue de Mufique. 

Albicella, }. Avila. 

Albicerius, ein IBahrfager, der, wie Auguflinus 
contra Academ. I. 6. berichtet, und wundernswuͤr⸗ 
dige Exempel davon anführet, fo gar auch die Gedan⸗ 
den errathen koͤnnen. 

Albici, f Albizzi. 

Albicia, oder Albuza, Lat. Montunates, ein Flecken 
im Hergogthum Mayland, 9 Meilen von der Stadt 
Mavland,gegen den See Lago Maggiore gelegen. 

Albicis, oder Albiciis, Albizüis, ( ( Thewa- de) war 


verfaufft habe, um nur feine Geldgierigkeit zu ſtillen. 
Doch mag ihm hierinnen von feinen Mihgünftigen zus 
viel gefchehen feyn, fonderlich aber von denenjenigen, 
die ihm vorgerücket, daß er egmit denen Hußiten und 
Wiclefiten gehalten, und felbige nicht mit folcher Hef⸗ 
tigfeit, wie fein Vorfahr, Stenco, verfolget habe, 
Gleichwol hat es diefem Ertz ⸗Biſcheff an Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Gelahrtheit nicht gemangelt, wie er denn nach 
feinem an. 1427 den 23. Zul. erfolgten Abfterben etliche 
medicinifche Schriften hinterlafjen,unter welchen Pra- 
xismedendi, Regimen fanitatis, Regimen peftilen- 
tiæ, fo an.1484. nad} Albici Podezubeipig in Druck 
** uno n.2. Aneas Sylv, Lin- 
den de fcript.ıned. Theobaldus im Hußiten⸗Krieg. Bal- 
bin, —— Boh. * ® E 
Albidius, auf diefen wurde von dem Catone auf 
eine feherghafte Art das Wort Protervia appliciret 
welches ein Opfer mar, und darinnen beflund, da 
* = —* 5 — verbrannt wur · 
e. Da to Gelegenheit nahm, zu ſagen, 
Albidius, welcher fein „he hen durch Die Sina 


aus einer vornehmen und fehr alten Familie zu Floveng | gejagt, und ihm noch zuletzt fein noch ruͤckſtaͤndiges 


entiprojfen, trat zu Cæſena, wofelbft er auch geboren, 
in den Praedicanten-Drden, und wurde nachgehends 
Re&or allda. Weil er num von feiner befondern 
Frommigkeit und Gelahrtheit einen geoffen Namen er: 
fanget, machte ihn Leo X. an. 1513. zum Epifcopo 
Callienf. Er hat darauf dem 5 Concilio im Late⸗ 
ran beygewohnet, und, nachdem er den Titul eines Bi⸗ 
ſchofs von Bethlehem bekommen, ſich aus Liebe zur 
Ruhe wieder in fein Elofter begeben, wo er auch ges 
ftorben, und begraben worden. Man hat einen Tra- 
&at de libertate Ecclefiaftica von ihm. Hpghell, Ital. 
Sacr. T. II. Fontana in theatro, Roverta Bibl. Lom- 
bard.p.106. Quæetif & Echard, Script. Ord. Præd. T. 


Haus abgebrannt war, Proteruiam fecerit. 
bins Saturn.li. 2. 

Albidona, eine Stadt im Königreich Neapolis in 
Calabria citra, 4 Meilen vonder See gelegen. 

Albie „ lat. Albia, eine Bleine Stadt in Eavoyen 
im Hertzogthum Genevois, Cie liegt an dem Hei. 
nen Fluſſe Seran, zwifchen Aix und Annecy , und iff 
be Haupt-Stadt eines Gebietes gleiches Jrameng, 

av 


Albierz, oder Albiolani, ein ges altes gafeinie 
ſches Volck. Dionyf. Halicarnafl, VIII, 
Albificatio, bedeutet bey den Chymicis Die Ver⸗ 


Macro 


wandlung der Metallen 
pfers in weiſſes Silber. 


fonderlich deg rothen K 

’ 

II. p.59. Plodıns de Vir. Ill. Ord. Prædicat. P. II. u ui 
Lib. IV, . 

Albicius, (Bartholem.) fiche Albizzi. 

Albiculus, Albula, teutſch Uceley, fonft auh| Albigaunum, ſiehe Albegna, p. 934. ’ 
Witte und Weiß⸗ Fiſch genennet. Ein kleiner Fifch,! Albigenfer, h genannte Keher, die im 12. und 
fo fich in füeffenden Waſſern hält, felten über eines 13, oder mol gar fehon im ı1. Seculo bekannt worden. 
Fingers lang, gang weiß, glängend, nur daß der Rücken] Den Namen bekamen fie von der Stadt Albi in 
etwas dunckelblau fpielet: Sein Fleiſch iſt weiß, | Languedoc, und wurde felbiger hernach noch voni 
weich, ſußlich, und nicht ungefund, wird aber auf vor⸗ rem vornehmſten Lehrer, Petro Waldo, in Waldenſer 
- nehme Tafeln nicht getragen. Eltz⸗Holtz Tiſch⸗ verändert. Won dem gemeinen Mann wurden fe 

Buch. die Armen von Lion geheiffen, tmeil man Waldo 
Albicus, (Bartholomens) fiche Albizzi. Schuld gab, daß er durch fein reichliches Allmofen 

Albicus, (Sigwmund.) Er Bifchof zu Prag von Une⸗ſich Anhänger — ſie bekamen auch den 
zow aus Maͤhren buͤrtig, wurde von dem Koͤnig in nahmen der Leoniſten von Leone dem Kayſer, der 
Böhmen, Wenceslao, bey dem er vorhero zu —— Bilder nicht in der Kirche leiden wollen. Ans 
2eib-Medicus und Profeflor Medicinz geweſen, an. dere führen auch Diefen Namen von der Stadt Sion 
1411. zu ſolcher Erg Birchöflichen Würde erheben. | oder Leon her, imgleichen pflegte man fie zum Schimpf 
Er hat aber folche nicht lange bezieret, denn weil ihm) Bulgaros zu nennen, weil man fie denen Bulgaris 
die vielen Ausgaben und groffe Fire nicht an⸗ gleich ſchaͤtzte, welche Die Sodomiterey fehr geliebet, 
frund, fo vertaufchte er dieß fein Erg Bißthuͤm an.iatz | und ihnen die Irxthuͤmer der Manichger beymaffe, 
imit dem Bifchofe von Olmük, Conrado, Grafen von | welche man gleichfalls Bulgarosnennete, Von ville 
Wechta aus Aeftphalen,gegen die Probitey auf dem) Benennung foll das Frangöfifche Schimpf> Wort 
Wiſſerad, welche Johannes, Patriarch von Antio⸗ Bougre hergefommen feyn. Die Böhmen nennes 
bien, damals befeffen, und dem Conrädo gegen das tenfie Picarder, teil Petrus Waldus aus der Picar⸗ 
Olmittziſche Bißthum abgetreten. Man fchrieb von | die dahin gefommen,, tie auch Arnoldiften, Er 
ihm, daß erdem Seite 6 fehr ergeben gervefen, daß |fperoniften, und Jofephiner, von denen vornehm⸗ 
er auch die Schlüffel zum Keller felber bey ſich ge⸗ ſten Anhängern de Petri Waldi, Insgemein wur ⸗ 
ragen, und Beinen Bedienten im Haufe gehalten, als.|den fie Gazari, das iſt Reger, Paflengers, Herum · 
ein altes Weib, die er Doch endlich vor Hunger ION & ara von D, Walter Ze in 

3 gele 


Albiga, fiche Albi. 
Albigae, fiche Albegna. p. 934. 


a) 
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fen OD 
Ketzer, weil viele fich 


Wald elget. i 
—— ob fe: princhds alles Dinge 
‚d 


enferChren. Daniel hift. de France, Tom. 1. 
— —* hiſt deVandois. Pierre Moine de 
Vaux de Cernay Hiſt. des Albig. Carel. Hift. desCom- 
tede Tolofe, Guillaume le Breton, Guillaume de Puy- 


‚ lanrent, Sandere, Prateole, Baronıms, Spondanus, Bzovins, 


Rainaldi de Marca, Basnage Hift. de PEglife P.IV.24. 
Thomafis Hift, fap. & ftultit.7. 1.4. Moreri dictio- 
naire, Colberg hermetifch»‘Platonifch Ehriftenthum, 
Th. I. Bofser de variations de l’Eglife X. du Pın 
bibl. Eccle. P. #miliss VI, Platna in Innocen- 
tio III. 

Albigenfis Tra&tus, fiche Albigeois., 

Albigeois, lat. Albigenfis Tra&tus, eine Heine 
Landfehaft in Hoch-Languedoe in Frandkreich, zwi⸗ 

chen dem Gebiethenon I oulöufe, Vabres, laVur, und 

ro melchefehr fruchtbar an Saffran, Getreyde, 
Wein und andern ijt, und ız Meilen in der Lange, 
und g in der Breitehat. Es iſt eigentlich das Land, 
morinnendie Eleuthier, deren Cafar de Bell, Gal.VII. 
gedencket, nicht aber Die Helvier, melche viel» 
mehr zu Vivarais an der Rhone ihren Sit gehabt, 
gerohnet; die Haupt-Stadt iſt darinnen Albi wo⸗ 
von ſchon gedacht. Carel. Hiſt de Languedoc. dAu- 
difres Geogr. T. II. Valef.Notit. Gall. p. io. Mers- 
da, Sanfen, Se 

— widerſetzte ſich dem Pabſtthum im XII. 
Seculo, und 
fer. 








nn — — — — 


Albinzus, ein Frantzoͤſiſcher Jeſuit, welchem der 
bekante Ravillat den vorhabenden Mord Königs 
Henrici IV. in der Beichte befennet; als man nun 
folches hernach erfuhr, und er deßwegen zur Rede 
gefeget wurde, entfehuldigte er fich Damit, daß ihm 
GOtt die Gnade verliehen, die ihm in der Beichte 
entdeefte Sachen gleich nach der Beichte wieder zu 
vergeffen. 4. Rıverms lef. Vap.ız. Lud. Lucius Hilft, 
leſuit. IV. 3. 

Albinzus, (Theoderws Agrippa) ein Frangöfifcher 
von Adel, wurde aus feinem Daterlande vertrieben, 
und jtarb zu Genev 1631. Man hat von ihm eine 
Siſtorie von Srandreich. Wirte Diar. Biogr. 

Albinagium, dag Fremdlings + echt, vermöge 
beffen Die Fremden, fo Feine Kinderhaben, in Franck ⸗ 


1, |reichihrer Güter wegen Fein Teſtament machen Fön. 


nen, fondern alles an den König dafelbft heimfället, 
Gregor. Tholosf, Syntagm. 1.3. c.12.n,3, quafı alibinari; 
Das ıft, re f.adventitii, Siehe des 


Mgelehrten D. Franckenfteins Disſ. de uſu Albinagii in 


Germania, Es kommt her vom Frangöfifchen Wor ⸗ 
te Aubain, ein ‘fremder, oder Anfömmling. Fodoe. 
Hackmannde jur, Albinag.c.1.$.3.fegg. Jean Bicgwer 
ledroit d’aubaine, Iſt demnoch Albinagium, oder 
das Fremdlinge-Recht, eine Gewohnheit oder Herr 
fommen, vermöge deſſen allen Fremden unterfaget 
wird, ein Teſtament zu machen, und der Fifcus, mit 
Ausſchlieſſung aller rechtmäßigen Erben, in die zur 
ruͤck gelaffenen Güter fuccebire. HAackmann, d.tr. 
c.1.$.7.fegg. Diefes Recht gilt noch heut zu Tage 
in Franckreich; vid. Chaffaneum ad Confvet. Duc. 
—— rubr. 2. des confifcations $. ı. in verb. qui 
con en le corps n.37.fegg. Bodin.d.c.6, Hack- 
mann, d.tr.cap.4.$.3. In Boͤhmen, Fac. Theming. 
dec.26.n.6. Berlich.P.3.Concl.sı.n.7. In Stalıe 
en, Bodinus d.l. In Engelland, jedoch nur in der 
Seiten»Linie, nicht auch in linea re&ta, Far, Schuires 
P. 1. pra&.quzft, 6.n.1. In Portugal, Beyer ad In- 
ſtit. pof. ı8. lit. e. de jur, perfonar, &n Aſia und Ar 
frica, Mofcau, Tartarep und Tuͤrckeh. Bodın d.c.6. 
Hackm.d.c. 4. Es find aber nicht nur Fremde indiefen 
Landen, Die von-fremden Orten hinfommen , fondern 
auch Diejenigen, die zwar in Franckreich gebohren,aber 
deren Vater ein Fremder geweſen, die Mutter einheis 
miſch, da gilt er zwar in Frandfreich als ein Einheimis 
ſcher, aber in Italien würde er vor einen Fremden ge 


feine Pachflge icen auch Abigen retmeren. Hackm. dr ap 5.9.4. Yen Denen 
o 


* 
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Rebellen, und wegen des Hoch⸗Verraths Ver⸗ 
dammten, nach vollbrachten Verbrechen noch 
Kinder gebohren werden, fo werden die Kin 
Dewauch vor Fremde gehalten. Vid. Hackm. d. tr. 
£.5.$:9. Boer.dec.13.n,27. In Deutfehland gilt 
dieſes Recht nicht, fondern ift gingen empehoben. 
er Authentic, Omnes peregrini, C. Commun, d 
—514 Es werden aber unter Peregrinos gerech⸗ 
net nicht nur Fremde und Durchreiſende, die gang 
aus einem andern Reiche find, fondern auch die aus 
einem andern Staat find. Hackm. d.tr.c.3. 6.6. 
Albinali, eine geoffe Stadt in der ProvingSeger, 


im glüdfeligen Arabien, in Alien. 


Albineus, (Narb.) gab 1666 eine Bibliothecam 
Chymicamheraus. Kenig Bibl, 

Albini, fiehe Albarii p. 932, 

Albinia, ſiehe Aubaigne, 

Albiniana, oder Albiniana Caftra, Albiana Caftra, 
Albaniana, Albamana, Albimana, jetzo Alphen, 
war vor Zeiten eine Stadt, jego aber nur ein gerin · 
ges Dorff in Holland, zwiſchen Leiden und Utrecht. 
Antoninus ltiner. Tabula Pentinger, 

Albinianus, (Paulus) fiche Rajas. 

Albinichi, fiehe Albania p. 928. 

Albin, eine Römifehe Familie , welche von Al- 
bino ihren Namen führten.. Sigomims de Nom. 

om,4. 
‚Albini milium, fiehe Albion. 
“ Albinius, (Luciss) fiehe Albinus (Z.) 

S. Albino, (Fo.de) fiehe S. Albino, 

Albinoni (7omafo; War in der Republic Bene 
dig Dieniten, und zwar als Violiniſt und Compo⸗ 
niſt, und hat verfchiedene Muficalifche Wercke her» 
ausgegeben, und ijt 1725 geftorben. 

Albinos, alfo benennen die Portugiefen Diejenigen 
Mohren, fo entweder gank weiß, oder auch mit 








Albintemelium Albinus ‚1022 


Tod des Mxcenatis verfertiget. Mir haben fol 
zuerft durch den Iofe hum Scaligerumin feinen zo 
lectis Virginianis erhalten, nad) welchem fie Meibo- 
mius feiner Lebens «Befchreibung des Macenatis bey · 
drucken laſſen, undendlich hat auch Ioannes Clericus 
unter dem Namen Theodori Goralli 1703 folche wies 
der auflegen laffen. Einige halten davor, baß die bey» 
den Elegienaufden Tod Des Mecenatis nicht von Pe- 
done verfertiget morden, und fehreiben folche dem Vir- 
gilio oderOvidio zu. Andere tollen folche vor des 
La&antij Arbeit halten ‚ Barthius und Vous aber 
machen folche, jedennoch ohne gnugfamen Beweiß 
gang neu, und halten einen Poeten der mittlern Zeit 
vor Derfelben Derfertiger. Ovidimex Ponto IV 10. 
Martialis II. epigr. 77. v.5. V.epigr. 5.v.6. Quintilis 
—— 1.Seneca ep. 122. Seneca rhetor. ſuaſor I. Scali- 
ger. derepoes, VI. 7. Graldus hift. poer. diat, Olere 
Biblioch Choifie t. 1. —— Bibl.Lat. 
Albintemelium, fiche Albium Intemelium. 
Albinus, tar der Zuname derer Poftumoru 
und Das Diminutivum yon Albus, gleichwie viele ſol⸗ 
Namen in inus entftanden. Sigoniw de nom, 
om.f. 
Albinus, war an, 331. zugleich mit dem Kayſer Con« 
ftante Bürgemeifter zu Nom, 
Albinus, mar mit Maximo zugleich Roͤmiſcher 
— — | 
inus, noch ein ander, der mit tio Die Buͤr · 
gemeiſter ⸗Wuͤrde genoffen. 
Albinus, war auch ein Buͤrgemeiſter zu Rom als 
Odoacer dahin kam. Cafioderm, 
Albinus, verwaltete zugleich mit Kayſer Theodofio 
die Stelle eines Roͤmiſchen Buͤrgemei 
Albinus, lebte zu Zeiten Galeni, und war der Pla · 
toniſchen Philofophieergeben. Bon feinen Scheiffe 
tenift ung nichts befant, als eine Ifagoge in Platonis 


dialogos, welche in Fabricii Bibliotheca Græca. II. a, 


weiſſen Haaren, blauen Augen zur Welt gebracht | zu finden. 


erden, weswegen fie auch von ihren Sandes-Leuten 
gang unterfchieden find,fo,daß man fie von fernefaft vor 
Europäer halten koͤnte; wiewol diefe Farbe nicht leb · 

ft, fondern vielmehr einer Todten» Farbe ähnlich iſt. 

on denen Schmwargen werben ſie vor Monftra gehal⸗ 
ten,u.wird von ihnendesmegen ihre Vermehrung forg- 
faltig verhindert. Yofiw de Orig. Nilil. bezeuget, daß in 
Buineagange Länder mit DergleichenLeuten angefüllet 
find; und follen bey Tage wenig, bey Macht hingegen 
defto fchärffer fehen tönen, daher fte öffters von de» 
nen Schwargen bey hellen Mittage, v.n ihnen hinge⸗ 


bey Nachteüberfallenmwerden. Die Portugiefen | 


den ihrer viele, ihrer ſtarcken Glieder megen, nach 





Albinus, war ein abgefchichter des Syliz, wurde 
- von Denen Soldatenzerhauen. Piwsarchwsin vie 
ta Syllæ. 

Albinus, lebte A. V. 710, hateine Chronicam in 
lateiniſchen Verſen geſchrieben, denn er hatte fich nebfl 
der Poefieauchauf die Hifiorie gelegt,aus diefer Chro · 
nica führet Prifcianms X, VII, einige Berſe an, 

Albinus, ein Märtyrer,fiehe Fauftinus, 

Albinus, desgleichen, fiehe Mammarius, 

Albinus, ebenfalls cin Märtyrer, fiche Paulianus, 

Albinus, Bifchoff zu Angers in Franckteich mele 
cher auch von einigen, wiewol ohne gründlid.e Gewiß ⸗ 
heit, vor einen Benedictiner gehalten wird, mar zu 


Brafilien in Gold» Bergwercke. La Croix Defer. de Bretagne aus vornehmen Befchlecht entfprungen, und 
P Afrig. T. IH. Corneille. Martiniere. | hatte fogleich Luft zum Clofter-&eben, daherer fich auch 

Albinouanus, (Celfar) Horatius hat an ihn eine | von feiner Familie weg in das Eiofier Cincillacumin 
Epiftel in Verſen gemacht, welche die 8. des erſten Anjou begab, allwo er Mönch wurde, und fo fromm 
Buchs feiner Briefe if. Muß mit folgenden nicht | und heilig lebte, daß er erfilich Abt, hernach aber Bir 
verwechſelt werden. fchoff daſelbſt wurde, undan. 535 dem Concilio Aure- 

Albinovanus, (C. Pedo) lebte unter ber Regierung | liano III. beymohnete. Manmeldet, 8 habe König 
Kanfers Augufti, Ovidius und Martialis hielten ihnfo | Childebertus fich einsmalg zu diefemS. Albino begee 
hoch, daß fie ihm einige ihrer Gedichte zueigneten. | ben wollen, habeaber auf der Reiſe erfahren mirffen, 
Quintilianus und Senecamelden von ihm, Daßerfich | Daß er, fo lange er gerades und ordentliches Weges 
durch feine Verſe groſſen Ruhm erworbẽ. Selbige aber | fort geritten, glücklich fortgefommen, fo bald cr aber 
find faft alle verlohren gegangen , daß unfere Zeit nur | Neben» ZBege ertehlet, dag Pferdt fo lange nicht 
noch3 Elegien von dieſem Poeten aufweiſen Fann ; von der Stelle gegangen, bis er fich mieder auf die 
die eine ift andes Augufti Gemahlin, die Liviam, ge» | richtige Straſſe gemendet. As Bischoff foller auch 
zichtet, und beklaget er Darinnen den Tod ihres Gob» | durch Das Zeichen des H. Er viele vom Teuffel 


nes,des Drußi, Die beyden andern aberhat erauf ben | Befeffene befreyet; drey Blinde fehend gemacht ; hen 
ahme 
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lahme Hand aebeilet, Todte auferwecket, und viel an⸗ 
dere Wunder gethan haben. Hierauf iſt et an. 549 
derſtorben, und indem Benedictiner⸗Cloſter, Lezat ge 
nannt, 3 Meilen von Touloufe,begraben roorden, all» 
100 beyfeinem Grabe manches Wunder gefchehen, 
und ihm zus Verehrung der 1. Mart. gewiedmet feyn 


oll. - 
' Albinus, twelchervon etlichen wider die Wahrheit | 
mit S. Albano, dem Märtyrerzu Verulamio, vertuech 
felt wird, war ein Märtyrer, und wurde nach feinem | 
od an. 980 von Rom nach Eölln in das Cloſter 8. 
Pantaleonis gebracht, allıvo bey feinen Meliquien an 
Stummen , Blinden, und andern miferablen Perf» 
nen viele Wunder gefehehen ſeyn follen. Es iſt ihm zu 
Ehrender 22. Sun. geweyhet. 
Albinus, oder Albuinus, ſtammte aus Adelichen 
Geſchlechte, und war Bifchof zu Brixen in Tyrol , 
welcher von Kayfer Henrico fehr aelicbet, und von 
melchem der Bilchöfliche Sit; von Siben nach Bri⸗ 
gen verlegt worden ſeyn foll; allwo er auch begraben, 
und ihm der 5. Febr. zum Andenken gewiedmet wor⸗ 





den. 
Albinus, aus Menland gebürtig, wurde erftlich 
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XXI 81. Macrobins Saturn. 11.8. Gellius XL g 
— Fabricius, Bibl. Voſſius de hiſtoricis lati- 
is 1,6, 

Albinus,(Bernhardus) Chriftophori Albin, Buͤrger⸗ 
meifters zu Deffau, Sohn, und Petri Albini Ur-Endel, 
aus cinem alten adelichen Gefchlecht, murde gebohren zu 
Deſſau 1653. Er ſtudirte zu Deſſau, Bremen und Leis 
den , trat hernach 1680 eine Reife durch Teutſchland, 
Franckreich und Holland an, und erhielt an. 16Breine 
Profeßion in der Medicin zu Frankfurt an der Oder, 
wurde darauf des Ehurfürften zu Brandenburg, Fries 
drich Wilhelms des Groſſen, Leib»Medicus,und behielt 
auch diefes Amt bey deffen Herrn Sohne, Friderico 1. 
welcher ihn auch zu ſeinem geheimden Rath machte. Er 
wurde an. 1694 nach Groͤningen berufen, der Churfürft 
aber vermehrte ihm die Beſoldung, und gab ihm zugleich 
ein Canonicat in dem Erg Stift Magdeburg, daß er ab 
jo dieſen Ferufausfchluge. . Doch an. 1702 gienge er 
als Profeflor Medicinæ nach Leyden, woſelbſt er auch 
den 7 Sept. 1721 geftorben ift. Er hat ſehr wohl ausgear⸗ 
beitete Schrifte hinterlaſſen, als: de elementis algebrai- 
cis geometrice reſolutis; de refolvendis in fuas radi- 
cesquantitatibus compofitis ; deanimi affe&tibus ; de 


in feiner Vaterſtadt ein Canonicus regularisB. Augu-| minimis corporis humani meatibus ; de corpufculis 
ftini, nachgehendsgar Cardinal und Biſchoff zu Alba-| in fanguine contentis; de Tarantul= miravi; de ſa- 
no, In der Vaiicaniſchen Bibliothec iſt noch eine cro Freyenwaldenfium fonte; de phosphoro; de Ta- 


collecuo canonum eccleſiaſticorum im Manuferipf zu baco, Thea & Cantharidibus; de abortu, naturali & 


fehen, fo erverfertiget, Erflarban.ıgg. Oldonu Athe- 
nzum Rom. 
Albinus, (Adrianss ) erblickte das Licht Der 
Welt zu Lauban den zı. Det. an. 1513, und hieß fein 
Mater Weiß. Erſilich machte er ſich zu Cracau durch 
feine netten Gedichte bekannt, hernach erhielte ev Das 
Sonrectorat zu St. Elifaberhin Preflau. Hierauf 
ging er mit dem jüngern Mesler als Hofmeifter nach 
Wittenberg, machte fich bey Luthero und Melanchtho⸗ 
ne beliebt, Durch deren Vorſpruch er Corrector in der 
Buchdruckerey wurde, zugleich aber mit Jura ſtudir⸗ 


logna Doctor, reiſete nach Franckteich, und Fam zu⸗ 
rück nach Leipzig, to er eine zeitlang privatim laß, 
1543 abernach Ftanckfurth an der Oder als Profeflor 
juris beruffen wurde. Gleich hernach machte ihn 
Maragraf Joanneszu feinem Rath und Kanzler, und 
ſchickte ihn mit zum Paffauiichen Vertrag ab, wo er 
fattfane Proben von feiner Klugheit ablegte. Er ſtarb 
im 77. Sjabe ſeines Alters 1590 den 4- ul. und war 
faft gang blind worden. Erbinterließ den Ruhm ei» 
nes in denen Brandenburgiſchen Staats · und Policey⸗ 
Sachen fehr erfahren geweſenen Mannes, daß auch 
Ehurfurſt Johann Georgezu Brandenburg,alser von 
feinem Tode Nachricht befommen, gefaget: Wir 
haben nun diealten Tafeln oder Megifter des Hauſes 
Brandenburgverlohren. Zecmanzi notitia acad, Fran- 
cof. 
Albinus, (Ambrofiss) aus Bononien,hat Epigram- 
mata hinterlaſſen. Kemg.Biblioth. 
Albinus, (Aulas Poflumins) ein Roͤmer, regierte 
mit C. LicinioLucullo ohngefehr A. V. soz als Buͤr⸗ 
germeiſier zu Rom. Cicero ruͤhmet ihn als einen Ge⸗ 
ehrlen undberedten Mann. Er ſchrieb eine Roͤmi⸗ 
ſche Hiſtorie in Griechiſcher Sprache, und entſchuldig⸗ 
te fich gleich im Anfange derfeiben: wenn er nicht zier⸗ 
fich genung Griechiſch gefchrieben, hoffte er, man werde 
ihmfolches als einem Roͤmer zu gute halten, woruͤber | 
M.Chtofeiner fpottete. Sonſt hater auch Annales 
in Sateinifcher Sprache verfertiget. Cicero Brut, 


 — 


te. Don darginge er nach Italien, wurde zu 


difhcilipartu; de ægilope, cataracta, cervo per glan- 
dem plumbeam cor trajecto, nec ſtatim mortuo; de 
fonticulis ;de perforando abdomine etthorace, Boer- 
haveorat. de vita& obiru Bern. Albini. 


„  Albinus, (Chriftopk.) fonft Weiß genannt, hatte zu 
feiner Geburts⸗Stadt Steinau in Schleſien. An. 1563 
erhielt er die profeflionem linguæ ſ. zu Franckfurt an 
der Oder, und an.ı576 wurde er daſelbſt Profeflor theo- 
logiæ. Er beſaß anbey eine ſchoͤne Keñtniß derer Kräuter. 
Er hat de vera præſentia corporis & inis Chriftz 
in ſ. coena gefchrieben, und ift den 9 Der. 1590. geftors 


ben. Becmanninotitiaacad. francof. 

Albinus, (Decimus Clodins) war ein Africanifcher E⸗ 
delmann vonadrumeto. Sein Vater, Cejonius Poſtu- 
mius, und die Mutter, Aurelia Meſſalina, waren von 
mittelmaͤhigen Bermoͤgen. Der Name Albinus foll 
ihm beygelegt worden ſeyn, weil er gantz weiß auf die 
Welt kommen, daer doc) in Africa gebohren worden. 
Er widmete fi von Jugend an den Wa und 
machte fich Durch feine Thaten fo berühmt, daß ihm felbft 
Kayſer Commodus den Titul eins Cælaris antruge,da 
ihndie Soldaten in Britannien und Gallen zum Rays 
fer ausgerufen, roelchen er aber anzunehmen Bedencken 
trug. Wie es denn auch lauter ‘Betrugmwar, undihn 
Commodus einzufcyläfern fuchte, weil er merckte, daß 
der Rath zu Rom ſelbigem geneigter als ihm ſelbſt war. 
Als —8*— Commodus feine beyden Gegen⸗Kayſer 


Peſ. Nigrum und Didium Iulianum unterdrucket, 


gieng er auch auf Albinum, welchen er vor dem Rath zu 
Rom als einen Torannenangeflagt, loß. Benkion 
kam es zur Schlacht, in welcher die meiſten von des Al- 
bini Leuten blieben, under ſich ſelbſt aus Verzweifelung 
erſtach. Sonſt war er lang von Statur, hatte eine ſehr 
klare Stimme. Er beſaß einen groſſen Muth, und 
war dabey dem Zorne ſehr ergeben. a: fehr ſtarck, 
und ift faftnicht glaublich, was die Geſchichtſchreiber 
dießfalls berichten. Erliebte die Getehrfamkeit, und 
fol felbft Fabeln und Georgica gekhriebenhaben. Bey 
feinen Soldaten hielteer genaue Kriegs⸗Dilciplin. Zuii- 

j n! 
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ws Capitolinws inejus Vita, Ael, Spartianns in Severo 6. 


Herodianns, Npbilinus. 

Albinus, (Alaccms) fiehe Alcuinus. 
. Albinus, (/oannes) ſonſt d' Albin, mitdem Beyna⸗ 
men de Serres, war aus einem adelichen Geſchlechte des 
rer von Valfergues, und wurde Archidiaconus zu Tou⸗ 


louſe. Er machte ſich durch feine Beredtfamkeit fe 
berühmt, ſchrieb 6 vom Sacrament des Al⸗ 
tars,nebft andern öfifchen theologischen Tractaͤt⸗ 


nach der Teutfchen» fondern auch Ziefer-Tabularur ges 
fpielet , durch die Vielheit der Ziefern, Regeln und 
Buchſtaben aber dieſes Inſtrument mehr verdunckelt, 
nn: hat. Vid. Barons Unterfuchung der Lau⸗ 

p- 64. , 

Albinus, (Joannes Grorgim) aus Weiſenfels, ein 
Predigerin Naumburg, war mit inder Frucht / bringen⸗ 
den Geſellſchaft, und fuͤhrte den Namen des Bluͤhen⸗ 

. Erx uͤberſetzte Hermanni Hugonis pia defideria 
in die teutſche Sprache, und ſchrieb auch felbft Gedichte 
und LeichenPredigten. Erbezahlte die Schuld der Na⸗ 
tur im y5 Jahr feines Alters an. 1679. dem 25. May. 
Wutre Diar. Biograph. 

Albinus, oder Albinius, Alvanius, (Lucius) legte eis 
ne befondere Probe von feiner Hochachtung gegẽ Die Goͤt⸗ 
ter ab , als Rom von den Galliern mar eingenommen 
worden. Denn als ihm bey allgemeiner ‘Flucht aus 
Mom die Priefter und Veſtaliſchen Zungfern mit ihren 

iligthümernzu Fuffe begegneten, ftieg er nebft feiner 

und Rindern vom Wagen ; und lieh jene darauf 
is in Die Stadt Cære Bringen. Platarchus in Camillo. 
— — Maximus L. 1. n. io. Læavius V.40. Floru- 

13. 

Albinus, (Lucius) befam von Nerone das Com- 
mandoitber Mauritaniam Cfarienfem, und von Gal- 
ba das Goubernement lberMauritaniam Tingitanam, 
comandirte mit nicht geringer Forge 18 Cohortes, wor⸗ 
unter fichg Ale, und eine groſſe Anzahl von Mauris bes 
fande, melche jich, als durch Rauben u. Pluͤndern abges 
härtete Reute, wohl zu denen Kriegs⸗Travailen gebrau« 
chen lieſſen. Mit diefen fchiene er nach der Ermordung 
des Galbz, in Spanien, nachdem er vorhero Africa ein⸗ 
genommen, einzubrechen, um dadurch dem Ortoni den 
Weg zur Erone zubahnen. Dahero der Cluvius Ru- 
fus, jich übler&uiten beforgend, der 1oten Region Befehl 
ertheilete, fich der Küfte zunähern, gleich als wenn er 
mit felbiger uͤberſetzen wolte. Worauf er DicCenturio- 
nes zuboraus commandirte, welche die Mauros, Die 
Partheydes Virellü anzunehmen,bereden folte, welches 
auch ohne geoffe Mühe erfolgete, indem nicht nur die Res 
de gieng, daß die Teutſchen im Anmarſche waͤren, fons 
dern auch gefaget werden wolte, ob hätte der Albinus 
aus Hochmuth des Tube Namen und Wappen ange⸗ 
nommen, forbergeftalt wurden durch Die von des Albini 

hey alienirten Soldaten, nicht allein Afınius Pol- 

lio, einer der vertrauteften des Albini, Feftus und Sci- 

io, als Prefe&tı cohortium, fondern auch Albinus 

—* er durch DieTingitanamProvinciam aufMau- 

ritaniam Cxfarienfem loß gieng, nebft feiner Gemahlin 

ohne Vorwiſſen des Virellii ermordet. Tacitus Hift.IL 
58.59. Iofephms Antiq. XIII. 8. 

Albinus, (Michael) ſiehe Weiß. 
Unsverf. Lexici 1, Theil, 
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Albinus, (Perrws) der berühmte Geſchicht ⸗Schrei⸗ 
berdes 16 Seculi, führete ſein Geſchlecht von den Wei⸗ 
fen her, fo vom Kayſer Maximiliano an. 1497 in Adels 
Stand warenerhoben worden. Er vertauſchte zuerſt 
diefen teutichen GefchlechtsNamen Weiß in den latels 
nifchen Albinus. Drt, wo erzuerftdas Licht dee 
Welt erblicket, war Schneebergin Meiffen, zu Leipzig 
und Franckfurt aber ſammlete er fich eine ſchoͤne Gelehr⸗ 
famfeit. Hierauf wurde er Profeflor zu Mitten 
und a Chur⸗Saͤchſiſcher Hiftoriographus, 

urfürften Augufti und Chriftiani f geheimder 


Adel-Chronide; TJahrsChronide; Sprach» 
Chronide ; die legtern davon jind noch in manuſeript 
befindlich. Ferner haben wir auch von ihm Novæ Saxo- 
num hiftorix progymnalmata ; commentationem de 
inguis peregrinis & infulisignotis; vitam Iacobi de 
ſpotæ Mol aviz; familiam Merovingiam, Caroli- 
nam, Beringiam , Eflenfem; fpecimen nov-antique 
Thuringiæ hiftorix; progymnalmata de antiquis 
Saxonumregibus ; Wipertum,[euorigines Ranzovia- 
nas; viram G.Sabini; carmina, Becmanni An 
hift.p.7. Metzlers Schneebergifche Chronicke. 

— ſiehe Riez. 

Albiolani, fiehe Albietæ. 

Albion, mit diefem Namen wurde vormals Enge⸗ 
land und Schottland, der daſelbſt befindlichen hohen und 
von ferne weiß ausſehenden Berge wegen, benennet. Es 
wird auch eine Provintz in Nord⸗America, welche der 
Engliſche Admiral Drac zuerſt entdecket, Neu⸗Albion 
genennet. Tacitus Vit. Agric. Ptolomæus II. 3. Aga- 
emerus II.4. Plinius IV. 16. Cæſar de BelloGall. 
V.i3. Laer. Ind. occid. VI.20. Hornsi orb. imp. 
Cambden, Britann. 

Albion, einer von den vielen Söhnen des Neptuni. 
Nat, Comes Aythol. IL.6. 

Albion, er war ein ®ruder des Borgionis,und dabey 
ein Rieſe. Als Hercules die Aepfel der He- 
ſperidum holen wolte, füchte dieſer Albion mit feinem 

ruder dem Herculi zu verwehren, feine Reife weiter: 
en Hercules hatte ſich nicht age 
n, und wußte fich Daheronicht anders zuhelften, als 
daß er denlovem bat, ihm dergleichen zu verſchaffen , weil 
er ohne die ſelben wenig wider den Albionem wurde aus⸗ 
richten koͤnnen. Jupiter erhoͤrte fein Gebet, und ließ eis 
ne geofi Menge Steine vom Himmel fallen, die beſagte 
beyde Miefen todt fehlugen. Pomp, Mela II. 5. Dies 
fer Albion wird auch von einigen Alebion , fein Bruder 
abet Dercynus genennet, undin Lybien geſetzet. Apollo- 
dor. II.5.ı0. Hingegen berichten andere , daß dieſes 
Scharmügelin Gallia Narbonenfi , ohnweit von dem 
Rhodano,vor fihgegangenwäre. In dieſer Gegend 
wäre ehemals, (und vielleicht auch noch heutiges 17 
ein ganges Feld voller Steine zu ſehen geweſen, fo au 
daher den Namen Campus lapideus befommen habe. 
Melal. c.adeum /f- Vof.l.c. Manhält fie insgemein 
beyde für ein paar ftarche und fremde Perſenen, die ſich 
ehemals in diefer Gegend niedergelaffen,umd welche end» 
lich Hercules, oder ein anderer Held, bezwungen hat. 
Gieichwie nun gedachter maſſen die ſer Orten allesvoller 
Steine iſt, ſo hat dieſes Anlaß zu tichten gegeben, als ob 
Hercules damit den Albionem erleget habe. Boccacc, 
Xn. 

u tar einer von den@shhfihenDeoefühtenn, 

rt un 
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und firittemit Witekindo wider Carolum M. wurde ; miss Mifcellp.ı55. AnteninusItiner. Die Italaͤ⸗ 
aber von felbigem uͤberwunden. Er ſoll hierauf mit dies | ner nennen fie heutzu Tage Vintimiglia. Cluverins 
ex Kayfer nebft Wirekindonach Franckreich gegangen | Ant. Ital. 1.9.7. Die Alpen , twelchean der See liegen, 
eyn, die Chriſtliche Religionangenommenhaben, und | gehen von Masfilia bis an die Vada Sabaria, und, weil 
ſich tauffen laſſen. Regine —— Mansfeld. | die Ligurier, vornemlich die Intemelii und Ingauni da 
Chron. £.75. Mereray. Fleury hift. XLIV. gewohnt haben, forwurdendie beyden Städte Albium 
Albiona, ein Stücke Feld inder 14ten Region, über | Intemelium und Albium Ingaunum daher alfo genens 
der Tiebergelegen , fiche Ager. p- 770. net. Sigonins de Ant. Iur. Ital. IIL.6. Gawdenstins Me- 
Albiofus, (Maris) war aus der Gicilianifchen rwl. Ant. Gall. Cifalp. IL 6. 
Gtadt Nafo birtig, und Canonicus regularis des H. Albius mons, jiche Alben. p.935- 
Geift- Ordens, ein berlihmter Muficus, mwelcherums | Albius, (Richardus) gab 1648 zu Kom Hæmiſphæ- 
Sahr 1686. geftorben. Vid. Mongiteris Bibl. Sicul. rium disfe&um heraus. Koenig. Bibl. 
T. II. p. 46. Albius, (Thomas) von ihm haben wir Euclidem phy- 
. Albipheda, fiche Abelpheda. p. 94. ‚ |fieum & metaphyficum , fo an. 1658 herausfommen. 
Albiran, eine groſſe und reiche Handels⸗Stadt in 


Koenig. Bibl. 
Terra firmain Sud America. Albius Tibullus, ſiehe Tibullus (Albius,) 
Albirius, (Antonius) hat an.ı6ogfermonesinMar- | Albix, ſiehe Albi. 
thzum gefchrieben. Koenig. Bıbl. Albiz, ein Fluß in der Bulgarey. 
Albis, ein Fluß, fiche (Elbe. Albiziis, (Themas de) fiche Albicis. 

. Albis, iftein Bergin dem@antonZürdy,zmwifchender |  Albizzi, vder Albici, (Anteniws) ein Florentiniſcher 
Stadt diefes Namens und der Stadt Zug gelegen, all | Edelmann aus einem alten Gefchiechte,lebte im ı6Secu- 
100 ehedefjen die nun zerfrörten Schlöffer Schnabel: | lo, hatte ſich in allen Wiſſenſchaften, fondertich in dee 
berg, Buchenegh, Balderen, Mannegy, und Sriefen- Mathematic, wohl geübet, auch einen Commentarium 
berggeftandenhaben. Scheuchzer Natur Hiftorie | über den Euclidemverfertiget._ Wegen weldyer Ges 
von der Schweitz. 


lehrfamfeit ihn auch Pabfi Leo X fehr hoch hielte. Zei- 
Albis, (Thomas de) oder White, gebohren zu Hutton 


lerusdehift.P.2.& 3. Gamurrimfam.nob. Tofcan. 

inder Grafſchaft Eſſer. Man ließ ihn in der Eatholis|r.ı. Hendreich. Viſch. Bibl.Cifterc. 

ſchen Religion erziehen, undrourdeereinClericus fecu-) Albizri , (Antonius) ein Florentiner, aus einem als 

laris, legte ſich dabey vornemlic) auf die Aelt-ABeis; | ten und vornehmen adelichen Gefchlechte entfproffen , 
it. Als er etwan go%ahe alt war, Fam ermit Hob- | wurde den ı5 Nov. 1547 gebohren. Gein Vater 
fio, der auch nicht viel junger war, in Bekanntſchaft, | übergab ihn im fünfften Zahre feines Alters einen 

Da fie denn öfters zufammen Eamen,und über philofophis kg rd welcher ihn die Grammatic und Mufic ler⸗ 

ſche Materiendifputirten. Er frurbeim 94 Jahr jenes 


eim 9 nen folte. Da aber diefer felbft nicht viel verfrunde, 
Alters an.ı676. Unter feinenSchriften find zumercken | fhickte ihn der Vater nad) Venedig, und hörte den 
Sonus buccinz, eine Diff. de terminandis fidei litibus; 


berühmten Heonaum, mit welchem er auch im 15 Jahr 

Stateramorum, welche aber nicht fich aller Gelehrten | feines Alterg nach Padua zog ‚und fich im Jure des 
Beyfall erworben. Lexicon Anglicanum Moreri. Montagnani , Deciani und Pancirolls Unterwei ung be» 
Visa Hobbefü. ., [Piente Bon dar befuchte er Bononien und Pifa, 
. Albifola,lat. AlbaDocilia, ein Flecken in talien | und Fehrete 1568 nad) Florentz zurück , allwo er dee 
. ander Genuefifchen Küfte, eine Fleine Meile von der | Groß⸗Hertzogin Joannz, des Kayfırs Ferdinandä 
Stadt Savona gelegen, welche der beyden Paͤbſte dixti Tochter, Aryforelis Bücher de arte rherorica , fo 
IV. und Iulii IL Vaterland gervefen. Baudrand. Mar- |vor furgen Hannibal Carus ins Staliänifche überfeget, 


riniere. erklaͤren muſte. Er wurde auch von ihr an. 1576 ar 
Albiftaverati, (at. Olbafa, wat fonft eine Stadt in 


Maximilianum 11. Römifchen Kayſer gefchicht, und 
Cilicien in Afien, jego aber nur ein Dorf in Natolien bey |nad) deffen Ableben gieng er auf den Reichstag nach 
Dem Berge Taurus, ʒwiſchen den Staͤdten Sataliaund | Regenfpurg , von dar nach Anfpruck , und mit dem 
Tachio, oder Antiochia. Ertzhertzoge Andrea, der nur kuͤrhlich den Cardinals⸗ 
Albiftrum, fiche Urrimarfo. Hut erhalten , nad) Kom, mit weldyem er nad) Ber⸗ 
Albitiis, (Aumbertns, oder Hubertinus de) war aus | lauff zweyer Fahre wieder nach Inſpruck zurück keh⸗ 
einer vornehmen Familie zu Florentz im 15 Seculo, begab |rete, und bis an deſſelben Tud in die 16 Jahr in ans 
ſich allda in denOrden zu S.Mariz Novelle, ımd mache | fehnlichen Gefandtichafften und fonft von ihm gebrau⸗ 
te ſich durch feine Gelehr ſamkeit und eremplarifches Les chet wurde. An. 1585 bekam er ein langwieriges Fie⸗ 
ben bey allen Florentinern fo berühmt und beliebt, daß ſie ber , da ihm denn täglich fein Diener etliche Capitul 
ihn zu ihrem Abt erwehlten / welche Wahlaber der Pabſt, 
der ſchon einen andern darzu beſtimmet hatte, nichtap- 
probiren wolte; doch hat ihm Martinus V. A. i426 den 
8 Zun. das Bißthum 8. Piſtoris gegeben, wo er auch an. 
1434 9eftorben. Er hat Commentaria in Ariſtotelis 
Meraphyficahinterlaffen. Hgbell, Ital. 5. T. IL. Owe- 
sif & Echard Script. Ord. Præd. T.1.p.783. 
Albium, oder Albius, jiehe Alben.p. 935. 
Albium Ingaunum, fiche Albenga. p.935- 
Albium Intemelium, war in Ligurien vorzeiten eine 
derer älteften Städte. Hernach hat man ausbeyden 
Worten eins gemacht, und fie Albintemelium,aud) Al- 
bintemilium genennet. Strabo IV.p. 309. Plinims 
III. 5. Tacitus Hiſt. I, 13. Tabula Peminger. Spo- 


aus dem neuen Teftamente vorlefen mufte, er nahm 
dabey etliche Commentarores mit zur Hand, als den 
Auguflinum und Bafılium in Genefin , Maldonartum 
in Evangelia, Pererium in Epift. ad Romanos, und 
Riberam über die 12 Fleinen Propheten, und las auch 
des Lurberi, Brentii und Hanni Schriften. Ex that 
hierauf eine Reiſe nach Haufe, und fuchte fich mit ſei⸗ 
nen Brüdern zu vergleichen , um mas Geld in Haͤn⸗ 
den zu haben, damit er fein Leben in einer Prote ſtan⸗ 
tifchen Stadt befchlieffen koͤnte. Er beſuchte von dar 
zwar Ertzhertzog Maximiliani Hof zu Inſpruck wie⸗ 
der, weil aber Die‘es ein eifrig catholiſcher Herr, der 
Feine proteſtantiſche Diener um ſich leiden konte, wen⸗ 
dete er ſich nad) zweyen Jahren nach Augſpurg, ums 

ter⸗ 
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terredete ſich mit dem berühmten Yelfero, und gab feis | gen und aufgeweckten Gemuͤthe, dabey aber ſatyriſch, 
ne Genenlogien dee Rönige und Sürften heraus, | und grieff wol felbft den Pabft und die Regierung an. 
doc) da cr wegen der Religion auch bier nicht bleiben | Viel Mittel foll er nicht gehabt haben , und will man 
Eonte, begab er fic) an, 1606 nad) Kempten , wo er wiſſen, daß ihn nad) Innocentii X. Tode Franckreich 
20 Jahr in der Einfamkeit gelebet, und feine Zeit mit | und die Zefuiten mit erhalten müffen. Zrar du Siege 
beten, ſtudiren und Bibeblefen, —— er taͤglich ets | de Rome Tom, I. p. 45. ſq. Joxral de 8. Amour. 
liche Stunden verwendete, zubrachte. Er fegte auch jeine | Carmaro Relat, de la Cour de Rome, PR 
eigene Gedancken über die fehwerfien Sprüche derj Alb⸗Kraut, fiehe Eupatorium Cannabinum, 
Schrift auf , und ſchrieb einen Tractat de princi-| Albles, ein alter und Fleiner Flecken in Süd» 
piis doctrinæ chriftianz, und Exercitationes theolo- | Holland, ı Meile von Dordrecht, zroifchen den Fluͤſ⸗ 
gicas, halff auch D. Zaemann bey Verfertigung des | fen Maaſe und Leck, wovon die benachtbarte Gegend 
andern Theils vom umcatholifchen Pabſithum mit ab | das Ablaſſer-⸗Waret genennet wird. 
lechand Anmerckungen und Stellen aus den Patribus | Albo, der 3ı Ertzbiſchoff zu Bifang , worzu er vom 
aus. Geine Freunde ermahneten ihn öffters in Brie- | heil. Bonifacio an. 742 conftiruiret worden. Er fuͤhr⸗ 
fer, ſich wieder zur catholifchen Religion zu wenden, | te gar ein exemplariſches Leben, feine Domberren hin, 
und der Pabft lie ihm viel Verfprechungen thun, | gegen waren defto fchlimmer. 
allein er Fonte nicht zum Wiederruff beweget werden.| Albo, (Fofepk) fiche Jofeph Albo, 
Dahero wurde er dem 4 Jun. 1626 Öffentlich eitiret,] Alboaffar, fiche Albumafar. 
ſich in 3 Monathen zu Rom vor der Inquifition zu ſtel/Albocella, eine Stadt derer Vaccaͤer in der Land⸗ 
len. Allein er ſchickte ſich ſchon 6 Tage vor der Pu- | jchafft Tarracoına. Es halten ſolche einige dor des 
blicirung diefer Citation zu feinem Tode, und rede⸗ Livii XXL. 5. Arbacala, und de Stephani Arbucale, 
te mit feinen Freunden von nichts als der ‚Freude des] Albocenfii, oder Albocentü, ein Volck vor dem 
ewigen Lebens , bey welchen Betrachtungen er auch | in Dacia , über der Donau, deren Prolomens Meldung 
verfchied. Lambecius hift. bibl. Vindobon IL, Elias | thut. 
Vefel in hiftoria &neceflitatereform, Lutheri. Tentzel Iboflede 
. in monatl. Unterred. ad an. 1693. | zugleich mit . Bruder Clodovzoin Frandreich, 
Albizzi, (Bartholomaus) von Pifa gebürtig, dahero | und ihrer ſter Audoflede am Chrift» Tage 
ee auch manchmal Bartholomzus von Piſa genennet | tauffen, gelobete GOtt ihre Keuſchheit, und frarb bald 
wird, ein Francifcaner-Mönd. Man hat unter» | Darauf. Greg. Taronenfis Il,3 1. dw Chefne hift. Franc, 
ſchiedliche Schriften von ihm , die befantefie aber | Tom. I. p. 849. 
darunter ift, die den Titul führet conformitates 8.J] Albogalerus, mar der Hut, deffen fich die Diales 
Francifei cum vita noftri Jefa Chrifti, worinnen er | flamines, die ‘Priefter des Jovis gebrauchten. Es 
den heiligen Francifcum nicht nur andern Heiligen vor« | wurde derfelbe von dem Fell eines weiſſen Thieres, fo 
ziehet, fondern auch ſich nicht ſcheuet vorzugeben, die⸗ dem Jovi geopffert worden, gemacht, und oben ein . 
fer habe eben fo groſſe Thaten als der Sohn GOttes Oelzweig darauf gefteckt. For. Sigomins de Nom. 
ſelbſt gethan. Sieh Schrift bat zwar vielen nicht | Rom. 5. Stuckius de Sacrif. p. 103. Gutherius de Vet, 
gefallen wollen, der Francifcaner-Drden aber ‚toel | Jur. Pontif. 1.29. Zofinss Ant. Rom. IlL 15 
chem er fie an. 1399 bey einem GenerakEapitul über-] Albogna, ein Fluß in Ztalien, der in der Lands 
gabe ‚ billigte ſoiche nicht nur, fondern beehrte ihn ſchafft Movara entjpringet , Durch die Graffſchafft 
auch zur Belohnung mit dem gangen Habit des heilis| Vigerano und das Lumellinifche bey Pievo d’ Albi- . 
gen Francifci. Er ftarb den 10 Dec. 1401. Tritbe-| gnola vorbey flieffet , und in den Po fällt. 
mins de fer, eccl, Albert, Anton, Senenf, & Alb, Fernan- ‚ Albohozen - Haly , ein Araber des dritten Seculi, 
dez. de vir. ill. Dominic, Pofevimi appar. Willer, in | ein Sohn Abenfagels. Er hat ſich infonderheit Durch 
th. Franc. Wadinus annal, minor. Bellarminns fcript. | feine Aftrologiam Judiciariam berühmt gemacht, wei⸗ 
Eccl. Cavens, hift. lit, ches Werck König Alphonfus X. von Eaftilien ing 
Albizzi, (Francifeus) feine Geburtsftadt war Eer| Spanifche überfegen lafjen, nachdem e8 denn auch in 
ſena, woſelbſt er eine zeitlang advocirte. Einsmals | die Lateinifche Sprache gebracht worden. Yofins de 
Dienete er einem Edelmanne, und verlohr den Proceß, Mathem, 35. 9. 27. 37. 8. 14. 
weßwegen ihn ſolcher prügelte. Albizzibeforgtenoh|  Alboinus, König der Eongobarden , machte ſich 
mehrere Derdrüßlichfeiten, und gieng nach Rom, ro | fürchterlich durch feine Bündniffe, in weichen er ſtund 
er zu guten Glüche feine Frau durch den Tod verlohr.| mit den Francken, indem er fich Clodofinden, Könige 
Hier fam er anfänglich zu einem Prälaten, und wurde) Clorarii Tochter, vermählet, ingleichen mit den Hun⸗ 
Secretarius bey ihm, welchen er nach Spanien bes| nen, welchen er Hungarn abtrat , und mit den Buls 
gleitete , Da er als Nuncius dahin gieng, und wie ſel⸗ garen, Sarmaten, und andern Voͤlckern, fo zu felbiger 
biger in felbigem Reiche furbe, verwaltete er die Nun- | Zeit am mächtigften wären. Nach dem Tod feiner 
ciatur big zu eines neuen Nuncii Anfunfft , und ers| erften Gemahlin nahm er Roſimunden, Cuͤnamundi, 
langte deswegen felbft eine Prelarur. Die Zefuiten| der Gerpiden Königs, Tochter , welchen er zuvorübers 
waren ihm ſehr geneigt , hingegen war er denen Zan-| runden und erfchlagen, und aus deffelben Hirnſchale 
feniften defto verhaßter , wider welche er unter Ur-| fic) ein mit Gold befcylagenes Trinckgeſchirr machen 
bano VI. die bekannte Bulle verfertiget, auch in laſſen. Narfes, welchen die Kayferin Sophia beleis 
dem gangen Streite wegen der 8 Propofitionen fehr] diget, ruffte aus Mache diefen Alboinum in Italien, 
wider felbige Fat Diefer Urſache wegen, oder Daher er auch an, 568 Pannonierr, worinnen er 42 







Alboflede , oder Blanchefleur,, ließ ſich an, 496 


auch weil der Pabſt und feine geliebte Donna Olympia | Fahr regieret, verließ , und mit einer mächtigen Armee 
ene einen eiftigen Mann haben wolten, welcher den) in Italien Fam, Milano, Pavia, bey meldyer Stadt 
Muth hätte, ſich im fünfftigen Conclave dem Cardi⸗ er von den Seinigen zu einem König von Stalien auss 
nal Maculano zu widerfegen, trug er unter Innocen-) geruffen wurde, und noch andere —* Staͤdte ein⸗ 
tio X. den Purpur davon. Sonſt war er von luſti⸗ nahme, und ſich Meiſter von dem gantzen oberſten 
Univerf, Lexici l. Theil, Ttta2 Theil 


- Theil in Ztalien machte. Als er ſich aber an. 574 zu | nachdem er mit Engeland Friede gefchloffen, Eduardo 


Verona mit feinen Fürften und Oberften luſtig mach: | VI.den Königl. Drden zu uͤberbringen, wovor ihn dies 
te, und dabey feiner Gemahlin den Becher, fo cr aus | fer König mit einem Diamant» Ringe,den er ſelbſt am 


ihres Waters Hirnſchale machen laſſen, zubrachte, 
gieng ihr ſolches fo zu Hergen, daß fie ihn Durch ihre 
Liebhaber, Peredeum, einen Hofjuncher, und Helmi- 
gem, des Könige Kämmerling, umbringen ließ, und 
darauf fid) mit Peredeo und allen Schaͤtzen an. 572. 
oder 574 zum Kapferlichen Stadthalter Longino nad) 
Mavenna begab. Hierauf wurde Clepho, ein fans 
« gebardifcher Fürft, von ihnen an Alboini ftatt zum 
Könige gemacht, welcher nicht länger als ein Jahr 
und 6 Monathe regievet. Paulus Diaconus I, & U, 


Singer truger beſchenckte. Auf felbiger Reife laure⸗ 
ten die Niederländifchen Schiffe zwiſchen Calais und 
und Douvbre auf ihn,er gieng aber von Diepe ab, und 
entwiſchte ihnen glücklich. Er befand fich hierauf faft 
bey allen Kriegs » Berrichtungen von Franckreich mit; 
mar bey der Eroberung von Meg, Tull und Verdun, 
welchen legtern Drt er auf Befehl des Königs mufte 
befeftigen laſſen. Marienburg nahm er an, ı554 
ein, und als die Frantzoͤſiſche Armee fich im Angeficht 
der Käpferlichen bey Quenoi ohne Verluft zurüch;oge, 


Gregorius Turonenfis IV. 35. Sig. de Regno Italiz, | commandirfe er die Arrier » Garde. An. 1555 ero⸗ 
Fo. Magnus Hift.Goth. Sueon. VIIL 19.20. XIV, 14. |berte er Chateau en Cambrefis,und alsder Marſchall 


Blond. Dec.l.Lib. IV. 


don Montmorenci bey S. Quintin an. 1557 ein Tref⸗ 


Albon, eine Landfchafft in —— in Franck | fen lieferte, welches er, woferne er unſers Marquis 


reich , davon gewiffe Grafen ihren Ur 


pung und Wa: | Rathichlägen hätte folgen wollen, vermeiden Eönnen, 


‘men führeten , welche vor Zeiten fehr berühmt wa⸗ | fochte er zwar tapffer, wurde aber felbft gefangen, und 
zen ; Es theilete ſich dieſes Gefchlechte in viele an⸗ halff nachgehends den Frieden befördern. Bey Hen- 


fehnliche Familien , woraus die Marquis von For- 
geux und S. Andre entfproffen. Dann Johann d’ 
Albon , Here von Forgeux und S. Andre, hinterließ 
2 Söhne , den Wilhelmum d’ Albon , einen Vater 


rici Il. Lebzeiten noar er weder auf der Guiſen, noch 
des Eonnetables‘Parthey , nach deffen Tode aber bey 
der Regierung Francifei LI. zwangen ihn feine Schuls 
den, und die Furcht regen unterfchiedlicher verübten 


‚Antonü „ bon welchem die Marggrafen von Forgeux | Ungerechtigfeiten,fich zu den Guiſen zu ſchlagen, woll⸗ 
herſtammen, und Egidium, Herrn vonS. Andre, wels| te feine Tochter an einen Gohn bemeldten Hergogs 


cher letztere 2 Gemahlinen hatte, und mit der erſtern, 
Anna de Semor, Joannem.d’ Albon, einen Vater des 
Marfchalls von 8. Andre, gejeuget. Chorier Hift, de 
Dauph. T.1.1,9. 10, T. IL 1. ır, 


vermählen, und verfprad) ihm alle feine Güter, wenn 
er ſolche in 6 oder 7 Fahren von allen Schulden frey 
machen twollte,und bedunge fich nur den Genuß davon 
Zeit Lebens aus. An. 1560 wurde ein Anſchlag den 


Albon, (Anton a’) der Altefte Sohn Wilhelmi d’ die Hugenotten auf Lion gehabt, entdecket, und er als 
Albon , Seren von Forgeux, kam an. 1507 auf die | Gouverneur von Fionnvis dahin gefchickt, die Sache 
Welt, und wurde im ı2 Fahr feines Alters zum geift | zu unterfuchen, und die Ubelgefinneten in Languedoc, 
lichen Stande beftimmet. Seine Freunde halffen | ‘Provence und Dauphine zu unterdrücken, bep welcher 
ihm. zu unterfchiedlichen Abteyen, er felbft aber hielte | Gelegenheit er viel Geld auf eine ungerechte Art an 
ich, nachdem er feine Seudien zu Ende gebracht , in|fich brachte. Erundder Eardinal von Lothringen 
er Abtey de I’ Isle Barbe auf. Allein der geiftliche | ſollen auch den Anfchlag zur Ermordung des Könige 
Stand wolte ihm nicht gefallen, dahero fuchte er bey [in Navarra gemacht haben. Da an. 1761 der Cars 
dem Pabſt Difpenfation, fein Elofter zu fecularifiven, |dinal die Regierung führete, bemuͤhete fich der Mars 
. welche er aucherhielt, und nach der Zeit fich den Heren | fchall von S. Andre, daß der Marſchall von Montmos 
von Savigny , wovon er die Abten gleichſalls befaß, \renci,und Hergog von Guiſe mit ihm das Triumvirar 
nennen ließ. An. ı557 erhielt er Das Gouvernement wider den Admiral von Coligni aufrichtete, indem er 
von Lionnois, teil der Marſchall de S. Andre, defr dieſen bey jenem in Verdacht brachte. Er uͤberredete 


felben Vetter in der Schlacht bey S. Quintin war ges 

fangen worden , der Graf von Grignan aber, den 
der König von Franckreich zu deffelben Nachfolger bes 
fimmet, bald darauf fturbe. Er gab fichviel Mühe, 
zu verhindern , daß die Proftetanten ſich nicht zu Lion 
möchten fefte fegen, und befam das Ergbißthum Ar- 
les „ melches er aber an. 1563 mit dem Ergbißthum 
zu Lion vertaufihte , und aud) hier feinen geoffen Ei- 
fer denen Proteftanten, fo fich in ziemlicher Anzahl in 
Lion befanden , fattfam fühlen ließ, bis er an. 1568 
fein Leben befchloife. Le Laboureur hift, de P Isle. 
D’ Aubıgne hift, univ. 


hiernechft den König von Navarra, der Hugenotten 
Parthey zu verlaffen,trug auch gar einsmals vor,man 

lle die Königliche Murter ermorden laffen , und that 
bey entftandenem innerlichen Kriege feine Dienfte, uͤ⸗ 
berlebte aber nicht einmal den erften Hugenotten⸗ 
Krieg. Denn er wurde in dem Treffen bey Dreux 
an. 1562,da er meynte, die Catholiſche Parthen hätte 
den Sieg fchon in Händen,gefangen, und erſchoß ihn 
Bobigni Mezieres , der einsmals in des Marfchallg 
Dienften gervefen,denfelben aber wegen einer Beſchim⸗ 
pfung verlaffen, und deßwegen feiner Güter von ihm 
beraubet worden , weil fein Vater, fo ein Gerichts⸗ 


Albon, (Jacob d°) Marquisde Fronfac, und Herr | Schreiber zu Paris, nicht mehr vor den Marfchall, 


von S. Andre, ſuchte fein Glück noch gang jung an 
Francifei I. Hof zu machen, gieng mit in Krieg, und 
bewieſe feinen Heldenmuth bey vielen Gelegenheiten, 
fonderlich aber an.ı544 in dem Treffen bey Ceriſo⸗ 
les, daß auch der damalige Dauphin, Henricus, ihn 
einer gan befondern Gnade wuͤrdigte. Die Erhe⸗ 
ung Henrici auf den Thron feiner Vorfahren, fo ſich 


wie er fonft gethan, gut fügen wollen. Seine einige 
Tochter , fo er hinterließ, ward an einen, Namens 
Melchior de Prer- Monpezal, verheyrathet. Denn 
die porgedachte Verbindung mit dem Buififchen Hau⸗ 
fe gieng zuruͤcke ſie foll auch eine zeitlang Francifei IL, 
Maitreſſe geweſen ſeyn. Diefer Marfchall war zwar 
ein Eluger Herr,und groffer Seneral,aber zugleich vol⸗ 


an, 1547 ereignete, beförderte auch das Glück unfers ! ler Boßheit, lebte fehr unordentlich,und ließ ſo viel aufs 


Albons,indem er erft Edelmann von der Kammer / und 
denn in eben demfelben Fahre Marſchall von Franck⸗ 
reich wurde. An.ısgo gebrauchte ihn fein König, 


gehen,daß er in ſchreckliche Schulden geriethe,und fich 
en Ungerechtigkeiten verleiten lief. Seine 
troeLouife,oder Margaretha von Luſtrac,court eſir⸗ 

te 
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te eine zeitlang mit dem Printz von Conde, nadige Alborinum, fiehe Albor. 


hends aber heyrathete fie Gottfried von Caumont. 
Thuanus Amelot Memoires, Diſcours de la vie de 
la Cacharine de Medices, Mererai, P, Daniel. Branto- 
me Capit, Frangois Tom. III. Auf. des Egl. de France. 
de Aubigny Hift, Univ, 

Albons, ein Fluß und Stadt, fiehe Albono, 

Albonenfes, find die Voͤlcker in Illyrien, denen 
die Stadt Albona hat zugehöret. Plimins Ill,zr. 

Albonefius ‚(The/ews Ambrofiss ) war ein Canoni- 
cus Regularis zu Pavia,und lebte im 16 Seculo. Er 
hat unterfchiedliche Eabbaliftifche Sachen , ingleichen 
eine Befchreibung des Fagotts, wie aud) eine 
Einleitung zur Cheldäifchen, Syrifchen, Ar: 
menifcben, und so andern ———— verfertiget. 
Bey der Eroberung feiner Geburts- Stadt Papia an, 
1525 plünderten Die Känferlichen auch Albonefii Zelle, 
und da wurden feine Micra jerſtreuet. Er farb an, 
1540. Chilini Theatro Vol. Il. Hottingerus Sec. XVI. 

Albonica, eine Spanifche Stadt zwiſchen Limi⸗ 
nio und Saragoffa. Antonin ltiner. 

Albono, Lat. Albunea, Albona, Albunca, ein 
Feiner Fluß in dem Hergogthum Mayland, welcher 
durch das Territorium de Navarra durch ‚ und in den 
Yo fleußt. Martiniere. 

Albono, Rat. Albona ‚Alvona, Alvam ‚eine kleine 
Stadt im Golfo di Carnero in Fftrien ‚aufeinem Huͤ⸗ 
gel ,2 Meilen von dem Einfluſſe des Fluffes Arfa gele- 
gen, Prolemans. Pliniw ll, 21. Tabula Peutinger, Sie 
hat ſchoͤne geſunde Gegenden ‚und gehöret jetzo denen 
Venetianern zu. Es foll aud) des befannten Mar- 
thiz Flaccii Vaterland gervefen feyn- 

Albor , oder Alvor, Lat. Alborium, ein in dem 
Portugiefiichen Königreiche Algarbien auf einem Bers 
ge , gang nahe bey der Stadt Lagos, gelegenes altes 


Alborius Gateinara, fiehe Gattinara. 

Alborno, fat. Alburnus, ein Gebürge in dee 
Provintz Lucania,zmifchen dem Golfo diSalerno, und 
dein Meerbufen von Policaſtro im Königreiche Neapos 
lie, welches einige Montagna della Perrina, andere 
aber Monte diPoftiglione nennen. Yrrgilim Georg. 
UI. v.146. Vbius de montibus, Clwverss Ital. antiq. 


IV, 14. Corneille, 

Albornoz, (Æidius Alvarez.) ein Spanier, von 
Euenca in Neu » Eaftilien. Gein Bater Alvarez 
Albornoz führete fein Gefchlecht von den Königen zu 
Peon,die Mutter aber, I herefia de Luna, von denen in 
Eaftilien her. Zu Thoulouſe uͤbete er ſich in jure cano- 
nico ‚ gieng hernach auch in Krieg, und hielt fich fehe 
wohl, erwehlete aber endlich den geiftlichen Stand, da 
ihn denn der König in Eaftilien,Alphonfus XL. zu feis 
nem Almofenier machte. Nachgehends wurde er Ar- 
chi -Diaconus von Calatrava, und zulegt Ertz ⸗Biſchoff 
zu Toledo. Als der König Alphonfus einen beſchwer⸗ 
lichen Krieg mit dem mächtigen König der Mohren 
Alboaze führte, erlangte er zur Belagerung der 
Stadt Algezira, und gänglichen Vertilgung der Uns 
gläubigen,eineanfehnliche Summe Geldes vom Pabſt 
Clemente VI. und Philippo, Könige in Franckreich. 
Alphonfi Nachfolger ‚ Perrus Crudelis, warff, weil ee 
feinen unfeufchen und unordentlichen Lebens: Wandel 
etwas zu freymuͤthig beftrafet,einen fo groffen Haß auf 

‚ihn, daß er ihn fogar wollte umbringen laffen, er ent⸗ 
gieng aber defjelben Nachftellungen , und Fam zum 
Pabſt Clemente VI.nach Avignon, der ihn an. ı 360 
zum Eardinal machte. Er gab fein Ertz⸗Bißthum zu 

Toledo auf,da ihn denn Innocentius VI, nad) Itali⸗ 

| en als feinen Legaten ſchickte, des Pabſts Feinde allda 

! zur demürbigen. Er mar auch in diefer Verrichtung 


Schloß. Es iftmit einem ziemlich guten Hafen,welcher | fehr glücklich, brachte gank Ztalien unter den Paͤbſt⸗ 
aber eine ſchwere Einfarth hat, verfehen. Diefer foll | lichen Gehorfam ‚und führte Urbanum V. wieder nach 
eben der feyn, welchen Melalll,ı. Portum Annibalis | Rom. Cr entfchlug fich hierauf aller weltlichen Ges 


nennet, und twächfet in umliegender Gegend, die gang 
eben ift,vortrefflicher Nein. Colmenar. Delic, du Por- 
tug.p. 812. 
Albor, Pat. Aiborinum, ein Berg in Algarbien. 
Alboren, Lat. Infula erroris ‚eine kleine Inſul auf 
dem Mittelländifchen Meer,an den Küften des König: 
reichs Fez,in Africa, Meilen von dem Capo de trois 
Fourches gegen Norden gelegen, auf welcher ſich nur 
einige kleine Dörffer von Fifcher-Hütten,benebft einem 
Thurm wider die See» Räuber befinden, Sie wird 
auch vn einigen Albufama genannt , weldyes aber 
falſch, indem e8 eine befondere Inſul ift, Die von dieſer 
über so Meilen weit liege. Martiniere Di, 
Alborg, oder Ahlburg, Pat. Alburgum , Aelbur- 
gum » cine Haupt » Stadt In der Diasces gleiches Na⸗ 
mens, die eine von den 4 Provintzen der Halb + Inſul 
Juͤtland, und zwoifchen dem Golfo Limfiore, dem teuts 
hen Meere, und dem Eategat, liegt, und in ı3 Aemter 
eingetheilet ift. Ehe noch der Bilhöffliche Gig an. 
1540 nach Alborg verleget wurde ‚ hieß fie die Dieces 
von Burglau. Die Stadt treiber nebſt Coppenha⸗ 
gen den ſtaͤrckſten Handel, und fol ihren Namen von 
der Menge Aale,weldye daſelbſt gefangen werden, be 
kommen haben. Das Bihthum ſtehet unter dem zu 
Lunden, und die ganke Stadt und fand gt öret dem 
Könige in Daͤnnemarck. Audıfre.Geogr. T.1.p.264. 
Alborgen, oder Albergen, ein Elciner Drtin der 
Niederländiichen Proving Ober: Dfel , in der Funds 
ſchafft Twente. \ 


ſchaͤffte, gieng nad) Viterbo, ftifftete in feinem Teſta⸗ 
ment ein prächtiges Collegium vor feine Lands » Leute 
zu Bologna,und ftarb 1367. Don ihm Eommen die 
Leges Æidiuca her, welche noch heut_zu Tage in dem 
Anconitanifchen beobachtet werden. Gein Leben ift von 
Jo. Genefio Sepulveda beſchrieben worden. Onuphr. Cia= 
con, Bzovim. Spondanus. Anbery; Matthao Yillani.hift. 
Fior. HI. Baldafari vite di perfonnaggi illuftri. P 
Efcal in ejus vita, Sander in Elog. Albi Elog.Car- 
dinal. Mariana XVII. 10,- 


Talega bürtig, er legte fich auf Die Rechts⸗Gelehr⸗ 
ſamkeit unter der Anführung des Didaci Covarruviz, 
telchem er auch. an. 1573 ein Werck unter dem Titul : 
Arte de los contrados zufchrieb , fo zu Valencia in 
fol. herauskommen, das aber Ignatio Lopez de Salce- 
da, Prof. Juris zu Alcala, und andern gar wenig ges 
fällen wollen. Man fehichte ihn nad) Merico, das 
felbft das Mecht zu lehren, welches er auch mit vielem 
Ruhm thate. Er hat auch eine Schrift dela con- 
verfion y debelacion de las Indias verfertiget , wel⸗ 
che aber nicht wohl aufgenommen worden, weil er all 
zufrey in felbigee ſoll geredet haben. Scorms. Antonius 
| Bibl. Hiſp. Padilla hift. Mexic. ordin. predic, 1.103. 


| Albornoz, ( Bartholomem Frias) ein Portugiefe, von 


Albornoz,( Didacs Philipps de) war aus einem 
Adelichen Geſchlechte entfproffen ‚und lebte im 17 Se- 
culo. Er mar einCanonicus und Schatzmeiſter der 
Kirche zu Carthagena , und hat Cartilla politica y 
ehriftiana Lerfertiget. Antoniu⸗ Bibl, Hifp, 
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Alborough, fiehe Aldebrough, ' 
Albofius ‚( Fe.) lebte im 16 Seculo,und ſchrieb an. 
1558 eing Hiftoriam LithopzdiiSenonenfis. ænig. 
Bihl. 
Albori, ein Macedonifches Volck. Prolemam, 
Albraunen, oder Alraunen , find ‘Priefterinnen 
bep den alten Teutfchen geweſen, welche auch mit dem 
Wahrfagen umzugehen wuften. Sie giengen mit 
bloffen Füffen einher, und lieffen die Haare , jo grau 
ſeyn muften, herunter hängen. Um den Leib trugen ' 
fie einen Guͤrtel von Meßing,und ein weiß leinen Hem⸗ 
de,fo unten zugebunden war. Fiel ein Krieg vor, fo | 
wurden fie um deſſen Ausgang, wie auch andere zukuͤnff⸗ | 
tige Dinge um Rath gefraget. Brachte man Kriege 
Gefangene mit nach Hauſe, fielen fie ſolche als die Fu⸗ 
rien an,fchnitten ihnen die Gurgeln ab, wobey fie das 
Blut, welches fie zu ihrem Weisfagen von zukuͤnfftigen 
Dingen brauchten,in Eüptfernen Schalen aufzufangen 
pflegten. Tacuus de mor. Germ, 9. gedencket einer | 
ſolchen Aliorunna wiewol andere Aurimia lefen wollen, 
Bey dem Jornande de reb. Got. koͤmmt aud) der Nas 
me Alioruna, oder Alleruna vor. Einige aus denen 
neuern,alg: Aventimus, Trithemins , Loccenins , Linden- 
brog in gloſſ. tollen fie Hellrunen, Fo. Magnus Hiſt. 
Gorh. Sueon. aber Adelrunen genennet wiſſen. Bon 
diefen Alrunnen fchreiber fih ‚ohne Zweifel der Abers 
aube mancher Leute her, die fü viel auf die Alraun⸗ 
zurtzel halten , und bey ihrer Befigung befonders 
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und ıo Fahr hernach zu Nördlingen, wo er auch anno 
1647 den 17 Nov. ſein Leben befchloffe. Er ſchrieb 
Anti -Bellarminum biblicum in 2 Tomis; Phyfio- 
logiam chriftianam; einen Regenten= Spiegel; 
/enigma nuptiale; Paßions⸗Uhrlein Biblifddes 
U,B,C; Sluch-U,3,C; Calendarium chriftianum; 
— ——— über die Articul vom ewigen Le= 

n,der Hölle, dem Todt,demjüngften Gericht, 
der Auferftehung der Toöten; hfmaft= und 
Sonnen-Wunder; Biblifchen Buß⸗ Alter, Fre- 
berwsTheatr. Wirte Diar. Biogr. Kaenig Bibl. 

Albrecht, ( Foarnes) von Ruhla bey Wolffenbüts 
tel,ein Prediger zu Hildesheim, hat MedirationesSab- 
bathicas gefchricben , und ift an, 1652 den 2ı Der, 
verftorben. Witte Diar. Biogr, 

Albrechtsberg, ein hohes , und ziemlich feftes 


|Berg- Schloß am Zufammenlauff der groſſen und 


Eleinen Crems, in Unter » Defterreich, im Biertel Os 
ber : Mannhardsberg ‚ohnmeit der Stadt Erems. 

Albrechtsberg ein Schloß in Unter» Defterreich, 
nicht weit vom Einfluß der Bialach in die Donau, zwi⸗ 
ſchen Ips und Mautern. 

Albredyts=- Burg, alfo wird das neue Hinter 
Gebäude des Schlofies zu Meiffen auf dem Schloß» 
Berge genennet, und hat den Namen von feinem Ers 
bauer, Hertzog Albrechten zu Sachſen. 

Albret, £at. Albretum, Lebreti vicus , eine Lands 
ſchafft in der Frangöfifchen Provintz Gafcognie,in der 


glücklich zu ſeyn vermepnen. Cefar de bello Gall. I. | Gegend von Bourdeaux, welche den Titul einer Graf⸗ 
Fofephus de bell. Jud. VIl,25, Strabo VII. Platarchus ſchafft führet, ein Theil der Proving lesLandes auss 
in Mario & Czf, Clemens Alexandrinss Strom. I, Hei- | machet ‚und mit den Probintzen Armagnac, Agenois, 


deggerms hift, patr. Wachter glofl. Germ, Francifci 


Schaubühne. 
Albraute, fiehe Abrotanum, p. 170, 


les Landes, Perigrord ‚und der See grenget. Sie 
wird vor den alten Leprerum gehalten ‚und hat eine 
Haupt » Stadt gleiches Namens, die andern Städte 


Albrecht, (Bernhardus) war an. 1569 zu Aug: find Nerac, Montreal ‚Eafteljalour x. Vormals ges 


fpurg gebohren, wo fein Vater ein Büchfenfchäffter 
war. Er gieng nad) Jena auf die Univerfität, mufte 
aber aus Armut einen Famulum abgeben. An. 1594 
gieng er mit Georg. Mylio, welcher mit Sam,Hube- 
ro disputiren mollte,nach WBittenberg. Erſtlich wur⸗ 
de erim Pfaltz⸗Neuburgiſchen befördert, und bekam ei 
nen Pfarr⸗ Dienft auf dem Dorffe Pillenhofen, anno 
1619 aber wurde er Diaconus in der Ereug Kirche 
zu Augfpurg,und an. 1623 Senior ‚oder Oberfter Pre⸗ 
Diger. An, 1627 t:rde er wegen der Religion aus 
Augipurg gejagt,umd hielte ſich bis an, 1636 zu Noͤrd⸗ 
lingen auf,da man ihn wieder in feine Vater⸗Stadt 
zurückberief. Allein an. 1636 betraf ihn dag vorige 


hörete diefe Landfchafft dem Gefchlechte Albret, von 
welchem hernach Meldung gethan wird. An. ı5 56 
aber machte es Heinricus IV, zu einem Hertzogthume 
por Antonium von Bourbon,König von Navarra,und 
dejfen Gemahlin, Joannam von Albret. Nach dem 
hingegen Fridrih Morig de laTour, KHergog bon 
Bouillon,folches an. 1642 gegen Sedan, welches er 
dem König Ludovico XIV. abgetreten,befommen bat, 
wird e8 bis jego von dem Haufe Bouillon befeffen. 
Valefis Notit, Galliar, v. Leporetum. Longwer defer. 
de laFrance p. i91. DavirrGafcogne. de la Force 
Deſer. de laFrance T.IV.p.166. Martiniere.. 
‚Albrer, ein altes und vornehmes Frangöfifches 


Unglück von neuen,da alle Zutherifche Prediger bis auf | Gefchlecht,daraus viel berühmte Leute entfproffen. A- 


zwey aus Augfpurg vertricben wurden, ſtarb aber in 
eben diefem 1636 Fahre. Er hat unterfchiedliche Sa⸗ 
hen gejchrieben,als: Zaus⸗ und Rirchen-Schay; 
. ein Donnersund Wetter-Büchlein; einen Be 

richt von der Zauberey ; fieben Pa ü- 
ber den 46 Pfalm ; Bericht von der Mlelan- 
choley; Bericht, wie man in Sterbens=L.äuff- 
ten inficirte Perfonen tröften foll ; Bericht 
von denen Chriften, die fich felber um ihr Le⸗ 
ben — Freberi Theatr. 

Albrecht, (Georg) des vorhergehenden Sohn,er: 
blicfte dag Licht der Welt an. 1601 zu Pillenhofen. 
An. 1619 trat er feine Academifchen Studien zu Tür 
bingen an,von dar er fi) nach Straßburg begab. Er 
wurde Diaconus zu S. Anna in Augfpurg,mufte aber 
an. 1629 auf Käpferlichen Befehl nebft andern Evan- 
gelifchen Predigern aus der Stadt weichen. Zwey 


Fahr darauf wurde er Superintendens zu Gaildorfi, 


manjeu J. Herr von Albrer, lebte imı2Seculo. Er 
hinterließ Amanjeu IT, einen Water Amanjeu III. der 
an den Englifchen Pringen Eduard alle fein Recht, 
das er andem Eaftell zu Mapland hatte verkauffte. 
Er mar ein Vater Bernhards Ezi, der AmanjeulV, 
verließ. Er hatte viel Kinder,unter andern Bernhar- 
dum, Seren von Verteüil, von dem das Gefchlecht 
derer von Verteüil entfprungen.Bernhard Ezi I1. fegte 
das Gefchlecht fort , und zeugete unter andern mit 
Martha von Armagnac feiner andern Gemahlin, Ar- 
nold Amanjeu, Herrn von Albret, und Vicomte von 
Tartas. Derfelbe hielt es mit der Parthey Könias 
Eduardi III, von Engeland ‚der König von Franckreich 
Carolus V.aber trennete ihn dadurch, daß erihn an 
feiner Gemahlin Schweſter, Margareiham von Bours 
bon verheprathete , geſchwind wieder ab. Carolus VL, 
gab ihman. 1381 Die Graffchafft Dreux. Erftarb an. 
1402, und hinterließ Margareıham , eine _— 

ons 
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Gaftons von Foix, und Carolum I. Herrn von Al- 
bret , Grafen von Dreux , Vicomte von Tartas , und 
Conneftabie von Franckreich. Er bekam vom Köni- 
ge Carolo VI. die Erlaubniß , fein Wapen mit dem 
Fransöfiichen zu vermehren. Er begleitete Ludovi- 
cum III. Hergog von Bourbon an. 1390 nad) Africa, 
und wohnte der Belagerung von Tunis bey, erhielt 
auch nach der Zeit in Gaſconien verſchiedene Vorthei⸗ 
le roider die Engelaͤnder. A. 1411 wurde er auf Un⸗ 
ſtifften des Hertzogs von Burgund Parthey feiner 
Wuͤrde entſetzt, und bekam ſolche erſt nach 3 Jahren 
wieder. A. 1417 blieb er in der Schlacht bey Azin⸗ 
court. Seine Gemahlin Maria, Frau von Gullpund 
Eraon ‚eine Tochter Ludwigs von Sully , und Witwe 
Guidonis VI Seren von la Tremouille, gebahr ihm 
2 Göhne,und 2 Töchter. Der ältefte Sohn, Caro- 
lus ll. zeugete mit Anna von Armagnac viele Kinder. 
Unter welchen befonders merckwuͤrdig ift Ludovicus 
von Albrer, Cardinal , Biſchoff von Eahors,f. beffer 
unten, und Carolus von Albrer, Herr von Bazeille , 
welchem Ludovicus XI. an. 1473 zu Poitiers das 
Haupt abfchlagen lich , teil er Perrum von Bourbon 
an den Grafen Johann von Armagnac verrathen hats 
te. Johann pon Albrer, Caroli Il. ältefteer Sohn, ftarb 
an. 1455, und hatte mit Cacharina von Rohan 2 Toͤch⸗ 
ter, und Alanum, Seren von Albret, Grafen'von 
Gaures, Vicomte bon Caftres ‚von Limoges, und fb 
fort, gezeuget. Deſſen Gemahlin war Francifca von 
Bretagne, Gräfin von Perigord ‚ältefte Tochter, und 
Erbin Wilhelms von Chatillon,pon Bretagne genannt. 
Er hat 4 Soͤhne und 3 Töchter mit ihr gezeuget, A- 
manjeu von Albret „von dem hernach, war fein ander 
tee Sohn. Johannes mar der Ältefte,und König von 
Navarra. Diefer war ein Vater von s Töchtern, in⸗ 
gleichen Henrici II. Königs von Navarra f. Johannes 
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bringen, weil man ihm aber die wahrhaffte Beſchaf⸗ 
fenheit der Sache nicht anfangs gleich entdecfte ‚und 


| er Diefelbe gleichwol auf andere Weiſe erfuhr, fp fuchte 


er,um ſich wegen Diefes Mißtrauens zu rächen, einen 
feiner Freunde, der den Pringen von Conde warnen 
follte , fand ihn aber nicht. Dennoch war er fo ehrs 
lic) , daß, als Conde unterwegens aus dem Wagen ges 
fprungen ‚und fehon eine Ecke fortgelauffen war, er ihn 
aufhielt ‚und da ihm der Pring fein Glück zu machen 
verfprad) ‚wenn er ihn dißmal entkommen lieffe , fol 
hen Vorſchlag nicht annehmen wollte. Er befaß uͤ⸗ 
berhaupt viel gute Eigenfchafften, war aber dabey et⸗ 
masruhmräthig, und fchien aus der Religion Fein 
groß Werck zu machen. Mit dem@ardinal Mazarin 
lebte er in vertrauter Freundſchafft, und es verſprach 
ihm diefer zu deren Bergeltung den Marfchalls-Stab, 
fchob aber die Erfüllung füldyes Derfprechens von eis 
ner Zeit zur andern auf, daher lieh Mioſſens, da er eins 
mal die Königliche sens d’ armes aufführte,den Cardi⸗ 
nal ‚twelcher ihm eben in der Senffte begegnete, aufe 
halten, und zwang denfelben durch Furcht,daß er ihm 
auf der Stelle verfprechen mufte ‚ fein Wort ohne weis 
teen Verzug zu halten, welches aud) 2 Tage hernach 
an. 1653 gejchahe, tworauf er den Namen eines Mars 
ſchalls von Albrer annahm. Er flarb an. 1670, und 
hinterließ eine einige Tochter, die erftlich an feines 
Brudern Sohn, den Marquis Carl Amanjeu pon Al- 
bret, und nach deffen Tode an den Grafen von Mars 
fan vermählt ward. 3) Franz Amanjeu, der Ritter 
bon Albrer genannt, ward hernach Graf von Mios⸗ 
fens ‚und blieb an. 1671 in einem Duell, ohne daß ee 
von N,de Pons de Bourg Kinder gelaffen. Sammarth, 
hift, de la mais de France. LaPerriere. Olhagarai,de 
Marca hift.deNavarre& deBearn. Bayle, Ademoires 
de Monıglat T, IV. Memoires de Mad. deMorteville 


und Aenricus, König von Navarra ‚ und Caroli, der [T.IIL 


an.ıs28 in der Belagerung vor Neapolis geftorben. 
Henricus II. zeugete Johannam von Navarra, Könige 
Henrici, des Groſſen, von Frandfreich und Navarra 


XI. in 


Albret,( Alan Graf von) befande fich mit unter 
Denen, ß zu Anfang der Regierung Koͤnigs Ludovici 
rancreich unter dem Namen der Ligue du 


Mutter. Es hat ſich das Haus Albrer lange Zeit in | bien public die Waffen ergriffen, Er wurde zwar 


denen Nachkommen Gilles von Albret, eines vun Ca- 
roli ll. Söhnen, erhalten. Sein Sohn, Stephanus 
Arnold vn Albret, heyrathete an. i5 20 Franciscam 
von Braen, Frau von Mioſſens, und zeugete mit ihr 
Joannem von Albree, Baron von Mioffens welcher 
Sufannam von Bourbon» Buffet zur Gemahlin hatte , 
die ihm Henricum von Albrer, ‘Baron von Mioffens, 
gebahr. Diefer heyrathete Antoinetten, Frau bon 

ong, Antonii von Pons ältefte Tochter und Erbin. 
— Sohn Henrico von Alb-er, Baron von Mi⸗ 
offens, brachte Anna von Goudrain, Antonii Arnolds, 
Herrn von Monteſpan und Goudrain, aͤlteſte Tochter, 
3Söhne und 6 Töchter zur Welt. Die Söhne wa⸗ 
. zen: ı1)Franciscus Alexander von Albret, Herr von 
Pong welcher ſich an Annam Pouffard ‚eine Tochter 
Franz Pouflard , Barons von Digean ‚bermälete,und 
fie an. 1648 als Witwe ließ , worauf fie ſich mir Lift 
zu einer Gemahlin des jungen Dergogs von Richelieu 
machte,f. Aiguillon, Mit ihrem eriten Gemahl zeu⸗ 
gete fie Carolum Amanjeu von Albret, Seren vun 

ons. 2) Cxfar Phoebus von Albret, Graf von 
— welcher ſeine erſten Krieges⸗ Dienſte in Hol⸗ 
land that, hernach aber feiner Tapfferkeit und Ver⸗ 


nebft dem Hertzog von Bourbon, und andern an.ı465 
genörhiget , zu Riom fich dem Könige zu fubmitti- 
ren, und diefen Bund zu verlaffen,begab fich aber doch 
bald wiederum in felbigen,und tie hernach ein allge⸗ 
meiner ‘Friede erfolgte, ward er Darein mit eingefchloß 
fen. Nach Ludovici XI. Tode ergriff er von neuen 
die Parthey des Hergogs von Orleans wider die vor⸗ 
mundfchafftliche Regierung Caroli VIII fahe ſich aber 
gleich im erften Ausbruch an. 1484 zu Niederlegung 
derer Waffen gezwungen. Jedoch die von dem Her⸗ 
tzog von Bretagne, Francıfco IL ihm gemachte Hoff 
nung, daß er jeine Tochter , fo die vermuthliche Er⸗ 
bin des Herkogthums war , und des Herkogs von 
Orleans hinzugethanes DVerfprechen, ihm darzu bes 
huͤlfflich zu feyn, brachten ihn dahin , daß eres noch cins 
mal wagte, und dem Serkog von Bretagne , als er 
von dem Könige mit Krieg überzogen wurde, einen 
Succurs zuführen wollte. Wiewol ihnnun der Here 
von Candale auf dem Wege eingefchloffen, und zu vers 
ſprechen gezwungen, daß er nicht mehr wider den Kos 
nig dienen wolte, ließ ers Doch nicht , fondern brach» 
te ermeldetem — ‚da er eben in den groͤſten Noͤ— 
then war ‚auf der See 4000 Mann zu, modurd er 


dienfte wegen zum Gouverneur von Guienne, und zwar erhielt, Daß der Heyraths⸗Contract mit Anna 
Marſchall von Franckreich declarivet wurde. Er fols von Bretagne zur Richtigkeit Fam, Darüber aber fein 
te nach diefem die Pringen von Conde md Conty, und Laͤndgen einbüffete, und weil ‚er ſchon ein altır Herr, 
den Hertzog von Longueville nad) Bois de Vincennes [und ein Witwer war, die Pringebin auch anderevor- 

theils 


e Gortesfurcht, Klugheit und andern 
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theilhafftere Partheyen hatte, wollte fie ihn nach ihr 
res Vaters Tode nicht haben , fondern heprathete 
Carolum VII. von Frandreich. Daniel hift, de Fran 
ceT.1I. 

Albret, (Amanens ein Cardinal, mar ein Sohn 
Alani von Albret, und Francifcz von Bretagne, ein 
Bruder des Königs von Navarra , Ioannis, und ber 
Charlottz, des Cxfaris Borgie Gemahlin. Wegen 
diefer Heyrath gab ihm Borgiæ Vater, Alerander VI. 
den Eardinals.Hut, —— er ſich nach Italien begab, 
kehrte aber wieder zurück, als lulius II. der denen 
CreaturenAlexandri Vi.fehr gehaͤßig war / den Paͤpſtl. 
Stuhl beſtiegen. Dieſer Amaneus hatte das Biflhum 
zu Pamiers, und hernach Daszu Pampelona, darirmen 
ihm aber der gedachte Tulius fo viele Verdrießlichkei⸗ 
tenmachte, daß er zu deſſen ruhigen Beſitz nicht eher 
als unter Leone X. gelangen onte, Er zu Ca 
fteljaloug in Bazadois den zo, Sept.1520. Und mar 
ein Mann von eben nicht gar groffen Verſtande. 
Sammarth. Gall. Frizen. Gall; purp. 4ubery. 
des Card, 


Albret, (Carl Amanjen von) ein Sohn Frank 
Alexander⸗ von Albret, und Anne Pouflard, mar 
ſchon Marechal dechamp, und im Begriff, an. 1678 
unter Dem Marechal von Schomberg in Champagne 
den Feldzug endigenzuhelffen, Als diefeg fliegende 
Corpo ſich Charleville naherte, nahm er von dem 
Marfchal von Schomberg auf etliche Tage Urlaub, und 
man glaubte, Daßfolches etwa megen einer Eleinen Ga⸗ 
fanterie gefchehen ; allein bald hernachhöreteman, daß 
er bey dem Marquis de Bufi-Lamer erſtochen wor 

Das Geſchlecht Des Albret iſt zugleich mit ihm 
erlofchen , weil er von feiner Gemahlın , der eingigen 
Tochter Des 8 von Albret, die er an. 1662 
mit Papftl. Difpenfation geheyrathet, und nicht wohl 
gehalten, Feine Kinder hinterlaffen. 

Albret, (Cbarlorıe ) Hertzogin von Valentinois 
des Alani von Albret Tochter , mar eine ungemein 
fehöne und lebhaffte Pringekin, dabey von fonderbaver 

Tugenden, Koͤ⸗ 
nig Ludovicus XII. verheyrathetefiean Cæſar a, 
Alexandri VI. Sohn, andeffen Unglück fie zwar Theil 
hatte, nicht aberan feinembofeneben. Sie hat eine 
eingige Tochter mit ihm gezeuget, Namens Louyfe 
Borgia, mit der fich erfilich Ludovicus von Tremovil- 
le, und hernach Philippus von Bourbon vermäblet 
hat. Charlotte brachte nachihres unglinflichenMan- 
nes Tod ihr Leben infteter Einſamkeit und Andachtzu, 
und flarb den. Mart. a514. de Cafe, eloge des Da, 
mes, 

Albret, (lobanna) eine Königin von Navarra, 
« und Margarite d’ Albrer Tochter, von welcher noch 
einige Frantzoͤſiſche Verſe unter des Joachim de Be 
Poematibus zu finden. Yerdier Bibliocheque Franc. 

Albret, (Ludovicu-d') ein Cardinal, Caroli II. 
von Albret, und Annz von A ac, Sohn, wur ⸗ 
de Biſchof zu Cahors und Aire, an. 1461 aber machte 
ihn Pius Il. zum Cardinal mit dem Titul S.Petriund 
Marcellini , und gab ihm überdieß feine fonderbare 
Hochachtung auf alle Art und Weiſe zu erfennen- 
Der Cardinal von Pavia rühmet von ihm, daß er 

elehrt und befcheiden gemefen, und nicht nur von dem 
ardinals » Collegio, fondern auch in gang Rom 
fehrmerth gehalten worden. An dieſem legten Orte 
iſt eran. 146, geflorben, und in der Kirche Ara cæli be 





graben wordei, Gacon. Sammarık, Gall, Aubery er ſpitig zu, einem kleinen Finger nicht 
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ds Chesne hiſt. des Card. Ficon Gall. purp. Sam. 
marth. hift. de la maif. de Franc. XXVIII, 

Albret, (Margareta) Henrici d’ Albret, Köni 
von Navarra Gemahlin, eine Dame von dermafien 
groſſen Verftande, daß fienicht nur in der Schrift 
und Philofophie fehr wohl erfahren, fondern auch al, 
lerhand Gedichte, Die zu Lion an. 154 7unter dem Die 
tul Marguerites de la Marguerite juſammen gedruckt 
toorden,, gefehrieben. Yerdier Biblioth, Franc. 

Albreton, fiehe Alberton. p,ogr. 

Albretum, fiche Albret. 

Albrici, (Pincenzs) war unter des Ehurfürften zu 
Sachſen, Ioh. Georgi II, Regierung Capell· Meifter 
zu Dreßden, und nahm die Evangelifche Religion an, 
weil er, wie die meiften wollen, ein? weſen 
ynfoll, Da aber hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt ſtarb, 
und die Capelle dimittiret wurde, ging er nach Leipsig, 
und ward aniſt, von dar aber wendete er ſich 
nach Prag, verließ die Evangeliſche Religion, und 





ward daſelbſt Director über die Muſic, iſt auch an 
dieſem Ort geſtorben. 

Albricus, oder Aldricus, war Biſchof zu Autun in 
Burgund, welcher ſich gewiſſer Affairen wegen nach 
Monsbriſſon, welches in Lionten liegt, begeben muſte, 
alwo er auch an.googeflorben und begraben worden 
ift, Bey feinem Grabe follen an — Perſo · 
nen viele Wunder geſchehen ſeyn und man hat ihm zus 
Verehrung den 13. Jan. gewiedmet. 

Albricus, oder Alfricus, war von Londen gebürtig 
aus Engelland, lebte zu Anfang des 1. Sec. und 
machte Poätriam, feu Librum de imaginibus deorum, 
welches Buch Thomas Muncker nebſt andern Mytho- 
graphis an. is gi zum Druck befördert. Krieg. Bibl, 

britius, (Ludevscms) oder Aloyfius, ein Jeſuite, 
war Mector des Collegüi zu Bononien, und leh⸗ 
vetedie Rhetoric öffentlich, predigte auch an unter» 
fehiedenen Orten in Italien, und fogar indem Palatio 
apoftolico, ftarb denz-. Matt. 1655 im 76. Jahr feir 
nes Alters. Er hat Panegyricos facros und unters 
fchiedliche Predigten herausgeneben. WurreDi- 
ar, biogr. Alegambe, Bibl. Script, S,I, 

Albrun, ein Berg in Wallis , woruͤber ein Paß 
und Straffe indas Etfehthal in Itglien gebt; zu En« 
de Diefes Berges entfpringet das Waſſer Brün, tvele 
ches Durch das Bruͤner ⸗Thal herunter, und unterhalb 
dem lecken Arnell inden Rhodan fleuffet. 

Albe,oder il Savio, bey den Alten heiſt er Sapis, Iſa- 
pis, Silins VIII. v. 450. Lacanus. 11. v. 405. ein Fluß 
in Stalien, entfpringet im Florentinifehen Gebiete, 
dem Alpennintkhen Gebürge, und füllt in den Golfo di 
Venetia, Ciuverins Ital. Antiq 1. 28. 

Albfchoß, Donner-Stein, Schoß-Stein, Luchs · 
Stein, lateinifch Belemnites, (ars 73 Cercdun, a fa- 


lay | gitta, cujus efhigiern refert, fveil ereinem Pfeile gleich 


fiehet) Coracinus, wenn er ſchwartz, Lyncurius und 
Lapis Lyneis, wenn er dunckel gelb, Da&ilus Ideus, ' 
wegen feiner Geſtalt alfo genennet; Frangöfifch Be- 
lemnite, Diefer Stein kommt nicht vom Luchs, mie 
viele vor Alters gemeinet, ſcheußt auch nicht mit Dem 
Donner aus den Wocken wie das einfältige Volck 
glaube, fondern er iſt ein Mineral, das aus der Erde 
gegrabenwird. Man findet deren von unterfchiedlis 
chen Farben, als fehrvarge, weiſſe, goldgelbe, afchen« 
farbichte , Dichte und auch durchſcheinende. Zuwei⸗ 
len find fie innwendig hohlund mit Sand angefuͤllet. 
An Geftalt find fie lang und rund, und gehen etwas 


een 
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Preuffen, Pommern, Bißthum Hidesheim, im| Tavife. Er ließ aber mehr als 200000 Mohren da. 
Schweitz⸗· und Würtenberger Lande Ban man fie haͤuf⸗ | vor fügen, und konte doch nichts ausrichten , ja fein 


Albujerus 








fig haben. Gie haben einen ſtarcken üben Geruch), 
wie gebranntes Horn, ten fie auch ſchon alt und ge 
brannt find, dahero man fehlieffet, daß fie ein ſtarck 
Sal volatile bey fich haben. In Steinſchmertzen 
wird diefer Stein ſehr gelobet, weil er den Blaſen⸗ 
Stein zerbrechen foll, er heilet auch die Wunden, und 
vertreibet das Geitenftehen. Man fichet auch in 
den Gedanden , daß er, wenn man davon frincket, 
den Alp, üble Träume, ja — und viele an⸗ 
dere Gauckeleyen vertreiben ſoll. Die Doſis iſt von 
mbis 3 Erbſen, oder einer Meſſerſpitzen groß. 

Albucella , fiehe Auila, 

Albucetto , at. Albacerte, eine Stadt in New 
Eaftilien,inSpanien gegen dasKönigreichBalencia zu. 

Albuch, ein Pleiner rauher und geblrgigter Land» 
Es in der Mürtenbergifchen Herrſchafft Heiden 

eim, beym Urfprunge des Fluſſes Brenz, am Ulmer 
Gebiete gelegen. 

Albucilla, eine berühmte Conquette zu Zeiten 
Kayſers Aclii Sejani, welche auch bey der Verſchwoͤ⸗ 
zung wider ihm nebft vielen von. ihren Galanen ein 
‚ Mitglied abgab. Als ſich nun Sarrius Secundus mit 
ihr verheyrathet , und dem Kayfer die angefponnene 
Confpiration entdecfet hatte, molte fie fich felbft er⸗ 
ftechen, da aber der Stich nicht toͤdtlich war, ließ fie 
der Rath ins Gefängniß fegen, woſelbſt fie auch ges 
ftorben. Tacitus Annal, VI. 47.& 48. 

Albucum, fiehe Afphodelus albus. 

Albucus, (Awrelins) hat an, 1554. zu Denedig 
Inftirariones Chriftianas in drey Büchern herausge- 
geben. Koenig bibl, 

Albufeira, Lat. Balfa, eine Fleine Stadt in dem 
Portugiefifchen Königreich Algarbien, zwiſchen Faro 
und Lagos an der See, ohnweit der Stadt Silves. 

Albufera , beym Plinio Amenum Stagnum ge 
vannt ‚, eine Eleine See , welche ſich aus dem mitte 
laͤndiſchen Meer indas Königreidy Valencia, 3 Mei⸗ 
len von der Stadt Valencia, erſtrecket. j 

Albuginea Oculi ; ift das weiſſe Augen⸗Haͤutlein, 
welches von dem zarten Haͤutgen, dem Pericranio, 
das unmittelbar auf dem Hirnfchedel liegt , feinen Ur⸗ 

g nimmt, an die Tunicam corneam angewach⸗ 


eigener Sohn jagte ihn endlich mit Hülfe Pecri, deg 
Könige von Eaftilien, aus dem Reiche. Marmol. 
defer. Afr, II. 28. 

Albujerus, eine Art ABeintraube 

Albuinus, fiehe Albinus. 

Albula, fiehe Albiculus, p. 1017. ’ 
Albula, hieß vor Zeiten die Tiber. Nachd 
aber Tiberius, oder Tiberinus, der Lateiner König,im 
Fahr der Welt 3139 übertvunden worden, und in dies 
jen Fluß gefallen , wurde er deßwegen die Tiber ges 
nermet , Plinius III. 5. Diomfins Halic, I. Livins 1.3, 
Virgiliu VIII. v. 330. Mejlala Corvinus 20, Enfebins, 
Chron, Quverius Ital, Ant. II 10, Marlian, Topogr. 

Vrb. V. 13. 
Albula, ein Fluß in Franckreich. Siehe Aube. 
Albula, oder Albuna, Pat. Albuneus Mons, oder 
Albunea Silva, ein Gebürge und Wald, nicht weit 


von der Stadt Tivoli in Sabina im Kirchen-Sraat. 


Albula, fiehe Albell. p. 934. . 
Albule aquæ, fo wurden vor Zeiten die Bäder 
Tivoli in der Campagne .di Roma in $talien genen 
net. Martialis I. Epigr. 13, v. 2. IV, Ep. 4. v. 2; 
Es waren felbige Bäder in denen Kranckheiten mit 
Nugen zu gebrauchen, tie Strabe V. p. 364, Plinins 

XXXI. 2, Sueronius Aug. 82 bezeugen. 
Albulcafis ben Aberazerim „lebte im 8 Seculo, 
und fchrieb de preparationibus medicamentosum; 


Koenig, bibl. 

Albulenfis ‚ eine Spanische Stadt , deren das 
Concilium Toletanum gedencket. Pıötor Pricenfis jet fie 
in Mauritania Cæſarienſi. ' 

Album , ein Vorgebürge in Africa. Plinius TIL 
procem, hingegen untenL.ib. V. c.19. gedencket ex eis 
nes andern in Phönicien, nicht weit von Tyro. 

Album ‚eine weiſſe Taffel, darauf man mit Dinte 
zu fchreiben pflegte. . Accarfius mepnet zwar, es waͤre 
Album eine mit Gips überfirichene weiſſe Wand ges 
weſen, Darauf die Pretores ihre Leges eingeaben laſ⸗ 
fen ; welcher Meynung nicht beyzupflichten. Deun 
ex l. 7.$. 5. erhellet vielmehr, daß Album eine . 
weiffe Taffel geweſen, an welche der Pretor öffent» 
lich anfchlagen und Fund thun ließ, was vor eineg 


ift , dahero auch offte Tunica conjundiva, ins| Edidti er fi) feine Negierung über bedienen molte, 
gleichen Cornea genennet wird, vorne aber eine Derf | und darauf jedermänniglich befannt gemacht wurde, 


nung, vor dem Augftern, (Ppilla) hat. 


was dor Formuln man ſich im Judicio bedienen folte, 


Albuginea Teftium, ift das Häutkin , welches damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 


die Hoden unmittelbar umgiebet. 

Albugineus, ſiehe Aqueus humor. 

Albugo Oculi, heiſſet nicht nur eben fo viel als 
Album Oculi, fondern es wird auch Darunter verftans 
den ein Augenmangel oder Fehler , ein weiſſer Fleck 
im Homs Häutlein des Auges, welchen Blancard 
weiffes Augenzeichen , grichiih Aruxapa und 
alyis nenmet. Fan foldyer entweder von unreis 
nen, böfen 
ken , oder einer Narbe , oder von Augengefchwüren 
entftehen. Davon fiche auch Pannus. 

Albu-Hafcen,, einer der mächtigften Fürften vun 
Africa , regierte als König zu Fetz. Er 6 mit 
dem König zu Tremefen Krieg, nahm ihm ſein Koͤnig⸗ 
reich, und machte ſich Meifter vom Königreiche Tunis, 
Die Ehriften hatten ihm feinen Alteften Sohn erfchlas 
gen, dieſes zu rächen , gieng er mit einer ungeheuven 
Armee —8* —— uͤber das Meer, fiel in 
Andaluſien ein, und belagerte 

Univerſ. Lexici 1, Theil, 


gleich ſeine gantze Sache verlohren. 


an. 1440 die Stadt 


durffte. Denn wer mit der Formul fehlte, hatte zus 
Diefes hieß for- 
mula cadere,Sen,Ep.49, Ad album producere, 
hieß dahero-,; einen zum Albo Prztoris hinführen, 
und aus dem Edidto dejjelben zeigen , was vor eine 
Adtion anzuftellen war. Album corrumpere, dag 
Gerichts⸗Buch zu nichte machen ‚ entroeder etwas dars 
innen ändern, ausfragen , oder gar wegreiſſen. Ic. 


Feuchtigkeiten, welche ſich dafelbft famm | Die Marricul , ein Namen, Buch), ein Stamın Buch, 


ein Regiſter, ingleichen ein Protocoll, Urtheil-Buch, 
Pürgers uch. . ‚’ 
Album, weiß, hierunter wird jedes weiſſes Ding 


verſtanden, e8 mag auch) feyn, was e8 molle , natüre 
lich, oder Fünftlich , wenn es nur weiß iſt: alfo in der , 


Materia Medica Album grecum, weiſſer Hunds⸗ 
Dreck, in det Anatomie Album oculi , das weiſſe 


in Auge, in der Chymie verftehet man durch Album 
Cerufla, oder Bleyweiß. 


Album canis, fiche Album Græcum. 


Uuu Album 


\ 
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Album Græcum, Album canis, Cynocoprus,; Albunca, eine Nymphe, die auch unter dem Namen 
teutſch weiffer Zunde-Dred. Der beftewird von| Albuna befannt ift. Tibull. II. Eleg. 5. v. 69. Gi 
Hunden ‚ welche nichts als Kochen freffen, im May wird insgemein für die Sibyllam Icalicam gehalten. Ihr 
gefammiet , und von Paulins in feiner Dreck⸗Apothe⸗ Bildniß foll in einem tieffen Moraft gefunden worden 
cfe wider Dreysumd viertägige Fieber , Dyfenterie! feyn, welches inderrechten Hand ein Buch gehalten, und 
und Eolic gelobet , denn er trocknet aus, jertheilet, iſt wurde fie ineinem Hayne bey Tibur an dem Auſſe Anie⸗ 
über dieſes gut wider die Braͤune, und wider dag; ne mit groſſer Andacht verehret. Lattant. Inſtitut. I.5. 


Seitenſiechen, wann er innerlich gebraucht wird. Die 
Dofis fan von einem halben bis auf vier gantze Scru⸗ 
pel ſeyn. Aeuſſerlich aufgelegt, zertheilet er die Ge⸗ 


ſchwulſt, heilet die Raude , boͤſe Geſchwuͤre, dienet 


wider die Bräune, vertreibet die za ‚ ja er foll 
ein unbetrügliches Mittel wider die Kr 
fonders der ſchwartze Dreck von einem Schaaf-Hunde. 
- Album majus , fiehe Mleyr. 
Album nigrum , Mufcerda, iufe-Dred, 
laxiref ungemein „iſt daher eine allgemeine Eur der 
Weiber für-die Kinder , indem fie ihnen Gr. j. bis 
Fi. in Muß oder Brey eingeben, oder jv. v. vder vj. 
ſolcher Kötel mit Milch zerreiben, den Safft durch 
ein Tuch drucken, und es alfo den Kindern beybrin⸗ 


n. 
— Album Oculi, das Wei e im Auge, ift vornen 
md aufjen in Dem Auge ein dünnes, weiſſes Häutlein, 
welches aber nicht gang um das Auge herum gebet , 


pffe ſeyn, bes 


Es machen einige fie, und die Leucotheam, deren Ovi- 
dius Mer. IV.v. 542. gedencket, zueiner Göttin, Taub- 
mann.ad Virg. Aen. VII.v. 83. welche Meynung gar 
nichtzuvertverffen, indem Albunea von Albus, weiß, 
Leucothea aber von Asux& und oec, hergeleitet werden, 
und fü viel, als die weiſſe Goͤttin bedeutet. Doch berich⸗ 
ten auch einige, daß ſie ihren Namen von dem ihr gehei⸗ 
ligten Brunnen, ſo in beſagten Hayne befindlich gewe⸗ 
fen, herhabe, weil das Waſſer in demſelben gantz weiß 
ausgeſehen. Servins ad Virg.l.c. Andere legen ihr 
den Bepnamenalta bey, Fargalins 1.c. welches vielleicht 
inder Abficht gefchehen, tweildie Berge bey Tibur, auf 
denen ihr Wald und Brummen lag, von gank Befonderer 
Hoͤhe waren. Servinsl.c. Cinige halten fie vor die 
zehente Sybille, Tiburtina genannt , weil ſie von Tibur 

buͤrtig gervefen; andere vor die Nymphe der mineralis 
—* Waſſer zu Truoli,; andere vor die Ino, eine Toch⸗ 
Gyraldus 


ter des Arhamas. Turnebus Adv. XI.26. 


de Poer. Hift. Dial. II. 


und auch da, wo das Schwartze im Auge ift, ein ziem⸗ 
lich) Loch hat. - 
‚ Albumafir, * — — Pe 
Africa erzogen, undlebte ums Jahr Chriftiggg. Er 
—* — —* — und —— und 
ve te unterſchiedliche Schriften, wie beym Gefnero | ©*° Ä 
ln fehen. Koenig. Bibl. Kg &nov. df. — moires de la Cour d’Efpagne P. II. p. 98.& 99. 
Chronol.Mathemat. Yof.de Mathem. IIl.S. 4. Albuquerque, ein Herkogthum in der Probing Ex- 
.“ Albumen, Albumen Ovi, rangöfifch, Glaire de | tremarura an Portugiefifchen Grentzen. Die Haupt 
P oeuf, auch Blanc d’oeuf, teutfch, Eyerweiß, das; Stadtdarinnen, fo gleichen ai iſt zwiſchen 
Weiſſe im By ‚cs heilet zufammen, erfeifchet, Fühler! Elvasund Alcantata gelegen, eine gute Deftung in einer 
md machet dicke, wird dahero wider Entzimdungen der guten Rage, ſonſt aber von Feiner fonderlichen Schönheit 
Augen und das Blut zu fillen gebrauchet.. Aann das noch Gröffe. HenricusIl, Königin Caftilien und Leon, 
Eymeiß aufeine feifche Wunde geleget wird, ſo ver⸗ verehrte diefes Albuquerque, fodamals den Namen eis 
hindert es, Daß die Luft nicht eindringen Fan, und die) ner Srafichaft führete, feinem Bruder Don Sancher 
Runde nicht zum fchroellen kommt; es hilft auch diefe| de Caltella. ie aber defjelben Sohn Ferdinandus 
Gattung Leim, daß ſich die Oeffnung ſchlieſſet und zus] fein Leben an. 1385 in der Schlacht bey Aliubarote eins 
fammenheitet. Laͤßt man aus @uriofität das AWeiffe| büffete, Fam diefe Grafichaft an deſſelben eintzige 
aus einem Eye an der Luft vertrocknen, fo wird es hart,| Schweſter, Eleonoram, Ferdinandi, des Eaftilianis 
und gleichfam lauter gleiffende Schuppen. Laͤßt man ein fehen Königs, Ioannis I, jüngiten Sohns, nachmaligen 
Eyrecht harte fieden , nimmt dann die Schale davon! Königs in Arragonien und Sicilien, Gemahlin. Als 
weg, ummvickelt e8 mit einem feinen zarten Tuche, und Diefe an. 2435 verfturbe, befam Albuquerque Eleono- 
Macht einen Knoten, damit es möge an einem freyen offe⸗ redtitter Sohn, Henricus, Hertzog von Billena, wie 
nen Drte ſechs Wochen lang in die Luft aufgehangen | felbiger ober an. 1432 rider feinen ‘Bruder, Ioannem II, 
werden, fo witd Das Weiſſe wie zu Glas. Laͤßt manes Königin Arragenien, einen Aufitand erregte, verlohr er 
aber nicht länger als einen Monath hangen, fo wird das diefe Grafſchaft, welche Alvaro de Luna gegeben wur⸗ 
Glas nicht gar durchfichtig , fondern num als wie ein de. Allein dieſer Günftlingdes Königs Ioannis ILfief 
Laͤſſet manhernach beyde Arten foldyer hart ger bey dem Könige in Ungnade, und wurde indie Acht ers 
ttenen Eyerweiſſe in warınen Waſſer weichen, ſo ver⸗ Pläret, da denn HenricusIV, König in Lion md Caſti⸗ 
kieren fie alle ihre Durch ſichtigkeit, bekommen ihr voriges lien, diefe Grafſchaft in ein Hergogthumvermandelte, 
Weſen und Farbe wieder, erden auch wiederum fo und an. 1464 Beltramo.de la Cueva gabe. Im Könige 
dunckel, als fie gut find ‚ bevor fie an die Luft gehen» | reiche — waren auch Hertzoge von Albuquer- 
get worden. Daß alſo dieſes Glas, oder Horn, nichts | que, foaus Koͤniglichem Gebluͤte herſtammeten, deren 
anders als ein Gummi iſt, darein ſich das Eyweiß vers | männliche Linie ausgegangen, und der Titulzu Anfang 
foandelthatte. Eyweiß, das manin frifchen halb geſot⸗ des 15 Seculi durch die legte Erbin Therefiaan Vafcum 
tenen Eyern findet, wenn man fieaufgemacht hat, dient Martiner d’ Acunba uhngefehr zu Anfang des 15 Seculi 
für die Bruft, befeuchtet, lindert denSchmertz, erfeifcht | gekommen. Wie aber auch die ſes Hertzogs männlicher 


Albunea Sylva, oder Albuneus Mons, fiehe Albula- 
d’ Albuquerque, eine Spanifche Fürftin und Witt⸗ 
tve des Duc d’Älbuquerque, eine Dame vonhohen 
Geift und vieler Wiſſenſchaft. Vid.Anonymadesme- 


und giebt neue Kräfte. 
Albumen Oculi, oder Albugo, Aoyay, ayerdam xu- 
KAcrıov, iſt ſo viel als Album Öcali, Ä 
Albuna, fiche Albula. 
Albunca, fiehe Albono, 


Stamm erlofch, vermaͤhlte fich Dielegte Erbin Eleono- 
ra aneinen Herrn von Villaverde, und geiangte zugleich 
der Hergogliche Name an dieſes Haus, bey welchem er 
auch bie jetzo geblieben, u. hat ſich aus ſelbigem Alphon- 
fus, von welchem der nachfolgende Articul —— 

eb 
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feine Thaten unfterblich gemacht. Adgmeires du Por- | trachtete, dahero der König bewogen wurde, ihn an: 
al ’ 


Albuquerque, (Alpbonfas) der Groſſe, oder auch el 
gran Conquiftador della India genannt. König Ema⸗ 
nuelvon Portugall fchickte ihn nebft feinem Bruder an. 
1 504.nach Indien, woſelbſt er auch glücklich anlangte / 
die erjte Portugiefifche Beftung indem Königreich Co⸗ 
im anlegte, und dem König zu Cochim wider denzu 
Ealicut beyfiunde. An. 1507 wurde er vom Könige in 

ortugallzum Vice-Re von Indien ernennet, der bis⸗ 

ige Vice-Re aber, Almeida, hatte daben vielerley eins 
zumenden , und fieß Albuquerque fo gar eine Zeitlang 
hinſetzen, bis er endlich den wiederholten Befehlen feines 
Königs zu Folge die Regierung unferm Hergogeüberge: 
benmufte. Hierauf gienger aufden Königvon Or- 
mus loß, eroberte viele&tädte,und zwange ihn, dem Koͤ⸗ 
nig von Portugalleinen jährlichen Tribut zugeben, und 
den Portugieſen zu geftatten,einen Fort in feineınKünig- 
zeicheanzulegen. Allein der Koͤnig von Ormus hielt den 
Frieden nicht lange, dahere Alhuquerque die Stadt 
Ormus wieder angriff, es wurden ihm aber einige 
Schiffs⸗Hauptleute untreu, undverlieffen ihn, daß er 
die Belagerung aufheben muſte. Wie er bald darauf 
aus Portugall mit neuen Trouppen verſtaͤrcket wurde, 
griff er den König von Calecut an, buͤſſete aber bey die ſer 
Unternehmung ziemlich ein, woran Ferdinandus Cöu- 
tinet, der die friſchen Boͤlcker aus Portugallüberbracht, 
wegen feiner XBiderfpenftigkeit Schuld war. An.ısıo 
eroberteer die Inſul Goa , die Veſtung gleiches Na⸗ 
mens aieng zwar bald wieder verlohren, ward aber doch 
das Fahr darauf wieder eingenommen. Albuquerque 
erwehlte dieſes Goa zu feiner Refideng, und hielt cine 
prächtige Hofftadt dafelbft , erlaubteauch den Portus 
gieſen, ſich Indianiſche Weiberzunehmen, damit er die 
Portugiefiichen Eonqueten defto mehr befeftigen möch- 
te. Alsdenngienger aufden König von Malacca loß, 
deſſen Stadt er eroberte, und ob fie nleich etliche maltwie: 
der durch Derrätheren verlohren gieng, doch allemal 
wieder unter feine Bothmaͤßigkeit beachte, und eine Ci⸗ 
tadelle daſelbſt anlegte. Diefes fo grofie Gluͤck des Al- 
buquerque feßte Die Könige in Indien in Furcht und 
Schrecken, der König von Vengapor bat um Friede, 
der von Narfinga lıbergab denen Portugiefen die Stadt 

Batticale, der vun Calicur mufte erlauben , daß fiein fei 

ner Haupt» Stadt eine Citadelle anlegten, wiederin 
Cambaya diefes in unterfchiedlichen Städten feines 
Meichs zulaſſen mufte, die benachbarten Könige aber 
Siam, Pegu, Sumatra und Lava ſuchten theils d 


Freundſchaft derPortugiefen,theilsinuften fie ſich ihnen 


gar als Vaſallen unterwerffen, welches Schickſal auch 
der maͤchtigſte Koͤnig auf den Maldiviſchen Inſuln an. 
ısızhatte. Albuquerque ſuchte auch die allzu groſſe 
Macht des Egyptiſchen Sultans einzuſchraͤncken, zu wel⸗ 
chem Ende er an. izx13 Aden,eine der maͤchtigſten Staͤdte 


1515. zuruͤck zu beruffen. Diele unangenehme Nach⸗ 
richt erhielte er, alser ſchon an einem Fieber ſich unpaß 
befunde, und fein Zuftand wurde durch felbige dermaß 
fen verfchlimmert, daß er aufdem Wege von Ormus 
nach Goa, wohin er ſich feiner Gefundheit wegen brin⸗ 
gen laſſen wolte, verſchiede, worauf er vollends nach 
Goa gebracht, und in einer von ihm ſelbſt erbauten 
Kirche begraben wurde. ein König beklagte den 
Tod dieſes groſſen Helden, welcher durch feinen Ders 
fand ımd grofje Klugheit, Erfahrenheit in Krieges 
Sachen, wie auch befondeen Eifer vor die Augbreis 
tung der Chriſtlichen Religion; fich aller Wohlgeſinne⸗ 
ten Hochachtungerworben. Sein Sohn Blafrus mus 
fte, um das Andencken dieſes Hergogs zu erhalten, den 
Namen Alphonfus annehmen, welchen der König 
zum Ober⸗Nufſeher der Königlichen Finangen machte. 
Es beichrib auch dDerfelbe die Thaten feines Waters in 
den Commentarios do grande Alfonfo de Alboquer- 
que,Capitano generalda India, fo an. ı 576. zu Lifs 
jaben herausgefommen, und ftarb an. 1580. Oferims 
de rebus Emanuelis VII. VIII. X. X. Mafes hift. Ind, 
IV. 5. Leben und Thaten der Seeszelden. 

Albuquerque, (Eduard Cuello) MatagrafvonBa- 
fto, und Gray von Pernambue in Brafilien. Er ließ 
diefe reiche und groſſe Grafſchafften, die ihm eigenthuͤm⸗ 
lic) zugehörten, Durch feinen Bruder Matchiam verwal⸗ 
ten, und Dienete dein Könige vom Portugal im Kries 
ge. Alsdie Holländer Olinda in Brafilien an.ı 630. 
eroberten, war er Gouverneur von jelbiger Stadt. So 
bat man auch von ihm die Befchreibung des Bras 
filianifchen Kriegs mit den Holländern von felbis 
gem Jahr an. Erjtarb an. 1658. Antoni BibLHifp: 
Barlei rer. in Braf. geft. de Zaer defer. Amer. 

Alburacis, fiehe Arıege, i 

Alburgius, (Foannes) aus Dännemarcf, ein Magi- 
fter Philoſophiæ, gab Anmerckungen über Ciceronis 
uch de fenctute heraus, und ftarb im 77 Jahr 
feines Alters den g.Aug. 1619. Witte Diar.Biogr. * 

Alburgum, ſiehe Alborus. u; 

— ſiehe Splint. 

lburnum, das Weiſſe am. zunaͤch 

Borck, oder Rinde, der Spint. * * 

Alburnus, eine Gottheit, fo die Heydniſchen Roͤ⸗ 
mer verehrten. Sie hatden Namen. von einem Bers 
ge in Lucanien bekommen, ‚welcher ihr gewidmet war. 
— in Apologetico 5. & contra Marcionem 
.18. 

Alburnus, mar ein Redner. Seneca, 

Alburnus, cin Gebürge, fiehe Alborno, 

Alburnus, Alburnus Aufoniüi, Frantzͤſiſch Albe 
und Albette, Teutſch ein Weißfiſch, iſt ein kleiner 
Fluß⸗ vder Bach⸗ Fiſch, der dem Anchovies nicht uns 
gleich ſiehet. Er hat einen Eleinen Kopf, und, in Anfes 


indem alückfeligen Arabien, unter feine Gewalt zu brin⸗ | hung feines Coͤrpers, grofie rothe Augen. Der Ruͤ⸗ 
gentrachtete , welches Unternehmen aber, weil man kei⸗ | cken ſieht grünlicht, und der Bauch ift weiß,mitjroepen 
ne rechte Nachricht von der Befchaffenheit des Ortes | Strierfen anden Seiten. Eröffnet, warn er genoffen 
achabt, fruchtloß ablief. Unterdeſſen war der König | wird. j 


von Ormus wieder etwas zu Kräften kommen, und hat: 
. te die Citadelle, fo die Portuaielen in Ormus 


‚ Alburnus Aufonii, fiehe Alburnus. 
Albus, eine See inder Afiatifchen Tartarey, inder 


angeleat, fchleiffen laſſen, allein Albuquerque 'nd-| Proving Cataia, nach der Stadt Cambulum zu. 


thigte ihn an. ısı5 fihnebftallen Einwohnern in Ormus 


Albus, ein AWeißpfennia, ift im Ober » Rheinis 


den Portugiefen zu unterwerfen, und die Citadelle ſchen Creyſſe eine Scheide⸗Muͤntze, deren 10 ein Kopf⸗ 
muſte er auch wieder aufbauen laffen. Als nun Albuquer⸗ Stücke, und 30 ſechzehen gute Groſchen ausmachen; 
que etliche Fahr nach einander als Vice-Reregieret hat⸗ | zu Cölln und im Nieder⸗Rheiniſchen Creyſe macht er 
te, fuchten feine Feinde denKönia in Portugal zu überres | anderthalb Fettmängel, und 78 Eöllnifche Albus bes 
den, als ob er gar in Indien ſich fouverain zumachen | tragen 1. Rthlr. und ı Radder-Albus iſt 32 Heller, o⸗ 

Univerf, Lexici l. Theil, Yunz der 
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der 4 Fettmaͤngel. In Nieder⸗Heſſen gitt ein Weiß⸗ | fem die Mohrenihre Palläfte, dergleichen noch einer zu 


fennig ız Heller. vid. Marperger. 
—— ſiehe ee e 

Albufeme, oder Albuzeme, Lat. Albufama, eine 
kleine Inſul im Mitteländifhen Meer, auf der Küfte 
des Königreichs Fez, dem (Flecken Albufeme gegenüs 
ber, welche aber mehr einem Felſen, als einer Inſul 


gleichet. 

Albuffon, ſiehe Aubuſſon. 

Albutio, (Gio Giacopo) war ein berühmter Muficus 
zu Mayland. Vid. Morigia Nobili a di Milano, lib. 
3. ©. 36. p. 185. 

Albutius, ein alterMedicus,deffen bey PlinioXXIX. 
3. Meldung gefchiehet. 

Albutius, ein Fürft derer Eeltiberer, dem P. Scipio 
Africanus feine gefangen befommene Braut, ob fie 
gleich ungemein fchön war, doch unberührt zuftellte, 
Plutarchus. 

Albutius Silus, (Caju⸗-) war aus Ncvara, und vers 
waltete eine Zeitlang das Amt eines Ædilis in ſeinem 
Vater⸗Lande. Da er aber einsmals ein Urtheil wis 
der einige fprach,tourde er von denfelbigen bey den Bei: 
nen von dem Michter» Stuhle gezogen. Diele 
Schmach giengihm fo zu Hertzen, daß er ſich fo gleich 
weg nach Rom begab. Dafelbft fam er indie Geſell⸗ 
fchafft des Redners Manurüi Planci. Diefer Plancus 
hatte in Gewohnheit, wenn er öffentlich peroriren wol; 
fe, zubor einen andern darzu herauszufordern. Dies 
ſes trug er auch einsinals unſerm Silo auf, welcher ſo 
geſchickt perorirte, daß Plancus ſich nicht getrauete 
nad) ihm aufzutreten. Hierauf richtete Silus eine eis 
gene Schule auf, advocirte and), wiewol felten. Ja 
er entfchloß ſich nachgehends, gar Feine Procefle mehr 
anzunehmen, indem er fich groffen Haß zugezogen, als 
er einem vor den Richtern auferlegt, bey der Afche fei- 
ner unbeerdiaten Eitern zu ſchwoͤren, welches auch jes 
ner mit Confens der Richter that. In feinem Alter 
Friegte er ein Gefchroüre, und Fehrte wieder in fein Da; 
terland zurück, hielt eine Rede an das Volck, und eroͤff⸗ 
nnete felbigem die Urfache, warum er den Tod ſuche, un 
beförderte ſein Lebens⸗ Ende durch Hunger. Der Red⸗ 
ner Seneca ruͤhmt ihn als einen redlichen Mann, der 
weder Unrecht habe thun, noch leiden koͤnnen. Swero- 
nius de claris Rhetor. c. 1. 

Albutius Syluius, fieheSyluius. 

Albutius, (Vitiu- oder Tau-) lebte in feiner Jugend 

- zu Athen, und.philofophirte nad) den Lehr⸗Saͤhen des 
Epicuri. Er legte ſich bey feinem Aufenthalt zu A⸗ 
then fo auf Griechiſche Gelehrfamkeit, daß er faft 
gant zu einem Griechen wurde. Cicero de fin. I. 3. 

achgehends wurde er proprztor in Sardinien. Als 
er aber die Unterthanen mit Auflagen fo fehr beſchwe⸗ 
vet, wurde erzu Rom dißfalls verflaget, und ins Exi- 
um gefchicfet. Hierauf begab er ſich wieder nach 
Athen, und philofophirte im Exilio. Cicero Tufcu- 
lan. V. 37. 

Albuza, fiehe Albicia. p.ro17. 

Albuzeine, fiehe Albuleme. 

Albuzinska, iſt die äufferfte Beftung, fo der Czaar 
am Fluffe Amura inder Mongaliſchen Tartarey, 1200 
Meilen vonder Stadt Mofcau, befiget. 

Alby, fiche Albi. r ToTrS. ) 

Alca, lat. Talca, Talga, eine Fleine,aber fruchtbare 
Inſulauf dem Eafpifchen Meer, anden Küftenvon Ta; 
dareſfan und Malanderan. 

Alcagar, oder Alcaſar, Alcazar, alſo hieſſen vor dies 


Toledo in Spanien zu fehen, welchen Carolus V repa- 
riren laffen. 

Alcagar, iſt das mittelfte von den 3 Vorgebuͤrgen in 
der Meer-Enge von Gibraltar, auf der Africanifchen 
Seite, zwiſchen Ceuta und Tanger, bey dem alten 
Schloſſe Malabala, Tariffa in Andalufien. Colmenar, 
Delicesd’Efpag. p.473. - 

Alcagar (Andreas) ſonſt Valcazar genant, von Guada- 
laxara, lebte im 16 Seculo, und war ProfeflorMedicinz 
zu Salamanca,verfertigte 6 Bücher von der Chirurgie, 
wie aud) de vulneribus capitis. Antonius. Bibl. Hifp. 

Alcagar Ceguer, oder der Fleine Pallaft lat. Alca- 
faria parva, eine kleine Stadt in der Pruping Habaraim 
Königreich) Feg,in Africa, auf dem halben Wege zwiſchẽ 
Tanger und Ceuta. Cie war vor diefem eine anſehn⸗ 
liche Stadt, ift aber heutiges Tages gang ins Abneh⸗ 
men gekommen, doch wohnet noch ein Goiwerneur das 
felbft. Ihr Erbauer foll Iacob Almanzor, Königvon - 
Maroeco, geweſen feyn ; welcher ein fo Kriegeliebender 

err war, daß er mit demKoͤnige in Spanien fein Jahr 

riede halten konte; dieweil ihm aber der Weg bis Teu⸗ 
ta, too er ordentlich zu Schiffe gieng, fo unbequem war, 
folegte er zu dem Ende einen vortheilhaften Hafenan; 
es — fe — V, König in Portugall an. 
1458, aber Ioannes III verließ fie an. 1540 wieder. 
—— IV. qı. er era 

Alcagar, (Ludovicus) ein Spanier, fü an. 
Sevilien gebohrenworden. An, ı 569. .. ns 
die Societät Jeſu, lehrte Anfangs die Aelt-Meisheit, 
und nachmalsin die 20 Fahr lang diecheologie zu Ees 
pilien, worbey er ſich groffen Ruhm erworben. ein 
gelehrtes Werck, foden Titul führet : Inveftigatio ar- 
cani fenfus in apocalypfi, torinnen er mandımal von 
denen Erklärungen der alten Väter abaehet,hat erinzo 
Jahren zu Stande gebracht. Grotius foll, wie ihm 
Boſſuet Schuld giebt, in feinennotis vieles aus die ſem 
Werck entlehnet haben. Go hat auch Alcagar über 
eas V. T. partes, quas refpicit apocalypfis,nempe 
cantica, can, pfalmos complures, multa Danielis a- 
liorumque librorum capitacommentirgt ‚und ben ders 
Wercken appendices bepgefüget, dem erften de lacris 
ponderibus & menfuris, dem andern de malis medicis. 
Er ftarb in feiner Geburts» Stadt an. 1613. Antonius 
Bibl. Hifp. AlegambeBibl.Script. S. I. 

Alcagar Quivir, oder der groſſe Pallaft, lat. Al- 
calarium Magnum, Cæſarea magna, eine Stadt inder 
Africaniſchen Barbarcy, ohngefehr 2 Meilen von Laras 
che, in der Proping Asga, im Königreiche Fe, am Fluſ⸗ 
ſe Luco, 5 Meilen vom Atlandiſchen Meere. Es ſoll 
Iacobus Almanfo, Königpun Marocco, den Anfang zu 
diefer Stadt gemachet haben, als er fich einftens auf dee 
Jagd von den Seinen verirret, und voneinemfi 
roieder aufdenrechten Weg gebracht svorden , wofur 
fich folcher von dem Könige die Gnade ausbat, daß er an 
die ſem Orte ein Haus aufbauen möchte, welche Bitte 
er ihm auch gewaͤhrete, und einen Pallaft aufführen ließ, 
dener Alcagar Quivirnannte,und nach u. nach mit herrs 
lihen Gebäuden und Freyheiten vermehret murde, daß 
endlich eine groffe Handels⸗Stadt daraus gervorden ift. 
An. 1448 ward fie von Alphonfo V,Könige in Portus 
gall,erobert, und ız Jahr daraufpon denen Mohren ver» 
geblich belagert. Cs hat auch an. 1578 Sebaftian, Kir 
nigbon Portugal, bey diefer Stadt fein Volck und Ler 
ben eingebüjfet. Jo. Leo Sarnı. IV. Marmelins I, &. 


.5. 
Alcagar do Sal, lat. Alcarium Salinarium, Alcoce- 


rum 
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rum Salinarum ; por diefem Salacia Imperaroria, Deren | Sat. 5.48. Sat. 2. 67. 
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Quintslianas Inftit. O.X. r. 


beym Plinio IV. 22. und ineiner alten Infcription beym | Gyra/dws Hitt. Poet.dial.9. Fabricins Bibl. Grec. 
Grusero p.13.n.16. Meldung geſchiehet, eine Stadt in]  Alcaeus, welcher in der 85. Olympiade . Arifto- 


Portugall,nicht weit vom Fluſſe Cadaon, 6 Meilenvon 


phanis Zeiten gelebet, foll 10 Comoͤdien verfertiget has 


der See. Sie hat einfehr feitesSchloß, auf einem an ; ben, von welchen Arkenens Deipnoſ. etlicher gedencket. 
allen Seiten jehr fteilen ‘Berge liegend, wie auch veiche | Fabricius Bibl. Græc. 

Galk- Brunnen. Es wachen auch um diefe Gegend| Alcaeus, ein Athenienfer, welcher inderg7. Olym- 
biel Binfen, tworaus Matten verfertiget, und weit vev- | piade foll gelebet, und die erften Tragödien verfertiget 


führet werden. Colmenar. Delic d’ Efpag. p. 805. 
Alcacer, eine Beine Spaniſche Stadt inAndalufien, 
am Flujfe Qu ivir, nabe bey Cordua. 
Alcadeta, eine Stadt in Spanien in Andaluſien. 


haben. Bayle. Fabricins Bibl. Græc. 

Alcaeus, ein riechifcher Poet, welcher in der 145 
Olympiade gelebet. Plutarchus in Flamin. ſchreibt, 
daß er auf die Schlacht, welche die Roͤmer wider den 


Alcadinus, oder Alcadimus, ein Medicus von Sp | König Philippum in Macedonien erfochten, ein Car⸗ 
racuſa in Sicilien gebürtig, lehrte zu Salerno die Medis| men gemacht. Bayle. Fabricius Bibl.Græe. 
ein, und weil er fich auch auf die Poefie gelegt, machte er Alcaeus, war ein Welt: ABeifer,derfehre des Epicu- 


fic) bep Fünf 

feines Alters. 

folgende: de balneis Puteolanis, de triumphis Henrici 

Imperatoris, de his, quæ aFriderico II. Imperarore 

—— ac fortiter geftafunt. Meongiteris Biblioth. 
ic. Koenig. Bibl. ver.&nov. 

Alcaei ‚ein gewiſſes altes Volck, welches mit denen 
Centuripis gegränget. 

Alcacus, ein Groß Water des Herculis, daher Her- 
eules felbft öfters Alcides genenmet wird. Diodoru⸗ 
Siculus, Apollodorus. Eufebins. 

Alcaeus, war der erfte und rechte Name des Hercu- 
Bis. Nachdem er aber durch der Iunonis Beranlaffen 
zu ſeinem groffen Ruhme gelangete, ward erdahernon 
Ha, Iuno, und «Ad, gloria, HeaxAdng, oder Hercules 
genennet. Diodorus Sculus IV. 10. 

Alcaeus, fein Vater war Hercules , und feine Mut: 
ter Larduaa. Ermarder StammDater des Lydi⸗ 
fhen Königs Candaulis. Herodotus Clio. 

Alcaeus, ein Sohn des Perfei,den er mit der Andro- 
meda gezeuget. Seine Gemahlinwar dieHippono- 
me, des Menoecei Tochter, don der ereinen Sohn, 
Namens Amphitryonem erjielte. Herodot. apud Nat. 
Com. VII. ı5. Apolloderus II. 4.4. 


Alcaeus, einer von des Rhadamanthi Generalen. 
Hegen feiner treu geleifteten Dienfte bekam er von dem 
Rhadamanthodie Inſul Paron zum Geſchencke. Die- 
dorus Siculus V. 80. 

Alcaeus, warein Lesbier, von Mitylene bürtig, und 
hat inder 44 Olympiade gelebet. Er hat unterfchies 
Dene Poetiſche Sacdyenverfertiget, aus welchen Srrabe 
Lp. 63. IX.p.631. XIIL.p. 903.917. und Macro: 
bins Saturn. V. 20; etliche Stellen angeführe. Er 
ruͤhmte die Tugend, und. beftrafte Die Lafter, dahero bes 
fonders die Tiyrannen Pirtacus und Periander von ihm 
öftersfcharf angegriffen wurden. Doch leuchtet aus 
manchen Gedichten, joer verfertiget, daß er nicht allezeit 
auf eine firenge Sitten⸗Lehre geſehen. Sonſt liebte er 
auch den Wein allzufehr , und will ihn Achenzus bes 
fhuldigen, daß er niemals nüchterntvorden. Er fuchte 
auch feinem Vaterlande durch die Waffen wider die A⸗ 
thenienſer zu dienen, muſte aber, wie Srabo XIII. p. 895 
bezeuget, diefelben in einer Schlacht von ſich werffen, 
und davon fliehen, welche die Athenienſer in der Miner- 
va Tempel aufhiengen. Gluͤcklicher war er im der Poc- 
fie,und hat dag Genus Alcaicum von ihm, ale feinem 
Erfinder, den Namen erhalten. Diemeiften ſeiner Ge⸗ 
dichte ſind verlohren gegangen, die vollſtaͤndigſte Sam̃⸗ 
lung davon findet man in Fulvii Urſini Carminibus no- 
vem illuſtrium foeminarum & lyricorum. Diogenes 


Laert. II. 46. II. Od. 13.v.27. IV. Od. 9. v. II. — Neapolis gemacht. Die letztere 
| uu 3 


fonen fehr beliebt, u. ſtarb im 52 Jahr | riergeben. Er muftemitder Philifca aus Rom wei⸗ 
ie Bücher, fo er gefehrieben, find nach⸗ chen, tweilman ihnen Schuld gab, daß fiedie Jugend 


verführet. Aliens IX. 12. Gafendus Vit.Epic.IILs. 
Fabricins Bibl. Græc. IL 15. 

Alcaeus, war auch der Name eines Archontis zu Ys 
then. Thmcydides V. 

‚ Alcaferia, Alfageria, oder das fogenannte Inquiſi⸗ 
tions: Haus,ift ein Fort bey ofla in Arraamnien,alls 
wo König Carolus III hach dem bey Saragoffa den 2o 
Aug. 1710. erhaltenen Siege, einen ziemlichen Votrath 
an Kriegs: Munitionson den Feinden befummen. 

Alcahett, jiehe Alkaheft. 

Alcaheft Glauberi, fiche Alkaheft Glauberi. 

Alcai,lat. Alcaja, ein Gebirge im Königreiche Feb in 
Africa , deſſen Einwohner feiner Fruchtbarkeit wegen 
fehrreich, wie auch von allen Anlagen befreyet find, dans 
nenhero jie ſich auch mehr als die Einwohner derer uͤbri⸗ 
gen Provingen einbilden. Marmolins IV. 22. 

Alcaide, wird in Spanien derjenige genennet, wel⸗ 
cher das richterliche Amt, forvol in bürgerlich als pein⸗ 
lichen Sadyen, und Aufjichtüber eine Stadt hat. Im 
Königreich Fetz und Marocco werden die Gouverneurs 
der Provintzen, und andere in Königlichen Sold ſtehen⸗ 
de Beamte, Alcaiden genennet, roobon einige den Titul 
als Baſſa führen, um ihrer Wuͤrde eingeöffer Anfehen 
zu geben, einige aber nur den bloffen Titul haben; auf 
demCapo Verde heijfendiejenigen Alcaiden , welche 
von dem Könige von Kejor in jedem Dorffe beftellet 
find, den Zollvon den anfommenden fremden Schiffen 
anzunehmen. AMarmolins IV.22. 

Alcair, fiehe Cairo. 

Alcala, werden in Spanien die Gabellen, oder Zölle 
genennet, ſo die Schiffe wegen derer darinnen vorhandes 
nen Waaren entrichten muͤſſen. 

Alcala, (lacobus von) ein Geiſilicher, Franciſcaner⸗ 
Ordens im is deculo, aus der Provintz Arragonien ges 
bürtig, ſchrieb Inſtitutiones militiz ſpiritualis; Lucer- 
nam minorum, und Expoſitionem bullæ Eugenianz, 
Antoni Bibl. Hifp. 

Alcala,(Perrssbon) don Alcala in Spanien gebürtig, 
lebte im 16 Seculo, und fchriebein Lexicon Arabico-Hi 
fpanicum, welches Sebaftim Tengnzgeliusnach dem 
Alphabeterangiret. AntenisBibl.Hifp. Koenig. Bibl, 

Alcala de los Gazules, cine fehr alte Stadt in Ans 
dalufien , gegen der Gränge von Granada, aufeinem 
Berge in einer Korn veichen Gegend gelegen. Sie 
führet den Titul eines Hertzogthums, welchen die bes 
rühmte Familie-derer Henriquez de Ribera einezeits 
lang beſeſſen. Solchen aber erhielte Perafanus Hen- 
riquez von König Philippo II. an. 15x zu vlererfk, 
wurde auch von ihm zum Vice-R& in Catalonien, und 
Charge 

beklei⸗ 
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beffeidete er von an. 1568 big anzıs7ı, und bejeigte‘ | haben , und gehoͤret von der Zeit an dem Ertzbiſchoff 
ſich dabey inſonderheit gegen die Einwohner in Cala zu Toledo, ſeit dem Alphonfus VI. König in Caſtili- 


brien ſehr eyfrig, welche den Neformirten Glauben 
heimlich angenommen , und Prediger von Ögnevevers 
— hatten, ließ auch ſehr viele von denenſelben 

inrichten. Weil er Feine ehelich gebohrne Erben 
batte , fiel ſolche hertzogliche Wuͤrde auf feinen. Bru⸗ 
der Ferdinand, welchen Philippus Il. an. 1574 et» 
wehlte, daß er Die in der Schloß-Eapelle zu Granada 
beygeſetzte Königliche Leichname« von dar nad) dem 
Efcurial begleiten ſolte. Diefem fuccedirte fein En? 
efel, Ferdinandus , der dritte Hertzog von Alcala, 
welcher,ein gar gelehrter Herr, und Vice-Rein Na 
varra, Catalonien und Sicilien war, Als er aber 
an. 1635 das Mayländifche Gouverno. antreten folte, 


en und Leon, denen Mohren Tuledo weggenommen, 
und einen frommen Mann, Berohardum, jum Ergbis 
fchoff dahin geſetzet welcher Volck zufammen gebracht, 
und Alcala erobert. Es muͤſſen fich die Ertzbiſchoͤffe 
von Toledo auch jährlid) einige Zeit alhier aufhalten 
Unter andern hat diefe Stadt Dem Cardinal Ximene 


viel zu dancken, roeldher nicht nur von der Königin 


lſabella, als ihr Enckel, der Infant Ferdinand, an. 
1503 zur Welt kam, erlanget, daß dieſer Ort von 
allen Anlagen frey.;: ſondern ſtifftete auch an. 1808 
allhier eine Uniberſiraͤt, am welche er auf die 60000 
Ducaten wendete ; und fie mit trefflichen Einfünffter 
verſahe; Er brachte auch Die koſtbare Biebel, welche 


und eben zu folcher Zeit ‚der Krieg mit Frayckreich insgemein Biblia. Complarenfia genennet wird, ang 
angieng , fehlen dem König beffer gethan zu feyn, Daß | Licht. Die Academie , auf welcher fonderlich die 
gr Den Marquis de Leganez an Defien Stelle dahin | Theologie und Phulofophie „gleichwie zu Sala 
perordnete, und ihn indeſſen al; Plenipotentiarium zu | manga die Rechtsgelahrheit, floriret, ift in groffen 
denen Coͤllniſchen Friedens, Tractaten abſchickte. Er Ruhm, und ſoll nach Salamanca die befte in Spas 
ftarb aber an. 1636 untertveges, und weil feine Kin⸗ nien feyn ; Sie hat eine ſchoͤne Bibliothec, und dag 
der Beine Erben nach fich lieſſen, fielen alle feine Dert- | Gebäude dazu iſt ſehr Foftbar ; bey dem Eingange des 
ſchafften nebft dein hergoglichen Titul von Alcala | Collegii iſt Philippus IL benebft noch andern hohen 
auf jeines Bruders Perri Henriqu« zeirigiger Tochter, | Stands-Perfonen ‚fo zur Aufnahme diefer Academiz 
Annam Mariam Louyfam „ welche fülchen, wie auch | durch ihre Gutthätigkeit etwas bepgetragen haben , 
den Maragräflichen von Alcala und la Lameda,.den | zu fehen ; Das Collegium ift mit Ketten umgeben; 
Kon Petro Lopez de Portocarrero, ihrem Groß: | Die Profeflores, deren 46 find, nennen fich Cathe- 
ater mütterlicher Seite, ererbet hatte , auf ihren |dracici, als wie zu Salamanca, und die Studiofi ges 
Gemahl, Anton Johann de la. Cerda, Hergogenvon | hen auch tie die zu Salamanca. gekleidet. An der 
Medina Celi, gebracht, und werden fie noch jego alle | Stadt entipringer eine fo fautere und wohlſchmecken⸗ 
beyde von ſolchem Haufe geführet. Ymhofs. hift, Ital. de Quelle, daß fie die Könige von Spanien verfchliefe 
& Hifp, ingleichen von Grandes in Spanien. Iſen, und das Waſſer allein zu ihrem Gebrauch nach 
Alcala.de Gvadaira , oder de los Gaculos, Lat. | Madrid bringen laſſen, Schorti bibl. Hiſp. Merula 
Hienipa, eine Eleine Stadt in Andaluften in Spani⸗ Cosmogr. de la Certa de Appar, Lat, Marfolies & 
en; Gie liegt am Fluſſe Gpadaira, 6 Meilen von | Flectier Vie de Ximenes. Colmenar Delic d’ Efpagne 
Gibraltar , zwifchen Ronda und Medina Sidonia, |p,352- i 
an den Granatiſchen Örengen, aufeinem‘Berge, und, Alcala Real, lat. Alcala Regalis, oder Regia , iſt 
hat rings herum ein fehr fehönes zu Getraide dien⸗ eine Fleine Stadt in der Proving Andalufien in Spas 
liches Erdreich, ein feſtes Schloß,2 Meilen von See | nien, rifchen Eordus und Jaen , an den Grengen 
pilla , wie auch fehr viel Brunnen, aus welchen man |von Granata ‚ ohngefehr g Meiten "von der Stadt 
das Waffer durch die berühmte Waſſerleitung in die | Granata am Fluſſe Xenil, Sie iſt zwiſchen jmepen 
Stadt GSevilien bringet. Colmenar Delie. d’ Efpag, | Bergen gebauet » hat ein Schloß auf der Höhe, und 
p. 443: eine Abtey, welche jährlich 1 000 Ducaten Einkom⸗ 
Alcala de Henares, Lat. Complutum, wie aus men hat, wie die Gegend auch daherum angenehm 
Plinio ILL. 3. Prolemap und Antonino Itider. zu erſehen / und reich an Wein und andern'guten Früchten, Col- 
eine ſchr alte Spaniſche Stadt am Fluſſe Henares in | menar Delic d' Eſpagn. p. 414. 
Neu Eaſtilien, in den Lande Algarvia, 6 Meilen| Alcala Regalis, oder Regia, ſiehe Alcala Meat. 
von Madrid... Cie liegt in einer angenehmen frucht⸗ Alcala Del Rio, oder Alt-Sevilien, ein Flecken 
baren und ebenen Gegend , ift oval, hat fehöne und |in Andalufien, an dem Fluffe Guadalquivir. Mor 
gleiche Gaſſen, und ziemlich gebauete Käufer , wie | Alters hieß diefer Ort Ialica ‚von Italien alfo ber 


- 


denn der fogenannte Königliche Pallaft den Namen | nennet , weil P. Scipio m dein Punifchen Kriege die - 


wohl meritiret ; Es find auch nad) Proportion der) Nömifchen Soldaten., ſo wegen Schwachheit nicht 
Stadt fehr viele Kirchen darinnen, worunter ſonder⸗ | mehr Dienfte thun konten, hieher verleget. Appianuıs 
lich der Sefuiten ihre nebft dem Collegio fehr wohl |de Bell. Hifp. p. 463. 494. "Stephanus. Vaillant de 
ausfehen / wie denn auch das FrancifcanersElofter, | Numm, Colon, Nachmals iſt diefer Ort deßwegen 
ziemlich prefeneiret. Die Mönche dafelbft verehren | bohren worden. Appianıs de Bell. Hifp, pi 463. Zw- 
den Fremden, fü fie beſuchen, 3 ‚runde Erdflößlein, | eropins VIIL 2, ingleichen Haarianus, Appianus c. l. 
welche faft wie die Terıa Sigillara ausfchen, und ge: | Geilins XVI. 13. Eutropius VIIL 6, Spartianwiin ejus 
ben dabey vor , daß, wenn man fie mit Waſſer und | vira ı. Endlich ſtammet auch der Berühmte Si- 
Efig macerire, und indie ABunden legte, heileten füls| ins daher, deßwegen er auch Jralicus zugleich mit bes 
cbe alsbald zu ; wären auch für das Fieber fehr gut. \nenmet wird. Cellarius Diff. de Silio Italico $.3, 
Die Stadt hieß ehemals Alcala de S. Jufto, twelcher,| Alcalar, alfo. wird das Königliche Schloß in der 
wie Prudentius Perifteph, Hymn, IV, v. 41. fegq. | Stadt Toledo, in Neu Caſtilien, auf einem hohen 
bezeuget , nebft feinem Bruder 8. Paftore , nahe an Felſen liegend, genennet. 
den Mauren dieſer Stadt , unter einem Römifchen| Alcali, fiehe Alkali. 
Gtadthalter Daciano den Maͤrtyrer⸗Todt fol erlitten] Alcalinum, heiffet derjenige erdigte und _ 
i : oͤr⸗ 


- 





1053 Alcalmus Alcander Alcander Alcanna 1054 


Coͤrper, welche entrweder einige Theile von dem Al | Mitleiden insgefammt in Voͤgel, worunter Alcan ⸗ 
ealifchen Sale bey fich führet, oder Doch zum wenig ⸗ | der infonderheit die Geſtalt eines Orchili empfing, 
fien etliche gleiche ABürcfungen mit bemfelben gemein ' Antonıws Liberalis Metam. 14. von welchem Dogel 
bat, fonderlich in der Vermiſchung mit dem acido, als | wir aber zu Tage feine Erkaͤnntniß haben, 
dafinddie Krebs · Augen, Corallen, Kalche, und Ma-| Alcander, Er war ein Lycier, welcher bey Bela 
ifteria. gerung der Stadt Trojävondem Vlyſſe erfeget muß 
Alcalmus, (Facobus) von Orleans, lebte zu Ende |de. Aomerms Il. v. 677. 
Des 16. Seculi, wie er denn an. 1600. das problema|] Alcander, ein Lacedämonifcher Juͤngling, welcher 
Henrici Monantholii : de polygono circulo inferi- | Lycurgo ein Auge mit dem Stock ausgefchlagen, 
bendo, cujus perimeter ad diametrum rationem ha-} als er fich megen feiner. Geſetze bey Denen Ephoris 
beat triplam fesquioctavam wiederlegt. Koenig Bibl. verhaft gemacht , und von ihnen verfolget wurde. 
vet, et nov. Als nun das Volck dem Lycurgo den Alcandrum 
Aleamenes, der gte König derer Lacebämonier, | auglicfferte, ihn nach eigenem Belieben zu ſtraffen, 
aus der Familie der Agidarum, folgte feinem Vater | mar Lycurgus fo gütig, Daß er ihn der Straffe er⸗ 
Teleclo, im Jahr der Welt 3147 ın der Negierung, | ließ, ihn zu feinem vornehmflen Diener machte , und 
welche er 37 $ahr verwaltete. Plwrarchus Apophth. ! hierauf wurden fie die vertrauteflen Freunde. Plarar- 
Lacon. 32 führet viele finnreiche Meden von ihm an, |chws inLycurgo Apophth, Lacon.g9. Pawfanias III. 
wie er denn ein fehrtugendhafter Megente foll gewe · Alcander, er hielte fich zu dein Enea, ging mit 
fen ſeyn. A.M 3175 foll er mit denen Mefjenern ge | ihm nach talien, ward aber dafelbft von dem Tur- 
kriegt , und die Stadt Amphæam zerflöret haben. | no todt geſchlagen. Virg. En.IX. v.769. 
Meurfins de regn.Lacon. 9. Alcander , ein alter Scribent, deſſen Clemens A- 
Alcamenes. Als in dem Peloponnefifchen Kriege | lexandrınas Meldung thut, Yoffims de poet.Gr.p.85. 
Eubeea , Lesbus und Chius von den Athenienfern ab-| Alcandera, eine kleine Stadt benebft einem 
fallen wollten, und die Eubeenfer zuerſt Abgefand- | Schloffe in Anvalufien. 
ten an Agiden ſchickten, und ihren Vorſatz roiffend| Alcandre, Ihr Gemahl war Polybius zu Thebis 
machten, wollte felbiger dieſen Alcamenem ‚ melchen | in Egnpten. Als Helena mit dem Menelao auf ih» 
er nebft dem Melantho umd ohngefehr 300 neuen | rer Zurückreife von Troja von einem Sturm nach 
Bürgern von Lacedämon kommen laſſen, nach Eu | Egnpten verfchlagen wurde, nahm Alcandre diefelben 
bea ſchicken, und über felbige Inſul fegen. Unter | willig auf, bemirthete fie aufs beſte, beſchenckte auch 
deſſen aber kamen Abgefandten von Lesbus, und be+ | Die Helenam mit allerhand raren und Fofibahren 
nachrichteten den Agis ihren gleichmäßigen Vorſatz Sachen, Homerus Odysf. a v.126, 
von den Athenienfern abzufallen. Diefes Feuer deg, Alcania, fiche Alcanifla, 
Aufruhrs zu unterhaften, entfehloß er fich, Alcame-| Alcanifla, oder Alcaniz, fat. Alcania, Alcanitium, 
nem eher nach Lesbus als Eubda zu fenden. Die) war fonft eine ziemliche - Stadt in Arragonien, am 
tın aus Chius kamen auch inzwiſchen zu Sa | Fluſſe Gvadalope, in der Dieces von Garagofja, in 
cedamon an, und hielten ſtarck bey ihnen um Hülffe | Spanien, ift aber 1706 gehbieifer worden. ie 
an, welche ihnen auch zugeflanden‘, und wurde | wird von cinigen vor Der Alten Ergavica, deffen Prole- 
über die dahin gehende Flotte Alcamenes gefeget, | mens. Plinins 111.3. Infeript.ap. Gruterum p.382.n.9. 
toelcher auch mit zı Schiffen nach Chius feegelte. gedencken, gehalten, und war ehemals die Haupt 
Die Athenienfer aber kamen ihnen mit einer gleichen | Stadt eines Königreichs der Mohren; nachdem man 
ahl Schiffe entgegen , und als Alcamenis Flotte ſie ihnen aber abgenommen, ift eine Commanderie des 
auf 37 Schiffe angerachfen mar ‚ließ er fich mit den | Ritter-Drdens von Calatrava Daraus gemacht more 
Athenienfern in eine Eee» Schlacht ein, melche er| den. Colmenar, Delic.d’Espag. p. 650. 
aber, und in felbiger fein Leben verlohr. Thuydides| Alcanitium, eine Städt ın Xeon, fiche Alcaniz, 
de Bell.Pelopon. VIII. Alkanitz, eine Artagonifche Stadt, fiehe Alcat 
Alecamenẽs, ein Athenienfer, ein berührmter Bild» | nifle. 
hauer in der Olymp. 83. welcher den damahls fe,|  Alcanizes, lat. Alcania, Alcanitium, eine eine 
benden Phidia, der fein Lchrmeiftir mar , aͤmulirte. Spanifche Stadt, im Königreiche Leon, gegen den 





Plinins XXNIV 8. derfelbemeldet 1. XXX VI, | Grengen von Portugal, andem Fluffe Douro, gegen 
€. 5 daß diefer Alcamenes nebft dem Agoracrito die] Norden gelegen. Den Marggräflichen Pitul von 
Venerem gemahlet, mer fie am beften treffen könn. | Alcanizes hat eine Linie aus dem Haufe Borgia feit 
te; da denn die Athenienfer, roie man ihnen Schuld | dem Alvaro Borgia geführet, melchen fie durch die 
giebt, aus Partheylichkeit, ihrem Lands: Manne, | Henrath mit Elvira Henriqgvez de Almanza, Marge 
Dem Alcameni, den Preiß zugefprochen. Lacianu- geäfin von Alcanizes, und Joannæ Borgia erhielt, 
Panfanias VII. Alcanna, (eine Wurtzel) fiehe Anchufa, 
Alcamo, lat. Alcamus, eine fleine Stadt in &i-| Alcanna, Hanna, Cyprus, ein Kraut in Egypten, 
ciſien, ohnweit dem Golfo di Caftel d mare. Arabien, und denen da herum liegenden Laͤndern ſehr 
““ Alcander, ein Sohn des MunichiundderLelan- | gemein. Es wird zu Pulver gerieben, und bey Hoch+ 
tz. Er beſaß eine groffe Geſchicklichkeit in der Kunft | zeiten oder andern Freuden ⸗ Feſten aufgefeget. Det 
zu wahrſagen, und mar dabey ein Mann von befon. | Gebrauch ift diefer: Man tmeichet e8 in Waſſer, 
derer Frömmigkeit. Einsmahls wurde er mit feinem | beftreichet Damit die Hände, oder einen andern Theil 
Geſchwiſter Des Nachts von Moͤrdern überfallen,und | des Leibes, läffet es hernach trocken werden, darauf 
als fie auf einen Thurn flüchteten, gleichwohl aber | reibet man es ab, fo findet fich der beftrichene Theil, 
bon den Moͤrdern verfolget wurden , die den Thurn | nachdem der Teig ſtarck geweſen, entweder Pome 
anfteefen wollten, fo nahm fich Jupiter dieſer We rantzenfarb, oder ſchwartz, melches letztere in Perſi⸗ 
Drangten an, und, bamit fie nicht eines fo fchmähli» | en am gebräuchlichften. Wollen fie ſich aber roth 
chen Todes fterben möchten, verwandelte er fie aus! mahlen, fo weichen fie das Pulver in — 
itro⸗ 
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Kitronen» Saft, Allaun ⸗Waſſer, oderandre faure | Alcantara felbft belagert, und muftefich ergeben, ba 
Dinge. Die Weiber thun folches gemeiniglich, wenn fie | ihn denn der Königenthaupten, und feinen Eörper vere 
fich u Bette legen wollen, Damit die Farbe deſto langer brennen ließ. An. 1338, als Fetrusder grauſame wi⸗ 
und beffer würde. Die Egypter ziehen ein Dehl aus den | Derfeinen unehelichen Bruder Heinrichen, Grafen von 


Beeren der Alcanna, oder des —* welches Cy» | Triftamara, Krieg führte, trenneten ſich dieſe Ordens⸗ 


. Pprus» Del genennet wird, und ſehr 


machen. Einige wollen behaupten, Die Alcanna o- 
der Cyprus aus Aegypten fey eben das, mas die 
Botanici Liguftrum yptiacum zu nennen pfle 
gen. Pomerns. Da J 
Aleannæ Radix, ſiehe Liguftrum Indicum. 
Alcannen⸗Wurtʒ, ſiehe Anchuſa. 
Alcanor, einer von denenen Trojaniſchen Helden, 
deſſen beym Argilio Æn. X. v.338 gedacht wird. 
Alcantara, ein Fluß in Sicilien, ſiehe Acefines, 
Alcantara , vorjeiten Nerva-oder Norba-Cafarea, 
lat. Pons Trajani, Norbenfis Colonia ,- eine kleine 
Stadt am Fluß Tago im Spanifchen Extremadura, 
unterm 13. Gr.o. Min. Long. und 39. Gr. 40. Min. 
Latit, gelegen , welche nach alter Art mit ſtarcken 
Mauren und Thuͤrnen bevefliget ift; Pons Trajani 
wird fie deswegen genannt, dieweil der Kayſer Tra- 
janus durch so unterfchiedene Luſitaniſche Voͤlcker, 
Die beym Grurero p. 162 auf einemalten Steine erzeh⸗ 
fet werden, allda eine wunderbare fleinerne Bruͤcke 
über den Fluß Tago, welche 100 Fuß hoch über dem 
Waſſer auf 6 Schmwibbogen ſtehet, 666 Fuß lang 
und 28 breit ift, hat bauen laffen; der Bequemlichkeit 
Diefer Brücke wegen follen auch die Mohren dieſe 


i arch riechet,, auch | Ritter in ꝛ Theile, deren einer es mit dieſem, der ande · 
gar Dienlich ift, Die Nerven gelinde und ſchmeidig zu | ve es mit jenem hielt. 


Als an. 1367 nachdem Tode 
Petri des graufamen König Ferdinand von Portugall 
Heintichen von” Triftamara Die Eaftitifche Crone fie 
tig machte, nahm der Groß Meifter Dom Melan Sua- 
rez die Parthey Ferdinandi an, weswegen er aber von 
König Heinrichen durch einen Theil derer Mitterabge» 
ſetzt, und ein anderer an deffen Stelle gewehlet wurde, 
gleichtugl Fonte Dadurch nicht verhindert werden, daß 
fich Die Portugiefen zu mehrmalen von Alcantara Mei⸗ 
fer gemacht, bis fie folches endlich im Friedens. Schluß 
dem Orden mieder einrdumeten. An. 1470 fpann fich 
unter dem 33 Groß · Meiſter, Dom Gomez de Laceres, 
ein innerlicher Krieg in dem Orden an: denn felbiger 
Jieß den Dom AlPhonfe de Monroi, einen derer vote 
nehmften Officiers Des Ordens, gefangen nehmen, der 
aber gar bald aus der Gefangenfchaft entkam, den 
Groß Meifter darauf mit Krieg angriff, und ihn in ei⸗ 
ner Schlacht garumbrachte. Doch als er alle dem 
Orden zuftandige Derter unter feine Gemalt zu bringen 
füchte, und dem Dom Francifco yon Solis, der ihm 
Magazella einzuraumen verfprochen,, zuviel trauete, 
auch,ob er gleich aufdie 1200 Ritter feiner Parthen bey 
fich hatte, dennoch faft allein zu jenemin die Veſtung 
kam, ſtellte ihm diefer bey der erfien Mahlzeit unter dene 


Stadt erbauet, und den Namen Alcantara, welches | Speifen auch eiferne Feffeln auf, a fofort ſchlieſ⸗ 
in ihrer Sprache eine Brücke bedeuter, gegeben haben. | fen , und zerflveuete feine vor der Veſtung martende 
Es wurde diefer Ort zwar an, 1706 von der Portugie- | TZrouppen durch die heimlich vom Groß Meifler von 
fifchen Armee, unter dem Commando des Englifehen | Calatrava erhaltene Hülffe. Hierauf wurde Solis 
Grafens von Galloway,eingenommen, das folgende | zum Groß-Meifter von Alcantara erwehlet, es mach» 
Jahr darauf aber von dem Marquis von Bay mieber , teihm aber Dom Ivan de Zuniga, vor welchen feine 
unter Philippi V. Bothmaßigkeitgebracht. Celarims Mutter, Leonora Pimentel, Hergoginvon Placencia, 
Not. O. anı. IL ı. $.10- gegen die gemöhnliche Ordnung eine denomination 
Alcantara (Ritter-Örden von) folchen hat Fer- | zum Groß. Meiſterthum vom Papft ausgewuͤrcket hate 
dinandus Gomez mit Beroilligung des Königs Ferdi-| te, folche ABinde fo lange ftreitig, bis derfelbe in einer 
nandi Il.von Leon und Gallicien ums Jahr 1176 ges] Schlacht, da ervor die Königin Iabella Die Waffen 
flifftet, Alexander II, aber nachgehends befiätiget. | führte, von einem :Bedienten des Dom Alphonſi von 
Er wird der edle genennet, befiget 32 Cominenderien, | Monroi, derfonftvor eben diefelbe Parthey ſtritte, er⸗ 
—* und ſo viel Alcaydas, und iſt wieder zu | ftochentward, als er im Gedraͤnge vom Pferde gefalo 
& atraya dem Königreich Caſtilien einverleibet. Die | len, und dieſen, daß er ihm wider aufhelffenmögte, 
Ritter halten die Regel der Ciſtercienſer, haben aber | beten. Montoi, welcher dadurch bald aus dem Se 
an, 1540 die Freyheit erhalten, daß fie fich verheyrathen | fängniß los kam, fehte darauf den Krieg rider die Her ⸗ 
dürfen. Ihr Ordens · Zeichen iſt ein grünes Lilien · tzogin von Placencia und ihren Sohn Dom Iuan Zuni⸗ 
formiges Creutz, zuvor mar es ein grüner Birn Baum. | ga fort, ae Mir aber bald hernach zu König Al- 
Anfangs hieffen fie die Riftervon 5. lulian de Pereyro, | phonfo V. in Portugall wider König Ferdinand und 
fie vertiefjen aber ihren vorigen Namen, als fie fich an, | Iſabella, daher er zwar Durch den an. 1479 zwiſchen 


1218 nach Alcantara begeben, und nahmen an defieh 
ben ftatt denvon Alcantara an. Sie vereinigten fich 
auch zu felbiger Zeit mit Dem Orden von Calarrava, 
und machten fich diefem untermwürffig, begehrten 
aber doch nachmahls wieder von ihm los zu feyn, und 
erhielten endlich Darüber,nachdem erfi viele Handelund 
öffentliche Betehdungen deswegen vorgegangen, von 
Lulio II. eine Bylle, Doch lieffen derenthalben die Rit⸗ 
ter von Galatrava ihre Prätenfionnicht fahren. Ih⸗ 
ve Macht mar ehemals fo hoch angewachſen, Daß fie 
zumeilen wider die Spanifchen Könige felbft Krieg füh- 
zeten. Confalvus Nuguez yon Oviedo, Groß Mei- 
fier diefes Ordens, vertheidigte ich etliche Sjahre mi» 
der Alphonfum VII König in Caſtilien, welchen feine 
Maitrefle |.eonora de Gufman wider ihn verheget hat 

te. Es wurde aber Nuguez zulegt von Alphonfo in 


diefen-beyden Eronen erfolgten Frieden wieder auge 
geföhnet wurde, iedoch das Groß Meifterthuman Zu- 
nigaüberlaffenmufle. Weil nun diefe Groß. Meifter 
fo frech und hochmüthig geweſen, unddenen Königen 
von Spanien fo viele Berdrießlichfeiten verurfachet, 
—— Ferdinandus Catholicus hiebey den klugen 
taats·Streich, Daß erfichfelbft und alle Nachfolger 
ander Crone zu beſtaͤndigen Groß Meiſtern diefes und 
derer übrigen Spaniſchen Ritter + Orden machte, 
Er erhielt darüber an. 1492 vondInnocentio VII. eis 
ne Bulle, und Zuniga frat ihm an. 1494 dieſe Wuͤrde 
indem Orden von Alcantara ab. Definitiones y efta- 
blecimientosdelaOrdendealcantara. Gustierex. del 
origende alcantara. Mariana XII. 3. Dam. Gef. 
in Hifp. Gryphia Nittey Orden, Ahrei Orig, 
equeitr. 
Alcan- 


Alcantara 
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Alcantara, oder Alcantarilla, einziemlicher Flecken 
in Andalufienin Spanien, zwiſchen Sevilien und Ea- 
dir, 7 Meilenvon Sevilla, ohnmweitder See. Es iſt 
annoch eine groffe und hohe Brücke allda ‚über dem 
Mora von dem Fluſſe Palacios, der vielmehr von 
dem Fluffe Guadalquivir herrühret, welche Die 
auf jedweder Seite mit fonderbaven Seulen und Ca ⸗ 
pitälen von Jaspis ausgezieret, Die aber nicht mehr 
tie im vorigen volllommenen Stande find. Man fie 
het auch noch eine alte von denen Mohren aufgeführte 
te Mofquee, melche vonden Ehriften jego zu einer Kir» 
——— toird, „ Colmen. Delic. d' Eaↄpag p.450. 

Icantara, ein in einer anmuthigen Gegend, am U» 
fer des Fluſſes Tago, ı Meile von Liſſabon in Portu⸗ 
gall gelegener Flecken, allwo ein prachtiges Königl. 

: Luft» Schloß, benebft fehönen Gärten, Grotten und 
Waſſer⸗Kuͤnſten zufehen. Colmenar. Delic, d’Espag. 


P-766. z 
Alcantara, (Petrms de) ein Franciſcaner, gebo 


u alcantara aus Spanien ums Fahr MOSER or · 
p. 





an. ı562 den 18. Det. Antomsms 
Alcantarilla, fiehe Alcantara, 
Alcaolifatio, fiehe Alcoholifatio, 
Alcaratium, fiche Alcaraz, 
Alcaratius Mons, fiehe Alcaraz. 
Alcaraz, fat. Alcaratium, eine Beine Stadt in 
Neu-Eaftilienin Spanien,nebfteiner Veſtung auf ei» 
nem fehr hoben Berge ineiner luſtigen und fruchiba⸗ 
ren Gegend, das Feld von Montiel genannt, nahe an 
Dem Lirfprunge der Guardamena gelegen ‚movon das 
Gebirge Alcaraz, (at. Alcaratius Mons, wiſchen Den 
Flüffen Guadiana und Guardamena, und dem König. 
ch Andalufien und Murcia den Nahmen hat. 
. Calmenar. De'ic d’ Esp, Bandrand. 
Alkcariarradix, ſiehe Liguftrum Indicum. 
Alcariumfalina, fiehe Alcagar do ſal. 
Alcafar, fiche Alcagar. 
Alcafaria parua, ſiehe —— 
Alcafariummagnum, ſiehe Alcagar Quiuir. 
Alcaflalia, ein altes Schloß auf einem Berge im 
- Königreich Granada in Spanien, welches nahe an 
. der Stadt Antequera lieget, und felbige beſchuͤtzet. 
Alcataranus, regierte nach Abdumalico zu Cor- 
. doua, gerieth aber, weil er allzufehr auf Der auswaͤrti ⸗ 
ger Mahumethaner und befonders Damafcener Sei⸗ 
te hieng, bey den Eeinigen in Haß, welche er aber na⸗ 
he bey Toledo bezwungen. Zulegt wurde er Dennoch 
von denen erfieren gefangen, und aufder Mauer auf 
14. 


ehenget  Marmolsus Il, 
: Alcatheus, fiche.Aleathous, 

Alcathi, ein Ort aufder Inſel Eypern. Falins Pollux. 
Alcathoe, eine Prinzeßin Königs Minyz zu Orcho⸗ 
‚meno. ie mar mit ihren Schweftern,der Leucippe 
: und Arfıppe, fo arbeitfam, daß fie für groſſen Fleiß Des 

Bacchi Feſt zu fegern unterlieffen, aud) andre Weiber 

deswegen mit Worten beftrafiten, daß fie aus der 
: Stadt auf die Berge giengen, und dafelbft dem Bac- 
cho ihr Opffer brächten. Bacchus verwandelte ſich 
hierauf in eine Jungfer, und als er ſie ermahnet, dem 
Feſie beyzuwohnen, fie aber hierzu nicht zu bringen 
waren, verdroß es ihn ſo ſeht, daß er ftatt einer Jung⸗ 
fer die Geſtalt eines Stiers, Loͤwens und Pardels an⸗ 
nahm. Dieß Wunder⸗Werck ſetzte die drey Frauen⸗ 
zimmer in ein ſolches Entſetzen, daß fie endlich loſeten, 
wer von ihnen dreyen dem Baccho opffern folte. Das 
„2006 traff die Leucippam, diefe nahm ihren Sohn,den 
‚Hippalum, und jerriß ihn mit Bephülrfe ihrer Schwer 
Univerf, Lexici I, Theil. * 


Emm — — —— C— — — — — 





Alcathous ‚1958 


fiern in Eleine Stücken. Hierauf verliefen fie ihres 
Vaters Haus, liefen und fprungen alle drey auf den 
Bergen herum, und thaten gang vafend, bis endlich 
Mercurius fiemit einem Stabe rte, da fie denn 
alle drey in fliegende Thiere, und zwar Die eine ineine 


Alcatquen 





Roͤmer Fledermauß, Die andere in eine Eule, und die dritte in 


ein Käuglein verwandelt wurden, welche insgefamme 
die Strahlen der Sonnen fliehen. Nicander apud 
Anton, Liberal.X. Hier berichtenandre, daß jedwe⸗ 
de die Geftalt einer Fledermauß befommen, Ovid. 
Metam. IV.v.ı. wie denn auch einige für Alcathoe lies 
ber Alcithoö lefen wollen. HeinfinsadOuid.l,c. ie 
fol ein Sinnbild der Keufchheit fepn, welche den Wein 
und Müfiggang zu ʒwey mächtigen Feinden habe, und 
da fie mit ihren Schweſtern zu Ihrer Arbeit, welche in 
Spinnen, Neben und Neben beftanden, nicht mır den 
Tag, fondern auch Die Nacht zu Huͤlffe genommen, hat 
man getichtet, daß fie in Fledermäufe waͤren verwan⸗ 
delt worden, weil diefelben aud) bey Nachtzeit ihr We⸗ 
ſen haben. Omes Mythol. in Alcithoë. 

Alcathous, oder Alcatheus, des Pelopis Sohn. 
Er brachte feinen Stieffbruder, den Chryfippum, um, 
und mufte deswegen aus Megaris flüchten. Auf feis 
ner Flucht begegnete ihm der Eithäronifche Loͤwe, dies 
fen grifer behergt an, und tödtete ihn auch. Nun hate 
teMegareus, König zu Megaris, demjenigen feine Toch⸗ 
ter und Reich zugedacht, der dieſes Thier, das ſo diel 
Schaden verurſachet, aus dem Wege wuͤrde geraͤu⸗ 
met haben. Die Belohnung triebe viele an, die Ver⸗ 
wegenheit zu haben, daß fie bey dem Könige vorgaben, 
wie fie fich diefer Belohnung wuͤrdig gemacht, gleiche 
tie ſie nun nichts zu ihrem Beweiß vorbringen Eonten, 
als wolte man dem Alcathoo, da er fich meldete, gleich⸗ 
falls feinen Glauben geben, biser die Zunge, fo er dem 
Löwen aus dem Halße geſchnitten, zu Befräfftigung 
der Wahrheit aus der Taſche herfür brachte, da er 
denn vor andern erhielt, roas Megareus berfprochen 
hatte. Derichidas 4, apud Nat. Com. Mythol. V.5. 
fen yon —— ee er hierauf ſowol 

m i Agrzo, er Dianz Agroterz 
zu Ehren einen befondern Tempel. Pawfan. Ärtic. c. 
41. Seinen eignen Sohn,den Callipoliden,erfchlug er 
mit einem brennenden Stück Holg,als er ihm die Nach⸗ 
richt bringen wolte, daß der Tod feinen Altern Sohn, 
den Echepolidem, betroffen, und von ohngefähr das 
Opffer⸗Holtz auseinander frieß. Jdem ibid.c. 42. Sei⸗ 
ne Gemablinmen waren Pyrgo und ] e. Als 
er ſiarb, ward er als ein Heros verehret, auch ihm ein 
befonderer Tempelzu Megaris aufgebauet. Jdem ibid. 
c.43. & Vof. Theol. Gentil. 1.13. 

Alcathous, des Parthaonis Sohn, deffen Mutter 
Euryde war ; Apollodor. 1.9. II. Er murde von dem 
Tydeo umgebracht, welcher aber auch Dafür aus feis 
nem Lande weichenmufte. Jdem ibid.$. 5. & Dioder. 
Scal. IV. 67. 

Alcathous, des Aeſietæ Sohn; er heyrathete die 
Hip iam, des Anchiſæ Tochter; war ein tapf⸗ 
ferer Soldat unter den Trojanern, und wurde endlich 
von dem Idomeneo durch des Neptuni Beyhülffe erle⸗ 
get. Homer. Il. N.v. 427. 

Alcathous, einer von den Trojanern, ſo die Parthey 
des Aeneaͤ en doch,als er mit felbigem nach Ita⸗ 
lien Eam, von dein Cadico feinen Neftempfieng. Yır- 
gi. Zen. X.v.747: 

Alcarquen, nennen die Mohren die Boftbaren Mats 
ten, fo fie mehrentheils aus Perfien befommen, womit 
fie — ihrer Haͤuſer bedecken, und darauf ſi⸗ 

FF gen; 
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n; einige Indianiſche Könige haben Matten bon lein umſchlagen koͤnnen, ſuchet es ſich doch lieber mit 
Eh. und führen ſolche, nebft andern ihren veichen | der Flucht zu vetten, oder verbirgt fich in eine tieffe 
Meublen inihrer Tirularur, wie der Kematrifche König | Höhle oder Gruben, zuweilen rennet es an einen Fluß, 


bon Achem. l 2 
Alcaudete, eine Spanifche Stadt in Andalufien, 
zwiſchen Cordua und Anduyar, nicht weit von dem lins 
dien Ufer des Quadal quivir, benebft einem Schloffe 
aufm Gebliege, und führet den Titul einer Grafſchafft, 
telche Anına deZuniga Modica deCordova Pimen- 
tel, Eduardo Alvaro de Toledo, dem Hertzoge bon 
“ Oropeza, zugebracht hat. Colmenar. Delic. d’ Esp. 


413. 
* — ſiehe Alcagar. 

Alce, vor dem eine Stadt in Spanien, bey welcher, 
wie Livim XL. 48. 49. berichtet, Gracchus mit denen 
Celtiberis gefcylagen, und hernach auch felbige gar ein 
befommen. 

Alce, ihr Bater war Olympus, der fie mitder Cy⸗ 

bele gegeuget hatte. Died. Sıcul, V.49. 

Alce, eine Hure, welche Pythagoras nach feiner ans 
genommenen Metempfychofi follgewefen feyn. Gellins 
IV. ı2. 

Alce, einer von des Adtzonis Hunden, die ihren 
eignen Heren nach feiner Verwandelung vor einen 
Hirſch anfahen, denfelben anfielen, und zerriſſen. Hy⸗ 

in. Fab. 181. & Ovid, Meram. III. v. 217. Se 
Samen nach, den er von @Axz führet, heißt er fo viel, 
als die Staͤrcke. Cnipping.ad Ouid.l.c. 
Alce, fonft auch Alces, Alcus, Equicervus, Animal 
magnum, Magna Beftia genannt. Griechiſch @Axn, 
&rung. Franh ſiſch Eland, Elan, Orignal, Deutſch 


nimmt das Maul voll Waſſer, teil diefes nun gleich 

darinne fiedend heiß toird, ſpeyet es ſolches fogleich 

denen Hetz⸗Hunden ins Gefichte, daß fie entroeder 
gang blind werden, oder wenigſtens fo lange des Ge⸗ 
ſichts beraubet bleiben, big das Elend mit der Flucht 
davon kommen Fan. Aus Furcht gehet es nicht leicht 
allein, fondern Compagnien⸗Weiſe, fie folgen einan⸗ 
der inden Fußftapffen * nach, daß man, wenn 
Schnee liegt, gewiß dencken folte, e8 waͤre nur ein E⸗ 
lend allda gelaufen; fie haben eine Elägliche Stimme, 
faft wie ein weinend Kind: Hunger und Durft koͤn⸗ 

nen fie, wie gleichfalls die Arbeit, mehr denn jonften 
andere Thiere am allerbeften vertragen, und binnen 
bier umd zwantzig Stunden unzehlich viel Meilen We⸗ 

ges, ja wie Olaus Magnus ſchreibet, soo Staliäniiche 

Meilen ohne alle Speife und Tranck lauffen, derowe⸗ 

gen fie dann, wenn fie noch jung find, gefangen, zahm . 
gemacht, (welches ohne groſſe Mühe gefchichet,) und 

in die Kutſchen und Wagen gefpannet werden, befons 

ders, wenn e8 viel Schnee und Eyß giebet. 

e8 auch von den Königen der Drten verboten wird, fie 

in die Kutſche r fpannen, damit ihre Feinde und des 
LandessMerräther diefelben nicht etwan mißbrau⸗ 

chen, und dem Lande ein Unglück zuziehenmögen. Das 

Elend» Thier iſt ſehr geil, und lebet mit den Wölfen in 

befonderer Feindfchafft. In Schweden wird es im 

Frühling, Herbft und Winter von den Yägern und 

Bauren geichoffen, und ihrem Könige gebracht. Mit 


Blend, Elend- Thier. Iſt ein fremdes, wildes, | der ſchweren Noth ift es fehr geplaget, und full täglich, 


ſtarckes, vierfuͤßiges Thier, 


ß groß als ein Pferd, mwels| (no nicht oͤffters, doch zum wenigſten einmal davon bes 


ches etwas von einem Hirſch, Efel und Bocke hat-| fallen, auch nicht eher davon befreyet werden, bis es 


Esiftbärtig, und von dem Hauptean bis aufdie Vor- | die lincke Klaue in das lincke Ohr ſtecket, und fich damit 
derbüge mit langen Haaren bederft. Geine Farbe| Eraget: Dahero auch diefe Klaue in der Medicin weit 
iftinsgemein grau und weißlicht. Der Kopff ift fehr| höher, als die rechte gehalten wird. Diefes Thieres 
groß, die Augen funckelnd, Die Leffgen groß und dicke, Fleiſch wird friſch und eingefalgen gegeffen, ift gut am 
die Zähne mittelmäßig, die Ohren lang und breit, das | Geſchmack, aber hart umd ſchwer zu verdauen, ja eini⸗ 
Gehörn wie eines Dannen⸗Hirſches Geweihe, wels| ge geben vor, man folle nach deffen Genuß vonder Epi- 

ches breit, Doch etwas zackig, und fehr ſchwer ift, Daß | lepfie überfallen voerden. Die Klaue, Pateinifch Ur . 
es zuſammen, wie Conradus Gefnerus meldet, aufzrodlff | gula Alcis, Teutfch Elends-Klau, wird gebrauchet, 
Pfund wieget, und alle Fahre von ihm abgeworffen, , und muß ausgefuchet werden, die fein ſchwer und dich⸗ 
und wiederum aufgefeget wird: . zpingegen hat das te ift, glatt, glängend und ſchwartz. ie führ-t viel 
Weiblein gar feine Hörner. Der Bauch iſt groß ımd | flüchtiges Sal und Dehl bey fich, und wird ımter die 
weit, alg wie aneiner Kuh, der Schwan fehr Elein, die | Arkney wider das ſchwere Gebrechen genommen, und. 
Schenckel lang und rahn,die Füfje ſchwartz, die Klauen, | entroeder innerlich bis zu 35. gebrauchet, oder man 
als wie aneinem Ochfen, gefpalten. Das Fellift fehr | hängt ein Stuͤckgen daven an den Half, oder laͤſſet 
hart, und auf dem Rücken mit grauen und mäufefah: | Ringe an dem Finger tragen, diefes Unglück dadurch 


len Haaren befegt. Man findet diefes Thier in Por 
len, Preuſſen, Schweden, Liefland, Mofcau, Lappland, 
Gothland, roie nicht weniger in Schonland, Norwe⸗ 
gen, und faſt in allen mitternächtigen ändern, am 
haͤuffigſten aber inder Americanifchen Landſchafft Ca⸗ 


abzuhalten: wiewol dergleichen Amulera wenig, oder 
gar nichts helfen. Die andern Füffe vom Elend⸗ 
Thier find eben fo gut, als der Hinter: Fuß: Denn 
was er wuͤrckt, Eommt alles von dem fllichtigen Saltze, 
deffen in dem einen fu viel, alsin dem andern vorhan⸗ 


nada, im übrigen foll es fic) gerne, tie Pliniv- faget, | den, nur daß man fie nicht brauche. In Blattern 
an fumpffigten und moraftigen Dertern aufhalten, und | und Mafern find die Elends⸗Klauen auch gut, ja fie 
dafelbft auch feine Jungen befonmen. Mancherechs| dienen ferner wider das fehmerkliche Auffteigen der 
nen hieher auch das Nenn» Thier, welches ſich aber | Mutter. E8 muß aber das Thier zwifchen den bey⸗ 
nicht thum laͤſſet, weil es ſo wol der Geftalt und aͤuſſer⸗ den Frauen-Tagen, Marien» Himmelfahrt und Ges 
lichen Anfehen nach, als aud) in Anfehung der Natım, | burt (Aflumtionis & Nativitatis) gefchlagen werden, 
t fehr von dem Elende abgehet. Es prunftet das | auffer dem die Klauen nicht foldye gute Wuͤrckungen 
end-Thier eben wie der Hirſch. Hſt fonfteineinfäl| habenfollen. Die Dofis der Elends⸗Klaue bey kleinen 
tiges, tummes und fucchtiames Thier, wehret ſich ger] Kindern ift einer Erbfen groß, bey Mittlern ein halb 
gen feinen Feind nicht mit feinen Geweihen, oder Zaͤh⸗ Meffer-Spiggenvoll, und bey Erwachſenen einer Meſ⸗ 
nen, fondern mit Ausſchlagen der Klauen und Hinter⸗ | fer-Spige groß ; oder von Gr vjj.& xv. bis dj. von 
Fülle. Diefe, od fie gleich ſtarck, und alfobald einen  diefen Klauen findet man bey ben Aldrovando pag. 
Wolf damit zu todte, oder ein mittelmäßiges Baumes | 873. mehrern Bericht. Das Dorn von dem Se 
ier, 
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Thier ſoll der Klaue an Krafft und Wuͤrckungen nichts 
nachgeben. Die Nerven zu einem Ring gemacht, und 
an den Fingern getragen, dienen wider den Krampff. 
Die Elends⸗Haut ift ſehr ſtarck und dichte, daß man 
nicht wohl durchftechen, oder durchhauen Fan, deswe⸗ 


- gen die beften Eollette, oder Koller, davon gemacht wer⸗ 


den. In den Apothechen findet man — 
paritte Elends⸗Klaue, Magifterium ; die Doſis der 
præparirten Ungul. alcis und Des Magift, ift eben, wie 
der Elends⸗Klau. Man hat auch eine Eflentiam da⸗ 
von in den Apotheken. Imgleichen wird aus Der 
Medulla cerebri ein Spiritus bereitet. 
Ofieinen findet man auch, doc) felten, das Oleum 
und Sal volatile. Dos.Spirit.ift 5.10. 15.bis 20.gtt. 
Sal.volatil. 3. 5. bis 10. Er.Das Elend iſt wegen feiner 
Geſchwindigkeit und Stärcfe ein Sirmbild des Fleiß 
fes, der Hurtigfeit, und der Endelichkeit. Seine 
Klaue bildet ab, wegen ihrer Krafft , daß auch gerin⸗ 
ge Dinge groſſe Tugend haben koͤnnen. Picinelli 
undus Symbolicus. Alce kommt von dem Grie⸗ 
chiſchen @Axn ber, welches fo viel, als vis & robur, 
Macht und Stärife,heiffet, weil das Elend⸗Thier ein 
mächtig ſtarckes Thier if. Der Name Elend aber 
foll ihm gegeben worden feyn, weil es täglich die fal⸗ 
fende Sucht bekommt, und fich an wild und müften 
Dertern, in Einöden aufzuhalten pfleget, allwo es 
kaum fo viel finden mag, daß es ſich erfättigen Fan. 
Andere hohlen feinen Namen mit befferm Grunde don 
dem Slavonifchen Wort Felen her, welches einen 
Hirſch bedeutet. Lewery aterial. Lex. Lenweri 
Kräuter- Buch. Aldrovandı de Quatrupedibus. 
Alcea, Alcea & Herba Simeonis Ofic. Alcea Trag. 
Math. Tab, vulgaris Dod. Lob, 1. B. major. © 2. vul- 
garis,five Malva verbenaca Park, Malva verbenaca 
Gerard. Malva. vulgaris flore purpureo perennis, 
Volckamer. Flor. Norib. Malva agreftis flore rofeo. 
Griechifch drxiw, Diofe. von dAry, auxilio vel 
remedio, eine. Hülffe, Mittel, weil die Wurtzeln in 
den Bauchsund Blut⸗Fluͤſſen vortreffliche Huͤlffe 
ſchaffen. Frangöfilch, Alcee, oder Mauve fauvage. 
Staliänifch, Malvafalvarica. Teutich Alces, Sig⸗ 
mars: Rraut, gemeine geoffe Sigmars⸗Wurtz, 
Siegmunds-Wurg, Mlorgenftern, Simeons= 
Rraut. Esift ein wild Pappel⸗Geſchlecht, waͤchſt 
in Ungarn an den Ecken der ‚Felder, Hecken, Straͤu⸗ 
chen und Graben, wird auch wohl wegen feiner ſchoͤ⸗ 
nen Blumen in die Gärten verfeget: treibet aus einer 
dicken holsigten zone! etliche Ellen hohe, runde 
rauche und haarichte Stengel, voll ſchwammichten 
Marks: Die Blätter,fo theils aus der Wurtzel, theils 


von den Stengeln an langen Stielen herfürfommen, | find 


frehen aufrechte in die Höhe, und find rauch und linde, 
den Pappel- Blättern einigermaffen ähnlich, jedoch viel 
gröfjer und fünffsoder fechsmal zerſchnitten, von Farbe 
braunsgrüm: Zwiſchen den Blättern, wie aud) vben 
auf den Stengeln, ericheinen im Junio und Julio die 
fehönen Rofensoder Bleichspurpurfarbenen Blumen, 
nach deren Verwelckung folgen einige Saamen⸗Ge⸗ 
fäß,, darinnen ein ſchwartzer Saamen waͤchſet, dem 

appel⸗Saamen nicht ungleich. Die Wurtzel iſt des 

ingers lang. Es vergleichet ſich dieſes Kraut an Krafft 
und Tugend mit den Pappeln und Eibiſch, Ban auch an 
fratt deren gebraucht werden, wiewol es nicht fo Präff- 
tin. Es führer viel Oehl und Feuchtigkeit, aber gar 
tenig fires Saltz. Es digeriret, errveichet, mildert, 
und ftillet das Bluten: es wird zu Clyſtiren und Baͤ⸗ 
hungen gebrauchet, laͤßt fich auch 

Univerſ. Laxici 1. Theil, 


In etlichen 





innerlich einnehmen, | ev mit 2 Anaxibia gezenget hatte, Apellodoru⸗ 
Ir 2% 
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die Schärffe des Harns zu dämpffen. Die 
Id habe das Geficht —* und Er 


dunckeln und trüben Augen, ingleichen die Felle und 
dt cken der Augen curiren,dannenhero es auchgelleiff, 
Sled=Rraut, Hochleuchten und Augen-Paps 
peln genermet wird. Zu dem Ende etliche die Wur⸗ 
gel am Halße tragen, die abgefottene Brühe und ges 


| brannte Waſſer Davon trinken, oder dag Pulver von 


der Wurtzel mit andern Speifen genieſſen. Bel. 4, 
Braunfchweig. Thes. Pau EST “ * Theſ. 
Med. p.48. Mart. Schmuck. de Occult. mag. magn. 
morb. curation. p. IT. Chr. Joh, Lang. Oper. Med. 
Pra&. p.107. Gie foll aud) gut wider die Brüche; 
rothe Ruhr und andre Bauch-Fläffe ſeyn. Dahero eis 
nige fie in diefen Kranckheiten, wenn kein Fieber das 
bey ift, mitrothen Weine, iftaber ein Fieber zugegen, 
mit Wegebreit / vder Gerften, Waſſer abfochen, und 
die Patienten davon teincken laffen. Beſ. An. Min 
zald. Cent. 7.Mem. aph.22. Schenck, Obſ. Med.1. 
AP 390. J Camerar, Hort.Med.p.8. Eman. Kænig. 
egn. vegerabil. Quadripart. p.720. G.H. Pelfch 
Exoter. Cur.Chil.1. obs. 443. Die Wurtzel gegeſ⸗ 
fen, ftillet alle Blut-Flüffe, woher fie auch entipringen 
mögen. Ort. Marold, Pr.Med.p. 83. Die Wurtzel 
gekocht, und ein Fuß · Bad gemacht, ziehet die Muͤ⸗ 
digkeit aus den Fuͤſſen. Sie wird auch mit unter die 
Zee: —— — Wunden gelegt, um 
nicht nur ut zu ſrillen, ſondern au i 
auszutrocknen und zu heilen. EI * 
Alcea Ægyptia, ſiehe Bamia. 
Alcea JEgyptiaca villoſa, ſiehe Abel-Moſch. p. 93. 
Alcea Americana, ſiehe Sabdariſfa. 
Alcea —— Ihe Alcea veficaria. 
‚AlceaCannabina, Alcea mit Zanff-Blättern, 
wird in den Gärten erzielet, umd *( ee 
waͤchſe gezehlet. 
Alcea Indica, ſiehe Bamia. 
Alcea Indica villoſa, ſiehe Abel-Mofch. p.93. 
Alcea peregrinafolifequa, fiche Alcea veficaria. 
AlceaSyriaca, ift ein fremdes Kraut, welches zur 
Euriofität in einigen Gärten erhalten wird, und von 
der Alcea vulgari tvenig unterfchieden ift. 
‚Alcea Veneta, Denedifches Wetter-Rösleim, 
wird allein in den Gärten unterhalten, hat zacfigte und 
zache Stengel, in vier Theile zerſchnittene, dunckel⸗gruͤ⸗ 
ne und zerkerbte Blätter, weißlicht und purpur⸗rothe 
Blumen, welche fich ein paar Stumden vormitta 
[eben laffen, hernach aber wieder fchlieffen. Auf feb 
ige folgen weiſſe Blästein, Darinnen haarige Knoͤpff⸗ 
fein enthalten, fo mit ſchwartzen Saamen angefüllet 
' 


Alcea Veficaria, oder Bononienfis, oder eregri« 
na folifequa ; Hypecoum Match. Malva Venera; 
Herba Hungarica; teutich Wetter ⸗Roͤslein, Faͤlryſt 
Augen Pappeln, Morgenflern, Sigmars · Kraut. Es 
waͤchſet an Zaͤunen, und bfühet im Sommer, Das 
Kraut fommtmit der Malva siemlich überein, und er⸗ 
weichet. Siehe auch Kermia, 

Alcea vulgaris, fiche Alcea, 

Alcedo, fiehe alcyon. 

Alces, ein Fluß in Bithynien. PlninsV. 32. 

Alces, fiche Alce. 

ya fiehe Alceftis. 

Alcefter, eine kleine Stadt inder Provintz War ⸗ 
vick am Fluſſe Trow. u 

Alceftis, oder Alcefte, ihr Water mar Pelias, die 
L9. 
10, 
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10. Als ihre Schweſtern auf Einveden der Medufz 
ihren alten Vater in Stücken zerhieben, wodurch fie 
meinten, ihn Dadurch twieder jung zumachen, mar Diefe 
Alceftisnicht daben,legteauch nicht band an ihren Va⸗ 
ter. Dioder. Sic. IV. c.53. Gleichwol verfolgte fie 
Acaftus, daß fie, um ihres Bruders rachgierigen 
Händen zu entgehen, zu dem Konig Admeto nach 


Pherisflüchten mufte, der fie auch zu feiner Gemahlin: 


nahm. Palephat. c.41. Es forderte hierauf Acaftus 
feine Schtoefler vondem Admeto wieder, und als cr 
fie in Güte nicht befommen Fonte, überzogeer jein Land 
mit Kriege, fengete und brennete in demſelben, belager» 
teden Admetum mit einer ſtarcken Armee in Pheris, 
und bekam ihn endlich ſelbſt, da er des Nachts einen 
Ausfall gewagt, gefangen. Er drohete ihm Das Le⸗ 
ben zu nehmen, wo er ihm nicht die Alceftidem aus. 
antworten würde, und als dieſe vernahm, in was dor 
Gefahr ihr Gemahl waͤre, überlieferte fie ſich ihrem 
Bruder felbft, worauf Admetus wieder auf freyen Fuß 
geſtellet wurde. Hercules zog gleich damalsmit des Di- 
omedis Pferden aus Thracien durch felbige Gegend, 
und da er Die Betrübniß deg Admeti, Die Unſchuld, und 
fihlechten Zuftand der Alcaftides ſich vortragen. lafjen, 
griff erden Acaftum an, und befreyete die Alceftidem 
wieder, nachdem er ihres Bruders Armee geſchlagen 
hatte. l.c. Esmeldeneinige, daß Admetus fie von 
dem Pelia felbftzur Gemahlin bekommen. Nach ih⸗ 
sem Tode, welchen fie aus Liebe zu ihrem Gemahl ein⸗ 
ging, verfchaffte Proferpina, daß fie mieder lebendig 
wurde, indem fie diefelbe aus der Hölleließ ; ober wie 
andere berichten, foging Hetcules ſelbſt in Die Hölle, 
und nahm fie dem Plutoni mit Gewalt wieder. 4. 
olloderus 1.0, Hyginms Fab. 51. et Falgentins Mythol. 
Er Sie heift auch fonft Alcefte, Munker.adFulg. 
Lc.und hat mannocheine Tragedie, fo Euripides ver. 
fertiget, und welche L. Accius und Nævius in das La, 
teinifche überfeget, von welcher Uberfegung nur noch 
wenige Meftevorhanden, indemdas übrige verlohren 
gegangen. Fabric.Biblioth. Gr. II ıg.2. 
" Alcetas, ein&ohn Königs Europi, war der achte 
König in Macedonien, fam Olymp. 56.2. auf den 
Thron, regierte 28 Fahr, und flarb Olymp. 63. 2. Ewfe- 


de 

Alcetas, ein König der Molofferr Hohe zu Dioni- 
ſio, durch deffen und derer Illyrier Hulffe, Da 10000 
Epitoten geblieben , er wieder in fein Reich eingeſe⸗ 
get wurde. Diefes geſchahe Olymp. 98.4. Thimo- 
theus brachte es ſo weit, daß diefer Alcetas derer Ur 
thenienferBundsgenoffetvard. Piodoru- Siculus. KV, 
. Alcetas, war auch einermitvon des Alexandri M. 
Generalen. Swidas, 

.. Alcetas, war König in Epiro, wurde aber wegen 
feiner Grauſamkeit von feineneigenen Unterthanenbey 
Yachtüberfallen, und nebſt feinem Königl, Haufe er» 
wuͤrget. Panfamias.1. 

‘ Alcetas, hat de Donariis Delphicis gefchrieben. 
Athenesu Deipnofoph. XIII. 

Alchabitius, ein Araberdes XII. Sec. Erhat fich 
infonderheit in der Aſtronomie hervorgethan, mie er 
denn Iſagogen ad Scrutanda ftellarum Magifteria ; 
welches an. 1491 zu Venedig lateinifch herausgefoms 
men, imgleichen eine Opticamund de lumine animz 
gefchricben. Yofimde Mathemat. 62. $.4. 64. $-1. 
Gefner. Biblioth. 

Alchabur, ein Fluß in Mefopotamien,fieheAboras, 

Alchabur, oder Chabur, fat, Circefium, Circeium, 
Circufium, Conftantia, eine Stadt in der Provintz 


Ä 
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Diarbeck in Afıa, nicht weitdavon fällt der Fluß Cha- 
bur in den Euphrat. 

Alchzdemus, oder Alchaudonius, ein König derer 
Mhenbüer, und des Bailı Bundsgenoſſe. Arabo 
XVI. —— Dio Cafins XLVII. 

Alchair, ſiehe Cairo. 

Alchakengi, ſiehe Alkekengi. 

Alchamiſtiſche Kunſt, wurde die Chymie von 
etlichen genennet, weil Cham, wie ſie vorgeben, nach 
der Sündfluth alle Wiſſenſchafften und Kuͤnſte aufs 
neue erfunden und hervorgebracht hat. 

Alchard, fiche Acacia vera veterum, pag.236. _ 

Alchafar, eine Landſchafft, in. welcher dev Euphrat 
entfpringet. 5 

Alchafır, ſiehe Coffız, 

Alchaudonius, fiehe Alchzdemus, 

Alchay, fiche Altay. 

Alcheron Lapis, fiehe Bos. 

“ Alchibric, fiehe Alkibric, 

‚ Alchydas, von Xhodis, welcher mit ber von Pra- 
xitele: gemachten Statue des Cupidinis zu thun ge 
habt. Pliniws XXXVL;s. 

Alchimachus, oder Alcimachus,, ein berühmter 
Mahler ſeiner Zeit, welcher infonderheit den Dioxip- 
pum gemahlet. Plinins XXXV, ıı, 

Alchimia, fiehe Alchymie. 

Alchimilla, Offc. & Trag. Dod, Lob.Tab. vulgaris 
C. B, perennis viridismajor, foliis ex luteo virefeen- 
tibus. Moris. Flofculis Herbaceis, Pes Leonis, oder 
Leontopodium, welches Wort herkommt von Asa, 
leo ein Loͤwe, und od, ein Füßlein, kleiner Fuß, als 
vb man ſagen mollte: ein Fuß oder Tage vom Löwen, 
weil dieſes Krauts Blätter einige Gleichheit mit des Loͤ⸗ 
wens Tatzen haben. Brunf. Lon. Pesleonis, five Al- 
chimilla /. . ftellaria (weil die Blatter und Blüten ci 
nigermaffen den Sternlein gleichen) ‚Marrb. Drofera 
und Drofium Cord, Stantöfifch Pied de Lion. Teutfch 
Alchimille, (meil die Alchymifien diefes Kraut ſehr 
brauchen und rühmen) Sinnsu, foviel ald Sonnen» 
thau, weilder Thauauch bey hellen Sonnenfchein auf 
den Blättern oftermahls gefehen wird 3 Dahero «8 
auch von etlichen Heliodrofiuri , are T& nAus ngy rüg 

or, a rore, vom Thau, und Pfiadium, dad rag 

ad, a roris gutta, von Thau⸗Tropfen, genennet 
wird; (Sinndau, Sinam, Aſchnitz, Loͤwentap⸗ 
pen, Löwenfufi,) Brancha, Pes & Planta Leonis, 
teil die Blätter breit und rund, wie ein aufgethaner 
Fuß; Mlerien=Mlantel, unfer ——— 
Mantel a foliis in plicas coactis, weil die Blätter 
gleichfam zufammengefalten, und einem Eleinen 
Schurg oder Mäntelgen nicht undhnlich ſeyn. Ohm⸗ 
kraut, gülden Bänferich, Genſel⸗Gruͤn, Stern= 
Kraut, geoffer Sanickel, — major) Mut · 
ter⸗Kraut. Es waͤchſet Diefes Kraut gerne an feuch · 
ten und graſichten Orten, ſonderlich auf den Wieſen 
und in den Thaͤlern, wird auch auf Hügeln und Bere 
gen angetroffen, man pflanfet es auch, wegen feines 
vielfältigen Gebrauchs , in Denen Gärten, und wird 
durch. den Saamen und Saglinge vermehret , liebet 
darinnen fehattichte Orte. Es treibet aus feiner Wur⸗ 
bel Blätter an langen Stielen , welche rauch find, 
auch oftermalenzur Erbe gebeugt, oder aufderfelben 
berumliegen. Dieſe Blatter fehen den Malvensoder 
Pappel⸗Blaͤttern ziemlich gleich, find aber viel vefter, 
Frauffer und weiſſer, ausgezackt, und in 8 oder 9 Stuͤ⸗ 
den und Ecken zertheilet. Mitten darzmifchen here 
aus erheben fich Die Stengel, etwan eines Fuſſes hoch, 
die 
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die find Dünne,cund,rauch, und Aftig 5 
geugen ii May und “ul. Eleine Sternblümlein, 
mit 4 Fäslein, die fehen bleichgrün, auch) bisweilen 
weiß; und fliehen als tie Dolden oder Eronen bey ein 
anders Wenn diefever ‚fo folget ein Pleiner, 
Düfier, runder Saamen,dem Mohn.Saamen faft 

lich, von Farbe gelblicht, und figet einerandemandern, 
oder ihrer zwey beyſammen, auch mol 3 und 3 in De» 
nen Hülfen, welche Den Blumen zum Kelche gedienet. 
Die Wurgeliftlang, faſt ſo dicke als ein Finger , aus 
wendig ſchwartz, und: um und um mit Beinen Zafer- 
MWurgeln umgeben. Es führet dieſes Kraut viel 
Feuchtigkeit und Del, wie nicht weniger viel Sal, 
und ift eines von den beiten Wund + Kräutern, inner⸗ 
lich und aͤuſſerlich gebraucht, es waͤrmet maßig, Fühler, 
zeiniget, halt an , heilet und trucknet: veiniget Das ger 
faltene, und verfüffet das feharffe Geblüt, machet e8 
Dich, ftillet das Bluten, den übrigen Wionath»toieauch 
Den weiſſen Fluß der ABeiber. Beſ. Am. Mizald. 
Cent. 3. Aph.70. und Cent. 6. Aph. 69. und 96. gepüls 
vert, ı5 oder 20 Tage nach einander mit Weine ober 


uter Brühe eingenommen, verzehret e8 die übrigen | Eopptier ruͤhmen fich, 


F euchtigfeiten der Gebähr- Mutter, und macht, daß 
Die Frau eher empfangen, und den Saamen bey fich 
behalten Fan, Chabr. Furp. Sciagraph. p. 619. Es heilet 


auch allerley Brüche im Leibe ; auch die verfehrten | fefte gründen. 
gebraucht , wenn die | fein Bedenken, aus Liebe zuihrer Kunft, folchedenen 


Geddrme, und wird mit Nutzen 


Gedaͤrme im Leibe von der Rothenruhr anbruͤchig wor | 
— | 


ben. Den jungen Kindern kan man von dem gedöt 
und zu Pulver geriebenen Kraut ein Meffer-Spiggen 


Hol Morgensu. Abends in Brey eingeben. Das abge |denen Europaͤern Eommen, 
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ihren Spigen, | Runft , da man das Gold.und Cilber von den übrir 


gen Metallen und Schlacken abfondert ; im engern 
Verſtande aber heißt es die. Kunft , die Metalle zuvers 
wandeln, und zu ihrer Reirfe zu bringen, auch den La- 
pidem Philofophorum, oder den Stein der Weiſen, 


ähn« | und mit einem Worte Gold zu machen. Die Araber, 


von welchen, wie oben errinnert worden, fich Die Bes 
nemung herſchreibet / follen nach der meiften Alchye 
miften Meynung diefe r hacdhdem man viele 
Jahrhundert wenig davon gehöret, von ihren Nachs 
baren, denen Egnptiern, erhalten haben, welche in die⸗ 
fer WBiffenichaft fich fonderlich berfürgetham, ie 
Olaus Berrichius de Origine & Progreflu Chemie, 
dem ſich Hermann Conring zwar zu töiderfprechen be⸗ 
mühet hat , Facobus Tollnsin dem Buche; Fartuica, 
in quibus, preter critica nonnulla, tota fabularis, 
hiftoria Græca, Phoenicia, Aegyptiaca ad Chemiam 
pertinere ‚alleritur „ 1685. Michael Mayer in feiner 
Arcana Arcaniflima, h. €, Hierog!yphica Aegyptio- 
Graca, und Morhoff de Transmutatiöne Merallo- 
rum ed. X. p. 279. meitläufftig Dargethan. Diefe 
— ** von ig 
m ısmegılto zu au 
Tabula Smaragdioa, die ihme jugefchrieben ak > 
die Alchpmiften wicht nur viel wiſſen, fondern , 
Ja einige unter denenfelben tragen 


Altvätern vor der Süundfluth anzudichten. Don 

nen Arabern oder Saracenen ne welche fich er 
nes groſſen Theile Spaniens bemächtiget,, iſt fie zu 
unter welchen Alberrus 


zogene Waſſer hatmit dem Kraut gleiche Tugend. Ge» Magnns, welcher de Alchemia , Concordantiam Phi« 
truncken, und auch davon in die weibliche Scham eins | lofophorum in Lapide Fhilofophico, Compoſitum 
gefprigt,itillet den weiffen Fluß der ABeibervortrefflich, | de Compofitis, und andere Wercke mehr vefchrieben, 


Per. Mich.de Hæred Oper med.4.1.1.c.127.Nan brau⸗ ſich ſonderlich herfuͤrgethan. 


chet auch das Kraut abgeſotten, und getruncken zu denen 
Lungen-Befcehrwüren und der Schwindſucht. Aeuſ⸗ 
ferlich wird es zu denen Gefchrüren gebraucht. 
Matthiolas und Tabernemantanus halten den frifch aus · 
gepreßten Safft vor ein befonderes Experiment mider 
Die fallende Sucht, im Anfang der Kranckheit, z Mor» 
gen nüchtern nacheinander, jedesmal auf 3 Untzen da⸗ 
von warm gefrunden. Beſ. auch Job. Poppis Vade 


Nechft diefem hat Ar- 
naldus de Yılla Nova „ deffen Bücher: un. 
num, Speculum Alehemiz, Thefaurus Thefauro- 
rum & Rofarium Philofophorum gar wohl befannt, 
zu Nom in Gegenwart vieler Cardindle, da er Erg 
in Gold verwandelt, feine Probe rühmlich abgeleget, 
wie ung ſolches Joh. Andreas in Not, ad Speculum 
Juris tit. de Crimine falfi Guil Durandi berichtet, 


Diefem hat Raymundus Lullins nichts nachgegeben, 


mecum. p.ı5r.157. Die Blätter in Waſſer geſot⸗ | als von welchein Praxis Univerfalis Magni Operis, 


ten, heilet die Geſchwuͤr im Mund und Halß, wieauch 

die Mund» Faͤule, warmlicht damit gegurgelt und ge» 

toafchen. Wenn man in diefem Decoct Tücher naß 
machet, und fie laulicht auf Die weichen und bangen» 
den Bruͤſte feget, fo twerden fie davon wieder ſieiff und 

Hein. Es heilet auch alte Schäden und Fiſteln, 

damit gewaſchen. Einige bereiten aus den Blumen 

eine Conſerv, oder Zucker, und brauchen ihn mit Nu⸗ 
gen wider den weiſſen Fluß der ABeiber. 

Alchimilla montana minima, fiche Percepier, 

Alchimilla vulgaris, fiche Alchimilla, 

Alchindus, fiehe Alkendi, 

— ein Berg in Macedonien. Pliniu- 
. 10, s 
Alchitrum, Wachholders®el,flieffend Zar; 

zumeilen wird es auch vor praparivt Arfenicum ge 

nommen. 

Alchool, fiehe Alcohol. 

Alchymie, Alchymie hat finen Urſprung ausdem 
Arabifchen, nemlich vom Articful al und chama, exar- 
fir , calore examinavir, gebrennet, oder Durch das Feu⸗ 
er erforfchet, genommen , und bedeutet im weitlaͤuff⸗ 
tigen Verſtande ſo viel als die Chymie, oder Scheider 








Clavicula & Apertorium, Theoria & Pradica, Com« 
pendium anime transmutationis artis metallorum 
noch übrig find. Seine Fertigkeit, Gold zu machen, 
bezeugen viele Geſchicht⸗Schreiber / welche Pa/che de 
Inventis Nov-antiquis Cap. VI. J. 9. p. 330. und 
— — Diff. e Alchemiflz in Republ, fine to- 
erandi $. 13. zjufammengetragen. eichen fü 
Joh.de Kupefcifia Liber de —— om 
Philofophorum , Liber Lucis, Confideratio quintæ 
Eflentiz rerum omnium, annod) vorhanden. Wie 
nicht weniger Bafılii Valentini letztes Teftament vom 
groſſen Steine der uralten Weiſen, ſo von Georg Phi. 
kpp Nenern nebft einem Tractat von der Alchimie zu 
Straßburg 1712, 3 zum Druck befördert worden. 
Endlich folgt Tbeophraftus Paracelfüs , welcher nicht 
nur fehr viel von der Alchemie gefchrichen , fondern 
auch ſelbſt Gold verfertiget hat. Die —— 
verbiethet ung weitlaͤufftiger zu ſeyn, wir berweiſen 
derowegen die Liebhaber in des Borelli Bibl, Chim. und 
Borrichis Confp. Script, Chim, alltvo fie vom dem Roger. 
Bacone , Roberto Fludd, Helmontie, und andern mehr, 
umſtaͤndlichere Nachricht erhalten werden. Und fo 
viel von dev Hiftorie. Diejenigen nun, welche PR 
Rxx 3 unft 


s067 Alchymie 

Kunft aushben ‚oder folche erlernt zu haben fürgeben, 
werden Alchimiften genennet. Welcher Name theils 
aus Unreiffenheit folcher Kunft ‚ theils aus der üblen 
Aufführung ſolcher Künftler in folch übles Auffneh⸗ 
men gefommen , daß man einen Betrüger einen Als 


chimiften zu fehelten fich nicht ſcheuet. Hier 
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chem Golde er noch ein Stüc zum Gedaͤchtniß aufge 
hoben. Ferner führen fie an, was mit dem Cornelie 
Adartini fich zugetragen , welchen, nachdem er allen 
Fleiß angervendet , die Unmoͤglichkeit des Lapidis 
Philofophici zu ermeifen, ein Edelmann, fo dus der 
volchreichen Verſammlung herfürgetreten , widerleget 





wird nun noch eine Frage zu erörtern feyn, neme | diefer forderte. Kohlen, Ziegel und Bley, und verwan⸗ 


lich, was man von dieſer Kunft haften folle ? aus 
der bisherigen Erzehlung Fan man leichte abnehmen, 
daß ſich ihrer Diele gefunden, welche fie ſeht hoch und 
werth fehägen ; es finden fich ihrer im Gegentheil 
aber auch nicht wenige, welche fie für gantz unmoͤg⸗ 
lich und geringe halten. Man fehlage nur das Jus 
Eanonicum nach ‚da wird man in einer Conftiturion 
Pabſts Fobannis XII. die härteften Drohungen und 
Straffen wider die Alchintiften antreffen. Und wie 
wenig Philippus Melanchrkon davon gehalten, bezeuget 
ev felbft, wenn er fie fophifticam quandam impoftu- 
ram nennet; Petrarcha ſchilt fie mentiendi & fallen- 
di artem-, ımd Pencerws Dzmonis preitigiss. Ja 
Libavius redet in feinem Tractate, roelchen er dem 
Judicio de Alchemia bepgefügt , fo niederträchtig das 
von , daß er meynet, es ſey nichts ſchaͤndlichers und 
veraͤchtlichers als ein Alchimiſte, er ſagt p. 177. wenn 
man einen Lügner nennen wolte, hieffe man ihn einen 
Ealender Macher ; wenn man aber einen Betrüger 
und Schadenfroh nennen wolte, hieffe man ihn einen 
Alchimſten, und dergleichen fpöttliche und nachtheis 
lige Ausdruchungen findetman mehr'bey ihm. Dar⸗ 
unter gehöret auch Avicenna, in quibusd,. Comment. 
in Libros Meteor, Averroes, in Paraphr. ſuper L. I. 
de Geherat, c. 1, Thomas, in II, Sent. Dift.7. qu.3. 
art, l. ad quinsum. Aegidins in IIl. Quodlibero, qu. 
8. Conciliator, Cardanns, und andere mehr, welche 
gange Bücher rider die Alchimie gefehrieben haben, 
als da ift Auberius, Eraffus, Alexander Carrerius , bes 
nders Arhanafıns Körcher in Mundo fübterraneo. 
Ds Gabriel Drechsler in 11. Difp. de Metallo- 
zum Transmutatione & imprimis de Chryfopceia, 
Lipf. 1673. Wir wollen doch einige Beweißgruͤnde ben: 
derfeits Partheyen vor ung nehmen, und fehen , wel⸗ 
che den andern Überlegen find. Diejenigen , fo die 
Kunft vermerffen , mepnen , es fey unmoͤglich, daß 
man die Metalle verwandeln Eönne, folglich fiele der 
gange Grund der Goldmacherey zu Boden. Andere 
hingegen , welche diefe Kunft zu behaupten füchen, 
menden die Erfahrung , welcher nach veiffer Uberle⸗ 
gung derer Umftände man allerdings einen hiftori» 
ſchen Glauben geben muß , darwider ein, und berufs 
fen fich nicht nur auf oben angegogene Benfpiele, fons 
dern fie fanen auch, daß an. 1693 ein G:ldfehmidt, Nas 
mens Guͤſtenhoffer, zu Straßburg fich fol gefunden 
haben, welcher in einer ftarcfen Verſammlung unters 
fehiedener Leute Bley in Gold verwandelt. Ob er 
nun gleich frey und öffentlich befennet, daß er den La- 
pidem Philofophorum nicht zu verfertigen wuͤſte, fon- 
dern er hätte ihn von einem Männgen, twelchen er bey 
ungeftümen better beherberget , geſchenckt bekom⸗ 
men , fo ſey doc) die Exiftenez und Möglichfeit diefer 
Kunſt ſattſam erwieſen. Sieleiten die WWidriggefinns 
ten zu D. Dienheim , einem Profeflor zu Freyburg, 
welcher in feinem Buche de Lapidis Philofophici Ve- 
ritare vom Sidonio Scoto, mit dem er aus Italien ges 
reiſet, verfichert , daß, als er demfelben die Möglich 
Feit Gold zu machen ausreden wollen, er felbft gefe- 


ben) wie fein Neifegefehrte zu Bafel ini Haufe des | machen verfichet, fiehe Adepti. p. 490. 


Zwingers aus Bley Gold verfertiget habe, von wel⸗ 


delte im Benfeyn aller Anweſenden das Bleyin Gold, 
und rief dem Martini zu : Solve mihi hunc Syllogi- 
ſmum. Welches ihm auch bewogen, feine vorige Mey⸗ 
nung zu ändern. ie beruffen ſich ferner auf dep 
Helmontium , welcher feinem eigenen Geſtaͤndniſſe nad) 
in Tract. de Vira zterna, p. 697. oper. zu verfchies 
denen mahlen Mercurium in Gold verwandelt. Ja 
fie vergeffen auch nicht D. Budaci Differt. an Alchi- 
milte in Republica fint eolerandi , zuihrem Beweiſ⸗ 
—— worinnen 2 gantz neue Exempel von 
ſchywiſten anzutreffen. Der andere Beweißgrund 
derer Widri ggeſinnten iſt hergenommen von der tunchs 
len Schreibs Art derſelben, woraus fie die Unrich⸗ 
tigkeit und Ungewißheit dieſer Kunft ſchlieſſen, fie für 
gen nemlich, wenn die Kunft ihre Nichtigkeit und 
Wahrheit hätte , fo wuͤrden fie ihre Bücher nicht mit 
folchen tuncklen Raͤthſeln und abendtheuerlichen Re⸗ 
| dens-Arten anfüllen, fie würden Die Zeichen des Him ⸗ 
mels , womit fie denen Leuten cin Blendwerck zu ma⸗ 
hen ſuchten, nicht zu Hülffe nehmen. Hierauf pfles. 
gen aber die Bertheidiger Diefer Kunft alfo zu antwor · 
ten: Weil Diefe Kunft allerdings eine befondere Eins 
ficht erforderte , jo müften fie auch dergleichen Worte 
ſuchen, womit fie ihre Gedancken eröffnen Fönnten. 
Die HimmelsZeichen aber wendeten fie keinesweges 
zum Blendwercke an , fondern fie fuchten nur vielen 
Weitlaͤufftigkeiten zu entgehen, und nenneten dahero 
Gold ©, Silber , I, Stahl 3, Kupfer 2, u. ſ. f. wie 
dergleichen Verzeichniß Chymiſcher Zeichen in aller 
Büchern anzutreffen , fiche Lomis Gilbomme de Knör. 
Bafılium Valentinum Redivivum. Lipf. 1716.p.158, 
Wiederum wenden jene ein, die Alchymiſten brauch« 
ten allerhand wunderliche Defen und andere Werck⸗ 
zeuge , fie machten bey der Arbeit fauere Gefichte, bes 
dieneten fich geifklicher Redensarten, und befonderer 
Gebete, um nur denen Einfaͤlligen diefe Kunft als 
mas göttliches weiß zu machen. Die Gegengründe 
aber find dieſe. Die Kunft erfordere allerdings bes 
fondere Defen und Inſtrumente, was aber das uͤbri⸗ 
ge anlangte, fo wäre, wie bey allen ſchweren und ges 
fährlichen Verrichtungen, alſo auch hier nöthig, fleißig 
zu beten und zu fingen. Saure Öefichter und abend« 
theuerliche Mienen pflegten nur die. Betrüger zu mas 
hen, man müfte aber a particulari aduniverfale, oder 
von einem und dem andern Betrüger nicht auf die 
Falſchheit der Sache und Kunft felber fchlieffen. Nur 
ift es allerdings an dem, daß e8 auch in dieſer Kunſt 
fehr viel Pfuſcher giebt. Weil uns aber die Erfah⸗ 
rung doc) die Möglichkeit, ja aud) fo gar die Gewiß⸗ 
heit derfelben lehret, fo folte man folche auch nicht 
ſchlechterdings gang und gar verwerffen, aber deßwe⸗ 
gen auch! nicht allzuhoch achten, und einem jedweden 
trauen und glauben. Die befte Kunft Gold zu mas 
chen bleibet wohl diefe : Ora & labora ‚bete und Ara 
beite, vid, Beſeld. Thef. Pra@. Speidelii Spec, obferv, 
Jur, Pol. Hiſt. Kırcheri ars magna lucis & umbre, 
Nenhofs Sefandfchafft an den Kapfer von Gina. 
Alchymiſt, iftderjenige, welcher die Kunſt Gold zu 


” 
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am Fluſſe Laınbo, nahe bey Vimarcato. 
Alciatum, jiehe Alzato. 
Alciatus, (Andreas) ein berühmter Rechts⸗Gelehrter, 
- in einem Dorfe gleiches Namens im Mapländifchen 
deng May 1492 aus adelichem Gefchlechte gebohren. 
Er frudirte zu Pavia, allwo er ſich vornemlich an den Ja⸗ 
fon aehalten, und zu Bologna, da er ſonderlich Carolum 
Ruinumgehöret. Er hatte kaum fein 22 Jahr erreis 
chet, als er zu Pavia Profeflor wurde, und dafelbft feine 
Paradoxa Iuris fchrieb, womit er zwar unterdenen alten 
Gloflatoribus einen groffen Lermen angerichtet, ſich 
felbit aber einen unfterblichen Namen erworben hat. 
Don Pavia begaber ſich nach Avignon, verließ aber fol- 
hen Ort an. 1521 wieder, ald man ihm unter dem Vor⸗ 
wand, daf die Peft da geweſen, feine Befoldung verrin⸗ 
wolte, und wandte fihnad Mayland, fieng da 
lbſt an zu adyociren, umd bekam die anſehnliche Stel⸗ 
ie eines Vicarii proviſionis. Von dar wurde er nach 
Bourges berufen, wo ihm König Francifcuslein Sala- 
rium don 1200, der Dauphin aber vor eine eingigeßection 
ein Schauſtuck von 400 Ducaten veichen ließ. Wie 
nun auf folche Weiſe fein Ruhm überall gröffer wurde, 
zwang ihn der. von Mayland, F ranciſcus Maria, 
Durch angedrohete Confifcation aller feiner Güter, daß 
er Bourges fahren laffen, und wieder nad) Pavia kom⸗ 
men muſie, wo er gegen eben fo ſtarcken Sold, als er zu 
Bourges genoſſen, die Rechte fo lange Öffentlich lehrte, 
bis ihn die einfallenden Kriegsszeiten an die Stelle Pau- 
hi Pariſũ nach Bologna brachten. Als die Troublen ein 
Endegenommen, ward er aufs'neuenad) Pavia berus 
fen, doch diewieder entftandene Kriege verhalffen ihm 
bald von dar nach Ferrara, wo ihn der Hertzog Hercu- 
kes II zu jährlicher Befoldung 1350 Ducaten auszahlen 
ließ. Es waren aber kaum 4 Jahre vorbey, als man 
ihn wieder nach Papia holte, wofelbft er auch den i2Jan. 
1550 geſtorben. Er iſt unverheyrathet geblieben, hat 
aber ſonderlich um das Ende feines Lebens von der Gicht 
groſſelneommoditæten gehabt, dabey er ſtarck gegeſſen, 
welches ihm auch den Tod ſoll zugezogen haben. Son 
ſien iſt er ein Mann von wunderbaren judicio und un⸗ 
vergleichlicher Klugheit, eben daher aber denen groͤſten 
onarchen zu feiner Zeit ſehr lieb und angenehm gewe⸗ 
en. Francilcus Lin Franckreich hat feine Le&tiones 
mit befucht. Kayſer Carolus V hatihn zum 
diſchen Rathsherrn und Comite Palarino gemacht, und 
Paullus III hat ihm den Cardinals⸗Hut angeboten, wel 
chen er aber ausgeſchlagen, und Davor die Wuͤrde eines 
Proto-Notarii Apoftolici Angenommen. Uberhaupt 
hat er fich um die Gelehrſamkeit überaus verdient ge: 
macht, infenderheit aber am erften die Turisprudentz 
von der Finiterniß der Barbarey befreyet. Unter feis 
nen herausgegebenen vielen Schriften befinden ſich 
‚Comment. in Pand. Codicem & Deecretales: de For- 
mula Romani Imperii: de Vererum ponderibus & 
"menfuris: Apologiacontra Ludovicum: Proceſſus 
Iuris: Hiftorıa Mediolanenfis: de iftrarus ci- 
vilibus & militaribus oficiis :de Precedentia: de Sin- 
gulari certamine: Dispurationes : Prtermifla : Pan- 
cryon: de Verb.fignit. Es find alle feine Wercke in 
4 Foliansenan. ı 582 u Bafel zuſammen gedruckt, fon; 
derlich aber find feine Emblemata berühmt, welchenicht 
nur in unterjchiedliche Sprachen überfeget, fondern auch 
mit etlicher gelehrten Männer Commentariis erläutert 
worden. Imperial,in elog.do&. Forfer.hift. jur. 
Thuanus VII. Pancirollus de Ictis Il. 169. Tüeis- 
‚fer ElogssP.I. Ghilini theatro d’ huom. 
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” Alciato,einekleine Gtadtim Heigssthum Madland Hendreich PandetzBrandenb. Eberti eulogia Icto- 


rump. 14. Bibliotheque du Rıchelet, 
Alciarus, (Francifeus) war ein Vetter des vorherge⸗ 


| benden. Ererblichte das Licht dieſer Welt an. 1522 


den Febr. Seinemeiftezeit wendete er auf die Rechts⸗ 
Gelehr ſamkeit, in welcher er e8 fo weit brachte,daß er fie 
zu Pavia lehren konte. Carolo Borromzo, einem feis 
ner Zuhörer, hatte er feine Bef gtoͤſientheils zu 
dancken, denn diefer brachte es durch feine Recommens 
dation bey Pabſt Pio IV dahin , daß er ihn Anfangs 
nicht allein zum Biſchof und Datario, fondern aud) bald 
————— und Protector von Irrland inach⸗ 
te. Er ſtarb zu Roman. 1580 den 17 Febr. oder den 
19 April, wie andere wollen. In feinem Epitaphio fins 
det man unter andern die Norte: virtute vixit; me- 
moria vivit, gloriavivet, Er fchrieb Orationes, wie 
auch ein Confilium über einer beſondern Materie. Sie 
ne libri rerum patriæ ſuæ hiſtoriæ Mediolanenfis find 
zu finden in dem Thelauro Antig. & Hiftoriar, Italiæ. 
Ghilinitheatrod’Homini litterati. Erythr&uspina- 
cotheca.Il.47. Mireus deScript.Sec. XVI. dede- 
nignis Inlcript. Ical.p.87. Sandırns Elog.Card. 


Alciatus, (Johann re han in der Mitte des 16 
Seculi, war aus-einem adelichen Gefchlechte zu Maps 
land entfproffen, Anfangsein Soldat. _ Doch verlief 
er aus Liebe zur Proteftantiichen Religion fein Waters 
land , und wurde zu Geneve mit Blandrata und Valen- 
tino Gentili befannt , welche ihn zuden Socinianiſchen 

ümerngar fehr verleiteten. Als fieda’elbft vers 
folget wurden, fiohen fie nach Polen, und machten allda 
ihre Lehre überall befannt. Es geben einige vor, es fep 
Alciarusnad) Eonftantinopel gegangen, undhabe das 
ſelbſt den Tuͤrckiſchen Glauben angenommen, welches 
aber erdichtet ſeyn mag, indem er zu Dankig an. 156 
als ein Sorinianer geftorben. Erfchrieb zwey Briehe 
an Gregorium Pauli, welche in der Bibliotheca Anti- 
trinitariorum zu findenfind. Sendo Bibl. Antig. Re. 
artus Cent. I. Epift. 37. 

Alciarus, (Melchior) war ein Mayländifcher Patrici- 
us, und berühmter Juriſt zu Pabia. Er lehrte dafelbft 
dag Ius civilemit groffem Ruhm, und frarb 1618. Er 
ſchrieb de acquirenda poflesfione; de novi operis 
nunciatione; de ordine graduum ftarus Mediolani ; 
de precedentia inter ——— Cæſarei Pontiſicii. 
quẽ juris doctorem & feudatarium habentem, an- 
nexam comitatus & Marchiæ dignitatem; commen- 
tarium in Cæſareas conſtitutiones ſtatus Mediolani. 
Ghilini Theatr. d’ Huom. litterat. 


Alciatus, (Terentius) war ein Edelmann. Er wur⸗ 
de gebohren zu Rom an. 1570. Nachdemer 5 Jahr der 
Rechts⸗Gelehr ſamkeit war beflieſſen geweſen, nahm er 
den Jeſuiter⸗Orden an, wurde Præfectus collegiiRo- ' 
manı, Darauf Profeffor Philofophi= und Theologix,  . 
Nach dielem wurde er zum — Poenitentiariæ 
Vaticanz,und zum Præpoſito des Profeß⸗Hau es er⸗ 
wehlet. Bey der neunten General⸗Cengregation der 
Jeſuiten befand er ſich als Deputirter der Roͤmiſchen 
Provintz, wurde durch einen Schlag⸗ Fluß an. 165 1 den 
12 Nev. hingeriſſen. Er hat eine Rede von dem Lei 
den Chriſti verfertiget, und das Leben Petri Fabii 
aus dem Laͤteiniſchen, des Nicolai Oslandini in das Zs 
taliänifche uͤberſetzet, welche unter dem Mamen Emilüi 
Taciti 1629 herausgekommen. Er ſolte auf Befehl 
Pabſts Urbani VIII Pauli Sarpii hiſtoriam Concilüi 

ridentini widerlegen , Über welcher Arbeit er zwar ges 


lett. Vol. I. | ftorben, aber doch vielDocumenta gefammlet, welche 
Pal 
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Pallavicinus nac) feinem Tode gebraudyet. Erytbrei 
pinacoth. Il. Alegambe Script. Bibl. S.I. 

Alcibiacum, fiehe Echium. 

Alcibiades I, war ein Sohn Aeantidis, und regierte 
zu Lamplaco, machte mit dem Clifthene,deg Megaclis 
Sohne einen Bund,Pififtrarum nebft feinenSöhnen zu 
vertreiben. Es geichahe aber, Daß er von den Atheniens 
fern, als er zumächtig wurde, Durch den Oftracismum 
aus dem Lande gejagetrvurde. Twcydides III. 

Alcibiades II, war ein Sohn des vorhergehenden 
Alcibiadis, tolte nicht zugeben, daß die Lacedämonier 
das Bürgers Recht zu Athen genieffen folten, daihnen 
doch fein SohnCliniasesverftattete. Er iſt zu zweyen 
maien durch den Oſtracismum aus dem Lande verban⸗ 
net worden. Thucydide-VI. 

Alcibiades, ein Sohn des Cliniæ, ein Athenienſer. 
Er war den Tugenden gar befonders ergeben, doch hats 
te er auch Die groͤſten Laſter an fich, welche ihm aber fein 
Lehrmeifter, Socrates, nach und nach ziemlich abgewoͤh⸗ 
nete. war von muntern Geiſte, und überaus tapfe⸗ 
rer. Kerr, dahero es gefchahe, Daß ihn die Athenienfer zu 
ihrem al erwehiten, als fie die Syracufaner bes 
kriegen wolten. dlich aber wurde er dem Volcke 
verdächtig, und weil es ihm in art nichts anha⸗ 
ben Eonte, fo klagte es ihn in ſeiner Abwe ſenheit an: weil 
ihm aber die unmaͤßige Freyheit und Grauſamkeit 
„feiner Landes⸗Leute gar wohl bekannt war, ſo war er dem 
Befehl der Obrigkeit, die ihn nach Haufe berufte, nicht 
gehorſam. Derowegen wurde er zum Tode verdam⸗ 
met, und feine Güter confifeire. Kaum hatte er von 
dieſem ungerechten Verfahren der Athenienfer Nach⸗ 
‚richt erhalten, fo begab er fich nach Lacedaͤmon, hernach 
nad) eilt woher er endlich von den Athenienfern 
nach Haufe berufen , und ihm alle nur erfinnliche Ehre 
angethanward. Es fanden fichaberviele, weiche ihn 
‚aus Neid aus dem Wege zu räumen füchten. Dieler- 
‚wegen wendete er ſich nach Tihracien zu dem Perſiani⸗ 
fchen Feld⸗Herrn Pharnabazo, bey dem er aber durch 
Lyfandrum, einen Lacedaͤmoniſchen General, faͤlſchlich 
"angegeben wurde, und als er auf der Reife nach Perfien 
begriffen war, machten die ſchickten Soldaten des 
Pharnabazi um die Bauer » Hütte, worinnen er fein 
Nacht⸗Lager hatte, ein Feuer, Er wurde zwar daffels 


Alcidamas 


Alcidamas Alcides 


Alcidamas, der Vater des Creſyllæ, ſiehe Creſylla. 
Alcidamea, die Mutter des Buni, zu welchem Mer- 
— der Vater geweſen ſeyn fol. Natalis Comes 
.5. 
Alcidamidas, ein Heerfuͤhrer derer Meſſenier. Pau- 
fanias IV. 

Alcidas, wurde von denen Lacedämoniern ale Ads 
miralmit einer Flotte wider Die Lesbier commandiret, 
von welcher fiewarenhintergangentworden. Mit dies 
fer Flottenum wurde er nach Mitylenen abzufegeln befeh⸗ 
liget, Damit die von beyden Geiten in die Enge getriebes 
ne Athenienfer nicht Luft und Gelegenheit befommen 
möchten, Schiffe nach Mitylenen abzufcyicken, welches 
auch fo viel fruchtete , Daß fich die Athenienfer wegen 
Proviant-Mangelzurück ziehen,und wie der nach Haufe 
gehenmuften. Inzwiſchen waren die Mitplender aus 
ebenmäßigen Proviaut- Mangel, und wegen Ausbleis 
bung dererverhoffeten eloponeftfehen Schiffe, ſich mit 
denen Athenienſern in Friedens⸗Tractaten einzulaſſen, 
auf gewiſſe Conditiones an ſie zu ergeben, genoͤthiget 
worden. Dahero dem Aleidæ von dem TeutiaploEleo 
mit Gründen vorgeſtellet wurde, tie profitable es ſeyn 
wuͤrde, wenn fie ohnverzüglich nach Mitplenen, ee noch 
ihre Ankunft ruchtbar würde, abfegelten, in Hoffnu 
doch noch wol etliche Wohlgeſinnete anzutreffen, dur 
deren Bephülffe fie die verlohren gegangene Stadt wies 
der einbekommen koͤnten welches er.aber alles ausfchlug, 
und auf feiner einmal gefaßten Meynung, ohne ferneres 
Bedencken, wieder nad) Pelopones zurück zu gehen, bes 
ſtehen blieb. Worauf er aud) von Embato abftief,und 
die unterwegens gefangen bekommene meiſtens mafla- 
erirete. Welches ihm aber, nachdem er zu Epheſus ge⸗ 
landet, von denen von Samo abgeſchickten Geſandten 
ſehr verarget, und vorgeſtellet wurde, wie er, wenn er 
fernerweit fo procedirete, ſich nicht allein feine Feinde 
nicht zu Freunden machen, fondern auch feiner Bundes 
genoffenGemüthervon fich alieniren wuͤrde, wenn er dies 
jenigen, fo weder die Waffen wider ihn ergriffen, noch 
gutwillig bey denen Athenienfern hielten, umbringen, und 
fofchergeftalt Griechenland auf eine fo unbillige Art in 
Freyheit fegenwolte. Welche Verftellung jo vielwuͤr⸗ 
ckete, Daß er die geſangen genommene Chies und andere 
mehr auf freyen Fuß ficlete, fogleic) aber von Ephefus, 


be bald innen, wurde aber doch , als erdavon fliehen ! tie ein Fliehender, fort fegelte, jich auf die Hoͤhe mache⸗ 


wolte, mit Pfeilen niedergefchoffen, da er fein Leben ohn⸗ 
gefehr aufgo Jahr gebracht hatte. Dieſes gefchahe 
in der Olymp. 94. Plutarchus in —— Corneli- 
"ss Neposinejusvita., Thmeydider V. . Atnophon. 
deHift. Gr«c. I. en * 
Alcibiadion, ſiehe Anchuſa. 
Alcibiadon, ſiehe Bugloſſa. 
Aleidæ, ſollen gewiſſe Götter bey denen Lacedaͤmo⸗ 
niern geweſen ſeyn. de 
Alcidamas,twar von@lea gebürtig. Zu feinem Lehr: 
Meijter hatte er den Georgiam Leontinum , derihn 
vornehmlich in der Philofophie unterrichtet hatte. Er 


fchrieb ein Buch von der —— Es gedencken ſeiner 
Swidas, Quinctilianus Inft. Or. III. 1. Cicero Tulc. 


Qu.1.48. Diog. Laertius IX. 54. Plutarchus de X.O- 
zator. 6.8. 

Alcidamas, ein Redner aus Afien. Einige geben ihn 
auch voreinen Philofophum aus. Er hat zu Zeiten des 
Iſocratis gelebet,und unterfchiedliche Reden aelchrieben, 
‚welche Aldus und Stephanus nebfr des Aefchinis und 
anderer Meden zum Druck befördert. Platarchus in 
Demofth. p. 848. Zabriciss Bibl, Græc. Koenig. 
Bibl. Ver. & nov. 


te, und nicht eher wieder landen wolte, biser Peloponeg 
erreichethätte. Nachgehender Zeit gieng er mit einer 
andern Flotte unter Begleitung des Brafide auf Cor⸗ 
cyram loß, hatte auch anfänglidy auten Succeß, wurde 
aber zuletzt von denen Athenienſern, welche ihres eigenen 
Tone und derer auf Seitenihrer zubeforgenden uͤbeln 

uiten wegen jener zu Huͤlffe kamen, Eorcpram zu vers 
laffen genöthiget. Diefer Alcidas war aud) unter denen 
Triumviris, welche von denen Lacedämoniern eine Eos 
lonie nach Hebaclen zu bringen abgefendet wurden. 
Thucydides de bello Peloponef. II. 

Alcides. Che noch Hercules von der Pythia den 
Namen Hercules befdm, hieß er Alcides. Apollodor. 
U. 4.12. & Sexr. Empyr.apud Cerdamad Virgil.En, 
VIII.v.203. Diefen Namen foll ihm ſein Groß · Vater 
Alczus gegeben, Herodorus ;oder, wie andere meynen, 
von arxy, die Stärde, befommen haben, Gyrald, 
Syntagm.X.v.325.& Desprex ad Horat.1.Od. U. v. 
25- welches einige verſtehen, daß dieſer ab accidente, 
oder von ſeiner Staͤrcke, die er hernach erſt erwieſen, 
entſtanden ſey. Servims ad Virgil. Æn. VI v.392. 
Doch wenn man erwaͤget, daß er ſchon in der Wie⸗ 
gen 2 Schlangen todt gedrucket, auch ſonſt un 

ind 
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Kind von gank befonderer Staͤrcke geweſen, fo Fan | und ging ımter dem Achille mit vor Troja. Homer. 


man wit andern es gar wohl annehmen-, daß er den 
rahmen daher bekommen habe, Pieriws ad eund. I, 
e. Sonft wird er auch von einigen vor Alcides, Al- 
ezus genennet. Diodor. Sicul. IV. io. ſo aber der Be 
Deutung nach einerlen ift. 

Alcides, war ein Alexandriniſcher Muficus, 

Alcidiane, oder S.Borondon, eine von den Cana⸗ 
xien⸗ Inſuln, welche die unbekannte und unſichtbare 
Inſul genennet wird, und nach einiger Meym 
besaubert ſeyn ſoll, dieweil je zuweilen jemand wi 
Vermuthen daſelbſt anländet, viele aber, allen ange ⸗ 
wendeten Fleiß ohngeachtet, fie nicht finden, koͤnnen. 
ar halten davor, es fey allda gar kei⸗ 
ne Inſul. j 

Alcidice, Sie mar anden Salmoneum verheyra⸗ 
thet, mit welcher er die Tyronem jeugte. Als fie 
verflarb, nahm Salmoneus die Sideronem zu feiner 
Gemahlin, die fich aber als böfe Etieff- Mutter ge 
gen ihre Stieff-Tochter aufführete. Apollodor. 1.9.8. 
Disdor, Sicul. III.70. 

Alcimache, ein Beynahme ber Minervz, der 
von arxy, die Stärde, und uayeuz, , ich fkreite, 
zuſammen ** iſt, und ſo viel bedeutet, als eine, 
die durch ihre Staͤrcke ihre Feinde beſtreitet, welches 
in fo weit feine Nichtigkeit hat, wenn man fie als ei⸗ 
ne 
ihre Tapferkeit und Staͤrcke fein Abfehen richtet. 
Swidasin ’AAxsudxn 


355. 
Alcimachus, fiehe Alchimachus, 


Goͤttin des Krieges betrachtet, und zugleich auf 


DL. 11.v. 197. 

Alcimeden, feiner wird beym Prrgilio Eclog. HT, 
v.37. als eines befondern Künjilers m Nusfiechen ge» 
dacht, von deffen Arbeit Menalcas einen Fünftiich aus 
gearbeiteten Becher zum Preife der Poeſie dem Da- 
met aufgeſetzet. Ä 

Alcimenes, ein Sohn des Jafonis und Medez, 
toelchen feine Mutter mit dem Theflalo zugleich zur 
Melt gebracht, der aber auch von gedachter win 
mit feinem dritten Bruder, dem Tifandro, aus Rache 
gegenden Jafonem, aus dem Wege geräumet wurde, 
als fie ihr Gemahl verlaffen, und des Königs zu Cor 
rinth, des Creontis, Tochter, die Glaucen, an ihre 
flatt geheyrathet hatte. Gleichwol ward Alcimenes, 
auf des Oraculi ‘Befehl, inder Junonis Tempel beyge · 
feget, und nach feinem Tode unter dir Heroes gesehlet, 
Disdor, Sie. IV. 55. & 56. 

Alcimenes,, ein Corinthier, welcher fein Leben d 
die Unvorfichtigfeit des Beilerophoni pi 
aber auch daher die Flucht ergreiffen mufte, pol. 
dorus 11.3.1. 

Alcimenes, ein Pragi te egarn. 
Swidas, Fabricius Bibl 2 — — 

Alcimenes, ein Athenienſiſcher Comicus. Smidas, 
Fabricius Bibl. —— ce 

Alcimennis, fiche Ulm, 

Alcimus, welchen Jofephus auch Facimam nen. 


& Gyraldus Syntagm. XI. p. | net, wurde Hoberpriefter, nachdem Antrochus Eupa« 


torden Oniam, ſo auch Menelaus heiſt, tödten laffe 
Er kam nebſt vielen Jüden, fo ihrer Bosheit me * 


Alcimede, oder Alcymede, von einigen wird Phy- flüchtig worden, zu dem neuen König Demetrio So. 


lacus,Schol. Apollon. ad I. v. 45. von andern Clymenus, 
Hyginus Fab, 14.und von den dritten Autolycus vor 
ühren Vater angegeben. Herod. apud Schol. Apollon. 
l.c. Ihr Gemahlwar Aefon welcher mit ihe den 
Iafonem zeugete. Val. Faccus I. v.297.317.335.731. 
Unterandern führet Diefe Alcimede bey den Autoribus 
auch noch bald den Namen Polymede, bald Rboco, bald 
Arne, bad & ‚ bald Ampbinome, u. ſ. w. Mſuncher 
ad Hygin.t.c. & Cmipping ad Ovid, Heroid. VI. v. io5. 
und foll unterdem legten Samen Promachus ihr Sohn 
eweſen fenn, welchen Pelias mit hinrichten lief. Die- 
7 ihres Kindes beraubte Mutter erwieß hiebey noch 
dieſen Muth, daß, als man fie gleichfalls auffuchte, fie 
Hi bey dem Heerde des Peliz einfand, und mit entſetz⸗ 
ichem Fluchen und Laflernauf den Thrannen fich das 
Schwert in die Bruft flieffe. Dieder, Sicul. IV. gi. 
Alcimedes, aus Megara, hat Tragödien in Verſen 
Hefchrieben. Swidas. 
Alcimedon, ein Feld in Arcadien. Panfaniar. 
Alcimedon, einer von den alten Helden. Er hat 
te eine Tochter, Namens Phillone, dieſe, weil fie mit 
dem Hercule allguvertraut mar umgegangen, befand 
fich gefegneten Leibes, und als fie niederkam, lich Al- 
cimedon Mutter und Kind auf einem Berge denen 
wilden Thieren vorwerffen. Sonfl war feine Br 
aufung eine Höle, und lag in Arcadien ein gewiſſes 
eld, fo von ihm den Namen Alcimedon führete. 
Panfanias Arcad. 12. 
Alcimedon, einer vonden Tyrrheniſchen Schiffern, 
p einsmals den Bacchum entführen wolten, dafür a⸗ 
erinsgefamt in Delphine yermandelt wurden, Ovid. 
Metam. Ill. v. 218. «< Aygin. Fab. 134. 
Alcimedon, fein Vater war Lærceus, er begleite- 
te die Stelle eines Generals bey den Myrmidonern, 
. Univerf. Lexici 1. Theil, 


tera in Syrien, und verflagte das gantze Juͤdi 
Volck, vornemlich aber Judam und feine Brüder,daß 
fie alle, Die dem König hätten treu und gehorfam fern 
mollen, umgebracht, ihn felbft aber, und die andern, Die 
bey ihm waren aus ihrem Vaterlande vertrieben häts . 
ten. Der König heß fich auch hierdurch betvegen, 
Bacchidem mit einer Armee in Judaͤam zu ſchi en, 
telche Judam und feinen Anhang gänglich vertilgen 
follten. Alcimus fieltte fich gegen Die Juͤden gank 
freundlichan, wie ihm aber etliche traueten, ließ ex ſol⸗ 
che gefangen nehmenumd umbringen. Als Zudas 
deswegen zun Waffen griff, ſchickte Demetrius auf 
Bittedes Alcimi den Wicanor,einen heftigen Feind der 
Yüden ‚welchem Zudasz Treffen lieferte, und beyde 
male fiegete Nicanor auch in dem letztern felbfterfchlas 

gen wurde. Nichts deſto weniger hetzte Alcimus den 
Demetrium wider die Juͤden nochmals auf, welcher 
Bacchidem zum andern mahlein Suddamfendete, der 
Judam, den die meiften von den Seinigen vertieffen , 
erſchlug. Alcimus fieng hierauf an die Mauren des 
Tempels zu Jeruſalem abzubrechen, es rührete ihn as 
ber der Schlag ‚daß er mit groffen Schmergen fler, 
benmufte. 1 Macc,7&9. Jofephns Antiquit, XI. i5 & 
17. Salianus & Torniel. A.M.3882. 

Alcimus ‚aus Sicilien bürtig, ein berühmter Ge⸗ 
fehichtfchreiber , welcher Italica: Res Siculas: de fta- 
tuarüs gefchrieben. Abenaus Deipnof. X, Foflusv, 
Roma, Kenig Bibl. ver. & nov. Mengiteris Bibl. Sic, 

Alcimus, der vornehmfte Redner feiner Zeit in 
Griechenland. Dig. Laertins IL. 114. “ 

Alcimus Ecdicius Auitus, fiche Auitus (Alcimus 
Eedicins.) 

alcimus, (Latinus Alethins). Auſonius Profefl.z. ci 
met ihn als einen in der Griechifchen und Lateinifchen 
Sprache mwohlerfahrnen Mann, und geübten Adbo⸗ 

»yy caten, 
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caten , zehlet ihn auch mit unter die Medner Ind Pro- verforgete, Daß er hierauf ungehindert feine Reiſe 
feflores zu Bourdeaux, Er erblichte zu Agen in der | nach Ichaca fortfegen — =. Le. ri v.167 et 
Landſchaft Guienne das Licht der Welt, befehrieb | N. fubinitio, Ayginus Fab, 125. Sonſi beſaß die⸗ 
die Hiſtorie feiner Zeit,und des Kayfers Tuftinia- | fer Alcinousgang —— Obſt · Gaͤrten, weil er 
ni Apoſtatæ, erläuterte auch den Salluftium welche | ein groſſer Liebhaber von ſelbigen war, fo gar, daß 
Schriften aber verlohren gegangen, Ammianus. Mar- | fie bey den Alten mit den Garten der Hefperidum 
eeltinus. XVIII. Sidonins Apollinaris V. 10. VIII. u. | und des Adonidis in eine Vergleichung gesogen,und 
Hieronymus in Chronico, j i für Die berühmteften gehalten werden. Pänins XIX, 
Alcinoe , eine Tochter des Stheneli und der Ni-|4. Alomerus Odysf. H. v.63. — IV. Virgilins 
eippes. Sie hafte den Euryftheum zum Bruder, | Georg. II,v.87. Ovidius Amor. I, ıo, Propertius III. 
welcher ein abgefagter Feind des Herculis war. 4. El. I. v.5r. Juvenalis Sat. V. Statius I. Silv.IIL v.gr. 
pellodorus 11. 4.5. Servins & Cerda ad gr Georg. U,v.87. Erführ 
Alcino&. des Polybii von Corintho Tochter und | vete dabey auch eine koſtbare Tafel, daß man auch 
des Amphilochi Weib. Sie hatte einer Frau den Sorichworts · weiſe hernach Menfam Alcinci fo viel als 
Lohn ‚den fie ihr vor ihre Arbeit verfprochen , micht | einen koͤſtlichen Zifch genennet hat. Gregor. apud 
gegeben , Dahero Diefe ihr Gebet zur Goͤttin Minerva | Erasm. Epit, Adagior. Aus feinen Söhnen, mel 
abſchickte, daß fie doch die Alcino& gebührend Des | Leodamas, Haliasund Clytoneus hieffen , find glei 
megen beſteaffen möchte. Minerva machte Dahero, | falls tapfere und berühmte Maͤnner in der Belt ge 
daß fie fich in einen, mit Namen Kanthus , den fie) worden. Homer.l.c.o v.ug, 
als einen Fremden beherbergte, gang raſend verlic»| Alcinous, einer von des Hippocoontis vielen 
te, mit ihm —* ‚und Mann und Kinder ver⸗ Soͤhnen, welche den Icarium und Tyndareum von 
lieffe, Auf der ie aber erkannte fie ihre Leicht- | Sparta verjagten ‚Doch ‚als Hercules fich derer bey« 
finnigfeit, und obgleich ihr verliebter Meife-Gefehre| den vertriebenen annahm , von demfelben mit ihrem 
te ihr alle verliebte Vorſtellungen that, auch ſelbe zu Water erleget wurden. Apolloderws IN. 10.5. 
heytathen verfprach, flurkte fie fich Doch aus Bere] Alcinons , fol ein berühmter Platonifeher Philo- 
sweiffelung vom Schiffe ing Meer. Partben,Erot,27. | fophus geweſen ſeyn, der in dem andern Seculo gelte 
Alcinor, aus Argos, halff mit, den berühmten, bet, wiewohl einge an deſſen Alter und Secte sroeis 
Sieg wider die Lacedaͤmonier wegen der Stadt Thy-| fein. - Denn aus feinem Buche, einenfurken 
rea befechten. Es wurden von beyden Parteyen 300 | ‘Begriff der Platonifchen Lehre vorflellen foll, tan 
Mann ausgelefen, welche mit einander Fänpfen | man nicht fo genau fehen,ob er fich zur Platoniſchen 
mußten, und dabey befchloffen, daß die Stadt den | Secte befannt, indem er vielmehr da und dort 
enigen follte zu eigen ſeyn, welche Den Sieg er» | weifet, mie Plato und Sorrates einander wider 
Iten würden. Man fochte an beyden Theilen | fprechen, und fein — Zuſammenhang in ih⸗ 
mit ſolcher Tapferkeit und Hitze, daß von 6oo|ren Saͤhen ſey. Es hat dieſe Schrift des Alcinoi 
Mann nur 3, nemlich 2 Argiver, Alcinor und Chro- Marfilius Ficinus, und nach ihm Dion Lambinus, Ia- 
mius, und ein Lacedamonier, Pothryades, übrig blie | cobus Carpentarius aber mit einem gelehrten Com- 
ben. Herodorns 1, mentario erläutert. Die befte Edition davon ifl,di 
Alcinous, fein Dater mar Naufichous, Howe- Daniel Heinfius an. 1614 zu Leiden herausge 
rus Od.H. v.63. Er ward König über die Preacier, | Marfil,Fieinns. Lambinus. Heinfins in prefät, ad Al- 
id. ibid.2.v.197. Als die A ‚von ihrer | Phil.p. 326. 
Verrichtung aus Colchide wieder zurü® famen,| Alcionium, fiehe Aleyoni. 
nahm er fie mit der Höflichkeit auf, und ba| Alciphron, ein Griechiſcher Philofophus von 
Abfyrtus ihnen mit feinen Zeuten nachfegte, verſchaff | Dragnefia, zu denen Zeiten Alexandri M. Smidas, 
te Alcinous Durch feine Vermittelung, daß Sjafon die] Alcipo, oder Trigoldon, fat, Alcipus, Trigoldo- 
Medeam ihrem Water nicht wieder abtreten Durffte. | nium, Halyfıa, eine Fleine Stadt in der Griechifchen 
Er that nemlich diefen Ausfpruch, daß wenn Medea Zivadia, an der Südlichen Seitedes kleinen 
annoch Jungfer, und vondem Iafone nicht berühret —— —* Porto Pigo, am Joniſchen Meer /gehoͤret 


verhielte ſich aber dag Gegentheil, daß fie bereits des/ Aleippa, eine Tochter des bekannten Rieſens Al- 
jaſonis Che, Frau waͤre, fo ſoilte fie Jaſon behalten. cyonei. Als er in dem Kriege mit den Göttern von 
Immittelſt hatte Arerc, des Alcinoi Gemahlin, die | Dem Hercule erfchlagen wurde, betrübte fich 13 


er Schiffbruch erlitten, an diefe Inſul gantz ent | gefander apud Nat. Com. VIIL 16, 

blöft ausgeworffen. So bald e8 Alcinous erfah | "Alcippe, eineTochter Des Martisund der Agrauli. 
ren ‚nahm er ihn nicht allein ſehr gütig auf ‚fondern | AldHalirrhothius, des Neptuni und der Eurytes 
bewirthete ihn alſo, Daß, wenn Viyfies feinen Wil. | Sohn, ihreinsmals Gemalt anthun wolte, kam Mars 
len bavein gegeben, er feine eigene Pringefin, die | Dazu, und beftraffte Diefes Unterfangen mit des Halir- 
Naufionam,an ihn würde vermahlet haben. Die- | rhothüi Tode, Neptunus verflagtezmar hierauf den 
fer Höflichkeit ſetzte er noch diefe Freundfchaft, daß | Martem in dem Areopago, allein Beflagter ward 
er ein eigenes Schiff für ihn augrüften ließ, und ihn | nachdem Urtheilderer ı2 Götter Iosgefprochen. Apok- 
mit Proviant, Kleidung und Mannſchaft überflüßig 'Jodermslll.13.2. Panfanias Attic, c. 21, 


nn —— Aleis Alei⸗⸗ Alıneon * 


lan rad Modern 1.14.83 ° 0... Sn, Bel m erg 2 Ubri es 
Aleippe. —— majonen, die von dem Her- | zu verwerffen, menn einige dieſe Aleidem re 


| ne eget wurde / Da fie, als eine rei * duch — des ausdruͤtken wollen. Gyralder 


fer, ihren ih em aufgegeben, als: zur weldyem | Syntagm. XI. 3 
Sieh di vebens Zeit gewiedmethatte. Alcın, einer vondenyo Soͤhnende⸗ ti, welche 
— eg y — 
re er Aftrzi, Sietraffen —* iefer verfprarh,einem jedweden von hnenem 
beyde einander einsmals im dinſtern an da es denn ohne son feinen: ben ſie die 
eine genaue Umarmung nicht abging.illein alsAftrus —— nt Eehainobertee nat Töchter den 
den Irrthum aus dem Ringe, dener feiner Schweſter | Befehl von. ihrem Mater befommen, dafs jede ihren 
von der Hand gezogen, erkannte, brachte ihn . zu regt in der erfien Hochzeit · Nacht —*— 


Zeit — Caicus genenme worden. Nasel, Com. | Braut dns 
— nus Fab;ı68. le Uns. 
Aldippe, eine Bein, Deren "7bserriens, unb def | ‚Aleifihene, ein Frauemimmer, 


ſen Peacpahmer virg: lins Eel, vu v. 14. Meldung XXXV.n. unter die berühmteften —* *5— 


und ihr inſonderheit einfünftliches Stuͤck⸗ we lches ei · 
„Also eine eher mem — — nen —F vorſtellet, — 
einen nten haben ; too enes, einer don Denen. 
— V alſo zu erklaͤren, daß es ein . chontjbus inder Ohmp1on tn. Arpenienfifgen Aa 
mit einen Elenhahten-Ropfe gervefen , als v Alcifthenes Sybarta » folk fich ein dermaffen koſi⸗ 
gleichen Mifgebunth Linus XXVIL ın — * bares Kleid haben —— 


ls sr Meldung thun. ſelben inder von dem gangen Italien ber Iunoni Laci- 
la „that: feinem Waterlande Sacebamon | nie zu Ehren angeflellten Vetſammlung 53558 | 
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ee cr — Alckhofen., cin Matt lefen in Ober» Defep 


Alcipus, fiche Alcipo ki {eich nahe am Glofter < 
Alceira, oder Alzira, —S — Ai ein Pr. A leluith, fieheDunbrieton, 
Pr baseftigter Ort in dem Sdaniſchen K Alemeon. fein Bater —— und die 


d Xativa, an dem Fluſſe Nucar gelegen; ale‘ der‘ | Epiganss den andern Feldfig nach‘ 
rifche Suceehions „Krieg mar, erfkärte fie * wurde Alemæon von dem —— ihnen zu ihrem &» 
war vor den König Carblum UL muſte ſich 


a 1707 zu Anfang des Monaths tim. nach einer Amte bewieß er, Da ie Being * ier · 


jenmwehr an Philipps V. 
gehen. \Coliseniar, Delic de r ‚bopag. p. $57.| Eteoelis Sohn empfand unter — Gern die 
—28* Hiftorique, nem harten Zwey · Kampfe die toͤdtliche W 

- Alcis, ſoll wie Rciu⸗ de Mor. Ger. 3838 eine | feines Schroerdteg ‚md Theben wurde auch- fell 
iatt ttheit derer Teutſchen a ird fie durch feine Geſchicklichkeit eingenommen und geſchleif · 
mit Caftore und Polluce verglichen/ wei — 1.7.» Sein Vater Amphiataus 
unter zweyen Bruͤdern verehret worden. ein. guter Wahrſager, und ſahe vorher, als der 
Alcis, ee ei una On fefiegefeget worden, daß 
Anwerſ. Lexici 1, Theil, wo 
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1079 e nem:  "Alchzon £ Alcmzon; Aleman u '. 7.1 
wo er feige begtochnet, vor diefer. Stadt —8 in Acarnanien geblieben, und habe da» ⸗ 


nt 


fein Leben laſſen müffen, Um nun fich nicht muthtoillig | feibft eine Stadt, Archos Amphilochicum, erbauet, 
— zu begeben, hielt er ſich einige Zeit verbor | Alcmzon, mar der letzte von denen ſtetswaͤhren · 
man ——** nach ihm hielt von | den Regenten zu Athen, denn nach ihm ward die Me» 
— nen gegen Empfangung eines gierung auf 10 Jahr aufgehoben. Zwfebiw in Chron; 
Sefondern Half Bandes, —— die ihm denn auch Arodorus fuhret einen Alcmzon.an, der zu Athen ge⸗ 
** uredete/ bis er "endlich feinen Wilen davein | lebet,: und die Gefandten des Königs Crefi, die er 
gab. Es teatalfo 5 war Amphiaraus die Reife mit | nach Deipho⸗ geſchickt, höflich empfangen, Daher er 
nach Theben an, befahl aber feinem Sohmer dem Alc- | von dem König mit reichen Geſchencken angefehen wor» 
zmzoni, daß &r finen bevorflehenden und gewiß er · den, und hat er fich Dutch fein geoffes bey 
Dee = ander rn — denen Athenienſern ein groſſes Anſehen zuwege ge · 
Diodor Lc.et IH bracht. :' 
Ama nu, gen — * —— oder Alamın, mon yon Ersten, ‚ein 
um ‚un ie an feiner | Schü Pychagorz, onders aufdie 
* —— auch ſich gegen ihn 8 hat. | Artzney · Kunſt geleget. Er ſcheinet der erſte zu 


vie beftechen —25 brachte er ſie —— Befehl w von der Beſchaffenheit der Natur 


Gutachten des Oraculi ums bat, und wird ihm gemeiniglich Die Erfindung der 
2 1l,.c.$.5. Mach —— That Anatomiæ zugeſchrieben. Er lehrete, eh 
agten ihn die Furien —* daß er nirgends zu Mond und Sterne, und die Seelen der Men 
leiben vermochte. ne erfte Zuflucht mar in den | lauter Gottheiten; und daher auch unfterblich, wären, 
Dempel, ._ bey pen Os: o Raths zu erholen, | und befennete, daß diefelben alle —— gantz 
par chi lſte. ne re nau erfenneten, die Menfchen aber nur 
‚wort; he fich in Sand.begeben, fo zu der |müften. Cicero de Nat, Deor. 1. ı1.: Diog. Laertisg 
id Ken 24 J ſeine Mutter alle dieſeni · VIIL.83.  Piwtarchw de Placitis Hhiloſ. V.g. Arif- 
Derter verfiuchet , „die ihn aufnehmen toisden. | eles: Met.I. .& de Hift, animal.1. ‚Clemens ‚Altıcanı 
ae fich in den Fluffe Achelvo nach der Zeit | drins Stromat.I,. -Theotlorirns Serm, 1,8 V. Dansjle 
ne neue Inſul geſetzet, welche ernach vielen Herums Clerc. Hift. de la Medecin, Part, Liiwllcs. si 
reiſen und gethanen Umfchroeiffen endlich fand, da| - Alcmzon, ein Poete, fiehe Aleman. 3: mr ini. 
-denn, ſo bald er diefelbe betreten, auch gi Plage auf · Alcmzonides, Nachkommen —— 
hoͤrte Panfan, Arcad.c.ı4. Seine Gemahlin war dieſem wurde der Hippias)nach einer drey 
bie Arfınoe, des Phegei Tochter, Apollodorus 1. c. | gierung aus Athen vertrieben, Diver ſich Denn 
welche aber son andern auch Alphefibea genenhet nach Sigeum, nachgehende aber nach — 
wird. Fauſan. I.c. Zu dieſem heyrathete er noch ge-|rivet.. Endlich aber wurden ſie auch ſelbſt von denen 
dachten Fluſſes Achelvi Tochter, Die Calliroen. Cyloniern bey folgender Gelegenheit aus Athen gejar 
Das von feiner Mutter ererbete Halß Band hatteer get: Es firebte nemlich Eylon, em — * —* 
bereitsfeiner erſte Gemahlin verehret weil aberCalliroe | der Regierung, brachte ſich auch, durch Einnehmung 
= —— haben wollte; als reiſete Alcmzon | des Schloſſes zu Athen, eine abfolute Degierung 
der nicht —— bey Verſtande war, —— zu innerlichen Troublen arten der 
= — —— es Halß · Band wurde laß gab. Denn als das Schloß nachgehends blocqui⸗ 
nach Delp ſein nwitz ſich hierauf /ret wurde, und diejenigen /ſo darinnen lagen, indie 
——— Po; — der dieſes glaubte, uͤber⸗ fie Hungers · Noth geriethen, Cylon auch ſelbſt, 
‚gab ihm daſſelbe, doch als er nach feiner Abreiſe ver- | feinem Bruder, flüchtig merdenmufle, die übrigen aber 
nehmen mufte, daß e8 Alemæon — die Calliroen | in die Tempel zun Altaͤren geflüchtet,-von denen Be 
abet, befahl Phegeus feinen b * —— dem /laͤgern aber unter Verſprechungdes Pardons, heraus 
Teneno und Actioni, ihm: n E⸗ ho» gelocket, u. umgebracht, ja etliche gar bey denen Altäxen 
.feten auch dieſe ihn noch ——— ein und ais fie | der Eumenidum maſſacriret worden, meyneten Die 
ihm das Halfband wieder abgenommen , fehlugen fie | Cylonier, ertoünfehte Gelegenhen befommen zu haben, 
ihn * ellodor l.c. Sein 5 bey-Pfo- | dieAlcmzonidas zu vertreiben, weil einer Namens de 
“phis, un um daſſelbige fo hohe Cypreſſen her» — ſo aus denen ihren Urſprung vom re 
um,daß fe einen Felfen,deran der Stadt lag, beſchat · | leitenden : Alcmzonidibus ‚entfprungen „gu, ‚Diefer 
‘teten; wurden auch, teil fie dem Alemaeon zugehoͤ | Schand» That gerathen hätte, re auch feine 
teten, von niemanden aittigehauen, und: deswegen Nachkommen und feine übrigen Conſpiranten dus- 
Jungfern genennet. Des Alcmzonis Söhne, Acar, yärkgy drrapdi rä Seh genennet worden. « 
“Han undsAmphoterus, rächeten ihres Waters Tod | des 1.V], Zierodasus V. Plcarchus in —* 
Aierauf dergeſialt, Daß fie nicht nur die Mörderdes| ; Alemas,fieheAlemar, 
"Alcmzonis,eriveh Anten Temenum und Axionem,fon» | ‚Alcman, ein Philefophus, fiehe — 
«dern auch den Phegeum * mit feiner Gemahlin] Alcman, oder Alemæon, war einer der 
niedermachten. Jdem ibid. $. 6. Sophocles, Fabrse;\lichften Poeten in Griechenland. Ob er von Lacı 
«Bibliorh. Gr, U.17.3. Earipider, Idemibid.c.ı8.3. Zn- | mon, oder.von Sardes, einer Haupt-Stadt in Lydien, 
Baia und Acciw, Igem. Bıblioth. Lat. IV. 1.4. haben ini gervefen, iſt noch ungewi er aber-zu 
MDragoͤdien sonihm — fo aber insgeſamt ver , Lacedaͤmon gewohnet, und daſelbſi ein Bürger gewe⸗ 
Aohren gegangen. p. sou.feg. IX.p.47 fen, ift —— Er wurde ven den Lacedaͤmoniern 
xXp.eq erzehlet auch von dem Alcmzon, dafs | yAvrus, oder der Süffe, genannt, weil feine. Werfe 
er nach dem andern Thebanifchen Kriege nach Etolien —* ehm und lieblich zu leſen waren. Er * 
gegan daſelbſt er dem Diomedi in dev Erobe⸗ e gemacht, welche aber groͤſten Theils verlo 
Maobeſe⸗ des und Acarnanien bengeflanden ; waͤ ‚geganoen, ſo, daß man von feinen Verſen nur **7 F 
‚ve abet., als man ihn mit zum Troianiſchen Kriege ha- Lrung a ar —* Salt Auen 
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daß er mit der Megaloftrata verbotene Liebe gepflo- | tz. Kurg darauf fand ſch auch der mahre Amphi- 


Alcmena 1082 


Was feinen Beſchluß Des Lebens anbelanget ‚| tryo ein, und als er ſahe, Daß ihm feine Braut gang 


foll er nach einiger Vorgeben von den Laufen ge» 
en.morden feyn; welches —— Hift.Mirab 95 
faͤlſchlich mie Meurfius angemercfet vom oben gedach⸗ 
ten Philofopho Alcmzone erzehlet.. Zu mercken iſt, 
daß, wenn Flieronymus und Euſebius des Poeten Alc- 
mzonis gedenken ‚fie eben Diefen Alcmana verſtehen; 
alſo haben auch diejenigen Unrecht, welche noch eines 
Alcman, von Meflene bürtig , gedenden, und denſel⸗ 
benvomgegentwartigen unterfcheiden wollen, Arifore- 
les Hift, An. V.3ı, Smdas. Atheneus. Aclianns I, 27. 
Vellejwr Paterculas I. 18. & Plutarchus in Sylla, Panfa- 
wies III. Ewfebins Chron, Plinius IL 33, Fabricins Bib- 
lioth. Græca UL. ı5. Yofliw dePoet, Gr. 
Alcmania, eine Stadt in Carien, fonft Heraclea ge» 
nannt. Stepbanus. ’ 
Alcmaon, ein Sohn Theftoris, welcher fein Leben 


kaltſinnig begegnete, dieſes ihm aber wunderlich vor⸗ 
kam, ſragte er ſie nach der Urſach ſolches Bezeugens 
Die Antwort, die er duf feine Frage erhielt, war, daß 
er ſchon alles genofjen hatte, was er von ihr begehret. 
Ein nicht geringes Entfegen nahm ihn bey einer ſo uns 
vermutheten Nachricht dergeſtalt ein, daß er wieder 
fort gieng, daerdenn vonder Titefia erfuhr, was Zus 
piter in ſeiner Abweſenheit mit der Alcmena borgencme 
men. Gie befand fid) hernad) ſchwanger, und als 
die Zeit ihrer Entbindung kam, brachte jeden Hercu- 
lem und Iphielem zue Welt, jedoch fo, Daß jener ei⸗ 
gentlich von dem Jove, und eine Nacht eher, diefer aber’ 
von dein Amphitryone war, und eine Nacht fpäter ges 
borenwurde. /dem ibid. $.8.& Diodorms —* IV.9. 
Die Epfferfucht der Junonis machte, daß Alcmena 
eine fehr harte Arbeit ausjtcher mufte, indem Juno Die 


vor Troja laffenmufte, indem er von Sarpedone feinen | Dlichyiam, als die Geburts-Göttin, dahin brachte,daß 
Reſt emoſing. Homer.Il. M, v. 394. jie Die Alcmenam 7 Tage und 7 Nächte in der Geburt 
Alcmar, oder Alcmzer, lat. Alcmaria, eine bene | aufhielte, ja ſie wuͤrde noch nicht ſeyn befreyet worden, 
fligte Stadt in der Graflchafft Nord ⸗Holland, z | wenn micht eine Bedientin der Alemenz, Galanthis 
Stunden von Horn , und 6 Meilen von Harlem, un | Namens, die Ilichyiam in Geftalt einer alten Frauen 
term 24. Gr. 45 Min. Long. und s2 Gr.8 Min. Larit. | auf dem Altare hätte ſitzen ſehen, Da ſie Diefelbe angeres 
gelegen, mit Seenund Moraͤſten umgeben. Sie iſt det, froͤlich zu fepn,rweilihre Frau ihrer weiblichen Burde 
die ſchoͤnſte dieſes Landes und Die zmölffte von den 18 | entbunden,. worauf Die Alte ihre Hände, welche fie 
Städten,fogur Verſam̃lung der Provinz Holland-De | waͤhrender Zeit zuſammen gehabt , wieder aus einan⸗ 
putistefenden; hatgute Vieh · Weyde /dahero daſelbſt der gehen laſſen, Da denn Alcmena erjt mit dem Her- 
inſonderheit die Hollaͤndiſchen Kafe in groffer Menge] culeniedergefommen. Nachdem aber Ilichyia {ahe, 
gemachet und verhandelt werden; heit auch befannt | Daß jie betrogen worden, verwandelte jiedie Galanthi- 
wegen des wunderlichen Blumen⸗ Handels / fo daſelbſt | dem in einen Wieſel. Oridius Metam. IX. v. 281. 
von an. 1634 bis 1637 getrieben worden, da man 16 | Item Zuälansime Placidus Narrat. IX. Fab, 5 & 6. Alc- 
Tulpen vor 90000 Guͤlden verkauffet hat. Mitden|mena erlebte nad) diefem vice Unglüctss Fälle, denn 
Frieſen hat fie vorzeiten ſchwere Kriege geführet , und | fie ſahe nicht allein ihren Sohn, den Herculem, zu Gras 
von felben viel erlitten. An. 517 wurde fie von den] be tragen, ſondern wurde auch von dem Euriftheo mit 
Geldrifchen erobert, und 8 Tage lang geplündert ;| ihren Kindern quf alle Artverfolget, daß jie fich geade 
nachdem die Mißvergnügten Niederländer Briel er- |thiget. fanden, insgeſammt nach Athen: zu flüchten. 


obert hatten, erflärete fich auch dieſe Stadt wider Doch auch hier 


den Hertzog von Alba , me t 
aufvon deren Sobne, Dom Friedrich von Toledo, 
uͤber 6 Wochen belagert murde, fich aber dermaſſen 
taoſer wehrte, daß er mit. groffem Verluſt abziehen 
muſte. Ohnweit diefem Ort hat an, 1255 Kapfer 
Wilhelm das veſte Schloß Thorenburg  erbauet. 
Znerins \heatroHolland, Nann. Mu, X. 2. Gmiesi- 
ard. ; Belg. Beſchreibung des Rhein⸗Strohms. 
‚Grötius Metran. Bentrvoglie. Strada, 
Alcmaria , fiehe Alckmar. .4 
Alemena, eine Tochter des Electrionis und der A- 
naxus. Apollodarus II. 4. 5. As ihre Brüder bon 
des Prerelai Söhnen waren todt geichlagen worden, 


waven fie von den Verfolgungen des 


en fie das Jahr dar⸗ Kuriſthei nicht ficher, indem er fie ausgeliefert haben 


wolte. , Es kam endlich zwiſchen ihm und dendirheniens 
een zum Treffen, worinnen er aber nicht nur feine 
Soͤhne einbüfjege, ſondern auch ſelbſt die Flucht ergreife 
ven mufte, aus welcher en, gleichmohl, nachdem ihm 
Hylius,des Herculis Sohn, nachgeſetzet und eingehoh⸗ 
let hatte, mir dem Leben feine Ungerechtigkeit bezahl⸗ 
te. Gedachter Hyllus hatte ihm den Kopff abgehaus 
n, und als cr denſelben feiner Groß- Mutter, der Alc- 


mens, hrachte, nahm fie ein Weber⸗Inſtrument, und 


ſtache aus Zorn gegen den Euriſtheum dem Kopffe die 
Augen aus, okodorus II. 8.1: Don dar veifete 
jie wieder nach Theben, und nachdem fie ſich endlich 


faßte jie den Entſchluß, niemand anders als denjenigen | verlohr, ohne daß jemand wuſte, 109 fie hingefommen 


u ihrem Gemahl zunehmen, der den Tod ihrer Briu⸗ 
der wurde geraͤchet haben. Es ſtellte ſich hierauf Am- 


war, exzeigten ihr die Thebaner göttliche Ehre. Die- 
dorns Sıculss.1V.60. Hingegen berichten andre, Daß 


‚phitrya;des Alcæi Sohn, bey Ders Klectryone ein, der |jie in hohen Alter geitorben fey; bey ihrem Begräbnig 


‚Die Alemenam zu heyt vorgabe, und fie auch mit 
der Bedingung erhielt, daß das Beylager folge alsdenn 
erſt vollzogen werden, wenn er Die Sache wiirde aus; 
gemacht haben. Jdemiibidem $.6. Indem aber Am- 
phitryo in Krieg mit oherwehnten Söhnen des Pıc- 
selai verroickelt war, kam unterdeffen, wie ſolches Play- 
tus in einer befunden Com die, welcheg Die erfie St, 
unter denen, fo wir noch haben, vorge ſtellet —* 
‚in feiner Geſtalt zu der Alemena, wuſte es dem 
Ampkirryoni in allen Stücken fo volllonmen gleich 
zumachen, daß ſie ihm, in der Meynıma,jie habe den 
vechten vor jich, alles, waser von ihr verlangte, erlaubs 





habe Jupiter. Dem Mereurio befohlen ,. fie. aus dem 
Sarge zü entführen, und an ihre Stelle einen groſſen 
Stein darein zu legen. in Gie ward hierauf von dem 
Jove ſelbſt in das Land der Geeligen gebracht, allwo 
je ſich quf Befehl dieſes GOttes an den Rhadaman- 
um bermählen muſte. Platarchus Lylandr. p. 449. 


Unterdeſſen ward ihr Sarg fe ſchwer, dahiın die Traͤ⸗ 


ger nicht weiter furtbringen. kunten; vachdem fir ihn 
niedergeſetzet, und Die Decke davon auſgehoben, fans 
den fie esrvehnten Stein darinnen. Flatarchus Ro- 
mul. p.35. Diejen richteten Darauf die Thebaner in 
einem eignen Hayne aufs bauten darneben eine Elcine 

Yoyyz Tapelle, 
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Eapelle, und verehrten die Alcmenam göttlich. An- | foldher had) retificirter Spiritus, der, wenn er. anges 
tomius Löberalis 32. Man hat bemercket, daß, da fie | zuͤndet wird, gleic) brenner, bie er gantz verzehret iſt, 
ſich als eine tugendhaffte Frau erroiefen, dergleichen | und Feine waͤſſerige Feuchtigkeit nachbleibet, oder das 


Alcmenon 


tapffere Thaten, al8Hercules, gethan, aus göttlichen 


' von ein ausgego 


ſſener Tropffen gleich, ehe er noch auf 


Einfluſſe und einem ſtarcken tugendhafften Gemuͤthe | Die Erde kommt, verſchwindet. 


geihfam geboren und ausaelıbet würden. Omeis 

ythol.in Alcmena. Æſchylus, Zabrieii Biblioth. 

Gr.1l.16.7. und Euripideshaben Tragödien vonihr 

verfertiget, /dem II. 18.3. jo aber alle beyde verlohren 

gegangen. Endlich ift auch noch zu mercken, daß fie 

andern auch Alcumena genennet wird. Heinu⸗ 
J ⸗ 29 . 

Alcmenon, einerbonden so Söhnen des Aegypti, 
welchen feine Braut,die Hippomedula,eine pon des Da⸗ 
nal so Töchtern, nad) dern Befehl ihres Vaters und 
Beyſpiel ihrer Schweftern die erfte Hochzeit, Nacht 
binrichtete. Apollodorus TI. 1.5. 


| aber ohngefehr ei 
ven 


Alcohol Vini, hoch rectiſicirter Brandte⸗Wein, 
— bon den Medicis mit dieſem YA. Zeichen ange⸗ 

eutet. 

Alcohol Vini Boylei, Rec. recht weiß calcinirten 
(dem ich halte nicht vor nöthig, daß man ihn erjilich 
zueinem Saltz mache) und ſehr trucknen Aßeim-Stein, 
g.L. daß er den Boden eines yiemlich groſſen umd wei⸗ 
ten Kolbens emes Daumens hoch bedecke. Alsdenn 
gieſſe darauf einen einfach abgegugenen Brandtewein, 
Fingers breit über dem calcinır 

Wein⸗Stein komme. Daruach fee den Helm 
auf den Kolben, lege einen guten Recipienten ber, vers 


$. Alcmundus, einMärtyrer, deffen Dater,Aldre- | machedie Fugen wohl, und an mitgelinden Feuer 


us, Königin Northumber Fand an. 774. deſſen Bru⸗ 

aber, Namens Ofredus, an. 790. vondem Thron 

geſtoſſen, und vertrieben worden, iftan. g00. vom Koͤ⸗ 

nig Cardulpho getoͤdtet worden. Er wird zu Darby 
und Shrewsburi den ı9. Mart. verehret. i 

Alcoa, einEleiner Fluß in der Proving Eftremadu- 

ra in Portugall, welcher in das Atlantiſche Meer füel- 


t. J 
Alcoba, ein groſſes Gebuͤrge in der Portugiefifchen 
Pro vintz Beira, zwiſchen Porto und Coimbra. 

Aleobaea, ſiehe Alcobaza. 

Alcobacia, ſiehe Alcobaza. 

Aleobaſa, ſiehe Alcobaza. 

Alcobaza, Alcobaſa, Alcobaca, Pat. Aleobacia, Bri - 
tium, Eburobritum, eine kleine Portugieſiſche Stadt 
in der Provintz Eſtremadura, zwiſchen benen Städten 
Liffabön und Leiria, und den beyden kleinen Fluͤſſen 
Coa und Baca, von welchen fie auc) den Namen hat. 


Sie iſt merckwuͤrdig, theils wegen der Königlichen Be | Stein 155 wohlgetrocknetes Salis Tartari Iß. 


denSpiritum abzuziehen. Wenn es gefällig iſt, fan 
man, nachdem die Helffte abgezogen, cm ander Vor⸗ 
lege⸗Glaß applieireh : oder den Spiritum alle auf ein 
nal abziehen, darnach aber wieder über andern calci- 
niren Wein⸗Stein, role gemeldet worden, rettifici- 
ren. Es fagt aber Boyle, daß, als er, um eine ® 

zumächen, die Vorlagen verändert hätte, er befinden 
babe, daß der zulegt kommende Spiritus eben ſo filche 
tig und ſtarck geweſen, als dev erfte, auch gang umd gar 


von dem Feuer verzehret worden, ohne daß Das gering 


fie Phlegma zu:fehen geweſen wäre. Der Wein⸗ 
Stein aber, Deraufden Boden zurliche bleibet, kan ges 
trocknet, ausgeglühet, und zu diefer Arbeit bey amderer 
Zeit wieber gebraucht werden. Die deſtillir⸗Gefaͤſ⸗ 
‚welche man darzu nöthig hat, mirffen hoch, lang ımd 
eich feun, weil die breiten umd niedrigen ſich gar 
nicht darzu ſchicken; wie Zoyleangemercdethat. 
Alcohol Vini Glauberi, Rt. Pulberiſirten Wein⸗ 
miſche 


graͤbniße, die aber heut zu Tage zu Bellem gefchehen:il es recht untereinander, und ſchuͤtte es darnach in einen 


theils, und beſonders wegen der reichen Ei 


ſtercienſer⸗ Kolben, daß ohngefehr der vierte Theil leer bleibet, als⸗ 


Abtep , welche König Alphonfus-I. daſelbſt geftifftet | denn > 153) zweymal abgezogenen Prandtervein 
bat. Ihte Aebte find meiftens Königliche Printzen, dr 


oder fonft die allervornehmſten Perfenen, haben 30 
Städte mit der völligen Geiſt⸗ und weltlichen Jurisdi- 
:&ion unter ſich, find des Koͤniges befrändige Raͤthe 
und Almofenier, ımd haben den Rang vor allen an- 
‘dern Geiftlichen nad) den Biſchoͤfen, tragen auch -eis 


nen Biihöflichen Ornat. Colmenar. Delicies de Portu+ 
gal. Manriguez annal, Cifterc. T. Il. ad an. 1147; 


c IT. 


Alcoc;, war zu Bederly inder Grafſchafft Bore ge⸗ 


boren, und ward zu Cambridge Doctor Theologiæ. 


Von Henrico VIII. wurde et zum Cantzlex von Enge: 


land und Biſchof zu Ein FEN Erftarban.ızoo. 

nachdem er zuvor eine Erklã 

men, und-etliche myſtiſche Tractätgen- geſchrieben 

Lelandw, Pifens fcript: Angl. Pohjdorus Pirgslins hiſt. 
2 “ . 192 np 


L 2:2 
Alcocer, Pat. Alcocerä; ein Flecfen in dem Gebie⸗ 








ung der Buß⸗Pſal⸗ w 
Leni hen hwinder und 

u die aa); md bors 
|teeffficher qursivdfen, chi ng | 


drauf, fee fogleich-den Helm auf den Kolben, und 


nachdem Die Fugen wohl permacht worden, gieb ſehr 
gelinde Feuer, da denn nicht nut die fiüchtiaften Theil⸗ 
gen de Spiritus Vini, fondern auch des Salis Tartari 
zugleich mit ws werden. Dieler Alcohol Vi- 
Ai hat vortrefflichen Nutzen md Wuͤrckung in- dee 
Gicht und Stein-Befchtwerimgen. Dieſe Alcohöl, 
oder Spirirus Vini, welche mit emem Alcali qreöiniget 
törden, koͤnnen aus allen · und jeden Simplieibus die 
Rtäffte weit bortrefflichet augsiehen;als die enigen wel⸗ 
che hur ſchlechtweg, ohne Zuſch eines Alcali, Dusch 
—* bloſſe —— ſind — woerden; 

n jene mit-fo heilgen geſchaͤrffet worden, 
Yöelche Teichtlich einen Eindruck haben, Die Medica⸗ 
n, und deren Kraͤffte verſtaͤrcken 


Wenn man 
aber aus den Mineralien, oder Metallen, die Tinctu- 


thela Mancha in Neu⸗Caffilien in Spanien, von wels ren extrahirenwoil, thut man beffer, wenn man ein Al- 
chem das Laͤndlein Camp d’Alcocer feinen Namen |coho! Vini darzu Nimmt, bey welchem kein Alcalinis 
hat. ffcher Zuſat INES Ale Ei dag Alcohol Vini le Mort. 
Alcocenum Salinarum, fiehe Alcagar-do Sal. "Bor allen andern wird duch Der Rheiniſche Brandtes 
Alcohol, Alchool; Alcool, Alcul, Alkol, Alcol, ift | Wen, wegen ſeiner ſiarcken Saͤure, darzu Dienlich 
ein Arabi ches Wort, darunter verjiandeg wird eine ſeyn, befonders, wenn man ihn nur ber rohen Wein⸗ 
bon ihrer Unreinigkeit abgelonderte reine Subſtantz, e4| Stein, an fratt des Alcalı Tartari,etlichemahlabzichet, 
der ein durch Chymi che Arbeit zuwege gebrachtes, fehr |umd zu IBxjj. Spiritus Vini, Tärtari erudi»pulverifati 

zartes und gleichfam unbegreifliches Pulver, oder ein | 16}. nimmt. J J 
ty Alcohol, 
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Alcohol Vini Helmontii. Rc. Salis Tartari ficcil- | Opp- Jurid. ant. Dianæ, welche an.ı669 zu Leiden 

fimi, 36j. Spiritus Vini optimi, Mens. j. oder #6 vj. |herausgefommen. Kanig. Bibl, 

thue es zufammen in einen Kolben, rühre es wohl un-| Alcoli, ein vefler Ort in Abruzzo, im Königreich 

teteinander, Darauf laß es zwey Tage wohl vermahrt | Neapoli, hat einen Biſchof. 

aneinem alten Orte ftehen, dafich denn dasPhlegma | Alcomenz, eine Stadt in Ithaca. Stephanm. 

in das Sal Tartari ziehen, Der Spiritus aber oben auf| Alcomenz, aucheine Stadt in Fliyrien. Stepbanns, 

ſchwimmen wird, dieſen gieffe vorfichtigab, umd reis] Alcomeneis, ein Beynahme der Minerve. Ihre 

der auf andres und trocknes Sal Tartari, dieſe Arbeit | Statua, fo ihr unter Diefem Namen war gefeget wor⸗ 

wiederhole fo lange, bis der Spiritus, oder Alcohol Vi- | den, wurde chemahls von dem Feuer verzchret, ohne 

ni, das Sal Tartari nicht mehr anfeuchtet, fondern daß jemand Hand daran geleget hatte. Alsamus 

gantz trocken läffet. Darnach kan man enttveder den | apud GyraldumSyntagm, XL p. 351, 

— abgieſſen, oder aus einer PhioleimBalneo] Alcomicem, oder Alcorucen, fat. Sacilis, ein Fle⸗ 
is den Alcohol abziehen. cken im Königreich Granadain Spanien. 

Alcohol Vini le Mort. Rc. gemeinen ſchlechten Alcon, ein Sohn des Martis aus Thratien; er war 
Brandtewein, fo viel beliebig iſt, thue ihn in eine Bla⸗ mit bey Erlegung des Calydoniſchen Schweines. 
fe, siehe davon ab, durch eine zinnerne Roͤhre, bey nahe | Aygimıw Fab. 173. 
die Helffte. Dem abgezogenen Spiritum re&tificire,| Alcon, fein Vater wohnete zu Athen, als wovon er 
und ziehe wieder bey gelinden Feuer die Helffte davon ** war, und kennete man ihn unter dem Namen 
runter, fo wirſt du ein Alcohol Vini, oder Spiritum |Erechtheus, Dieſer Alcon zeugete hierauf einen 
bekommen, der nicht die geringfte waͤſſerichte Feuch · Sohn, den Phalerum, welcher unter den Argonaus 
tigkeit bey ſich führet, welchen man hernach in einem | ten feine Reife nach Colchis antrat, Apollon, 1,v.97 

ten Glaſſe aufhebet. Das Kennzeichen| er Fab, 14, 

eines auten Alcohol Vini ift, wenn er, nachdem man on, einer von bes Hippocoontis Söhnen, 
ihn angebrannt, Schieß-Pulver anzlındet; oder, roel | Er vertrieb mit feinen ‘Brüdren den Icarium und Tyn- 
ches ein noch befferes Kennzeichen ift, wenn man ihn mit dareum von Sparta; Pawfan, Lacon. r4. Alsdas 
recht trocknen und calcinirten Sale alcali vermiſcht, dar⸗ Calydoniſche € in erfehlagen nourbe, ließ er dabey 
nach anbrennt, und, nachdem er verbrannt, das Saltz | feine Tapferkeit deutlich fehen; Adygim. Fab.ır3. Wie 
wieder fo trocken als zuvor ift. Jeder Alcohol Vini hat er denn auch nach feinem Tode die Ehre erhielt,mel- 
vorteeffliche Tugenden, ſint emahl er nicht nur faft das | che man denen Heroibus zu erweiſen pflegte, und zus 
allgerneine Menftruum abgiebet, ſowol die Rräuter,als| gleich ein Monumentum Heroicum errichtet bekam. 
Mineralien und Metallen aufzufchlieffen ; fondern auch | Apellodorus TIL 10. 5. 
felbft als eine Artzeney in vielen Kranckheiten gebraucht] Aleon, ein Sohn Erechthei,febte zu Hereulis Zei» 
werden kan,maffen er aller Verweſung und Faͤulung wi⸗ | fen,mit welchem er auch in Der Welt herum 509; mar 
Derftehet, wie man denn viele Fahre lang die Reiber der | wegen feines accuraten Schieffens berühmt, indem er 
Diere, fo manaus Curioficät aufbehalten will, darin, | Durch fehr enge und Bleine Ringe, welche andere auf den 
ne friſch und ohnverweßlich erhalten Pan. Unter den, | Rovfgefegt hatten, mit Pfeilen fehieffen Bunte, ohne daß 
jenigen Arheneyen, e dem Gehirne und Nerven | er die Perfonen verfegt hätte. Einsmals hatte ein 
erſprießlich find, ifter eine mit von den vornehmften, | Drache fein Kind gehofet, Denfelben fchoß er, ohne des 
denn er ift das vornehmfte Menftruum und Vehicu- | KindesSchaden,todt. Sermiks ad Virg.Ecl, V. 
lum aller Schlagund Staͤrck⸗Waſſer, aller Effen-| Alcon, aus Myla in Sicilien, hatte den Becher, 
en und Tin&uren, fo dem Haupte —5 — find; welchen Anius dem Eneæ bey an Abfchiede ge» 
ja man darff ihm auch bey den öffnenden Eflengen und ſſchencket, gemacht, und eine tweitläufftige Geſchichte 
Tin&uren, welche Schweiß treiben follen. rc. nicht vers Daran gearbeitet. Ovädins Met. XIILv.684, 

en, indem er höchftmöthig dazu ift. Waser,äufs | Non, einSicyonier, war in einem angeftellten 

ich gebraucht, vor Nugen hat, ger die Chirurgi | Wettlauff .. einer von denen ABettläuffern, 
am beften, als welche ihn nicht nur, die Geſchwuͤlſte zu | Maris Theb. VI.v.s56. 
— — a ... G — zu — Pompejana, ein Hafen in Gallia Narbo- 
reinigen, mit groſſem en gebrauchen. enn |m Ammmus, j 
man jich * — em — bald —— —— ed . nun in der 
drauf feget, benimmt er gleich alle Hite und Schmerg. | Provin jo, ant n 

Alcoholades, ein —* in Ant, in — —— ein kleiner ber veſtet Ort In Serge 
ma, toelches an dem Ufer des Lac aracaibo oh» nien, an n in Spanien. 
net auch reich und dabey höfflich i Alconchel, (Emannel de) lebte zu Anfang des 17. 

Alcoholifata , ſiehe Alcoholiſatio. Seculi, war ein Franciſcaner zu Sevilien, und ſchrieb 

Alcoholiſatio, oder Alcaolifatio, iſt diejenige ————— Hifpali 1612. Antonius 
Chymiſche Arbeit, da man harte und Dichte Materiali, | Bibl. Flifp. 
en infehr zarte und unbegreiffliche Yulper bringet,oder | Wlcool, fiehe Alcohol. 
den Spiriturn Vini alfo —— Be —— Alcor, — Au ein Fleines Sternlein, 

jeß Pulver anzünden fan. Diefe Dinge werden |telches an e erne im Schwantze des 
alsdenn Alcobolifara genennet. fen Bären hart anftchet, und von Denen, % fein 


Alcol, ſiehe Alcohol. feharffes Gefichte haben, kaum fan gefehen werben, 
Alcola, mit dieſem Namen werden alle und jede Die Araber fagen im Sprichwort wider einen Split» 
Geſchwuͤre des Mundes beleget. terrichter: Du haft das rlein gefehen, aber nicht 


Alcole, lat. Alcolea, Arva, Flavium Arvenfe, ein |den vollen Mond. 
Flecken im Spanifchen Königreich Andaluſien am Fluß Alcoran, aus dem Arabiſchen Articul al und dem 
Gvadalquirir, 7 oder 8 Meilen von Sevilla. orte Koran, fo ein Buch, eine Lection. oder Colle- 
Alcolca ‚ (Martins) man hat von ihm Errata in 9 [ion bedeutet, umd Daher auch Diefes ae 
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Gefegbuc) insgemein Coranus genennet wird. Ma⸗ Gaͤrten Eden und den Ort der Gluͤckſeeligkeit nennet, 


homet, der Berfertiger dieſes Buchs, gab vor, erhas | mo Die Seeligen ſchoͤne Weiber haben, koͤſtliche Klei⸗ 
be die darinnen vorgetengenen Lehren von GOtt durch |der tragen, auf Betten, fo mit Gold und Edelgefteis 
den Engel Gabriel erhalten, und ſey dieſes Gefetzs Inen befegt feyn wuͤrden, ruhen follen ; die Verdammten 
buch im von dem Himmel im Monathe Romadhan, | hingegen werden, nach feiner Meinung, ihre Haut, 
welchen Monath auch noch, die diefer Lehre zugethan, | wenn foldhe von dem Feuer roohlgebraten, immer wie⸗ 
mit Faſten feyren, zugefchickt worden. Alles, was das | Der verändern. Auf die Juͤden ſchmaͤhlet er Öffters 
rinnen enthalten, Eomme mit der Wahrheit überein, |fehr hart, gegen die Chriften aber ifter etwas beſchei⸗ 
und ein menfchlicher Verſtand ſey vermögend, ein 'dener. Hingegen findet man auch einige gute Lebens⸗ 
Buch, das diefem gleich,zu verfertigen, aus welchem Regeln darinne, fo dem Chriſtenthum ähnlich kommen, 
man fo, was zur Geeligkeit nöthig, lernen Eönnte. | die er ohne Zweiffel aug dem Umgange mit den Chris 
Das Buch) ift von dem Mahomet nicht auf einmahl | fen gelernet. Die Tüuͤrcken halten Diefes Buch fo 
gänklich, fondern nach und, nach gemacht worden, und | had), daß es auch Feiner ohne Lebens⸗Gefahr mit ums 
wenn er ein Capitul in Gedancken 66 ließ er gewaſchenen Händen anruͤhren darff, ruͤhret es aber 
es feinen Schreiber auffegen, gab es feinen Anhaͤn⸗ ein Chriſt oder Füde an, muß er ſterben, oder die Res 


gern auswendig zu lernen, und muſten ſolche Die 
Schrift ihm wieder zurüche geben. twelche in ein Kaͤſt⸗ 
ger gefchloffen wurde, fo er Die Lade feines ir Am⸗ 
tes nennete, woruͤber eine von feinen Weibern zur 
Verwahrung gefepet war. Nach feinem Tode wur⸗ 
den alle dieſe Tapitul erfilich von Abubeker gefamms 
fet, von Othmann überfehen, und in die Ordnung ges 
bracht, wie wir fie jetzo ſehen. Gibi Aly zehlet bis 
200. Augleger, fo den Alcoran erläutern wollen, un 


iloan. de Turre 


ligion ändern. Es haben fich viele unter den Chriften 
die Mühe genommen, diefes Buch zu widerlegen, das 
bon unter den alten Ioan. Damafcenus, Petrus Pa- 
fchafius, Petrus Cluniacenfis, loan, Cantacuzenus, 
der Eonftantinopolitanifche Kayſer, der Cardinal 
Cremata, Dionyfius Carthufianus, 
der Eardinal Cufanus, Hieronymus Savonarola, 
und andere, unter den neuern aber Lud. Maraccius, 
fo den Alcorsn Arabifch nebft der lateinifchen Uber⸗ 


ter weichen aber nur 4. zu mercken, nad) welchen fid) , fegung und Wiederlegung 1698. in fol. zu Padua 


die Mahometaner in 4.Sedten theilen. Die Perfianer 
folgen dem Aly und Tfaferfadak, die Türeken dem 
Hanife, die Usbeefifchen Tartarn dem Hembili, und 
die Indoſtaner dem Maleki. Man giebet alsein Wun⸗ 
derwerck an, daß, da der Verfertiget dieſes Buchs 
fein Gelehrter geweſen, ja nicht einmal lefen und 
fehreiben Fönnen, folches doch mit einer fo netten und 
reinen Schreib» Art abgefaſſet. Sonft wird aud) 
inggemein davor gehalten, daß ein Möndy,mit Na 
men Sergius, den Alcoran gefchrieben, oder doch dem 
Mahomet dabey geholfen. Wie die Tuͤrcken glau⸗ 
ben, ſoll das Original vom Alcoran auf einer Tafel 

efehrieben im Himmel aufbehalten twerden, und die 
3 chrifft; fo der Engel Gabriel dem Mahomet ges 
bracht, fey auf Pergamen getvefer, fo von der Haut 
des Widderg geweſen, den Abraham an feines Soh⸗ 
nes Iſaacs Statt geopffert. Es wird aber der Al- 
coran in Suras, oder Capitul,eingetheilet, deren 14 find. 
Es erkennet Mahomet in diefem Buche das an 
neue Teftament als von GOtt eingegebene Bücher. 
Sur. 11.52. fur. III. 3. zichet aber fein Buch den Bir 
chern der heiligen Schrift vor, Sur, II. 23.24. als 
durch welches dasjenige, ons in der heiligen Schrift 
enthalten, befräfftiget werde. Er ergehlet Die Hiftos 
rien von der Suͤndfiuth, von Mofe, Pharaone, Lotho, 
Jofepho ‚ miſcht aber allenthalben feine Fabeln mit 
unter. GOtt nennet er einen Geift, der von niemand 
dependire , unwandelbar, ewig, allmächtig, allwoifs 
fend, barmhergig, allgegenwaͤrtig, lebendig, gerecht , 
wahrhaftig, und allein anzubeten ſey, auch Wunder 
thue, doch macht er fich ihm faft gleich, miffet ihm 
Sünden bey, u. daß erbey.den Ereaturen, Sur, VIIL29. 
befonders aber. bey dem Alcoran, ſchwoͤre Sur. XLIV. 2. 
Er leugnet die Gottheit Chriſti und fein Leiden, wie auch 
das Geheimniß der heiligen Dreyfaltigfeit , bey der 
Schöpfung ſoil GOtt ſich der Engel Rath mit bedie⸗ 
net haben, die guten und boͤſen Engel ſollen aus dem 
Feuer von ihm ſeyn erſchaffen worden, die boͤſen En⸗ 
gel aber deswegen aus dem Himmel ſeyn geworffen 
worden, weil fie den Adam nicht anbeten wollen. Er 


drucken laffen, fonderlich befant. Man hat auch eine 
alte Inteinifcye Uberfegung des Alcorans von Rob, 
Retenenfe, die aber mit dem Arabifchen Grund; Tert 
nicht überein kommt, und fehr unvollfommen ift. Eis 
ne deutfche Uberfegung von dem Alcoran findet man 
ig Mervetters zweyten Tomo feines Schauplages dee 

itenden Kirche. In die Arragoniiche Sprache ift 
er bon loan. Andr, Mauro, in Die Staliänifche von 
Andr.a Riva Bene, und ins deutſche auch von Sal. 
Schweiger überfeget worden. Sonſt hat man aud) 
niederländifche und frangöfifche Uberfegungen, unter 
melchen diejenige vor die befte gehalten wird, die von 
Andr, du Ryer verfertiget, und mit Eurgen Erklaͤrun⸗ 
gen verfehen. worden. Die neuefte Auflage des Alco- 
rans in Arabifcher Sprache haben wir dem gelchrten 
Hinckelmann zu dancken. Ricant vie de Mahomet, 
Pfeifferitheol, Muham.difl.6. & Crit. ſ 16. d’ Herbe. 
lot bibl, Maraccius in Alcoranum Hinchelmanni Præf. 

Alcorucen, fieye Alcomicem. 

Alcoffua, lat. Alcoffuz Montes, ein Gebürge in 
der Eleinen Proving Alava in Alt» Eafiilien in Spas 
nien, welches ein Theil von dem alten Gebürge Idu- 
beda ausınachet. 

Alcoffuz Montes, fiehe Alcoffua, 

Alcou ‚ eine Fleine Stadt , benebft einem 
Schloſſe in der Portugiefifchen Proving Eftremadura, 
2. Meilen von Liflabon am Tago. 

‚Alcove, wird genennet ein Platz, der von einem 
Zimmer durch eine Verzierung vor die Schlaff-Stäts 
te abgefondert worden. Dergleichen pfleget man in 
Stuben zu machen, bey denen Feine Schlaff Kammern 
find. Ein Exgmpel hiervon findet man bey dem Da- 
viler Cours d’ Architedt. Tab. 16. ı 
Alcovendas, eine Fleine Stadt in Neu: Eaftilien 
in Spanien, nahe bey Madrit, - 

Alcoy, eine Eleine, aber doch wohlgebauete Stadt , 
an einem Pleinen Fluſſe, welcher den Nahmen von ihe 
hat, und fic) bey der Stadt Gandia in das Mitteb 
laͤndiſche Meer ergiefiet, im Spanifchen Königreiche 
Valencia, zroifchen Xativa ımd Alicante gelegen. Gie 


redet vieles von dem ewigen Leben, welches et bald das | ift nur mit Mauren und trucfenen Gräben eingefafs 
Paradieß, bald Die. Gärten der Wolluſt, bald die |fet, dahero ihre Eroberung, als fie ſich in dem — 
e . n 


| 


ſuln. Sie liegen ohngefehr 2 Meilen von der Pro⸗ 


ſtreuet, worzwiſchen abergute Durchfarthen find, und 
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ſchen Succeflions-Kriege dem KönigCarolo IH. ergab, | aus Engeland gebürtig, lebte zu denen Zeiten Pipini 
des Philippi V. General Mahoni nicht allzuſchwehr und Carol 24, derer Könige in Frandrcih, Den 
gefallen, jondern felbige, jedoch mit Berluft soo. Mann | Grund feiner Gelehrfamkeit hat er bey Beda, hern 
nach einer 8 tägigen Gegenwehr an. 1708. den 9. Jan. | bey Ecberto, dem Ergbifchoff in Vorck, gelegt. Sein 
erobert hat; An. 1504. hat man dafelbft ein gar nutz⸗ | erftes Amt mar das Diaconar zu Por? , woſelbſt ee 
bares Eiſen⸗Bergwerck gefunden, wobon das Städts | auch Abt wurde, Hierauf kam er auf Befeh Offe, 
gen auch feine meifte Nahrung hat. Das merck⸗ | Königsin Diercia, zu Corolo M. nach Franckreich, von 
würdigfte von diefem Städtlein aber iſt ein geroiffer | welchem er mit groſſen Gnaden aufgenommen , und 
Brunnen, von denen Eintvohnern Barchel genannt ‚| zum Allmoſenier und Kirchen » Kat gemacht wurde, 
deſſen Waſſer 13 biß 14 Jahre nach einander. ohne | er gab ihm auch Die Abtey 8. Martini und andere 
Abwechſelung herfür quillet, hernad) aber auf eine Prebenden, Die Univerfität zu is und Pabia 
eben fo lange Zeit ſich zuruͤcke ziehet, und nicht eher | ließ Carolus M. ſonderlich auf fein Einrathen anle N, 
wie der zu quellen anfängt, biß dieſe 13 oder 14 Zahre | Er war ein Mann, der faft in allen Wiffenfchafften 
borüber find. Mercure Hiftorique. Colmenar Delic. | wohl befchlagen war , fonderlich aber in der Orarorie, 
de PEf.p.sgr. 5. © 1 Boefie,‚Philofophie, Matheſi und Theologie excel- 

Alcoyten, eine kleine Stadt benebft einem feften |lürte. Seine Schriften find in fol. zu Paris 1617 
Schloſſe, welches zu einer Grentz Feftung dienet, in | zuſammen aufgelegt worden, worunter nebft andern: 
dert‘ Portugie ſiſchen Königeeich Algarve, am Fluß |Chronica ; liber de vita & virtutibus B, Martini; 
Guadiana, faft gegen über liegt Xeres de Guadiana. | Ada difcipulorum Gregorii'; vita Vedafti Aepi 
‚Die vom Villa Real nennen ſich von diefem Drte |Arrebatenfis ; vira B, Richarii presbyteri ; vira Wil- 
Marggrafen. Colmenar Delic.du Portugal p, 809: lebrordi ; Geſta Caroli M. &c, Pofinsde Hift. Lar, 
© Alcozer, (Frahchfens de) lebte ‚im 16 Seculo, ein] IL. 30. Honorius Auguftodunenfis de lumin, Eccl, 
Franciſcaner zuSantiago, und hatte ſich inhumaniori- |1V.2. Sigebert de vir. ill.g4. Wilh, Malmesbur, Ho- 
bus und der Theologie wohl geuͤbet, zeigte auch feine [neden, Tritkemins. Sixtus Senenfis, Baronims, Bellarmi- 
— — in den von ihm derfertigten Büchern, ſol mus. Pofevin.%Gefner. Pitſeus. Hendreich, Mirans, 
er benennet eratado contra el juego.Salmanticzıg59| Alcul, fiche Alcohol. 
und confeflionario breve. 1572 in 8. Antonims.| Alcumena, fiche Alcmena. * 
dbibl. Hifp. | Alcus, —— 

Alcozer, (Hicrommus) ein Spaniſcher Prediger⸗ Aleymede, fiche Aleimede. 
Münch, florirte ums Jahr 15 14, und ehr einen] Alcynes, einer von denen, twelche Hercules erfes 
Tra&at de cognitione Dei per contemplatiönem | get hat. Nar. Comes Mythol. VII, 1.p.m.679. | 
quietam, der zu Valenz 1$09. gedruckt worden. An.) Alcyon, Alcyon-Martiner, Halcyon , Alcedo &c, 
ton. bibl.Hifp, Quetif. & Echard feript. O,P.T.1.p.28. | Upidaz Griechiſch drxver , Frantzoͤſiſch Martiner, 

‚ Aleozer, (loannes de) ein Francifcaner in der Pro- | Pefcheur, oder Oifeau, de faint Martin, aud) Drapier, 
wink Arragonien im 17 Seculo, verfertigte ein Ceremo- | Teurfch Pif-Vogel, Indianiſcher Eiß-Vogel, 
niale miſſe, ſo zuMadrit an. 1610. in gvo herausge- | St. Martins Vogel, Eiſengart: Zftein Fleiner 
Fommenyund ah, 16177. wieder aufgeleget worden. Ar-| Sees Vogel , faſt ſo groß wie eine Wachiel, von uns 
vonins Bibl.Hifp. Ü . 3X terſchiedenet Farbe , als am Bauche Eifensfarbicht , 

Alcozer, (Perrus de) von Toledo, lebte im 16 Secu- | Über dem Rücken aber blau, am Halß und Kopff ge 
lo, war in der Hiftorie und denen ]Antiquirzten wohl] licht, innewendig aber fat purpurfarbicht, und vio- 
erfahren, ſchriebrine hiſtoriſche Befchreibungder| lart. Sein Schnabel ift lang , dünne und gefblicht, 
Stadt Toledo, fo dafelbfi 1554.in fol. gedruckt wor⸗ die Füffe kurtz und roͤthlich. Er iſt gerne alleine für 
den, wiewohl D. Thomas Tamajus Ioan. Vergaram| ſich. Sein Neft bauet er auf Die Klippen und an 
vor den Autorem dieſer Befchreibung hält. Ansoniws den Strand, und läffet.ein Elein Loͤchlein zum Eins 
Bibl. Hifp. und Ausgang dran. Er ernaͤhret fich mit kieinen Fir 

Aleranes, find 5 oder 6 niedrige fandtigte In⸗ſchen; und leget feine Eyer im Winter, zur Zeit der 
kuͤrtzeſten Tage , wann es hell und heiter Wetter ifl, 
Die Weibgen lieben ihre Maͤnnlein ungemein, und 
wohnen ftets bey einander. Man fagt, diefer Vogel 
fey ein Vorbothe des ftillen und fhönen Wetters. 
Dahero man auch von demfelben die fieben Tage, 
























vins Jucatan in Nord» America, find meiftend un 
‚fruchtbar, liegen etwa 2 Meilen -von einander zer⸗ 


befinden ſich darauf allerhand Vögel, befonders aber 
fehr geoffe Raten. J Die — von den. Inſuln | um die ſelbige Zeit, da er niſten und hecken ſoll, Al- 
hat 2 Meilen im Umfange. eyonios dies , den alten Weiber⸗oder St. Martinge 
Alcta, ſoll, wie Prolemans will, eine Stadt in St | Sommer nennet , welcher daher entftehen foll, vo 

xilien Landwerts feyn. weil die Sonne die regenhafften Dünfte , wegen il 
Alcudia, eine Stadt in dem Africanifchen König: | rer Entfernung nicht an und nach fich ziehen Fan, dies 
reiche Fez, und zwar in der Provintz Garet, bey dem | ſelbe Zeit von Wind und Regen befrehet ſey. Esfühs 
#leinen Golfo des trois Fo et der Alcyon viel flüchtiges Salt bey fich. - In der 
Alcudig, eine fleine, aber ziemlich befeftigte Stadt | Medicin mird ex entweder felbft , oder das Dertze 
auf der Inſul Majorca, an dem Eleinen Golfo Alcu- | davon aufgetreugt , umd den Kindern wider Die Schwe⸗ 
dia, bat einen guten Hafen. ‚ |renoeh an den Halb gehänget : doch würde es eine beſ⸗ 
Alcudis, ein Flecken im Känigreiche Valencia in| ſere Wuͤrckung thun, wenn man ihn zu Pulver mache 
"Spanien, zoifchen denen Städten Dalencia und Kar | te , und alle Tage eines Scrupels ſchwer davon mit 
tiva. 2 Poͤonien ⸗ Waſſer einnehmen lieffe. Die weiſſen trock⸗ 
Acuendas eine Heine Stadt in Neu⸗Caſtillen, nen Vogel-Neſter, Frantzoͤſiſch, Nids d’ oifeau 
3 Meilen von Madrit. des Indes, welche die Siamer und viele andere Reis 
fende zu er bringen , kommen von. einer Sans 
34 n⸗ 


Alcuinus, (Flacoms) oder Albinus „ein. Gelehrter, 
* 0 Hasverf, Lexici 1. Theil, 


a) 


- Nudeln 


— 


erblickte, ſtuͤrtzte 
kommen. 
Den bezeugten, verwandelten ſie in einen Eiß⸗Vogel, 


sort _ Aleyone 


Indianiſcher Eiß⸗Voͤgel, vornemlich vor denjenigen, 
Die ſich auf der Seite des Koͤnigreichs Cambaya bes 
finden. Diefe Nefter fehen aus , tie runde Schaͤch⸗ 
telgen, oder Schälgen , und die Materie dazu ift der 
weilte Schaum oder Schleim , der zu der Zeit, wann 
fie ſich gatten wollen, Diefen Dögeln-aus den Schnaͤ⸗ 
bein flieffet, und hernach Durch die Wärme wieder 
harte gemacht wird. Diefe Mefter ſchmecken fehier 
Jar nicht, ohne nur ein wenig ſchleimicht, und faſt wie 
Die Ehinefer halten dermaffen viel darauf, 
daß es fehler unglaublich iſt, was für eine Menge 
derfeiben nach Paking, der Haupt-Stadt in China, ges 
bracht wird, woſelbſt das Hundert um so Tahers, 
Das it nad) unferer nk 2co Reichs⸗Thaler, ver⸗ 
kaufft wird. 
eſſen ſie alſo, nicht nur den abgematteten Leib, ſon⸗ 
dern auch den Magen 8 
weniger die Luſt zum Beyſchlaff erwecken ſollen. Al- 
tyon kommt her vom Griechiſchen, Are r& & ai 
xy, quod in mari pariat illa avis fpecies, teil 
diefe Voͤgel im Meere brüten füllen. Zemery Mate 
vialsLex, Rrautermanns Lex. Exoticor. & Ma- 
terial. 
- Alcyone , eine Stadt in Theffalien , nicht weit 
von dem Maliaceifchen Meer-Bufen,und ftchet an dem 
Orte, wo vor dieſem Methone geftanden. 
Alcyone, eine Tochter des Atlantis und der Ple- 








ie Saffen fie mit Ingber kochen, und 
ſtaͤrcken: Wie fie dennnicht | pef 
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Troſt und e empfinden. Omeis Mythol.in Al- 
cyone, ie Denn auch das Meer um die Zeit, wenn 
die Eiß⸗Voͤgel ihre Nefter bauen, fo gemeiniglich ges 
gen dern Winter geſchiehet, und ihre Eyer in 14 Tas 
gen ausbrüten, gang ftill und ruhig. ift, und daher auch 
dies Alcyonides genennet , Plinius H. N. X. 32. Hıginus, 
l.c. oder auch mit einem Worte algyomia gegeben wer⸗ 
den. Plautus- Prolog. Caflin. v, 26. Es füllen ferner 
diefe Voͤgel, wann fie auf dem Meer gefehen werden, 
den Schiifleuten Ruhe und Stille bedeuten. Omeis J. 
c. nd gleichtvie auch endlich erwehnte Voͤgel es fehr 
gut und freu mit einander meinen, als fol diefe Alcyo- 
ne auch ein Exempel einer treuen Ehe⸗Frauen fürftele 
Iben. Banier. Ensrer. XX. ou: P. Up. 311, 

Alcyone, foll auch) fonften die Marpefla, des Koͤ⸗ 

nigs'Eveni Tochter, geheiſſen haben. Siehe Mar- 


Ä« 

Alcyoneus, der Erden Sohn, einer von. denen Gi- 
gantibus, oder Riefen, welche ehemahlg den Himmel 
jürmeten. Er war nebft dem Porphyrione in bies 
ſem Kriege der fuͤrnehmſte, und als er den Angriff 
tagte, wurde ey unter allen zuerſt von dem Hercule 
mit einem ‘Pfeile gefährlich vermunder. Krafft und 
Staͤrcke vergiengen ihm hierauf dergeftalt, daß erauf 
die Erde fiel, Faum aber hatte er dieſelbe berühret, 
‚als er wieder wie vorhin feine Stärde befam, und 


Alcyone 





das Gefechte wider den Herculem von neuen ans 


jones , welche mit ihren Schmeftern Plejades ‚genen: | fing. Es wuͤrde auch diefer wenig ausgerichtet ha⸗ 


net werden. 


Sie heyrathete den Neptunum „.mit | ben; wenn er nicht, nad) der Minerva Math, ihn, for 


Welchemfie die Aethufam, Apollodorss TIL. 10. 1. die | bald er wieder gefallen, aus Bellene heraus gefchleps 


Hypeteten nd Antham, Paw/an. Corinth, c. 30. in⸗- 
öleichen den Hyrieum , Schol. Homer. ad 11. C. v. 
488. apud Muncker.ad Hygin, Fab, 157. und end» 
lich auch Die Alcyonen gezeuget, die an den Ceycen 
zu Trachine vermählet worden. Boccacc. IV. 37, Wie⸗ 
wohl auch andere letztete Alcyonen für des Acoli und 
Der Aeginles Tochter ausgeben. Ayginus Fab, 65, 
Ovid. Metam. Xl.v. 410, & brevius Lactant. Placid, 
‘Narrat. XI, Fab, 10, Be : 

- Alcyone , fie hatte zu ihrem Gemahl den Melea- 
grum , und da diefer mit Tode abgieng , 309 fie ſich 
—* dergeſtalt zu Gemuͤthe, daß fie in kurtzen dar⸗ 
auf gleichfalls ihren Geiſt aufgab. Hein. Fab. 174. 

Alcyone, des Aeoli und der Aegiales Tochter. 


petihätte, da er denn darauf feinen Geiſt aufgab, und 
nicht wieder lebendig wurde Apollodor.L 6.1. Seine 
Toͤchter, welche Phthonia, Anthe, Methone, Alcip- 
pa, Palene, Drimo und Afterie hieſſen, frücheten ſich 
aus Betrübniß über ihres Waters Tod von dem Pro- 
montorio Canaftrzo ins Meer, wurden aber von der 
Amphitrice indgefammt in: Voͤgel verwandelt, die 
nad) ihrem Water Alcyoneo, Alcyones, Hegefander 
apad Nat, Com, YUR ı6:pun ung aber Eiß⸗Voͤgel ges 
nennet werden . 

. Alcyoneus; ein Rieſe; als Hercules mit des Ge- 
ryonis Rindern durch den iſthmum bey Corinth gieng, 
machteihin Alcyoneus 12. Bagage- Wagen zu Schan⸗ 
den, ſchmiß mit einem Steine ‚auf einmahl 24. von 


—— Füßte , verſchafften die Götter, daß er wie⸗ 


zuletzt innerlich ein fHIL und ruhiges Gemuͤthe Durch | Archiber haben Davor gehalten, daß durch Di 


Sie war ar den Ceycem vermählet, eina- Fab. | des Herculis Leuten und etliche Rinder todt, md als 
85. und liebte ihn ſo zärtlich, daß, als er eine noth⸗ | er auch auf den Herculem ſelbſt gezielet, ſchiug dieſer 
wendige Reife zu Waſſer antreten muſte, dag Oracu- | mit feiner Keule den Stein wieder zurück, der ihn. denn 
(culum wegen einiger Angelegenheiten zu fragen , fie | felbft ttaff, und dem Rieſen das Leben nahm. Es 
Tag und Nacht in taufend Sorgen war, fo ihr Feis | joll diefer Stein aus de rothen Meer gervefen feyn, 
nen Schlaff verftatteten,, und ruffte fie Die Götter uns | der hernach zum Andencken diefes Kampffes lange 
aufhörlich für fein Wohlfeyn an. Es hatte aber dies Zeit in dem Ifthmo zu fehen gervefen. Thefens & Theo. 
fer Ceyx bey feiner Zurüchveife das Unglück, Daß er | doras apud Nat Com, Mythol. VII. 1. p. 684. 
Schiffbruch litte, und im Meere feinen Geift aufge] Alcyoneus, des Antigoni Sohn,, nahm des 
ben mufte. Alcyone, der dieſe Zeitung zu Ohren | Pyrrhi Kopff , welchen ein Argiver abgehauen, und 
Fam , machte ſich hierauf felbft auf die Reife, und als | brachte ihn feinem Vater Antigono , weicher aber 
‚fie den Eörper ihres erblaßten Gemahls von weiten ſolchen nicht anfehen wolte, umd ſich über diefe Grau⸗ 
fie ſich in die See , um zu ihm zu | famfeit feines Sohnes entrüftete, Plurarchusin Pyr- 
Doc) die Götter, Die hierüber ein Mitleis|rho extr. er blicb endlich in einer Schlacht ‚ deſſen 
| od fein Dater ſtandhafft ertruge. Plutarchär in 
‘und da fie dem ohngeachtet den Ceycem auf das be Feonfolatione ad Apoll. 54. Pu 

_ Alcyonia, oder Alcyanius , eine See, nicht weit 
ebendig wurde , dabey aber gleichfalls die Geftalt von Eorinth in Morer, welche, obgleich Rayfer Nero 


n 


“eines Eiß-Dogels befam. Ovid. Metam, XI v. 410. & | felbige Durch die erfinnlichften Machinen erforfchen laſ⸗ 
"brevius Lact. Placid, Narrat. XI. Fab. i0. Es haben ci> 
'nige aus diefer Erzchlung dieſe Moral gezogen , daß | und zwar gang fille ſtehet, dabey aber alles, was hins 


fen , dermaffen tief ift, daß fie nicht zu ergründen, 


Die alten 
ſe * 


die Gottesfuͤrchtigen nach ausgeftandener Anfechtung | cin kommt, mit Gewalt unter ſich ziehet. 
ie 
Bacchus 


iſt le 
— foraminofum , 


2093 Alcyoniosdis  Alcyaniıs Alde Aldana 1094 
Bacchus in die Hölle geftiegen fep, um Die Semele Saba Die Kapferlichen die. Bela von der En⸗ 
wieder auf die Welt zu bringen. Pawfanias II, ‚ ı gelsburgaufgehoben , gieng er von dem Pabſt zudem 
Alcyonios dies, fiehe Alcyon, J Cardinal Colonna, und ſtard nicht lange hẽrnach bey ſel⸗ 
Alcyonium, Halcioneum, Frantzoͤſiſch, Ecume de | bigem. Paulus Iovius hat nicht viel auf ihn gehalten, 
Mer, Teutſch,/ Mleer-Schaum, auch Merde de | umd ulveda ihm viele Fehlerin feiner Uberfegungets 
Cormaria, iſi eine Gattung eines ſchwammichten Ger | Hcher Bücher des Ariſtotelis weiſen wollen, dagegen Al- 
waͤchſes, welches fich im Meer, oder an deffelbigen | cyonius, was er von Sepulvede Schriften befummen 
Etrande findet; oder es iſt vielmehr ein See⸗Schaum, | Fünnen, verbrannt. onft hielt er viel auf gut Eſſen 
welcher dutch derSonnen-Hige hart worden, | und Trincken, und machte fich Fein Gewiſſen / ſich öfters 
md unterſchiedliche * uren und Farben an ſich genom⸗ | brapzubefauffen. Erhatüber oben angeführtenoch et⸗ 
men hat. Diafeeri —— — liche Orationes geſchrieben, wie auch einen Dialogum 
ſelbigen. Die erſte nennet er Aley onium ſpiſſum, feu | de Exilio ſo an. ı 522 zu Venedig bey Aldo in 4to, und 
zum, die ſiehet einigermaſſen einem Schtoammme | 1624 zu Öenev in gvo gedruckt worden. Man beichuls 
gleich: allein fie ift haste, und. ſchroer, ſchmeckt herbe, digt ihn, daß er Diefen Dialogum gröften theils aus Ci- 
und riecht gar übel, als wie nach Fiſchen: befindet fich | ceronis Buche de gloria genommen, und hernach daß 
ins gemein am Strande. .. Die andere beiffet Favago | einige MSc. fo man davon gehabt, verbrannt, wovon 
alis, C. 3. ift leicht und löcpricht, wie. ein Schwan: | D.LB.Menchens Borrede über diefes AMperch,foernebft 
riecht wie Die Alga. Die dritte, weiche einige Milefium ; andern Fleinen Schriften unter dem Titul: Analecta de 
nennen, ſicht als wie Eleine ABürmer, undihre Farbe | calamitate lirrerarorum drucken laffen, nachzulefen. de- 
ieht De rothe :jedoch äft ſie bisweilen weiß, |v»Elog. 123. Valeriaums de infelic.lir. Basle Hend- 
——— ſie wird auch Aleyonium vermicu- |resch. Zelineri correctores illuſtres. Koenig. Bibl. 
lare genennet. Die vierte heiſſet Alcyonium molle, und Stollens Hiftorie der Gelahrheit. P-IILc.4. p. 686. 
ichte, reich, und ſieht wie —— Wolle. Die] Alda, oder Aldobrandelca, hatte vornehme Eltern 

ieht wie ein Bilg, zu Siena, und foll deren Mutter von GOtt vorhero Fund 

ßt ſich auswendig gelinde anfühlen,und hat einen [ha | gemacht worden ſeyn, daß ihre Tochter von GOtt auss 
fen Geſchmack: innervendigaber ift fie rauh und voller [erfuhren fey, deswegen fie denn auch von ihr wohl erzos 
bergen, faſt wie der Bimſenſtein, und ohne Geruch. |gen, und in fteter GOttes⸗Furcht unterhalten wurde. 
Es giebt auch ſonſten noch viel andere Gattungen. Sie Nach die ſem begab fie ſich in den Eheftand, blieb aber in 
ührenviel Salg und Oel, doch eine Sorte meht, die ans Demfelben ohne Kinder, ob jie gleich dem Manne, ihr ches 
ere weniger. Dieerjie und die andere find jehr gut für lich beyjuwohnen, welches fie zwar gerne waͤre überhos 
die Roſe, Die Flechten, oder Schwinden, zur Kräge, |ben geweſen, nicht vertvehren Fonte. Als aber ihr Mann 
zum Aufjag und zu andernlinseinigkeiten der Datıt : Dies | ftarb, kleidete fie ſich in der Humiliatorum habit ; gieng 
nen desgleichen, die Flecken im Gefichte zu vertreiben, | überdiefesin einer rauhen Kutte,und erroehlte eine ſiren⸗ 
wann ſie zu’ geſtoſſen, oder geſotten, und aͤuſſer⸗ ge Lebens⸗Art, woben fie vielen uchungen unter⸗ 
lich gebraucht werden. Die dritte wird dienlich erach- worffen war, welche fie aber allezeit ͤberwandte, und 
tet, den Harn zu treiben, wie auch den Nieren, und Bla⸗ |viele Wercke der poenitene ausübte. Man ſagt, daß 
fen-Stein; die Verfiopfung der Milg zu heben; zur iht einsmals Ehriftuserfchienen, und, umihre Geduit 
Wa ſſerſucht; und wird entroeder als ein Pulver, oder |zu probiren,ihr das rechte Auge genommen, hernach auch 
abgekocht, gebraucht. Verbrannt, macht fie die Daas |twieder gegeben habe. Safiepin noch überdieß Erfiheis 
re wachſend, wenn jie mit etwas Wein zertriebenund [nungen von der H. Maria und von Chriſto gehabt haben, 
aufgelegt roird. Die vierte zertheilet. Die fünfte ift gut, |woben fie die Geheimniſſe von der Geburt,Leiden, Sters 
die Zähne rein zu halten: und wenn fiemit Saltze calci- |ben, Auferftehung und Himmelfarth Chriſti erfahren, 
niret wird, macht ſie das Haar ausfallen. Das Wort und fo gardag Blut aus Chriſti Seite zur Erquicfung 
Alcyonium kommt her vondrs, mare, dir See, und | getrundenhabenfoll. Endlich) foll fie indemSpital zu 


dw, gigno, ich gebähre, weil dieſe Materie In der See | Siena die Krancken gewartet, und nach vielen Erfcheis 


erzeuget wird, und weil die Ei Vögel daran niften und | nungen den Tag und die Stundeihres Todes erfahren 
unge hecken. Zemery. Marerial-Lex. Clufs Exotig, | haben, worauf jie an. ı 309 geftorben, und ihr zu Ehren 


Alcyonium durum, liche Alcyonium, der 26 April geweyhet ift. 

Alcyonium foraminofum, ſiehe Alcyonium. Aldabaram, zwey Eleine Knöchelgen, einer Fleinen 
Alcyonium molle, fiche Alcyonium. Bohnen groß, welche unter der grofien Zehe zu finden, 
Alcyonium fpiflum , ſiehe Alcyonium. und von Ich. van Horne Microcos. 8,59. alfo benennet 
Alcyonium vermiculare, ſiehe Alcyonium. morden. 

Alcyon-Martinet, jiche Alcyon. Aldana, (Bernhard) ein Spaniſcher Hauptmann, 


Alcyonius, (Peerus) lebte im ı6 Seculo, und ward in |lebteim 16 Seculo, und war Gouverneur zu ippa in 
Staliengebohren. Er hielte ſich eine Zeit lang zu Denes | Siebenbürgen. Als die Tircken an. 1552 Temeswar 
dig auf, und war in des Aldi Manutii Druckerey Cor- | belagerten, beforgte er, fie möchten ihm auch zuipreche 
re&tor, unter Pabſt Adriano VI wurde er Profeflor zu | dahero verließ er Lippa, und fprengte das Schloß neb 
Floreng , und mufte des Galeni Bud) de parribus ani- |demZeug- Haufe. Es wurde des wegen Kriegs Recht 
maliumüberfegen, davor er monathlich 10 Ducaten bes | überihm ‚und ihn das Leben abgefprochen, auf 
kam. Als der Cardinal von Medices aufden Päbitli | Vorbitte Maximiliani Il Gemahlin aber, und in Anfes 
hen Stuhl gelangte, gienger nad) Rom , ob ihn gleich | bung der Spaniſchen Nation, wurde ihm das Leben ges 
die Florentiner nicht von fich laffen wolten. Da die von | jchencfet, und dagegen ein ewiges Gefängnif zuerkannt. 
Eolonna einen Tumult zu Rom erregten, verlohr er ei Allein er Fam auch endlich wieder aus dem Gefänanif, 
ne Güter, und da diefe Stadt an. 1527 von den Kayfer- | und erhielte auch von neuen eine Bedienung in dem Afris 
lichen eingenommen wurde, bekam er, als erin die En | canifchen Zuge nach Ttipoli, Thwanus IV. XXVL 
gelöburg fliehen wolte, einen Sieb in den Arm, undhieb| Aldana, (Francifeus) ein tapferer Spaniſcher Obris 
tedaherv nachgehends wen Invektivas in Cxfarem. | fter, lebte im ı6Seculo unter Philippo II. Er begleites 

Univerf, Lexici 1. Theil. — 333 2 te 


05 Alkkar" Aldbohrg — 


te den König Sebaltianum pon Portugal in dem Afri⸗ 
‚panifchen Kriege, und büffete daſelbſt fein Lebenan.ı 578 
‚ein, Er war zugleich ein gelehrter Herr, wie folches ſei⸗ 
‚we Schriften, ſo er in gebundener und ungebundener Re⸗ 

de verfertiget, bereugen. Selbige find an 593 unter 
‚dein Titul: las obras del capitan Franciſco de Alda- 


* Madrit ans Licht getreten. 1 Amtomins Bibl. 
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ttimı6 Seculo, und war ein Carmeliter⸗Moͤnch, det 
unterſchiedene phitofophifche Tractate hinterlaffen, wel⸗ 
che Arnold Bosfius, Marcus Antonin:, Alegre und Valer. 
Andree anführen. am 

Aldebrandus, ein Königder Langobarder, fiehe Hile- 
debrand. ' — te 


Aldebrandus, welcher zu Romagna auf einem 


m 1: - 1 Schloffe, Sorivolo genannt, gebohren worden, und ver 
Aldar, (lohann) ein Englifcher Geſchicht⸗Schreiber, | muchlich im 12:Seculo gelebef ‚ hat ſich denen ftudiis er⸗ 

ſo Schott⸗ und Irrland beichrieben. Die Zeit, wenn er] geben, und iſt hernach, dis er Diefelben zu Ravenna ab · 

‚eigentlich gelebet, iſt unbekannt. Balems. Pitſeus. Vor- folviret, Probſt zuRininiworden. Melt eraber das 


fias de Hiſt. Lar.P. II. p. 634. 

Aldborough, ſiehe Aldebrough. 1.4 ) 
. ‚Aldea, eine geringe und alte Stadt im Spanifchen 
Koͤnigreiche Leon. RES 


j, Aldea de Forto, fiehe Agitaki. p· 784. 


» | felbftetwas zu frey geprediget, und die ihm daher zuges 


dachte Nachſtellung gemercket, haret ſich don dar 


weg 
machen, und nad) 


Foflembrone in Unmibria begeben 


' | müffen, allwo er Biſchof worden, ein ſtrenges Leben ges 


führet, aber Doch auch dabey fich gegen jedermann leutfes 


; AldeaGallega, oder Altea Gallega, ein ſchoͤner und] lig und huͤlfreich erwieſen, und die Wögel, welche ihn ein⸗ 


groſſer Flecken in der Portugieſiſchen Provintz Eftre- | ftens im Predigen durch ihr Geſchrey curbiret, 


madura, am lincken Ufer Des Fluſſes Tago, alwo die⸗ 
jenigen, ja von Sevilien wach Liſſabon reiſenwollen, ein 
‚ordentliches Fahrzeugnehmen, und ina bie 3 Stunden 
‚anlegt gedachten Det anfommen-fönnen. Es iſt allda 
‚eine —* Kirche, und wird wie zu Rochelle in Franck⸗ 
reich viel Saltz daſelbſt geſotten. Colwenur Delic. 
Portug. I Di 

Aldea el Muro, fonft Aldea del Puco, lat. AldeaMu- 
‚xi, eine Fleine Stadt in Alt⸗aſtilien, anden Grentz 
von Arragonien in Spanien. 

Aldeadel Puco, fiche Aldea elMuro. 

AldeaelRio, lat. Aldea Rivi, eine Eleine Stadt in 

Andalufien,am Sluff Gualdaquivir. 
AldeaRivi, fiche Aldea el Rio. 

Aldebaran, iftder röthliche Stern in dem Geftiene 
des Ochfen, denman das Dchfen-Auge.nennet. Ein 
Etern von der erften Groͤſſe. 

Aldeberg, fiche Altenberg. 

. Aldebert, oder Adelbert, ein Frangofe, dergegen 












feinen 
Befehl ftille gemacht haben ſoll. _ Man fagt,esfey ihm, 
als erüber hundert Jahr alt gervefen, zur Erquicfung ein 


gekocht Rebhuhn gebracht worden; weil er aber durch 
ein gantzes Leben niemals Fleifch gegeffen, habe er dem⸗ 
jelben durch das H. Creuh das Leben wieder gegeben, 
und es fliegen laſſen· "Nach feinem Tode foll fich um 
fein Grab ein himmlifcher Slang haben fehenlaffen, und 
einige, die ſich an feinen heiligen Reliquien vergriffe 
löslich von GOtt geſtraft worden feyn; wie denn 2 
die Glocken, welche man von feiner Kirchen anders wo⸗ 
hin gebracht , Eeinen Klang mehr von fich gegeben haben 
follen. Es iſt zu feiner Verehrung der ı May geheis 
liget. 
Aldebrough, oder Alteborough, Alborough , eine 
Stadt und Baten in dee Grafſchaft Suffolk in Enge⸗ 
land, welche das Recht hat, Deputirte ins Parlament 
zu ſenden. Vor dieſem hat ſie Iſurium geheiffen,roie fie 
unter dem Nanen in Antonini Itinerario vorkommt. 
Aldegiſus, Königs Deſiderii Sohn, ſiehe Adalgi- 


das gemeine Volck allerhand laͤcherliche Erſcheinungen füs. p. 445. 


vorgab, und ſelbiges verführte. Er ſtellte ſich gantz ſon⸗ 
derbardevotan, damit er die prieſterliche Wuͤrde er 
langen moͤchte, und erhielt auch hernach ein Bißthum. 
Er ruͤhmte ſich einen Briefzuhaben, welchen Chriſtus 
geſchrieben, und der zu Jeruſalem vom Himmel gefallen 
waͤre, von dar ihn der Ertz⸗Engel Michael mit denen 
Uberbleibfeln voneiner trefflichen Kraft zu ihm gebracht 
hätte, welcheer, nebft feinen Haaren, und der zroifchen 
denen Nägeln hervor gekragten Unreinigkeit, unter Das 
einfältige Volck austheilte. _ Aus denen Kirchen ımd 
Mallfahrtenmachte er einGefpötte, ließ hingegen Haͤu⸗ 
fer auf dem Felde bauen, und Ereuge bey den et 
amd Wäldern aufrichten, mit der Verordnung, daß das 
felbft das Gebet zu GOtt verrichtet werden folte. Es 
wurden aber feine, wie auch des andern Schwaͤrmers, 
Clementis, $erthümer an. 743 aufeinem Synodo,mos 
bey S. Bonifaciusprefidirte, und an. 745 ineinerans 
dern Verfammlung in Teutichland verdammt. Serrar. 
hift.Mog. Biniws & Sirmoend. in not. ad concil. 
I. VE 

Aldebertini, Keger im 8 Seculo, von Aldeberto, eis 
nem Trankofen, welchen fie von gleicher Wuͤrde als die 
Apoftel en äh Sie beteten feine Reliquien 
eben ſowol an, als Petri. Giehegeten vonihmdie Mey: 
— er wiſſe ihre Suͤnde, und koͤnne ſie ihnen allein ver⸗ 

eben. 

Aldebourg, iſt ein Kirchſpiel in Flandern. 

Aldebourg, (Jobann von) hat feinen Namen von jetzt 


benannten Flandriſchen Kirchſpiel bekommen. Erlebe | nenKirchen, ihr gantzes Bermögen ausgetheiler e- 


AB fiehe Aldejo. i 

Aldegundis, mar an. 630 im Hennegauiſchen aus 
Königlichen Geblüte entiprungen , ander manin der 
Kindheit fchun viele Merckmale eines Eünftigenheiligen 
Lebens wahrnehmen konte, und welche befonders das 
durch zur Keufihheit und Liebe zu GOtt beweget wurde, 
weil jie unferfchiedene Erjcheinungen hatte, und von de⸗ 
nen Engeln oft befuchet.rourde. Ihre Eiternmolten fie 
nachgehends zur Heyrath zwingen; allein fie wolte von 
nichts weniger als vomEheſtande hoͤren / weswegeẽ fie die 
Flucht in einen Wald nahm, und daſelbſt ein Gott wohl⸗ 
gefälliges Leben führte. Nach dem Tode ihrer Mutter 
wendete fie fich ing Elofter, allwo ihr von denen Biſchoͤ⸗ 
fen,SS.Amando , und Autberto, der Nonnen⸗Habit, 
bon dem H. Geiſt aber, welcher in Tauben⸗Geſtalt ers 
ſchien, der Schleyer uͤberreichet wurde. Rach dieſen 
begab ſie ſich wieder in den vorigen Wald, darinnen ſie 
das CloſterMaubeugebauete, und woſelbſt fie mit vielen 

ungfrauen, welche ſich zu ihr geſelleten, heilig und gott; 
eliglebte. Man ſagt, es ſey das Waͤſſer, welches fie 
einsmals trincken wollen, in Wein verwandelt worden; 
ja als fie einmal heftig gedürfter, habe fie durch ihr Ges 
bet eine Quelle fpringend gemacht, welche noch heut zu 
Tage quellen, - und vorviele Kranckheiten, befonders 
aber nor denKrebs,von welchem fie gleichfallsdereinften 
durch Ehriftum entlediget worden , heilſam ſeyn foll. 
Hiernaͤchſt foll fie fich jederzeit gegen die Armen fehr mits 
de und gutthätigertielen, und denenſelben, wie auch des 


ach⸗ 
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N ‚St 
geöffnet worden, ihr Leib einen fehrangenehmen Geruch loß Oeſterburg ein, und ald Anno’ 135%: Fiib 


verweſet geweſen feyn. Zu ihrem: Andenken iſi der] Schuld⸗Sachen ein innerlicher Krieg eritfrumd, han 
—88 2 Die Bürger unter andern dem Stiffte gehörigen 

Eu chloͤſſern auch ruiniret und verhrennet: Anno r371. 
Alde jo, oder Aldego, fat. Aldejus; oder Aldegus,, 'e& jroar vom Ertz⸗Biſchofe Alberro bon Sterns 
—— denn Beronifchen Geblete in Ftalien, tuffet ,- von deſſen tt Alberto don 
soeicherfichin Ruder aber anno'#383. wiedeb hl das Stifft ges 


Stöfßr 
bury anf riefter, hernach aber zum Abt] de Alderetd; (Bernhardus) ein t,bi igra 
— hen hernach aber zu e ;) ein Xefüit, von Zamtoya 


mesbury gebracht worden ijt, allwo er. den 25 May | Alegambe Biblioth. fcript. Soc.Teluit "9% \ 
verehret wird. | 
Aldemarus, ‚hat fm XI. Seculorgelebet , und iſt zu | den Joſephs, ward mit ihm zugleich gebehren. 


durch das Weyh⸗ Waſſer, Durch das Gebeth,|y otras Provincias; Dawözeva, five Corüscantia lu 
durch die H. Meſſe unheilbare Kranckheiten ges | mina, triumphalisque Crucis figna fandorum Mar- 
* ja einem, der ihn toͤden wollen, die Hand ftars |tyrumı Albenfium, Vrgavonenfium Bonoſi, & Maxi- 
gend gemacht haben. Es ift ihm zur Derehrung der | miani, & aliorum fanguine purpurata; Myfterii My- 
24. Mart. ſetzt. ſeriorum ſacriſicii zterni Euchariftica Symbola; 
Aldemius,, ſiehe Aldus. Beticam illuftratam. Anteniss bibl. Hip. ° 
Aldenachius, (Cafpar) welcher durch ſeine Prele · de Alderere, (Fofepb,) ein Jeſuit qus Spanien von 
diones in Inftitutiones Juris, Die an, 1606. in 4.her- | Mälaga, war juris, bekam zu Cordua das Cano⸗ 
ausgekommen, bekannt wurden. nicat, umd ward Redor des Collegii zu Granada. 
Aldenär, fiehe Aldenar, Er ſtarb an. 1616. den 12 Junm. im 56 Jahre feines Nltire, 
Aldenar, Aldenär, Lat. Aldenaria, eine kleine [und hinterließ 3’Bücher de’religiola difeiplina tuen- 
Stadt in dem Erg Stift Coͤlln an dem Fluffe Ahr ge | da; Allegationem Juris pro regulatum exemtione, 


Alegambe bibl. Scriptor, Soc, Ieſul 11 


Aldenarda, fiehe Oudenarde. Aldericus, Er Bifchoff zu Sans In Fanckreich, 
. x Mlödenberg, fiehe Altenberg. — 775 am Hoffe Caroli M: gebohren worden, 
Aldenberge , eine Eiftercienfer Nonnen Abtey ! Sein Vater iſt einPrinceps Palatinus geweſen ; und 


iſchen Coͤln und Dortmund, zroifchen den Fluͤſſen man jagt, er babe noch in Mutter Feibe verſchioſſen 
—2 Acer und Rhein, auf einem Berge im Herz ſchon gehupffet, woraus mangeurtheilet, daß er in fol⸗ 
Kogthum Bergen, welche nach Anfang des XII. Secu- | gender Zeit einen — und Slieger ab⸗ 
li von den Grafen vun Altena geftifftet worden, Ba⸗geben würde, ift dannenhero ſehr wohl erzogen 


eel. Monaft, ' | worden, und hat von Jugend an fein gröftes Deranis 
Aldenburg, eine Holſteiniſche Etadt in Wa⸗ | gen an Moͤnchen gehabt, weswegen er fich auch ums 
grien, fiehe Oldenburg, oder Altenburg, ter dem Abt Alcuino den Moͤnch⸗Habit geben iaſen. 


Aldendorpius, (/o.) ein Zuriite ‚weldyer an. 1607 | Einige Zeit hierauf ift er wegen feines:beiligen Lebens 
Tradarum uleimarum“ voluntatum herausgegeben. | von Jeremia, Er Bifchoffen zu Sans, berufen wor— 
Kanig bibl nov.& ver. 5 Iden, von welchem vr anfangs Das Diaconar, darauf 
Mdenhaufen, eine alte Grafſchafft in der Marck laber die ee hat, Hiernaͤchſt 
a3 3 hat 


i 
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em Pr=ceptore Palatino, und hernach deffe 
ipinus, König in Aquitanien , zum Cantzler gem 
Naeehenbe ift er von denen Mönchen zu Ferrieres 
zum Abt erfohren, und nicht lange darauf 

Sans tworden, welche beyde Aemter er mit groffer 
Fhugbeit verwaltet hat. Endlich hat er fein Amt nie» 
derlegen tollen; Weil iym aber GOtt vorher ber 
Fündiget, daß feine LebenssZeit bald um waͤre, hat er 
das Bißthum behalten, und in feinem Amte viele Wun⸗ 
der gethan; Blinde fehend, und ein Weib/ welches am 
Feft-Taggenehet,lahm gemacht,biß er endlich an. 84T. 
geftorben, und ſein Leichnam, wie er felbft hefohlen, in 
dem Elufter Ferrieres begraben, feine Reliquien aber 
na bon denen Hugenotten fehr zerſtreuet wor⸗ 

en find. Er wird im Elofier Ferrieres den 10 Oct. 
zu Sans aber den 6 Zum. verehvet. 

Aldericus , welcher aus Königlichen ckſchen 

Ara ſtammte, machte fich gleich in der don 
einer Freund 
zum heiligen Leben, welches er 
hielte, eine Reife nad) Rom. 
be zurück Pam, und fich in das 

Iofrer Füffenich im Cöllnifchen begab, 
ſelbſt t, die Schweine zu huͤten. 


hat ihn Cayſer Ludovicus Pius, den Hoff zu — 
deſſen Sohn 
t. 


von 


Engel erſchienen, und mit ſeinem 


durffte auch niemand ohne ſein Vorwiſſen von einem 
Ori zum andern ziehen. Idem c, 33. der Alderman- 


.|norum Civitatis, Burgi, feu Calelli ihr Amt mar, 


daß fie des Königs Rechte und Gerechtigkeiten , Pri- 


1 Bifchoff| vilegia und Frieden nach Möglichkeit handhaben ſol⸗ 


ten, ingleichen alle alte hergebrachte gute Gewohn⸗ 
iten des Reichs, ohnverleglich auf alle Art und 
ife bepzubehalten ‚fich laſſen angelegen feyn. Wenn 
aber unverhofft in feinem Diftrite ein Aufruhr wi⸗ 
der den König entftünde ‚ ſolte er gleich mit den Glos 
cken ftürmen ‚. und die Unterthanen zufammen Forms 
menlaffen, u. d. g. D. Æduardi Lonfefl. L. L.c. 35. 
Aldermannus Hundredi war derjenige , welcher über 
hundert gefetst rogr „welcher heut zu Tage Senefeal- 
lus Hundredi heift. Gleichwie Aldermannus No- 
vemdecimorum, der fü über 19.gefegt war , Spelman- 
nss Gloflar. }Archzol, Dahero auch Aldermannia 
koͤmmt, welches folche Güter und Vorwercke bedeutet, 
welche unweit derer Elöfter oder derer Canonicorum 


ſchafft heimlich weg, und that-aus Liebe | Wohnungen liegen , und denfelben auf Lebens: Zeit 
Kindheit an hoch |oder gewiſſe Fahreeingeräumet werden, die Einfünrfte 
Als er von Kom toies | davon zu genieffen. Du Freine Gloffar. In Londen 
Prämonfiratenfer- | find iso 26 Aldermans. welche nebft dem Ober-Büre 
m. das | ger-Meifter,oder Lord-Major, den Kath ausinachen, 
georbne d — ihn nun] Aldernay, oder Orignii, Pat, Oriniacum, eine 
einsmahls auf dem Felde hefftig gedürftet, fol ihmein Inſul auf det Se - 
Hirten Stab auf Die | benebft denen Inſuln Zarfep und Garnfey, denen En⸗ 


ansöfifchen Küfte von Normandie; 


Erde zu fehlagen befohlen haben, welches er auch ger geläubern gehörig 


than, worauf fo gleich ein Brunnen herfür gequolen, 


der noch bis jego flieffen, und viele Krancke gefund ma | Aldeſcus, oder Ardifcus 


Aldersbach, fiche Allersbach. 


ein Fluß in Sarmar 


fol. Hierauf iſt er um das Fahr.an. 1200 im |ti d dem Kivhäitchen Sebi 
25 ſeines Alterg geftorben, und anfänglich auf — —— — ebürge ent⸗ 


den Kirchhoff begraben worden; alleine weil ſich die — MAida- 


Gebeine von ihm beſtaͤndig wieder uͤber die Erde her⸗ 
ausgegeben, iſt er in die Kirche begraben, und als Fuͤſ⸗ 
fenich zerftöhret ward, nad) 3 gebracht worden. 
Zu feiner Verehrung ift der 6 Febr. beſtimmet. 
Alderinus, (Cosma) ein Muficus in der © 
welcher an. 1553 viele Hymnos facros in 4 zu Bern 
drucken laffen. VidGefner. bibl, upiverf, Praudii bibl, 
Claſſ.p. 16.6. w I — 
Alderiſius, (Albertns) ein D. Juris von Gætta aus 


. 


. Herodotus |, 

n, fiche Ethelſtan. ’ 

Alderrudis , hat zu Ende des 7. Seculi gelebet 

and ift von heiligen Eltern, nemlich vom H. Vincen- 
«io und von der H. Walderudis gebohren worden. 
Sie hatte eine Schweſter, Namens Aldegundis, 
von welcher fie fromm und heilig erzogen, und nady 
deren Tode an ihre Stelle zur Aebtißin erwehlet wor⸗ 
den. 8. Petrus foll fie in einer Erfeheinung sur Stand⸗ 
hafftigkeit angemahnet , Ehriftus aber felpft durch ein 


dem Neapolitaniſchen, fhrieb in.dem 17 Seculo era- | HynnersABerter gerröftet haben , wie 
Page Sr ie denn über 
&atum de aſſiſtentia; de Symbolieis contractibus. Diefes in ihrem Leben immer a ges 


Toppi Bibliorh. Napol. 


Alderman, oder Ealderman, ein Angel-Säd) 


fifches Wort, welches eigentlich einen alten Hann | 


bedeutet, e8 wurden aber auch Die Seniores oder Su- 
eriores in einem Piſtricte alfo genennet; daher fin⸗ 
man bey denen Hiftoricis hin und wieder in der 
ifchen Hiſtorie: Aldermannus totius Angliz, 
Aldermannus Regis, Comitatus, Civitatis , Burgi, 


habt haben fol, dahero ihr auch zur Verehrung der 
25 Febr. geordnet worden. 1 
Aldhafera, ift ein Stern von der dritten Groͤſſe, 
auf der Mähne des Loͤwens. 
Aldhelm , ſiehe Adelmus. p. 486 
Aldhelmus, ein Engländer, der um das Fahr 680 
gelebet , und der erfte unter feinen Landesleuten ſoll 


Caftelli , Hundredi & Novemdecim vitorum ; Als geweſen ſeyn, welcyer Lateinifch gefchrieben , nie er 


fo wurde Aethelftanus, Hergogderer Oft-Angeln, Al- 
derman genennet , wie auch feine Söhne Acthel- 
woldus und Aeilwinus , von welchen der letztere gar 
Aldermannus totius Anglie genennet wurde. Al- 
dermannus Regis war derjenige welcher vom Könige 
gefegt roar, oder Des Königs Jura in dem ihm anders 
trauten Diftridte exercirte. Aldermannus Comita- 
zus war vielleicht Der oberfle Richter in einer ‘Proving, 


Ges in feinem 75 
della Familia Carafla; memoire hiftor. 


denn de laudibus virginitatis ; de vidiis principali- 
busund Merrica gef&pricben. Pitſeus de Script, Angl. 
Fabricins bibl, Lat. 

Aldia, fiehe Aldius, 

Aldilazith, ein Araber, war der Aftrologie kun⸗ 
dig, und fchrieb ein Bud) unter dem Namen Archibia, 
Voflins de Mathem. 6. $.2. 

Aldimari, (Biagio) war zu Neapolis Staats⸗ Rath 
bon dem König in Spanien, ſtarb an, 1713 im Oct. 
ahre. Seine Schriften find Hiftoria 


diverfe famiglie nobili &c. Bücher - Sal der 


" Aldius, 


d 
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Aldius,Aldia,foflfoviel als einChenrund C ftellamvon der Engelsburg, yum Gouvenmeur.dekBor- 











‚den Roͤmern gemefenfenn. Torrigim de Variöliy- 
‚ptis. Dominicus Macer ſchreibt, es fey ein Knecht wel · 
cher vom Herrn zwar frey gelaſſen worden, aber mit 
der Bedingung, dab er noch in unterſchiedlichen Din⸗ 
gen ihm Fnnechtifch verbindlich feyn mufle: -Caralm | fer. N i 
‚das Fresne hält e8vor eine befondre Art Kriechte, weil | Huͤlffe fendete, "ar, 2998 reifete ex. nit ‚dem 
fie ſo offt unterdanen Knechten erzehlet werden. . Papi- 
as aber vor einen ‚Der feinem Patron dienet. Wenn 
fie y Dienfte erlaffen wurden, geſchahe es nicht / in 
der Kirche, wie bey denen Knechten, ſondern durch ei⸗ 
nen Frey⸗ Brieff. L. Longebard. II. 345. Salmaſiu- 
ad Lamprid. in Alex, Sev.4ı. meynt, fie waͤren ſo⸗ 
viel als Var, oder Minifteriales, oder, wie ſie in aͤltern 
Zeiten genennet wurden, Caftrenfes geweſen, welche 
im Kriege ihren Seren 'folgen und beyſtehen muften. 
Mon der Etymologie dieſes ABortsfiche Deminicum | ſtatb daran nach ‚einem ziemlich langen Lager auf 
de Prerogat. Ald.L.8. Daher fommen Aldo- | derh. Schloffe Warasdin an. ı601, ° Lehmanns 
‚narii, roleche unter Kayſers Caroli M. Bedienten in jegt-herrfch. Europa. Gammrrini delle fam. Toſcan 
Chronico Farfenfi p. 653 gesehlet werden. Ahre| Vol.V. Less de Ofar. nn. ui 
Wohnungen hieffen Aldionariciz, ds FrefneGlofer.| Aldobrandinus, (Priras) ein Bifchoffa&Sabitia, 
.. Aldobrandefca, fielye Alda. und Cardinal, aus Italien buͤrtig; er ſtarb 1621 
Aldobrandini, ein Adeliches Gefchlecht zu Florentz, den 29 May. und hinterließ Ordines, conftitutiones, 
‚welches viele berühmte Leute gegeuget. Spisefier | decreta civitatis et ducatus Ferrarienfis; Apophrheg.- 
mar Gouverneur zu Fano, und hinterließ ı) Hippo-| mata de perfe&to Principe, Wr Diarium:Bidgra- 
Iytum, welcher unter dem Namen Clementis VIII. | pkicum. 47 ’ 
Aldobrandinus,(Seveßer) ein berühmter IOtus aus 
Tlorentz, wurde Secrerarius bey den Decemviris der 
"Republic zu Florentz. Erverließ fein Vaterland als die 
Stadt Alexandrum zu ihrem General bekam, und 
teil er hierdurch aller Ehren. Aemter beraubet wur⸗ 
be, führteie ein:elendes Leben in der Freinde, und 
wiewol er wieder zuruͤck beruffentwurde,mit gewiſſer 
Berficherung.. im ſeinen vorigen Stand geſetzet zu 
werden, fo wollte er dieſes doch nicht afiehmen, weil er 
ter aber, 1) Margaretha, eine Gemahlin Kai- beſchloſſen, niemals wieder nach Florentz su kommen. 
autiil. Hertzogs zu Parına. 2) Helena, Antonüi Ca | Er fand hierauf bey, Hertzeg Urbino, und bald dar · 
raffa, Hertzogs zu Mondragone, Gemahlin. Esſſta auf bey dem Cardinal Hippolyto Arteltino, ober, 
ber diefes berühmte echt im der Perſon Olym- wie andere wollen, beyl dein Cardinal ju Ravennz, 
piz ‚des jestgedachten Fuͤrſten zu Ro Tochter ‚| als Afleflor feinen Unterhaft, wurde endlich Conſi⸗ 
welche zuerit an Paulum Borghefe , Pringen von Sul-| ftorial- und des Filci zu Rom Advocatus, in welchem 
mona, hernach an Camillum Pamftlio, Innocentii Amt er auch an. 558 geftorben. Er ſchrieb an- 
X. Endel , verheyvathet geweſen, an.ı6gt erlofchen ‚| motationes ad univerfas Inftitutiones luftiniani, im- 
und find die Aldobrandinifche Güter und Herrſchaf⸗ gleichen einen Gammentarium in Lib. J. Inſtitut. 
‚ten zum Theil an die Borgheſiſche jum Theil auch, en Interpr:l. 192. 
worunter Belvedere zu Freſcati/ an die Pamfiliſche Fa Aldobrandinus,(Thomiar) er lebte 1594; undüber, 
‚milie von ihrvermacht worden. Gamwrrinidelle ſam. fegte de8 Diogenis Laerrii X Buᷣcher de vita philofo- 
Tofcane Vol, V. 00,00 | phomm in die Lateinifihe Sprache, Kanig. Bibl, 
‚ Aldobrandini, (/oannes) er war von Florentz ge |.V.er N. F 
buͤrtig. Sein Bruder war Papſt Clemens VIIL fo] : Aldorandus, fiehe Aldrovandus. 
sorher den Namen Hippolytus führte. Anfangs). Aldorf,teine Stadt in Engeland, in. der Graf 
mar erin Rom auditor dı Rota, befam nachher das ſchaft Lincoln. ar; 
Biſthum zu Imola, und wurde endlich an. 1570 von Aldovera et Monſalve, (Hieranymus de) Ichte zu 
Papſt Pio V. zum Cardinal gemacht. Diefe Wuͤrde Saragoſſa als ein Eremite des Auguſtiner⸗Ordens, 
befaßer 2 Jahr, als er nebft einigen andern Eardind, |bocivte die Scholartifche Theologie, amd ftarb an. 
‚den fich angelegen ſeyn laſſen muſte / das Buͤndniß is |.1630 im 40: Fahre feines Predigt Amts, Er ſchrieb 
Der die Tuͤrcken ku Standezu bringen. Er flieg dat- | Difcürfusin Fefta danctorum, und von unterſchiede⸗ 
auf immer höher, ward Groß-Penitentiarius, und zu- | nen: Sachen mehr. Atem Biblioth, Hifp, 
letzt Præſectus ſignaturæ brevium, Sein Buch de | Aldreta,(Bernbard) jiehe Aldererte, 
Iure Fifci et caufıs filcalibus ift bekannt, und ſtarb er | Wörich, Biſchoff zu Mans , ſtammte von den 
gu Roman.ız73.PapadopoliHift. gymnas.Patav. Tom. Sächjifchen Königen het.“ Kayſer Carolus M. 
II. Pancirolms de claris ya interpr. Il. 192. Gemir- | und fein Bring Ludovicus Pius erwiefen ihm alle 
rini delle fam. Tofcane Vol. V. Cabrera.. Victoreil. Ug- | Gnade , alser im 12. Jahre feines Altersan ihren 
bell. Hift,desCardin. Parromelar. . ° ° : 00of kam. ‚Er begab lich inden geiltlichen Stand, 
Aldobrandini, (Foh. Franeifcus) ein Schn Bernhar- | wurde anfangs von Kayſer Ludovico I. zum Beicht ⸗ 
di, war an. 1546 gebohren. Seines Vaters Bruder, | Vater ertochlet, ward darauf an, 332. Bifchoff zu 
Clemens VL. hub ihn empor, indem er ihn zum Ca | Mans, und, nachdem er 8 Jahr diefes —* 
gehabt, 


‚ zur Paͤpſtlichen Wuͤrde gelanget, 2) Iohannem, ei. 
nen Cardinal, von welchen imn genden Arti. 
del aebandelt wird, und 3) Bernhardum, welcher 
lohannem Francifcum gezeuget, wie der beffer unten 
folgende Artickel anzeiget. ieſes letztern Soͤhne 
waren ı) dylveſter, ein Cardinal, 2) Hippolyrus, 
rer ein Eardinal, 3) lohannes Georgius, 
‘Sürft zu Roflano, 4) Petrus, Hertzog zu Carpideto, 
— Ritter und Prior von Maltha. Die 
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Aldricht Aldringer 
‘ von Lothario an. 840 deffelben beraubet, 
— her ensanCwolell. tieberin fein Bifthum 
eingefegt. Frömmigkeit und Wiſſenſchafft brach. 
ten ihm ben erlangten Ruhm zuwege, und hat er ein 
Buch herausgegeben , in welchem er Die Canones 
Conciliorum von dem Kirchen» Regiment, und alle 
Decreta der Väter zufammen getragen. Bendennet 
des Eveques du Mans. Ey 
Alödricht, (Robert ) von Burnham gebürtig, aus 
ber Gyaſſchafft Bukkingham, legte fich zu Cambrid» 
auf die Studia, wurde an. 1525 Procurator der da⸗ 
jo it,befam an.ıs37 das Biſthum zu Car» 
isle von Henrico VIII, und ftarb an. ıs55 inder Ca⸗ 
tholifchen Religion , nachdem er befagtes Bifthum 
bis dahin beſeſſen. Erhat Epigrammata gefehrieben, 
woraus abzunehmen, Daß er ein fcharfflinniger 
"Mann getvefen feyn muß, und hielt mit Dem Era- 
{mo gute Freundfchafft. Sammel Knigbt, life of Era. 
fm , 


us, » 

Aldrieus, mar in gr * vornehmen — 

lechte gebohren, und ſehr wohl erzogen worden. 
ea ag anfänglich bey Francone I. und U, 
Bifchöffen zu Mans, mandte fich aber hernach an 
den Hof Caroli M. und Ludovici Pi, Ob er nun 
wol bey dem Kanfer fehr mohl ftunde, und nicht ger- 
ne von demfelben meggelaffen wurde, fo entſchloß 
ex fich doch einsmals in der Kirche,mitten unter dem 
Sebeth, in den Priefter- Orden zu treten. Zudenen 
Zeiten Gandulphi wurde er Canohicus zu Metz; 
ein Jahr drauf eben dafelbft Diaconus zu S.Stephanı, 


— e—ñ— e — — — 


achmals Prieſter, bis er endlich der naͤchſte nach und dem 


= Biſchof, neml. Ptimicerius wurde. Machgehends 
wurde er wiederum nach Hof zum Kayſer geruffen, 
welcher ihn zum Beicht ⸗Vater erwehlete, und an. 


332 als Francoll. ftarb, zum Biſchoff zu Mans er» 
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EEE EN Besrnächses.. EEE SI GERRE ini. 
a neral-Commiflarius bey des He von 
nd Armee mit In Vie let 
ihn als Commendanten in ber Schantze bey Deffau 
hinterließ, und als er 1626 von Graf Confien zu 
Mansfeld darinnen belagert wurde, glücklich entſehh⸗ 
te. an. 1627 bekam er des Obriſten Adam Wilhelm 
Schelhards, Freyherrn von Gorzenich, Regiment, 
und 1628 war er nebſt dem von Walmerod Kayſer ⸗ 
licher Commiſſarius, dem Hergog von Friedland dag 
Hertzogthum Mecklenburg zu übergeben „ befand fich 
auch mit zugegen, als Eremp und Gluͤckſtadt bela⸗ 
gert wurden. An. 1629 war. er Kapferlicher Com- 
miffarius in Dem Mieder-Sachfifchen Erenfe, als die 
Geiftlichen Güter veflituiret werden follten, und Am⸗⸗ 
baffabeur bey denen Lubeckiſchen Friedens Tractaten. 
Noch in eben dieſem Jahr wohnte er als Generale. 
Major der Belagerung vor Magdeburg bey, und 
wurde von dem Hertzoge in Friedland in wichtigen 
Commißionen an den —— eſchickt, worauf 
er nebſt dem Grafen von Colalto, Gallas und Für 
fienberg wider den Hersog von Mantua zu Felde 
ieng, und Demfelben Belforte und Gazolo wegnahm. 
8 man an Diefemlegteren Orte eben die Kirche plüns 
bern wollte, Fam ihm der Prieſter mit dem Venera- 
bili entgegen, und bewog ihn Dadurch, daß er das 
vor mieberfniefe, und feinen Worfas änderte, 
4n.1631ı fam er wieder nach Teutfchland, und that 
nebfi dem Grafen zu Fürftenberg in das Herhog⸗ 
thum Wurtenberg einen Einfall, nöthigte auch den 
Hertzog, daß er x. in Kayſerl. Devotion begeben, 
d dem Zeipsigifchen Eonvent gemachten 
Schluffe abfagen mufte. Nach diefem wolte er zu 
der Haupt » Armee unter Dem eral Tilly floffen, 
kam aber nus bis Erfurt, als bie Na Schlacht 
vorgieng, worauf er fich wieder zuruͤckzog, und 


nennete. "Als hierauf die Unruhen im Reiche ent | erfilich mit dev Graf Fuggerifchen Armee, hernach ar 


ftunden, wurde er von denen Söhnen Ludovici Püi 
verjagt, daher er fich zu dem Papft menden mufte, 


‚von dem er auch wiederum in feine vorige Wuͤrde 


eingefeget wurde. Ami846.befande er fich mit auf 
Dem Concilio zu Paris, und an. 849 auf Dem zu 
Tours. Endlich ift er an, 856 geftorben, und ihm 
der 7. Stan. geheiliget tworden. 
Aldricus, ſiehe Albrieus, p. — 

Aldringer, oder Altringer, (Johann) Kayſer⸗ 
licher General⸗ Feld ⸗ Marſchall, war aus dem Hertzog⸗ 


thum Luxenburg, von geringem Herkommen, und rei⸗ 


als mit einigen Cavaliers nach Paris wo⸗ 
8 ſie — ihrer Studien — 5* wur 
Als er ſich daſelbſt i 


und wurde bey Dem Grafen lo. Gaudentio von Ma- 
‚droz , des in Dem Maylaͤndiſchen ein Regiment come 
mandirte, Secretarius. Von dar kam er in Des Car⸗ 
dinals und Bifchofs zu Trident, Caroli Gaudentii von 
Madruz, Cangeley, und als ihn einige Mißgünflige 
um a de a ging er nach Inſpruck, des 


veſten ‚den allererften Dienſt der ihm wuͤr · 


den. 
bft in Sprächen und andern Wiſſen ⸗ 
fchafften veſte gefeget hatte, begab. er fich nach Italien, | 


ber bey Syn mit dem Tilly felbfi conjungirte, und 
in das Stift Fulda einrücfte, Zu felbiger Zeit haiff 
er auch Rotenburg uud Winsheim einnehmen, fiel 
mit in Bamberg ein, und empfing bey ſeiner Meti- 
rade am Lech eine Kopf Wunde Als der General 
Tilly todt war, vereinigte er fich mit dem H 

von Friedland ben Eger, und zog mit demfelben wi⸗ 
der den König ‚Guftavum Adolphum nach Iren» 
berg , fonderte fich abernachgehends bey Eoburg von 
gebachtem Hertzog ab, und gieng nach Bayern, mo 
er Landsberg und Guͤndsburg eroberte. Damahlen 
wurde er zum General Feld-Marfchall declariret. 
Aan.1633 nahm er Memmingen, Kempten, Kau 

ern, Dütlingen und den Paf Rayn mieder ein ‚e 
feste Villingen‘, naherte Sich Dem »Bodenfee‘, den une 
ter dem Hergog von Feria anfommenden Stalin 
fehen Succurs an fich zu ziehen, griff Neuburg an der 
Donau, wiewohl vergeblich, an, und bemächtigte 
fich nach ber mit dem von Feria gefehehenen Conjun⸗ 
ction Bibrach und derer 4. Wald⸗Stadte Wie a⸗ 
ber nicht nur das Spaniſche Voltk ſehr häuffig, und 
der Hertzog von Feria ſelbſt dahin ſtarb, fondern auch 


de angetragen werden, anzunehmen. ‘Da ihm nun ſeine eigene Armee durch Kranckheiten ziemlich dünne 


einige KRayferl. Werber begegneten, nahm er, als ein.| gemacht wurde, wandte er fich wieder 


nach Bayern, 


gemeiner Soldat, Dienfte, flieg aber in Furgem von | Doch war der Kayfer nicht allerdings wohl damit zu» 


einer Charge zur andern, wurde nach 
tain, Obriſt⸗Wachtmeiſter, ObriftsLieutenant, und 
an, 1622. Obriſter, wohnete auch in folcher legtern 
Qualität der Hendelbergifchen “Belagerung ben. 


einander Capi 


is | frieden, daß man mit Der vereinigten Armee nicht m 


ausgerichtet. Es wollen viele Davor halten, ob ha 
ervon dem Herkog von Friedland geheime Ordre 0% 


| habt, des Hertzogs von Feria Vorhaben zu verhine 
An.ıs25 wurde er von dem Kayſer zum Frey⸗ Herrn dern, woruͤber Damals Regensburg, 
von Koſchit und Groß⸗ Lipma ernennet ‚ ‚und ging, Cham und ‚andere Derter Denen Schweden zu Theil 


Straubingen, 


R wur, 
4 
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wurden. In dieſem Fahre licher auch den Obriſten diefer Stadt, der Cardinal von Montalto, ns 








Fahrensbach enthaupten. an 1634 nahm er Strau-| von Urbino, Francifcus Maria, und Die bornehm 
bingen, imgleichen Cham, Sulkbach, und andere Der Herren in Stalien, allen möglichiten Borfehuß zu feinen 
ter in der Ober⸗Pfaltz wieder ein, und überrumpelte | Unterhaltung gethan, Die vornehinſien feiner Schrif · 
Neuburg; worauf die Schweden ſich aus der Ober⸗ten, Lib. V. de piſcibus; XX. de avibus; IV, deanı- 
falg herauszogen, und nur wenige Pläge darinnen | malibus exfanguibus; VIL de infetis&c, Den- 
efetst lieſſen. Der Herkog von Friedland mar ihm | drologia naturalis; mufeum metallicum; Hiftoria 
auf Die letzte fehr zu wider, und fuchteihn in Dem jetzt | monftrorum ; Hiftoria ferpentum& draconum, find 
erwehnten Jahre in Arreft und um fein Commando | in ı3 Tomisin fol. zu Bolognagedruckt morden, unter 
zu bringen, citirte ihn auch etliche mal, allein er ftellte | welchen aber nur die Ornothologia jn 3 Banden, die 
fich nichtein. Da nun gedachter Hertzog gleich dar⸗ | er Pabft Clementi VILL, dedicivet, imgleichen die 7 
auf gewaltfamer ABeife ums Leben kam, und Ferdi- | Bücher de Infe&is von feiner Hand find; die übrigen 
nandus III. felbft zu Felde ging, wolte Aldringer, als | aber, alsdas Buch von Schlangen, und von den 
‚er kurt vorher Kehlheim mweggenommen,denen Schtves | vierfüßiigen Thieren, welche Alauen haben 
den den Paf über Die Iſer bey Landshut verivehren, | von Bartholomzo Ambrofio, die Dendrologieyon O- 
als aber dieſe Landshut mit Sturm eroberten, und die | vidio Montalbano, und dieübrigen.von Joanne Cor. 
Kapferlichen die Flucht gaben, ift er in dem Gedrange | nelio Üterverio, und Thoma Dempftero aus denen 
von der Ser, Brücke ins Waſſer gefallen, oder frey» | MStis, Die Aldrovandus dem Rath ju Bologna im 
soillig hinein gefprungen, und hat entweder darinnen, Teftament vermacht , herausgegeben und verbeffert 
oder fchon auf der Brücke, einen Schuß befommen. | worden, Hendreich. Bayle, Patiniana P-64- Euları, 
Andere geben vor, er habe von feinen eigenen Leuten, | academ. des feiences, /mperial. mufeum. Miraus de 
oder von einem bandohuter Bürger 2 Schuͤſſe em⸗ſeript. Sec. 16. Cram̃ elog. Mercklin Linden. renovar, 
pfangen, davon er vom Pferde gejtürget und todt | Zumaldi Bibl, Bonon, 
mweggeführetmurden. Sein Coͤrper wurde nach Ne) Aldruidus, ein Engelländer, lebte im 14. Seculo, 
gensburg gebracht, und in dem darbey gelegenen Clo⸗ und war in den Geheimniffen der Natur wohl erfahe 
fier Prüel begraben. Er hat eine gebohrne Grafin| ren, dahero manihn nach den damaligen dunckelen Zei⸗ 
zu Arch zur Gemahlin gehabt, mit ſelbiger aber Feine | ten vor einen Zauberer halten wolte. Er hat ein Buch 
Kinder gezeuget. Sein an Herrſchafften und barem | de quintis eflentiis hinterlaſſen. Zelandus, Pisfeng 
Gelde hinterlaffenes groſſes Vermögen foll fich meiften | feript. Angl. 
Theils vonder Eroberung der Stadt Mantua, da er Iduadubis, fiche Doux, 
den Hergoglichen Schaf in die Hande befommen, herr] Alduainus, fiehe Alduinus, 
fehreiben, zu welcher Zeit er auch die Fürftt. Mantuw| Alduasdubis, fiehe Doux. 
nifche Bibliothec und viele Manuferipta erhalten, Die| Alduida Mons, fiehe Alduide, 
er feinem Bruder, Joh. Marco Aldringern, Bifyof| Alduide, fat. alduida Mons, oder Aduidenſer 
fen zu Seckau, hinterlaften. Sein anderer ‘Bruder | montes, ein Stud vom Pprendifchen Gebürge zwi⸗ 
mar Paul Aldringer, Biſchoff zu Tripoli, und Suffra- | fehen Pampelona und ©. Jean de Prie de Port, zu 
ganeus zu Straßburg. Puffend, de reb, Svev. VL. | dem Spanifehen Königreich Navarra gehörig. 
Claver, Epit. hift, I, SPP- Galcat. Gvaldo Priorao| Alduinus, oder Alduainus, war König der Süde 
guerred’ AlemagneIX. Teatr. Europ, Bayle, Sachen, nachdem er dem Berurio im 8. Seculo in 

Aldrovandini, (Giufeppe) ein Bolognefer,und A- der Regierung nachfolgte, wurde aber endlich vom 
cademico Filarmico, welcher an. 1701 unter dem Titul: Ina, Konig der Weſt⸗Sachſen, nicht nur wieder von 
Armonia Sacra, io Motettendrucken laffen, auch 1703 [dem Thron herunter gejtoffen, fondern auch des Le⸗ 
inter dem Titul: Concerti Sacri, noch ein Werck, bens beraubet. Polydorws Pirgitim II. 
heraus gegeben, auf welchem er ſich aber alfogenennet:| Alduinus,tmar Abt zuS. Sean d’Angeli,und wird 
Giufeppe Antonio Vincenzo Aldrovandini,Maeftro | don ihm berichtet, daß er an. 1025 das Haupt Ioan- 
di Capella d’honore del Serenifl. diMantoua e Prin- | nis des Täuffers in einem fleinern Kaften verwah⸗ 
cipe de Filarmonici. ret —— haben ſoll. Ademar. Baron, 

Aldrovandus, oder Aldorandus, (Matthæus) war A ee ee —— 

s der Inſul Corſica, ſtarb ſehr jung an. 1568, und us, ein Knecht nach Longobardiſchen Recht; 
—* Fi zen a Scrittor, della Li-|Dahero Caftaldus, der Hauß Knecht, a Cala und Al- 
guria, dus, der Sorge vor die Haußwirthſchafft muſte tra⸗ 

Aldrovandus, oder Aldorandus, (Hhfes) war von | gen, oder ein Wirthſchaffts⸗Verwalter. 

Bologna; befaß eine ungemeine Aiffenfchafft in der] Aldus, oder Aldemius, unter diefem Namen wur» 
Philofophie, Miediein, und natürlichen Dingen, als | de Jupiter zu Gaza verchret, entweder von ardıy- 
NM langen, Thiere, Metallen, Mineralien und der br | ve welches foniel ijt, als das Einkommen vermeh> 
gel, von welchen iehtern er einen ſtarcken Vorrath al⸗ ven, oder vielmehr wie Bochart, Chanaan IT, 14 twill, 
kerhand Gattungen beyfammen hatte. Er unterhielt von Dem Puniſchen ao bya ein „Herr der 
zudem Ende einen eigenen Mahler, der in diefer Runft | Welt. en 

der einige war, welcher über 30 Jahr bey ihm gedies| , Aldus, ift anfänglich im Cloſter Bobbio im Mey ⸗ 
net, und jährlich eine Penfion von zoo Ducaten befam, landifehen ein Mönch geweſen, hernach aber ein Ere⸗ 
nd darneben noch andere Kuͤnſtler, Die im Zeichnen, | mite worden, zu Pavia iſt er begraben, und wird den 
Mahlen und Holg-Schneiden fehr geſchickt waren, nit | 10, Jan. verehret. j 

Hroffen Untoften; ward Profeffor in der Philoſophi · Aldus, (Balıhafar) von Verona, ein Medicus, Der 
fhen und Medicinifehen Facultät zu befagtem Bolo⸗ *3558 gelebet. Koenig Bibl ver, & nov. 

gna. Er ſiarb in groͤſſer Atmuth 1605 den 4 May ini Aldus Manutius, ſiehe Afanutius (Alda-). 

dem Hoſpital zu Bologna, da er wohl betagt war, und; Ale, ein Koͤnigreich in Africa in, dem Lande der 
Das Öeficht verlohren hatte, ob ihm gleich der Dach Schwarzen ; Es grenget an Die Konigreiche Jua⸗ 
Puiverſ. Lexich 1, Theil, Hana ka, 
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fa und Gambea, und hat abgöttifche Einmohner, 
deren Königein Vaſall des groſſen Jalofs ift. Wenn 
der Koͤnig des Landes Krieg fuͤhren will, ſo geſche⸗ 
hen die Rathſchlaͤge in einem Luſt⸗Walde, nahe bey 
feinem Pallaſte, allwo ein tieffer Graben gemachet 
wird, in welchem ſodann die Koͤnigl. Herren Kriegs» 
Käthe ihre Haͤupter tief zur Erden beugen, und ih⸗ 
ren Endfchluß und Meinung vermelden. Sobald 
nun der Rath geendiget ift, werden fie von dem Koͤ⸗ 
nige verfichert, Daß Die Grube, melche fofort auch 
zugeworffen wird, nichts von denen Geheimniffen 
Fund thun werde, und alfo ernftlich vermahnet, fich 
gleichfalls der Verſchwiegenheit zu befleißigen, wie 
denn auch nicht leichtlich etwas unter Die Leute ge⸗ 
, bracht, und der, fo einiger Verraͤtherey uͤberwieſen, 
fehr hart geftraffet wird, Aanic. V. 44. Sanut. VII. 

Ale, ein Fluß, ſiehe Alen. 

Ale, heiſſet in Engeland ſuͤſſes Bier, welches ohne 
Hopffen gebrauet wird. 

Alea, eine Stadt in Peloponnes in der Provintz 
Arccadien, welche hernach zur Stadt Megalopolis ges 
zogen wurden, und alſo nachmals nur ein Theil einer 
Stadt, da fie vorher eine befondere Stadt geweſen. 
Stephanus h.v. Plinius IV, 6. 

Alea, jiche Belvedere. 

Alea, Fin Beyname der Junonis, welche ihren 
Tempel zu Sycion hatte, der von Adrafto mar errichs 
tet worden. Den Namen Alea foll fie von dA&rIay, 
fliehen, befommen haben, weil gedachter Adraftus 
vor feinem Bruder flüchtig werden müffen, da er denn 
feine Flucht nach Sycion gerichtet, und nachdem er eis 
nige Zeit ſich daſelbſt aufgehalten, das Königreich end» 
lich felbft überfommen. Schel. Pind. apud ‚Gyrald. 
Syntagm. III. p. 128. 

Alea, vder Alaca, Ein Beyname der Minerpä, uns 
ter welchem fie bey den Tegeatis und zu Mantinea bes 
kannt war, Herodotus, Strabo VIII.p. 595. und wel 
chen fie von dem Aleo bekommen, weccher ihr zuerſt eis 
nen Tempel zu Tegea in Arcadien hatte aufbauen laſ⸗ 
fen. Nachdem aber befagter Tempel in einer Feuers; 
Brunſt gänglid) eingeäfcyert wurde, errichteten die 
Tegeatä andes vorigen Stelle einen andern, welchem 
an Pracht und Groͤſſe Feiner in dem gantzen Pelopo- 
nefo gleidy kam. Die Erbauung deffelben wurde dem 
Ecopä, einem vortrefflichen Baumeifter aus der Inſul 
Parus, anvertrauet. Es beſtund aber diefer Tempel 
aus 2 Reihen Seulen, wovon eine jedwede auf eine 
doppelte Art verfertiget war, indem die unterfre Helft: 
te Doriſch, die oberfte hingegen Eorinthifch ausſa— 
be. Auſſerhalb des Tempels ftunden wieder Geus 
fen in einer Jonifchen Ordnung gefeget. Der vor; 
dere Giebel ftellte die Hiftorie von der Erlegung des 
Calydoniſchen Schweines vor, und der hintere enthielt 
den Zwey⸗Kampf des Achillis mit dem Telepho in fich. 
Panfanias Arcad.4.& 45. Als Auguftus nach Tege: 
am Fam, nahm er die in dem Tempel ſich befindende 
Staruam, wie auch die Zähne des Ealpdonifchen 
Schweines, mit fi) nah Rom, und ließ erfiere auf 
dem von ihm angelegten Marckt fegen. Die Tegeatä 
entlehnten fich aber Dafür eine andrevon den Manthuri⸗ 
enfern. 4d, ibid.47. Gonft war diefer Tempel von 
folcher Heiligkeit, daß, wenn jemand in denfelben ge 
flüchtet, er darinnen ficher war, und nicht mit Gewalt 
daraus Eonte gebracht werden. /demLacon. 5. Auf 
fer diefem hatte auch oberwehnte Göttin einen Tempel 
mm Montinen, in welchem fie verehret wurde. dem 

rcad. 9. 
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Alea, welche von einigen auch Sandta genennet wird, 
tar eine Nonne, und wird ihrer in dem chen S.Mo- 
uennæ erwehnet. Am23 May wird fieverehret. 
Alea, ein Bretsoder WuirffelSpiel, Gluͤcks⸗Spiel, 
Gluͤcks⸗Topff. Es hatte das Bretipiel ehemals in 
m fo zugenommen, daf der Magiftrar bervogen 
wurde, durch ein Öffentlich Gefeg dem Unweſen zu 
ſteuren, und alle zweiffelhaffte Glück Spiele in der 
Republic aufzuheben, Damit die muͤßigen Spieler eis 
ne ehrliche Arbeit ergreiffen, und die unglücklichen Ders 
fieler, deren allezeit wegen der unterlauffenden Spitz⸗ 
büberey die gröfte Menge war, nicht gänglich zum 
Schaden des gemeinen Weſens möchten erichöpffet 
werden. Daher Horarins Carm.Lib.3. Od. 24. ſchrei- 
bet: Puer ludere do&ior, feu Græco jubeas trocho, 
feu malis verita Legibus alea. Plautus berühret Legem ta- 
lariam Mil. Glor. a&.2.fc.2.v.9. umd verftehet ein 
ſolch Geſetz, das hier befchrieben. Cicero in Philipp. 2. 
c. 23. homo nequiffimus, qui non dubitarer lege «4, 
qua ef de alea condemnatus &c. Womit cbenfalis auf 
einen legem contra aleatores gezielet wird. Es mas 
ven aber 3. Arten des Bret-Spiels: Entweder es kam 
auf den bloffen Berftand und Kiugheit ; oder auf das 
bloffe Gluͤck; oder auf die Klugheit und Glück zugleich 
an. Die erfre Art mar gang honnerr, und fan uns 
ferm jegigen Schach sund Damen⸗Spiel gar füglich 
verglichenmwerden. Die Steine,fo von denen Auctori- 
bus latrunculi, latrones, calculi, milites genennet wer⸗ 
den, wurden gezogen, Eonten gefchlagen und verfeget 
werden. Hieraus hat man den völligen Verſtand 
von folgenden ABorten Ovidi L.3.de arte amandi: 

Cautaque non ftulte latrronum pralia ludar, 

Unus cum gemino calculus hofte perit: 
Der Autor Panegyr. ad Pifonem: 

Callidiore modo tabula variatur aperta 
Calculus, & vitreoperaguntur milite bella. 
Tabula aperta, das eröffnete Bret, worauf gefpielet 
wurde: Peraguntur bella, denn es war auf Kriegs: Mas 
nier eingerichtet: Miles vitreus ift der aus Giaß ges 
machte Stein des Schach⸗Spiels. Diefe Steine as 
ber waren von unterfchiedlicher Farbe, und an der 
Zahl zufammen 30. Nachdem der Befiger reich und 
vermoͤgend, waren auch die Steine entweder von Gold, 
oder Silber, oder Glaß, oder auch Erpftall, und ders 
gleichen. Hierauf bezichet fich das befannte Epi- 

gramma des Martialis: 

Infidioforum fi ludis bella latronum, 

Gemmeus ifteribi miles & hoſtis erit. 


Gemmeus miles, i.e. ein Erpftallener Stein. Das 
Spiel jelbft ftellte eine Schlacht vor, es war cin König, 
der commandirte, geroifje Officiter und gemeine Sols 
daten. Dahero auch Diefe Art von denen Autoribus 
ludere bella, prælia militum, gegeben wird. Wem 
alle Steine aus dem Felde gefchlagenmwurden, der hats 
te verlohren. Die Spiele, ſo vom bloffen Gluͤcke de- 
pendirten, waren wieder zweyerley: Entweder man 
(pielte mit Wuͤrffeln; oder nach unſerm Stylo, mit 
Kräufeln. Jenes hieß ludere tefferis; diejes ludere 
talis. Welche beyde nicht allein dem Namen nach, 
fondern auch inder Geſtalt, Zierrath, Art zu werfen, 
und Gültigkeit, unterichieden find. Die Teflerz wa⸗ 
ren viereckig; Die Talı länglicdyrund. Man gebrauche 
te aud) ordentlic) nur 3. teſſeras, aber 4.talos zum 
Spiel. DiefeszeigetMartialis anindemartigen Epi- 
grammate L. 14.15. da er die teſſeram redend eins 
führet, per profopopeiam : 

Non 
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Non firh talorum numero par teflera,dum fit 
Major, quam talis, alea ſæpe mihi. 
Teflera ftreitet in dieſen Worten mit denen talis um 
den Rama, und ift der Verſtand diefer: Wenn mir 
(tefferx) das Glück (alea) nur gewogener bleibt, ale des 
nen talis; fo kan ich geſchehen lafien, daß ich an der 
Zahl denen talis weichen muß. Wiewol nicht zuläugs 
nen, daß zuweilen beyde Worte als Synonyma ge 
braucht werden, dieeine Sache, nemlich ein Wuͤr ſſel⸗ 
Spiel, ausdrücken. Wer mn in denen tefleris die 
meifsen Augen warf, hatte gewonnen; hingegen in 
talis gieng es aljozu: Wenn die cali fo fielen, daß alle 
viere gerade in Die Hoͤhe ſtunden, denn muſte der 
Spieler zuſetzen; und hieß dieſer Wurff canicula. 
Worauf Perfins gefehen Sat. 3.v.49. 
Damnofa canicula quantum 
- Roderet. 
Damnofa canicula, i.e. der fhädliche und ungluͤckli⸗ 
che Wurff. Propertins L. 4.9. verftehet per canes 
damnofos nichts anders. Wenn aber zwey auf die 
platte, und zwey auf die hole Seite fielen, denn verlohr 
er feinen zugefeßten Stamm: Er Eonte auch mit Dies 
Wurff etwas gewinnen, nachdem es war ausge, 
machet worden. Dielen Wurff nennete man Sehio- 
nem. Weiler aber aud) unglücklich war, fo fehreibt 
Auguftus beym Swetonio c. 71. Talıs jactatis, ur quis- 
uecanem, aut fenionem miferat, in fingulos talos 
os denariosin medium conferebar. Martialis 
_—. hierauf L. 14. = 4. — 
on mea magnanımo ugnat teilera talo 
Senio, nec noftrum er cane quaflat ebur. 
Henn aber alle 4. tali fo fielen, daß ein jeder feine be⸗ 
fondere Situation hatte, ſo war der Wurff glücklich), und 
man gewonne durch Dielen Schmiß den gangen Sag: 
Dahero wurde derfelbe Venus’genenmt. Suerem,l.c. 
Denarios tollebat univerfos, qui venerem jeeerat. 
Martialis folgendes Epigramma hat alfo weiter Feine 
Schwierigkeit : 


Cum fteterit vultu nullustibi talus eodem, 
Munerame, dices, — dediſſe tibi. 

Denn, wenn alle 4. tali diverla facie auf der Tafel ges 
soorffen wurden, ſowar diefer Wurff gluͤcklich. Den 
Sat felbft nenniet Anguftns manus beym Sheton. l.c. Si 
‚quas manus remifi cuique exegiſſem, viciflem vel &e. 
remittere, exigere manus: Den Eat ſchencken und 
eintreiben. Mit beyden, ſowol teſſeris als talis, four; 
de im Brete gefpielet, welches man auch eine Ar ffel 
Tafel nennen koͤnte. Diele Tafel hatte imterichiedes 
ne Namen, bald tabula, lufus tabularum; bald alea 
und forum aleatorium. Sweron. Arg.c. 71. Alex ru- 
morem nullo modo expavit --ludebat jatatis talis. 
Forum aleatorium calfecimus. Plamens Curcul, at. 
2. ſc. 3. Talospofcit fibi inmanum. Provocat me 
in aleam, ut ego ludam. Endlich iſt noch die dritte 
Yet zu fpielenubri welche unſerm jego gewoͤ n 
Brei⸗Spiel amn .Dieſes wurde mit 
Wuͤr ffeln und Steinen zugleich verrichtet, und alſo kam 
bier viel auf das Gluͤck noch mehr aber auf die Klugheit 
an; das Glück dirigitte den Schmiß der Wuͤrffel, die 
Ktugheit aber zeigte, wie die Steine vernuͤnfftig zu ſe⸗ 

Hieraus lernet man 2. Redens-Arten verſtehen: 

e talos, und dare, vel movere calculos; Jenes 


actar 
iſt die lwerffen; dieſes aber die Steine zie⸗ 
—— bie eek des Oma ’ 


Seu luder, numerosque manu jactabit eburnos, 
Tumale ja&ato, ru male jacta dato. 
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Rath, er müfte im Spiel mit Frauenzimmer ungluͤck⸗ 
erfen, (male ja&tare) die —— tumm En 
are calculos) und alfo feine Amour geroinnen 
laſſen. Die Steine muften demnach fo gezogen wers 
—— die Augen fielen, und wurden auf denen ı2. 
£inien,, die per duodecim feripta, lufum duodecim 
fcriptorum derſtanden twurden, tie denn auch alea, 
lufus tabularum &c. bisweilen Diefes Spiel mit ans 
en —— bis ſenum punctum L. 
14. Ep. 177. Die 12. ſcripta verſtehet, fo aufddem Brete 
befindlich, fo lange Hin und her gerucket, bis der eine 
Theil feine Steine eingebüffet, und alſo berlohren hats 
te. Hatte man ſich etwa im Segen dererSteine übers 
eilet, ſo war erlaubt, den Stein anders zu ruͤrken und 
den begangenen Fehler zu verbeſſern. Crero pro Hor- 
tenfio beruffet ſich auf dieſe Gewohnheit: Ita tibi con⸗ 
cedo, — in 12. ſeriptis folemus, ut calculum re- 
ducas, fi te alicujus dati poniteat. Wie dent vers 
fuchte Spielerohnedem den unglücklichen Wurff durch 
behutfames und Segen zu corrigiren wuften. 
Aug welcher Nachricht Terenti Worte in Adelph. act. 
4. ſc. 7. ihre Deutlichkeit haben: Ira vita eft homi- 
num, quafı cum ludas tefferis: fi illud, quod eft ma- 
xime opus jactu, non cadit: illud,quod eecidit forte, 
id arfe ur corrigas. Diefe beydeleptere Arten zu ſpie⸗ 
len waren zu Rom die gemeinften, aber auch die ges 
fährlichften ; weil entweder alles, oder doch das mei⸗ 
fie von dem blinden Gluͤcke, und einem ungetoiffen 
Wurffe dependirte. Daraus fiehet man die Urſuch, 
warum oratius ſaget L. 2. 0d. I. Periculoſæ plenum 
opus alex; und verſtehet Die Worte Perromis: Indice 
fortuna cadat alea, wie auch) Die Redens⸗Arten, o- 
mnem jacere aleam, jactata eft alea &ce. Wiewol 
kluge und erfahrhe Spieler das Glücke durch Kunſt zu 
berbeffern wuſten, da fie Die Wuͤrffel meifterlich knei⸗ 
pen, und mit betrüglicher Lift den colluforem berficken 
konten; welches die Phrafes: Talos componere, ne 
quiore talo ludere, jactum teſſerarum componere, 
talos ſtruere, talos compofitos mittere, und andere 
dergleichen ausdrucken. Diefem Betrug nun vorzu⸗ 
beugen, wurde vor rathſam erachtet, die Wuͤrffel nicht 
aus freyer Hand, fondern aus geroiffen Inftrumenten 
zumerffen, und diefe hatten, nach derer heutigen Spies 
ler Art zureden, Die Geſtalt derer Becher und Trich⸗ 
ter. Jenes Inſtrument wird pyxis cornea, cornu, 
fritillus &c. bey denen Auktoribus genennet ; da 
man denn aus denen Namen leicht fiehet, daß Fritillus 
einen Boden gehabt, und diefes giebt Die Erflärung der 
ver folgenden Worte des Senece in Nenia Claudii: 
Nam quotiesmiffurus erar refonantefritillo, 
Utraque ſubducto fugiebat teflera fundo. 
Seneca erzehlet en mocquer, wie Claudius das ihm bey 
feinem £eben fo angenehme Wirffel-Spiel auch nady 
dem Tode fpielen rollen; allein fo offte er die Würfs 
fel umſchuͤtteln wollen, fo offte wären die ſelben zur Er⸗ 
de gefallen, ſubducto fundo; dieweil der Boden des 
Bechers ausgefallen: Juvenalis braucht zuweilen die 
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dene Stuffen hatte, dadurch die Wuͤrffel lauffen mus | Dahero liefen fich die Wuͤrffler nicht gerne alearores 


fien. Dannenhero nennet Auſonius Prof. I.v. 28.ex- 
cilos per cava buxa gradus; und Sidoniw Apolinaris 
1. 8. ep. 12. gebraudjet dieſe Worte: Teflera fre- 
uens eboratis refultarura pyrgorumgradibus. Der 
pieler nahm die ABürffel, (tefleras, talos) legte fie in 
den Becher (Fritillus) jchüttelte denfelben wohl um; 
welches die Stelle Apollinaris 1. 5. ep. 17. anzeiget: 
Quatiebantur teſſeræ, quo velut clalfico ad pyrgum 
vocari folebant aleatores; undl.2.ep. 9. fritilli cre- 
—— desgleichen beym Martiale Ep. 2. 1.4. Sonant 
ritilli; woraus erhellet, daß die im Becher ſcharff ge⸗ 
ſchuͤttelte Wuͤrffel einen hellen Klang haben von ſich ge⸗ 
ben muͤſſen. Endlich ſchmiß er die Wuͤrffel aus dem 
Becher in den Trichter, aus welchem ſie ins Bret fie⸗ 
len, und alſo entweder von dem Gewinn, oder Ver⸗ 
luſt, nachdem der Wurff glücklich, oder unglücklich ges 
zathen, zeugeten.- Diefer Umfrand hält die Erflärung 
des ep. 16.1. 14. Martialis in fich: 
‘ Quzritcompofitos manus improba mittere talos. 
Si per me mifit, nil nifi vota facit. 
Das ift,es fucht zwar die ſpitzbuͤbiſche Hand,die Wuͤrf⸗ 
fel zu fneipen, allein läßt er durch mich (curriculam, 
als roelche vedend angeführet wird,) die Wuͤrffel aufs 
Bret hinlauffen, fo muß er bey ungewiffer Hoffnung 
fen Glück erwarten. Alle diefe precautiones aber 
zeichten doch bey weiten nicht zu, den unterlauffenden 
Betrug aufzuheben. Ei 
Ubung die Kunft wohlgefaffet, zu ihrem gewiſſen Bor; 
theil die Würffel aus dem Trichter in aleam lauffen zu 
laffen, und alfo mehr durch Kunft, als Glück, Geld zu 
verdienen. Dahero darf man fich nicht roundern, warum 
Plautus Rudent.a&. 2.fc. 3.v.29. fagt: Necte alearor 
ullus fapientior eſt; denn Marcellinus Lib,X1V.6. fuͤh- 
tet gar artemteflerariam an, und das befannte Sprich⸗ 
wort: Aleator quanto in arte melior, tanto nequior, 
beziehet fich hierauf. Dahero hat Perfinsrailon, zu bes 
fürchten Sat. 6. auguſtæ collofallier orcz: Deñ woher 
hätten die Wuͤrffler fo viel verdienen koͤñen, weñ fie nicht 
Kunft-Griffe gewuſt? Seneca in NeniaClaudii: Lu- 
ete in primis, 2 concuflo magna paraftis lucra 
—* Cicero Philipp. II. c. 27. verſtehet durch da- 
mna aleatoria, und Auguftus ap. Sweromum c. 71. ma- 
gna detrimenta, den gerviß zu erwartenden Derluft, 
wenn man mit ſolchen Leuten fpielet. Der Inhalt von 
jenem Epigram. beſtaͤtiget ſolches: 
Si quis habens nummos, 
Nenies, exibis inanis. 
Doch exponirten ſich die Spieler eben durch dieſe un⸗ 
gerechte Kunft- Stuͤckgen dem Haß honnetter Leute, 
welche Bedencen trugen, mit ihnen umzugehen, fie 
waren infam, man tractirte fie als offenbare Spitzbu⸗ 
ben, jadiejenigen Oerter, da fie ihre gerwöhnliche Zus 
fammenfünffte zu haben pfleaten, wurden von der O⸗ 
brigfeit genau beſuchet, und die fich im Spielertappen 
lieffen, zur Straffe gezogen. Daherrühretes,daß die 
Aleatores mit fo ſchimpflichen Namen von denen Au- 
&oribus beleget werden. XBenn Gicero M.Antonium, 
feinen Tod» Feind, empfindlich fehimpfen will, nennet 
er denfelben aleatorem I. 14, ep. 5. ad Art. Und Ca- 
tullus ſuchet Cæſarem epigr. 29. mit folgenden Bey» 
namen zu proftituiren, impudicus, vorax, 
Woraus auch diefe Rede Ciceronss 1. 1. Offic.c.42. ge 
floffen : Adde illiberalibus unguentarios, faltatores, 
torum Judum talarium. Alſo ift nun klar, warum 
die Compagnie des Catilin® impudici, adulteri, & 
qui bona patria alea laceraverant, genennet werde. 
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nennen, fondern eigneten fic) den Namen teflarius zu, 
welcher honnetter , und nicht infam war. Die Zus 
fammen-Künffte folcher Spieler nennet Cicero 1.2. ep. 
16.turpem in ludo ralario confeflum: Martialisl. 4. 
rotam : Denn fie faffen in der Runde herum, und 
fchloffen einen Kreiß in der Geftalteinesrumden Rads: 
Ammianus Marcellin. 128. 4. erwehnet greges, amici- 
tias alearias, welche in Circo maximo zufammen zu 
Eommen pflegten. Bon der obrigfeitlichen Aufſu⸗ 
chung diefer Leute fagt Martialis 1. 5. ep. ult. Ædilis 

um aleatorem e popina rapiebat. Und Senec# 
vechnet inter loca adilem meruentia diejenigen Plaͤ⸗ 
ge, voo die Spieler ihre Derfammlunghielten. Denn 
weil Durch Öffentliche Geſetze Das Spielen verboten 
war; forurden die ABürffler als Ubertreter derfelben 
angefehen. Man muß aber diefes nicht allzuweit exten- 
diren, denn es unterlieffen auch ehrbare Männer nicht, 
zur mäßigen Gemuͤths⸗Ruhe, und vergönneten Zeits 
Dertreib ihr Vergnügen im Spielen zu fuchen, wie 
denn ordentlic in Gaftereyen nach gehaltener Mahl⸗ 
zeit ein Bret⸗Spiel aufgefeget vourde, um denen Gaͤ⸗ 
fen die Zeit zuverfürgen. FHlautus Curcul, act. 2. ſc. 3. 
Poftquam cenati atque appoti, talos pofcit in ma- 
num &cc.Yopifens in Proculo $.13. Cum in convivio 
quodam ad latrunculos ludererur. Cicero de Senect. c. 
16. Senibus ex multis lufionibustali &teſſeræ relin- 


Einige hatten durch eine lange | quantur; i.e. Vor andern Spielen mögen fich die Al⸗ 


ten mit dem Wuͤrffel⸗und Kraͤuſel⸗Spiel die Zeit vers 
kürgen. Ob aber gleich eine unerfättliche Begierde 
die geroinnfüchtigen Spieler niemals ruhen ließ, und 
diefelbe fich an Eeine geroiffe Tage und Etundenzubins 
den pflegten; auf welche Weiſe beym Juvenale Sat. 
10. 10. alea pernox zu verftehen ; fo war Doch der 
Monat December, in weldyem die Männer zu Rom 
ihre Sarurnalia feyerten, dahingegen der Weiber ih⸗ 


te auf den 1. Martii fielen, gleichfam privilegiret, obs . 


ne Scheu öffentlich und heimlich zufpielen. Seneca ep. 
18.December eft menfis, quo jus luxuri= publice 
datum eft: ingenti apparatu ſonant omnia.. Mit 
welchen leßtern Worten er auf das öffentliche zugelaſ⸗ 
fene ABürffel- Spiel zielet. Sweronins I. ſæpius eit. 
ſtus, preterguam Decembrimenfe, aliis 
quoque diebus feftis & profeftis. Welches auch 
Martialis anzeiget L.4.ep. 14. 
blanda vagus alea December 

Incertis fonat hinc & hinc fritillis, 

‚ „Et ludit rota nequiore talo. 

Diefe Sarurnalia kan man füglich dem in groſſen Staͤd⸗ 
ten annoch gebräuchlichen Carneval vergleichen, denn 
in bepden lajjen fich ſowol einfältige Leute (quibus eft 
damnoſa fimplicitas) als verſchmitzte Spieler antref⸗ 
fen, welche ihr Intereſſe mit jener groſſen Schaden 
befördern. Aleam emere, einer Fünfftigen ungewiſ⸗ 
fen Sache Hoffnung erfauffen, als einen Fifchzua, Bo⸗ 
gelfang zc. Alcam jacere, ſich ineine Gefahr begeben, 
estwagen. Alea jacta eſt, egift gewagt. 

Alealmus, ( Ludevicus) war zu Verneuil, fo ein Land⸗ 
Guth, nicht weit von Paris, gebohren, practicitte eis 
nige Zeit zu Paris mit groſſen Ruhm, wurde hierauf zu 
Orleans Stadt⸗Richter, in welchem Amte erzwantzig 
Jahr gelebet. Er verfertigte ben feinen Neben⸗Stun⸗ 
den ſinnreiche Gedichte, welche an. 1594 nach ſeinem 
Tode, deran.ı591 erfolgte, da er uͤber 70 Jahr alt war, 
von feinem Sohn zum Druck befördert worden, fo grof⸗ 
fen Benfall erwecket haben. Sammarıh, elog. Gallar. 

Aleander, (Fransiscs) ein Nepote des Cardinals 

von 
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don Brindifi, bezeigte groffe Luft zum Kriege, ward aber 
endlich aufCaroli V Recommendation Ertz⸗Biſchof zu 
Brindiſi; er erwarb ficheinen groſſen Ruhm in der I⸗ 
taliaͤniſchen Poeſie, und ſtarb 1563. Crafe elog. 
Aleander, ( Herommus) ein Cardinal, welcher an. 
1480 denı3 Febr. zu laMothe, einem Staͤdtgen auf den 


er ſich im Eſſen 
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ke er feine ſtarcke Natur,und teil er mit einigen guten 


‚Freunden alle 3 Tage ein Kränggen angefangen, Eonte 
und Trinken nicyt mäßigen, ward des⸗ 
wegen Franck, und ſtarb. Letzt gedachter Cardinal ließ 
ihn ſehr prächtig zur Erden beſtatten, und Cafpar de Si- 
meonibus hielt ihm den zi Der. an. 1631. eine Leichen⸗ 


Friautifchen und Iſtrieniſchen Grängen, gebohren war ;| Prediat,die 1636 u Parig herausfummen. Bailler ju- 
ſiudirte zu Padua mit geoffen Fleiß,und zuanderer ihrer | gem. fur lespoetes. Enibræus pinacoth. I. Bayle. 
Dermunderung, hatte ein vortrefflich Gedaͤchtniß, war Aleator, ein Spieler,der ſich in Spice Gewinns hal⸗ 
in der Machematic, Phyfic, und Medicin, ingleichen | ber einlaͤſſet, ein Spitzbube. Aleatorum ſuſceptores, 
in der Griechiſchen, Lateiniſchen und Hebraͤiſchen Spra | werden diejenigen genennet, ſo ihre Haͤuſer, oder Gele⸗ 
che wohl erfahren. Er ſolte decretair bey des Alexan- | genheit zum oͤftern Spielen geben. 1.1.pr. F. 1. ibique 
dri VI Sohne werden, doch veränderte Alexander feine | gl. f.d. Aleat. Mimus ſchreibt: Aleator quantus eſt 
Meynung, und wolte ihn nach Ungarn ſchicken, welches In arte alex, tanto eſtæquior. Bulenger de lud. Prol. 
aber gleihfallsnicht von ftatten gieng, weil Alexander p-4.& 5. et c. 58. 
durch eine Kranckheit zu Venedig daran verhindert wur·Aleatorium, hieß bey denen Roͤmern der Platz, wo 
de. An.1508 wurde er von Ludovico dem XII. nad) } die Spieler im Brete ſpielten, und dadurch ſich wieder 
is berufen, wo er Die literas humaniores mit groffen | erholten, wenn ſie vom Ball⸗ſchlagen müde fvorden was 
uhm lehrte, von dar begab er fich zu Ethardo von der tren. Es lag derfelbe bey dem Spherifterio. Sidonims 
Mark, Bifchofzu Lüttich, von welchem ernad) Rom | Epift.Il.2. Bwlenger de Lud. Proluf. p. 4. etc. 58. 
geſchickt wurde, ihm zu Frlangungder@ardinals Wir] Alebas, ein König derer Pariffder , wurde von ſeiner 
de behuͤlfflich zu ſeyn. Hierdurch bekam er die Bekannt⸗ eigenen Leib⸗Wacht umgebracht. Ovidins in Ibin. 
ſchaft Pabſt Leonis X, der ihm, bey dem Eardinal de| Alebece, fiche Riez. 
Medicis die StelleeinesSecretarii verfchaffte,und urg| Alebras, ſiehe Staphifagria. 
daraufnach des Acciajoli TodezumBibliorhecarioim| Alebus, follein Fluß in Spanien inder Gegend des 
Vatican machte. Zu feiner Zeitnahmendie Religions⸗ ver Belearifchen In ſuln feyn. 
Streitigkeiten in Teutfchland ihren Anfang, und gieng| Alec, fiche Halec. 
eran. 519 als Päbftlicher Nuntius nach Worms aufl Alece, ein Bleiner Fluß in Calabria oltra im Könige 
den Reichs; Tag, und redete 3 Stunden wider Lutheri| reiche Neapolis, fällt bey Reagiv ing Sicilianiſche 
Meden, ließ aud) dafelbft alle eine Shriftenöffentlich | Meer. Vor Alters hieß er Alex, oder Halex, ımd ev 
verbrennen. An.ı524 befamer von Clemente VIIdas | zehlen Srabo VI.p: 399. Plinius XI. 27. dieſes befondes 
Erz. Bisthum Beindift, folgendes Jahr darauf hielt er ve, daß die Heuſchrecken aufder einen Seite diefes Fluſ⸗ 
fid) als Nuntiusbey dem Könige Francisco Ivor Pavia | fes in der Loͤcrenſer Gefilde einen Thon von fich gegeben, 
auf, ward dafelbjt gefangen, kain aber auch bald roicder | hingegerraufder andern, in der Rheginer Gebiete,mären 


lo. An. i5zi ward er von dieſem Pabſt nach Teutfch: | fie ftumm gervefen. Diomſius V.367. Toacydides II. 


fand, und hernach nach Venedig gefchicft. An.1538 

fte ihn Paulus III wieder zurück, und machte ihn zum 
— Es war von dieſem Pabſt beſtimmet, daß 
er nebftzandern Legaten auf dem kuͤnftigen Concilio 


præſidiren ſolte, indem man aber damit begriffenwar, | fi 


muſte er zum dritten mal nach Teutſchland 1538 reifen. 
Einige meynen, er ſey von Geburt ein Jude geweſen, 
zweifeln auch an feiner Tauffe, fo aber nicht zu beweiſen 
Be Er farb 1542, vermachte feine Bibliothec der 
epublic Venedig, und hinterließ nebft andern Büchern 
Tabellen über die GriechifcheGrammatic. dev. 
in elog. Papadopoli Hift. gymn. Patav. T. II. p. 195. 
Viälorel,inaddit.adCiacon, Meidanus. Spondan, Au- 
. Bayle, Pallavicin. hift.concil. Trident. 1.23. 
Aleander, (Hieronymus) des Eardinalsvon Brindi⸗ 
fi Bruders Encelundvon mütterlicherSeiteein Enckel 
des Hieronymi Amalthei , war erſt Secretarius bey 
dein Eardinal O&avio Bandini über 20 Jahr. In ſei⸗ 
ner Jugend ſchrieb er Commentarium über deg Caji 
Inftirutiones,zu Rom begab er fich in die Academie der 
umoriften, die nur ihren Anfang genommen, und 
chrieb einen gelehrten Tractat von der devife diefer 
cademie. rverfertigte ferner explicationem anti- 
tabulz folis efigie fymbolisque exfculptz; de 
A burbicariis regionibus wider Salnaſium &c. welche 
Schriften zu der Antiquität gehören. Er ließ ferner ein 
Volumen seiner Verſe herauggehen; machte eine Vers 
theidigung des Adonis, des Ritters Marini, rider den 
Ritter Stiliani. Endlich verlieh er des CardinalsBan- 
dini Dienfte, und wurde auf Anſuchen Urbani VIIL 
ben deffen Nepoten, dem@ardinal Francisco Barberi⸗ 
pi, Secrerarius , begleitete denfelben anf der Reife nach 


Franckreich, dahiner alsLegarusa larere gieng. Sonſt 


Alecedo, ſiehe Alcyon. 

Aleconnez, vder Alerafter, wird in Engeland derje⸗ 
nige Beamte genennet , welcher über die Brauerund 
Becker die Auffichthat, damit Beine Unterfchleiffe ges 
chehen moͤgen. 

Alecta ſiehe Alerh. 

Ale&o ,' eine Tochter des Aetheris ımd der Erden, 
wird zu denen 3 Furien gejehlet. Heinus Pref. p. 3: 
Ihr Name wird von einigen dom = privativo,und Ayyo- 
mar,ichhöre auf, hergeleitet, Gyraldus Syntagm. VI. 

„210. welches nach dem kateiniſchen fo viel als impau- 

bilis, d. i. unaufhoͤrlich, bedeuten ſoll. Ealgentius My- 
thol. 1.6. welchen aber auch andere vumarnırag, das 
fo viel als incunctanter heiſt, herfuͤhren, weil GOtt dies 
jenigen, fo einen Mord ausgeübet, anf ſolche Art beſtra⸗ 
fe. Phurnut. de N. D. ce. 10, 

Alector, des Epei Sohn, war Koͤnig in Elide. Er 
ſetzte ſich aus Furcht fuͤr dem Pelope noch den Phorban · 
tem zum Reichs⸗Genoſſen an die Seite, nahm auch, um 
des Phorbantis Freundſchaft zu beveſtigen, und deſto 
ſicherer zu ſeyn, deſſelben Tochter, die Diogeneam, zur 
Gemahlin, mit der er den Amarynceum erzeugte. Eu- 
Bath, ad Hom. I. B. v. 615. 

Alector, der Vater des Leiti, deſſen Sohn, gedach⸗ 
ter Leitus, unter den Argonauten mit nach Colchis gieng. 
Apollodorus J. 9.16. 

Alector, ein vornehmer Mann unter denen Sparta⸗ 
nern. Es heyrathete Menelaus um deſſen Tochter fuͤr 
ſeinen unaͤchten Sohn, den Megapenthum, welcher ſie 
auch zur Gemahlin erhielte. Amerus Odyfl. a. v. 10. 

Alector, des Anaxagoræ Sohn, von welchem wie⸗ 
derum Iphis gezeuget worden. Apolloderus III.G. 2. 

Aaaa 3 alecto- 
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"Ale&orius, fiehe Lapis ale&orius, 
* Ale&torolophos, fiehe Crifta Galli. 


Ale&orolophos, Alpinus major, jiche Ale&torelo- | Aledofi Hingegen entfernte ſich n 


hos primus, 
R Alk&orolophos primus, fiehe Filipendulamon- 


tana. ö 
Alectorolophos purpureus , fiche Crifta Galli al- 


tera. 
 Ale&riopolis, fiche Alefterofo. 
AleAryo, ein junger Menich, der fonderlich bey dem 
Marte wohl gelitten war. Als diefer GOtt einsmals 
der Veneri einen nicht erlaubten Beſuch abftattete,nahm 
er dieſen Alectryonem mit ſich, und ftellete ihn an Die 
üre , mofelbft er Wache halten folte. Allein der 
Schlaf uͤberfiel ihn, daß, als Vulcanusfam, er dem 
Marti Feine Nachricht geben konte. Vulcanus traff 
alſo die beyden Verliebten ingeöfter Sicherheit an, er 
verwickelte fie dahero beyde in ein Demantıs Netz, Ders 
fialt , Daß fie ohne feine Beyhuͤlffe ſich nicht befreven 
i Ponte. Sie muſien dahero liegen bleiben, bis Die Sons 
e aufgegangen war, da denn bey der Erleuchtung der⸗ 
* dieſe Gefangenen von allenübrigen Göttern ge⸗ 
ſehen wurden. em verdroß nichts mehr,alg Die 
Unachtfamfeit feines vormals geweſenen Liebling, des 
onis, und vertvandelte ihn deswegen zur Stra⸗ 
fein einen Hahn, welcher, indem er diefer Begebenheit 
fich beftändig erinnert, des Morgens vor Aufgang der 
Sonnen zu ſchreyen und zufrähen anfänger. Lucianus. 
Ale&ryomantie,ift eigentlich ein Griechiſches Wort, 
und kommt her von dAsxrpuar, gallus, ein Hahn, und 
parrea, vaieinium, Weiſſagung, oder Borherber: 
Fündigung, und bedeutet eine Wiſſenſchaft, vermittelſt 
derer Haus-Kähne, und derer andenenjelben ereignen⸗ 
den Umſtaͤnden Eünftige Dinge vorher zu fagen. ift 
eine Art der Zauberep, ehe bey denen Roͤmern und 
andern heydnifchen Voͤlckern gar fehr im Schwange 
gieng. Hiervon hat Job. Pressriws ein gantz befonderes 
Buch gefchtieben. Ingleichen kan man ſich beym Bw. 
lengerode Divinatione lib. III.Kc. beym Xirchers Tom. 
II. Oedip. part. II. p.472. beym Pattere , in Ar- 
chzol.p.339. mehren Rathserholen. Der berühm- 
te Geſchicht⸗ Schreiber Pliniu⸗ XXXVII. 10. geden- 
dfet eines &teines, Alectoria genannt , welcher im Mas 
genberer Haus⸗ Haͤhne gefunden werden, und an Ges 
alt dem Expftalle, an Groͤſſe einer Bohne gleichen foll, 
ffen foll fi) Milo Crotonienfisim Kämpfen bedinet 
haben, damit ihm niemand überlegen ſeyn möchte. 
Ale&tryon, Der Vater des Leiti, Homer. 11.P.v.601, 
der aber von andern auch Alector, ingleichen Electryo 
genennetwird, ſiehe Alector. 
Alechum, ſiehe Dundee. 
-  Aledofi, oder Alidofi, (Franeifeus) ein Cardinal, ge⸗ 
bohren zu Caftel del Rioin Romagna, mofelbft Ludo- 
vicus Aledofi, fein Groß-Bater, die Herrſchaft von 
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den, und nahm an. 1511 unter Srangöfifcher Prote- 
&ion das Bentivoglifche Haus wieder zu Herren an. 
olgter Empoͤ⸗ 
rung gar zeitlich und machte dem Pabſt, der ſich damals 
zu Ravenna befand, weiß, der General Franciſcus Ma- 
ria, Hertzogvon Urbino, habe durch feine Unwiſſenheit 
und ſchlechte Anſtalten zu dieſem Unglack Anlaß gegeben. 
Wie nun hierauf der den Hertzog die ſerwegen zu 
Rede ſetzte, und feine Entſchuldigung nicht gelte 
wolte, verdroß es Diefen dermaſſen, Daß er den Eardinal 
noch denfelden Tag auf öffentlicher Straffe mit vielen 
Stichen ums Lebenbrachte. Baonacorſi. Bembo. Au- 
bery hift. des Card. Rubei hiſt. Ravenn. VIII. Guic- 
ciard. hit. IX. 

Al Edris, (Schafrol)) fiche Edris (Schafirol al.) 

Aleen, find in denen Gärten gerade Gänge, von 
beyden Seiten mit Bäumen oder Buſch⸗Werck nach 
Parallel-£inien befeget. Ein Erempel hiervon findet 
man bep dem Daviler Cours d’ Archite&. Tab. 65. A. 

.191. —— Gärten koͤnnen die Alden mit frucht⸗ 

en Bäumen befeget rverden : auffer denenfelben brau⸗ 
chet man die Linden darzu, weil ſie nicht allein 
Schatten geben, fondern aud) eine roohlriechende 
tragen. Zu Ende derer Alsen in&ärtentvird ein Per- 
ſpectiy gemahlet. Unterweilenwerden auch die Alden 
ſelbſt im Perfpe&tiv angeleget, das ift, inihrem Eingans 
gange weiter gemacht, alsinihrem Ausgange, damit fie 
lang ausfehen. Decgleichen trifft man zu Derfailles 


an. 

Alefeld, fiehe Ablfeld. 

Alegambe, rd s) ein Jeſuit, denz2 Jan. 1592 
zu Bruͤſſel gebohren. Mach gelegtem Grunde in feinen 
ſtudiis gienger in Spanien, und Fam zum Her&og von 
Offuna, melchener auch nach Sicillen begleitete, al er 
dafelbft Vice-Remwurde. Zu Palermo trat er in den 
Orden der Gefellfchaft Jeſu, und fekte allda ſowol, als 
auch hernach zu Nom feine ftudia weiter fort , darauf 
wurde ernad) Gräg in die Steyermarck als Profeffor 
Philofophiz geſchickt, bald aber zur theologifchen Pros 
feßivnerhoben , und an. 1629 zum Door gemacht. 
Der A) von Eggenberg vertraute ihm nach dieſem feis 
nen Pringenauf Reifen, die er mit ihm nach Teut 
land, Frandreich, Spanien, Portugall und Stalien 
anftellte. _ Er kam zwar wieder nach Gräg, mufieaber 
diefen Printzen nach Rom begleiten, da denn der Gene⸗ 
Fr a. ar ihn —— —— der lateini⸗ 

en Correſpondentz nach Teutſchland bey ſich behielt, 
—— ———— —S 
tes in die Laͤnge nicht beſtreiten konte, weswegen er die 
oberſte Aufſicht in geiſtlichen Sachen in dem Deofeßr 
Haufe und das Beicht- Amt befam. Erftarb endlich 
zu Rom den 6 Sept. an. 1652. Auſſer feiner Bibli 


theca Iefuitica, fo zu Antwerpen 16.43 gedruckt worden 
und eine Furtfegung des Ribadeneiraift, Pater Sorwel 


“ Imolaerhaltenhatte. Erift unterdem Titul Cardi⸗ aber an. 1675 mit des Alegambe additionibus MSt. 
nal von Pavia befannt ‚ ftehet aber bey Iovio in elog. | wieder auflegenlaffen, hat er auch Heroes & vidimas 
übel angefchrieben. Er hielte die Parthey des Cardis| caritatis Socieraris Ieſu: Mortesilluftres & geſta eo- 
nals de la Rouere, welcher, nachdem er unter dem Na⸗ rum de Societare Iefu, quiin odium fidei ab hæreticis 
men Iulius IE Pabſt worden, ihnzum GenerakSchaf-| vel alüis occifi funt: Vitam Io. Cardin. Luficani ges 
meiſter und Bifchof zu Pavia, auch an. ı 505. imDee.|fchrieben. Bayle. Sorwel, a 
zum Sardinalmadhte. Hierauf berathſchlagte er ho Alegones, werden vom Pemer diejenigen D 
mit ihm in denen allerwichti legenheiten, ſchick⸗ gel genennet, von welchen die Indianiſchen Vogel⸗ 
te ihn als Legaten nach Viterbo und Bologna, und vers | Nefter gebauet werden; ſiehe Nidus Avium Inda- 
teaute ihm die Trouppen, twelche wider die Venetianer, | rum. Nas, 
und bald hernach , als der Pabſt die Partheyänderte,] Alegranca, eine Eleine Inſul auf dem Atlantiſchen 
wider die Frantzoſen folten gebrauchet werden. Bolos| Meere, gegen die Küfte der Landfchaft Bilidulgerid in 
gna aber war mit feiner harten Regierung micht zufries | Africa zu den Canaꝛien ⸗ Inſuln gehörig,ift mit einem = 


ın7 Alegre Aleifium Alele Alemanni | ıng 
ten Hafen und Schloffe verfehen. Grammay Afric., Wlele, eine Stadt in Africa, in dee Gegend der 


Syrtis minoris. Pliniu V.<, 
egre, einealte und edle Familie in Auvergne, aus| Alem, heiffen die Fahnen der Tuͤrckiſchen Zaims 
welcher von Caroli IX Zeiten anbisunterder Regierung] Alermann, ein Fleiner Fuß in der Schweig im 
Henrici TV folgende bekannt getvefen, als 2) Chriftoph | Canton Freyburg, welcher ſich in die Genfet⸗See ers 
d’ Alegre, Baronvon S. Zuft, der Ältefte feines Hau⸗ | giefjet. 
fes, 2) Yves, Baronvon Meillau, oder Millaud, auf| Alemann, ein altes Geſchlecht in Sachfen, und fon, 
welchen Carolus IX groffe ftücfe hielt, undihn an. ı 563 derlich in Magdeburg, allwo es fehon im 12ten Seculo 
als Abgefandten, wegen Verlegung des Tridentinifchen | berühmt geweſen, und in nachfolgenden Zeiten zum 
Concilũ, nach Rom ſchickte. In Anfehung feiner ur: | öfftern dag pr eg hi rigen Schöp 
de die Baroney d’ Alegre an. 1576 in ein Marquifat | pen-Amt verwaltet , auch unterfchiedene Land» Güter 
verwandelt, er aber das folgende Jahr darauf um geroif beſeſſen, welche fie theils durch ihre Chargen, theilg 
fer Liebes-Händel willen auf feinem Schloffe ermordet, | durch Waffen an ſich gebracht, und zwar in folcher 
3) Gabriel de Quesnel, Herr von Compigny, in der Menge, dab unterfchiedene viele Guͤter von dieſem bes 
Normandie , erlangte durch feine Verheyrathungmit ruͤhmten Alemannifchen Gefchlecht zur Lehn getragen. 
Iabella d’ Alegre Meillau den Titul eines — In ihren Wappen fuͤhreten fie eine aufwaͤris ftehenden 
d’ Alegre vor ſich und ſeine Nachkommen, 4) Yves IV, | und mit ſeinen eigenen Klauen bewaffneten Loͤwen, auf 
ein Bruder der nur gedachten Iſabellæ, iſt wegen feiner | welches der Cardinal Ludovicus Alemannus ſo groſſe 
Liebe zu der Babou de la Bourdaifiere befannt. Er Stuͤcke gehalten, daß er es, ohngeacht er zu fo hohen 
brachtean. 1583 Wilhelmum du Prar , Baron von | Ehren angeftiegen, niemahls ablegen wollen, Siber,de 
Diteaur, feinen Vetter, ineinem Duellum, und raͤche⸗ claris Alemannis. 
tedamit ſeinen Bater, Antonium, welchen diefer Bar] Alemann, foll der andere König der Teutfchen, 
ron an. 15 71 ermordet hatte. Erward aberdarnad) | und ein Sohn Teutonis, des erſten Königs, gervefen 
Iber bey einem bürgerlichen Aufſtande zu Iſſoire, wo⸗ ſeyn. Die Teutfchen haben von ihm den Namen 
bftervon Henrico IV zum Gouverneur war gefeget | Alemennier befommen. Er befaß ſolche Stärce 
worden, an. 1592 erſchlagen. 5) Chriftophorus, Mar- | und Taprferfeit, daß man ihm nur Herculem, oder Ars 
uis von Alegre, Gouverneur von Giſors, nahman.1sgz | gle zu nennenpflegte. Einen Loͤwen führte er faft bes 
rancifco von Montmorency du Hallör dag Reben, ſtaͤndig an einer Kette mit fich herum. eine hinters 
und begab fich,alses mit der Ligue ein Ende nahm, nach lajfenen 6 Söhne, Noribus, Bojus, Dan, Angul, Hel. 
Ktalien, kam aber nach Erlegung einer groffen Geld⸗ | vertus und Hunnus follen in unterfchiedenen Ländern . 
Strafe von dannen wieder zurüct. Memoires pour | Teutfchlands regieret haben. Er ftund bey denen 
Phiftoire de France T.I. & II. Ioumaldu regne de | Teutſchen in fo groffem Anfehen, daß fie ihn nach 
Henry III. T.1. feinem Tode als einen GOtt angebetet, zu welchen 
Alegre (Tver d’)ein Frangöfifcher General, hielt fich | Ende fie viele Hayne und Buͤſche ihm gervephet ; In 
in der Belagerung Mapland und Neapel, die aud) ero⸗ denen Schlachten fungen fie zu feinen Ehren viele fies 
bert wurden, unter dem König Ludovico XII. unges | der ab, und verehrten ihn auch als den Schutz⸗ Herrn 
meintapfer. Inſonderheit half eran. 1 499 und 1 500 | der Graͤntzen. Zu Reicyenau, einer Infulim Bodens 
dem Cxlar Borgia viele Italiaͤniſche Städte wegneh⸗ | See, welche fonft Augia foll geheiffen haben, hat fein 
men, wurde aber hierauf wieder ins Mayländiiche bes | Bildniß geftanden, Kayfer Maximilianus I, aber lief 
rufen, daer Tortona eroberte. Als die Spanier an. | e8 durd) Jacobum Stabium nad) Dettingenin Bäyern 
1503 denen Frankofen gang Neapelmegnahmen, räums ' bringen. Avenrinw, Spangenberg Mansfeld. Chron. 16. 
te er denenfelben ohne Enderliche North Gaetaein, weil| Henung ab. I. Geneal, 
er wegen der bey dem Fluſſe Garigliano verlohrnen Alemanna , des Grafen Lantharii Gemahlin, ihe 
Schlacht noch in voller Beftürgung war. Wiewol er erfter Mann hieß Acran, als derfelbe Franck wurde, 
nun deswegen in Ungnade fiel, fo ward er doch auf Inter- ſchickte fie das benöthigte Dehl, fo man wider die 
cesfion Ludovici d’ Ars wieder pardoniret, und an. ; Krandheiten brauchte, zu einem Münch, daß er feis 
1506 wider die Genueſer, welche revoltiret hatten, ges | nen Seegen darüber fprechen möchte, als dieſes ges 
braucht , daer auch zu Savona Commendant ronrde, ſchehen, nahm das Oehl, welches in einer gläfernen 
und Monacoentfegte. Er kam an. ı5ı2 in der biutigen | Flaſche war, Dergeftalt zu, daß, da die Flafche nur halb 
Schlacht bey Ravenna , in welcher die Frangofen den | voll vorhero geweſen, Diefelbe nicht nur gänglich ans 
völligen Siegdabon trugen, nebft feinem Sohn zugleich | gefüllet wurde, fonderlic) auch überlieff, daß der Kna⸗ 
ums Leben, und kurtz vorher war auch bereits fein ander | be, der fie trug, feine Kleider über und über befprügte, 
ver Sohnineinem andern Treffen umgefommen. Da- | durch welches Wunderwerck Alemanna auf den 
miel hift. de France T. II. col. 1677. 1680. 1719. Schluß gebracht wurde, ihr ſaͤmmtliches Vermögen 
1731. 1761. 1874. ‚ ‚der Kitchen zu vermachen, und ſich dem Gebeth des 
Alegre, eine Stadt in der en in heiligen Driannes ‚anbefahl. Sie hat im 6 Seculo 
Franckreich; fie führet den Titul eines Marquifats,hat gelebet. Augonis Menardi, Wilhelms Gazei, & Ivan 
ein Schloß ‚und ift das Stamm Haus der berühmten |m# Savaronis compendia in Originibus Clara- 
Sanglie d’ Alegre. montanis. Vita Tillonis Monachi 3. apud Hift. Sand, 
ii campi, ein Ort in Eilicien, durch welchen | Mens. Jan. T.I.p.376. 
hilodag die Reuterey des Alexandri M. einsmahls/ Alemanni , oder Alamanni , haben ihren Namen, 
vte.Serabo XIL.p. 832. XIV. p. 993, Pliniw V. 27. | wie Hertius Nor, Ver, Germ, pop. Ill. ı. 9.2. will, 
Euffath, ad Hom. Iliad. & v. 201. Diomyfiss Perieg.| vonalle, oder allerley Männer ; oder vielmehr von 








v. 872. Cicero Tufc. Difp. 111.26. dem alten Gallifchen —— welches ſo viel als ein 
Aleipha, darunter verſtehet Hippocrates hin und | Fremdling/ wie ſchon Aathia⸗Scholaſticus Hiſtor. I, 
wieder Oehl, oder Schmeer, einigermaffen auf dieſe Gedancken gekommen , nach⸗ 
Aleifium, fiche Alefiaum. mals aber Wachter in Originibus Alemannicis weis 


ter 
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ser dargerhan. Es koͤmmt auch foldhes mit der Sar} beygetragen, daß er feinem Vater Conſtamio gefols 
che felbftüberein. Denn indem die Marcomannen die| get, mit denen Alemannis Krieg, that ihnen arof 
- Gegend zwifchen dem Rhein, Mayn und Donau vers em Abbruch, und befam viele teutfche Könige gefans 
lafien, und nad Böhmen gezogen ‚ unterftunden ſich gen , die er in denen —— Schauſpielen denen 
einige arme Gallier, dieſes Land in Beſitz zu nehmen.) Thieren vorwerffen lieh. Aurel. Vici. Epie. 41. Eu- 
Tacitus de Mor. Germ. 29. Doc) maßten ſich den] rropins X. 2. Eumenius Paneg. VI. 10. 12. Nazarıns 
gröften Theil dieſes Landes die Hermunduri an, twels| IX, 18. Hierauf nahmen die Alemanner nad) Amm, 
che Schwaben waren, und nahe an der Marcomannen| Marcell. XVI. Ober⸗Germanien, hingegen die Frans 
Land ftieffen , den übrigen Theil nahmen theils Nach⸗ «fen Nieder-Germanien ein, woraus fie aber Julius 
barn, theils andre abgelegene Voͤlcker in Befig. Die⸗ Crfar heraus trieb , nach welcher Zeit fie ſich ims 
‚fe nım insgeſammt machten ein gemeines Weſen aus, | mer zu ruhig verhislten. Als ihnen aber die ſonſt ges 
theilten fih in gewiffe Gauen , gaben einem jeden) wöhnlichen Gefchende nicht gehöriger Weiſe waren 
Gau einen König, und nenneten ſich Schwaben ‚| abgetragen worden, und der Kayſerliche Miniftre Ur- 
weil die meiften diefe Nation ausmachten, auf Gal⸗ facius ihren Gefandten übel begegnet , ficlen fie an, 
lifh aber Alemannen. Aber de Ludewig in vita] 365 wiederum in Gallien ein , waren auch fo glück 
Juftiniani M. cap, VIll. 8.116. p. 500. ſqq. zeiget, lich , daß fie den Kayſerlichen General Charietto aus 
warum diefe Meinungen gar nicht wahrfcheinlich, und | dem Felde fehlugen. Nicht lange darauf fiel Valen- 
warum der Kayfer Juitinianus fich Alemannicum ges| tinianus in ihr Land, trieb fie durch Beyhüulffe der 
nennet? Woran ſich bis dahin alle Ausleger geftof | Burgunder bis an den Neckar, nahm ihrer viele ges 
fen. Es iſt aber Diefes Volck zu den Zeiten der Ans | fangen , und gab ihnen ein Stück Landes in Ztalien 
foninen unter dem Namen der Alemannen befannt | ein. Amm. Marcellinus XXVII, Wie das Romiſche 
worden. Caracalla Bam zu ihnen Über die Donau, | Neich durch fie zertheilet worden, und wie ſie von Zeit 
ließ fie feine Freundſchafft verfichern , und verſprach, zu Zeit an dem Rhein und der Donau ſich ausgebrei» 
ihre Mannfchafft zu befolden. Die Alemannen lieffen | tet haben, foll Eürglich erinnert roerden. Die Juthun⸗ 
ſich durch des Caracallaͤ freundliches Zureden bereden, | gi, ein berühmtes Alemannifcdyes Volck, machten 
merckten aber bald feine Graufamfeit , denn er ließ ihr | hierzu den Anfang , denn fie nahmen im dritten Secu- 
re befte Mannfchafft, welche fich in feine Dienfte ber) lo Rhaͤtien ein , und vertrieben die Vindelicier. Hier⸗ 
‘geben, niederhauen. Hierdurch machte er die Gemü⸗ zu Famen die Lentienfes im vierten Seculo. Diele 
ther der Alemannen fo fehr erbittert, daß fie einen] wohnten Anfangs um den Boden-See. Als aber 
Krieg mit ihm anfiengen , doc) gewonn der Kayfer das Deridentalifche Kayferthum zu Anfange des fünf 
um die Gegend des Mayns den Alemannen eine) ten Seculi in Abnahme gerieth, fo rückten die Pentiens 
Schlacht ab, deßwegen er fich Alamannicum und; fes über den Rhein fort, und nahmen den ganzen 
Germanicum nennen ließ. Aurelius Victor. Ael. Spar-| Pagum Tigurinum ein. Daß aber die Alemannen 
tianus in Carac, ao. Inzwiſchen nahmen fich die Ges] fehon in der Mitte des fünfften Seculi an bepden Ufern 


fandten der Teutfchen diefes neuen Volcks mit allen 
Kräfiten an, und Fündigten dem Kapfer den Kriegan, 
woferne er nicht Teutfehland verlaſſen wurde. Den 
Frieden alſo zu erhalten , fahe ſich Caracalla genoͤthi⸗ 
get, unendliche Summen Geldes aufzutvenden. Mit 
den Francken machten die Alemannen einen Bund, 
und damit fie ihren Bundes⸗Genoſſen deſto naͤher ſeyn 
möchten , trieben fie die Mattiacos, welche es mit 
den Römern hielten , aus der Nachbarſchafft, nahmen 
das Land vom Mayn an bis an die Lahne ein. Dies 
fes Gau hat nad) der Hand feinen eignen König ge⸗ 
habt, und ift von den Roͤmern Pagus Bucinobantum 
betittult worden. Es thaten dieſe beyden Völcker dem 
Roͤmiſchen Volck geoffen Abbruch , und freifften die 
Alemannen unter dem König Ehroco von Mapns bis 
nach Arles, und von dar bis nach Mayland in Ita⸗ 
lien , die Francken hingegen bis nach Tarracona in 
Spanien. Sie liefjen es aber hierbey noch nicht bes 
enden, fondern trachteten, tie Awrelins Vector Epit. 
34. bezeuget , unter der Regierung Claudii und Aus 
reliani, wie Zofirmms 1,49. meldet, Italien unter ihre 
Borhmäßigkeit zu bringen, machten auch in dem In- 
terregno nach Aureliani Tode 6o der beſten Städte 
in Gallien ihnen unterthänig, und plünderten Diefels 
ben. Es geichabe zwar , daß Probus, wie aus Fo- 
pifco in Probo 18 zu erfehen , ihnen groſſen Schaden 
zufügte , indem er ihnen nicht allein Die Beute wie⸗ 
der abnahm, fondern fie auch bis an den Neckar zus 


des Rheins und der Donau ihre Wohnung gehabt, le» 
gen Eugippius in vitaS, Severini 19. und Apollinaris, 
welche um diefe Zeit gelebet, Elarlich an den Tag, die 
übrigen Alemannen brachten Elfas an ſich, mie füls 
ches aus den Gedichten Sidonss Apollinaris zu erfehen 
ift. Diefe groffe Ertveiterung neimeten fie das neue 
Alemannien. Beil ihre Macht täglich wuchs, trach⸗ 
teten fie, die Francken aus Germania fecunda zu vers 
treiben , allein fie waren fo unglücklich daß fie ihren 
König einbüßten, und ſich ihrer vorigen Freyheit gang 
und garverluftig machten. Dennfie wurden in einem 
Treffen bey Zulpich theils getödter , theils in die 
Tucht geſchlagen, theils gefangen genommen. Der 
Oſt⸗Gothiſche König, Theodoricus , ließ zwar einen 
‘Brief an der Francken König Chlodoveum abgehen, 
in welchem er für die Flüchtiaen bat , allein es halff 
diefe Furbitte nichts, denn Chlodoveus machte fie 
insgefammt zu Sclaven, wiewohl de Ludewig in vira 
Juftiniani 9.116. ſolches deßwegen vor ungereimt hält, 
meil der Adel feine Freyheit in Schwaben allezeit bes 
halten, die teutfchen Sauren aber allzeit leibeigen, 
oder Knechte geweſen, und fegte einen Hertzog über 
fie ,_ der nad) feinem Gutduͤncken über fie regieren 
durfte. Die übrigen Alemannen muften fich gleiche 
falls den Francken ergeben, doch wurden fie nicht Jeibs 
eigen gemacht , teil fie wider Chlodoveum die Kar 
fen nicht ergriffen hatten. Cafliodorus Var, XII. 28. 
Dio in excerptis Valefii, Gregorins Turonenſis 1. 


ruͤck trieb ; dem ohngeachtet aber fuchten fie unter der | 32. Aimoinms II. 1. Tornandes de rebus Get, 55. Yaale- 
Regierung des Kayſers Divcletiani und Marimiani | /iss de rebus Francorum, VI, & XXIV. Guillimman- 
mit den Römern wieder anzubinden. Clawdian. Ada nus de rebus Helver. II. 10. Lehmanns Chron, ſpiren- 
mertin, Paneg. 1. 4. Il, 17. Nach diefem führte Con. | fe 11.20. Cluverins Germania antiqua III. 7. Spener 
ftaminus, ob wohl Erocus, ein Teutſcher König, alles | not. Germ. ant. IV, 3.9. 14. not, Germ, med, 4. 

$. 35. 
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$. 35. Maſcau Geſchichte der Teutſchen. Siberus ihn bierauf zu ihrem wurcklichen G:helmen Kath und 
de Ill. Alemannis $. 1. (qq. Dice BergeDiredtor. Der Kayjer Carolus VI, ers 

Alemannicum erıburum, mar derjenige Tribut, | bib ihn in den Frey Herrn Stand, umd erfolgte fein 
melchen Alexius Comnenus ausfihrieb, als die Teut: | Tod an. 1719. Siber de illuftr. Alemannis, $. 34. 
fchen den Zug ins gelobte Land thaten. Nicer, Alex. I. | p.209. ſeqq. Peccenflein Theatr. Saxon. 60. p. 341. 
Balenzer de Vectig. 84. Alemannu‘, (Marrhew) tar bey Philippoll. Kö⸗ 

Alemannus, der exfte Graff zu Elſaß, unter denen, | nig in Spanien, secretair, Daher er auch von einigen 
die Diefen Namen geführet , und Graff Sigfridi zu El | Hifpanus genennet wird. Er lebte zu Anfang des 
ſaß Sohn, er lebte im 8 Seculo, und wurde von feis | 17 decnli, frich die humaniora, und zog ein files Pri- 
nem Dater im ıı Jahr Könige Pipini Megierung mit | var-£eben aus Licbe zum Srudiis allen andern Bedie⸗ 
einigen Land⸗Guͤtern befchenchet, welches aus einem ‚nungen dor. Er überfegte den Horacium in die Spas 
Brief, den Sigfridus perfertiget, zu erſehen, welcher in nische Sprache, edirte das Leben Antonii von Padua; 
einem Codice des Gregorianiſchen Elofters eingeruͤckt ſchrieb commentarios lingux Caftellanz, und andere 
und bepbehalten worden. Mabillonins Annal. Bened. | Schriften. Antoni Biblioch, Hifpanica, Siber de U. 
XXXI . luft. Alemann. J.43.P. 134. 

Alemannus, oder Alamannus, mit dem Vorn. Nic. Alemannus, (Malafridus Strabo) er florirte in dem 
tar Bibliothecarius über die Baticanifdye Bibliethec, 9 Seculo, führte fin Geſchlecht von den Schwaben 
lebte im 17 Seculo, und ſoll nad) der meiſien Meynung ber, und war in groffen Ruf. Den Namen Stra- 
von Geburth ein Grieche gervefen feyn. Doch meis | bonem legten ihm einige aus Muthwillen bey, tel. 
net Siberus, daß er vielleicht ein Venetianiſcher Uns | ches ihm aber fo wohl gefiel ‚daß er ibn allemal, ftatt 
terthan geweſen, und dahero den Nahmen cin«s Gries | einer be ondern Zierlichkut, fiinen Schrifften mit beh⸗ 
chens empfangen , weil er zu Rom in dem Griechis | fegre. Goldaſtu- in Rebus Alemannicis. 
fhen Collegio ftudiret, wo er Durch feine Gelchrſam⸗-Alemannus, ein Fluß in Franden, ſiehe Alte 
Eeit bey Pabft Urbano ſich fehr beliebt gemacht hat. | muͤhl. a 2 a 
Er wurde in feiner Jugend gleich Secretarius bey den, Alemannus, Biſchoff zu Brefcia, fiche Adelman- 
Cardinälen Cobellutio und Burghefio, und nachBal- nus. p. 485. 
thafaris Anfıdei Tode Bibliochecarius im Varican.An.| - Alemannus, ein Mönch in der Abtey Haut Dil 
1625 ſchrieb er Syntagma de Parietinis Lateranenfibg a | lers in Champagne, lebte zu Hilduini Zeiten,und mach⸗ 
Cardinale Barbarino reftitueis, worinnen erden Caro» | te ſich bey damahtigen abergläubifchen Zeiten durch) feis 
lingifhen Kapjern die oberfte Gewalt in Rom abs | ne ſuperſt ition nichtroenig berühmt. Denn als Ter- 
fprechen wollen, weldyes aber le Blanc in der Differ- | gifüs, Presbyrer dajelbit, nach Rom gereifet, und von 
tation de Nummis Caroli M. Lotharii, Ludovici& | dar die Reliquien der Kayferin Helend mit fich zurück 
fuccedentium Regum Romz percullis wiederleget in das Cloſter Haut Villers gebracht, viele aber an der 
bat. Go ift auch ferner von ihm bekannt Diſſerta- Gewißheit, ob es Helenaͤ Reliquien, zweifſeln woll⸗ 
tio de dextræ lævæque manus prærogativa ex anti- | ten, wurden drey Cloſter⸗Bruͤdet nach Rom, die 
quis Pontificum nummis, Paulum Petro Apoftolo| Wahrheit dieſer Reliquien zu unterfuchen, geichidt, 
anteponentibus, Procopii Hiftoria arcana , tweldyes) welche bep ihrer Retour nicht nur die Gewißheit ders 
legtere ihn fehr berühmt gemacht hat, hingegen hat | felben bollfommen berjichert , fondern auch des heili⸗ 
Gab, Trivorius an, 16 31, zu Juris, Th. Rivius in En- gen Polycarpi und Sebaftiani fragmenca mit ſich zus 
geland, und lo, Euchelius zu Helmftädt Apologien ges| rück gebracht, welches hernach Alemannug , der da 
ſchrieben, worunter der letztere den Alemannum hart mahls in dieſem Cloſter lebte, als eine hödhfimerck 
angegriffen. As die S. Peters⸗Kirche zu Nom ge⸗ würdige Sache auſgezeichnet, und ſich in felbigen 
bauct wurde, wurde ihm die Infpection über diefenBau | Wercke über Die Negligence der Pfaffen zu Rom 
aufgetragen, daß Fein Grab von denen Märtyrern ents | nicht wenig gewundert, daß fie fich einen fü Eofibabe 
beiliget würde, welches er mit folcher Sorgfalt gethan, ten Schatz entwenden laſſen; denenjenigen aber, foihn 
daß er darüber geftorben Eryıhr, Pinac.1. 70, Siber, | entführet, cine weitgroͤſfere Geſchwindigkeit als dem 
de Alemannis, $.45. Dzxdalo und Pegafo beygeleget, weil fie fo glücklich des 

Alemannus, oder Salemannus , mar Abt zu Laus| nerrihnen Nachf: genden entrunnen waͤren. Als zu ſei⸗ 
visham an. Chriſti 970, fuccedirte demGerbodoni ‚| ner Zeit die Norinänner in Franciam eingefallen, hat 
und wird von ihm gerühmet , daß er ein Mann getver | er nach dem Erempel Jeremia die Verwuͤſtung dies 
fer, den GOtt werth gehalten, der in göttlicher und fes Landes, und befonders ſeines Cloſters, bedaurer.Aufe 
menſchlicher Weisheit wohl erfahren, ſehr guͤtig ge⸗ fer feinem Buche, de translarione Helenz, hat er 
"wein, und der viel und herrliche Wercke feiner GOt⸗ | binterlaffen, viram Nivardi Archiepife, Remenfis: 
te8s Furcht an den Tag geleget. Chron. Laurisham, | vitam Sindulphi Eremitz;Francie defolationem Vie 
an. 970 ap. Freh, p. 71. tam 8. Emmii ; Epiftolam ad Theudoinum, Prapofi- 
_ Alemannus, (Fridericm) lo. Mauritii Alemanni | tum Cataulonenfem, welche in Mäbilionis Analedtis 
Sohn, kam nach Meiffen, und wurde von lo, Georg. 1.} fiehen. Tritbemim de S. E. Sıberiw de claris Alemann, 
zum Secrerair gemacht, Sıber. de illuftr, Alemannis| Alemannus, mit dem Born. Aegidiolus, ein Iclus 
$.82. p. 206. von Eremona, lebte um das Jahr 1200. und berferfigte 
„ Alemannus, (Joannes) Friderici Alemanni Sohn, Opera legalia, Arifü Cremon. literat, 

' wurde bey Ehurfürft Io. Georg, II, Berg Rath. Sıber| Alemannus,mit dem Born.Conr, lebte am Ende des 
de ılluftr. Alemannis F. 83. p. 208. 14 Seculi, ſtudirte zu Erfurth und Paris, wurde Redor 

Alemannus, (Io. Aegidiw) Erb⸗Herr auf Schmies| der Academie zu Wien, und endlich Priefter zu Mes 
deberg, war Doffsund Appellacions- Rath bep loan. | genfpurg. War ein Sohn Eonradi Canonici an der 
Georgio ILL, und IV. ward vom König Augufto als ! Kirche D. Pauli, Machte fich fonderlich durch feinen 
Abgefandter an den Kapjerlichen Hoff geſchickt, die ReligionssEyfer, und durch die mit denen Calviniſten 
Lehn zu empfangen, gr Koͤnigliche Maj. machten gewechſelten Streit⸗Schrifften berühmt, Worzu ihm 
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der von Kayfer Rudolpho wegen der obſchweben⸗ | den, daß erdafelbft geblieben wäre; fondern machte 
den TürcfenNoth ausgefchriebene Land» Tag, an.|fich vielmehr, wiewol nicht fonder Gefahr, auf 


1594, Öelegenheit gab. Denn auf felbigemmollten die 
Re formirten behaupten, der Churfuͤrſt zu Pfaltz waͤre 
von dem Religions⸗Frieden ausʒuſchlieſſen, gaben auch 
in ihrer Mutter⸗Sprache ein Buch heraus, darinnen 
fie zu erhaͤtten ſuchten: der Heidelberger ihre Lehre 
wäre dem Worte GOttes, der Augipurgifchen Eon: 
feßion, Apologie, und Formulz Concordiz zutider, 
fie felbft wären von ihrem Eatechifmo abgegangen ıc. 
Wider diefe ſetzten die Heidelberger einanderes auf, 
darinnen fie das Ghegentheil zu erweiſen, und die un: 
geimdeten Befchuldigungen von fich abzulehnen 
ten. Wider diefes von denen Reformirten ab- 
faßtes Buch getrauete ſich anfänglich niemand zu 
chreiben, bis endlich an. 1596. diefer Conradus aufs 
trat, die von unfern Glaubens Vertvandten verfertigte 
Schrifften vertheydigte, der Reformirten Antroort hin 
gegen mit denen nachdrücklichften Gründen vor un 
bündig und ungültig erflährete. Uberdiefes hat man 
von ihm viram Erhardi, Epifcop. Ratisbon ; welches 
manin adis Sanftorum findet; ingleichen vitam Do- 
minici. 8 ftehet auch von ihm unter dom Namen 
Conradi de monte puellarum ein fragmentum in der 
biblioctheca Patrum, Siber, de Claris Alemann, Tri- 
ıbemim de S. E, 


Alemannus, mit dem Porn. Jac. war von an, 1603 
bis 1630 Präfident, oder Burggraf in dem Schoͤppen⸗ 
Stuhle zu Magdeburg, des Hertzogs zu Braunſchweig 
undBifchofs zu Halberftadt Rath und Cantzler. Mach⸗ 
te fich fonderlich Durch feine ausnehmende Rechts⸗Ge⸗ 
lahrheit um gang Teutfchland verdient, welches noch 
big daco feine Paleftram, und Difcurs über das 
Recht der Samıbt=Belehnung mit gröften Nu⸗ 
gen brauchet. Er hat über Diefes noch unterſchiedene 
Confultationes gefchrieben, unter welchen vor allen ans 
dern diejenige den Platz behält, welche er auf Thomä 
Franzi, ICri zu Wittenberg und Oft Frießländilchen 

antzlers, Johannis Martini Alemanni, u. ſaͤmmtlichen 
Magdeburgifchen Raths Anfuchen de jure monetæ 
mit gröften fleiß ausgearbeitet , und welche von Bur⸗ 
ckard Gotthelff Struvio in feiner bibliotheca Juris 
vor die allerbefte unter allen Commentationibus, die 
Herausgefommen, gehalten wird. Ja es find feine übrir 
gen von ihm verfertigten Conſultationes fü hoch gehal» 
ten wurde, daß fie Kayſer Matthias mit einem befondern 
Privilegio begnadiget. ‚Siber. de claris Alemannis, 


Alemannus,mit dern Born. Ludovicns, von Bugeg 
buͤrtig, ein Sohn oh. Alemanni, Herrn von Arbert 
und ige. 0 0 een den geiltlichen&tand, war 
auch fo glucflich darinnen, daß er Ertz⸗Biſchoff zu 


den Weg, um bey demConcilio zu Baſel gegenwaͤr⸗ 
tig zu ſeyn, von melchem er auch an. 1438,nachdem 
der vormalige Präjident Iulianus weggezogen, in 
diefe Würde erhoben wurde, welche er auch mit dem 
gröften Eyfer verwaltet, und vor allen andern die 
Reformation der Kirche zu befördern, mithin die 
Porzüge des Concilii wider den Papſt zu verfeche 
ten fuchte; Unter feinem Prefidio wurde der Papſt 
Eugenius abgefeßet, und in der neuen Paͤpſtl. Wahl 
auf feine Stimme am meiften gefehen. Nach er⸗ 
folgter Wahl Amadei VII, Hertzogs von Savoy» 
en, fo unter denen Päpften Felix V. genennet wird, 
fuhr er mit nicht geringerem Eyfer fort, der Kirchen 
Aufnehmen und Beſtes zubefordern, wodurch erfich 
Des abgefegten Papfts Kugenü Haß dergejtalt zuzog, 
daß er ihn nicht allein aller feiner Wuͤrden entles 
digte, fondern ihm auch auf unterfchiedene Art nach» 
ftellete. Denn nach feiner Ruͤckkehr von dem 
Reichs⸗Tag zu Franckfurth waͤre er ben nahe an. 
1446 ingefängliche Hafft gerathen, weil Graf Hanf 
von Eberjtein, Wilhelm von Cuͤzelſtein, mit vorbe⸗ 
wuſt des Bifchoffs zu Straßburg, des gegebenen 
fichern Geleits ohngeachtet, feine Geſellſchafft 
ohnmeit Benfelden in Elſas anfielen, ihn aber 
doc) nicht, zu groffem Glück, darunter ag 
weil er fich zu :Benfelden aufgehalten, ie 
Schuld Diefer Machitellung warf er auf den 
Papſt Eugenium , pflegte auch zu fagen : unfer Hey» 
land mare um 30 Silberlinge verrathen worden, auf 
ihnaber hätte Eugenius ſchon 60000 Gulden ges 
wendet, um ihn in feinen Händen zu fehen. Und 
dieſer Argwohn feheinet auch gar mahrfcheinlich, an» 
erwogen Graf von Eberitein bey feiner Ankunft in 
Rom vom Papſt auf das freundlichite angenom» 
men und regaliret wurde. Mach dem Tode Euge- 
nii wurde Kardinal Alemann von Nicolao V. in vo⸗ 
tige Würden eingefeget, und als Legat in Nieder⸗ 
Deutfchkand geſchicket. Mach diefem ging er in 
fein Biſthum, und fuchte die Geiftlichen in beffern 
Stand zu fegen, auch feinem Volcke richtigern Un» 
terrichtvonder Religion zugeben. Er ſtarb an. 1450 
im6o Jahr feines Alters zu Salon, oder nach ande» 
rer Meynung in der Abtey zu le Haute Combe in 
Savoyen, mit Hinterlaffung eines rühmlich und 
eremplarifch geführten Lebens, welches auch verur- 
fachet, daß er an, 1527 von Clemente VII auf Bitte 
der Canonicorum zu Avignon, und Anfuchen des 
Kardinals von Elermont, als Legati alatere, beatifi» 
cirt wurde. Er hieltfehrvielauf Aeneam Sylvium, 
wurde auch hinwiederum von ihm fo hoch gehalten, 


{ 


| 





Arles und Kardinal wurde, Ehe er noch die Bi⸗ daß er ihn vor den gefchiefteften Mann hielt, derdie 
ſchoffs / Wuͤrde erhielte, mohnete er dem Concilio | Prafidenten,Stelle bey diefem Concilio zu befleiden 
zu Conſtantz bey, rourde vom Papſt Martino V.nach würdig geweſen wäre. Seine gröften Qualitäten 
dem zuvor an. 1426 erhaltenen Cardinals· Hut zum waren unter andern eine befondere Standhaftigkeit, 
Bice-Prafidenten Des Papitt. Hof» Berichtes er» unerſchrockner Muth, ausnchmende Tugend und 
klaͤret, auch von ihm zu denen Einwohnern der Stadt | Gelchrfamkeit, hatte dabey cin fo fürtreffliches Ge⸗ 
Siena geſchicket, um durch eine Vorſtellung es dachtniß, daß er alle Contenta der gehaltenen Re⸗ 
dahin zu vermitteln Daß das Concilium yon Pavia den und Difputen wieder Herzufagen vermögend war, 
nach Siena verlegt würde, brauchte ihn über dieſes Seine Beredtfamkeit feste ihn in cin dermaffen grof- 
zum Legaten von Bologna, welchem Officio er mit ſes Anſehen, daß die Patres bey einer von ihm wider 
der groͤſten Gefchicklichkeit vorjtunde. Als Euge. die unveranfwortlichen Vorzüge des Papſts gehal⸗ 
nius IV. das erftemal mit dem Concilio zu Bas | tenen Rede dergeftalt in Bewegung gefepet wurden, 
felin Zwiftigkeiten gerieth, war er zwar zu Nom ge» | daß fie ihn theils felbft , theils fein Kleid Füffeten. 
genmwärtig, Funte aber nicht vom Papft, ohngeach» Ben allen diefen wuſte er die Gemüther fo an 
tet der profitablejten Borfehlage,dahin beweget wer⸗ ' fich zu ziehen, und in Affect zu bringen, daß, als er 

j einge 





Alemb Alemeth 
einsmals die — der Heiligen in das Concili- 
um zu Bafel bringen, undandie Stellen der abwe ⸗ 
fenden Bifchöffe fegen ließ, ſaͤmmtliche Gegenwaͤr⸗ 
tige zu meinen anhengen, als man gewöhnlicher 
maffen den H. Geift anruffete. Bey anderer Ge⸗ 
legenheit hielt erfelbft hohes Amt, communicirte al 
fe, die darbey erfchienen, reichte ihnen felbft Das Pa- 
cem zu füffen, und ermahnete fie,in wahrer Demuth 
Das H. Abendmahl wuͤrdiglich zu genieffen, wobey 
das gange Concilium Thranen vergoß. In feinen 
Verrichtungen mar er unbeweglich. Dur als 
. einsmals die Peſt in DBafeleinriß, und viele von 
denen Seinigen hingerafft wurden, konte er doch 
ben aller noch fo nachdruͤcklichen Vorſtellung augen» 
fheinlicher Lebens + Gefahr nicht dahin vermocht 
toerden,fich zu refiriven,fagte vielmehr: er wolte lieber 
durch feine Gegenwart, obgleich mit Gefahr Des Le» 
bens, das Concilium erhalten, als jich mit Gefahr 
des Concilũ in Sicherheit fegen. An. Sılv. Cos- 
mogr.et de Conc,Bafıl. U Baſel. „Shen. 
Alta Concil.Bafıl, MSS. dw Chesne hift. des 
Frizon, Gall.purp, Sax. Pont, Arel, Bzov. = Spondan. 
Annal, Du Sonfai Mart,Gall. Swers. Archiv.Arelat. 
Sammartb, Gall, Gwichenen Hift.deBrelle, Bajle. 
Siber de clar. Alem. 

Alemb, Ahlen, oder Alen, ein Darfi im Her» 
gen güneburg, welches ein Chur» Handverifches 

oß und Amt · Hauß hat, und 7 Meilen von Ha 

noverlieget. Es verdienetfolches deswe angemer⸗ 
cket zu werden, weil die geweſene Churfuͤrſtin zu Ha⸗ 
nover, nachdem fie erheblicher Urſachen wegen an. 


ir 


1694 vonihrem Gemahi völlig gefehieden worden, bis ſammt 


an ihr Ende an. 1726 ſich alda aufgehalten hat. 
Alembicus, Alembicum, Galea, Pileus, Caput 
Mauri, — —— teutfeh ein Brenn 
Rolbe, 5— —— n⸗ HZuth, Alembick, iſt ein 
von Glaß, Ber oder Kupfer gemachtes Gef ‚tel 
ches inwendig hohl, gemölbt, oder concav, auswen ⸗ 
Dig aber conver ift, und beym deflilfieen, laboriren,und 
Brandteweinbrennen, = die glaferne , oder irdene 
Kolben und füpfernen Blafen gefeget, hernach an 
den Ort, mo e8 mit dem Kolben, oder Blafe zuſam⸗ 
men fehlieffet, mohlverfchmieret wird, damit unter dem 
Brennen die DünfteundGeifter nicht neben ausfteigen, 
fondern fich vielmehr zu oberfi im Brenn-Kolben fannıne | 9 
len, und Durch die Davon ausgehende Roͤhre ablauffen 
moͤgen. Es ſind davon in der Chymie zweyerley Ar⸗ 
* bekannt, nemlich Alembicus roſtratus und Cœ 
Der "Alemeibus roftratus iſt mit einem Schna+ 
bel 'verfehen und wird zur Defkillation ge gebrauch, 
‚Alembicus us uber, welcher auch fonft Cacoalexi- 


terium genennet Eid, bat einen Schnabel, oder |; 


Voͤhre, daher er auch nur zur Digeflion, Sublimati, 
on und folchen Dingen, da nichts übergehen foll, ge; 
braucht werden fan. Schröders vollftändige 


Apothefe. Alembicus wird von denApothefern und Jun. gem 


Chymicis mit diefem Zeichen abgebildet. 
Alembicusceeus, ſiehe Alembicus, 
Alembicus roftratus, ſiehe Alembicus. 
Alembrotb, iſt eine Gattung eines durch die Kunft 
bereiteten Saltzes, das pbilofop ifche Selg, oder 
Schlüffel zur alchymifchen Kunfl. 
Alemdaghi, fiehe Olympus. 


Alemeth, ein Benjamiter, und Sohn Foadda, | veichs gar auf ihn * 
ı Ehron. 9. & 10. — 9— Au ren De 


welcher auch —*—* — wid. 
Univerſ. Læxic 
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Concili-} Alemet,eine € eine Stadt im Stamm Benjamin, 
die auch denen Priefleen zur Wohnung gegeben 
wurde, 1. Chron. 7,60. 

Alemibig, eine See in Nord⸗America im 
Weſtlichen Theile von New-Frandreich ; Sie iftzo 
Meilen lang, und wird durch einen Fluß gleiches 
Namens mit dem Lac Superieur vereiniget. 

Alemona, tar bey denen Alten die Göttin, tel» 
che Die Leibes- Frucht derer ſchwangern Weiber, fo lan, 
ge fie ſchwanger giengen, erhielte, und ernehrete. 

Alemone, einer von den Rieſen, fobey S—⸗ 
des Himmels mit geweſen. Heino- Pıef. p. 4. 
Der aber von andern beſſer Alemon, wo nicht gar 

Alcon, oder Alcioneus, genennet wird. Miuncker, 
adeund,l, c, 

— ſiehe Alenguer. 

Ale ſo wird der Knopf auf Denen Stangen 
der Roß ⸗Schweiffe, die vor dem Groß. Sim her · 
getragen werden, genennet. 

Alemuſi, ein Bold vor dem in Attica, welche eie 
nen Tempel der Cereri und Proferpin zu Ehren exe 
bauet hatten. Panfanias Attic. 

Alen, ein Städtlein des Miünflerifchen Amtes 
olbeck, ı flarche Meile von Hamm ‚und 4 Meilen 
von Münfter, zur rechten des Flüßleine Werſa. 
Vid. Knasth. Saxon, vet.et. nov. pP. 357. 2 Newunale 
des inerudit. Commentar, de Antiquis Weftphaliz 
Colonis c, 15. p. m. 80. 


len, oder Ale, ein mitt Fluß in Rieder, 
Sachfen , im Serge € Ber auf dem 
Sölling in Eorveyi feinen Urſprung hat, und 
f y ehr fe bey dem Cloſter Lippoldes. 

erge in die 2 

Alen, ein Lüneburgifches Dorf, fiche Alemb, 

Alena, flammte aus Königlichen, aberhepdnifchen 
Gebtüte. Alsihr Vater, Leopoldus, Herrzu Dielbeck 


die Meſſe zu Vorſt, einer Stadt in Brabant, gehöret 
eine zur en Re * r ſie 
auch in Geheim ſich nach Vorſt begab, welches aber 
der Vater endlichinnen wurde, und fie Deswegen von 
denen Soldaten unter. Weges auffangen ließ, von 
denen fie fehr übel zugerichtet, und ıhr ſogar ein Arm 
ausgeriffen wurde, woruͤber fie auch das Leben auf · 
geben mufle. Man fagt, es fe dieſet irmvon einen 
Engel nach Vorſt auf den Altar gebracht worden, 
welchen die Einwohner alsbald erkennet, und des ⸗ 
megen ihren Eörper auch abgeholet, umd Denfelben 
allda an. 640 begraben, Es ſollen einige von ihren 
Reliquien zu der Königin in Spanien, Maria Anna, 
gebracht worden ſeyn, weil fie Durch Die Vorbitte Der 
ter, Heiligen einen Erben zu überfommen bu 
follen Wunder an miferablen Pe 


nen gefchehen feyn, wie fie denn Gnberlich ung Die —* 


Scomeigen heiffen ſoll. xzu Ehreniſt der 174 
Aleneaftı,. eine Familie im Portugail, welche 
Georgius. Könige lohannis IL, in Portugali natuͤrii. 
der von der: Sohanna Mendoza azeugter Sohn,ger 


fhfftetso NER, war an. 148: gebohren. Sein Vater 
machte ihn zum Herzog von Coimbta, Herrn von Tor» 


res novas und Aveiro, wie auch zum Groß⸗Meifier 
des Ordens ©. Jacob, und von Avıs, wolte quch weil 
er ſonſt keine Kinder hatte, die Succeß ion des Könige 
me _ Vaters 1495 

ig Emanıd — 


mr} -Alencaftro 


den Reichs · Tag und verficherteihn, nicht anders, als 
wenn er deſſen Vater felber waͤre, aller Gnaden. Er 
vermaͤhlte jich mit Beatrix de Melo, Alvarii Portugalli, 
Grafens v. Tentugal, Tochter, und zeugete mit ihr ver- 
ſchiedene Kinder, welche ihrer Anfrauen, Philippe von 
Zancafter, Königs Johannis I-Gemahlin,zum Andencke 
den Zunamen v.Rancafter,oder Alencaftro,angenomen. 
Die Söhne waren Joannes, Alphonfus, Ludovicus, 
der das Geſchlecht fortgepflanget ‚und Iacobus Bis 
fehof zu Septa. Der altefte von ihnen, loannes, 
wurde von dem König Emanuel zum Marggrafen 
von Torres novas, ‚und von dem Königeloanne III. 
an. 1530 zum Hertzog von Aveiro gemacht. Sein aͤl⸗ 
tefler Sohn, Georgius, det andere Hertzog von Avei⸗ 
ro, blieb ı578inder Schlacht bey Alcazar in Africa, 
- und verlieh eine Tochter, Iulianam , mitder fich ihr 
Wetter, Alvarus, vermählete , und weil der andere 
&olm, Petrus Dionyfius, auch nur eine Tochter hat» 
te, (0 ging dieſe Linie mit ihnen aus. Hingegen hin» 
terließ Alphonſus, der andere Sohn Georgi, eine 
kängere Defcendeng , fonderlich durch feinen Sohn 
Alvarum, der durch feine Gemahlin, die obgedach⸗ 
te Juliana, der dritte Hertzog von Aveiro wurde, 
Eine Söhne find. geweſen 1) Georgius , der 
vierdte Hertzog von Aveiro und Torres novas ‚foden 
8.Sept. an. 1631 geftorben, und von feiner andern 
Gemahlin, Anna Maria Manrique, Bernardini von 
Eardenas, Herkogs von Maqueda und Najara 
Tochter, Raimundunt, den fünften Hertzog von A⸗ 
veiro, nach ſich gelaffen, welcher, weil er an, 1661 
nach Spanien ging, wegen. des Proceffes um das 
Hertzogthum Maqueda, fo ihm wegen feiner Mutter 
gehörte, in Portugal alle feine Güter verlohr, und 
zum Tode condemnitet. wurde, in Sparien hingegen 
gab ihm-Piilippus IV. als Herkog. von Ciudad. 
real, gentigfame Einfünfte: zu feinem Unterhalt; 
er obtinirteialich das Hertzogthum Maqueda, wurde 
Spaniſcher Admiral, ſiarb aber den 5. Dec. an. 1665 
zu Cadir ohne Erben, und ſeine Schweſter, Maria 
de Guadalupe, ſo / an Emanuel ‚Ponte de Leon, 
Hertzogen von Arcos, vermahlt, und aus Portugall 
verbannet war/ machte nach ihres Vaters erfolgtem 
Abſterben auf Aveiro Pratenſion, es Fam aber erſt 
ihr anderer Sohn, Gabriel Ponce,de Leonan, 1724 
wieder zu —*— Beſitz, 2) Alphonſus obgedach⸗ 
ten Alphonti Sohn, war Groß Commenthurr des 
Ordens S. Jacob , und wurde von Philippo IV: 
jum Mitg-Srafen von Porto Seguro, und Hertzog 
von Abrantes, wie auch zum Grande gemacht. 
Durch ſeine Gemahlin wurde er Marquis de Valde 
Fuentes, und — — 1049 * * ern 
gangen , IB er fich ın Caſtilien nieder, und bega 
in den Gheifllichen Stand, behielt aber. doch die 
Dignität als Grande, wiewohl nur auffer der Ca⸗ 
pelle, und ſtacb den E.Mart, 1654.»A Sein Sohn 
Auguftinus, der andere Herkog von Abtuntes der aus 
Enfer vor die Spanier und“ erachtung fur die Portu⸗ 
giefifche Herrſchaft feine Guͤtet in Portugall verlaſſen/ 
und ſich zu Madrit mit einen Jahr⸗Gelde bon 2000 
Piaſtern vergnüget, hat mit ſohanna de Noronna, 
Ferdinandĩ/ Hertzogs von Linnarez, Tochter/ Ferdi- 
nandum, Hertzog don Linarez, Marquis von Val de 
Fuentes, Gouberneur don Merico, einen Vaterkma⸗ 
nuelis de Portugal d’Alencaftro , Marggrafens von 
Val de Fuentes hinterlaſſen. 3) Petrus ‚ der Dritte 
Sohn Alphonfi, war Bıfchof zu Gvarda und Groß⸗ 
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Inquifitor von Portugall, nahm, wie ſich ſeines Bru⸗ 
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ders Sohn, Raimundus, aus Portugall megbege 
ben,den Titul als Hergog von Avciroan, und flarh An. 
1673. Derdritte&ohn Georgii, Ludovicus, murde 
Comthur des Ritter: Drden von Avis, und bradhtedier 
fe Dignitaͤt erblich auf feine Nachfommen. Seine 
Gemahlin, Magdalena von Grenade fovonden alten 
Königen von Granada herftammete,gebabr ihm auffet 
4 Töchtern +) Ludovicum, Groß Comthurn von 
Avis und 2) Johannem, dem er die Commenderic von 
Eoruchegab.. Ludovicus verſſeß einen Sohn, Fran- 
cifeum Ludovicum, der. gleichfalls Groß. Comthur 
von Avis war, welchen Philippus IV, an, 1653. zum 
Grafen von Alcannede machte, Er flarb an, 1662, 
und hatte mit Philippavon Mendoza, Emanuelispon 
Vafconcellos Tochter, s Eoͤhne gegeuget, namentlich 
Petrum von Alencaftro, ‚fo den Titul als Graf von 
Figueiro geführet,einen Vater Ludovici, der fich Graf 
von Villa nova genennet; Antonium, twelcher ein 
Münch des Ordens Chriſti worden, und Carolum, 
einen Clericum; \ erifimum de Alencaftro, Präfie 
denten der Sinquifition zu Liffabon, hernach Groß: In⸗ 
quifitorn in Portugall, Ertz⸗Biſchoffen zu Braga, und 
Primatem, auch an. 1686 Exdinalen, er fiarban.ı692 
in feinem 82 Jahre; und Jofephum, der an. 1678 dag 
Biſthum zu Leira befam, an. 1693 Groß⸗Inquiſitor 
von Portugall wurde, und an. 1706 im Sept. geſtor⸗ 
ben. Johannes, gedachten Ludovici anderer Sohn, 
war Comthur des Ordens von Avis zu Coruche, und 
flarb 1614. Sein Sohn Ludovicus erhielt nach ihm 
eben dieſe Dignitat, und verlieh diefelbe feinem Sohn 
Roderico, welcher Laurentium, gleichfalls Comthurn 
zu Eoruche, einen Vater R odericı, und Johannem, der 
in Braſilien Vice-Re geweſen, und mit Maria von 
Portugall, Petrivon Almeyda Exbtochter, Petrum de 
Almeyda gezeuget , nach fich. gelaffen. Mariana 
XXVI iʒ. Carillint de origing magnatum Caftel- 
le 7. P.77. Imbofis ftemma Lufitan. p. 46.19. Er. 
recherche des Grands d’Efpagne p.2& 18. de Caftro 
de fam. Larana T. H. p. 222. . 

Alenches, fat, Alanca, eine Stadt in Frandfreich, 
in Ober-Auvergne, aufden Grentzen von Nieder⸗Au⸗ 
vergrie, liegt zwiſchen Bergen, und gehöret dem Her 
Köge. von Vendome; a 

Alengon, oder, Alentio, faf, Alenconivm, eine 
groffe und fchöne Stadt in der Normandie, am Fluffe 
Sarte, unterm 20, Gr. Min, Long. und 48 Gr. 
34 Min. Latit. zwiſchen Sceez und le Mans, auf ei» 
nen ebenen und fruchtbaren Felde gelegen. Sie ift 
ſehr alt, und hat nur eine Pfarr-Kirche anotre Da me, 
wo Die Begrabniſſe derer Hertzoge von Alengon an» 
zutreffen ſind. Es werden allda viele unaͤchte Dia» 
manten, Pierres d’Alengon genannt, gegraben, auch 
unter dem Namen Point en d’Alengon fehöne Spitzen 
verfertiget. "Anfangs war Alengon cin Schloß, und 
gehörete dem Hauſe der Bellefihä, es Fam aber, als fich 
dieſes in 2 Achte theilte, davon ſſch der cine die Gras 
fen von Perche, der andere won Älengon nennet , Das 
durch ziemlich empor, Dieſer lehte ging ſchon an 1216 
mit Roberto aus, indem er nur cine Schweſter, Nas 
meng klie, hinterſieß, die ihre Rechte an ten Rönig in 
Franckreich, Philippum Auguftum, verfauffte. Sie 
wurde zwar nachgehends Petro, der Ludwigs des Hei» 
ligen Sohn war, mit dem Ditul einer Graffchaft zu 
Theil, bey deffen Erb⸗loſen Abgange aber 1283 mit 
Der Erone aufs neue vereiniget.. - Mach diefem hat fie 
Philippus der Kühne feinem ohne Carolo Valeſio 
überlaffen, der in der Schlacht bey Crecy — 

om⸗ 
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Fornmen. Seine erſte Gemahlin, Sfohanna, Gräfin von 
Joigny und Frau von Mercoeur gebahr ihm feine Kin» 
der, die andere aber, Maria d' Eſpagne, Gräfin von 
SBifcaya,Ferdinandi de la Cerda Tochter und Alphon- 
d X. Koͤnigs von Caſtilien und Roͤmiſchen Kayſers, 
Ur⸗Enckelin, brachte ihm folgende zur Welt, als: 
Carolum III. Grafen von Alencon, der in den Domi⸗ 
nicaner· Orden trat, Ertz ⸗Biſchof von Lyon ward, und 
1375 farb; Philippum, Gatdinal von Alengon, von 
welchen beyden unter Carolas und Pbilippus nachzulefen; 
Robertum, melcher mit Johanna von Rohan einen 
&ohn, Carolum, der jung geltorben, gegeuget hat,umd 
Petrum. Diefer Petrus mufte in feiner jugend vor 
den gefangenen König Johannem eine Geiffel nach 
Engelland abgeben, und ward hernach von Carolo V. 
zu feinem General + Lieutenant in der Normandie ber 
ſtellet. Er leiftete dem Könige dafelbft, und auch in 
Bretagne, groſſe Dienfie, zog wider die Engelländer, 
and mit Carolo VI. rider den Hertzog von Geldern 
zu Felde. Non feinem groffen Vermögen Fauffte er 
Die Stadt und Herrfihafft Argentan in der Norman⸗ 
Die, die Baronie Hauterive, und verfchiedene andere 
fften. . Er ſtarb anno 1404 , und him 
terließ von Maria, einer Tochter Wilhelmi von 
Ehamillard, verfchiedene Kinder, unter andern loan- 
nemI, Mariam, Grafens loannis von Harcourt und 
Aumale Gemahlin, und Catharinam, die erſt an "e- 
trumd’ Evreux, Grafen von Mortaing, hernach an 
Ludovicum den bärtigen, Herkogen von Bayern, ver 
mählt geweſen. Sein natürlicher Sohn hie Petrus 
dꝰ Alengon, war Herr von Aunou Faucon, und Gou- 
let, Ioannıs ward feiner wider die Engelaͤnder be 
igten Tapfferfeit wegen an. 1414 unter Caroli VI. 
gierung erfler Hertzog von Alengon, und Pairvon 
Franckreich. Er war an. 1385 gebohren, und büffete 
an. 14i5 in der Schlacht bey Azincourt fein Leben ein. 
Maria, loannis V. Hertzogs von Bretagne, Tochter, 
gebaht ihn Petrum, der jung geftorben, loannem Il. 
und verfehiedene Töchter, fein natürlichet Sohn, Pe- 
trus. war Herrvon Galardon. Ioannes II. He 
son Alengon, Pair von Franckreich, und Ritter des 
goldenen Vlieſſes, war an. 1409 gebohren, und ſtarb 
ar1.1475,fiehe loannes l. und Il. Zergoge von Alen- 
son, Seine erſte Gemahlin,loanna, Hettzogs Caroli 
von Orleans Tochter , gebahr ihm Renarum, feinen 
Nachfolger, und Carharinam, Grafens Guidonis von 
Laval Gemahlin, ; Seine natürlichen Kinder waren 
Joannes ‚Der 1485 gelebet ‚Robertus, Ipanna, Gui⸗ 
donis de Maumont „ Hertn von St;Quintin, Ge⸗ 
mahlin, und Magdaleni, Henrici du Breuil, Ge⸗ 
mablin, Renatus, Herzog von Alenton, Pair von 
andreich ‚und Graf von Perche, fo an. 1492.96 
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Orleans, einer Tochter Caroli, Grafens von Angou ⸗ 
leme, und S er Königs Francifci I. die fich here 
nachan den König von Navarra, Henricum d’ Albret, 
vermählt, Feine Kinder. Dieſes 098 Carls 
feine Schmeflern mollten fich hierauf des Her 
tzogthums als eines Erbtheils anmaffen, welches aber 
der Hof nicht geftatten mollte, fondern die Sache da, 
hin vermittelte,daß fich des Verſtorbenen Schweſtern 
mit einigen andern Laͤndereyen abfindenlieffen, Alen- 
gon aber der Erone anheim fiel, da es denn in fol 
den Zeiten abermals Dem Hertzoge von Alengon, * 
ciſco Valefio, zur Appanage gegeben, wie aber derſelbe 
ohne Erben geitorben ‚nieder zur Eron gezogen ‚und 
** Friderichen von Wuͤrtenberg wegen gewiß 
er Anforderungen Pfandsweife auf eine Zeitlang 
eingeraumet. wurde. Nach der Zeit hat. dieß Her⸗ 
ogthum einen Theil von des Herkogs Gaften von 
leans feiner Appanage ausgemacht , von dar es 
1660 an deſſelben andere Tochter, Iſabeilam, mitder 
fich Iofephus, Herog von Buife, vermählet hat, ge 
—— Nach deren — a, 1696 wieder mit 
er Eron vereiniget worden, welches fich nach dem 
Abfierben Caroli , Herzogs von — —— es an. 
1710 zur Appanage angewieſen worden, wiederum 
begeben hat. Audor de Geſtis Andicanorum. Som 
merı Tab, Geneal.T. I, Clergerie Hift. du Perche & 
d’ Alengon; Sammarıh, de la maifon de Fran- 
e, Au. Chesne antiqu, des villes. Speneri Syllo 
—— F an 

Alengon, ein Cardinal, fiehe Philippus d’ Alencon. 

Alenconium, fiche Alengon. 

Alendin, ein Ort inder Landfchaft Haskore im Koͤ⸗ 
nigreich. Marocco in Africa, 

Alendorf, fiche Allendorf. Narr 

Alendos, nennet man arıne Studenten, fo von des 
nen Doctoribus ſollen Unterhalt Friegen. 

Alenfeld, und Niedenau, cine Mayntziſche Kellerep 
bey Monbach in Francken, am Fluſſe Jaxi. 

Alenguer, Alenquer, „der Alanquer, andere nennen 
es auch Alemque, lat. lerabriga, cine Feine Stadt ih 
der Portugie chen Previntz >; remadura, ohnweit dem 
Ausfluſſe des Tajo, zwi chen Liſabon und Leira, worzu 
noch ein weitlaͤuftig Gebiete gleiches Namens gehöret, 
darinnen Liſſabon liegt, und ordentlich der Königinnen 
bon Portuga Leib⸗Gedinge war, bis der König von 
Spanien, Philippus III, den Don Diego de Silva, 
Graf von dalinas, zum ersten Margarafen davon mache 
te. Manuelde Faria y Souſa Epit. de las Hiſt. Porti- 
gues P. III.c. 20. P. IV. c. 2. 10. Ve 

Alenius, (Inliss) ein Zefuite von Breſcia, floriete 
ums Jahr 1630, und fchrich unter andern ein Buch 
von Mathematiſchen demonftrationibus in Sine⸗ 


ben, zeugte mit Margaretha, Friderici oder Ferfi | ſiſcher Sprache. Alegambe Bibl. Seript. S. >». .. 


41. Grafens von Daudemont, und lolanchz von 


Alenius, (Nicolaus) ein Edelmann aus dev Ptoben⸗ 


Anjou ‚einer Koͤnigin von Sicilien und Hergogin von] ce, hat ſich dadurch einen Ruhm ertvorben, daß er durch 


” Sothringen Foihter,, Carolum IV. Franci 


um, erſt 
Francifci IL von Orleans, Herkogs von Longueville, 


feine kluge Vorſtellung bey dem Praͤſidenten im Parla⸗ 
ment, Bartholomæo Caſſanæo, die Publicitunddeg 


hernach Karls von Bourbon, Hertzogs von Vendo⸗ ' wider die Waldenſet an. 1540 vum Könige Franeifed 
me / Gemahlin, und Arnam, mit det jich Wilhelmus I. gefprochenen hatten Urtheils vor Dastmatabarwandt, 
Palzologus V.Marqgraf von Montferrat, vermahlet Er hielte neimlich jenem vor; daß einsmals im Collegid 
hat. Auſſer dem hat er auch einen natürlichen Sohn: zu Autun, da Sie bepde zuſammen ſtudiret hatten, Die 
und z natürliche Toͤchter hinterlaſſen. Cacolus IV. Maͤuſe exercitii gratia waͤren angeklaget worden, daß 
Hertzog von Alencon, Gouverneur don Champag ſie ſelbiges Jahr di Saat verderbet hätten. Dahätte 
ne und Normandie, ſo an. 1489 gebohren, an. 1515 | nun gedachter Caſſanæus die Maͤuſe defendiret, weil fie 
wider die Schweiger by Marignan gefieget , an. | mach nicht drey maleitiret wären, zudem auch die Straf 
2525 aber in dev Schlacht bey Pavia fich zuruͤckziehen fen der Katzen wegen fo unicher röären, daß fie fich nicht 
muͤſſen, farb 1545, und verließ von Margarerha d’ | —— 
3 
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nzus dazumal den Proceß gewonnen haͤtte. Eben fo |nehmfte und reichſte Handelsamd Haupt ⸗Stadt der 
unbillig waͤre es aud), daß man nun eine gange Stadt, nur gedachten Landſchaft in Syrien aın Fluſſe Singa, 
ohne fiegehörtzuhaben, verdammen wolte. Und das | unterm &5 Gr. 3 Min. Long. und 36 Gr. 47 Min. La- 
durch wurde e8 fo weit gebracht, daß das Edict bey Caf-| tir. gelegen. Sie iſt auf4 Bergen erbauet, auf deren 
ſanæi Leb⸗Zeiten nicht zum Vorſcheine Pam. hoͤchſten ein feſtes Caſtel mittenin der Stadt lieget,und 
Alenquer, ſiehe Alenguer. hat 6 Ztaliänifche Meilen in Umfange, einen Hafen, 
Alens, ein Ort auf der Sufuf Cous. Tüesrims. |Scanderona genannt, 3 Tage-Reijen davon entfernet. 
Alensbach, fieheAlmanspah. ‚ „ [Es find dafelbft 26 Mosqueen, worunter 7 fehr prächtig 
Alentakien, kıt.Alentakia, ein Gebiete in der Lief- | und mit ‘Bley bedecket find, und diegröffefte,fdelche von 
laͤndiſchen Probintz Eſthland, und grenget vom Morgen] der S. Helena erbauet ſeyn fol, ift fonft eine Kirche der 
an Zugermannland, gegen Mittag an gedachten Gee| Ehriftengevefen. Man fiehet aud) allda 40 Caravan- 
Peipus, gegen Abend an Wirrland und Kifela, und ges | faras , oder gemeine Herbergenvor die Neifendenund 
gen Mitternacht an den Finniſchen Meer⸗Buſen; Die Kaufleute, zo öffentliche Bad-Stuben, worinnen die 
—— darinnen iſ Narva, und wird zum Unter · Weiber ihre groͤſſeſte Bergnuͤgung ſuchen, und deswe⸗ 
(hei des Reußiſchen Narva, welches einen Doppelha⸗ | gen auch Die gange Woche darauf ſpahren, damit fie hers 
en⸗Schuß weit davon liegt, das teutſche Narva, oder | nach daſelbſt luſtig fepn fönnen; und 3 Collegia, worin⸗ 
Nerva,genennet. Zeiler. _ | nendie Grammatic, Philofophie und Mahometanifche 
Alentejo, oder Entre Tajo y Guadiana, fat. Provin- Religion , wiewol mit ſchlechten Zulauf, gelehret wird. 
cia intra Tagum & Anam, oder Trans · Tagana, die groͤſ Die Vorſtaͤdte find meiſtens von Chriften berohnet, 
ſeſte Provingin Portugali, grentzet an das Spanifche | worunter die Armenier und Jacobiten eigene Biſchoͤfe, 
und Portugiefifche Eftremadura, und liegt zroifchen den | die Griechen einen Erg Bifchof, die Maronitenaber um 
beyden Fluͤſſen Tajo und Guadiana. Sie ſoll in die 36 |ter den ‘Pabft gehören, und die Catholiſchen 3 Kirchen 
Meilen lang und 34 breit feyn,und wird in 5 Eleinere Ges daſelbſt haben; in der einen Vorſtadt ift eine Mosquee, 
biete, nemlich in das von Beja, Elvas, Evora, Eſtremos, | in deren Mauren maneinen vierecfigten Stein findet, 
und Portalegreeingetheilet. Das gange Land ift fehr| worauf fich ein fehr wohl geftalter Kelch profentirct, 
fruchtbar , dahero es auch die Korn⸗Cammer von Pors | über dem eine Hoſtie ift,swelche von einem Creutz bedecket 
tugallgenennet wird. YasconcellosHift. Portug. Maria-|twird , deſſen beyde Enden gleich bis auf den Rand des 
naHift.Hifp. Oliver« Grandeza de Lisb.&c. Keldyes herunter hangen, welches allesnicht Kunft, ſon⸗ 
Alentio, fiehe Alengon. derndie Natur alfo gebildet haben foll, wovor auch etlis 
Al’envers, heift in der Mufic umgefehret, umges che vornehme Herren auf 2000 Rthir. gebothen, es hat 
wendt, , verkehrt. aber folches der Baffaniemalsverfauffen wollen. Diefe 
Alenus, (Andreas) florirte an. ı 574 und fehriebin | Stadt wurde an. 637 denen Ehriftendon den Mahome⸗ 
einem Carmine Elegiaco libros IU. Sacrarumheroi- | tanernabgenommen, von Mango, dem Tartar: Cham, 
dum. Koenig. Bibl. vet. &nov. an. 1260 zerſtoͤret; undan.ı 515 gieng fie an den Türs 
Alenwick, eine Heine Stadt in der Proving Nord⸗ ckiſchen Kayſer Selinüber. An. i585 hat die Pet das 
Humberlandin NordsEngeland. felbft dvermaffen gerütet , daß fie binnenz Monathen 
Aleon, ein Fluß in Afienbey Sonien. Plinius V.29.| 120000 Menfchen hingeraffet. Es kommen die Cara⸗ 
Aleopetra, eine Inſul in Mootide. vanen nach Mecha und Medina diefen Ort vorbey, 
Aleotti, (Yitteria) war des Gio Bartifta Aleorti von] und haben ſich auch öfters die Sultanen, wenn fie mit des 
Argenta andere Tochter , welche, alsihre Schroefter | nen PerfianernKrieg geführet, allda aufgehalten. Her- 
bon Aleffandro Milleville,und hernach von Ercole Pas-| belorBibl.p. 423. Tavern. Reiſe-Beſchreib. Il.2. dus 
uino inder Muſic informiret tward, und diefe im sten] Val. Powlerins, Cluverims. 

r ihres Alters dabey gervefen, und die Unterrichtung]  Aleprere, eine Fleine Stadt in Portugall, inder 
dieſes behrmeiſters gehöret u.gefehen, binnen einem Jahr | Proving Alentejo, führe den Zitul eines Marquie 
won fich felbft und ohne einiger Inſtruction ſo viel ger |fats. 
faßt, daß fie mit Berwunderung derer Eltern und des| Aleptimus, ein Ort in Africa, deſſen indem Con- 
Informatoris vonihrer Schweſter auf dem Arpicordo | cilio Carthag. dag unter Cypriano gehalten wotden, 
zu fpielen anfing, da denn ihre Eltern fie die Mufic fort | gedacht wird. Einige halten Davor, daß dieſes Wort 
iernen lieſſen, und endlich indas zu Ferrara der Mufic | falfchlich vor Leptis minus geleſen werde, 
gegen berühmte Nonnen» Elofter zuS. Vitithaten, in|  Alepum, fie Aleppo. 
welchem fie auch geblieben , und verichiedene Sacdyen | "Alera, fiche Aller. 
componirefhat, von welchen ihr Vater unter dem Ti] Aleran, war Kayfers Ortonis Schweſter Sohn, 
tul:Ghirlandade Madrigalia 4 voci21 mit Jtaliäni- | der, twieeinige melden, von ihm zum Marggrafen von 
fehen Text verfehene Stücke zu Benedig in gro drucken | Saluzzo gemacht worden.” Dech trifft man in 
iaſſen. denen glaubwuͤrdigſten Nachrichten weder von feiner 

Alepenſis Præfectura, ſiehe Aleppp. Mutter, noch von ihm ſelbſt etwas aufgezeichnet an. 
Aleppo, lat. Alepenſis præfectura, eine Tirckiſche Aleria, cin Fluß, der bey den Ruinen der Stadt 
Landſchaͤft in Afien, welche den Noͤrdlichen Theil von | Aleria vorbey gehet, und vom Leanaro Tavignano ges 
Syrien, und den Defrlichen Theil von Eilicien in ſich nennet wird, auch Prolemes III.a. Rhotanusfeyn foll, 
hält, den Tituleines Beglerbeglic führet, und noch 9| Aleria, lat. Aleria deftru&ta, eine alte und jetzo 
Sangiacats, oder kleine Goubernements, unter ſich hat, toüftgelegene Stadt, auf der Inſul Corfica, welche, 
welches alles ein Baffaregieret , Der auch von der Dttos | twie Diodorus Siculus V.13. berichtet, von denen Phos 
manniſchen Pforte unter den dreyen in diefem&ande,da; | cenfern erbauet worden, dahin aber hernach, nach PL- 
mit er nicht eiwa einen Aufftand errege, am meiftenca- | müö 1IL.6. Prolemaı III.2. und Semece ad Helviam 8, 
reshret wird. Zeugniß, Sylla eine Colonie geführet, Es 
Aleppo,Hi is, fat. Alepum, Berrhoea Laris- | hat auch Scipio Ddiefe Stadt einmals einges 
C, Chalybon, nad) Eonftantinopelund Cairo dievor- | nommen. Ziorm Il. a. Bor bdiefem iſt cim 
I» 
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Biſchoͤflicher Sitz alhier geweſen, nachdem fie aber | ter Poete, hat zu Madrit das Leben Thomæ de Aquino 
überhaupt der ungeſunden Lufft wegen verlaſſen wor⸗ beſchrieben. Anton. Bibl. Hiſp. 

den, fo ward auch das Biſthum nach Cervion mit aufſ Aleſium, ein Berg. Panfanias VIII. ro. 

Die Inſul verleget. Im übrigen iſt Fein Zweiffel, daß/ Aleſium, ein Fluß in Elide. Ftrabo VIII. p. 525. 
nicht durch des Herodori I. 166. Alalia, des Diodors! Aleſium, cine Stadt, ſiehe Alefixum, 

Sculi V. 13. Kalaris, und des Zenaræ T'om. II. p.57.| Aleſius, fein Vater war Scilluntes, er aber ein Frey⸗ 


Yaleria chen diefe Stadt folte gemennet feyn. erderHippodamix. Es folldie Stadt Alefium in E⸗ 
Alerus, (Henricns) gab an. 1647 ju Bremen Oratio- | lide von Diefem Alehio den Namen bekommen haben. 
nesheraus. Koenig. Bibl. Euflath.ad Hom.1l.B. v.617. 


Ales, oder Halcfus;ein ſehr Falter Fluß inonien, der] Aleſius, (Alexander) vder Halefius , ein berühmter 
bey der Stadt Colophon vorbey füeſſet, und magwol Scholafticus, FrancifcanersDrdens, führte diefen Ras 
mit des Plinii V.29. Aleoneincrley feyn. men, weil er im Elofrer Hales in Engeland erzogen war. 

Ales, eine Stadt auf der Inſul Eardinien, hat ein | PärfensdeScript. Angl. Er lehrte die Philoſophie und 
Bißthum, nah Safari gehörig, und ift wegen der un: | Theologie zu Paris, und hatte Bonaventuram und. 
fruchtbaren Gegend fo fchlecht bewohnet, daß ſich faft | Thomamde Aquino zu Schülern. Bey denenScho- 
niemand. alsder Bifchof init feinen Canonicis daſelbſt | laftieisward er Doktor irrefragabilis, und in feinem E- 
befindet. —— unter andern Doctorum gloria, decus & flos 

Ales, ein gewoͤhnlicher Beyname des Mercurii, den | Philofophorum betitult. Er ſtarb zu Paris an. 1245, 
er von feinen gefluͤgelten Fuͤſſen und geflügelten Müge be⸗ oder 1250, und hinterließ Ausle ill über Penta- 





kommen, Fraft welcher er ſo fchnell und geſchwind als teuchum, die Pfalmen und Epifteln Pauli , wie 
ein Vogel ſich durch die Luft tragen Eonte- Gyraldus auch über die Öffenbahrung und Lombardifenten- 
Syntagm. IX, p.307- tias: vitam S. Thomæ Cantuarienfis: vitam Regis 
Ales, ein Boͤname des Cupidinis, welcher von feinen | Richardi : vitam Mahomedis : libros IV Metaphyfi- 
Flügeln entftanden, die ihm aber endlich die Götter ab⸗ corum, Commentarium in III libros de anima, und 
gefchnitten haben follen, da er rwegen feiner Bosheit und | andersmehr, ohne was noch von feinen Wercken im 
angeftifteten Händel von ihnen aus dem Himmel ver | MSt.liegt. Trirhem.deScript.Eccl.p.291. Olear. 
ftofjen worden, damit er vermöge derfelben nicht wieder |in Abaco. Daleus de ufuPatrump. 16. Tribbechov, 
zurück fliegen Eönne. Desprex adHorat. III.Oda 12. de Doct. Schol. 6.p.148. Wille. Athen. Franc. 
v.4- Henr. Gandav. deScript. Eccl.c.46. Wadding. annal. 
Ales, (Petrus) von Chartres bürtig,hatan. 1651 de| Minor. Balens. WirfensdeScript. Angl. du Boulay 
re&ta vivendi ratione & virturum ofhiciis in Verſen, | hift.univ.Par. T. III. Pofevin. Bellarm. de Script. 
und deutroqueChrifti adventu & die judicii, fobeyde , Ecc. Gesmer. Miraus, Niemeier Diff. de Ariftorel, 
zu Paris 1561 herausgefummen, gerchrieben. Koenig.|S. 63. 5 
Bibl. 'Alefius, (Alexander) zu Edenburgin Schottland den 
23. Aprilan. 500 gebohren, legte fich vornemlich auf die 
Theologiam Scholafticam, und widerſetzte fich Ans 
fangs der Lehre Lutheri, Fam aber mit denen&eiftlichen, 
deren Laſter er befirafte, in Streitigkeit, und mufte von 
ihnen viele Berfolgungen darüber ausfichen. A er 


Ales, oder Hales, (Thomas de) ein Engländer, Mino⸗ 
titer- Ordens, lebte ums Fahr 1240, und fehrieb vitam 
S. Mariæ: Dispurat.Scholafticas und Sermones Do- 
minicales. Pandectæ Brandenb. 

Alefa, oder Alzfa, Halefa, deren fehon bey denen Al⸗ 
ten Meldung gefchichet, als beym Cirerone Verr. II. 7. 
75. 111.73.83. XII. Epift. 32. Diodoro XIV. 17. 
Strabene VL. p.418. Silio XIV.v.218. Plinio III. g. 
jetzo heiſt fie Il Borgodi Tofa, und ift eine Stadt im Koͤ⸗ 
nigreich Sieilienin dem Thal: Demona, an dem Fluſſe 
Aleſus, jego Pittinev. Den Namen foll fie von einem ; 
wunderlichen Brunnquell bekommen haben,telcher,twie | dernach Engeland, weil durch die Heyrath Henrici VILL 
Solinns q. und Prifcianus Perieg. v. 500. berichten, die | mit der Anna Bolenia der Lutherifchen Religion eine 


| 
nunumeben diefeZcht zuder Lehre Lutheri, wegen der 
Beſchaffenheit an fich gehabt haben foll, daß deſſelben | Thür geöffnet zu werden ſchien, und brachte esben Cra- 


Unerfchrockenheit, welche Patricius Hamilton in feinem 
Tode erwieß, eine ſtarcke Neigung bey fich verfpürte, 
gieng er nach Teurfchland , und trat nach einigem Bes 
dencken auf Lutheri Seite, begab fid) auch hierauf von 
Coͤln nach Wittenberg. An. 1535 wandte er ſich wie⸗ 


Mailer, wenn jemand einige Muſic dabey gemachet,fich | mero, Latimeround Thoma Cromwell, bey denen er 
allmählig berveget , als wenn es gleihfam durch den | in arofjem Anfehen frund, dahin, daß eröffentlich lehren 
Klang derfelben getrieben roürde, immerweiter herauf | durfte. Als aber dieſe gefallen, kehrte er wieder nach 
anden Rand des Brunnengzu ſteigen, bisesendlich gar | Teutjchland, und wurde vom gl zu Brandens 
übergelauffen. Vor diefem ſoll auch allhierein befondes | burgan- 1540 als Prof. Theol. nad) Franckfurt ander 
ver Biſchof geweſen ſeyn. Clwverins Sicil. Antig. II.g. | Over berufen. Zwey Fahr hernach gerierh er in den 
Streit, ob die weltliche Obrigkeit die Hurereyzu ftrafen 
fehuldig fen ? und behauptete folches mit Melanchtho- 
ne, da manaber die Sache nach feiner Mennung aus; 
zumachen vermeilte, zog er nach Leipzig, und erhielt das 
felbft eine Theologifche Profeflion,die er auch mit Aus⸗ 
ſchlagung der an. 1544. nad) Königsberg empfanges 
nen Vocation.bis an feinen den 17 Mart. 1565 erfulgs 
P- 1074. ten Tod verwaltet hat. Eriftauf denen nreiftenCol- 
Alefıa, fiche Alais und Alexie. loquiis, ſo Damals der Religion wegen gehalten wurden, 
Aleſiæum, oder Aleſium, Aleifium, ein Ort bey Am⸗ mit gegenwaͤrtig gervefen, und auch in Vorſchlag ge⸗ 
philochide in Elea, auf dem Wege nach Olympia zu. kommen, daß er dem Tridentiniſchen Concilio mit 
Momtrus. Strabo VIII. p. 525. Siphanus. beywohnen ſolte. Er hat verſchiedene Schrifften vers 
Aleſio, (Aurianus von) ein Dominicaner und ſchlech⸗ fertiget, und unter andern de verbi div, auctoritate 

. contra 


Mireus Not. Epifc. III. 
Aleſatia, fiehe Elſaß. 
Alesbury, eine Stadt in der Grafſchaft Bucking⸗ 
ham in Engeland. 
Alesbury, (Grafen von) ſiehe Ailesbury. 880. 
Aleſca, ſiehe Almas. 
Alefeni., ein Arabiſches Volck. Mabo XVI. 
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contra Epifcopum Londinenfem: Orationes II. de | 21Det. von dem Kanferlichen General Pring Eugenio 
gratitudine & de reftiruendis fcholis: de auctore & | erobert, und den 9 Mart. 1707. vom Kayfer Jofepho, 


utilitate Pfalmorum : Refponfionem ad XXXII. arti- 


culos Theologorum Lovanienfium & Rov. Tappe- 
ri: Commentarios in Evang. Joannis: in utramque 
Epiftolam ad Timotheum, imgleicyen in.Epift. ad 

itum: etliche Difputationes über die Epiftel an 
die Römer: de juftificatione contra Ofiandrum: 
alfertionem doctrinæ Ecclefix Catholic» de $.S.Tri- 
nitare, cum confutatione erroris Val. Gentilis Thomaf. 
Orat. XIV. de Alex. Alefio, Obfervar. Hallenfes T. 
VII. obſ. 21. Bayle. 

Alefius, (Fohannes) hat eine Harmoniam in Evan- 
gelia an. 1505. in Druck gegeben. Kanıg. Bibl. 

Alcflandri, (Dominic) von Neapolis, woſelbſt er 
ein Prediger⸗Muͤnch geweſen, und ums Jahr 1685 flo- 
tiret, auch in folchem LaPefca de fedeli per !’ anime 
del purgatorio ang Licht geftellet hat. Quersf& Echard 
Script. O.P. p. 704. 

Aleflandri, oder de Alexandris, (Gabriel) war zu 
Bergamo in Ftaliengeboren, woſelbſt er auch den Or⸗ 
denangenommen. Er hatzu Ende des 16. Sec. flori⸗ 
ret, und ift wegen feines vortrefflichen Verſtandes, 
hoher Gelehrfamfeit und eyfrigen Gottesfurcht von 
Pabſt Pio V. nicht aber, wie Caluns in illuftr. Ber- 
— vorgiebt, von Pio IV. den 26 Apr. 1566. 

efördert worden, dabey er aber feiner groſſen meriten 
wegen nicht lange geblieben, indem ihn der Cardinal 
Chriftophorus Mandruccius, als damaliger Nuncius 
Apoftolicus an dem Spaniſchen Hof,zum Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Trident ermehlet, allwo er auchim Gept. 1595 
geſtorben. Er hat etliche Difpurationes, als de can- 
delarum aliarumque rerum fenfu carentium be- 
nedi&ionibus: de Domini refurretione : quod 
* reſurrectionem Dei ſanctorumque voluntas una 
utura non ſit, und anders mehr hinterlaſſen. Leander 

in deſcript. Ital. Quetif & Echard Script. O. P. T. II. 


.314 
Aleſſandri- della Paglia, lat. Alexandria à Palea, 
Alexandria cuatelliorum, eine ziemlich beveſtigte 
Stadt nebſt einer Citadelle, welche die Stadt beſtrei⸗ 
chen kan, im Hertzogthum Mayland am Fluſſe Tana⸗ 
vo in Italien, unterm 28 Gr. zo Min. Long. und 44 
Gr. 44Min, Latit. deren Biſchof Suffraganeus zu 
Maylandift. Sie ift die Haupt-Stadt des Alexan⸗ 
drinifchen Gebietes, grenget an die Provintzen Lau⸗ 
mellina, Tortonefe und Montferrat, und foll von des 
nen Einwohnern zu Eremona, Placenz und Mayr 
land, welche die Partbey Alexandri III. wider Kayſer 
Fridericum Barbaroflam gehalten, erbauet worden, 
und nach Pabſt Alexandro Alexandria genermet wor⸗ 
den feyn. AZ. Alex.an.1168.$.65. Orto de S. Blaf. 22. 
Wilh. Neubr. II. 16. Salern. Chron. Sigonins Ital. XIV. 
Man faget, der Kayſer habe ihr zum Schimpf obigen 
Namenihrer vonStroh undLeimen gemachten Mauren 
wegen gegeben; deffen ohngeacht hielten ſich die Einwoh⸗ 
ner hinter diefen Mauren fo tapffer, daß des Triffan. 
Calrb, XII. Sigon. XIV. Kayferg Friderichs Barba- 
roſſæ Armee gangır 6 Monath vor dieſem Orte geles 
gen, und ihn doch nicht einbefommen Fönnen. Orte 
de $. Blaf. 23. Godefr. Colon. an. 1174. & 1175. 
Chron. Ang. 1174. Ad, Alex.1174. 8.1.2. Hrfp. 
Chron. p. 296. Weingart, de Guelph.p. 793. Gie 
hat im 16 Seculo fehr viel erlitten, ift aber jego fehr 
wohl beveftiget , wie ihr denn auch Printz Conty und 
Hertzog von Modena, als fie felbige an. 1657 belager: 
ten, nichs abgeroonnen, jedoch wurde fie an. 1706. den 


——— —— — — 
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mit Einwilligung Königs Caroli III. in Spanien, bes 
nebſt noch andern Plaͤtzen dem Hertzoge zu Savoyen 
als ein Reichs⸗Lehn erblich überlaffen, welcher es hier⸗ 
auf ftärcfer fortificiret und mit einem guten Magazin 
verfehen bat. Platin, in Alex. Ill. Merula Hift. III. 
AlbertiIcal. Blondus Hift. XV. Volaterr. Geogr. IV. 
Ghilins Annal. di Aleflandria, Carie Hift. Mediol. 

Aleflano, eine Eleine Grafſchafft im Mantuanifchen 
inStalien, dem Hergoge von Guaſtalla gebörig. 

Aleflano, fat. Alexanum, eine Bifchöfliche Stadt 
im Terra d’Otranto, im Königreiche Neapolis beym 
Dorgebürge g. Maria de Leuca, am Ufer des Joni⸗ 
fchen Meeres. Sie führet den Titul eines Hertzog⸗ 
thums, und gehöret unter den Erg» Bilchof von 
Otranto. 

Aleſſeraphus, der igte unter denen Mammelucki⸗ 
ſchen Sultanen in Egypten. Vor ihm war Melechel- 
la, nach ihm aber Habucſatus. 

Aleſſio, eine Stadt, fiche Aleflo. 

Aleflio, (Adrianus de) war eines berühmten Römis 
ſchen Mahlers Sohn im 17 Sec. und ahmte feinem 
Vater in folcher Kunft fo gefchicht nach, daß er Durch 
feine, auch nur überhin gemachte Suͤcke, bey denen, fo 
das Werck verftunden, in groffe Hochachtung kam. 
Er hörte aber aufeinmalauf, etwas weiter zu mahlen, 
als er zu £ima inden PrädicantenDrten trat, majien 
er nach diefem ſo devor und erbaulich gelebet, daß viele 
durch fein Beyſpiel ju Befferung gebracht, er felber 
aber zum General feines Ordens aemacht werden. Er 
ftarb den 24 Zul. 1657. und hinterließ Vidade S.Tho- 
mas d’ Aquino: Vida de Dios Martino, de Porras 
und Poftillam in Genefin, Aelendez hift. Peruanæ 
T.HLL.V.c.2.p.695. Anton. Bibl.Hifp. Quetif 
& Echard Script. Ord. Præd. T. II. p. 572. 

Aleflo, vder Alefio, eine Macedoniiche und dem 
Tuͤrcken gehörige Stadt in Albanien, an dem Fluffe 
Drin, ohnweit dem Golfo di Venezia. ie hat eis 
nen Bifcyof, der unter Durazzo fichet, und iſt des bes 
rühmten Scanderbegs Grabmahl, welcher an. 1467 
daſelbſt verftorben, dahero die Tuͤrcken diefe Grab» 
Stätte mit grofjer Ehrbezeugung öffterg befuchen, und 
ein Stücflein von dem Grab.Gteine, oder vonder dar; 
auf liegenden Erde, als eine Eoftbare Reliquie, in der 
Einbildung, daß fie folches im Kriege beherst mache, 
anden De bengen. Mar, Baril.IX.X. Bor diefem 
hat diefe Stadt Lifla, vder Liffum, Lyffus, Lyflum 
geheiffen, und gedencket ihrer Plımms IUL.22. Proie- 
mans. Polybins VIIL.10. Livius XLIII. 20. XLIV. 
30. In denen Scriptoribus Byzantinis wird fie Eihf- 
fus genennet. Gie achörte vor Altersdenen Römern, 
und hat Dionyfius Siceliora eine Colonie dahin gefühs 
vet, die Stadt erweitert, und mit Mauren zuerft umge 


ben. Diodorus Sienlus XV.13. 

Alefterofo, oder Lefterocori, lat. Ale&triopolis, 
undift eben diejenige, welche Prolemens und Srephanns 
Gaforus oder Gazorus nennen, war fonft eine Biſchoͤf⸗ 
— Shane in Macedonien, zwiſchen Philippi und Sa- 
onıchı, 

Aleftes, fiehe Cavado, 

Aleftry, (Richard) aus Adelichen Gefchlechte, zu 
Upington in der Grafſchafft Shrop, an. 1619 geboren, 
wurde an. 1639. indie Chrift-Curch zu Orford aufges 
nommen. Cr erariff, als ſich nachgehends der inners 
liche Krieg wider Carolum I. angefangen, die Waffen 
vor diefen König,-und begab fich unter das nr - 

dv 
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fo gedachte Univerfität zum Dienft des Königs aufge; Alerhia, eine Göttin, deven Tempel in der Stadt 
richtet hatte. Alsaberdie Sache uͤbel ablieff, und das | des Schlaffes ſtehen foll, wie Zweianus berichtet. An 
Parlament Orfordeinbefommen, wurde er nebft allen | fich ift fie nichts anders als die Wahrheit, und wird ſon⸗ 
andern in Bedienung geftandenen Gelehrten verjagt. | derlich damit auf die Erfuͤllung und Waheheit derTräu 
Doc) da Carolus IL wieder nad) Engeland Bam, und | me gefehen, indem gangnahe Dabey auch) der Tempel 
der ‘Friede hergeftellet wurde, machte er ihn zu feinem | dev Apates, oder des Berrugs, fich befande. Naralis Co- 
Eaplan, und gab ihm die Præpoſitur zu Eaton,nebft eis | mes Mythol. III. 14. 
nem Canonicat bey der Chriit-Curch und Profefione} Alethophilus, (Chrifian.) f. Sifcher (Jo.) 
Theologica bey der Academie. DiefeYeinterhater | Alethophilus, (Sebaſtian) f, Serbiere. 
bis an fein an. 1680 erfolgte Ende mit vielem Ruhm| Aletides, oder Aletis, imgleichen Bora, oder Eora 
und Epfer verwaltet, und ſein Leben felbft aufgezeichnet | genenuet, war der Name eines gewiſſen Opffers, wel⸗ 
binterlaifen. Engl. Lex. ches die Athenienfer dem Zcario und der Erigune zu Eh⸗ 
Alefus, oder Halefus, ein Fluß in Sieilien, an wel | ven brachten, nachdem die Athenienfifchen Zungfern 
chem die Stadt Alefa gelegen; er fällt zwiſchen Cepha- | fo wahnſinnig gervefen, daß ihrer viele, wie Erigune ges 
lodio und gedadyter Stadt ing Meer. Columells X. | than, ſich erhenckten; woruͤber das Oraculum auf 
268. 'Graterns Infer. p. 212. heutiges Tages heift er | Befragen ihnen anbefohlen, fol Opffer anzuftellen, 
Pitineo, Fazellus, ii dabey fich auf einer Schauckel ſchwencken zulafe 





Alet, Wer-Sifh, fiehe Alofa. fen, auch gewiſſe Eleine Figuren aus der Erde zu bilden, 
Aleta, ſiehe Alata. p. 917. wie folche dem Plutoni vor Alters geopffert wurden. 
Aletaſter, ſiehe Aleconner. p. 1114. 


Heinus Fab. 130. Aftron. II.a. Ahen. XIV. 3. 6- 
Aletes, des Icarii Sohn, den er mit der Periboöa, ei⸗ raldus de Diis Syntagm. 17. 
ner Nymphe, gezeuget. Apollod. III. 10.6. Aletini, ein Volck, welches vor dem inder Gegend 
Aletes, ein Sohn des Hippotd. Beil fein Vater | von Apulien geroohnet. Pliniu- III. ı 1.extr. 

eine geraume Zeit im Exilio geweſen, ſo wurde er Ale] Aletium, fiche Lecce, imgleichen Alais. p. 901. 
tes, von dem Griechiſchen Azouas, ichirre herum, | Alerriui, ein Volck um Apulien. Pliniu- fir 

t. Conen Narrat. 26. Er zog hierauf einen] Alerrium, fiehe Alarrium. p. 917. 
Haufen Dorier an fich, gieng damit nad) Eorinth, be>| Alerts, fiche Alais. p. 901. 
mächtigte fich derfelben Stadt, und bauete felbige wer] Alerum, fiehe S.Malo. 
teran. Strabe VIIL.p. 597. Es kam ihm auch folhe] Aleu, eine Inſul im glückfeligen Arabien. Pliniu-. 
als einem Nachkommen Herculis billig zu, wie denn 


‚ Alevas. Er wurde durch Hülffe feines Vettern Koͤ⸗ 
fein Groß Bater Phylas des Antiochi, dieſer aber des | nigin Theffalien ; denn da ihn fein eigener Vater nicht 
Herculis Sohn geweſen. Pauſan. Corinth. c.4. Es 


leiden konte, brachte kin Vetter es dahin, daß ihn das 

trug fich Diefes zu im Jahr der Belt 2849. oder 1099. | Oracul des Thrones würdig erflärte. Seine Nach 
ahr vor Chriſti Geburt, und foll feine Regierung 35. | Eommen wurden nach ihm, wie bey den Griechen ges 
ahr geroähret haben. Zwfebins in Chron. Calsss. | wöhnlid), Alevadæ genennet, fie haben aber einen 

Chronol.p.m, 187. fhlechten Nachruhm bey den Gefchichtfchreibern, weil 
Aletes, ein Sohndes Aegiſthi; Als die falfche Zeis | man ihnen und des Pififtrati Nachk ommen beymiſſet, 

tung ausgefprenget wurde, daß Dreftes in QTaurica | daß fie Keryen vermocht, Griechenland mit Kriegezu 

umgefommen wäre, bemächtigte er fich des Myceni⸗ | überziehen, yaihm in felbigem Kriege mit Derdruß der 
n Reiche. Doc) Oreſtes Bam glücklich wieder in | Theffalier zu Huͤlffe gekommen, und noch in dem Pla⸗ 

Er Land, überfielden Alethen in der Reſidentz, und bes | teenfifchen Treffen demMardonio,Xerxis Feld⸗Herrn, 

raubete ihn nicht nur des Reichs, fondern aud) des Les | wider die Griechen fechten helfen. Aerodarus VIL 

bens. Hyginws.Fab. 122. 9. Paufanias. VII. Plutarchus, de amore frater- 
Aletes, er war von Troja, und befaß fchonein ziems |no extr. 

liches Alter, alsermit dem Aenea nad) Italien reiſete. Alevolo, (Bernhardinusvon) hatan. 1557.31 Medi⸗ 

Virgilins Æn. I. v. 121. na einen Tractat de correctione fraterna herausgege⸗ 
Aleth, lat.Alecta, Electa, eine Frangöfifche Stadt |ben. Kenig. Bibl. 

in Languedoc, am Fluſſe Aude, zmwifchen Touloufe | Alevromantis, ein Beyname des Apollinis, tele 

und Perpignan, unterm 22. Ör. 23. Min. Long. und | cher von areuna, das Meel, und zarr„ein Wahr⸗ 

43 Gr. 54. Min. Latit. gelegen. Joannes XXI. verleg | ſager, zufammen gefeet ift. Es hatten die Alten, 

te hieher das Bißthum von Limoux an. 1319. und ftes | wenn ſie wahrſagen tvolten, aucheine gewiſſe Art, da 

het der Bilchof unter —— zu Narbonne. | fie Meel dazu nahmen. Weil nun Apollo für einen 

Sie muß aber mit Alecha, fo S.Malo in Bretagne ift, | Gott der Wahrfager-Runft überhaupt gehalten wur⸗ 

ferner mit Alefia, Ales, oder Alais inLanguedoc, noch de, foift auch diefer Beyname enftanden. Gyraldus 

mit AletiumLecce nicht verwechfelt werden. Majon. | Syntagm. VIL.p:249. 

Sammarth, Alcus, des Aphidantis Sohn. Er beſaß einen 
Aletha, eine Stadt inBr e, fiche 8, Malo, Theil von Arcadien, und vefidirte zu Tegea, woſelbſt 
Aletha, oder Alexia, und Aleza, welche den Zunas | er der von ſich benannten Minervd ihren Tempel ers 

men Burgorta geführet, und von einigen unter den Aus | richtete. Seine Gemahlin war die Neära,des Perei 

‚ von andern wiederum unter der Tertiariarum | Tochter, und zeugte er mit derfelben den Lycurgum, 

Drden gezehletwird, hat 46 Jahr in Cœmetrio S. In- | Amphidamantem, Cepheum, und eine Tochter, die 

nocentis zu Paris gelebet, und ift an. 1466. dafelbft | Augen. Als legtere, Die Auge, von dem Hercule zu 

geftorben und begraben worden. Ihre Verehrung foll | Falletam, brachte fie den Telephum auf dein Berge 
den 29 Zun. gefchehen. Parthenio zur Zelt, woſelbſt ſie ihm ausſetzte, indem 
Alethes, fiehe Aletes. fie aberihres Daters Zorn befurchte, flüchtete ſie nach 
Alethia, foll ein Brummen bey denen Brachmani- | Möfiam zum König Tenthrante, welcher, weil er ohnes 
bus in Indien gervefen fen. Dion, Or.XXXV. |dem feine Kinder hatte, fie vor feine Tochter, *7 
Unsverf, Lexici J. Theil, Ccec b. 


II» 
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Fab. 99. oder, tie Strabe XIII. p. 915. will, die Au⸗ 
gen zur Gemahlin , und den Telephuman Kindes ſtatt 
annahme. Andre berichten, daß fie das Kind in den 
Hahn der Minervz gefeet , wodurch in dem Lande 
eine geoffe Theurung entftanden, da denn Aleus fie dem 
Nauplio hinzurichten übergeben. Apollodorus III. 
9.1, & Scholiaftes Callimmachi ad Hymn, in Diana 
v.71 Gonft wird auch gemeldet, daß Aleus Mut: 
ter und Kind in einen Kaſten geftecfet, und fie alſo 
anf das Meer merffen laffın; Mecatæu apud Paufa- 
niam Arcad, 4. StraboXill. p.9ı5. Wie wunder: 
lich aber fie ertettet worden, und was weiter mit ihr 
fürgegangen, Pan unter dem Titul Auge nachgeſchla⸗ 
gen werden. 


Aleurnerus, (Tobias) ein Schlefier, florirte ums ! 


Jahr 1608, und hinterließ nebft einigen Carminibus 
und Epigrammatibus Exercitationes über den Arifo- 
eelem,, fo zu Franckfurt an der Oder an. 1602 gedruckt 
worden. Hendreich Pandectæ Brandenb, p. 106. 
- Alex , fiehe Halec. 

Alex, fiche Alece. p. 1114. 

Alexa Burgotta, fiehe Aletha Burgotta, 

Alexamenus , ein General derer Aetolier, als fie 
dem König Antiocho Lacedzmon, Chalcis und De- 
merrias nehmen wollten.  Alexamenus befam daher 
1000. Mann zu Fuß und 30 Reuter, daß er damit zu 
dem Trabi nad) Lacedaͤmon marchiren füllte, unter dem 
Vorwand, es wären die Hülffe-Trouppen, um wel⸗ 
che er die Aetolier fo inftändigangefprochen. Nachdem 
er nun durch dieſe Lift ihn ficher ge rerfahe er Die 
Gelegenheit , als Die Aetolier mit den Königlichen 
Trouppen gemuſtert worden, und erſtach den Tiyrans 
nen vor der Fronte, worauf er in vollen Match auf 
die Königliche Burg avancirte, woſelbſt er aber, an 
flatt, das Werck mit gehöriger Behutſamkeit auszu- 
führen, und die aufgebrachten Gemuͤther zu flillen, 
Tag und Nacht mit Pluͤnderung der Königlichen 
Schaͤtze zubrachte, und feine Aetolier Beute machen 





de Alexander nebft Evantio und Theodöto um die 
hriftlichen Geheimniſſe gefragt; Weil fie aber die Pers 
fen nicht vor die Saͤue werffen wollten, muften beyde 
erftere in den Feuer⸗ Offen: der legtere aber darneben 
geftellet, damit er fich Dadurch abſchrecken laffen moͤch⸗ 
te; Alleine dem ohngeacht fprang er freproillig ing 
Feuer, worinnen er nebft Denen andern unverlegt ges 
blieben, vorüber der Roͤmiſche comes militie, Adri« 
anus, in ſolchen Eyffer und Grimm entbrandte , daß 
Evantius und Theodotus auf feinen Befehl ent⸗ 
hauptet, Alexander aber mit vielen Stichen ermor⸗ 
tet wurde: Auf diefe That nun foll-Adrianus durch 
eine göttliche Stimme. dergeftalt erfehrecfet worden 
feyn, daß er darauf geftorben, feiner Frau aber, wel⸗ 
che eine Ehriftin gervefen, der Befehl, die Eörper des 
ter heiligen Märtyrer zu begraben, vorher von ihm bins 
terlaffen worden feyn. Ob nun wohl die Reliquien von 
gedachten Märtyrern hin und wieder an unterſchiede⸗ 
ne und ungewiſſe Orte zerſtreuet worden, ſo ſoll doch 
die Kette, womit Alexander gefeſſelt geweſen, zu Lucca 
noch befindlich ſeyn, wohin fie ein Kirchen⸗Raͤuber, 
von dem ſie dereinſt geſtohlen worden, an einen 
Schmidt verkaufft hat, und als derſelbe ſie ins Feuer 
gebracht, ſoll er ſie durch daſſelbe weder erweichen, 
noch ſchmieden haben koͤnnen; ja man ſagt, daß viele 
Krancke, welche dieſelbe angerühret, heil worden find. 
Es ift dieſem Alexandro der 17 Mart. oder, wie an⸗ 
dere wollen, der 3 Maj. zur Verehrung beſtimmet. Aws 
guftinns Ep. 161. Irenens IV, 3. Euſebius Hift. IV. 4 
Platina in Alex. I. Anaftafisis, Polydorss Vergilius de 
Rer, Inv. V,8.10, Luitprandus Vit. Pontif. 7. Baro- 
ni. . 

Alexander II, zubor Anfelmus genannt, ein M 
länder, und Bifchoff zu Lucca, folgte Nicolao 11. = 
106. Es widerſprachen zwar die Staliänifchen 
Biſchoͤffe, fo von Kayſer Henrico IV. fecundiret rours 
den, feiner Wahl, und gaben ihre Stimmen Cadolo, 
dem Bifchoff zu Parma, welcher aber, nachdem er die 


fieß, wodurch Die Lacedämonier in Zorn gejagt wur⸗ | darauf gehaltene Schlacht, verlohren, dem Alexandro 
den, und die Aetolier aus dee Stadt ſchlugen / hernach den Paͤbſtlichen Stuhl überlaffen mufte. Hierauf 
Alexamenum nebft etlichen wenigeninder Burg auch | entzog diefer denen Layen das Recht der Inveftirur und 


ums Leben braten. ee, XXXV, 34. fegg. 


{13 W 
Alexander I. war von Geburt ein Roͤmer, und 
folgte nach Evarifto an. 119, 
Waſſer zu Austreibung des Teuffels, das ungefäuer- 


die Vergebung derer geiftlichen Aemter, zwang auch 
die Fürften von Apulien, Richardum und Wilhelmum, 
durch Hülffe der Gräfin Mathildis, daß fie das, was 


Er. fol das Weyh⸗ | I der Kirche abgenommen, derfelben roieder geben mus 
en. 


Er flarb an, 1073. Man hat Epifteln von 


te Brod im Abendmahl, und die Vermiſchung des | ihm, fo zu Paris 1011 gedtuckt find. Herm. Conrad, 
eins mit Waſſer, um dadurch die Vereinigung |in Chron. Bertold, inapp, adan. 1061. Sigebert, ad an. 
Chriſti mit der Kirche anzudeuten, verordnet haben. | 1065. Leo Ofienf. inChron Cafin, Ill. 20. Platina in 
Shm wird zugefehrieben , daß er den gröften Theil | Pontif. 163. Sabelic, Ennead. 9, p. 347. Sigon.de Ital, 


des Mömifihen 


hs, darunter aber fonderlich den | IX.ad an. 1061 Blond, Dec. 2. p. 195. Polaterran, Nax- 


Prefettum urbis Hermen, und deſſen ganges Daus | cler. Onuphr. Genebrard, Baron. ad an, 1061-1073. 


mit 1230 Knechten befehret, und hernachmahls nebft 
Herme , jedod) jedweder alleine, ins Gefängniß ges 
fegt worden. Weil nun Hermes währender Gefan⸗ 
genfehafft mit dem heydniſchen Befehlhaber eine Un, 
terredung hielte, und derfelbe feiner Mieynung beyzu⸗ 
pflichten derſprach, wenn er fie nehmlich bepde des 


Alexander Ill. von Giena bürtig, hieß zuvor Ro- 
land, fein Vater aber Rainucius, aus einem Canoni- 
co zu iR wurde er Cardinal und Cantzler der Roͤ⸗ 
miſchen Kirche, darauf bekam er an, 1159 nad 
Adriano IV. der ihn in wichtigen Gefmtdfchafften ge⸗ 
braucht hatte, die Päbftliche Würde, welche er, ohns 


Nachts alleine im Gefängniß beyfammen finden wuͤr⸗ | geachtet ſich 3 Gegen⸗Paͤbſte, Vitor IV. Pafchalis ill. 


de: fo ließ Alexander * brünftiges Gebeth zu GOtt 
abgehen, welcher ihm ſo gleich einen Engel zuſchickte, 
und durch denſelben aus ſeinem Gefaͤngniß zu Herme 
und Quirino bringen ließ. Als nun Alexander bey 
ihnen angelanget, und des Quirini Tochter,Balbinam, 
von einer Krankheit geholffen hatte, wurde Quirinus 
und alle Wächter befehrt, Darauf ernebft Herme ent; 
festlich gemartert und enthauptet wurde. Hierauf wur⸗ 


und Calixtus III. urffen, ja Kayſer Fridericus 
Barbarofla felber ihm Dabep zuwider mar, dennoch bes 
hauptete. Alexander. that hierauf gleich nach feis 
ner Ertvehlung Vidorem in Bann, twurde auf das 
Concilium nad) Pavia eingeladen, daſelbſt er fich aber 
weigerte zu fellen, deswegen er Dafelbft abgeſetzet wur⸗ 
de. Er ſchrieb an, 1160 ein Concilium auf dag fols 
gende Fahr aus, beste Mapland wider den Kapſet 

Fri» 
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Fridericum I. auf, und flohe endlich gar von Rom 
weg, und gieng nad) Frandreich über, da er unter 
weges Schiffbruch ausſtehen muſte, welchemer doch 
endlich noch entkam, und, nachdem er in Franckreich 
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der Kirche gehalten, und darauf ſowohl Pabſt Grego- 
rius XII. als aud) Benedidus XIII, abgefeget wurde, 
an, 1409 im Zulio an derfeiben Stelle zum Pabft 
erwehlet, von ihnen aber in Bann gethan, und dag 


angekommen, zu Montpellier eine Verſammlung der | Shifma gar nicht gehoben. Seine Gutthaͤtigkeit ges 
Geiſtlichkeit anftellte. Doch währte Diefe Freude | gen arme und mwohlverdiente Leute war ſo gruß, daß 
hicht lange, fondern er zerfiel mit dem Könige in Franck» | er faft nichts vor fich felber übrig behielt, daher er 
teich und Engeland, giengan. 1165 wieder nah Rom, | auch gegen feine —— im Schertz zu ſagen pflegte, 
welches nun auf feiner Seite war. Doch ſahe er fich | er ſey ein reicher Biſchoff, hernach cin nothdurfftiger 
an, 1167 genoͤthiget, ſelbiges wiederum zu verlaſſen, | Cardinal, und endlich ein armer Pabſt worden. Er 
Fam aber endlich wieder dahin, und ſchrieb an. 1179 | ftarb an. 14 10 den 3 May zu Bonoͤnien, als er erſt u 
das Concilium Lateranenfe aus, welchem eine —— Monat geſeſſen, im 7ı Fahre feines Alters, nicht obs 
liche Menge von der Geiſtlichkeit beygewohnet, Fündigte | ne Verdacht auf Tohannem XXILL. feinen Nachfolger, 
einen Creutz⸗Zug an, und ftarb an, 1181. den 36 Aug.) Daß er ihm pi beygebracht. Dan hat von ihm eis 
Einige von feinen Epiftolis decreralibus ftchen in der | ne Epiftel am Augonem Etherianum, fo zu Paris 
Colledione —— Labbeana. Won der Hi⸗1589. gedruckt ift. AMlaterran. Platina. Spond. Maimb, 
ftorie, da er dem Kayſer den Fuß auf den Half ge | hit. du grand fchifme. Papadopoli hift, Gyma. Patav, 
feget haben foll, ſiehe unter Fridericus I. Roͤm. Kapfer. | T. II.p. 160, 2’ Enfant hift, du coneile de Pife, 

Genebrard, Platina, Volaterran. Nat. Alexander | Alexander VI. fol, wie die meiften glauben, feis 
Onuphrius, Radevic. Frifing, de gelt. Frid, I. II. 50. |nes Baters Namen und Wapen, Lenzoli, ſo eines de⸗ 
ſeqq. Sabellicus Ennead, 9. p. 369. 374. & de reb. | ver vornehmften Häufer im Roͤnigreich Valencia, vers 
Vener. Dec, I. L. VII. /o.’Stela & Ciacon, de vit. | ändert, und den Geſchlechts⸗ Namen feiner Mutter, 
Pontif. in Alex. III. Guido Perpinian. de herefib. des Pabſts Calixci III. Schweſter, von ‘Borgia, ans 
p. 79. Sigon, de Ital. XII. XIV, Conradus,, Abb. Urs- | genommen haben, fein Water aber DU Godofredus 


. Chron. p. 289. fq- Petr, Jufinian. rer, Venet. | Lenzoli getvefen feyn , wiewol Cafpar Efcolanus, ein 


I. Zeinrichs von Buͤnau Leben und Thaten 
tiedriche I. Römifchen Kayfers p. 150. ſqq. 
‚Alexander IV. jubor Raynaldus genannt, war von 

Anagnia bürtig, und Bifchoffzu Oſtia, wie auch Car⸗ 
dinal. Damahlen wurde Stalien durch die Fadtio- 
nes derer Guelphen und Gibellinee mit Mord und 
ut erfüllet. Als er an,ızs4 nad) Innocentio IV. 
Pabſt worden, mwiderfegte er fi) Manfredo, des 
apfers Friderici natürlichen Sohn, brachte viel Geld 
hus Engeland auf, und wolte die Tuͤrcken mitKrieg 
angreiffen, wurde aber Durch den zwiſchen denen Des 
netianern und Genueſern entftandenen Krieg daran 
berhindert, welches er fich fo zu Gemüche zug, daß 
er endlich an. 1261 vor Gram darüber ftarb. Die fo 
enannten Mendicantes haben an ihm vinen ſtarcken 
rfechter verlohren, indem er Ihnen zu Gefallen 
Wilhelmum de $, Amore verdammet, deswegen aber 
mit der Univerfität zu Paris ziemlich zerfallen. Die 
von. ihm -gemachte Conftirutio Cypria ift zu Nom 
1636 herausgefummen, und in der Vaticaniſchen Bi- 
bliothec ftehen von feinen Epiftolis decreralibus 
2. Voll, in fol. im MSt. einige aber find gedruckt wor: 
den. Genebrard, Onuphr. Maſſon. de Epifc, urbis, du 
Chefne. hift, des Papes. dw Boulay hift, de?’ Univ, Pa- 
zis T. IIL 
Alexander V. zubor Petrus Philargi genannt, war, 


| 


Dalenzifcher Geſchicht / Schreiber , dem auch /mshoff 
beypflichtet , ertoiefen , daß Alexanders Vater fich 
ebenfalls aus dem Haufe Borgia gefchrieben. Cr 
ſelbſt hieß Anfangs Rodericus , wurde von Calixto 
IH. ‘aus Spanien nad) Stalien gebracht , und zum 
Studieren angehalten , nachgehends auch bey noch 
jungen Jahren zum Ertzbiſchoff von Valencia in Spas 
nien , und bald Daraufan. 1455 zum Eardinal gemacht, 
Er verwaltete auch noch andere wichtige Bedienungen 
bey der Kirche, und drang ſich nad) Innocentii VIII. 
Tod an, 1492 durch unrechtmäßige Stimmen auf den 
Stuhl. Zu Anfang finer Regierung ordnete er ein 
und andere heilfame Gefege zu Beobachtung der Ge» 
rechtigkeit, jo, Daß jederman eine Freude darüber hats 
te ; allein e8 änderte fich bald damit. Er hatte mit 
einer Römifchen Dame, Vanotia genannt, 4 Söhne 
und eine Tochter gezeuget , fiche Borgia „ dieſe ſeine 
natürliche Kinder lichte er gang blindlings , und 
ſchmiß, damit er feinen Sohn, Cælar Borgia , zu eis 
nem Kayfer in Jtalien machten möchte , alle Gefege 
übern Haufen. Er legte auch dem König Ferdinand 
von Aragonien den Namen Catholicus bey, und theil⸗ 
te zwiſchen ihm und Dem Könige von Portugal die 
Indianiſchen Lande, bloß zu dem Ende, Damit ſie ihm 
nachmals fein Dorhaben defto williger ausführen helf⸗ 
fen möchten. Er verfauffte Die Kirchen-Aemter, mache 


wie die meiften glauben, aus der Sadt Eandace,oder! te um Geld Eardindle ‚ trachtete, den paͤbſtlichen Stuhl 
andia, auf der Inſul Creta, gebürtig, und mufte,) erblic) zu machen, trieb mit Denen geiftlichen Aemtern 
weil er von fehr armen Eltern war, in feiner Zugend| einen offenbaren Handel, z09 die von andern der Kir⸗ 
betteln gehen. Es nahm ihn aber ein Franciſcaner⸗ che vorgefchoffene Gelder an ſich, und ließ alle die, ſo 
Miüncd von Venedig mit ins Elofter, und lernte ihm ſolches mißbilligten , umbringen. Endlich aber nat 
die Iateinifche und griechifche Sprache, worauf er ihn | men alle Diefe Unordnungen ein betrübtes Ende. Ale- 
had) Padua ſchickte. Von dar begab er ſich nach xander nemlich und fein Sohn Cafar waren willens, 
sparis, und ward Dodtor alda. Er machte fich| etliche Eardinäle hinzurichten, und deren Guͤter an ſich 
—— feine beredte Predigten und gelehrten Schrifften | zuziehen, luden dannenhero ſelbige zu Gaſte, mcbep 
ermaſſen beliebt, daß ihn Hertzog Galeacius Vilcon- | fie dem Mundſchencken eine Flaſche mit vergiffteten 
ti von Mayland zum Premier- Miniftre im Geheim | Bein befonders zugeftellet hatten, um daraus denen 
den Raths Collegio machte, und zum Biſthum zuNos) Cardinälen einzufchenden ; aber aus Verfehen ward 
para, folglich auch zum Ertzbiſthum zu Mapland bes) Alexandro und Cafari aus der Gifft⸗Flaſche einges 
fördern halff. InnocentiusVlL. ernennte ihn zum Car⸗ſchencket, worüber der alte 72 jährige Pabſt den ıg 
dinal, und endlich ward er auf DemConcilio zu Pifa,| Aug. an. 1503 erepiren muſte, fein Sohn aber, Cæ- 
welches zu Endigung des damahligen Schifmatis in] far Borgia, Pam zwar noch mit dem Leben Davon, blieb 
Univerf, Laxici 1, Theil, Eros 2 jeden 


l 
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jedennoch gang contra, Marian. XXVI. 2. Guicciard, | ftinam, Die ſich bey ihrer Meligions-Aenderung nach 
hiſt. I. & Il. Fondan. Fov. hiſt. II.p. 95. Phil. Cowin. feinem Namen Alexandram nennte, in Rom auf, und 
in Carolo VIII. c. 16. ſq. Platina. du Cheſne hift.de Pap. | ftarb nad) gefuͤhrter 12 jähriger Regierung den 22 
du Preau hift, eccl. Gratiani de cafıbus vir. illuftr. | May 1667. Man hat Verſe von ihm welche zuſam⸗ 
P. 3. ſq. Lerivir. di Ceſ. Borgia. Specimen hiſt. arc, | men gedruckt worden, und denen Gelehrten, von wel⸗ 
de vita Alexandri VI. excerpta ex Fo. Berchardi} chen er feines Gelehrſamkeit wegen groß geruͤhmet 
diario, Nar, Alexand, H. E. Sec.XV.& XVI. wird , wohl bekannt find. Conclave d°’ Aleff. VII. Cora 
Alexander VII. aus dem Haufe Chigi von Siena, | mare relat. de la Cour de Rome, Desmarais hift. des 
ein Sohn Flavii Chigi und Laurz Marfigli, kam an. demelez de la Cour de France avec la Cour de 
1599 zur belt, und wurde Fabius genennet. Er | Rome, Memoires de Montglat, T, IV, Bayle, 
machte fein Gluͤck unter Urbano VIII, erhieltan.ı652| Alexander VII. ein Venetianer, hieß vorhero Pe- 
den Cardinals⸗Hut, und beftieg nad) Innocentii X. | trus Ortoboni „ und fludirte in feiner Jugend zu Pas 
Abſterben, deſſen Secretarius er geweſen, und deffen | dua. Urbanus VII, machte ihn zum Gouderneug 
Legationen nad) Malta, Ferrara, Eölln und Müns | von Terni, Rietti und Citta Caftellana, gab ihmaud) 
fter aufdem Friedens » Schluß er fehr gefchickt vers | dabey cine Stelle unter dem Auditori di Ruota. In- 
waltet hatte , an. 1655 den 7 Apr. den päbftlichen | nocentius XII, ernennte ihn an, 1652 zum Cardinal, 
Stuhl. Es war zwar der Cardinal mitihm währen: | 2 Fahr darnach wurde er Bifchoff zu Brefcin nach⸗ 
den Aufenthalts zu Coͤlln fo übel zufricden, daß, als des | mals unter Alexandro VII, Datarius, begab ſich auch, 
verſtorbenen Pabfts Ereaturen , denen Chigi von dem⸗ |da er zuvor beftändig in feinem Bißthum geroefen war, 
felben auf dem Tod Bette war vorgeſchlagen worden, | unter dieſes Pabſts Regierung na Rom, und ward 
ihre Abficht auf ihn mercken lieffen, er ihm Die excelu |ein Mitglied derer meiften Congregarionen , auch 
fivam gab , doch hub er ſolche auf Erfuchen derer Car⸗ Sub-Decanus des Cardinals⸗Collegii. Er mufle 
Dinäle, denen die Zeit im Conclave zulange twerden ſich damalen unter allen Eardinälen am meiſten zuders 
wolte, wieder auf, und ftellte fo geoffe Freudeng-Ber | ftellen , und machte dahero in denen Eonclaven , da 
zeugungen über deffen Wahl an, daß man dergleichen | Clemens 1X. und Innocentius XI. gewehlet worden, 
niemals, al bey der Wahl Leonis XI. aus dem Haus | eine anfehnliche Figur , indem er das Haupt mar der 
fe Medices, gefehen hatte. Diefer Chigi nun, der, ſo efcadrone volinte , Die zu dieſer Paͤbſte Erwehlung 
lange er Eardinal gewefen, ein fehr ſtrenges Leben ges | vieles beptrug. Als die Cardinaͤle mach Innocentũ 
führet, allemal auf einer harten Bettſtaͤtte geruhet, und | XI. Abſterben beforgen muften, esmöchte bey dem da⸗ 
2 mal in der Woche gefaftet , auch ein haͤrenes Ger | maligen nr zroifchen Defterreich und Franckreich 
wand auf der bloffen Haut getragen, wie man bey Ans | ein aus dem Spanifchen Gebiete bürtäger Pabſt durch 
legung derer päpftlichen Kleider wahrgenommen, aͤn⸗ feine Partheplichkeit gegen Die legtged achte Eronedem 
derte fich nad) finer Erhebung gar fehr, maffen er fi) | Roͤmiſchen Stuhl einiges Nachtheil verurfachen, fielen 
Derand) an anberlejenen wohläugerkhlrienBSpe ER fie bey der Wahl defto eherauf den Ot toboni, der cin 
baren Kleidern , infonderheit aber an feinen Geraͤthe Venetianer, und auch im übrigen Pabſt⸗maͤßig war, 
und prächtigen Gebäuden, zu nicht geringer Beſchwe⸗ worauf derfelbe den 6 Oct. an. 1689 auf den Paͤbſt⸗ 
rung feiner Unterthanen, am allermeiften zu.beluftigen | lichen Stuhl erhoben ward. Doc) zog Franckreich 
pflegte. Währender Adoration wolte er fich nicht, | noch diefen Vortheil aus ſolcher Wahl, daß der Pabft 
wie feine Vorfahren gethan, mitten auf den Altar, ſon⸗ Die Venetianer zu Fortfegung des Krieges wider Die 
dern nur auf eine Ecke deffelben fegen. Erließ, ſobald Pforte mit Macht anreitzte, ihnen auch anſehnliche 
er in dem Batican angefommen war, den Sarg , in) Hülffe, die er zwar niemals geleiftet , verfprach, den 
welchem er begraben In wolte, unter das Bette fer] Kayfer alfo Dadurch verhinderte, mit denen Türen 
gen. Erfchlug alle ihm angebothene Geſchencke aus; — zu machen, und feine Waffen allein wider 
und ſchwur, niemals einen von feinen Verwandten in] Franckreich zu wenden. Gonften war diefer Pabſt 
Nom aufzunchmen. Doch als ihn fein Beicht ⸗/ Vater | auf die Derforgung feiner Anverwan dten fo eyfrig be⸗ 
verftändiget , daß ihn diefer Eyd zu nichts mehr ver⸗ dacht, daß das Ottoboniſche Hauß innerhalb Jahrs⸗ 
baͤnde, als feine Verwandten in Rom nicht anzuneh⸗ friſt an Reichthum und Fuͤrſtlichen Wuͤrden ungemein 
men, die er aber wol aufferhalb Rom empfangen koͤn⸗ zunahme. Zuletzt trug er uͤber die Zeit ſeiner Regie⸗ 
12, ſo ſtellte ſich bald das gantze Chigiſche Hauß in | rung begangene Fehler groſſe Neue , und lich den 4. 
Kom ein, welches fofort an des Pabſts Negierung | Aug. 1690 eine Bulle verfertigen , Die er aber , weil 
geoffen Theil zu nehmen, und ſich gervaltig zu bereis| er von Ludovico XIV. nod immer Diefen und jenen 
chern anfieng. Er ftand denen Denetianernmit Geld Vortheil zu erhalten hoffte, erft den 30 San. an. 1691, 
und Volck wider die Tuͤrcken bey, ſchoß auch zu Wie / da er,feinemkebens-Ende nichtmehr ferne zu ſeyn, merck⸗ 
deraufhelffung der Stadt Rom, fo Durch Peſt und! te, publicirte, darinnen er Dasjenige verdammte, was 
Mafferflurh ziemlich rwüfte worden, groſſe Mittel her. in der Derfammlung der Frangöfifchen Geiſtlichkeit 
Die Corſen, welche dem Frangöfifhen Gefandten ei⸗ an. 1682 zum Nachtheil der Päbftlichen Autorität 
nigen Schimpff angethan haften , verbannete er auf| war befchloffen worden. Er ſtarb in dem gı Jahte 
des Könige in Franckreich inftändiges Begehren, feines Altersden ı Febr. 1691 Hiſtoire dw tems T. l. 
nachdem er ſich deffen erft lange geweigert, auf ewig Papadopoli hift, gymn, Patav. T. Il.p. 142. Bayle. 
aus Kom, ließ auch eine Gedaͤchtniß⸗Pyramide dar: Römifche Kayſer. 
über aufrichten. Ercanonifirte Thomam von Villa-- Alexander Severus, tar aus der Stadt Arcena 
nova, Erbbiſchoffen von Valentia, und Francifcum | gebürtig, ein Anvertwandter Kayfers Heliogabali,von 
de Sales, Biſchoffen von Geneve, er tauffteden König | dem er auch an Kindes flatt angenommen worden. 
von Marocco, that von der unbefledten Empfängniß | Den Namen Alerander hat er beformmen, weil er in 
der Zungfran Marid einen Ausſpruch, und machte | dem bey der Stadt Arcena Alexandro M. geweihe⸗ 
ſich auf viele andere Weiſe mehr um die Kivche ver- | ten Tempel, und auch an dem Tage, Da jener geſtor 
dient. Er nahm auchdie Schwediſche Königin, Chri⸗ ben, gebohren worden. Er war ein Herr von unge 
mich 
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meinen Gemuͤths · und Leibes- Gaben‘, wurde von | und die Statuen der heydnifchen Bögen zum öffentfie 


jarter Kindheit an, ſowol in Staatsals Kriegs 1Bif | chen Dienfte aufrichten wollte. Doch Die göttliche 
— mohl unterrichtet, war auch fo fleißig, Rache gernichtete dieſes fin Vorhaben indem ex, alser 
daß er feinen Tag gutwillig vorbey ſtreichen lich, dar⸗ einsmalsmwohl bezecht nach der Mittags Mahlzeit aus 
innen er fich nicht ſowol in der Litteratur, als auch Mir | reiten wolte,um den Ballzu fielen, und Sich im Reiten 
fi, ARefen epercirethätte, Er wurde vor der Beflei- | garzu ſtarck bewegte, Daher mit groffem Schmerten in 
gung des Throns von fänmtlichen Nathe zumCxfa- feinem Eingeweide plöglich überfallen wurde, und uns 





re ausgeruffen, nahm auch nach feiner Erhebung den | terhäuffigerBlutfiürgungan.gı2 ſeine Seel ausbließ. 
Ditul Auguſti wie nicht minder das Praͤdicat Vater | Cedren. Caropalat. Baron, 
des Vaterlandes, Proconfular, und Zunfft-Meiftere| Alexander, eines Bauren Sohn aus Pannomen, 
Charge auf einemQag an, Den Namen Severi ber | murde von dem Gallerio zum Statthalter in Africa 
kam er wegen der firengen Difeiplin, ſo er im Kriegs⸗ gemacht. Er murde feinen Herrn untreu, und wurff 
Weſen handzuhaben gewohnet geweſen; anerwo⸗ | fich zu Carthago por cinen Kayfer auf. Maxentius 

n er unter allen Kayfern vor den erften befuns | lieh fogleich feine Generale Volufianum und Zenama 
* wird, der Die tumultuirenden Soldaten recht zu | auf ihn loß gehen, welche ihn gefangen bekamen, und 
Maifon gebracht, felbige abgedandfet, und auf das | umbringen lieſſen. Dieſes foll ohngefehr 306 geſche ⸗ 
bartefte beftrafft hat. Seinen Gottesdienft anlan⸗ | hen feyn. Zufimm Hift, II 12. er 14. 
gend, fo pflegte er in feiner Hauß · Capelle Apollonium, Könige in (Egypten, 
Ehrifium, Abraham, Orpheum, und anderemehr zu] Alexander, (Prolsmens) warder 9, König in E 
verehrten. Ließ fich überdiefes Die Policey-Gefchaff- | pten. eine Mutter, Cleopatra, halff ke 
te ſehr angelegen feyn, befegte nicht nur alle Ofkicta | nigreiche, nachdem fie deffelben älteften Bruder, Pro- 
Publica mit treuen und geſchickten Leuten, denen er | lemzum Lathurum,bey dem Volcke verhaßt gemacht; 
Die Aemter, nicht wie Die vorigen Kayſer gethan,ums| und vom Throne gejloffen hatte. Allein Diele Herr» 
Geld verfauffte, aafie alle üble Gewohnheiten in] lichfeit mwahrete nicht allzulange, und Alexandern 
Der Mepublique ab. Die Zölle von denen öffentli, | wurde von feiner Mutter gleichfalls oͤfft rs übel mit 
chen Huren» Haͤuſern verwandte er auf die öffent» geſpielet. Dieſes machte ıhm fo verdrießlich, daß co 
tiche Gebäude, als zur Reparirung des Theatri, lieber als eine Privat-Perfon leben, alsin beftändiger 
Circi, Amphitheatti, und ærarii, fchaffete allen uns | Unruhe vegieren wollte, Und daher verließ er frey⸗ 
gerechten Wucher ab, und fegte Die Zinfen auf ei- | willig fein Königreich. _Cleopatra beforgte, es mögte 
ne gewiffe Summe. Unter denen Dechtsgelehrten | bey fo geflallten Sachen ihr ältefierSohn, Prolemzus, 
Aftimirte er fonderlich Ulpianum undPaulum fehr hoch, | welchen fie aus Haß vertrieben, durch fremde Huͤlffe 
machte jenen zum Præſecto pratorio und Reichs⸗ | Das Reich tieder zu behaupten fuchen, und ruffteden 
Secretario, beſchuͤtzte ihn auch mit feinem Kapferl, Pur» | Alexandrum durch Abgefandten in das von ihm 
pur rider die Soldaten von der Leib⸗Guarde, fo ihn |verlaffene Deich wieder zurück, Allein er durffte 
umtingen wollten; gab auch nicht cher ein neu Geſetz, | nicht viel auf ihre Liebe bauen, Denn fie fuchte beſtan⸗ 
als bis es von zoMechts-Selehrten und soandern ver- | Digfeinen Untergang. Daher füchte erihren Mache 

ändigen und getreuen Männern mar unterfuchet wor | fiellungen zuvor zu kommen, und ließ fie endlich gar 
en. Bey feinen Expeditionibus , die er rider Die | ums Leben bringen. Diefe That mißfieleden Alexan⸗ 

Derfer,Teutfehen, in MauritaniamTingitanam,in Illy- drinern fo fehr , Daß fie Den Alexandrum A. M. 3895 
‚ricum, Armenium,gethan, führete er fich fehr flug und | durch einen Echiffer, mit Namen Chereas,gfeichfalls 
verſchwiegen auf: ließ Die Marche» Routen öffentlich /hinrichten lieffen, und deffen Bruder Lachurum in das 
befannt machen tie nicht minder die Quartire,Stand- | Königreich zuruͤckberieffen. Jeſephus Xu. 20, zu 
Lager, und die Derter, wo Der — aufgenommen | Fwftinm XXXIX, 4.5. Euſchius Chron. 
erden follte. Als er nach Teutſchland zurück kam, Alexander II. (Prolsmeus) des vorigen Alexan⸗ 
und die &oldaten fehr hart tractirte, wurde er von felr | ders Sohn, wurde in der zu Co auferzogen, und 
bigen, aus Anſtiften des Julii Maximini a0.235, nach | von den Einwohnern der Inſul dem Michridati if 
bergeben. Erfuchte des Sylle Schutz, undflohe za 
ihm, melcher ihn gang gerne aufnahm, und ihm A, M. 
3903 wieder auf feinen Vaͤterlichen Thron verhalf, 
weil ſonſt Fein mannlicher Erbe übrig war. eine 
Degierung aber wollte Denen Egyptiern fo wenig ge 
fallen, daß fie ihn, als es kaum ı9 Tage den Thron 
befeffen, umbvachten. Appianus de bellociv. I. p.689, 

Alexander Ill. (Prolemens) gelangte nach der Er⸗ 
mordung feines Bruders zur Regierung in Egnpten, 
welche er auch mit aller Gelindigkeit gantzer 17 Jaht 
lang fuͤhrete. Doch verjagten ihn endlich ſeine linter⸗ 
thanen a. m. 3919. Er beſchloß fein Leben zu Tyrus, 
und vermachte fein Königreich den Römern, Gicere 
deLeg. Agr. IL ı6. _ 

Rönige in Mlacedonien. 

Alexander I. mar ein Sohn dee Könige Amyn- 
te, nachdefien Tode er imandern Jahr der 75. Olyın- 
pias zur Regierung gelangte, und der schende witer 


€ 


einer 13 jährigen Regierung, im z9ten Jahre feines 
Alters, nebft feiner Mutter Mammza maſſacriret, 
welche nicht wenig Gelegenheit zu Diefem gewaltſamen 
Ende durch ihren fehandlichen Seit gegeben , ſinte⸗ 
mal ſie nicht wir fiinen Schtoieger umbringen, fondern 
auch ihre Schwieger⸗ Toͤchter in African verjagen laſ⸗ 
fen. Unter feiner Regierung haben die Ehrifien er⸗ 
twünfchte Ruhe genoffen, anertvogen er auch Wil⸗ 
feng geweſen, Ehrilio einen Tempel aufzubauen, wenn 
er nicht von Denen Henden Daran verhindert worden 
waͤre; gab auchdenen Süden Er aubniß, frey in pala- 
ftina zu wohnen.  Zamprid. in Alex. Capitolin. in 
Maxim, Herodianm V.6. Eufeb.hift. VI, Ewro- 
pi. Vıdlor, Cafliodorms. 
“ Alexander II, Kanfers Bafılii Sohn, und Leo- 
nis phitofophi Bruder, kam nach deffen Tode an, 
Hr zur Megierung , die er nebli dem jungen Con- 
ftantino, Leonis Sohnugleich verwaltete. Ex wich ng 
nicht nur don dem ſittſamen Weſen feiner Vorfahren denen Macedonifchen Königen mar, Cr frhichte fich 
fehr meit ab , fon>ern ergab fich auch allen groben Las | ungemein w hl zu mancherley Leibesübungen, und er» 
fiegn,Dergeflalt, Daß er dem Baccho ein Opfer anftelten, hielt ur Preiß in den Olympifchen Spielen 
3 ie 
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Die Gefandten aus Perfien ließ er umbringen, meil fie | fiel Alerander auf ihn, und bededfte ihn mit dem 
mit dem Koͤnigl. Frauenzimmer zu frey geſchertzet. Schilde, daß er noch mit bem Leben davon Fam- 
Er brachte durch feine Thaten zuerft die Macedonier | Nachgehends verſtieß Philippus die Olympias aus 
inXuff, da man zuvor wenig vonihnen zu fagen mus | Verdacht Des Ehebruchs, und vermählete fich bie 
fie. Er ſtarb, nachdem er 43 Jahr regieret. Fußi- | Cleopatram, Bey der Vermaͤhlung ermahnete Ac- 
aus Vll,2.3. Enfebius in Chronico, Diodorus. talus, der Cleopatra Mutter Bruder, die Macedo⸗ 
Alexander II. ein Sohn Amyntæ III, kam nach nier, fie ſollten die Götter bitten, daß Philippus 
feinem Vater zut Regierung, und war in der Ordnung | mit feiner neuen Gemahlin einen rechtmaͤßigen Erone 
deriy. König. Seine eigene Mutter Eurydice, ließ | Erben zeugen möchte. Alexander, ber: ohmebieß zum 
ihn hinterliftiger Weiſe ums Leben bvingen, durch de⸗ Zorn geneigt ‚rurde durch dieſe Rede fo aufgebracht, 
zen Nachftellung auch Perdiccas, des Alexandri Bru⸗ | da er ihm den Becher an den Kopf warf. Philip⸗ 
der, umfam, nach deſſen Tod dag Reich auf den drit⸗ pus, der fich fehon zur Ruhe begeben, wurde Durch 
ten Bruder, Philippum, Alexanders des Groffen Da» | den Tumult aufzufichen bewogen , und verfolgte feinen 
ter, fiele. Juſtimus. Vll. a.5. Diodorus XV. et VI. Sohn mit bloſſem Degen haͤtte ihn auch umge · 
Alexander IIL. oder der Groſſe, der 23. Koͤnig in bracht, wenn er nicht, weil er an der neulich in der 
Macedonien. Sein Water mar Philippus ll. die | Seite empfahenen de hindfete, und fich mit 
Mutter Olympiag, eine Tochter des Neoptolemi , der Wein überfaden, gefallen ware, und fich Die An⸗ 











beyden Moloßiern als König regierte, wiewol einige weſenden darzwiſchen geleget hätten, wobey fich 
vorgeben, der von feinem Reiche von den Perfern | doch Alexander nicht enthalten konnte, feines Va⸗ 
vertriebene Egyptifche König Nectapabus habe für ters zu fpotten, als eines herrlichen Anführers der. 
Zuflucht zu Dem Könige in Macedonien genomreny | Macedonier in Dem Krieg wider Die Perfer,dernicht, 
amd an ihm die Untreue begangen, daß er Durchmas | ohne zu fallen, aus einem Bette in das andere ſchrei⸗ 
gifche Künfte in Geflalt des Ammonifchen Jupiters | sch Fünnte- ‚Darauf gieng Alexander mit, feiner 
der Olympiadi beygewohnet. Andere ertichten, der | Mutter Olympiade vdin Hofe weg, fieß felbige in 
— habe in Geſtalt eines Drachen den Alexan Epiro bey ihrem Bruder, er ſelbſt aber nahm feine 
drum mit der Olympias gezeuget. Es wurde aber | Zuflucht zum Koͤnige in Illyrien. Allein er wurde 
* Alexander M. gebohten zu Anfang der 106. Olym- | wieder mit feinem Water ausgefühnet, kam nach Ma» 
pias, In derfelbigen Macht, da er gebohren wur, | cedonien zuruͤck, und verband fich Durch feine Leut ⸗ 
de, zuͤndete Philoftratus den fofibahren Tempel der ſeeligkeit, großmüthiges Erzeigen und Freygebigkeit 
Diana zu Epheſus an, Daher Die ABahrfager Gele | die Gemuͤther hoher und niedriger. Er gelangte zur 
enheit nahmen, zu _propheeyen, es wuͤrde eine | Regierung im 20 Jahr feines Alters, im ı Sjahre der 
lamme den gröften Theil ver Xander in Afien ver» III. Olymp. nachdem fein Vater von Paufania, einem 
gehten. Zu Dell follen zwey Adler den gangen Tag | ausder Leib-Garde,mar erfiochen worden. So bald 
über dem Haufe, worin er auf Die Welt kan, ge er den Thron in Beſitz genommen ‚murden diejenigen, 
feffen haben , fein Doppeltes Regiment , das er über | fo feiner Mutter nicht gewogen geweſen, zur Strafe 
Alien und Europa dereinft zugleich führen wuͤrde an⸗ gegögen, und Attalus Durchden Hecarzum und Par 
zuzeigen. Sein Vater, welcher gleich zu felbiger | menionem umgebracht, imgleichen wurden diejenie 
Zeit zu Felde lag, erhielt 3 angenehme Zeitungen zu⸗ gen hingerichtet, melche in Den Tod feines Vaters 
gleich, nehmlich, Daß er in den Diympifchen Spie⸗ | geroilliget. Darauf dachte er auf nichts fo ſehr, ‚als 

ben Preiß erhalten, fein General die Illyrier ge⸗ | nie er feinen, Nahmen unfterblich machen möchte. 
fehlagen, und feine Gemahlin ihm einen jungen | Zuförberft fuchte er, die Hertfehaft uber Griechenland 
Printzen gebohten. Seine Kindheit ließ ſchon was | zu beveftigen, uͤberwand die Thracier und Illyrer, 
roſſes von ihm auf Das Zukünftige hoffen. Deneh | nahm Theben ein, und rüftete fich zu Dem Kriege wi⸗ 
fifchen Abgefandten legte er als ein Print, der | der die Perfer. Ehe er noch zu Schiffe gienge, their 
noch nicht völlig 7 Jahr, fo geſchickte Fragen vor, lete er alles, was er befaffe, unter feine Generals,und 
daß einer aus ihnen fich nicht entbrechen Fonnte, zu | als ihn Parmenio, welcher nichts annahme, fragte, 
fagen : dieſer Rnabe ift ein groffer , unferer aber ein | mas er denn felbft übrig behielte ‚gab er zur Antwort, 
reicher Koͤnig. Dasunvergleichliche Pferd Bucepha- "die Hoffnung, worauf diefer verfegete, fo wollen 
lum, telches fein Vater aus Thefjalien geſchenckt auch wir, die wir unter Dir Dienen , an folcher Theil 
befommen, niemand aber urffer feinen Leuten bereis |nehmen. In dem 22 Jahr feines Alters, und dem 
ten konnte, zaͤhmete er glücklich, deswegen ihn auch | dritten der 3. Olympias, feste er über den Hellefpont 
Philippus, als er zurücke Fam, mit Thränen umarmete, |jn Afıen. Darius, der Königin Perfien, ſchaͤtzte die» 
und ihm eingröffer Königreich fuchen hieß, weil Ma» |fen Feind fo geringe, daß er auch an feine Generale 
cedonien voreinen fo muthigen Printzen zu geringe feyn ſchrieb, fie follten dieſem thörichten Knaben des Phi- 
würde. Diefes Pferd ließ auch nachgehends nur | lippi einen guten Schilling geben, hiernaͤchſt ein 
Alerandern auf fich reiten, er büffete aber folches in | Purpur⸗Kleid anziehen , und auf das eheſie ihm ge 
der Schlacht rider den König Porusein. Wenn er | bunden überfchiefen , die Schiffe mit den Schiff⸗ 
Nachricht erhielte, daß fein Vater einen Sieg befoch⸗ Leuten ins Meer verfenden, die Soldaten aber bis 
ten,Elagte er gegen Diejenigen, ſo Darüber frohlocketen, an die aufferften Derter des Erpthräifchen Meeres 
e8 würde vor ihm nichts zu thunübrig bleiben ‚wenn | wegführen. Alexander Fam unterbeſſen denen Per» 
er erwachſen. 218 der Vater wider die Byzantiner | fifchen Generalen näher, und lieferte bey dem Fluß 
zu Felde gienge, vertrauete er Alexandro,der kaum Granio ein Treffen in welchen Die meiften commane 
17 Jahr alt war, unterdeffen die Regierung an. | direnden Generale erſchlagen, und ein völliger Sieg 
Wie Philippus auf die Scythen loßging, auf dem ! über die Perfer befochten wurde, in welcher Schlacht 
Ruͤckmarſche aber die Triballi den Durchzug verwei⸗ | aber Alerander felbft baldfein Leben eingebüffer,twenn 
gerten, und Die Öriechen, fo in feiner Armee waren, ihn nicht Clieus erhalten hatte. Auf diefen Sieger» 
rebellirten, daß Philippus felbft verwundet wurde, folgte die Eroberung von Indien, Jonien, a 
ame 
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Pamphylien, Cappadocien und noch mehrerer an⸗ wortete: Königlich; daß auch Alerander dadurch 
graͤntzenden Landſchaften. Den Fünfllichgeflochte | bewogen wurde, ihm fein Königreich und noch mehr 
nen Bordifchen Knoten ‚an welchen man weder An» | Land darzu mieder zu ſchencken. Als er aus Indien 
fang noch Ende fehen Eonnte, und wovon eine Pro» | zurück gienge, und nach Babylon kam, flarb er da» 

hezenung vorhanden war, daß, mer felbigen aufloͤ⸗ ſelbſt im 1.ahr, der 114 Olymp. am Gifte, fo ihm 

n wuͤrde, Herr von Afien werden follte, hieb er Antipater foll zubereitet haben, und durch feine ein 
mit dem Degen entzwey, teil er ihn auf eine ande» | ne, Caflandrum, Philippum und Iolam, reichen lafe 
te Art nicht aufzulöfen wuſte. Bey Iſſus in Eili- | fen, im 12. Jahr und 7. Monat feiner Regierung, und 
tien folgte Die andere Haupt-Schlacht mit den Pers | hatte fein Xeben nur auf 32 Jahr 8 Monate gebracht. 





tn, in welcher Datius felbft zugegen, den Siega⸗ 

er, feine Mutter, Gemahlin, Kinder und Schaͤtze 
in den Händen des Uberwinders laffen mufte, und 
kaum felbft fein Leben Durch die Flucht erhalten fon» 
te. Alexander fette feine fiegreiche Waffen meiter 
fort, und eroberte Phoͤnicien, Sidon, Damaſcus, 
Tyrus und Gaza. Ben der Belagerung der Stadt 
Tyrus, die ihm fehe ſchwer gemachet wurde, ver- 
fängte er von bet den Hülffe. Der Hohe⸗Prie⸗ 
— Jaddus aber entſchuldigte ſich wegen des Bun⸗ 

es, in welchem die Juͤden mit Dario ſtuͤnden. 
Dieſes erbitterte Alexandrum dermaſſen, daß er von 
Gaja auf Jeruſalem loßging, ſich an ſelbiger Stadt 
zu raͤchen. In dieſer Noth gingen der Hohe⸗Prie⸗ 
ſter mit der gantzen —— und vielen Ein⸗ 
wohnern, Weibern und Kindern dem erbitterten Sie⸗ 
ger entgegen. Alexander bewunderte den Schmuck 
und Kleidung des Hohenprieſters, empfing ihn ſehr 
gnaͤdig, zog in Jeruſalem ein, beſuchte den Tempel, 
worinnen ihm der Hoheprieſter die Prophezeyhung 
Danielis vom Widder und Ziegenbock ſoll erklaͤret, 


Zu Babylon traff erben feinem Einzug faſt aus allen 
Theilen der Welt Abgefandtean, die ihm zu feinen 
groffen Siegen Gluͤck wuͤnſchten. Als ihn feine Ge 
nerale auf Dem Todbette fragten , wem er das Reich 
hinterlieffe,gab er zut Antwort, dem, der der befle 
mare, feinen Ding abergaber dem Perdiecas. Kur 
ge Zeit vor feinem Tode vermählte er fich mit der Ro⸗ 
rang, einer fchönen Tochter des Cohortani, eines Pete 
fianifchen Herrn , die einen Printzen nach Alexandri 
Tode zur Welt brachte. So hat er fich auch des 
Darii ältefte Pringefin, Barfinen, vermählet, mit wel⸗ 
cher erdenHerculem erzeuget. Von Perfon war U 
exander nicht gar zu groß, fonft aber fehr hurtig und 
lebhafft, fehön von Geficht, großmüthig und beherkt, 
und firebete von Jugend an nach) Ruhm und Ehre, 
Was er verfprach, das hielt er gewiß, lebete fehr maß 
fig, und mar feht fteygebig. Das allzugrojje Gluͤck 
machte ihn endlich hochmuͤthig, und der Uberfluß des 
reichen Perſiens verleitete ihn zur Unmäßigkeit im 
Truncke und in der Liebe. Go mar er auch jachzornig, 
wie denn feine Grauſamkeit Clitus und andere erfahe 


Alerander aber dem GOtt der Iſraeliten geopfert,und |ven. Ob er gleich faft feine gange Lebenszeit in Waf ⸗ 
Andromachum üıbet diefe Landſchafft gefezet haben. fen zugebracht, hielte er Doch nichts deſto weniger auch 
Hierauf ding er nach Egypten, brachte felbiges Land | die Wiſſenſchafften und gelehtten Leute hoch. Dex 
unter feine Gewalt, und wurde von den fehmeichelnden | berühmte Weltweiſe, Ariftoteles, wurde Alexandro 
Goͤtzen Pfaffen vor einen Sohn des Jouis Ammonis | von feinem Vater zum Lehrmeifler verordnet, welchen 
ausgegeben, worauf ohne Zroeiffel der Nummus zie⸗ | er öffters ſehr Foftbar beſchencket, und fich ihm noch 
let, auf welchem Alcyander mit Hörnern von Widdern | mehr, alsfeinem Vater, verbunden geachtet , meil er 


zu fehen ift, deren Frid, Gortheif Freytag in einer beſon 
dern Difp.de Alenändto Cornigero. Lipf. 1715. gedr. 
Er bauete die Stadt Alerandria am Ausfluß Des 
Nils. Datius füchte hierauf einen Frieden mit A- 
lexandro zu fihlieffen, und bot ihm feine Tochter 
ur Gemahlin und die Länder zwifchen dem Selle: 
pont und Euphrat jur Mitgabe an, Alerander a 
ber ſchlug diefe Morfchläge aus, meil er die Herr 
ſchaft über gang Afien allein behaupten wollte. 
Bey Arbela gieng die dritte Hauptfchlacht vor, im 2 
um ber ırz Olymp. in welcher die Perfer bis aufs 


aupt gefchlagen wurden, und Darius eritflohe, auf 


Der Flucht aber von feinen eigenen Generalen Beffo und 
Mabarzane mit güldenen Ketten gebunden,und mit vie 
fen ARunden hingerichtet wurde. Welcher ſchmaͤh⸗ 
liche Tod Alexandro Thränen auspreffete, und ihn 
beroog,die Koͤnigsmoͤrder ſchmaͤhlich hinrichten zu laſ⸗ 
fen. Mach diefen glücklichen Treffen eroberte Ale- 
xander Babnlonien, Sufiana, VPerfepolis,die Haupt⸗ 
Stadt in Perſien, imgleichen Medien Hyrcanien, und 
viele andere Provintzen. Die Amazoniſche Königin 
Thaleſtris kam mit zoo Weibern ihn zu ſehen, und ſei⸗ 
net Umarmung zu genieſſen, um von ihm Kinder zu er 
zielen, welcher zugefallen er 13 Tage flille lag, und fie 
alsdenn mieder in ihr Land ziehen lieſſe. Alexander 
brach endlich in Indien ein, wo der König Porus fich 
ihm tapffer miderfegte, aber doch — übermwurts 
Den, und das Land bis an den Fluß Hydaſpes erobert 
twurbe. Denübetroundenen Porum fragte Aleran 

Der, wie er mit ihm umgehen folte? worauf jener ante 





dieſem fein Leben zu dancken, jener ihm aber wohl zule⸗ 
ben gelernet. Als er Theben erobert und verheerete, 
ſchonete er dabey der Nachkommen des Pindari, und 
verbot auch fein Haus zu verbrennen. Homeri 
Schriften liebete erfehr, Daß er folche.auch im Kriege 
beftandig bey fich führete, und als er unter der Bew 
te des Darii cin koſtbares Kaflgen fande, undman 
ihn fragte worzu er folches gebrauchen wollte, gab 
er zur Antwort: er wollte des Homeri Bücher dar» 
ein legen, damit das koſtbarſe Werck eines fo ſinn⸗ 
reichen Mannes auch ir einem koͤſtlichen Behältniffe 
aufbehalten würde, er —*— auch den Achillem vor 
| glücklich ‚daß er einen fo groſſen Lob ⸗Redner feiner 
Tapferkeit an Dem Homero gefunden. Den Fünfk 
lichen Mahler Apelles hielte ev gleichfalls hoch, ber 
fuchte ihn fo gar öffters in feiner Werckſtaͤtte und 
mollte von feinem andern als ihm abgemahlet feyn, 
ja als er feine geliebte Campaspen nadend wegen 
ihter befondern Schönheit abmahlen lief; ‚und merck. 
te, Daß Apelles in dieſe Maitveffe feines Königs vers 
liebet wurde, trat er ihm folche mit befonderer Groß. 
muthab. Pliniws XNXV, ı0. So ſuchte er auch 
das Aufnehmen der gelehrten Wiſſenſchafften, fonder» 
lich, was die Natur⸗Lehre betrifft, zu befördern, und 
fendete deswegen den Ariftotelem in gantz Afien her⸗ 
um, die Geheimniffe der Natur zu erforfchen, und 
muften anbey Jaͤger, Fiſcher und Bergleute auf Ale- 
xandri Befehl dem Ariftoreli bey Unterfuchung der 
Natur der Thiere an die Hand gehen. Diefe Unter 
fuchung foll Alexandro 800 Talent, oder 80000 Ero» 
nen 
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nen gekoſtet haben. Plutarchus meldet, daß Alexan⸗ 
der ſelbſt Ephemerides und Epiftolas geſchrieben, in⸗ 
leichen führet Aug⸗ſtinus ein Buch de monarchiarum 
ucceſſione an, welches aus der Feder dieſes groſſen 
den ſoll gefloſſen ſeon. Man weiſet auch einen 
tief auf demirabilibus Indiæ ad Ariſtotelem, mel 


Juſtinus XL& XI. Plinins, Arianus, Plutarchns. Cur- 
‚ins, Diodorus. Joſcphus. Druſius. in mifcell. cent. 1. c. 
40. Prideaux hift. des Juißs, 

Alexander,diejen jeugete Alexander M, mitder Ro- 
xane. Caſſander brachte ihn ſammt finer Mutter um, 
weil er beforgte,er möchte ihm hinderlich an der Er⸗ 
langung der Macedonifchen Erone ſeyn. Fuffinus XV. 2. 

Alexander, des Königs in Diacedonien Caflandri 
Printz. Er theilete das eich mit feinem Bruder An- 
tipatro, Da aber diefer Antipater ihrer beyderfeits 
Mutter Theffalonicen, weil er fie im Verdacht hatte, 
als waͤre fie dem Alexandro bey der Theilung der Läns 
der günftiger als ihm geweſen, umgebracht,wolte Ale- 
xander dieſen Mord retten,rüftete fich zum Kriege wider 
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beyde in feinem Königreich befindlich waren, und er 
alfo durch diefen Feld»Zug dem Tod auf eine zeitlang 
zu entgehen vermeinte. Er war anfaͤnglich in dieſem 
Kriege glücklich, und eroberte unterfchiedliche Städte, 
wurde aber Dec) hinterliftiger weife von einem Lu- 
canier mit einen Wurffſpieſſẽ getödtet, dieſes gefihahe 





—— und dem Fluß Acheron. Daß alſo die 
Zeisſagung des Oraculs erfuͤllet wurde. Seinen 
Eörper führete das Waſſer den Feinden in die Haͤn⸗ 
de, welche ihn zerflüchten , und einen Theil davon nach 
Eonfentiam ſchickten, two er begraben worden. Wie 
er nad) Italien gienge, fol er gefagt haben, er sche 
roider Männer zu flreiten, da fein Better, Alexander 
der. Groffe, wider dielPerfer als rider Weiber ges 
zogen, Livius VIII. ı7. & 24. Strabe, VII. Gellns 
XVII. 21. Zufinw XII. 2. Orafim III. 2. 

Alexander IL, Königin Epirus, ein Sohn des Pyr- 
rhi, twelcher in dem Kriege wider den Antigonum 
fein Leben eingebüffet. Diefen Tod feines Water zu 
rächen, fiel Alexander in Macedonien ein, und verhee» 


cher aber Alexandern falfchlich angedichtet worden. in der Landfchafft Abruzzo in Italien, bey der Stadt 


‚feinen ‘Bruder, und erfuchte Den Demetrium, des An- | vete dieſes Land, Antigonus fam zwar aus Griechen« 
tigoni Sohn, um Hülffe. Lyfimachus, des Antipa- | land zuruͤcke, verlohr aber, alsihm dieSoldaten durchs 
tri Schwieger⸗Vater, ſuchte, ehe Demerriusins Reich | giengen, Armee und Königreich. Doch brachte der 
kommem moͤchte, zwiſchen den beyden Brüdern Friede] Demerrius, ein noch gang junger Printz des Antigo- 
zu flifften. Als dieſes Demetrius merckte, brachte er |ni, in Abweſenheit des Vaters wieder eine Armee zus 
Alexandrum hinterliſtiger Weiſe ums Leben, und | fammen, und eroberte nicht nur Macedonien wieder, 
eroberte das Königreich Macrdonien. Jaſtinu- XVL i. fondern verjagete auch Alexandrum aus feinem Reis 


Enfebins in Chron. 
Rönige in Syrien. 

Alexander I. fonft Bala genannt,des Antiochi Epi- 
phanis Sohn. Andere halten ihn vor einen Men 
ſchen von geringer Herkunfft, mit Namen Bompa- 
jum, den die Feinde des Demerrii Soteris por des 
Antiochi Sohn ausgegeben, und nachdem er den 
Antiochumerfchlagen, A.M. 3833 auf den Syriſchen 
Thron geholfen. Er nahın des Prolemzi Philome- 
toris Tochter zur Gemahlin, als er aber feinem 
ESchrieger » Vater binterliftig nachftellete, Diefer aber 
ſoiches noch bey Zeiten inne wurde, nahm er ihm die 
- Gemahlin wieder, und vermählete fie mit Alexandri 

Feinde, dem Demetrio Nicanori, Alexander verfiel 
in Schroälgeren, und wurde im s Fahr der Regie⸗ 
tung von feinemSchroiegersBater und Dem Demerrio 
aus Syrien ar ae dannen er zudem Arabiſchen 
Springen Abdiel flohe, welcher ihm den Kopff abſchla⸗ 
gen ließ, und folchen feinen ‘Feinden e. 1 Macc, 
X, Jofephus. XL. Faffinus KXXV. 1. 2, Sirobo XVI. 
Prideaux hift des Juifs, 

Alexander II. führte den Zunahmen Zebina, Pto- 
lemæus Phyfcon halff ihm A. M.3859 jur Crone, 
teil die Sprer den Demerrium Nicanorem tegen 
feines unerträglihen Hochmuths nicht mehr leiden 
konten. Den Demetrium überwander inder Schlacht, 
wurde aber von deffen Sohne, dem Antiocho Gry- 
pho, der Erone und des Lebens beraubet. Jofephus An- 
tiqu. XIIL 18. Prideasx hift.desjuifs. 

Könige in (Epiro. 

Alexander L mit dem Zunahmen Moluffus, ein 
Sohn Neoptolemi,und ‘Bruder derOylmpias,Alexan- 
dri des Groffen Mutter, Er regierete als König in 
Epirus, und da ihn die Tarentiner' wider die Luca- 
nier zu Hülfferufften, eilete er mit geoffen Verlangen 
nach Ztalien, und meinete, die Welt mit feinem Vetter 
Alexandern dem Groffen zu theilen. Hierzu Fam 


che Epirus. Diefer flohe zu den Acarnanern, durch 
deren und der Epiroten Hülffe er noieder zur Regierung 
gelangte, Fufinw XXVI.2. 3. 

Juͤdiſche Könige. 

Alexander I. führte den Bepnahmen Jamnzus, ein 
Bruder des Ariftobuli, und des Hyrcani Sohn, Sa- 
lome, des Ariftobuli Wittwe, verhalff ihm A.M. 3881. 
auf den Thron undzum Hohenpricfterthum, und erles 
digte ihn aus dem Sefängniffe, worein ihn fein Brus 
der werffen laffen. Einer von ſeinen Brüdern trach⸗ 
tete nad) dem Reiche, welchen er aber hinrichten ließ, 
Er belagerte die Stadt Prolemais, wegen welcher Bes 
lagerumg aber Alexander und Prolemzus Lathyrus 
einander in die Haare geriethen, weil diefer legtere 
ſich der geaͤngſten Stadt annahme, Endlich wurden 
feine eigene Unterthanen wider ihm wegen feiner 
Grauſamkeit aufgebracht, daß fie fo gar die Waffen 
rider ihn ergriffen, und follen in dieſem innerlichen 
Kriege mehr als s0o000 Menfchen umgekommen fepn. 
Diele von dieſen wider ihn rebellirenden Unterthas 
nen ließ er geſchloſſen nach Zerufalem ſchaffen, von 
welchen er einsmals, da er fich mit feinen Eoncubis 
nen luftig machte, bey 800 Perfonen in Gegenwart 
ihrer Weiber und Kinder creugigen ließ. Gaza wur⸗ 
de von ihm erobert, Die Stadt gefchleifft, und allesnies 
dergemacht. Die Füden rufften in dieſer Noth De- 
metrium III. König in Syrien, zu Hülffe, welcher 
ihm ein Treffen liefferte, tworinnen Alexander wid 
tige Schläge bekam, fo war er auch wider Areram, 
den König der Araber, unglücklich. Doch Fam er 
wieder zu Kräften, und trieb feine aufrührifche Unters 
thanen zu paaren, als er ineiner Schlacht einen groß 
fen Sieg toider fie erhalten. Hierauf führete er ein 
fehr üppiges Leben, und trunck ſtarck Wein, wod 
er fi) ein viertägiges Fieber zuzog, mit welchem er fi 
3 Fahr lang ſchleppen mufte, biß er in der Belages 
rung vor Ragaba im 49 Jahr feines Alters und 27 


noch, Daß ihn dag Oracul zu Delphos vor dem Fluß | feiner Regierung A.M. 3906. flarb. Kur vor feinem 
Acheron und der Stadt Pandofin geroarnet, welche Tode ermahneteer feine Gemahlin Alexandra, wel⸗ 


cher 
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her er die Regierung bey Minderjährigkeit feiner und Tartarn in Bohlen, und wurden die legtern von 


beyden Söhne, Hyrcani und Ariftobuli, auftruge, fie | dem Michael Glinski mit Verluft 20000 Mann ges 
follte feinen Tod, fo lang fie Eönnte, verbergen, und |fchlagen. Nicht lange darnach flarb er den 19. Aug. 


die Pharifder fich geneigt behalten. Zofephws Antig. | 1506 in feinem 46 Jahre. Gaguin. Chron, Pol. MM. 
X. 19. & de bello Iudaico 1. 3. imius H.E. | chovins hift, Pol, IV.82. Obyıres Chron, Sax. V. p. 141. 
V.T. Lundii lud, Heiligthum XXIV. p. 507. Pride-|& V. p. 174. Fanccius in Chron,ad A, 1502 (qq. Cro- 
aux hift. des juifs, mer. dereb. Pol, III. p. 674. qq. loach, Paſtor. in Flor, 
Alexander II, fiel nebft feinem Vater, dem Arifto- | Pol, IIL s. 
« bulo, bey den Römern in Ungnade, und wurde zugleich Rönige in Schottland, 
mit ihm bon dem Pompejo nad) Rom gefangen ger| Alexander J. mit dem Zunamen der Be rtzte, 
fuͤhret. Als er nachgehends den Koͤnigl. Titul erhals | folgte ſiinem Bruder an. 1107. Der junge Adel und 
ten, wollte er fi) an den Römern rächen, und warb das unbändige Volck ftellten ihm gleich zu Anfang 
eine Armee rider fie an. Er mar aber unglücklich, | feiner Regierung nach dem Leben, damit fie ihre Raus 
und wurde vom Gabinio gänglich übertounden, mels | bercy, toie zuvor,ohngehindert forttreiben möchten. Ale- 
ber ihm die wichtigften Feftungen wegnahme, daß er |xander aber gieng ihnen zußeibe, u. verfolgte die auf den 
ſich gezwungen fahe, feine Zuflucht zum König An- erfienYngriffgtihtiggeivordepe bis in Roßiam mit fols 
tiocko in Syrien zu vom: Er brachte darauf | cher Taprfermüthigkeit,daß er in den veiffendenStrohm 
eine neue Armee auf die Beine, ga er Römer, Spey, an dem fich die Rebellen fefte gefeget hatten, 
wie fie ihm unter die Hände Pamen. Beydem Bers | fpornftreichs hineinfegte, und aus dem Felde flug , 
ge Thabor Bam es zur Schlacht, worinmen Alexan- |twobey ihre vornehmſte Officiers gefangen und aufs 
der den fürgern joge, und auf 1000, Mann einbüß | gehenckt wurden. Durch diefen glücklichen Yusfchlag 
ete. rn jr darauf wurde ihm, alger zu Antiochia | befeftigte Alexander feine Erone mit einem ſtetswaͤh⸗ 
ebete, auf des Pompeji Befehl A. M. 3635 der Kopff | renden Frieden. Bey feinem Durchmarch durch die 


vor die Füffe geleget. Jofepksw Antiquit. XIV. 10. & 
de bello Iud.ı.6. ſqq. Salianm. Prideanzx hift.des juifs, 





Landſchafft Mernis brachte eine Frau die Klage vor 
ihm an, daß des Grafen von Mernis Sohn ihren 


Alexander, fein Vater war Herodes der Groſſe. Er] Mann, weil er jenen wegen einer Schuld» Forderung 


bielte ſich nebft feinem Bruder Arittobulo in feiner 


vorm Öerichte verflaget, geiifeln laſſen, roorüber ſich 


Jugend an des Kayſers Augufti Hofe auf. Gein|der König ſtarck entrüftete, vom Pferde abftieg, und 


Mater fa 


ihn bey dem Kayfer an, als ob er Das | nicht eher wieder aufſaß, big der 


erbrecher auf der 


Jüůdiſche Reich an ſich zu bringen trachte, ja ihm felbft | Stelle abgeftrafet worden. Er hat unterfchiedliche 


nad) dem eben ftünde. Alexander entfchuldigte ſich 
fu wohl, daß Auguftus fich felber ins Mittel fchlug, und 
Vater und Kohn mit einander verfühnete. Es waͤh⸗ 
rete aber nicht Lange, fo kamen dem alten Herodi von 
neuen argwoͤhniſche Gedancken mider feinen Sohn 
in den Kopff, daß er ihm auch zu Beryto in einer oͤf⸗ 
fentlichen Raths⸗Verſammlung das Leben abfprecben, 
auch) zu Schafte A. M.3982.2 Jahr vor Ehrifti Ges 
burt, des Todes Urtheil an ihm vollziehen ließ. Ein 
fier Kerl von Sidon unterftunde fich nachgehends, 

ſich vor diefen hingerichtetenAlexandrum auszugeben, 
und wollte den Leuten weiß machen, es habe derjenige , 
fo ihn ſollen hinrichten laffen, Mitleiden mit ihm ges 
habt, und ihm zur Flucht beförderlich geroeien. Er 
fand bey vielen unterden Jüden,fonderlich auf der Ans 
ſul Creta und Melos, Glauben, welche ihn mit Geld uns 
terſtutzten. Hierauf Bam er nach Rom, weil aber Au- 


Kirchen und Cloͤſter gebauet, infonderheit 8. Colum- 
bi und S.Andrez. Er flarb imı7 Fahre feiner Res 
sierung. Seine Gemahlin war Sybilla, des Königs in 
Engeland, Wilhelmi Conqueftoris, Tochter, mit der 
er aber Erine Kinder gezeuget. Lesie VL, Buchen, hift, 
Scot, 

Alexander II. Bam nad) Wilhelmi, feines Vaters, 
Tode an. 1214, da er erft 16 Jahr alt war, zur Res 
— ‚ und führte ſolche feiner Jugend ohngeachtet 
fehr kluͤglich, beftätigte feines Vaters Gefege, gieng 
auf Anfuchen der GeiftlichEeit nach) Engeland über, das 
mit er der Thranney des Königs Johannis Einhalt 
thun möchte. Sobald er deffen Anhang ins Enge ges 
bracht, Fehrte er nach Schottland zurück , ward aber 
darauf von Johanne felbft mit einer Armee heimge⸗ 
fucht , welche Berwick eroberte, und in einen Afchens 
hauffen verwandelte, auch Schottland fehr vermüftete, 


guftus gar zeitlich von dem Betrug Nachricht erhielt, | Doc) Alexander rächete ſich Dagegen,da er die Enges 
ließ er ihn auf die Galeeren fehmieden. Zofephus ar länder auf ihrem Ruͤckwege bis nach Richemond vers 


de bello Jud. I, 17. Torniell. 


qu. XVLı7. & 
7 Rönig in Poblen, 


folgte, Northumberland verheerte, und auf dem Ruͤck⸗ 
marfch dur Weſt⸗Morland Carlile wegnahm, und 


Alexander, ein Sohn Cafımiri IV, und Bruder | befeftigte, auch überall fengen und brennen ließ. Das 


Königs loannis Alberti , dem er an. 1501 füccedirte, 
r war er RR: in Litthauen, und hatte In bey 
iefer Nation ſolche Liebe erworben, daß fie bloß ihm 
zu Gefallen in die Vereinigung diefes Hergogthums 
mit Pohlen willigte, und zufrieden war, daß die Wahl 
eines Königs zwar in Pohlen gefchehen fülte, doch daß 
Die Litthauer auf denen Wahltägen ihre Stimmen auch 
Darzu geben Eönten. Seine Croͤnung gefchahe durch 


3* darauf wurde er nach Londen beruffen, dem an 
ohannis ſtatt auf den Engliſchen Thron geſetzten 

Sue zu leiften ; teilen aber die Sache 
ohne groffe Weitlaͤufftigkeit beygeleget wurde, begab 
er fich nieder nach Haufe. ichtsdeftorveniger fies 
len die Engeländer auf Johannis Befehl feinen Nachs 
zug an, warffen die Brücke über dem Fluß Trente ab 
und verfperrten die feichten Derter mit Pallifaden, daß 


Ludovico 


feinen jüngern Bruder, den Cardinal und Ersbifhof| Alexander weder aus noch ein wuſte. Weil aber ins 


zu Önefen, Fridericum, feine Gemahlin Helena 
aber, des Ezaars in Mofcau Tochter, weil fie der 
Griechiſchen Religion zugethan war, wurde nicht mit 
gekroͤnet. Er zwang einen Schwieger⸗Vater zu ei⸗ 
nem s jährigen Stiliſtand mit denen Litthauern, wi⸗ 


derſetzte ſich De ee derer XBallachen | hannis ar dem Thron beftättigte, > 


deffen Johannes mit Tode abgieng, erholte er fich wie⸗ 
der, führte feine Voͤlcker durch andere Wege mit groͤſ⸗ 
ferer Vorfichtigkeit , und Bam mit reicher unterwegs 
gemachter Bente glücklich nah Haufe. Es that ihn 
zroae der Päbftliche Gefandte, der Henricum, Jo- 
den 
nn, 
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Bann, es ward aber endlich Friede gemacht , Erafft |gin Cleopatra gezeuget, und fuchte ihm die Medifche 
deſſen Alexander Carlile,, J die Engeländer Ber- |und Armenifche Erone aufzufegen. Als aber An- 
wick wieder abtreten muften. Nach diefem blieb es in |tonius eine harte Niederlage erlitten, wurde Diefer 
Schott⸗ und Engeland ruhig, und Alexander ftarban, | Pring gefangen vor Den Auguftum geführet, dieſer 
3249, nachdem er 35 Fahre regieret, und gı Jahre |ubergab ihn dem König von Maritanien, deſſelben 
alt worden. Lesle. Bachan. Polyd. Vergil. Schwager, der fich die junge Cleopatram vermaͤhlet. 
Alexander III, ein Sohn des vorherftehenden Ale- | Platarchu- in Antonio, 
° xandri II. kam an. 1249 noch vor feinem 8 Zahre] Alexander Lynceftes, des ZEropi Sohn, tufle 
zur Erone. Währender feiner Minderjährigkeit führ |mit um Die Ermordung des Philippi, Alexandri M, 
fe die Cumeniſche Faction das Regiment , die ſich aus | Vaters, erlangte aber Gnade, weil er der erſte war, 
denen gemeinen Einkünften bereicherte, die Königlis | der vemAlexandro M. zum Koͤnigreiche Gluͤck wuͤnſch⸗ 
che Cammer /Guͤter an ſich 309, die Geringen unters te. Dieſer fehichte ihn nachgehends mit den Theſſa⸗ 
drückte, und die vom der Nitterfchafft nebft Confiſei⸗ | liern, über welche er. das Commando führete, nady 
rung ihrer Güter aus dem Wege räumte; Dahero | Sardes, von dar in Phrygien eingufallen. Er wur⸗ 
wurde mit dem Könige von Engeland, Henrico Il. | de ihm aber untreu, und ftund ihm gar nach demLeben, 
ein Buͤndniß aufgerichtet, und zwiſchen deſſen Tochs | Desmegen er gefangen genommen, und nachdem er 
fer, Margaretha, und dem jungen Alexander eine | zwey Jahr im Gefangniß zugebracht, hingerichtet wur ⸗ 
Heyrath getroffen , auch der Friede erneuert. Wie |De,Arruanms 1.p,50,Freinsbemius ſuppl. in Curt, 1. 10,5% 
ſich nun hierauf Henricus feines Schwieger-Sohng | II 10. 25. Curtius Yıll 8.6. Vil.ı. 9. 
annahm, leaten ſolches deffen Widermwärtige als ei⸗ Alexander, einnatürlicher Eohn des Hertzogs von 
ne Unterdeucfung der Schottifchen Freyheit aus , ja Bourbon und Auvergne, IoannisI. er mar erft dam 
als die vonder Cumeniſchen Fadion zur Verantwor⸗ geifllichen Stande gewiedmet, und Canonicus zu 
tung vor Gericht geladen wurden, erfchicnen fie nicht Beauche, begab fich aber hernad) in Kriegs-Dienfle, 
allein nicht , andern waren auch noch fo vermegen, daß überrumpelte an, 1439 die Etadt la Mothe in Lothrin⸗ 
fie Alexandrum , al er ſich mit wenig Leuten aufigen, und führte den Dauphin,nachmals Ludovicum 
dem Schloffe Kinros befand , im Schlaf überficlen ‚| XI. aus dem Schloffe Loches nach Mouiing, welches 
und nach Sterling gefangen führten. Doch er Bam, | Carolum VI. dergeſtalt aufbrachte, daß er Alexan- 
nachdem der Graf Walther von Taiche von feiner eis | drum gefangen nehmen, und an. 1440 erfauffen ließ, 
genen Gemahlin mit Gift hingerichtet worden, wie⸗ I Charter. Menftrels. Imhofs Geneal, Gall, 
i el. 1,t,16. 





der in feine Frepheit , und ließ allen Eumeniern, die 
ſich ihm fubmitrirten , Gnade wiederfahren. Kaum| Alexander Vitoldus, Groß⸗Hettzog in Litthauen, 
aber daß der imerliche Krieg gedämpffet ‚machte ihm ſiehe Vitoldus, 


Acho, Königin Norwegen ‚a. 1263 neue Händel,in,| Alexander von Medicis, fiche Mediecis. 
dem er mit 160 Schiffen ankam, 20000 Mann aus] Alexander, ein Fürftin der Wallachey, wurde ſei⸗ 
chen auf die Cumbriſchen Inſuln ans Land fegte,und !ner Zafter und Grauſamkeit wegen von feinen Unterthas 
afelbft fehr groffen Schaden thate, er ward aber end» nen enfrig gehaffet. Es lehnte fich einer, Namens 
lich auch zu paaren getrieben, ſiehe Acko. Nach der Zeit | Jacob, wider ihn auf, und gab vor, er flammte von 
ickte Alexander feinem Schroieger-Bater , welchen | dem alten Gefchlechte derer Wallachiſchen und Mole 
ie einheimifchen Kriege beunruhigten, sooo Schot⸗ | dauifchen Fürften her, und mare Erb⸗Herr der Inſul 
gen zur Hülff , die aber meiftens in der Schlacht drauf | Samos, und Marggraf von Paros auf dem Archi» 
giengen. Henricus farb bald hierauf, und Alexan- | pelago. Weil nun die Pohlen, und fonderlich Al- 
der , der fiine Kinder und Gemahlin innerhalb wenig | bertus Lasky, feine Parthey hielten, kam es endlich da⸗ 
Monarhen nach einander eingebüffer,, heyrathete Zur | zu, daß Aleyander ab, und Iacobus an deſſen Stelle 
letam, des Grafen von Druide Tochter , farb aber | eingefeßet wurde, der auchan. 156 1 von Solymanno II. 
ein Jahr hernach, nemlich an. 1284, als er mit dem | durch viele Geſchencke an feine Minifter die Beſtaͤtti⸗ 
Pferde geſtürtzet, und das Genick zerbrochen , in ſei⸗ gung erhielt, gleichtol aber diefe Herrlichkeit nicht 
nem 45 Jahre, nachdem er 37 fahre regieret hatte, | länger als 3 Fahr genieffen Eonte, maffen ihn die Wal⸗ 
Bachan VII. Lesie hit. Scot. VL, Bæihius XIII. lachen, nachdem fie von feinem Herfommen einigen 
Alexander, fiche Paris, Derdacht gefchöpfet, in feinem eigenen Pallafle uͤber⸗ 
Alexander, einer von des Euryſthei Soͤhnen, des | fielen, und Durch einen gewaltſamen Tod vom Leben 
ren Vater des Herculis Diutter,der Alcmend, und ih⸗ brachten. Thuan. hift,XX\ Ul.de Recoles les impos 
ren Kindern alle Beleidigung und Verfolgung anthat, |fteurs infignes. 
daß fie ſich nach Athen mit den Ihrigen flüchten mus Andere —— und Gelehrte. 
x Und als er fie ausgeliefert wiffen wolte, undda-| Alexander, ein Weltweiſer, fo des Epicuri Lehrz 
r zwiſchen ihm und den Athenienfern zueinem Kriege | Süße hegete. Plnrarchus in Sympof. I. Qu. 3, rühr 
Fan , ward dieſer Alexander mit feinen Brüdern in | met ihn auch megen feiner Beredtſamkeit. Maız 
der Schlacht erſchlagen. Apelloderus 11. 8. 1. meldet von ihm, daß er zuerſt unterfuchet habe: ob 
Alexander, fein Vater hieß Polyfperchon,er brachte | das Ey vor der Senne, oder die Aenne vor dem 
das Regiment zu Sycion in Peloponnefo an fich, und | Ey —— ſey? Gaffendus in. vita Epicuri 11.6. 
machte fich Durch viele tapfere Thaten berühmt. Erhat-| Alexander, cın Sopbifte von Eeleucia, war des 
te zur Gemahlin eine mit Namen Eratefipolis, twel- | Phavorini Schüler, und des Kayſers M. Aurelii Se- 
che auchnach dem Tode ihres Gemahls die Herrſchafft cretarius inder Griech ſchen Eorrefpondeng. Pbile- 
über Sycion mit befondern Ruhm gefuͤhret hat , denn Ararss vit. Soph,Il.<. 
Alepandern brachten einige von feinen Bedientenums| Alexander, cin Grammaticus, hat etliche 30 
Schen. Dadoru- Sıculms, Buͤcher von allerhand Materien gefchrieben. Kenıg. 
AlexanderHelios, oder die Sonne, Marcus 'n-| Alexander, ein Schüler Simonis des Zauberers, 
tonius hatte dieſen Printzen mit der Egyptiſchen Koͤni⸗ von dem Kwfebins Hift, Lecl. IIl. 20. Meldung thut, 
weiter 
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weiter aber nichts befannt ift, auffer daß gemuthmaß 
fet wird, ob er vielleicht der Alerander ſey, auf den 
fich Paulus ı Tim. 1. 19. bezichet. 

‚Alexander, ein Sohn Simons von Eyrene, wel⸗ 
cher das Ereug Ehrifti auf feine Schultern nehmen 
muſte. Marc. ı5,21. 

Alexander, ein Hoberpriefter, der Denen Apoſteln 
ein Verbot ertheilete, im Namen Jeſu nicht weiter zu 
khren; und waren e8 fünderlich Petrus und Johan⸗ 
nes. Act. 4.6. 

Alexander, ein Jude zu Epheſo, ber fich mit bey dem 
Aufruhr befand, welchen Die Ephefer wider Paulum 
erregeten. A&. 19, 33. ſeq. 

Alexander, ein Schmidt, welcher Paulo viel Scha⸗ 
den zufuͤgte, vor dem er auch Timotheum warnet. 
2Tim. 4. 14. 

Alexander, ein Ketzer, der Chriſtum vor keinen 
wahren Menſchen erkennen wollte; weil er von keinem 
Manne entſproſſen wäre, Er hielt auch fein Fleiſch vor 
fündlich, melchesverdbammet worden fey. Terrwilianns. 

Alexander, follein Sohn Simonis, der Chriſto das 
Creutz nachgetragen, geweſen fern, und zu Chartago 
mit Candido Zofimo, wie Dextri Chronicon meldet, 
und noch vielen andern den Märtyrer Tod gelitten ha; 
ben.. Er wird den in. Mart. verehret. 

Alexander, ein Bifchoff, wurde regen Auffer- 
weckung derer Todten, und viel anderer Wunder⸗ 
Thaten mehr, zu dem Kayſer Antonio nach Rom ge⸗ 
bracht. Weil er nun daſelbſt den wahren Gott frey 
bekennete, und denen Goͤtzen zu opfern ſich weger⸗ 
te, wurde er in den Feuerofen geworffen, in wel⸗ 
chem er aber unbeſchaͤdiget geblieben, darnach aber 
enthauptet, und von Creſcentio und andern, die bey 
ihm geweſen, an. 130 zu Rom begraben worden ift, 
Man verehret ihn den 26. Nov. 

Alexander, von Abonoteichos, einer Stadt in 
Paphlagonien, gebürtig, war ein groffer Betrüger 
im Il. Sec, und verblendete das Volck dermaffen, Daß 
es ihn wie einen Gott verehrete. Er hatteein fei» 
nes Ausfehen, artige Sitten, eine liebliche Aus⸗ 
forache, und bezeugete fich gegen ieberimann freund» 
lich, daher er alles manierlich vorftellen, und denen 
Leuten überreden konte. In ſeiner Jugend hielt er 
fich bey einem Marcktſchreyer auf, Der zugleich einen 
Schtwargkünftler abgab; von Diefem lernete er al» 
ferhand geheime Kunſtſtuͤcke, bie Menſchen zur Lie» 
be, oder zum Haß zu bewegen, Schage zu graben, ver⸗ 
borgene Sachen zu entderfen, und andere dergleichen 
inehr. Nach deſſen Tode brachte er einen, Cocco⸗ 
nas genannt, auf feine Seite, und machte mit Dem» 
felben einen Anfchlag , bey denen aberglaubifchen 
Paphlageniern ein Oracul zu ſtifften. Zudem En» 
deverjtedften fie in dem alten Tempel Æſeulapii zu 
Ehalcedon etliche Füpfferne Bleche, worauf ge, 
ſchrieben war , daß / Aſculapius bald mit feinem Vater 
ankommen, und zu Abonoteichos ſeine Wohnung 
nehmen wuͤrde. Als man nun die Bleche gefunden, 
fiel das Volck alſobald auf den Entſchluß, dieſen Goͤt⸗ 
iern einen Tempel zu bauen. Cocconas indeſſen gab 
zu Chalcedon auf die vorgelegte Fragen zweydeu⸗ 
. tige Antwort, muſte aber bald an einem gifftigen 

Ratter⸗Biſſe ſterben. Hierauf trat Alerander her 
vor mit einer Sichel in der. Hand, wie Perfeus, von 
dem er Mütterlicher Seite entfprofien zu ſeyn vor, 
gab, und beredete die Einfältigen Paphlagonier al» 
les, was er nur wollte. Er hatte aber zu be 
- Yusführung feines Betrugs a groſſe Schlange 
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ſſerer wurde, weil er zuvor , ehe er Biſchoff worden, d 
n, Die ee getrieben, Damit er dur 
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er aus Macedonien mitgebracht, verborgengehalten, 
und felbige fo zahm gemacht, daß fie der Weiber 
Bruͤſte ohne Schaden fogen, und mit den Kindern 
fielten, ohne das geringite Leid ihnen zuzufuͤgen. 
Einsmals verfügete er fich zur Nacht⸗Zeit an den 
Ort, wo der Baudes neuen Tempels Afculapii an 
gefangen war, und verbarg allda ein Gaͤnſe⸗Ey, in 
welches ereine junge Schlange eingefehloffen hatte, 
Des folgenden Morgens gieng er wieder auffolchen 
‘Mas, und ruffte uberlaut, daß diefer Ort durch die 
Geburth eines neuen Gottes würde beehret werden, 
lief hierauf nach dem Winckel zu, mo das Ey ver» 
ftecft war, fang dem Zfculapio zu Ehren, undbat 
denfelben, daß er fich denen Menfchen fehen laſſen 
mögte. Wie er nun das Ey eröffnet, Fam dag 
Schlänglein hervor gefrochen, umd fehlung fich um 
feine Finger, alsdenn er laut ausruffte, daß Afcu- 
lapius fich gejeiget habe, weswegen alles Mol 
dem Alexandro Gluͤck mwünfchte. Diefer lief mit 
der Eleinen Schlangen nach Hauß, wieß nach Fur 
— Zeit dem Volck, das ſich in groſſer Anzahl vor 
einer Wohnung verſammlet hatte, eine von den 
groffen zahmen Schlangen, und gab vor, daß EA 
feulapius pon der Zeit an, als er aus dem Ey ges 
fommen, fo groß gerachfenfey. Hierauf giengen 
feine Oracula recht von flatten, und die Paphlago, 
nier muſten ihm ihre Fragen aufverfiegelten Zetteln 
in die Eapelle des Tempels reichen, die er, ohne 
das Siegel zu verlegen, geſchwind eröffnete, oder 
auch aus einer gewiffen Materie den Abdruck 
des Siegels formirte, folches, wenn er Die Briefe 
erbrochen,, wieder in das Wachs eindruckte, und 
auf die dem Anſehen nach nicht eröffnet gemefene 
Zettel Antwort ertheilte, vor deren jeden er nicht 
mehr als 5 oder 6 Groſchen forderte, fo doch,twer, 
len ihm jahrlich bey die 80000 eingereichet wurden, 
einegroffe Summe betrug, wiewohl feine Aedien, 
ten, welche feine genebere Dracul in Verſe brach 
ten, felbige unterfehrieben ‚denen Leuten auslegten, 
und fiebefiegelten, ihren Theilauch dabey befumen, 
Hierdurch ward er foberühmt, daß man in Rom von 
ihm zu fagen wuſte unddie Vornehmſten allda nach 
feinem Dracul fehieften. Die vor den Abgott ge» 
haltene Schlange wurde Glycon genennet, und ſo⸗ 
garauf die Müngen derer Abonoteichiten gepräget, 
wie denn Spen. Antiqu. und Ez. Spanhem einige das 
von anführen. Endlich ward erums Jahr 174 auch 
andem Hofe des Kayſers M. Aurelii befannt , und 
als erunzehlige Menfchen betrogen, fich auch feinen 
Tod, daß er im 150. Jahr, wwieEfculapius, vom 
Donner würdeerfchlagen werden, fälfchlich prophes 
ceyethatte, ftarb er elendiglich, cheer noch 70 Jahr 
alt worden , aneinem ſtinckenden Huͤfft / Geſchwur. 
Lucianwin Pfeudomar, 

Alexander, ein Schüler Valentini, deg Ketzers 
wider den Tertullianus behaupfete, daß Chriftug 
mwahrhafftiges, und doch Fein fündfiches Fleiſch am 
fich genommen. Vielleicht it er der Biſchoff von 
Hierapoli, der von Demjenigen, was Chriſtus news 
es in der Welt eingeführet, einen Tractat geſchrie⸗ 
ben, und der Keßer, der, wie Aheronymm Prooem, 
Comm. inEp.ad Gal. bescugef, eine Auslegung der 
Epiftelandie Balaterverfertiget. Tetall. de Carne 
Chriftic,16.17. Pamelinsadh. |, 

Alexander, Bifchoff zu Comano, ein —— 
a 
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beit fein Fleifeh creutzigen möchte, der Koͤhler, oder 
Roblenbrenner zugenannt. Seine Erhebung 
zum Bißthumgefchahegar wunderlich. Das Volck 
nemlich zu Comano erſuchte S. Gregorium von Neu · 
Caͤſarien, daß er in ihrer Stadt eine Kirche ſtifſten, 
und fie mit einem Bifchoff verfehen mögte- Wie 
aber hiebeydierornehmiten darunter ihr Abfehen auf 
die gelehrteften Leute gerichtet hatten, remonſtrirte 
ihnen der heilige Gregorius, daß man nicht auf die 
Aufferlichen Gaben, — auf die innerliche Be» 
ſchaffenheit des Geiſtes zu ſehen haͤtte, worauf ihm ei⸗ 
ner von denenſelben mit Lachen antwortete: Wenn 
ihm keiner von denen anſehnlichſten und geſchickte⸗ 
ſten im Volcke anſtuͤnde, ſo wuͤrde man mol den Koh ⸗ 
lenbrenner Alexandrum zum Bifchoff nehmen muͤſ⸗ 
fen. _ Gregorius war folcher Worte eingedenef, und 
gab ihnen Alexandrum, melcher fich zu jedermanns 
Gelächter befudelt in einem zerriſſenen Kleyde dar, 
ftellete, durch treue Verwaltung feines Amts aber 
ander Kirche groffe Erbauung ſtifftete. Er iſt end⸗ 
fich unter dem Kayfer Decio ums Jahr 235 gemar⸗ 
tert worden, Beron.in martyrol. et Annal, A. C,233 
et 235. Gregor. Nyffen. in vita S.Gregor.Thaumat.p.993. 

Alexander, mar, wie man Urjache hat, zu muth⸗ 
maffen, in Cappadocien gebohren.  Seuerus ließ ihn 
einsmals denen wilden Thieren vormwerffen, unter des 
nen er aber fehadloß geblieben, und darauf Biſchoff zu 

erufalem worden iſt, allwo er cine Bibliothee, die Eu 
ebio in Berfertigung der Kirchen. Hifiorie ſehr nutzlich 
geweſen, angeleget,Originem ordiniret, und der Kir, 
che so Fahr lang mit groffen Nutzen gedienet hat. Als 
endlich die Ehrilten » Verfolgungen entfianden , iji er 
unter Decio nach Cafarea in Paldftina gebracht, 
graufam dafelbft gemartert, und fogar den mil» 
den Thieren fürgemworffen worden, welche ihn aber 
ebenfalls unangetaftet gelaffen haben. Letztlich iſt er 
auf dem Nicht Plage eines natürlichen Todes gefior- 
ben, daher er auch ein Märtyrer ohne Blut genennet, 
und den 18. Mart. verehret wird. Aieronymus in Ca- 
zal, Eufebins Chron, et Hift, VI. g. 11. 14. 

Alexander, welchen einige vor eine Perfon mit 
‘Alexandro, Biſchoff zu Jeruſalem, halten, lebte zur 
Zeit Decii, da die Se Chriften-Berfolgungen wa⸗ 
zen, darinnen er groſſe Marter, doch ohne Empfin⸗ 
dung, ausftunde, ſich Daben jederzeit ſtandhafft erwie⸗ 
fe, und endlich nach unfäglich erlittener Pein von fich 
felbftfturb. Zufeinem Andendeniftder 30. jan. ge 
ordnet. 

Alexander, hat zu Theſſalonich in Macedonien, 
oder, nach anderer Meynung, nebſt Severiano, Titia- 
no, Fortunio, oder Fortunato, Calano, Abundantio, 
oder Abundio, Januario und Antigono unter Diocle- 
tiano den Maͤrtyrer⸗Tod erlitten. Diefer Heiligen 
Meliquien follen zu Bononien, der Leib aber des Anti- 

ni, nach einiger Meynung,in Spanien befindlich 
eyn. Ihr Anderen wird den 27. Febr. gehalten. 

Alexander, mollte denen Goͤtzen nicht opfern, fone 
dern zerſtieß diefelben, und dienete dem mahren 
GOtt, weswegen er zu Pydna in Macebonien ent⸗ 


Chriſtlichen Lehre unfer Maximiano zu Drizipara in 
Bononien enthauptet worden. Es wird ihm zu Eh⸗ 
ven der 27.Mart geheiliget, 

Alexander, mar ein Nömifcher Soldat , welcher 
fich zum Chriftlichen Slauben befehret, und deswe⸗ 
gen vom Kayter Maximiano gefangen genommen 
murde, Weil er nun den Tiſch, melcher Denen 
Goͤtzen zu opfern hingefeget war, umftieß, follte ihm 
ein Bedienter den Kopf berunter fhlagen. Als nun 
diefer Das Schwert auszog, und nach deffen Kopf rich» 
ten wollte, erblickte er denſelben fo groß als einen Berg, 
morüber er fo fehr erſchrack, daß er zu hauen unvere 
mögend mar, und diefer Alerander von andern ge⸗ 
tödtet werden muſte. Es iſt ihm zur Verehrung der 
26. Aug. gewiedmet. 

‚ Alexander, ein Römer, mufte, weil ereinsmahls 
einen Goͤtzen ⸗ Tempel nicht hatte mit einweyhen wol⸗ 
len, vor dem Kayſer Maximiano erſcheinen. Weil 
er nun nach abgelegtem Gebeth und erlangter Star · 
dung eines Engels vonChriſto mit freyem Munde vor 
dem Kayſer predigte, den Goͤtzendienſt verfluchte, und, 
ob er gleich hefftig bedrohet wurde, deſſen Gewiſſen 
ſcharff rührete, wurde er entſetzlich gemartert, davon 
er aber nicht das mindeſte empfunde, und darauf unter 
Begleitung ſeiner Mutter nach Thracien geſchlep⸗ 
pet, allwo ihm wiederum brennende Fackeln, die ihm 
aber keinen Schaden gethan, unter den Leib gehalten 
wurden, und von der Geiſſelung, welche er wegen 
abermaliger freyer Glaubens. Bekaͤntniß von Denen 
Gerichts · Knechten erdulden muſte, Feine Schmergen 
fühlete, Man bandte ihm Haͤnde und Fuͤſſe, führe 
te ihn mit ausgefpannten Armen durch Ulyricum nach 
Philippopolis,alroo er, jedoch ohne Schmergen, heff · 
fig gepeitfchet , von denen Ehriften überall getröftet, 
und durch eine Stimme vom Himmel geſtaͤrcket wur ⸗ 
de. Untermährenden Herumteifen hat er in 40 Tao 
gen nichts zu —— hat aber unterdeſſen 
von einem Engel Staͤrckung erhalten, und da ihn einge 
mals geduͤrſtet, hat ſich auf fein Gebeth die Erde auf 
gethan, worauffogleich eine friſche Quelle entfprungen, 
woraus er und feineQBächter getruncken haben, welche 
durch Diefes Wunder zur Belehrung gebracht wor · 
den find, Als man ihn nun lange hin und wieder 
gefchleppet, entfeglich, jedoch vergeblich, gemartert, 
und bebrohet hatte, follte ev in Del gefotten werden, 
allein es foll ein Engel das mit dem dazu befiimmten 
Del angefüllete Gefäß zerbrochen haben. Hierauf 
ſoll er feine Mutter, und alle Gläubige, die ihn angefe» 
hen, getröflet, und GOtt um feines —— Lebens 
Ende angerufen haben, worauf er nach angekuͤndig · 
ten Todes. Urtheil zu Dricipera in Thracien enthaus 
ptet, undin einen Fluß geworfen worden. Es füls 
len ihn aber aus gedachten Fluffe vier Hunde tieder» 
um geogen, und fo lange ‚bis feine Mutter kom⸗ 
men, und ihn begraben, bewahret haben. Chaga- 
nus, der Avarer König, foll feine Reliquien, davon 
noch einige zu Prag befindlich , zerfireuet haben, des · 
wegen aber von Gott geflrafft worden feyn. Man 
hat dieſem Heiligen den 13. May zur Verehrung ber 


hauptet tourde ‚und alfo unter dem Kayfer Maximi- | flimmet. 


ano die Märtyrer: Erone erhielte. Sein Eörper 
wurde von denen Ehriften zu Theſſalonich begraben, 
und man fagt ‚daß der Kayfer Mazimianus felbji die 
Seele dieſes Märtyrers von 4 weiſſen Männern har 
be gen Simmel holen ſehen. Es iſt ihm zu Ehren 
der 14 Mart. heilig- 


Alexander, ein Soldat, hat, durch Erfcheinung eis 
nes Engels, einer Jungfrau, Namens Antonina, wel⸗ 
che wegen der von DemPrafide, Fefto, ihr angetrage» 
nen , aber verächtlich ausgefchlagenen Priefierfchaft 
der Dianz, mit Fauften gefchlagen , und nach dregtaa 


giger Bedencheit in ein Huren-Hauß gefehaffet vour- 


Alexander, tar ein Soldat, und iſt wegen der | de, feine Kleider angezogen, und ihr ſolcherg eſtalt 
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wiederum heraus geholfen. Weswegen er aber in 
Arreſt genommen ‚und heftig mit Muthen gepeitfchet 
worden. Weil fie nun beyde Ehriftum beitändig be» 
fenneten , wurde ihnen fieben Tage hernach Das 
Border Theil der Hand abgehauen, und lodernde 
Fackeln unter den Leib gehalten, welches fie aber ale 
les ohn e einigen Schmergen ausftunden, und dabey 
Bott noch immer mehr lobeten, weswegen fie mit 
ech befchmieret, in eine Grube, in der viele Hauffen 
16 angezündet, geworffen, und mit Erde überfchüts 
tet rourden, darinnen fie ihr Leben erbarmlich aufge» 
ben muflen; folches gefchahe an. 313. Man fagt, daß 
ber Tyrann nach fiebentägiger Qual vomböfen Geiſt 
fein Leben darauf elendiglid) bejchlieffen müffen. Dies 
” beyden Heiligen ift der 3 May. zum Gedaͤchtniß ges 
ordnet. 
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gerettet, Elagte er ſolch Tractament, das ihm die Juden 
feiner Befehrunghalben angethan, dem Kayler Con- 
ftantino, der ihn gnaͤdig aufnahm, und dieſe Gewalt ers 
theilte, Daß er in denen Juͤdiſchen Landen Chriſtliche 
Kirchen aufbauen durfte. Dahero ruͤhrte vermuthlich 
das vom Conſtantino gegebene und inCodiceTheodo- 
fü L. 12. tit. 6.undL. 1.Cod.de poenis enthaltene Ge 
feg,daf die Zuden, fo einen Chriſten peinigen, verbrannt 
werden füllen. Sarius. 

Alexander, Patriarch zu Antiochien, wurde an· 408 
nach Porphyrii Tode darzu erwehlet. Er war jche 
friedliebend, und bemühete ſich dahero nicht wenig, die 
zwiſchen Euftathio und der Kirche entftandene Uneinige 
keit beyzulegen, und die zwey Partheyen der Kirche, der 
ven jedeihren eigenen Biſchof hatte, wieder zu vereinis 
gen, welches er auch glücklich berverckftelligte. Er ſchick⸗ 
te feine Deputirten an Innocentium J, um gute Frcunds 


ftantinopel, fuccedirte dem ——— an.313. Er ſchaft mit ihm zu unterhalten, und ftarban.gır. Znne- 


Alexander, Biſchof und erfter Patriarch zu Con | 
unterfchrieb das Urtheil rider den 
cehifchen Concilio,, und ftellte,als fic) der Rayfer Con- 


ſtantinus durch deffen faljche Vorſtellungen bey nahe zu 
feiner Wiederaufnehmungindie Gemeinſchaft der Kirs 
che bewegenlaffen, einen Faftsund Bet; Tag mit denen 
GSeinigenan, dab GOtt jich feiner Kieche annehmen 
wolte. Worauf denn Arius eben, alser ſich den Sieg 
am gewiſſeſten eingebildet, mit Ausſchuttung ſeines Ein⸗ 
geweides zugleich ſeine Seele ausgeblaſen. Alexander 
ſtarb nicht lange darnach an. z36, oder 337,noch beyCon- 
StantiniRebzeiten, da er 98 Jahr alt worden, und23 
hr fein Bißthum verwaltet- Zu feinem Andencken 
ft der 26 Febr. gewidinet. Arhanaf. Ep. adSolit. Se- 
erat. 1.1I. Gregor. Naxianz. Or. xXXVII. Sozom, III. 
Rufın,I. Theodore.I. Hermant,vir, Athan, Baron. A, 
€. 317.36. Hal 
Alexander, Bifchof zu Alexandria, welcher an. 313, 
oder 314 dem Achillas in folcher Aürde folgte. Er 
Jieß fich die Ausbreitung der reinen Apoftolifchen Lehre 
eifrigſt angelegen feyn,und wendete unter andern groſſen 
Fleiß an, die eingeriifene Ketzerey des Ariizudänpfen, 
amd widerlegte defjen giftige Lehren; weil nun Arius 
von folchem Irrthum keines weges abftehen wolte,con- 
vocirte Alexander einen Synodum von 100 Biſchoͤfen, 
worinnen Arüi Lehre verdammet, und er mit feinem Ans 
ge öffentlich in den Kirchen⸗Bann gethan wurde, die⸗ 
er wendete fich hierauf in Palaͤſſinam, und befam mit 
feiner irrigen Lehre einen groffen Anhang , Alexander 
aber ließ an alle Kirchen Eircular-Schreiben ausgehen, 


ium auf dem Wis | cent. J. in Ep. 


Theodoret.v. 35. Baron. A. C.408. 
Alexander, welcher in Alien aus vornehmen Ges 
fhlechte gebohren worden , und zu Eonftantinopel die 
Acameten, welche wechſelsweiſe Tagund Nacht beten 
und fingen müjjen,geftiftet hat, hat fich in feiner Jugend 
zu Conſtantinopel die ftudia angelegen feynlaffen, dars 
auf aber unter das Soldaten Leben begeben. ds er 
aber nachgehends die Heilige Schrift zur Hand genom⸗ 
men,und darinnen gelefen,ifter dadurch von ſolchem Les 
ben wiederum abgezogen worden, und hat fein ganges 
Vermögen unter die Armen vertheilet , worauf er fich 
Anfangs ing Elofter unter die Mönche, vier Zahr aber 
darauf indie Eindde begeben, und 7 Jahr langdarinnen 
gelebethat. Nachgehends ifter hin und wieder im ande 
herum gezogen, hat Die Goͤtzen⸗ Tempel verbrannt und 
zerftöret, weil er dadurch die Heyden zu gewiñen juchte, 
wie er denn einen Kriegs⸗Obriſten, Rabbulum, welcher 
hernach das Bißthum zu Edeſſa bekommen hat, wirck· 
lich befehret, und durd) fein Gebet, als gedachter Rab» 
bulus an denen Wundern Eli gezweifelt, und eben der⸗ 
gleichen von ihm zuthun begehret, Feuer vom Himmel 
fallenlafjen. Hierauf hat man ihn zum Bifchof machen 
tollen, weil ihnaber der Einn nicht dazu getragen, hat 
er ſich auf und Davon gemacht,währender Zeit viel Raͤu⸗ 
ber befehret, und andem Fuphrat ein Elofter angelegt, 
in welchem fich in kurtzer Zeit fehr viel‘Brüder einge fun⸗ 
den, Die er in 24 Ordnungen getheilet, und als Sänger 
GDtt Tagund Nachtzu loben beftellet hat. Dieſes 
Cloſter nun hat er lange Zeit verwaltet, bis er fich einds 


worinnen er jedermann vor deffen Ketzer⸗Gifte warnete. mals mit-ı 50 Brüdern indie Wuͤſten begeben, rauhe 
ConftantinusM. fuchte diefe Spaltungen der Orienta:| Speifen genoffen, und dabep einegeroiffe Anzahl Roͤmi⸗ 
Uſchen Kirchen zwar anfänglich in Güte beyzulegen, und | fdyer Soldaten zur Befehrung gebracht hat. Als er 
fehrieb dieſerwegen ſowol an Alexandrum, als Arium, ſich zu Antiochia aufgehalten , hater ſich von dem Bis 
weil aber alle feine Bemühungen fruchtloß waren, wurde /ſchof daſelbſt fehr verfolgen laffen müffen, woraner ſich 
auf Befehldes Kayſers das groſſe Concilium zu Nicea | aber wenig gefchret, ſondern vielmehr freymuͤthig fo lan⸗ 
gehalten , woſelbſt Alexander nebſt dem Achanafıo, ſei⸗ gegelehret , biser fic) in einem Bettler-Habit in dag 
nem Nachfolger, ſelbſt zugegen war, und als er nad Ens| Elofter Chrithenium begeben, 24 Mönche aus demfels 
Digung deffen wieder nach Alexandriam Fommen, ifter | ben mit fich nach Eonftantinopel genommen , und in des 
Dafelbft 5 Monath daranfin feinem haben Alter verſtor⸗ nen Reguln der unaufhoͤrlichen Anrufung GOttes um 
ben. Zpipkan.hzr.69. Theodorer.I, Socras.I. So-|terrichtethat. Ob nun wol der Satan die ſes loͤbliche 
zom.I &1l. Hermant. vit. Athanaſ. L. II. & III. Werck ʒu zernichten getrachtet, und durch Beſchuldi⸗ 
Alexander, ein Jude, der, als er an. 315 vonder Fu | ung ketzeriſcher Lehre viele Verlaͤumdungen wider Dies 
den Patriarchen zu Einfammlung derer Zeenden und | fen Heiligen geftiftet hat, fo gar, daß auch die Verſam̃⸗ 
Erfzlinge vonfeiner Nation war ausgefchicfet worden, | lung Anfangs zerjtreuet wurde, hat er fich Doch gefallen 
DadurchGelegenheit befam,mit denen Ehriften befannt | lafjenmürfen, daß, nachdem die Unfchuld dieſes Heiligen 
urmerden , undderer Evangelifchen Schriften zulefen, —klar worden, fich Die Zerftreueten den Tag noch wieder 
welches aber die Juden dermaffen übel empfunden, daß |zufammengefundenhaben. Nachdem er nun ein ho⸗ 
fie ihn erbärmlic) abprügelten, und in den Fluß Cydnum |hes Alter erreichet, ift eran. 430 gejtorben, und wird den 
warffen. Als er nun fein Leben aus fo geoffer Gefahr | 15 — 
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Alexander, war ein Bifchofzu Verona, in Italien, gehören, weiler der Eutychianer Patriarch gervefen,umd 
und foll, welches man aber nicht geroiß behaupten Ean, | zu Zeiten Leonis Iaurici verftorben ift. Seine Ber 
* an. 788 geftorben fepn ; fo viel iſt gewiß, daß erjährlic) | ehrung gefchicht den x Febr. 
den 4 Yun. dafelbft verehret wird. u Alexander, wird als ein Heiliger bey einigen gefuns 

Alexander, war ein Märtyrer, toelcher zu Feſoli im | den, welcher den 2 May verehret wird. Es wollen zwar 
Florentiniſchen aus adelichen Gefehlechte gebohren, und | einige , jedoch ohne gnugſame Gewißheit, daß an fratt 
durch feine ganhe Zugend der GOttes / Furcht ergeben | Alexander muß Alexandriz gelefen, und alfo zu Sarur- 
war wurde zu gedachten Feſoli erſtlich Archidiaconus, | no, welcher zu Alexandria an ebendem Tagden März 
darauf aber auch Bilhof. _Er mufte aber nachmals, s gelitten, gefeßt werden. 





als durch die Macht einiger Groſſen denen Kirchenihre| Alexander, oder Alexandrion Papas , muß vermuth⸗ 
Güter geraubet wurden, fic zum Kayfer Lothario I| lich etwa ein Bifchof geroefen ſeyn, welcher zu Rom ges 
nad) Pavia begeben, von dem er auch in Schuggenumz | ftorben. Zwar wollen viele behaupten,er fey Pabft gez 
mentourde. As er ſich nun von darroiederum zuruͤck weſen; allein weil Baſilius in ſeinen Monologiis ſeiner 
begab, wurde er von beſagten Kirchen⸗Raͤubern in einen gedencket, vor Bafılii Zeiten aber nur ein Pabſt, der A- 
Fluß geworffen, darinnen er erforfen ift,und alfo zwiſchen | lexander geheifjen,und als ein Märtyrer den z Map vers 
an. 833 und 841 den MärtyrerTod gelittenhat. Sein | chretiwird , gelebet hat, ſo fichet man, daß er or feinen 
Gedächtniß roird den 6 Yun. celebrirtt. Paobſt zu halten ſe.y. So viel weiß man, daß zu feiner 

Alexander, ein Mönch, der, wie Ondin. de Script. | Verehrung der 16 Mart. beſtimmet iſt. 

Ecel.davor hält, zu Anfang des XII. Seculi gelebet,hat| Alexander, weldyereben der Achenodorus ift, von 
&inehiftoriam de inventione crucis gefehrieben, welche | dem unten gehandelt wird, war Biſchofin Ponto, und 
Jac. Gretſerus feinen Tomisde cruce einverleibet. Fof.| ein Bruder S.Gregorii, eines Biſchofs zu Neo-Cxfa- 
de Hift. lat. - | rea, und wird den 9. Febr. verehret, 

Alexander, Bifchof zu Lüttich, ein Sohn des Gra-| Alexander, follnebft Ammonio, welcher abermit 
fen von Juͤlich, der wegen deran. 1130 wider Hertzog Ammonio juniore, dem Egyptiſchen Abt, nichtzuvers 
Gottfried von Loͤwen erhaltenen Schlacht nicht unbes | mengen, und mit noch zo andern nach Bellini Mepnung 
Fanntift. An.ıızr empfing er den Pabft Innocen- | in Egypten die Märtyrer-Erene erhalten haben; allein 
eium II. zu &üttich, alser dafelbft den Kayſer Lothari-| esift gewiſſer, daß es. aneinem Ort in Eppern,Suero ge, 
um Il crönte, ward aber hernach von diefem Pabſt, in] nannt , gefchehen fey. Cie werden den 9 Febr. ver; 
deffen Ungnade er auf Angeben feiner Aridermoärtigen | ehret. 

efallen, abgefeget, darüber er an. 1135 or Gram Alexander, hat nebft Galla in Franckreich den Mär; 
arb, als er nur 5 Fahr lang Biſchof gewefen. Um tprer-Tod ausgeftanden, und follen ihre Reliquien in 
elbige Zeit war das Lüttichiiche Don Capitul in grofs| Auvergne noch zu finden feyn. Beyde werden zuſam⸗ 
em Anfehen, maffen ohne die vielen Edelleute ſich 9 Koͤ⸗ menden 31 May verehret. 
nige-Söhne, 24 Dergogliche Bringen, 28 junge Grafen] Alexander, iſt vermuthlich eben derjenige, von dern 
und 7 Barons darinnen befanden. Chapeamvill, de E-| oben bey S. Lymphoriano ımd S. Maximo erwehnet 
pife.Leod. Gacæ Hiſt. Eccl. du Pais-bas. wird, und follnebit3g Mitgefellen zu Rom den Märtys 

Alexander, ein Benebictiner und Abt des Cloſters rer⸗Tod erlittenhaben. Es iſt ihm der 28 Febr. zur 
Vallis Celefinz, lebte in der Mitten deg 12 Seculi, und | Verehrung gewidmet. 
ſchrieb Rogerü, des Koͤnigs in Sicilien, Leben, ſo Do-| Alexander, war ein Maͤrtyrer, und wird den 14 May 
minicus de Portanarüisherausgegeben, und dem T. III. [zu Eonftantinopel verehret. 

Hifpaniz illuftrata einverleibethat. Tepps Bibl. Nap.| Alexander, deffenbey S. Celere und S. Zenone ges 

Alexander, welcher im 13 Seculoin Schottland aus | dacht wird, war ein Diaconus, und hat mit einem, gleis 
Königlichen Geſchlechte gebohren wurden, hat in dem | hes Namens, zu Alexandria die MärtprersEroneers 
EiftercienfersElofter Foigny in Frankreich einen Kuͤh⸗ langet; der erſte wird den 28 Febr. der andere aber den 
Hirten abgegeben, und follmit einer doppelten Erone in| so Mart. verchret. 
ebendemfelben Elofter einem Bruder nad) feinem Tos| Alexander, ein Märtprer,mwelcher Bifchofzu Bruſia 
de erſchienen ſeyn. Ihm zur Verehrung ift der May Fin Bithynien geweſen, und den 9. Sun. verehret wird. 
gemidmet. s Alexander, Dignus, Chottia, oder Chotidia, ers 

Alexander, Patriarch zu Aquileja, des Hertzogs von | den in unterfchiedenen Maͤrtyrer⸗Buͤchemn gefunden, und 
Maſevien, Ziemoviti, Sohn, erhielt anfänglich das | den 15 May verchret. 

Era Bißthum zu Trident, hernach aber an. 1437 das Alexander, (Aigens) ein Ariſtoteliſcher Philofophus, 
atriarchat zu Aquileja. Pabſt Felix V. machte] war Sofigenis Schüler und Neronis Preceptor. Pa- 
ihn hieraufzum Cardinal, und fchickte yr als Pegaten] erieins difcufl. Peripatet. hält davor, daf die Commen- 
in Polen, das Volck von Eugenio IV abfpenfiig zumas] taria in Metaphyficam & libros meteoron, welche fonft 
chen, er Eonteaber, weil ihm der König und die Magna⸗ Alexandro Aphroditienfi zugefchrichen werden, von die⸗ 
ten zuwider waren, nichts ausrichten. Aubery hift. des] fem Alexandroverfertiget worden. Shidar. 
Cardin. Cromer.hift.Pol. Yalvafor Ehre des Her⸗ Alexander Ætolus, oder Pleuronicus , erhielt den 
tzogth. Crain VIII. p.645. Zunamenvon feiner Baterftadt. Er machte fich zu Pro- 
Alexander, war ein Einſiedler, welchen die Ruffen| lomei PhiladelphiZeiten durch feine Griechiſchen Tra⸗ 


2 
De 


den 10 Jun. verehren. gödien, deren er unterfchiedliche gefchrieben, befannt. 
Alexander, ein Bifchof, von dem Mainnas Ertveh: | Suidas. Strabo XIV.p.959.&999. LaertinsIX.11 3. 
nungthut,roird den 26 ‚Febr. verehret. Gellins XV.20. Meurfins. Fabricins Bibl. Grec. 


Alexander, warein Patriarch zu Alexandria,melcher| Alexanderab Alexandria, ein Francifcaner Mönch, 
aber mit gedachten Alexandro, Biſchof zu Alexandria, |der feinen Zunamenvon feinem Vaterlande bekommen, 
nicht zu vermengen iſt. - Denn ob er gleich von denen | war ein berühmter Philofophus und Theologus, pro- 
Saracenen vielausgeftanden, und inetlichen MSS. als | movirte zu Barcelona in Do&torem Theologie, und 
ein Heiliger gefunden wird, fo Fan erduch hieher nicht ſtarb zu Rom an. 134. Erhateinen Commentarium 

über 
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eine ae allen 
über das Evangelium Johannis, E 
li, Jeſaiam, Sprach, Tobiam, 
deufuris, wie auch über einige Bücher Ariftotelis 
gefchrieben. Gbilswtheatr. Freberithearr. 

Alexander Aphrodifienfis, ein Peripatetiſcher Phi- 
lofophus, aus der Stadt Aphrodiſia in Caria gebürtig, 
lebte zu Ausgang des 2 und Anfang deg 3 Seculi,und if 
mit demjenigen, der des Erafi Præceptor in der Peri⸗ 
patetiſchen Philoſophie geweſen, und eben dieſen Na⸗ 
men gefuͤhret, nicht zu confundiren. Er wurde von 
Marco Aurelio und Lucio Vero zum Profeflore der 
Peripatetiſchen Philofophie gemacht, und fchricbCom- 


mentarium in Ariftotelis primum Analyticorum: in 


Topica: in Metaphyfica: in librosde meteoris: in E- ' Medicine 
lenchos Sophifticos :defato: defebribus: de anima: ! Med, hermet. I. 9. 


und einen Tractat } Bifchof von Nuceria in Umbrien erwehlet wurde, 
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piſtelnPau⸗rit, darauf aber an. 1338 vom Pabſt Ioaanne XXI zum 


ſowol bey Leb⸗Zeit, als auch nach feinem Tode F 
Wunder ſehen laſſen, und iſt zu Saflo Ferrato in der An⸗ 
conitaniſchen Marck begraben worden. Erwird den4 
Man verehret. a 
Alexander Trallianus, von Trallegin Lydien gebuͤr⸗ 
tig, woſelbſt fein Water Diofcorus cin Medicus gewe- 
fen, war gleichfalle ein berühmter Medicus und Philo- 
fophus, und fuchte, es dem Galeno noch zuvor zu thurt. 
Er lebte im s Seculo, und Kayſer Iuftinianus M.lie 
ihn mit dieler Ehr⸗Bezeigung nach Rom komen. Die mei⸗ 
ſten glauben, daß er ein Iarrofophifta, oder Profeſſor 
zu Alexandria gewe ſeñ, woran aber Conring, 
weifelt. Er hat Therapeutica, oder 





Problemata Medica & naturalia: de miſſione In Grie⸗ libros Medicinales XII, die Io. Gunther. Andernacus 


chiſcher Sprache, welche aber allefamınt in die Lateini⸗ 
ſche find überfegerwworden. Seine Bücher de Dxmo- 
nibus : de Lapıdum natura & viribus find verlohren ges 
gangen, und etliche vun feinen andern Schriften liegen 
. nochim MSt. Hieron. Ep. ad Domnion. Porpkyr. 
vit, Plotini. Pofevin. Gemer, Vol. de Philof. 17. 
"8.16.17. deMathem.c.59. Fabricii Bibl. Græc. 
Alexander Cytherius, hat das muſicaliſche Inſtru⸗ 
ment / halterium genannt mit mehrern Sayten bezogen, 
und ſolches in ſeinem Alter zu Epheſus in den Tempel der 
Göttin Dianæ bringen laſſen, wie ſolches aus dem Tuba 
beym Arhenzolib. 4. p. 183. zu ſehen. 

Alexander de 8.Elpidio, ein Italiaͤner, hat ums 
abr 1330 gelebet, undeinen Commentarium uͤber Ari- 
otelis Wercke in Pateinifchee Sprache gefchrieben. 

donfi«s de Script. hift. Philofoph. 

Alexander Effebienfis, ein Auguftiner- Mönch in 

. Engekand, lebte zu Anfang des ı3 Seculi als Prior in dem 
Cloſter, davoner ſeinen Zunamen erhalten. Er fchrieb 


Epitomen hiftoriz Britanniz: vitas S. Agnetis, Ber-|P 


fellini Eremitæ, Gungari Eremit=, und anders mehr, 
welche Schriften indenen Englifchen Bibliothequen im 
MSt. liegen. Osdın, de Script. Ecel, Wosfins, 

Alexander Iınolenfis, jteye Tartagni. 

Alexander, Lychnus jugenannt, ein Poete, von E⸗ 
phe ſus gebürtia, ſchrieb de rebus cæleſtibus, ingleichen 
de partibus orbisterreftris in Berſen. Koenig. Bibl. 

Alexander Parifienfis, einalter Frangöfifcher Poet, 
welcher im ı2 Seculo zur Zeit des Lamberti le Cours 
gelebet,mit welchem er die Liebes Geſchichte von Alexan⸗ 
dro M. verfertiget, und ſollen von ihm die Alerandrinis 
fehen Verſe ihren Namen haben. Zascherrecueil II. 

Alexander Polyhiftor, ein Griechiſcher Geſchicht⸗ 
Schreiber und Philologus, floritte zu Syllæ Zeiten, und 
hieß von feiner Vater- Stadt auhCorizus, Suidas aber 
nennetihn Milefum. Als er einit gefangen, undals 

-ein Sclave an Cornelium Lenrulum in Rom verkauft 
worden, ſchenckte ihm diefer nach Erfänntniß feiner 

ten Qualitäten die Frenbeit. Daher befamer den Zu 
naınen Cornelius, verheyrathete ſich zu Rom, und kam 
endlich in einer groſſen Feuers-⸗Brunſt zu Laurentum 
ohngefehr an. 85 vor Chriſti Geburt um , fein Weib er- 
bieng fich darauf aus Verzweifelung. Er ſchrieb in 
Griechifcher Sprache de Symbolis Pythagorz : deno- 
minibus locorum, quorum apud Alcmanem mentio 
facta eft: de Philofophorum fuccefhionibus, und ans 
ders mehr. Zufeb.Prapar. Evang. IX.4.& 17. La- 
ert.in Pythag. /ofeph. antigv. lud, I, 15. Cem. Alex. 
Strom.Il. &rv.in Virg. An. X.v.388. Yosfims de 
hilft. Gr. 

Alexander Vinciolus, welcher anfänglich ein Mino⸗ 


überfegt, und Io. Molinzus erläutert hat; defi 

rum corporis partium vitiis, zgritudinibus & injuriis 
libr, V. Epift. delumbricis: Tra&. de puerorum more 
bis: lib. de febribus gefchrieben. Seine Wercke find an, 
1656 zu Bafel Sriechifch und Lateinifch herausgekom̃en. 
Linden, de Script. Med, Merelini Linden, renov, /ufd 
Chronol.Med. Agathiashift. V. Yosfins de Philof, 
c.12. 8.35. 

Alexander devillaDei , ein Minorit und Poet vom 
Dole,lebte inder erften Hälfte deg 13 Seculi,und fehrieb 
Do&rinalepuerorum, oder eine Lateiniſche Gramma- 
tic in Verſen, brachte auch das A. ımd N. T. in 212 
Derfe, welche Io.dela Haye in Pr&liminaribusadBi- 
blia maxima herausgegeben. 

Alexander, (Andreas) hat an. 1504 ein Mathemato- 
logium .ediret. Koenig. Bibl. 

Alexander, (Francifcws) ein Medicus zu Dercelli, 
hat einen Tractat de Medicamentis compofitis & ſim- 
lieibus, twelchen er Apollinem nennet, zu Venedig an. 
1565 imfol. herausgegeben. . Kormig. Bibl. 

Alexander, ( Hieronymss) ein AcademicusHumori- 
ftarum, von Friuli gebintig, rvar bey einigen Cardinds 
ienSecretarius. Er ftarban. 1631,und hinterlief Com- 
menrarium in Cajı inftiruriones: Poemata varia, und 
librum de fuburbicarüs regionibusadverfus Anony« 
mum. Wittebiogr. 

Alexander, (Naralis) zu Rouen den 10 Jan. 1639. 
gebohren, trat dafelbft an. 1653 in den Dominicaner⸗ 
Drden. Nach diefem begab er fich an. 1655 nach Par 
ris, und lehrte daſelbſt in dem groſſen Eonvent 12 Jahr 
lang die Philoſophie und Theologie, promovirte auch 
an.ı675 in Doctorem. Er ſtarb den zı Aug. 1724. 
Seine Schriften find: eine Kirchen⸗Diſtorie in 
Lateiniſcher Sprache vom Anfangder Welt bis aufs 17 
Seculum, in 32 Baͤnden in gvo, und in 8 
Bänden, mit Apologien und Anmerckungen vermehret, 
infol. gedruckt worden; mit welchem Kalbe dienachhes 
vige fo viefe compendia und fyftemata hiftoriz eceleſi · 
afticz gepflüget worden: Animadverfiones ad obfer- 
vationes Launoji de Simonia & Dalleum deconfe= 
fione auriculari: Differtarioapologetica& anticritica 
gegen Fraſſenii difquifitiones Biblicas: Theologia, 
dogmatica & moralis: Commentarius in Evangelıa:; 
Defenſe des nouveaux chretiens de chinecontre les 
idolatriesdes chinois: Recueil.de lettres fur la morale, 
lapredeftination &lagrace: Vertheidigung des 

Heil. Thomz, und ein Buch vomPredigen. Es ka⸗ 
men foiche fine Schriften an. 1684 zu Rom mit in den 
Indicem, teil er dor die Freyheit der SrangftfchenKirs 
che allzu eyfrig gefihrieben hatte, er kriegte aber dafir 
von 


x 
« 
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miens, deren bey Euphrafio, Heraclio,Fabiane, Thenfera, 
. Ferulo, und Quirio gedacht wird, find Märtyrer ge 
weſen. grauſame | ausftehen muften , indem 
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von der Cleriſey in Franckreich gewiſſe Jahr⸗Gelder, | Griechen in Alerandria umgegangen, daher fie Die 
die ihm zwar an, 1723 entzogen, vom Cardinal von | Griechifche Sprache völlig erlernet , hingegen die 
Noailles aber mit einer eben fo flarefen Penfion er» | Chalbäifche vergeſſen. Weil fie aber doch im 
fegett wurden, dw Pin, Bibl, Sagittar, Introd, in H. E. | Öefege unterrichtet werden muften, überfesten ſie das 
Echard. Script, Predicat. Alte Teſtament nach und nach ins Gricchifche. Im 
Alexander, (Nicolaus) ein Benedictiner von der Ertz⸗Gieſſen und Schmieden haben fie eine befondere 
Congregatione S. Mauri, zu Paris 1654 gebohren. Geſchicklichleit befeffen. Zigkrfoor. Centur. Geogr. 
Er trat dafelbft 1678 in den Orden, und —* ſich 36. haben auch in andern & n ſtarcke Handlun 
mit steif auf die Artzeney ⸗ Kunſt, hat auch ein Di&tio- | getrieben, alfo, daß fie zu der er Zeit noch in gro 
jotanicum et Phharmacevticum, imgleichen la | fen Flor geweſen. Vom Kayſer Augufto erlangten 
Medecine et la Chirurgie des pauvres  gefchrieben. | jie Die Sreyheit,ein Synedrium zu halten, da fie denn 
Le Cerf.Bibl. des Bened, de S. Maur, auf 71 Guͤldenen Seffeln follen dafjelbe allegeit gehal⸗ 
Alexander, fiche Alphius. ten haben. Parringa de Synag. vet. 1.1.14. p.252. 
Alexander, und noch unterfchiebene diefed Na⸗ Doch als Kayfer Caius Caligula zur Regierung fam, 
tar der Aleyanderer Staat aufeinmal aus, indem fie 
unter dem Egnptifchen Zandpfleger Flacco Avilio ei 





fie inihren Synagogen 1» Bilder aufitellen foll 
ten. Alsfiediefes nicht thun wollten, ließ er ihnen 
alle ihre öffentliche und Privat» Gebäube anzuͤnden, 
und fietheilgaug der. Stadt jagen, tbeils hinrichten. 
Lighifoet in Act.Apoſt. IX. in P. II. Hift, ludaic. Tom. 
IL. Opp. p.826. und ob fie gleich ben Philonen an den 


* Alexander, ein Märtyrer zu Carthago, fieheS. Pau- 


s. 
Alexander, tar ein Märtyrer zu Apinea, ſiehe 
S. Caius. 

Alexander, iſt um der Lehre Chriſti willen zu Nico⸗ 

polis getödtet worden, ſiehe d. Papias. 
Alexander, ein Africaniſcher Märtyrer, ſiehe 
S. Diona, 

Alexander, eie Prieſter, buͤrtig aus Padua, tel» 
cher um das Jahr 1559 die Muſie zu Vincenga geleh⸗ 
ret, und dieſelbe ander Cathedral⸗Kirche mit groͤſten 
Lobe dirigiret hat. Vid. Bernhardins Scardconi Anti- 
“ quitat. patavin.lib.2. Claſſ. 12. P. 263. 


Kapferabichickten, half es ihnen doch nichts.  Fofe- 
phus Ant, jud, XVIII.ıo. Bamage Annal.ad A.C, 40. 


$. SB: 498. 
exanders⸗guß, fiehe Pyrethrum. 
Alexandra, eine Tochter des Priami, fiehe Caflan- 
ra 


dra. 
Alexandra, bey Denen Juͤden Salome genannt, eine 
Alexander, ein Muficus, zu Rom, welcher von Ale- | Gemahlin Ariftobuli, Der nach feinem Vater Hyrcano 
“ zandria bürtig tar, u. auf dein Inſtrument, Trigonon | Herrüberdie üben ward,u.den koͤnigl. Titul annahm. 
genannt, fo niedlich fpielen fönnen, daß die Roͤmer | Sie verhegte ihren Gemahl wider feinen Bruder An- 
- Dadurch zur Mufic eine geoffe Liebe gewonnen haben. | tigonum, und mar an deffen Ermordung Urfache. 
- Alexander, ein Muficus, welcher ein Breviarium Nach Ariftobuli Tode machte fiedeffen übrige 3 Brů · 
Muſicorum Phrygiorumgefchrieben hat. Vid, Zuin- |.der, Dieer gefangen gehalten hatte, los, und halff dem 
geri Theatrum Vie humanz, Vol, V. lib. 3. p.1280. | älteften Darunter, Alexandro Iannzo,quf den Thron, 
Aleranderer, deren. Act. 6,9. erwehnet wird, oa» | Prideaux hift, des uifs VI. Fo/epb. Antiqu.XIlLı9.20. 
sen die Süden, melche in Jeruſalem eine befondere| Alexandra, eine Gemahlin des Jüdifchen Königs 
Synagoge hatten, darinnen fiegu beten, und die Bi⸗ | Alexandri Iannei, undeine Mutter Hyrcani und Ari- 
bel zu lefen pflegten. Atringa de Synag. vet. 1, 1. 14. | ftobuli, Denen fie durch ihre Klugheit Das en gend 
muihmaſſet, e8 waͤre eine Academic vor dieertwachfe- | erhalten. Alexander Iannzus hatte Das Volck, in» 
ne Jugend gerefen. Sie waren von Alexandrien 
‚aus Egypten geblirtig, wohin fie aus dem gelobten 
Lande geführet worden, und ihnen nebſt denen daſelbſt 
zurüchgelaffenen Griechen das Bürgerrecht gegeben 
worden, Egefippus V. 53. welches ihnen Denn auch Proles 
‚ mens Soter,beftätiget, Jofspb.Ant, Iud. XI. daher fich 
ſo viele Juͤden hieher begeben, daß die Rabbinen vor» 
geben, es waͤren derfelben zweymal ſoviel geweſen, als 
„unter Mofe aus Egypten ausgegangen. Lightfoor, 
Chronic, Tempor. Se&, VII. Tom. II. Da nun viele 
‚von ihnen öffters nach Jeruſalem, ſowol wegen der 


fonderheit die Pharifäer, fehr erbittert, erbefahl aber 
diefer feiner Öemahlin noch auffeinem Todbette, Daß 
fie es mit den Pharifaern halten follte, welches fie auch 
that, und Feinen Schaden davon hatte ; weil ihr älte- 
ſier Sohn Uyrcanus zur Regierung untüchtig, brachte 
fie es dahin, daß er Hoherprieſter wurde. Sie ſelbſt 
behielt die Regeruno. und ſtarb, eben, als Ariſtobulus 
ſich auf den Thron zu ſchwingen willens war. Es iſt 
dieſe Alexandra mit der vorhergehenden nicht einerley, 
wie Capellus und einige andere meinen. Prideaux 
hift, des Iuiſs. Jofephus. Antiqu. Iud. XIII. 23,24, Zw- 
hoben Fefte, als anderer Berrichtungen wegen gefom; | /ebins Demonftr, Evang. VIII. a. Sulpicius Severms 
‚men, haben fie eine Schule angelegt, auch Geld aus hiſt. 5. IL.38. 
ihren Mitteln hergegeben, daB fie hat Eönnen erhal», Alexandra, eine Tochter Hyrcani, vermählte fich 
‚ten werden. Denn obgleich Onias in Egypten | an Alexandrum, einen Sohn Ariftobuli II. des Kos 
‚einen Tempel nach dem Modelldes Serufalemitifchen | nigs der Jüden, und gebahr demfelben Ariftobulum 
‚gebauet, fo verlohren fie Doch ihre Hochachtung ge | und Mariamnem, des Herodis Gemahlin. Siehatte 
en den Tempel zu Sjerufalem nicht, fondern waren | fich bey Antonio in fo groſſe Gunſt gefeget, daß De 
84 davor portirt. Fofpkus Ant, lud, XIII.s. rodes daher bewogen ward, ihrem Sohn dem Ariſto- 
Als ſie den Heydniſchen Glauben nicht annehmen woll⸗ | bulo, das entzogene Hoheprieſterthum wieder zugeben. 
‚ten, wurden fie ſehr verfolget, wovon in denen Buͤ⸗ | Daneben aber hatte man fie im Verdacht, als ob fie 
chern derer Maccabaer nachzulefen ft. Sie haben ! demfelben auch die Erone zumenden wollte, weswe⸗ 
‚auch die Griechiſche gr der Bibel verfer- gen ſie in ihrem Haufe unter feharffer Aufficht Atreſt 
tiget. Priacaux A. und N. Teſt. II. 1.8. welches fie | halten muſte. Sie ſuchte zwar nebft Ariftobulonach 
‚auch am beften verrichten koͤnnen, weil fie mit lauter Egypten zu entkommen, Herodesaber Bam hinter * 
en 
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chen Anfchlag, und ließ, ob erihr gleich verziehen, bald |richtet wird, den Brief unter die Flügel, da denn fol» 


darauf den Ariftobulum umbringen. Alexandra 
brachte es fofort beydem Antonio dahin, daß er ihn 
deswegen zur Verantwortung forderte, ſie ward aber 
Davor von ihm als er ſich bey Antonio losgewickelt, 
ins Gefaͤngniß gewor ffen. Sie ſuchte hiernachfi, wie 
wenigſtens Herodes ihn Schuld gab, ihren alten Va⸗ 
ter Hyrcanum wider Herodemaufzubringen ‚ und be 


che gerade zufieget ; Damit aber Diefe bey Dunckelem 
Wetter fich nicht verirre, fo merden allemal deren z 
abgefchigfet, daß Die andere der vorigen Abgang er⸗ 
fegen möge, onft hat diefer Ort fehr ungefunde 
Luft, melches Daher kommt, meil die Stadt anı Meer- 
und fumpfigten Dertern lieget, da der Wind, wegen 
des herumliegenden Gebürges, feinen freyen Gang 


forderte Dadurch deſſen Ertödtung. Als Herodes ſeine haben, und die Luft veinigen Fan, undift auch fchlecht 


Gemahlin Mariamne umbringen ließ,xuͤckte fie derfel- | bebauet. Aufjen, eine 


halbe Stunde vor der € tadt, 


ben bey ihrer Ausführung zum Tode den Eigenfinn und | iflein Thurn zu fehen, in welchen das Aapen Sorte 
Undand gegenihren Gemahl mit grofer Hefftigfeit | frieds von Bouillon eingehauen, der, zu Beſchuͤtzung 


vor, und meinete, fich Dadurch von gleichem Schickſal 


des Weges, ſo zw 


den Moraͤſten durchgehet, ge» 


frey zu machen; allein ſie zog fich den Tod bald her. | bauet worden. Ph sh aber iftesalda im Som⸗ 


nach felber zu, indem fie ſich, wie Herodes in eine 

ſchwere Krankheit gefallen, der Stadt Jeruſalem zu 

beinächtigen fuchte, und auffeinen Befehl Deswegen 

hingerichtet wurde. Prideanx hıft, des Iuifs VIII. 

Fophms Antiqu XV. Salian. et Torniell. A,M.4019. 
6 


26. i 

Alexandra, Neronis Amme, ſiehe Alexandria. 

Alexandra, mar eine Gemahlin Kayfers Diocleti- 
ani, melcher fie an. 302 zu Micomedia ins Gefaͤngniß 
werffen lie, meil fie durch Anſchauung der entfeglis 
chen Martern, welche der Heil. Georgius, jedoch ob» 
ne. chaden,erduldete, zur Chrifilichen Lchre gebracht 
worden war. ie mufte Darauf in dem Gefaͤngniß 
fich des Todes⸗Urtheil ankuͤndigen laffen, daß ihr 
nemlich nebft dem Heil. Georgio das Haupt herun. 
ter gefchlagen werden follte , woruͤber ſie ſieh aber der» 
geilalt alterirte, daß fie noch vorher ım Gefaͤngniß 
Das Leben endigte. Auch ihrer drey Bedicnten, Pas 
mens Apollo,Ifaaicus u.Cordatus,murde nicht geſcho⸗ 
net, fondern muſten twegen'ihrer Bekehrung zugleich 
ihr Leben aufgeben, Davon Die erſſern beyde im Ge 
fangnig Hungers ſturben, der letztere aber enthauptet 
wurde. Es iſt ihnen insgefammt der a1. April zur 
Verehrung beilimmet, 

Alexandra, fiehe Theodotus, . 

Alexandra, Euphemia, Derphuta, und ihre 
Schweſter, Claudia, Iuliana, Matrona, und T heofia, 
find um des beftändigen Bekaͤnntniſſes der chriftfichen 
2ehremillen zu Amyfus, in Paphlagonien, welches 
andem Eupiniſchen Meere hegt, nackend mit Ruthen 
gepeitſchet, ihnen die Brüfte abgefchnitten, aufgehan⸗ 
get, und fo larige, big ihnen das Eingeweide heraus» 
gegangen, geritzet und darauf in einem Ofen verbrannt 
worden, und haben alfo einen entfeglichen Tod aus⸗ 
fiehen müffen. Ihnen ifider 20 Matt. zum Anden» 
fen gewiedmet. j 

Alexandra, war eine Jungftau und Märtyrin, 
welche den ı. April verehret wird. 

Alexandra, eine Tochter des Bartholomeei Scala, 
von Floreng, verfiund bie Griechiſche und Lateiniſche 
Sprache fehr wohl, und ſtarb an. 1506, Angelms Po- 
litianus Epigr. Voflise Addit. Philol. 

Alexandrea, fiehe Alexandria, 

Alexandrerta,oder Scanderona, fat, Alexandria,eine 
Stadt in Syrien, am Golfo d’Ajazzo , hat einen gu» 
ten Hafen, wohin alle Waaren, fo nach Aleppo über» 
geführet werden follen, gebracht werden. Wenn Die 
Dafigen Kaufleute mit Denen zu Alenpo correfpondiven, 
welches offtmals zu geſchehen pfleget, fo bedienen fie 
fich gar artiger Bothen dazu, durch welche Die ‘Briefe 
innerhalb 4 oder , Stunden dahin überbracht wer» 
den, ob es gleich über Tage · Reiſen weit zu Pferde 
iſt: Sie binden nemlich einer Taube, die dazu abger 


— — — — — — — — — — — 


mer am ungeſundeſten, ſo, daß die Ankommenden, 
welche nicht gar ſterben, Doch eine Kranckheit davon 
tragen; dannenhero die Engelländifchen , Hollandie 
ſchen und. Ftantzoͤſiſchen Kaufleute nirgends, ais bey 
ihren Confulibus, einfehren Fönnen , welches Die De, 
netianer bewogen , nicht weit Davon eine kleine neue 
Stadt anzulegen; melche aber eine harte Natur has 
ben, und dieſe böfe Luft ein Jahr 3 oder 4 dauten in 
nen; felbige thun wohl, wenn fie dafelbft bfeiben,denn 
wo fie ſichwieder an einen gefunden Ort begeben pfle ⸗ 

gen fie gemeiniglich zu ſſerben. Trernier 
Alexandria, oder Alexandrea, eine beruͤhmte 
Stadt in Egypten, welche Alexander der Groffe 330 
Jahr vor Ehrifli Geburt erbauet, und nach feinem 
Namen genennet hat. Plinins V. 10. Pintarchus in 
Alex, p.679. Cartins IV. g. Arrianus de Exped. A- 
lex, Il. 1.2. Panciroll Notit. dignit. imp. orient, 122. 
Zuvor hieß man fie No. Hieromm. de loc. Hebraic. in 
at. Apoſt. Es war eine Stadt, welche an Reich, 
thum, gefunber Luft, fehöner Lage, ſtarcken Handel, flo, 
rirenden Studien, und prächtigen Gebäuden wenig‘ 
ihres gleichen hafte. Strabe XVII. Daher fie auch 
vor die Haupt-Stadt in Africa, und nachfi Rom vor 
bie machtigfte Stadt der Welt gehalten wurde. Auf 
fer denen ordentlichen Straffen, welche fehr lang und 
breit waren, fahe man noch 2 Haupt-Straffen, nel 
che breiter, als ein lugerum maren, und fich in der 
Mitten Durch gleiche Winckel fnitten. Man fahe 
da bit vortrefflichften Tempel, prächtige Fönigliche 
Gebäude, nebſt andern unzaͤhlichen Pallaften. Pancs- 
rol.l.c. Die Stadtift fehrmohl angelegt indem auf 
einer Seite das Mare Mediterraneum, auf der andern 
der Nil. Strohm flieffet, welcher auch durch die Stadt 
in Canaͤlen geleitet iſt. Sie hat 2 veſte Eitadellen, 
nebft 2 guten Häfen. So lange die Egnptifchen Ko 
nige aus der Ptolomaͤiſchen Familie ihre Nefideny da 
aufgefchlagen hatten, nahm fie täglich an Meichthum 
und Echönheit zu. Inſonderheit verdienete eine 
beſondere Aufinercffamfeit die zahlveiche Bibliothec, 
welche Prolemzus Philadelphus dafelbft gefliffter; 
nur Echabe, daß Crfar, wiewol er folche ——— 
umfich zu retten, felbige anſtecken muͤſſen. Plurarchus 
in Cæſ p.731. Wie denn die Römer, nachdem fie 
Egypten unter fich brachten , durch viele Privilegien 
diefe Stadt bey ihrem Anfehen erhalten, ja noch mehr 
vermehret, fonderlich unter denen Kanfern Adriano 
und Antonino. Allein Die Bürger zogen fich felbft 
unter Kayſer Earacalla, Durch einige gegen ihn ausge» 
floffene Schmipf- Reden, ein Ungfüd über den Half, 
indem derfelbe den gröften Theil ihrer jungen Bürger, 
unter dem Vorwand, ermolte fich Soldaten darımter 
auslefen, auf dag freye Feld locken, und fie dafelbft 
niederhauen hieß. Von denen Alerandrinern ift be⸗ 
Eeee kant, 
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Bant, Daß ſie weder Decuriones, noch Duumviros, tele | Pallaſtes der Cleopatrz find. Wegen derer Streis 
che aus Denen Decurionibus erwehlet wurden, leiden | tigfeiten mit,den Arrianern ift diefe Stadt auch merck⸗ 
wolten, als fie unter derer Römer Bothmaͤßigkeit Fa-| würdig, indem Arius, ihe Bifchof, von Alexandro in 
men, weil fie der Königl. Regierung gewohnt waren. | Bann gethan, und feine Lehre auf einem Synodo von 
Dahero fegte der Kanfer einen dahin, welcher das | 100. Biſchoͤfen verworffen worden; tie denn eben dies 
Mecht fprechen mufle, und Jeridicus Alexandrie ge fer Ketzerey wegen an. 342. 350 und 362. Concilia 
nennet wurde; diefer mar eben das, mas in andern | da gehalten worden, imgleichen an.399. wider die Ds 
Städten die Duumviri waren, doch mit Dem Unter | rigeniften, und an. 430. twider Neftorium. Es hatte 
ſcheide, daß ber luridicus über alle Eivil-Sachen, auch vorzeiten ein Patriarche hier feinen Sig, dergleichen 
über die michtigften, fprechen Eunte , Die Duumviri | die Eoptifchen Ehriften hier nochhaben, deffen geiftlis 
aber nur —— Sachen. Pancirol. de Magifter. che Gewalt bis in Abyßinien ſich erſtreckt, und beſi⸗ 
Municip.8. Dieſe Einrichtung waͤhrete bis auf Se- | den dieſelben S.Marci Kirche, wo dieſes Evangeliſten 
verum, welcher ihnen das lus Curiæ gab. MÆlius Spar- | Grab gezeiget wird, aus welchen die Venetianer feis 
tianssinvit.ej.ı7. ein Sohn, Antoninus, gab | nen Eörper follen genommen, und nach Venedig ges 
ihnen auch das echt, daß fie in den Römifchen Kath | bracht haben. De, Thevenst. Hermant in vit. A= 
funten aufgenommen werden, welches Auguftus Durch | chanaf. Sirmond, in /concil. Mirews Bibl. Eccl. 
eine DBerordnungverbotenhatte, DioLL Die Ale-| & Not. Epifc. Orb. Leo & Adarmolins Deſcr. Afı. I. 
xandrier waren fonderlich im Ruff,daß fie gern Schertz | Sarınr. X 

trieben , und denen Wolluͤſten fehr ergeben waren.| Alexandria, eine Stadt in Sufiana, darinnen Dio- 
Quinctilianus Inft.Or.1. Ammianus Marcellinus XXIL | nyfius, der Geographus, gebohren worden, wie Plinius 
Ovidins Trift.LEl.2.v, 78. Cefar de Bell, Civ.IILuo, | VI. 27. bezeuget. Fofmus deHift. Gr. 

Statins Sylv.V.5.66. MartialisIV.42.v.1, Denn| Alexandria, eine&tadt an dem Fluſſe Tanais, oder 
dieangenehme Schmwashaftigkeit verfchaffte ihnen Lie | Jaxartes, welche auf die 60 Stadien im Umkreyſſe ges 








bebey ihren Principalen, und wurde ein folcher Ale» | habt, und von AlexandroM. erbauet worden. Cur- 
er Paralip.adR.of. Ant. Rom. Il.ı9, Kobier. Zyokde | III. Srepbanus XIII. 

aber unter dem. Tuͤrckiſchen Kayfer Selim kam fie| Alexandria, 

hat ſchr an Macht und. Reichthum abgenommen, | dahar. —— — — 

— und deßwegen die Waaren nicht mehr ü- | am Fluß Horin. 

leute ihre Niederlagen und Häufer da, wohin fie Die | bieibfel des nach dem Tode verbrannten Kanferlichen 

auf dem Nil hieher bringen laffen. Etliche Meilen] Alexandria, (Gmil.de) ein Mäyländer,fchrieb ineis 

wird, wenn der Nil⸗Strom fich ergießt,ohne welchem | Gbilini theatro d’Uomini letterati. 


gandrinifcher Knabe defto höher am Preife gefchäßet,je|rims VIL.6. Plnins VI. 16. Fuflinus XI. 5, Arria- 
ſchwatzhaffter er war. Semeca de Conftant. II. Dem- | nus de Exped. Alex. IV. ı. Orofins IIL. 18. Prolemasas 
uxu Rom.II,4. Diefe Stadt wurde von Omar,| Alexandria, eine Stadt in Syrien. Giche Ale- 
dem dritten Saracenifchen Ealifen , eingenommen, | xandrerta. 
oder der See von Alexandria, fiehe 
nebit gang Egypten, und andern denen Mamelucken | Bucheira. 
gehörigen Landen, unter Türdkifche Gewalt. Sie! Alexandria, 
nachdem die Portugiefen über Das Cap de bonne E-| Alexandria, am Eafpifchen Meer, fiehe Derbenr. 
Sperance einen Weg nad) denen Afiatifchen Snfuln|" Alexandria, eine neue Stadt in Ober-Bolihynien, 
v das rothe Meer nad) Alexandria fehafften. Es Alexandria, oder Alexandra, twar Neronig Amme 
haben zwar noch heut zu Tage die Europaifchen Kaufe | gerwefen; ſammlete nebſt der Ecloge und Alte die Ubers 
Waaren, fo fie aus dem rothen Meer befommen, erfi | Cörpers, und fasten fie in derer Domitiorum Famis 
von Agdeb nach Cairo auf Eameelen, und von da | lienBegräbnüffe bey. 
von der Stadt fiehet man den rn Die uralten | nem Carmine heroico Annales de Genuenfis civita- 
Canals, wodurch das Waffer in Die Stadt geleitet |tis may it, Sermones in S. Scripturam. 
e geoffen Mangel an Waſſer haben würde. Def 
nn find unter der Stadt ſehr Boftbare Eifternen, 


Alexandria a Palea,f.Aleflandria dellaPaglia.p.ır35 
Alexandria Statelliorum, fiehe Aleflandria dellz 


welche in groffen Gewoͤlben befichen, und nicht etiwan | Paglia. p. 1135. 


nur neulich angeleget worden, fondern fehon vor Al 


Alexandria, welche einige auch Beatam nennen, 


ters getvefen, wie Denn Deren Zrtius Bell. Alex. 5. | war eine Jungfrau und Aebtifin zu Fulgino in Ums 
fehon gedencket. Diefes hat Gelegenheit gegeben, | brien, allwo fie an. 1458 geftorben, und den 3. April 
daß man — daß Alexandria eine doppelte Stadt | verehret wird. 
von gleicher Gröffe ausmachte, die eine läge über der] Alexandria, hatin Sardinien zu Cagliari den Maͤr⸗ 
Erden, die andere unter der Erden. Man gibt vor, | tyrer-Tod erlitten, und follan. 1633. ihr Coͤrper fenn ges 
daß dieſes alles noch im vollfommenen Stande fey, | funden worden, davon aber der heilige Stuhl noch feinen 
wiewol man es nicht gewiß behaupten Fan, meil die | Ausfpruch gethan. Gie wird den it Febr.verehret. 
Tuͤrcken niemand hinunter fteigen laſſen. AWenndie| Alexandria, (Nicolaus de) von feiner Vater Stadt 
Eifternen im Auguft und September mit feifchem | alfo genannt, war ein Dominicaner-Münd) allda, und 
Waſſer angefüllet werden, gefchichet folches mit grofs | eben derjenige, welchen Badins in Univerf. Florent. 
fen Freudens · Bezeugungen. Unter die —* merck⸗ | anführet. Er hat ums Jahr 1433 gelebet, und einen 
würdigen Alterthumer und Seltenheiten ift fonderlich | Commentarium in IV. libros Sententiarum gefchries 
zu rechnen die Seule Pompeji auffer Der Stadt, wel | ben. Quetif & EchardScript.O.P. T.I.p.782. 

che Iulius Cæſar, zum Andencken feines mider Pompe-| Alexandria, (Thomas de) war aus der Stadt Ale- 
jum erfochtenen Sieges, aus einem Stuͤcke Thebani⸗ | xandria in Ligurien gebürtig, daher er auch feinen Na⸗ 
fehen Steing, welcher auffer dem Fuß-Geflelle 75 El» | men bekommen. Er florirte zu Anfang des ı 5 Sec. 
len hoch ift, ausbauen es und einige Gallerien | ward Inquifiror Generalis zu Padua, und ſchrieb Re- 
von weiſſem Marmor, welche Sieliquien des Fofibaren | gla de los Frayles y Sorores dela Orden de peniten- 


cia 
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cia de San Domingo. Quetif & Eebard O. P. T. J. Seculo von Carolo I, König von Neapolis, zu feinem 
p- 751. wuͤrcklichen Rath, ernennet wurde, 2) Carolus, der 

Alexandrix Juridicus, fiehe Alexandria. | unter eben dieſem Könige &erichtshalter gervefen, 3) 

Alexandrides, ein Comödien-Schreiber, fiehe A- Antonius, der beyden Königen Alphonfo und Ferdi- 
‚ suaxandrides. nando von Aragonienöffters ale Gefandternach Rom 
Alexandrina aqua, waren die Bäder, welche Ale- |verfchichet worden, und in groſſen Anfehen geftanden. 
xander Severus anlegen laffen, Panciroll. ‘Not. dign. Baldafari vire di perfonnagi illuftri. Fichard, vir, 





Imp. occid. 12. Zutropins VII. 15. giebt zwar vor, | ICtorum. Pofevin, Appar. Mirem Bibl, eccl. Herik- 

als wenn e8 diejenigen waͤren, welche NVeromiane jubor | reich. Gesner. Simler. 

genennet toorden. Lampridius Alex. Sev.25 hinges|  Alexandro, (Antonius de) ein Do&tor Medicine 
fe. von Eatanea, florirte um das Jahr 1441. da er in Si⸗ 


gen fehreibt ausdrücklich, daß «8 zweyerley gewe 
i eilien und denen'benachbarten Inſuln ſich als Leib⸗Me⸗ 


e⸗ 
AMarlianu⸗ Topogr. Rom. V. 12. Mardin. Rom. 


Ver. VIII. 4. dicus aufbielt, und ift fonft fehr berühmt. Er ſchrieb 
Alexandrina purpura, —* ura, cönftitutiones & capirula, nec non jurisdiiones 

| — Sennes=Blatter, ſiehe Senna zesmi protomedicarus oflicii Sicilix. Aſongitor Bibl. 

Alexandrina, icula, ’ i 


Alerandrinikbe-Tutie, ſiehe Tutia. Alexandro, (Fe, Petrus de) ein JCtus von Galatea 
Alerandrinifcher Turbit, fiehe Turpethum, | aus Ealabrien,Ichte im Anfange des 17 Seculi, wurde 
Alexandrinus, fiehe Viorinus. vonder Academia otioforum zum Mitglied angenom⸗ 
Alexandrinus, (Ge. Merula) fiche Merula (Ge, men, und fchrieb dimoftratione di lunghi tolti & imi- 
Alexandrinus, (Falins) von Neuftein, war von Tris] tati de piu Aurori dal Signor Torquato Taflo; tres 

dent, und fand fein Glück an des Kayfers Maximiliani N 

II. Hofe. Er befam die Dignirät eines Leib⸗Medici 

bey dem Kayfer, und ſtund bey demfelben dabey in 

geofien Gnaden. Er ſchrieb Dialogum de Medico 
Medicina ; de Sanitate tuenda; auch Annortatio- 

nes über des Galeni beſte Schrifften, und ftarb zu 

era ie im 84 Jahre —— u Pan der — —— 

Linden ſcript. medic. Freheri theatr. Erudit. Kom, exandropolis, eine Stadt in Parthen, voni 

Biblioth. Ver. & Nov. Teiſſier eloges. = toeläies Alexander M. geweſen, affo es 


librosacademiz otioforum. 7: iblioth, Napol, 
Alexandro, (Sebaffian de) ein Carmelit, lebte zu Augs 
gang des 17 Seculi, war von Reggio aus Calabrien 
birtia, erlangte die Bifchöfliche Wuͤrde zu Ruvo in 
Terradi Bari, und fehrieb Apologiam pro Carmelitis; 
Panegyricos: Libram penfilem de numero prædeſti- 
natorum &reproborum. 7oppi Biblioth. Napol. 


icon. medicor. FuffmsinChronol, Med. Thwan.T.;9>9.|net. Plinius VI. 25. Plutarchus in Alexandr, M. 
Alexandrinus, (Nicolaus) ein Griechiſcher Medi- P. 668. 
cus, der ums Jahr 1200 florirt, und decompofitione| Alexandrow, fat. Alexandrovium, eine Pohlniſche 
imedicamentorum fecundum.loca gefchrieben, wel⸗ Stadt in der Woywodſchafft Braslaw, in eder⸗Po⸗ 
ches Werck mit Nie. Rhegins Lateiniſcher Überfegung | dolien, nicht weit vom Fluſſe Bog, 6 Meilen von Bras- 
und Fo. Agricole Ammonii Ammerchungen zu Ingol⸗ law. : 
Be 1541. und zu Venedig 1543 in 8. 1556 aber eben Alexanor, des Machaonis Sohn. Sein Groß Va⸗ 
daſelbſi in 4. gedruckt worden. Nie. Atyrepfes Jaſtus] ter war Aeiculapius, und bauete er ihm zu Ehren einen 
in Chronol. Med. LindanusdeScriptor. Med.“ Tempel zu Sichon auf; wie er denn auch felbft von des 
Alexandris, (Gabriel de) fiche Aleflandri, (Gabriel) | nen Sichonern als ein Heros nach feinem Ableben vers 
p- 1135. ; chret wurde. Panfanias Corinth.c.ır. 
Alexandrium, ein Caftell im halben Stamm Ma]  Alexanum, fiehe Aleflano p. 1136. 
naffe, am Xordan. Pompeio M. ergab fich allhier, Alexarchus, ein Griechiſchet Hiftoricus, deſſen Plw 
der Auden:KönigAriftobulus, Fofephws Antig. Jud. tarchus in Parall.7 & 14. Servims in Virg. Xn. I. 
XIII. 22. deBell. Jud. I. 5.6. gedencken. Kenig Biblioch. Vet.& Nov. Yofigs de 
ab Alexandro, (Alexander) einer von den beften | Hift. Gr. 
JCtis im ı 5 Seculo, war von Neapolis gebürtig, und| Alexas, von Laodicea, bewegte Antonium zu der 
gieng bey dem Philelpho in die Schule. Erlegte ſich Cleopatræ Fiebe,und brachte es dahin, daß er die Ota- 
mit allen Fleiß anfangs auf das Jus, practicirte aud) | viam, Augufti Schweſter, verſtieß. Der Juͤdiſche 
zu Rom indem Neapolitanifchen Gebiethe, und führe: ) König Hervdes füchte, ihm nachgehends wieder deg 
ge unterfchiedene Proceffe dafelbft. Es daurete aber | Kayfers Augufti Gnade zu erlangen : allein deffen Un⸗ 
Diefes wenig Jahre, denner ließ die praxin liegen, ers | gnade gegen ihn war fo groß, daß er Feiner Worbitte 
wehlte ſich ein ſtilles Leben, welches ihm lieber als alle | jtatt gabe, fondern ihn zur gebührenden Strafe ziehen 
öffentliche Bedienungen war, und fieng an, feine Zeit | ließ. Plmtarchws in Anton.p.949. Nach vieler Meys 
aufHumaniora zu wenden, ſchrieb auch in der Finfams | nung foR diefer Alexas eben derjerrige ſeyn, deffen Fo- 
Feit dies geniales, in 6 Büchern, Über welches bes | /ephws debell. Jud. I. 1 5.gedencker. 
Fannte Werck Dionyfins Godofredus, Mercerus, Tira-| Alexas, ein —— de und groſſer Freund 
quellu⸗ und Calerus Commentarios gemacht, haben. | Herodis M. der ihm jo gar feine Schweſter Salome 
Pancirolns de claris leg. Interpr. II, 122. Graſo Elo- | zur Gemahlin gab, wiewohl folches wider ihren Mil 
gi d’ Uomini letrerati. P.I. Gbifinus theatro d’Uo- |len gefchahe, indem fie ſich in Eilldum, einen Araber, 
mini letterati.P,I f.6. 7oppi Biblioth.Napol. Er; | verlicbet, dem Befehl ihres Waters aber und dem 
ſterer unter Diefen meldet, daß er zum Protonotario | Rath der Juliaͤ ftatt geben muſte. erodes bat 
des Neapolitanifchen Königreichs gemacht worden, | auf feinem Tod» Bette mit tweinenden Augen diefen 
und ſoll er ohngefehr an. 1490 diefes Amt mit Ruhm | Aleram und deffen Gemahlin Salomen um aller der 
und Ehre verwaltet haben. Unter feinen Nachkoms | Treue und Liebe roillen, die fie ihm im Leben geleifter, 
men, fo von ihm abgeftanmet, haben fich vor andern | daß fie fogleich nach feinem Tode alle die vornehme 
jun groſſe s Anfchen geſetzet r) Angelus, welcher im 13 | Gefangenen, die im Renn⸗Platze verfchloffen waren, 
| Hiniverf, Lexici 1. Theil, Eeee 2 mit 
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mit Pfeilen folten erſchieſſen laſſen, damit fein Tod 
mit * allgemeinen Leyd⸗Klage beehret wuͤrde. Dies 
ſes verſprachen fie ihm jwar, lieffen aber, ehe Das Koͤ⸗ 
* Tod noch ruchtbar wurde, alle dieſe Gefangene 
loß, als wenn der König ſolches befohlen, worauf ſie 
deſſen Tod erſt kundt machten, und ſich Durch dieſe 
That des Volckes Gunſt erwurben: Jeſephu⸗ Anti- 
quit. Jud. XVII. 1.8.10, 

Alexia, fiehe Alexie. 

Alexia, ift der heiligen Catharina von Siena Ge⸗ 
fellin gervefen, weiche fie auch nach dem Tode unter 

ie Schweſtern depenitentia verfeßet. Sie wird den 
a1 Jun. verehret. 

Alexia Burgotta, ſiehe AlethaBurgotta, p. 1137. 

Alexia Drigea, war eine Zauberin und Here, wel⸗ 
che der Satan auf Feine andere Art auf feine Seite 
—— durch die Bedrohung, ihr die Mauer 
im Hauſe umzuwerffen. 

Alexiades, ein Schuͤler des Thraſyæ von Mantina, 
der, wie uͤherhaupt der gantzen Medicin, alſo ins beſon⸗ 
dere der Botanie ſehr wohl Diggewefen, Theophra- 

Hift. Plantar. IX, 17. 18. 

Alexianus, wurde das Gebet feiner Eltern, 
ſonderlich aber,durch die vielen Wohlthaten, welche fie 
denen Armen erwieſen, von GOtt erlanget, nachdem 
fie ſchon eine geraume Zeit in unfruchtbarer Ehe geles 
bet hatten. Sein Vater war Euphemianus, ein reicher 
und vornehmer Römifcher Rathe-Herr, welcher ihn in 
allen Künften und Aiffenfchafften wohl unterrichten 


ließ. Alser fich dereinften mit einer Zungfrau aus Koͤ⸗te er fie doch. 


niglichern Geblüte in den Eheftand begeben folte, 
der Tag des Beplagers bereits vorbey war, daß er 


Alexiards Alexipharmacum 1176 
Alexiares, fein Bater war Hercules, und wurde er 
bon ihm und der Hebe gezeuget, da Hercules ſchon uns 
ter die Götter mit war aufgenommen worden, Apol 

ladorus IL, 7, 7. 
Alexicacus, ein Beyname des Apollinis. Die Ur⸗ 
ache zu ſolchem gab eine in Griechenland entſtandene 
ft, denn als fie fich wieder verlohr, glaubte man, Daß 

ollo Das Land von diefer Plage wieder befrepet. 
Panfanias Artic.3, Arcad.41, Wie denn auch diefer 
Name pon dAsfw, ich vertreibe, und zaxın das 
Ubel, herkoͤmmt, und wird er daher nach dem Lateini⸗ 
fchen — 2 — Auerruncus genennet, ſo an ſeinem Or⸗ 
te nachzuſehen. 

Alexicacus, ein Beyname des Herculis, deſſen 
Bedeutung aus vorhergehenden zu erſehen, weil er 
gleichfalls viele boͤſe Dinge in der Welt abgewendet. 
Lactantius Inſtit. V. 3.14. & Graldus Syntagm. X. 
P- 332. i , X J 

Alexie, Aliſe, lat. Alexia, Aleſia, eine Stadt in 
Burgund bey Flavigny an einem kleinen Berge gelegen, 
wo die beyden Flüfje Loge und Ozerain in Die Brenne 
fallen. Schon Hercules foll fie erbauet haben, als 
er wider den Geryon nad) Spanien gegangen. _Die- 
dorus Siculus IV & V.24. Worzeiten war fie die 
Haupt» Stadt derer Mandubier, welche Cæſar mit 
möglichfter Gefchichlichkeit und Force belagerte, aber 
von denen Belagerten ſehr tapffern Widerftand fand, 
teil ihnen die Gallier einen ſtarcken Succurs durch 
Vercingentorigem zufchichten. Endlich aber erober⸗ 
Cafar, de Bell. Gall. VII. 68. fegg. 
Strabo IV. p. 291. Vellej. Paterculus II. 47. Plutarchus 
inCzf. p.720. 721. NHorus III. 10. Livius Epit. 


alfo zum Benfchlafe bequemen folte, gab er feiner) CVIII. Plnies XXXIV. 17. Orofirs, Die Cajlıns. 


Braut aufden Bette den Ring zurliche, bemühte fich, 


XL. Polyenus VIII. 23.$.11. Prolomens, du Chefne, 


ſo biel er Eunte, Geld und Koftbarkeiten einzupacken; | Sanfon Paradin. 


als er nun diefes zufammen hatte, machte er jich heim⸗ 
lich aus dem Haufe fort, und begab fich in groffer Eil 
noch —— zu Schiffe nach Laodicaͤa, und von 
dar ke deffa, worauf erfein 8 Dermögen un, 
ter Die 


Alexiis, (Jacobus de) ſ. Caſtelbonus. 

Alexinus, von Elis gebuͤrtig, auf der Inſul Pelo- 
ponneſus, ein Griechiſcher Welt⸗Weiſer von der Secte 
des Euclidis M is. Er lebte in no Olympia- 


nen vertheilete, geringe Kleider truge, und de, und unterhielte mit dem Menede movertraäute 


vor der Kirch Thüre Allmofen ſammlete, davon die Ar | Freundſchafft. Sonſten war er ein ehr zanckfüchtiger 
men wiederum das meifte zu geniefjen hatten. Hier | Mann, daß er auch wegen feiner vielen Zändfereyen von 
hielt er fich nun ganger 17 Fahr fo auf, bis das Bilbnig | den andern Weltweiſen der Zanckfüchtige genennet 
der heiligen Zungfrau Marid ihn endlich in die —* Dem Zenoni Cynico war er am meiſten aufs 
— und von dem Volck verehren hieſſe. QBeiler! fägig, difpurirte auch ſcharff wider den Ariſtotelem. 
ieſe Ehre lieber entbehren, und von niemand er-| Er ſoll von Elis nad) Olympiam gereifet ſeyn, und das 
kannt feyn wolte, begab er ſich wiederum zu Schiffe, |Telbft gelehret, feinen Schülern aber, als fie ihn gefra⸗ 
soillens nad) Tarfus in Cilicien zu des St. Pauli Tem; | get, warum er fich hier fo lange aufhielte, geantwortet 
el zu gehen, wurde aber durch einen Sturm nad) Riom er wolte eine Secte aufeichten, Die von dieſem 
Ein Vaterland getrieben, woſelbſt er fich in feines | Orte die Olympiſche folte genennet werden. Da fie 
Vaters⸗Hauſe nicht zuerkennen gab, und von feinem | aber dafelbft an allen Mangel litten, und wegen des 
Vater, der fonft gegen alle Fremde ein ftrenger Gaft | ungefunden Ortes nicht länger bleiben Eonten, verliefs 
tar, fehr wohl gehalten wurde, von denen Knechten | fen fie ihn alle, bis auf eineneingigen Diener. Nach» 
aber vieles vertragen muſte. Als er nun fterben folte, | gehende büffete Alexinus in feinem Vaterlande, als er 
I ſich furg vorhero inder Kirche eine Stimme haben | auf dem Fluſſe Alpheo gebadet,und ſich in dem Schilffe 
ören laffen; Es fey derjenige, welcher vor Rom bete, | am Fuffe verwundet, fein Lebenein. Erhatareum- 
und welchen man deswegen verehren müffe, in Euphe- —— xarayirasa geſchrieben. Ariſtoteles de 


miani Hauſe befindlich. Hierauf habe ſich das Volck 


. Hermippus de Ariſtot. I. Arbeneus XV. 


dahin verfammiet, welches ihn aber todt, und einen Zets | Cicero Acad. IV.24. Lertws Il.109. Jonſius 


tel in der Hand haltend gefunden, auf welchem ſein 

Lebens-Lauff enthalten geweſen. Sein Vater 
abe ihn fodann ineinen Marmornen Sarglegen, und 
mit prächtigen Ceremonien an. 390. indie St. Peters 
Kirche beerdigen laffen ; es follen auch daſelbſt bey 
feinem Grabe anvielen miferablen Perfonen ſich 
— ereignen. Zu feinem Ehren⸗Gedaͤchtniß iſt 

r17 Zul. gewidmet. 


de fcript. hi 

Alexio, einMedicus, welcher ein guter Freund von 
dem Cicerone geweſen. Cicero ad Art, VIL. 2. XIIL 
25. XV. 1.2. 

Alexion, welcher von dem Ammonio erwehnet wird. 


% | Kanıg. Biblioch. Ver. & Nova. 


exipharmaca, fiehe Alexipharmacum. 
Alexipharmagum, Alexiterium, Antidorus, ein 
Gegen 


® 


zu 


.- 
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Gegengifft, Gifftstreibende Argeney, weiche dem 
Gifft roiderftehet, Daß ſolcher dem Leibe feinen Schar 
den thue; ſonderlich aber des Gebluͤths gebührliche 
Eonfifteng und richtige Befchaffenheit erhält, daß fol 
he durd) den Gifft nicht zerftöret, und in Unordnung 
gebracht werde. Dergleichen find Rad. Angelic. 
Olsnitüi, Herb. Carduibenedi&. Rur. Salv. Bacc. 
Junip. Myrrh. Camphor. Succinata, Terra Lemn. 
Sigil). C.C. Magilt, Tin. Viperar. Balfam. Sulphur. 
Theriac. Mithrid. Spirit. Ebur. C.C. Ol. Citr. Rut. 
Salv.&cc. als welche alle in giftigen und — 
ſchen Kranckheiten gebrauchet werden. Weil doch 
aber der Giffte viel und mancherley ſind, ſo hat man 
auch wider jegliche beſondere Gegen⸗Giffte, welche als 
le an ihrem Orte nachzuſehen ſind. Es kommt das 
Wort Alexipharmacum her von dA, arceo, ich 
treibe ab, und Paguaxen, venenum, das Bifft, weil 
dieſe Argeneyen den Gifftaustreiben. 

Alexippus, einer von des Alexandri M. Medicis, 
welcher dem Zuge des Alexandri nach Indien beyges 
wohnet, unddie Ehre gehabt hat,daß ſich Alerander in 
einem Briefe wegen feiner an Peucefta glücFlich verrich⸗ 
teten Eur bedancket. Platarchus in Alex.p.689. 

Alexipyreticum, Er Febrifugum, 

Alexipyreton, fiehe Febrifugum, 

Alexipyretos, Di Febrifugum, 

Alexirza, ein Frauenzimmer, und Mutter des Car- 
monis,welchenBacchus initihr gezeuget. Natalis Co- 
ses Mythol. VI. 13. p.m. 497. 

Alexis, oder Alexius, ift Der Auktor eines Buches, 
fo mit lauter Medicinijchen Secretis angefüllet ift. 
‚Anfangs war es nur in Italieniſcher Sprache — 
ben, nach der Zeit wurde es ins Frantzoͤ ſiſche uͤberſetzet, 
und endlich Fam es auch an. 1603 in 8 in Lateiniſcher 
Sprache zum Vorſchein, vor deflen Verfertiger eis 


Alexippus 


ner, Namens J. Jac. Wecker, gehalten wird, der es 
auch miteinigen Büchernvermehrethat. In der Dors 
rede berichtet der Autor von ſich, daß er von Adelichen 
herkommen aus Piemont fey. In jeiner Jugend ha; 
beer ich ſonderlich auf Sprachen geleget, und esim Las 
2* — Griechiſchen, Hebraͤiſchen, Chaldaͤiſchen, 
Arabiſchen, und vielen andern Sprachen mehr, 
weit gebracht. Hierauf hätteer Luft befommen, die 
Urfachen von geroiffen natürlichen Wuͤrckungen, oder 
welches eineriey ift, Die Geheimnuͤſſe dev Natur zu uns 
terfuchen. In der Abficht fen er auch auf Reifen ges 
gangen, womit er ganger 57 Jahre zugebracht,und,fi 
tet er in feiner Erzehlung fort, daß dasjenige, was er 
in ziemlicher Quantität von dergleichen Geheimnuͤſſen 
erlernet, Feiner fonft geroußt habe, und teil er gerne 
einen Vorzug vor andern haben wollen, hätte ex be⸗ 
fchloffen, niemand etwas Davon zuoffenbahren, waͤre 
‚aber auf andre Gedandengerathen, als er in feinem 83 
Jahre einen armen Patienten frecben fehen,den er hätte 
beym Leben erhalten Eönnen, wenn er dem Chirurgo 
eines von feinen Geheimnüffen entdecken wollen. In⸗ 
dem er fich num dieſes fehr zu Germüthe gezogen, ia er 
2 zu einem Einſiedler worden, in welcher Ein⸗ 
amkeit er obgedachtes Buch zu feiner Beruhigung ger 

ſchrieben, und der gelehrten Welt mitgetheilet. AMerck- 
din, in Linden renov. AhydeBibl. Bodlei. 

Alexis, war aus Samo bürtig, und hat de finibus 
Samiorum gefchrieben. Arbeneus XILXIIL 

Alexis, lebte in der zten Olympiade, und hat bey 
245 Comödien und Fabeln gefchrieben. Er ſtarb in 
einem hohen Alter. Man findet nod) einige Fragmen- 
ca von feinen Derfen in Srephani, Morells, Herseisi und 
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mn mm —— 
Grotii fententiis & excerptis e Tragicis & Comicis 
Grecis, Plutarchus. Gelins II. 23, Atbenens. III. 34 
IV.4.17.X1.3. XIll.6. Laereiws 1.27.31. Ademagims, 
in Diog. Laërt. VII. 37. Voſſius. Eabricims, 
Alexis, ein Schreiber Des Artici, Cicero ad Art, 
* VIEL ur XVL ı5. 
lexis, ein junger und ſchoͤner Knabe 
Virgilio von dem Aſinio —— — * 
worden ſeyn, und dieſer Poete eine Ecloge, 
welches Die andere ift, von ihm Bad ng Pr 

‚Alexis, (Guil) ein Prior von Buſſh in Franck⸗ 

reich, lebte unter Köni Ludovigi VII, Re 

ſchrieb meiftentheils in Berfen, unter welchen Schr 

ten le Miroire des Moines ; le grand blafon des fauffes 

amoyrs ; Le Dialogue du Crucifix & du Pelerin: Le 

Martyrulogue des faufles langves: Le Pafle-temps 
bekannt find. Ferdier Biblioth. Franc, 

Alexiteria , fiche Alexiterium, 

Alexiterium , don dAsZw, arceo, ich treibe, 

te ab, und zupiw, confervo, ich erhalte. 5 
Ih) Argeney Mittel , welches den Leib erhält, oder 
behütet, daß Fein Gift vermoͤgend ift, ihm Schaden 
zugufügen , und vertreibet, oder gehet mehrentheils 
die. Giffte der Thiere an; dergleichen bey Gelegenheit 
der giftigen Thiere vorkommen werden. 
Rayfer zu Conftantinopel, 

Alexius I. Comnenus, war ein Sohn Zfaacs, Rays 
fers zu Conftantinop:l, welcher anfänglicy den rechts 
mäßigen Erben ins Cloſter triebe, und fo dann an, 
1081. Die Erone mit Gewalt an fich brachte. Hiers 
auf wurden unter feiner Kegirung Die Unterthanen 
fehr mitgenommen und ausgefauget , teil er nchmlich 
nicht im Stande war, Armeen zu unterhalten, maſſen 
er ſeinen Brüdern, welche ihm die Erone zu erlangen 
beygeftanden, viele Länder zur ‘Belohnung abgegeben 
hatte. Hierdurch wurde der Hergog zu Apulien und 
Ealabrien, Robert Guifcard, bewogen, daß er mit eis 
ner Armee von sooo Mann nad) Thracien übers 
ging, und Alexium, welcher ı 60000 Mann ſtarck 
war, befiegete, weswegen Diefer mit dem Kanfer, Hen- 
rico IV, in eine alliance trat, Guifcardum mit Krieg 
zu überziehen. Gegen Gottfrieds von Bouillon und 


feiner Armee, welche nach Dem heiligen Lande gingeny 
bezeigte er ſich fehr übel, indem er derfelben nicht nur 
alle Lebens⸗Mittel abſchnitte, fondern auch fü gar die 
Parthey der Feinde hielte,und dadurch zunege 
daß die chriftliche Armee in der Schlacht bey Epida- 
mus überrwunden, und ihr Borhaben wider Die 
berm zu vollziehen, ſtarck zurückgehalten wurde; Ja 
er foll öffters haben von fich hören laſſen, daß er 
aus dem Kriege, welchen die Francken mit denen 
Tuͤrcken hätten, eben fo viel mache , als aus Hunden, 
welche ſich untereinander biſſen. Sein Tod erfulgte 
an, 1118. und von feiner Tochter Anna Comnena 
ift die Hiftorie feiner Regierung in ı5 Büchern bes 
fchrieben worden , er felbft aber hat Novellas ad Ec- 
clefiam ſpeclantes gefchrieben, welche indem Jure 
Grzco-Romano und Cotelerii Tom. II, Ver. monu- 
mentorum Ecclefiz Græe ;u befinden; ingleichen Ra- 
tionale perzquatorum; ingleichen de Procellione 
s8p. 8. — gen welches aber verlohren. Bare- 
mins, Ürfperg. Otto Frifing, Befoldus. Glycas. Zenor 
Hitt. Pe Br en ’ N 
Alexius IL. Gomnenus, mit dem Beynamen Por- 
phyrogenitus, tvar Emanuelis Comneni Sohn, der 
ihn vor feinem Tode der Aufficht feines Vettern Andro- 


nici übergab. Es war aber felbiger nichts weniger 
Eeee 3 als 
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als vor des Alexii Zohl bedacht, Daß er vielmehr als ſich der alte Alexius, weil der. Graf Balduin immer 
es dahin richtete, fich felbft auf den Thron zu ſchwin⸗ |naher Fam, aus dem Gtaube, wodurch denn auch 


gen. Xene, des jungen Kayfers 
war folcher B 
Andronici Befehl getödtet, 
1183. mit einer Sehne vom Bogen Im 15. ahr für 
nes Alters auf fein Anftifften erwuͤrget. Deſſen Leich⸗ 
nam wurde in einem bleyernen Kaſten ins Meer ge⸗ 
toorffen, und Andronicus heyrathete deffen hinterblies 
bene Wittwe Agnes, Königes von Franreich Ludovi- 
ei des jüungern Tochter. Befoldws. Micetas. Wilhelms, Ge- 
webrard, in Chron, 

Alexius III. führte anfangs den Beynamen Ange- 
las, den er aber nachhero ablegte, und fich Comnenum 
md Porphyrogenitumnennete. Seine Boßheit, der 
er. ergeben war, gab er Dadurch zu erkennen, daß er 
feinem Bruder Ifacio, welcher ihn doch vonder Türs 
dfifchen Dienftbarfeit ranzionirt hatte, Die Augen aus: 


Mutter, roolte ſich Marzuphilus gleichfalls Gelegenheit zu entflichen bes 
heit tiderfegen , wurde aber auf kam. Er wanderte einige Zeit verkleidet herum, biß 
und Alexius wurde an. | er endlich gefangen, und nach Eunftantinopel gebracht 


murde, woſelbſt ee wegen des fchändlichen Morde, 
welchen er an Alexio verübet, des Todes⸗Urtheil hoͤ⸗ 
ren mufte, worauf er auf die Spitze der Anaftafifchen 
Säule, auf welche inwendig eine Treppe ging, geſtel⸗ 
let , und von derfelben auf den Piatz, wo das Volck 
ftund,-herunter zutodte geftürget wurde. Maimburg 
Hiftor, de. la croifade VIII. Logothera, Befold, Nice- 
tas. Gregoras, x sf x 
ayfer zu Trapezunt. 

Alexits Comnenus, Der erfte Kayfer zu Trapezunt, 
im Fahr 1205, welches Reich abfonderlich, auffer dem 
zu Eonftantinopel, in feinem Weſen verblieben, big 
ſich die Türcfen ſowohl deseinen als des andern Meis 


ſtechen, und ihn in ein entfegliches Gefängniß roerffen | fee gemacht Nicer. Choniar. in Balduino Flandro, Ni- 


ließ. 


und wendete ſich nad) Venedig, woſelbſt er die Frans 
öfifchen und Wenetianifhen Trouppen in Bereits 
afjt fandte, 
Namens nach dem Orient abſchiffen wolten. 
Elagte er feines Vaters Noth, fand auch fo viel Ingrefs, 


daß fie gegen die Feinde des chriftlichen | Fedrowitz, dem er an. 1645 


Geodachter Iäcius hatte einen Sohn, mit Nab- | cepb. Greg. hiſt. Byzant. I, & IL5. P. Bicar. rer, Perf, 
men Alexius, der entkam ausdes Tyrannen Händen | VII. p. 217. 


Czaar in Rußland. 
Alexius Michaelowitz, war ein Sohn Michael 
in der Megierung füc- 


Hier | cedirte, und gleich anfangs feiner Regierung mit eis 


nem fälfchlichen Demerrio zufchaffen Eriegte ; welchen 


daß Balduinus, welcher gedachte Armee commandirte, er aber in Furgen zur railon brachte. Der meifte 
— dem Admiral Dandulo vor Conſtantinopel gien⸗ Theil derer Coſacken begab ſich ſodann unter feinen 


e 
= 1203. nach einer 8 tägigen Belaͤgerung 
ſelbſt einfriegte. 
dem Gefaͤngniß herfürgezogen, 
umrechtmäßige Regente, aus dem 


die Griechen zu Waſſer und Lande ſchlug , und | Schuß, weswegen er aber mit denen Pohlen in Un⸗ 
die Stadt | frieden geriethe, und dabey Das Gluͤcke hatte , daß er 
Hierauf nun wurde Iacius aus | unter andern Smolensko 
Alexius aber , als der | vermöge des an. 1656 getroffenen 
Meiche vertrieben, | Inzwiſchen verfuhren die Schweden in Pohlen nad) 


einfriegte, welches er aud) 
Sriedeng behielte. 


und ob er wohl nachgehends durch Hülffe derer Türz | ihrem Gefallen, wozu er keinesweges ftille ſchweigen 


fen den Käpferlichen Thron wieder zubeft.igen trach⸗ 
tete,twurde er Doc) von ſeinem Schwieger/ Sohn, Theo- 
doro Lafcaris, zu Nicea ins Elofter geftofen. Beſold. 
Nicetas, Ropert, Sammarık, 
Alexius IV. fahe feinen Vater facium wiederum 
auf dem Thron, und wurde auch zugleich felbft an. 
1203. im Aug. in der SophiensKirche zum Kupfer ge> 


Eunte, und Dahero mit 120000 Mann in Liefland eins 
brach , wofelbft er entfeglichen Schaden verurfachte. 
Es wurde zwar hierguf an. 1662. ein Friede gefchloß 
fen ; Allein er Eunte doch nicht flille figen, fondern bes 
friegte die Pohlen wiederum von neuen; fandie ſich 
aber bald, wegen des Einfalls des rebellen Stephani 
Radzin, welcher die zwey Königreihe Aſtracan und 


erönet. Hierauf ſtarb lſacius imfolgenden Monat Fan. Caſan ſich faft unterthänig gemacht hatte, genöthiget, 


und Alexius Ducas riß das Reich mit Gewalt an ſich, 
neß auch Alexium IV, im Sefängniß umbringen. 
Gregoras, Logotheta. Befold. Nicetas. Gregor. Spend. 
1204: u. 12. Georg. Logotheta. Hift.Contt. 
Alexius V. telcher megen feiner ticf auf denen Aus 
gen liegenden Augen» Braunen Murzuphilus benens 
net wurde, tödtete an. 1204 Alexium IV. und brachte 
alfo die Regierung mit Gewalt anfich. Er war von 
* dem botnehmen Kauf der Ducas, aber von fehr grau, 
en Gemüthe. Cinsmals ging er mit einem ziem⸗ 
kn Theil der Armee zu Feld, und wollte denen 
chriftlichen Fürften einen Sinterhalt machen; alleine 
er wurde von Pring Heinrich, des Grafen Balduini 
Bruder, übel bewilikommet, maffen derfelbe eine groſſe 
ahl, darunter 20 vornehme Ofkicier, von des Alexüi 
Sohn erlegte, eben fo viel Officiers gefangen krieg⸗ 
te, alle Bagage erbeutete, und nebſt der groſſen Reichs⸗ 
Crandarte auch zugleich dag beruffene Mariens Bild, 
telches die Griechen beym Treffen vor ſich hertragen 
Hieffen, befam. Als hierauf Eonftantinopel felbft an. 
* 1204 den 21. April übergieng, falvirte ſich Marzuphi- 
us mit der Flucht, und entrann in einem Schifflein 
nach Mebinopel, woſelbſt er von dem alten Alexio 
erfannt wurde, welcher ihn ſogleich gefangen nehmen 


und die Augen ausftechenlich, Hierauf aber machtel alleine regirte: Es endigte aber diefe legtere Gemah⸗ 


einen. Frieden einzugehen , der zu feinem N 
Vortheil gereichete. An. 1676 erfolgte endlich and 
de. Er hatte fich aber zweymahl vermählet, erſtlich 
an. 1647. mit Maria Illiauna, der älteften Tochter 
Ilia Danilowitz Miloslawski, von welcher ihm 4 
Pringen und 3 Princeßinnen gebohren wurden, unter 
welchen fonderlih merckwuͤrdig erſtlich Alexius 
Alexowiız, welcher an, 1653. gebohren , und als der 
König in Pohlen Cafimirus an, 1667 die Regierung 
niederlegte, unter denen Candidaren mit in Vorſchlag 
gebracht wurde, an. 1670 aber fein Leben endigte. 
Hiernaͤchſt Theodorus, welcher in Mofcau fuccedir- 
te ; Drittens Ioannes, oder Iwan Alexowitz,, welcher 
zwar feinem Bruder Theodoro an. 3642 inder Res 
gierung folgte, aber an. 1688. wegen Blödigkeit die 
Regierung niederlegte, und endlich an. 1696 fein Les 
ben beſchloß. Vierdtens: Sophia, welche mit dem 
General. Gallizin confpirirte, und a. 1688. deswegen 
ing Elofter. geftoffen wurde. An. 1671 hat er ſich 
zum andermahl vermählee mit Nathalia Kiri- 
liowna, einer Tochter des Kiril Poliughtowitrz Na- 
riskin, von welcher ihm an. 1672. Petrus Alexowitz 
gebohren wurde , welcher anfänglich mit ſeinem Bru⸗ 
der Iwan zugleich, hernach aber vonan. 1688 biß 1725 


lin 


Figı Alexius Petrowitz 
fin ihr Leben an, 1694 den 4. Febr. Korbii Diar. Itĩn. in 
Mofcau, Yifch, Liefl. Chron, 

Alexius Petrowitz, war ein Sohn Petri I. Czaars 
von Rußland, welchen ihm feine erfte Gemahlin, Eu⸗ 
doriagapuchin, an. 1660. im!Febr. gebohren hatte. 
Es wurde dem Fürften Mencnkof die Oberaufjicht 
über ihn, und dem Frepheren von Huyſſen die Unter 
weifung anbefohlen , weiche beyde ſich auch , fü viel 
möglich, bemuͤheten daß fie aus ihm einen Herrn zie⸗ 
hen möchten, welcher tüchtig und geſchickt ſey, einſtens 
die Regierung anzutreten. Alleine es war alle Ber 
mühung faft vergebens , und folglich nicht viel gutes 
von ihm zu gewarten, denn fein unartiges Weſen, wel⸗ 
ches er von denen ABeibern , die ihn in feiner erſten 
Jugend gejogen hatten, angenommen; die boͤſe Com⸗ 
per zu der er ſich immer -gefellete , und von der er 

feinem ftöcifchen Weſen und andern unanftändis 
gen Neigungen je mehr angefrijchet wurde ; Sein ei 
genes Mißvergnügen und der Widerwille an allen , 
das Mühe und Fleiß erfodert, und dazu cr fich nicht ans 
Ders, als durch Zwangs- Mittel bequemete ’ machten 
alle gute Hoffnung zu Waller , und waren deutliche 
Merckmahle feines Fünfftigen Ubelverhaltens. Er 





Alexius Petrowitz 


hatte fein auf eine zeitlang angenommenes gutes Auf 
führen wieder ein Ende, und die alte Gewohnheit wur⸗ 
de wiederum herfuͤrgeſucht. Erführte mit einer Finn⸗ 
ländiihen Magd, Euphrofine genannt , welche cr ges 
nothzichtiget hatte, und weiche nach der erften Geburt 
ihm wuͤrcklich angetrauet worden fern fol, ein recht 
unordentliches Leben, feine Gemahlin aber , meiche 
doch mit ſchoͤner Geſtalt und trefflichen Verftand: bes 
gabet tar, auch füin niedriges Bezeigen mit der groͤ⸗ 
ften Gelaſſenheit übergienge , ſuchte er nach aller 
Moglichkeit zu fliehen, und ließ Diefelbe in einem fehlech« 
ten Wohnhauſe ihr Feben hinbringen. Wie er ihe 
denn auch 4 ganger Fahr lang fehr viel Schmach und 
Derdruß machte, und durch folches unbillige Vers 
halten vermuthlich ihren Tod , welcher an. 1715 den 
3r Det. erfolgte , befchleunigte. Es bat ihm diefe 
Gemahlin an. 1714 Naraliam, und an. 1715 Petrrum 
11. gebohren ‚ welcher an. 1727 der Ezaarin Cathari⸗ 
na in der Regierung gefolget ift. Hierauf wurde ihm 
bon dem Ejaae durch ein Schreiben feine tadelhaffte 
Aufführung mit Nachdruck zu Gemuͤthe geführet, mie 
der Bedrohung, daß, wenn er fich nicht ändern wuͤr⸗ 
de, er der Erb⸗Regierung verluftig feyn folte. Ex 
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wuſte ſich zwar gang feheinheilig zu bereigen , war | aber gab Diefes zur Anttwort : er möchte es immers 


aber feinem Water in der That felbft jederzeit fehr un⸗ 


bin fo halten , er Eönne bey GOtt verfichern , daß «x 


gehorfam ; fchlug Die Lehren und Vermahnungen ſei⸗ wegen ſeines ſchwachen Gedaͤchtniſſes, und wegen 
ner Informatorum gaͤntlich in den Wind, und ver | der ſchon faſt gang verzehrten Leides und Geminhs⸗ 
bſcheuete aufs möglichite alle Staatssund Kriege | Kräffte ohnedem zur Negierung untüchtig fep, felalich 


Affairen, weßwegen das viele Lob, welches man ihm 
in feinen erften Fahren wegen feines fonderbaren Ver⸗ 
ftandes, wegen der vortrefflichen Qualitäten, und we⸗ 
gen der befondern Luft und Geſchicklichkeit, vornemlich 
in mathematifhen Wiſſenſchafften bepgeleget, nur 
vor bloſſe Schmeicheleyen zu halten find. Der Czaar 
feloft redete ihm theils gürig zu, theils füchte er ihn 


auch nicht Die geringfte Luft, die Crone zu erben, bey 
fich merckte. Der Ezaar wolte dieſer Verſicherung 
keinesweges Glauben beymeſſen, und beſorgte, es moͤch⸗ 
te der Printz, wenn er einmal zur Regierung gelan⸗ 
gete, die bisherigen guten und nuͤtzlichen Ordnungen 
sänglich über den Hauffen werffen, verfertigte dahero 
nochmals ein Schreiben an ihm folgendes Inhalte: 


Durch feharffe Züchtigung auf andere Gedancken zu |er flte entweder eine beffire Lebens⸗Art ertochlen, oder 


bringen, nahm ihn deswegen unterfchiedene mahle 
mit zu Felde , lieh ihn in fremde Länder gehen, und 
übergab ihm in feiner Abweſenheit dann und wann eis 
nen Theil der Regierung , Damit er vielleicht derge⸗ 


ing Elofter zu gehen fic) gefallen laſſen. Der Pring 
ertheilte alfo feinen Endfchluß , Daß er fich in den geifts 
lichen Stand zu begeben gefonnen ſey. Der Ejaar 
ließ ihn deshalber zu Petersburg zuruͤcke, als er aber 
bon ſeinem ungegiennten Leben immer weitere Nachricht 


alt rüchtig und geſchickt erfunden erden möchte , | ı 
auch —*X wurde bep ihm wenig ausgerich⸗ einzoge, ließ er ihn zu ſich nach Coppenhagen kommen, 
tet, ſondern er gab fein widerſinniges und nieders| Daß er dem bevorſtehenden Feldzuge beywohnen folte, 
teächtiges Gemüthe je mehr und mehr zu erkennen. | Diefemwterlichen ‘Befehl aber gehorfamete er keines⸗ 
Hierbey beforgte ee nun freylich ſelbſt, Daß er fich | weges, ſondern ließ fich von feinen Freunden mit Gel⸗ 
Durch dergleichen uͤbles Verhalten bey dem Czaar vers | de verforgen , womit er ſich auf Die Flucht, und ſodann 
haßt, der Erb» Regierung verluftig machen, und ends | in den Schuß des Kayſerlichen Hofs begab, allwo er 
Kid) ins Elofter zu gehen genöthiget werden würde ‚| fine verftellte Unſchuld alfo vorbrachte ‚ daß er nemlich 
refolvirte ſich dahero auf Eingeben feiner Lieblinge, auf) bey feinem Vater des Lebens nicht ficher fey , und 
eine gewiſſeZeit verftellter Weiſe fich anders zu bezeigen, | brachte es endlich durch feine falfche Vorſtellung fo 
wie er denn zudem Ende dem Vater zu Fuſſe fiel, und | weit , daß ihm ein Ort eingerdumet wurde „' to er 
um die Erlaubniß,in ein Teutiches Hauß zu heyrathen, | verborgen, und ohne jemands Wiſſen leben koͤnte. 
anhielte, mit der Verſicherung, daß er nunmehro ein | Dem allen aber ohngeachtet wurde in einer Tyroli⸗ 
ander Peben führen wolte, zweiffelte auch nicht , daß | fehen Feftung der Ort feines Auffenthalts dem Czaar 


ihm hierzu eine Eluge Gemablin viel beytragen wuͤrde. Fund gema 


cht, welcher es an dem Wieneriſchen Hoffe 


wie er fich durch Huͤiffe derer Anverwandten die künff · 
tige Regierung befeitigen , und währender Zeit von 
dem Edʒaar in Anichung ihrer etwas gemaͤchlicher tras 
ctiret werden möchte. Er erhielte von dem Eaar die 
Erlaubniß, und reifete odann nach Teutſchland, allwo 
er fich zu Torgau an. zu im Det. mit Charlotta 
Ehriſtina Sophia, einer Princeßin Hertzog Ludwigs 
Rudolphs zu Braunſchweig und Blanckenburg, wel⸗ 
che ſich bey der Koͤnigin von Pohlen aufhielte, vers 
maͤhlete. Hierauf begab er ſich wiederum nad) Pe⸗ 
tersburg, und als er kaum daſelbſt angekommen war, 


wiederum zu ſeinem Vater zu gehen bewegen wolte; 
Allein es brachte es dieſer Alexius durch feine neuen 
und fälfchlichen Berftellungen feiner Unſchuld wieder⸗ 
um dabin , daß man ihn unter einem verdeckten Nas 
men nach) Neapel fehichte, wofelbft cr fo langeverbor- 
gen gehalten wurde, bis endlich der Czaar Mittel fans 
de, erwehnten Hof dahin zu bringen,daß er nicht nur 
durch eiacne und Ezaarifche Miniftros Den Alexium, 
zu feinem Vater zu geben, nochmals erinnerte, ſondern 
auch , wenn er fich dieſes entfchlanen wuͤrde, weiter 
zu ſchuͤtzen abſagete. Ob er nun wel anfänglic R 
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fehr unartig aufführte, und denen Rußiſchen Abge⸗ 
fandten gar Feine Audieng geben wolte, fo vermoch⸗ 
te ihn doch endlich der Hof ‚ wie aud) die Drohungen 
und Promelfen des Vaters dahin, daß er ſich mit nad) 





- Rußland zurücke zu Fehren, und den Czaar ſchrifftlich 
vorhero um Verzeihung zu bitten reſolbirte; worauf er 


an. 1718 zu Ende des Jan. nach ‘Petersburg, vondar 
aber als ein Gefangener ohne Scitenaewwehr nad) 
Mofcau gebracht wurde, woſelbſt er ſich wiederum 
gantz demuͤthig anſtellete, ſeine groben Verbrechen 
hertzlich zu bedauern ſchiene, und lediglich um die Er» 
haltung kines Lebens bate, welchesihm auch der Ejaar 
zu ſchencken verficherte , doch mit der ‘Bedingung , 
daß er allen Anforderungen auf die Erb» Regierung 
ſchrifftlich abjagen mufte, welches alles durch) ein ber 
fonderes Manifeft mit beugehenden Urfachen dieſes 
Entfchluffes denen Reichs⸗Staͤnden öffentlich Fund ge- 
macht, und ihnen zugleich dabey auferleget wurde, zu 
verfprechen, daß fie dem Pring Alexio zur Succeffion 
in der Megierung auf Feine Art Vorſchub thun und 
behülfflich ſeyn wolten. Weil ihn nun aber der Czaar 
hiernaͤchſt hefftig bedrohete, daß, wo er nicht alles ges 
rathe heraus fagte, wohin er mit feiner Flucht gezielet, 
ter ihm den Einfchlag gegeben, und hüulffliche Hand 
dazu geleiſtet hätte, die ihm ertheilte Gnade ungültig 
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Cʒaars verluftig gemacher habe, und vor fein Verbre⸗ 
chen, welches er nunmehro felbft öffentlich zugeftans 
den, nach göttlichen und weltlichen Geſetzen des To⸗ 
des ſchuldig fey. Dieß Uetheil wurde ihm fo dann 
publiciret, worauf er nad) nochmahlicher Bekaͤntniß 
wieder zum Gefängniß geführet, des Tages aber dar⸗ 
auf von einem Schlag: Zluß tödtlich getroffen wurde. 
Der Ezaar fprach ihm bey dieſem Zuftande felbft zu; 
ertheilte ihm Die gebetene Verzeihung, nahm mit vielen 
Thraͤnen von ihm Abfchied; war auch bereit unter 
Weges, ihn auf fein Verlangen noch einmahl zu befus 
hen, da er die Nachricht vun feinem Tode erhielte, 
welcher an, 1718. den 7 Zul.erfolgte, worauf fein Leiche 
nam unter der Begleitung des Czaars und aller Große 
fen am Hoffe in das Begräbniß, wo feine Gemahlin 
lage, gebracht vourde. Es haben zwar einige vorgeges 
ben, es fey ihm fein Tod durch Gift befchleuniget 
worden, welches aber ohne genugfame Gewißheit bes 
hauptet wird. Hierauf wurden die Anhänger des 
Verftorbenen Pringen, darunter fich feine eigene Mut⸗ 
ter, des Czaars Schhwefter, Maria, fein Liebling, Ki⸗ 
Ein, auch viele Biſchoͤffe und Groſſe des Hoffs waren, 
ſaͤmtlich zu harter, die meiſten aber zur Lebens⸗Straf⸗ 
fe gezogen, da hingegen die oben erwehnte Euphroſine 
wegen freyen Bekaͤntniſſes und gnugſamen Beweiſ⸗ 





feyn würde, jo obligirte er ſich zwar eydlich, alles nach Ifes, daß fie den Pringen durch ihr Einreden wieder⸗ 
feinem Willen zu entdecfen, ſchrieb deßwegen auch et⸗ um zur Wiederkehre bringen helffen, freygelaſſen, und 


was zur Nachricht auf, welches aber von grofjer Uns 
tichtigkeit und Unvollkommenheit war, maaffen viele, 
welches er entweder gar nicht, oder Doch alles falſch 
angegeben, unter feinen Briefichafften gefunden wur: 
de, woraus man leichte uetheilen kunte, daß er fehr 
viele von feinen Anhängern, befonders aber feine eigene 
Abficht , welche auf eine Rebellion wider den Ejaar 

gangen, und wodurch er Die Reichs⸗ Stände, ab- 
Onderlic die Geiftlichen, auf feine Seite zu bringen 
getrachtet, mit Stillſchweigen übergangen hatte ; tie 
denn auch nachhero viele feiner Mit⸗Verbrecher ausfar 
geten , e8 habe der Printz fowohl wider den Czaar 
und defien Gemahlin , als aud) wider den Fuͤrſten 
Menczikof und deſſen Gefchlecht, ja faft wider alle Mi- 
niftros auf das ſchimpfflichſte u-ungebührlichfte gefpen- 
hen, mit vielen Bedrohungen,daß er,der Kayſer mochte 
mollen,oder nicht, fich dennoch aufden Thron ſchwingen 
wolte, wozu die geiftlichen Stände, und vermuthlich 
auch auswärtigen Potentaten,behülfflich feyn würden. 
Uberdieſes, wenn er mit dem Ejaar auf Reifen gehen, 
oder fich mit zu Felde begeben füllen, habe er einever- 
ftellte Kranckheit vorgeſchuͤtzet, wider denfelben viel 
verhaßte Befchuldigungen an dem Kapferlichen Hoffe 
vorgebracht; die Trouppen, weldye damahls im Meck⸗ 
lenburgifchen geftanden , wider ihn zu empören gefu- 
chet, und überhaupt viel unanftändiges unternommen. 
Ob nun wohl der Pring bey diefen Befchuldigungen 
nicht gerade einging, fondern vorgab, er. habe die wah⸗ 
ren Umftände meiftentheils vergefien, und folcherge 
ſtalt ſowohl durch Läugnen, als auch Durch zroepdeus 
tige Antwort fich von denenfelben zu rechtfertigen ſuch⸗ 
te, fo Eonte er doch nicht verhindern, daß Der Czaar die 
gange Sache zur Unterſuchung an die geiftlicben und 
weltlichen Stände des Reiche gelangen ließ, und dies 
felben zugleich bemächtige, Daß fie, wenn fie eg vor nd» 
thig erachteten,, den Pringen nochmahls zum Verhoͤr 
zieben möchten. Als. er nun hierauf die Wahrheit 
anfrichtiger, als vorhero, entdeckte ‚ rourde von ihnen 
einhellig. der Schluß gefaffet, daß er fich durch fein 
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ihr von denen ehemahls geſchenckten Kofibarfeiten eis 
niges wieder gegeben wurde, mit der Berficherung, es 
ſolte ihr, wenn fie nieder heyvathen würde , von dem 
Cꝛaariſchen Schaf eine anfehnliche Ausfiattung ges 
fhehen. Mac) dem Tode Perri I. foll ſich ein Eo⸗ 
ſacke gefunden haben, welcher ſich vor Alexium aus⸗ 
gegeben, aber in Furgen als ein Betrüger gefangen, 
und nad) Petersburg gebracht worden if. Leben 


Par: 1, 
. Andere diefes Namens. 

Alexius, war zu Rom an. 350 gebohren; fein Vater 
war Euphemianus, ein vornehmer Raths⸗Herr in 
Rom, und die Mutter Aglais, ß aus alten und anſehn⸗ 
lichen adelichen Geſchlechte entiprofien. Es wird von 
ihm erzehlet, daß, da er Hochzeit gehabt, er ſich am erſten 
Hochzeits- Tage von der gangenSefellfchaft undermerckt 
entfernet, feine Braut, Eltern und Anvertwandten vera 
laffen, und in der Fremde fein Leben in groffer, doch freys 
williger Armuth, zugebracht,dabey von bejonderer Hei⸗ 
ligfeit gewefen ‚auch viele Wunder⸗Dinge gethan habe. 
Sim, Metaphraßes ir. Vita Alexü, Peirws de Natalibus 
Baron. in Martyrol. 

‚ Alexius, ein Patriarch zu Eonfrantinopel, twelcher zu 
diefer Wuͤrde an. 1025 nach dem Euftachio gelangte. 
Er muftevon feiner Geifilichfeit leiden, daß fie einen An 
ſchlag wider ihn machten , ihn von feiner Wirdeabzufes 
gen, weil fie Diefelbe des Kayfers Michaelis Paphlago- 
nis Bruder zugedacht hatten. Sie befchuldigten des⸗ 
wegen den Alexium , daf es mit feiner Wahlunrichtig 
zugegangen. Doch Alexius verſehzte darauf, daß, wenn 
man ſeine Wahl verwerffen, und ihn abſetzen wolie, ſich 
alle diejenigen ſich nichts beſſers wuͤrden verſprechen 
koͤnnen, die von ihm zu geiſtlichen Aemtern erhoben 
worden, wodurch er bey feiner Dignität blieb, die er auch 
bis an. ıc43 ungehindert befeffen. Zomaras. Curopala- 
tes, Baronıns. 

Alexius, (Arifinss) Diaconus in der Kirche zu Con⸗ 
fiantinopel. Gilb. Genebrardus lib. de Trinitate, unter 
den Sriechifchen Eanoniften folgte er dem Zonara. Er 


Läugnen und Verſchweigen der ertheilten Gnade des ſchrieb Epitomen Canonum auf des Kapfers Ioannis 


Co- 


— 
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Comneni Befehl an.ı330. Zes Allains deCollar.Ordd. 


Alexiuis Alfaquaginus 1186 


'Bafıliadis libri IV. SS. ac BB, ordinis virz, welche 


ingleichen 5 ums Agsiisaun.s räv wardu warten ;' bepde noch im MSt. zu Perugia liegen: de peftilentiz 


Ewörriuog Tav oAay xarıvav Tav exrsdärau apa 
Tür vixzuennav dıylav <£ awicdew aitav uerafu rar 
aurav rorızav;, Chriff, Inftellus Præfat. P. IL. Biblioth. 
Juris Canonieiver. Gein Succeflor war Conftanti- 
nus — von welchem an feinem Orte nach» 
guieben. 

. Alexius, ein Sicilianer, woltedas Tuͤrckiſche Reich 
gerne bejigen, und warf fic) dahero zum Kayſer in Con⸗ 
ftantinopel auf, dazumal , als Rayfer Alexius Angelus 
bon Murzuphilo war ums Leben gebrachtiworden. Ab 
kein durch jeine Verwegenheit Fam er ins Gefängnif, 
eg noch über dieſes mit einer ſchweren Strafe 

eget. 

Alexius, ein Seiliger, fiehe Celerinus. 

Alexius, ein Heiliger, fiche Francifcus, 

Alexius, ein Erg. Bifchof zu Kiow in Reuffen, ift das 
bſi von Eatholiichen Filtern gegeuget worden, welche 
min der Tauffe den Namen Eleutherius beylegen lafs 

fen; als er ſich aberim ı 5 Jahr feines Alters in das Clo⸗ 
tbegab, hat er diefen Namen geändert, und fich fratt 
eſſen Alexiumgenermet. Joannes, als der damalige 
Rußiſche Fürft, hat ihn abgefchictt, mit Berdebero, ei. 
nem benachbarten Koͤnige, Fricden zu ftiften; weil er nun 
edachten Koͤniges Gemahlin, welche blind gebohren, 
Geſichte zuwege gebracht, hat er nebff Amurath den 
Frieden daſelbſt erhaſten. Hierauf, als er merckte, 
daß ſein Ende nicht weit mehr ſeyn wuͤrde, hat er ſich 
vorhero in der St. Michaelis⸗Kirche zu Kiow fein Grab 
ſelb ſt verfertiget, worauf er um Das Jahr an. 1364 ge⸗ 
ftorben, und den 12 Febr. verehret wird. 

Alexius, fiehe Alexis, 

Alexius, (Alexander) lebte im Anfange des 17 Seculi 
zu Padua,wofelbfter auck Donſilia medica; — 
de pulfibus,an. 1627 herausgegeben. Koenig, Biblioth. 
Ver.& Nova. 

Alexius, (Antoniss) ein Poet von Neapoli,fchrieb an. 
1565. Hymnorum libros quatuor. Teppi Biblioth, 


Napol. 

J (Cefar) ein Juriſte, ward zu Perugia Lector 
Sapientiæ, und ſiellte an. 1635 und an. 1652. Elogia 
Perufinorum civium in 2 Theilen ans Licht. Lacobilli 
Biblioth. Umbriæ. 

Alexius Falconerius, welchen auch einige beatum 
nennen, iſt einer von denen erſten ſieben geweſen, welche 
den Orden Servorum B. Mariæ geſtiftet. Er hat fein 
Alter auf ino Jahr gebracht, und iſt an. 1310 geſtorben. 
Seine Verehrung geſchicht den 17 Febr. 

Alexius, (Micolaus) aus Perugia gebuͤrtig, florirte 
imı6Seculo. Erwar daſelbſi bereits in feinem zo Jah⸗ 
te zum Canonico ernennet, als er ſich heimlich davon 
machte, und zu Florentz indem Cloſter S. Marci den 
Deminicaner⸗Orden annahm: Er hatte die Philofo- 
phie und Theologie vollfoinmen fiudirt, war auch ein 
guter Poet und ſo vortreffiicher Prediger, daß ihmPau- 
lus III, und IV. öftersmit geöften Vergnügen zugehoͤ⸗ 
ret. Dem Cardinal Fulvio, ſo Biſchof zu Perugiawar, 
rieth er, daß er vor Die unzüchtigen Weibs Bilder ein 
eigenes Haus aufbauen lieh, denen ſchri b er hernach ges 
wiſſe Regelnvor. Hierauf ward er Rector an dem 
Gymnaſio zu gedachtem Perugla, und an. 1566 Inqui- 
ſitor generalis, welches Amt er mit Ausfchlagung alter 
andern ihm angetragenen höhern Stellen 19 Jahre ver: 
waltet, und mit dem Ruhm einer befondern Heiligkeit 
den 28 Febr.an. 1685 in feinem 70 Jahre daſelbſt vers 


ſchieden. eine inProfahinterlaffene Schriften find; er 773 bleiben, vondemfelbennicht abweichen, 


Univerf. Laxici 1, Theil, 


morbo und Artificioſæ memoriz thefaurus, ingiei 
animadverfiones in libros Iofux , erde 
welche zwar Iacobillus inScript. fuis und andere mit 8 
ter Die in ungebundener Rede verfertigte Schriften rech⸗ 
nen, in welcher er gleichfalls verſchiedene⸗ Wercke ge⸗ 
ſchrieben, als: Tra&t. de SS. Trinitate, de fummo bo= 
no & de Euchariftia: Commentaria in Logicam & 
Philofophiam Ariftotelis: Concionum Voll la- 
cobills Bıbl. Umbrie. Raxzins, Altamuraad an.ı5g 
Funtanaintheatr, Scipio Ammirar, Famigl, ne 
|p-168.172, Papebrech.inA&.SS, Echerd, Sir 

O.P.T. Ip. — * 

Alexius, (Simon) ſchrieb an. 1558 = 
gine Dei Miflatieh Koensg, Bibforh. * N. er 

Alexius, (Vincentins) ein Profeflor Iuris, pra&icirte 
zu Perugia , und ftarb an. 1612, nachdemer Le&tiones 
und Relponfiones hinterlaſſen. Biblioth, 
Umbriz, 

Alexon Myndius, hat einige Bücher 
—— Diogenes — gg von Fabeln ges 

eydis, welche von einigen auch heilig genefiet wi 

war eine Eiftercienfer-Wonne , = er re: 
welches nicht weit von Brüffelliegt, gebohren. ie bat 
ſich gleich inihren zarten Jahren der GOttes⸗Furcht ers 
geben, und hat ſich ſchon im 7 Zahreihres Alters indag 
Cloſter Camera ð. Mariæ, welches bey Bruͤſſel liegt be⸗ 


Furt |geben,in welchem ſie ein recht tugendhaftesfeben führte, 


und fo lange darinnen verharrete, 
gen des Krebs, damit fie beladen wurde, wiederum her⸗ 
aus machen muſte. Waͤhrender Beſchwerung ſind ihr 
die H. Engelöfterserfchlenen , undift endlich an. 1260 
geftorben, und in dem Cloſter beerdiget morden, Zu ih⸗ 
ver Verehrung aber iſt der Jun. geordner. 

Aleydis, tar die erſte Aedtißin zu Hertzogenthal bey 
Loͤwen, welche ihrer gottſeligen Aufführung wegen vun 
etlichen from, von etlichen felig gepriefenmorden, Ihre 
Verehrung geſchicht den Map. 

Aleza Burgotta, ſiehe Alerha Burgotta. P. 1137. 
Alezan, ein roͤthlich Pferd, welches rothe oder weiſſe 
Maͤhnen hat, jenes wird Alezan bruld, dieſes aber Ale 
— —— — —*— sie von guter Art ſeyn. 
ezium, Jol eine Stadt in Langue 
Si ne —— guedoc ſeyn, und den 
aches, oder Alfacgs, fieheS. Iuan des 

Alfadidam, dadurch verſtanden der — 
vom Silber, Kupfer,oder&ifen. ꝛtc. 

Alfageria, fiehe Alcaferia, p.ı 050% 

‚ Alfaites, oder Alfayates, eine Eleine Stadt benebft 
einem guten Schlofje in P. xtugall, in der tobing Tra · 
los Montes, an den Grentzen des Spanif en Eftrema- 
dure, beym Urfprunge des Flufjig Coa, auf einer Hoͤhe, 
ʒwiſchen lauter Gebuͤrgen. Colwenar. Delic. du Por« 


bis ſie ſich enduch we⸗ 


— ſiehe —— 

Ifanus, welchen Bucelinus ſelig nennet, warein 
** zu Caßino, und wird daſelbſt den 3 April ver⸗ 
ehret. 

Alfanus, ſiehe Alphanus. 

Alfaquaguus, der Name einer gewiſen Bedienung, 
oder Wuͤrde bey dem Gregerio Lopesad LL. Alfonfinas 
Part. IL. Ti. XXXL 1 1. Giebeftunde darinnen,daß 
diejenigen, fo Diefen Titul führten, die Gefangenen ran 
zioniren, eine Fahne allezeit aufgericht tragen, wenn fie 
auf einer&ands-Steaffe,oder anderswo giengen,aufdens 


und 
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Alferius Alfra 1188 


— — — — — — —— — — G — —— — — — — — 
und auch bey Nacht · Zeit darauf bleiben muſien. Es iſt rio, beſuchet wurde, deren erſtere Abt zu Caßino, der letz⸗ 


dieſes, gleich wie Alfarda ‚ein&panifches,oder vielmehr] tere aber Pabſt wurde. 


Auf befagtem Berge foll er 


ein Arabifches Wort, und foll ſo viel bedeuten, als der | Todte auferwecket haben, und in einer Berfuchung vom 


— De en (ui if. Michaeldel Molino in R 
l u geben ig iſt. Mic e- 
—— — du Fresne Gloſſar. 


Alfaques, eine Inſul, fo ohnweit der Stadt Tortoſa ftenzugebracht, 


in Spanien von a Flüffen gemachet wird. 
> Re, oder Esfaques,, lat. Alfachufz, Ruspz, 
eine Heine Stadtim Königeeich Tunis, in der Africani⸗ 
fhenBarbarey,amMittelländifhen Meer 
-  Alfaraz, ein Flecken in Catalonien in Spanien, 5 
Meilen don Balaguer, in dem Gebiete von Lerida. 
Alfard, ſiehe Achanaca. p. 313. 
Alfarda, fiche Alfaquaquus, 
Alfardus, erlangte ums Jah 1055 in Norwegen die 
Maͤr yrer· Erone. Es iſt ihm der 15 Febr. gewidmet. 
Alklaro, = Stadt in Dber-Navarrain Spanien, 
Fluſſe Ebro. 
— (Eranciscus de) ein ICtus, war von Sevilien 
gebimtig,lebtezu Ausgang des 16 und Anfang des 17 Se- 
euli,wward von dem Könige in Spanien zum Fiscali 
zu Panama in America gemacht, und verfertigte zudem 
Endeeinen Tractat De oflicio fiscalis deque fiscalibus 


rivilegiis. Anteniss Biblioth. Hifpan. 


dem Fürften in den Arragonifchen! Teufel den Berg hinab ins Meer geworfen worden ſeyn , 


dabey er doch nicht ohne groffe Verwunderu lo 
geblieben. Endlich, da er feine eng * 
ſoll ihm Ehrifius feinen Todes⸗Tag oſ⸗ 
fenbaret haben, worauf er an. o5o, er als 120 Jahr geles 
ah — eyn ſoll. Deſſen Gedaͤchtniß iſt am 12 

‚Alferius, (Andreas) ein Juriſte, ſchrieb quæſtiones 
und reſponſa, welche 1585.5u Rom herausgekommen 
find. Xoenig.Biblioth. V. & N, 

Alfertonium, fiehe Alfreton, 

Alferus, ift bey den Gpaniern ein Fähndrich, 
Tepezins Tom. V.p. 438. & in Biblioth, Cluniacenfi p, 
1436. Einige leiten diefes Wort von dem Lateinifchen 
Aquilifer her , welches bey denen Römern derjenige 
mar , fo eine Legion Soldaten anführte. Ambrofins 
Morales Hiftor. Hifpan, T. II. Oyenartus in Notit, 
Vafconiz 11.4. Aegidius Menagins in Originibus Ital. 
pag- 32.& 952. hingegen meinet ds Frefne , Daß Ders 
jenigen Meinung 7 apa ‚ die es aus dem Arabis 
ſchen Alpheres, dagift Eques, herleiten. Daher auch 
Alferena fo viel als die Fahne diefes Heerfuͤhrers 


de Alfaro, (Georgins) von Eorduagebürtig, war erft heiffet. Tepezius Tom. VI. p. 17. 


ein Benedictiner- Mönch, und wurde zu Anfang des 17 
Seculi Abt des Cloſters ð. Maria del Bueflo. rüber; 
fegte des Ludovici Blofii Schriften aus dem Lateini⸗ 
ſchen ins Spaniſche, und ſchrieb noch darneben Cobier- 
no ecclehiaftico y ſeglar; Silva de la providencia de 
dios facada de los Santos etc. Antonius Biblioth. 
Hifpan. 

Alfaterna, fiehe Nocera. 

Alfayates, fiche Alfaites. 

Alfeld, Alfelden , oder Alveld, lat. Alfelda, eine 
kleine Stadt und Schloß im Stift Hildesheim, 3 Mei 
ien von der Stadt Hildesheim, am Fluffe Leine, welche 
das Stamm-Haus des berühmten Graͤflichen Ge⸗ 
ſchlechts von Ahlefeld iſt , ſo jetzo in Holſtein und Daͤnne⸗ 
marck floriret. 

zu, ein Gefchlecht , fiehe Ahlefeld. p-852- 

ellani , ein Bolt ehedem in Ztalien. Plimins 

II. ır. 

Alfelton, eine Stadt in Darbyshire,in Engeland. 

Alfendeque, fiche Fazenta. 

Alfenus, fiehe Alphenus. — 

Alfeo, oder Anapo, fat. anapius ein Fluß in Sici⸗ 
lien im Val di Noto ‚ der ſich bey Syracufains Joni⸗ 
ſche Meer ergeußt- 

Alfeo, fiehe Alpheus. u 

Alferius der erſte Abt zu Cava in Neapoli, iſt zu 
Solerno dus einem beruͤhmten Geſchlecht der Pappacar- 
zonum, welche von denen alten Fuͤrſten der Longobar⸗ 
den ihren Urſprung haben, gebohren worden. Er wur⸗ 
de einsmals von ſeinem Landes⸗ Herrn Gilulpho Lals 
Cantler abgeſendet; weil er nun daſelbſt in eine ſchwere 
Frauckheit verfiel, und GOtt ihnroiederum geneſen lieſ⸗ 
fe, begab er ſich aus Danckbarkeit und Liebe zu GOtt in 
das Clofter Chugny, in welchem er fich fo lange aufhiels 
te, bisman ihn wieder nach Haufe verlangte, und alle 
Elöfter unter feine Aufficht gabe. _ Alleine aud) hier 
hen blieber nicht lange. Denn weil er fein Dergmigen 
mehr in der Einſamteit fande, verfügte er fi ich in eine auf 
einem ohntveit gelegenen Berg befindliche Höle, darin 
nen er aber nicht lange alleine feyn Ponte, fondern von vie⸗ 
len Jungern, fonderlich aber von S, Leone und Defide- 


Alfes, Alphes ein Rabbine, fchrieb ein Bu 
Siphra und Siphri, Genehrardus De a. 
Koenig, Biblioth, j 
Alfhuſſen, ift ein Flecken zur lincken der Zaſe, 
in welchen ein Bach koͤmmt, der von Berufelher den 
Flecken Engern vorbep laufft. vid. Kramıb Saldon, 
Vet. & magna p. 374, 

Alfidens, Fat. Aufidena, eine Eleine Stadt in 
Abruzzo citra , im Königreihe Neapolis, am Fluffe 
Sangro gegen die Grengen von Lavoro , dem Ges 
ſchlechte von Buca gehörig. 

Alfier, fiehe Faͤhndrich. 

‚Alfieri, (Hyacimbus) ein Neapolitaner, von Fogs 
gia gebürtig , war ein guter Phyficus , und hat an. 
1646, Opus de modo confulendi herausgegeben, 
Toppi Biblioth, Napol. 

— — ſiehe Adelfingen. p.479. 

Alfiſſah eine Landſchafft in der Inſul Madagas⸗ 
car, in dem Suͤdlichen Theil, gegen Abend des Landes 
Manambula, roorinnen es viel Wein und Seide giebt. 

Alfıus, oder Alphius, ein Lateiniſcher Gefchicht- 
Schreiber, der zu Tıberii, Römifchen Kapfers, Zeiten 
gelebet, undde bello Carthaginenfi, tie Foßus meldet, 
gefchrieben. | Plinins IX. 3 gedencket eines Flavii Alfıi, 
melcher vielleicht eben diefer Alfiusift. - 

re , ſiehe Alphonfus. 

ord, eine kleine Stadt in Engeland, in der Gra 
ſchaft Lincoln, nicht weit von der See⸗Kuͤſte. ⸗ 

Alfordius, (Michael) ein Jeſuit aus London , gieng 
nad) Spanien, und lehrte die Philofophie, ingleichen 
nad) Löwen, wofelbft erdie Theologie docirte. Er 
wurde hierauf Poenitentiarius und Rektor desCollegii 
immaculatz conceptionis zu Rem , und ftarb den u 
Auguft 1652 zu S. Omer im 65 Jahre feines Alters. 
SeineSchriften, die er hinterlaffen, find; Britannia illu- 
ftrata; Annales Ecclefiaftici Britannorum, Saxo- 
num & Anglorum a nato Chrifto ad annum 1189, 
welche letztere an. 1663 zu füttich in 4 Tomis in fol. ge⸗ 
druckt woͤrden. Alegambe Biblioth. Scriptorum So- 


ciet. Iefu. 


Alfra, oder Altafirod, fat. Alfta, ein Meer⸗Buſen in 
| | . de 


189 Alframus Alfredus 


de Nur. Ce auf de Südlichen Küfte von Air 


Alframus, ſiehe Secundianus, 

Alfranden, fiehe Dulcamara, 

Alftedus, führte den Zunamender Baſtard, mar 
Koͤnig von Northumberland, und des Oßwins natür- 
licher Sohn. Beil befagte Landſchafft, die ermit ſei⸗ 
nem Bruder Eefried regierte, gang ödeund verwuͤſtet 
ſich befande, fo verließ er dieſelbe, ging nach Schott. 
land, legte fich dafelbft auf die Srudia, und führte ein 





Alfredus ° Allridus 1196 


Vofins de Hift. Lat. II. 38. Pitſcus. Baleus Polydorus, 
Vergiliss.Hift, V. Henr. Huntinden, Hift. l. Ve p. 
200 ſq. Roger de Hoveden Annal. P. L p. 230. Sim, 
Dunelm. de — Reg. Angl. adan,g7ı Zrheired, Abb, 
Rievall.de Geneal. Reg, Angl. p. 352 fq. Flor.Wis 
gorn. ad an. 871.76. et 886. Zthelwerd. Chron, 


—— Leben dabey. Hierauf reiſete er wieder nach pliorem; Vitam 8. loannis Beuerlacenfis, Archiepife, 
k 


legtlich zu Lindistarn Biſchoff geweſen. Er 
ben 14. Dec. und wird den ıs. San. und 14. Matt. 
verehret. Erfoll auch unterfchiedene Schriften, wie 
Beda berichtet, verfertiget haben Pirfew., 

Alfredus , oder, wie er auch öfters genennet wird, 
Flfredus, mar König in Engeland, und unter des 
Edelwulfs Söhnen der vierte; Als fein Bruder Ethel · 
redus mit Tode abgieng, befam er an. 871 die Megie- 
rung, und führte wegen feiner löblichen Thaten den 
Zunamen der Groffe. Nach Angetretener Regie 
rung ging er nad) Rom, woſelbſt er vom Papſt Adri- 
ano gerrönetward. Anfangshatte erviel Verdrieß⸗ 
fichkeiten, ehe er fich auf dem Thron beveftigen konte, 
indem er ſowol vor den öffentlichen als heimlichen 
Nachſtellungen der Dänen nicht ficher war; er pflege 
te Sich zu gewiſſen Zeiten auf einem Luſt Hauß ohn⸗ 
weit Londen aufzuhalten, da er in der Nähe herum 
jagen konte. Diefes hatten einsmals div infelbiger 
SHaupt-Stadt befindlichen Dänen erfahren, daher fie 
ihnan.g73.mit einer ſtarcken Rotte auf der Jagd über 
fielen. Alfredus,der fich dieſes nicht vermuthet, hatte 
wenig von feinen Leuten mitgenommen, gleichtwol 
hielt er fich mit den Seinigen fo tapfer, daß er, nach⸗ 
Dem er fich Durch fie Durchgeichlagen, ihren Handen 
entfam. Er nahm hierauf eine ziemliche Anzahl 
mit jich, zerftreuete feine Feinde, und fegtefie 

See ‚ daß fie Durch Abgefchickte um 
ieffen. Als nachgehends König Gitro 

von Dännemard ihm ins Land fiel, verkleidete fich Al- 
fredus als ein Muficante, undgieng in das feindliche 
Lager, recognofeirte daffelbe, und erfochte an. 877 bey 
angehender Schlacht einen herrlichen Sieg, Er 
brachte es auch ferner dahin, daß Gitro die Ehriftliche 
Religion amahm, und ſich in der Tauffe Ethelftan 
nennen ließ. Viel Elöfter und Schulen wurden von 
ihm erbauet, er flifftete an. 890 auch Die Univerfität 
u Orford, oder brachte fiedoch wenigſtens in groffes 
ufnehmen. In Grammaticis, Philofophicis, Rhe- 
toricis, Hiftoricis, imgleichen in der Poefie, Mufic, 
Architectur, und Geometrie befaß er eine groffe Er» 


Vofjin: de Hiſt. Lat. II. 48. 
Alfter. ER 

Kertonium, eine Stadt in Enge 
Darby, 


Alfricus , oder Klfricus , imgfeichen Alfridus, o⸗ 
der Elfridus, ein Engelländer, lebte im 10 Seculo, 
war erft Abtzu Abendon , hernach zu Ercefter ‚wurde 
hierauf Bifchof zu Wincheſter, und bekam endlich gar 
das Ertz +» Bifihum zu Cantelberg, er farb 10<& in 
beiagten Cantelberg, und hinterließ Abbrevia- 
tionem paffionis$.Edmundi; wieauch Vitam S A- 
delwoldi, und wird gemeiniglich mit Alfrido Gram- 
matico verwechſelt. Omdini Comment, de Script, 
ecclef. Yofiss de Hift. Lat. 11. 42. 

Alfricus, oder Ælfticus, imgleichen Alfridus und 
Alvredus,auch Elfridus,führte dinZunamen Gramma- 
ticus; Ermarein Engelander, und Abt zu Malmes⸗ 
buy. Nach ſeinem Tode, melcher an. 1016 erfolgte, 
hatte man folgende Schrifften,die er verfertiget,gefuns 
den. Chronica Saxonica: Grammaticam Saxoni- 
cam, odet Gloflarium Saxonicum; eine Uber ſetzung 
der Bibel in die Angel Sächfifche Sprache, 
die aber nicht völlig zu Stande gefommen ; fuper 8. 
Gregorii dialogis libros IV. viel Predigten , Die er in 
eben der Eprache gefchrieben ; imgleichen einen 
Brief an den Ertz⸗ Biſchoff Wulftamum, der unter 
die Englifchen librosSynodicos erpenitentiales aufge, 
nommenmorden. Cave Hiftor. litter. Oudini Com- 
ment. de Scriptor.ecclef, Hyde Bibl. Bodlej, i 

Alfrid, hatte feinen Urfprung aus einem vorneh⸗ 
men Gefchlechte, nemlich von dem Grafen von Aſue⸗ 
de, oder Eſſen. Er beſaß treffliche Tugenden und 
befondere Gelehrfamfeit, wodurch er fich beydem Clo⸗ 
ſter Corbey in folches Anſehẽ fegte, daß er aus demfelben 

an, 848. von Hildesheim nach Eppone zum Biſchoff 
| beruffen wurde, welchen Amte er löblich vorflunde,und 
ſonderlich daſelbſt die Dom · Kirche mit einem unver» 
geichlichen Cloſter. Gebaͤude binnen einer Zeit von 26 
mars aufbauen ließ, twie auch Die beyden Adelichen 
ngfer» Cloͤſter zu Aßweden und Efien, imgleichen 


kenntniß. Acht Stunden wendete er täglich auf | das Moͤnch⸗Cloſter zu Saligenftadt ftifftete. An.gr2 
Lefen, Schreiben, Dietiven und Beten. ach feinem | begab er fich mit Hergog Ludolphen von Sachfen nach 
Tode, welcher an. 900 erfolgte, hinterließ er l eges. Rom, bey welchen er fich in groffes Anfehen feste, end» 
auch viele Uberſetzungen in die Sächfifche E prache, a‘; | lich aber an. 877, oder, wie einige wollen, 876 flarb. 
Bed hiftoriam ecclefiafticam; Bethiumdeconfula- hm folgte Marquardus. Paullini Theatr. ill, viror: 
tione philofophica; Orofii Hiftoriam ; die Pfal- | Corbei Ejusd, hiftor. virgin. Collegii Visbeccenfis. 
men, und andere Dinge mehr. Sein Lebin, welches | Lerzner. Chron. Corb, 

Aflerius Menevenfis verfertiget, iſt unterfchiene mal,| Alfridus, der 3, Biſchoff zu Muͤnſter, hat ums 
und zuletzt von Heinrich Speelmann herausgegeben | Fahr 835 dieſe hohe Wuͤrde, wie lange aber, iſt une 
worden. Mash, Weftmonaft. adan. 871. 77. &. 856. | bekannt, verwaltet. Bucelin. Germ. Sac 


r, P.1.p.27 
Univerf, Lexuci 1, Theil, Sfff: 8. Alfıi- 
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S. Alfridus, der 9. Bifchoff zu Utrecht, folgte ſei · von. Mit Kalı wirdl desgleichen Glas daraus ge 


nem Bruder Friderico, der an. 838 den Märtyrer-Tod 


macht, denn e8 führet viel Salt. Es eröffnet, trock⸗ 


erlitten, in folcher. Bifchöfflichen Würde, und flarb| net, undift ein gut Wund⸗Kraut es foll auch die Floͤ⸗ 


an,846. Bucelin, Germ. Sacr, P,L 
Alfridus, fiche Alfricus, 
Alfta, fiche Alfra, 


p- 60. 


he und Wantzen toͤdten. Algaheifics, quod natan. 
ti vel fubmerfo alligarifolear, weil e8 fich an Die 
Schwimmer, oder an die Ertrunchenen erft anzulegen 


Alfter, oder Alfret, eine Herrfchafft,nebft einem | pfleget. 


Schloß und Flecken indem Erg-Stifft Cölln, ı Mei ⸗ 
fe von Bonn gelegen , vormals von Weveling ⸗ 
hofen gehörig, von welchen fie aber, nachdem Ioan- 
nes V. ——— von —— eheyrathet 
an die Grafen von Salm und Reifferſcheid ge 
en, Imhof. N.P.IX.ıo. 
Alfucinus, ein Heiliger, fiehe Theodoricus. 


Algaanguftifolia vitriariorum, ſiehe Alga, 
AlgaCitrina, fiche Corallina, 
Algamarina, fiehe Alga. 

Algamarina latifolia, ficheFucus, 

Alga marina latifolia Raji, fiche Fucus, 
Alga paluftris, fiche Nymphza. 

Alga Saccharifera Islandica , fländifches 


Alfus, ein König in Schweden, des Alreci Sohn, | Meer-Gras , deſſen gedencket Olaus Borrichiss in den 
und Ynguonis Bruder, trat mit diefem nach des Va⸗ A&. Haffnienf, Vol.1.p.119. daß es das Ißlaͤndiſche 
ters Tode Die Regierung zugleichan. Er hatte aber | Meer in Norden zuweilen austverffe, und —* 
gantz andere Eigenſchafften als ſein Bruder an ſich mar | Saffts ſich die Einwohner an ſtatt des Zuckers be⸗ 

uͤßiggange ergeben, und zog niemalen mit zu | dienen. 


Dem Mühiggan J 
Felde, fondern blieb beftändig daheim. Er verhey⸗ 


Alga etUva, Meer⸗Gras, dergleichen gibt es une 


ratheie fichaber mit Bera, die wegen ihrer Schönheit | terfchiebene Gattungen , fo aber mehrentheis unbe 
und angebohrnenFreundlichkeit,auch andern herrlichen | Fannt find. 


Tugenden fehr berühmtmwar. Als nun einft in einem 


Algz, eine Stadt ehemals in Etrurien, zwiſchen 


Herbſte fein Bruder mit groffem Ruhm von den See-| Ninion und Centumcellä an der See. Holfenius 
Capereyen nach Upfal — — oͤffters bis halt davor, daß es von der Lateiner Alga, welches 


indie fpäte Nacht zu ſchmau 


en pflegte, gemeldte:Bera ſo viel ald Meer: Gras ift, ſeinen Namen hat, weil es 


aber mehrentheils bey ihm bliebe, erinnerte fie ihr Ge⸗ | alhier hauffig zu finden iſt. Cellarim Not, O. Ant. 


mahl, der fich zeitlich niederzulegen gerwohnet mar, fie | IL. 


mögte ſich Doch nicht mehrfo ſpaͤt zur Ruhe begeben, und 
ihn dadurch Des Wachens umfieuberheben; ſie hin⸗ 
gegen anttwortete ihm, tie ſchon mehrmalen vor 
wurffsweiſe geſchehe, Daß des Ynguonis dereinſlige Ge ⸗ 
mahlin viel gluͤckſeliger ſeyn werde, als ſie mit ihm waͤ⸗ 
ze. Allus wurde auch Durch ſolche Reden noch mehrer 
bittert, und ſuchte \nguonem umzubringen. Ergieng 
dahero eines Abends in das Tafel. Gemach, wo der» 
ſelbe mit ſeiner Gemahlin im Diſcurs begriffen war, 
Die bezechten Miniftri ihn aber nicht einmal im Hinein⸗ 


9.$.2ır. R 
Algagiola, eine Fleine Stadt auf der Inſul Eorfica 
ander See. 

Algarbia, Algarbien, oder Algarve, vorzeiten Cu- 
neus ager, tvelche Benennung beym Strabone III. p.zor. 
und Pompon, Mela Ill, ı. vortömmt. Es ift ein Mei» 
nes Portugiejifches Königreich, fo gegen Norden an 
Alentejo grenget, und übrigens vom Lujitanifchen 
Meer und dem Fluffe Guadiana gantz umgeben iſt. 
—F Laͤnge hat es 27, in der Breite aber 8 Spani ⸗ 

Meilen, und wirdin 2 Comarcas, oder Gebiethe 


wahrgenommen hatten und erflach Denfelben auf | eingetheilet, nemlich in das von Lagos,und'in Das von 


der Stelle, bekam aber von ihm zu gleicher Zeit eine 
Runde, daß er gleichfalls zu Boden fand’, und alfo 
beyde zugleich ihren Geift aufgaben. Thiodolfus. Pe- 
ringskield,ad Sturlonid, Hift.Keg, Sept. c.24.p.25.q. 
Alfwold, fiehe Elfwold. 
Alfwoldus, tar der legte Bifchoffzu Shepton in 
Engeland, welcher um das Jahr 1050 lebte. Ans 


fangs war erindem Elofier Winton ein Mönch, alle) giefen häuffig befuchet werden. 


Tavita. Es ſoll den Namen von dem Arabifcyen 
Wort Algars haben, und foviel heiffenals ein Land 
unten an der aufferften Ecke liegend, oder cine 
fruchtbare Gegend, dieweil darinnen viel Feigen, 
Dliven, Mandeln und koͤſtlicher Wein, Sec. Patav. 
oder Romangenannt, waͤch et. Deßgleichen giebt es 
auch darinnen viel warme Bader, fo von denen Portur 
Algarbia wurde 


tvo er fonderlich Swithuno und Cuthberto mit grof-| auch fonften ein geoffer Erich Landes von Spanien 
fen Ehren⸗Bezeigungen begegnete, fich der Maͤßig⸗ bis an die Stadt Almeria in Granata, und die Bar 


keit befleißigte, und dem Grafen Godwino, melchen| barifche Küften bis an Tremefen in Africa fich erſtre ⸗ 


GoOtt wegen feiner Widerfpenftigkeit geſtrafft hate| «end, von denen Mohren genennet. Dieweil aber 
te, wiederum zu feiner Gefundheit verhalf. Ihm die Koͤnige von Spanien noch jezo dieſe Meite, ob» 
zu Chreniftder 25. Mart. gerveyhet. , gleich unter andern Namen, im Beſitz haben, fo ſchrei⸗ 
Alga, feanhöfifch Algue, iſt ein Waſſer⸗Gewaͤch⸗ | ben fie fich auch, ohne der Könige in Portugall Wi ⸗ 
fe unterfchiedener Art, Davon die gemeinefte folgende | derfpruch, Könige von Algarbien. Ya/concelins Deſct. 
ift, und auch ſonſt Alga anguftifolia vitriariorum, C. B. Lufitan. p,395. Colmenar Delic, du Portug.p. 809. 
Pit, Towrnefort, Fucus marinus primus, Ang. Alga| Martiniere. MAſontanus. Mercat. Renfend, Ans IV 
‘ narina, Lob, Icon, teutich —— — wird. Algarbia, eine Stadt, ſiehe Almeria, 
Esift ein See⸗Gewaͤchs, deſſen Blätter auf andert · Algarica, ſiehe Algarria. 
halben Fuß lang find, glatt und gleich, gelinde, leicht Algarium, ſiehe Algeri. 
zu zerbrechen, bald weiß, baldroth, oderdundelgrüm,|  Algarius, oder Alligarius, auch Algurius, ein Bi- 
ahl jedoch die einen ſchmaͤhler als Die andern, und | fehof zu Cambray , fehrieb librum penitentialem fe- 
hen als wie Riemen, oder Sendel. Am Strande cundum decreta canonum, Sigebertus de vir, illufte, 
des Mittel-Meers, undan andern Orten waͤchſt Die-| 123. 
fes Kraut in geoffer Menge. Die Bauren laffen es Algarot, heiſt inder Chymie ein Brech⸗Pulver, fo 
trocken werden, und brauchen es zum Futter für ihre, aus Dem Butyro Antimonii bereitet wird, und eigente 
Dechſen und ander Vieh, machen auch guten Diftdar| lich nichts anders ift, als der Regulus Antimonii, fo 
in 


ed 
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in feharffen Waſſern aufgelöfet, und hernach in lauliche 
tem Waſſer ausgefüffet worden. Diefes Pulver 
wird auch Mercurius vitæ genannt, und hat die Kraft, 
von oben und unten ſtarck abzufühten. Das Waſ⸗ 
fer; morinnen die Ausfüffung gefchehen, gibt, nachdem 
man zwey Drittel davon abrauchen laffen, einen fehr 
feharffen Liquorem, den man Spiritum Vitrioli phi- 
lofophicumnennet. 

Algarotus, (Yiötorius) lebte zu Verona, und war 
ein Medicus, Er ſchrieb de fungorum natura. Ke- 
nig Biblioth, V.&N. 

Algarria, fat. Algarica, eine Landſchafft in Neu⸗ 
Eaftilien, darinnen Guadalaxara die Haupt · Stadt 


— ſiehe Algarbia. 
Algafıa, war ein Weib, welches in der Theologie 
wohl erfahren war, und einige Theologifche Fragen 
an den 9. Hieronymum nach Bethlehem zur Ausle- 
ung und Beantwortung ſendete. Sie lebte im IV. 
culo, und mohnete an den äufferften Gre 
Franckreichs. Vid. Centur. Magdeburgic, IV.c.X. 


P. 778. 

Algadrane, ift eine hargigte Materie, fo die See 
auswirfft; wenn man diefe Materie and Feuer brin, 

t, wird fie fo hart ale Pech, und kan auch an deffen 

ft gebraucht werden. Gie wird beyhohen Waſ⸗ 
fer aufgefangen, undin Krüge gethan. 

Algaur, ſiehe Cölefyrien, 

Algauta, ſiehe Damafcus. 

AlGazali, oder Algazeli, ein Araber , hat deftru- 
&iones contra ‚Averroem, imgleichen eine Logic und 
Philoſoohie in Lateinifcher Sprache gefchrieben , wel⸗ 
che zu DBenedig an. ı106 gedruckt worden. zzyde Bibl. 
Bodlej. Baxtorff. in Bibl,Rabb. p. 452. 

Algazel,ift ein berühmter Philofophus und Theolo- 

s bey den Arabern geweſen / hat der Muſelmanner 

laubens ·Bekaͤnntniß mit einer weitläufftigen Erklaͤ⸗ 
rung erlautert. Paco kıw fpec.hift, Arab, p. 274. 

Algazeli, fiche Algazali. 

Algazi, oder Elgazi, (R. Salomon.) fiche Salomon, 

Algea, fiche Algow. 

Algebra, ift eine Wiffenfchaft, die Aufgaben in der 
Matlyematic durch Gleichungen aufzulöfen. Unter | 
denen Alten hat Diophantus Erempel aus der Re⸗ 
chen-Kunft, oder von Zahlen durch Diefelbe gerechnet, 
aber Feine Regeln darzugeſetzet. Er hat in dem achten 
Jahr · Hundert nach Chriſti Geburt gelebet, und find 
von feinen i6 Buͤchern heut zu Tage nur 13 vorhanden, 
welche an. i575 zuerfi gedruckt worden. Die Regeln 
haben wir von Denen Arabern empfangen, In mas 
vor einem Zuftande ſie bey dieſen geweſen, iſt aus der 
Summa Arithmeticz & Geometrie des befannten 
Mönche Lucz Pacioli, oder wie er fich mit feinem Orr 
dens · Nahmen nennet, LuczdeBurgo, Sandi fepul- 
chri zu erſehen. Sie ſind nemlich nicht weiter als bis 
auf die Quadratiſchen Gleichungen gegangen. Die 
Aufloͤſung derer Cubiſchen hat bey denen Italiaͤnern 
Scipio Ferreus, die Auflölung derer QDuadratifchen, : 





oder derer von dem vierdten Örade, Ludovicus Fer- | heift es arovag, ddum, xauarog zoo d’yana. 


sarienfis hinzugefeget, und meiter ift man noch big Diefe 
Stunde nicht kommen. Doch hat Vieta, ein Fran 

vfe , zuerſt eine Manier gezeiget, wie man aus allen 
Sie lhungen die Wurtzel in allen Zahlen finden Fan, 
und zwar ſo genau, aldman nur verlanget, nur nicht 
gang accurat. Andere haben nachdem andere erſon ⸗ 


nen. Eben dieſer Vieta hat die Buchſiaben ⸗ Rechen⸗ 
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Kunſt zuerſt erdacht, und da den Gebrauch der 


Algebra ſehr erweitert. Ghetaldus hat die Algebra 
auf die gemeine; Carthefius auf die höhere mit ſon⸗ 
derbarem Mugen zu appliciren angefangen. Der Herr 
von Leibnitz hat fie endlich auf den gröften Gipffelder 
Vollkommenheit gebracht, die fie bisher erreichet hat, 
als er fie auf die unendlich kleinen Gröffen über Die 
maſſen glücklich appliciret. Welf.Elem, Analyf, 

‚ebra numerofa, diegemeine oderalte Algebra, 
ober Die Algebra in Zahlen, ift diejenige, in welcher man 
mit Zahlenrechnet. Dieſe allein hi denen Alten be 
kannt geweſen, daher man jieauch Die alte nennet, 
Sie war Anfangs eine bloffe Regel der Rechen · Kunſt 
als wie die Regel de tri: Daher man fie auch vor Dies 
fem bloß in der Rechen · Kunſt mitabhandelte. Aiſo 
hat Lucas de Burgo F. Sepulchri , welcher an. 1494 die 
Algebra zuerfi befehrieben, wie wir fie vondenen Arae 
bern empangen, Diefelbe feiner in Italiaͤniſcher Spra⸗ 
che verfertigten Summz Arichmeticz et Geometriæ: 
in dem 8. Buche mit einverleibt, und Stiefel handele 
fie in feiner Arichmetica integra mit als ein Stüd 
der Rechen-Kunftab. Diegemeine Algebra wird auch 
die Regel Coß genennet, und diejenigen, welche dar» 
nach rechnen, heiffen Coßiſten. Sie haben verdrieße 
liche Zeichen, die Dignitätender unbekannten Zahlzı 
bemercfen , die heutzu Tage nicht mehr üblich, je» 
doch unter dem Wort Coßiſche Zeichen derer Diguitde 
tenzu finden. 

_ Algebra Philofophica, wird von dem beruͤhmten 
Engellander Lobert Hooke genennet der Weg, diein 
der Natur verborgene Wahrheiten zu entdecken, dere 
gleichen er zu ſchreiben ſich vorgenom̃en hatte, nachdem 
er - Zeit —— ” —* Fi Baturit 
Fortgange angewendet, allein nicht zu Ende gebracht, 
Etwas hiervon findet manınfeinen Werden, air 
Richard Walles an. 1705 zu Londen nach feinem Tode 
in Englifcher Sprache herausgegeben. 

AlgebraSpeciofa, dieneuere Algebra, ift a 
Engel 


— 


ge, in welcher man mit Buchſtaben rechnet. 
haben wir dem Yiera zu dancken. erriot in Engel» 
land und Cartefins in Franckreich haben fie in einen beſ⸗ 
fern Stand gebracht. Wie fievon den bepden I 
teren, fonderlich dem Cartefio, abgefaffet torden, fo 
wird fie heut zu Zagegebraucht: ‚Daher man auch in 
De8Cartefüi Geometria, wie ſie mit vielen weitläuftigen 
Commentariis yon Dem var Schooren he 
worden, nachſehen fan. Wolfius in Elem. re P.l. 
hat nicht allein die 25* deutlich erklaͤret/ ſondern 
auch durch allerhand Exempel aus der Arithmetic, 
der gemeinen und höhern Geometrie, und der Trigor 
— ER — 
gedone, ein weit von Rom gelegen, 
wo fich ein heil der Gothen poftirt hatten, als 
fie von der Plünderung —— marſchireten. 
lo, Magnus Hiſt Goth. Sueon. 
Algetier, ſiehe Algier, ; 
Algema, fomınt F von aAyew, doleo, Schmer» 
enbsben, daher es die Lateiner dolor, und die Teut⸗ 
Eben Pein, Schmertz nenner , bey denen ng 
; 6 
wird darunter verſtanden eine ſchmertzliche und trau⸗ 
rige Empfindung, welche Durch Die Erregung der ner» 
voͤſen Theile des Leibes dem Gehirne eingepraͤget 
wird. | 
Algematodes, kommt von «Ayea, doleo,Schmer» 
tzen haben, und, forma, die Geſtalt, und heift 
eben foviel, ald Algema, 
Sfffz i 


* 


Algeneb, 


295 Algencb Algerus 
Algeneb,, ift ein Fixſtern von der andern Gröffe, 


der rechten Seite des Perfei. 

a aqua, deffen Quelle von Rom ohnge- 

fehr 9 Lapideslieget, und 
e di meza via di 


durch einen Thal unter dem | te ihn nach 
Franfcati tweggeleitet wird. | wurde. 
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- Algethi 
tig, legte fich zu Padua auf Die Studia, und trat zu Der 


Algia 


—— Religion, allein der Gouverneur der 


tadt ließ ihn deßwegen gefangen nehmen, und ſchick⸗ 
Venedig, von dar er nach Rom gebracht 
Hier verdammteihn Paulus IV. damahliger 


Heut zu Tage fichet man Davon feine Spur mehr. | Römifcher Pabft, als einen Keger , und mufte er 1555 


Fabreni de Aquzd. Diff, U, Es feheinet 


aber, daß | im 24 Jahr feines Alters fein Leben auf dem Scheiter⸗ 


es von dem Berg Algido in die Stadt geleitet wor · | hauffen einbüffen. Bes deHomin. illuftr. - 


den, und eben der Quell ſey, den der Cardinal Aldo» 
brandini auf fein Tufeulanifch Land ⸗ Guth geführet. 
‚Nardin. Rom, Vet. VI. 4. 
Algeorafcem ale Acorus. p.366. 
er, fiehe 5 
— Höher Alguer, fat, Algeriz, 
sium, Algarıum, Corax, eine mittel 


Algethi, ift der Pantliche Stern auf dem Kopffe 


des Herculis, den man auch Caput Herculis, das 
Haupt des Herculis, insgemein zunennen pfleget. 


Algezair, ſiehe Algier. 
Algezira , oder Algezire, eine &panifche Etadt, 


ober Alge- | und Hafen an der Straſſe zwiſchen Gibraltar und Ta 
mäßige, jedoch | riffa, in Andalufien, welche der Alten Carteja ſeyn ſoll, 


volckreiche und mohlbersohnte Stadt, auf der Inſul | deren bey Mela III.c. Livivo XX15.XX VII, 30.XLIIE 
Sardinien, an der tweftlichen Küfle, nebſt einem guten | 3, gedacht wird, und foll, wie einige wollen, Pompeji df 


fen,Port de Conte, oder Caraco des Portes genant.| te 


Sohn, als er nebft feinen Bruder vom Cxfare 


Ei hat auch ein Biſthum, unter den Erg Bifchof su | übermunden worden, hieher geflohen ſeyn. In denen 


Saͤſſari 
len gefifchet. 
ge Tharpos, oder Tharphos, deſſen in dem Itinera- 
rio Antonii gedacht wird, oder Des Ptolemai Tarız, 


Ciuverins. — 
Algeriæ, ſi ri. 
— Regnum, ſiehe 
Algerium, ſiehe Algeri. 
Algeroth,, darunter wird nicht mı 

witz, und bag Succinum Antimonii verftanden , fon» 


Algier. 


tig, ingleichen werden allda viele orale | Atis Anglic.T.1. P.l. p.107.aber ifimanbemühet ges 
eleichtift dieſes Algeri das ehemali- | efen, den Ungrund diejer Muthmaſſung derzuthun, 


et des VIII. Seculi nach Ehrifti Geburt ge 
oͤrte dieſer Ort Dem inder Spanifeben Hiftorie wohl 
befannten Graf Julian als ein Stücke von feiner 
Grafichafft zu, und lag ihmfehr bequem, als ervon 
dem Könige Roderico in Spanien, welcher feine 
Tochter Florinden genothzüchtiget hatte, beleidigt 


nur der Mereurius | pporden war; denn da war esihm ein leichtes, Die A» 


fricanifche Mohren nach Spanien uͤberzuſetzen, Die 


dern auch dag Pulvis Algoreth,, welches ein geroiffet) meil ihm wohl bewuſt, daß Diefer wichtige Ort infeiner 
Medicus yon Verona, Namens Algoreth, erfunden hat, | Vaſailen ee fiunde, welche ihn auch mit Aa we · 
und ein hefftiges Brech · Mittel ift, das vermittelſt des nigen taufend Mann, die ihm von Den Mohren zum 


Mercurii fublimati und Antimonii bereitet wird. 
an Bag 
erry, fie ery. a 

— ein Sohn Sigari, Königs in Dännemardf, 
deſſen Johannes M in Hiſt. Goth.VIl. 3. geden· 
efet, Daß er nebft feinem Bruder mit Des Ks 

toeden Amundi Brüdern, Helvino, Hagbarto 
und Amundo ein See-Treffen gehalten. 

Algerus, ein Prieſter, welcher Durch fein exempla⸗ 
riſches Leben und Gelehrfamfeit fich fehr berühmt ge+ 
macht — Er ging zu Clugny ins Elofter,und ward 
ein M Ben er die Würde eines Canonici 
ici ın der Kirchen zu Lüttich wieder über» 
geben. Zu feiner Zeit war der Streit mit dem Be- 
rengario wegen Des 8 Abendmahls, und weil Alge- 
zus gleichfalls feine Sätze verwarff, ſo fehrieb er Den 
Dractat de Canonum 0 fervantia contra Berengari- 
um, morinnen er fich ſo wohl verhalten, daß er von 
Petro Cluniacenfi in dem Anfange feines Tractats 
toider Berengarium allen andern, biefelbigen zu wider · 
legen gefuchet, vorgezogen wird. An. 1561 ließ Ioan- 
nes Vlimnier, der zu Loͤwen Prior der Canonicorum 
regularium war, erwehnten Tractat nach Erafmo wie · 
Der auflegen, nebſt andern hieher gehörigen Schriften. 
Eben diefelbe Schrift befindet fich auch in Der Bibli- 
othecaPatrum. Auffer dem hat Diefer Algerus auch 
degratiaacliberoarbitrio; de mifericordia & judicio 
gefehrieben, und flarb 1130. nach Poffevini Meynung 
aberıiso. Andree Bibl.Belg. MabillenAnaledta. 7rı- 
themins in Catal. Script, Eccl. Il. 90. de Viris illuftr. 
Benedi&t, Petrus Cluniac, II. adv.Henr. Bibliotheca 
Patrum Tom. VI. Morelil.27ı. Bellarmin. de Script. 
Eccl, Ylimmier, Erasmus in Ep. & Pref. ad Algerum. 
Hendreich, ‘ , 

Algerus,(Pomponins)ein Sjtnliäner, von Nolagebuůr 


DVerfuch mitgegeben morden , ohne dem geringfien 
Widerftand hier anlanden, und Poſto nehmen lieffen. 
Sie behielten auch die Veſtung big an. 1344 in ihrer 
Gewalt, bis König Alphonfus XI, in chen dem Jaht 
den 25. Mart. nacheiner vorherigen zweyjaͤhrigen Be 
fagerung tapfer heraus geſchlagen wurde. Kurt vor» 
hero eignete fich Abomelicus, des Königs von Maroc» 
co Sohn, den Titul ols König zu Algesıra zu, welches 
ohngefehr an, 1333, nachdem er die Veſtung Gibraltar 
erobert hatte, geichehen ſeyn foll. Da aber Durch die · 
ſe viele Unruhen ſowol der Ort als der Hafen ſchon 
ſehr abnahmen, ſo verfiel ihr Flor vollends, da Gi⸗ 
braltar, fonur 2 Meilen davon lieget, empor Fam, fo, 
daß fie jetzo ſchwerlich das Anfehen einer Veſtung hat, 
und dahero auch öfters Alt⸗ Gibraltar genennet 
wird. Esmollen einige Spanier aus dieſem Algeii⸗ 
va bes Salomonis fo hoch gepriefenes_Tarfıs machen, 
woran aber bir zu zweiffeln ift, Daß Salomo den un 
befehreiblichen Reichthum feines Hofes von diefem Dr» 
te bekommen habe. Zummenigften fanman heut zu 
Tage feine Merckmahle mehr davon fehen. Nonins 
Hifp.c. XI. Roderic, Toletan, Morales. Mariana, Va- 


fans. 
Algher, fiehe Algeri. 


Alghieri, fiche Aligheri, 

_Alghifi, (M.Galajo) hat 3 Bücher von der For 
tification in Stalianifcher Sprache , die zu Venedig 
an. 1570 gedruckt worden, gefehricben. Hae Bibl, 
Bodlej. 

Algia, iſt ein Wald in Franckreich, lieget im 
Biſthum Liſieux, ohnweit Meßieres. Oben an 
demſelben liegt das Dorff Saut d’ Auge; das umlie · 
gendeLand vonCaen bis Liſieux hat auch daher den a 
men Auge, lat.Algia,bhekommen. Alſo iſt auch 0. 
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bey Lifieux ein Flecken Pont d’ Auge, Lat, Pons Algie |theilg fo enge, daß kaum ihrer zwey neben einander 
genannt. Palefins Not. Gall, durchkommen Fönnen, ausgenommen die Gaſſe, wel⸗ 
—— oder Zaaram, Zahram, eine Stadt | he vom Morgen⸗Thor Babafon nach dem Abend⸗Thor 
im glückfeligen Arabien in Afıen , im Fürftenthum | Bablewer zugehet, felbige ift ziemlich breit, und 1200 
Mecca , wo der Fluß Laakic ins rothe Meer fält.| Schrittelang, faft in allen Gaffen aber find auf bey» 
Bochart Phaleg.IV.z. ſuchet ausdem Geograpbo Nu. | den Seiten lauter Baden und KrahmsLaden. Gegra, 
bienfi Clim. 2. par.5. darzuthun, daß die Araber AL- | bene Brunnen giebt e8 in der Stadt zwar nicht, fon 
giar genennet, welche Stadt Stephanus und Plinins VI.| dern das Waſſer wird alles aufferhalb gehohlet, und 
28. Erga, und Prolemens Arganennen. ‚ [in die XBaffer-Trögegegoffen ; hingegen find hier 100 
Algiste, oder Agliate, Lat. Algiara, eine Fleine | Spring» Brunnen, welche ein verjagter Mohe aus 
Stadt am Fluffe Lambro, nahe bey Monza im Her | Andalujien vermittelft einer Wafferleitung, die an 2 
tzogthum Mapland , dem Marchefe Crivelli gehörig. | Orten in die Stadt gehet, gemacht hat. Es beftcht 
—— ſiehe Aljubarota. aber die Stadt faſt aus t 00o Haͤuſern, welche ohne 
—— ‚ heutiges Tages Aglio genannt, | allen aͤuſſerlichen Zierrath aus Leimen und gebrannten 
war eime\mächtige Stadt in Stalien , in der heu⸗ Steinen, und meiftentheils nur ein Geſchoß hoch ges 
tigen Campagna di Roma, nahe bey Frefcati gelegen, | bauet find; Sie haben platte Dächer, auf welchen 
welche 240 Jahr mit denen Römern Krieg geführet. | die Einwohner weit und breit indieSee fehen können ; 
Cellarins Not, O. Ant. II.9 . 350. Ein jedes Hauß hat fo wohl oben als unten 4. Gänge, 
Algidus, ein Berg zur lincfen Hand des vixlarinz | in der Mitten einen Hoff, iftrund rum zugebauet, und 
hinter Tufcalum,gegen Prenefte und Sid-Often.Srra- | wird gemeiniglich von g biß 6 Hausgenoffen bewoh⸗ 
bo V,p.365. Dienyfins Halic, XI. p. 705. LivimsIll.2. net. innerhalb der Stadt giebt e8 Feine Gärten, 
3. 38. Horatins 1. Od. 21. v. 6. III. Od, 23. v. 9. IV. | fondern diefelben find alle aufferhalb. Das berrlichfte 
Od, 4. v.58. Plinins XIX, $, Eutropius L. 17.18. Pro- | Gebäude in Algier ift die ABohnung des Baffa, welche 
eopins Bell, Goth.III. 22, heut zu Tage ftehet auf fels | faft in der Mitte der Stadt ift. Es hat diefelbe 2 
ben das Cloſter 8. Sylveltri und Rocca Priora,Fabrer- | zierliche Gänge auf marmorfteinernen Säulen, und 
si. de Aquæ. Dud. Diſſ. III. Kircher Lat, Ver. & Nov. noch 9 ſchöne Gebäude darinnen, in deren jeden bey 
l.c.4. $ bi 600 Zanitjcharen, welche von Leibeigenen bedies 
. Algier, Alger , Algefier, Gexier de Beni Mofa-\ net, und mohl unterhalten werden, ihre Wohnung has 
gna, Lat. Algerianum Regnum, ifteinKönigreich in der | ben, es werden auch daſelbſt 6 groſſe Gefängniß ges 
Barbarey in Africa, und greänget gegen Norden an] funden, worein die auf der See geraubte Leibeigene 
Das mittellaͤndiſche Meer, gegen Süden an Biledul-|gefegetiwerden. Ferner find darinnen 62 BadeCtu 
‚gerid, gegen Weſten an das Koͤnigreich Fez, und ges | ben, deren einige mit fchönen Zimmern und marmor⸗ 
gen Often an Tunis, Es beftehet folches aus fünff | freinernen Böden ausgezieret find. Mehrentheils nach 
Landicarften, nehmlich aus Tenez, Bugie, Tellenfin, | der Eee zu liegen die Mofqueen, deren über 107 find; 
oder’Tremezem, Aleger u. Conftantine. Es iftein Land | aufferhalb der Stadt aber am Meere ift ein groſſes 
von groſſer Fruchtbarkeit, darinnen aber forohl wenig Gebäude von Steinen, welches Moglie genennet 
Städte, als auch wenig Volck gefunden werden, indem | wird; es ift daffelbe halb rund, und langet von dem 
ſich alles nad) der Haupt⸗Stadt Algier begebe hat. Dies | erfigelegenen Thore biß an das Ende einer Inſul, wel⸗ 
fe Haupt⸗Stadt Algier nun liegt an dem mitteländifche | he wor der Stadt im Meer lieget , und von dar an 
Meere, und wird von denen Arabern Algezair, wel: | am andern Ende biß an die Stadt, daß alſo der Eins 
ches eine Inſul bedeutet, von denen Africanern aber | gang und der Haafen zroifchen innen lieget, und ift 
Gezair genennet. Mercator und mit ihm einige | dafjelbe an. 1532 von Hariaden Barbaroffa aufgefuͤh⸗ 
Scribenten halten fie vor das alte Iulia Cæſarea, oder ret worden. In dem Haafen find etliche Höfe, zum 
Jol, wie esnod) vorhero geheiffen hat, welches, wie Schiff⸗Bau beftimmet , ingleichen auch Stellen, wo 
Strabo XVII, p. 1188. zeuget, luba, der König im|fich Die Galceren lagern, und Eönnen viele Schiffe 
Mauritanien, dem Iulio Cefari zu Ehren von neuen |vor denen Binden, ausgenommen den Nord⸗Win 
erbauet habe, und fey Deswegen vonCefarea der Na; |darinnen in Sicherheit feyn. Auffer und innerh 
me Gezair entfprungen ; anderehingegen halten davor, |der Stadt find 5 Feftungen ; ingleichen wird dag 
-28 fey daffelbe die Stadt Tenez im Algieriſchen, die | ganze Hafen⸗Werck noch mit 2 befonderen Feftuns 
Stadt Algier aber fey vielmehr daſſelbe, was beym Pli- | gen befchirmet , da folches auch uͤberdieſes mit fehr viel 
nio V.2, u, Antonino Rufcurium, oder Rufuccurum, | groben Gefchige ungebenift. In der gangen Stadt 
‚amd beym Peolomzo Rhufuccora genennet werde.‘ ift nicht ein einiges Wirths⸗Hauß, fondern die fremds 
Sie fängt fid) unten am Meere, am Fuſſe eines hans! anfommende Mohren und Tuͤrcken müffen bey ihren 
‚genden Berges an, mit welchen fie ſich gleichſam Bekannten einkehren; die Chriften aber bey denen Ju⸗ 
Stuffenweiſe dergeftalt immer mehr und mehr erhoͤ⸗ den, welche ihre befonderen Wohnungen in der Stadt, 
bet , daß die hinterfien Dar: über die vorderſten und immer etliche Zimmer leer haben, ihre Herberge 
weit herfinragen. Die Ring Mauren um diefelben| nehmen. Won denen Chriſtlichen Leibeigenen wer⸗ 
find theils aus gebrannten, theils aus gehauenen den biele Speiß⸗ und Trind-Häufer gehalten, wodurch 
viereckigten Steinen verfertiget, 12 Fuß breit, und fie ihren Herren vielen Vortheil zumegebringen. Es 
- unten am Meere, wo fie auf Klippen ftehen, 40 Fuß, wurden auch vor Zeiten viele Vorftädte da gefunden; 
oben am Berge aberzo Fuß hoch. Der Stadt⸗Gra⸗Weil fie fich aber im 16. Seculo einer Spaniſchen 
ben darum war vor diefem nur 6 Schritte breit, und | Belagerung befürchteten, wurden felbige abgebramt. 
mit Schlamm und Buſchwerck überroachfen, welchen Die Gegend des Landes um Algier herum ift zwar 
aber nachhero Arabamer um das Schloß rum bif an | mehrentheils bergigt, doch aber wird in denen Gruͤn⸗ 
die See auswerffen, 7. Schritte tief, und 20 Schritte | den und Thälern an Dem See⸗Geſtade groffe Frucht 
breit hat machen laifen. Die Gaſſen in der Stadt | barkeit verfpühret. Es werden aud) dafelbft 18000 
find, die Hige der Sonnen zu vermindern, meiften- | Gärten gefunden, in welchen Wein, ee 
£ er⸗ 
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allerhand Früchte, 

Brummen anz 
Zeit wohl die reichite Stadt in gant Africa, in wel⸗ 
Der die Zoͤlle allein fo viel, als das gantze Königreich, 
ausmachen, und darinnen fich ohngefähr 100000 Eins 


wohnen, nehmlich 12000 Soldaten, welches mehren | der Fran 


utreffen ift. Es iſt dieſes Algier jegiger | An. 1688 tur 
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— . an. — —— ———— — — — 
auch in jedweden ein Spring⸗ſentapfer hielte, an feine Stelle zum Regenten machten. 


den unter dem Marſchall d' ktree von der 
rantzoͤſiſchen Flotte 10420 Bomben inAlsier geworf⸗ 
N; dadurch faft zwey Drittheile der Gtadt, und fünf 
iffe im Hafen zu Grunde gingen.Sierauf nun wurde 
tzoͤſſſche Conful aus einem Mörfer nach der 


theils abgefallene Ehriften; 40000 Selaven von allen | Frangöfiichen Flotte gefchoffen, worauf Mezzomorre 
Enden Europe, und die übrige Zahl an Tuͤrcken, | zugleich heraus wiſſen ließ, daß, wenn fieden Könignur 


Mohren 


und Juden befinden. Ehedeſſen war ein| hätten, fie es demſelben eben nicht beſſer machen wol⸗ 


Bifchoff; welcher unter dem zu Cäfarea ftunde, da-| ten. Endlich aber hielten die Frangofen im folgenden 


{bft befindlich , wie denn Die 
fricaniſchen Concilia umt: 


Praͤlaten oftmals die | Fahre vor rathfam, mit Algier einen Frieden zu trefe 
tfchrieben haben. Die| fen , weil fie fich ihrer Huͤlffe wider Engeland und 


Stadt, wie auch das gange Reich, war vor Alters des | Holland zu bedienen gedachten , und von Diefer Zeit 


Königes 


zu Mauritanien, hernach dever Römer, folge | am ift zwiſchen Algier und Denen Frantzoſen, wie auch 


fich der Araber und anderer Herefchafften Botmaͤßig⸗ | denen Engeländern, mehrentheils Friede geweſen; 
feit unterworfen; an. 1514 en fie der Cortare | Hingegen mit Spanien und Holland ift immer Krieg 


Aruch Barbarofla, und überließ fie nachhero feinem 
ohne Afan, 
Fürefen, wie denn von dem Groß⸗Sultan beftändig 
ein Bafla darinnen gehalten wird, welcher zwar Das 
intereffe feines Principals befördert, aber nicht Das 
geringfte gebiethen darff, fondern die vornehmſten 
Kriegs: Bedienten unter denen Yanitfcharen in als 
fen fehalten laſſen muß „al inderen Namen aud) alle 
Befehle, wenn der Baffı nicht zugegen feyn Ban, ausges 
fertiget werden. Ferner hat diefer baſſa nicht mehr, als 
eine Stimme, nicht anders, als ein gemeiner Officier, 
und muß ſich dem Schluß des groffen Raths ohne ei: 
tigen QBiderfpruch fubmireiren. Algier ift Uberdies 

der Ort, darinnen fich die verderblichen See⸗Raͤu⸗ 


aufhalten, roeldye denen Ehriften unzehlige Schiffe 


teagenommen, ſich damit fortgemacht, und ſich fols 
chergeftalt unbefchreiblich dadurch bereichert haben, 
wicwehl fie auch beswegen die Europzer zum oͤfftern 
gezüchtiget haben. KäyferCarolus V.fuchte zwar, diefer 
täuberifchen Motte beyzukommen, weswegen er aud) 
mit 25000. Mann zu ‚Fuß , und 1500. zu Pferde in 
Africam hinüber ſchiffte, im October für Algier ans 
largte, und fo dann die Armee ans Land ſetzte; Allei. 
ne wey Tage darauf entſtund fo ein greuliches Unge- 
twitter, daß 140 Schiffe mit 12 viel darauf befindli- 
cher Mannfehafft von der Kayferlichen Flotte zerſchei⸗ 
tert wurden; westvegen er ſich, mit denen übrigen wie⸗ 
der nach Spanien zuruck zu gehen, genötlyiget fahe. 
Nachhero ſuchte fie an. 1555. der Engliihe Admiral 
DBlacke heim, welcher einige Schiffe von ihnen ercbers 
te, viel Gefangene, die fich auf Denenfelben befandten, 
Beftenete, die andern Schiffe aber ſaͤmtlich in Brand 
e. An. 1668. müfte fie zwar mit Thoma Allen 
einen Frieden eingehen, brach aber denfelben an. 1669. 
goieder. Hierauf wurden ihr an, 1670. von denen 
Holländern unter dem Amiral Gent durch Hülffe de 
ker Engeländer fechfe derer beſten Schiffe ruinivet, und 
d gar in den Brand geſteckt, als nemlich Die Algieris 
chen Capitaine Diefelben an den Strand gebracht, 
md mit dem meiſten Volck ſich falviret hatten. An, 
1682 griff fie der Frantzoſiſche Admiral du Quefne 
ſcharff an, und fegte ihr im Augufi-Monat mit Bom- 
ben dergeß alt zu daß viele Haͤuſet nebſt faft zoo Mann 
in der Stadt zu Grunde gingen. Im folgenden Jah⸗ 
re bombardirte fie eben diefer Admiral pen neuen, 
und nach weit härter, als vorhero, wodurch er zuwe⸗ 
e bratte, daß ihm der Raba Hıffın die Frangöits 
chen Eclaven ausliefern mufte. Hierüber nun wure 
de das DI wider erwehnten Bıba Haflan Derae 


ſtalt aufgrbraht, daß fie ihn ermiorderen , und ihren , 
pmiral Mezzomorto, welcher jic) gegen Die Sram 





geweſen, weswegen auch diefe beyden Icgtern Staa⸗ 


Heut zu Tage aber beſchuͤtzen fie die | ten offtermals vereinte Eſcadren wider fie ausgeſchickt 


haben. Letztlich wurde es von der Pforte auch dahin 
vermittelt, daß an. 1727 zwiſchen dem Kapſer und 
den Algierern Friede getroffen wurde. Eerbelot bibl, 
le Gendre hiſt. de Lovis XIV. Martimere Dialogue 
de Genes & d’ Algers, Marmolins. Jovins. Dappers 
Afr, Dani = de barbarie. 

Algifus, fiche Adalgifus. p. 445- 

QAlgdet , (Laev) von Gent, er gab eine Be— 
fehreibung der Mlitternächtigen Zander her 
= Swertu Athene belgicz, Hendreich Pand, Bran- 

enb, 

Algoero , Pat. Algea, Algovia, und von den bes 
nachbarten Alpen, Alpgovia , ingleichen von Ale⸗ 
manniern Alemannia propria, Almangovia genene 
net, welches, wie Stumpfis de Heluer IV. will, fo viel 
als Alman-goew, das Land der Alemennen, Es 
führer diefen Namen ein Strich Landes in Schwaben, 
fo gegen Weſten den Eoftniger See , gegen Dften den 
Fluß Lech, gegen Norden Die Donau, ımd gegen Es 
den Tyrol zu Grengen hat. Es begreift in ſich 
Kempten, Biberach , Memmingen , Kauſbeuren, 
Wangen , und andere Derter mehr. Der Fluß Iler 
Rlieffet hindurch , und obgleich das Fand rauh und ces 
bürgigt ift, fo traͤget es doch vicl Ainterforn und 
Gerſten, hat viel Dich und Fiſche, wie auch dauer» 
haffte Pferde. Aurter. in des Algoews Refdy:eibung 
Crufii Paralip. Svev.p 34. Munfer. Bertius. Zeiler, 

Algoire , ein Feiner Ort nebft einem Schloffe in 
Eatalonien in Spanien. 

Algel, ift ein Firftern von der dritten Groͤſſe in 
dem Geftirne des Perfei, welcher auch Capur Medu- 
fz, oder der Kopff Der Medufa genennet wird. 

Algonquins , oder Algonquii, Algengvii, find 
Voͤlcker in Nord-America , in der Pıoving Canata, 
auf einer Halb Inſul, welche van denn beyden Flüfs 
fen St. Laurent und Iroqueis, netft denn zwehen 
Seen Nifipiriens und d’ Ontario gemachet wird. 

Algonum , eine alte Etadt, deu melcher einmals 
das Unglück gefchehen, daß 25 Junafraum von de 
nem Thurme beym Hofe denen Theßmophorins zuge 
fehen , der Thurm aber eingefell:n , und ins Meer 
mit gedachten Frauenzimmer geftürget. Srrabo 1.p.104+ 

Algoreth, (pulvis) fiche Algerorh, 

Algorifta, ein Rechen. Mei Ter, darvon die Rechen⸗ 
Kunft algorifmus genennet wird. 

Algorithmus, werden genennet die vier Rechnunos⸗ 
Arten in der MechenRunft, namlich: Addiren, Sub- 
trahiren, Multipliciren, Djvidiren, zujammen gen m⸗ 


men, 
Alge- 


* 
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Algorithmus infinitefimalis, bedeutet die Mech» | Chriftenund Befchnittenenumfich. Erhörtedie Ar⸗ 
nungs⸗ Arten mit unendlich Pfeinen Groͤſſen, welche der. | men perföhnlich an, und ſprach ihnen Recht; roider 


Heerr von Peibnig erfunden, und in Actis Erudicorum die Boshafftigen aber inquirirte er 


an.1684-p-467.publiciret. 

Algot I. em König in Schweden, lebte lange vor, 
Ehrifti Geburt, nad) einiger Meynung von 3712. bis 
3741. folgte Adolpho in der Regierung, welche er auch 
ſehr loͤblich fuhrte. Ihm folgte fein Sohn Ericus. Fo. 
Magni Hiftor. Goth. Sueon. IV. 10. Ericus Pomera- 
zus. de es gent. Dan. Loccehins Saxo Grammaticus. 

Algot II. König in Schweden, fol vom Jahr der 
Welt 82 bis 606 regieret haben, und foll ſich ſonder⸗ 
lich befliffen haben, nach feinem Namen alles gut zu 
machen, daher er fo mohl regieret, daß fein Reich uns 
ter ihm in gröften Flor geftanden. Da er nun fein 
Meich in Ruhe gebracht, Fam er auf die Gedancken, 
die Geheimniſſe der Natur zu erforfchen, weil er num 
gehöret, daß in denen unter dem Pol gelegenen Ländern 
monftröfe Leute wohnten, fo ließ er alles 
ſchwerlichen Reife zurechte machen ; und 
ſtarcken wohl bervaffneten Mannfcharft dahin gefahr 
ten, wo fie fich aufhalten ſolten, da er denn fie in einer 
Schlacht erlegt, und viel Krigs⸗Geraͤthe von ihnen mit 
nah Schweden genommen; unterdejfen hatte fich der 
Rußiſche Fuͤrſt Rorherus der Gelegenbeit bedienen 
wollen, und hatte mit feiner Armee die Schwebifchen 
Grentzen ſehr verwuͤſtet, dahero wolte ſich Algot wies 
der rächen, und ruͤckte mit fu vielen Trouppen, als er 
nur in der Eyl aufbringen kunte, in Rußland ein, und 
verheerte es weit und breit. Fo. Magnus Hift. Goth. 
VIII. 38. Ericus. Loccenims, 

Algorus, war ein Bifhof zu Chur in Graubind- 
ten, welchen einige feelig, andere heilignennen. Seine 
Verehrung gefchicht den 17 Yan. 

Algovia, fiehe Algew. 

Algozyr, fiehe Alguazil. 

Algrinus, fiche Joannes Abbeville. 

Alguazil, Algozyr, Alguazyrus, bedeutet bey denen 
— Mohren, von welchen es herkommt, wie 
auch in Spanien, ein Juſtitz⸗ Beamter, 
eit Befehle voüſtrecket. Aodericus Toletavn⸗ Hili. 


Arab. 39. Die Spanier haben dieſes Wort auch 


noch heut zu Tage, und nennen den Præfectum Ofk- 
cialem, oder denjenigen, der deffelben Amt verrichs 
tet alfo. Michaelis del Moline Repertor. du Fresne 
Gloflar. 
echer, lat. Alguechetum, Alguchetum, eine 


4 


kleine Africaniſche Proving in der ABüften Barca, ge 


Be fo be⸗ 
ft mit einer | 





ſcharff, damit 
er fie defto cher im Zaum halten mochte, und Aa 
auch reichliche Allmofen aus. Es hatten aber feines 
Daters Brüder Zulima und Abdalla Faum erfahren, 
daß er zur Regierung gelanget, fo machten fie im Jahr 

799. zu Balenz wider ihneinen —* und uͤberzo⸗ 

gen ihn mit Krieg, worinnen Zulima ſein Leben einge⸗ 


buſſet, Abdalla hingegen hat fich wieder nach 


begeben. An.gog. rebellirten die Bürger zu Toledo 
rider ihn, die er aber mit einer fonderbaren Lift wie⸗ 
der zum Gehorfam brachte, und die Häupter folches 
Aufruhr zu gebührender Strafe zog. An. 815. lief 
er durch Abdelcarım Ealagurien belagern, der es dann 
auc) bald eroberte, umd feine Streiffereyen bis ans 
Meer erftveckte. Än.gı7. empoͤrten fich die Vorſtaͤd⸗ 
ter zu Cordua wider ihn, ſie wurden aber von ermelds 
ten Abdelcarim bald zur raifon gebracht, und über 300 


von denenfelben längft dem Ufer des Fluffes aufgefnüpfs 


fet. Indeſſen, als er mit innerlichem Kriege zu thun 
* nahmen die Chriſten Barchinonam weg, und 
engten und brennten. Wie er nun, ſolchen Veriuſt zu 
raͤchen, alle Veranſtaltungen bereits vorkehrte, wurde 
er an der Ausfuͤhrung ſelber durch den Tod verhindert, 
maſſen er im Jahr 821. als er 27 Jahr lang regieret, und 
9 Soͤhne und zı Töchter gezeuget hatte, ſtarb, und ſei⸗ 
nem Sohn Abderam IT. die Regierung überließ. Acla- 
rianall. Marmelins Defcr. Afr. II. Herbelor, 
Alhacan, ein Sohn des Königes Abderramen in 
Arabien, fuccedirte feinem Dater, und bekam den 
Namen Almuztacarbille, welches ſo viel alseinen, dee 
jich mit GOtt vertheidiget, bedeutet. Sein 
ater hatte ihm das Reich in ftiller Ruhe hinterlafs 
fen, und er regierte ſolches auch mit geoffer Gelindigkeit. _ 
Er ftarb an. 976. in feinem 64 Jahre, nachdem er 
16 Jahr den Scepter geführet. KRoder. Toletani Hift. 
Arab. p.26. 


Alhacemus, ein Sohndes Alivonder Farema, des 


der der Obrigı Mahomets Tochter, kam nach feines Baters Tode zur 
! Regierung. Es kam zwar zroifchen ihn und dem Mua- 


via zu einem Krieg, Doc) da es nun an dem war, daß eg 
an ein Schlagen gehen fülte, bat Alhacemus um 
Friede, und erlangte hierdurch, daß ihm Muauias zu 
Jetribo das Königliche Zeichen übergab. Es währs 
te abernicht lange, fo ftarb Alhacemus im6 

feiner Regierung, wie man argwohnte, aus beyge⸗ 
brachten ÖifftevunMuauia. BizariRer. Perfic. VL 


gen die Grenge von Egypten und Nubien, a4. Meilen | P- 207- 


von Eghpten, hat mit Mauren umgebene Städte, vies 


Alhagen, ſ. AlHafen. 


le Dörffer, und einen fruchtbaren mit Waſſer wohl] Alhacenus, ein Araber, hatden Tamerlan in feinen 


verforgten ‘Boden. 
‚ Alguel, eine * in der Provintz Hea im Koͤnig⸗ 
ca. 


Alguer, ſiehe Al 


er 


Alguery, oder Algerri, Algerry, ein Flecken in 
Catalonien in Spanien, in dem Gebiethe von Bala⸗ 
guer, 4 Meilen von der Stadt Balaguer. 

Algurius, fiche Algarius. 


nennet wird. 
Alhacam,oder Alharam ‚einSohn des Koͤnigs Iſen 
in Arabien / folgte feinem Bater im Jahr 795.in der Re⸗ 
gierung. — * ein kluger —— Yin 
e ftetsbey Die 10000 don en e en 
* Pe Lexici I, Theile 


Feld⸗Zuͤgen fiets begleitet, und fein Leben am glaub⸗ 
toindigften befchrieben. Pofini Gloflar. Obfervart. 
Pachymer. P. 497. 

Alhagi, fiche Mann... 

Alhagi Maurorum, fiehe Agul. p.843. 

Alhajath, oder wie Bayer will, Aliach, ift der in 
nerfte Stern von der andern Gröffe in dem Schwange 
des geoffen Bären. Etliche heiſſen ihn aud) Rifaliorh. 

Alhama, lat. Phornacis, eine Heine Stadt in An- 


P- p- 636. 

Alhama, ein Flecken in Aragonien am Fluſſe Ra⸗ 

fon, zwiſchen Ealatajud und denen At aftilianis 

fchen Grentzen. Es jind allhier Geſund⸗Baͤder, des⸗ 
©sgg wegen 
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wegen auch der Ort in Antonins Itinerar. Aqwe Bilbı- 
litan⸗ heiſſet. 


Alhafeph Ali 
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Alhafeph, fiehe Hydroa, 
| AlHale 4 


n, oder Alhagen,ingleichen Allacen und Al- 


Alhama, eine Heine Stadt in dem Königreiche Gra-| hazen,ein Araber,hatim ı 1.Sec. Noriret, und Thefau- 


nada in Spanien, fogute Geſund⸗Baͤder hat, und an 


dem Fuß eines Berges zwiſchen denen Städten Gras 


nada und Melago lieget. Siewird vor das alte Arti- 
gi gehalten, deſſen beym Prolomeo, Plinio III. 1. und 
Antoine Itiner. Meldung aefchiehet. 

Alhamad, fiche Acetofa. pag.297. 

Alhambra, ein Flecken in Neu⸗Caſtilien in Spas 
nien, in dem ſchoͤnen Gebiete, Capo Montiel genannt, 
gegen dem Fluß Roidera. ER , 

Alhambra, oder Alhambre, alſo heiffet der gebürs 
gichte Theil der Stadt Granada, auf welchem der alte 
Pallaſt derer Mohren und jegiges von Kayfer Caro- 
lo V. gleichfalls ſehr prächtig erbauetes Königliches 


rum Opticz, der mit Risneri Commentario zu Bas 
fel 1572 herausgefommen, wie aud) de Crepufculis 
& nubium afcenfionibus gefchrieben. ‚Hyde Bibl. 
Bodlej. Lambecius Bibl. Cxfar. Voſſius de ſcient. 
Mathem. 26.8.7.35.$.15. Blancanus in Chronol. 
Mathem. p. 57. 
Alhazen, ſ. AlHafen. 
Alhelagel, fiehe Aconitum. pag. 363. 
Alhodhad, der 21. von denen Siaksei zu Jemen, 
auf welchen Balkais gefolget , welches Die Arabifche 
Königin foll geweſen feyn, Diezu Salomon gekommen. 
Ali, alfo heiſſet bey denen Ruſſen der vornehmſte 
Secretair, oder Schreiber inden Moſcowitiſchen Can⸗ 


Schloß fiehen. Es ift diefer Pallaft von Porphyr, |&eleyen, welcher die Aufficht über die andern hat. 


Jafpis und Marmor⸗Stein uͤberaus Eoftbar anzuſehen, 
md Fan man an denen mit Gold überzogenen, mit 
Egpptifchen Hieroglyphicis und Arabiſchen Buch: 
ftaben Kr fünftlich gemahlten Wänden, Bühnen und 
Tafelwerck, der Mohren pormahligen Pracht. und 
Meichthum nicht genugfam verwundern, deßwegen 
denn auch diefe ZierlichEeit noch heut zu Tage in baulis 
hen Weſen erhalten wird. Aus dem Schloffe hat 
man eine fehr angenehme Ausficht über die ganke 
Stadt Granada, und die fruchtbaren herumliegen- 
den Felder, ingleichen den Thier-Garten, und das ho, 
be ſchneeweiſſe Gebürge. In dem Schloffe befindet 
fich eine Pforte, wodurch der gefangene Mohren⸗Koͤ⸗ 
nig, ilRe Chico, nachdem er ſich ſamt der Stadt und 
Schloß Granada dem Könige Ferdinando in Spa; 


Ali, oder Alis, Hales, mit den Zunamen Aflad Al- 
lafı al Gale, das ift der allegeit fiegreiche Löwe GOttes. 
War ein Sohn Aburalibis, und wurde an. 655. an 
dem Tage, da Dtsmann war ermordet worden, zum 

ten Ealiphen in Arabien erwehlet, daer fodann Cai- 
um, einen Sohn Saidi, über Egppten fegete. Er mus 
fte beym Antritt feiner Regierung viel Unruhe ausftes 
hen. Denn Zubeirus und Talha, dem zuletzt Ajisja, 
der ſich zur Zeit der Ermordung Otsmann zu Mecca 
aufhielt, und das Volck wider den Alim *1 
beytrat. Dieſe ſuchten mit geſammter Hand die Croͤ⸗ 
nung des Alis zu hintertreiben, und den Tod des Ots⸗ 
mann zu raͤchen, unter dem Vorwand, wie er unſchul⸗ 
dig, und auf eine unberantwortliche Weiſe maſſacriret 
worden wäre. Marchirten dannenhero mit einer ans 


nien übergeben, ſeinen Weg dadurch genommen, mit] fehnlichen Armee von Meccaauf Basram loß, welche 
der Bitte, daß dieſe Pforte zumimmerwährenden Ges] fie aud) einnahmen,umd die gantze Caſſe ausplünderteny 
dächtnijje diefes Gieges und Uberwindung des Kö- | worauf ihnen Alis mit 20000 Mann entgegen rücktey 
nigreichs Granada ftets verfchloffen bleiben möchte, | und mit ihnen, ohngeachtet fie 30000 Mann ſtarck, 
welches auch von Ferdinando gebilliget, und Die Pfor⸗ bey Basra anband, in welchem Treffen Talha blieb, 
te nicht nur zugehalten, fondern auch eine ſtarcke Par | Zubeirus von einem, Namens Amras, auf der Flucht 
ftey Dafür gelegetroorden. Braun, Thearr. Urb, maflacritt, und der Uberreſt von des Ajisje Armee in 
Alhanga, eine Stadt in Spanien in Eftremadura, | Die Flucht gefchlagen wurde. Ajısja wurde felbftdem 
ʒwiſchen Albuquerque und Merida, von welchem letz⸗ Alis gefangen überlieffert, bon ihm aber pardonnirt, 
tern fie 3 Meilen lieget. Die Stadt an fich ift zroar | und zufammt 70 Weibes⸗Perſonen nad) Medina abs 
Hein, lieget aber hoch, und hat einen rauhen Felfen, ein geſchicket. Nach diefem glücklich erhaltenen Siege 
ungemein veſtes Schloß, welches noch von den Roͤ- ſchickte er an Muabiam, Land» Voigt in Syrien, um 
mern foll feyn erbauet worden. Es gehöret diefe Stadt ſich von ihm huldigen zulaffen, welches er aber zu thun 
dem Orden von S. Jacob, und iſt eine derer veichften | fich weigerte. Worauf es bey Saffeina zu fehr Dies 
Commenthureyen Diefes Ordens. len und blutigen Treffen kam, welche ro Tage dauer⸗ 
Alharam, fiche Alhacam. : ten, und binnen denenfelben 90 Schlachten gehalten 
AlHareth, der 9 König zu Hagiasin Arabien,und | wurden. Bey Anfang jeder Schlacht ſchickte Alis an 
mag im übrigen, wie die Gefchicht-Sihreiber melden, | Muaviam, ließ ihn ermahnen, ermöchteihm gutwillig 
noch vor Abraham gelebet haben. den Eyd der Treue ſchwoͤren, welches er aber zuthum 
AlHarerh, der ig von denen Königen zu Jemen, der | jederzeit ausfchlug, und fagte : daß er nicht cher des 
lange vor DavidsZeiten follregieret haben. , Kriegens ein Ende machen wolte, als bis er ihm Die 
AlHareth I. der viertevon denen Arabifhen Koͤni⸗ Mörder des vorigen Caliphen Otsmann ausgeliefert, 
gen zu Gaſſan. die Erone niederlegen, und aus dem Ealiphat cin In- 
AlHarerh II. der 6. König zu Gaffan. terregnum machen würde, damit fich das Volck einen 
AlHarerh IIL der 17 König zu Gaſſan in Arabien. | andern wach feinem Belieben erwehlen Fönte. Unter 
AlHarech IV. der22. König zu Gaſſan. allen Schlachten war die. 33. die allerblutigfte. Denn 
Al Hareth V. der 24. König in Gaſſan. in felbiger giengen die Aemeen mit Spieffen auf einan⸗ 
AlHareth, welcher an. 560. gelebet, und zu Hira |derloß, und lieſſen nicht eher nach, als bie alle zerbro⸗ 

in Arabien König gerwefen. Zu feiner Zeit follen ſich | henmaren, darauf fodann einer den andern anfıel,und 
Feute gefunden haben, welche die Gemeinfchafft der ſo ſcharff erhitzet war, daß in felbiger Nacht auf beyden 
Weiber eingeführet. Theilen 70000 Mann blieben, 45000 pondenen Sy⸗ 
Alharits, des Muauiæ Schn, der zuerft die Wahr⸗riern, und 25000 von denen Iracis. Dahero auch dies 
ſager Kunſt aus derer Falcken, einer gewiſſen Art Bd |fe Macht, da das Trerfen gehalten worden, bey denen 
gel, ihrem Fluge und Thaten erfunden hat. Alkazis- |Arabern Noxfoitis genennet wird. Als aber bey ans 
nins de Mirab. Creatürar, brechenden Tage Muavias ſahe, daß ex eingebuͤſſet, ließ 
ei en, er 


Ai 


ee den Alcoran auf 4 Piguen hoch empor tragen, und | 
darbey ausruffen : Bicfes Buch GOttes foll Richter 
xwiſchen ung und euch ſeyn. Worauf fich fo gleich die 
raci wider den Alin —— ihn auch ſoweit brach⸗ 
ten, daß er befahl, esfolten ſich beyde Armeen zuruͤck⸗ 
hen, weil er ſich beſorgen muſte, es moͤchten ihn die 
aci, wenn er denen Syrern, welche auf GOtt pro- 
vocirten, nicht nachgebe, maflacriren. Worauf ein 
Vergleich zubeyden Theilen gemacht wurde, darinne 
man refolvirte,jtvey Plenipotentiarios niederzufegen, 
welche den Streit aus dem Alcoran ausmachen, und 
nach Recht und Gerechtigkeit verfahren ſolten. Wor⸗ 
auf Alis mit feiner Armee nach Cufa zurück marchirte, 
beym Ab⸗Marche von Saffeina aber dag Unglück hats 
te, daß ı2o00 Mann, welche mit diefer Commiffion 
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nicht zufrieden waren, von ihm abfielen, welche aber 


durch Abdalla vermoͤge gründlich gethane Vorftelluns 
gen, wie man demjenigen, was GOtt ſelbſt gebothen, 
nachleben minfe , befriediget wurden, und der meifte 
Theil wieder zu ihm übergieng, auffer 1800 Mann. 
Muavias aber giengnach Sprärizurüch. Mittlerwei⸗ 
fe hatten ſich Die beyden Plenipotentiarii, Amrus, und 
Abumula, darbon jener ein ſehr verichlagener; dieſer 
aber ein ſehr einfältiger Herr war, in Beyſeyn etlicher 
Soldaten des Alis und Muaviz, verglichen, daß beyde 
abgefeget, und das Ealiphat Abdalle, Omiris Sohne, 
zugefprochen werden folte, worein auch Abumula wil⸗ 
figte, und zum Amro fagte, erfülte aufftchen, und feis 
nen Herten abiegen; dem aber jener zur Antwort gab, 
wie es fich nicht ſchicken wuͤrde, wenn er fich den Rang 
vor ihm ammaaffen roolte, welches auch Abumufa vor 
Ernſt annahm, und feinen Herrn Alim abfeßete, deme 
Amrus ſogleich benfiel,und Die Regierung feinem Herrn 
Muaviæ vindicirte, dadurch zwar ein groffer Streit 
zwiſchen beyden entfrund, darinnen Amrus aber den 
Platz behielt, und fichnebft denen antwefenden Solda- 
ten, Muaviam zum Caliphen erflärend, fortmachte, 
Worauf es an. 659. jwifchen Muavia und Ali mies 
der zum Kriege kam, da denn jener Dabacum, einen 
Sohn Eaifi, mit 32000 Mann auscommandirte, wel⸗ 
che, nach dem fie Iracam ausgepfündert , in die Pros 
vintz Higjazam einfielen, und alle Araber, die fie nur 
antraffen, acrirten. Diefen fchirfte Alis 4000 
Mann entgegen, welche den Dabacum in die Flucht 
ſchlugen. An.660 Fam e8 endlich, nad) nuchmahlig 
unterfchiedenen gehaltenen Schlachten, zum Frieden, 
Darinnen ausgemachet wurde, daß AlisIracam; Mua- 
vias aber Syrien behalten, und fernerreit Feiner wi⸗ 
der den andern etwas feindfeeliges vornehmen folte. 
In eben diefem Jahre wurde Alishon einemAbdurrha- 
man ermordet, welcher fich zwar Durch die Flucht zu 
falviren füchte; wurde aber eingehohlet, und in gefäng- 
liche Hafft gebracht, da denn Alis, welcher nod 3 Ta⸗ 
ge nach empfangener Wunde lebete, Befehl ertheilete, 
man folte dem Mörder anguten Tractament nichts ab: 
gehen, ihn auch, rooferne er noch davon Fame, los laſſen, 
soo aber nicht, in jene Welt nachſchicken, damit er ihn 
vor GoOttes Richter⸗Stuhl citiren koͤnte. Welches 
Auch nad) dem Ableben des Alis erfolgete, da ihn Ab- 
‚alla nach vorher abgehauenen Händen und Füffen,und 
aus dem y 
Wiewol andere fagen wollen, er ſey erft enthäuptet, 
und nachgehends verbrannt worden. Das Grabmal 
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nidys ausfindig machen. Ex hat vegieret 4. Jahr 9. 
Monath, und war ein KH vr von ungemeinen Leibess 
und Gemiuhs⸗Gab n; hielte fonderlich viel auf die 
Gerechtigkeit und Demuth, fürchtete GOtt, und war 
ein Befchliger der wuhren Religion, wie nicht minder 
in ſcharfſinnig, und legete fich fonderlich auf Theores 
tiſche und Practifche Wiſſenſchafften, wie man denn 
noch umterfchiedene von ihm ſelbſt verfertigte Bücher 
auftoeifet. Sein Symbolum war; Soli Deo ford 
dominium. Die Perfer umd Araber haltenihn vor ei⸗ 
nen geoffen Propheten, und rechten Wunder⸗Mann, 
ja fie jiehenihn felbft dem Mahomerh vor, vorgebende, 
der Alcuran, welchen GOtt dem Ali geben wollen, waͤ⸗ 
re durch Irrthum in des Mahomeths Hände gekom⸗ 
men. Erbatte auch die Fatimen, oder Faremam, des 
Mahomers Tochter, zum Weibe. Olsarsıi Reife Bes 
ichreibung, IV. 19. V.9.und 39. Hierbeler. p. 89% 
ſeq. Marmolins Defcr. Afr. II. 2.3. 5. Bicar⸗ Ren, 
Perſic. VI. p.207. X. p. 332. leg. Zimacinms Hift, 
Paracen. 1.5. 

Ali, der 3. König zu Marocco, war bon der Linie 
der Almoraviden, imd Sohn Joſephi. Anno 11 ıo, 
ward erauf den Thron gefeget, da er denn während 
—— die = Dip ger die vor⸗ 
nehmfte Mosquee zu Marocco, viel andre groffe 
und prächtige Häufer und Gebäude aufbauen laffen, 
An. 1114. gieng er nad) Spanien, belagerte Toledo, 
fengte und brennte im Lande ‚und mach⸗ 
te eine geoffe Anzahl Menichen zu ‚ unterdefe 
fon mufte er theilg Des Winters wegen, theils wegen 
der ungemeinen Gegentvehre Diefer Stadt, die Beia⸗ 
gerung wieder aufheben, daher er fich nach Cordua 
machte. Folgendes Fahr darauf rourde er von Ak 
phonfo I. König von Aragonien, angegriffen, und da 
es zum Treffen Fam, büffete Ali fein Leben und 30000, 
Mann aufder Wahlſtadt ein. Die andern ergriffen 
die Flucht wieder nad) der Barbarey, woſelbſt jie des 
erſt Ali Sohne, Brahem, feines Baters Eros 
ne au tzten. Marmolins IL 29. 2 

is, der Name eines Edomitiſchen Fürften 1. 
Chron. I, 51. der fonft auch Alwa heiffet, Gen, 
XXXVL4o 

Aliacmon, oder Haliacmon, vordem ein Fluß, wel⸗ 
cher in derer SPenefter Gebiethe entiprungen, bey Lyn 
ceftide und ia vorbey geflojien, endlich in den 
Sinum Thermaicum fid) ergojen, und die Grentze 
zwiſchen Thefjalien und Macedonien ausgemachet. 
Cafar de Bell.Civ. IL. 36. Ziviss XLIL 5 3. Plinin 
IV. 10. XX. 13. XXI. a2. Glaudienns de Bell. Ge. 
tie, v.179 

Aliaco, (Petrus de) fiehe Alliaco, 

Aliadora, fiche Aligl. 

Aliaeu, find Aethiopifche Inſuln indem SinuAdug 
lic Pliniss VL29. 

Aliah, fiche Aluah, 

AlJaham, der zo, unter denen Königen zu Gaſſan 
in Arabien. 

Alian, fiehe Aluan. 

Alian, ſiehe Apion. 

Alien, ein Sohn Sobal, bom Geſchlechte Eſau, x; 


Halße geſchnittener Zunge verbrennen ließ. Chron. I, 40. 


Alia omnia, dleſe Redens · Art brauchte der B 
rmeiſter, wenn er den Rath zuſammen beruffen laſ⸗ 


Alis anlangend, iſt man nicht recht gewiß.· Denm|fen, und ibm die Urſache det Zufammeits Berufung 
ar fagen,er wäre zu Jahafa; anderezu Eufaindem jeröffnet. Er fragte nemlich die verſammleten Raths⸗ 


rlichen Schlofje; noch andere, er wäre bey der 
Se begraben werden, umd ünte man fen Grab 
:  Yniperf, Laxici 1, Theil, 


Herren um ihre Stimmen, daer denn als das Ober⸗ 
Haupt der Republique zuerft feine Meynung vorzu⸗ 
©9992 Fragen 
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« = — — — | 
tengenpflegte, und die Raths⸗Perſonen, ihre Vota zu ge⸗ liegen blieb. Don luan de Auſtria, der die Ehriftliche 
ben, ae — Qui hoc ſentitis, illue er Flotte commandicte, wandte alle Kräfte an, den Gie 
qui alia omnia, inhancpartem. ° Und zwar brauchte | auf feine Geite zu bringen, weil dieſer Fall ſchon ein gro 
er diefe Fermul, und nicht etwa: qui contrarium fenti- ſes darzu beygetragen. Er bekam auch würchlich zwey 
tis, oder qui non cenferis, weil dag Wort contrarium |von feinen Söhnen gefangen, und brachte ſie mit ſich 
ein boͤſes Omen anzeigen folte: ohngeachtet es einerley nach Rom. Indem aber einer von ihnen dafelbft das 
fit, inaliaomniaire, tranfıre,difcedere, oder contrari- | Zeitliche fegnete , ftellte Don Iuan den andern feiner 
im entire. Plinius Epift. VIII.14. 19. Diefe Roͤ- Mutter wieder zu, wofür ihm alle Ehre angethan, und 

miſche Samen war un Bir der — er reichlich beſchencket wurde. Gratianu-⸗ B. 
Könige gebräuchlich, und ſcheinet ihren Urſprung ven |Cypr. 
den — * haben. ThwcydidesI. Manntins —X oder Hali-Bafla, lebte in dem 17 Seculo, 
de Senat. Rom. 10. Zamoſi de Sen. Rom, IL. 11. |umdwardin dem Türcfifchen Reiche einer der gröften 
Briffomusde Form. II. p. 183. Capitaine. Als Amurach IV wider die Perfer zu Fel 
* Aliapru, nahm die Mahometaniſche Religion an, weil | de 309, hafferdie Armee commandiren, und legte in Dies 
er durch diefes Mittel einmal Caliphe in Perſien zu wer⸗ | fem Zuge fo viel Proben feiner Tapferkeit ab, daß 2 

_ den verimepnte, daher er auch den Namen Sultan |diefer Sultan nicht nur zum General über feine Voͤlcker 

Mahomet Ben-Argon annahm. Er iftder Erbau⸗ | machte, fondern ihm auch feine Schweſler fiatt einer 

er der Stadt Sultanız, bemächtigte fich des Landes | Belohnung zur Gemahlingab. Sein Anſehen wuchs 
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Damascus, und ſtarb 116. Texeira 11.35. auf ſolche Art immer geöffer, und weil er auch bey Ibra- 
» Aliaria,eine Stadt in Commagena. Antonius Täner. | him und Mahomet IV ſich nicht weniger Durch feine 
Aliartus, fiche Haliartus. geoffe Thaten beliebt machte , fo Eonte dieſes nichts ans 


Aliatan, ein Arabiſcher König de ſich Spanien | ders als Neid und Erbitterung in denen Ehr- geigigen 
unterwuͤrffig gemacht, fchickte auch an. 780 eine groſſe Gemuͤthern anrichten, wie denn auch der Groß⸗Vezier, 
Flotte nach Ztalien, plünderte Majorcam und Minor- | Mahomer Coprogli, fein Glück mit eyferfüchtigen Aus 
am, und nahm die Inſuln Corſica und Sardinien ein. | gen betrachtete, Daher er den Anfchlag faßte, ihm das 
Doc) bis hicher begleitete ihn fein Glück, denn Carolus | Commandoüber die Atmee inSiebenbürgen zu nehmen. 
M.gieng mit einer ſtarcken Flotte aufihnloß,und weiler | Doc) ehe dieſes noch bewerckſtelliget wurde, fiel Ali- 
mit Alphonfo II, Königin Leon, in einem Bundniß | Bafla in eine Krancfheit, und ſtarb an. 1663 im 70 Jah⸗ 
ftand, nahmen fie ihm Liſſabon wieder weg, und I ve feines Alters. Hiftorie der Groß⸗Vezier. 
Sooco Mann in Öffentlicher Schlacht von fiiner] Ali-Beg, oder Hali-Beg, feinrechter Nãme war Ak 
tmee. Ludovicus Pius fieferte dieſem Mohren-Kös] bertus Bobowsky. Er lebte im ı7 Seculo, war ein 
nig gleichfallsetliche Schlachten, inwelchen legterer als] gebohrner Polack, wurde aber ein Türcke, wiedie Er⸗ 
lemaleinbüffenmufte. Endlich) ftarb er an.gıg an einem /zehlung zeigen wird, und oberfter Dollmetfcher des Türs 
Bieber, alser gleich Anftalt gemacht hatte, die Belages | fifchen Sultans. Weiler denenTartarn in die Hin 
rung vor Barcelona anzufangen , und hinterließ nach | de fiel,foverfauften fie ihn als einen Sclaven an die Ti 
feinem Tode 34 Kinder, als ı2 Söhne und z2 Töchter. | cken, und wurdeerin der Tuͤrckiſchen Dieligion auferzo⸗ 
Marmolıns 11.20. 21.22. gen. Erbefaß ein vortreffliches Gedaͤchtniß, maſſen 
* Aliattes, oder Alyattes, und Alyaltes, König in Ly⸗ |er 17 Sprachen verftande,unter welchen er Frangöfifch, 
dien, ein Vater des reichen Croefi, trat die Regierung | Engelifch und Teutſch fo volllommen redete, daß er es 
A.M.3227an. Als er wider die Cimmerier zu Felde | nicht beffer fprechen Eonnen, wenn er in dieſen fändern 
lag lieh er eine Anzahl groſſer Hunde auf fieloß,mwodurd) ſelbſt waͤre erzogen worden. Als Nicaut fein Buch von 
fie in Unordnung gebracht und glücklich) uͤberwunden dem Tuͤrckiſchen Staat herausgeben wolte, will man 
wurden. So erhielte er auch einenherrlichen Sieg wi⸗ | glauben, daß er mit feiner Wiſſenſchaft fehr viel hierzu 
der dieMilefier,und that mitSengen und Breiten, Raus | beygetragen habe. Er felbfi verfertigte viele Schriften, 
ben und Morden indemfelben Lande groſſen Schaden.) ald de Turcorum liturgia; Peregrinatione Meccana; 
Mit den Medern führete er3 Jahr lang Krieg, nach dies) Circumcifione ; Aegrotorum vifitatione, und andere 
ſen kam «8 zwiſchen ihm und dem Cyaxares, König in / mehr. Eshat Thomas Hyde diefelben zum Druck bes 
Meden, zum Frieden, und Aliattes gab des Medifchen | fördert. gleichen iſt auch eine Überfegung der Bibel 
Königs Pringen, dem Aftyages, feine Tochter Ariena | indie Tuͤrckiſche Sprache von ihm vorhanden, welche zu 
zur Gemahlin. Zwfebinsin Chron. meldet, daß er 14) Leyden noch jetzo befindlih. Bayle. Spon. voyage 
Jahr regieret habe. Herodotus I. Sıraboe XIV. p.999.|d’ Italie. 
IX. p.643. XV. p. 1008. Pistarchus de Pythiz| Alibinali, ein kleines Fuͤrſtenthum im gluͤckſeligen Ar 
Orac.p.401. _ — rabien, in dem Gebiete von Seger, an das Koͤmgreich 
"Alibaca, eine Stadt in Africa in der Provintz Penta-| Ormusgrengend, am Fluß Prim. Die Hauptſiadt 
poli. Prolemaus, j dieſes Fuͤrſtenthums hat gleichen Namen. 
Alibaluch, eine leine Inſul auf dem Cafpifchen| Alica, Halica, Zea, Graupen von Gerſte, oder Wei⸗ 
Meer, wo der Fluß Araxesindaffelbige faͤllt, denen Per⸗tzen. 
fianern zugehörig, , Alicadra, eine Stadtin Meden. Prolemenr, 
Al Ibam, der 26 König u Gaſſan. Alicante, vor Alters Alona, oder Illice, iſt eine mit⸗ 
Ali-Bafla, oder Hali-Bafla,ein Tuͤrckiſcher Admiral,telmaͤßige, jedoch wohlbebauete Stadt, an einem Golfo 
hatte des Solymanni I Tochter zur Gemahlin. Erthat | des Mittellaͤndiſchen Meers, von einigen Golfo, oder 
um das Jahr i570 und iz denen Venetianern geoffen | Sinus Illicitanus genannt, welcher ſich laͤngſt bin an den, 
Schaden, indem erin unterfchiedene ihrer Inſuin feine| Kürten von Valenciaven Capo Martin bigarı Capode 
Soldaten augjieigen ließ,und diefelben pluͤnderte. Altein| Paloserftrecket, im Koͤnigreiche Valencia in Spanien, 
als die Chriſiliche Flotte bey Lepanto und feine zuſam⸗ unterm 19 Gr.45 Min. Longit. und 38 Gr. 31 Min. 
men ftieiien, und zum Treffen Ichon alles angegangen | Latit. Sie hat nicht nur einen von der Etadt etwas 
war,traifihn eine Mufqueren-Kugel , daß er aljobald [entfernten Hafen, fo zwar nicht gar zu tief , Dannenberg 
.. die 
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die geoffen beladenen Schiffe meiſtens auf der Rhede lie 
‚gen, wird aber durch 3 Baftionen, welche mit Gefhüt 
genugfamverfehen find, befchirmet, überdieß ift aud) 
dabey eine Mole aufgerichtet , hinter welcher die Bars 
quen ficher ſeyn, und die Waaren darauf ausgeladen 
werden: deſſen ohngeacht laffen ſich Die Eorfaren das 
Donnernder Eanonen inihrer Raub Begierde, dieweil 
Peine ordentliche Kriegs⸗Schiffe darinnen unterhalten 
werden, nicht hindern; ob man glich, dieſer gottlofen 
Gefindel Wut vorzubeugen, auch noch längft dem 
Strande verſchiedene Warten gebauet, woraus die ums 
liegenden durch ein Zeichen erinnert werden, dab Mohr 
venoder Türcken aufden See-Küften roären, dahero fie 
in Hut ſtehen folten; fondern auch ein vom Könige Phi- 
lippo erbauetes Berg⸗Caſtell, fo von denen Spanien 
por uniberroindlich gehalten wird. Die Stadt treibet 
ſtarcke Handlung zur See, und abfonderlich mit ihrem 
wohl ſchmeckenden Aeine,melcher dafelbft wächfer,umd 
auf KayiersCaroli V. Befehl zuerft durd) Petrum Si- 
monem vom Rheine aus Teutfcyland Weinrancken da 
bin gebracht , woraus hernach diefer berühmte Wein 
morden. An.ı691 wurde diejer Ort pon denen Frans 
— ſehr bedraͤnget, denn die —*6 bombardirten 
ie vom 22 Aug. bis den 28 die ſes Monaths unter Com̃an⸗ 
do des Grafen d' Eſtrees dermaſſen, daß man auf die 
4500 Bomben, ſo darauf zus und loß geworffen worden, 
5* haben ſoll; wodurch denn der groͤſſe ſie Theil von 
icante auf der Meer Seite zu ruiniret wurde, und das 
mit hatten die Frantzoſen ihres Königs Ordre —— : 
als fie ſich aber weiter roageten , und einige Voͤlcker zur 
Ravageandas Land ſetzen wolten, wurden fie von denen 
Einwohnern mit ſolcher Tapferkeit angefallen, daß fie 


mit Verluſt 200 Mann ſich über Hals und Kopfin ihre 


Schiffe retiriren muften. Es fchmergete zwar diefer 
Schade, foauf2 Millionen gefchäget wurde, dem Könis 
ge von Spanien gar fehr, als er aber den Entſchluß faſſe⸗ 
te, felbigen Schaden bon dem Bermögen derer aus dem 
gangen Königreiche verjagten Trangsf 
deren fich auf zoo erſtreckten, wieder fchöner aufzubaus 
en, fo wurde er wieder befriedigt. An. 1706 deng 
Jul.wurde fie durch die Engelaͤndiſche Flotte mit Sturm 
erobert, und den s Sept. mufte fich das Caſtell auch an 
Carolum Illergeben; allein die Stadt giengan. 1708 
im Dec. und das Caſtell an. 1709 im April wieder an 
Philippum V. mit Accorduͤber. 

Alicante, (Hieronymus de) ein Capuciner, war von 


Alicante. Erlebteim 17 Seculo, und fchrieblasgran- | 


dezas de Espanna. Antonii Biblioth. Hifpan. 


Alicanten⸗Wein, lat. Vinum Illicitanum, Fran⸗ 
tzoͤſiſch, Vin d’ Alicanr, ein Wein, foin Spanien bey 


der Stadt Alicant des Königreichs Valencia gebauet 
wird. Eriftfchwarg an Farbe, füß von Geſchmack, 


und etwas dic, auch ziemlich ſtarck, Daher er, ftatt einer 


Arkeney, zur Staͤrckung des Magens, nur * muß 


gebrauchet werden. Elsholtzs Tiſch⸗Buch. 
Alicanum, oder Halicanum, Hilicanum ‚ Heclira- 
num, eine Stadt in onien. 


ſiſchen Familien, 


Anteniss Itiner. 


Alicate 


Alicate, lat. Ecnomus Mons, ein Bergin &icilien 
im ValdiNoto, bey der Stadt Alicate, s 

Alicate, oder Leccate, eine Stadtim Val di Noto, - 
ander See⸗Kuͤſte in Sicilien, zwiſchen TerraNovaund 
Gergenti gelegen, allwo ein ftarcher Korn » Handelges 
trieben wird, Die Stadt foll nach einiger Scribenten 
Meynung aufden Ruinen der berübinten Stadt Gela 
lie It. Alikum P 

Alice, fat, um Promontorium, ein Vorgebir⸗ 
ge in Calabriacitrain Reapolis, ander Südlichen 
1 des Golio di Tanne. j * 

Ii-chaufen, find Mohren, und derrichtenbey denen 
Türefen im Felde Wachmeiiters —— ai 
— —* Stadt in Bactriana. Prolomens, 
iciæ, eine Stadt in Sicilien, gegen Mazara 
Der Fluß, der dabey flieffet, hat gleichen Kamen. = 

Alıcis, eine Stadt in aconien Diodorus, Strabe, 

Ali&um, fiehe Iſola. 

—— — einiger Meynung das Diminurit 
vum von Alica ſeyn, und ſo viel als Gräupgen heiſſen be 
Martial, XII. 83. i. Alelin an dieſem —— 
mehr die Art einer Kleidung, wie es auch Ulpianus ge⸗ 
braucht 1.23. ff. deaur. & arg. leg. omannu⸗ giebt 
es vor einen tunicam manticatam aus welche Kinder 
nur gebraucht, vor alte Perſonen aber ſich nicht geſchict. 
Allein er hat feinen Ort angeführet, too zu findenwäre, 
warum diefe Alicule ermachfenen ‘Perfonen zum 
Schimpf gereichten. Cwjacins Obferv. X. 18 
davor, es ſey ein kurtzer Toga geweſen, allein die Togæ 
waren rund und zugemacht, konten alſo keine Alas Ecken, 
oder Zipfel haben, Es iſt aber Alicula ein Kinder⸗ 
Rock, welcher den Rücken, aber nicht die Brufi 9a 
bedeckte, und find Martialis oben angeführte Merfe a 
zuverfiehen,daf er fichliber des Umbri Geigmocquire, 
daß, da er ihm als einarmer Mann eine Aliculam 
ſchenckt, nun bey feinem Reichthum Alicam, denTrande 
ſchicke, da doch der Tranck vielwohlfeiler ic , und me 
bon armen Leuten — worden. Marsalis XIIL 
— dere Veſt. II. 3. 1. Kıpping, Ant-Rom, 

5. 2. 

Alicur, lat. Ericufa, einebon den Liparichen Inſuln 
auf dem Tofcaniichen Meer, welche aber (ehr Flein, und 
nur mit einigen Fiſcher⸗Haͤuſern befeget it. 

Alicus, war ein Märtyrer, fiehe Avitus. 

Alida Ambrofia, war eine Engeländiiche Quaͤckerin, 
welche viel quäcteriiche Ber fammlungen angeftellet, und 
viel Leute Dadurch verführet, fich auch von denen haͤrte⸗ 
ſten Leibes⸗Strafen davon nicht abwendig machen ließ, 
auch Peine Züchtigung achtete, fondernin Erdultuna allee 
Martern gantz abgehärtet, und ohne Fühlunamar. Vid, 
CrocHiftor. Quaker. p.45 1. Edit.germ. & pag. 429. 
Edit. ların, 

Alidada, iſt die bewegliche Regel mit Dioptern an des 
nen Infirumenten, die man inder Geodefie, die Win⸗ 
ckel, in der Aftronomie aber, die Höhen und Weiten 
derer Sterne zu meſſen, brauchet. 

Alidade , ſiehe Abſehen. p. 184. 

Alidentis, ifteine Leibes.Ubung, da die mit Del be⸗ 





Cluverissmuthmajfet, Daß diefe Benennung falſch, und fehmierten Ringer ſich im Gand und Staub herum 
e 


vielmehr Raclitanum heiſſen ſolle. 


Alicariæ, wurden die Huren genennet, welche in 1da, i, la 
fi) ums Geld | mals Carien genennet, ift eine Provintz inRatolicn,oder 
ie find unter diejenigen zu | Elein Afien, welche gegen Morgen an Lybien, oder Men- 


Eampanien vor denen Grüg Mühlen 
Brauchenlieffen. Feſtu⸗. 


w en. 
— oder Alinda, Aidinelli, fat. Alidinia, che- 


rechnen, welche in Drühlen fich aufhielten, dahero fie von | tefeli, gegen Abend und Mittagan dag Mittelländiiche 
—— Poen. I. 2. 54. —— amicæ genennet wer⸗¶Meer und den Archipelagum, gegen Mitternacht aber 


den. Laurentius de A 
Etymol, 


ult. & meretr. 3. Peıfü Lex, 


anden Fluß Madre geenget. Vorzeiten lagen darinnen 
die Städte M Ala 
©g999 3 
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1, Stratonice, Mindug, 
. Raise 
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— —— — 
Prieme, Miletus, etc. wie 


legenheit gegeben. 


auch der Berg Latmos, wel⸗ mium gezahlet werden]. fin.C,de Jur, Emphyt. Doch 
cher zu der Fabelvom Endymione und dem Monde Ge⸗ſtehet fol 
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Freyheit zn alieniren nicht bloß und allein 


in dem Willen derer Menjchen , fondern fie dependi- 


Alidinelli, vor diefem Alinda, ift die Hauptftadt in ] vet von denen Gefegen umd Derordnungenderer Rechte. 
borgedachter’Propink Eurien,oder Alidinelli, am Fluſſe | Dahero geſchiehet es, daß öffters derjenige, ſo Herr 


Amifo. Als AlexanderM in dieſe Gegend kam, herrſch⸗ 
te uͤber dieſe Stadt Ada, welche ihm dieſe Stadt uͤber⸗ 
gab. Arrianus deExped.Alex.I.24. MrabeXIV. 
p-971. An. 366 wurde allhier von denen Macedoni⸗ 
ern ein Concilium gehalten, auf welchem 34 Biſchoͤfe 
bepſammen geweſen. Sie beſchloſſen hauptſaͤchlich, 
daß das Wort Conſubſtantialis zu verwerffen ſey, und 
bekannten ſich zu denen zu Antiochia und Seleucia auf⸗ 
deſetzten Glaubens⸗Bekaͤnntniſſen. Sozomenus. Baro- 


einer Sache iſt, ſolche nicht veralieniren, hingegen ein 
anderer, der nicht Here iſt, ſolche alieniren darff. 
Vid. Vult, Comment, Inft, ad princ. tit. Quibus 
alien. lic. n, 2.3.4. Denn esiftbefannten Kechteng, 
daß regulariter niemand etwas von dem Geinigen 
wider Willen zu verkauffen Eönne gendthiget werden, 
mie folches Elärlich enthalten in 1.rı. C.d, contradi emt, 
Invitum comparare, vel diftrahere poftulantis defi« 
derium, juftam caufam non continer, junct. |, ſeq. 


nins A. C. 366. 13. in f. & 14. ibid. d.i. Das Verlangen desjeni⸗ 

Alidoſi, (Francifcw) ſiehe Aledoſi. gen, welcher begehret, daß man wider Willen kauf⸗ 

Alidoſius, (Job. Nic. Bafch,) war aus Bologna, und |fen und verkauffen ſolle, kommet mit der Gerechtigkeit 
ſonderlich umdas Zahr 1614. ſehr berühmt. Er ſchrieb | nicht überein, oder wie es Gochofredus in not, er⸗ 
de Do@oribus Bononienfibus, König Hiblioth. V. & N. | Eläret; So koͤnne auch nicht durch ein Fuͤrſtlich Re= 
Alieman, fihe Saba, feripe ausgewuͤrcket werden, daß die Leute das Ihri⸗ 

Alienare,alieniren, veräuffern, entfremden, entwwens | ge verkauffen müften. Dannenhero denn auch, wenn 
den, verfauffen, verwenden. Es heift aber alienare | etwan ein Käufer, der nad) des andern Sache trach⸗ 
überhaupt , das Eigenthum feinee Sachen, oder ein | tete, und gleichwohl ſolche nicht gutwillig an fich brin⸗ 
Recht, oder deſſen Befig auf einen andern bringen, | gen Ponte, hernad), entweder mit Gewalt, oder irgend 
und es ihm überlaffen. Alienatio, Alienation, eine | auf andere Act, durch eingetriebene Furcht, den Ver⸗ 
Deräufferung, Entfremdung, Entwendung; die Auf |Fäuffer darzu gebracht hatte, forhaner Kauf gar nicht 
gabe und Uberlaffung feiner Sache, oder Rechts, oder | gültig war, fondern refeindiret wurde, 1. 6. pr. ff, da 
deſſen Befiges an einen andern, aljo Daß ung gar Fein|offic. prefid. l. f. S. ı. ff. quod met, cauſ. l.1. C. d. 
Recht mehr Daran bleibet.Diefes gefchicht nun entweder | refeind. vendie, Gleichwie aber Feine Regel leichte 
durch wahrhafftige, oder durch eine verſtellte Uberges | lic) ohne,Exception ift, alſo muß aud) Diefe Derords 
bung, e. g wenn einer die Sache fchon hat, und ihm nung in verfchiedenen Fällen ihren Abfall leiden, als 
gelaffen wird; oder es geſchicht auf jede andere Art, 1) wegen allzu geoffen Mißbrauchs, deswegen auch 
dadurd) einer das Eigenthum an feiner Sache verlies ; vormahls bey denen Römern Diejenigen Knechte, mit 
zen, und einem andern werden fan; e g. wenn eine Sa⸗ welchen die Herren allzuſcharff umgegangen waren, vou 
ehe vor berlohren geachtet, oder gar, in der Abſicht, dieſen durchaus verkauffet werden muſten, wie gern fie 
daß man fie nicht mehr haben möge, weggeworffen auch manchmal Die Herren behalten hätten, und zwar 
wird. Dahero ift auch die Einfegung zum Erben, des- bonis conditionibus, d, 9.2. 1.d.his qui fui vel ale 
gleichen Legata und Fideicommifla eine Alienation, | jur. fcil. tolerabilibus, nempe jufto pretio, ur in 
Alienare und alienatio involviren alſo gar vieles in | 1.12. fl.d, relig. & neceflario victu, nicht etwan, daß 
weitlaͤuſftigem Derftande, denn fie begreiffen unter | ihn der Herr irgend wolte vor zo Fl. verkauffen, doch 
ſich Ufacapionem ; denn derjenige , fo eine Sache hat, | mit dem Bedinge, dag ihn der Kaufjer alle Tage drey⸗ 
aber zuläßt, daß fieder andere ufucapirt, beralienirt fie. | mahl prügeln, hingegen ihm nur einmahl zu ejfen ges 
So alienirt aud) derjenige, fo ulumfrudtum zu ge, ben ſolte. Gleichwie e8 etwan jene Frau machte, 
nieffen, oder eine Servitue zu gebrauchen hat, fid) aber | welcher der Mann einen Hund und auch ein Pferd 
Derfelben nicht bedienet, daß er dadurch die Servitat | hinterließ, aber mit der Condition, daß fie beyde zu 


veriiehret. So wird auch Die Divifio alseine fpecies 
alienationis angefehen, weil divifio gewiſſer maffen fo 
viel als ein Kauff ſeyn fan. Uberhaupt heift ein jeder 
adus eine Alienation, dadurch von unfern Vermo⸗ 
‚gen etwas in des andern feines gebracht , und dadurch 
Das unfrige vermindert, hingegen des andern feines 
permehret wird, und dieſes er Dun eine Sache, Ber 
fis, oder Hecht. In eigentlichen Verftande wird 


Gelde machen, und das Geld vor das Pferd in das 
Klofter geben, das Geld vor den Hund aber vor fich 
behalten folte. Diefe fagte ſich nun auf den Marckt 

und wenn jemand das Pferd feilichte , fagte fie, da 

eines ohne das andere nicht verfaufft wurde, both des 
rowegen den Hund vor go Fl. und das Pferd vor 
ı Sl. hernach gab fie das Geld vor das Pierd in das 
Elofter, das vor den Hund aber behielte fie vor fich. 


alienatio nur vom Eigenthum gebraucht, wenn toir| 2) Zur Zeit eingerifiiner Theurung und Hungers⸗ 
unfer Eigenthum von unferer Sache einem andern abs | Noth, da Die Reichen allerdings, auch bey Straffen, 
treten; und dieſes geſchicht durch die wuͤrckliche Ubers | anzubalten feyn, ihre Korms Böden aufzuthun, und 
gabe: Denn fo langedie Sache dem andern nicht wuͤrck⸗ das Getreyde um einen chriftlichen und billigen Preiß 
lich zu feinem Eigenthum übergeben worden, fo lange | zu verkauften, nicht aber Schinderey damit zu treis 
ift die Sache noch nicht alienirt; dahero wer eine Sa-| ben. Vid. Bald. Caftrenf. & Alii adl.ı. C. d. Epifcop. 

verkauft, verliehrt das Eigenthum nicht eher , als aut. per text, in lt. 11 fl. d. offic, pref.urb. Abb, 
biß er die Sache tradiret hat, jedoch Fan der Kauff in cap, 1. X. d. Emt. Bart. in L annonam fl, d. ex- 
wohl richtig feun.1.67.fl.d. V.S. Dahero wenn eine] eraord, crimin, 3) Bey denen Erben, welche in dee 
Emphyteuta,oder Vafall ohne des Lehnherrns Confens | letzten Verordnung des Teftaoris ausdrücklich dahin 
feine emphyteufin, oder Lehn⸗Guth verfauffte, tradirt| angehalten tworden, z. E. gewiſſe Grumd Stücke bey 
es aber nicht, fo verliert er dadurch das Eigenthum dieſem oder jenem, welcher vormals bep dein Teftaro- 
nicht, weil man noch nicht fügen Fan, daß eg alienirt| re lange mag darum gefrepet haben, zu verkauffen, 
tporden, und darf. vor Diefen Kauff noch Fein laude-| dergleichen Cafus vorkommen in}, 5, pr. ſſ. d, er B, 
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4.49. $.8.d. legat, 2.1. 30, f. 3. d. legat. 3. wo fie nicht 
fonften, wegen nicht adimplirten legten Willens des 
Derfrorbenen, der Erbſchafft garverluftig ſeyn wollen. 
4) Rarione communionis, wenn jemand wegen eines 
gemeinfamen Stückes zum Verkaufe angehalten 
merden Ean, dergleichen Erempel in. 13.8. 17. fl. A. E, 
nachfolgendes ift : da Cajus feinen Antheil desjenigen 

Grundftüches, welches er mit dem Tirio gemein bes 
ſeſſen, dem Mevio verfaufft hat, hernachmals aber, 
als noch ante eraditionem , per judiciom communi 
dividendo , das gange Grundſtuͤcke dem Cajo adju- 
diciret worden, dem Käuffer nun ſolcher fundus gang, 
jedoch aber auch vor einen rechtmäßigen Kauff⸗Schil⸗ 
ling tradiret werden müffen. 5) Vavore Religionis, 
oder wegen öffentlicher Begraͤbuiß⸗Staͤtte; als wenn 
an einem Volcksreichen Orte, wegen ng Mens 
ge derer täglichen Leichen, der eingige Kirchhoff zu Des 
nen Begräbniffen zu enge werden mwolte, und kein an- 
der Expediens , als daß der Nachbar feinen aller» 
nchft daran ſtoſſenden Acker darzu hergebe, vorhan⸗ 
den toäre, wuͤrde diefer nur immerhin den Werth 
deffelben annehmen müffen , vid. arg. lib, 12. ff. d. 
religiof. & ſumt. fan, Jedennoch ift von allen diefen 
und dergleichen Cafibus wohl zu mercfen, daß drum 
der Eigenthumss Herr das Seinige nicht etwan vor 
einen Pappenftiel dahin fehleudern, ſondern das rechte 
Pretium dafür bekommen müffe , d. 1.40. 9, 8. d. 
legar. i. f. ff. ad L, Jul. d. annon, Dahero wird 
auch Alienatio eigentlich nur vom Kauff und Verkauf 
verftanden. Desgleichen ift es eine Alienation, wenn 
der Teftator einen extraneum, der nicht in feiner Ge: 
walt gervefen , zum Erben einfegt , und darüber vers 
ſtirbt. Hingegen Fan von demjenigen nicht gefagt 
werden, er etwas alienire, Der. etwas nicht er⸗ 
werben, oder in Beſitz zu nehmen ſich verweigert; 
Denn ein anders iſt amittere , etwas aus ſeinem Ver⸗ 
mögen verlieren, davon abgehen laſſen, das iſt alie- 
nare , ein anders omittere , etwas nicht erwerben 
wollen , und in ſolchem Fall hat man niemals die 
Sache in ſeinem Vermoͤgen gehabt; eine Sache aber, 
die man nicht in feinem Vermögen vorher gehabt, 
von der Ean ich nicht ſagen, daß ich fie Daraus vers 
lohren, oder alienirt habe. Wenn Die Alienation 
interdicirt (berbothen) wird, fo verftehet fich darun⸗ 
ter nur Diefreproillige, nicht aber Diejeniae Alienarion, 
fd ex neceflitate Juris geſchicht. 1, 1.fl.d. fund, dotal. 
Denen —— iſt nichts von dem ihrigen, ohne 
Sutheiſſen des Vormunds, zu verwenden vergoͤnnet. 
S. uli.in f. Inft. quib, alien, lic, Alienatio iſt alſo Jure 
Sentium eingefuͤhret, und bedeutet eine iede Hand⸗ 
ſung, dadurch das Dominium einer Sache, die ung 
eigenthünlich zugehöret, von ung auf einen andern ge» 
bracht wird. Keiter de prohibita rerum alienatio- 
nie Part. 1.Sec, 2.3.4. Cap» 3. Sande de prohib, rer. 
alien.c. 1. n.16. Part. I. Faculeas alienandi, Die Frevy⸗ 
heit zu alieniren, wird in Sachen, die auch an die Er⸗ 
ben übergehen, allezeit realis genennet. M-ftrilli lib. 
4. decif. 301.1. 66. ſeqq. Sande d. tr. P. III.c 2. 

. Alienatio, die Veraͤuſſerung, ift bey Denen ICtis 
die übergebung des Eigenthums einer Sache. Alſo 
ift dag noch feine Alienation „ wenn id) einem etwas 
verkaufe, aber ihm folches noch nicht übergeben habe, 
denn durch die Übergabe wird erft das jus dominü 
transferirt. |, 67. de V. $, Alciarms de Verb, fignif. 





14%. Calcagn, de Verb. Sign, p. 355. Alfo wird 


Alienation gerechnet die übergebenen Pfänder , 
Geſchencke, umd alle Handlungen, wo einem das Eis 
genthum gegeben wird, I. 9. A. de V.O, 
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. Alienatio judieii mutandi caufa fada, iff, wann 
jemaud eine Sache , vder die Poffeflion „ dolo malo 
veralienivet, und alfo feinem Ads ertärio, oder Gegen» 
theil, am feine ſtatt einem neuen Widerparth fublti- 
tuiret, l. i. d. alienat jud. mut, oder auf eine andere 
Art ihm Die Sache ſchwer machet. L3. F. 1.1.4.8. 3, 
l. 5.$. eod. 

Alienatio neceffaria , eine nothwendige und ger 
zwungene Derfauffung, 1. 13. ff famil. hercifc. dergleis 
chen ift, Die lub hafta fiſcali gefchichet. 

Alienatio volunraria , die freyroillige Veraͤuſſe⸗ 
rung, darzu man nicht gezwungen iſt. 1.3. 9.2.& 3. 
in £. ff. d. reb, eur. qui fub zur, 

Alienation Sürftlicber Güther: Diefe ift di’ 
gentlich verbothen, vid, Kupfchild, d. fideıcomm. fa- 
mil. nobil. gilt quch nicht etwa nur ven Adelichen, 
Graͤfflichen, oder Fuͤrſtlichen Perfonen, fondern auch 
von König n. Dahero darff auch Fan König von 
Franckreich etwas von feinen Laͤndern verduffern. vid. 
Claud. Sefelliss d. Republ. Gall, Lib. 1. fol. 279. Ja 
Kayſerl. Majeft. geloben durch die Capieulation an, 
daß fie ohne derer Ehurfürften Einwilligung nichts 
vom Heil. Roͤm. Reiche verpjänden, oder verfauffen, 
noch auf ſonſt einige Art veräuffern, fondern auch die 
dein Reiche ſchon entriffene Lande mit aller Mache 
twieder zubringen fich bemühen wollen, toelches auch 
in Ungarn alfo ift. 

Alienator , der Derfäuffer, der etwas veräuffert- 

Alienigena, ein Ausländer, ausländifcher Fremds 
ling. Alienigen« heiffen bald , welche in einem ans 
dern Territorio gebohren ; bald Diejenigen, fo andes 
ter Jurisdiction unterworffen. I. I. C. d. emang, lib. 
Alienigeni hiefjen bep denen Römern Barbari i,e. al⸗ 
le fremde Nationen , die nicht denen Römern untere 
worffen waren. I, 2. C. quæ res export, non deb. 

Alieni juris, heift in Rechten derjenige , der eis 
— Gewalt unterworffen, und nicht ſein eigener 
Herr iſt. 

Alienora, eine Koͤnigin von Franckreich, ſiehe 
Eleonora 

Alienus, fremd. Aliena negotia find, deren Nu⸗ 
gen oder Schaden nicht ung, fondern andern anheim 
fällt. Alieni find, Die weder unfre Freunde, Schwaͤ⸗ 
ger, noch Verwandte find. Alieni fadti promiffor, 
einer , der etwas verwegen berfpricht,, ehe er die Sa⸗ 
che noch überlege. Alieni juris , einer fremden Ges 

malt, feil. unterworffen. Alienum eft, etwas unger 
mwöhnliches, das weder vor Gerichten braͤuchlich, noch 
zum Nugen der menſchlichen Geſellſchafft gereichet, 
Alieno nomine poflidere , die Sache nicht vor ſich, 
fondern im Namen eines andern beſitzen, 1. 2. ff. pro 
{uo, Alieno nomine litem inferre, in einesandern 
Namen Proceß führen. Dergleichen Turores, Cu- 
ratores, Procuratores , Defenfores, Adtores, Syn- 
dici. &e, zu thun pflegen. Alienus pofthumus, 
ein nachgebohrnes Kind, fo aber nicht des Teftatoris 
heres fuus tverden Ean , fondern in eines andern Ges 
walt verfällt, e. g. ein Endel eines emancipisten 
Sehne 9.2. J de Legatis 

Alietum, fiehelfola, 

Aliezira, fiche Alzira, 

Alifi, einealte Stadt in dem Königreich Wenolig, 
nicht weit von dem Apenninifchen Öebürge, am Fluf 

* Nulturno, zwiſchen Capua und Molife gelegen. 
—* denen alten Autoribus wird es Alliſa, — 
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£, Allipha, Alipha, Albiphenagenennet. Diedorus|lois dieCommißionaufzutragen, daß er dahin reifen, 


m Aliförmis Aligheri Aligheri, 











Scalus XX.35. Strabo Y.p.364. Linims VIII, 25. 1X.38.| und den Tumult ftillen mögte. Mach genugfamer 
Horatius Sat.2.8.39. Prominss deColon, Silins kal.| Einziehung und Erfundigung der Sachen, daß die 
Vill,sz7. Piolemæus. Cicero Agrar, ll.25. pro Plan-| Faction der Weiſſen Anlaß zu der erregten Unruhe 
«io 9. Plinins Hl.5. Nicht weit vondiefer Stadt| gegeben, befand fich Dantes Aligheri zum gröften 
ſchlug Q. Fabius Die Samniter. Zinins IX. 42. Urfar,| Ungluͤck mit unter denfelben. Indem nun befagte 
de Not. Roman. Der ABein, fo hier wuchs, wurde Faction der Weiſſen aus Floreng verjaget wurde, 
och aͤſtimiret. Silwins XUl.v.526. Heutzu Tage iſt ſie fo mufle auch er in feiner Abweſenheit an dem Papfl- 
elenden Zuftande, ihr Bifchofgehört unter den Erge| lichen Hofe, als wohin er wegen des Friedens war 
ziſchof zu Benevento. Albersi Defcr. Ital, Cluverins] gefchicht worden , nicht allein die betrübte Zeitung 
Ital. Antiqu, IV. 7, erfahren, daß man fein Haus zerfiöret , und feine 
_ Aliformis, heiſt insgemein $lügel-förmig, in| Land⸗Guͤter geplimdert habe, fondern er wurdenoch 
der Anatomie aber Fommen Proceflus Aliformes vor,| darzu in den ’Bann gethan. Ohngeachtet er alle 
griechifch wreguyäler und rregu'yı genannt. 8| Mühe antverfdete, wiederum in feinem Vaterlande 
find Die Fortfegungen des Keilförmigen Beins auf] aufgenommen zu werden, fo mar doch alle umfonfl 
beyden Seiten des Gaumens, von der Gleichheit der | und vergeblich ‚fondern das Schickſahl hatte beſchloſ⸗ 
Fledermauß-Flügelalfo genennet. Sonſt wird auch | fen, dat er feine übrige Lebenszeit im Exiliozubrin. 
das Paar Maußlein der Unter» Kinnbaden Darunter] gen follte. Er befehloß dahero,fich zu rächen , und 
verftanden. * uchte bald den damahligen Fuͤrſien zu Verona, Ca- 
Aliger, ein Beyname des Cupidinis, der ſonſt im| nem Scaligerum, bald den Kayſer Henricum VI. 
übrigen mit Ales vollfommen übereinfommt. Gyrat-| dahin zu vermögen, daß fie miteiner Armee Florent 
dus Syntagm, XIII. p. 408. fiehe Ales, den Beynamen]| befuchen mögten. Sonſt foll er an unterſchiedenen 
Cupidinis. Orten waͤhrend feines Exihi ſich aufgehalten haben, 
Aligheri, (Dantes) oder Aligerius, Alghieri, A-} meilman aber in Benennung ber Zeit und Der Derter 
lighieri, oder Alaghieri, mar einer von den erflen! Feinellbereinftimmung bey den Scribenten antrifft, in. 
und berühmteften Poeten, fo in der Ataliänifchen | dem es auf unterfchiedene Art vorgetragen wird, fo 
Sprache gefehrieben. An. 1265. ward er zu Florentz fan man auch deswegen Feine Gerißheit angeben. 
zur Welt gebracht. Seine Eltern, welche von an» | Wenigſiens fan man verfichert ſeyn, Daß feine erſte 
roͤſten Ausflucht nad) Verona zueinem von den 


- fehnlichen Gefchlecht waren erzogen ihn mit derg e a 
Sorgfalt, und weil fie einen groffen Mann dermaleins /welcher Alboinus geheiffen, und vor den aͤlteſten Bru⸗ 
der des Canis Scaligeri gehalten wird, geroefen. 


aus ihm haben wollten, fpahrten fie feine Koſten, ihn 
in Studis unterweiſen zu laffen. Unter feinen Vor⸗ | Sechs Jahr darauf nach feinem angetrefenen Exilio 


fahren war Caccia Guida berühmt, twelchen einige vor 
des Elifzi Frangipani Sohn oder Enckel halten, und 
meil deffen Gemahlin aus dem Gefchlecht Aligheri 
gervefen, ſo foH auch ihr Sohn dieſen Namen angenom» 
men, und auf feine Pachk ommen fortgepflanget haben- 
Es hatdiefes Geſchlecht viel Widerwaͤrtigkeiten aus⸗ 


ging er nachı Ravenna zu dem Marquis von Malas 
pina, mofelbft er bis an feim Ende ‚welches an. 1321 
er fich aber, wie einige vorgeben, Parisger 
tendet, und Dafelbft feinen Kummer und Betrübnifl 
durch Studia und fleifiges Disputiven zu vertreiben 


anden, indem fievon den Gibellinern zweymal aus gefucht,, wird von andern gänslich verworfen. Er 
‚ Floveng vertrieben worden. Andereberichten, daß ! hinterließ einen Sohn, welcher zu Verona praetici» 
feinrechter Name Dantes Aligheridel Bello gemefen, | tet, und ein Advocat geweſen, von dem auch fein Ge» 
Aligheri fey er von feinem Water genennet worden, | fehlechtefortgenflanget worden, und find viel berühms 
Del Bello aber von feinem Gefchlechte, fo diefen Na; | te und vornehme Männer hernach Daraus entfproflen. 
men geführet haben foll. Die dritten bemercken fer» | Einige nur hievon zu berühren, fo war Petrus Dan- 
ner von feinem Zunamen daß folcher eigentlich Duran- | tesingroffen Anfehen, welcher Das Leben des Dantis 
tes geheiffen, weil ihn aber feine Eltern in der Kind» | Aligheri,miePhilelphus von ihmberichtet,foll geſchrie · 
heit nur Dantes genennet, fo habe man felbigen auch | ben haben. Ein andrer Dantes lebte zu Verona der von 
in feinem Alter behalten, und aus Durantes Dantes | den Florentinern erfucht worden, wieder zu ihnen zu 
gemacht. In feiner Jugend ließ er ſchon groſſe Luft] kommen, fo er aber abgefchlagen, und ſagt man daß 
zur Poeſie von ſich verfpüren, welche ſich mit den Jah⸗ er zu Mantua, wohin er ſich retiriret, da die Vene⸗ 
ven vermehrete, den groͤſten Theil hierzu aber mochte tianer Veronam belagert, in groͤſter Armuth fein Les 
wol die Licbe,die er aufein gewiſſes Ftauenzimmer Na⸗ ben befehloffen habe. Es iſt hierbey zu bemerden, 
meng Beatrix, des Folconis Portinari Tochter, geworf⸗ daß Die Nachkommen des Aligheri mit der Zeit den 
En beygetr erh mie er denn nach ihrem Ab= | Namen Aligheri abgelegt, und nur Dantes fich genen 
en die Theologie und feine zu * getragene | net haben. Auf ſeine Schrifften endlich zu lommen, 
Liebe in Italiaͤniſchen Verſen ſoll entworffen | fo ſind derſelben unterſchiedliche. Er ſchrieb Itali⸗ 
haben, und war unter dem Namen dieſer beatricis. aͤniſche Gedichte, worunter die Comoͤdie von der: 
Gleichwie er ſich aber auf die Poeſie nicht allein legte, Hoͤllen, Fege-geuer und Paradieß, welches eine 
ſondern auch andere Studia dabey tractirte, fo fand er hefftige ve iſt, geleſen zu werden, wohl verdienet, 
nicht nur gar bald in der Republic zu Florentz fein und hat Chrißophorus Landinm , Alexander Vellutellui, 
gutes Austommen, fondern get auch endlich zu | und andre mehr, Anmerctungen hinzugefegt ; zu ge 
wichtigen und anſehnlichen Ehren-Aemtern. Nun ſchweigen desjenigen Streits, welcher fish zwiſchen Zu- 
twaren damals in befagter Republic 2 Factiones, or, | cobo Mazzemio, und Belifario Bulgarino, er 
ein fich die Guelphen abfonderlich eingetheitet hatten. | Afazzonius vertheidigte Des Aligheri Gedichte wider 
Eine von ihnen führte den Namen der Schwarz] die Eritiquen eines, Namens Caftraville, Bulgarius 
en, und die andere der VDeiffen. Sie erweckten widerlegte den Mazzonium, und kamen auch noch ane 
eine folche Unruhe in ber Stadt, daß Papſt Boniſa. dre mehr dagu, die ſich in dieſen Streit mit einlieffen, 
eius VIII, ſich gestoungen fahe, dem Grafen von Va! worunter fonberlich Aleranymm Zobbim bekannt hr 
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Eshat ferner diefer Dantes einen Tractat de Monar- 
‚chia mundi, darinnen er Das Mecht des Kanfers wi⸗ 
derden Papftbehauptet hat, imgleichen epiftolas und 
L’amorofoeonvivio, ſo zu Venedig an. 1551 
worden, herausgegeben. Er ſoll ein moroͤſer und ver⸗ 
drießlicher Mann dabey geweſen ſeyn, auch ſich ſelber 
eine Grabſchrifft Fur vor feinem Tode gemacht haben. 
Auf den obern heil feines Begraͤbniſſes zu Ravenna 





fiehen die Worte: Honori et virtuti. Bayle. Petrarcha 
Memorab. Il, 4. Feherus Theatr, Erudit, p.t4at. Jo- 
viss in Elogia. Valerians de Literat. infelicit. p. 37. 
Tritkemins de Script. ecclefiaft.p.305. Gefneri Bibl, 
Brullart, Academ, des fciences r Il. Pocciancims de 
Script, Floreat. Rubew Hift, deRaven. VI. Vollater- 
rarnıa Comment.Urban, XXI, A44/on, inElog. T. IL, 
Vilan. IX. 135, 
Aligheri; (Ludovicus) ein ICtus von groffen Ber- 
bienften, war aus dem Befchlecht des berühmten Dan- 
tis Aligheri, hielt ſich zu Verona auf, allwo er in an» 
fehnlichen Bedienungen ftand , und florirte um das 
Jahr 530. de PuyinElog,do&.coll, Veron, 
.. Alighieri,(Damses) ſiehe Aligheri ( Dantes.) 
Aligre, (Stephan. 1,4) Cantzler in Frantkreich Herr 
von Mivier und Chouvilliers, durch feine Geſchick⸗ 
lichfeit gelangte er zu den gröften. Ehren Stellen in 
Frankreich. Anfangs war er ein Benfiger im groß 
fen Rath zu Ehartres, feiner Water-Stadt ‚und be 
KCarolo von Bourbon , Grafen von Soiffons, Hof- 
meiſter, und wurde er von ihm zum tutore honorario 
feines SohnsLudovici geſetzet. Er kam darauf in den 
Staats-Kath,u. als Ludovici XIIL-Canler de Silleri 
mit Tode abging,vocirteihn befagter König zu der erle · 
digten Stelle an, 1624. DochDiefes- Ant verwalte ⸗ 
fe er nicht länger als 2 jahr, meil er es von. freyen 
Stuͤcken wieder —— und ſich in ſein Hauß de 
la Riviere au Perche zur Ruhe begab, woſelbſi er auch 
den 11. Det. an. 1635 geflorben. Von feinen Kindern, 
deren 3 waren, aldz Söhneund eine Tochter, hat der 
ältefte Sohn, Stephanus von Aligre, nach vielen an ⸗ 
fehnlichen Chargen das Amt eines Siegelbewahrers, 
auch bald darauf Die Stelleeines Canglers in. Franck⸗ 
reich verfreten ; er hat Gemahlinnen gehabt, mit tel. 
chen er unterfehiedene Kinder gegeuget, und iſt endlich 
an. 1677 geſtorben. - 
Alilæi, ein altes Volck im gluͤckſeligen Arabien, wel⸗ 
che Diodorus Siculus III, Agatharchides 49. Nachbarn 
derer Gaſander nennen. Bochart, Phaleg Il. is. will 
behaupten, dab dieſes Volck eigentlich Die Jerachæi ge, 
weſen, und daß die Araber fie Alilacos genennet, 
weil fie vor andern dem Gotte Alilat gedienet. 
°  Alilat, eine ehemalige Gottheit derer Araber , 
welche fo viel ald der Mond geweſen, wie Seldenms 
de Diis Syris II. 2. 4- und Bochart Phaleg,IL.ıg. wollen. 
Alima, eine groſſe Stadt im Lande Galaad, fo un 
ter des Stammes Gath Herrſchafft ſtunde. Sie 
ward von Juda Maccabao belagert, weil viel Juden 
dafelbft von einem harten Joche der Knechtfchafft ge, 
drucket wurden. ıMact.5,26. Cie führet auch 
fonft den Namen Alimis, . 
" Alima, iſt eine Art Sand inden Bergmerden, dar · 
aus Bley wird, Bley⸗Sand genannt, 
Alimela, eine Sandfehafft in Lycien. Stephanns. 
Alimentare, alimentiren, ernehren, erhalten, ver» 
forgen, verpflegen, Unterhalt verfchaffen, mit Nahrung 
verforgen. mM 
TEN lex, koͤmmt bey Cicerone VIII. Ep. 6. 
vor, und iſt ſoviel als Annoniana ynd Frumen: 
,., Nmivef. Lexici 1, Theil, 
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möge deſſen dem Pöbel zu Rom ein gewiſſes Maas 
Korn mu —— werden, dergleichen Gracchus 
AWV. 630 und P. Clodius A.V,695 gegeben. Pig- 
biss Ann, III. p. 352, 363. 

Alimentarius, dem die Wahrung oder Unterhalf 
verfchaffet odervermachet iſt. 1,8. 8.6. ff. d. tranſact. 
Alimentarü heiffen Diejenigen, twelchen Die Alementa 
und Verpflegung durch ein Zeflament oder Ders 
machtniß hinterlaffen und vermacht worden. 

Alimentum, Alimenta, Aliment, der Unterhalt, 
die Nahrung, allerley Leibes-Erhaltung, als Woh⸗ 
nung, Efien, Trincken, Kleider, Schuh, 1. 1.d. alie- 
nat. legat, ibique Bart.1.4.de pen, Leg.1.3.$.1.d.tri- 
tic, vin.& ol.leg. Kleidung und Schuh 1.8. $.14.d, 
transact. 1,23. $.1. d. aur. & arg. Leg, Coler,dec, 68, 
n.3r. Wohnung, Bett, Stroh, Holtz sum Einheie 
hen und Kochen, benöthigter Dausrath zu Beftellung 
des Tifches und Zimmers Meublirung. 1.6. d.alim, 
leg.L.43.cumfeq.de V. S.1. 1. fupelle&, Legar. 1.3, 
‚3. &II. de pen. legat, Brunn, adl. 6. alim. Leg, 
Mencken Difl.d. alim. filior. a patre preft. c.1.$.6. 
Nach Befchaffenheit des Standes und Condition 
des Vaters gehören auch zuweilen die Knerhte und 
Bediente, Pferde und Kutfchen zur Alimentation und 
Erziehung derer Kinder. arg. 1,4, $.I.devent. in pofl, 
1. 125. d. V. S. Habn. ad-Wefenb, d. alim. leg. n,3, Brunn, 
ad 1.6.eod. Mev.6.Dec.37.n.4. Afnller ad Struv. 
Exerc,30.th.22, Lit.$. Alimenta fufficientia decer= . 
nere, perforgen, gnugfamen Unterhalt verſchaffem 
Cibaria hingegen Beiften nur Diejenigen Nahru 
Mittel, ſo zu Speiß und Trand gehören ‚nicht aber 
Kleidung und Wohnung. ie differiven alfo wie 
genusundfpecies. Alimentum heilt aller Unterhalt, 
o zum menfchlichen Leben gehöret : Cibarium aber 
nur Speiß und Tranck. Zu denen Alimenten wer⸗ 
den auch gerechnet die Erziehungs Koften,, item Die 
Kojten zum Stubiren, oder zu Erlernung derer. Küne 
fte und Wiſſenſchafften. 1.2.C.d.alim. pupill. præſt. 
Alimenta heiffen auch exhibitiones, und exhibere ſo 
viel, als alere, erhalten. Aus dem Iure Feudali iſt 
zu mercken, Daß es fich oft zutraͤgt, Daß eine Wittib 
von einem Cenſiten die aßignirten Leib⸗Renthen niche 
richtig erheben Fan, und daher Refte nach ihrem To ⸗ 
de verbleiben, von welchen Reſten fich der Lehns · Fol · 
ger.nichts anmaffen darff, fondern es gehören Diefele 
ben der Wittwen Erbenvöllig, weil es Aliment-Gele 
der ſind. Prefcripta autem alimenta,five ex tefta- 
mento, five ex contra&to debito, ad heredes trans- 
feruntur. Col.d, Alim. L. 3. C.4. n. 17. ſeqq. Alimen« 
ta muͤſſen auch dem Vater aus dem Vermoͤgen dee 
ver Kinder, die exinceftu, Blutſchande gezeuget, ger 
geben werden. Zittersbuf,in Nov. p.198.n.27. Fi- 
deicommilfa fünnen der Alimentation wegen veralie 
eniretwerden. Knipfch. de Fideic. c,IL.n.3ı0, Dos 
aber, oder Heyraths ⸗Guth, gehoͤret nicht unter die 
Alimenta. Vid, Georg. Achat, Enenckel de privil, pa- 
rent, &liberor, privil.7, c.2. Alex. Treutac, 1,1, re- 
fol.ı. dealim.n,27. Adarı. Koler de aliment. Lib, 2. 
Cap.ı.n.2.fegg. 

Alimentum, Griechiſch rpe®n, Teutfeh, Speiß 
und Trand, ſo unſern Leib nahret und erhalt, oder 
eigentlich ein mit der thierlichen Natur fo uͤberein · 
fommendes Corpus, das von ihrer Hige und Durch⸗ 
arbeitung dergejtalt Fan bezwungen werben, daß es 
in deffelben ratur, mie an Speiß und Tranck zu 
erfehen, fich verwandeln muß.  Aippocrates ſetzet 





ia,per, |drey Gradus des Aliments, als da iſt erjtlich Furu- 
u Hhhh 


tum 
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rum Alimentum, welches von bem Mund in den 
Magen hinunter fällt; hernach Das quafi alimentum, 
nernlichDas Blut in den Puls-Adern,unddie Lebens, 
Geifter; endlich das vere alimentum, welches den 
Theilen bes Leibes anklebet, und endlich mit ihnen 
wereiniget wird. Davon fiehe auch ferner Nutti- 
inentem. 
Alimentus, (L. Cinciws) ein Römifcher Hiftoricus, 
wird in manchen Büchern fälfehlich Mimantus genen 
net, Er lebte zur Zeit des Annibalis, und wurde 
Prætor ın Sicilien, ba M. Claudius Mätcellus, und 





M. Välerius Buͤrgermeiſter waren. Er murde von | de 
dem Annibal gefangen, twelcher ſich von unterfehied» | - 


fichen Sachen mit ihm unterredete. Ob er gleich 


ein Roͤmer war, fehriebe er doch Hiftoriam Anniba- | fch 


licam in Griechifcher Sprache. Gelins XVL 4: 
führet fein ‘Buch de re militari an, welches er in Las 
teinifoher Sprache abgefaffet , ingleichen Hiftoriam 
de Gorgid Leontino; de ofliciolCti; de Comitiis; 
de Gonfulum poteftate;).de verbis prifcis; imyftago- 
icon;  Macrobins Saturn. |.ı2. gedencket, daß Cineins 
in Buch de Faftis geſchrieben. 8 Antonsi Auguflini, 
und Auforis Popm#Fragmentis findet man einigellber+ 
bleibſei von feinen Schriften. Zivius VIL 3, XXL38. 
KXVL23 & 28: Yofinsdehift.lar.l.4. . 
. Alimibig, oder Alimibecong, Alinubi, fat, Ali- 
shibigus Lacus, eine See in Neu⸗Franckreich, in 
Mord America, in Dem Lande der Kiriftinows, Dem 
Bic Superieur gegen Norden gelegen. 
Alimis,. fiehe Alima. — 
Alimonia, heiſſet im Iure Canon. nothduͤrfftiger 
iterhalt. 
—— Alcadurbil, ſiehe Boabdiles. 
Alimus, ſoll, tie will, ein Theil des 
Tribus Leontidis in Attica geweſen ſeyn. 
Alimus, Griechiſch ru, ein Sc · Schloß am 
eraͤlſchen Hafen, und hat feinen Namen von 
denen Meer- Stauden, Alimuntis myfteria haben 
fhren Namen daher, und waren ſo berühnit, als Die 
Sacra Bone Dex, Cybeles, Veneris Cyprie &c. wie 
denn auch die fehandlichften Dinge bey jenem Fefte 
fo wol, als bey dieſem, getrieben wurden. Sie fa 
hen auch nur darauf, Daß Die Schandthaten verbor- 
er blieben, und-ftrafften allein diejenigen, welche es 
—* werden laſſen. Athewagoras Orat. pro Chriſt. 
Ulemens Alexandrınas Protrep. P.7. Auguſtinus de ci- 
ditate Dei II.4 & j. Cicero de Haruſp. Reſp. Pfan- 
jer Theol, Gentil. purior. I. g. 13. 
Alimus, oder Almus, Der XVII Bifchof zu Bri⸗ 
ken, gelangte nach Maftulonis Abfterben an. 764 zu 
forcher W ide, Buielin. Germ. Sacr. P. I. p. 46, 
Auincourt, ein kleiner Ort nebſt einem Schloſſe, 
in der Iele de France, zwiſchen Magny und Pontoiſe 
in Franckreich gelegen, welcher dem Geſchlechte de⸗ 
ter von Neufbille oder von Villeroy gehoͤret, und 
den Titul eines Marquifats führe. Es ift Diefer 
Ort fonderlich berähmt wegen folgender merckwuͤr · 
digen Grabſchrift, fo daſelbſt zu fehen ift: 
it le fils, cy git la mere, 
Cp git la fille avec le pere, 
Cy git la foeur, T it le frere, 
Cy git la femme & le mari, 
Eu ct fer: Si nr der Soh 
e auf teutfch heiffet: Zier lie ohn 
a eier die Tochter und der Vater, 
die ** und der Bruder, der Mann 
und das Weib, und find doch nur drey Lei⸗ 


| 
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ber. Es hat damit folgende —— daß ein 
Sohn unwiſſend ſeine Mutter geſchwaͤngert hat, 


und hernach die aus ſolcher Blutſchande erzeugte 
Tochter gleichfalls unwiſſend geheprathet: Zeiler 
Itiner. Gall. p. 510. Dilic.de la France T, Il. p. 110, 

Alinda, fiehe Alidinelli, 

Alindea, foll, fo anders Srephano zu trauen, eine 
Stadt in Macedonien getvefen fern. 

Alineus Lacus, fiehe Alyne, 

Alingas, oder Alingoes, ein Städtgen, am klei⸗ 
nen Fluß Sevekanga in Weſt · Gothland, in Schwe ⸗ 

n. 


Alingavia, ein uraltes Frantzoͤſſſches Dorff in 
Touraine an der Loire; wofelbſt Martinus der Bir 
of den Goͤtzen ⸗· Tempel niedergeriſſen, undan dep 
fen Statt eine Kirche gebauet haben ſoll. Gregorin 
us Turonenfis Hift, Franc. X. heut zu Tage heift es 
Langey. Palefins Not, Gall, 

Alingeal, ein Fluß in Groß-Armenien, in Afien. 
d’Alinges, lat, Arx Alingiarum, ein gerftörte® 
Fort aufeinet Höhe, in dem Hertzogthum Ehablais, 
in Savoyen ‚nicht weit vom Fluß Dyance,2 Mei 
len von der Fleinen Stadt Thonon, 

Alingoes, ſiehe Alingas, 

Alingonis Portus, fiche Langon. 

Alinubi, ſiehe Alimibig. 

Alioa, fiehe Aliola. 

Alio die, war ein Wort derer Augurum, wenn 
eine Sache follte auf einen andern Tag verſchoben 
werden. Cicero Phil, IIqʒ. de Leg. I. 12, Bulenger. de 
Augur. & Aufpic, 2 

Aliola, oder Alioa, fat, Aliadora, eine Fleine 
et auf dem Oceano Athiopico in Africa, zwi⸗ 
chen der Eüfte von Zanguebar und der Inful Mar 
dagascar, unter Die Inſul Comorres gehörig. 
Alion, fiehe Lancafter, 
Alion, ſiehe Apion. 
Alione, eine Griechiſche 


Stadt in Theffalien ; 
nahe am Meerbufen Maliac Zhefl , 


jetzo Zithon genannt, 
allwo die alte Stadt Methon geitanden haben fo 

Aliorumnz, waren Zauberifche Weiber und 
eren in Scythien, welche der König derer Go⸗ 
then Filimerus in die äufferfie Wuͤſteney verjagen 
ließ, wo fie von denen böfen Geiftern Eleine milde 
Leute gebohten. vid, Remig. Demonsarr. P.]. p. 23. 
Alipandrus, ein Hiftoricus von Spracufr wel · 
cher Hiftorias Roınanoıum ab ædiſicatione urbis in 
6 Büchern herausgegeben. Mongiror,Bibl.Sicula, 
Alipafma, von «As Do, inungo, einfalben, ift 
ein zartes yon ‚welches man mit Del vermifcht, 
ich hernach damit beftveichet, und dadurch ben 
Schweiß zu verhindern fucher. 
Alipes, ein Beynahme des Mercurii ‚deffen Bes 
—— — — zu ig, zu auf cir 
nes ankommt. Gyraldus Syntagm. .307, Sie 
Ales, den —— des ee 2 * * 
e * 
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it Aliphere Aliſcher · Aliſe Aliſma i22e 
eine vortreffliche Statue von Ertz, Polybius IV.7.8.ap. | Kapfer zum Poeten gekrönt; erftarb 167 den 4 








Gyraldum Syntagm. XI.p.349. theild ein befonde- | Merk, und hinterließ verfehiedene Leichen · 
eer Tempel ihr zu Ehren aufgerichtet ftund, fon» | ten, % auch Lechum, Queccum und Piafbum pri 
dern auch, weil Die Einwohner zu Aliphera glaub» | cipem. Witte biogr. 
ten, daß diefe Göttin ihre Geburt und Auferzie 
hung —— Stadt zu dancken habe. Pauſanias Ar- 
cad. 20, 
- Alipherus, fein Vater mar Lycaon, König in 
. Arcadıen, melcher mit unterfchiedenen Weibern ihn 
nebit 49 andern Söhnen gegeuget hatte, Ihre 
Bosheit aber war fo groß, Daß Jupiter fie insge⸗ 
fammt nebjt dem Vater mit feinem Blitz erfchlug, 
und verbrannte. Apellederns TIL 8. ı. Unterdeffen foll 
Doch die Stabt Aliphera in Arcadien von dieſem A- 
liphero erbauet worden feyn. . Pawfanias Arcad. 26, 
Auffer dieſem Namen wird er aush bald Ar pIagos, 
bald ArıDspes, bald Ars deupevs genennet, Pawfani- 
a Arcad I.3. &adeum Sılburgims 1. c. 

Aliphirus, iſt nach einiger Schreib-Art fo viel 
als — weil er in dem enge AAlders 
po ‚nicht aber "Ar wie a meynen, gt 
fehrieben wird, 83 Alipherus, i 

Alipilarius,oder Alipilus, Griechifch' dewrranısne, 
mar der Knecht, welcher dem H mit Hark die 
Haare unter Denen Armen wegfchaffen mujte. Zu 
Diefer Arbeitbrauchten jie anfangs KneipsZanglein, 
imgleichen Bims-Stein , nach Diefem aber einge 
wiſſes Hartz, Plinius Hift. Nat, XIV, zo, imgleichen 
eine Salbe, wovon die Haareausfielen. Plmins Va- 
lerianusæ Il. 52. Unter derer Kayfer Zeiten lieffen 
ie ich aus Wolluſt nicht nur die Haare unter denen | Mash, alpinum Thal. Damafonium, feu Alifma 

rmen, fondern auch an Denen Handen, Füffen, und | Nardus Celtica altera & plantago alpina Tob. Ca- 
uͤbrigen Theilen des Leihes ausreiſſen. Taubmannm | lendula alpina Ger. Caltha alpina Gefn. Tab, Chry- 


Alife, fiche Alexie, 

Alifima , fiche Planta i 

Alifincum,, ein Ort, bei en Arhieasin feiner Reis 
weh sonen, * — 7* De von 

utun na rise, u vielleicht 
Aniſi. Valefins Notit. Gall. in voc. Alefıa, — 

Aliſum Promontorium, ſiehe Alice, 

Aliſma, ein Name, ſo verſchiedenen Gewaͤchſen 
beygeleget wird. Alifmm Matthioli, oder Pl 
montana, iſt eine Art de Doronici, feine Blätter 
gleichen der Wegwart, und wachſen an der Erden, 
Es treibet einen Stengel einer Ellen hoch, mit vielen 
Ztoeigen, an welchen gelbe Blümlein in rauhen Kele 
chen wachfen. Die Wurgel ift bünn, ſcharff, wohl» 
riechend, und wie Fett; fie Dienet wiber Das Bauch 
grimmen und die Ruhr. Aliſma racemoſum, iſt ei⸗ 
ne Art bes Helleborini. Es treibet einen knotigten 
Stengel, an welchem bie Blätter, und oben rothe 
Plümlein püfchelmeife fiten. Noch eine Art des 
Alifma wird auch Bifolium und Ophrisbifolia ges 
nennet. Es hatnur Blätter, zwiſchen denen 
ein Stengel auffteiget, der von der Mitten aufe 
werts mit Eleinen bleichgrünen Blümlein befegtift, 
die an Geftalt den Fliegen, oder Beinen Voͤgelein, 
gleichen. ' 

Alifma , Arnica & Lagea Lupi , Ofic. Alifma 


ad Plaut. Pen, IV.2.50. Pignorsms de Serv.,p. 88. fanttemum latifolium Ded, Doronicum quinrum 
Stuck. Ant, Conviv.ll.25, Mercurial, Art, Gymn. Lia. Getmanicum & fextum Pannonicum , Ciuf. Hif, 
Die Tarentiner und Tyrrhener haben zuerjt Die| plantaginis folio alterum C 2. Der. Germanicum,fos 
Haut glatt zumachen pflegen. ZAlianus de hift, a- | liis ex adverfo femper nafcentibus villofis J. B. Ptar- 
nim. 13. Athenens XII. Die Laeebämonifchen | mica montana Lugd, Lyron & Aciyron Dief, Al- 
Ephori hingegen verboten es ihren Landes-Leuten | morge Paracelf. After luteus & Solidago buphtal- 
ausdruͤcklich, es durffte auch Fein Pech oder Hart in | mica A. Einige nennen es Fiſtalum paftoris, fyangds 
die Bad-Stuben gebracht werben. Midas ın Col- 1b heiffet e8 Aliſwa, oder Plantaim des 4 
le&. fe Clerc Hiſt. de la Medecin, P. III.Iĩv. L.c.a. p.73. Teutſch Bergwegebreit, Arnick, W — 
Alipili, wurden die Bader» Gefellen genennet, | Mutter⸗Wurtgg Waldblume, i 
welchẽ die Haare unter den Achſeln mit einem Kneip · Kraut, Engel⸗Kraut, Engels⸗Tranck⸗Kraut, 
Zaͤnglein auszogen. Marien⸗ Kraut, Traͤnskraut, Joham 
. Alipilus, ſiehe Alipilarius, Blum, Schmeerblumen, Laugenfraut, 
Alipius, fiehe Alypius, Eraut, Welfcher-Wegerich, Ungariſche Gem⸗ 
Alipta, war derjenige Knecht, welcher feinen | ſen⸗Wurtz. ft die vierte Gattung des Doroniei, 
Herrn im Bade zufalben pflegte. Semeca Ep.56. Er oder ein Gewaͤchſe, welches aus feiner Wurtzel einen 
heiſt alfo von dem Briechifchen Worte rs Pe, ich | Hauffen Blätter treiber, die wie der Wegebreit fehen, 
@lbe. Pignerius de Serv. p. Bi. Mercnrialis Art.) pol Adern und etwas dicke find, rauch und auf der 
E Erden liegen. Mitten dazwiſchen emporhebt fich det 
Stengel, zu ein biß anderthalben Schuh hoch, der 
rauch umd die Blätter daran find um ein gut Theil EI 
ner als die unterften. Die Blumen auf den Spigen 
find wie mit Strahlen umgeben, (radiati) und gold⸗ 
gelb, fehler wie die an dem — Doronico , odee 
Gems⸗Wurtzel/ jedoch viel Kleiner; fie blühen im Jü- 
nio, Der Sammen ift länglich, mit einer Pleinen 
Bürfte befeget, ſcharff und ſtarck riechend. Die Wur⸗ 
get iſt roͤthlicht, mit langen Zafern umgeben, als role 
* der ——— rag Fri A Mn der = 
erum, eckt charff, ittet, gewuͤrtz ‚um 
angenehm. Sie waͤchſt in Hollftein mild auf Ber 
gen und Wieſen, bey ung aber wird fie in Gaͤrten ge⸗ 
zielet. Sie führet viel Saltz und Dehl , treibet den 
Schweiß und Urin, macht auch bißtveilen etwas Er» 
brechen ; TE das geronnene Gebluͤt, wenn man 
2 


ymn.l.ı2, Er muſte zugleich auf die Leibes ⸗ Be⸗ 
fehaffenbeit und Farbe des Herrn Rune geben, 
worauf fich biefer von deren Gymanaftis die dienli⸗ 
 Leibes-Ubungen vorfchreiben lie. Daher 
mt, daß öffters aliptes vor gymnafta gebrauchet 
wird. CiceroFamil.l.9. Celfas 1.1. Voſſius Lex. Ety- 
mol. Die Inſtrumente, die fie brauchten, beftunden 
aus einer Gieß ⸗Kanne, leinenen Tüchern, und einer 
Striegel. Semeca Ep. 95. FavenalisSat. III. le Clerc 
Hift. de la Medecine P. III. Liv. I. c. 2. p.572. 
Alipterium, fiehe Alipta, 
Alifarna, —— Stadt ehedem in Troade gewe⸗ 
en ſeyn. Srephanns, 
f A fiehe Almas. 

Aliſcher, (Sebafianuı) ward zu Bungel an. 1602 
den 15 Sept. gebohren, war Prediger, und darauf 
Superintendens zu , wurde von dem damali · 
Aniverſ. Lexici l. 
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ſich verbrochen hat, und heifet zugleich, in Bier oder 
Nein gefotten, und davon getrunden. Bel. Fr. Joel. 
Prad,1.10.$.5. Simon, Pauli Quadr, Botan, Clall, 3. 
Ephemer. N. C Dec.ı. Ann, 9. Obf. 2, Dahero es von 

. Mich, Febr, Lapforum Panacea (ein allgemeines 
Mittel or diejenigen, fo gefallen find) genennet wird. 
& widerſtehet Diefes Gewaͤchſe auch dem Gift, bes 

rdert die Monath ⸗Zeit, reiniget das Geblüt und vers 
treibet das Fieber. Etliche legen es mit Nusen auf 
Die Brüche. Es erweichet auch die harten Apoſte⸗ 
men , wenn man es überlege. Andre geben das 
Pulver ‚von dem Kraute und Wurtzel dem Viehe ein, 
wann es nicht freffen kan, desgleichen brauchen fie 
es —— der — A wenn * haſe * 

irbt, Cafp. Ho ‚1.5. Inftit, Med. c. 57.$.3.un 
—— Chriftwurg,;nad) dem Zeugniß Mawr.Hoff 
mann in Catal,plantar.Camerariss in Hort p,9.meldet, 
Daß es die Bauren dem Viehe gefotten zu fauffen geben, 
wann fie vermeinen, daß fie etwas vergiffteteg gefreffen 
haben, oder von vergiffteten Thieren verletzet worden 
feyn. Won diefer Wurtzel getruncken, zerbricht den 
Lenden-Stein, und heilet Die Geſchwuͤhre der Därmer. 
Die Blumen Eocht man in Paugen vor den Haupt 
Schmerg, und die Haare damit gelb zu färben. 
‚Lemery. Zorn, Elsholtz Garten⸗ Bau. 
Aliſma Matrhioli, ſiehe Alifma, 
Aliſma puſillum, ſiehe Damdfonium, 
Aliſma racemofum, ſiehe Alifma, 

Aliſma Tragi, ſiehe Coſtus Hortorum. 

Aliſo, ſiehe Iſſelburg, Iſſel und Alme. 
Alilſon Caftium, ſiehe en. 

Abliſontia, ſihe Alfız, 

Abiſta, ſiehe Iſta, ie. Porto Vecchio, 

Aubiſtta, ein Frauenzimmer, und Mutter des Ogy- 
gi, weldyen Neptunus mit ihr gezeuget. Natalis Co- 
mes Il. 8. p. m, 165. 

Aliſum, fiehe Zeilbrunn, 

Aliſuntia, fiehe Alſiz. 

Aliſus, ſiehe Berth. 

Aliteria, ein Beyname der Cereris. Er wird 
von dA/sw, ich mahle, hergeleitet, und iſt ſelbiger da» 
her gekommen, weil fie bey —— ungers⸗ 
MNoth die Müller bewahren ſoll, daß ihnen nichts von 
ihren Meel entwendet werde.GyraldusSyntagm, XIV, 

’ 25. 
— —— ein Beyname des Jovis, welcher aus 
eben der Urſach Aliterius genennet worden, aug der 
Die Ceres den Beynamen Aliteria bekommen hat. Gy- 
valdsss Syntagm. I.p. 86. 

Alites, nenneten Die Mömer die Voͤgel, aus deren 
Flug und Flügelnman zu wahrſagen pflegte. Briffomins 
de Form, 1. p. 122. Sie follten unter der Götter 
Schu feyn, und hielten fich beftändig in denen Häynen 
auff. Gutherius de Jur.Man. 1,3. Alites exgwiline waren 
Die Voͤgel, welche fich auf denExquilüs auffhielten, alls 
wo armer Leute und Maleficanten Cörper verbrannt 
sourden.. Cie fraffen die unbegrabenen Leichname. 
‚Horatiws. Epod. V,v.100,. Turnebius Adverf. XIV, 10. 
‚Alites majores nennete man die Raub: Bögel, und 
Die, welche ſich von Aefern nähren, weil folche allezeit 
sgeöffer, als andere Vögel zu fen pflegen. Tarnebim 
Aduerf. XXVI.2, Alites occinentes waren die Voͤ⸗ 
‚gel, welche die Veränderungen des Wettes empfinden 
und anzeigen. Catullu XXV. 5. Turnebiw Adv. XXV. 
22,XXVILs. 

- Alicherjus, oder Peregrinus, war Abt zu Cluain- 
Mucnois in Serland , welcher an, 595, geftorben iſt, 
und den 12 May berehret wird. 


5 





Alithimum Alizubeir 

Alithimum, fiche Secachul, 

Alitia gens, von diefer Epanifchen Familie weiß 
man nichts weiter, ald daß auf einer Münge M. An- 
tonü eines Publii Alitii, Duumviri mit L. Menio 
gedacht wird. Yarllane Numifm. 1. p.7, 

Alitifpex , fiche Altifpex. 

Alitea, fol eine Göttin, nemlic) die Venus, bey eis 
nigen Voͤlckern geweſen feyn. Herodotus. Seldenu de 
Diis Syriis II. 2. Beyer in Addit. p.279. 

Alitura, Griechiſch Yarlı, wird wenn 
das Blut, die LebensGeiſter und das übrige Weſen 
eines lebendigen Coͤrpers, davon befiändig etwas 
verlohren gehet, durch den Zufluß neuer Nahrungs, 
Säffte, welche die Natur darzu tüchtig macht, und in 
die zu ernährenden Theile abfchickt, reichlich und bes 
ftändig wieder erfeget wird. 

Aljubarota, oder Algibaroca, ein Flecken in der 

rovintz Eftremadura, 4 Meilen von Feira gelegen, 

ey welchen oannes I, von Portugal an: 1386. mit des 
nen —— ein Blutiges Treffen gehalten, u. herr⸗ 
lichenSieg davon getragen. Der Spanier Armee war 
zum wenigften 30000. Mann ſtarck, der Portugiefen 
hingegen nicht mehr als 6000, worunter auch noch 
viele Fein vechtes Gewehr, fondern nur Hacken und 
Gabeln hatten. Es poftirten ſich aber die wenigen 
a fo vortheilhafft, daß fie die nach dem fiars 

en Marfch ermüdeten Caftilianer, dieweil fie vor all⸗ 
zugeoffer Blut: Bergieffungs + Begierde nicht warten 
wolten, dermaffenempfingen, daß ihrer 10000 auf dent 
Diage blieben. Die Portugiefen hingegen wollen nur 
20 Mann eingebüffer haben; Allein die Spanier fegen 
noch zwey Nullen dazu, und machen 2000 daran, 
Diefes Sieges wegen wird noch jährlichen in Portu⸗ 
gall ein Feft gefeyert. Es wird auch darinnen des 
nen Kindern ein Mährlein erzehlet: Daß in felbigem 
Kriege eine alte Frau 7 Taftilianer mit eigener Hand 
gefangen, rg Back⸗Ofen geſchoben; und zu Afche 


verbrannt hätte. 
Spanifehen Eitre- 
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Aljucen, ein Eleiner Fluß im 
madura, der in Die Guadiana fällt, 

Alium, eine Stadt in Elide. 

A livre ouvert, heifjet in der Mufic, die vorgeleg⸗ 
te Partie ex tempore wegmachen. 

Alius, eine Stadt vor dem in Theffalien. Srrabo 
IX, p- 661. 

Alius, ein anderer, zeiget eine Ausfchlieffung eines 
andern an. Bißweilen wird es vor quidam, mars 
cher, irgend einer, gefehet. Bißweilen zeigt es etwas, 
fo vom vorhergehenden unterfchieden ift, au. 

Alix, fiehe Adelheid. p.481. 

Alizez, alſo heiffet eine Art dev Winde, ſo in denen 
Caribiſchen Eylanden, in,dem Atlantiſchen und Ae⸗ 
thiopiſchen Ocean, im Indiſchen Meer (allwo fie 
Monfons genennet werden) und im mari pacifico zu 

eroiffen Zeiten wehen, und ihren ordentlichen Strich 
Balte. Es hat von deren Urfache ein Gelehrter En⸗ 
geländer ein ganges Buch gefehrieben. Bibl. Univerf 
Tom.IV, 

Alizubeir, war einer von denen tapfferften Gene: 
ralen des Mahomets, welcher aber dabey ein dermaß 
fen wunderliches Gemüth hatte, daß er auch unter 
andern fein Pferd niemals bey der Armee frriegeln, 
noch feine Kleider unter währenden Feldzuge reinigen 
ließ, und zwar deßwegen, Damit erden untersweges ges 
ſammleten Staub mit ins Grab nehmen koͤnte. Azar- 


melins 1. 1. 
Alkaeſt, 
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— — —— — — — — — — — — — — — 
Aluaeit, oder Alkaheſt, Alcaheſt, iſt gleichſam fo viel ı Stunden in der Digeſtion ſtehen, nach dieſem gieſſet 
als alcali eft, heiſt bey den Chymicis das allgemeine, | man andern Alcohol Vinidrauf, verfaͤhret Damit wie 
geiftreiche folvens, ein ſtetswaͤhrender, unwandelba⸗ | anfangs, und wiederhohlet die ſe Arbeit ſo offte, biß der 
ker Liquor, der jeden fichtbaren Coͤrper in einen | übergegoffene Alcohol ſich nicht mehr färbet. Endlich 
Saft [eher Natur bringet, und zwar ohne einige | kan man fein Alcaheft von dem zurückgebliebenen Ca- 
Derderbung der Saamen»Kräffte, und daß die 04 | pite mortuo wieder bekommen, wenn man Waſſer 
türliche, oefentliche Form ohne Schaden bleibet, wie | drauf gieffet, ſolches eine Nacht drüber ftehet läffet, 
Paracelfas und Helmont wollen; kurtz es ift ein ſolch Danach filtriret, und zur Trockne verrauchen läffet, den 
Menftruum, das tüchtig ift, alle Cörper aufzufchlijjen, | trocknen Alkaheft calciniret, twieder in Waſſer fol- 
damit dieſe zu ihren Principiis, oder Urſtuffen, toieder) viret, nach dieſem fileriret, und abermals abrauchen, 
gebracht , und der Schwefel daraus gezogen werden | endlich aber im Keller von neuen flieffen läffet, und füls 
Fönnen. Ob ſolch ein Menftruum zu finden, ift bil | chergeftalt wird man einen Alkaheft haben, der gar 
lig zu zweifeln, weil Eein Gefäß zu finden, worinne es | nicht zu verbrauchen iſt. Die Probe kan man mas 
aufgehoben werden möge. Einige verftehen Darunter | chen mit Agt-Stein, Myrrhen und allen andern Ve- 
den Mercurium preparatum, andere den Tartarum, | getabilien , welche ſich fonft ſchwerlich auffehlieffen 
Das Butyrum Antimonii mit dem Vieriolo Martis, laſſen. 
oder hoͤlliſchen Feuer Geift, welches auch fonft Profer-| Alkai, ift das Mitternächtige Stuͤcke vom Aſia⸗ 
pina beiffet, wird auch mit diefem Namen belegt. |tifchen Berge 
Don dem dreyfachen Alkaheft, vegetabiliſchen, ani- Alkakengi Antiquorum, fiche Alkekengi, 
malijchen und mineralifchen, fan nachgelefen werden| Aukakingi , fiehe Alkekengi. 
Cnafelıs Milc. Ac. Nat, Cur. An, VI, Append, Alkali, Alcali, Sal Alkali ; dag rechte und wahr⸗ 
Alkahelt, fiche Alkaeft. . haffe Sal alcali wird aus einem fremden Meerkraut, 
Alaheſt, oder Alcabeft Glauberi, fonft auch Nitrum | Kali genicularum, auch Amhylla genannt, bereitet, 
Fxatum, oder Liquor Nitri fixi genannt ; wird folgender | und ift ein weißgraues Saltz, in Steinen, von unters 
Geſtalt bereitet: Rec. Giereinigten Salpeters Zjv. oder | ſchiedlicher Gröffe , welches in Spanien (mo das 
fo viel man will, fülledamit einen ſtarcken Schmelgs | Kraut Längft dem Meer waͤchſet) Durch die Calcina- 
ZTiegel, der ſtarck Feuer vertragen Ban, zur Helffte an, tion zugerichtet wird. Es brauchen es die Seiffen⸗ 
Damit der Salpeter nicht , wenn er im Fluſſe ift, aus | Gieder , ingleichen in den Glaß⸗Huͤtten, wohln es 
dem Tiegel flieffen möge: Darauf fege den Tiegel in ſtarck verfaufft wird, meil ohne dieſes ein recht ſau⸗ 
glühende Kohlen, laß den Salpeter wie Waſſer fleffen, | beres erpftallinifches Glas gemacht werden kan; das 
alsdenn thue etwas pulverifirte Kohlen Dazu , welche | felbft nennen fie e8.Soda, Salicomia, Salfol und Alumen 
mit Dem Galpeter ein Geräufche und Geprajiele mas | earinum, das iſt Sauer vr gen 
hen werden ; iſt dieſes vorbey, ſchuͤtte mehr | falg ; davon ſiehe Fel vuri, nft wird auch 
Kohlen » Staub dazu , biß es verpuffet , und der | diejenige Art Sales Darunter verftanden , welches 
Salpeter gang trocken als eine grüne Mafje auf unſerm Ge urinds und laugenhafftig vor⸗ 
Dem Boden liegen bleibt, Dieſes iſt eine Arbeit von ; kommt , dem Acido aber gang entgegen ift, ja, mit 
ohngefehreiner halben Stunde. Nach) diefem ſetze den | demfelben vermifcht , ein Auffieden veru : Esift 
Schmeltz⸗Tiegel 24 Stunden an einen fühlen Ort,|aber ein folches Alcali zweyerley, ein volacilifches; 
Damit die Diaffe feucht werde, und ſich füglich aus|als das Sal volatile Cornu .Cervi und des Urins; 
dem Tiegel nehmen lafje, welche man darnach auf eis | und ein fires, als das Sal Tartari und alle aus Ajche 
ner gläfernen Scheibe in Keller jeget, und völlig zer⸗ und Lauge gubereitete Salge, dahero einigedas Alcalä 
fleſſen laͤſſet, darnach den Liquorem fileriget, und zum | eine Lauge, oder laugichtes Weſen nennen; auch ingges 
Gebrauch aufhebet. Und dieſer Liquor wird Liquor mein ein jedes Kraͤuter⸗Saltz twelches aus der Aſchen 
Nitri Fixi genenmet, welchen Glamberus als das vors | der Kräuter gelauget worden , Darunter verftehen. Es 
grefflichfte Menftruum alcalinum mit dem Nahmen | Haben fich welche gefunden, fo Das Acidum und Al- 
‚Alcaheft beleget , weil er fo wohl die Materialien aus | cali vor den allgemeinen Urfprung aller Dinge anges 
dem Regno animali, als vegetabili und minerali aufs | ben, auch die ſchwereſten Sachen in der Natur dar⸗ 
ufchlieffen vermögend ift. Vor allen andern aber loͤ⸗ aus erflären wollen , zur Zeit aber wenig Bepfall er⸗ 
et er Die refinoefen und gummichten Dinge auf, wel⸗ | haften koͤnnen. | 
che er dergeftalt aufjchlieffet, Daß darnach mit einem| „Alkali, das Kraut, aus welchem das Sal alkali bes 
guten Alcohol vini die. wahre Tinctur kan ausgezos | veitet wird, fiehe Kali... 
gen werden. Denn da vermittelt eines Acidi alle| Alkanna, unrecht Anchufa, iſt pielmehr dag Ligu- 
Julphura gebunden find, fo ift diefer Alkaheft vermö; | ſtrum tiacum, Buglofla rubea, Rothfaͤrber⸗ 
gend, indem er das Acidum zernichtet, Diefes Band | Araut, fremde rothe OchſenZungen⸗Wurtzel. 
aufzulöfen, und die ſchweflichten Theilgen- zu öffnen, | Es ift eine rothe Wurtzel, wie Die Rubea Tin&orum, o⸗ 
Daß hernach andere Menftrua die übrigen Theile des | der Faͤrber⸗Roͤthe; man findet deven gar unterfchiedlis 
ſto leichter abfondernfönnen, . Man nimmt aber eine | che,und zwar immer an einemOrt beſſer alsam andern; 
Refinam , oder Gummi, oder ein ander geftoffenes Ve- | Aus Franckreich kom̃en ſehr viel, die gute wird uͤber Ita⸗ 
getabile, oder calcinirteg Minerale, thut es in ein |lienhergebracht, fie wird zwar haͤuffig in Teutfchland, 
Slaß, gieffet von dem Alkaheft fo viel drüber, daß es | abfonderlich in Mäpng gefunden, ift aber. an der Farbe 
genung feucht werde; Läffet e8 darauf 24 Stunden unt auglich: die ſe Wurtel wil jonderlich einen Düren Erd⸗ 
in einem offenen Glaſſe digeriren, biß es trocken wor⸗ boden haben. Sie curiret Die Schwaͤmme der Kinder, 
Den: Gieſfet darnach etliche Finger hoch Alcohol Vi- | und wird deswegen Mund⸗Holtz genennet. Sie hält 
ni drüber, welcher denm in wenig Stunden die aufs | ai, verdiinnet Das Geblüt, ftillet den Durchfall; wird 
ge ſchloſſenen Theilgen ausziehet. Nach) diefem gieſſet | aber nicht viel in der Artzeney gebraucht, hingegen zu aͤuſ⸗ 
man die Tinctur ab, auf das zuruͤckgebliebene aber wie⸗ | ferlichen gewiſſen Farben in der Mahlerey und Wachs⸗ 
Der andern Liquoren Nieri fix, [äft es abermabl 24 | Poußiren — die Eghptier Rn 
— — m —J 3 ie 
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als eine Schmincke, ſich ſchoͤn roth zu färben. Es | prefite Safft einen, der in drey Tagen das Waſſer 
Herren co ihr Tabaiſir, das iſt, das | nicht laſſen fünnen; geoͤffnet habe. Sie lindern das 
Pulver, oder die Aſche, von der Cyper⸗Wurtz ſcharffe ſchmertzhafftige umd fehneidende Harnen, wenn 
Alkanna, fiehe Hauſen-Blaſen. man fie mit Kofinen abEocht; Amar. Lufitan, Cent. 6. 
Alkaroa, ſiehe Ricinus, cur,92. vertreiben Die Gelb⸗ und Waſſerſucht, zerthei, 
Alkazvinius, (Zacharias) ein Perſer, lebteimss.Se- | len Das geronnene Gebtüte im Leibe, in Wein oder 
eulo, und fehrieb de Mirabilibus creaturarum, mit roel | Waſſer gefotten, und davon getrunden: Den Trips 
ehem Buche Bochartus von der Königin Chriftina bes | per zu ftillen, find fie bortrefflih, P. Ammann. 
ſchenckt worden. Bochartus præfat. hieroꝛoic. | Manududt, ad Mater. Med. p. 85. Drey oder vier 
Alkebula, alfo hieffen die Araber den Welt: Theil | Kirfchen ohngefehr abends bey Sihtafengehen gegefs 
ia. ſen, follenden Podagricis gut feyn, und viel böfe fak 
Alkekengi, Alc i, Alchechengi, und Hali- —— Feuchtigkeiten Durch die Harn Gaͤnge und den 
cacabum Ofic. Lon. P. Tournef. Halicacabum, oder aus dem Leibe treiben. Wie diefes mit einem 
Alkakengi are. Park. Solanum Halicacabum. | fonderbaren Erempel Fer. Martins Obs. Med, 21. be 
Trag. Matth. Lob, vulgare J. B. veficarium Dod. bac- | Präfftiget: Eine alte Quuckſalberin foll unzehlig viel, 
ciferum, five veficarium (weil die Frucht von diefem | die mit der ſchweren Noth behafftet getvefen, mit Zus 
Gewaͤchſe in einer Blafe befehloffen liegt, oder wie Pli- | den-Kirfchen curiret haben, weiche fie gefroffen, und - 
mius 1. 21.C. 31. borgiebet : weil es der Blaſe und dern | Darnach den Patienten mit einem Löffel Mahen Blu⸗ 
Blaſen Steine dienlich ift.) C. 3. Halicacabum ve- | mens Waffer eingegeben hat; Ort. Marold. Pract. 
ficarium Cam. Veficaria Cord. Saxiftagia rubra und | Med.p.22. Zuden-Kirfchenzerftoffen, und auf hitis 
—— Griechiſch dAmearneßörs dAraxeyrn.| ge Geſchwaͤt und Beulen geleget, heifet und zertheilet 





fifch Coquererund Alkekenge, Ftaliänifch Ha- | dieſelben. Der Safft von Zuden-Rirfchen in die Oh⸗ 
licacabo. Teutſch, Juden⸗Kirſchen, (Cerala Ju- | ren getröpffelt; heilet und reiniget die Ohren⸗Geſchwi⸗ 
dzorum) uden-Zütlein, Juden Dödlein, Vin | re. Gmil. Varignan. Secret. Med. p.66. Die Wurtzel 
ter-Rir ‚ (cerafa hyberna) Erd-Rirfchen, | in Weingehangen, färbet denſelben roth. Dielelcben 
die Schale von den Wurgeln,gepüilvert, und oͤffters mit 
ein wenig herben ABeine eingenommen, in dem Saas 
Fa In den Apothecken werden aus den ro⸗ 
then Kirſchen Kuͤchlein gemacht, welche Trochiſci al- 
kekengi, oder de halicacabo, de Veſicaria, und Dia- 
* a wre — eh rigen zum Brennen 
gel zu anderthalben Schuh von ſich ſtoͤſſet und Schneiden des Harns, thun ſehr gut denen, welchen 
weich, rund, braunroͤthlicht find,und ſich in einen Haufs die Nieren, Blafen und Harn rRoͤhre ſchwaͤren, Enter 
fen kleiner Aeſte heilen. Seine Blätter find gleidy | und Blut harnen, denn fie reinigen und heiten foldhe 
dem gemeinen Nachtſchatten , jedoch weiter, grimer | Erſchwaͤrungen Aelid. Padaan. Cur.& Confil.Med. 
und rauher bewachfen: Im Funio-erzeigen fi) bey | p. 150. berichtet, daß ein geroiffer Medicus einem, der 
dem Urfprung der Blätter unterwaͤtts zwey Monath lang viel Blut weggeharnet, dieſe Tro- 
weiſſe Blümlein, die wie Roͤslein mit vielen Spiten | chifcos mit dem Opio verſcht gegeben habe. Zu den Ges 
geftalt find, und deren jede in einem Kelche ftehet, det ſchwaͤren der Nieren ift Bein vortrefflicherg Mittel, ſagt 
Die ein Schälgen ſiehet ¶ Wann die Buthe vergan⸗Her. Augen, T. 2. Epiſt. Med.p. 695. Auf eine gantz 
ſo wird der Kelch geöffer und zu einer häutigen | befondere Art heilen fie die Nieren-und Blaſen Ge 
le die ſo groß iſt, als eine mittelmäßige Ruß, und | fehtoäre, fehreibt Chr. a Yıga de Art.medend. 1.3.(.9. 


(cerala terræ) Mlünchs-Rirfchen, Blaſen⸗Kir⸗ 
anfangs: grim, jemehr fie aber veiffet, je röther fie\c.g. Fr. Joel. 1.10. Pract. Set. 3. meldet, daß das 


ſchen Boberellen, Hertzkoͤrner, Schlutten, Ro» 
thefeblätten, vorher KTachtfchatten, (Solanum 
vel Solatrum rubeum) rother = und geoffer 
Stein-Bredy, Stein-Rirfchen. Iſt ein Ge⸗ 
waͤchs, es gleich im April einen Hauffen Sten⸗ 


wird. Cie befchlieffet eine runde, rothe Frucht, einer | Pulver non den Trochifcis mit Gerften- after eingez 
Kirſche gleich, welche, woeildie Blafen am Geſchmack — ein præſentiſſmum here * all 
bitten, ebenfalls, wenn man ſie viel mit den Händen ans | Hite und Schärfe des Harns. Plarerus rühmet,daf 
greiffet, etwas bitter wird, fonft aber gar angenehm, | ex mit diefen Frochifcis einen Blutſpehenden curiret 
mr etwas ſauerlich ſchmecket. In der Frucht ift der| habe, 1.3. Obf.p.775. Mandeftilliret auch ein nig⸗ 
Saamen zu finden, welcher insgemein breit und faft | liches Waſſer von — —— es foͤrdert den Harn, 
rund iſt. Dieſes Gewaͤchs waͤchſt gerne inden Wein⸗ | reiniget Die Nieren, Harn Gange und Blafe, von ab 
bergen und Gärten, an ſchattichten und feuchten Or⸗lem Schleim, Sand, Grieß und Stein: Iſt fehr nügs 
ten, wuchert ſtarck, hat lange, dünne, weiſſe In, | lich) den jungen Kindern, fo nicht harnen Pönnen, wie 
fo hin und roieder unter der Erden wie die Quecken Eries | auch denen, fo Blutharrıen. Etliche machen zur Herbſt⸗ 
hen, durch welche es ſich auch am leichteſten und fehr | Zeit aus den Kirſchen einen Bein, (Halicacabires 
vermehret. Sonſten iſt es ſtets unter die Sorten des | genannt,) fie nehmen dieſer rothen Beeren eine .. 
Nachtſchattens gerechnet worden : Toirnefore aber | voll, und zerftoffen fie, thun diefelben darnach in ein 
r eine befondere Art Daraus gemacht, bloß um feiner | Saͤcklein, gieffen weiſſen Wein drauf, und lafien es et⸗ 
laſen willen, Diees träget. Die Früchterverden nur | liche Tage ftehen: Andere gieffen ſuͤſſen, weiſſen Moft 
Artzeney gebraucht: fie führen viel Feuchtigkeit ‚| auf die frifchen Beeren, oder preſſen ie zugleich mit den 
eflentiale und Oelbey ſich, Fühlen, öffnen, lindern | W 

und reinigen das Geblüt, dienen vor den Nierensund 
Dlafen-Stein, wie nicht weniger zur Eolica, die von 
dem Lenden⸗Weh entftehet, benehmen alle derfelben 
en, mit Peterſilien-Wurtzel und Steinbrech 
bermenget, und in Wein gefotten. Loniceri Kräuter: 
ud) pag.200. freiben auch den Urin, Anton, Mufa. 
Brafavol, in Examine fimpl. bezeuget, daß der ausge⸗ 


ein-Trauben, und laffen es alfo mit einander wohl 
verjähren. Dieſer Mein treibet den Harn, und mit 
demfelben rief und Stein fräfftiglich aus den Nieren 
und Blafen, fomandes Morgens einen guten Trunck 
arm davon trincket: ıft auch gefund den Afthmati- 
cis, Podaktich und Hydropicis. Beſ. Maubiol. 
Comm. in Dioſc. 1.4.c.67. Arnold.de Villa Nova. 
I. de Vino. Gwersk. App. ad Mixald, Cent. — 
G ! - 
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Gubert. de Vinis medicat. p.687. Mich. Joh, Paſchal.let in Bibl. Orient. p. 9577. gedencket eines % 

Mech. cur.l.1.c.44. Bram, Franc. Ofamd Befb | Beferht-GschreiberS, Aki Amt Ebrr Inh Ka at 
Indiſchen, wie auch Sineſiſchen Fuft-Sarten part. J. p. welcher dememorabilibus irebus, wie auch de 
781. Matth. Unzer. de Nephrit. 1.2. L. River. Prax. | eminentioribus ti judteibus gefchrieben. Ah- 
Med.1.14. c.1.ımdg. Man findet auch in einigen |med Arabfchah in hiftoria Timuri feu Tamerlanis 

Apothecten das Rob, vder Pulpam ex baccis, imgleis | welche Iacob Golius 1636 zu keyden in Arabifcher | 
hen die Tin&tur oder Eflenz ex baccis, wie aud) den | Sprache herausgegeben, führet einen Poeten, Namens 
‘Spiritum ex fucco fermentato extra&&um &deftilla- | Abut Tajieb AhmedEbn Hofain, ta mit dem Beps 
tum, fo alle den Urin fehe ſtarck treiben, Die Nieren |namen Motanabbi, der Weiſſagende, an, die 
und Blafen von allem Schleim, Sand, Grieß und | Araber fo hoch als die Römerden Virgilium en 
Stein reinigen, aud) den Gelbamd W tigen | welcher auch Alkendi von dem Kendah, wo er 
—— thun. Syn der Eolicaift nichts ichers, als | gebohren,genennetwoorden. So errochnet auch Elma- 


ro uſu & abufu Medic. Chymic. p. 113. Die gypten regieret. Endlich hat auch diefen Namen ein 
nach damaliger Zeiten regen —— 





gutem in der Harn⸗Strenge verordnet G.W. | Handels-&tadt, gebohren, und img Seculo 
Wedeliss Amoen. Mat, Med. p. 387. Man findet | nach Eheifti Sehurt hervor, or ar Vos- 
auch in denen Gärten eine Art Kirchen, Hali- | frus de fcient. mathemat. p.61. 179, und mitihmLouis 


en Halicacabus peregrinus, fremde Kir⸗ | Anfechtungen von dem rider ihn durch einen aberaläts 
en genannt, welche abervonden Botanicis biſchen Menfchen erreaten P bel erdulden. Er 


the 
ei Drte, weil es ſich in e feinem Stücke den |ten zufammen, theilserläuterte er auch felbige eh 
den⸗Kirſchen vergleichet. Es ift das Wort Alke- | Ammercfungen, wie er denn Caput de categorüs, de'a- 
kengi ein Arabifches Wort; Halicacabum aber | nalyticis prioribus & pofteriobus, de prapofito ſeu 
koͤmnnt her von &A,, mare, das Meer , und xaxaußor, | [copo Arıftotelis inlibro de predicamentıs gefchries. 
vas, ein Gefäß; dieweil die Schale mit dieſer en. € 
mit einem Schiffe, welches bisweilen ein Gefaͤſſe ges | nisad difcendam prilofopkiemcreöimum, quodnon 
nennet wird, fid) vergleichet. acquiratur philolophi 
Alkekengi Mexica, ift eine fehr bittre Wurtzel, Librum de philofophia interiore:qu=ftiones logicas. 
waͤchſt in Neu⸗Spanien, und wird von den Innwoͤh⸗ 
nern Coxopatli, Coxotomartli, Chiechel, Quahielt, | 220. ſqq. meldet. In der Aſtronomie hat er einen 
Hofaomiparli; vom Pifene aber Comarus genennet. etie 
Wenn man hiervon 5j. oder ein Quentgen in 8. bis 10. | und des beruͤhmten Griec n-Aftronomi Aurolyca 
Loth Falten ABaffers einnimmt, fo pfleaf fie vier oder | Buch de ſphæra mobili ing Arabifche ıı et. Bey 
füntt Tape nad) einander oben und unten zu purgiren, 
ienet wider Derftopffungen, Magens gen | Haly und Haly Rodoan auchein aroffer Aftrologus ge⸗ 
und Schmergen, Mutter⸗Kranckheiten, zermalmet den | nennet, wie er denn ein Buch de Ele&tione dierum 
Blafen-Stein, curiret die Colic und das Grimmen im n, mt 
Leibe, Das Hüfften-ABeh, die ſchwere Geburt, und den | &io ad judiciaAftrologie von ihm im Manuſcript noch 
alten, eingersurgelten, gifftigen Saamen- Fluß. Sie | aufbehaltenmwerden ſoll. Wie Abulpharagius ın hift, 
ift ein dermaſſen ſicheres Medicament, daß man fels| Dyn. p 273. Barchufen de Medic. Orig. &Progr, 
bige, Kindern von einem Fahre zu reichen, Fein Beden,| Difl. xXVII g. 17. melden, hater auch vonder Medici 
cken tragen darf. Das hieraus verfertigte Pulver | eine gute Wifenichaft befefien, undin ſeinen Schriften‘ 
pflegt in allerhand ſchmertzhafften Zufaͤllen, fie haben | degradibus medicinarum compofitarum inveftigan- 


amen, wie fiewollen, verordnet zu werden. ‚ |dis, (welches Werckgen Io. Mesr& Operibus, fo zußen«‘ 
- Alken, eine Kleine Stadt im Trierifchen, hat ein | den 1541 imfol. —— bengedruckt zu fins 
Schloß, ander Mofel,2 Meilen von Cobientz. den) und de quinque eflentiis, Davonein Zeugmik abges 


Alkendi, Alkindi, Alcendi, Alchindi, oder Kendi, | leget. Erliebte gleichfalls, wie faft alle Arabiſche Ge⸗ 
derfchiedene Arabiiche Gelehrte von Stamm Kenda, lehrte, die Poehie, und bradhte Ariftorelis Buch de poe- 
(derm die Araber rourden, wie die Hebräer,in Stämme |cicaineinen regen Begriff. Wegen feiner Buͤcher de 
gingerheilet) haben dieſen Namen geführet. D’Herbo- | Theoria magicarumartium, mdderadäs-ftellicis, has 

ben 
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ter die Zauberer fegen wollen, es hat ihn aber Naudzus 
in der apologie p.248.lq. Dießfalls entfchuldiget. Sonſi 
rühmet man an ihm feine Befcheidenheit und Ganfts 
muth, wovon eran feinem grofyen Feinde Abu Maafchar 
eine ſchoͤne Probeabgeleget. Diefer-fonteihn als einen 
Weltweiſen nicht leiden , nennete ihn einen Atheiften 
und gottlofen Menfchen, und fuchte Dadurch das gemei⸗ 
ne Bold zu Bagdad wider ihn aufzubeken, ja er kam 
einsmals gar zu ihm,und wolte ihnermorben. Alkendi 
aber, nachdem er feinen boshaften Anſchlag entdecket, 
ließ ihn durch einen andern die Matheſin und Geome- 
trie anpreifen, ja er unterwieß Ihn ſelbſt in der Aftrano- 
mie, wodurch diefer gang andere Gedancken von Alken- 
‚dibefam, fein befter Freund, und nachgehends ein be⸗ 
tühniter Aftrologus wurde. Er war zwar ein Mahos 
metaner, hielt aber nicht allzu fefte über Die Lehrſaͤtze ſei⸗ 
ner Religion; dod) irret D’Herboler, wenn er ihnl.c. 
» 465. zu einen Juden machen will. ;, Labemacher difl. 
e Alkendi. 


Alkermes, Kermes, Quermes, Chermes, Coccum, 
oder Coccus infetorium, oderinfe&toria, baphicum, 
. oderbaphica, Granum Tindtorum, Scarlarum, Gra- 
na Kermes, oder Chermes, Griechiſch, Köxxes, BaQı- 
x. Frangöfilch, Vermel. Staliäniich, Grana deun- 
gere, Spaniſch, Grana para tennir. Teutſch, Cherr 
mes Beer, Rermes:Körner, Scharlach= Beer, 
RarmofinsBeer. Daher ommt Karmoſin, Ker⸗ 
mefin-$arbe, Scharlach⸗ garbe. Es find aber dies 
ſe Beeren Früchte,oder eigentlicher zu fagen, Angewaͤch⸗ 
fe eines Strauchs, fo Dex coccigera, oder aculeara,coc- 
ciglandifera, Kermes, Alkermes, Teutſch, Rermes- 
Saum, Scharlach⸗Baum genennet wird, undin 
Spanien, Languedoc, Italien und weiter nach Orient 
waͤchſt. Etliche wollen, es ſey das andere Geſchlecht 
des Dlicis,foAquifolia Ilex genennet wird. Dieſcoride⸗ 
nen diefes Gewaͤchs, daß es ein drauſchlichtes 
Stäudlein fey, welches Beerlein gleich den Linſen brin⸗ 
get. Es iſt abercinniedriger Strauch, hat vielharte 
Zeige, daranlänglichte, ſtarcke, um den Rand dornis 
ge Blätterfind, Die Blüte ift mooſig, und wachſen 
Daraus Eichen. Wenn dieſes Baͤumlein noch jung ift, 
figen ſich Dreyerley Excrementa oder Angewaͤchſe dran. 
Eines waͤchſt im Majo haͤuffig an den Aeſten, ift rund 
und ſchwartz, glatt und glängend,, inwendig aber voll 
weißlichten Safts, in weichem kleine Wuͤrmlein 
ſchwimmen, endlich aber dürre und trocken wird. Das 
zweyte waͤchſt im April und Mayen mitten aus den Blaͤt⸗ 
tern hieran find sothe, runde, oder auch wol laͤnglich⸗ 
te Körner, einer Erbſen groß, innewendig weiß, am Ge⸗ 
ſchmack etwas fäuerli und lieblich, in deren etlichen 
man aud) Heine Wurmlein findet. Das dritte und ber 
kannteſte find die berühmten Kermes⸗Koͤrner, welche 
unten her aus den Blättern wachſen, an Farbe roth, mit 
einem weißlichen Staub bedecket, und mit einem rothen 
Saft angefuͤllet find, daraus endlich eine Fliege gleicher 
Farbe hervor kommt. Sie werden/ ehe fie recht zeitig, 
geſammlet, und damit ſie nicht auskriechen, mit Eßig 
oder weiſſen Weine beſprenget. Sie ſind etwas ſcharf 
und bitter vom Geſchmack, aber eines ziemlich guten Ger 
ruchs. Beym Einfaufdiefer Beeren muß man die groſ⸗ 
fen und gang friſchen erwehlen, welche recht dunckel⸗roth 
und marckicht find. Die ausLanguedoe find die beften, 
weil fiegeoß und durchaus roth ſind. Ihre Kraft und 
Wuͤrckung, fo fie in der Medicinhaben, iſt nach Plimii 
Meynung zufammen ziehend und anhaltend; Diefeeri- 
des {agt ;die Scharlach⸗ Beeren haben eine Kraftzu ftos 
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pfen, oder dick zu machen, werden dahero mit guten Nu⸗ 

tzen, mit Eßig zerſtoſſen, auf die Wunden und zerhaue⸗ 
nen Senn⸗ Adern geſchmieret. Sie haben aber auch 
dabey eine ſtaͤrckende Kraft, und werden denSchwan⸗ 
gern, wenn ſie gefallen, oder zur Geburts⸗Zeit, nachdem 
fie gepuͤbert worden, in einem Ey gegeben. Ferner dies 
nen fie denn Dergen, treiben die Bockenund Maſern aug, 
beiften in Ohnmachten, Entkräftungen, Hertzklopfen, 
Melancholey, verhüten die unzeitige Geburt, ie 
das Gedächtniß und curiren das Schlucken. Hieraus 
wird eine Eflenz, Tin&ur, und das Magifterium, in 
gleichendie Confectio Alkermes mit und ohne Moſch; 
(diefeiftvor Die Männer, ‚jene aber vor die Weiber, ein 
gang unvergleichliches Medicament in allerley Leibess 
Beſchwerungen, inn⸗ und Aufferlichzugebrauchen; das 
von an feinem Orte) ferner das Extra&tum oder Elifenz, 
fo. aug der-geftofienen Frucht mit Spiriru Vini, oder Ro⸗ 
fen» ABaffer, mit Spiritu Vitrioli, oder Sulturis verfers 
tiget. Alle diefe Preparara haben mit der Frucht gleis 
che Wuͤrckungen, indem fie die Lebens Geiſter ſtaͤrcken 
und erhalten. Sonftaber wird der Saft aus den Bee⸗ 
ven gepreht, zu einem Teig bereitet, und zum Färben des 
Scharlachs gebrauchet. 

Alkermesconfe&io, fiche Confetio Alkermes. 

Alkibric, Alchibric, ingWichen Kibric, Chibric, iff 
lebendiger Schwefel. 

Alkın, (at-Alkinum, war vormals eine groffe Stadt, 
jego aber nur ein Flecken , im Fuͤrſtent hum Mecca, im 
gluck ſeligen Arabienin Aſien. 

Alkol, ſiehe Alcohol, . 

Alkonora, war des Königs in Eingeland Iohannis 
Mutter, ein fehr gelehrtes Weib, welche etliche Epifieln 
an Pabſt Coeleftinum III, der an. 1198 nach einer 6 
jährigen Negierunggeftorben, gefchrieben hat. Ihre 
Briefe,die fieanden Kayfer Henricum VI gefchrieben, 
werden fehr geruͤhmt. Sie hat um das Jahr ır o9 gele⸗ 
bet, und iſt an. 1210 geſtorben. Vid. Martbeum Parı- 
ſienſ. loh. Baleum & Vosfinm, 

Alkymia, fiehe Alchymia. 

au, Alles, Allen, In Allen und. Teglichen, 
Alle und jede. Das Wort AU, Alles, iſt ein uni- 
verfal- oder Haupt: Qßort, ſo alle Faͤlle und Umfiänd«, 
bergangene und gegennoärtige und zukuͤnftige, gewiſſe 
und ungewiſſe, ja auch nur zu hoffende unter fich begreißs 
fet; denn wer Alles nennet, oder von Allen fpricht, nim̃t 
nichtsaug,l. 1. $. general. de !egat. præſt. contr. tab. 
1.3. & gloſſa ibid. in fin. d. oflic. Præſ. it. Decian, in 
Conf.84.n. 13. vol. 3. Burfat. in Conſil. 176. n.11. 
lib.2. Es begreifft auch ſo gar folche Faͤlle unter ſich, 
welche fonft eigentlich nicht mit eingefchloffen wuͤrden. 
RubeusConf. 23.n. 3. Menoch.Conf. 26. n.17.lib.1. 
&Conf.123.n,3.lb.2. Die Clauful Alles und 
Jedes beziehet ſich aufalle pacta und articuleines In⸗ 
firuments, dahero begreifft egalles unter fich, was ſo⸗ 
wol hauptjächlich, als nur zufälliger Weiſe und von ohns 
gefehr zum Haupt: Bergleich gehöret, oder gehören Fan, 
und alles,auch inAnfehung der Strafe.Bertrand. Conf. 
249.n.33.RipaL.3. Refponf.c. 5. n. 5. Parif. Con- 
fil.97.n.91.&n, ı21.L. 1. Curt. Jun. Conf. 74. n.3. 
it. Barfchamp. in rad. Clauf.c.7. Vor Allen und 
Jeden Gerichten heiffet demnach, vor allen den Ges 
richten, da ich zu ftehen fehuldig bin. Mynl. 1.Obf. 88. 
Hering. de fidei. c.23.n. 21. Frid. Martin. de Iure 
Cenf.c.6.n.333. I. Ohne Alle Einrede, ift nur 
Diejenige zu verftchen, fo vergeblich und unnoͤthig iſt. 
Gail. 1. Obf.13.n. 8. Bitfchius, Alle und Jede, 
omnes & finguli,tann diefe Worte in einer elgaion 
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oder Verſchreibung geſetzt, anzutreffen, fo bedeuten ſiej Alla, oder Halla, Frantzoͤſiſch Aile, iſt ei i 
eine Special-Hypothec, und zwar nicht anders, als | tung Bier, welches in aeg bereitet * Er 
wenn alle und jede Stücke ins befondere verfchrieben | hell und Elar, Durchfichtig, gelblicht, und feharff vom 
waͤren. Ex Grev. Conf. 381. n. 4. Scipiolib.r. de- Geſchmack; ſiehet und ſchmecket angenehmer als Fein 
ciſ. 179. Ioh. Tilem. d. Benign. pentec. 2. Obſ. 20. & | ander Bier, Doch faͤllet es auf Die Zunge, und kruͤbelt 
Author. tom. 3. Symphor. verb. Hypotheca. Add. | in der Naſe, beynahe wie der . Man faget ins, 
Conf. Marpurg.lib. 3.26.n. 14. Conradicit Beuter. | gemein, es komme fein Hopffen zu dieſem Bier, da 
d.prelat. 1. 41. p- 67. fed alio fine. Vid. ap. Wehn. es aber allzuſtarck und flüchtig waͤre, kaͤme daher, meil 
Vergantung der Güther $. Argentine p. 637. Bit- | man es fo gar heftig jähren lieffe, welches vermittelft 
. fchius. Wenn der ar Lehnss Brief ſetzet: | einiger feharffen ürge und Bircken Reiſer zuwege 

Mit allen Gericht und Gerechtigkeiten, ſagen —— wuͤrde. Allein Schoockins meldet in feinem 
einige , daß Darunter auch die Ober⸗Gerichte begriffen. Buche, welches er vom Bier gefehrieben hat, daf ein 
Richt. d. Adverb.p.566. 567. Es wird aber Das | und andere Brauer nur etwas weniges von der Hopfe 
Wort Alle, oder Alles,nur auf —— — fen-Blüthe zu dieſem Bier nehmen, den wunderlichen 
zogen, Damit eine Ubereinftimmung mit gemeinen Rech Geſchmack der Gerfte dadurch zu verbeffern, Auch 
ten,umd Fein widrig Blingender Verſtand heraus fomme. | follen fie Gundermann in die Faͤſſer ſiecken, damit fich 
Marta d. Clauf. p. 1. clauf.62.& p. 3. cl.42. Strauch. Bierin Furger Zeit abklaͤre und (dutere. Wenn 





in Lexico de Particulis Iuris pag. 100. Die Clauful: dieſes Bier nun fertig iſt, fo wird es in i 
- Einer vor Alle, und Alle vor Einen, fehlieffet das | verwahret, die mit hölgernen Stöpfeln — 
Beneficium divifionis nicht aus. will man nun einen Trund ins Glaß einfchentfen, fo 
Alla, ein Fluß im Brandenburgifehen Preuſſen. Er | muß man vorfichtig fen, und nur allgemach Die Flafche 
entfpringet im dohnweit Neideburg, läufet | öffnen , ſonſt wird das Bier, als zum jähren fonderfich 
durch Das Barten-Eand und Ratangen, flieffet beyden| gefehickt, von Der £ufft, Die gar zu behendehinein körnt,. 
Städten Allenftein, Heilsberg, Bartenftein, Schiffen | aufgetrieben, und fpringet mit folcher Gewalt ang der 
burg, Friedland und Alenburgvorbey , undvereiniget | Youteille , daß es bis an Die Dedke fprigt, und nicht 
fi) bey Welau mit der Pregel. Hlarıkmechs Preufl. | ein Tropffen drinnen bleibt. Lemery Material;Lex. 
Chron. P.I.c.1.p.8. Allaba Allaua, ein Fluß in Sicilien, deſſen in 
Alla, eine Fleine Stadt im Bißthum Trient in Tyrol, | Antonin Itinerario gedacht wird. ' 
anden Staliänifchen Grentzen, nicht weitvom Fluffe| Allaban, fiche Braid-A lbain. 


ge. Allabona, ſiehe Allagon. p.900 
Alla,oder Ella,der ring ur hans engen 5 Alla breve, oder a laBreve, tar diejenige Art des 
regierte vonan. 560 big 589, folglich ganger zo Jahr mit Tacts bey Denen alten Italiaͤ ’ 
groſſen Ruhm undeiebe feiner nad ra Sein Bor: | Brevi gl (das * u in welcher eine 
gänger war Idas, König in Northumberland, und Ans ae —— * vote 8 halb va Niederfchlar 
derwandter von ihm. Unter feiner Regierungtourden Stile ha — — — oder an ihre 
etliche Knaben aus dieſem Reiche nach Rom gebracht, men Die F oder 4 Minimæ — 
welche man verkauffet hatte. Dieſe bekam Gregorius wurden. ſen Tact zeigte ein durchſchnittener 
us, der damals Archi-Diaconus noch war, zu fe 
ben, = ie gie genelen, a er⸗ 
n v gefchichte Leute indem blinden um 
re folten, wie er denn auch, fo bald er auf den Päbftl. A ger Pie 
Stuhl kam, fich angelegen feyn ließ, Engeland zum der Gapel Art -— de Alı —— Kirchen» 
Ehriftlihen Glauben zu befehren, zu welchem Ende bi M dicke Art ber G ird beym Allabreve gebraucht, 
Auguftinus,ein Mönd), dahin abgeſchicket wurde du | WELL Compofition, die allerfcpönfte in 
Chesne hift. de Angler. ber Kirchen Mufic ifl, und vor diefen alleine daſelbſi 
Alla, oder Elly, auch Ella, erfter König in Suffer,. — Alenb 
oder Südfer, lebte im8 Seculo. Die Begierde ein Allacen, fiche — eur 
Königreich zu beherefehen, überrwand alle Gefahrumd| Ajlades, — Bathufus. 
Bemuͤhung bey ihm. Errüftete dahero eine ftarche Slots] Alla dirirta, gradatim, heiſt in der Mu 
te aus, mit welcher er aus Sachſen nach Engelandgieng, | „per abmwärtsfteigend. fie auf 
el ER Aloe Alma ie) Zi ne 
heiffen, doch nach Verlauf biefer Zeit nahm er den Kd⸗ — Och Fee * UND Aure- 
niglichen Titulan. Erthat hierauf einen Verſuch, ob Shi bezer Büteiner, Er bejelote fi ‚war ein 
eenicht die Briuen gleichfalls unter feinen Gehorſam * —— (ehr b — * nur 
bringen fönte,alleinvergebens,denm diefelbenempfienge Bed auch höher als den Jupiter (eh ser ern hielte 
ihn mit einer folchen Tapferkeit , daß er ſich genöthiget —* ein Lingetvitter — * * wenn Dar 
Fand, die Flucht in feine eroberte Länder zu nehmen. gen Machinen li eine Soldar 
darauf befam er einen groffen Succurs aus ( durch gewiſſe⸗ —— & und Donner vor 
Sahfen, und nachdem er alfoeine ziemliche Armee ins — a parent ogg sin 
Feid ftellen eonte, gieng er damit nad) Kent, eroberte die] Ken fammt dem Königlichen Yallaft, ı 2 1 e⸗ 
wornehmften‘Pläge, und ftarb, ehe er noch den Verlauf] njehe See. Diefesgefipaheim Sahrder hr lba · 
feiner glůcklichen Siege erfahren konte. Er hinter ließ efehr 8 Ole vor Shrifii Geburt, 43199) 
einen Sohn, Namens Ciflum, der ihm in den Reiche ie T. Enfebins in n. — 
* Poljderns Vergilins. da Chem Bft. de — —** Gebet, — Perſia⸗ 
9 an sie . ttesdienfl anfangen ‚n00» 
Alla, eine Heilige, fiehe Celerinus, ner in ihren Rurchen ben Ootlesdienn en, 
.  Hniver), Lexiei 1, Theil, bey fie 7 re ſincken laffen, die Tuͤrcken Dingegen 


halber Eircul an, welcher fehr geſchwinde tracti 
ward, und nurbey Motetten flatthatte, Vid Pe 
Syntag. Mu£.T.Ill.p.5o. 
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der Hifforie und Poefie eine geoffe Wiſſenſchaft und 
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ihre Hände an die Bruſt ſchlagen. Olcaris Perf. Rei⸗ 
— V.40.p. * * x mer aus der Inſel Chio bürtig. An, 1600 Fam er 
Allai, alfo nennen die Tuͤrcken einen Feld-Zug. |nach Nom gang jung, und legte fich daſelbſt auf die 
Allam, (Andreas) Ein Engelländer ‚wurde an, | Philofophie und Theologie , von dar Echrte er wie⸗ 
16:5 don geringen Eltern gebohren. Er hatte ein | der zuruͤck nach Haufe, bielte fich eine Zeit lang bey 
vortreffliches Gedächtniß, und war in den neuern dem Biſchof Marco Iuftiniani, als deſſen Groß⸗ Vi- 
Streitigkeiten fehr geſetzt. Er ſchrieb gelehrte Pre-| carius, auf, gieng Darauf zum andern mahle nach 
fationes , halff Wooden an fünen Achenis Oxon.| Rom, fing an Medicinam zu fludiven, hörte den 
viel arbeiten, und verinehrte des Aelvics Theatrum lulium Cæſarem Lagallam, und wurde auch in der · 
Hiftoricum, Er flarb an den Kinder ⸗Bocken den 17.) ſelbigen Facultaͤt Door, veränderte aber bald dar⸗ 
Jun. an. 16085. Wood Athen. Oxon. auf feinen Vorſatz, undtrieb Studia humaniora mit 
Allamanon, (Bertram de) ein Poete aus Proven⸗ dem gröften Fleiß, daß er auch in Furgen zu einem 
ce, machte viele Verſe der Srephanette de Roma-| Lehrer in dem. Griechiſchen Collegio aufgenommen 
nia zu Ehren, welche eine Verwandtin der beruͤhm⸗ wurde, melches er aber aus Liebe, ungehinderter zu 
ten Laura, die von Petrarcha befungen worden. ſtudiren, wieder aufgab. fi Gregorius XV, 
Er fieng darauf an, Satyrifche Gedichte zu verfertis| ſchickte ihn nach Deutfchland, die Heidelbergiſche 
en, morinnen er fo weit gieng, Daß er Carolum | Bibliothec abzuhohlen , und nach Rom zu bringen. 
I. nicht einmahl verfchonete, dafür aber feine Ein-| Aus denen Naudzanis iſt zu erfehen, Daß ihm 


nahme, die er im Hafen pertuis vom Salt hatte, ein⸗ verfprochen worden, wenn er wieder zuruͤck kommen 
buͤſſete. König Robertus, der ein groſſer 


Freund der | winde,ein Eanonicat zu befommen ; welches aber nicht 


Poeten war, nahmihn anfeinen Se) Er ſtarb 1295,} erfolget, weil der Pabft indefen Den 8 Jul. 1623 ver 
en 


= 


nachdem er von den Frantzoͤſiſ 


innerlichen | florben wäre; ja Allatius ware vielmehr beym Kopf 


Kriegen inDerfen gefehrieben. Yerdier Bibliothe-) genommen worden, weil Scioppius ihn angeflaget, 


que Franc. 


daß er die beften Bücher gemeldter Bibliothee ent> 


Allamant, (Ioannes P) ein Medicus von Autun ‚| wendet; dieſes habe er aber fo gut von fich abzuleh> 
febte im 17. Seculo ‚und hinterließ einige mathena-| nen gewuſt, Daß man ihn bald wieder in Freyheit ge» 
tifche Schriften, als einen Tractat de Collatione ſtellet. Der Cardinal Biſcia, nicht aber,mie andere ſa⸗ 


anni Romani, pr=cipuarumque gentium exterarum, | 
welche in des Gronovis IX, Tom. Ihefauri eingeruͤcket 


orden, 

Alla Narifca, fiche Aichftädt p.869. 

Allantackia , fiehe Allantaden, 

Allante, eine Etadt in Macedonien. Stephanns, 
Die Einwohner mögen alfo vielleicht die Allantenfes 
ſeyn, deren Plinins IV. io. gedencket. 

Allantoides, ſiehe Alantois. 

Allarchum, eine Stadt in Armenien, an einer 
See, wohl beveſtiget, und in einer angenehmen La⸗ 
ge. Bizari Rer. Perfic. XII. p. 408. , 

Allard, (Claudius d’) ein efuit, von Lion gebuͤr⸗ 
tig, überfegte des Francifci Arias Tractat de gravi- 


gen, Bichi, und nach diefem ber Cardinal Franciſcus 
Barberini nahmen ihn hierauf zu fich, und weil er viel 
Schrifften in die Welt gehen ließ, legte er feine Ge» 
fehicklichfeit mehr und mehr an Tag. Diefes brach. 
te ihm auch die Hochachtung Pabft Urbani IX. In- 
nocentii X. und Alexandri VII. zuwege, wie er denn 
infonderheit bey dem legtern an. 1661. nach Holfteniä 
Tode zum Ober · Aufſeher über die Vaticanifche Bibli ⸗ 
other gemacht wurde. Weil er von der Griechiſchen 
Religion zu der Roͤmiſchen getreten , fo bemühete er 
fich, Die Lateinifche und Griechifche Kirche mit einander 
zu vereinigen, legte unterfehiedene Collegia in feinem 
Vaterlande Ehio an, und ſtarb 1667 im 83 Jahr ſei⸗ 
nes Alters. In der Arbeit war er unermuͤdet, hielt 


tate peccati mortalis, und /o. Euſebii Nierembergeri | fonderlich viel auf gefehriebene Bücher und MSta,gabs 


amabilem Iefum Chriftum, et modum, eum amandi 
aus dem Spaniſchen ins Frangöfifche , und flarban. 
1641 den 1. Octobr. Wirte -Biogr. Alegambe Bibl. 
Script. S.1. 
Allard , (Claudius ) ein Frantzoſe, war Canoni- 
cus zu Laval, einer Stadt, in der Landſchaft Maine 
gelegen, und fchrieb Le miroir des ames religieufes, 
ſo zu Poitiers 1653 in gto gebrudft. Hendreich. 
Allardus, (Clandins ) ein Sefuite, gab an. 1641 
qu Leyden eine Fransöfifche Uberfegung des Spani⸗ 
fchen Tractats: de gravitate peccati mortalis Rode- 
rici , imgleichen Desjenigen ‚twelchen Jo, Eufebins Nie- 
rernbergernus ebenfalls in Spanifcher Sprache ge 
febrieben, und amabilem lefum Chriftum, et mo- 
dum, eum amandi betitelt, heraus. Hendreich. 
Allard, (Marcellin.) hat an. ı605 zu Paris La 
Gazette Francoife herausgegeben. Maae Bibl,Bodlej. 
Allaria, fiche Alloria, 
Allarm, Lermen, Sturm, Schrecken, Empoͤ—⸗ 
rung, Aufſtand, Beſtuͤrtzung. Allarmiren, beun⸗ 
ruhigen, in Furcht und Schrecken bringen, erzuͤr⸗ 
nen, entruͤſten, erſchrecken, anfriſchen. 
Allarton, ſiehe Allerton. 
Allatius, (Leo) ein in Geiſtlichen und Griechi⸗ 
fehen Antiquitäten wohl erfahrner Grieche , befaß in 


ich auch viel Mühe , dergleichen zubefommen; hatte 
ein vortrefflich Gedaͤchtniß und Ingenium, und befaß 
überhaupt alles, was zu einem folchen Amt, als er zur 
legt bedienet, erfordert wird, ob er gleich in ſolchem 
Grad Fein alizugroſſes Iudicium hatte , twie feine Me- 
morie und Ingenium war, auch fünften in Streit 
Schriften an hefftig war. Einsmal wurde er von 
Alexandro VI. gefraget: warum er nicht das 
Driefterrhum annähme? morauf er zur Antwort 
gab: Öamiter fich allemal sg län Fönnez 
und als der Papft ihn zu fragen fostfuhr: werum 
er fich nicht verheyrathete2 replicirteer, damit 
er allezeit die Sreybeit behielte, ein Priefter ʒu 
werden, . Er hatte eine Feder, auf die er feine Afe 
fection geleget, und ſich mit derfelben über 40 Jahr, 
das Griechiſche zu fehreiben, beholffen, und Eonte ſich 
kaum überwinden, daß, als felbige verlohren ging, er 
nicht über biefen Verluſt zu tweinen angefangen. 
Ubrigeng hatte er eine folche flüchtige Hand zu ſchrei⸗ 
ben, daß er in einer Wacht das Diarium Romano- 
rum Pontificum abgefchrieben, welches er von Hila- 
rio Rancato, einem Eiftercienfer,geborget hatte, Man 
gab ihm Schuld, dafs, als er die Bücher aus der Hey 
delbergifchen Bibliothee nach Mom bringen follen, er 
einige Davon verhandelt, wovon er aber in feiner Ver⸗ 

hör 


ee 
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hörloßgefprochen twunde. Unter feinen Schrifften\ Anheren nennen, 


find folgende befannt : Animadverfiones in Inghira- 
mii Hetrufcarum antiquitatum fragmenta: de Libris 
ecclefiafticis Grecorum; de Nilis; de Pfellis; mel: 
che zBuͤcher in des Fubrieii Biblioth. Græc. anzufrefe 
fen; Catena SS, Patrum in Jeremiam Prophetam; 
de Patria Homeri ; welches Puch in des Gremevii 
Thefaur. Antiqu. Gr. flehet ; de Simeonibüs; de Ge- 
orgiis; Orthodoxæ Græciæ Scriptores ; de Menfura 
temporum antiquorum;. Euftathius in Hexaemeron; 
Confutatio fabulx de Iohanna Papifla; Philo Byzan- 
tus de VI. orbis fpe&taculis; Salluftii Philofophi 
opufculum de Diis& mundo; Excerpta varia Græco · 
rum Sophiftarum & Rhetorum; Apes urbane ; Mo- 
numentum Adulitanum; Vindiciz Synodi Ephefia- 
nz; de Oftava Synodo Photiana; deEcclefix Occi- 
dentalis& Orientalis perpetuo confenfu; Procli Di- 
adochi paraphrafis in Prolomzi IV ; Libanii Oratio- 
nes; Symmichton liber; Socratis, Anthifthenis &c. 
Epiſtolæ; einige Diflertationes, aldde Magnorum 
virorum erroribus in dicendo, ingleichen de Domi- 
nicis & hebdomadibus Græcorum, &de Miſſa pre- 
fan&tificarorum, und andere mehr. Crajo Iſtoria de 
poeti greci & elogi d’huomini letterati. Hendreich, 
Bayle. Gbilıns theatro d’Uomini letter. Clorie degli 
incogniti, Moreri Di&ionaire, Mabıllon Muſ. Ital. 
T.L.p- 61. Nifera Mem, T. VIII. 

Allatur, fat, Allatura, eine Moßcowitiſche Stabt 
am Fluffe Rama, im Königreiche Eafan, der Stadt 
Eafan gegen Dfien gelegen. 

Allaua fiche Allaba, | 

Allaude,oder Alaudz, ( Ewfachins) aus Flandern, 


‚ warein Dominicaner, insgemein nur Lecuwerch ge» | fey 


nannt, und florirteim XV. Sec, Gr nahm folchen 
Orden zu Dpern an, kam aber darauf nach Brügge, 
lehrte daſelbſt die Theologie, und ward zulegt Prior 
indafigen Elofter, wieauch Inquifitor Generalis, Er 
flund beyhohen undnicdrigen in fehr groffem Anfehen, 
und mufte die Bürgerfchafft zu Bruͤgge bey berdamah» 
figen Gouvernantin in denen Niederlanden, Maria, 
Hergogs Carolivon Burgund Tochter,u. ihrem Braus 
tigam Ma imiliano zu verfchiedenen malen roieder aus⸗ 
föhnen. Er ließ fichdie Religion mit hoͤchſtem Eyfer 
angelegen feyn,und übergab einsmals einen Böfewicht, 
der, ob er gleich Fein Geiſtlicher, fich Dennoch Davor 
ausgegeben, und die Sacra adminijiriret, der weltli, 
chen Obrigkeit in die Hande, Er flarbzu Bruͤgge an. 
1485,und hinterließ Relationem Canonicz probatio» 
nis ligni ſanctæ Crucis, quod Canonici Brugenfesfer- 
vant indonario. Der Biſchoff zu Tornay, Ferri- 
eusde Clugny, fo nachgehends Cardinal worden, 
ließ ihn einjidie Probe mit ſolchem Holge machen, wel · 
che im Beyſeyn vieler anfehnlicher Männer aus aller» 
ley Stand geichahe, da fich denn geauffert, daß er 
wehntes Da ob es gleich einehalbe Stunde lang in 
feurigen Kohlen geſtecket gerveien, dennoch unverfehret, 
und .alseinglühendes Eifen befunden worden. Echara. 
Script.O.P. T.I p.869. , 
Allaudium, ein Fundus, oder Grundſtuͤck deſſen Eis 
genthummitvollem Recht einig und allein Dem Beſi⸗ 
r deffelben zugehöret, und e8 von niemand zu Lehn 
‚ und dahero auch niemanden ein laudemium zah⸗ 
endarf. Es ſcheinet dief 8 Wort vom = privativo, 
und dem Wort laudiumfive laudarione zuſammen ge⸗ 
feet zu ſeyn, weil dieſes ein Guth, dag Feinen andern 
Autorem, Ansoder Lehn⸗Herrn, ald GOtt hat, Es 
heiſſet nemlich laudare foniel als nominare, feinen 
 Haiverf, Lexici 1, Theil, 
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von dem manein Guth be 
Allode, oder Allodium, —— ION 
Allsun, fiehe Alumen. 
Allaun-3lume, fiche Alumen plumofum. 
Allcune, (englifche) ſiehe Alumen rupeum, 
Allaun, (gebrannte) fiehe Alumen u 
Alleun, (gemeine) fiche Alumen rupeum. 
Allaun, (römifche) fiehe Alumen romanum. 
Alsun-Zuder, fiche Alumen faccharinum. 
Allaxinus, (Facobus) lebte an. 1535 zu Paris, und 
hat einige Difceptationes Medicas herausgegeben. 
Kenmg, Bilioth: V. et N. Jaſtu in Chronolog Medic. 
Allazonium, eine Stadt chemalsin Troade, Ira- 
bo XIII. p. 900. 
Allazoppa, heiftin der Muficauf hindende Art. ' 
Alle, (Hieronymus) aus Bologna, florirte 1607. und 
hat Predigten gefchrieben. Kanıg. Bibl. Vier N, . 
Alle&i, waren bey Denen Römern diejenigen ;mel« 
che aus den Ritter» Drden in den Math genommen 
wurden; Heut zu Tage bedeutet dieſes Wort insge» - 
mein Diejenigen, welche in eine Gefellfchafft aufger 
nommen werden, ſiehe adle&i, p 516. | 
Alle&um, fiehe Dundee, 








Allegare. allegiven, citiren, einwenden, anführen, 
fi) auf etwas berufen, anziehen, befräfftigen. Alle- 
go, are, heiſt eigentlich an einen Ort fehicfen, dahero 
wenn die ICti leges allegiren, (anfuͤhren ) ſo ſchicken fie 
den Leſer hin zu demſelben lege, Daß er daſelbſt ſei⸗ 
nen Beweiß ſehe. It. vor Gerichten klagend einkom⸗ 
men, und ſein Recht vor dem Richter darthun, I.. Ætd. 
ftul.Allegare fe ex fervitute in ingenuitatem,beteie 
fen, Daß man fein Knecht, fondern ein Freygebohrner 
—— ı. de lib. cauf. 

agata, werden genennet Die Leges, oder Geſetze, 
und die Doctores, welche in —— efehe, 
Schriften, zum Beweiß angeführet werden. An⸗ 
führung des Beweiſes, oder Zeugniſſes. 14. 8. C. d. 
Adv. div, Iudicum. . 

‚ Allegatio, Gall. Allegation, die Anführung, Ans 
siehung eines Autoris oder Urheber, und Geſetzes; ime 
gleichen die Anführung eines Berveifes, heit auch 
die Entfehuldigung, weil derjenige, fo einen | 
oder andern Beweiß⸗ Grund anführet, fich von. der 
Schuld entfehuldiget, per l.6o.deritu nupt, Allega- 
tiones non competentes, falfche Allegationes 1.1. C, 
fitucor velcurator fallum. Allegatio aber wird ine 
gemein nur von Anführung derer echte gebrauchet, 
Wenn ein Doctor oder Advocat cin Confilium geben, 
follen fie allemal den Beweiß ihtes Raths anführen, 
es ware denn, daß kein lex da wäre; oder die Raiſon 
gang natuͤtlichiſt. Petr. Aug. Moria P. I. in Empor. 
lur. Tit, I, qu. 12. p. 5ı. 

Alleges, oder Lichter, werden die kleinen Fahrzeu⸗ 
ge, ſo im Nothfall denen groſſen Schiffen im Aus⸗ 
laden, oder Lichten behuͤlfflich ſeyn muͤſſen, genennet. 

Allegiance, iſt ein Engliſch Wort, und bedeutet 
den Gehorſam, die Treue und Gewaͤrtigkeit, womit 
die Unterthanen ihrer rechtmaͤßigen Obrigkeit verbun · 
den ſeyn. In Engeland muͤſſen alle dieienigen, die 
einöffentlich Amt und Dienft, es ſey geifl-oder welt 
lich, Tivil oder militair, den Teſt oder Eyd von Alle- 
giance, oder des Gehorſams ablegen.Siehe Suprema- 
cy und Teft, 

Allegiren, fiche Allegare, 

Allego, ere, zuſammen lefen, einen mit in feine Ge⸗ 
ſellſchafft aufnehmen , oder ziehen, erwehlen. 1.3. ff, 
d.Decurion, 

Jiii 2 Alle- 


239 Allegorie Allegrus 
- Allegorie, ift eine Redens ⸗ Art, welche eine Sache 


mit einer andern in Vergleichung zichet, ober auf die» | man fie 


felbe deutet. Bey Erklärung der Heil. Schrift pfle- 
get man fie ininnatas und illatas einzutheilen. Innatæ 
werden in derfelben gefunden, wie Z. E. die Hiftoria 
von Abrahams z Weibern Gen. 16. ıg. aufdie ꝛ Te⸗ 
flamente gegogen wird, Gal. 4,22. IIlatæ haben ih⸗ 
ten Urfprung von denen Auslegern, und heiffen ent» 
weder Fo oder extortz. —— — * 

chrifft Grund, als die Vergleichung der Kirche mi 
* Kaſten Noah: Extortz aber werden mit Gewalt 
heraus gezogen, wenn einer zum Exempel unter Dem 
groffen Licht, Das den Tag regieret, den Papſt, und 
unter dem kleinen Licht, das die Macht regieret, den 
Kayſer verfichen will zmelche legte Art vielen Ketzerey⸗ 
—3 und Thor oͤffnet. 

Allegoriſten, heiſſen diejenigen, welche allen 
—* der Heil, Schrifft einen verbluͤhmten Der» 

and zueignen. 

- Allegracorius, (Galvanıs) ein ICtus aus ‘Bor 
fogna, deran. 1269 gelebet. Kanig, Bibl. Ver. &N. 
_ Allegramente, heift in der Muſic freudig, luſtig. 

Allegrenus, (Perrus) par von Bergamo gebürtig y 
florirte um das Jahr 1530, twie Henareich in Pand, 
Brandenb, meldet, wie aber andere tollen, an. 1550, 
und fehrieb QueftionesTheologicasinLombardiSen- 
tentias. Kœnig. Bibl, V.&N. 
 Allegretto, bedeutet in der Mufic, ein wenig mun⸗ 
ter, oder fröhlich, aber doch auf eine angenehme 
artige und liebliche Art. 
- Allegreza, heift die Hurtigkeit, Freudigkeit. 

Allegri,( Alexander) ein Poet von Bergamo, ward 
dafelbft Do&tor Iuris, gienghierauf inKrieg, von dar 
ing Cloſter, worinnen er auch an, 1570 dag Zeitliche 
jefegnet. Marius gedendet feiner Poeſie mit vielen 
Ihe, Noticie litterarie dell’ acad. Florent, Hend 
raich. 

All 
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—— antworten die Berg · Leute, wenn 
agt, wie es ſteht? 

Alle Jahr, und jedes "Jahr beſonders, 
Quotannis, fingulis annis, ift eben fo viel, als wenn 
man fagte: Jedes fahr, oder jährlich. Meifahner 
decif, Cameral.Tom.4.decif. ı,n. 10. In annuisfli- 
pulationibus, oder jahrlichen Verſprechungen, et» 
was zu £hun, oder zu leiften, iſt nöthig, Daß man Den 
Debitorem Fährlich mahne ; welches:nicht noͤthig iſt, 
wenn fiehet; Singulis annis, Jedes Jahr, den oder 
den Tag, v.g.Diiern. Schwrff. 1. Conf.z6. 

Allein, ilteine particula exclufiva, ſ. taxativa, ſo 
etwas gewiſſes veftfeget, und hingegen die übrigen Faͤl⸗ 
le alle verneinet oder ausſchlieſſet. Wenn es negati⸗ 
ve, Damit man etwas verneinef, gebraucht wird, fo ver» 
neinet es Daseine, bejahet aber das andere als et⸗ 
was ungewiſſes, und begreift noch vieles, daran man 
vorher gezweiffelt, Daß es darzu gehöre. Sekt mar 
esaflirmative, damit man etwas bejahet / fo fegt es 
nicht nur was gewiſſes veſt, ſondern ſchlieſſet auch alle 
andere Faͤlle und Perſonen aus, ſo nicht mit darinnen 
benennet find. Vid. Evethard. in loc,a natura dicti- 
on.taxativ.n.2. Denn ein Vater die Emphyteufin 
verfaufft, fo glaubt man, wenn Zmeiffelentjichet, daß 
ernur fein Recht an derfelben, nicht auch derer Kinder 
ihres verkaufft habe, dahero iſt der Contractus auch 
nur guͤtig, fo lange der Water lebt. Krauch de Par- 
ticul, lur. pag.186. Jedoch leidet diefes feinen Ab» 
fall, wenn der Vater der erfteift, fo Die Emphyteuſin 
erworben, odır vor Gelderlangethat. Id. p. 187. 

Allein, diefes Wort Fommt in unterfehiedenen 
Schrifftfiellen vor, und bedeutet einen Sat, der etwas 
befonders befrafftiget , al8da der Meßins fagt: Ich 
trete die Kelterallein, Ef. 63,3. Lutherug wird ziem⸗ 
lich übel angelaffen, daß er dieſes Wort Mom. 3,28. 
gebrauchet, weilesim Grund» Text nicht fiehet. ‘Die 
ihm aber Deswegen eine Verfaͤlſchung der Bibel aufe 


Alle 


egri, (Gio Battif?a) war ein Componift und | bürben, follten bedendfen, daß es im Griechifchen heife 


nift zu Arzignano, einer zwifchen Den beyden Fluß | fe: So halten wir nun dafür, daß durch den Giau⸗ 
Gun und Ehiampo , inder Venetianiſchen Land» | ben der Menfch gerecht erde, auffer denen Wercken; 


afft Vicentino liegenden Stadt, welcher an. 1700 | welches denngewißlich Die Wercke gan 


und gar aus⸗ 


ein ausız Motetten a Voce Sola con due Violini e ſchlieſſet. Zudem ſetzet die Schrifft Hi offt dieſes 
Continuo beſtehendes Werck zu Venedig in Druck) Wort, da an dem andern Ort eine Ausfchlieffung ber 


gehen laffen, und ſolches dem Cardinal Pietro Dtto, 
. boni dediciret. 

“ Allegris, (Peterde) ein Rechtsgelehrter und Rich⸗ 
ter zu Bologna, war von Eremona bürtig, florirte an. 


findlich ift, wie fich denn Chriſtus felbft deſſen be 
dienet Matth.4, 10. ob es gleich im Ebräifchen nicht 


Allein, (Fofpk) ein Englifcher Theologus. Er 


1304, und hinterließ Philofophiz= opera varia; Con-| wurdean, 1633 zu Devifeg, inder Grafichafft Wilts⸗ 


fultationes legales. Arifii Cremonalitterat, 


hire gebohren , trieb zu Orford die Studia, allwo er 


Allegriffimo, Allemagriflimente, heift in der Mu- | auch zum Diacono, und darauf zum Unter» Prediger 


fic überaus hurtigund geſchwinde. 
Allegro, heil 


zu Tauton beruffenmwurde. Cr mar einvortrefflicher 


in der Mufic hurtig , und wird im’ Moralift, guter Prediger, und führte ein Exemplari⸗ 


Schreiben und Drucken auch alfo, Al gebraucht, | [ches Leben. Taͤglich wendete er 6 Stunden, nemlich 
—* bedeutet es auch einen gemäßigten, obfehon | von ı biß 7 Uhr darauf, daß er feine Beicht⸗Kinder be⸗ 


fichenund belebten Tact,wie die Worte all 


egro, ma | füchte. 


Wenn einer von feinen Freunden ihn beſuch⸗ 


non prafto, fo zumöfftern beygeſetzet werden, zeigen. | te, fo ließerihn nicht eher von fich, bis er vorher mit 


Vid Brofards Di&ion, p. 9. conf. 
Origin. Ling. Ital, 


Octav. Ferrari | ihm gebetet, 


tet. Geine Gemahlin, Theodofia, war ei⸗ 
nes mollüfligen Temperäments, und ließ ihn des Mor» 


llegroallegro, bemerdfetin der Mufie eine Ver⸗ | gens nicht cher als vors Uhr aus dem Bette, daher er 


doppelung der Srölich»oder Geſchwindigkeit. 


jich auch beklagte, daß, da er ſonſt des Tages 14 Stun» 


All gro Aſſai, heiſt in der Muſic ziemlich ge⸗ den ſtudiret, nunmehro faum 8 darzu übrig habe, 


ſchwinde. 
Allegrus, (Gregorins ) mar ein Scholar und Fa⸗ 


vorit D.8 Gio Maria Nanino, welcher umdas Jahr | Fam aber nach einiger Zeit wieder los, und 


Als erdie Uniformitzts-A&a nicht annehmen wollte, 
wurde er an. 1662 und 166 ing —— eleget, 
arb ı668, 


1648 im Stylo Ecclefiaftico unter dem damahligen | Er hinterließ Synopfin veteris Theologie philofo- 
Eomponifien als ein Papfllicher Muficus den Wow | phicz, five philofophiz Theologicæ ſpecimen; Zus 


jun gehabt, Vid. Anumo Liberati Lettera, Kirckers !ruffan Archippum; eine 


ufurg. 


Auslegung des Care- 
ohis mi; 


2 


% 
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chismi; Grundlegung zu einem thaͤtigen Chris 
ſtenthum in Engtfiher — ——— — in 
die Deutſche Spracheüberfeget,und ſeinLeben dazu ge» 
druckt worden. Mod. Athen. Oxon. 

Allein, (ichard) einer von des Joſephs Allein Ver⸗ 
wandten, ward an. ı611 gebohren, war einer von den 
fo genannten Covenanters, und wurde von dem Re- 
&or-Dienft, ſo er befaß, unter Carolo II. wieder abge. 
feet, weiler ein Non-Conformifte war. Er fehrieb 
— aufrühriſche Buͤcher. Wood. Athen. 

xon 


Allein. (Richard) ein Presbyterianet in Eugeland, 
und Sohn eines Minittri zu Ditſcheet, der gleichen 
Namen führte, legte fi zu Oxfort auf Die Scadia, 
wurde zu Batcomb ins Predigt⸗ Amt beruffen , wel⸗ 
chem er auch mit allee Treue 20 Jahr vorfland; wur⸗ 
de aber endlich wegen der Non-Conformiter wieder 
abgefeget. Indeſſen fuhr er immer fort zu predigen, 
and ob er fich gleich Desiwegenofft für die Setlion ſtel⸗ 


fen mufte, fo gefchahe doch ſoiches ohne mercflichen | 


Shaden. A. 1681. ſtarb er endlich, nachdem er vin- 
dicias pietatis ; the godly mans portion, und andre 
Schrifften mehr verfertiget, Mood Achen. Oxon, 
Allein wohnen, wird von dem Volcke GOttes 
fügt, Num. XXIII, 9. wir finden es auch von denen 
abern ler. XLIX. 31. Die fich in Feinen Städten, 
ndern auf dem Felde unter Zelten aufhielten, weil 
Feine Furcht vor einem Feinde erfchrecfen Eonte. 
Allelengyon, tar die Art eines Tributs, da Die 
Reichen vor die Armen im Kriege Bürgen wurden. 
Zonaras Tom. III. p. 100. In Conſtit. Nicephori wepi 
gparsiag rar drarcay.|. 1. jur. orient. &tit! wepidA- 
Anreyyus. Bafil, Porphyrog, & in conftir, Roman, 
üt. wer mporöds vis weyarng eruinsiaz iſt verordnet, 
daß die Reichen vor die Arınen 18 folidus geben ſollen. 
Nicephorus hat anbefihlen, daß die Armen füllen ale 
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es eingeführet worden, daß vom Anfıng der Fuften 
biß auf Oſtern das Alleluja nicht gefungen wird. 


‚Zu denen Zeiten nun, wenn das Alleluja nicht 


angeffimmet wurde , pflegte man davor in zter- 
nom zu —— Io. Belctus de Div. Oſſic. 70. 
Das Alleluja wurde auch nicht gefungen am Neus 
Jahrs« Tag, als an welchem die erften Chriften zu 
faſten pflegten,-daß fie ſich nicht Denen an diefem Tas 
ge wolluͤſtig⸗ lebenden Heyden gleichftellen molten, 
welches auch die Griechen in der Woche, da die Bac« 
chanalia einficien, thäten. Es wurde aber nichtnur 
in ‘der Kirche gebraucht, fondern auch in wweltlichen®cs 
fhäfften. Sidoniws Epift, II. 10, Hieronymus Epift, ad 
— Polydorws Vigilius de Rer, Invent. V.13. 
eluja, ſiehe Acetofella, p. 299, i 
— ” ‘ OR 

Allemagne fiche Alemanni. p. 1118. 

Alleman, ( lochanan) ein Rabbine, der ums Jahr 
1490 flurire, und einen Commentarium in Canticum 
Cantic, ingleichen in Legem Mofaicam gefchrieben, 
Plantavit. in Bibl, Rabb. Alfed, Chron.p. 424. 

Alleman, (Petrus P) vder Lalleman, (Petrus) er war 
von Rheims gebuͤrtig, ward erſt ein Geiſtlicher von 
der Abtey de Sainte Genevieve zu Paris, und dar⸗ 
nach Cantzler der Univerfirät dafelbfl. Er ftarb an, 
1673. den 18. Febr. und ward fein eichnam in die 
Kirche von 5. Genevieve gefegt, nahdemer 51. Jahr 
alt worden, auch einige geiftliche Schriften verfertiget 
hatte, roie denn unter andern das Buch, foer den Tod 
der Gerechten tieuliret, ihn in ziemliches Anfehen 


‘gefeger hat. du Pin Biblioth, Eccl. du XVII. fiecle. 


‚ Allemahda, ift ein teutfches Klinge » Stücf, oder 
vielmehr cin Schwäbifches= Lied, mweil die Ale- 
mannen vor diefem Schwaben⸗Land befeffen, iſt in eis 
ner Muficalifchen —— die Propofition, 
aus welcher die übrigen Guiten, als die Couran 


Soldaten gervorben wurden, Die Reichen aber und |Sarabandın, und Giquen ale partes flieffen. Vid.D, 


Bürger in denen Stätten füllen ihnen Gewehr, 


Sdns Eoburgiiche Chron, lib. I, C.2, p,6. Mlufie 


Sold und Proviant geben. Es hat aber diefes der | califcher Trichter p. 87. 


Conftantinopolitanifche Kupfer Romanus Argyras 


Allemant, (Carolss P) cin Jeſuite von Paris, lag 


wieder abgeſchaffet. Cedrenms Hift. Comp. p. 393. | zuetff Humaniora und Fhilof- phiam, that hierauf eis 
Meurfius Gloffär. Graec. Barb. V. AMHAFyyvor. Bw- | ne eife als Miflionarius nach Americam. Er bes 


de Vedligal, 79. 


Fam dag Redtorar in dem Collegio zu Rouen, Pas 


Alleluja, ein Klofter und Abtey in Aethiopien, vis, und la Fleche, wie aud) feines Ordens, flarb an, 


welches feinen Namen hat, weil ein Einfiedler an: 1674 den 18 Nov im87 Fahr feines Alters, und bins 
demfelben Det von denen Engeln hat das Alleluja fins | terließ Exercicia fpiritualia juxta methodum S, Igna- 
en hören. Dahero er den Abt deſſelben Kiofterg | ti; de Vira abfcundita Chriſti Tefü in facra eucha- 
berredet, daß er das damahls von neuen auffgebaute | riftia, Alegambe Bibl. Script. S J, . 
Kloſter Alleluja nennen ließ; auch verordnete, daß| Allemant, (Aieronymus P) ein Zefuit von Paris, 
öffters dieſer Lob» Gefung angeſtimmet werden mufte. war Profeflor Humanierum und Philofophiz, und 
Franc. Alvares relat. d’ Ethior.. des Collegit zu la Fleche und Blois Rector, reijete als 
Alleluja, Hebräifh P-50 heift auf Teutfch ; | Milfionarius nad) Americam, und farb an. 1673 
Lobet den SErrn, und ift eines derer befanteften | den 26 Jan. zu Quebec in Neu⸗Franckreich, als er 
Mörter, welches in denen Kirchem Sefängen offtmals go Jahr zurückgeleget. Er verfertigte Relationes de 


vorkoͤmmt, und aus denen Palmen Davids genommen ı miflione Cadanenfi ab Anno 1645 ad Annum 1664, 
E Die erſten Chriſten nahmen es zur Lofung im | Alegambe bibl. fcripe.S.]. 


ege. Conftantinusde Vira S. Germani, & Orde- 
ricus Vitalis XII. 887. Der Pabſt Damafus hat es 
zuerft von der Griechiſchen Kirche zum Gebrauch in der 
Pateinifchen angenommen, und Gregorius Magnus 
t verordnet, daß «8 durch das gange Fahr fülle ges 
gen werden. Baronius ad A. C. 3845 num, 27, 
Ja man hat e8 auch bey Leichen⸗Begaͤngniſſen ges 
braucht..Hieronymmm Epift,ad Ocean. welches auch bey 
denen Griechen noch heut zu Tage geſchieht. Allein 
weil die Lateiniſche Kirche davor gehalten , daß dieſer 


Geſang ſich nicht zu traurigen Sachen ſchicke, fo iſt anſuchen. ri wurde fein 


Allen , (Foannes) ein Ertz⸗Biſchoff von Dublin im 
Irrland. Als der Graf von Ofiry und der Ritter 
Skefington mit der Gräflichen Familie von Kildare 
in übeln Bernehmen flunden, hielt es Allen mit dem 
erſten. Weil aber der junge Graff / Thomas Fiz Gi« 
rald aus befagten Haufe von Kildare, den König in 
Engeland, Henricum den VIII. Öffentlich bekriegte, 
und unter andern auch die Stadt Dublin eroberte, 
wolte dieſer Erg Bifcherf nach Engeland gehen, und 
den König um Hülffe wider den Friedens» Stöhrer 
Dorhaben von den 

Feim 
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u Msn ———— 
Bene entdedfet, die ihn gefangennahmen, und vor 
hren Heren führten , welcher ihn des folgenden Ta 
ges biß auf dag Hembde ausziehen, und alfo gang ent⸗ 
blößt auffnpffen ließ. Wiewohl andre diefen Gras 
fen entfehuldigen, daß er diefes nicht hintertreiben Fön; 
nen, auch bey der Execution die Augen abgetvendet 

Dein fen aber wieihm wolle, fo folgteauf dies 
ren Verfahren eine faft nie ‚geichehene Ex- 
communication, da man täglid) Het anruffte,daß 
er diejenigen , fd Theil an der Hinrichtung des Erg 
Biſchoffs gehabt , mit allen ihren Nachkommen durch 
Entziehung feiner Barmhergigkeit ſtraffen, und nies 
mals zu Gnaden toieder annehmen möge, fondern fie 
in einen Pfahl von Feuer und Schwefel ſtuͤrtzen, und 
ihnen nebft dem Pharaone, Nerone, Herode, Iuda, 
Dathan und Abiran die erſchroͤcklichſten Straffen in 


r 
der Hölle empfinden laſſen wolle. Und hat mannad) | Zie En welche Städte und 
daß diefer Fluch feine Wuͤr⸗ | die 
die zu dem graufamen. Tode | Summe von 32000 FI. Baarſchafft zum Löfegeld, 


der Zeit auch gefunden, 
ckung gethan, weil alle, 
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und Thüringen ſich einließ, und an. 1262 nach verlohr⸗ 
ner Schlacht geſangen ward, muſte er ſich nicht allein 
mit dieſer Stadt Allendorp, ſondern auch Wan⸗ 
ei, een Zenftein, Bifchftein , Eich⸗ 

urg, njtein, Sontre, Wisenhaufen und 
löffer alle um 
erra liegen, rancioniren, und überdiß noch eine 


diefes Mannes etwas bepgetragen, ein elendes und ers | und Erfegung zugefügten Schadens, erlegen. Denn 


härmliches Ende ‚genommen haben. 
de Larrey Hift.d’ Angleterre Tom. I. p. 322. 

Allen, 
gie , Mathematic , und Philofophie fehr erfahrner 
Mann, wurde an. 1542 am 
Glocefter in der Gr 


Tage 8. Thomas zu | pten , wobor er aber befonders über 
afffhafft Statford zur Welt ges | gefangen faß. 


Siehe Kildare.| es tricb e8 der gute — allzuhoch, und ließ ſich 
11) 


noch darzu mit diefen Worten heraus : Wenn es 


(Thomas) ein in Antiquitæten, Mytholo- | glei) Land-und Marggrafen regnete, wolte 


er doch Thüringen wider die —— behau⸗ 
ahr und Tag 
Sonſt hat die mehr gedachte Stadt 


dracht, ſtudirte zu Oxſord in dem Collegio Trinita- Allendorf an. 1623 von des General Tylli Erobe⸗ 
eis, ward auch in ſelbigem an. 1564 zu einem Mem- | rung und Befagung hernach Zeit des langtvierigent 


bro angenömmen , ft 
geiftlihen Stand an 
oder Statuta befagten 
fieß er daſſelbe, gieng nad) Gloceſter⸗Hall 
dafelbft feine Stadia noch lange Zeit fort. In Ma- 
thematicis hatte er es fo hoch gebraght , Daß er von eis 
nigen vor einen Hexen » Meifter 


zunehmen, und doch die Gefege | und 1682 groß Unglück ausgeftanden. 
Collegii diefes erforderten ‚ vers | mohneteeineadeliche Familie da herum, melche ſich von 
‚ und fegte! Allendorf, geſchrieben, aber an. 1568 abgeflorben ift. 


teil er aber Beine Luft hatte, den | Kriegs und vielen Waſſerfluthen, befonders an. 1677 


Dor diefen 


Vid. Zeileri Topograph. Haflie p. 10. Winkelmann, 
Belchreibung von Heffen. Aumpracht vom Rheinis 


ehalten wurde, und | fehen Adel Tab.263. Panllins in Hift, Iſenac. p. 50. 


aubte man , daß fi) der Graff von Lepcefter ‚als er | & 85. Knanıb Saxon. vet, & magna, 


ich mit der Königin Elifaberh vermählen wollen , ſei⸗ 
ner Künfte bedienet habe. 
Anzahl von alten Scripturen, die er nach und nad) 
efammlet, und welche gröften Theilg in die Cottoni⸗ 
e Bibliorhec gefommen find. Seine philofophir 
chen Manufcripta 


Allendorf an der Lomb, ein Heffen» Darm 


Er hatte eine ziemliche] ſtaͤdtiſches Städlein, am Fluß Lohn, zwiſchen Gieſ⸗ 


fen und Marburg, 2 bis 3 Stunden von Gieſſen. 
Dr Erbauer follen 2 Brüder und Landgrafen von 
eifen, Henricus und Hermannvs , gervefen ſeyn, 


fol Digby fich wohl zu nuge ge | welche auf dem nächftgelegenen hohen En WEG 


macht haben. Endiich ſtarb eran. 1632 den 30 Sept. | Dorf No 


und hinterließ Expofitionem in lib. II & III Claw- 


rf Nordecken vor alters gewohnet, und um das 
Jahr 1365 zwey Dörfer, Möllenba und Toden⸗ 


‚dis Ptolemei Pelufienfis de aftrorum judiciis, Wood | haufen, an ſich gebracht, und aus fülchen dieſes Städte 


Athen, Oxon. Witte biograph. 

Allen, (William) „ein Kauffmann von Engeland, 
legte ſich bey feiner Handlung mit auf Studia , und 
fernte die Lobic und Rhethoric aug Engliſchen Buͤ⸗ 
. dern. Sonderlich in I heologicis füchte er ſich zu 

excoliren, hielte es Anfangs mit den Antinomis, trat 
aber hierauf zu den Independenten , ferner zu den 
Wiedertaͤuffern, unter welchen legten er eine gerau⸗ 
me Zeit viel Predigten that , und wendete ſich zuletzt 
zu der Englifchen Kirche. 
Schriften bey demletzten Changement der Religion, 
und fonderlich rider die Non-Conformiften, fo an. 
1707 zu Lunden in fol. furg nad) feinem Abfterben zus 
fanmen gedruckt und herausgegeben worden, Ada 
Erud, Lipf. Suppl. Tom V,p.242. 

Allenbach , oder Albach, ein Städtlein und Amt 
im Hergogehum Simmern, ı4 Meilen von Bircken⸗ 
feld , dem Pfalg-Grafen dieſes Namens gehörig. 


Bifthum , im 
Schloſſe, welches fehr alt anzufehen , feft gebauet, mit 
doppelten Mauren umgeben, undeiner Zugbruͤcke üs 
ber die Alla, welche aub um das Schloß herum 
laͤufft, verfehen ift. Gie foll an. 1367 gebauet wor⸗ 
den ſeyn, und von den Polen Holſtein benennet wer⸗ 
den, zum Unterfcheid des Städtlein Hohenftein, wel⸗ 


lein zu bauen angefangen haben , welches, weil mar 
alle beyde Dörffer dDazugenommen , Allendorf genen» 
net , und hierauf ift e8 an. 1370 mit der Stadt⸗Ge⸗ 
rechtigfeit begnädiget worden. An, 1479 hat dag 


Wetter dieſen Ort angezündet , und in die Afche gele⸗ 
get, hat auch nachgehends viel erlitten, und an. 1728 
brannte er wieder faft gang ab. Zeiler Top. Hafliz 


p. io. 
Allendo ‚im Schaumburgi 
Er ſchrieb unterfhiedene| b ef, im Sch gifhen , fiche Olden⸗ 


urg. 
Aienfkein , eine Stadt in dem Ermeländifcher 
Polnischen Preuffen , benebft einem 


Allenburg, oder Allerburg, Lat. Allacaftrum „' ches fie Holſtineck nennen. Sie ift nad) dem legtern 


ein Städtlein im Brandenburgifchen Preufien , wel⸗ 


Brand von an. 1657 her, da fie halb abgebrannt, n 
ches an. 1415 erbauet worden. Es liecet andem Flufe nicht recht wieder * ſie h 9 ‚noch 


fe Alla, allwo ſich dieſer mit dev Schbiene und Ar, Chron, R.Il, 3, 


fgebauet, Ziartknech, Preuß. 
len: 
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Allentaden, Lat. Alentakia , oder Allanrakia, 
ein Gebiet in Liefland in der Provintz Efthen, zwi⸗ 
83 dem See Peipus und dem Finnländifchen Meer⸗ 

uſen. 

Allentamento, bedeutet in der Muſic einen Gang 
aus der Höhe in die Tiefe, z. E. aus dem A ing G. 

Alenthalben nichts dsrven —— 
begreiffet alles unter ſich, was man nur ſagen oder 
dencfen Fan , auch fo gar unwiſſende Dinge, und an 
die man gar nicht gedacht hat, Craver. Conf. 415. n. 
21. & Confil. 680. n. 6. vid. etiam Andr. Scheffer. 
pract. queft.P, 3. queft. 44, Allenthalben begreift 
auch aller Orten, es ſey wo es wolle, 1.zu fl, d.interr. 
in Jur, fac. & interr, ad, 

Aller, oder Alre, Lat. Allera,oder Alera, ein 
Fuß in Nieder-Sachfen , welcher im Hergogthum 
—— entſpringet, durch das Luͤneburgiſche und 
der Stadt Zelle vorbey flieſſet, und ſich, nachdem er nebſt 
andern kleinen Fluͤſſen die Ocker und Leine zu ſich ge⸗ 
nommen, unterhalb Verden in die Weſer ergieſſet. 
Zeiler. Topogr. Brunfv, p. 16. Knauıh Saxon. ver, 
& magn, 


Aller, (Andr, van) cin Zurifte, ſchrieb in Hollaͤn⸗ 





——— 
mit Cherubim und Blumwerck kuͤnſtlich durchwebet, 
alſo, daß auf beyden Seiten ‘gleiche Figuren toaren, 
Exod. XXVL 31. er Ant, Jud, lll,s. Er war 
bierfantig. 10 Ellen hoch, und von einer Wand 
andern 10 Ellen breit, fo, daß er dus Allerheiligfte 
gar bedeckte, daß niemand hinein fehen Funte. Zxod. 
XXVI. 31. weil niemand als der Hoheprieſter hinein 
gehen durffte, und diefer auch nicht mehr als jährlich 
nur einmal, da ex das Volck verfühnen mufte, dahero 
es auch als cin Kennzeichen des Hohenpriefterlichen 
Amts gehalten wurde, Tevit XXl.23. Die Länge, 
Breite und Höhe des Allerbeiligften war überall 10 
Ellen. Zofephw Ant. Jad. II. 5. Bafnage de la Republi-+ 
que des Hebreux Il. 5. p.73. Buxtorf Hift. Arc. feed, 
fhreibt zwar, es waͤre 20 Ellen lang, 20 Ellen breit, 
und 30 Ellen hoc) geweſen, aber Zundins im Juͤdiſchen 
Heiligthum 1. 6. 2. jeigt fehr wohl, daß dieſes gang 
unwahrſcheinlich, denn da die Gtifftss- Hütte niche 
höher als 10 Ellen getvefen, wie hätte das Allerhei⸗ 
ligfte Eönnen 30 Ellen hoch ſeyn, vielmehr ift es von 
dem Tempel Salomonis zu verftchen, da (auch nach 
Proportion die Gtiffts- Hütte) das Heilige in 
dem Tempel 40, und das Allerbeiligfte 20 Ellen 


difcher Sprache de officio & requifitis Prefedi eco-| lang gervefen. Die Lage deffelben wat gegen Abend, 


nomiz : Regulas Juris; ingleichen de Teftamentis & 
codicillis. Alendreich, 


alfo, daß derjenige, fo es anfahe, zur Linden Mittag, 
Rechten Mitternacht, umd hinter fich Morgen F 


Aller ala decouverte, auf Kundſchafft ausge | Warum es fo geſeht worden, iſt unter denen Gelehr⸗ 


hen. 

Aller a la file, ſiehe Defiler. 

Aller a la paille, fiche paille. 
Allerbeckermuͤle, ift ein Flecken zur lincken der 
Weſer, nechft unter Heelen, Darunter audy bald zur 
echten der Flecken Hayen liegt. Vid. Kuauth, Sax, 
‚vet. & magn, p. 109, 

Allerburg, ſiehe Allenburg. 

Allerburg, ein Luͤneburgiſcher Flecken unweit 
Winſen, einem Schloß zur rechten der Aller, ı Meile 
von Gifhorn und Vallersleben gelegen. Vid. 
Xnauth Saxon. Vet, & magn,p. 163. 
Allerchriſtlichſter Rönig, oder Allerchrift- 
lichſte jeftät, hierdurch wird allemahl der Koͤ⸗ 
2 in Franckreich verftanden,weldyen Beynamen fehon 
‚König Clodovaeus bey feiner Tauffean. 499 bekom⸗ 
‚men, weil er der erfte Chriftliche König nach dem 
Kayſer damahls gewefen. 

Allerdurchlauchtigſt, iſt der denen Käyfern und 
Koͤnigen allein zuſtehende Titul. 

Alleres, ſiehe Alleriæ. 

ſiehe Totos los ſantos. 

Allerheiligſte oder nach dem Hebraͤiſchen das 
Heilige derer Heiligen, welches Pſalm. XXVIII. 
2. 1.Reg. VI, 29. 1137 ein Rede-Ört, weil GOtt 
Daher geredet, von Paulo Hebr. IX. 7. die andere 
Huͤtte, aud) ib. 12. & 24.xar' d£eXnv dus Heilige 
genennet wird, war der vornehmfte Drt in der Stiffts⸗ 


ten ein groſſer Streit entftanden. Spencerm de LL. 
Hebr.ritual, III. 6. 4. meynt, da diefes nicht aus der 
Heyden abgoͤttiſchen Tempel-Dienft, welche die Terms 
pel alfo zu bauen pflegten, fondern aus Aftronomifchen 
Urſachen geſchehen, ingleihen, weil fiein ihrer Spras 
che das pordertheil Morgen, das hintertheil Abend, 
die rechte Hand Mittag, die lincke Mitternacht 
nenneten. Allein diefes Ban die rechte Urfache wohl 
nicht ſeyn, denn Moſes und die Iſraeliten haben die 
Stiffte- Hütte nicht. etwa nach ihrem Gutdüncken ges 
bauet, fondern nach dem Riß, twelchen GOtt Mofi ges 
geben, der denn weit höhere Urfachen als die Afteonos 
mifche Lage wird gehabt haben. Daß auch derer 
Heyden Tempel nicht allezeit gegen Morgen das Vor⸗ 
dertheil, und gegen Abend das Hintertheilgehabt, zeige 
Clericus in Exod. XXVI. 33. ingleichen Yarsvim IV, 
$. Theodoreins Queft. LX, in Bxod, hält davor, GOtt 
habe es als den Drt feiner fonderbaren Gegenwart 
und Offenbarung gegen Abend geordnet, daß die Sons 
ne, welche u vor GOtt gehalten worden, ihn gleich 
bey dem Aufgange mit ihren Strahlen als ihren 
GoOtt und Schöpffer verchren und anbeten, auch der 
ihm verehrende Menſch folcher den Rücken, ihm aber 
das Angeficht zumenden, und damit geftehen mufte, 
daß 7 als alleiniger GOtt und Schöpffer der Sons 
nen, Diefer unendlich weit vorzuziehen, und allein vor 
GoOtt zu halten und anzubeten fey. Als die Chri 

Tempel zu bauen angefangen, legten fie das vornehms 


Hürten. Diefe war nemlic) in zwey Theile getheis| fte Theil des Ehors gegen Morgen an, um die Chris 
Ict, wovon der eine,gegen Morgen, wo man hinein gieng, | ften zu erinnern, daß fie den aufferftandenen JEſum, 
das Heilige, der andere und inwendigſte aber, gegen] als die Sonne der Gerechtigkeit, mit ihrem unter dem 
Abend, das Alerheiligfte genennet wurde. Diefes| Gebet dahin gerichteten Angeficht verehren folten. 
wur von dem Heiligen duch 4 Säulen und dem Wiewohl man ſich nicht einbilden darff, daß fie esnor 
Daran hängenden Vorhangunterfhieden. Die4 Saͤu⸗ eine unumgängliche Nothwendigkeit gehalten hätten, 
len maren aus dem Holge Schittim gemacht, und daß fie gegen Morgen gebaut fepn müften. Aofps- 
- mit Gold überzogen, wovon jede mit der Pinne in ei⸗ minus deOrig. Templ. II, 1. Darands Rational, di- 
nem filbernen Fuß ſtand, oben war ein güldener Ha⸗ vin, offic. I. 1.80. X.2. 45. Walafridus Abbasde offic, 
cken, an welchem der gedachte Vorhang herunter hieng. ac Rie. Ecclef. IV. Sturmfeder von Erbauung der 
Diefer war von gezwirneter Eöftlicher weiſſer Leinwand, | Kirchen. Diefes Allerheiligfte war gleichſam dag 
mit blauen Purpur und Scharlach gefärbten Fäden ! gcheime Zimmer des groſſen GOttes, als des Königs 

derer 
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derer Juden, welcher auch in Buͤrgerlichen Sachen! ift eine Frage, welche man weder mit ja noch nein ges 
über fie regierte, daſſelbe gleichfam als fein befonders| wiß beantworten Fan. Allalpandus und Capell. läugs 
Gemach ohnen wollte. Miſius de Tabernac.| net es; R. Juda Leon. de templ, IL. 23.213, und aus 
Leuit, Myfter. $, 23. Mifcell. I. Diff. 1.p. 409. Pen- ihm Zundissl. c. behaupten es. In dieſem en 
cer \,c,V. 1.p.333. idem de Theocratia Iudaica.| Jigften fand man alles , was in dem Allerheilige 
Lib. I. de LL, Hebreor. Ritual. p. 300. Dahero ften der Stifftshütte gervefen war , und zwar ſtund 
war auch niemanden erlaubt hinein zu gehen, als dem| die Bundes» Lade auf einem groffen Marmor⸗Stein, 
Hohenpriefter, und zwar nur an einem Tage des] der drey Finger hoch ift; Die Hebräer nennen ihn 
ahrs, nemlich an dem groffen VerföhnungssFefte, an] den Grundftein, und fabuliren fehr viel darvon, der 
welchem er viermahl foll hineingegangen feyn, nemlich Name GOttes mm waͤre drein gegraben geweſen, 
erftlich bey der Anzundung des Rauchwercks, hernach und wer von den Zfraeliten den Nanten getouft , der 
bey der Beſprengung mit dem Blute des vor ſei⸗ haͤtte die Welt zerftören koͤnnen. Deßwegen wären 
ne Sünde gefchlachteten Stiers, hierauf mit dem Blus] wey Hunde auf zwey eiferne Säulen geftellet gewe⸗ 
te des dor des Volcks Sünde gefhlachteten Bocks, fen die. hätten greulich angefangen zu bellen , alfü, 
‚endlich bey der Wiederholung des bey dem Anfange| daß man vor Erſchreckniß den Namen nieder verg 
in das Allerheiligfte gefegten Rauchfaffes und Zus! fen hätte , und was dergleichen mehr. vid. Buxtorff. 
'gehör. Deyling.de Ing.Pontif.in Sand, Sand.$.17.Ob-| Lex. Talmud, in In &:hift. arc, fad. 22. Ray- 
ferv. Sacr.11.13. gieng er fünffmal hinein , fo hatte, mund Pug. Fid. II. 8.6. Es ftanden darinnen die Lade 
. er das Leben verwuͤrckt. Hortinger de Jur. Hebr. wie⸗ mit dem Manna und der Ruthe Aaronis, und Die Bey⸗ 
wohl einige behaupten roollen, er wäre nur einmal an| lade mit dev Philifter Kleinodien , neben dem Stein 
demfelben Tage hinein gegangen. Hochſtetter ap.| und der darauf ftehenden Bundes Lade fahe man die 
Deyling, l.c, $. 19. Andere fagen, er hätte auch | gefehnigten groffen binen, welche Salomon 10 
dürfen hinein gehen, wenn etwas wäre zu befferenges' Ellen hoch aus Holghatte machen lafien. Dieſe ftuns 
weſen. Buxtorff Hiftor. Arc, foed.c. $. Ligbtfoet in] den mit ausgefpannten Flügeln , deren jeder 5_ Ellen 
Defc, templ. 13. p. 576. Tom. 1. Opp. Einige, als Cu-| hatte, alfo, daß fie mit den einen Flügeln beyde Waͤn⸗ 
'nzus de republ. Hebr. II. 5. Ariedi, ad Lev. XVL | de berührten, und mit denen andern Die Bundes⸗Lade 
claſſ. ule.Qu. I. wollen behaupten, Mofes habe koͤn⸗bedeckten. ı Reg. VI. 23. ſeqq. VII, 6. 7. 2 Chron, 
nen in das Allerheiligfte gehen, wenn er geroollt, und] III. 10. fegqg. ie waren alfo verfertigt , daß fie 
ſchlieſſen e8 aus Exod. XXV. 22. Num. VII. 89. Bux | Stüchweiß funten von einander genommen werden, 
torf. Hift. Arc. fd. ı5. Nun hatte er zwar einen] wie die Bildſchnitzer dergleichen geoffe Bilder zu mas 
nähern Zutritt zu GOtt als alle andere, allein ob er| chen pflegen, Daher Funins und Tremellins 2 Chron. 


Eu in das Allerheiligfte gegangen, wenn er mit 


IlL.ıo, das, was Tatherus giebt nach Bildners 


tt reden wollen, ift eine andere Frage, welche nicht | Kunſt, geben opere exemtili, oder von folcher Ar- 


gewiß aus angeführten Schrifft-Stellen kan entfchie: 
Den werden, denn Mofes Fan auch wohl in dem Hei⸗ 
ligen geftanden haben, und GOtt hat aus dem Al⸗ 


beit, da ein Stuͤcke von dem andern abgenommen und 
geſchieden werden Fan. Landis Züdifch. Heiligthum. 


hal 3 di +» 111.6. 26. Auſſer dieſen gemeldeten Stücken war 5 
lerbeiligften mit ihm geredet. Zundins Züdifc) Be in dem Allerheiligften. Hier mohnte nun © 
ligthum 1.8.7. Als Salomon anftatt der Stiffts⸗Huͤt⸗ unter feinem Bold, bis um die Babplonifche Gefaͤng⸗ 
te GOtt einen Tempel aufgebauet hatte, ließ er mit| niß, da er vorher mit feiner feurigen Wolcken⸗Saͤule 
ungemeiner Pracht darinnen das Allerheiligfte| feinen Phi nahm, wie der Ezechiel im Geiſt ges 
bauen, welches der Proportion nach mit jenem über=] fehen , nicht lange hernach wurde der Tempel in 
ein kain, nur daß alles noch einmahl fo groß gemacht| Brand geſieckt, da denn die Bundes Lade mit weg⸗ 
wurde. Nemlich das Zeilige war 40, das Al=| Fam, und hernach nicht wieder gefehen worden. 
lerbeiligfte aber 20 Ellen lang, 20 Ellen] Zundius I, c. 30. Im andern Tempel , welchen die 
breit, und ao hoch. Die Abfonderung des Allerhei⸗ / aus der Babyloniſchen Gefängniß zurüchgefommene 
ligften vom Heiligen beftand in einer Cedernen Zuden bauten, und Herodes verbefiert hatte, wurde 
"and, worinnen zwey Thüren, oder vielmehr Pfoften] zwar auch das Allerheiligfte gebaut , aber der befte 
waren von Del-Baum-Holg mit fünffecigten Saͤu⸗ Inhalt , nemlich die BundessLade und Eherubim 
‚len, oder fo, daß jeder — fuͤnff Ellen von der! fehleten. Joſephus debell.Jud. VI.6, Tacitus Hiſt. V. 
Rand abftand, und die Thür — zehen Ellen| 9. Doch der oben gedachte Marmor⸗Stein blieb das 
breit, auch allerhand kuͤnſtlich Schnitzwerck von Ches | felbft , 


* rubinen, Palmen, allerhand Blumwerck, und einen 
Überzug von güldenen Blech hatte. Inwendig war 
alles, auch der Fuß⸗Boden, mit Gold belegt und bedeckt. 
Ligbrfoot Deſcr. Templ. Tom.l.Se&. L.ıs.p.587. Die 


Waͤnde waren von dem reinften und ſtaͤrckſten Mar⸗ 
dicht in einander gefügt tar, daß «8 von | Joma behaupten till, ſoll eine Lade, aber nicht Mofis 
gewachſen zu feyn ſchiene. dofephms Ant.) Lade, darinnen gervefen fepn , wiewohl es fehr um 


mor , der ß 
Natur alfo 








egen welchen der Hohepriefter am Verſoͤ⸗ 
—— das Blut ſprengte, weil die Bundes⸗ 
Lade nicht da war. Es ſoll zwar an derſelben ſtatt 
etwas da geweſen ſeyn, dabey man mercken koͤnnen, 
daß die Lade daſelbſt verborgen ſey. Cofri. III. 8. 39. 
und wie Lighrfoor Hor. Talmud, ad Joh. UI.2ı. aus 


Jud. VI. 2. Inwendig aber waren die Wände mit wahrſcheinlich aus Joſephi und Taciss angeführten 
EedernHolg getäffelt, u. die Bünftlichften Figuren drein | Stellen. Buxtorf. Hift. arc, ford. 22. Landis 1.c, 
gefchniget. Diefe waren mit goldenen Bleche Übers | zroifchen dem Heiligen und Allerheiligften war in 

zogen, welches eben fo wie Die drunter liegenden Figus| Salomonis Tempel eine Wand, welche 10 Ellen nies 
ren getrieben, und. fo ſtarck waren als 3 Ducaten dicke | driger als die drey andern Wände , nemlich zo Ellen 
find, und mit denen theuerften, ſchoͤnſten und raveften | hoch , und beftand aus Balcken von Cedern⸗Holtz, 
Edeiſteinen von allechand Farben fo reichlich befeget, | roelche Durch ſtarcke göldene Stangen zufammen ges 
daß es in dem ganken Gemach überall davon | halten wurden. Von der Wandbis andie Decke ſahe 
funckelte. Zundins c. 1.11. 6. Ob in dem Allerbei= | man ein gülden Nes, Gitter und Strickwerck, mit 
ligften des Tempels Salomonis Fenfter geweſen? dem 
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Alerheiligſte 


den koͤſtlichſten Edelſteinen beſetzt, daß der Geruch 


des Raͤuchwercks bis zu der Bunds/Laden durch⸗ 
dringen Fönnen. Zyra ad 1. Reg. 6. Mitten in der 


Band war ein Thor, dadurch man aus dem Heiligen | Bran 


in das Alerheiligfte Eommen Eunte , dDiefes war von 
Hol mit dem ſchoͤnſten Blumwercke ausgegierer , und 
6 Ellen hoch, und 7 Ellen breit. Diefes Thor ftand 
beftändig auf , hingegen war ein Fürhang vorgezogen, 
welcher ungemein Eoftbar von Dimmelsblauen Pur 
pur-und Scharlach⸗ Fäden gewuͤrcket war, durch dier 
ſen gieng der Hoheprieſter ein in das Allerheiligſte, da⸗ 
mit aber niemand denſelben hineingehen fahe , — 
ſich zu derſelben Zeit niemand im Heiligen antreffen 
laffen. Lev.XVL 17. Lundius l.c. Im andern Tems 
pel war es mit der Scheidewand gang anders beſchaf⸗ 
fen; dennaveil die Juden nicht muften, ob dieſelbe zum 
Heiligen,oderAllerheiligften gehoͤre, ſo hatten fie an ſtatt 
derfelben zween Fürhänge über zween ſtarcke Balcken 
gehangen, und zwar einen gegen das Allerheiligſte, 
den andern gegen das Heilige zu, welche eine Elle dreit 
von einander hiengen, und aĩſo die Wand vorſtellen ſol⸗ 
ten, ſo lange, bis ein Prophet kaͤme, und die 
entſchiede. Dieſe Vorhaͤnge wurden alle Jahre abge⸗ 
nonmmen , und neue an derſelben Stelle aufgehangen, 
mit denen alten aber die Mauren des Vorhoffs um 
und um bededt. Landiu-IL. c. Es iſt daher al ein 
groſſes Wunder anzufehen, daß zur Zeit, als Chri⸗ 
ſtus verſchieden, Diefe Vorhaͤnge zerriſſen, da fie Doch 
neu waren , und an einem Drt hingen , mo fie weder 
ind noch Regen treifen Funte. Confer Lundius]. c. 
Ubrigens foll unter dem Alerheiligften cin Brunnquell 
gervefen feyn, deſſen Waſſer gegen Morgen lieff, ſich 
mit dem Brunn Ethan vermifchte, und fich in den 
Bad Kidron ftürgte. Leo Murinenfis de Templ, II, 
23.217. Ob die Heyden mit ihren -adytis GOttes 
Allerheiligftes nachäffen wollen, ift nicht gewiß 
ausgemacht. Braun Var,Sacr.lV, 10.156. Doc) waren 
fie ſehr von diefem unterfchieden , denn da fie mit Goͤ⸗ 
gen-Bildern befegt waren war in dem Allerheiligften 
des groffen GOttes feine Majeſtaͤtiſche Herrlichkeit. 
Was aber das Allerheiligfte vor ein Vorbild gemefen, 
davon haben viele ihre gute Gedancken gehabt. Die 
Dunkelheit deifelben folte anzeigen , daß die Zeit der 
völlig Elaven Offenbarung Göttlicher Dinge noch nicht 
vorhanden wäre, dahero auch Paulus das Alte Tes 
flament Nacht in Anfehung des Neuen geheijien. 
Rom. Xill.ı2. 2 Cer,Ill.7. ſeq. Daß auf allen Sei⸗ 
ten gleiche Maaß defjelben, zeigt GOttes unverrückte 
Beftändigkeit an , daß er eimal twie das andere der 
allgütige, allmächtige und allweife GOtt ſey. Das 
Aller eligfie ift auch ein Bild des verflärten Mas 
jeftätifhen Standes Ehrifti und der Seligfeit wahrer 
Gläubigen, darinnen quillet unter dem Allerheiligften 
die Quelle des Lebens vor. Apoc. XXL 1. fqq. Ezech, 
XLVII. ı. Wirfias in Myfter. Tabern, Iirael, Mels 
Tabernackel. Basnage de la Republ. des Hebr-Il, 6. 
Alerheiligfte, durch deſſen Zukunft denen Uber, 


. fretungen gewehret worden, Dan. 9, 24. iſt niemad ans 


ders, als der eingebohrne Sohn GOttes. 

Allerheiligfte Opfer, werden von dem Geifte 
GoOttes in H. Schrift angeführet,, und Darunter dag 
Epeiß-SindSchuld- und Brand⸗Opfer verftanden. 
Das Brand»und Suͤnd⸗Opfer verdienen wol die vors 
nehmſte Stelleunterdenenfelben , indem fie dasjenige 
Dpfer, welches vor der gangen Welt Sünde gefchlach- 
— vorbilden. 
wehnung Ezech. 42/ 13. 

—— hell, 
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Alerheiligfte Speife derer Priefter, war der 
Theil, welchen ſie auf ie Se an denen 
allerheiligften Opfern genieffen Eonten. Don denen 
rand-Opfern ward ihnen allein die Hautzu Theile. 
Die Eünd-Opferaber Eonten fie gang genieffen, auffer 
u a welches GOtt vor fich ausgeduns 
gen hatte. | 
Allerheiligſtes Gefaͤſſe, ift dag Hand-Faf mit 
feinem Fuffe, und die übrigen heiligen Geräthe. Erod. 
30, 28. ſeq. 
Allerheiligftes Rauchwerd, wurde vor dem 
geofien GoOdtt angezündet, und jedes Jahr einmal in dag 
— fie gebracht. Erod. 30,35. fegg. 
lerhöchfter, ift ein Name des einigen wahren 
| GOttes, welcher andeutet, daß er feiner Herrfchaft uns 
terworfen ſey, ſondern fich alles ot feinem Scepter beu⸗ 
gen muͤſſe; und iſt ihm Diefe Benennung infonderheit 
beygeleget worden Gen.4,18. SPf.97,9- 
Alleriz, Alleres, oder Allieres, ein wohlvertwahrter 
Ort in Gallien bey den Cenomannis, pon welchen Or- 
derichs Pitalis Hiftor. X. Meldung thut. 
Allermaffen Karim ie Vi&orialis. ; 
lermaffen, begreifft gleichfalls alles unter ſich, lei 
det£eine Ausnahme, — Seh a 
Dahero frehet insgemein in Infrumentis: inallerma 
fen, wie es unfere Borltern, die N. N. beſeſſen und ges 
wollen und fürter aufung verfället haben. Vid. Ruding. 
14- ; 
Allersbech, vder Aldersbach, eine Ciftercienfers 
Abtey im Bißthum Paſſau und dem Bayerifchen Lands 
Gerichte Vilshofen gelegen, welche von dem heil. Orto- 
ne, Biſchof zu Bamberg,anfänglich vor die Auguſtiner 
gefliftet worden. ChursBayern, p.289. 
Allersberg, oder Allersperg, cin Städtlein in 
Francken, 6 Meilen von Nürnberg,unter dag Bißthum 
— gehörig, nebſt einem Schloſſe, Hohenburg 
genannt. 
Allersberg, eine Preußiſche Stadt, ſiehe Zeils⸗ 


bur 
Riereheim, eine kleine Stadt, hat ein Schloß und 
Amt, und liegt am Fluſſe Wernitz in dem Fürftentyun 


| Dettingenin Schwaben,ohnmweit Harburg und Dettins 


n. An dieſem Orte wırdean, 1645 ein Treffen wi 
fihen denen ‘Bayern und Frantzoſen gehalten, — 
die Bayern ihren berühmten General Feld-Marfchall, 
Franz deMercy, nebſt 2000 geme verlohren. 
Teaier. Europ. 

Allersperg, ſiehe Allersberg. 
Allerton, a — lat. Catactonum, Catarar 

onium, ein Flecken in der Engelifchen Brovi 
am kleinen Fluffe Wiske. OR DE Den 

Alles, was darinnen Erd⸗Nied⸗ Wands 
Band⸗ und Nagel⸗veſte iſt. Dieſe Clauful ſchei⸗ 
net mehr uͤberflußig, als nöthig zu ſeyn, weil die ſelbe alle 
Zeit ſtillſchweigend bey Verkaufung eines unbereglis 
chen verſtanden wird, Carpz. p. 2. Conft. 33. def.20, 
n. 6. dadurch verftanden wird, was eingegraben, ei 
mauert, genagelt, angefchraubt und fefte Sacher 
Weil aber auch), diefer Clauful ohngeachtet, viele Strei⸗ 
tigfeiten nach gefchloffenem Kauf entfiehen, foiftam 
dienlichften, man determiniredießfalls alles, 
indem Kauf-Eontract felbft, oder in einer befondeen zu 
* gehoͤrigen —— Gef 
es getreulich und o ebrde. Di 

Clauful ift nicht nur vor diefem bey ann — 


8 geſchicht aber deſſen Er⸗ | üblich und gebräuchlich gewefen, ſondern wied auch heug 


zu Tage faft allen Infirumenten einverleibt, damit das 
\ Kkkk durch 
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duch allem Berrugund Gefährde vorgebeuget werden | Fan er weder im Himmel noch auf Erden eingefchloffen 
möchte. Weil aber diefes jederzeit ohne dem tacite dars | werden. Kaner nunmweder im. Himmel noch auf Erden 
unter verſtanden wird, fo feheinet die expreſſio hujus | eingefchloffen werden, fo muß nothwendig noch ein 


clauful« —— und vergeblich zu ſeyn. arg.1. 7.$. 10. 
actıs 


Raum auffer demfelben feyn, darinnen GOtt exiftiret. 
Heil aber ein jeder cörperlicher Raum feine Breite und 


-P R - e 2 
Alleftree, oder Alleftrey, (Richard) war an. 1621 , Länge, feine Tieffeund Höhe, oder mit einem Worte, 


gebohren, wurde zu Oxford Profeflor Theologix Rai 
Er hat an.ı669 Conciones! fondern uncörperlich, oder geiftlich feyn. 


gi, und ſtarb an. 1680. 


feine Grentzen hat, fo kan dieſer Raum nicht coͤrperlich, 
Und dieſer 


ras XVIII. drucken laſſen. Wood. Athenæ Oxon. Raum muß auch vor der Erſchaffumg der Welt geweſen 


Allevre, iſt der Gang, oder Schritt eines Pferdes. 

Alley, (William) bezeigte ſich bey der Religions⸗Aen⸗ 
derung in Engeland fehr gefehäfftig,und erhielt unter der 
Königin Eliſabeth Regierungdas Bißthum von Ereter; 
vorher aber, als die Königin Maria noch lebte, hatte er 
ſich unerkannt aufgehalten, Kinder informiret, und Ar 
Kencyen ausgegeben. Erftarbdenıs April. 1570, und 
hinterließ in Englifcher Sprache armer Leute Biblio- 
thec, diezu Londen ı 571 in 2 Folianten gedruckt wor⸗ 
den, und darinnen feine Le&tionesüber die Epifteln Per 
feienthalten. Wood, Athenz Oxon. 

Allezeit, beißt in H. Schrift bisweilen fo viel ale 
oft, wie Chriſtus fpricht: er habe allezeit gelehret inder 
Schuleundindem Tempel, Zoh.18,20. auch vermah⸗ 
- er Luc.18,1. man folleallezeit, das ift, oft und viel 

ten. - 

Allezer, heiffet bey denen Fransofen, die Seele des 
Stücks zureinigen, zu vergeöffern, und ihr dennöthigen 
Ealibre zugeben. 

- ‚ Allezoir, heijfet diejenige Machine, auf welcher ein 
Stück fefte gemacht ift , um damit man die Seele des 
‚, und ihr den nöthigen Ealibre geben 


an. 

Allgegenwart, ifteine göttliche Eigenſchaft, kraft 
welcher er alles in allem erfuͤlet, deren Grund die Exi⸗ 
ſtentz GOttes, welche eben das Fundament des unend⸗ 
lichen göttlichen Weſens iſt. Dieſe Allgegenwart GOt⸗ 
tes wird auf zweyerley Art und Weiſe betrachtet: ein⸗ 
malanundborfich, da beſtehet es in dem unendlichen 
ttlichen Ißefen , welches fich in Feine Grengen ein- 
ieffen läßt, und unterfcheidet ſich dadurch von allenans 
dern Arten derer Geifter, als derer Engel, welche in ei: 
nem geroiffen rs definitive,oder determinative, derer 
andern incompleren Geiſter, welche in einem gewiſſen 
eröcircumferiptive find; GOtt aber iſt repletive, wie 
die Theologi zureden pflegen. 1Meg.8,27. Einige nen⸗ 
nen fie ins befondere lateinifch immenfitarem. Herr 


nad) wird diefe Allgegenwart GOttes betrachtetin Re- | feinem Aefenn 


fepn, immaſſen ja GOtt nach aller Theologen Meynung 
in einemsrepletivefey. Vor Erfchaffung der Welt 
aber hat nichts auffer dem göttlichen Weſen exiftiref, 
folglich muß GOtt ſelbſt ein Spatium genennet werden 
Eönnen. Einige meynen behutiamer zu gehen, und fras 
gen: ob GOtt in einem Spatio imaginario exiftiren 
Fönne ?rvelches unter andern Calovins Syft: Loc. Theol. 
T. VLe. 12. behauptet. Noch andere ichmeicheln fich 
einer geöffern Deutlichfeit , wenn fie die ſen Unterfcheid 
machen, fo ferne dag Spatium imaginarium entweder 
ein ſolches Spatium anzeige, fo nur in Gedancken beſte⸗ 
be; oder fo wuͤrcklich aufferder Welt anzutreffen fey, in 
welchem letztern GOtt wuͤrcklich exiftire. Siehe Petavi- 
“sin Dogm.Theol. Tom. I. Lib. IIl.c.1o. Diejenis 
gen aber, fo folche Unterfuchung für Grillen halten, meys 
nen es beffer getroffen zu haben, wenn fie bey die ſen latei⸗ 
niſchen Woͤrtern immenfitasund omnipræſentia die ſen 
Unterſcheid machen, daß jenes einen verñe inenden, die ſes 


einen bejahenden Begriff in ſich faſſen ſolle. Allein mei⸗ 


nes Erachtens iſt immenſitas fo bejahend als omnipræ- 
lentia, angeſehen, daß jenes ein unumſchraͤncktes We⸗ 
ſen anzeiget. Betrachten wir nun dieſe Allgegenwart 
GOttes relative, in Abſicht auf die Creaturen, ſo wer⸗ 
den wir finden, daß die Coëxiſtenz der Grund derſel⸗ 
ben ſey. Denn ſobald wir denen erſchaffenen Dingen 
eine Gegenwart zuſchreiben; ſo bald uͤberkommen wir 
eine Relations⸗ Idee, daß nothwendig etwas zugegen 
ſeyn muß, welches zugleich mitexiftiret. Wenn zwey 
Coͤrper zugleich ihre Exiftenz haben, daß fie fo vereiniget 
find,daß ihreSubftanzen entweder nahe zufammen,oder 
weit von einander entfernet find, ſo ſpricht man, daß fie 
entweder gegenmoärtig,oder abmwefend find. Iſt nun 
GOtt allgegenwaͤrtig, fomuß er nothroendigmit denen 
Geſchoͤpfen co&xiftiren, und aufdievolifommenfte Art 
mit ihnenvereiniget feyn,daß er nehmlich actu allen Cre⸗ 
aturennaheift, und fie ihme wiederum nahe find, und 
ein jedes * dem andern exiſtire. GOit kanaber 

denen Geſchoͤpfen nicht anders nahe 


lation auf die Creaturen, da er in allen Creaturen auf ſeyn, als vermoͤge feiner göttlichen Kraft — 


unterſchiedene Art zugegen iſt, und wuͤrcket, welches ei⸗ 
nige omniprælentiam nennen. Diefe koͤmmt GOtt nur 
von der Zeit der Schoͤpfung an, jene aber, vermoͤge de⸗ 
ren er auch auſſer der Welt iſt, von Ewigkeit zu. He— 
benſtreit in Theol. Natural. Exercit. X. Thef. 

p-410. Dieſen Unterfcheid recht zu verſtehen, muͤſſen 
die Fragen: ob ein leerer Raum auſſer der Welt ſey? 
und ob GOtt einSpatium koͤnne genennet werden? vor⸗ 
hero eroͤrtert werden. Ich weiß zwar wohl, daß Ri⸗ 
diger deswegen einen Streit gehabt, wie es in ſ. Phyf- 
ca Divinap. 789erhellet, dem allen ohngeachtet aber 
fcheinet mir e8 doch nicht fo ungereimt zu feyn, wie es wol 
Walch in feinem bilofophifepen Lexicop. 2091 da⸗ 
fürhält. Denn einmalift es doch gewiß und ausge: 
macht, daß Himmelund Erde, und alles, was darinnen 
iſt, die Welt heiffet, und daß dieſes alles cörperlich ſey, 


durch alles Weſen erhalten wird, und Diefesift Das kraͤf⸗ 
tige Wort, mit welchem sie der Apoftel Paulus Ebr.1,3. 
fagt, GOtt alle Dinge trägt. Dasift das Wort, wo⸗ 
ven der Menfch lebet, nachdem Ausfpruche Chrifti, 


V.| Matth. 4,4. Jaes iſt diejenige goͤttliche Kraft, dadurdy 


wir leben, weben und ſeyn. Act.17,28. Von welchem 
aller Dinge Exiftenz, Weſen und Vollkom̃enheiten ſich 
herſchreiben. Wie aber GOtt nicht nur in Anſehung 
feiner kraͤftigen Wuͤrckung, ſondern auch feiner Subftanz 
denen Ereaturennahe ift, Fandiemenfchliche Vernunft 
gangundgar nicht begreiffen. Daherodie GOttes⸗ 
Gelehrten in der Lehre von der Vereinigung GOttes mit 
denen Glaͤubigen dieſe Frage aufgeworfen: ob dieſe 
Vereinigung per majorem approximationem ſub- 
ſtantiæ, oder per novam rationem influxus gefchehe ? 
Davon einige Daserftere, einige das andere zu behaupten 


wird auch niemand in Zroeifel ziehen; alles cörperliche | fuchen. Und gewiß, wenn wir die Sprüche Heiliger 
aber hat feine Grentzen und was feine Grengen hat, Fan | Schriftnon diefer Vereinignng nachſchlagen, fewerden 
nicht unendlich ſeyn. GEOtt aber iſt unendlich, folglich | roir genoͤthiget, es mit der erſten Meynung zu halten; ob 

- wir 
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net nachgelejen zu werden der Herr Olearins in feiner 


. Disputationde Morte& Vita fidelium cum Chrifto. 


cap.IL$.2. Mehrere Nachricht kan man fich bey des 
nen Scribenten ſowol der natürlichen, als 
Theologie einholen. Irrig iſt es demnach , wenn die 
en inder Meynung geftanden, ob ſey GOtt alleinzu 
erufalem im Tempelweſentlich zugegen, und müfje des 
rowegen ein jedweder, der vom Tempel entfernet iſt, 
woſerne er erhoͤret ſeyn wolte, wenigſtens das Geſichte 
nad) der Gegend deſſelben wenden. Gar artig haben 
einige Ausleger des Vater Unſers dieſes falſche Vorur⸗ 
theil zu widerlegen gewußt, wenn ſie bey den Worten: 
Vater Unfer, der du biſt im Himmel die Allgegen⸗ 
wart GOttes deutlich dargethan, und denen Juden for 
wol, als denen Heyden ihren Irrthum benommen, als 
welche Ichtere ebenfalls in den Gedanken ftunden, ob 


wären die Götter nur an gewiſſe Tempel gebunden. O-| auch 


learins inObfervationibus ad Matth.p. 177. Solchen 
Jerthum wußte auch Paulus an denen Athenienfern ſehr 
zu tadeln. Act.17,24. Wiewol auch vernuͤnftige Juden 
fen, welche die Allgegenwart GOttes gar wohl er⸗ 
annt. Maimenides in More Neuochim, Part. 1.c.9. 
10.18.21. Ingleichen Hebenſtreit in Theolog. Na- 
tur. Exerc. 10. jeigt, daß, wenn die Juden GOtt 
Ep» locum genennet, fiedie Unermeßlichkeit deſſel⸗ 
ben verftanden haben. Die alten,fonderlih&riechifchen 
Philo ſophen, mögen ſich gar einen ſchlechten Begriff da⸗ 
von gemacht haben. Denn wenn Ariforeles die Mate⸗ 
rie mit GOtt fuͤr gleich ewig haͤlt, ihme alle Freyheit be⸗ 
nimmt, und meynet, daß er mit den Sachen unter dem 
Monde nichts zu thun habe, fo Ban es nicht anders ſeyn, 
als er muß vonder Allgegenwart GOttes entrocder mer 
nig, odergar nichts gewußt haben. Walchinsin Exer- 
cit. de Atheilmo Ariftotelis. Cap. III. Sect. I. p. 247. 
parergor. Academic. Die Gtöicer hielten GOtt, 
die Natur und Welt vor eing , fie meynten, er fen nicht 
forma asfıftens, fondern informans. Was mögen fie 
fi) al ſo nicht für einen irrigen und falfchen Begriff von 
Der Allgegenwart GOttes gemacht haben? Thomafıns 
in feiner Differtatione de Stoica Mundi Exuftione, 
und Buddens in Anale&is Hiftor. Philoſ. Den beften 
unter diefen allen hätten wir faſt vergeſſen, nemlich den 
Plato, voelcher feinen GOtt doch noch vonder Materie 
abfonderte,und ihm die gehörige Freyheit beylegte, er bes 
hauptete zwar eine Wielt-Seele, allein er ſcheidete fie 
doch von GOtt felbft ab. /ac. Thomaf. de Stoica Mun- 
di Exuftione Diff. XIV. Und dahero finden wir beym 
Huetioin Quzftionibus Alneranis Lib, Il.c. 2.8. 7. 


ruͤche von der Alggegenwart GOttes. 


1.inBergleichung derer andern noch Die beſten Aus⸗ ma: de laude Scripturæ Sacramentale: 
p 


wir num gleich nicht die Art und Weiſe, twie es zugebe, !Telßft de Fern i 
TE 


ffenbarten 
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gang Heſſen⸗Land uͤberſehen Fan. 

Alli, lat. Allius, Semirus, ein Eleiner Fluß in Cala- 
bria oltra in Neapolis, welcher fich in den Gelfo di 
Squilaceergeuft. 

— er ei 
iaco, Alyaco, (Petrus de) auf i 
d Aulh, ingleichen d Arliac, war an, —— 
Legne im der Picardie von geringen Eltern gebohren. 
Er ſtudirte zu Paris, woſelbſt er an, 1380 Door, und 
hernach Profeffor Theologiæ und Philofophiz,jaend« 
lich Vorſteher des NavarrifchenCollegii wurde. Um ⸗ 
ter feinen Zuhörern, deren er fehrdiel hatte, war auch 
Jo. Gerfon. und Nicolaus de Clemangis,. An, 1387 
—* er die Sache der Theologiſchen Facultäe zu 
i8 wider einen Facobiner- Münch wegen der ums 
befleckten Empfängniß Marid, und an. 1389 murde er 
bey Carolo VI. Beichtvater und Allmofenier , wie 
Cantzler der Univerfität , 5 Jahre darnach aber 
Schagmeifter in der Capelle zu Paris , dabey er fich 
fehr bemühte , die Spaltung der Kirche wegen eineg 
zen zu heben. Gegen das Ende deg 1395 Jahres bes 
am er das Bißthum zu Puy-en Velay, und im Ans 
fange des folgenden das zu Cambrap. An, 1409 hats 
te er Gelegenheit, aufdem Concilio zu Pifa feine Ge⸗ 
lehrſamkeit fehen zulaffen, wodurch er ſich dann ſowohl 
recommendiret, daß er 2 Jahr darauf zum Cardina 
erwehlt, und an. 1414 ale Legat des Pabſts nach 
Teutfchland geſchicket wurde, Er hat dem Eoftniger 
Concilio mit beygewohnet, auf ſolchen in der 3 Sef- 
fion prefidiret, und an denen vornehmſten Handlungen 
Theil gehabt. Wiewol eraber Johann Huffen vers 
dammen helfen, fo halten ihn doch Die Proteftanten des⸗ 
wegen in guten Andencken, weil er die Pehre der Trans- 
fubftantiation verworfen, und fich cher vor eine Con- 
ſubſtantiation erfläret , auch dem Concilio cin Proje& 
übergeben, wie die Rirche verbeffert merdenfönne. Er 
ſtarb an. 1425, undliegtzu Cambrap in der Cathedral- 
Kirche begraben. _ Seine Schriften find: Quæſtio- 
nes in Sphæram Io. de Sacrobufto : Tr. de imagi- 
ne mundi: Epilogus mappæ mundi: Tr. de legi- 
bus & ſectis: decorre&tione Calendarii: de vero cy- 
clo Lunari: Cofmographiz Tra&atus II. Vigintilo- 
uium de concordantia aftronomicz veritatis cum 
Theologia& hiftoria: de Concordiadifcordantium 
Aftronomorum: deemendanda Ecclefia: demodo 
& forma eligendi Papz: Meditariones in VII Pfal- 
mos poenitentiales : Speculum confiderationis: 
Compendium contemplationis: deduodecim hono- 
ribus S.Iofephi: Sermones & Epiftole: Tr. de ani- 
zftiones 


Alte übrige| ſuper I. III. & IV. Sententiarum : Princıpiain IV, 


ge Meynungen, die ſowol auſſer, alsinder a 985] libros Sententiarum: in librosmeteorum Ariftotelis , 
svefen, anzuführen, wäre zumeitläuftig. Man leſenur | Quacftiones de Refumtis: de vita S. Petri Cxxleftini, 


de itin Theol. — 448. ingleichen Pera. 
vinsin Dogm. Theol. T. I. L. TIL c. 9.19. und Huerins 
1. c.nad), da wird man mehrere Nachricht finden, 
Allgut, fiche Bonus Henricus. 
Allbeiligen, ein Marckt⸗Flecken in der Niedern 


Grafſchaft Kagenellenbogen,nach Heſſen Rheinfels ges 


hoͤrig. Zeiler. Topogr. 


Alheiligen, ein Cloſter auf dem Schwark- Wal⸗ 


De, fo Hergog Berchtold V. von Zäringen bauen helfen. 
Zeiler. Topogr. 


Allheimersderg,ein Berg, fo bey Rotenburg an 


welchesin Surii A&. Sant. ſtehet: Srangafiihe Vetſe 
vom Leben eines Tyrannen welche mit Lateiniſchen 

araphrafiretworden. Es liegen auch noch viele von 
einen Wercken im MSt. Er war bepdes ein groſſer 
Philoſophus, als Theologus, wie ihn denn Launojus 
aquilam Franciæ atque aberrantium a veritate maſle- 
um indefeflum nennet, Daneben hatte cr fich Die Aftro- 
logie fo fehr einnehmen lafjen, dafer fo gar behauptete, 
manhabe die Simdfluth , die Geburt des Heylandes, 
und andere dergleichen wunderbahre Begebenheiten 
aus dem Geftirne vorher fehen Fönmen. Sein Leben hat 
Laumoyns in der Hiftoria regii Navarra? Parihienbs 


der Fulde in Heffen leget, und unter allen Bergen da⸗ Collegüi und dw Pin in feiner Zufiage derer Wercke 
Hmiyerf, Lexici Kffta Io. 


Lexici 1. Theil, 
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ö — —ñ —— Û 4üö—ñ —— 
To. Gerfonis am vollſtaͤndigſten befchrieben. Bellar- —— vieles mit unter gelauffen, welches mit dem ehe⸗ 
min, de Seript. Ecclef. Spondanss annal. Sammarth. ! mahligen heydniſchen Weſen ziemlich üͤbereinkoͤmmt. 
Gall. Chrift. L’ Enfant hift. du Concile de Pife &de| Man findet auch fo gar in denen alten Diplomatibus, 
Conftance. Hyde Bibl. Bodlej. Lan Boa . en * a N, —* ſie 
ein Buͤndniß mit einander aufgerichtet, in guter Treue 

Allia gens, welche guch Allia und — * und bey allen Heiligen gefehrworen, wie denn in dem 16. 
wird, voar eine Roͤmi ———— = 9° | md 17 Seculo die perepdeten Bundniſfe noch ziemlich 
aber Die vornehmften E —— —* in Gebrauch geweſen; Solchergeſtalt iſt auch Die bes 
——AA Famı.| fatınte Erb-Berbrüderung, welhe an. 1 587. zwiſchen 
Pompomins de Orig. Jur. will — for * * denen hohen Haͤuſern Sachfen, Brandenburgund Hef 
liam patriciam ausgeben, allein, Daß Diefes f — fen zu Naumburg an der Saale geſchioſſen ward, fo- 
iftdaraugzuerfehen, weil viele von —* —* * J lenniter beſchworen worden. Gleichergeſtalt wurde 
buni plebis geweſen, imgleichen find die Alltı allegeit | „uch an. 1602. das zwiſchen Francktelch und dench 
mit Pacriciis Burgermeiſter getvefen, Da Doch bekannt, | zrnmen Gchiveiger Cantons gefärloffene Bindnif 
daß allezeit ein P ce m ein Plebejus — ee, mit nachfolgenden Ceremonien deſchweren. Als an. 
wurden. Strein,de IL Gen, in eb POBLBÄUD. | un auf Anhaltendes Frangöfifchen Ambaſſadeurs 
Lapid. I. Mem. 36. II. Memor. 4. Sillery die Eyd⸗Genoſſen und —— Cantons an 


* den Koͤnig Henricum IV. in Franckreich eine Raths⸗ 
Allian, (Franc.) ein Jeſuit in Franckreich, uͤber ſetzte echte gr I 
des — —— — — Lug- Bothſchafft, den Bund⸗Echwur ven hoͤchſtgedachten 


Learn 5 mr König abzuholen, und die mit der Erene Franckreich 
gunenfium aus = ——— in die Frantoͤſiſche habende General-Confederation zu —* des 
Sprache. Aenarcich. Monaths Septembris abgeſchickt, ſo find dieſelben in 
Alliance, Allianz, oder Buͤndniß, iſt ein gewiſſer Franckreich mit folgenden Ehren⸗Bezeugungen tractitt 
Vergleich, welchen zwey, oder mehr Puiflanzen unter | umd bewillkommet worden: Alle dieſe 40 Eydgenoßi⸗ 
kinander ſchlieſſen, daß ſie nach dem Inhalt deffelben | [he Geſandtſchafften und Deputirte kamen den 14. 
einander etwas auf beyden Geiten leiften wollen; fie | Dctobr. gen Charenton bey Paris; So furt nad ih⸗ 
erden eingetheilt in Offenfiv-vder Defenfiv-Allian- 


rer Ankunft kamen von Paris aus char nad) Cha⸗ 
zen, oder aber Offenfiv-und Defenfiv- Allianzen | venton die zwey Königlichen Staats: Minifiri,der Here 
zugleich. _ Eine Offenfiv- Alliance ift ein Buͤnd⸗ 


von Sillerd und der Here von Wick, welche diefe Ge 
niß, um eine andere Päiffanze mit vereinigten umd zu: | fandten in des Königs Namen defuchten,fieannahtnen, 
ſammen gefegten Krärften anzugreifen; eine Defen- | und nach Paris führten, auf dem halben Wege aber 
fiv-Alliance hingegen iſt ein Buͤndniß, fich wider einen | Bamen den Geſandten entgegen det vom König abger 
andern Feind zuwehren, ımd einander auf bedürffens ſchickte Pair de France, Furſt und Hertzra von Mont- 
den * entweder mit Geld, mit Volck, Munition und | bazon, und der Herr von Montigny, Guberhator bon 
und Proviant, oder mit allen diefen zugleich bepzuftes | Paris, mit 120. von Adelzu Pfirde, diefe alte führten 
ben. Eine Offenfiv-und Defenfiv-Alliance zugleich 
aber wird zu dem Ende gefchloffen, damit man fo wohl 
einen andern und gemeinfchafftlichen Feind angreiffen, 
als auch demfelben, wenn man von ihm angegriffen 
wird, — Widerſtand thun kan. Diefes Recht 


zuſammen den Herrn Geſandten in ſolennen Train 
nach Paris hinein. Es vifte allezeit cin Geſandter det 
Eydgenoffen zwiſchen zwey Frantzoͤſſſchen Herrn ven 
Adel, und ſonderlich der Schuliheiß ven Bern, Hann 
Rudolph Sager, als das Haupt der Legarion zwi⸗ 
Kun, Buͤndniſſe zu ſchlieſſen, flicfjet aus der Landesherr⸗ ſchen dem Hertzog von Montbazon und dem Herrn von 
lichen Hoheit her, und iſt mithin mr —** erlaubt, Sillery. Als die Geſandtſchafft per ð. Antonii Thor 
die Krieg zu führen befugt find, auffer dem iſt niemand | kommen, ift.fie von dem-Prevor des Marchands de; 
tnit einer andern Puiflance ein Bindniß und Alliance |nen Efchevins, Räthen und fürnchnften Bürgern der 
ufchlieffen fähig; doch dirffen in dem Hell. Römifchen | Stadt Paris init einer zierlichen freundlichen Dede 
Seiche die Stände des Reichs bey erferdernden Noth. empfangen, und hernach anihre Herberge fchr ftattlich 
all entweder unter fich felbft, oder mit auswaͤrtigen begleitet, arı nachftehenden Tage vom Königlichen 
Pe Buͤndniſſe ſchlieſſen, daferne fie nur denen | Cangler Broulard de Sillery zu Gaffe gebeten, und 
nad) dem Mittags Dahl von dem Hertzoge von Esquil- 
lion, und ohngefehr so. Edelleuten der fürnehmſten 
Geſchlechter am Hofe indas Königliche Louvre aefühe 
vet worden. Am Finaange des Hofs wurden jenem 
Hertzoge bon Montpenfier und vielen Rittern des Koͤ⸗ 
niglichen Ordens, dann hernach unten an der Stiege 

bon dem Grafen von Soiſſon, ſo aus Koͤniolichen Bour- _ 
boniſchen Geblüthe, und jonfien Ducd’ Enghien ges 
nennet wurde, undetlichen der fürnchmfien Beamten 
der Cron Frankreich, und von dem Könige ſelbſt in 
feiner Kammer, im Beyweſen einer Amahl Fuͤrſten ſei⸗ 
nes Geblüths und andern groſſen Herrn mit Reihung 
der Hand empfangen. Der Schultheiß Sager vers 
meldete die Urfache rer Eegation in teut(äher Spras 
che, und hieß fie ber Könia freundlich willklemmen 
ſeyn. VNach dieſen Complimenten aber giengen ſie 
zu der Königin in ihre Cammer, —— — 
und wurden hinwiederum von derſelben, auch vielen 

Fuͤrſtinnen und Adelichen Dames freundiich willkom 

men 


eichs⸗ Grund⸗Geſetzen nicht zuwider find, noch auf 
die Stöhrung der allgemeinen Ruhe abzielen. Die 
Alten Römer Ichloffen ihre Buͤndniſſe mit bielen Solen- 
nicäten, und bePräfftigten diefelben durch Eyd⸗Schwuͤ⸗ 
te, rufften die Götter darüber zugeugenan, daß fie es 
an ihnen raͤchen fülten, wenn fie Diefelben brachen; als 
fo wurde bey dem erften Buͤndniſſe zwiſchen denen 
Carthaginenſern und Roͤmern per Deos patrios, nach⸗ 
gehends aber per jovem lapidem geſchworen, ſie hat⸗ 
ten auch noch andere Ceremenien bey Aufrichtung des 
ter Vündnifi, als z. E. fie nahınen einen Stein in die 
Hand, umd ſagten diefe Worte darzu: Wennich reif: 
fentlich betrüne, fo ſoll mich Zupiter aus der Stadt und 
aus allen meinen Gütern herauswerfjen, eben wie ich 
diefen Etein wegwerffe. Cie pflegten auch bey Aufs 
richtung derer Buͤndniſſe Dich, Wein, und andere Sa⸗ 
chen ihren Göttern zu opffern; allein Die Ehriften ha; 
ben deraleichen abergläubiiche Ceremonien verlaffen, 
wiewol nicht zu läugnen, daß in denen abgemwichenen 
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men geheiffen. Des nachfolgenden Tages befuchten | man aus der Staats-Klugheit erlernen. Vid. 
die Geſandten den Dauphin, welcher ohngefehr Fahr | mingvollfommener —* Soldat P. V.C.4. 33 
Alters etlanget hatte, und ergotzten ſich folgends In eis Kriege Ingenieur und Artillerie-Lexic, 
nem Fuͤrſtlichen Saal mit einer herrlichen Mahlzeit. 
Hierauf Ift Negotiarion felbft in Realibus angegan | Alliareris, iſt ein Terminus in det Alchymie, dee 
gen, und nachdem ſich die Herten Gejandten mit des | das Philofophifche Ertz bedeutet, welches ınan fonft 
nen drey oder vier ihnen vom Könige in Franckreich zus | auch weiß Ext, das Waſſer Mereurii , u. d. gl. nen⸗ 
—— Commiſſarien, als dem Cantzler des Reiche, | net. | 
Heren bon Rofner, Sillery und de Wic, in ge,| Alliaria Offic. Allium non bulbofum, feu Allia- 
altener Conference verglichen, ſo iſt der EydSchwur | ria March, Fuchs. Dod, Lob, C. B, und J.B. Thelafpia 
onnaqs den 20.O&obris am 1602. in der Frauen: | dium cornurum Trag, Alliaris und Alliaftrum Gem, 
itche zu Paris von den Könige und denen Eyd+es | Hort. Hefperis allium redolens Mori. H.2. P.Herm. 
—— ar —— — im — B, * aſininus Pandectar. Rma marina An- 
ey. Ween einer mercklichen Anzahl von Fuͤrſten, | geil, Frontzoͤſiſch Alliaire und Herbe des aulx Teut 
Herrn, Adels Perſonen, und ſonſten ſuͤrnehmer Beute | Knoblauchs⸗Rraut, Leuchel, —— 
gſchehen. Der Konig rühmete der Eyd⸗Genoſſen Lauch ohne Zwiebeln oder Anobeln, Saife⸗ 
Sremdsharft, Treue, Standhafft⸗ und Höflichkeit ge-| Kraut, Soßkraut. Iſt ein Kraut, oder Gewahe 
gen die Trome Franckreich/ und erboth ſich, im Nothfall welches hin und wieder in den Hecken, um die Wie⸗ 
nicht allein fein Dermögen, fondern noch darneben zu | fen, in feuchten Feldern, anden Waſſti⸗Graͤben Zau⸗ 
Erhaltung —— Freyheiten feine eigene Perſon anzus | nen und Mauren gefunden wird, in den Händen ges 
wenden. Mach Verrichtung ſolcher Actionen war in) ricben, vder gefuftet, einen Knoblauchs⸗Geſchmack, 
dem Saal der Biſchoͤſtichen Behauſung ein hereliches] oder Geruch von ſich giebet, und dahero Alliaria, Prob» 
Gaſtmahl zubereitet, da ſagte man an einer langen Ta | auche-Kraut, genermet wird. Es hat eine lange, duͤn⸗ 
fel-auf einer Seiten -Die Gefandten derer End» Ges | ne, ziemlich harte holgigte und weile Wurhel, welche 
noſſen, und auf der Andern Seiten die Bringen don | dünne und etwwas rauche Stengel, zuanderthalben, big 
Conde und Conty, den Grafen von Soiflons, den. Hers| auf zwey Schuh hoc) treibet, an denen breite, fpikige, 
tzog von Monpenfier, den Connetable von Ftanck⸗ | oder auch faft runde, grüne, klein ausgezackte Blätter 
veich, Die Kerg de von Nemours, Eguillon, und viel| zu fehen, und im May zu oberft auf den Spigen (der 
groffe Herten mehr; da man aber bald vonder Tafel| Stengel) kleine, weiſſe und aus vier Blaͤtigens und 
auf ſtehen wollen, Fam der König, welcher in einem bes] gelben Faͤhlein befiehende Blüthenwachfen. Darauf 
fonderen Zimmer die Mahlzeit genofjen hate, mit des | Fleine laͤnglichte Schoten folgen, welche ecfiät find, u 
ven beyden Cardinaͤlen ‚von Joyeule und Conde un; | länglichten, dünnen und ſchwartzen Saamen beichlie 
verſehens daher, tranf aus einem Königlichen Gefäß] fen. Es uͤhret dieſes Kraut viel Sal eſſentiale imd 
denen Eydes ⸗Genoſſen, feinen liebfren Bundes-Genof-] Präfftiges Dehl ben ſich; dahero es eröffnet, jertheilet, 
n, zu, dergleichen er zu thun auch denen Cardinaͤlen be⸗ verzehret, abftergiret, reiniget, aller Corruption und 
ohl, redete ſie mit gnaͤdigen ſehr rer Worten] Fäulung widerſtehet, die groben und Dicken Feuchtig 
di, und gieng hernad) wieder in feinen Königlichen | Peiten Durme macht, den Schleim von der Bruft abs 
allast; auch des Abends wurden zu Paris auf dem | löffet,, den Burgen Athem erleichtert , den Harn und 
en Greve Freudens Feuer gemacht, und grobes | Schweiß feht treibet, dem Schaarbock, Gifft, giyftis 
33 aus dem Arfenal loß gebtannt. Die Um: | gen Fiebern widerſtehet, dem curiret, 
frände, welche bey Schlie ſung derer Buͤndniſſe por; | de Schlangen⸗Biſſe heilet, die rothe Ruhe ſtopfft, den 
kommen, erfordern offtermals, daß drey Potentaten / Magen ſtaͤrcket, die aufſteigenden Duͤn e der Mutter 
ein Bundniß zuſammen jchliefen, manchmahl auch ih⸗ ſtillet, und zu Clyſtiren, fowider das Hüfft-und Nies 
ver viere, jenes wird eine Triple-und diefes eine Qua- ren⸗Web, Colit und Stein bereitet werden / gebrauchet 
le-Allianz genennet. J mehr in einer Allianz wird. Etliche nehmen es unter die Salſen, mit Eßig, 
verbunden, deſto ſchwerer iſt, daß die Harmonie gut | Deblund Salhz zubereitet, iſt aber etwas unangenehm 
bleibt. Cöbemühet ſich auch wohl der Feind, ſo viel zu eſſen. Der ausgepreßte Safft von dieſem Kraut 
moͤglich, Zwiſtigkeiten unter ihnen zu erregen, und iſt ſonderlich gut zur Verhuͤtung der Faͤule in dem kab⸗ 
nderlich den Maͤchtigſten unter ihnen durch Ders ten Brand, dergleichen in andern faulen und unreinen 
echumg einen und des andern Vortheils auß der Al-| Schäden, garjiigen Gefchrodren, und da man den 
kanz zuziehen. Die Offenfiv-und Defenfiv-Allian- | Krebs fürchtet. Wird dannenhero von den Wund⸗ 
n werden nad) Proportion eines jeden Staͤrcke und | Aergten unter die Salben und Pflafter wider dengleis 
hwaͤche eingerichtet, ſo, daß ein jeder nach feinem | den Schäden fehr nüglich feht, und unterweilen 
mögen. fein Contingent an Trouppen giebt, die! an fratt des Scordä, vder Lachen-Knoblauchs, genom⸗ 
geben Geld, oder Munition u.f.f. Es dauren die Al-| men, dahero aud) den Namen —— 
lianzen ſo lange, als es groſſen Herrn gefaͤllig, oder die | ift aber etwas ſchwaͤcher, denn das Scordium. Bel. 
Raifon d’ etar erfordert. Ein einiger darzwiſchen Gwil, Fabr. Hildan, Cent. 2. obſ. 94. imgleichen feinen 
kommender Todes: Fall kan offt bey denen vorherge⸗ Tractat de Gangrena & Sphacel. & Cift. militar, 
teoffenen Buͤndni Ten eine gang andere Geftalt geben, Clafl,g. Sim. Paul, Quadripart. Botan, Claſſ. 3. Die 
und fie anders modificiten. Bisweilen ſteht mancher friſchen Blaͤtter auf die Schaͤden der Schenckel ge⸗ 
unter denen Europaͤiſchen Puiflancen in fo groſſen An⸗ legt, heilen ſolche gleichfalls. Es bezeuget Jo. Paten. 
ſehen bey andern, daß ſie ſich vor glücklich achten ‚| Willis de Morb. caſtrens. p. 83. daß er obferviret 
wenn fie ein Bindniz mit ihnen aufrichten können, bins) habe, wie ein Mägdgen, weiches alte Geſchwaͤre und 
gegen aber hält es bey manchen Unftänden ſchwer, daß | Schäden an Schiene⸗Beinen gehabt, ſich mit dem 
einer eine Allianze, wie er wohl gerne möchte,zu Stans| Gajft der alliariz, trifolii fibrini, hyperici und plan- 
de bringen far. Die mr ae Cautelen, die 3 — —— iihit und re 5 
Schlieſſung der Alliancen in t zunehmen, muß habe. aamen ifthigiger,nuche 
vn Kkkk3 als 
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aut, öffnet Die verftopften Kreöß Adern, tilgt 
— ee faubert die verfchleimten Nies 
ven und Mutter, vertreibet die Mafferfucht. Aruſſer⸗ 
lich lindert er die Mutter Befchtverungen, wenn man 
ihnmit Eßig, oder Wein, zu einem Brey fröffet, auf leis 
nene Tüichlein ſtreichet, und aljo den Weibern uͤber d ie 
pudenda legt, - —* Basis perl . einem — 

i ein er⸗Zaͤpfgen, vaginam 

her a 2 des Saamens, oder den Saft 
macht Niefen, ziehet 
und reiniget alſo das 


ine 
* Eman. Kanig Regn. Veget. part. alt. p. 84- D 


ſchwerungen. 

Alliäriagens, von dieſer Familie findet man feine 
meitere Nachricht, als daß man aus einer Münke Kay⸗ 
fers Augufli fieht, daß C. Aliarins mit Tito Verrio 
Duumvir gewvefen. Yaillan Numifm. 1. p. 16. 


Alliaris, fiehe Alliaria. 


Allienus Alligador 1260 
Liv.L.6.c.1. Daraus fiehet man den Nachdruck 
von diefen Worten Sveronü in Virell. c. 11. Virel- 
lius omni divino humanoque jure negle&o Alienfs 
die Pontificatum maxirhum cepit. Denn dieſes ges 
ſchahe malo omine, und rider Die Jura, als welche vers 
buthen, an arris-diebus etwas wichtiges vorzuneh⸗ 
men. 

Allienus, war zu Cæſaris Zeiten anfänglich) Pretor, 
Hrtius de Bell. Afr. 2. nachmals Proconful von Si⸗ 
cilien, in welcher Station er dem Cxfari einen guten 
Succurs nad) Africa ſchickte, wie Hutius c.1.34- bes 
zeuget, ingleichen ift auch eine Dünge, welche auf Diefen 
Allienum gemachet worden. 


Allier, alliiren, vereinigen, vereinbaren, Buͤndniß, 
ober Freundſchafft machen, fich zuſammen thun, zuſam⸗ 


men fuͤgen. 
Allieres, ſiehe Alleriæ. 
Allievant, (Galfridus) hat in Lombardi Sententias 
geſchrieben. Hendreich. 
Allifa, oder Allifæ, ſiehe Aliſi. 
Allifæ, war eine von denenjenigen Præfecturis, wo⸗ 


Alliarius, (AAb.) ein Doctor Theologiæ, hat geroiffe | hin der Prator alle Jahr gewiſſe Perfonen Kick, mel 


Formulas Precationum, 
druckt find, gefehrieben. 
Alliaftrum, fiche Alliaria. 
Allibawn, alfo heiffet der Nordliche Theil von 
Schottland, welcher die Grafſchafft Achol, Ros und 
Loquebar unter ſich begreiffet. 
: Allibond, ( Johannes) ein Engeländifcher Door 
Theologiz, floriste im 177 Sec. und fhrieb ein Buch, 
betitult ; Ruftica Academiz Oxonienfis nuper re- 
format defcriptio, in welchem er von denen anno 
1648 & ſeqq. in Engeland entftandenen revolutio- 
nenhandelt. Woed in hift. & antiquit. Oxon. 


Allibrati, diejenigen, fo in der Bürger Rolle, oder 
BYürger-Lifte eingezeichnet fiehen. 

Allicere, alliciren, herbey, oder zu ſich locken, anrei⸗ 
Ken, zufich bringen. 

Allie, ein Bunds⸗Genoß; Les Alliez, die Alliirten, 

Bundsgenoſſen. 
Alliena gens, eine Roͤmiſche Familie aus denen 
plebejis, welches man Daraus erfennet, weil Allie- 
nus, welcher das Grentz⸗Geſetze gegeben, ein plebejus 
oervefen. Hirfinms & Patinins Fam, Rom. in Al- 
liena. 

Allieni Forum, es gedencket diefes Ftaliänifchen 
Orts weiter niemand als Tacirns Hift. DIL. 6. Phil 
Ciuwerins, Th. Ryckins. Jul, Pichon halten ihn vor Das 
heutige Ferrara. 

Allienfis dies, war der Tag, an welchem die Roͤ⸗ 
mer apud Alliam von deren Gallis überwunden, und 
aus dem Felde gefchlagen worden; Dannenhero ders 
felbe von ihnen unter die dies atros und ominofos, an 
welchen denen Römern und ihrer Republic ein beſonde⸗ 
res Unglück roiederfahren, gegehlet wurde. Es fiel 


“lim Hinter Theil, zwey im Vorder. 





ur. Ital. II. 12. 


Alligador, ein vierfüßiges Thier , welches ing 
mein mit den Erocodillen Fa einerlep Gattung — 


die zu Wittenberg 1606 ges * daſelbſt Gericht halten ſolten. FStgenix- de Ant. 


ten, und eines für das Männlein, das andere aber für 


das Weiblein ausgegeben wird. Allein Dampier mas 
het einen groſſen Unterfcheid unter ihnen, und faget, 
daß die Alligadores niche fo 2 ‚ auch nicht fo grim⸗ 
mig ſeyn alg die Erveodille.  Gönft ift der Alligador 
wie eine Eydere geftaltet, gang dunckelbraun, hat eis 
nen groffen Kopff, groffe, ſtarcke Zähne, und unter 
denfelben,, hinten an dem unterften Kinnebacen wo 
ſie mit dem oberſten am naͤheſten zuſammen ſtoſſen, 
sven ſeht lange Zähne, auf jeder Seiten einen. Er 
hat vier kurtze Beine, breite Pfoten und einen langen 
Schmang, welchen er im Lauffen hinter ſich herfchleps 
pet , und über dem Rücken, bis an die Aufferfte Spi⸗ 
ge des Schwantzes eine fehr dicke, und mit vielen 
harten, ſchuppichten Buckeln verfehene Haut. Auf 
beyden Seiten und auf dem Bauche , (welcher, mie 
an den Froͤſchen, Dunckelgelb ift) hat er gleichfalls 
viel Schuppen , die aber nicht fo dick, noch fü nahe 
an einander Be als die andern. Dice Schuppen 
verhindern ihn nicht , daß er fich nicht mit ungemei⸗ 
ner Geſchwindigkeit renden koͤnte, und fein Fleiſch 
hat einen ftarcfen Mofchus-@eruch, fonderlich Die vier 
Kugeln, roelche bey einem jedweden zu finden find, zwey 

i il des Leibes 
unter jedweden Fuſſe. Dieſe Kugeln pflegen die Leute 
zu trocknen, und bey ſich zu tragen, um einen ange⸗ 
nehmen Geruch zu haben, das Fleiſch aber wird wegen 
ſolchen ſtarcken Geruchs felten, und nur im aͤuſſerſten 
Nothfalle gegeſſen. Die Alligadors werden fonders 
lich bey der Inſel Pins, und in der Bucht von Campe⸗ 
che in America haͤuffig angetroffen, und thun niemand 
einigen Schaden, es ſey dann, daß ihnen jemand zufaͤlli⸗ 


diefer auf den 15. Kalend. Sextil. oder 18. Julüi. Vid, | ger Weiſe gleichſam in die Klauen laufe. 


e, 
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Alligare, alligiven,anbinden, verbindlich, oder fchul, | einen groſſen Kugelrunden Kopff, der ift in eine weife 
digmachen. Alligare pecuniam,fic) von einem Geld | fe Haut gewickeſt, Die bricht und öffnet fich zu ihrer 
verſorechen laffen, und ihme auch wieder twelches ver» | Zeit, und läffet Die Blumen fehen, welche gleichfam 
fprechen. Alligare, ſich mutuo verbindlich machen. | in einem :Büfchel bey einander jichen, und aus6 weiſſen 


Alligati heiffen auch, Die fich eines Verbrechens fehul, ! Blätterlein in einen Kreyß geftellet zufammen gefeget 





dig gemacht, und nicht nur des Nachts gefchloffen, | find. Wenn die Blüthe vergangen, fo folgen die 
fondern auch des Tages in Feffeln arbeiten muften ; | Srüchte, welche Dreyerfigt und ın 3 Fachlein abgetheis 
Desgleichen nennet man auch Die Zeugen alligatos, weil | let find, Die voller, faſt gang runder, Saamen ſiecken. 
fie, ehe fie gefragt werden, fehtoören müffen, daß fie | Die Aurgel iftfchier ein gang runder:Ballen, befichet 
die Wahrheit fagen, und niemand, weder zu Leid,noch | aus etlichen weiſſen Haͤuten, welche fich auch wol auf 
zum befien veden wollen. —— ** und —— kleiner Knollen 
— eſtehen, die flei — i 
; Alligarius, fiche Algarius nen harten Genano, und fhnnfen Genbinsd aber 
Alligati, wurden Die geringſten Knechte genennef, | „79 gemeiniglich Anoblauchzeen franköfifch Cö« 
weil fie ſiets an Füffen gefeffelt waren. Denn die ges, operGouflesd’ Ailgenennet werden. 68 iflder 
Knechte wurden fürnehmlich in 3 Arten eingetheilet. Knoblauch weyerleh Der jahmeund der wilde Die 
Die erften und fuͤrnehmſten waren dDieA&tores,Difpen- : * 
—— fer macht auf den Hugeln und Bergen von ſich ſelb⸗ 
‚und Ordinarii, Dieandern, oder gemeinen | fen, jener wird in den Kraut» Garten fortgepflanset 
Knechte z. E. die Mediaftini, Zur 3. Sorte wurden Die und bedarfffeines fetten und feuchten Erdreich a 
Alligari gesehlet. Pithes Subcil. Il.3. dern kommt in einem trocknen am beiten fort, Doch 
Alligatio, Regula alligationis , eine. Vermen⸗ 


ill erim Anfange wohl begoffen werden, und flincke£ 

gungs · Rechnung, melche in gerwifferZufammenfegung | alsdenn meniger, als menn er trocken aufwaͤchſet. 
und Vermiſchung vesfchiedener an Preis und Geftalt | Aber allzuviel Feuchtigkeit im- fernern ABachsthum 
differirenden Waaren lehret, wie vielman zu Der be» | macht ihn heftiger ſtinckend, weil die Feuchtigkeit eine 
gehrten Quantität von jeder Sorte nehmen, durchein⸗ | Mutter der Faulniß iſt. Arifer. Pair. II, Problemat, 
ander fehmelgen, gieffen, oder vermifchen muß, daß et- | Seine Fortpflanzung gefchiebet, Daß man im Ende 
wa die Marck Silber ins feine gewiſſe Loth yo des Herbjis, oder im Fruͤhling vor dem vollen Mond, 
oder die Ahm, das Schiff- Pfund, oder die Laſt, ſo oder | (denn er foll, wenn er um diefe Zeit gepflanget, und un 
eben folche Zeit roieder ausgegraben wird, etwas an⸗ 
— und ff eg die gröffeften Zeen 
:. Allignemeht heiffet i Tortification bie A, | MImE, sten zolltieff, und viere met, indie Erde 
eihnugn over Ysfechung einer Gehanbe, aber eines | NE, Im Aufivachen juveilen jätet, und bep Dürre 
fiungs-Baueg, fiche Tracement. Zeit begeußt. Um Johannis wird das Kraut nebros 
TR chen, oder in einander geflochten, oder mit Füffen 

Allürte, find Diejenigen, welche mit zufammenge | getreten, Damit die Wurtzel flärdfer werde, um Bar ⸗ 
festen Kräfften, vermöge des unter ſich aufgerichteten tholomdi fannerausgezogen, und Damit er wohl auge 
Bündniffes, einen allgemeinen Feind beflveiten, oder trockne an die Sonnegelegt, hernach an einen fchattige 
fich rider felbigen vertheidigen. = Drt auf Stroh aa —— Boden aufge» 
Ä ak ngen werden. muß die Fortpflan mit 
Allington, eine Stadt in der Provintz Hamps⸗ den Zeen geſchehen, meil Der Knobiauch, —* ihn 


ſo viel durch einander gelten ſoll. 
Alligiren, ſiehe beſchicken. 





hire in Engeland. an ih 
Ilioh Alik. Jahr hinter einander mit dem Saamen fäete, in 

— hehe Al, dm ehe ae Öfwnhe.B Lo Si 
i «Buch p. 420. Yan ieſes zwar gemeine nichts 
Alliportum, ſiehe Scorodopraſum. — — ober musbate Getuiche . Po 


Allitrochades, ein Indianer, war ein Sohn An- ya - 

drocoti, und wurde —* als Geſandter an ihn — ueRbe —— 
geſchicket, wie ſolches Srrabe IL. p.xz. meldet. Sauchen, Ihn Galenns 1.5.fimpl. in den vierten 
. Allium, Ofhicin.Brunf. Trag. Matth. Lob.vulga- | Grad der Hige und der Truckne ſehet. Er kommt 
ze Cam. fativum Dod. C. B. hortenfe Fuchs. multifi- | ben ung felten auf vornehme Tafeln, wie bey einiger 
dum Cord. Hiftor. vulgare& fatirum J.B, Scorodon | Böldern gefhiehet: denn in Spanien, Safconien,und 
Diofe. Das Wort Allium feheinet herzufommenvon | andern warmen Ländern, wird er mit groffem leiß 
erde, exilire, ausfpringen, weil es, indem es und Sorgfalt gebauet , und von den Inwohnern mit 
waͤchſet, gleichfam ausfpringet. Griechiſch heiffet e8 | Brod alsein Lecker⸗Bißgen gegeſſen. Adam Olsari- 
Zwsgoden, gleichamrxaucr gadon D.i. rudem rofam, weil [ms ſchreibt infeiner Perfifchen Reiſe -Befchreibungl.3. 
er altuheplich riechet. Frangöfifch Ail,oderAilou duz, [c.7: infonderheit von den Moſcowitern, daß nicht ale 
—— Aylio. os, Teutſch Knob |lein der Privat · Perſonen ſondern auch des Czaaren Ge ⸗ 

auch gemeiner Rnoblauch, gleichſam Knopf | mächer ſelbſt nach Knoblauch und Zwiebeln ſtincken, 
oder Kopff-Yauch, porrum capitatum, globofum, weil fie alle ihre Speifen Damit abzufochen gewohnt 
bulbofum, weil die ABurgel einem Knopf oder Kopf | find: und Fopopkw Acofa 1. 4. Hiſt. Ind c. is. meldet, 
‚gleichet, und der Geruch, Schmack und Wuͤrckung mit | daß die Indianer allen andern Europäifche Gewaͤchſen 
dem Zauch überein ftimmet. ¶ Knuffloch). Es iſt ein |denfelben vorziehen, und ihn zur Staͤrckung des Magens 
Gervächs, deſſen Blätter oder Kraut lang iſt, und von — ſondern er wird mehr für eine Bauten · 
dem Zwiebel-Kraute darinnen unterſchieden, Daß es | Argeney gehalten, Die ihn wider den Stein, Gifft, ver⸗ 
‚nicht hohl, und mie Röhren ift, fondern fich vielmehr ai ete Thiere und böfe Lufft brauchen,daher auch Ru- 
der Geftalt nach dem Graſe vergleichet.  Zmifchen | fticorum vel Pauperum Theriaca, Galen,l. 2 Merth, 
Denfelben erhebet fich dev Stengel zu anderthalb Fuß | c.8. Bauren⸗ oder aemer Leute Theriac genen, 
hoch; der iftrund, glatt, und bringet auf feiner Spige | net wird, mögtenber mol wegen feiner Tugenden * 
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Weiß⸗Brod zu effen, um fich dadurch die böfen Au» 


ften-Therischeiffen. DieSalernitani bezeugen fol. 
chesin folgenden Meimen. e. 13. 
Allia, Ruta, Pyra & Raphanus, cum Theriaca Nux; 
Praftant Antidotum contra lechale venenum, 
und Zob. Hefas fpricht: 
Namque venenatis melius vix ulla medentur 
Ppharmaca, ferpentes illius arcet odor, 
. Einige, befonders die Juden, brauchen ihntäglich mit 
Brandte⸗Wein. Shrer viel pflegen ihn alle Morgen 
im Anfang bes Mayen mit May + Butterzu effen, fol 
ches Mittekfoll fie das gange Fahr durch bey guter Diſ⸗ 
pofition und Gefundheit erhalten, _ Meerfahrende, 
Wanders · Leute, Sehnitter und Mader, welche bis⸗ 
weilen zu SommersZeitgroffe Hitze und Durſt leiden, 
dick und ungefund Waſſer trinken müffen, thun nicht 
übel, daß fie Knoblauch effen, maffen er die Unreinigkei⸗ 
sen des Waſſers ausfuhret, fie vor Den Wuͤrmen be- 
wahret, auch verhütet, daß ſolches Waſſer dem Mas 
und Gedärmen nicht fchade, noch Die Adern ver» 
dopffe: Die Ungarn, welche überhaupt fein gut Waſ⸗ 
fer haben, brauchen ben Knoblauch als einen Gegen 
gifft wider das fchädliche Waſſer, und eſſen ihn faft 
ſo ſtarck und täglich als das Brod felbfi: Tab. Cober, 
Obs. Med. Caftrens, Dec, ı, obs.7.p. 36.39. Wie 
denn folches fehon bey den Alten gar üblich gemefen: 
Denn esfchreibet Serapio de Temperam. fimpl, c, 321. 
Wonn man zuvor Knoblauch iffet, und Denn daraufun⸗ 
reines garfliges Waſſer trincfet,fo kann es einem nichts 
ſchaden: welches Aemil. Macer.devir. herb. L.I.c.;. 
mit dieſen Verſen hat andeuten wollen : 
Allia, qui mane jejuno fumpferit ore, 
Hunc ignotarum non lædet porus aquarum, 
. Necdiverforum mutatiofa&ta locorum, 
Hæc ideo mifcere cibismefloribus eft mos, 
Ut fi forte fopor feflos deprefferit.illos, 
Vermibus, anocuis tuti requiefcere poffint. 


und auch Fargiliss dahin gefehen hat, wenn er — 


a et rapido ſeſſis meſſoribus zftu, 

Allia — herbas contunditolentes, 
Bey denen Alten war der Knoblauch ein Sinnbild der 
Soldaten, wurde auch mit zu den Soldaten» Speifen 

erechnet; teil er die entkräffteten Soldaten wieder 

iecher, und neuen Muth machet. ſiehe Cl. Salmas, 
adSolin.p.ı286. Sn den Küchen wird er zu unter» 
fehiedlichen Gebrateng , fonderlich zu den Hammel. 
Braten, oder Schöps-Keulen gebraucht, wird auch zu 
andern Speifen genommen, iftaber nicht vor jeder 
mann, mafjener Denen Hagern, hitzigen und trocknen 
Naturen, und welche mit dem Podagra behaftet find, 
(fiehe Nic. Abr. Frambefar, Canon.et Confult. Medi- 
cin. 1.6. Diftin&. 3. Can. 4. twiervol Job. Tilemannus 
das Gegentheil verfichert, und behauptet , daß der 
Knoblauch ein gewiſſes und befonders Mittel wider 
das Podagra mare ; Daher auch die Juden felten davon 
überfalfentwürden) wieauch den ſchwangern Frauen, 
und denen, fo mit der Venus - Seuche behaftet find, 
G. - — Gallic. c. ioi. Petr. Lawrenberg. 
Appar.Plant, c. 2.1, 1. nicht zum Beften bekommt; fon 
dern Haupt Weh, Schaͤrffe des Geblüts,verurfachet, 
den Augen ſchadet, und Durſt erwecket, wie der Poet 
Eeffus anzeige; 

Przterea, codumve cibo, crudumve comeftum 

Calfacit, & ftomachos humiditate levat. 

Verum oculis perfepe nocet, fi copia fumti 

Multi fit, etficca conficit ora fiti. 
Hippocrases in fine Se&,;.1 2. Epid. hat gantz andere 

Meinung davon , und gebietet, den Knoblauch) mit 


Chrifk 
eft 


gen zu curiren, und ein gut Geficht zu bekommen. 
Ins gemein iſt er wegen feines unerträglichen Geruchs 
vielen zuwider, wie man denn Exempel hat, daß einige 
vom Geruch ohnmaͤchtig worden. Siehe Zruger. de 
Re Cibar. 1. 5. c.24. und 1.9.c.13. “Jacob von 
obrle,einMedicus, ward durch den Geruch vom 
oblauch dergeflalt alterirt , als wenn er eine giftie 
ge Luft eingezogen. Job. von Beverwyck allge 
meine Argeney part.1.c.4.p.112, Darum pflegte man 
bey den Griechen zu verbieten, wie Arken 1, ı0. Di. 
pnof. c, 10.und /o.Mewrf, Arbor.Bibl.1.3.p. 120, bejʒeu⸗ 
gen, daß niemand in den Tempel der Gitter gehen 
durfte , der Knoblauch gegeffen hatte. Ob er aber 
fehon fehr ſtinckt, fo iſt er Doch (mie auch die Ziwie- 
bein von den abgöttifchen aberglaubifchen Eghptern 
vor einen Bott gehalten worden ‚wie Plinins 1.18.c.6, 
fehreibet: darum verfpottet fie auch Zuvenalis , wenn 
er fagt, hr mol ein beiliges Volck feyn muͤſte 
in deſſen Garten die Götter wachſen. Beſ. au 
Flor. Bruffic, Job.Gottfebed, p, 9. Chriff. Frid,Garmann, 
l.2. de Miracul, Mort, part.8,p.650. Diefer böfe Ger 
ruch fan aber leicht vertrieben werden, wenn man Zim · 
met, Zitwer⸗Wurtzel, Melden, Ani + oder Fenchel 
Saamen, oder Peterſilge in dem Munde fäuet , oder 
einen frifchen Apfel, oder grüne Rauten, Blätter dr 
iffet. Kayfer eg übermäßigen Geb: 
des Rnoblauchs Die Faufe-Suchtbefommen, Cranrzi. 
1.3. Hift, Saxon. c. 3. und aus Diefem Job. Aattheus 
Cent, difhicult. Med, qu. 56. Chr, Fr. Paulin. Zeit-Fürg. 
erbaul£ufl. P-I.p.ass. Es erzehlet 7b. Kerckring in 
Spicileg. Anatom, von einemgetoiffen Manne, der offe 
ne ‘Beine gehabt , ſo oft dieſer habe Knoblauch gegefe 
fen ‚hattendie Gefchrwür auch Danach geſtuncken, und 
fl. Fried, Palin. Obf. Med. Phyfic. 54. Cent. i. hat 
obfersiret, daß der Schweiß bey einer Juͤdin, welche 
Febre maligna kranck gelegen, entferlich nach Knob⸗ 
lauch geſtuncken habe. Erhatfonft wegen feines bey 
fich habenden flüchtigen, ſcharffen, und fauren Salteg, 
menigen Oehls ımd Feuchtigkeit eine durchdringende 
Krafft, öffnet, die Verſtopfungen, zertheifet und 
macht Dunne Die zahen,dieken und groben Feuchtigkei, 
ten im Leibe, erwaͤrmet und trocknet den Falten und 
feuchten Magen, befördert die Dauung, bringt den 
verlohrnen Appetit zum Eſſen wieder, je- Quers, 
peft, Alexicac.c.5.l.2. Zacnt. Lufit.l, 2, Prax, Med. 
admirand, Obf, 12. zertheilet die im Magen geronnene 
Milch, Epbem. N. C. Dec. 2. Ann. 8. Obf‘202, ven- 
trem refrenat, Gmil. Varign. Secret, Med, p- 173. ver⸗ 
hütet, Daß man fichnicht betrindft, Adippver. 4. de rar. 
vict. inacur, flillet Die Colic, oder das Bauch Grinm 
men, fovon Winden herkommt, treibet die Winde 
und Blehungen, P. Æiner. I.n. de remed, ce. 76. Zi 
cat, de Medic. Princip. Hift.],2,Hift. sg, P Borell, 
cent.4.Obs.92. esiftmir auchein cafüs befannt, 
der Knoblauch die Eolic curire; fagt Cafp. Hoffmann, 
1.5. Inſtit. Med. c.11.$.9. er exwaͤrmet auch Die erfäle 
tete Bruft, macht eine helle Stimme, befommt wohl 
den Huftenden und Engbrüfligen, mit Honig, C.Ce- 
fasl.4.0.4: Mit Milch gefotten,heilet er die Lungen 
Geſchwuͤr, iſt Dienlich den Gelb-umd Aafferfüchtie 
gen, Forefl.1,9. Obs. ı9, undl.ı9. Obs.27. Th. Bar- 
tholin. Cent. 2, Hift, Anat,74. Joh. Dolew Encyclo- 
pxd.Med,1.3.c.9. Steph. Blancard, Prax. Med, p- 1. 
c.65. Th Sydenham, de Hydrop, p. 105. Loniceri Kraͤu- 
ter ⸗ Buch p. 420. und denjenigen Perſonen, fo das 
viertaͤgige a a —— 
me 
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Hat Winden und Wuͤrmen behafftet find, C. Cel- 
fal.a.c.ı7. Vid, Riedlin, Lin Med. Ann. ı. p.328. 
und Ann. 2.p. gro. 7. C. Baricell, Hort. Gen, p. 322, 
er ift ein ereflich Prafervativ vor den Stein, wenn 
han allemal in newund vollen Mond eine Knob⸗ 
lauchs / Zwiebel Fein fehneidet, und mit einem Löffel 
voll Kaddig-Brandemein einnimmt. Knoblauch ge 
ftoffen, mit Coriander gemifcht, und in Wein getruns 
en, vertreibet Das Senden ABeh, hilfft auchin der 
Harn-Strenge, und öffnet den Leib. Er jermalmet 
auchden Stein, und führet ihn ab, und ift darinne ein 
vortrefflich Mittel, 42h. Eitmuller Oper. Med, Tom, 
1. p.$10. fiehe auch Fereſt. L. 24. Schol. adObs. 25. 41. 
Unzer. de Nephrit, 1.2. part. 48. Fr. Joel. Oper. Med. 
1.6. S.r.$.6, P. Laurenberg Appar.Pl.l.c. Th. Bır- 
thol, Cent.3. Epift. go. und Cent. 4. 
Chriff, Helwig, Lex. Pharmacevt.p. ı13. 
jebraten, geltoffen, und in ein Läpgen gethan, alsdenn 
ende nach einer Heinen Abend » Mahtzeit in Die 
Muliebria geftecfet, jeiget an, ob die Frau ſchwer 
gehet, oder nicht, Aelid. Padoan. Cur. et Confil, Med, 
P.193. 195. hilfft wider Die Biß und Stich der Spin» 
nen, Scörpionen, Schlangen, und tobenden Huns 
den, inner / und aufferlich; Fein giftig Thier verlegt den, 
der Knoblauch gegeffen. Knoblauch, Feigen- Blät- 
fer, Eamillen- Blumen jedes gleich viel, za einem Pfla⸗ 
ſier geftoffen , und auf unfinniger Thiere Biß geleget, 
beilet diefelben. Rnoblauchs-Geruchvertreibet aller: 
— gifftige Thiere. Den Knoblauch in Baum⸗ 
el gefotten, heilet vergiftige Biß an Beinen, und al⸗ 
len andern Gliedern des Leibes. Mit dieſer Salben 
vertreibt man auch der Blaſen⸗Geſchwulſt, auswendig 
damit geſtrichen. Lonicers Kraͤuter⸗Buch p. 420. 
Bel. auch C. Celſus lyg. c 27. T. Paracelſ. Schol. in Poe- 
that. Macride Virt Herb, Paræu- l. 20. Chir. c. 14. 
er Chir parv. Tr.4. Laz, River. Cent. 4. 
bs.96. Det Poet Mazer ſchreibt davon alfo: 
manfum vel inunctum, 

‘ Curat,quösferpens, vel fcorpius attulititus, 
Sanat erappofitum morfus cum melle caninos, 
Er ift auch gut zu andern giftigen Krankheiten ‚fon. 
derlich hat er rider die Peft groffe Krafft und Wuͤr⸗ 
ung. Fob.Bekelins in der Hamburgifchen Peſt⸗Ord⸗ 
nung. P.r. €.17. fagt, daß die Ungarn zur Zeit Der 

fein gewiſſer Mittel haben, als den Knoblauch, 
enner die Eörper der Menſchen trocknet, und zur 
Faͤulung nicht kommen laͤſſet. Beſ. daneben Brad, Lu- 
Ftan.\.3. de rat, vict. in feb. c. 20. Joh. Querc. Peſt. 
Alexic.1,c. Matt. Unzer, Antid. Peft.l.c. Seunert. l. 
4. deFebr.c.g. zacat. Lufir. 1,4, Ptax. Hiſt. c.28. 
Ath, Kirch, Scrut. Peft, p.ı09. Dav. Herlic,Con- 
fil, Pol.Phyf.de peft. Cardiluc, Append. Tr. de Pefte 
t.5. V. Rıediin,Lin, Medic, an.95. p. 369. In der 
Breßlauiſchen Peſt pflegten die Todten⸗Graͤber täg- 
lich was vom Knoblauch zu kaͤuen, und befanden fich 
wohl darauf, wie ſolches Parmann in feinem Peſt⸗ 
Barbier mit vielen Umſtaͤnden erzehlet. Wiewol ei⸗ 
nige deſſen Gebrauch in der Peſt gat —* Beſ. 
Ant. Schneeberg Catal. Medic. fimpl. adyerſus Peftem 
Opera Henr,a Bra ed, lo.Pont.Tr. 2, de Peft.a F0.Wit- 
fich.ed.Mercur.de Peftil,c.22. Frhr. de Diemerbr. l. 2. 
de Pelt.c.ı:. Yal.de Tarant Philon.l.g.c. 16. Das 
äbgesogene Waſſer vom Knoblauch getruncken, treibet 
allen Gifft aus,den man zu fichgendimen hat, 7%. Parac. 
Chir. magn. part. 7. und Schol. in Poemat. Mac. Den 
hitzig · truckenen Perſonen ift er fo ficher nicht zu rathen. 
En gewiſſer Licentiatus luris hat auch gelehret, daß 

Mlaiverſ· Lexici 1, Theil, 





Epiſt. 38. 39. die E 
Inder ige Leibe. Beſ. J. C. Baricell, Hort. Gen p. 3:2. Epbe- 
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ereinbewehrtes Mittel wider die Hectic ſey. Cafor, 
Durantes, in Herb. ſchreibet, dieſes Gewaͤchs ſey den 
Nattern demmaffen zumider, daß, mo fie zu folchen 
Wurtzeln gebracht werden , fie in einen fo tieffen 
Schlafffallen, Daraus fie nimmermebr wieder erwa⸗ 
chen. Es werden auch die Maul WWürffe aus denen 
Gärten verjaget, wenn man Knoblauch in ihre aufs 
gerorffene r ſtecket. Auch die Veorarden und 
Vanterthiere können diefen Geruch nich vertragen, 
Ouercer,.c. In Milch gefotten, oder denE afft Davon 
mit Weine vermifcht, und den Kindern bey obnehmen⸗ 
den Mond morgens und abends cinen Trunck gegeben, 
oder Pflaſterweiſe mit Butter oder pulv.Lupiniaufden 
Magen u. Nabel gelegt,oder mit E;iggefotten,und da⸗ 
von zu trindfen gegeben, Zemicer.l.c. tötet und treibet 
pul⸗Wuͤrme, undalle andere Wuͤrme aus dem 


mer. N,C.Dec.ı, Ann.3. Obf. 330. Theoph. Bonet, 
Anat, Pra&, Tom. I. p. 652. Wolf.Gabelchev, Cur, Med, 
Cent, 3.c.1. C. Richt. Spec. Hiftor. Cent, 4.c, 25. Vit, 
' Ried!in, Lin, Med, An. ı, p- 378. und An. 2. p. 510. 
Denn der Knoblauch iſt ſo ein fichres und vortreffliches 
Mittel die Wuͤrme zu toͤdten, und hat ſo eine groſſe 
Krafft und Wuͤrckung wider alle Arten der Wuͤrmer, 
daß dieſe von ſeinem Geruche ſogleich, als von dem 
ſtaͤrckſten Giffte,hinfallen, und fierben. Zacat. Luf, 
1. 2. Prax, Hift, c, 9. Obs. ı. und de Medicor. princip, 
Hift.1.2.H, 59. Den Knoblauch mit Taufendgülden, 
oder feinem eigenen Kraut, in Wein gefotten, und 
dorgens und Abends davon getruncken, ift gut vor 
das viertägige Fieber, und die Waſſer + Sucht, befoͤr⸗ 
dert den Frauen ihre Zeit, und treibet die Mach-Ges 
burt, auch nur aufferlich den Bauch Damit gemafchen, 
oder von unten auf Damit gerauchert,  Aem. Mazer 
befchreibet folches in Machfolgenden Derfen: 

Prodidit Hippocrates, educi pofle fecundas 

Fumocombutfti, fivulva diu — 

Praxagoras illo fuit uſus cum coriandro 

Et vino, morbos ſic curans Ictericorum, 

Cum Centaurea Diocles dare præcipit illud 

Hydropicis ; Sic humores deſiccat aquoſos. 

Idem Nephriticis elixum fumere juffit. 
Knoblauch mit Lavendel,:Delgeftoffen, und auf cin zar⸗ 
tes leinenes Tüchlein geſtrichen, alsdenn gleich einem 
Mutter» Zapffgen imdieMuliebria gefieckt, erweckt 
der Weibes⸗Perſon nicht nur groffe Luft zum Con- 
cubitu, fondern befördert auch gewaltig ihre Menfes, 
und machet fie fruchtbar, ob fie ſchon niemals ſchwan ⸗ 
gergegangenware. Ant, Mizald, in Hort, Med. Ro- 
der. a Caffro de Morb. Mul,Lı.c. 4, Lud, Mercat, 
Oper. Tom. 3. de Mulier.Affe&.l.ı.c.9. und 1.3. c.3, 
Dan, Sennert.\.4. Pract. p. ꝛ. S. 2. c. 9. Albert, Beton 
Li.de Morb. Mul.c. 37. Er ſoll, gleich nie andere 
dergleichen knollige Erd⸗Gewaͤchſe, zur Empfaͤngniß 
dienlich ſeyn, welches Colnmell. 1.10. c.ı1. de Agric, 
auch angemercket, wenn er fchreibet: 

Quæque Viros acuunt, armantque Puellas, 
Iam Megaris veniant genitalia ſemina Bulbi. 
und Martial, 1.13, Epigr. c. 14.ebenmaßig bekraͤfftiget, 
wenn er alfo fehreibet : 
Cum fit anus conjux ‚et fint tibi mortuamembra, 
Nil aliud, Bulbis, quamfätur eſſe potes, 
Qui prieftare virum Cypriæ certamine nefcit, 
Manducet Bulbos, er bene fortis erit, 
Languet anus , pariter Bulbos ne mandere ceflet, 
Et tuaridebir prelia blanda Venus, 
Die vom Stein geplagt find, und ihr Waſſer nicht ohne 
zit Schnei ⸗ 
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Schneiden und Schmertzen laſſen, finden groffe Lin, | der das Ausfallen der Haare, und tödtet die Yürme; 


derung durch den Gebrauch des Knoblauche. Beſ. 
Arn. Villanov. Brev.Pr.].2.c.35. Aeuſſerlich heilet er 
die zerquetfehten Nägel an Handen und Fuͤſſen, zu 
einem Brey gemacht und umgefchlagen. Frid. Ioel, 
1.10. Pra&.Obs.4. Ziehet auch Splitter von Holt 
oder Glaß aus den Wunden; ; Aufferlich aufgelegtmit 
Schweine Schmaltz heilet er die Kräße, 4. Stocker 
Prax.aur.L2.c.10. Knoblauchs-Aſche mit Honig ver: 
mifcht,und auf die Haut geftrichen , benimmt die böfe 
Geftalt ‚vertreibet die blauen Mahler vom Stoffen 0- 


der Schlagen ‚twieauch die Flechten und Zitter Mähs [de Med. Dan. dom, p. 122. 


fer: Mit Honig und Mayen-Butter vermengt,macht 
. er die Haut fehön und glatt vonder Krägeund Auffak, 
wenn man fich nach dem Bad damit ſtreichet. n 
Knoblauch in weiß Lilien-oder Lein⸗Oel geröftet, und 
marmlichüber die Eyter-Beulen geleget,, geitiget und 
öffnet diefelben. Die Afche. heilet böfe offene Ge⸗ 
fchtwär ‚wenn man fie neinftreuet; Mit Wein⸗Eßig 
und Saltz, oder mit frifcher Butter und hart gefüt- 
tenen Eyer-Totter eine Salbe aus dem Knoblauch 
emacht, und auf das Haupt gefehmieret ‚tödtet Die 
Fäufe und Wiffe , und heilet den Grind; Knoblauch 
mit Bohnen gefötten , zerftoffen, mit Baum» Debl,o» 


dergleichen Erempel Aug. Pfeifer in Evangel. Erquick⸗ 
Stunden, p. 188. Part. II. aus C. Richters Spec. Hiſt. 
Cent. 4. c. 25. von einem feltfamen Hertzens ABurıne 
anführetz ingleichen curiveter, wenn man ihn in den 
Nabel fireichet, Die Kräse, Verſtopffung des Uring, 
den Schlag und Mutter Befchmerungen. Andere 
vermengen ihn mit Schweine. Schmaltz, fireichen ihn 
auf die Fuß⸗Sohlen, und flillen damit den Huflen; 
auch tilget er die Scorbutiſche und reiffende Gicht, die 
Glieder fleißig damit gerieben; 7%. Bartholin, Difl.g. 
Knoblauch in Waſſer 
gefotten, und die geſchwollenen Füffe Abends und 
Morgens recht warm Damit gewaſchen, verzehret Die 
Geſchwulſt. Knoblauch den Kindern an den Hals 
gehänget, ſoll fie vor Zauberen bewahren, Hier. Mer- 
eur, 1.1. de morb,Puer.c.3. Eben dieſes beseuget Qx, 
Seren. Sammon, c. deinfantibus dentientibus velftrige 
iuquietatis, indem er fehreibet : 
ræterea fi forte premit ftrix ara puellos 

Virofa immulgens-exertis ubera labris, 

Allia precepit Titini fententia nei, 

Qui veteri claras expreflit more, togatas, 
Allein Plinins hält e8 vor einen Aberglauben , daß er 


der Magfaamen-Dehl vermifcht, und eine Salbe vor Hererey helffen ll; N.H. 1. rı.c.39.und glaus 
daraus gemacht, die Schläffe damit beflrichen ‚ die» | bet vielmehr, daß das Kraut davon, mern man 
net für das Haupt /Weh: Mit Althee» Salbe oder es unter die Ener legt, welche eine Henne ausbrütet, 
Schweine Fett vermenget,und des Abends, wenn man | diefelben vor Dem Donner bewahre, daß fie nicht 
ſchlaffen geben will, unter die Fuß⸗Sohlen fein davon erfehüttern und zuſchanden werden. 1.1. c.5. 

warm gerieben, und mit warmen Tüchern verbun | Wenn man den Knoblauch des Morgens nüchtern 
den , vertreibet den Huflen, die Heifcherfeit und im Munde Fauet, und den Kindern, mann fie die 
Engbrüftigfeit; An. Mizald, in Hort. Med. | Borken befommen follen, den Dampf in die Augen 
und Cent,9.memor,aph.30. Al. Pedemont. de Se- |bläfet ‚verhütet er, Daß fie Die Borken nicht in die 
eret.l.ı. Fo. Wirtich Vad.mecum, p.184. M. Ruland | Augen befommen es muß aber gleich im Anfange, 
Thef, Med.a Cafp. Rayered.p.ı24., Mit Sauerteig | und etliche Tage nach einander geſchehen. Wenn 


auf den Ellenbogen oder auf den Puls derfelben Ser 
tengebunden, oder nur hinter Die Ohren geleget, oder 
den Knoblauch gefotten und gebraten, mit Maflır und 
Bertam gepuͤlvert, und den Mund Damit gereiniget, 
ſtillet die Zah Schmirgen: Beſ. Ant. Mizald, Hort, 
Med. und cent, 7.mem.aph.30. Ambr. Parchır.], 16. 


man den Knoblauch zerquetſcht, auf die. Hüner ⸗Au⸗ 
gen legt ‚vertreibt er felbige, Quercet 1.c. fagt: Dex 
Knoblauch hat eine befondere Kraft wieder zuſammen 
zu leimen,vereiniget und heilet die gebrochenen und ver» 
wundeten Theile wieder. an einander. Knoblauchs⸗ 
Kraut gebrannt und zu Pulver gefioffen,, ſtillet die 


c.25. P.Borell. Cent, 3. Obf.27. Phil. Gruling Flor. | Schmetgen ‚fo von der güldnen Ader entftehen , auf 


Hipp, Herm.Chym, part, 16. c. 6. Ortolph, Marold, 


eine gang wunderbare Art, Tob. Dorzcreil, Emp.Lr, 


Pr.Med.l.6.c,1, Ephem. N. C. Dec. 2. Ann 5. Obf.|e.gı. Job. Stocker Prax,aur.LI.c,52, _ Man giebt vor, 


160. Job. Petr. Lotichius hat ihn mit Kreite vermi⸗ 
fehet, und auf den Puls der Hand der feidenden Sci: 
te mit gutem Erfolg geleget, Obf. Med. 2.1.2.c. 4. 
Im Moͤrſel zerftoffen, und auf den Puls gelegt, wenn 
der Froft koͤmmt, oder zu Anfange eines Wechſel⸗ 
Fieber; oder mit einwenig Saffran zerſtoſſen, und 
auf das erfte Glied des Mittel⸗Fingers, naͤchſt der 
"Hand,24 Stunden gebunden, sichet fehr heftig, und 
vertreibet Daß Fieber. Beſ. Ephem. N.C. Dec. ı.Ann, 
6.und 7. App. p.176. und Dec. 2. Ann.g. Obf. 127. 
Auf die zul gebunden, curivet Die drey⸗ und vier⸗ 
tägigen Fieber, Sennerr.de Feb. I. 2. c. ix. J. F. Her- 
todı, Erocolog. p. 236. Mit Salz oder Salpeter ge⸗ 
fioffen, und auf den Nabel warmlicht gelegt,lindert 
Die Schmerten der Colic, Crar.1.4. Ep. Med. a Scholtz. 
colle&, Ein gewiſſer Quackfalber hat gefloffenen 
Knoblauch auf einen Krebs-Schaden mit gutem Er» 
folg gefeget, Chriſt. Job. Lang. Oper. Med. Part. 2. p. 
190. Den Knoblauch geftoffen, in einem Pfaͤnngen 
mit Lein⸗Oel vermengt, und warm aufgefchlagen, zeiti⸗ 
get alle Eyter⸗Geſchwuͤlſte, Paracelf. Schol. in Poe- 
nat, Macri, Mit Knoblauch⸗Safft das Haupt be- 


firichen, tödtet die Läufe und Niffes  iftauch gut wi⸗ | 


daß geftoffener Knoblauch die ſchwere Noth augen» 
blicklich vertreiben foll, wenn man ihn den Patienten 
vor die Naſe halt. Wider den Schlucken wird er 
als ein gewiſſes Mittel gelobet , wenn man ihn ente 
weder den Schlucfenden felbft indie Handgicht, oder 
ihn ein anderer in die Hand nimmt, und Diefer ohne 
Vorwiſſen des Patienten fich zu ihm damit naher, 
dadenn der Schludfen fogleich ausbleiben foll, A. 
Erud. Lipf. Ann.1693.p. 150. Die Stieleund Plät» 
ter von Knoblauche gekocht, und den Dampff davon 
den Weibes⸗Bildern an den Unter-Leib gehen laffen, 
befördert ihnen ihre Zeit und die Nachgeburt, Gmil, 
Varignan, Secret, Med. p. 198. Horat. Augen. Tom, 
I.1.5.Epift Med. deftilliret vom Knoblauch und O- 
pio ein Waſſer, twelches fehlaffend macht, und er 
als ein groſſes Geheimniß nicht genung loben Fan. 
Die Kunft, diefes Waſſer zu bereiten, hat /oh. Mich, 
Savanarola Pra&, 1.6.0.9. Bosheit zu verhüfen,nicht 
entdecken wollen. Beſ. auch Job. Zang. Epift. Med, 
L3. Epift.1.c;1, In den Apotheken findet man von 
dem Knoblauch ein deftillirtes IBaffer und das E- 
le&tuarium de Allio wider die Gifte, Zemicer Lc. 
p. 421 will, daß man das Waſſer in Hunds⸗TDa · 

gen 
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dere Kraft in gefchwollenen Haͤlſen habe, wenn 

m Tücher Datinnen neget,und um den Half fehld- 
t, auch alle Tage zwey Loth davon trindet, bie 
hs vollig gebeſſert. Sonſt iſt es inallen obgemeldten 
Kranckheite, innerlich u. aufferlich gebraucht,dienlich. 
Das Ele&uarium, Lohoch und Syrupum de Allio 
befehreibet Thom. Fuller in Pharmacop. Extempor. p. 
166 und 256. Es iſt bey dem Knoblauch zu 
merden, daß bas Waſſer, morinnen Knoblauch 
fit hat, die Glafer , Die man darinnen aus» 


d2, 
ma 


PP 


pülen will, gerfprengen ſoll; melches, da cs gefche- 


en folte, wohl von nichts anders herkommen kan ‚| zur, Liffa, fo in Der Ober-?außnigliegt,cr ſtarb, n 
als 5 fin Sarg fo ungemein durchtringend feyn| dem er 52 Sahrin dem Amte geweſen. Knaurh —J 
— Caſſianus. Plinius und Plu-volles Alter p: 9. 


mag. Es berichten au 
t⸗rcha⸗, daß, Da por der Magnet mit feiner 
Kraft das Eiſen an fich ziehet ‚ihm Diefe Kraft ent⸗ 

gen wird , fo bald man ihn mit Knoblauch rei» 
bet, welches aber mit der heutigen Erfahrung nicht 
überein fommen will. Brown PieudodoxiaEpıidemi- 
ca, Endlich ijt noch zu erinnern, daß Die Früchte 
des Knoblauchs ‚welcher in Spanien (mieoben ge» 
Dacht worden) mit fonderbarem Fleiſſe erbauet wird 
auf Frangöfifch Koquemboles, auch Eebalottes dEL 
pagne genennet werden. Lewmery Materials» Ler. 
P:836. 


Allium alpinum, ſiche Victorialis, 
fiehe Vidorialis, ingleichen 


Allium Anguinum, 
©phiofcorodon. 


Allium caninum, fiche Ampeloprafon. 

Allium cohibrinum, fiehe Ophiofcorodon, 

Allium montanum, jiehe Vidorialis. 

Allium montanum latifolium maculatum, ſiehe 
Vi&orialis, 

Allium non bulbofum, fiehe Alliaria. 

Allium ophiofcorodon , Welfch = Anoblaud), 
Schlangen⸗Knoblauch, wird eben nicht fonders 
lich gebraucht. 

Allium porrinum, fiehe Scorodoprafan, 

Allium redolens, ſiehe Alliaria, 

Allium ferpentinum, fiehe Victorialis. 


Allium filveftre, Wilder Knoblauch. Waͤch ⸗ 
fet in Ungarn, Steyr» Mar, Morau und Oeſter⸗ 
reich auf hohen Bergen, und koͤmmt unſerm gemeinen 
Knoblauch fehr gleich. Cs find unterfchiedene Arten 
des milden Knoblauche, als Allium filveftre bicorne 
flore viridi, der grüne wilde Knoblauch ; inglei- 
chen Allium filveftre bicorne purpureum proliferum, 
der rothe wilde Rnoblauch; ferner Allium filve- 
ftre, Aore lureo fubpallido, der weißlichte wilde 
Knoblauch, und dergleichen mehr. 


Allium ſilveſtre bicorne, flore luteo, fiehe Allium 
Silveftre, 


Alliam Glveftre bicorne flore viridi, fiche Alldum 
* filveftre. j 


Allium filveftre bicorne purpureum, fiehe Al- 
lium filveftre. 


Allium fpherico capite , fiche fcorodoprafum. 
Hniverf, Lexici I, Theil: 
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brennen fo, weil es alsdenn eine gan deſoh · ¶ Amem urfinum, ſiehe Ophiofcorodon, 
Allium 'volgare, ſiehe Allium, 


Allius, ein Fluß, fiehe Alli. 
Allius. (Fufens) ein Raths · Herr zu Rom, und einer 


von denen, fo auf Befehl des Kayſers Commodi ges 
toͤdtet worde 


n. AcliusLampridiusinCommodo Ant. 


7. bey dem Onnphrio fichet von einer marmorn Ta⸗ 
fel , welche Diefe Uberfchrifft gehabt C. Allins C, F. 


Fufcianus. Cæſaxbonus ad eund, l.c. 


Allius, (7. Matthews) ein Prieſter auf dem Lande 
hrenn 


Allix,(Perrus) gebürtigvon Alengon in der Dicsces 
Sees, mar anfangs Prediger zu Quevilli, und 


nachmals zu Charenton, und wolte Dafelbft nebfl Mr. 


Claude eine 
fiel aber bari 


ue Überfegung der Bibel herausgeben, 


in den Verdacht des Socinianifmi, 


Nach der Wiederruffung des Ediöts von Nantes gieng 


eran, 1685 nach Engeland, und wurde darauf Canoni- 
cus zu Windſor, wie auch Thefaurarius der Cathe- 
dral-Kirche zu Salisbury. Er flarb imhohen Alter 
an, 1717. als er eben eine Colledtionem Conciliorum 
zu publieiten willens mar. Senſten aber hat erre- 
tlexions fur les livres facres ; Diatribam de anno & 
menfe narali lefu Chrifti: Judieium Ecelefie Judai- 
c» adverfus Unitarios, ingleichen verſchiedene Schriff · 
ten von denen Waldenſern und Albingenſern 
wider Mr. Bofluet verfertiget. dw Pin Table Univer- 
felie p. 1182. 

Allmacherus,( lo. Fridericws) ſiehe Almacherus, 

Allmacht, ift. diejenige Eigenfchafft , vermäge 
welcher GOtt alles mögliche berfür bringen, und aufs 
fer In dasftellen fan. Sie hat ihren Urfprung aus 
GHDttes unendlichen Weſen, durch melches feiner 
Macht Feine Grängen gefeht find, und er alfo alles 
dasjenige hervorbringen kan, was fein unumfchränd‘ 
ter Wille vorzubringen beſchloſſen hat , es muͤſſen aber 
diefes mögliche Dinge fiyn, nemlich foldhe, 
Mufln fc Dies —— 
lauffen , weil fi) di önft fe i 
wirde j. E. GOtt Fönnte nad) feiner Allmacht viele 
Welten erfchaffen, fo wohl als er Diejenige, in wel 
cher wir leben, hat ringen koͤnnen, hingegen 
Fan ich nicht fagen; GOtt Fan fünbigen. 
die Sünde die Wuͤrckung der menfhlichen Schwach⸗ 
beit und Unvermögens ift, fo wäre es wider GOt⸗ 
ies Vollkoumenheit, wenn cr fündigen fönte. Die. 
Art, darnach GOtt würdet, gefchieht nad) der im 
Verftande gemachten Vorſtellung. Dahero das · 
jenige, was die göttliche Almacht herfi gebracht bat, 
ohnmöglich von ihm Fan alſo geändert werden, da 
es die vorige Sache bliebe, denn fonft folgte daraus, 
daß GOttes Wille veränderlich waͤre, welches wir 
doc) von feiner Volllommenheit nicht fagen koͤnnen, 
pielmehr ift GOtt caufa necefläria veritaris meraphy- 
ficz. Cartefins haft dahero unrecht Davor, als wenn 


GOtt nach ſeiner Allmacht einen Circul 
fuͤnffeckigt, quadrat, u. d. g. hätte —— alſo 
auch in Zahlen, daß zweymahl zwey nicht 4, ſondern 
3, oder g ausgetragen hätte. Denn da bie Bedeu⸗ 
tung der Wörter von unferm QBillführ dependist, 
und wir en eine Figur mit vier ———— 

Ill a Qua. 


Allmacht Chriſti Wlmofen 


1a71 
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Quadrat, eine runde Figur einen Circul genennet, fo | twerden, wenn man ihnen nicht hilft, eine liederliche ke⸗ 
folgt, da wir einen Quadrat mit fünf Ecken hernach | bens-Art zuergreiffen. Wenn nun die Obrigkeit ihren 
nicht m-hr einen Quadrat, fondern ein Fuͤnffeck nen⸗ Unterthanen auflegt, Allmo‘en zugeben, und diefe wei⸗ 


nen wirden. Denn die Arten, der Dinge hat nicht 
unfer Verſtand, ſondern GOttes unveränderlicher Ber 
ſtand hervor gebracht, und muͤſſen deswegen aud) un: 
veränderlich und nothwendig genennet werden. Was 
die alten Heyden von GOttes Allmacht gefhrieben, 
kan man bey Auetio Quali. Alnet, Il, 2,21, nachlejen. 


Almacht Chrifti, ift eine göttliche Gewalt, wel. 
ehe der menfihlichen Natur mitgetheilet worden, 
Matth. XXVIIl.18. Dadurch diefelbe aller Eigenſchaff⸗ 
ten, welche fonft der Gottheit allein gemein waren, 
theilhafftig gemacht iſt. 


Allmanden, gemeine Güter , Anger, Heimungen, 
find Aecker, Wieſen, Dich» Trifften, Holgungen, und 
dergleichen, fo der gangen Gemeinde zugehören; Sic 

Allmend = Waſſer heiffen Gewaͤſſer, 5 denen Ge⸗ 
‚meinden der Stadt, oder Dörffer zuaehören,, dieallein 
fie, und nicht: andere, zu geniejien haben. Frisfch. 
"in fupplemento Speidelio - Beioldiano pag. 19. 


Herten fich,es zu geben, fo Fönnen fie. auch geftrafft 
werden, daß, da fie ſchon natürlicher Weiſe verbun⸗ 
den gewefen, gutes zu thun, fie nicht einmal dem Bes 
fehl der Obrigkeit gehorchet. Dahero föllte manfich 
einbilden, das Almoſen wäre Feine Wohlthat mehr, 
wenn es nicht aus gutem Herten gegeben werde. Gre- 
tim de J. B. & P. II. 20.20, 2 Cor. IX. 7, Allein es hebt 
eins das andere nicht auf. Denn da die Obrigkeit 
vermöge ihrer natürlichen Pflicht verbunden ijt, vor 
die Armen zu forgen, fo gebiethet fie den Unterthanen, 
nen Allmofen zu geben; unter der Bedrohung, fie 
ollten ſenſt geflrafft werden. Diefe Straffe nun 
betrifft ja nur diejenigen, welche nicht gehorfaın fon 
tollen, Die aber, ſo es freywillig gebem haben fich ders 
gleichen nicht zu beforgen. Diefes hat auch Zeiler 
de adione adverlus Ingratos wohl wider Gretis an⸗ 
geführten Ort erwieſen Was Paulus an die Eos 
rinthier ſchreibt, ſchreibt er nicht als eine Obrigkeitlio 
e Perſon, fondern als ein Kirchen-Pehrir. Wenn 
tt aber Allmofen zu geben verlangt, thut er cs Be⸗ 


kommt her von denen Alemanniern, welche Öffentti- | fehls weiſe Deuteron, XV. 7. fegg. Luc. ill.rı. Da 
che Güter, Aecker, Felder und Seen gehabt, deren wir nun Allmofen geben füllen, fo ift auch zu fragen, 


Gebrauch einem jeden frey gefranden, alfo, daß ſolche 


| wen man Allmo/en geben folle? Und da vient zug 


Güter nach der Reihe herum zu genie ſen eingeräumt | Antwort, allen denenjenigen ‚welche es benöthigt find, 


morden, weiches bey andern Teutſchen fonft auch | nemlich denen, welche 


nichts haben, und fich aud) 


bräuchlich geweſen. Tac. d. Mor. Germ l. a6. Dieſes hät: [nichts verdienen Eörmen. Allein, wenn es auf die 


te man vor alters Allmennig acheiffen, dahero auch 


eine gemeine Trifft auch nochAllmende genennet würde, | Feiten, ob ich einem etwas geben ſoll, vder ob i 


Allmann, ein Ders im Zürcher Gebiethe, der 
apa den Fluͤſſen DIE und Glatt fich gegen Egli» 
an den Rhein hinunter zichet. 


Allmannus, fiche Almannus, 


Allmofen, nennt man dasjenige Geſchencke, wel⸗ 
ches man einem Nothleidenden ohne ers eini· 
ger Vergeltung darreichet. Hierbey fragt ſichs: Ob 
und tie weit wie verbunden find, den Armen Allmo⸗ 
fen zu geben. Man muß hier einen Unterſcheid mas 
chen unter der natürlichen und birgerliden flicht. 
Nach dem Rechte der Natur iſt jeder vermoͤge der 
Socialitæt ſchuldig, dem nothdürfftigen Naͤchſten mit 
feinem Bermögen beyzuſpringen. Und kan dahero jeder 
im Fall der Noth die andern ausder Geſellſchafft um 
ein Allmoſen anfprechen ; ja wenn einer verderben mite 
fe, im Fall ihm anderenicht aushelifen wollten, fo ift 


es als eine vollfommene Derbindlichfeit anzuſehen, keit folche Leute übergeben, 


rarin anfömmt, fo finden ſich mehrere Schwierig⸗ 
ihn 
mit Recht abweiſen Fan. Hierbed hat man zu Ara 
ob eine Armen Cafe an einem Orte ift, oder nicht, 
* eine aufgerichtet, und ich gebe Das meinige dazu, 
v Fan ich Die Bettler gar wohl abweiſen. Iſt Eeine 
dergleichen Anftalf da, fo muß man die Bettler uns 
terfcheiden, ob fiein der That arm, oder fich nie vor 
arm ausgeben, da fie es doch nicht nöthig haben zu 
betteln, oder ſich Doc) durch arbeiten etwas verdienen 
koͤnnen. Die in der That bedirfftigen Armen find 
entweder ohne ihr Verſchulden, oder durch ihre Schuld 
in Armuth gerathen, und bepderley koͤnnen fich gut oder 
böfe in diefem Zuftande aufführen. Dirjenigen, welche 
ohne ihre Schuld arm find, und fi wohl aufführen, 
denen foll man billig mit Allmofen unter die Arme 
greiffen, ja auch denen, welche an ihrer Armuth ſelbſt 
Schuld find, aber fich doch in ihrem elenden Zuftans 
de beſſern. Sind es aber gottlofe und diebifche 
Bettler, fo iſt ein Unterfcheid zu machen, ob man eg 
weiß, oder nicht, weiß man es, fofoll man der Obrig⸗ 
daß fie befirafft und aug 


und kan fich Feiner entſchuldigen, daß er fein Eigen-| dem Lande gefcharft werden. Im andern Falle aber 


thum nicht einem fremden geben Fünte, weil das Ei-| thut man ambeften, 
genthum mit der Bedingung eingeführt worden, daß GOtt die Abficht 


man giebt ihnen etwas weil doch 
anfieht, , warum man es ihnen 


einer dem andern im Fall der Noih beyipringen ſoll⸗ giebt, welches man auch auf diejenigen, fo fich nur arın 


te. Pufendorf de J. N. &G. 11.6.5. Thomafins in Ju-, 
zisp.div.Il.2.168.fegg. Grotius de J.Bell. & Pac. II.a. 6. 


Denn GOttes Aille it geweſen, daß der Men 
oluck eelig leben folle, Diefes Fan num ohne nothdirffti 
gen Unterhalt nicht geichehen, da aber die es ohne ans 
derer ihren Beyſtand nicht geſchehen Fan, fo follen 
Diejenigen, fo mit ihm in der Gefellichafft leben, ihre 
jefälligfeit bezeigen, worunter denn auch Das Allmo⸗ 
fen zu rechnen. Was den bürgerlichen Zuftand an 
‚langt, fo fol die Obrigkeit Sorge tragen, daß die noth⸗ 





ftellen,appliciren fan. Endlich iſt auch bey dem Al 
mofen zu ertvegen, wie es muͤſſe befcharfen feyn? Das 
bey muß man fo wohl auf die Gabe,als auf den Ende 
weck fehen. Wie groß die Gabe fen foll, wird jes 
de8 Gewiſſen überlaffen , wie fich. fein Dermdr 
gen und des Naͤchſten Armuth gegen einander ver⸗ 
halten. Denn mern. ich einem ſo viel geben wollte, 
daß ich ſelbſt Noth leiden muͤſte, ſtimmte ſolches mit 
der Vernunfft nicht uͤbercin, wie denn auch die Schrifft 
ſolches nicht verlangt, indem wir unen Naͤchſten 


leidenden Unterthanen, als Mitglieder der Republigue, | jivar als ung ſelbſt, nicht Aber mehr als ung felbft lie 


erhalten, und nicht zu Schaden derfelben verfeitet | ben füllen. 


Den Endʒweck unfers Allmofeng = 
e 


BEE 
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ET TEE EEE EEE IT —— — — — 
die Liebe zu des Armen Wohlſeyn, welche ein: Fluß der Rhone und Sulgaͤ gefchlagen, Florns, 1.2. 
dernünfftiges Mitleiden erwecket, und dieß Mitleiden Liviss Epit. LXI, ımd von Q, Fabio Maxime an 
bew eget uns hernach zum Allmoſengeben. Daherift| der Zfere von neuen uͤberwunden, und Denen Römern 


dasjenige , welches aus Hochmuth, oder twulliftigen | unterwuͤrffig gemacht roorden, 


welcher auch daher den 


Mitleiden gegeben wird, Fein Allmofen rechter Art. Zumamen Allobrogicus befonmmen. Feleyes 1. 10.39, 
Placetre de 1° aumone. Buddens Inftit,theol. mor. I]. | Cicero de Provinc. Conf. 13. idem in Carilinam 


. 16 Wolfe vernuͤnfftige Ged. hun der Menfehen|z. Plinius Nat. Hit, VII. r. 
Bey denen Hebräern |lobrogen , der Provence, und 


.4 
Thun und -Raffen. $.960.leq. 


Ausdem Lande derer Als 
einem Theil von 


wurde alle Sabbathe, nenn fie aus der Spnagoge doc machten die Römer Die Provinciam Romanam, 
nach Haufe gingen, ein Allmoſen geſammlet. Die | oder wie fie folche nach diefen nennten, Galliam Nar. 


Iſtaeliten hatten nemlich drey Almofen, t) vomAcker, | bonenfem, Nrabo IV. p, 


295. Piolemæus III. P. 


ndem ſie nicht alles an denen Enden umher abſchnei⸗ tarchns in Hannib. Ccero ad Articum 1,13. Cherier 
"den , nicht alles genau auffſammlen, den Weinberg | Hift. de Dauphine, * 


nicht ſo genau leſen, Die abgefallenen Beere nicht aufhe⸗ 
ben, noch die bergeſſenen Garben abholen durfften. 
Levit.X1%. 9.10. Deuter-XXIV. 19. Die andere Art 
war, daß 3 mit einem gröffen Brodt» Korbe herum 


singen, und allerhand Eß⸗Waaren darinnen ſamm⸗ 


teten , welches fie hernach unter denen Bertlern aus⸗ 
theilen , fie mochten & wer fie molten. Drittens 
‚hatten fie in jedee Synagoge einen Armen⸗Kaſten, 


darinnen für die Armen der Stadt geſammlet wurde. |; 
Dieſe Colledte ſammleten zwey Männer von denen | äterliches 
Zuhörern , welche Parnafım genennet wurden, und lehrte haften Terram Salicam und Al 


am folgenden Sabbath Abend theilten drey jeden fü 


viel aus, als er die Fünfftige Woche durch nöthig hat⸗ | 


ft. Gemar Sanhedr. 1. 18. Coccejus nor. Lighrfoor 


hor. Hebr.ad Mätth: IV. 23. Hottunger primit. Hei- | ner Terra Salica gehandelt, ja diefe felb 


delb. de Sabb, Chrift, p. 324 


Allobrox, mit diefem Namen belener 
bey den Antonio Vizerbienf den XV, 
Gallier. Dupleix Al, 16, 


Allocan, fiche Aman. 
Allocutio cohortium fiehe Adlocutio cohortium, 


Berafas V. 
9 derer alten 


Celtiſches Wort, welches bey ihnen fo viel 
Erb-But bedeutete. Verſchiedene Ge» 


ley, wozu ‘fie vornehmlich dadurch mögen 
morden ſeyn, weil indem Lege Salica, wo 
Allodien Erwehnung gefchicht, zugleich auch von 


ſt mit d 
Namen Erde beleget wird, weil der Peahıme Alsde 


Allnbeck, Altbed, eine alte Hdeliche Familie in [ein durchgängiger Gebrauch; Tir 92, Wendelin, 


Meiffen, Denen vor Zeiten um die Gegend 5 
Fr die Güter 


Lockwitz, Nicorn, Stunbach, Ober- | Wenn man den 
aar, Bobrizſch zugehöret, indem fie durch die Berg⸗ | wird der Unterſchei 


tepberg |in nat.folo Legum Salicarum c, 2.n.6, 


—* Eontert 
zwiſchen A 


nau one, 6 


ode und Terra 


wercke cin fo großes Vermoͤgen erlanget haben. !lica Daraus fattfam erhellen. Denn die Alode, 0, 
eut zu Tage ——— —2 Güter mehr. der Erb-Güter,maren einem jeden fein eigen , und 


ie ruͤhret aus Ungarn, und zwar aus Dien her, von 
dannen Stephanus um Die Mitte deg ı7 Seculi nach 
Meiſſen gekommen , fi in Freyberg niedergelaffen, 


und daſeloſt an, 1489 geflurben. Unter deſſen Nach⸗ 


kommen, davon auch einige zu Freyberg, nebft andern 
don Adel im Rath» Stuhl geieifen , it Andreas an. 
1537 Hertzog Heinrichs zu Sachſen Rath gewefen, 
und hat in dieſes Fürftens Gebiethe die Kirchen⸗und 
Säulen» Vifitation imangeregten Jahre verrichten 
helfſen. An. 1712 war Heinrich Wilhelm von Alln 
ber Königlicher Polniſcher und Chur /Saͤchſiſcher 
Eapitains£ieutenantder Cadets. Es iſt auch in Pom⸗ 
mern cin Adeliches Geſchlecht gleichen Namens bes 
kannt, welches aber mit der obigen in keiner Verwandt⸗ 
haft ſtehet. Molleri Theatrum ‚Freyb, Micrelii 
Pommerland. VL 


Allobe, fiehe Alope. 


Allobroges, oder Allobryges, Ariobriges, waren 
Voͤlcker, welche in Savopen und dem Delphinat, 
zwiſchen denen Griechiſchen Alpen, dem Genffer⸗See, 
der Rohne und Sfere wohnten. Vienna fol die Haupts 
Stadt ihres Randes gervefen ſeyn. Die andern vors 
nehmften Städte waren Srenoble , Chambery, Ge 

neve und Monſtiers. Pliniws Ill. 4. Sie verbunden ſich 
dem Teutomalio , dem Könige derer Galyer , und 
fiefen mit denen Arvernis in derer Aeduorum Gebie⸗ 
the , wodurch fie ſich die Römer auf den Half zugen, 
derer Bundsgenoffen die Aedui waren , die ſich gar 
nachdrücdli an ihnen gerochen, indem fie erft Durch 


Ca. Domitium Ahenobarbum bey dem Zufammens | zubllaneı * Difl, de Allod. Imperi $.7. 


nur der männliche Stamm, zur 


konnte er frey mit felbigen fehalten und alten, in 
denen Terris Salicis aber vermochte niemand, alg 
| nm, zur Nachfolge zu gelane 
gen. Ja in.andern Diplomatibus erden Alode 
und Terra Salica gar deutlich von einander unter 
ſchieden. Goldaſt T. 2. Antiqu, Alleman, Andere fie 
hen in den Gedancken, es waͤren Ländereyen getver 
fen, welche von dem Könige Denen Soldaten in der 
nen eroberten Landen gegeben worden ; Pitkeusund 
Lindenbrogiss in Gloflarıo Dominic, de , Allo« 
diorum c.7. Weil aber diefe Güter vielmehr als 
Lehn übertragen worden, Fan man ihnen feinen 
Beyfallgeben. Wendelinss fagt in feinem Gloflario, 
Terra Salica wäre fo viel, als ein Guth, oder Laͤn 
derey, welches ein Salier befeffen ‚ der folches ale 
feinAlode , oder Eigenthum inne gehabt; Yun ift 
es zwar an dem ‚daß felbige die Salıer inne hate 
ten , e8 tar aber dieſes eine allgemeine Benen⸗ 
nung, indem ihnen auch andere Güter zugehoͤre⸗ 
ten. Am wahrfcheinlichiten iſt wohl, daß die Fran⸗ 
cken, nachdem fie in ein Volck erwachſen, ihren 
Heerfuͤhrern oder Koͤnigen eigenthümliche Güter 
oder Domainen überlaften ‚wenn nunein wmohlvere 
dienter mit einem derſelben begabet wird, ohne 
daß er davor hätte Dienfte thun dürffen, ward fol» 
che Terræ Salice, oder Hof⸗Guͤter genennet. Yadıan, 
de obfcur, Alleman, verb. ap. Goldaff. I.c. Cerol, Des 
grajalins Carcallonenfis |, 1. —* Franciæ c, 17. 
Brower, in Not. ad Venantium Fortunatum p- 92. 
Hadrian.Junins in Batavia c. 19. Coeceyi Prud. Iur, 


Sol⸗ 


1275 Allodialia bona Allodiis 
- Solchergeftalt waren fie eine Mittel⸗Gattung zwi⸗ 


Allodius " Ahhotria 1276 


Es molte fich aber unfer Toannes Ay; einer fo ſchwe · 


ſchen Lehen und Erb⸗ Guͤtern; Jene zwar erforder» 
ten Kriegs⸗Dienſt⸗Leiſung, nebenſt gebührender 
Treue, diefe konte ein jeder nach ſeinem Gefallen 
gebrauchen: Terræ Salicæ aber, oder Hof⸗Guͤter, 
„durften zwar feine Dienjte,leiften , jedoch waren fie 
weder gantz frey ‚noch Fonte der Beliger damitnach 
feinem, Schiller verfahren, vermochten auch nur, 
die männliches Geſchlechts waren, darinnen zur 
Machfolge zu gelangen. Die Alemannen nenne 
„ten es Adel»Erbe, Adelad, Adelod, eben weil die⸗ 


ſe —E der Familie zum bkſten auf die 
männliche Erben alleine, Die Weiber ausgenom⸗ 
men ‚fielen. Welches auch das lus Saxonıc. Pro- 
winc, L.J. Art. 17. wieauch das Schwaben ⸗Recht zum 
Theil behalten hat. Und diefes zu dem Ende, da» 
mit die Familie im Stande bliebe ‚dem Lehn⸗Her⸗ 
ven die ſchuldige Kriegs · und andere Dienfte zu leiten. 
Struv, in Syntagm. lur Feud.c. 2.$.11.deriviret dieſes 
Wort von AH und Dede,fo vielals ein Erb» u. Eigen, 
Guth, in welchem man das vollkommene Eigen⸗ 
chum hat, $.fin. Inft.de Ufufr und felbiges in ſeinen 
eigenen Nutzen verwenden, und nach eigenem Gefal⸗ 
den verfauffen fan. 2. F.54. Daher wird es auch 
‚Proprietas, 2 F.4. $.2. und Proprium, 2.F. 24. und 
Ius proprii, 2. F. 44. Hereditas, 2.F. 54. Patrimoni- 
um, 2.F.54 $.1. genennet, Item ein Bauren- oder 
Frey⸗ Guth } und werden Bona allodialia eigentlich 
wor Erb⸗ Guͤther gehalten, fo nicht zum Lehn ehören, 
Daher derer Reichs» Fuͤrſten Lande meijtentheilg 
pro allodiis zu achten, und folche in der Qualität be⸗ 
deffen, obgleich deren verfchicdene nachhero entweder 
quf Diefe, Ober eine andere Art zu Lehn⸗Guͤtern ver» 
ändert worden. Es werden über dieſes alle Guͤther 
fo lange vor Allodialia gehalten, bis es erwieſen, daß 
felbige Lehn ſeyn, und gelten Vermuthungen alhier 
nicht anders, als wenn folche gantz Deutlich und uns 
gezweiffelt. Vid. Seryck,. Exam. IF c2. (8 ereignet 
fich aber zwiſchen cinem Allodial⸗Lehn⸗Guth, und 
zwiſchen einem gemeinen Etb-Guth ein befonderer 
Untevfcheid, indem bey jenemnach Veraͤnderung des 
Beſitzers die Lehn gefuchet werden muß,undder Erb» 
Lehn⸗·Mann das Guth per Feloniam verlichren Eon, 
welches aber bey einem puren Allodial- und Erb» 
Guth nicht nöthig, noch durch deren Unferlaffung 
das Guth verlohren wird. Siehe ein mehrers un» 
ter Fendum, j ° 


Allodialia bona, fiche Bona allodialia, 


Allodificare , heiſt dag Lehn in Erbe verwan- 
deln. 


Allodiis, (Foanzes de) zu Orleans in Frankreich 
gebohten, zu Paris aber aufersogen, allwo cr an» 
fangs die Theologie Ichrte, und nachgehends an. 1271 
der Univerfität Cangler wurde, mit welcher ex aber 
über Behauptung derer ihm daher zufichenden Rech» 
te dermafien zerfiele, daß fie ihn wieder abdanckte. 
Als darauf an.1279 den 13 Sept. derdafige Bifchof, 
StephanusTemplier,ftarb,und die Canonici Odonem 
de F Dionyfio andeſſen Stelle erwehlten wolte Pabſt 
Nicolaus IlII. weil derſelbe ſchon ſehr alt war, und 


ven Laſt nicht belegen laſſen; begab ſich alſo an. 1281 
den 13 April in den Dominicaner⸗Orden 8. Iacobi, 
mofelbft er der erfte und eingige Abt, wie auch der 
exfte Prior getvefen. Er jtarb am Tage S. Remigii 
an. 1306, hat aber von feinen vielen gehaltenen Pre 
Digten und Orationibus nicht eine.ein % aufgezeich« 
net hinterlaffen, fondern mag man — s in verſchie⸗ 
denen Codicibus von ihm annoch findet, man⸗ 
dere von feinem Mund aus nachgeſchrieben. Foptan⸗ 
in theatr. Ant. Malle. hommes illuftr. de 8. Jacques 
T.1.p.390. Boulæus hift. Univ. Parif. V. III. Echard. 
Script. OPT. zen Oudin, deScript. Eccl, Sam- 
marthan.Gall. Shrift. T.I. Art. Ranulpb,de Homblo- 
neria. ’ 
Allodius, ein B 
May verehret. 


Alloefis, ijt, wenn die Calviniſten eine Natur 
Chriſti vor Die anderenchmen, oder ſich Dergeftalt an 
eine halten, daß die andere ganglich ausgefchloffen 
wird, und fein Leiden der menfchlichen ratur gleich 
ſam gang allein zufehreiben. 

Alloera, eine Stadt in Lydien, welche nachmals 
Attalia genennet worden, Frephanus. 


eye: 


ifchof zu Aurerre A wird den 5. 


Alloeve, oder Pais de l’Alloeve, eine kleine, je⸗ 
doch fruchtbare und ſchoͤne Landfchafft in Flandern, 
am Fluffe Lis, nicht meit von den Grengen von Ar 
tois, und gehöret zur Caſtellaney Ryſſel. 


Allojoticum‘, von dReıca, altero, vario, ändern, 
verändern, iſt eine Durch Fähren und Abläutern, 
das Gebluͤt ändernde und reinigende Argeney, eine 
Blut-Reinigung, welche mehrentheils aus Rad. 
Taraxaci, Cichorei, Faniculi, Paffulis, Endivien- 
Kraut, Bellid, Lactuc. Sauerampffer, Fumar. und 
andern Blut-reinigenden Krautern mehr,gefocht und 
zubereitet wird. 

Allomannus, fiehe Altmuͤhl. 

Allomonus, ſiehe Altmuͤhl. 

Allon, ein Sohn Jedaja. 1 Ehron. 5,37. 


Allonbachuth, ein Ott, no Debora,der Rebecca 
Amme, begraben worden, Gen. 35, 8. 


Allope, fiche Alope. 


Alloprofallus, ein Beyname des Martis. Erfoll 
nach dem Lateinifchen fo viel, als inconfans heiffen, 
teil er, als der Gott des Krieges, fich nicht an einem 
Orte alleine, fondern bald hie, bald da, aufzuhalten 
| pfleget. Gyraldus Syntagm. X, p.317. Welches aus 
der Zuſanimenſetzung der Griechiſchen Woͤrter «r- 
Acg ein andrer, weis, Zu, und wieder ars abzus 
nehmen, daher er allerdings ein Deus communis ifi. 
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Alloria, ober Allaria, eine Stadt in Creta. Nr- 


phanus. 


| Allotius, (Gwilielmus) hatan.1576 gelebet, und gu 
Coͤlln Thefaurum Bibliorum gefchrieben, Xæaig. Bibl. 


ſtarckes Glieder-Zittern hatte, in folche Wahl nicht | 


willigen, fondern fehlug dieſen Ioannem, der ihm ſei⸗ 
‚ner vortrefflichen Gemuͤths Gaben wegen nicht un 
befannt war, zu gedachtem Bijthum vor, fehrieb auch 
zugleich felber an ihn, daß er es annehmen möchte, 


Allotria, nennet man —— Verrichtungen, 
welche zu denen Haupt · Geſchaͤfften nicht achören, 
und dahero die Zeit damit unnuͤte zugebracht wird. 
Junge Leute haben fuͤrnehmlich dieſen Fehler 8 
Thei 
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theils an ſich. Er hat feinen Urſprung von der 
Wolluſt, welche den in vielen Gemüthern fich re; 
genden Trieb zur Arbeit mit einem fehadlichen Kuͤ⸗ 
el temperirt, daß jie folchen nur in lauter folchen 
uftigen Allotriis unnüge antvenden. Muͤllers An 
mercfungen über Gracians Oracul Max, 33. 


Allotrige, ein ehemaliges Volck in Spanien, 
Strabo III, p.234. Cafanbonns über diefe Stelle will 
licber Altrigx, und ſagt, daß e8 eben die Voͤlcker 
hier waren, welche Prolemæus und Plinius ILL, 3, Au- 
trigones nennefen. 


Allotrige 


; Alloutneur, fat. Allonuteura, Alloutneura,, ein 
Städtgen auf der Inſul Eeylon in Africa am Fluß 
fe Zringuemale oder Bintana, im Königreich Can⸗ 


Alloy, oder Aloy,ift der Zufag in der Muͤntze, 
oder der Halt derſelben, wird auch Die Lige genen 
net. Alfo fagt man: die Muͤntze ift von fehlechter 
Aloy, Halt, oder Wuͤrdigkeit. 


Alloza, (Joanne/ von) ein Jeſuit, von Lima, in Pe⸗ 
ru, gebuͤrtig, lehrte die Humaniora und die Theolo- 
giam moralem, und war Vice-Re&or in feinem Das 
terlande. Er ftarb den 6 Nov. 1666 in feinem 68 
Jahre, und hat Cœlum ftellatum Mariz : Excellen- 
tias $. lofephi: Convivium divini amoris Flores 
{ummarum,feualphabetummorale cafuum, quicon- 
feflariis contingere poflunt,herausgegeben, Antonius 
Bibl,Hifp, Alegambe Bibl, Script. S. I, 


Alrann⸗Schalen, fiche Cortices Mandragorz, 
Allraun⸗Wurtzel, fiehe Mandragora, 


Allſtatt, fiche Altftadt, 
Allucius, fiehe Albutius, 


Alludere, alludiren, feherken, fpotten, Schimpf trei⸗ 
ben, auf etwas ſehen, und feine Sinne darauf ri» 
ten, fich auf etwas vorhergehendes beziehen, und 
gleichkum nachfpielen : it. mit Worten etwas anders 
andeuten, Allufio, die Allufion, der Schertz. it. Die 
Deutung, Weiſung. 


Alluere, anflieffen, vorbey flieffen , wenn ein Fluß 
an eines Aecker anflieffet, oder bey felbigen vorbey 
laͤufft. 


Allumæotæ, fiche Almodei. 
- Alumbrados, fiehellluminati. 


.. Alluvio, Zufluß, Anlage, Anwachs, Anſchuͤtten, 
Auflöfung, Anhencken des Waſſers zc. Durch 
ſolches Wort wird 1) die Subftant felbft, oder 
das Corpus, welches das Waſſer angehencket hat; 2) 
Der Aus, wodurch der Anwachs gefchicht; und 3) 
Der Effe&us luris, oder das Anwurffs⸗Recht ſelbſt, an 
gedeutet. Es ift aber an fich felbft nichts anders, als 
ein unfpührlicher Zuwachs, twelcher mit Macht von 
einem Fluß meinem Fundo zugeleget wird, daß man 
nicht mercken Fan, wie viel esaugenblicklich zunimt. 1.7. 
.$.1.deacqu. rer.dom. ein Fluß wird hier prafupponitt, 
modurch eine Alluvio gefchehen Fan, malen derer 
Flüffe Natur mit ſich bringet ‚daß fie denen anſtoſ ⸗ 
fenden Ländereyen allggeit etwas zulegen, oder weq⸗ 
nehmen önnen 1.7.d. peric.et comm.rei vend, Und 
zwar hat Diefer Anmwurff vornemlich in Auminibus 
publicis fiatt, wiewohl auch gleiches von Denen Ri- 


— — — — — — — a nn — — — — — — — — — — — —— 


Alluvio 1278 


uis publicis ſtatuiret Oesting de Iur. lim. l. 2.c. 2. n. 16. 
L.Laeg.de A.R.D. Ein anders aber iſt von Private 
Baͤchen und Geen zu fagen,, weil fie ihre gewiſſe ter- 
minos haben, 1, 12. d. acqu.rer. dom. 1.24. $.3.d,aqu. 
etaqu. pluv.arc. Lauterb, adff. Tit,d. acqu,rer. dom, 
$.72. Aym. d, Iur. alluv.lib, 1.c,2.n.7. denendieFlu- 
mina privata,telche Bein fo befkänbiges Waſſer haben, 
contradiftinguirt werden , coll. Ärg- Tir. d, acqu, 
rer. dom, $.26.n.V. Wie denn auch von dem Meer 
felbft: denn obſchon einige auch in dem Meer der Al- 
luvion ſtatt geben wollen weil alle Anwürffedem Fun-' 
do princi — und die Anſtoͤſſe vom Meer in 
groͤſſerer Geſahr fichen, als die an denen Fluͤſſen woh⸗ 
nen, daher ihnen auch das Commodum Alluvionis 
nicht zu denegiren ; L.9.$.2. d. damn. inf. Li0o. d, 
R. I. Coll. Arg. dict. $. 26.n.9.Hopp. ad$. 20.1. d. 
R.I Soſcheinet doch das Contrarium fundirter zu 
feyn, weilfelbigesder Erde immer mehr fo heimlich ci» 
nen Anftoffer zufloͤſſen kan, daß man folches nicht mer» 
cken follte ; zudem, Da das Meer felbften in keines Men» 
chen Herrfchaft fehet, ſo wuͤrde auch dergleichen vom 
Meerveranlaßter Anwurff unter Die Res nullius ge» 
hören, und dem Primo Occupanti überlaffen werden 
müflen. 1.7.8.3. d. A. R. D. q. 22. J. d. ret. div. pe- 
reg. d,J.Fifc, 1.8.n. 75. Oetting. d. l.n. 18. lit. P. Aym. 
d. Jur, Alluv. I. .c. 2. n. 8. Struv. Ex.41.0.25. Wie 
wol andere dagegen einwenden, daß das Jus Alluvio- 
nis ein Jus Reale ſey, und dem Prædio ipſo Jure anhan⸗ 
8 Weſenb. Mynf. etalii ad $. præterea J. d. rer. div. 
ecian, vol IL.R. 123. ſeq. dahero wer das Principale 
hat, fich auch das Acceflorium vindiciren koͤnne. Sist. 
nf. Marp, V.2.c.14.n.753. Hillig.ad Don, 4.c.27. 
C, Griph.d, Jnful.c.18.n.17.1q. Pofkoaber,daß indem 
Meer Feine Allurio ſtatt habe,fo wird Doch gleiches von 
Denen groffen Seen, worein Flumina publica fich er» 
gieffen, Platz finden, wie dergleichen der Boden-und 
Genffer-See vorftellen koͤnnen, als welche dem Mecr 
verglichen werden. Colleg. Arg, Tit.d. A.R.D,$.26 
n.V. Es verdienet aber ſolches Moribushodiernis 
menig Attention, nachdem folcheIncrementa ad Re- 
galia veferirt werden, und dem angrängenden Territo- 
rio zurvachfen. Welches bey dem Meere um ſoviel 
weniger Zweiffel machet, nachdem ſolches von denen U⸗ 
fern den Anwurff nehmen, und den andern Ufern zus 
werffen muß, beydes aber, ſowol das Meer, als defjen 
Ufer,nicht in dominio privatorumfeyn, auchim Meer 
fich feltener ſolche Anwuͤrffe, öfter aber an Inſuln fich 
ereignen, Deren ns ohnedem Fein Privarus anmaffen 
Fan. Bepdenen Römern wurden die Aecker in vieler⸗ 
ley Arten vertheilet, Davon zu fehen Aymw d. Jur. al- 
luv.lib.1.c.17. Die vornehmften waren die Agri 
limitati, welche durch Kunſt und Fleiß ihre gewiſſe af 
fignirte Grängen hatten; und Die arcifinii,tvelche ber 
queme, und zu Abhaltungderer Feinde dienliche, natüre 
liche Grentzen hatten, dergleichen Fluͤſſe Berge, Graͤ⸗ 
ben, Land⸗Straſſen, Bäume xc. conflituiven,genannt 
wurden. Cujac.7.0bf.9, Mpm. de jur. Flum. n,. 498. 
ag. Bey diefen legten permittivten Die Roͤmer das 
jus Alluvionis, nicht aber bey den erften. L. in agris 
d. acq. rer.dom, Strmv. Ex.41.0.25. Weil aber diefe 
Agri limitati feine Gleichheit mit unfern, Durch gewiſſe 
Grentzen undMarekfteine,oderandereSigna diſtinguir⸗ 
ten Aeckern haben, ſondern auch in dieſen dag Jus Allu- 
vionis admittiret wird, arg. l. 13, 8.14. d. act. E.V. 
Ocıting.d, Jur.lim.1.2.c.1. Zanterb. ad ff. tit. d.acqu. 
rer, dom. n.33. Strmv. Ex.ar. @.26. fo mollen 
Diefe Eonflitution de agris limitatis einige D. d. 
wor · 
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worunter auch Aymusd.Iur, Alluv.l, 1.c.1.n.2. aufj Reftriätion, nemlich, daß etwas continuo dauret, ob» 


die loca publicafacra, und Religiofa eytendiren, weil | ne Ablaf oder Aufhören. 


Insgemein fagen fie, dag 


' pergleichen Derter feinem privato zuflchen, fondern in | Wort alltveg und gemeiniglich fey einerley, allein es 
** bonis ſeyn. ern L.adeo $, praterca | ifinoch ein Unterfcheid: denn allweg zeigt an, daß et» 


d.acqu.rer.dom, Dahero gehören auch dergleichen 
Anmürffe adlocafacra & religiofa demjenigen, der ſol⸗ 
che erfiens oceupiret. Ein Gleiches iſt auch von an⸗ 

dernan das Geſtade derer Fluͤſſe geſetzten Haufern zu 
ſagen, daß auch dieſe das Jus Alluvionis admittiren, 
weil ein Hauß eine ſpecies fundi, oder prædii iſt, in de⸗ 
nen fündis die Alluvio unſtreitig Platz findet, auch 
die zdificiadem Mecht des Bodens nachfolgen. 1. 60. 
p. 1.1.15, in fin. l.2ıı. d. V. S. l. ai. d. contr. empt. 
Colleg.Arg.tit. d.acqu.rer. dom.n. 26, in not. Tabor. 
Aymusl.2.c.4.n.4. Was aber zwiſchen Denen 
Aeckern und Wieſen, welche naͤchſtens an den Fluß 
ſtoſſen, lieget, oder wo noch ein Raum zwiſchen dem 
Fluß und ſolchen fundis ſich ereignet, hat die Alluvio 
feineftatt. Feruv. Ex. 41, ©. 26. Ob aber derjenige, 
welcher an * liegende Guͤther hat, ſolche bebaue, 
oder nicht, oder ob ſie gar ſterilund unbaubar ſeyn, 
thut nichts zur Sache, weil alles, was den Namen ei⸗ 
nes Fundi fuͤhret, und unter dem Wort Grund und 
Boden begriffen ift, die Alluvionadmittiret. L. qux- 
ftio de V.3.L.$.Epiftolam$.pen.d. A. R. D. Aym. 
lib. 2. cap.4. n. 6. ſeqq. Es kommt aber das Comino- 
dum Alluvionis demjenigen zu ſtatten, dem der durch 
den Anwurff vermehrte Fundus gehoͤret. $.20.J.d. 
R.D.1,7. $.1.d.A.R.D. Würde aber einemFundo, 
tboruber einer Ufum Fru&um hat, etwas zugeworfen, 

ſo gehöret das Eigenthum davon dem Herrn des Fun- 
di, Die Nupniefung aber dem Ufufru&uario, L 9. 
&. 4. d. Ulofr. wäre auch emem Lehnbaren Fundo et⸗ 
was Durch die Alluvion zugemorffen, fo gehöret Das 
Utile Döminium dem DBafallen, das dire&tum aber 
dem Lchn-Heten, ı Feud.4.$.5.&6. Carpz. p.3. c.13- 
def. ı7. ſo, daß esauch keiner Belehnung bedarff, weil 
dieſer Zuwachs jure accreſcendi mit dem Fundo ſich 
vereiniget, Arg.1. 26.8. 2. d. pact dotal.l. 8.C. d. jur. 
dor. Gryphiand.d, Infül c,26. n. 106, e8 hätte Denn 
der Lehn⸗ Herr fich erpreffe die Incrementa und Zus 
wachs derer Lehn-Stünkerefervirer. Aufferdem aber, 
und da folcher Zumachs etwas Groſſes importis 
tet, koͤnnen auch Die Servitia vermehret werden, wi⸗ 
drigens aber mare etwas weniges nicht zu attendiren, 
Colleg. Arg. Tit. d. A. R. D. $, 26, ibique Tabor, 
Bas aber von dem Uſuſtuctuario und Valallo gefüget 
worden, ceßiret in dem Tall, da nicht larenter dem Fun- 
do ufufru&tuario velfeudali etwas zugelegt,fondern ein 
gewiß Stück Landes durch des Fluſſes Gewalt loßge⸗ 
riffen,und einemoder anderndieferFundorum zugefuͤh⸗ 
ret worden. 1.7.$.2.d.A.R.D.$.21.).d,R.D. 
Alluvio aber iſt entweder continua, wenn unſerm 
Acker gantz unvermerckt durch die Gewalt des Waſſers 
nur immer ein Bißgen Erde allgemach zuwaͤchſt. 
$. 20.1.d.R.D. 1, 7. 8.2.1. 16. pr. ff. d. acquir. rer, 
dom. 1.1.C, d.alluv. oder ſie iſt diſcreta, wenn die Ge, 
malt des Fluffes ein gang Stück Feld anderwerts ab, 
er und anunfern Acker anfeget, fo muß das Stück 
Feld zufammengewachfenfeyn. 6. 21. J. d. R. D. 


d’Allvye, gaban. 1629 zu Paris des Saluſtii hiſto- 

riam Rom, in Frantzoͤſiſcher Sprache heraus, 
reich, 

Allweg,allzeit,immer,in Ewigfeit,diefe Wor⸗ 

te deuten eine Zeit an, foin Ewigkeit dauret, ohne einer 


was immer und befländig gefdhicht, und gefchehen 
werde; gemeiniglich aber,daß etwas nur ſehr offt,nicht 
aber immer gefchicht, 


Alwiffenheit, ift eine Goͤttliche Eigenſchafft, ver 
möge welcher Gott die vollkommenſte Etkaͤnntniß von 
allen Sachen hat. Sie hat ihren Grund in dem un 
endlichen und vollkommenen Weſen Gottes. Denn 
als Gott kommt ihm ein Verſtand und Exfenntni 
zu, ift er aber unendlich, fo muß er auch eine unendti» 
che Erkenntniß haben, ſowol mas die Obje&ta, die er 
kennet, als Die Art und Weiſe feiner Erkenntniß an 
langet. Die Obje&ta, die er kennet / find er felbft, 
und alle Sachen auſſer fich, ja alles, was nur möglich 
ift, alfo, daß fie gar Feine Ötengen hat, wie dieMenfch» 
liche. Sich felbft fennt GOtt feinem Weſen und al 
len feinen Eigenfehafftennach, folglich muß er auch von 
allen Sachen, die er vom Anfang erfehaffen hat, Ideen 
haben, und dieſes nennen die heologi Scientiam Dei 
naturalem, Ferner weiß er alles dasjenige, mag er 
nach feinem heiligen Willen befehließt, daß er alfo var» 
aus Die Erfehaffung der Welt gemuft hat, daß ermers 
de feinen Sohn fenden x. das heift Scientia Dei libera, 
weil fie auf den freyen Willen foigt. Was die Din, 
ge auſſer ihmanlanget, ſo weiß er ihre Befchaffenheit, 
undeigentliches Weſen, und daher der vernunfftigen 
Creaturen ihre Gemuͤths · Arten, Gedancken und Be 
gierden. Er weiß die vergangenen, gegenwaͤttigen, 
und zukuͤnfftigen Sachen, und von dieſen ſowol die 
futura neceflaria, welche wegen der Ordnung der Wa; 
fur, oder feines heiligen Rathſchluſſes fehlechterding 
gefehehen muͤſſen, als auch ſutura eontingentia , oder 
diejenigen, Die von Gottes frenen Willen denenditen, 
melchesmaninfonderheit Die Prefcientiam Deincnnt, 
Diefe hebt aber die Freyheit des menfchlichen Willens 
nicht auf,denn weil der Menſch nach ſ inem freyen Wil⸗ 
len dieſes oder jenes thun wird, ſieht er es vorher, nicht 
aber weil er es vorher ſiehet, muß es geſchehen Uber dieß 
fo folgte aus der erſteren H ypothefi, daß GOtt Urſach 
ander Menſchen Sünde wäre. Andere haben auch 
nicht zugeben wollen, dab futura contingentia waͤren, 
weil fie nicht begreiffen koͤnnten, wie e8 GOtt vorbet 
wiſſen koͤnne, ba fie Doch bedencken ſollen den Spruch 
Pauli, Roͤm.11, 33. Welche eine Tieffe des Reich⸗ 
thums beyde der Weisheit und Erfäntnig GOttes. 
In der Sache fommen fie auf eins hinaus, nur daß 
jie auf unterſchiedene Artvorgetragen werben. De 
rer Neformirten Einwürffe beantwortet Seben⸗ 
ftreitinTheol nat.exerc.X1. Endlich ſind GOtt nach 
feiner Allwiſſenheit die fütura conditionara, oder die 
fünftigen Dinge, welche unter einer gewiſſen Bedin 
gung erfolgen fönnen, welches Scientia Dei mediata 
heiſt, und mohin der Spruch Matth.rr.2r.ju rechnen, 
befannt, Leibnitz Theodiczfous le Titre Previfion, 
undSciencede Dieu, Iſt die Erkenntniß GOttes 
vollkommen, in Anfehung der Sachen, die er erfen- 
net, fo iſt fie auch volllommen in Anfehung der Ark 
und Weiſe wie fie geſchicht. Sehen wir die Art der 


Hend. | menfchlichen Erfenntniß an, fo finden wir, daß der 


Verſtand feine Grentzen hat, die wir aber bey der 
Goͤttlichen Allwiſſenheit ung nicht einbilden dürffen, 
dak mir alfo ung nur verneinende Begriffe von 
GE0Ott machen Fonnen,ungeachtet fieandere zu denen 

attıı- 


a agı Allyn Alma 
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Schrancken, welche wir nicht uͤberſchreiten koͤnnen, weñ 7.& Aen. Lv. 306. Welche 


mir eine Sache betrachten wollen, indem wir von einem 
Grund⸗Satze anfangen, und auch ſtehen bleiben müffen, 
bon welcher Empfindung wir alle Ideen entweder unmit⸗ 
telbar, oder mittelbar haben,ben Diefen ſtehen wir ftille, 
und fnnen nicht darübermeditiren. DergleichenDürs 
ſen wir uns von GOtt nicht einbilden, denn wenn deffen 
rkaͤnntniß eingeſchraͤncki waͤre, waͤre es kein 
wie denn GOtt ais ein Geiſt auf eine andere Art, als wir, 
alle Dinge erkennen muß, weil unſere Seele mit Dem 
Coͤrper verfnüpfet iſt, und vermittelſt deffelben, Fr 
durch die Sinne toiwcfet,von welchen esim Gedächtni 
verwahret, und hernach dem ludieio übergeben teird, 
} ten theils nur w ch. 
GOit aber erkennet alles zugleich immediate, finedis- 
curſu, und uno actu, wie die Theologi reden. Von 
denen Heyden haben auch Thales, Socrases , Plato, Pro- 
elus, Simplicins und Amsmonins eingefehen, daß GOtt 
auch die Gedancken wiſſe. Arrianus in diflert. in 
Epiötet. Hwetissin Queft. Alner. IL.2. 16. 


Allyn, (Guilielmss) zu &ancafter an.1532 gebohten. 
Anfangs war er ein Canonicus zu Yorck,mufte fich aber 
unter der Regierungder Königin Eliſabeth von dannen 
fort machen, worauf er zu Douay Profeflor Theologiæ 
und Canonicus zu Cambray wurde. Nach diefem reis 


ſete er zwar wieder in Engeland, und hielt ſich zu Lanca⸗ f 


fer und in der * bon Orford eine Zeit lang auf, 
inuſte ſich aber nieder weg begeben, und das Emonicat 


zu 


ari· 1594 geſtorben. Er hat nicht nur unterſchiedene 
Seminariapot die Engeländer, fo der Catholiſchen Reli⸗ 
Heonzugethan, zu Douay, Nheims, Rom und in Spa⸗ 
nien geftiftet, fondern auch folgende Schriften verferti⸗ 
get: de iſtia: deIndulgentiis: de Auctorita · 
ſacerdotali ad remittenda peccata: Defenfionem 
& declarationem purgatorii: Apologiam pro Semi- 
nariis: Apologiam proGuilielmo Stanlejo. Wood 
Athen. Oxon, ' 

Allyngtonus, (Roberms) ſchrieb Sophismara cum 
eonfequentiis, welche zu Londen 1510 gedtucktivorden. 
Aendreich. 

Alm, oder Alma, Alme, ein Fluß in Weſiphalen, 
ber fich ohmveit Nienhuß im Stifte Paderborn in die 
Lippe ergieffet. 

Alma, oder Almus, jeko Arpätarro, ein Berg in der 
Nieder⸗ ngariſchen Grafſchaft Syrmiſch, melden 
KRanfer Probuszuerft mit Wein beſetzen laſſen. Yopifeus 
inProbo1rg. Zwrrepins IX. ı1. Ar. Fiöler Epit. 
inProbo. Auſſer Diefen wird auch feiner noch beym 
Dieone CasfioLV. gedacht. ae 

Alma, ein Fluß in Italien inEtrurien, nicht weit vom 
LagodiCaftiglione. Ainer. Maritin. ap Cellarium 
Not. O. Ant. Il. 9.8.172. : 

Alma, ein Flußin Weſiphalen, fiehe Alın. 


Alma, ein Fluß auf der halben Inſul der kleinen Tar- 
“ Alma, diefen Beynamen führen aud) Goͤttinnen, in- 
Fonderheit aberdie Ceres. Erfoll, tie einige wollen, 
Donalo,ichernehre, herkommen , welches fo viel als eine, 
Univerf, Lexici 1, Theil, 


Rheims worauf er nach Rom zur Cardi⸗ 
——— md dafelbft ben ſuchen 


r aber auch von andern 

| ſchoͤn, oder heilig erklaͤret wird. Tuubmann ad 

eund.l,c, Ä 
Alma, (Eilardus ab) ein Frichländer, welcher 

delbergan, 1586 geftorben, und 4 Ycher de nr 

—— geſchrieben. Swersii Achen, Belg. Delic. Beig. 
— 3— P 9% : - 


Alma, ein Conſtantinopolitaniſch Maas haͤlt ı ? Ant 
werpifche Stop , ein Stop aber iſt gleichfam der alte 
Roͤmiſche Congius, und hält 2 Kannen. 


Alma, iſt ein 
or re ren ——— 


Almaarub Ibn Cahran, ſonſt Arabe genannt, ein 
Bruder des Sabaund Petri, welche Söhne des Cah⸗ 
tan, und Enckel des Chaͤms waren. Es fol Arabien 
den Namen zuerft von ihm bekommen, und auch die 
Sprache ſelber, — geredet wird, ihren Ur⸗ 
ſprung haben. Von ſeinen Brüdern ſoll das eine Theil 
Arabiens Petræa, und das andere Sabza, oder dag 
gluͤckſelige, ſeyn benennet worden, wie Marmolius J. 28. 
meldet, dagegen aber erwelſet Bochars in Phaleg, daß dies 
fe Woͤrter aus dem Hebraͤiſchen herzuleiten ſeyn. 


Almacan, oder Almancan, ein lleiner Ort in Alt⸗Ca⸗ 
ſtilien ʒwiſchen doria undBorgo deOsma,an dem Fluſ⸗ 
e Duero auf einer Höhe gelegen. Es wird alldades 
erften MärtyrersS. Stephani Haupt verrahret, mess 
wegen diefen Ort fehr viele mit befonderer Andacht ber 
.  Colmenar, Delicdel’Esp. p. 188. 


Alwacarana, oder Almacharama, Almacharana, 
die Hauptitadt des glüchteligen Arabiens, und die Reſ⸗ 
dent des Fürften die ſes Landes, welchen man Schemir, 
das ift, der heilige Herr, nennet, und wird bey Antre⸗ 
tung feiner Regierung von dem Caliphen zu Bagdad bes 
ſtaͤtiget. Die Stadt iſt ziemlich groß, reich und fefte, 
weil fie auf einem hoben Bergelieget, auf welchen man 
nur durch 2 enge Päffefommen kan. 


Almacaren, Almacaron, eine kleine, aber befeftigte 
Stadt in dem Spaniſchen Koͤnigreiche Murcia,ben dem 
Einfluſſe des Juſſes Guadalentin in den Golfo von 
Cartagena, 7 Meilen von Cartagena, allwo ſehr viel 
Alaun gefunden wird, wovon die Hertzoge von Escalo- 
na, und die Marggrafen von Vela groffe Einkünfte 
haben. Colmenar Delic.de ’Esp.p.542. 


Almacaron, fiehe Almacaren. 
Almacharana, ſiehe Almacarana. 


Almacherus , (do, Fridericus) em Do&tor Medici- 
ne, zu na in der Pfalk den 5 Dec. 1648 ges 
bohren. Er ſiudirte zu Gießen, Jena und Leyden wur⸗ 
de darauf, als er an dem letztern Orte zugleich promovi« 
tet hatte uerſt Phyficus zu Aſchaffenburg, nachgehends 
Leib⸗ Medicus zu Wertheim, und endlich ein Practicus 


| zu Franckfurt am Mayn, wie auch Adjunctus der Aca- 


demiz nature curiolorum, worinnen ihm der Name 
Zethes bepgeleget worden. Er farb an. 1687, und 
hat Obfervationes milcellaneas: de luxatione verte- 
brarum dorfi introrlum fadta: de tumore genu ex 
lapfu ; pro luxatione male curata: de enterocele de- 
(perata curata, und de morbis caftrenfibus gefchrieben. 
23on feinem Leben handelt D.M. B. Valentini in einer 

Mmmm befons 


Almachius Almageftum‘ 
welche defien Pande&tis Medico- 
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befondern Oration, Yo 
Legalibus angefüget iſt. 
IV.&V. 

Almachius, oder Telemachus, wie ihn 7’heodorerns 
«V.26.nennet, war ein Ehriftlicher Moͤnch, der; als er 
an. 395 aus Deientnach Rom gekommen, und dafelbft 
eingmalden bey denen Öffentlichen Kampfsund Schau⸗ 
Spielen vorgehenden Greuel eyfrig beftrafet, vondenen 
Fechtern auf dem Kampf-'Pla ermordet wordẽ. Die ſer⸗ 
wegen iſt auf Kayſers Theodofii Befehl das Kampf⸗ 
Spielin Zukunft unterlaſſen, Almachius aber mit unter 
die Märtyrer, und fein Andenchen aufden ı Fan. geſetzet 
worden. og. Rom. ad ı Ian. Baron. ad A. 
C. 395.0.19.20. 


‚ Almaclaneta, mit diefem Namen wird eine gewiſſe 
Art von Stein belegt, twelcher feft und ſchwer iſt, eine 


dunckele Farbehat , und bey veichen Metallen gefunden. 


wird, und zwar zuder Zeit, mann fie anfangen u ver⸗ 
derben und zu perfaufen, wie auch indem Gouijos ger 
ſchicht. Es waͤchſt diefer Stein auf dem Kiß der Gold⸗ 
wie auch Kupfer⸗ und Silber⸗Gaͤnge. Vid. Barba 
Berg⸗Büuchlein. P. 1. C. 13. P.m. 40. 


Almada, oder Almade, ein Schloß auf einem Felſen, 
an deſſen Fuß ein Flecken gleiches Ramens, in dem Por⸗ 
tugiefifchen Eftremadura, der Stade Liffabon gegen 
“über, an einem Eleinen Golfo ‚ welchen der Fluß Couna 
machet. In dem Flecken ſoll ſich eine Quelle befinden, 
Deren Waffer wider den Nieren⸗Stein hilft. Col menar 
Delic.du Portug.ꝑ.776. 


Almada, (Zmaunelvon)ein Biſchof zu Angra in der 
Inſul Terzera, war aus Portugal gebintig. Er hat 
des Oſdrů Epifteln an die Königin Eliſabeth von Enge: 
land vertheidiget, und Deswegen eine Epiſtel wider Gual- 
terum Haddonum, einen Engelaͤnder, zu Antwerpen ge: 
ſchrieben. Antoniu⸗ Bibl. Hıfp. 


Almadag, oder Stella, ein Berg in Natolien bey der 
Stadt Angouri. 


Almade, ſiehe Almada. 


Almaden, iſt ein Dorf und Schloß in Spanienin 
Caſtilien, an dem Fluffe Cuyar, zwiſchen Sevilla und 
Eftremaduragelegen, welches wegen eines nahe dabey 
gelegenen Quechfilber:Bergmercfs, das dem Könige 6 
bis7 Tonnen Geldes jährlich einbringen foll, berühmt 
ft. Colmenar Delic. de PEsp.p. 444. 


Almadie, Fahr-Zeug, welches etwa vier Klaftern 
fang, und insgemeinvon Bircken⸗ Rinden gemacht iſt, 
deffen fich die Wilden an denen Ufern von Africa bedies 
nen. An Indien heiſſet eine Art Schiffe alſo, welche so 
Fuß lang,und 7 Fuß breit, forne fpigig, hinten aber breit 
und ſtumpf find. 


Almageſtum, wird genennet das vollſtaͤndige Werck, 
"welches orolomæus von der Aſtronomie geſchrieben. Es 
hat dieſen Namen von denen Arabern befommen: denn 
“er felbft nennet es aeyd Amp aivrafun, Oder Compofitio- 
nemmagnam. Heut zu Tage nennet man aljv ein voll; 
ftändiges Werck von der Aftronomiemit diefem Na⸗ 
men. Daheraud) Ricciolus fein groſſes Werck, dar- 
"innen er alles zuſammen getragen, was die alten und neus 
“en Aftronomi bis zu feiner Zeit von der Bervegung des 
"rer Sterne,fonderlich derer laneten,erdacht und wahr⸗ 
genommen, Almageftum verus & novum heiſſet. 
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Almagra, iftein alchymiſches Wort, rother Bolus, 


Mifcell, Nat. Curiof, Ann. Laton, rothe Erde, oder der Stein der Weiſen felbft; ift 


fo viel als gewafchen. 
Almagra, fiehe Almaguer. 


Almagro, eine Americanifche Stadt, fiehe Alma- 
guer, 


Almagro, lat. Almagrum, eine Eleine Stadt in den 
Gebiete Manchain NeusEaftilien in Spanien, 2 Mei 
len von Ciudad-Real gelegen. Es iftder Sitz der Groß⸗ 
Meiſterin von denen Dames des Ritter⸗Ordens de Ca- 
latrava, und hat gute Geſund⸗Brunnen. 


Almagro, (Diego) ein Spanier, ſiehe Pizarro (Fran- 
ciſcus.) 


Almagro, (Petrus Efpigade) ein Spanier,hatdearte 
Grammatica gefehrieben. Aendreich. 


Almagrum, fiehe Almagro, “ 


Almaguer, oder Almagro, lat. Almagra,ein Staͤdt⸗ 
fein in Sid» America, im Königreich Popayan an der 
Grengevon Neu⸗Granata, an einem kleinen Eebürge, 
worauf der Fluß Cauca entipringet, und reiche Gold» 
Gruben find. 


‚Almahellen, werden in Marocco die Brigaden oder 
Eleinen Armeen derer Araber genannt, fo die Carrava⸗ 
nender Maroccaner begleiten. 


Almaida, fiehe Almeida. 


Almain, (Jacob) Profeflor Theologia zu Paris im 
Collegiopon Navarra, war zu Gens gebohren, und ein 
fubtiler Diale&icus,ja einer von Denen beftenScholafti- 
eiszwieiner Zeit. Er hörte den Scorum, Occam und 
Gabriel Bielvorandern fleißig. Ehe ernoch an. 1508 
indas Collegium von Navarra aufgenommen wurde, 
informirte er in der Logic und Phyfic, und bewieß date 
innenan. 1505 und 1508 durch ein und andere Schrifs 
ten feine geoffe Erfahrenheit. An. 1511 promovirte er 
in Do&torem Theologiz, und an. 15 12 erfläcte er in feis 
nem Collegio die 3 Blicher der Sententiarum, Zu fele 
biger Zeit muſte er auf Ludovici XII Befehl wider Iu- 
lium II fehreiben,und die Audtorirät des Concilii wider 
eine Schrift des Cardinals Eajetani vertheidigen, wel⸗ 
che dag Concilium von Pifa an die theologifche Facufs 
tätnad) Paris zur Widerlegung geſchickt. Erftarb 
an. i5 15, da er nochziemlich jung war ; und ift niemals 
ein Moͤnch geweſen wie etliche Fälfchlich vorgeben. Sei⸗ 
neSchriften hat Olivier Lugduneus 2Yahr nad) deffels 
ben Tode in Paris alle zufammen edirt, unter welchen 
4 Tractate von der Moral: Expofitio circa decifio- 
nes quzftionum Magiftri Guil. Occam de poteftare 
fummi Pontificis: de auftoritate Ecclefix &Concilio- 
rum: Dictata fuper Sententias Magiftri Roberti Hol- 
kor die vornehmſten ſind. Zawnojss hift. Gymn, Na- 
varr.p,6I1. Hendreich. Bayle. 


Almaithea, mar ein gelehrtes Weib, welche die Phi- 
lofophie und verfchiedene Sprachen verftunde. Vid. 
Tob, Srauenlob in feiner kob⸗ würdigen Gefellfchaft 
gelehrter Weiber p. 2. Menagiws in Hiftor. mulier. 
Philofoph. p. 64. 


Almamon, Maimon, Mamumus, cder Abul Abas 
Almamon, der 27 Arabifche Calife zu Bagdad, und der 
7. aus den Öefchlechte derer Abafiden, ums Jahr 820, 
war nicht nur ſelbſt fehr gelehrt, fondern auch ein großer 
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Befoͤrderer gelehrter Leute und guter Wiſſenſchaften. * — Eccl.p.256. Yosfins de Hiſt. Lat. II. 36 


Er verſchrieb mit geoffen Koften eine Menge berühmter 
Gelehrten,melche die Griechiſche Philofophie wohl iñen 
hatten, er kaufte auch die beſten Bücher aus denen Gries 
chiſchen Bibliothequen an fich, und ließ ſolche ins Arabi⸗ 
ſche bringen. Goldergeftalt nungefchahe es, daß feine 
Unterthanen nicht nur die vorige grobe Unwiſſenheit vers 
Iohren,und zu denen Wiſſenſchaften geoffefuft befamen, 
fondern fie befigen auch noch jetzo verfchiedener Welt⸗ 
weiſen Schriften, die denen andern Nationen nurnoch 
dem Namen nach bekannt find. Auf der Reife pflegte 
er ftets 100 Gelehrte um fich zu haben, die er Lichter der 
Welt, und Herren des men en Geſchlechts nennte, 
daher es kein Wunder, daß alle Bücher derer Morgens 
länder mit feinen Lob⸗Spruͤchen angefüllet. Abulph. 
Dyn.9.p.160. Leo African, Elmacinss Hift.Sarac. 
IL.g. Abr. Zucuth in Chalifa 24 & ſq. Zonaras in 
Michaele III. T. III. Cedren. pızı5. Almageft. Pto- 
lem, Arab, inprzf. 


Alman, Biſchof zu Auxerre, ſiehe Alanus ab Infulis. 
p- 908. i 

Almanach, fiehe Almenach, 

Almanazar, (Hieron.) ein Spanier‘, welcher um das 
Jahr 1414 gelebet, und die Heil. Schrift zu Alcala des 
Henares 65 Jahr mit groffem applaufu erfläret hat. 
Koensg. Bibl, vet. & nov. 

Almanazar, oder Almanzar, (Hieronymus) ein Dos 
minicaner, lebte ums Fahr 1514, und fehrieb in Cantic. 
Canticor. Hendreich. 

Almancan, fiehe Almacan, 


Almancora, ein Eleiner Fluß im Spaniſchen König 
- Granada, der fich ins Mittelländifche Meer ers 
t. 


Almandin, oder CarbunculusAlabandicusgenamnt, 


iſt eine Art geroiffer Steine, fo in Meiffen, alszu Frey | 4 


berg und Anneberg, vormals gefunden worden, und zwar 
am lesteren Orte in Form eines Ereuges, am erftern 
aber in eines Affen und Schildes Bild. Agricola de 
fosfil. Albin. Meißniſche BergChron.p. 147. 


Almandralejo, oder Almendralejo, lat. Almandra- 
legium, eine Eleine Stadt in der Provintz Efivemadura 
in Spanien, zwiſchen Merida und Medellin. 


Almangovia, fiehe Algoew. p. 1200. 


Almanisce, ein Drt, andem Fluß Olina, deffen Or- 
dericas Hiftor. XII. nicht ein: fondern vielmal erwehnet. 


eum 


Almannus, (Cowr.) gab an. 1596 zu Leipzigwider den 
Tractat derer Heidelbergifchen Theologen, welcher bes 
titelt mar: Gegenbeweiß, * gedachte Theologi 
der Augfpurgifcyen Confesfion gemäß lehren, eis 
ne Widerlegung heraus, Henareich. 

Almanfor, eine Stadt in Marocco 
tifche Meer, nicht weit von Salee am 


Almanfor,der23 fifcheEalife, und der 2 aus dem 
Gefchlechte derer Abaßiden, ein Sohn Muhammetis 
und der Salamz, Dieeine Tochter Bas jeri war, und deg 
vor ihm regierenden Ealife, des Abdalle, Bruder, dom 
erden27Jum.an. 754 luccedirte. Er befand ſich ben 
aufder Reiſe nad) Mecca, als er zu Safia, welhesfo . 
viel als Clara bedeutet, von ſeiner Wahl einen Expreſſen 
erhielte, Daher er ſich eine glorieufe Regierung im vor⸗ 
aus prophezeyte. Er ließ fichbierauf alfobald von des 
nen bey ſich habenden Leuten, und nach feiner zu Hass 
jem erfolgten Ruͤckkunft von feinen gefammten Unters 
thanen huldigen. Es fieng aber noch in die ſein Jahre 
ſeines Bruders Sohn, Abdalla, des Reichs wegen ei⸗ 
nen Aufruhr an, allein er muſte ſich zulegt, als ihn Abu- 
muslim etliche malgefchlagen,, mit Hinterlafjung aller 
Bagage durch die Flucht lalviren. Ebendiefen Abu- 
muslimfieß er in nur gemeldtem Jahre in die Sieger iur⸗ 
gen, weil er uͤbels von ihm geſprochen, die rechte Year 
aber mochte wol diefe feyn, weil er einen gar zu mächtts 
gen Bafallen an ihm hatte, und deſſen Graufamkeit, 
maſſen in denen von ihm geführten Kꝛiegen und auffer fols 
hen mehr als 000000 Menjchen umgefommen, allzus 
befanntmwar. Es bezeigte alſo Almanfor über deffen 
Tod eine fo groffe Freude, daß er auch ein befonderes 
Lied darauf machte, twelches unter andern Diefe Formul 
in ſich hielte : bibendumdedi calicem, quem ru biben» 


das Atlan⸗ 
Guir. 


um dediſti, amariorem abſynthio. An. 756 ließ er 
den Tempelzu Meccha erweitern, undan.757 nahm er 
wegen des Egpptifchen Gouvernements ein und andere 
Veränderung vor, ließ auch den Abdalla, des Hafenä 
Sohn, und den Dibazum, weil fie eine Verraͤtherey wi⸗ 
der ihn im Sinne hatten, und nach dem Reiche ftrebten, 
ins Gefängniß en. An. 762 baueteer die Stadt 
Bagdad, und legte jeine Refideng dahin. Er flarb A. 
C. 774 u Birmaimon, etliche Meilen weit von Meccha 


gelegen, wohin er aufder Reife begriffen war, nachdem 


er 23 Fahr, weniger etliche Tage, regieret,und 63, oder 
wie anderewollen, 68 Fahr gelebet hatte. Sonſt iſt er 
ein zwar fehr Eluger und anfchlägifcher Herr, dabeh aber 


Bon andern wird er auch Almenesches genennet,fo zwi⸗ | von ungemeinem Geitz geweſen, maflen er j. E auch fo 


fehendem Sajos und Argentonium gelegen. Hadr.Ya- | gar mit feinen Mund» Ko 


lefins Notit. Gall. Endlich ftehet auch in denen Maßi⸗ 


kienfifchen Starutis MSS. apud ds Frese an. 1276.) fen, und glei 


— —— rt Cana 
ma ie e felber an 
' chwoi an bo Beſoldung weiter nicht, * 


Alamanesca, ſo eine Art von Kleidung geweſen ſey ſoil. —— Laͤufte von denen Thieren befamen , ins 


Almannspach, oder Allmansbach, Alensb 
ein uraltes Staͤdtlein am Coſtnitzer⸗See gelegen. 


Almannus, oder Almantius, ein Benedictiner⸗Moͤnch 
in dem Cloſter zu Altavilla, lebte ums Jahr 890, und 


ach, geſor 


er einsmals von Arabio um eine Gnade an⸗ 
worden, und er die Kleider mit ihm vertauſch⸗ 
te, nicht einmal ein ganges Hembde auf feinem Leibe ger 
habthat : dagegen ift feine Rent⸗Kammer ey als 
id) meublirt gervefen, und hat man nad) feinem 

0de 600 Millionen an Statern, und 24 Millionenan 


fehrieb Planctum defolationis Franciæ & fui monafte- | Gülden darinnen gefunden. Zimacinus hift,Sarac. IL 3. 
ri: Vitam Vinardi, oder Nivardi, S. Syndulphi, S. Zacurb. in Chalifa XX. Theophan, adan.775. Abul- 
Helenz Auguſtæ: Translationem ejusdem Romaad | Pharaj.hift. Dynaft. 3.p. 139. 141. 


« Coenobium Altvillarenfe: vitam S. Bercharii, primi 
abbatisAltvillar. Sigebereus Catal. 99. Zrirkewins 
Univerf, Lexieh I, Theil, 


Almanfor, König zu&ordoun,bemächtigtefich nach 
Mmmm 2 dem 
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dem Tode Alhaea, deffen Kinder Vormund er war, Almaraza, ein veftes Caftel auf der Africanifchen 
an. 975. des Königreichs. An.985 eroberte er Bars | Küfte, ohnweit Oran, denen Epaniern gehörig. 
celona, und belagerte Leon in eben dem Fahre, hatte — 
wider die Chriſten, mit denen er beſtaͤndig Krieg fuͤhr⸗ Alma Redemptoris, eine Antiphonie, welche von 
Beine near ng ra ee er a are Pi 
H an, 1002. Vaſæu- on, Koder. hılt, \ 
‚ Regierung ee und koͤmmt folches von dem KHebräijchen Worte Alma, 
Almanfor I; (Fofepk) König zu Marocco, ward von — heiſſet, her. Sac. Rıt. Congreg. 
denen Mohren in Spanien geruffen, und, als er an. | 1616. in cio proCarmel.Discalo. 
“758 mit 60000 Mann an Reuterey, und 100000 
Fuß Volck dahinüber serie, wo Ingldubi Almarez, fiche Almaraz. | 
gen wohl aufgenommen, von denen Ehriften aber in Almaricus, Almericus, Amalricus I. Graf von 
" etlihen Schlachten geſchwaͤchet, Daher er ſich an der Joppe fuccedirte feinem Bruder, dem Köni *F J 
nen, foihnzufolher expedicion verleitet, rächete. Er duino III. zu Ferufalem an. ı 163. in feinem 27 Zahre 
kehrte darauf nach Africa zurück, Bam aber hernad) in der Regierung, und ließ fich von dem Türclifchen 
. mit einer biel groͤſſern Macht wieder ‚ und hatte 13. Sultan, Sanar, durch Geſchencke und Verfprechuns 
Mohrifche Könige bey fich, belagerte Die Stadt San⸗ gen pereden, daßer ihm wider den Tinciichen Gene- 
tarein in Portugal, und gab, nachdem er mit einem | 72] Siracon zu Hülffe jog, war auch dabey fü glicklich 
"Pfeil toͤdtich verwundet worden, feinen Geiſt auf. | yagerdieTuürcten zjurucke fchlug. Er hätte aber Egh⸗ 
Marmolins 11.35. Mariana, Va ——* pten lieber ſelber gehabt, weswegen er mit ſeinen 
Bundsgenoſſen Krieg anfieng, Pelufium wegnahm, 
und vor Cairo rückte, welche Stadt er auch in dem ers 
fien Schrecken überrumpelt haben würde, dafern er 
feinen Soldaten die Beute nicht misgoͤnnet hätte. Das 
mit eralfo den Vortheil allein genieffen möchte, lieg ex 
ſich mit dem Gultan über eine grofie Summe Geldes 
in Tractaten ein, welche fich aber fo lange verzogen, big 
oberwehnterSiracon mit einer Armee ankam, und ihn 
nöthigte, mit Schimpf und Scyanden aus Eghpten zu 
weichen, worauf Siracon fich felber von dem Eghptj⸗ 
ſchen Reiche Meifter machte, und als er nicht lange 
darnach — den —— Saladin zum —— 
«1 ger ließ, welcher alſobald darauf mit dem Saracenis 
nach Africa, brachte Marocco, fo fich gegen ihn empoͤ⸗ üben * in — dem ——— daruͤber einig 
; vet hatte, wieder unter ſich, und ließ Die aufeührifche | ade, das fie die Ehriften in Palzftina auf beuden 
‚ Eimwohner toider gegebene parole maflacriren. AUS] Seiten anfallen wolten. Nun fuchte jivar Almari- 
‚ihm aber hernach ein Araber Die Stadt und das König-| "os der Gefahr vorzukommen, und welte zn dem Ende 
reich Marocco aufs neue entzog, mufte er im E [end | dem Saladin, ehe er fich noch in Faypten vefte feßen 
herum wandern, Fam aber endlich nad) Alexandria, konte, auf den Leib gehen, belagerte auch mit Huff⸗ 
und erhielt fich alda bis an fein Ende mit Brodtbarken. der Griechiſchen FI 


| otte Damiara, mufte aber vor Hun⸗ 
Aarmolius 11. 36. Guals. Raulegb Mahomer. Hiſt. ige und fteten Degen toieder davorabziehen. Saladin 


— fiel hierauf in Paſæſtinam ein, eroberte Gaza, und vera 
Almanſor, ein Gelehrter, ſiehe Almeon. heerte alles unbarmbheteiglich, Noradin hingegen that 

Almanfur, eine Stade inder Perfifchen Landſchafft [eben dergleichen in Antiodhien. Almarich wehrte fich 
Send; allıvo mit Myrrhen und Narden ſtarcke Hand; [gegen feine Feinde fehrtapffer, buͤſſete aberdabey den 





Almanfor II. (Facob) mit dem Junamen Emir el 
memounim, oder duͤrſt der Gläubigen, nahm Ma; 
rocco, (eg, Tremelen, Tunis und das gange Fand 
bis auf Tripoli weg, und ward einer derer mächtig: 
fien Negenten in Africa. Er zog mit einer Armee 
400000 Mann ſtarck nach) Spanien, die er Durch Pu- 

- blicirung der Gazie zufammengebracht hatte, welches 
beyInahe auf die vormals von denen Ehriften unter 
nommene Creugs Fahrt wider die Tuͤrcken heraus: 
koͤmmt. Geine Glaubens⸗Genoſſen erfannten ihn vor 

einen Souverainen Herrn, und an. 1199 erhielt er die 

* berühmte Schlacht bey Alarcos. Hierauf Fehrte er 


ieben wird. 4 Jul. 1174. im 38 Jahre feines Alters das Feben ein. 
‚tung en Seine erfte Gemahlin war Agnes ven Courtenay,von 
Almantius, ſ. Almannus, der er ſich aber wegen naher Anverrwandtichafit auf 


Almanza, ein Städtgen in Neu Caſtilien in Spa; Vorſchrifft Almarici, des Patriarchen‘ von Jeru ſalem , 
nien, an Den Örengen des Königreichs Valencia, ala | muſte ſcheiden laſſen, nachdem er mit ihr Balduinum 
‚die Frantzoſen an. 1707. Denas. April wider die hahen | IV. feinen Nachfolger, gezeuget. Hierauf vermählte 
Allürten eine groffe Schlacht unter dem Duc de Ber- | er ſich mit Maria Comnena, des Griechifchen Kayers 
wyck glücklich erhielten, weßwegen auch Philippus | Tocıter, die ihm Ifabellahn,gebahr, welche nach Bal- 
V. diefer Stadt viele Freyheiten gegeben, und fie mir | duini Tod Königin u erujalem worden, Wilh, 
einem Marckt von 14 Tagen beanadiget hat, > —* ag —— =, z — et Blond. 
N : i c. 2. L. V. p. -Fharay. hiſt. dynaſt. 9. p. 
— — a a aaa 263. Aemil, HI. Sanur. HI.21. Befold, hift, Hlierofel, 
Maimbourg. hiſt. de Croi, IV, 

« Almanzar, ſ. Almanazar, 
Almaricus II. von Lufignan, König von Jerufas _ 
lem und Cypern, war ein Sohn Hugonis VIII. Herrn 
Almaraz, oder Almarez, fat. Almarafıium, eine von Lufignan, und ein Bruder Gvidonis,deran.ııgx 
Eleine Stadt am Fluſſe Tajo im Spaniſchen Eftrema- | vom Könige Rigardo in Enceland dag Königreich Ey⸗ 
dura, zwiſchen den benden Städten Placentia und | pern gefaufft, und mit Spbilla, der älteften Tochter 
Truxillo. Es iſt daſelbſt eine ſchoͤne Brücke über | Almarici I. das Königreich Jeruſalem erhenrather. 
den Tajo. | Beyde ließ er, als er an. 1194 ſtarb, diefen Almari- 
i eo, 


Almarafıum, fiche Almaraz. 
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co, welchem Ifabella, die andere Tochter Almarici I. 
den Titul eines Königs von Jeruſalem frreitig machte, 
indem fie folchen ihrem Gemahl, Grafen Henrico II, 
bon Champagne, bepgeleget hatte. Doch als diefer 
Henricus an. 1197 mit Tode abgieng, und Almari- 
cus IL, indeijen aud) zum Wittwer worden, vermaͤhlte 
er ſich mit der Ilabella, und ließ fich zum König von 
Jeruſalem Erönen. Er hielt ſich zu Acre auf, und 
machte wider dDieSaracenen, welche Jeruſalem innen 
hatten, groſſe Zurüftungen, ruffte auch noch unterfchieds 
liche Europaͤiſche Herren um Huͤlffe, unter denen ſich 
Balduinus IX, Graf von Flandern, Ludoricus, Graf 
von Blois, und einige Frangöfifche Herren mit befans 
den, welche jich an. 1202 zu Venedig zu Schiffe ber 
gaben, weilen fie aber fonften wo aufgehalten worden, 
gieng nichts ſonderliches vor, und Almarich farb an. 
1205. Sana. Hift. T.S. III. 3. Ville-Hardouin. Ro- 
bert de S. Marian, Gefla Dei per Frances. Befold, hift, 
reg.Hierofol. 


Almaricus, Patriach zu Jeruſalem, worzuer nach 
Fulcono, an. 1159 ermehlet wurde. Er weigerte fich 
Almaricum I. zu crönen, bevor er ſeine Gemahlin, 
Agnes von Courtenay, welche im 4 Grad mit ihm ver» 
wandt war, von ich gelafferr; da nun der Päbftliche 
Legat, Cardinal Johannde Surri, feine Parthey dießs 
fals mithiche, ſahe fichder König zu einer Scheidung 
von felbiger genöthiget, bedunge fich aber dabey dies 
fes, daß die beyden Kinder, fo fie mit einander gezeus 
get hätten, vor ehrlich folten ernennet werden. Man 
erzehlet auch noch andere Verdrießlichkeiten, welche 
die ſer Patriarch angerichtet. Erftarbaber an.ı 190. 


und nad) ihm folgte im Patriarchat Heraclius. Wu; 


Tyrims. 
ı Almaricus, f. Amalricus, 


A lmaricus, oder Amalricus, ein Weiſſenburgiſcher 
Mond, welcher aus Gräflichen Geblüthe entiproffen, 
Er übertraf 


und der XVI. Biſchof in Speyer mar. 
an Gelehrfamkeit alle zu feiner Zeit lebende vornehme 


. Gelchrten, und fchrieb verfchiedene Bücher, welche). 
bis auf den heutigen Tag inder Bibliorhec zu Speyer 
beubehalten werden, und fiarb an. 141 3. nach dem er 
nicht länger als 2 Jahr und 4 Monathe Bifcyof gewe⸗ 


fenwar. Vid. Schannar, Vindem, liter. p. 7. 


Almaricus, welchen einige auch feelig heiffen, iſt ans 
fangs der andere Abt des Ciſtercien ſer⸗Cloſters Chail- 


Iy, nachgehends aber Biſchof zu Senfis gervefen, und 


wird den 1. Mart. verchret. 


Almarinus, (Caſpar) hatan. 1609. zu Venedig ein 
Viridarium artis Rhetoricz herausgegeben. Kanig. 


Bibliorh. ver. &nov. 


Almarod, ein Flecken unweit Alsfeld, sur red 
ten des Fluſſes Sulde, darunter zur lincken Malrod 
nicht weit ablieget. Vid. Knauth Saxon. Ver. & 


magn.p-47- 
Almarus, fiche Emanus, 


Almary, ein altes Schloß in dem Koͤnigreich Ca⸗ 
talonien in Spanien, am Rande des Meers, ziel: 
chen Barcellona und Tarragona, ohngefchr eine 
Es foll eine 
veſtung heijfen, und wider derer Ser Räuber ihre 


Meile von dem reichen Cloſter Pobler. 
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— und Anlaͤndungen aufgebauet worden 
eyn. 

Almas, eder Almaz, fat. Alefca, Aliſca, Almaza, 
eine Eleine Stadt an der Donau in der Nieder⸗ Ungari⸗ 
Kom —— — * Stadt Colocza gegenuͤ⸗ 
er, allwo fich ein gut Geſund⸗Bad und ein 
Moͤnchs⸗Moſier befindet. at 


Almathamed, ſiehe Mutamedus. 
Almaz, oder Almaza, fiche Almas. 


A Almazan, ‚lat. Almazanum, eine Eleine Stadt am 
Fluſſe Douro in Alt-Eaftilien in Spanien, welche aber. 
einen geojjen Strich Landes unter demTituleineeMar- 
ag unter fich hat, und im vorigen Seculo durch 

on Calpar de Mofcofo-Oforio an das Haus von. 
Altamira gebracht worden. ; 


Alme, fiche Alm. 
Almedina, oder Almedine, ſiehe Elmadina, 


Almeida, eine mit: 6 Baftionen, 3 halben Monden, 
und einem Fort, welches 4 Baftionen hat, beveftigte 
Grentz⸗Stadt inder Portugiefifchen ‘Proving Tralos- 
Montes am Fluffe Eoa, nicht weit von denen Suͤd⸗ 
Weſtlichen Grengen von Leon, zwiſchen Pinhel und 
Ciudad Rodrigo gelegen. Colmenar Delic du Portug. 
p- 719. 


Almeida, (Emanzel) ein Jeſuit von Difeo, einer. 
Stadt in Portugal, hat ſich bey denen Miftionen in 
Indien und Ethiopien in die 40 Fahr fehr verdient ges 
macht, undifizu Goa, wofelbft er Redtor, Prefe&ur 
Generalis und Vifitator gervefen, an. 1646. den 10 
May in jeinem 66 Jahre verftorben. Er hat in Abyf 
finiiher Sprache von denen Irrthuͤmern derer 
Abyfinier und deren Wiederlegung, in feiner 
Mutter prache aber eine Vertheidigung wider 
‚die Ziftorie des P. Ludwigs Hrera, eines Dominis 
| caners / wie auch eine Aelarıon und Ziſtorie von 

Ethiopien, ſo 1660 von Balth. Tellezzum Druck bes 
fördert worden, geſchrieben. Alegambe Bibl. S. J. Ar» 
tonius Bibl. Hifp. 


Almeida, (Francifeus) ein Portugiee, aus dem 
Gräfichen Geſchlechte derer bon Abrantes. An. 505 
ſchickte ihn König Emanuel als Gouverneur na Oſi⸗ 
Indien, da er denn mit feiner Klugheit und Tapffers 
Feit viel darzu geholffen, daß fich diefe Nation dafelbft 
vefte fegen Fönnen. An. 1508 hat er zuerft die Flotte 
des Sultans in Egupten, Campfons,übertvunden, und 
hernach einen Vortheil über, dem andern erhalten. 
Orofins hift, Eman. Thuanus hift. I. AMafens hiſt. 
Ind. Yafconel, 


Almeida, (Michael) ein Portugiſiſcher Jeſuit, der. 
an. 1067 gebohren; viele Theologifche Schriften in 
Americaniſcher Sprache heraus geacben, und im ho. 
hen Altergejturben, Alegambe Bibl. Script. S. 1. 


4 
Almas 


! 


| 
| 


Almeloo, oder Almenlo, fat, Almeloa, ein ſchoͤner 
Marckt; Stecken in der Niederländifchen Provintz Ds 
ber: del in der Twente, Er führer den Titul einer 
Baronie, und gehöret jego dem befannten Grafen von 
Mechteren, welcher als Holländifcher Ambaffadeur 
— Teutſchen Höfen ſich wohl verdient ges 
macht. 


Mmmm 3 Alme 


Almenara 


Almeloveen 


229r 


Almendaris Almeria 1292 


— — — — — — m — ——————— — 
Almeloveen, (Theodorm Janfoniss von)war den 24 |, Sec. und ſchrieb 2. Voll. über die Rvangelia Domi- 
Jul. 1657 gebohren. Sein Vater, loannes Almelo- | nicalia, fo zu Valentz i018. gedruckt worden. Anton, 


veen, war 
fein Groß, tterlicher Seite, Ioannes Janfo- 
nius genannt, Feinen männlichen Erben hatte, legte er 
ſich den Namen Janfonius bey. An.1676 zog er nach 
Utrecht auf die Univerſitaͤt, und promovirte daſelbſt 
an, 168ı, inDo&orem Medicine, Hieraͤuf gieng er 
nad) Amſterdam, fieng allda an zu pradiciren, und 
heyrathete an. 1687 Alettam Catharinam von Immer⸗ 
feel, eines Bürgermeifter von Gouda Tochter, Da 
er hernach feine Gielehrfamkeit durch ein und andere 
Schriften fehen lieffe, nahm ihn die Kayſerliche Aca- 
demia Nat. Curiofor. unter dem Nahmen Celfi IL. in 
ihre Gefellfehafft auf. An. 1607 befam er eine Vo- 
eation nad) Harderwick zur Profeflione Hiftor. & 
. Grece Lingue. und an, 1702 erhielt er auch die Pro» 


—— und Mydregt. Weil] Bibl. Hiſp. 
ter 


Almendaris, (Hienriquex. de) ein Sevilianer, und 
anfangs ein Mönch ordinis mifericordie, darau 
murde er Titular · Bifhoff von Gidon, und emdli 
Bilhoff zu Euba in America, welches er aber mit 
dem zu Mechoacan vertvechfelte. Er ſtarb an. 1623, 
und hinterließ eine Melation von Cuba. Gondalız, 
Antoni Bibl,Hifp. 4’ Avila Theatr, Eccl. Ind, 


Almendra, eine Stadt auf einem Berge in dem 
Spanifchen Königreich Andalujien, an den Portugie ⸗ 
en Grengen. 


Almendralejo, fiche Almandralejo. 


feffionem Medicinz , welche Aemter er bis an feinen | / Almene, eine Stadt beym Ponto Euxino, Se- 
den 28 Jul. an. 1712 erfolgten Tod verwaltet hat. Er |pkanws. 


* keine Kinder, aber eine ſehr ſtarcke Bibliotheque 
interlaſſen, aus welcher er der oͤffentlichen bibliothe · 
que zu Utrecht alle Editiones des Quintiliani, fü viel 
ex nur deren zufammenbringen koͤnnen, vermacht 
hat. Seinen durch desCelfi, Strabonis, Apicii, Cœ- 
lü Aureliani, Ratilii, Juvenalisund Quintiliani theils 
mit eigenen, theils mit anderer animadverfionibus 
beförderte Auflage 
die vitas Steephanorum, Inventa nov- antiqua: Amœ- 
nitates: Bibliorthecam promiflam & larentem, und 
durch die Epiftolas Cafaubonorum, welche zu Roter 
dam 1709 herausgefommen , weiter ausgebreitet. 


Almenach, oder Almanach,auf Teutſch ein Ealen« 


der. Es hat diefes Wort feinen Namen von dem | fs de fcient. Mathem. 35. 9.3. 19. 


Arabiſchen al, und dem Griechifchen Wort un» der 


Almeneches, ſiehe Almanifc«, 
Almenlo , fiehe Almeloo. 


Almenſin, heiffet der filb de 
2 — Sr Fa re erne Knopff aufden Stam 


Almenum, fiche Sarlingen. 


erlangten Ruhm hat er mod) Dur | Almenus, einer von den vielen Göhren des Mar- 


tis, Apollodorm I. 9.16. 


Almeon, ein Arabifcher Pring und guter Mathe. 
maticus, lebte im XI. oder XII. Sec, wie andere mob 
len, und verfertigte Aftronomifche Anmerdungen 
von der Sonne. Blancanu Chron. Mathem, For 


Mlonath, befommen, und ift fonderlich beyden Ara| Almeon Almanfor , hat ein Buch unter dem Titul 


bern gebräuchlich 


gervefen. Jo. Sealiger ad Manilium gefchrieben: Almanforis Aphorismi, feu Propofitio- 


& Propertium, Andre verfichern, Daß dieſes Wort |nes ac fententiz Aftrologicz ad Saracenorum Re- 


lange vor den Arabern von denen alten berüh; 


imten | gem, welches Herwagius an. 1530 mit dem Iulio Fir- 
Aegyptiſchen Aftrologis hergefommen fey. Zwfebis | mico und andern 


zu Bafel dem Druck übergeben. 


de Przpar. Evang.IIl.4. Daher auch einige e8 eine | Yofiss de Scient. Matheın. Blancan, Chron. Mathem. 
Derfimdigung derjenigen Dinge nennen, die fich zus | Brucans. 


tragen können, die man nach der Ordnung derer Mo; 
nathe angeordnet und befchrieben. Olaus Wornim in Fa- 
ftis Danicis IL 2. apwd Car. du Frefne Gloſſar. 


Almenar, (Js.) ein Spanier, und Doctor Medicine, 
lebte im ı6 Sec. und ſchrieb de morbo Gallico, An- 
soniss Bibl, Hiſp. Fuß in Chronol. Med, Lindan, de 
Script. Med. 


Almenara, eine Heine Spaniſche Stadt im Koͤ⸗ 
nigreich Valentia, zwiſchen Morviedro und Villa Real, 


1 Meile vom Mittelländifchen Meer gelegen. An, 1623| Prolemens nennet, P 


- wurde Ludovicus Antonius Fernandez Portocarrero, 
Graf von Palma, vom König Philippo IV, zum 
Marquis von Almenara gemacht. Colmenar Delic. de 
V’Efp. p. 568. Imhof. Rech. de Grandes d’ Epf, 
p.214. 


Almenara, einBleiner Ort in Catalonien, zwifchen! 


Lerida und Balaguer, allmo an, ı7ı0 den 27 lul. Rd; 
nig Carolus III. die Cavalerie deg Duc d’ Anjou 
glücklich aus dem Felde ſchlug, und nach Lerida unter 
die Stücken jagte. 


Almer, (Sebaftian) ift mit dem ‚folgenden nicht zu 
verwechſeln, und hat an. 1623 zu Leipzig die Beneficia 
Creditorum adverfus Creditores, ingleichen Credito- 
rum inter fe und derer Debitorum adverfus credi- 


I zores durch den Druck bekannt gemacht. Aendreich, 


Almer, (Sebafian) hat an. 1668 zu Bremen ein 


Manuale Juris ediret. Koenig. Bibl, vet. & nov, 


Almeria, vor Alters Algarbia, ingfeichen, wie ſe 
ortus magnus, eine Spaniſche 


See ⸗Stadt an den Küften des Königreichs Granada 


am Dorgebürge Gata, nebſt einem mit einem Schlof 


fe wohl vermahrten Hafen , worauf die Mohren ihre 
Voͤlcker — auszufegen pflegten. 
hier ein i 

Granada iſt, und 5 auf die So00 Ducaten Ein 
kommen hat. - Ei 

thifchen Könige Almerico, welcher hier umdas Jahr 


n 8 iſt all⸗ 
ißthum, deſſen ff Suffraganeus zu 
e foll ihren Namen von dem os 


$15 getödtet worden, bekommen haben, und lieget in 


einer fruchtbaren, mit Bergen umgebenen Gegend, 
hat fhöne Springbrunnen,deren Waffer füß und fehe 


Almenara, (Michael Angels) ein Franciſcaner, in} gefund iſt, welches hier die Schiffe, fo nach Pevante 
der ‘Proving Valencia, lebte zu Anfang des XVII. | gehen, einzunehmen pflegen; Als aber die groffe 4 
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gel-und Holländifche Flotte an. 1703 nach Livorno fer 
gelte, und zu eben dem Ende einige abgefdichte Schif⸗ 
fe dafelbft anländen folten , hatten fich die Spanier 

portheilhafftig poftiret, und den Strand fo wohl bes 

et , daß jene ohne Waſſer wieder fortfeegeln mus 
ften. Vor diefem haben fie die Mohren und Sara 
cenen ganger 400 Fahr in ihren Händen, umd einen 
eigenen König darüber, Namens Abenhut, gehabt. 
Allein Alphonfus VII. Königin Arragonien, entriß 
felbige nicht nur an, 1146 von denen LUngläubigen, 
fondeen erlangte auch > groffe Beute, worun⸗ 
ter die Schmaragdene Schüffel geweſen feyn fol, 
welche die Genuefer in ihrer Dom-Kirche als ein groß 
fes Heiligthum aufheben , mit dem Vorgeben, daß 
es diejenige Schüffel waͤre welche dem Könige Sa⸗ 
lomo vonder Königin aus Saba gegeben worden fey, 
und von unferm Heylande, als er mit feinen Juͤn⸗ 
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terließ Ottonem , Grafen von Aemesloe (moraus 
hernach Almesloe entftanden ) der fich unter dem 
Schuge derer Grafen zu Oldenburg aufgehalten, bie 
er fich mit einer Erb» Tochter derer von Tappe vers 
heprathet , und mit ihr das in dem Bißthum Oßna⸗ 
brüg gelegene Schloß und Herefhafft Tappenburg 
erhalten , worauf er und feine NachEommen ſich Als 
mesloe, Tappe genannt , benamet. oft von Als 
mesloe, Tappe genannt, hat unter derer Kapfere 
Matthiz , Ferdinandi II und III Regierung als Cu- 
raflier»Dberfter viele Feldzlige mit gethan, 16 Haupt · 
Schlachten beygervohnet , und unter andern in dem 
30 jährigen Kriege mit feinem Regiment die Schwe⸗ 
den , ale fie unweit Eger in Böhmen das Rapferlicye 
Haupt» Duartier angefallen , zurückgetricben. Er 





hat an. 1640 mit einer Erb» Tochter des Gefchlechts 


von Boͤtſche das Mitter-Gut Bertelsdorff in dem 


gern das legte Abendmahl gehalten „ gebrauchet wor⸗ Schweidnitziſchem Fürftenthum erheyrathet, welches 


den. — 

Almeria, oder Villa rica, von denen Einwoh—⸗ 
nern Naothlan genannt, eine Stadt in Nord⸗Ame⸗ 
rica in Meyico, oder Neu⸗Spanien, nebſt einem gu⸗ 
ten Hafen am Golfo di Mexico und in der Provintz 
Ziafcala. 


an. 1657 feines Bruders, Ottonis, Sohn, Chriſtoph 
von Almesloe, Tappe genannt, Holländifcher Dbris 


fer, ererbet , und die Güter Hartau und Faulbruͤck 
darzu gekauft. In feinem hohen Alter erlangte ee 


an, 1705 von dem Kapfer den Ghrafen» Stand des 
Heil. Roͤm. Reichs, und hinterlich von Joanna 'The- 
reſia, Truchfeßin von ABeghaufen, nebft 4 Töchtern 


Almericus, König zu Zerufalem, ſiehe Almaricus. einen eingigen Sohn , Zoft Wilhelm Anton , Grafen 


che in denen Wuͤſteneyen 
zerſtreuet geweſen, in cine 
haben fol. Pohd. Vergilins de Rer, Invent, VII. 3. 


FR von Almesloe , und Freyheren von Tappe, Käyferlis 

Almericus , ein Patriarch zu Antiochien, welcher hen Cammers Herrn , und derer 
zuerft ums Jahr 1181 die Earmeliter-Münche , wel: | Schweidnig und Jauer Ober⸗Amts⸗ 
üfteneyen Spriens hin und wieder Affeflor , welcher das Geſchlechte fortgepflanger: 
Gemeinſchafft gebracht ' Sinapis Schlef. Curiof. 


Deren mer 
erweſer und 


Almexial, eine kleine Stadt in Portugal, tvels 


Almerieus, welcher von etlichen felig genennet | che aber wegen der groffen Niederlage derer Spanier, 
wird , ift der ziwöifte Generalis des Prediger « Or⸗ | fo fie von dem Marſchail von Schomberg erlitten, bes 
dens geweſen, und an. 1327 geftorben, und zu Bos | rühmt ift. 


logna begraben worden. Sein Gedächtniß wird den 
12 April gehalten. 
Almerida, fiche Quintus, 


Almerin, Lat. Almerinum, ein luſtiger Flecken am 
Tajo, gegen Santerein über, in dem Portugieſiſchen 
Eſtremadura, allwo ſich der König offtmals aufzu⸗ 
halten pfleget. 

Almerinus, (Jo. Paulus) aus Bergamo, florirte 
ums Jahr 1622,und fhrieb kractica difficiliora in 
utroque foro Eccleliz & confcientiz, Koenig, bibl, 
ver. & nov, Hendreich, 


Almeroda , ein Dorff bey Wirzenhaufen , oder 
a han ‚ einem Städtlein anderthalb Meile 
von Brandenberg gelegen. vid. Knauth Saxon. Vet, 
& magn. p. 41. 


Almersbach, ein Flecken und Amt in der Graf- 
haft Sapr, dem Grafen von Manderſcheid ge: 
hörig. 

Almefius, hat Ringel= und Spiel-Gedichte, 
oder Mufas Cyclopes gefchrieben, welche zu Königs 
berg an, 1667 in Druck gekommen. Hendreich, 


- Almesloe , genannt Tappe , tar eine anfehnli- 
che Gräflihe Familie in Schlefien , welche Dederi- 
cum , Grafen von Aemesloe , oder Emisgoe in Srieß- 
fand zum Stamm ⸗Vater gehabt. Derfelbe wurde 
an, 1052 durch den Ergbifchoff Adelbertum zu Dres 
nen feiner Grafſchafft mit Gewalt entfeget , und bins 


Almey, (weiffer) fiehe Nihil , Nihil album, 
Almiana, fihe Albegna p.934. 
Almins ‚ Bat. Beguntium, eine Stadt in Africa, 


> der Meer⸗Enge von Gibraltar , nicht weit von 
euta. 


Alminium, ſiehe Almiſſa. 


Almiſſa, Lat. Alminium, Piguntiz, Piguntium, 
eine kleine Stadt und Feſtung in Dalmatien an der 
See, liegt am Fluſſe Cettina, der Inſul Braſſa ges 
gen uͤber, vor dieſem ſoll ſie ziemlich groß und anſehn⸗ 
lich geweſen ſeyn, wie auch ein Bißthum gehabt has 
ben, fo nachgehends mit dem Ertz⸗Bißthum zu 
Spalatro vereinigetrworden. Nachdem fie fich aber 
bey den im 13 und 14 Seculo ſich ereignenden inmerlis 
chen Ungarifchen Unruhen zuderSee-Rauberey flug, 
wurden Dadurch nebft andern die Benetianer bervogen, 
felbige zu belagern und zu zerflören , welches auch 
alfo gefchehen , daß jie fich bis jego nicht twieder er⸗ 
holen Fan, und unter der Denetianer Bothmaͤßig⸗ 
Eeit ſtehet. 

Almifta, oder Marvifia, por alters Arinſius, oder 
Arvifius Mons , ein Berg und Dorgebürge auf der 
Inſul Chio im Archipelago, welcher wegen des Mal · 
vaſiers, ſo daſelbſt waͤchſet, ſchon bey denen Alten 
bekannt iſt. Adgilius Ecl. V. v. 30. Atheneus Deipno- 
ſoph. I. Strabo XIV, pP» 95/4. 


Almizadir, Grönfpen , wird auch im Proc 
e 
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des Steins der Weiſen dem Mercurial -XBaffer der 
Weiſen zugeeignet. 


Almo , ein Fluß, fließt mitten durch das Egeri⸗ 
ſche Thal vor dem Eapenifchen Thor , nicht weit vom 
Eirco Caracalla, und fällt unweit der forte Gt. 
Sebaſtian zu Rom in Die Tyber. Er iſt ſehr bes 
ruͤhmt wegen der mineraliſchen Krafft, welche in dem 
‚Doelle deſſelben verborgen liegen, und dem raͤudig⸗ 
ten Dich fonderlich helffen fol. In dem Waſſer dies 
ſes Fluſſes pflegten fonften die Priefter der Göttin 
Cybeles ihr Kiloniß Leuen und Phrygiſche Meſſer 
mit groſſer Ehrerbietung am 27 Mart. ab 
Ammianus, Martellinus XXIII. StatiusSilv. L 1. v, 223. 
feqg. Clandianns Bell. Gildon, V, 119, Marsalis III, 
Epigr,47. Ovidins Met. XIV, v.329. Faſtor. IV, v. 


337. Lucanus I, v. 600. Silius VIII. v. 365. Vıbins, 


Sequefßer, Spanhemins ad Callimach, Hymn. in Lavacr. 
Palad, Borrickins Ant. Vrb, Fac. 3. Pancirellws Defcr, 


zumafchen, 5 





Almohdi Almontbury 
Almohdi, fiehe Mahdi, 


Almoich, hat quzftiones in Lombardi lib. 1,Sen- 
tentiarum hinterlaſſen. Hendreich. 


Almoinus, (Guil.) ein Minorite, ſchrieb quæſtio- 
nes XXVIII. und in Apocalypfin, Hændreich ; 
Amon, ein Fluß in Schottland, ſiehe Amend, 


Almon,oder Elmon, eine Stadt in Theffalien. 
Plinius IV. 8, 


Almon, oder Salmon, eine Stadt in Böotien, 
tephanns. 
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Almond, des Tyrrhi ältefter Sohn, ein jungeb 


‚Held, mußte aber in einem Gefechte feinen Beift aufge 


ben. Firgılius Aen. VILV, 5 351. 


Almonacid, at. Almonacida, Recopolis nova, 


Vrb, Rom, Nardin, Rom. Ver, IL. 3, Clwverins leal. eine eine Stadt. in Spanien in NewSaftili 
Ant, 11.10.18 Unmeit Kom ergießt er ſich in Die Ti⸗ Meilen von Toledo, EN Bi 


ber. Panciroll.l.c, Der Fluß, teil er fol in die Acin 
Cybelen verliebt geweſen ſeyn, nennt wan ihn heut 
zu Tage Aquaraccio, 


Almonacir, Almonacrius, Almonarzirius,( Hierom- 
mus de) ein Dominicaner , lehrte zu Burgos und 
cala die Theologie, war auch andemlegtern Orte Cen- 


Almocabal, der Titul einer. Saraceniſchen Magi- for fidei und Profeflor facrz do@rine. Er frarban. 


ſtrats· Perſon, fo bey denen Spanifchen Mohren be 
tannt. ChartaAlfonfi VIILR„Caftelle.zrz 1119. apud | Ara 


1564 in feinem go 


ahre , und hinterließ Commen- 
über das % ’ 


HBohesLied Salomonis. Amenins 


Antonium Yepezinm Tom. VIl.&o haben die Spanier Bibl, Hiſp. Pofevin. appar, Sac, 


ein Wort, fo Almocadenusheiffet, und beyihnen einen 
Capitain über die Infanterie’ bedeutet. LL. Alfenfine 
Part. 11, Tit, 22, leg. 5. ; 


Almochiqui, fiehe Almouchiquois, 


Almodad, der Sohn Jaketan, aus denen Nach: 
kommen Gems, Gen. X. 26. ıChron, 1.20. 


Almonacrius, fiehe Almonacirius, 
‚Almonazirius, fiehe Almonacirius. 


‚ Almondar.der n. unter denen Königen zu” Hira 
in Arabien, lebte im öten Sec. nach Chriſti Geburth, 
fein Nachfolger war Al Aswad. 


Almondar II. der 13 König zu Hira, Bam nach 


Almodai, ein altes Volck faft in der Mitte des Al Aswad zur Regierung. 


——— Bochart Phaleg. II, ı6 mut 
maffet, 

Sectane 
lemæi Allumalla eben dieſe Almodei waͤren. 


5 f] 
Almodavar del Campa , at, Almodavaria Cam- 
peltris, eine Stadt und Schloß in Neu Caſtilien, in 


der — la Mancha, in Spanien, an dem Fuß 
des en Sie liegt in einem fehr an⸗ 
muthigen Th: 

Colmenar Delic, de !’ Eſp. p: 359. 

Almoguers, (lo.de) von Eordua, war Biſchoff zu 
Peru, und fehrieb in Staliänifcher Sprache Inttieu- 
cionem facerdorum, Hendreich, 

* Almohades, diefen Nahmen haben die Könige des 
dierdten Stammes zu Marocco von Abdala Almo- 
hadi , der zuerft an, 1139 die Regierung an fich ge 
bracht. Sein Nachfolger im Reich war Abdelma- 
men, weicher das überfommene Reich ſtarck vermeh⸗ 
vet. Der letzte aus die ſem Gefchlecht war Mahomet 
Enazie, er 10 Söhne nach ſich ließ, welche fich 
nicht zufammen vertragen Fonten, und deswegen die 
fes mächtige in viele ohmmächtige Eleine Theile fich 
zerfchnitte, welches an. 1212 geichahe. Marmelins Defcr 
Afr. Leo African, Defer, Afc, II, p. 153. Roder. 
de Reb. Hifp. VI. ıo, 
P. 137. Thuanns VII, 


aß fie diefen Namen von Almodad, des 
Sohne, befonnmen; ingleichen, daß des Pro- 





‚ und bat reiche Silber Bergwercke. 


er. Polet, | rium, Camulodunum, eine kleine 
‚Mariana de Reb. Hifp, VII." thum Vorck in Engeland, 3. Meilen von Halifar. 


Almondar II. der 16 König zu Hira, wurde bon 
denen Perfern vertrieben, welche Alharer an,56o au 
feine Stelle fegten. 

Almondar IV, det 20 
Kabus aufden Thron. 


Almondar I. der 19 König zu Gaſſan in Arabien. 
Vor ihm war. es ALNoomann, und nad) ihm Amrus. 


Almondar II, der 27 König zu Gaſſan. Na 
ihm ward eg Sharahil, 2. ” 


Amon» Diblatheim, die viergigfre Lagerſtaͤtte 
derer Firaeliten in der Wuͤſten, und war eine Stade 
derer Moabiter. Num. XXXIIT, 46. ſeq. 


Koͤnig zu Hira, kam nach 


Almondius, (Abraham) den'r. Feb, 1533. gebohren, 
war Afleff, derer Staaten in Holland, Buͤrgemeiſter 
zu Delfft, mie auch Curaror der Univerfität Leyden, 
und ftarb an, 1593 im Jan. eheru⸗ Theatr, Erud, 


Almonia, fiehe Almunna, 
Almont, eine Stadt und Schloß in Perfien, in der 
Proving Gilan, andem Eafpifchen Meere. 


Almontbury, oder — lat. Almontbu- 
tadt im Hertzog⸗ 


Ohn⸗ 
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Ohnweit davon fol die berühmte Stadt Cambodu- 
num geftanden haben. 


Almonte, ein kleiner Fluß im Spanifchen Eftrema- 
— der bey Truxillo vorbey, und in den Tajo flieſ⸗ 
t. 


Almonte, eine kleine, aber ſchoͤne Stadt, im Spas 
nifchen Königreich Andalufien, zroifchen denen Flüfs 
fen Rio, Tinto, und Guadiamar, nahe am Meer. Zu 
nächft den Thoren hat fie einen ſehr fhönen Wald, 
und 3. Meilen davon ift deg Hertzogs von Medina Si- 
donia Thier-Garten, welcher el Boscodel Duque ger 
nennet wird, und fich in feinem Umfange auf etliche 
Meilen erfivecket. 


Almonus, ſiehe Altmuͤhl. 
Almopes, ſiehe Almopii. | 
Almopia, ift dee Nahme des Landes in Macedo⸗ 


wien, wo der Berg Hämus und Scardus zuſammen⸗ Alm 


ſtoſſen, allwo die Almopii gewohnet. Thmeydides II. 
Stephanus, 


Almopii, oder Almepes, ein Bold, das ehemahls 
in Macedonien, wo Die Berge Hämus und Scardus 
find, geroohnet. Plinims IV. 10. Stephanus, 


Almops, ein Sohn Neptuni und der Helles, des 
Athamantis Tochter, rareiner von denen Rieſen, wel⸗ 
che den Jupiter bekriegten. Es foll von ihm,roie man vor⸗ 
giebt, ein groß Theil von Macedonien Almopia und 
die Eimvohner Almopii ſeyn genennet worden. See- 
phanus Geogr. 


Almoravides, oder Lautiniens,- find Africanifche | unter 
welche kaufft 


Voͤlcker, umden Berg Atlas ſich —— 
die Zenetes an. 105 2. aus dem Kö 





Tafel, tauffer Königliche Kinder, communiciret Ko⸗ 
nigliche ‘Perfonen, und hat noch andere geiftliche Ders 
eihtungen mehr bey Hofe, exerciret auch folche aller 
Diten, wo fichder Hof aufhält, faft wie einbeftändis 
ger Bifchofdes Hofs. Seine ordentliche Einkinffte,die 
er als Groß-Almofenicer genieffet, belauften ſich auf 
14400 Pfund. Er hat den erſien, und noch acht ans 
dere Almofeniver, die ale Wierthel-Yahre wechſeiswei⸗ 
fe in der Königlichen Eapelle ihre Dienfte verrichten, 
wie auch Die Maitres de IP Orarorie, des Könige 
Beicht⸗Vater, den oberften Capell Meiſter, und viele 
andere zum Gottesdienft gehörige Perfonen mehr unter 
fi). An. 1728. begleitete der Cardinal von Nohan 
dieſe Wurde.  Anfelme hiſt. des grands Oficiers de 
la Couronne. Souverainen von Europe p. 160, 
Europ. %erold, P.II. p. 42. " 


Almofen-Amt, Almofenpflege. In denen 
en — rn 333 diejeni⸗ 
gen Collegien alſo genannt, we te Beſorgung dee 
ofengelder und deren Einkünften anberteauef 
Weil aber folche dem Gaſſen⸗Betteln nicht abhelfs 
fen, fo hat man, abſonderlich in Rönigl. Preufl, 
Landen, befondere zraria pauperum dergeftalt ans 
geleget; daß «) monatlich zu dieſem Armen-Schag 
von zu fe geſammlet; auch #) von milden 
Sti ngen etwas darzu gefchlagen , und c) hinges 
gen dem Armuth, durch wöchentliche und auffers 
ordentliche Gaben, zu rechte geholften wird. 
gleichen Collegia beftehen aus 1) einem Direäler, 2) 
3 ern von allen hohen Collegien, 3) eines von 
der Priefterfchafft aus jeder Kirchen in der Stadt. 
der Stadt Halle an der Sale, dadiefeg Univer- 
al-Lexicon gedrucket wird, träget die Colle&teund 
anderes jährlich 6000. bis 7000 Rthl. welches alleg 
das Armuth vertheilet, und nichts davon ge⸗ 
‚oder an Grund⸗Stuͤcken gelegetwird. 8 


greiche Fetz vers | mit man «) GOttes Seegen traue, der alle Morgen 


trieben, deren erfter König hieß Abul-Texif, und defs | neue ift, 5) das Übel verhüte, daß nicht aus folhem 


Nachfolger breiteten ihre Macht ziemlich aus; Zos | Arm 
ri der —* nad) ihm folgte, bauete die Stadt Mas | f 


rocco, und machte fie zur Haupt-Stadt, 


big endlich | fich die Bedienten am beften befinden. 


eld, wañ daraus liegende Bründe ange 
chaffet,, geiftliche Zofhaltungen werden, dabey . 
Wovon der 


ihre Stamm:finie in dem letzten Könige Abrahamo, —— L.udewig, als Director, im Namen der 
andes⸗ 


an. 1139. durch den Abdala Almohadi — 
ward. 


Almofenirer, (Groß⸗) Almoſen⸗Pfleger, iſt in 
—— Dos Haupt —— n Sie Stans 

ofen pflegen deffen Würde Solftitium honorum, dag 
I die hoͤchſte geiftliche Wuͤrde, zu nennen, und bey ders 
felden befindet fich meiftentheils auch der Cardinals⸗ 
Hut. Es ift aber der Groß Almfenirer gebohrner 
Commandeur des Ordens vom Heiligen Geifte, bat 
die Aufficht über die Geiftlichkeit, sieht denen neuen 
Ergaumd Bilchöffen, auch Groß-Priorn des Maltheſer⸗ 
Drdens und andern vornehmen Geiftlichen, wenn fie 
unter währender Meſſe dem Könige geſchworen, einen 
Schein darüber. Erleget dem Könige in Perfon den 
Eyd der Treue ab. Wenn der Koͤnig eine Allianz bes 


2. Regierung, weirläufftiger in den Haͤlli⸗ 
ſchen Anzeigen 1731.n.17. gehandelt. Siehe Als 
mofen. p-1271.fgg. 


Almosnino, (R. Mofes) hat einen Commentarium 
in V. Megilloch. XXVII. Conciones und Homi - 
lias in Legem gefcrieben. Ad Bibl.Bodlej. 


' Almouchiquois, fat. Almochiqui, wilde Voͤlcker 
in America, umden Fluß Chovacover, und der Stadt 
Quebec gegen Mittag, auf der Inſul Bachus in Ca⸗ 
nada wohnhaft; fie gleichen denen andern Bilden in 
VNeu⸗Franckreich ſowohl in der Sprache, als auch an 
Sitten nicht, feheeren ihr Haupt-Haar vonder Stir⸗ 
ne an, bis auf den Wirbel, und laffen hinten herunter 

fie Locken wachſen, welche fie in Knoten Emipffen, 


- gro 
ſchwoͤret, hälter das Evangelium⸗Buch, figet inwaͤh⸗ | und mit allerhand bunten Federn auszieren; ihre Ge⸗ 


renden Gottes: Dienfte, wenn andern hohen Bedien⸗ 


ten zu figen erlaubet wird, dem Könige zur rechten, ers | dienen fic) der Bogen und P 
lediget an geroiffen Feſt⸗Tagen die Gefangenen , hat | Fangen 
auch über | fo befäen fie das Land im Majo mit Reis und Fürs 


über die Almofen und den Kirchen⸗Scha 
den Schmuck der Königlichen Capelle die Aufficht, er⸗ 
nennet die, ſo vor dem Könige predigen follen, 


hohen Feſi⸗Tagen, oder andern Solennitäten vor der | Nein, 


Univerf. Laxici L, Theil, 


fichter mahlen fie mit ſch und rother Farbe; bes 
eile nebft einer Keule und 
Feld» Bau anlanaend, 


zum Gervehr. Ihren 


cfifchen Bohnen, und im Sept. erndten fie felbiges, 


betet bey | pflangen auch viel Toback, und haben Überfluß an 


fehlagen auch ihre Wohnung nicht von einem 
Non jum 
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zum andern Orte auf, wie die andern Wilden, fondern | Neptunus den Minyam jeugete. Natalis Comes My- 
bleiben beftändig aneinem Orte; ihre Hüften find mit | thol, IL. g. 


Eichbaͤumener Rinde bedecket, und mit groſſen Bal⸗ 
cken umgeben, um ſich wider ihre Feinde zu befchügen. 
Ze. Hift. Novi Orbis. 


Alms, fiehe Alm. | 


Almftadt, lat. Almoftadium, eine Stadt in der 
Provintz Schmaland in Schweden, auf den Örengen 
= —— Bleckingen, 6 Meilen von Chriſtian⸗ 

adt. 


Almucantharat, iſt ein Circul, der durch den Mit⸗ 
tel-Bunct eines Sterns mit dem Horizont parallel ge⸗ 
zogen wird. Dergleichen Circul wird auch Circulus 
altirudinis, oder ein Hoͤhen⸗Circul, genennet. Einige 
lefen auch Almacantarac: Daher die Engeländer dies 
fen Circul Almacanters, und das Inſtrument, womit 
manzur See die amplitudinem ortivam der Sonne 
obferviret, und welches nicht iiber einen Bogen von 
35 Graden begreiffet, Almacanters-Staff heiffen. 


Almucium, Almucia und Fam * eine Klei⸗ 
dung von Peltz, welches die ſiſchen Canonici 
— — zu Bedeckung des Kopfs und der 
Schultern. Ferrarius Annal. de Re Veſt. 17. dw Fref- 
me Glofl. I. 158. Es iſt daſſelbe ſehr alt, indem es 
ſchon 1050. im Gebrauch geweſen, wie aus der Hifto- 
ria Tornacenfi von dem DomsDechant Lirberto zu 
fehen. Gietrugen folche bey Verrichtung ihres geift- 


. Almus, einBifchof, f. Alimus. 


Almus, a,um, heilig; it. dag da nehret, hell, klar, 
bornehm, ald: Pax alma, der heilige oder liebe Friede; 
dies almus ; ein fihöner heller Tag; urbs alma, eine 
bornehme Stadt. Alma, heilige fehöne und vortreff⸗ 
lihe Sachen. 1.un.C. negot. ne milit. 


Almuferifas, ein Titul einer ——— 
unter den Saracenen bey denen Spaniſchen Mohren. 
Charta Alfonfı VII. Regis Caſtellæ aere 1213.apud 
Antonium Yepezium in Chron. Ordinis $. Benedidti 
Tom. VII. ds Fresne Gloflar. V. Almocabal. 


Almutazaphus, eine Magifirats-Perfon bey den A⸗ 
tagonern, deren Amt darinnen beftehet, Daß fie, wenn 
etroas geſtohlen worden, Hausfuchung thun, Brodte 
tiegen, ein meffenac. wie hiervon weitlaͤufftig hans 
delt Michael del Moline in Repertorio. 


Almuthlabben. Man haͤlt davor,diefe Worte fepn 
der Anfang eines Liedes, nach deſſen Then der gte 
Pſalm geſungen wird. 


Almydeſſus, ſiehe Halmydeſſus. 


Alna, oder Alne, Aulne, ein Dorf in Hennegau, 
3 Meilen von Laubach. 


Alna, eine reiche und anſehnliche Abtey Ciſtercien⸗ 


licyen Amts, wie im Concilio Bafılienfi verordnet iſt. fer Ordens, an dem Fluſſe Sambre, mitten zwiſchen 


Es haben aber dieſe Almucia nicht nur Canonici, fons 
dern auch Muͤnche, und andere Geiftliche,, fo gar auch 
Eardindle, Carolus Macer in Cloca, ja auch weltliche 
Perfonen,fiche Carolum du Fresnead A.C.ı 293,9etras 

Woher das Wort koͤmmt, iſt ungewiß, Dominicus 
re derivirt es von Armo, die Schulter, weil es 
auf die Schulter hienge, und folte alfo nicht Almu- 
cium, fondern Armucium heiffen. Alanus de Ca- 
non. II. 5 & 8. meynt, es waͤre ſo viel, als alte Muͤ⸗ 
tzen. Bayfins de Re Veſt. will es von amicire her⸗ 
leiten. 


Almuda, fiehe Cahi. it. Cavada. 


Almudevar, oder Almudavar, lat. AImuduvaria, 
ein Flecken im Koͤnigreiche Arragonien, 3 Meilen ges 
gen Norden von Huesca. 


Almula, ſiehe Altmuͤhl. 
Almuli, (R.Salomon) ſ. Salomon. 


Almunna, oder Almunha, lat. Almonia, Almunia, 
Almunna, ein ſchoͤner und groſſer Flecken im Spani⸗ 
ſchen Koͤnigreiche Arragonien, zwifchen Saragofla und 
Calatajud, in einer anmuthigen Gegend, wo die Fluͤſ⸗ 
fe £alon und Grio zufammenflieffen. Colmenar De- 
lic. d’ Esp.p.637. 


Almunnecar, bor alters Monaba, [at.Almunecara, 
ein Eleiner Ort im Königreich Granada, nahe bey Sa; 
lobrenna; hateine Eitadelle und Hafen, iſt wohl vers 


Bergen und Wäldern gelegen. Landelinushat felbige 
angefangen, und find die Miünche darinnen Clerici 
communis vitz genennet worden. An. 1144. has 
ben fie den Auguftiner-Orden angenomtnen, an.ı 148. 
aber hat der 6o Biſchof zu Rüttich,Henricus, folche Ab⸗ 
tey dem Bernhardinersund Eiftercienfer- Orden, der 
von Clairvaux dahin verleget worden, übergeberr. 
— Mirens Chron. Cift. p. 136. MÆidius Auree- 


Alna, (Reginaldus de) ein Ciſtercienſer im Lüttichie 
fehen, hat unter dem Namen Rob. Holkor einen Com- 
mentarium in Sapientiam Salomonis gefchrieben. 
Andre« Bibl. Belg. Kenig Bibl. ver. & nov. 


Alne, lat. Alaunus, Halanus, oder Halenus, ein 
Fluß in der Englifchen Proving Northumberland, wel⸗ 
cher ſich in das Teutfche Meer ergieffet. 

Alne, ein Dorff, fiche Alna. 

Alnenfis tra&us, fiehe Aunis. 

Alnetenfis tra&tus, fiehe Aunis. 


Alneto, (Foannes de) von feiner Water» Stadt I 
Aunis in Franckreich alfo zugenannt, war ein Domis 
nicaner zu St. Jacob in Paris, und lebte zu Ende des 
14. Sec. hinterließ auch Quæſtiones fuper libros Sen- 
tentiarum. Ecbard. Script. O.P.T.I.p. 902. 


Alnewick, Alanwick, oder Anwick, eine Fleine 


wahret, und dienete vor Alters denen Königen der | Stadt am Fluſſe Alne in Northumberland in Enges 


Mohren zur Erhaltung und Verwahrung ihrer Schaͤ⸗ land, welche Durch die Niederlage Königs 
hr 


Almus, ein Fluß, fiehe Alma, 


Wilhelms 
von Schottland, der an. 1 174. dafelbft gefchlagenund 
gefangen worden, berühmt worden. Eshaben auch 
Bertwald und Wilfried, Erg Bifchöfe zu Cantelberg 


Almus, feine Tochter war Chryfogone, mit der) und Vorck, an. 709. daſelbſt ein Concilium gehalten, 


worin⸗ 


— 
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morinnen man die Befebendfungen, (0 einige Klöfter su, Daß ihın an dem Iehtern Tage Dieferehrlifhe Mann 
befommen, beflätiget hat. ran welcher —— ein Schlacht-Opfer 
' Alnewick , (Guilielmus) ein Feaneifcaner aus En, | PI° nn € Dec König in firh gegan- 
delland, febte ums Fahr 1360, wiewel ihn Zeiand gen und auf arg —— mn daher fich 
(eben an. 1332 geftorben olaubt, und fehrich Elenchos ir —— er ns ers Jahr bey 
fehifinatum: in Philofophiam naturalemlibros VIII. 2 A * ide —*2 orauf fich auch for 
Le&uram Lombardi fententiarum, Zifengr. Henr. ——— erh ren ger 
Ville, Wood. inhift, Kantigv. Oxon, LXXXV. eh Dat * * ige fo eilig fepn „und 
Alnewick, (Martinus) ein Francifcaner aug En | N NAH Bertu es Jahre wie der einflellen würde; 
elland, ftarb Kari und eich Commeatarium in | %U8 —— X— Jahr vorbey und e8 ſchon andem 
ombardi ſententias: Chronicon und viele Diſputa- en 8 dr tge zum Tode geführet erben fölte, 
ones, — Del t wider Die Execution proteflirte, und 
ſelbige bis gegen Abend zu verſchieben bath, in Hoffe 
Alney, jetzo TheEight, eine Fleine Inſul in En⸗ | nung, e8 wuͤrde fich der Mechtichuldige noch mol vor 
gelland, ſo vom Fluß erne bey Glocefier gemas | Untergang der Sonnen einfmden; welches auch er, 
het wird, und wegen des Zwepkampffs zwiſchen dem | folget. Als ihn aber der König anfichtig wurde, erjiaue 
Engellandifehen Könige Edmond und Canuto von neie er gang Darüber, und fagte, wie er ſich micht eine 
nemard bekannt iſt. — ob fo ee Jon en be Mann 
— — pn. er gab zur Antwort: feine Religion brachte cs fo mit 
| Alni effigie laniato folio minor, fiche Diofpyros. fich, d aber f in Abort halt mie: — —* 
Alnobertus, oder Aunobertus, iſt um das Jahr | MOTF Dem Konig fo wohl gefiel, daß er ſich mit dem 
652 zu See; in der Normandie Bifchof geweſen, Manme in einen Streit, der Religibn wegen, einließ, 
welcher dem Concilio zu Nouen beygemohnet. Cs und. Dadurch beweget wurde, feine unbefonnene Belübe 
ift zu feiner Verehrung der 16. May gewiedmet. de aufsubeben, und felbftein Chriſt zuwerden. . Sei» 
z ——— waͤhrete 22 Jahr, und hatte Adyas zum 
AlNooman, der 10. König zu Yemen in Arabien. Nachfolger. 
Dor ihm war es Dhuriyash, nach ihm aber Afmah. Alnofius, (Foannes) ans Prögge ‚hat an, 1558 ger 
mis & 


j i } de antiquis num marmoreis infcri- 
AlNooman I, der 8.König zu Gaſſan in Arabien. lebet , und Ze : 
Bor ihm war es Amondar, nach ihm Jabalah. — geſchtieben. Kanig.Bibl, Madreich. Iveerı, 
AMooman II. der 13 König zu Gaſſan; Fam nach 
Safnab, jur Degierung, ihm aber folgte ANoo- 
man . 


Alnothus, war ein Eremite in Engelland, tel» 
cher anfänglich bey S. Wereburga einen Vieh Hirten 
abgab, hernach aber fich in die Einoͤde verfügte, und 
AlNooman Il. der 14-.König zu Gaſſan, nach ihm | zulegt von denen Straffen-Raubern an. 700 umge 
kam Jobalah. bracht wurde. Zu Stom in Northampton hat man 

AlNooman IV. ber 16, König zu Gaffan. Auf feine Reliquien aufgehoben; feine Verehrung aber ges 
ihn folgte Alypareth, | —— — A Ah i = 

J nus, mar Der Platz auf dem Theatro über der 
—— J der 18, König zu Gaſſan. Nach oberften Cavea, el — hintraten, fo feinen 
ihm Fam AlMondar. Pag in.denen Cuneis mehr finden fonten, indem es 

AlNooman VI. der z5.König zu Gaſſan. Vor 


der am weiteſien entfernte Drt von denen Scenen war, 
üben befaßden Thron AlYareth , und nach ihm AZ | Zulenger de Theatr.L:9, 
m, 


Alnus, Offic. Brunf. —* Matth. Dod. Lob. Tab vul- 

aris Chuf. Hıf?. 1. B. rotundifolia glutinoſa viridis C.B, 

medanus und Amidanus P, Crefcentio. Griechiſch 
x159ga, Theophr. Hift.1.3.c.14. Frantöfifch Aune, 
Teutſch Erle, Ellern, Erlenbsum, Elfe, Elſen⸗ 
baum, Ellerbaum. Iſt ein gerader und bey ung 
befannter Baum, von mittelmäßiger Hoͤhe und Dicke, 
wird megen feiner Mengevielzum Brennholtz gebrau⸗ 
chet. Sein Etamm iſt mit einer holprichten, brüchis 
gen, inwendig röthlichten, äufferlich aber ſchwaͤrtzlich · 
ten Minde überzogen. Das Holt ift weich, laͤßt ſich 
beugen, wie man will, fieht roͤthlicht, ift leicht, und ver» 
faulet leichtlich auf der Erde, im Waſſer aber dauret 
es beſtaͤndig, und wird daſelbſt gleichfam zu Stein, 
dahero man es auch an waͤſſerigen und funpffigten 
Drten, vorallem andern Holge, zum Grunde braucht, 


Alnooman, der 22 König zu Hira in Arabien ums 
Jahr 600, Eehrete einften auf der Jagd ben einemarı 
men Chriftlichen ‘Bauer ein, und wurde von ihm nebſt 
feiner Suite nad) feinem fehlechten Vermögen fo gut 
bewirthet, als es num ſeyn wolte. Es ſtieß aber die 
ſem ehrlichen Manne nachgehends ein groſſes Unglück 
vor. Denn als der Koͤnig, welcher * der 
Schwelgerey nachging, einmal zwey Trunckenbolde 
beſoffener weiſe lebendig zu begraben befohlen, nach 
ausgeſchlaffenen Rauſche aber dieſe grauſame That 
bedauret, und ein Geluͤbde gethan hatte daß er auf 
Mittel und Wege bedacht = wollte, mie et de 
zer unfehuldig Hingerichteten Seelen verföhnen koͤnn⸗ 
te; reſolvirte er ſich, deswegen jabrlich = geioiffe Ta⸗ 
ge auf unterfchiedene Art zu begeben , deren einen er 
diem lætitiæ, an melchem er den ihm beym Ausfah | wie Farrwvins 1.2. c.9. und 1.3.c.3. fügt: locus palis 
ren zuerft begegnenden reichlich befchenckete, und in | alneis configatur, Es wird auch deßwegen diefer 
Frieden von fich hieß; den andern aber diem triſtitiæ Baum Alnus genennet, quod amne alatur, weil er ſo 
nennete, ‚an welchem er denjenigen, fo ihm zuerft; gerne am Waſſer ſtehet, und fi) am Waſſer hält, 
aufſtieß, auf dem Grabe diefer 2 lebendig begrabe | Die Zweige find voll Kern, zarte, mit einer Schale be⸗ 
nen hinrichten ließ. . Diefemnach trug fichs einfien deckt, die auffenher grau, innewendig abergelb, bitter, 
NMniverſ. Lexici 1, Theil, Naunn 2 uns 


— — — en Tl — 
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unangenehm som Geſchmack, und etwas zufam-| und Rinden in Waſſer gefotten, Die unzeinen Schd» 


menziebend ift. Die Blatter fehen , tie am Hafel- | den warm damit gemafiten, macht diefelben rein und 


Strauche, find aber doch viel runder, dicker, umher | fauber, heilet auch alle Flechten und Kräge, damit ber 
ausgezackt, und wenn der Baum im fetten Lande fte- | firichen. Die auswendige ſchwartze Rinde brauchen 
bet, dundelgrün, fett und klebricht, gleich als waͤten die Schufter und Leder⸗Farber zu ſchwartzer Farbe. 
fie mit Leim überzogen; flehet ev aber im trockenen, | Auch bedienen fich etliche der Früchte oder Knofpen 


0 find fie etwas meißlich,, deßwegen auch einige die | zur Tinten, an flatt der Gall-Acpfel. 
Ei ſchwartze unterfeheiden. Es ift| Kraut frühe Morgens, da der Thau nochdra 


Erlen in weiſſe und 1 
aber in der That nurein Baum, welcher gleich im An⸗ 
fang des Aprillen vauche Zapfflein, Wuͤrſtlein, oder 
Käglein bringet; diefe beftehen aus gangen Klumpen 
rother geſtirnter Blümlein, Die an einem Faden hans 
gen, jede 4 Blättlein hat, aber Feine Frucht hinter 
fichläffet, fondern die Früchte machfen mol auf dem» 
felben Stamme, alleinan einem andern Drte, und von 
den Kälein abgefondert; es find kleine langlichte roͤth · 
lichte, ſchuppichte Aepflein, fo groß als eine Maulbeere; 
ſie ſperren ihre Schuppen von einander, und laſſen, 
term fie im Herbſt zur Reiffe kommen, die kleinen, 
roͤthlichten Saamen in ihren Spalten ſehen. 
Die iſt bitter und herbe, der Saame aber 
\ ohne Schmack. Diefer Baum toächfet gerne an 
mafferreichen und moraſtigen Dertern, und Fan im 
Merken verfeget werden, führet viel Del und wenig 
Saltz, fo aber bey nahe gan fir iſt. Die Blatter, 
welche zwar in Denen Apothefen felten gefunden 
merden, Fühlen, zertheilen, und flillen die Ent:im- 
dungen, etwas weick gemacht, oder geftoffen,und auf 
legt. Etliche brauchen fie zu hitzigen Geſchwul⸗ 
en und aufgelauffenen Beulen; fie heilen auch alte 
Schäden und Aßunden ‚oft ——— ſind 
in allen Wunden und Schaͤden gar koͤſt 
gen, weil ſie heilen und den kalten Brand verhuͤ⸗ 
ten: Dann in der Eller ſteckt eine ſchwartze Farbe, 
und daher ein füccus lich —— - — 
wohl heilet, kuͤhlet, und Feine Hitze zuſchlagen laͤſſet, 
en —* Oveitſch neue —NRt Artzney ⸗ 
Kunft,cs. Das Laub zu Pulver gebrannt, heilet ſie 





ich aufzule⸗ 


Das grüne 


efammlet, und in die Gemächer geftreuet, vertrei⸗ 
et Die Flöhe und ander Ungesiefer, auch reibet man 
die Bett-Breter damit, die Flöhe und Wantzen zu 
vertreiben , imgleichen follen in denen Bett⸗Staͤtten 
von Erlen-Holg keine Wantzen oder ander Ungeziefer 
bleiben fönnen. Das von den Blättern abgezogene 
Waſſer ift ein bemahrtes Mittel in der Gicht indem 
es, nur aufferlich damit gemafchen, die Schinertzen 
leichfam wegzaubern foll, wie Foh.Gotz/fched in Flora 
ruflica p. 10, begeuget, und an eben Demfelben ange» 
führten Orte ein Pflafter vecommendiret, welches 
von den Erlen bereitet mird, und die Gicht-Schmere 
genlindernfoll. Sans Carl Carlowitzs Anweiſung 
zur wilden Baum-Zucht. Gwil, Darandi rationale di. 
vinor, oflicior, 


Alnus fu&tuMefpili, Mehlbeer⸗Baum. Eine 
Art Elfen, oder Erlen, mit länglichten, unten weiß⸗ 
und tolligen, oben grün und glatten Blättern. Sei⸗ 
ne Blütheift weiß, die Frucht röthlich , den kleinen 
Mefpeln gleich, jiget an langen Stielen Trauben-meife 


beyfammen, und kan, wenn fie teig geworden, gegeſ⸗ 
fen werden. } 
Rhein⸗Strohm waͤchſt er wild, an andern Orten a⸗ 
ber muß er gepflanget werden. Job, Sigm, Els⸗ 


Sm Schwartz⸗Walde und am obern 


holtzs Garten-Bau, 


Alnusnigra, Ofie.Alnus nigra Zeb, Cam. baccifera 
C.B. I. B,und Chabr. Frangula Matth. Dod, Arbot 
feetida Lon, Avornus P. Creſcent. Teutſch S der, 
oder Faulz-Baum, Trage. Laͤuſ⸗Baum, Sunds⸗ 


auch balb, ſonderlich, wenn man die Wunde zuvor | Baum, (von wegen feines übeln Geruchs willen) 


mit einer geringen Lauge von Eichen · Holtz· Aſchen be 
reitet, fein ſauber auswaͤſchet. Ein leichtlich 
Schweißtreibendes Mittel aus den Erlen · Blaͤttern 
beſchreibet Petr. Borell Obs. Med. 35. Cent. ı. Die 
Blätter alfo grün in die Sihuh gelegt, _zichen Die 
Hite und Müpdigfeit aus den Füffen. Die Blaͤt⸗ 
ter auf die bloffen Fuß-Sohlen gelegt, thum den er» 
mübdeten Bothen-Lauffern groffen Nutzen, fagt Mare. 
Ant. Zımar, Antr.Mag.Med, part, ı.p.22. 


Sepffer-äclg, (weil man Zapffen daraus macht) 
Spill-Bsum, Sporden-Zolg, Huͤner⸗ Augen. 
$luhrbürlein, Scheifbeeren. Ein Baum vor 
mittelmaßiger Groͤſſe, welcher gerne in feuchten Waͤl⸗ 
dern waͤchſet, auch hin und mieder an den Hecken und 
Bacher angetroffen wird; feine Minde iftausmendig 
braunſchwartz, wie an der Erle, mit weiſſen Flecken eine 
geſorenget, unter welcher noch ein gelbes Haͤutlein oder 


Das | Mittel- Rinde verborgen liegt: Die Blaͤtter ereignen 


ber auch die Brief, Träger Die Blätter in die Schuh | ſich im Frühlinge, und Fommen dem Kirfch« Laube 


legen, Calp..chwencf. 1.1. ſtirp. dileſ. p.i5. Etliche legen 
diefelbe auf die Podagriſchen Fuͤſſe. Eingewiſſer, 
ſo an der Gicht kranck gelegen, hat ſich mit den Er⸗ 
ien⸗Blaͤttern davon befreyet/ mie Z. Kiner. Obs, 
Med.a Sam. Form.commun. 44 bejeuget. In den 
Ephemrrid. N.C. Dec.2.Ann.5.Obs.1g. liefet man, daß 
ein affe&us fpasmodicus ab incantatione durch die 
folia alni, plantis pedum adplicata , völlig curiret 
fen. Das Laub auf die böfe Bruſt gelegt, heilet 
nicht allein alle Köcher der Bruͤſie, fondern leget auch 
deren Geſchwulſt. Die Rinde und die Frucht find 
anzieh nd und erfrifchend, dienen im urgel» Waſ⸗ 
fer zu entzündeten Hälfen. Die innere röthlichte 
Mindein Wein gefotten, und etliche Morgen und 
Abend davor getruncken, iſt gut fürdieLiebessLran 
de. Den Mund damit ausgewaſchen, ſtaͤrcket das 
Zahn ⸗Fleiſch, und verhindert die Zahn» Schmeren. 
DBef.G.H,/eifch,Chil,ı, Exot.Cur, und Obs. +19. Laub 


gleich, nur daß fie etwas fehrwärger und runder find, 


ben derfelben Urfprung wachſen ın dem May bleiche 
gelbichte Blümlein, jedes an einem abfonderlicherg 
Stengel, denn folgen Heine runde Früchteoder Beer⸗ 
lein, einer Erbfengroß, ſo erſtlich grün, hernach gelb, 
endlich , wenn fie im Herbſte völlig reiffen, 
werden, wie Die Heybelbeerlein, eines unangenehmen 
Geſchmacks, und ob fie zwar rund, werden fiedennoch 
in der Mitte Durch einen tieffen Spalt in 2 Theile 
abgefondert, daß es fcheinet, als waren z Peerezufame 
mengemachfen; dieſe faffen in fich 2 Heine Koͤrnlen. 
In den Apotheken braucht man fürnemfich Diemittler 
re gelbe Rinde, und halten einige diejenige für beſſer, 
fo von den Wurtzeln genommen wird; Cie hat eine, 
purgivende Kraft, und faft gleiche Afürefung in Auge 
führung der Galle, wie die Rhabarber; dahero nen» 
nen einige Diefen Baum Rhabarbarum plebejorum, 
Rhabarber vor dns gemeine Volck, eb, Mich, 
Fehr, 


iegt, 
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Febr. in Prodrom.Tra&. de Scorzonera , und Alociz, alfo wurden vor Diefem die 3 Inſuln an 








Camerar,in Hort. Med, p. io. Beſonders reiniget ſie den Küftenvon Nord-Fütland, Rom, Laffo und Are 
den Eörper von den waͤſſerigen und fcharffen Feuch⸗ holt genennet. Prolemens I,ı.. Ciwversss Germ, 
tigkeiten, und flärdfet die Gedaͤrme, faſt wie Die Rha- | Ant. Acathodemon. 

ber, H. Petreus Nofol. Harm, Tom, 2. Difl.zg. $.58 Alodia, fiehe Nunilo. 


Georg. Turre Hift, Plane. 1. 1.0.66. wird dahero wider 
die Gelb und ABafjerfucht, Mißfarbe, Verftopffung | _ Aloe, oder Aloes Offc. Trag. Matth, Dad, Fuchs; 
Communis C, B, und J. 3. vera vulgaris Abr. Mun- 


des Milges und der Leber, Unteinigkeit der, Haut, | C 
Kräpe, und wider das drey taͤgige Fieber gelobet, ting. Aloed.p, 17. Semperviva Indica und Semper- 
vivum marınum Lob. Parc. Sedum amarum Columell, 


Dedonaus Stirp, Hift. pempt. 6.1. 2. c.25 ſchreibet, daß 
fie von den Bauren gebraucht werde, wenn fie den Leib | Kadanaku,oder Catevala Herr. Mal. Gricchifch «rcy 
feinigen wollen. Sammel Dale beseuget in Pharma | Diofe 1.3,c.22. von dem Worte arg, mare, die See, 
solog. p. 355. daß cr das gerafpelte Holy und die Kno · weil die · Aloe ehr hart am See · Strand waͤchſt. Ara⸗ 
fpen Diefes Baums offtermahls mit gutem Nutzen in | bifch, Perfifch und Türefifch Cebar. Frangöfifch Aloe, 
dem Scorbute gebraucht hätte. an foll fie aber | oder Perroquer, Deutſch Aloe, gemeine Aloe, 
ſammlen im Frühlinge, wenn fie fafftig find, und her | Briechifche Aloe, Bittere Aloe, Meer⸗ Sauß⸗ 
nach im Schatten auftrucknen. Die grüne und faffs | Lob, Immergruͤn, (wegen ihrer beftändigen Leb, 
haftigkeit) Griechifche Winter-Grün, Paracelf, 


tige fol man nicht leicht brauchen, denn fie ift dem | baf Grie: 
Magen gang zuwider, macht Reiſſen im Leibe, und | Diefe Aloe ift erfilich aus Oſt. Indien, Arabien, und 
purgiset über und unter fich. Job. Hornung in Ciſt. Afien, in Portugall, Spanien, und vondannen nach 
ed. Epift.24.1 hat angemercfet, Daß die Rinden von Italien, und zuunsgefommen, und wird —— 
in vielen Garten von den Liebhabern fremder Ger 


dieſem Baume, wenn man fie über fich abfchnitte, | int habern 
Brechen verurſachten, unter ſich aber abgeſchnitten, waͤchſe unterhalten. In Indien waͤchſt fiehäuffig, 
auch an etlichen wüften,und vorm Meer entlegenen Oro 


nur purgirten. DiefeRinde mit Butter gefocht, o⸗ 
der in Eßig gefotten, und damit gervafchen, heilet in | ten, wie Garzias ab Orte l. 1. Arom. c.a bezeuget. Man 
wenig Tagen die Kräge und Raͤudigkeit. In den | findet fie häuffig auf der groffen Inſul Madagafcar, 
Apothedten wird von der frifchen Rinde und Weg · | imgleichen in Java und auf Sumatra, nach Herrn 
born eine Salbe (Ungventum ex rhamno & frangu- | Mandelslohen Auffage Itin, Orient. 1.2.c. 19.und 
la) bereitet, twelche beſonders Die Kräge vertreiben foll, | 1-3. P. 201. 206. Desgleichen im Juͤdiſchen Lande, im 
und möchte Daher wol die Krag-Salbe genennet ters | Syrien, Yerfien ‚ fonderlich aber in Socotora, oder 
den. DBef.auch Arnold. Weickard. Thef, Pharmaceut, | Zocotora, Zuccotra, tyelches eine Inſel iſ am Munde 
1.4.0.1. de Scab, Dieerfien Schößlinge in Waſſer | Desrothen Meerg gelegen, nicht weit vom Frero, oder 
fotten, und warm aufgeleget, füillet das Zahn ABeh. | Dafen Serculis, gegen Morgen hat fie Indien und 
Das Laub foll dem Rindvieh fehr nüglich ſeyn, und | Ceilan , gegen Abend Africam, gegen Mittag viel 
auch den Kühen viel Milch bringen. Die Kohlen von Inſeln des Indianiſchen Meers, darunter fonderlich 
Diefem Baum geben gut Buͤchſen⸗Pulver. 33 Madagaſcar, von den Frantzoſen la Dauphine, und 
Schröders vollftändige Apotheke , mit D. Zoff | vonden Portugieſen, alserftern Erfindern, Infula$. 


manns Anmercungen. me — — *8 — Arabien, 
i : Sicilien un ta wird fie auf den Fachernund 

Alnus nigra baccifera, fiche Frangula, alten Gemaͤuren gefunden. Bey ung wird fie im Some 
Alnusrutundifolia glabra, fiche Alnus. mer in Toͤpfen gehalt&,aufden Winter aber ausgenome 

j men, und in einem warmen Zimmer mit der ABurgel aufe 

Alnus vulgaris, fiche Alnus. waͤrts atlfgehenckt, fo, daß die Wurtzel oben koͤmme; 


Alo, König in Schweden, ohngefehr A. M. 2iuz. alsdenn pfleget ſiez Wochen lang ihre Farbe zu verlie⸗ 
bis 2138. kam nach Uddo auf den ‘Thron, und nach ren, bald darauf aber ſich wieder zu erholen, fo, daß fie 


s Othen. 2. Mean. gleichfam mieder lebendig wird ; nach Aus, des 
ihm Fam EIN DIN Winters bringe, man fie wieder in die Erde, — ver⸗ 
Aloa, ein Feſt, ſiehe Aloas. dirbt ſie in die Laͤnge. Einige ſchlagen die Wuttzel in 


Aloas, ein Beyname der Cereris, ſo von «Fax, ein Leim, ſo mit Oehl durchknetet, oder in ein mit Ichl 
Tenne, —— auch dieſes ihr, als der Goͤt⸗· getraͤncktes Tuch ein, und hängen fie alſo in einer 
tin Des Getreydes, geheiliget war. Zu Athen ward Stuben auf. Die Blaͤtter die aus feiner Wurtzel 
von den Ackerleuten ihrzu Ehren ein befonder Feſi ge | entfprieffen, Fommen den Blattern der groffen Hauß · 
halten, fo Arw« hieß, und wird fie übrigens auch fo, | Wurg oder Meer · gwiebeln fait gleich, und find lang, 
mol Arsıe, als auch Armes genennet. Gyraldus | briit,Dike,feifchig,vefle,gefrümmet,und am Rande ge · 
Syntagm. XIV.p.426, kerbt, im Umfreife mit etlichen Eurgen u. ffumpfen Sta» 

r cheln befegt, u. mit zäben Schleim angefüllet. Zwiſchen 
Alobe, ſiehe Alope. * — —— ein en Koran Stengel 
lobiere, ein Flecken im Spaniſchen Königreich | mit etlichen Neben Aeſilein ohngefehr einen Fuß hoch, 
— en Saragoıfa und :Balbalfiro, an | einpor, defien Spige mit vielen weiffen, nach Diyfeo- 
der Pand-Straffe, ohngefehr 8 Meilen von jenem,und |"4. Ale. Tragı, und Leon. Fuchfis Mepnung, oder gele 
eben fo viel von dieiem Orte entfernet; die Gegend |ben, wie Gefnerm und Camerarim toi llen, oder auch 
daherum ift fofchlecht , daß ihre Getreyde / Erndte der wie Mazıhiolss meldet, Teibfarben Blumen umgeben, 
Mühe nicht werth it, diewen fich ein wenig von Sa- welche becherförmig, und aus6 Blaͤttlein beflehen, Die 
zagoffa weg das Kand ſchon anfängt hiehermärte wů⸗ fich gegen Das obere Theil fchlieffen. Auf diefen folgen 
fie zu feyn, und findet manenig datinnen, auffer Ge» | Anglichte, fafteplinderförmige Früchte, deven jede im 
ie von Roßmarin, fo auf den rauben Hügeln | 6 Fach getheilet find, in melchen ein platter Saamen, 
ehet, über welche man auch zum Theil reiſen muß. a er nicht ungleich, 
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den witd. Die Wurtzel iſt ſeht die und lang, mit vie, | 
len Neben Zincklein, oder Zafern behängt, und ver- 
gleichet fich einem Pfabl,der indie Erde geftoffen wor⸗ 
den. Dasgange Gewaͤchs ſchmyeckt ungemein bitter, 
doch hat es bey ung Feine folche Bitterfeit, alsim Dris 
ent, wo der Safft daraus bereitet wird; koͤmmt auch 
bey uns gar felten zur Bluͤthe; zum Saamen aber 
garnicht, deswegen man die gange Pflange zu erlan- 
genfichbemühen muß, melche denn junge ig yes 
zur Vermehrung giebet. Cinigeunterdenen, ſo von 
natürlichen Dingen gefchrieben, habengemeldet,, daß 
dieſes Gewaͤchs nur alle hundert Fahr einmal blühete, 
und, wenn fich die Blüthe öffnete, einen Knall, mie 
einen Piftolen-Schuß,von ſich gabe,. da fich denn der 
Etengel aufein einiges mal erhübe, auch in weniger 
Zeit gang unglaublich hoch rouchfe , mie dennin Spa» 
nien, und andern warmen Ländern, einige — 
würden, ſo die hoͤchſten Baͤume an Groͤſſe uͤberſtiegen. 
Def. Job. Sigm. Elholtz Gartenbau, Ob nun 
war die Aloe heutiges Tages hin und wieder durch 
gan Teutfchland in vielen Garten zur Luft gepflanget 
wird, fo künnen wir doch zum Safft nicht gelangen, 

ondern müffen ung des ausgepreßten und gedörrten 
Fonda Saffts, fo aus Oſt⸗Indien gebracht wird, 

edienen. Es meinen etliche, daß man nach der Art 
Fabii Columne« in Hift. Stirp. minus cognit. c.ır. auch in 
Zeutfchland aus den Aloe» Blättern eben einen folchen 
Dicken, harten Gafft zuwege bringen koͤnnte. Ob 
er aber von folcher Kraft und Wuͤrckung, wird ge 
weiffelt: Die Materie nun, fo mir in den Apotheken, 
nach dem Gewaͤchs, auch Aloe, oder Alvepatif 
nennen, iſt der aus den Blättern, wie gedacht, gefloſ⸗ 
fene, oder ausgepreßte Safft, Davon, nachdem er fich 


geſeizt, das Dünne gemächlich abgegoffen, über einem: 


gelinden Feuer zu einem dicken Gafft gefocht, und ab+ 
gerauchet, in duͤnne Haͤutlein gefaffet, und alfo vers 
ſchicket wird. Diefer Safft nun wird in 3 Arten 
oder Sorten eingetheilet, fo aber nur der Meinigfeit 
und Gütigfeit halber von einander unterfehieden find. 
Der erſte Safft, als melcher vor den beften allervege ges 
fehaget worden, iſt ſchoͤn hell, Flar, durchſichtig, roͤth⸗ 
licht, oder hochgelbe, wenn man ihn zu Pulver reibet, 
oder in Waſſer aufloͤſet, laͤſſet ſich leichtlich zerreiben 
und zerbroͤckein, iſt ſehr bitter, zergehet und zerfliet 
gar bald, wenn man ihn in eine flieſſende Materie 
thut, hat einen guten Myrrhen⸗Geruch, fuͤhret keine 
Eteinlein, Sand oder andern Unrath bey fich, wie 
folches aug Mefue. 1.de fimpl. Purg.c. propr. Diofo- 
rid.1.3.0,22. Galen.1.9. fimpl,c.propr. Phil, Gui- 
bert.de Medicam. ele&. et facult. c.ı2. erhellet; Wird 
Aloe Soccotrina, oder Succotrina, frangöfifch Aloe 


Succotrin, von der Inſul Succotora, Socorra, Sucotra;| Aloe die Bitterkeit vergehet; 


Teutſch die feinefle und reinefte Aloe, aus der 
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ed.1578. Sie wird Aloe hepatica, frantzoͤſiſch Aloe 


hepatique, gemeine gute Aloe, Leber=Aloe, ges 
heiſſen, meil fieder Leber an Tarbe gleich fiehet, oder, 
wie Plin:ws vorgiebt, teil fie mie eine Leber zufammen 
gepreffet ift 1. 27.c.4. meilfie braunlicht und Leberſar ⸗ 
big, und voller Löchlein, wie geöffnete Adern ift,oder 
weil fie der Leber fonderlich dienlich feyn foll, tie 44- 
nardusund Fuchfins ſolches zu bemweifen fuchen ; wiewol 
Fernelins vorgiebt, daß fie der Leber fchädlich fen, er 
zeiget auch die Urfach Dabey an, weil nemlich Durch ih ⸗ 
ve Bitterkeit und Schärffe die dünnen Adern allzuviel 
gefchäuffet und verleget werden. Beſ. auch 7. C. Scali 
er Exerc.160.1.3. de Subtilitate. Sie kommt meh» 
rentheils aug den Americanifchen Sinfeln, iſt etwas un⸗ 
fauberer, denn dievorige, nicht fo hell und Flar,, fon» 
dern fehroärglicht ‚ ſchwerer (meil fie noch viel Unrath 
bey fich führet) und bitterer; fie muß recht trocken ſeyn, 
nicht übel riechen, fondern einen guten flarcfen Geruch 
haben, und inder Mitten indem Ballen ſchwartz, aber 
um die Enden Leberfarbig ſehen. Man braucht fie 
felteninnerlich, fondern meiſtentheils nur zu den Sal 
benu. Pflaflern, und Fan fieauch anftatt der Caballinz 
dem Vieh und Pferden eingeben. Die dritte ıfl die 
allergeringfte, unreineſie, ſchwereſte, ſchwartzeſte, ſtinckt 
heftig,und ſchmeckt ſehr bitter, und iſt nichts anders, ale 
die Grund⸗ Hefen, oder Grund⸗Suppe der feinften A 
loe, denn die 2 erſten find oben Davon reinabgenommen 
worden, alfo hat Diefe den Sand u. Hefen, auch den Bo⸗ 
den⸗Sotz bey ſich. Sie heiſt Caballina Aloe, vonCabal- 
lis,oderEquis, von — — caballine, teutſch 
Roß⸗Aloe, Roß⸗Aloepatik, die allerſchlechteſte 
und gemeinefte Aloe, weil ſie nur zu den Roß ⸗ Artzeney · 
en gebraucht wird. Beſ. Gabr. Fallop. de med. purg, 
ſimpl. c.32. Sennert. paralip.p.68. Zacut. Lufitan, 
Pharmacop. art. 3. c. und de medicor. princip, Hiſt. 
L.i. hift, 2i. Melch. Sebiz. Manual. pra&. Tom.i. part, 
i. Sect 1,c.4. Sam, Schenborn. Man, Med.Pr. p. a75 
Got. Moeb, Epift. inftit. Med. p. 634. Paul. Amman, 
Manudu&t, ad Mater, Med, p. 119, Samual Dale Phar- 
macolog. p. 322, ejusque Supplem. p. 229. Einige 
machen feinen Unterfcheid unter der Soccotriniſchen⸗ 
und Leber⸗Aloe, Dahero diefe beyden insgemein mit ein 
anderconfundiret, und eine anftatt der andern genom⸗ 
men wird; halten auch die Aloem lucidam ;undfuc- 
cotrinam por eine; thelen alfo Die Aloe nur in zwey 
Sorten, nemlich in die Hepaticam und Caballinam, 
Ruellius hat nur die Succotrinam und Caballinam 
behaupte. Weil aber die gute und befle Aloe 
offt mit dem Gummi Arabico,Succo Acaciz xt, ver⸗ 
faͤlſchet wird, ſo muß man auf ſolchen Betrug Ach⸗ 
tung geben, und hieran erkennen, daß ſolcher vermiſchter 
am Geruch nicht ſo ſtarck 


iſt, auch alsdenn nicht leicht gebrochen und zwiſchen 


Inſel Soccotora, genennet, dannenhero dieſer Safft den Fingern zerrieben werden Fan. Cs jft die Alce 


Durch die Schiffarth zu ung in Europa, entweder in 
Blaſen, Felle, oder groſſe Kürbs gefaßt, gebracht 
wird. Hieher gehoͤret auch die wegen ihrer Sauber» 
und Reinigkeit von einigen alfo genannte Aloe lucida, 
belle u. öurchfcheinende, oder Öurfichtige Aloe, 
maſſen unter diefen beyden kein fonderlicherinterfehied, 
fondern nur eine Dermaffen gereinigte und gefauberte 
Aloefuccotrina ift, daß fie gang hellund durchſichtig, 
- wie dag Virrum Antimonii,fiehet. Die andere Art 
des Safftsilifchlechterund geringer, wurde aber vor 
Altersvordie beſte gehalten, auch von Alph.a Jubera, 
einem Spanifchen Apotheker, Den andern fürgezogen, 
in Tra&t, de Reformat, omn, medicam,&c, Palefoler 


oder Aloepatit jederzeit von allen hocherfahtnen Medi- 
cis fehr gerühmet und werth gehalten worden, weil 
fie dem menfchlichen Leibe in vielen Beſchwerungen 
viel gutes erzeiget: Es iſt eine von den beften und 
roichtigften Artzeneyen, ſchreibet Mefse l. c. welche eis 
nen Vorzug vor allen andern Arkeneyenhat, und dies 
felben ungemein verbeffert; Denn wenn man fie mit 
andern vermifcht, und eigentlich mit denjenigen, wel⸗ 
che fie auflöfen Eönnen, fo verbeffert fie die Medica- 
menta, indem fie von ihnen aufgefchloffen wird, und 
benimmt ihnen ihre Schaͤdlichkeiten. Def. aud) 
Tract. Guil, Marcguis Aloe morbifuga, in fanitatis 
confervationem concinnata, ed, Antverp, 43% 


“ 
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Claud, Deodat. Panıh, Hyg.l.ı1.c.13. Die Alve ift 
fehr bitter, Dergeftalt, daß, nach dem Zeugniß Galeni, 
Pauli und Ryfls, nichts bitteers anzutrerfen ift, hat viel 
Oehl und tal eſſentiale, und ein zwiefaches Weſen, ei⸗ 
nes iſt hartzigt und anhaltend, das andere gummoſicht 
und purgierend; Dahero ſie oͤffnet, ſtaͤrcket, reiniget 
etwas zuſammenziehet, Fleiſch macht und heilet. Aeuk 
ferlich aufgelegt, zeiget fie ihre zufammenzichende 
Krafft augenfcheinlih. Uber dag führer fie nicht al 
lein durch den Stuhl⸗Gang die Galle, darum fie auch 
unter die Cholagoga und Ballpurgierende Dinge ge 
feget wird, fondern auch die groben zähen, ſchlemich⸗ 
ten Feuchtigkeiten aus dem Ingeweide, infonderheit 
aus dem Magen und Därmen: Beſ. Tiroph. Bonet. 
Labyrinch. Med, p. 201. Die äuffern Theile der 
Därme weiß fie auf eine gang befondere und gehei- 
me Art auszufpülen und zu reinigen, Mer. Mercur. 
Confil, Med, 13. Tilget die Gelbaind Waſſer⸗Sucht 
und Die Cachexie der Jungfern ſtaͤrckt den erfälte: 
ten Magen und andere Haupt-Glieder, widerſtrebt 
der Faͤulung als ein Balfam, und iſt denjenigen ein 
recht Prefervariv der Gefundheit , fo mit vielen über; 
flüßigen, Falten oder phlegmatifchen Feuchtigkeiten bes 
laden und Flüffen unterworfen find; przferviret vor 
dem Stein, Podagra und Gicht. Sie öffnet durch 
ihre Schärffe und durchdringende Bitterkeit, oder 
ſcharffes, bittres Salg, die Adern, fonderlich die güld⸗ 
ne Ader, Mefse de fimpl. Med. fac.c, 1. Dodon, Prax, 
Med. p. 514. 1.C.Scaliger Exercitat, 160 ſ. 3. Rod, a. 
Fonfec, Tom, I, Conſult. 27. Fallop. l. c. Malach. Gei- 
ger Microcofm, Hypoch, c. 23. Senuert. l. 3. Med, 
Pr: &.Part.2.fed.2 c. 13./ob,Chr,Frosmann. Tı.de Hæ- 
morrh. part.I, Probl. 23. Singegen aber treibt die Aloe 
rofara nicht ſo ſehr auf die guldne Ader, Crato Con- 
fil. Med. treibet den Harn und die weibliche Zeit, 
Caßp. Hoffmann |. 1. de, Med. Offic. Dahero fie den 
ſchwangern Weibern nicht zuträglich ift, Fernel. 5. 
inerh. med. c 9. hingegen nuͤtzlich, Die Geburt zu bes 
fördern, Epb. Germ, N.C. Dec. 2. Ann. 4. Obf. 225. 
und woider die Unfruchtbarkeit ein gewiſſes Mittel, 
Amar. Lufit. Cur. Med, Cent, g, obf, $3- in Schol. 
Joh. Wittich, Co-ifil. Med, 49. G. 4. Pelfch, Mido 
mim, ad Societ. Nat, Cur. Cent. Obf. 56. befon- 
ders, wenn die Bär» Mutter mit zähen und ſchleimigten 
Feuchtigkeiten angefüllet ift, nach App. Aph. 45. Seci. 
5. Sich vordem Alp zu preferviren, ift e8 ein wun⸗ 
dernswirdiges Huͤlffs⸗Mittel, Zacur.Luft Prax. Hit. 
1. 1. c. 8. Cafp. 7%. Bierling. Thefaur. Theor. Pract. 
p- 473. Gie ijt dem Magen nicht zuwider, tie ge: 
meiniglich Die andern Purgantia, fondern ſtaͤrcket 
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Cent. 18. pl. 56. G. H. Pelfck. Curat. & Confil, Med, 
Dec.ı.Cur. 6. Die lora purgiret nicht fo heiftig,iondern 
it dem Magen angenehmer, und ftärcket ihn vielmehr, 
nebft den andern Eingetveiden, Asginer. 1.c. c. 3. Mer, 
I. c. G. Rolfinc. lib. de purg. veget. Se. 1. Arc.2.:. +7. 
Cafp. Hıffm. I.x. Th. Boner, Labyr. Med. l.ı1. p. 650. 
Wenn ſie offte gewaſchen wird , verliehret fie nicht die 
Eigenichafft , jondern die Macht und Hefftigkeit zu 
purgiren. Herr, Swet. Mifcell. M.1.3.c.8.P.67. 68. 
Die Alo& Iura verlieret ihre Kraft, umd bleibet dars 
nad) nur ein blofies Hark zurucke, welches fich inden 
Gedärmen anleget, und Schneiden und Grimmen 
im Leibe, wie auch die gäfdne Ader verurfacht, faget 
Helmont. 1. c. und mit ihm Job. Paul. Pernum. |. 2. de 
Curat.art.146. F.O.Grembs. Arbor. integr. &ruinos, 
l. 1. 6.7. $. 60. und 179. Dahero fie auch einige Aloe 
eaftrara nennen. Beſ. auch 4. Zweifer. Animadvert. 
in Pharm. Auguft.p, 107.und 404. In kalten Waſ⸗ 
jer oder Mokten eingenommen, ftillet fie das Bluten, 
Diefcorid, l.c. Joh, Bap. Theodo:. Epift. Med. ı. p. 26. 
Plın.\.27. c. 4. Fr. Valles, Controverf. med. l. 9. c.3. 
Wider die alte eingewurtzelte Kräge iſt fie fehr heil 
fam, Zul, Cafı Claudin. 1. ı.Lmp. rat. Se. ı.c. 2. Mit 
Maſtix vermenget, ftillet fie das Blut - Auswerffen, 
fagt Tabernemontanws. Leniceri Kräuter + B Pag. 
205. Gartias ab Hort.|. ı. Arom. Hiſt. c. 2. berichtet, 
dab er in Goa, einer Stadt in Oſt⸗Indien, gefehen 
habe, daß ſich diejenigen, welche-Nieren und Bla 

Geſchwuͤre gehabt, und viele enterigte Materie durch 
den Urin mit weggelaſſen, Die Aloe geftofjen, und mit 
guten Nugen in Milch eingenommen haben. Dieſce- 
rad. und mit ihm Fr. Haldesheim 1.c,p.377.gebenvor, 
daß fie Schlaff mache. Es tödtet und treiber diefels 
be aus die Bauch⸗Wuͤrmer, auch nur unter die Elh⸗ 
flire genommen, P. Aeginet.]. 4.c.57. oder als ein Pflas 
fler mit Myrrhe, Ochfen-Galle und Efig, oder Color 
quintens Dehl vermiſcht, auf den Nabel gelegt ; inners 
lid) in Mid) eingenommen tödtet fie alle und jede 
Würmer, Mefue |. c. und den Kindern oͤffters in der 
Speiſe gegeben, verhütet jie, daß fie keine Wuͤrme bes 
kommen. Hor. Angen, Epift. & Confult. Med. Tom, 
2.1.1.p. 343. Sie führet auch die Wuͤrmer noch nach 
dem Tode aus, Job. Matıh, Grad, Prad.p.2.c.13.P.379. 
Sie iſt ein rechtes Gegen-Gifft wider die Würme, 
fügt Joh. Freitag Auror. Med. 1. 2, c.5, Eie prafer- 
viret dor der Peſt, zur Peſt-Zeit iſt ſie das 
vortrefflichſte Mittel, den Lib zu verwahren, ſagt 
Hor, Augen l.c. darum fie auch vielen Gifft freiben« 
den Artzeneyen zugefeget wird ; und verlängert den 
Menſchen Das Leben, nad) den Dersgen : Qi vule 
vivere annos Noæa, utatur pilulis de Aloe, Def 





vielmehr denfelben, vermöge ihrer Bitterfeit, wie fchon 
oben gedacht, führt die fauren Crudirzten aus, dienet | Andr. Tenzel, Exeges. Chymiatr. p. 2. $.4. Chrif. 
denjenigen, fo einen Eckel vor Speifenhaben, und fi) | Lange „ de Elixir. propr. 9.41. Aloe mit Maſtix und 
brechen müffen; Paul. Arginetal. 2. c. so.und1.7. c.4: | Süßholg-Safft vermenget , und eingenommen, bes 


hält davor, daß alle Purgantia dem Magen ſchaͤ 
find, arten org Euscuaxog, nur die cingige- Aloe fey 
ihm zutraͤglich. Wie denn auch Hlelmont.in Difpen- 
far. modern, und mit ihm Hern in arca Moyſis p.143. 
alle Purgantia, biß auf die Aloe, vor gifftig ausgeben. 
Die Aloe lota, ſchreibet Liberat. de Liberat. in Po- 
dagr. Polit, 1,2. c,6. ftärcfet den Magen dergeftalt, 
daß fie Feiner Argeney darinne was nachgiebet. Sol⸗ 
ches bezeugen mit ihm Diofcor. 3. c. 22. Galen. I, 6 
de fimplic. c. propr, Crat, Conſ. 63.1.6. Zacut, Lufit, 
Prax,Hif. 1. 2. c. 12. Reiner, Solenanler, Confil. 29. 
Sed. 3. Fr. Hildesh. fpicileg. de Cerebr. & 
Ceph. Motb. p. 277. 4. R Camerar.Syllog. Mem.Med. 


dlich nimmt Die Engbrüftigkeit, und macht Pufft auf der 


Bruſt. Mit Maftir vermenget, in Hundszung-2Bafs 
fer eingenommen , Öffnet die Berftopffungen des Mil» 
ges und der Leber. In Benfuß- Waſſer gebraucht, 
befördert dem Frauen Bolck ihre Zeit. Ein Quents 
lein Aloe, und ein halb Quentlein Maftir mit Wer⸗ 
muth⸗ Safft vermenget, zweymal wöchentlich genutzt, 
iſt gut wider die Waſſerſucht. Loniceri Kraͤuter· Buch. — 
p. 205. Einige ſchreiben, daß Aloe die Wölfe und 
Hunde tödte. Auch hat Scaliger mit einem Fuchſe eis 
nen Verſuch gethan , uud befunden , Daß felbiger, 
nachdem er die Aloe mit Fleiſch gefreſſen, geftorben 
ſey · Bxerc, 278. Aeuſſerlich gebraucht, flillet fie, 

ber⸗ 
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permöge ihrer balfamifchen und heilenden Krafft, aller; 
hand "Blut-Flüffe , die goldene Ader zc. ıc. veiniget 
und heiler die Wunden, Fifteln und andere alte, böfe, 
flieffende und freffende Schäden , gepülvert drein ges 
ſtreuet, oder unter die Pflafter und Salb 


men ; maffen fie ein wenig zufanımenziehet , ſaubert, Hiera picra toͤdtet nicht nur die Wuͤrme, 
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fie gute Dienfte, verfichert Hor. Augen. I. c. kommet 
zu Hülffe dem Haupt-Wehe, Schiwindelund andern 
Zufällen, gs von Unreinigkeit des Leibes ereignen: 
treibet Die ch⸗Wuͤrme aus, Rod. a Fonfec. 1'om. 


en genoms | I. Conf.99. Lazar, River. Prax. Med.1.10.c.9. Die 


fondern 


reiniget, die Fäulung verhütet, das Unziefer oder Wuͤr⸗ | verhindert auch, Daß Feine werden, Mich, 7. Pafchal. 


me in den Wunden und Geſch 
das Fleiſch wachſend macht. Bel. Diofrorid. \.c. Galen. 
1.6. de fimp. med. fic,& 5. Meth. med, c. 4. 5. Avi- 
eenn, fen. 17. can. 3. c. 9. Forefl, 1.26, Obf.3.& 4. Wie 
Garcias 1. c. berichtet, legen fie die Indianer auf die 
bigigen Geſchwaͤre, folche Damit zu zeitigen , ja Die 
Vooelſteller curiren Damit den Vögeln die gebroches 
nen Beine. Zureilen thut man felbe mit unter die 


Augen-Mittel, vor flüßige, trieffende Augen, wie auch | 


wären tilget, und | Med. Curand. |. 1. c. 15. 


Die Paduaner vertreiben 
fi) einig und allein mit der Hiera die Wechfel -Fies 
ber, Job. Dolens Encyclop. Med. |. 408 Man 
Fan ſich auch mit diefer Dirgeney bor der Bräune 
verwahren. Denn es ſchreibt Ar. Weickard, The- 
faur. Pharmacevr. 1. 1.c.7. alsander Bräune in Rom 
viel Leute farben , und diefes Ubel gleich einer Peft 
in. der gangen Stadt graßirte, haben die Medici dies 
fes Mittel erfunden, und nach der Abendmahlzeit eis 


Selle der Augen, fie reiniget, ſchaͤrffet und ſtaͤrcket da⸗ | nen Scrupel Pulveris Hierz, (weiches fie zu einer 


neben das Geſichte / zumal wenn man fie mit Roſen⸗ 
Waſſer, , oder Fenchel⸗Safft waͤſchet, und hernach die 
Augen damit ſireichet, wie Lonicerms I. c. lehret. Beſ. 
auch Galen. Pet. Bayr. Pract. l. 3. e. 26. Forefl. 1. ıı, 
Obf.Med,9.&feg. F.B. Montan,Coniil. Med. 85.89. 
& ſeq. Sennert, |. 1. Prad. part, 3. ſect. 2. c. 3. 7- 12. 


Pillen Maffe gemacht) einnehmen Laffen, die fich nun 
dieſes leichten Mittels bedienet, haben fichdiefes Ubels 
nicht befürchten duͤrffen, fondern dadurch den falgigten 
Schleim herunter in den Leib gezogen und abgeführ 
vet. Galenus libr. locor. aſſect. 3.c.1. berfichert auch, 
daß fie dem dunckeln und biöden Gefichte gut zu flat» 


G.H. Welfch. Midtomim. ad Societ, N. C. Cent. 2. | ten Eomme. Trallianus |. 7. c. 6. erjehlet von einer 
Obf, 34. Es merden auch die frifchen Blätter auf) Frau, welche lange Zeit einen fo groffen und unerfätte 
die Wunden gelegt , indem fie gut hellen , Plin. 1, c. | lichen Appetit gehabt , daß fie fich niemals fatt eſſen 


bach. Camerar. Hort, Med, p. 10. Fab. Columm. c. ı1, 
Minus cogn, Stirp, & rar. Alves- Blätter ein wenig 
in heiffe Aſche gefteckt , hernach laͤnglicht mitten durch» 
ſchnitten, und täglich auf Die Kroͤpffe gelegt „ verrreis 
ben diefe, wie Dominic, Panaroll. Obi. Med. Pentecoft, 
4.Obf. 22. verfichert. Wegen fo vieler und groffen 
Qugenden wird Die Aloe auch von einigen Balfa- 
mum naturz, Verum corporis humani Balfamum, 
ja fo gar. Tertia Medicine pars, und Parva Panacea 
genenixt, Got. Meb. 1. c.p.635. Raymund Minderer, 
Aloedar,c.ı0. Fob. Freytag. Auror, Med. Le. p. 212. 
In den Apothecken hat man viel Compofitiones „ in: 
welchen die Aloe das vornehmſte Ingrediens ift: Als 
die Hieram-Picram Galeni, ſo etliche bitter Magen⸗ 
Pulver, oder bitter Seil-Cattwerge nennen, 
und Galenss 7. Meth. Med. und 1.6. de ſanit. tuend. 
ingleichen Argineral, 1.c. 72. Hor, Augen. Epift. Med, 
Tom. 3. 1. 8. p- 328. vor die vortrefflichfte Argeney 
halten, die unreinen Seuchtigfeiten und Cruditäten 
aus dem Magen zu bringen. Gie wird iep«, das iſt, 
facra , heilig, genennet , wegen ihrer faft ‚göttlichen 
und wundernswuͤrdigen Tugenden: arıxpn, amara, 
bitter, aber heiſſet fie, tegen ihres bittern Geſchmacks, 
den fie von Der Aloe bekommen: Daheroaud) die hie- 
ra von den Alten Dialoes benannt worden. Hieram 
Logadii , womit viele langroierige , eingewurtzelte 
Kopff⸗Schmertzen B. Aontagnan Conſil. 21. gehoben 
. Die Pilulas Ruf. oder Peftilentiales, die Pil. de 
alo& lota, die Srandfurtber-Pillen, Aloephangi- 
nas , ( welche bejonders das Haupt von den rohen und 
ſchleimigten Feuchtigfeiten und Unvath reinigen, wie 
‚Henr, Martin. in Anteambulon, Med.p, 253. verfis 
chert,) Arabicas, Maftichinas, de hiera picra Ga- 
leni, de Hiera cum Agarico &c. und dag Extractum 
Aloes, welches etliche bitteren Magens Balfam nennen, 
Purgieren den Magen , die Gedärme und andere bes 
nachbarte Derter, führen den Schleim und Galle aus, 
dienen wider die verhaltene Monat⸗Zeit und böfe Far⸗ 
be der Jungfern: Die Hiera ift bey verhaltener Mos 
natsZeit das Fräfftigfte Mittel, fagt J. C Cland, 
Emp.rat, Tom, 2.1,4.p.114. Im 


koͤnnen, endlich aber, nad) dem Gebrauch der Hierz, 
ein Wurm zwölf Finger lang von ihr gegangen fep, 
und alfo ihre vorige Gefundheit erlanget hätte. Def. 
auch Horas. Augen, Tom, 2. Epift. & Confult. 6. ep. 
62. R. Dodon, Annot., ad cap. 8s. lib. Beniven, de 
mirand. morbor, & fanar. cauſis. Man darff auch 
nur von der bloffen Hiera picra einen Umfchlag mas 
chen und über dem Bauch legen , fo wird es Fräfftig 
genug die Wuͤrmer austreiben, verfichert Zar. River, 
l.e. Erwachſene koͤnnen auch folgende Pillen brau⸗ 
den : Rec. Pil. de hier. 3jß. Pulv. rhab, opt. 3jj. 
myrrh. rub. opt. j. Extr. Gentian. diptamn, alb, 
Scord. aa. gr. v. Ol, ſpieæ ger. vjj. M, f. pilL min. 
confperg. pulv. C.C. u.ppt. 8. Pillen vor die Wuͤr⸗ 
me auf etliche mal. Oder Rec, M. Pil. de hier. c. 
agar. 3j, Mercur.dulc. rite pr=p. 3. Extr. troch. 
alhand. gr. j. c. £ q. ol, deſtill. abfinch. £. 1.a. pill: 
inftar pifi min. S, Pillen auf einmal. Ferner findet 
man in den Apothecken davon , Aloen depuratam, 
oder lotam, Aloen violaram, Aloen violatam tarta- 
ream , Aloen rofatam, Oleum Aloes purgans. Die 
Aloe rolata und violata wird auf diefe Art bereitet. 
Man nimmt rechte ſchoͤne fuccorrinifche Aloe,löfet fie in 
Roſen⸗ oder Violen⸗ Safte auf, filtriret hernachmalg 
die Solution, und feget Diefes entweder an die Sonne, 
oder aufein Fleines Feuer, damit es die Dicke eines Er» 
tracts bekomme: dieſe Art Ale wird mehrentheilg zu 
den Pillengenommen. Die Dof. Balfami ‚-oder Ex- 
tract.Aloes, iſt hon gr. V. of: bis3). jß. Aloesviola- 
tztartarex, bongr. III. VII. XV. 3}. jß. auch wol bis 
Bjj.ßjj. Aloes roſatæ vongr.1.5.7.bisdß. Die 
Aloktica werden entweder zum Laxiren gegeben, umd 
denn ift IB. bis 35. genug, oder zu purgiren, dann find 
3)). bis 3). zulänglic. Das Oleum Äloesmit Brans 
tewein deftilliret, und um den Nabel gefehmieret,tödtet 
die Wuͤrmer, und purgiret. Esfollen ſich aber aite Leu⸗ 
te, wie auch Schwangere, Lung⸗ und Schwindſuͤchtige, 
bey welchen eine febriliſche Hitze geſpuͤret wird, oder aber 
die hitziger und trockner Complexion ſind, wie auch die 
Melancholiſchen und fo gar mager und dürre vum Leibe, 


ucken thut | oder mit einiger Entzündung der Leber, Mit, Nieren, 
oder 
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odevanderer Theilen behaftet. e, 
Öffnungen der Adern, und ſtarcken Blut⸗Fliiſſen, oben 
oder unterhalb desLeibes, geneigt find,der Aloe,swie auch 
anderer daraus zubereiteten Medicamenten enthalten. 
Ich, fagt Fuchfins, habe woltaufendinglangemercket, 
und ihr werdet jelbfterfahren, daß unter hunderten, wel⸗ 
che fich Der Aloe zum purgirem bedienen, gewiß neungig 
davon Die guͤldene Ader bekommen werden, welche ſich 
aber gleich wieder verlieret,, fo bald man die Aloe nicht 
mehr braucht. Def. auch Gabr. Fallop. Tr. de Medi- 
cam. purg. fimpl. c.32.p. 109. Joh. Calvinus hat ſich 
yon dem allzuöftern Gebrauch der Aloes nicht nur Die 
dene Ader zum ſchwaͤren gebracht , fondern fich ends 

ch gar das Blut⸗Auswerffen verurfacht, wie Theod. 
Beza in Befchreibung feines Lebens Tom. ı. operum 
davon Nachricht giebt. To. Bartholin. Act. Med. Haffn. 
"Vol. 2.0bf.64.p. 167. hat angemercket, daß von allzu 
ſtarcken Gebrauch der Aoes endlich das Blut mit 
durch den eingegangen. Daß die Alye die Schwind⸗ 
ſucht verurfache,erheilet aus Cafp. Hoffmann. de Medic. 
ofhic. 1. 1. c.3. $. 22. und Pechlin. de Purgant. p. 65. 
237. Sie iſt ſchaͤdlich den Wafferfüchtigen, und befon- 
ders denjenigen, fo gantz ausgezehret find, und bey wel⸗ 
chen die Warferfucht aus geoffer innerlichen Hitze ent- 
fanden, loan. Matıh,Grad. Pract. par. 2.c.9. P- 277. 
Gleichfalls wird fie den AWarferfüchtigen verboten von 
Barth. Montagnan. de Compof. & Dofi Medic. c. 5. 
rub,2. Sie ift auch nicht Dienlic) bey Eurirung der 
Schlaf ſucht, —— 1.p.31. Ingleichen bekom̃t 
fie den Hypochondriacis nicht, Reym. Joh. Fortis. Con- 
fült. & Refponf. Med. Cent. 4. Confil. 12. und 28 
B. Tirssens von Guͤldenklee diflolviret Aloe in Wer⸗ 
muth- Waſſer, ſchmieret und reibet damit im Bade die 
Kinder, welche mit den Fleinen Haut Zehrsvder Haar: 
Wuͤrrnen, Crinonibusfeu Dracunculis, geplaget, da 
von abgezehrt, Dürre und mager werden; tilget auch die 
Läufe des Haupts, und thut gut im Haars Ausfallen. 
Bel. E. 5. Cal. Med. 23. undTimäanifches Zeughaus 
der Geſundheit a Georg. Dan. Cofchwitz ed. Lipf. 1704. 
.518. Lonicer.].c.p. 205. giebt vor,daß der Maſtix 

x Aloe feine Untugend und ſchaͤdliche Art benimmt, 
und darnach gang ficher zu gebrauchen waͤre. 


Die, geblühet. Der Fuͤrſtl. Schwarg 
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Ingleichen die, fo zu Er⸗ —— Apothek. Mich. Bernb. Valentini Muſeum 


uleor, 


Aloe Americana, Dod, Clus. Tab. aculeata major, 
(pinofa, Cam, mureiata Joh, Baub. folio mucronato, 
Lob. folio in oblongn aculeum abeunte C, Baub. 
Americanifche Aloe, ftachlichte Aloe, iftein Ge 
waͤchs, foaus America überbracht worden , und eincs 
der geöften Garten⸗ Gewaͤchſe bey ung , und gleichfam 
die Heerführerin unter den andern Aloen ift, welche nach 
zooder 6o Fahren, oder auch durch Kunft und gute 
Wartung binnen 30 Fahren zu einem groffen Baum 
waͤchſet. Sie will den Winter durch nicht im Keller, 
fondern ineinerStuben, und zwar ohne alle Waͤſſerung, 
gang trocken gehalten feyn, und befommtihr wohl, wenn 
fie ums dritte Jahr in friſches Erdreich verſetzet wird. 
Ihre Blätter, welche gleich ausder ARurgel auffteigen, 
und fih umher ausbreiten, find lang, dick, voll Safts, 
bleich⸗gruͤn, mit ſcharffen Stacheln beicgt, und aın Ende 
ſpitzig. Im Fall ſich daran eine Faͤulung eräuget, mas 
chet man Sand ineinem Topf vecht heiß , fehüttet ihn 
auf den Schaden, und verftopft es mit Werck, fo gehet 
die Faͤulung nicht weiter. Die Vermehrung geſchiehet 


durch Ableger, derer fie oft zu ſetzen pſleget, weiche ſodann 
zeitig abgenommen werden muͤſſen, weil ſie ſonſt der 
Mutter die Nahrung benehmen. Zu beſſern Wachs⸗ 


thum der Aloe dienet, wenn man zuweilen die Erde von 
der Wurtzel abraͤumet, und alsdenn die übrige und unnuͤ⸗ 
tze Wurtzel beſchneidet, welches am fuͤglichſten geſchie⸗ 
het, wenn an der Seiten des Kaſtens eine Thuͤre iſt, die 
man eroͤffnen, und durch ſolche die Erde unter der Wur⸗ 
tzelwegnehmen kan. Vorzeiten hat man davor gehal⸗ 
ten, daß fie erſt nach hundert Jahren bluͤhe, Daher, wenn 
irgendwo eine zur Bluͤte gelanget, es ars etwas ſeltenes 
mit Verwunderung angeſehen worden. Mit der Zeit 
hat man gelernet, ſoiche Blüte zu befördern, und in 25 
ya zu erlangen —* — 53238 = rg 
ittel geachtet wird, weñ die nicht im 
fondern u sa aber ineinem ee 
ten,und beftändig gelafienwird. Elsholtz zehlet deren 
neune, fo anumterjchiedlichen Orten von 1526. bis 1669. 
burgiiche Garten zu 


Quint-Eflensz der Alvcs ift ein groſſes Geheimniß bey| Sondershaufenhat den Berzug daß daſelbſt in 34 


Eurirung der Wunden und allerhand Geſchwaͤren, 


toͤdtet die Wirme und Spuhl⸗Wuͤrme, bewahret vor 


fie| Jahren zehen Aloen geblühet, wovon die monathlicyen 


Unterredungen 1695 weltläuftig handeln. Geither hat 


der Veft und allen anftencfendeRranfheiten :und ift ein] man fie häufiger gefehen. Als zu Leipzig hat fiein Dem 
— —— Ralfam, die verftorbenen Leichen vor der) Boſiſchen Garten 1700 und 17 11. in dem Fürftlichen 


Aufung und Verweſung zu fchügen. 
— ———— Spagyr.1.2.c.30. Bon der Schaͤdlich⸗ 
keit der Aloes kan man auch nachleſen Gmilselm, Purea- 
num de Med, purg. facult. Set. 3. c. 5. Bel. auch G+- 
len. l. 5.detuend. fanit.c. 5. und 1. 8. comp. med. c. 
a. Io.Fernel.Med.M. 1.5.c.9. Victor. Trincavell.l. 1. 
deCompof. &Ufu Medicament.c.ı2. Thom. Erafl. 
Opufcul, Med. p. 204. Solenand. Conf. Med, 29. 
Se&.3. Math. Mart. de Morbis Mefenter. p. 253. 
Raymund. Minderer. Aloedar.c.1o. Job. Freytag. Au- 
ror.Med.l.c. Dan. Sennert. Pra&.l. 3. p.2.[.2.c.13. 

. 2. eben defjelben Paralipom.p.68. G. Rolfinc. Libr. 
a Purgantib. Vegerabil. Se. 1. artic. 2.0.1. Ge 
thofr. Moeb.Epit.inftit.Med.p.635. Job, loan. Libr. 
de Utilic. Pil. Aloeticar. ed. Patav. 1630. Abraham, 
Adunting Aloidarium, ed. Amftelodam. 1680. Job. 
‚Arnold. Frideric. Difp. de Aloe, hab, Ienæ 1670.Relp. 
Gorthofred. garen aa Nenser, Specim.Comment. 
in Dan. Ludovic.Pharmac.p. 5. Job, Schröders 
| UniverfLewi l. Theii. 


Per. Ich. Faber. Braunſchweigiſchen Luſt⸗Garten zuSaltzdahlen 1701. 


indem Fuͤrſtl Saͤchſiſchen Fuft-Garten zu Gotha 1 710 
in fchönfter Blüte geftanden ‚an welcher diefes fonders 
lich, daß fie an fratt einer, role die andern, sehen Stangen 
getrieben,und an denfelben insgeſammt 200 Arme, mit 
—— und mehr denn 30000 Blumen hervor 

ebracht. Siehe aufgefang. Br. 1. und I. Rav. be⸗ 

chäfftigt. Seerer.l. Exped. Der Wadhsthum des 
Stengel oder der Stangen , fo mitten zreifchen den 
Blättern hervor freiget, und Diefes Gewaͤchs zur Blüte 
treibet, ift mit Derwunderung anzufehen, theils wegen 
feines geſchwinden Zunehmens, welches gleich [am auf 
hends gefchiehet, theils wegen der umgemeinen Stärcke, 
welche zu einer Höhe über zo Fuß und derfelben propor- 
tionirlichen Dicke gelanget, theils wegen des fonderbas 
von Ausbruch der Knoſpen, aus welchen die Arme, wel⸗ 
che gleich den Armen an einem Eronen + Leuchter in ges 
ſchickter Ordnung umher ftehen, an diefendie Zweige, 
und an — endlich die Blumen anſetzen. Dieſe find 

000 
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= gt rer gar ei 8 eg ih an| Aloe violara, fiehe Aloe. I3j2. 
arben, und lieblich von Geruch. Auf die en 
folgt ein faft runder , ſchwartz ⸗ bräunlicher Saame in Aloe violatatartarea, fiche Aloe, 
Schoͤtlein, zu welchen aber fe bey uns nicht gelangen, | Aloeus, ein Sohn des Neptuni,, dener mit der Ca⸗ 
fondern, wenn fie abgeblühet, erſt die Zweige, denn der | nache gezeuget. Seine Gemahlin war desTriopisTods 
Stengel, und zulegt die Blaͤtt elcken, abfterben und tet,Iphimedia, welche ſich aber auch in den Neptunum 
endlich verfaufen. Die Americaner brauchen die Wur⸗ | verliebte; und weil fie beftändigan dem Ufer des Meers 
el, einen Wein darauszu preffen, die Blätter, ihre Hüts | fich aufhielt, auch mit ihren Händen Waſſer in ihren 
tenzu decken, die daran figenden Stacheln an ftatt der | Bufen ſchoͤpfte, bekam fiedaraufdenOrum undEphial- 
Nadeln, und ang derfelben Zafern wiſſen fie eine Art | rem, fo von dem Atoeo aud) den Namen Aloida bes 
Flachſes zubereiten. Die Stange, wenn ſie noch jung | Eommen. Apollodorus 1.7.4. Als Iphimedia mit its 
iſt, und geritzet wird, laͤſſet ein ſuſſes Waſſer flieſſen, fo | rer Tochter, der Pancrate, einsmals von einigen Raͤubern 
gut zu trincken, und durch maͤßiges Sieden kan erhoͤhet aus Thracien entfuͤhret wurden, fetten ihnen gedachte 
werden, daß es eine Art Weins giebt, der ander Sons | beyde Soͤhne nach, und bekamen auch ihre Mutter und 
nen zu @fig, und durch ſtarckes Einkochen zu einem Hoe | Schtwefter inder Inſul Strongple wieder. Diaderws 
nig, auch endlic) gar zueinem Zucker wird. Wenn die! Siewins V. so. 
Stange verblühet, dienet fie tie ander Holg zu Pfaͤh⸗ j 
fen.ı. Die Zweige, wie auch die Blumen , wenn fie] Aloeus, der Solis und der Circes Sohn. Naralir 
noch jung, werden in Zucker eingemacht. In der Ar⸗ Comes V.ı7. Er bekam von feinem Vater das Land 
— ————— den Blättern, oder auch der | Aforiam zu feinem Erbtheil. Pawfanias Corinth, 3. 
araus gepreßite Saft auf frifche Wunden und Schlan⸗ | Sein Sohn mar Epopeus, fein Enckel aber Marathon, 
gen Biſſe mit Nuten gelegt. Die Americaner heilen) von welchem legternder Ort Marachon in Artica feinen 
damit die venerifchen Geſchwuͤre. Joh. Sigm. Els⸗ Namen bekommen, AMem ibid. 1. 
r GartenBau. D. MWeldfchmieds grimdliche N : 
efüireibung der Aloe. Alogi, oder Alogiani, waren Reber, fo ſich im II.Se» 








; > culo hervorthaten, und läugneten, daß Chriſtus das 
Aloe, (bittere) fiebeAloe. ewige Wort des Valccewae Das Evangeliumund 
Aloe caballina, fiche Aloe, die Dffenbahrung Johannis, als welche ihrem Irrthum 


am meiften zuwider, wolten fie durchaus nicht annchs 


Aloe caftrata, ſiehe Aloe. men, fonderngaben vor, e8 hätte felbige Cerinthus ger 

Aloe communis, fiche Aloe. —— —— * ne 5— 
iſt einer bon Denen vornehmſten Vertheidigern 

Aloe depurata, ſiehe Aloe. Secte geweſen. Epiphanius Hxr.51.54. Tertullia- 

Aloe, (durchſichtige) ſiehe Aloe. nn; de præſcript. c. ult. Auguſtinus de Hær. 33. Euſi- 


bins V.39. Baremins A.C, 196. „Nachei 
Aloe folioinoblongum aculeum abeunte, fiche A- — Fr 196. Unfchuld. Nachrich⸗ 


loe Americana. 


Alogiani Alogi. 
Aloe foliomucronato Lob, fiehe Aloe Americana. ogiani, ſehe Alog; 
Alogotrophia, von @Aeycg, rationis expers, under 
Aloe, (gemeine) ſiche Aloe. nünftig, und ra&ra,nutrio, ich ernähre, ift eine ungleiche 
Aloe, (Griechifche) fiche Aloe. — er — —— da ein Theil des Lei⸗ 
es mehrern Zuwachs, als der andere genieſſet, wie in 
Aloe, (helle) ſiche Aloe. der Engtifhen Kranckheit gefehiehet; davon fiehe Ra- 
Aloe hepatica, fiehe Aloe. chitis, 
Aloe, (Leber- Aloe) fiche Aloe. Aloidæ, ihr Bater war Aloeus, wahrſcheinlicher aber 
Aloe lota, ſiehe Aloe. Neptunus; ſiehe Aloeus, des Neptuni Sohn, und ihre 


Mutter, Iphimedia. Den Namen Aloidz befamen 
Ken ihrein vermeinten Bater Aloeo, eigentlicy aber 
n fie Orus und Ephialtes. Ahr wachethum war 
erftaunend,weil fie alle Jahre umeinen cubirum breiter, 
Aloepatick, fiche Aloe. er: um u ulnam [änger wurden, fo, daf, als IR Faum 
e —24 810 Fahr angetreten, fie ſchon unge Rieſen vor⸗ 

Aloe 4 five paluſtris, €. 2. ſiehe Aizoon, pag. 891. ftellten, voelche die Kübt — — 


Aloe lucida, ſiehe Aloe. 
Aloe murciata, ſiehe Aloe Americana. 


Aoe, (Roß⸗Aloe) ſiehe Aloe, — —3— —— Zu dem Ende ſetzten ſie den 
ae 9 Oſſam aufden Olympum, undden Pelium wie⸗ 

Aloerofata, fiche Aloe. 112... der auf den Oflam, damit fie auf diefe Art in den Hiıms 
Alo&s, fiche Aloe. —* gen — Hierauf forderte en bon bes 
4 J gten GOtt die Inonem, Orus aber die Dianam zu 

Aloes⸗Holtz, fiche Agallochum. p. 737: ihren Gemahlinnen. Sie bekamen ferner den Martem 

Aloe foccotrina, fiehe Aloe. Kenne * vom Mercurio durchbiſt wie der heim⸗ 
auf freyen llet wurde. Und als ſie endlich 

Alge ſpinoſa, ſiehe Aloe Americana. von able ht hun nicht ablaffen —— nahm 
Aloe, (ſtachlichte) ſiehe Aloe Americana. Diana die Geſtalt eines Hirſches an, lief zwiſchen ihnen 
Aloe h Rn durch, und da fieihre Pfeile nach ihr abdrückten , traff 
uccotrina, fiehe Aloe, einer den andernfelbft , daß fieaufder Stelle blieben 

Aloe vera vulgaris, ſiehe Aloe. Virgslins den. VLv.582.fegg. Homerns Odyfl. a. 


v.304. 
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mn — — — —z— — — — — — — — — — — — — 
v. 304. ſeqq. Myrnæus Paral.I. v.513. Zucanns VI. Aloni, waren gewiſſe Voͤlcker in Mefopotamien, 
v.410. udianus de Bell.Get. Apelloderusl. 7. $.4- welche zroifchen denen Zlüffen Tigris und Lycus wohne⸗ 
Estwird hierbep von einigen berichtet, daß ihre Längeal |ten. Plimim V1.26. 

le Monathum gquer Finget fich vermehrete, und als fie j 5 

dieDianam mir&ervalt zuihrem Willen bringen wollen, | Alonius, war ein Eguptifcher Abt, welcher um das 


fen befagter Hirſch vondem Apolline gefchicht worden, Jahr 400 geſtorben ift, und den 4 Zun.von denen Grie⸗ 


welcher —— —— Bl por hu * chen verehret wird. 

gangene Bosheit und Schandthaten ſollen ſie in derHoͤl⸗ * 

ie mit Schlangen an eine Saͤule fo befeſtiget ſeyn, daß — —— — — 

fie einander den Rücken zußehren mülfen, Ainginas Fab- | Fremde, ihren Unterhalt eınpf reg ve 

28. aufbefagter —— — ſitzen, die mit rn npfange Zu Eonftantis 

ihrem Imaufhörtichen Gefähreyißnen Surcht und Entfes|opelaber 1oird derjenige Pallaft alfo genennet, welchen 

gen zurvege bringet, Munckerus apud Hyginum l. c. en —— ac BASE 
: = .. /fen, pnftantinopel komnen⸗ 

oder wie andere berichten, das Fingerveide aus dem Lel-| yon Proceres aufs und ange — acer 


be nach und nach verzehret. Heinfins apud eundeml.c.| je 2di r 
So wollen auch andere, daß Apollo und Diana ihre Tip Fr Bandur. Gönzment. in Antigv. C. P. 


feite nah ihnen abgedrücket,, und fiedamit erſchoſſen 
ätten. Servins ad Virgilium Acn. VI. v. 582. er Alonfo, (Ivannes) fiehe Alphonfus. 
ch wird ihnen von einigen zwar eine Breite von 9 cubi- 
tis in ihrem 9ten Jahre zugeftanden,Dabey aber auch eine | — * — 
Laͤnge von 9 Plethris behgeleget. Diodorus Siculu- IV.Alontigiceli, ein ehemaliges Volck in Spanien wel⸗ 
7. Zudem aber ein Plechrum hundert Fuß betragen che nicht weit von dem Fluſſe MenobaihrenSitz gehabt, 
dii ſo muſſen ſie nach diefer Rechnung 900 Fuß lang ges | Pliniws IlI. 1. 
weſen feyn , oder eine Länge bey nahe von fünf hundert Alontium, flehe Alurttium. 


Ellen gehabthaben. Swidas in wrdewv, & Benerinns , 
Syntagm.de Ponder. & Menfur.p. 114. Alope, oder Alobe, Allobe, Allope, eine Gtadt 
Alois, ficbe Al vor dem inder Griechiſchen Provintz Locris, und zwar 
i Das. 4 in dem Ozoler, oder wie andere wollen, derer Epicnemi⸗ 
Alois, (Perrws) ein Jefuit aus Neapoli, trat an. | Dier Gebiethe, / wiewol Strabe IX- p. 651. fegg, nichts 





6oo in ſolchen Orden, lehrte die Philofophie 10, und gewiſſes ſetzet. Stephanus, Plinius IV.7. 


Die Theologie 18 Jahr, war auch Redtor des Collegti : j 
ufpcia, und ftarb den 29 Yun. an. 1667 infeinemg2!  Alope, foll auch eine Stadt im Ponto geweſen 
abre. Er hatCenturias III. Epigrammatum, md ſeyn, und denen Amazonen, oder nad) anderer Meis 
Tomos III Commentariorum inEvangelia quadrage- nung , denen Halazonen zugeftanden haben. Iirabe 
fimz hinterlaffen. 7+pyiBibl.Nap. Alsgambe Bibl. | XII.P- 827.fegg. 
a Alope, eine Stadt in Attica. Srepbanın, 
Aloifia Sigxa, ſiehe Sigæa. j 
A Ä : ; Aope, ein Stadt in Theffallen, voelchen Namen 
Aloium, eine Stadtin Theffalien bey Tempe. Ste fe don Des Cercyonis Tod Aa I ee 
Alomaton, ft.Sophenium,Michaelium, nee er. 
omaton, fat. enium,Michaelium, € ⸗ 
fr in der Sindifcen Probint Komanien, ander) Mope, eine Stadt bey Delphos Stephan, 
teer-Enge von Eonftantinopel bey dem Eingangedes ' 
oll, fo aufdenen Land Eharten Caftelnuovod Euro | Aope, fie mar de Cercyonis Tochter, und dabep 


a i nuovod’A- > 

E een der Veſiung Caftel fo ſhoͤn daß fich Neptunus von ihr entzündet befand, 
2 auch nicht eher machließ, biß fie ihm alle Freyheiten 
Alon, oder Allon,ein Sohn Jedaja, aus dem&tat| erlaubte. Sie war hierauf ſchwanger, und brachte 
Cimeon, ı Ehron. 4, 37. auch — urn zur er den fie, —— daß Cer · 
cyon dag geringfte Davon erfuhr, ihrer Amme auszu⸗ 
— Hape Alicante, Dı EOS: fegen anvertraute, Es fand ihn aber ein Hirte, der 
Alondroal , eine kleine Stadt in der Portugiefifchen | ihn mit fich in feine Hütte nahm, und da ein andree 
Proving Alentejo, hatein Schloß, und liegt 8 Meilen | Hirte ſich denfelben ausbath auch denfelben, jedoch 
von Elbas. * die ſchoͤten nn welche in — 

ner Ausfeguftg angehabt, erhielt, forderte dieſer au 
Alone, eine Inſulbey Cyzicum. Stephanns, diefelben, und als fie ihm nicht ausgeliefert wurden, 

Alone, eine Inſul zwiſchen Lebedum und Teon, |geriethen fie in einen folchen Streit, weldyer endli 

welche Plinins ILS. unter Diejenigen zehlet, welche nicht | für den König gelangte. Cercyon gab Befehl, 

gleich dom Anfange gerveien, fonden nachmals erſilich | jormohl das Kind als auch die Kleider folten für ihm 
entftanden. — Indem — us see für u 
n ; £ ochter ihre erkannte, tourde dadurch Die gantze Gar 
Alone,eime Stadt in Paphlagonien. Supra I, ofienbahr. Das Kind ließ er wieder In dem 
Alone, eine Spaniſche Stadt, fiehe Alicante, —* — — aber ins Meer —5— da ſie 
ertranck. * eptunus verwandelte ihren Coͤrper 
Alone, eine Engliſche Stadt, ſiehe Lancafter.p. 1208 in einen Fluß, Alopes Namens, Hr ns Fab. 187: wie 
Alonefus, fiche Halonefus dem auch zu ihrem Andencken ie Stadt Alope in 
Univerf, Laxici 1. Theil, D000% Theſ⸗ 
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——————— 
Theffalien den Namen befam, Kephanus Byzantinm 


V.’Aror: 

Alope, eine Tochter des Adtoris, von welcher, wie 
einige wollen, die Stadt Alope in Theffalien gleich⸗ 
falls ihren Namen bekommen haben fol, Srephanm By- 
zantını V, 'AAorı- 


Alopece, eine Inſul in dem Mari Aegzo bey 
Smyrna. Pliniw V. 31 


Alopecia, oder Alopece, jeto Foxes genannt, ei⸗ 
ne Inſul in demMoͤotiſchen Meer⸗Pful. Plinius IV. i2. 
Strabo XI. p. 75 5. 


Alopecia, ein Ort ohnweit Athen, bey dem Col- 
legio Cynofarges, dieweil die Alopecz, em Attiſches 
Volck, aus der Antiochidiſchen Zunfft, unter 
denen Socrates N dafelbft gewohnet. Diogener 
Laertius 11. 18. Heſychius, Stephan, Sponiw Itiner. 
Grec. T. III. p. 8. Ingieichen war Ariftides eben; 
falls aus diefer Zunft, wie Platarchus in ej. vit.pr. 
berichtet. 


Alopecia, darunter wird bey dem Plinio das Aus⸗ 
fallen der Haare verftanden, welches entweder von 
der Venus:Seuche,oder anderswoher ſeinen Urſprung 
nimmt. Es kommt das Wort aus dem Griechiſchen, 
von dAsnz, vulpes, ein Fuchs, und arfrra, cado, 
ich falle , weil man vorgiebet, daf Diejenigen Oerter, 
wo die Füchfe ihre Nothdurfft binmachen, eingantzes 
Jahr lang unbewachſen blieben, voie Callimachs Die 
legung drüber macht: oder weil die Füchfe befondere 
mit diefem Ubel geplagt find. Es wird auch jonften 
eDiacız genennet , wegen der Geftalt, fo es abbildet, 
maffen diefe kahlen und von Haaren entblöfeten Theis 
fe fo gefrimmt , vie die Schlangen, fehen. In dies 
fen beyden Kranckheiten fallen Die Haare, mit den 
Wurtzeln aus; dahero auch dieſes Ubel mit einem Wor⸗ 
te Area betitult wird. Darwider dienen, wenn man- 
Mosmarin und Wermuth mit Wein abEocht , oder 
eine Lauge von diefer Afche macht, oder mit Ungari⸗ 
fehen Waſſer, Schlangen» Fett, Vipern-Eflentz, fucco 
Raphani und Malvz, deco&o Malve und Lapathi, 
oder mit Maul⸗Wurffs⸗und Schlangen: Fett, fo man 
zuvor in gebrannten Honig» XBajfer zergehen laffen, 
den Kopff abwaͤſchet. 


Alopecias Oppiani, Vulpecula marina, Bellonii, 
Jonfton, ſimia marina, Bellon, Frantzoͤſiſch Renard 
marin. Teutſch Meerfuchs, Seefuchs. Ein grof 
fer See⸗Fiſch, den die Autores unter die Walfi[ch>Ars 
ten, welche Fnorplich und nicht glatt find, und Galeodi 
genennet werden gerechnet haben.Diefer Fiſche Haupt: 
Kennzeichen find, daß fie zwey Lebern haben, 
auf jeder Seite fünff Kiefen oder Ohren, und 
herunterhangende Spigen an den Floß- Federn, 
welche die Männlein an den Seiten von dem Nabel, 
unten an dem Bauche haben. Diefes Fiſches eigent- 
licher Unterfchied beftehet in feinem Schtwange ‚ der 
volltommen, einer Sichel gleich fichet. Des Fiſches 
Gröffe betreffend, fo wird er ziemlich groß, daß er au 
öffters auf die 100 Pfund wieget. Im Junio 1667 
wurde in Franckreich von der Königlichen Academie 
der Wilfenfchafften ein foldher Fiſch anaromiret , der 
neuntehalben Fuß lang, und vierzehen Zoll am Bau⸗ 
che, da er am ſtaͤrckſten war, breit gervefen. Geine 
Geſtalt belangend, fo war er von dem Kopffe an biß 
an den Bauch immer breiter und breiter, hernach ſchmaͤ⸗ 
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fer und fehmäler, biß an den Ort, roofelbft ſich der 
Schwantz an einem andern Fifche*fonft endet, fing 
ſich erft der feinige an, und war bey nahe fo lang als 
der gange übrige Leib, auch als wie eine Sichel fürs 
mirer, und gegen den Bauch zu gektuͤmmet Mitten 
auf dem Ruͤcken hatte er wie einen groffen Kamm, md 
bey dem Schwantze einen Eleinen, an jeder Seite drep 
Floß⸗Federn, unter denen die vorderfte funffzehen Zoll 
lang, und am breiteften Ende fünffe breit toar, und wie 
ein Flügel von einem Vogel mit Federn ausfahe: die 
mittlere war eben nicht gar groß, ſaß an dem Nabel, 
an der Seite, und hatte eine herunterhangende Spige; 
die dritte, nahe bey dem Schwantze, war gar Flein, 
Sein Fel war glatt und ohne Schuppen : Die Kaͤm⸗ 
me und Floßs- Federn waren harte, und beftunden aus 
lauter Gräten, welche die Haut, damit fie überzogen 
maren, gan Dichte bey einander hielt. Er war über 
und über von einerley Farbe, grau und fehr braun, 
in etwas blaulicht. Der Kopff war ſchier nichts ans 
ders, als ein groffes Stücke Fleiſch, das mit den 
Maͤußlein an den Sxhläffen überdecfet war, und dies 
fe Mäuffe waren über vier Zoll dicke. Der Schedel 
war nicht viel geöffer, als eine Fauſt, oben faft zwey 
Finger dicke. Das Gehirne darinne war gar Elein, 
eich, und voll Erummer Züge, Die Augen waren 
gröffer als eines Dchfen, halb rund, und vorne platt, 
An jeder Seite hatte er vier Ohren. Die Oeffnung 
an feinem Rachen war fünff Zollmeit,und mit zweyer⸗ 
ley Zähnen gewaffnet. An der rechten Geite des 





Ause| DbersKiefers, biß dahin, mo fünften andere Thiere 


die Spigoder Hundes Zähne haben, war eine Reihe 
fpigiger, gang hart und vefter Zähne zu befinden, alle 
mit einander aus einem einigen Beine, in Geftalt eis 
ner Säge gemacht: Die andern Zähne, damit der 
Uberreft an diefem Kiefer ausgeſetzt, Desgleichen auch 
der untere beftunden aus fehs Reihen inallen, waren 
beweglich, und mit fleifchigen Häutlein beveftiget. Ih⸗ 


re Figle war dreyeckigt und fpigig, fonft waren fie. 


nicht fo gar hart, als wie die andern, die wie eine Saͤ⸗ 
ge fahen, abfonderlich dieinnerften, denn diefe brachen 
ſtracks. DieZunge hinge gu am Unterkiefer, und 
beftund aus einem Saufen einen, welche vermittelft 
fleifchiger Zafern gans vefte in einander eingelencket 
waren. Sie war mit einer harten Haut bejogen, und 
mit Eleinen gleiffenden Spitzen befeget, welche fie gar 
fharff und rauhe machten. Sieh Spitzen fahen 
Durch das Vergroͤſſerungs⸗Glaß durchfichtig, wie Cry⸗ 
ftall, waren drey Finien lang, und am untern Ende ans 
derthalbe breit. Seine Kehle war fehr weit, desglei⸗ 
chen auch der Schlund fo weit / als der Dingen, dar⸗ 
ein, wie Die Aurores melden, er feine Zungen, wenn 
fie etwas zu befürchten haben, verbergen fol, und dar⸗ 
nad) wieder ausfpeyet, wieer fie eingeſchlucket. Sein 
Herg hatte die Geftalt und Gröffe eines Huͤner⸗Eyes, 
aber kein Herg-Häutlein, nur ein einiges, jedoch fehr 
groffes Ohr, und auchnur eine Hertz⸗Kammer, mie 
die andern Thiere alle haben , die Feine Lufft ſchoͤpffen 
dürften. Das Herge hatte wol kein Häutlein, hinges 


gen aber war die geoffe Pulß-Ader mit einem —— 
ch} gen, welches einem Hertz⸗Haͤutlein nicht unaͤhnlich 


fahe, und fie dergeftalt umgabe, daß es gar an feinem 
Drte an derfelben hinge, oder beſte mar, fondern'es 
nur fchlapp drum herum fehlotterte. Die Leber nahm 
die gange rechte Geite in dem Bauche ein : fie war in 
jtvep lobos, oder Stücke, zertheilet, welches allem Ver⸗ 
muthen nach die Autores veranlaſſet, daß fie ihm zweh 
Lebern zugeſchrieben. Es hält ſich Diefer Fiſch insge⸗ 

mein 
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kein an ſchlammigen Orten auf, und friffet Kraut und | und gleiffendes Bein oder Schuppe. Die 
Fiſche. Er iſt ſehr fleifhig, und hat an manchen Drs ſchwaͤrtzuich, der Rücken lichtfarb , die —— 
ten mehr als Daumens dicke Fett: Sein Fleiſch der Bauch ſilberweiß. Dieſer Fiſch liebet das Sait 
ſchmeckt ziemlich gut. Er führet diel flüchtig Sal |ift ein Freund von der Muſie, und höret gerne zu, no 
d Dehl, aber gar wenig fires Saltz bey fi). Gein | ein Klingfpiel thoͤnet, aber zu feinem Schaden. Denn 
ett erweichet und zertheilet. Das Wort Alopecias die Fifcher ftellen ein Neg in den Fluß, und über dems 
kömmt hervon @Aan?, vulpes, ein Fuchs, weil jich | felben ein Gerüft , woran Schellen bangen, die von 
die Alten einbildeten, dfefer Fiſch ſaͤhe einem Fuchfe eis | der Bewegung des Waſſers ein Gelaͤut geben. Dies 
nigermafien gleich, welches aber Die jegt angeführte | fem eilet die Alofe haͤuffig zu , und fällct in das Men, 
Befchreibung nicht bekräfftiget. a. — ſie — Reuſen, darein fie mit Erbjen, 

f ’ v in Wein mit Diyerhen abgekocht , geEödert 

‚ Alopeconnefus, eine Stadt in Cherfonefo Thra- | Sie leicht im Herbft in dem Mer. Hilf * 
eica, an einem Vorgebuͤrge, welche die Aeolier erbauet. Graͤten hat / iſt fie etwas langweilig zu eſſen, ſonſt aber 
Melall, 2 Lviu- XXXI. 16. Plinius IV, 12, Swıdas, De: nicht ungefund noch unangenehm. ann fie nicht 
moftbenesde Coron,p 326. adverſ. Ariftocrar, p, 452» | recht frifch , ſo hat fie einen ziemlichen ſcharffen Ge⸗ 


Stephanus Heracleota p. 29. gl ae *8 zuwider iſt. Sie 
vet viel flüchtig Saltz und Oehl. Vor di 
Alopecurus, Voffenftert, Suchefchwang. | wurden diefe Fifche nicht eichtlich * Pa 


aufgefeget , fondern nur für eine Speife armer Leute 
gehalten , wie fie dann Aufonins eine Koft für gemeine 
Leute (obfonia plebis) genennet hat. Heutzu Tage 
aber wird e8 fo genau nicht genommen : groſſe Hers 
ven effen auch davon. Man hält fie für gute Brat⸗ 
Sifche, und wenn fie in friſchen Waſſer gefangen wer⸗ 
den, find fie defto annehmlicher. Gie werden entwe⸗ 
der kurtz abgefotten , trucken aufgefegt, und mit Wein⸗ 
Eßig begoffen ; oder auf einem Roſt gebraten , wenn 
fie zuvor ausgenommen , und mit ciner ſauren Butters 
Brühe, oder mit Stachel-Beeren, oder mit Wein⸗ 
beer-Safft , oder mit einer Sauerampff- Brühe bes 
goffen ; oder fie koͤnnen auch in Paſteten gefchlagen 
werden. In dem Kopffe Diefes Fifches wird cin fleins 
hartes Bein gefunden , dag iſt gut zum eröffnen, wie 
auch zum Stein und Gries , desgleichen die Säure zu 
dämpfen, maſſen «8 ein Alkali ift, Der Magen dies 
ſes Fiſches, getrocknet, und zu Pulver geftoffen, dienet, 
innerlic) eingenommen, zur Stärsfung des Magens, 
Das Wort Alofa kommt her ab alendo ‚ vom nähen, 
weil fich Diefer Fifch gerne gut nähret, auch felbft mies 
der gute Nahrung giebt. Lemsery Material-Lex. Hiyf 
fis Aldrovand,. de Pilcibus Joh, Sigm. Elsholtz, die» 
teticon, 


Alofanga , eine Stadt in Indien, innerhalb 
—— Ptolomens, EL 
Alofe ‚ ſiehe Aloſa. 


Alofinus, (Leonhardus) ein Juriſte, hat an, 1540 
zu Poitiers de fubfticutionibus gefchrieben. Koenig. 


Davon wird das Kraut gebraucht. 


Alopie, eine von denen Harpyen, deren rechter 
Name aber wohl Asllopus iſt. Munckerms ad Hygi- 
num Fab, 14, 


‚Alopius, fein Vater war Hercules , welcher ihn 
mit der Laothöe, einer von des Theftii so Töchtern, 
gejeuget hatte, Apollodorus 11.7.8. 


Alora, fonft Sundhede, ift eine Schwediſche 
— oder Weichbild des Landes Helſingen, wel⸗ 
che vom Fluſſe Liuſna gewaͤſſert wird. 


Alorus, oder Olorue, war vor Zeiten eine Stadt 
in Macedonien, zwiſchen Deborus und Jorum in dem 
Laͤndgen Paͤonia. Prolemens, 


Alorus, oder Zalorus, eine Stadt ebenfalls in 
Macedonien, inder Provintz Pieria,an denen Grentzen 
der Landſchafft Bottidd. Srrabo in Excerpt. Lib, VII, 
p: 509. Stephanm, Plinius IV, 10. 


Aloe, oder Halos, Aus,cine Stadt in Theffalien, 
in der Pandfchatft Phrhiotis, am Ende des Gebürges 
Othryos. Strabo IX, p. 661, ſeqq. Stephanus. Pliniu⸗ 
IV, 7. 


Alos, eine Stadt in Peloponnes. Heſjchius. 
Alos, ein Stadt in Arcadien. Stephanxs. 


Alofa, Alaufa, Clapea; frangöfifch Alofe, teutſch bibl. 
Alofe, Alfe, Alet, Alet-Fiſch, Elfe, Ilſe. Ein RER 
See⸗Fiſch, dem Hering nicht ungleich, aber viel größ Aloft, oder Aelſt ‚, Lat. Aloftum, ift die Haupt⸗ 
fer, welcher die Flüffe hinnauf fteiget, und aljoin Seen, Stadt in dem Defterreichifchen Flandern am Fluffe 
Flüffen , Bächen und Teichen angetroffen wird; je | Dendre , auf welchen die Schiffe in Die Stadt ge 
weiier er von dem Meer koͤmmt, je fetter und wohl⸗ hen, 4 Meilen von Brüffel und 6 von Mecheln geles 

ſchmeckender wird er. Solches geſchiehet aber im Ein⸗ | gen ;_Es hat von ihr die umliegende Grafſchafft 
gang des Fruͤhlings, da er denn im May wieder zu⸗ Moe oder das Land von Aelft, Lat. Comitatus 
ruͤck gehet , weil er die Donner » ABetter nicht vertra⸗ Aloftanus , welches der zte Theil von Flandern und 
gen Fan. Er iſt uͤberaus begierig auf feine Wahrung, | Das ſogenannte Rayfer= Flandern ift ‚ als es vor , 
dahero man ihn in Teichen nicht gerne fichet , maffen | diefem ein Reichs⸗Lehn geweſen, und fine eigene 
er fonderlich den Karpfen ihre Speife hurtig hinweg | ®rafın g habt hat, nemli : 00, Graf von Aloft, beys 
raubet. Er wird ſo groß alsein Lachs, mit groffen umd | rathete Laurentiam, eine F’ochter The sdorieivon El⸗ 
dünnen Schuppen bedeckt, welche fich leichtlich abld« | fas, Graſen von Flandern, welche hernach an Ranul- 
fenlaffen. Der Kopf ift gegen den obern Theil feines | phum Il. von Vermandeis, und darauf an Henricum 
Peibeg hinzu eingedruckt , die Schnautze ſpitzig, das | von Namur _verehliget wurde, den Namen bekommen. 
Mat weit und ohne Zähne. Dben am Kopffe Uber | Aus folcher Ehe wurde der Graf von Aloſt gezeuget, wel⸗ 


den Augen befindet fich auf jeder Seite ein glängend | ber — Kinder verſtarb, dahero ihm Philippus 
0003 von 
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von Elſaß, Graf von Flandern, folgte. Nach dieſem bekam 
Balduin dieſe Graſſchafft, welcher ſie ſeinem andern 
Sohne, Philippo,&rafen von Namur, übergab ‚ dieſer 
eyrathete Mariam, des Königs Philippi Augufti in 
ai Tochter , dieweil aber auch diefer ohne 
Erben verſiarb, Bam diefe Grafſchafft wieder an Das 
Haus Flandern. Ihr Gebiete erſtrecket fich biß an 
die Stadt - Mauren von Gent, grenget gegen Norden 
und Weſten an die Schelde , gegen Morgen an Bra⸗ 
bant, gegen Mittag aber an Hennegau, und begreif- 
unter fich auf die 172 Flecken und Dörffer, hat auch 

nft zroey Fürftenthümer , Steenhufen und Hauer, 
von welchen fich Graf von Egmond gefchrieben, ingleis 
chen etliche frehe Herrſchafften und Das Laͤndlein Wae⸗ 
fen; wie auch die Städte Hulft, Axele, Bouchouten, 
und Affenede, fo man die 4 Ambechten oder Aemter 
nennet. Die Stadt Aloft anlangend , ſoiſt fie ſchoͤn 
und groß hat cin ſtattlich Rathhaus und weitlaͤuffti⸗ 
gen Narcki⸗Platz, und fol von denen Gothen im fünf 
ten Zahrhundert nach Ehrifti Geburt gebauet morden 
feyn ; Das Wort Aloft fol fo viel heiffen Al und 
Oott, weil nemlich diefe Stadt in Flandern gang ges 
gen Morgen oder Oſten lieget. In der Nieder⸗ 
ländifchen Unruhe wurde fiean. 1576 von denen Spa⸗ 
niern überfallen , welche übel darinnen hauffeten. 
An.ıs$2 eroberte fie der Hergog von Anjou, worau 
fie denen Engeländern anvertrauet wurde, welche fie 
dem Pringen von ‘Parma verfaufeten ; An. 1667 
gieng fie an Die rt über ; vermoͤge des Aacki⸗ 
ſchen Frie dens· Schluſſes aber bekamen fie die Spanier 
wieder, welche die Feſtungs ⸗Wercke, fo vom denen 
Frantzoſen niedergeriſſen worden, wieder aufgebauet 
haben. Aus ihr find gebuͤrtig geweſen der beruͤhm⸗ 
te Mahler und Baumeiſter Petrus‘, zugenannt Alo- 
ftanus, Cornelius Grapheus, Nicolaus Stopius, und 
Arnoldus Mormannus , voeldyer das Theatrum Con- 
verfionis Gentium geſchrieben. Guicciard. Belg, Zeiler, 


Topogt. 


aloſtigi, oder Alaſtigi, ein ehmaliges Volck in 
Spanien, welches unweit dem Fluſſe Menoba wohnte. 
Plinias Iil. 1. 


Aloftum , fiche Aloft. 


Alota, Lat. Aluta, ein Flecken auf der weſtli⸗ 
chen Küfte der Inſul Corſica, bey dem Golfo d’ 
Ajazzo, 


Aloth, eine Stadt im Stamm Aſſer, "Reg. IV. 16. 
Alcucie , fiehe St; Lucia Inſuln. 


Alovette, (Francifeus de) ein Präfident zu Sedan, 
welcher um das Jahr 1590 geftorben, und folgende 
Schriften hinterlafien: Traitẽ des nobles ; Hiftoire 
de la maifon de Coucy & Veroin en Piccardie: Ge- 
nealogie de la maifon de la Marcken Allemagne: 
Origine des Frangois : Trait€ du Royaume & de?’ 
etat du peuple Hebreu; Dela difcipline de Egliſe: 
Memoires, und noch andere mehr, Yerdier bibl, Franc, 


Alougny 


Aloüerte , fiehe Alauda pag. 918. 


Alougny, (Galehaur) Herr von Grovaye, Ritter 
xX. lebte an dem Hofe Ludoviei XI. und Caroli VIlI 
in groffem Anfihen. Er beſchenckte die Kirchen und 
das Capitul Notre Dame de Chatelleraut fehr reich. 
lich , und felbiges huldigte ihm an, 1494 mit der Ders 


J 
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günftigung, daß er und feine Erbfolger berechtiger 
jolten, mit dem Vogel auf der Fauft pie m 
geftiefelt, ihren Gig an der vornehmften Stelle des 
Chors in felbiger Kirche zu nehmen, und in ſoichem 
Stande und Habit allen Proceßionen beyzuwohnen. 
L’ Hermite Souliers hift. de la noblefle de France, 


" Krevpyides , nennete man die Purpur⸗Kleider, wel⸗ 
de Waſſerblau ausfahen. Sie haben ihren Namen 
von der Farbe, welche von Meer⸗ Schnecken genoms 
men war. Julius Czfar und Auguftus verboten, dies 
fe Art Purpur zu führen, Die. XLIX, Smeronins Aug, 
43.5, Rubenins de Re Velt.1. 8. Artemidorus 11. 3, 
diftinguirf Die dAseyides von Denen Coccineis, und 
mepnt , jene twären von Meer⸗Schnecken⸗Purpur, 
diefe aber von ſolchem, welcher auf dem Lande gefunden 
wird. Allein es ſcheinet die Dieinung am beften zu ſeyn, 
daß es Tyriſcher Purper geweſen, weil ihn Auguftus 
wegen feiner Koſtbarkeit zutragen verboten hat. Denn 
bey dem Schnecken⸗ Purpur wurden die Schnecken 
gang mit geftoffen, dahero eine Himmel⸗blaue Farbe 
daher Fam, zum Tyriſchen Purpur aber tourde nur 
das Blut von einer dünnen Ader in dem Schlund der 
— — genommen, Ferrarius Annal, de 
ie ve r 


Alous, eine Stadt in Illyrien. Stephanns, 
Alouziel, ſiehe S.Lucik Inſuln. 
Aloyfia, fiche Franciſta a S.Cruck, 

Aloy, fiehe Alloy. 


Aloyfius Albertus, fiehe Albertus (Aloyfiss) p. 
1010. 


Aloyfius Cadmuſtus, ein Venetianiſcher Patritius, 
lebte an, 1504, und befchrieb die Schi arth nach 
der neuen Welt, welche Archangelus Madrigna- 
nus überfeget, Yofins de Hift, Lär. III. 12. 


Aloyfius Gontarini, Doge zu Venedig, fiche Con- 


tarıni, 
Aloyfius Contarini ‚ ein Benetianifcher Patritius, 
fiehe Contarini (Aloyfins), 


Aloyfius, (Francifens) bon Leon, oder Legionen- 
fis genannt ‚ war ein Caftilianifcher Edelmann, und 
bepdes in der Griechiſchen als Hebräifchen Sprache 
mohl erfahren, An. 1549 tat er in den Orden des 
rer Eremitarum 8. Auguftini, und wurde Profeflor 
Theologiz ju Salamanca, Vicarius generalis feines 
Ordens, tie aud) Provincial. Er kam einft in die 
Inquifition , und mufte 2 Zahre Gefängniß ausfte 
hen, ward aber nachdiefem wieder freh, und ftarb an, 
1591 zu Madrit. Erhateinen Commentarium in Can- 
ticum Canticorum : de utriusque agni typici &ve- 
ri immolationis legitimo tempore : de probz ma- 
tris familias officio : de divinis nominibus : Com- 
mentarium in Pfalm, XXVI, und die Regul derer 
damalen unter dem Namen derer Recolladten entftans 
denen Barfüffer gefchrieben. Bayle. Hendreich, 


Aloyfius Gonzaga, Marchefe von Eaftiglione, war 
an. 1568 den 9 Mart. gebohren. Sein Vater mar 
Ferdinandus Gonzaga, von welchemer zum fünfftigen 
Regenten des Landes erzogen twurde , auch gleich in 


feiner Kindheit ſich felbft die Gottesfurcht ug © 


Men 


ſeyn lieſſe, undtäglich zu GOtt unermüdet betete, auch | ein Todter nieder erwecket worden fenn ſoll, dieſes bes 

zu der Zeit , da ihm das viertägige Fieber 18 Monath | wogPaullum V. daß er ihn für ſeelig —— 
lang hefftig zuſetzete. Als er acht Fahr alt war, wol⸗ — XV. daß er der gantzen Socierer JEſu erlaubet, 
te ſeine Mutter einen von ihren Kindern zum geiſtlichen ihm zu Ehren Meſſe zu halten ; iſt auch von der Stadt 
Stunde beftimmen, er aber fagte ihr voraus, Daß Peis | Mantua zum Darren ertvehlet worden. Viele haben 
ner, als er, ſich darein begeben würde. Nicht lange | wegen feiner Canonifation intercediret, welche aber 
danach tourde er, denen fudiis obzuliegen, nach Floe | bigdato noch nicht gefchehen ift. Sein Andenden 
rentz geſchicket, allwo er der H. Maria ewig Feufh | begehet man den zı Yun. 
zu feyn zuſagte. Von dar mufte er fich an. 79 auf 
feines Vaters Befehl nah Mantua begeben, allwo | Aloyfius Granatenfis, f.Ludov. Granatenfis. 
er wegen wiederum zuftoffender Kranckheit Öffters fa- Mark Dr 
ften mufte, fich auch nach erlangter Gefundheit gängs |  -. yFusbon Guglionifi, ein Minorite, ſtarb in A⸗ 
lich dazu angewöhnte, Ferner continuirte er feine | Pulien; wird von Arsre unter Die Beatos auf den 17. 
Studia ;u en u # ing Siege April gezehlet. 
Leben derer Capuciner den geiftlihen Stand zu err| Aloyfius, (Foannes) ein Juri 
wehien je mehr und mehrangetrieben tourde, wie er —— —— ——— de amneltie 
ſich denn daſelbſt die Woche dreymahl biß aufs Blut | 
geiſſelte, und hierzu ſtatt der haͤrnen Kleidung die Aloyfius, (Fe. Baptiſta) ein Minorita Conventiona- 
Span gebrauchte, ja auch des Nachts ſo eyfrig betete, Iis, Theologiæ Baccalaureus, und der Communitat zu 
daß er einsmahls darüber einfehlief, ohme das Licht aus | Bologna Sacelli Mufices Prefe&tus, welcher folgende 
zuleſchen: als nun felbiges nicderbrandte, — es das Wercke edirethat: 1) Cœlum Harmonicum, zu Bes 
Bette, daß er bald ſelbſt darinnen verbrannt wäre. nedig an. 1628 gedruckt. 2) Contextus Muſicos. 
14 Zahe feines Alters mufte er ſich mit feinem Va⸗3). Caleftem Parnaflum, 4) Vellus aureum, oder 
ter nad) dem Spanifchen Hoff verfügen, an welchem | Litanien de B. Virgine, 5) Moteta Feftorum totius 
ihn feiner Gottfeeligkeit wegen jedermann bewundert ann, anno I5 87 Maylkand in 4to gedruckt. Vid, 
hat. Anderthalb gabe bieran — er ſich Drand. Bibl. Claſſ. p. 1614. 
Sefuite zuwerden; Ob nun wohl fein Vater, wie au - — 
feine gantze Familie ſolches zu hintertreiben ihr moͤg⸗ Aloyſius, (Fo. Petruc) ein Italiaͤniſcher Muficus, 
lichftes thaten, fo mufte Doch endlich der Vater , als föhrieb CantionesSacras IV. Vocum profeftistorius 
ihm GOtt eine ſchwere Kranckheit deswegen zuſchick⸗ T! & omnium danctorum: Lamentationes Jere- 
fe, Darein confentiren, worauf erfich zu Mantua den | mix cum IV. vocibus: Mutetas: Magnificat. Ma- 
Drdens-Habit geben lieffe, und fo dann an. 1585. drigalia. Hendreich, 
im härtften Winter nach Rom abglenge. Nachdem 
er nun die Probes Fahre ausgedauret, legteer an, 1587 
die Jprofeßion ab, roraufer ein unermüdet ftudium in 
— ——— und Theologiſchen Wiſſenſchafften ſe⸗ 

en ließ, keinesweges aber der Demuth dabey vergaß, 

fondern felbige höchfter maafen ausübete , ſo gar, daß 
er auch die allerfchlechteften Dienfte im Cloſter zu 
perwalten pflegte, und wie hierinnen, als aud) in an« 
dern Stücken, im Gehorfam, in Keufchheit und Ars 
much Gott nachfolgete. Zwifchen feinem ‘Bruder 
Adoiph, welcher das Fürftenehum Caſtiglione geerbet, 
und zroifchen dem Hertzog von Mantua, welche beys 
de roider einander waren, machte er wiederum ev» 
wuͤnſchten Frieden. Hierauf wendete er, ſich nad) 
Mayland, allwo ihn GOtt Fund gethan, daß er über 
ein Jahr nicht mehrleben wuͤrde, worauf er fich zwar 
fein deben zu Rom zu endigen wuͤnſchte, keinesweges | dann an. 1490 das Leben laffen mufte. Zu Randazio 
‚aber fih bon GOtt ſolches ausbitten wollen; Jedoch | find feine Reliquien aufgehoben worden, wobey viele 
fchichte es GOtt unvermuthet, Daß er an. 1590. von under gefhehen; und viele Krancke, twelche fich mit 
dem General bey damahliger Peft die Kranken zu dem XBaffer, Damit feine Giebeine abgefpület worden, 
warten dahin beruffen wurde, wo er endlich auch felbft gewaſchen haben, geſund worden ſeyn ſollen. Es iſt zu 
von der Peſt inficiret, aber auch wieder befrepet wur⸗ | feiner Verehrung der un May gewidmet. 
de , umd noch fo lange lebte, biß ihm in einer Entzü⸗ BERN 
efung fin Todes· Tag offenbahret wurde, worauf! Alp, heiffet inder Schweitz, und wo fonft hohe Ge⸗ 
er im 23. Jahr feines Alters an. 1591 den zr'Zun, |bürge anzutreffen find, einfolcher Berg, weicher mit 
an einem Fieber ftarb, und fein Coͤrper in dem beruͤhm⸗ | Gras bewachſen ift, das man aber nicht abhauet, ſon⸗ 
teftenCollegio focieracis zu Rom begeaben, das Haupt | dern den Drt mit Rind» und andern Dich betreibet; 
aber nad) Eaftiglione gebracht wurde, ja man fagt , dieſes Vieh bleibt dem gangenSommer über aufdiefem 
daß auch einige von feinen Neliquien zu Brirffel, Ant» | Berg, und wird von einem Hirten, welcher Senn heifs 
werpen, Cölln und Palerımd befindlich feyn folfen. | fet, und in einer Sennten, oder Senn-Zütten woh⸗ 
Uberdiefes fol er nicht nur in feinem Leben viele Bun: | net, erwartet, nicht weit von diefer Senn-Zütten ift 
derwercke ausgeübet haben, fondern es füllen auch ders | der Vieh⸗oder Kuͤh⸗Gaden, wo man das Dieh die 

‘ gleichen nad) feinem Tode noch bey feinen Reliquien | Nacht über einftellet, dergieichen Sennten, auf mels 
vorgehen, wie denn vielen Blinden und andern Ges | cher offt 30 bis 40 Kühe gehalten werden, tragenihrem 
Brechlichen Dadurch geholfen „.Befeffene befreyet, und | Heren jährlich s bis 800 Thaler cin. —— 
orte 
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Aloyfius Lippomannus, f. Lippomannus. 
Aloyfius, (Ludovicus) fiche Albritius p. 1040. 
Aloyfıns Mogenigus, fiehe Mocenigus (Aleyfius:) 


Aloyfius Rabata, war ein Carmeliter zu Randazs 
o in Sieilien, welcher allein von Brod und Waſſer 
abey aber duch fehr Gottesfüchrtiglebte. Sonderii 
aber ift von ihm zurühmen, daß er fich fehr gedultig 
bezeigte. Denn als er einsmals einem Boͤſewicht fels 
ne Gottloſigkeit verwieſe, wurde er von demſelben an 
dem Haupte ſtarck verwundet, welches er aber mit 
Gedult ertruge, fo, daß er auch den Thaͤter nicht eins 
mal zur Straffe zu ziehen verlangete. Ob nun wohl 
die Wunde wiederum curirt zu ſeyn ſchiene, ſo brach 
doch ſelbige ein Fahr hernach wieder auf, Darüber er ſo⸗ 


—— ——— — — — — — — — — 
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orte Alp fommet die Reden, Art: Zu Alp fahs | fichten Affe&t verurfachen Fan. Die Eur iſt zwiefach, 
ren, das iſt, das Vieh bey eintretenden Sommer auf | andersimParoxysmo, anders auffer demfelben. Im 
das Gebürge indie Weidetreiben. Vid.Scheudh3. | Paroxysmo till ſich der Patiente immer ſelbſt helf⸗ 
in feiner ausführlichen Beſchreibung derer Sennten. | fen, alleiner kan ſich nicht aus dem Schlafe finden, das 


* Siml, Job. Jac. Wagn. Hochberg. 


Alp, Nachtmaͤnnlein, Trutten, Schröter- 
lein die Mohr. Lateinifch,Incubus,ab incumbendo, 
(reil es den Patienten vorkommt, als lege ihnen cine 
groſſe Laſt auf der Bruft,) Ephialtes, ediaArnsadare ra 
Edi. a, infilire, auffpringen,Pnigatium,Afthma 
no&turnum,no&urna fuffocatio oder ſuppreſſio. Grie⸗ 
chiſch, eußery, edıarrm. Feangöfifch Cauchemar, 
Cochemar. ine Kranckheit, die den Menichen des 


Nachts im Schlaffe überfällt, mit folcher Bedngfti- | (m 


"gung des Herkens, Beklemmung der Bruft, Verſe⸗ 
gung des Athens, und Verhinderung der Sprache, 
daß fie Fein Wort reden koͤnnen, auch nicht anders 
mennen, als lege ihnen eine groſſe Laft auf der Bruſt, 
telche fie erftichen, und ihnen die Kehle zuſchnuren 
molte: Dabey fich zumeilen blaue Flecfe, baldin Hans 
den, bald anSchendeln finden. Sylvims 1. 2. Prax. c. 


men nur infoweit unterfchieden ift, daß bey diefen das 
Athem-hohlen und die Sprache ungehindert und un 
verlegt bleiben, ſich auch Feine blauen Flecken am Leibe 
fehen laſſen. Der gemeine Mann glaubet, der Teus 
fel, oder ein Gefpenfte, lege ſich auf die Menfchen, und 
wolte fie erftichen und umbringen; oder die Wald⸗ 
Götter und Wald» Männlein waͤren ſolche Plages 
Geiſter, welche des Nachts denen Leuten allerhand 
Plage zufügten: wie Davon nachgelefen werden Fan 
Cafp. Schottus 1.1. Phyf. curios. c. 21. 
15. deCivitateDei. Daher aud) Plinins dieſen Af- 
fe& Faunorum ludibria genennet, welche falfche und 


fächerliche Meynung aber Wiltifins c. 6. de Incubo | A 


nachdrücklidy roiderleget, und auch Aeriws ex Poffidenio 
fchreibet 1.6.c.1 2. Der Alp fen nicht der Teufel,fondern 
bielmehr ein Vorbothe der ſchweren Noth, oder Raſe⸗ 
rey, oder Schlags, dahero ihn auch einige Epilepfiam 
n oder minorem nennen, und zwar nicht obs 
ne Grund, ſintemal diefe Kranckheit, wo nicht voll 
kommen, doch einiger maffen mit dem ſchweren Ges 
brechen übereinfommt. Bef.G. W. Wedeli Difl, de 
Incub. p.7. fgqg. Andere meynen, diefe Kranckheit 
koͤnne durch Zaubereyauf die Menfchen gebannt wer⸗ 
den, dergleichen Hiftorien in G. W. Wedelii angeführ- 
ten Difl.p. 10.11. nachzulefen. Sie ift aber vor nichts 
‚anders zu halten, als einen fehrweren Traum, der von 
- der umordentlichen und confufen Bervegung der Les 
bens+Geifter herfommt , welche in den zur Refpira- 
tion geroidmeten Theilen ihren Urfprung nimmt, her⸗ 
nach zu dem Gehiene kommt, und dafelbft in dem Ges 


müthe eine falfche Vorftellung und Einbildung verur | Moha 


-fachet, als wenn etwas auf dem Leibe läge und druck 
-te. Die nähefte Urfache ift, weil vornemlich die Ner- 
vi phrenici angegriffen werden, ein Krampf der zur 
Relpiration gehörigen Theile und Nerven, als wo⸗ 
durch die Geifter in ihrem —— gehemmet, und in 
gan widrige · Bewegung gebracht werden; denn bon 
demKrampf des Zwerch⸗Felles und der Bruſt entſtehet 
die ſchwere Reſpiration, das Schnarchen und Gebre⸗ 
chen der Rede. Hierzu geben Gelegenheit uͤbele Be⸗ 
ſchaffenheit der Saͤffte im Magen und Gedaͤrmen, 
Convulſiones, Plethora, Cacochymie, und alles, was 
im Unterleibe die Nerven angreiffet, und einen krampf⸗ 





Auguſtinus 1. che 


25. $.27. und mit ihm Langiu⸗ halten dieſe Kranckheit 
por eine Art Träume; maſſen fie auch von den Träus 


ber er fich Öffters eine Stunde lang martern muß, wel⸗ 
ches aber eine unbefchreibliche Angſt ft. Wenn nun 
eines ohngefehr dazukoͤmmt, oder jemanden bey ſich 
fehlafen hat, der gleich wacht, fo Fan er erweckt wer, 
den, wiewol dieſes auch nicht fo leichtlich vor fich gehet, 
doch muß man ſich bemühen, ihn Durch fchütteln, ruf⸗ 
fen und fchreyen zu ermuntern, ihm penetrante Dins 
ge vor die Naſe halten und in Mund ftecfen, als Spirit. 
Salis Ammoniac. C. C. &c. Wenn nun aber die 
Krankheit fo befchaften, daß, wenn der eine Paroxy- 
us weg ift, Der andere, wenn fie wieder einfchlaffen, 
tiederfommt, ſo kan man ihnen Beinen beffern Rath 
geben, als daß fie aufftehen, und ſich was zu thun mas 
chen. Das Übel aber aus dem Grunde zu heben, muͤſ⸗ 
en die dazu Gelegenheit gebenden Urfachen aus dem 
Wege geräumet werden, als : ift der Patiente ein Ple- 
thoricus, fan man ihn eine Ader öffnen laſſen; ift der 
Magen und die Daͤrme mit Unreinigfeiten angefüllet, 
muß man foldye corrigiren und evacuiren; ift das 
Blut unreine, muß man eszureinigen fuchenıe. In⸗ 
deffen thun die Patienten fehr wohl, wenn fie Abends 
—— oder gar nichts eſſen, nach der Salernitaniſchen 

egul: 

Ex magna cœna ſtomacho fir maximapaena; 

Ut ſis nocte levis,fittibi cœna brevis. 
Denn viele haben wohl Crudiräten, deßwegen druckt 
fie der Alp nicht, aber wohl, wenn mehrere Urfachen 
dazufommen. Alſo wer mit Blchungen beläftiget ift, 
der muß des Abends nichts eſſen, was Blehungen mas 
n kan. Insgemein werden auch von den Pra&icis 
Specifica antephialtica recommendiret, unter folchen 
find die berühmteften Semen Pzonix maris, lignum 

loes, extratum pæoniæ, Species Pier. Archontic, 
mit confe&. Alkerm. und fpec. Diambr. Theriac. mit 
Agv. epilept. Langii, Tin&ur. Corallior. c. Spirit. 
Cord. C. Laſur⸗Stein, Alpichoß ꝛc. Zum Aufferlis 
chen Gebrauch finden fich mancherley Anhängfel, oder 
Amulera, als radix. Pzon. Corallia, lapis Chryfoli- 
thus, Jafpis, Smaragdus, Gagates, ein Wolffs-Zahn, 
ein Wolffs⸗vder auch Eſels⸗Fell, an ſtatt der Zudecke 
gebraucht. 


Alp-Arslan, ein Sohn des Daud, oder Davids, 
welcher war ein Sohn des Mickail, oder Michels, und 
diefer ein Sohn dee Selgiuk, war der andere Sultan, 
aus der Familie und Herrfchafft derer Selgiucides. 
Er fuccediste . Vetter — der ohne 
Kinder verſtorben im 455 Jahr der Hegire,und 1063. 
ei natum. Der Name, welchen er nad) 
Annehmung des Türefifchen Glaubens führete, war 
ohammed. Denn vorher nennete er fich ae 
und der Name Alp-Arslan, welcher auf Türckifch ei⸗ 
nen behergten Loͤwen bedeutet, ift mehr ein Zu⸗ als rech⸗ 
ter Name. Einige Auctores geben ihn für einenSohn, 
mcht des Daud, Kader das Giafer Beghs aus, wel⸗ 
cher ein Bruder des Thogrul war. Dieſer Fuͤrſt 
brachte alles unter feine Bothmäßigkeit , mas Die Sel- 
giucides in Afien befafjen, und er war ein einiger und 
abfoluter Monarch über alle die Länder, die jwiſchen 
denen Flüffen Amen, oder Orusund der Tigris liegen. 
Diefe groſſe Macht und Gewalt, die er fich theils Durch 
feine Tapfferfeit, als Erb- Folge feines Vettern erwor⸗ 
ben,machte ihm fo eine groffe Merite bep dem Ealiphen 

von 
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vonBagdat Caiem Bemrillah,daß er ihn mit dem Titul | declarireteer ihnen, daß er miedem Titul| declarireteerihnen, Daß er feinen älteften Sohn, Ma älteften Sohn, Malec 
oder Zunamen Ezzeddi, oder Adhadeddin,, welches | Schah, zum Nachfolger und einigen Erben aller feiner . 
einen Beſchuͤtzer der Mufelmännifchen Religion bedeue | Länder errvehlet. Als mm diefe Declaration vorben,; 
tet, beehrete. Zu Anfang feiner Regierung ließ er ſei⸗ | ließ er feinen Sobn aufeinen zu dieſer Ceremonie verfers 
nes Vorfahren Vezir, Konderi, mit dem Zunamen A- | tigten gildenen Thron figen,umd ihn den Eyd der Treue 
mid Amolk, gefangen nehmen, und ins Gefängniß les | von allen Officirern feines Reichs ablegen. Alſobald 
gen, tweifen er Die Authorität feines Herrns unter vos) nach diefer Action ließ er allen Chefs und Generalenfeis 
riger Regierung mißgebrauchet. Er ließ ihm endlich | ner Acmeen wiſſen, daß er die Eroberung derer Provin⸗ 
das Leben nehmen, nachdem er ihm vieler malverfati- | gen jenfeit des Fluſſes vornehmen wolte, nemlich von 
onen halber überführet, und ſetzte in feine Stelle ein Turquestan, Daher er geblirtig, und gab feine Befehle, 
den Nadham al molc, oder Nezam el mulc, wie die | Daß alles veranfraltet noinde, mm den grofen Fluß Amu 
Perſer pronunciiren, welcher der allerberühnitefte zu paßiven, und alfo in dieſes weite Fand einzufallen, 
Mann zu feiner Zeit war. Diefer Vizir gouvernir- | welches die Priegerifchen Nationes derer Tuͤrcken * 
te die Affairen mit allgemeinen Beyfall, und effectuir· tarn, und Mogolanern bewohneten. Es war im 465 
te, daß unter dieſem Momaechen, und unter Malek | Zahrber Hegire, als er dieſe ihm fü (oft Finale &ypebl 
Schah, feinem Sohne, das Jus Belli & Pacis dieſes wei⸗ tion unternahm: aber weil dieſe die letzte war, wobey 
ten Reiches von feinem Wilkuͤhr dependirte. Den | auch diefer Fürft fein Leben einbürffete , fo woilen wir in 
allerdenckwuͤrdigſten Sieg erhielt diefer Sultan über | etwas den Khondemir,als auctorem der porhergehens 
den Eonftantinopolitanifcyen Kayſer Ormanus, (denn den Hiftorie,ausgefe kon ſeyn laſſen, um dasjenige zu ſam̃⸗ 
alſo pronunciiren die Orientaliſchen Voͤlcker Roma-len, was die andern Hiftoricivon denen Kriegen , ſo die⸗ 
nus, mit dem Zunamen Diogenes.) Die Griechiſche | fer Fioft an unferfchiedlichen Orten Zeit feiner Regie⸗ 
Armee war beynahe 3200000 Mann ſtarck, als Alp- | rung geführet, erzehlen. Nexam el Mulc, Auctor deg 
Arslan, welcher nicht mehr als 12000 Mann bey fich | Buchs Vaflaria , - erjehlet: viel hiftorifche Nachrichten 
hatte, zufchlagen genöthiget wurde: Allein erthat es | von dieſem Fi ften, deſſen Vizir er war. Er ſaget, daß 
mit ſolcher Tapfferkeit, daß er die Griechiſche Armee | zu Anfang feiner Regierung er den Kutulmiſch, feinen 
in Unordnung brachte, und den Kanfer felbft in die | leiblichen Better, bekrieget, der ſich wider ihn in der Pros. 
ucht fihlug. Der Sultan, nachdem er einen fo groß | ving Damegan empoͤret; Diefer Aufſtand aber wurde 
nBortheil erlanget, ließ die Flüchtigen durch einen | bald gedämpfet: denn der Sultan war feinem Feinde 
feiner Generale, Namens Giavaher,verfulgen, welcher kaum zu nahe gekommen als ein unverhoffter Zufall ihm 
auch fo glücklich war, daß er den Kayſer ſelbſt gefan⸗ den Sieg und Frieden zutdege brachte. Kurutmifch, 
‚ genbefam. Manerzchlet, daß, als dieſer Sultan vor | welcher fehr fehöne Troupfen hatte, machte fich fertig, 
der Schlacht feine Trouppen miufterte , er einen fei- — — Jullefern, als ndem er vor der Spis 
net Cavallire abdancfen wolte, meilen ſelbiger nicht he. feiner Armed herʒog fein Pferd jählings-unter ihm 
wohl gewachſen war: woran ihn aber ein Dfficie vers | jtürgete, und er darüber den Hals brach. Die 
hinderte, inden er fagte,. diefer waͤre fehr taprfer, und | Rebellen baten alſo fort den Sultan um Quartier , das 
koͤnnte ſichs wohl zutragen, daß der, welchen er ſo ver⸗ crihnenauchaccordirte ‚und gewann alfo che Hand 
achtete, den Kayfer gefangen nehmen wuͤrde. Es anlegeneine Schlacht. Diefer Rrieg war kaun geens 
fraff auf ein Haar ein, was Diefer Officir prophezeyet |‘Diget, als Cara-Arsları ihm neue Unruhe in Perfien und 
hatte, und derCavallir, an ftatt abgedancket zu wers | Rermananrichtete. Der Sultan, um dieſen Rebellen 
den, wurde zu denen höchften Chargen bey der Ylrtmee | zum Gehorfam zu bringen, gebrauchte hier zu einen feiner 
avancitet, Alp-Arslan bediente fid) dieſes Sieges mit | allertapferften Capitames, Namens Fadhloxieh, wel⸗ 
ſehr groſſer Befcheidenheit; denn er tractirete feinen | cher, nachdem er den Cara· Arslan geſchlagen, das Baus 
Gefangenen fehr honnert, und gab ihm die Frepheit, | vernement von Perſien zu ferner Belohnung 'erhielt, 
nachdem er einen Friedens; Iractat mit ihm gemachet, Die ſer Hochmuͤthige Gouverneur, ſo bald er ſahe, daß 
in welchem ſtipuliret wurde, daß der Griechiſche ad fich der Sultan nach Khorafari gewendet , gedachte er 
fer feine Tochter dem Ättefren Sohne des Sultans zur | Jich zum abfoluren Seren: feiner Propin zu machen. 
Gemahlin geben fülte, welches auch geſchahe. Im Diefes Vorhaben auszuführen , ließerein ineiner ſehr 
457 Jahre der Hegire, und nach Chriſti Geburt 10604. avantageulen Gegend liegendes Schloß fortiſiciren, in 
zog der Sultan wider Khazan, welcher fich in der Land» welches er ſich nebſt autem Bolck und einen ſehr seen. 
fharit Khovarezme wider ihn empört. Don] Schat, denet durch taufend eoncusfionesin feiner Re 
30000 Mann, ſo diefer Nebel ins Feld aeftellet hatte, | gierung zufammen geraffet, einſchloß. Nezam el SE 
entgiengen fehr wenige dem Zurn des Sultans, und | erhielt don feinem Fürften Ordre, diefes Schloß zu arta- 
der Wuth derer Soldaten. Erbrachtealfo diefe Pro-| quiren , und diefen treuloſen lebendig vder todt ihm zu 
wieder zur Ruhe, und übergab die Regierung bringen. Inzwiſchen wiederriethen alle diejenigen, des 
DerjelbpenMaälek-Schah, feinem älteften Sohne. Bey] nen diefer Platz bekannt war, Die Belagerung, weil ſie 
der Reroor mach diefer Expedition reifete er durch folchen vor unbertoindfich hieften. Dent ohngeacht aber" 
Khorafan, und befuchte das Grab des achten Imam, unterlief der Vizir, als der den Sultan befriedigen wol⸗ 
gendnnt Ali Riza, der in der, Stadt Thous begraben | te, nicht, diefen Platz durch feine Trouppen beretinen zu 
liegt, wo ſelbſt allszeit fehr viele Pilgrim aus Andacht | laffen, und ſeibſt zu recognofeiren. Als er um felbigen 
zuſammen kommen. Nachdem cr nun dieſe Aal | herum ritte, ſahe er niemanden Auf denen Wälten, wels 
farth vollbracht, fo zog er nach Radecan, allwo er | ches ihn glaubend machte, die Belaͤgerten mühten der⸗ 
ſich eine angenehme Gegend ausfuchte, um in felßiger | mafjen ſicher ſeyn, als noch niemals einige Armee vor ih⸗ 
mit feiner gantzen Armee zu campiren. Von dieſem | ren Thoren geweſen. DiefeSicherheit derer Belager⸗ 
Ort ſchickte er malle Provincien ſeines Reichs Couri- | tem machte ihm viel Verdruß, und er hätte von dem Aus 
Eis, um aus felbigen die Gouverneurs und geoffen | genblick an die Belagerung aufgehoben , wann Die 
Herren sum allgemeinen Staats⸗Rath zufemmen zu | Schaam ihn nicht davon abgehalten. Er ſtaͤrckte dem⸗ 
beruffen. Nachdem fie nun alte verſammlet waren, | nach feine Courage a a nr 
ı Univerf, Lexici 1, Theil, Pppp 
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Alp Benedicten · Wurtz Alp⸗Stein — 


keiten, die er bey feinem Unternehmen anzutreffen, vor⸗ ' griff ein Meſſer, fo er in feinen Unter⸗Kleidern hatte, dro⸗ 
ber fahe, und ließ alfo “ ein ganges Fahr von allen bes! hete mit felbigem dem Fürften, und fagte: muß ein 


nachbarten Orten Proviſions und Munitiong in fei 
ger zuſammen fü a alfo feine Armee 
mit allem überfibßig verfehen war der commandis 
enden aufSeiten ar den — die ſer Be⸗ 
Cenn er war überaus 


Maximen, Ye 
e: derjenige der ſichuͤber das 
truͤbet, thut nichts —— als daß 
vermehret: denn vb 
, fich zuträget oder 
nicht, fo bri den man drüber empfits 
det,dennoch nicht den 
nachdem er eine 
danken; 


Ar 
underte ſich fe 
den Tage die 
hörete, 2 —— ahm, daß der Gouverneur zu 
capituliren Verlangen trüge Freude, die er uͤber 
*— Zeitung empfang, daf er ihm fehr honorable 

tiones eingieng, deren fürnehmfte war, daß er 
nach) abgelegten HuldigungssEpde in diefem Plage ver⸗ 
——— en jährlich —* an ss 


—— über d eg ten 
Eapitulation wolte — — paid "die ae 


* n, die den Gouverneur zu ſo einer ge den Ca | fi 
pitulation veranlaffet , und er erfuhr endlich von einem | abwen 
Uberlaͤuffer, daß die Nachtvorher alles Waſſer in dem 
Schloſſe auffen blieben, und vertrocknet. Diefer Zufall 
wurde alfobald vor ein Wunder angenommen, fo man 
GoOtt zufchriebe, als twelcher die Gherechtigkeit derer 
er endes Fürften ſecundirte, und die Gottſeligkeit 
izirs Dadurch belohnete. Melches auch na 
ro — mehrere male angemercket wurde, daß G 
auf ſeiner Seite waͤre. Die vornehmſte Eroberung ei 
Alp-Arslan war,als er Georgien unter ſich brachte, 8 
die Einwohner dermaſſen unter das Joch brachte, daß 
uͤrſten zwunge, an ſtatt derer Ketten und 
nur — —ã 
hen der Knechtſchaft any, 
zum —— te, dab sr Dice ſich Mei = 
annift Religion bekannten. Die Affairen, 
yon Sultan von hier weg nöthigten, wie fon 
Be gemeldet,soaren Die Zubereitungen zu einem gewi iſ⸗ 
auszuführenden Deſſein, nemlich Die Eroberung von 
uestan, welches Land ehemals ſeine Dorfaheen| — 
befefien. Zu dem —— ließ er eine ſehr maͤchtige Ar⸗ 
gen u Amu marfchiren, und wolte, . er 
über gem een einige emmeheen, we 
Dale —— —* 
nach fort das Schloß Berzem artaquiren,in welchem | IT 
einunerfchrocfener Mann, Namens Joſef Eothual,ein 
Khovarezmienfer, commandirte. Diefer Gouverneur 
—— ſeinen —2* viele Tage ſehr tapfer, da er aber 
— 
ss t wo ieß ihn der Sultan vor 
bringen, und gab ihm ſehr anzügliche Reden, daß er ſo 


verwegen geweſen waͤre, ſich einer fo ſtarcken Armee fo | fiche —— 


wider verm 
—— in er alte ſich 
uͤber ſolch ſchimpflich Tractament, antwortete dem Sul: 
tan ſehr tretzig 


Seite 


ein La⸗ Ma 


—* (lagen nl: 


nm von meinen Qualitäten alfo tractiret werden? 
und indem er zulief, ihn zu ftechen , wolte des Sultans 
Leib⸗Wache ſich über ihn hermachen: der Fürft aber, 
welchem niemand an Stärce und Gefchicklichfeit mit 
dem Bogen zu [chieffen, gleich kam, ließ der Wache — 
ches nicht zu, und druͤckete einen Pfeil auf den Joſef ab 
derihn aber fehlete. QBorauf der Jofefmit vollerZButh 
den Sultan anfiel, und ihn toͤdtlich verwundete. Die 
fer Mörder defendirte fic) Darauf noch lange wider die 
Wache des Fürften, hatte auch ſchon viele bleßiret, als 
des Sultans CammersDicner ihn mit einem Streit 
Hammer zu Boden fchlug. Alp-Arslan lebte noch eis 
nige Zeit nach feiner Bleffur ; und als er igt ſterben wol⸗ 
B% fagte er zu feinen Bertrauten: Ich erinnere mich 
—— die mir mein alter Lehr⸗ 
—— gegeben. Die erſte war, niemanden 
u verachten; und die — ſich ſelb 
un — wiſchen habe do 
diefe beyde legte realen darwider ge= 
handelt, denn geftern, als ich meine Trouppen 
von einer Hoͤhe uͤberſahe, glaubte wi es Fönte 
niemand au er We t fich mir widerfe en 
— ich heute meiner Wache — Be an 
n gen u legen, bildete ich mir ein, 
— 233 mich ben ji ns wäre ihm Ba 
tftehen: itzo aber ſehe ich,d« —* 
how weder durch Mlach 
denläft. Es * — dieſer en anno * 
gire 465. 1.C. 1072. und wurde in der Stadt Meru, 
einer derer 4 Daupt-Städte in Khorafan, — 
und ihm die —— geſctzet: Ihr elle, die 
die Hoheit Arslan bis in den Simm he 
Ki t — pr „kommt nach Meru, da= 
werdetibr fe ige unter demStaube ver> 
* ſehen. Herbeſot Bibl. Oriental, 
re en fiehe Caryophyllata 
dia pentaphyllaca, 
Areut, fiche Abſinthium ponticum, p. 197. 
— E Eupatorium, 
AlpsRanden, fiehe Dulcamara. 
Alp-Raute, fiehe Abrotanum, p. 170, 


‚Alp=Rofen, Chamzrhodo-Dendron , wachſen, 
wie Taberne- Montanus berichtet, auf den hoͤchſten 

Schw weitzer⸗Gebuͤrgen, drey bis vier Schuhe hoch; ha⸗ 
ben einen lieblichen Geruch, die Blaͤtter ſind röthlich, 
fteifund dicke, wie an dem Bur⸗Baum, aber laͤnglich⸗ 
ter, bleiben auch den Winter uͤber gruͤn. Junio 

und Julio bekommen fie ſchoͤne und liebliche lichtrothe 
Blumen, welche klein und agſ⸗ beyfammen geſetzet 
find, nad) welchen bunte Beerlein ſolgen, wie an dem 
Spargel. 

Alp-Salbey, fieheSalvianigrior. 

AlpSanidel, mit breit zerſchnittenen Blättern, 
eronenfium, flore Saniculæ um 


ı\ finz Lob. 
Stein, ein Stein, der die Figur einer halben 


e allen Reſpect gegen ihn bey | Kugel hat, von deffen Bodens Mittel Punet fünf * 
—S— — nn bs pelt te Cini herauf, umd mehrentheils in der&piße 


hellen. Joſef, nachdem er dieſe Sentenggehöret, er» men geben. Si tr ann an Se 


——— 


1333 Ap-Tormentill 
der vonden Gefpenftern, fo fie Alp nennen, herkommen 


Alparragus 


Alpen Alpes Julia 1334 


Alpen, lat. Alpes, find die höchften Berge in Sr 


fol. Allein man weiß, daß er inEngeland in den Stein⸗ | talien, Frandfreich und Deutfchland. Sie find gleich» 


Bruͤchen und Kreidens Gruben gefunden wird. Er 
mächfetaus einer Piefichten ABurgel, die etwas milder 
ift, alsan Feuer⸗Steinen, an derhernad) das artige Ge⸗ 
ftirne in ſchoͤner Ordnung reihensweife herum gehet, als 
welches von dem vornehmften und ſtaͤrckſten Geift des 
Stein-Bruchs entfpringet. The, Brown. Pfeudodo- 


xia epidemica. 
Alp-Tormentill, ſiehe Tormentillaalpina. 


Alpagus, (Andr.) aab an. 15 55.3u Venedig Corre- 
&ionem Operum Avicennz heraus. Barberini Bibl. 


Alpaide, oder Elpide, war eine Weibs-Perſon aus 
dem Frantzoͤſiſchen Dorffe Eudot, in der Dioeces von 
Gens gelegen, welche um das Fahr 1180 als eine Heilis 
ge verehret wurde, weil fie 10 ganger Fahr nichts als die 
gelegnete Hoftie zu fihnehmen koͤnnen, und ihrer baͤu⸗ 
rifchen Auferziehung ohngeachtet ſowol von geiftlichen 
alsnatürlichen Dingen eine gar fonderbare Erkaͤnntniß 
gehabt. Die erwehnte Schwachheit ihres Magens 
war von einer befchrerlichen Kranckheit zurück geblic- 
ben, welche ihren gangen Leib gleichjam in Epter und 
beßlichen Unflath verwandelt hatte. Zu obgedachtem 
Eudot in der Pfarr⸗Kirche ift ihr Grabmahl nebft ihrem 
Bildnif aufdemfelben mit Blumen gezieret noch jego zu 
fehen. Man fchreibet ihr auch gar viele Wunderwer⸗ 
cke bey. AezerayHift.deFrance T. II.p. 193. ſq. 


Alpaide, Pipini Concubine, fiche Alpais. 


Alpais, Alpaide, oder Altheide, war Pipini Concw 
bine, und Caroli Martelli Mutter. Es wollen zwar 
einige behaupten, daß fie Pipinus, nachdem er die Plei- 
trude verſtoſſen, geheyrathet habe, welches aberohne 
ſattſamen Grund iſt: einige dagegen wollen vorgeben, 
daß ſie den Childebrand, von welchem die Grafen von 
Matrie, oder Maftrie ihren Urſprung herhaben follen, 
gezeuget habe: noch einige berichten, daß fieLambertum, 
Bifchofen von Lüttich, weil er ihr böfes Leben beftraft, 
durch ihren Bruder Dodonem habe umbringen laffen, 
dem aber hernach eine unzehlige Menge Wuͤrmer aus 
dem Leibe gewachfen, und ſolche Pein verurfachet, daß 
erfichindie Maasgeftürget. Alpais ift zulegtin ein 
Cloſier gegangen, und darinnen gefrorben. Sammar- 
ıban. Geneal. de la maiſ. deFrance, Cordemois Hiſt. 
de France Vol.l. 


Alpalas, rad Nase (R, Mofes) hat Concionesin 
Legem und de pritantia legis Moſaicæ gefchrieben,fo 
zu Venedig 1597. gedruct worden. Hyde Bibl. 
Bodlej. 


Alpari, heift Geld gegen Geld verwechſeln, oder 
auch wenn man Wechſel ſchlieſſet, und Fein Agio geben 
darf. In ſolchen Drüngen, welche gegenwärtig gegen 
einander verwechſelt werden, an man es wenn jede auf 
dem Fuß, nach welchem fie gefehlagen, genommen wird, 
fehe leicht finden; in Wechſeln aber, welche über Land 
gehen,müffen dieContrahirenden die Reduction und den 
wahren Dergleich ausländifcher gegen einländifcher 
Muͤntz⸗Sorten wohl erlernen, und ſich alle Poft-Tage 
in groſſen Handels⸗Staͤdten erfundigen wie es ander 
Boͤrſe gehalten wird. 


Alpatragus, oder —— ein Mathematicus, 
deſſen Yosfinsde Sc. Mathem. 64. n. 3. gedencket. 
Unsverf, Lexici J. Theil. 


ſam eine von der Natur angelegte Mauer, welche J ⸗ 
talien von Franckreich und Deutſchland ſcheiden. Sie 
erſirecken ſich ſehr weit, indem fie von dem Liguflifchen 
Meer an über Nizza, Die Provence, Dauphine, Sa 
voyen, Walliſer⸗Land, Schweiz, Graubuͤndten, Dy ⸗ 
rol, Trient, Brixen, Saltzburg, Kaͤrnthen, Erain, 
ein Theil von Meyland und dem Venetianiſchen Ger 
biethe ; ja fie fcheinen gar bisin Servien zugeben, mo 
fie fich in 2Urme theilen, wovon der einedurch Thrar 
cien bi8an den Pontum Euxinum, der andere durch 
Macedonien bis an das Morgebürge Adtium gehet. 
P. Mersl. Cofmogr. 11.4.5. Gaudentius Mersia An- 
tigv, Gall. Cifalp. Il. 5. Fofias Simlerus de Alpibus. 
Woher fieihren Namen haben, iſt ungewiß. Einige 
fagen,Albion, oder Alebion,der&ohn Neptuni,follauf 
diefem Gebürae von Hercule in einem Zweykampff er⸗ 
fehlagen feyn. Andere meynen die Celten u.andere Voͤl⸗ 
der hatten alle bobe Berge Alpen genennet ‚ie denn 
in der Schweigerifchen Sprache Alp ein Berg beifl, 
von melchen man das Graß nicht abhauet, fondern 
esmit dem Vieh abtreibet. Andere wollen behaur 
pten fie hättenihren Namen von dem darauf beftän« 
dig liegenden Schnee, weil fie davon flets weiß aus» 
fühen, und dahero lieber Alben als Alpen gefchrie» 
ben werden follte. Arkenens giebt vor, fie hatten an⸗ 
ſangs prrasa, hernach eAßia, endlich drria geheiffen. 
Bas aber die Alpen felbft betrifft, fo haben fienach ih» 
ver Lage auch unterfehiedene Namen, als: Alpes at- 
tretianz, pon denen man nichts meiter als den Na» 
men aus einer alten Sinfeription weiß. Merwla Co- 
fmogr.1l.4.5. Alpes Carnicz haben ihren Namen 
von denen Carnis, melche auf diefem Gebürge ge⸗ 
wohnt haben, liegen zwiſchen Karnthen und Friaul, 
und entfpringet da der Fluß Sau. Clauerius Ital, Ant, 
1.32.7. Merulal,c, Gaudent. Mer.l.c, 


Alpes Cottiz, vom König Cottio alfo genennet, 
fangen bey dem Berge Viſo, oder Veſulo, und der 
Quelle des Fluſſes Po an, und gehen bis zudem Ber» 
ge Cenis. Ammianns Marcellinus XV.s. Cluucrius ital. 
Ant.1.32. P. Mernlaet Gaud, Merulall,c. Es ifl 
der Strich des Landes, wo ietzo Piemont liegt. Ber- 
gier de viis milit, Il. 31. Sigonius de Ant. lud. Ital, 
11.6. Nach Corrii Tode machte Kayſer Nero eine 
Proving Daraus. Panciroll. Notit, dignit, imper, 
orient, 99. Parvin, Imp. Rom, ı7. 


AlpesGraje, liegen neben den Eottifchen, und ges 
ben vom Berge Eenis an, bis zu dem groffen Bern» 
hards · Berg, der zwifchen Piemont und Savohyen lie» 
get. Ichud. de Gent. Alp.34. Merula c.1. Cuerius 
Ital. Ant.I.34.4. Hercules foll mit einer auserlefer 
nen Mannfchafft Griechen hierüber gegangen feyn, 
daher fie Denn ihren Namen haben follen. Bergier de 
viis milit. II, 31.8. 


Alpes Iulix, oder Pannonicz, die Wenetianifchen 
Alpen ,firecken fich von Karnthen bis an den Meer» 
Bufen Carnero. Sie haben vielleicht ihren Namen 
vonlulioCzfäre, melcher zuerfi den Weg darüber 
gebahnet hat. Rufrs inBreviario. Die vornehm⸗ 
fien Berge der Juliſchen Alpen find Monti della Ve- 
na, dem Ezirniger-Scegegen Mittag, und Monti di 
Carfo , ohnmeit der Grafichafft Görtz. >. Aterala 
Cosmogr. 1.4.5. 


Pppp a Alpe⸗ 


1335 AlpesLeopontix Alpes Summæ 


Alpes Leopontiz, 


—— denen 2 Quellen des Rheins, und dem Lago 
aggiore in dem Mapländifchen und der Schmeik 
fiegen. Der höchfte Berg unter denfelben ift Der 
S. Hotthards Berg. P. Mernla Cofmogr.ll, 4.5. 


- Alpes Maritime, gebenvon dem Ligurifchen Mee ⸗ 
te bis an den Berg Vifo. Cluverins, Ital, Ant.1.32.1. 
P. Merala Cofmogr.I1.4.5. Gandentins Merula Ant. 
Gall.Cifalp. 11.6. _ Die Ligurier,melche drauf mohs 
neten, kamen an. V.C, 739. unter Kayfers Augufti 
Haͤnde, und alfo in der Roͤmer Gewalt, da fie zuvor 
frcn geroefen. Dia. LIV. Doch gabihnen Neroan. 
gır. Das JusLatii. Sigomiws de Ant, Jur. Ital. III. 6. 
Die vornebmften Berge find Camelion und Tende in 
der Örafichaft Missa. 


Alpes Noricz, liegen ztoifchen dem Saltzburgi⸗ 
ſchen uͤnd Venetianiſchen Gebiethe. 


Alpes Penninæ, welche von denen Italiaͤnern heut 
zu Tage Monte Jove und Mont Jou Gallis wegen ih⸗ 
rer Höhe genennet werden, geben durch das Walli⸗ 
ſer · Land bis an S. Gotthards ⸗Berg, wo der Rhein 
und die Roͤhne entſoringen. Unter dieſen hat man 
ſonderlich den Berg Sempron zu merctken, welcher ein 
Paß aus dem Walliſer⸗Lande in Das Maylaͤndiſche 
iſt. Claverius Le. 


Alpes Rhæticæ, liegen zwiſchen Mayland, und 
Fan man dabey den Bernhards ⸗ Berg und den Crau⸗ 
lio mercken, aus welchen die Fluͤſſe Inn, Adige, O⸗ 
glio und Addua entforingen. Etliche ſagen, ſie wäͤ⸗ 
ren von den Tridentiniſchen Alpen unterſchieden; an⸗ 
dere fügen, es wäre einerley, und wuͤrden fie Alpes Tri- 
dentinz genennet, weil Trident Die Haupt-Stadt im 


find alle die Berge, welche von, 
denen Penninifchen an, biezu den Alpibus Summis | 








Alpen Alphabet 1736 
aufrichten laffen, mit der Inſeription: Quod ejus 
ductu aufpiciisque gentes A'pinz omnes, quæ a ma- 
ri fupero ad inferum pertingebant, fub imperium 
populi Romani reda&tz fint. Die Thuſcier haben 
Die Alpen zuerft innen gehabt, die Frongofen aber folche 
unter der Anführung Arontis Clufint zuerft überflic» 
gen. Vid, Bernh. Scardeoni de Antigv. urb, Patav. 
Lib. I. Cl. I. Sigonius de Ant. Iur. Ital, II. 6. 





Alpen, vor Alters Triceſima Legio Ulpia, oder 
Trajana, imgleichen Caſtra Ulpia, lat. Albiniana, ei - 
ne kleine Stadt und Herrſchaft, nebſt einem Schloß 
fe, indem Hertzogthum Cleve, eine Meile von We · 
ſel, in der Gegend Rheinberg, Bislich, Burid,San 
ten, und des berühmten Cloſters Camp gelegen. Sie 
hat vor diefem ihre eigene Herren gehabt, fofich Bir 
comten von Alpen fehrieben , welchen Titul auch ei» 
ne Sreyherrliche Linie von Pallant, nachdem Wer⸗ 
ner,gegen Ausgang des 15 Seculi, Roberti, Nicomte 


von Alpen, Tochter und Erben geeblichet , annahm. 


Diefe Linie ging aber aus , und Alpen Fam an die 
Grafen von Niemar u. Moͤrs, von diefen aber gelange 
te es gleichfalls, durch Heyrath an die Grafen von 
Bentheim. Ammianus Marcellinus XV, 2, Tromfd, 
Franckenb. Europ.Derold. P.I.p.655- Cellarins Not. 
O. Ant. 11.3. $.128. 


Alpen-Clofter, fat. Alpenfe Monafterium, oder 
Alpium abbatıa, iſt Eiftercienfer- Ordens, auf 
dern Gebürge Aura, und von denen Alpen-Gebüre 
gen abhangig gelegen, gehöret indie Genffer Die- 
ces, und iſt von Humberto, einem Savoyifchen 
—— an. 1136 geſtifftet worden. S. Bernhard. ge» 
dencket Davon Epift. 28. 142. 246. Bucelin. Germ. 
Sac.P,ll.p.5. 


Alpenor, ein Wahrſager, wurde von Ulyfe um⸗ 


Rhaͤtia geweſen. Bergier de viis milit. III. 32. 12. Clu- gebracht. Bocat. 


verius Ant.ltal.l.32.6. 


Alpes Summæ, dieſe liegen neben denen Pennini⸗ 
fehen, und fondern Mayland von der Sehmeit ; 
find fonderlich merckwuͤrdig wegen des Crifpel=und 
VogelsBergs, aus welchen beyden der Rhein ſei⸗ 
nen Urſprung hat, auch des Berges de la Fourche, 
daraus die Rhone entfpringet, und der Grimfel, 
wo die Aar und Nüß herauskommen. 7/chudss. Mar- 
lianus. Rhenanns will behaupten, die Alpes Summæ 





Alpenfe Monafterium, fiche Alpen=Clofter. 
Alpenfes Pompejani, find ben Plinio XVII. 4. die 


fie | Einwohner der Staliänifchen Stadt Albz Pom- 


peje. ; 


Alpenus, eine Stadt in Locride, in Griechenland, 
gunachit an dem engen Paſſe Thermopylæ. Hero- 
dotns VII, 177.216. 


Alpersbach eine Benedictiner- Abten in Schwa · 


waͤren ein Stuͤck von denen Penniniſchen. Simlerms | ben, am Schwartzwalde, nahe bey Hornberg, dem 


aber in feinem befondern Tractat von Alpen⸗Gebuͤr⸗ 
gen meynet, Summz wuͤrde als ein Nomen Appel- 
lativum gebraucht, daß alfo fein befonder Stuͤck von 


denen Alpen zu verftehen fen, wie etwa Die höchften | 


Berge der Penninifchen und Pyrenäifchen Berge auch 
Albi genennet werden. P. Merula Cofinogr. II. 4.5. 


Bergier de viis milit. III. 32.4. Die wenigen Bol | , 


cker nun, welche auf diefen Gebürgen gewohnet haben 
denen Römern fo viel zu fehaffen gemacht, daß fiecher 
die entfernten Länder unter fich brachten, als Diefe na, 
hegelegene. Bergier de viismilit.1.28.3. Sie haben 
die Römer oft felbit angegriffen, alfo,daß M. Claudius 
Marcellus A. V.C.387. L. Craflus, als Bürgermeis 
fier, A.668. Q. Metellus Celer. Prætor Galliæ Cite- 
rioris A,691, und Brutus mit ihnen Kriege führen 
muͤſſen, aber fie Doch nicht untermürffig machen Fön 
nen, bis fie endlich Auguftus alle überwunden, und 
zum Andencken ein SiegesZeishen bey der Etadt Sufa 





Hertzoge von Würtemberg gehörig. 


Alpertus, ein Mönch zu Metz, lebte zu Anfang 
des Nl. Sec. und ſchrieb de diverfiratetemporum, wel⸗ 
ches Buch in Zecardi Cor pore hiltor, ſtehet. 

Alpes, ein Sytalianifches Gebürge, fiehe Alpen. 
Alpes, ein Schwäbifcher Strich Landes, fiche 
Alb suf der Alp. p.920. * 


Alpeſa, eine Stadt in Spanien, in der Celter 
Lande. Plinius Il, I, 


Alpetregus, fiche Alpatragus, - 

Alpgovia, fiche Ylgöw. p.1200. 

Alpha, fiche Aa. p. 8. 

Alphabet, koͤmmt her aus dem Griechifchen, 
von 
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von den zweyen Wörtern u. Buchftaben,AADde, und 
Bnra, deßwegen es auch mit einem bloffen t recht, 
mit einem tb aber falfch gefchrieben wird, und heiſt 
indenen Buchläden und Drudereyen das A. B. C. 
oder eine Anzahl von 23 Bogen, nach der Zahl des 
A. B. C. bey welchem das W. auffen gelaffen wird; 
Es zeichnen aber die Buchdrucker die Buchftaben auf 
jeden Bogen unten, damit man wiſſen Fan, wie fie 
in der Ordnung auf einander folgen, und fich die 
Buchbinder deſio beffer darnach richten fönnen. Es 
wird auch das Alphabet bey denen Kaufleuten das 
Regiſter genannt, in welchem nach Ordnung des A. 
B. C. die Namen und Rubriquen derer in Kauf 
männifchen Haupt- Büchern befindlichen Rechnun⸗ 
gen, quo folio fie nemlich ſtehen, aufgefchlagen wer⸗ 
den koͤnnen. 


Alphabetum Chymicum, find getviffe Charadte- 
ses, welche die Chymici an fiatt des A. B. C. und 
deren Zahlen brauchen. 


Alphabucelis, eine Stadt derer alten Marfer. 
Piolemanı. Es halten folche einigevor Avezzano. 


Alphza, oder S.Alphezxa, ein Beynahme ber Di- 
anz, der ihr von Dem Alpheo gegeben worden. 
Denn als fie einsmahls von befagtem Alpheo ver» 
folget wurde, der fich ungemein in fie verlicht hat- 
te, machte fie fich unter die Mymphen zu Letrinis, 
und indem fich eine jede das Geficht mit Schlamm 
und Koth beftrich,, wurde die Göttin hierdurch fü 
unerfänntlich, daß e8 dem Alpheo nicht möglich 
war, fie von den übrigen zu unterfchelden. Es 
wurde ihr hierauf zu Ehren an dem Orte , wo fich 
Diefe Begebenheit zugetragen , und zu immerwaͤh⸗ 
senden Andenden derfelben ein Tempel errichtet. 
Panfanias Eliac,pofter, 22, woſelbſt zugleich der Fluß 
Alpheus feinen Ausgang hatte; in dieſem Tempel 
waren unter andern die Gemaͤhlde des Cleantis und 
Aregontis zu fehen. Zu Olympia ſtellte man auch 
diefer Göttin alle Fahre ein befonder Felt an, auf 
welchem fie verchret wurde, Strabo VIII, p.528. 
Wenn fie endlich von dem Strabene Alpheionia ge+ 
nennet wird, fo ift Diefes mehr für einen Fehler in 
der Uberfegung, alg für ihren ordentlichen Jrahmen 
zu halten. Gyraldus Syntagm.X 11.p.373. 


Alphzus, ein Vater Matthai und Jacobi des 
kleinern, welchen der Heyland unter die Zahl derer 
Apoftel aufgenommen hatte. Matth. 10,3. Marc.ıı, 
14. Luc. 6,15. Sein Weib Maria wird vor eine 
Schweſter der Jungfrau Maria ausgegeben, und 
eben Daher foll Alphaus ein Bruder des Herrn genen» 
net werden. So mollen ihn auch vielevor den Ele 
opham halten , deffen gedacht wird Luc. 10,18. Sein 
anderer Eohn war Judas Lebbäus , welcher gleich, 
falld das Apofiel-Amt vermaltete. Im übrigen 


wird Alphaus von denen Griechen den 26. Mayals 


ein Apofiel verehrt. 


Alphagus, Ertz⸗Biſchof zu Canterbury,eben zu 
ber pet, da die Dänen, in Engelland einfielen. 
Weil er nun ihren Anfchlägen mit Macht zumider 
mar, nahmen fie ihn gefangen, und mit fich auf ihre 
zu Greenwich liegende Flotte. Als 7 Monate vor, 
bey, forderten fie zur Nangion 3000 Pfund Ster 


* . . EEE FEFEREP RER FU en: 
ihn erft mit ihren umgekehrten Streit» Axten ſchlu⸗ 
gen, und hernach mit Steinen nach ihm wurffen, 
big endlich ein befehrter Däne, Thrum genannt,fich 
uber ihn erbarmte, und ihm den Kopf serfpaltete, 
Diefes geſchahe 1012 ‚morauf man feinen Cörper zu 
Londen begrub, endlich aber nach Canterbury brach» 
te, und ihn mit unter die Zahl der Heiligen verſetz⸗ 
te. The compleat Hıft,of Engl. Vol.l.p.69. 


Alpbanet, ift eine Art Falcken aus 
Gefchlechte, fiehe Falck. RR 

Alphano, fat. Alphanum, 
cken in Portu 
Straffe von 


— Fraxinum, ein Fle⸗ 
all in der Proving Alentejo, an der 
iſſabon nach Ehvası ei 


Alphanum, fiche Alvano, 


Alphanus, war um das Fahr 1058 Cry Bi 
zu Salerno, verſtunde fich wohl auf en Fed 
Mufic und Poeſie, und fehrieb de unione verbi Dei 
et hominis; de unione animæ & corporis ; de qua- 
tuor humoribus, imgleichen Versweiſe das Leben 
etlicher Heiligen, deren einige in des Lipomanni 
und Suris Gollectionen befindlich find. Zerrws Dia- 
conss de vir.illuft.mont,Cafıni, Leo Ofßienfss II, 7. 
Voflins de Hift. Lat.ll.45. Poſſevin. appar, Baromiss 
u A.C. 1107. Mazza Hift.urb,Salernit, 7oppiBibl, 
ap.Pp.9. 


Alphanus, (Antoniss) aus Palermo, war' ein ge⸗ 
lehrter Philofophus und Theologus, farb allda * 
16 Aug.1578, und hinterließ ein Gedichte von dem 
Streit Michaelis mit dem Drachen nebft an. 
dern Werfen. Mongitoris Bibl, Sicul, 


Alphanus, (Bernhardinus) ein Italiaͤni u⸗ 
riſte, und des beruͤhmten Bartholi —— u 
Rom 1590. Er hat an.ı570 Collectanea Juris di. 
vilis herausgegeben, Jacabzlli Bibl,Umbr. Bibl, Barbe- 


rın, 


Alphanus, (Francifews) ein Medicus von Saler⸗ 
no, ſchrieb an.ı577. de Pefte, febre peftilentiali & 
febre maligna, Toppi Bibl, Nap, 


Alphanus , (ie, Alex.) von Perugio gebürtig, 
tar ein Furifte, lebte ums Jahr 1400, und fehrieb 
de fubftitutionibus, Zacobilli Bibl, Umbr. 


Alphanus (yrrbus) von Salerno, beffeidete gs 
gen das Ende des XVI.Sec. Die Profeflionem Iuris 
zu Neapolis, und fehrieb Commentarium ad Rub. & 
L.r..de offic, eius; de Pollicitatione , pacto & 
contra&tu. 7oppi Bibl.Nap. 


Alphanus , (Thindarus) tar ein Bruder des Aw» 
curfü und Ur⸗Enckel des Bartholi, deffen Refponfa 
er in Ordnung gebracht ‚fehrieb de Teftibus, de De- 
cimis: de Compenfationibus, Zacobilli Bibl,Umbr. 


Alphanus,( Vincentins) ein Neapolitanifcher ICtus, 
ſchrieb 1007 de vera fubftantia dotis, Toppi Bibl.Nap, 


‚ Alpharabius, (Abunafra) ein Philofophus , Me- 
dicus und Aftronomus, von feinem Vaterlande Pha- 
rab alfo genannt, hielt auf den Ariftotelem groffe 


linge von ihm, und da er folche zu erlegen anfland, Stuͤcke, und wollte deffen Buch de auditu, obereg 
brachten fie ihn elendiglich ums Leben, indem fie ſchon 9 mal durchgeleſen, doch noch weiter leſen. 
ppp 3 Er 


* 
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Er flarb 1010 ‚und hinterließ unterfchiedene Sücher, derer. Saracenen Ealiphe geweſen, geleber habe. Er 
welche zu Paris 1638 zuſammen gedruckt worden.‘ hat in Arabifcher Sprache Elementa Aftronomiz, 
Hotringer Bibl.quadrip. Genebrardus in Sylveftro 2. | welche bemeldter Golius lateiniſch herausgegeben, im» 
Blancanss Chronol,Mathem. Sec.X. ı gleichen einen Tractat de Sciatericis: de planisphe- 
rii forma, divifioneatque figura gefchrieben. Bilan- 
can, in Chron. Mathem. Viſſius de Mathem. 35. 8. 3. 
Herbelo. Bibl, 


we 1 Alpherio, (Hyacinthi de) erfchrich de Pefte er dedi- 
Alphen, fiche Albiniana Caftra port, fin&hone ae —— et walignem: 
Alphenic, ſiehe Saccharum. Fr — — * — ſere iR 
hr i ’ 18 1628 
Alphenor, einer von den Soͤhnen der Niobes. Als! 37“ Fra Km cc a» 10 bepde zu Neapo 
pupiter den Phedimum * Tantalum mit ſeinen und 1632 gedruckt find. Alendreich, 
yfeilen erlegte, fahe Alphenor mit feinem Bruder fie 
aufdie Erdefallen, und da fie ihnen deswegen zu Huͤlf⸗ 
fe fommenmollten, wurden fie vondem Apolline er⸗ 
feheffen, wobey Alphenor, indem erden Pfeil wieder 
aus der Bruſt ziehen wollte, ein Stuͤck yon der Lunge 
mitheraustiß. Ovidins Metam. Vl.v. 248. 


Alphaterna, fiche Nocera. 
Alpheaea, fiche Alphza. 


Alphes, ein Xabbine, fiche Alfes. p. 1188. 


Alphes, ein Endel des folgenden Iſaac Alphes, 
lebte A.M.4942, und fehrieb ein Buch unter dem Fir 
tul: Schabarim, Bartholocci Bibl,Rabbin. Wolf Bibl, 
Ebr. Plantavit, Bibl, Rab, 


Alphes, (aac) ein berühmter Jude, welcher zur 
ZeitR. Salomon Jarchigelebet, und A.M. 4836 ge 
ftorben, auch ein Compendium Talmudicum gefchrie» 
ben hat. Barrbolocci Bibl. Rabbin, Woiffs Bibl, Ebr, 
Alfted, Chronol, p. 411,416. 418. 


Alphefibea, fie war an den Phenicem vermählet- 
welcher mit ihr den Adonin follgegeuget haben. Hefi- 
odus apud Apollodorum III. 13.5. 


Alphefibea, des Phegei Tochter, und Gemahlin 
Alcmzonis, telcher ihrein befonders Halsband vers 
ehrte, fo ehemals feine Mutter Eriphylegegen Ente 
derfung ihres Gemahls, der fich verftecft , empfan- 
gen hatte. Sie murde aber hierauf von gedachten 
Alcmzone verlaffen, indem er fich mit des Fluffes 
Acheloi Tochter, der Calliroe, vermählte. Pawfanise 
Arcad,ı4. und als letere das Halsband gleichfalls 
a ’ ig 3 * —— — und er⸗ 
il eraber etwas hoͤhers bey ſich vermerck. hielt daſſelbe dur don feinem Schroieger- Das 
—* —— nieder, gieng nach nn und fludirte | ter, wie unter dem Titul Alemzon teitlaufftiger 
Iura, hörte dafelbft den Servium Sulpitium, unter ergehlet tworden. Doch die Bruͤder der Alphelibeae 
weichem er es in kurher Zeit fo weit brachte, Daß er nicht ſetzten ihm nach, und erſchlugen ihn, woruͤber ſie aber 
nur einer vondenen deſten und berühmten ICtis feiner | von ihrer Schweſter heftig ausgeſcholten wurden, 
Zeit mar, fondern auch im andern Fahr nach Chriffi telches fie dergeſtalt verdroß, dap fie fie in einen 
Seburt mit P. Vicino das Bürgermeifter · Amt zu | Raflen ſteckten, und dem. Agapenori zus Verwah · 
Som erhielt. Erfchrieb 40 Libros digeftorum, wel, | Yung übergaben , wobey fie noch dieſe Bosheit bes 
chein dem Indice Pandetarum erwehnet werden, im» |giengen, Daß fie fürwendeten, als hätte Alphefi- 
(eichen Colle&aneorum lib, IV. Bayle. Grotins vi, | DA den Alcmzonem felbfien hingerichtet. Apollo- 
Cr ı.ı. Gellins No@, Attie. VI, 5. Berrandus de | dorus III.7.5. welchet Audtoraber fie Arfinoen nennet, 
Turisper 1, Henellins de Veter, ICt. 3. Rutilius in vit. 
ICt. 38. . 
Alphenus, (Sext#s) ein Anverwanbter Ciceronis, 
deffen er in der Orat. pro Quint. 5, gedencket. 


Alphenus, ober Alfenus, ein ICrus zu denen Zeiten 
‚Alexandri Severi, deffen Alins Lampridins Al, Sev.68. 
gedendfet, und der ein Schüler Papiniani ſoll geweſen 
feyn. Allein weil 5 Fir * — —— 
von ihm geſchieht, net diefer Name nicht mi 
echt eingeruͤckt zu ſeyn.  Cafaubonusad Æl. Lam- 
prid. c. l. 


Alphenus, diefer befreyete Virgilüi Land» Gut von 
denen ſchweren Auflagen, mit welchen die andern Rit⸗ 
ternachder Niederlage des Bruti beſchweret worden, 
Donatus in Vit, Virgilii. Einige halten ihn vor den 
P. Alphenum Varum, einen ICtum, deſſen auch Ca- 
tullusertehnet habe, welches aber leichter anzunehmen 
als zu behaupten fteht. 


Alphenus,oder are trieb uuere, 
mona das Schuſter · Handwerck, oder, wie Benzleyws a 
Horat, — ſq. behaupten twill,Die Balbier⸗Pro⸗ 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
—* — 


Alpheus, ein Fluß in Morea, wird heut zu Ta⸗ 
ge Orſea, von denen Italiaͤniſchen Seefahrenden 
aber Carbon genannt, laufft durch die Provintz E⸗ 
ee er De — und Celadon 
nebſt andern 140 Fleinen Fluͤſſen in ſich nimmt, und, 
henus Varus, war General unter dem Kayſer * 
Virelio, Tacims Bit 11. 29. Daer Die Niederländer em Di — — 
eommanbirte.ibid: 43. u. —— von verſchiedenes es unter andern, daß der 
vor Apenninum. ibid. IIl. 55. war auch Jaͤger Alpheus fich in die Nomphe Arethufe verlie> 
prætorio. ibidem. 36. bet, und in er des —— ſey — 
h , oder Alphraganus, ein Arabifcher | delt worden, Ovidims Mer.V.v.573. ſeqq. & Amor. 

n en befen an —— Ahmed, oder LI. Siliu XIV.v. 53. Statins Silv.n2.v. 204. faq. 
Mohamed Ebn Eothair al Fargani hieß, von ſeiner Sidoniu⸗ Apollinaris Carm.ad Felicem, Virgilins En, 
Bater-Stadt Farganad,oderPhergana,in Sogdiana | IIl.v.694. Fpigrammat. Grec.l. dir morzusc P-150. 
elegen,alfo zugenannt. Golins in prxf.ad Alpherg. | Strabe VLp.415. faq. VIILp. 527.fgq. Mofcbus Eid, 
il behaupten, daß er ums Jahr 883, da Almamon | VII, Plinns 11.103. IV.5.6. Ammianus Marcelli- 
Y ns 





2341 Alpheus Alphius 


ans XV. Melall.7. Claucrius Sic, Ant I,ı2, Pa, 
ds ValleItiner. Tom IV, 


Alpheus, fein Vater war Oceanus , feine Mut- 
ter aber die Tethys , Hefiodus Theogon. v. 338. oder, 
wie andere mollen, die Erde; _ Bocchecio VII. 44- 
hingegen halten ihn auch einige für deg Thermodon, 
tis und Der Amymones, oder Partheniz, einer Nym⸗ 
phen, Sohn. Naralis Comes VIII.ai. Er verliebte 
fich in die Dianam, mie aber feine Liebe belohnet 
worden, fan unter dem Titul Alphæa nachgefehen 
werden. Sonſt mar er dabey der Jagd fehr erge⸗ 
ben, und als die fehöne Nyniphe Arerhufa gleiches 
Bergnügen an diefer Hebung empfand, ward er von 
ihrer Schönheit , die er täglich in dem Walde zu ſe⸗ 
hen befam , fo fehr eingenommen ‚daß er nichts mehr 
wuͤnſchte, als fie zur Gemahlin zu haben, o 
verliebt alſo Alpheus war, ſo wenig Neigung fand 
Arethuſa für ihn bey ſich. Sie ſuchte daher auf al⸗ 
le Art, ſich ſeiner Perſon zu entziehen, und da er ſie eins⸗ 
mals verfolgte, flüchtete fie in die I Ortygiaı, 
woſelbſt fievon den Göttern, dieihr Mitleiven hieruͤ⸗ 
ber bgeugten, ineinen Brunnen, Alpheus aber, der 
aus Liebe gantz vergieng, in einen feines Namens 
verwandelt wurde, deſſen Waſſer aber gleichwol fich 
mit der Arethufa vereinigen fol. Pawfanias Eliac, 





prior. 7. Andere mollen,er habe feinem Bruder, dem we 


Cercapho, unverfehens Das Leben genommen, und, 
als ihn Die Hirten Deswegen verfolget, aus Verzweif⸗ 
feluna in den Fluß Ny&imum gefprungen, und fich 
erfäuffet, melcher Fluß hernach Alpheus genennet 
worden. Agatbocles Milefins apud Natalem Comi- 
tem,l. c. Soviel ift gewiß, daß fich in dem Pelo- 
ponnefo ein Fluß befindet, der ehedem dieſen Namen 
geführet. Ubrigensift Die Etymologie lächerlich, die 
‚einige aus dem Namen — ‚quali drndeiag 
Dö;, d. i, veritatis lux, und Arethufa, quaſi dpedira, 
d.i. nobilitas zquitatis, erzwingen tollen, und Diefen 
Schluß machen: Ergoquid amare poterat veritas,nifi 
zquitatem? quid lux, niſi nobilitatem? Ideo et in 
mari ambulansnon mifcetur,qui lucida veritas malo- 
rum morumfilfedine — pollui aliqua com- 
miftionenonnorit. Sedtamen in finum æquiſſimæ 
poteftatisomnislux veritatisdelabitur. Nam et de 
fcendens in internum i,e, in fecreta confcienti® veri- 
tatis, lux malarum rerum femper oblivionem impor- 
tat. Das Abfehen hiebey iftdarauf gerichtet, daß er 
über das Meer meafliefien, und fich mit dem See⸗ 
Waſſer vermengen foll, melches aber doch fchon Stra- 
bo VL. p. 416 wiederleget, und nachdem er fich in den 
Schooß der Arethufz ergoffen, inder Hölle die Wuͤr⸗ 
«ung haben foll,daß,mweii die Seelen von deffen Waſſer 
trincken, fie fich nichtsmehr erinnernfönnen, mag fie auf 
der Welt gethan. Falgentius Mythol. IIIia Daes 
aber bloß auf die Auctoritet deg Fulgentii ankoͤmmt, 
und fonft bey keinem Autore hievon etwas zu finden, 
fo ſcheinet das letztere feinen allzu guten Grund zu ha⸗ 


11. 
Alpheus, ein Philologus, ſiehe Attejus. 


Alphius 1342 


Alphius Avitus, oder, tie ihn andere nennen, Fla- 
vus Alfius Avitus, ein Lateiniſcher Poet, lebte im II, 
Sec. ju Severi Zeiten, oder kurtz nad) ihm , fehrieb in 
Derfen einige Bücher von dem Leben beruͤhm⸗ 
ter Leute, wie auch eine Hiſtorie des Carthagi⸗ 
nenfifchen Rrieges, davon noch etliche Reſte in dem 
Corpore und fragmentis vererum Poetarum latino- 
rum fliehen. Kanig. Bibl. Herr, Palefüw in excerpt, 
Dion, Coccejani p. 82. Fofiw de Hift. & Poet lat. 
Lambec. in prodromo, Gyraldw de Poëtis. Barıkim 
ad Claudian, p.4ı2. 





Alphius, Philadelphus und Cyrinus, waren drey 
Brüder von keontio in Sicilien, welche von ihrem Va⸗ 
ter, Namens Vitalio, der einen rühmlichen Ehriftens 
Wandel 
—— 
aufgenommen worden, ſehr wohl unterwieſen wurden: 


Schmeichel Wo 
fahren zu laſſen, begegnet wurde, moben fie aber dem 
ungeacht fefte hielten, von Rom murden fie wieder 
Gikcilien geführet , und als fie auch daſelbſt 
Ehriftum nochmahls mit freudigem Geiſte befenneten, 
und die Goͤtzen⸗Bilder verflucheten, wurden ihnen die 
Haare vom Haupte abgeſchoren, mit Peche angeſchwaͤr⸗ 
get, und hernach fo wiederum nach Leontio unter ſchwe · 
rem Zoch zuruͤcke gefuͤhret. Da fie aber auf dem 
Wege waren, beteten fie inftändig zu GOtt, welcher 
ſo bald einen hefitigen Wind Fommen lieffe, welcher 
das Joch von ihren Hälfen in die See ſchmiſſe, ins 
gleichen auch ihre Gefichter und Haͤupter wiederum 
vom Pech reinigte,und Das vorige Anfehen wiedergab. 
Darauf rourden fie durch den Fluß la Giarrerra zu gehen. 
genöthiget , kamen auch durch GOttes Hülffe glück 
lich hindurch ; da hingegen diejunigen, welche fie Durchs 
Ingeben genöthiget hatten, erfauffen muften. Unter 
eges begegnete ihnen ein befejlener Juden⸗Knabe, 
welchen fie fogleich zur Belehrung brachten; inglei- 
chen wurden Durch ihre under» Chaten 20 Krieges 
Knechte, welche fie begleiteten, bekehret, welche auch 
deswegen alle 20 nebft ihnen zu Leontio gefangen ger 
nommen wurden, da Denn ermehnte — 
die Koͤpffe laſſen muſten, fie aber mit Ruchen geft 
pet, und unter ein ſchweres Zoch gezwungen wurden. 
Weil fie aber auch Dadurch noch nicht von der Bekaͤnt ⸗ 
niß Ehrifti abzubringen waren, wur den fie mit einem 
Haacken von forne und hinten erbaͤrmlich zerfleiſchet 
und gemartert, twelches fie aber bey ſtetswaͤhrenden 
Gebethe unverändert erdulteten, und Darauf wieder in 
das Gefängniß gebracht wurden, allwo ihnen fo gleich 
darauf der H. Apoftel Andreas erfchienen, und ihre 
Wunden auf einmahl völlig wieder curiret. Als der 
Römifche Befehishalber Tertylias von dieſem Wun⸗ 
der hörte, eianete er es feinen falfchen Göttern zu, 
auf welche aber die heiligen Märtyrer von neuen 


. Alphion, eine See, melchevon Alters mit Nutzen Schimpff ⸗ und Spott⸗Worte ausftieffen, wodurch der 


bey gewiſſen Schäden gebraucht wurde. 
AXXL 2 

Alphitidon, ein Bein-Bruch , wenn das Bein 
in Fleine Stüde, als eine Nuß⸗Schale, ober gar 
wie Mehl zerbrochen worden. 


Alphius, fiehe Alſius p. 1188. 


Plinins| Tyranne Tertylius aufgebracht wurde, daß er ihnen 


eifeene Schuhe, welche durch und durch glücnd und 
inwendig mit fpißinen Nägeln verfertiget waren, anr 
ziehen ließ, darein fie aber unerfchrocfen traten, und. 
zu geöfter Dermunderung des Tyrannen freudig fort⸗ 
gingen, auch ſo gar einander unter waͤhrenden Gehen 
zur Beftändigfeit aufmumterten, Hierauf wurden ji 
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anf des Tyrannen Befehl wieder ins efängnif ge» | Braunfehroelg Gefangener geweſen, welches alles er 





bracht, und ihnen alle Lebens⸗Mittel entzogen , Damit | Durch eine beſondere Geſandt chafft an den Pabft gelan⸗ 
fie alfo durch Hunger verderben möchten; alleine auch | gen lic , feiner Angelegenheit jedoch damit Feinen 
dadurch) erhielt er feinen Zweck nicht, denn ihr bruͤn⸗ Ausfchlag gab. Wäre er damalen felbernach Teutſch⸗ 
ftiges Gebeth wuͤrckte fo viel, Daß fie cin Apoſtel wun⸗ land gegangap, hätte er vielleicht etwas fruchtbarlis 
derbahrer Weiſe im Gefängniß mit Waſſer und Brodt | ches daſelbſt ausrichten Fönnen, zumal,da fein Geg⸗ 
berforgte, welches Alexander, ein Bedienter des Tyr |ner Richardus ſich gar zeitig Daraus weg begab. So 
rannen, mit Augen gefehen, und dadurch befehrt wor⸗ | aber that ers nicht, es fey nun, daß ihn die Wichtige 
den ift. Hierdurch wurde endlic) der Thrann vollends keit Diefes Unternehmens, oder der gefährliche Zuftand 
raſend, Daß er ihnen nicht nur die erſinnlichſten Mars |von Spanien, darinnen die Saracenen immer gröffer 
tern andreohete, fondern fie auch in der That erbärm: | re Progrefiin machten, daran verhindert. Unterdef 
lich mir Riemen peitfchen, mit zerſchmoltzenen Schtwes | fen bediente er fich nicht nur des Tituls eines Roͤm⸗ 
fel, Beche und Bley waſchen, mit den Beinen aufhaͤn⸗ ſchen Königes, fondern gab auch unter ſeinem Namen 
gen, einen heflichen Geſtanck unter fie machen; hier⸗ Verordnungen , Diplomara und Lehn⸗Briefe aus, 
auf anfänglich auf dem Angeſicht, hernach aber auch | Denn zu geſchweigen der ziemlich verdächtigen Ders 
auf dem Mücken liegende durch die gantze Stadt | ordnung Alphonfi, vermöge deren er denen Städten 
herum ſchleppen ließ, daß alle Gliedmaaſſen an ihren | der Lombardey anbefohlen , ihm, wenn er nach Rom 
Leibern befehädiget, und mit Blut und Wunden auf| zur Crönung gienge, entgegen zu Eommen, fo äuffert 
das grauſamſte zugevichtet waren , welches unchriftlis | ſich folches aus einem zu Toledo datirten Lehn-Brief, 
che Berfahren fie dennoch mit der gröften Gedult lit⸗ Darinnen Alphonfus Fridericum von Lothringen nicht 
ten , und dabey nod) an Thecla luftina und andern | nur mit dem Hergogthum Lothringen und der Grafs 
krancken Eimvohnern der Stadt Wunder erwieſen, | fehafft Remiremont belehnet, fondern ihm auch viel 
worauf fie letztlich nach allen dieſen Martern vom dem | merkwürdige Vorrechte und Privilegia ertheilets 
Tyrannen das Todes⸗Urtheil vernehmen muften, wel⸗ Den unterlaffinen Zug nad Teurfchland wolte er ſo 
ches auch bald vollzogen wurde, nemlich Alphio, wel⸗ denn erſt —— ‚ als Rudolphus yon Habſpurg 
her nur 22 Jahr in der Welt zuruͤcke gelegt, wurde | (hun einige Jahre in ruhiger Beſitzung des Reiche 

war, maffen er bis in Provence und nad) Abignon ge⸗ 

kommen, aber theils Durch Zufprechung des Pabſts, 

theils wegen der Empoͤrung feines Sohns Sanches ſich 

wieder nach Hauß machte, wornach er auf Gregorũ 

X. Anhalten ale feinem auf Teutichlmd habenden 

Rechte renunciirte, und folches fahren lieh, Nur ale 
auf ihre Eörper in eine Örube geworffen, von 8. The- |lein forderte er von dem Habsburgiichen Haufe das 
ela aber beerdiget ; endlich audyan. ı5 17 gefunden, in | Hertzogthum Schwaben wieder, als worauf er nad) 
der Stadt Leontio mit vieler folennitze aufgehoben, dem gewaltfamen Tode des jungen Conradini wegen 
und zu dev Märtyrer Andencken der 10 May gewied⸗ | feiner Muster Beatricis eine gegründete Pr&tenfion 


die Zunge ausgefchnitten, worauf er feinen Geift auf 
gab; Philsdelphus. welcher etwa zı Fahr alt war, 
mufte fich auf dem Roft braten laſſen, Cyrinus aber, 
als ein Züngling von 19 Jahren, ſprang nad) vers 
vichteten Gebeth freywillig in Den Keſſel, der zu feinen 
Märtyrer: Tod mit ſiedenden Pech angefüllet war, wor⸗ 


met worden, an — in ‚ da —— Sohn 
gleiches Namens ſich jchen in den Beſitz gedachten 
Alphœnix, ſiehe Saccharum, Hertzogthums geſetzt, und Alphonſus —— 
Teutſchland entfernet war, war dieſe fine Forderung: 
vergeblich... In feinem cigenen Reiche gieng es ihm 
fehr contrair, und hatte er befonders Damit viele Vers 
drießlichkeit, indem er feine Oemahlin, Jolantam, deg 
Königs Jacobi von Arragonien Tochter, weil fie uns 
feuchtbar, von ſich ſcheiden Iaffen , und Cheiftianam,, 
eine Prinzeßin von Daͤnnemarck, hehrathen tolte; 
doch , als die Dänifche Prinzefin bereits angekom⸗ 
men, befand ſich feine Gemahlin fehtwanger , Daher 
ı er fie behielt , und hernach 9 Kinder mit ihr jeugte. 
henftaufjifche Prinzehin, und des Schwäbifchen Kay⸗ | Unter diefen war auch Sanches, telcher fich wider 
fees , Philippi, Tochter war , um melcher Urfachen den Water auflehnte, und obgleich Alphonfus blos 
willen einige Churfurſten in dem aroffen interregno ihm zu Öefallen die Kinder füines verftorbenen Altern 


“ Alpharfibeeus, cin Hirte, deſſen beym Argilio Ecl. 


V,v.73. gedacht wird. 
Alphonfo de Cärranza, fiehe Carranza, 


Römifcher Rayfer, > 
Alphonfus-, war fein König von Arragonien, wie 
einige fälfchlich alanben , fondern von Reon, Caſtilien, 
Gallicien, Murcien und Algarbien, ein Sohn Ferdi- 
nandi des Heiligen, und Beatricis „ welche eine Ho⸗ 


mit ihrer Wahl aufihn vornemlich mögen gefallen ſeyn. Sohnes Ferdinandi von der Nachfolge ausgeſchloſ⸗ 
Der Ertzbiſchoff von Trier und der Hergog von Sach⸗ | fen , doch damit nicht zufrieden war, weil ihm Der 
fen gaben bey dem an. 1257 angeftellten Wahl-Tage | Bater vielleicht nicht bald genug flerben wolte. Es 
zu Franckſurt ihre Stimmen Alphonfo , Conradus | entftund daraus ein innerlicher Krieg , da denn Al- 
von Coͤlln und der Pſaltz⸗ Graf am Rhein hingegen | phonfas vom Könige von Miaroeco zwar Huͤlffs⸗ 
dem Engelaͤndiſchen Printzen Richardo. Jede Par⸗ | Trouppen bekam, damit aber eben fo wenig, als nıit 
then fürchte fich bey ihrer Wahl zu ſchuͤtzen. Die En- | des Pabſtes Bann ausrichtete ; doch lieffen fich noch 
geländer fagten , bey Alphonfi Erwehlung fey alles | etliche Städte durch das legte bervegen, von dem San-- 
argliſtig und mit vielen Practiquen zugegangen. Al- | ches abzutrefen, tie denn auch 2 von feinen Brüdern - 
phonfus aber ſchuͤtzte ſich damit, daß er zu Franckfurt, | ihn verlieffen , Alphonfus hergegen ftarb darüber von’ 
md von denen meiſten Stimmen , fein Gegner aber | Unmmel) an. 1284, und folgte ihm eben diefer Sanches 
auffer Franckfurt von denen wenigſten, und noch darzu wider Den Inhalt des väterlichen Teftamente. Es 
theils Unfähigen, gervehlet worden, maſſen der Ergbis wird übrigens von Alphonfo geruͤhmet, daß er die. 
fehorf von Eofln und der Pſaltz / Graf am Rhein im | Heilige Schrift fammt denen Auslegungen 14 mal 
Banne/ der Ertzbiſchoff von Mayng aber Alberti von | durchgelefen , und der Beobachtimg des Himmels 
Lauffs 
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Lauffs aud) mitten unter feinen Keichsgefchäfften ey⸗ 
fi obgelegen , tie er. denm die noch vorhandenen 
freonomifchen Tafeln, fo von ihm den Namen Ta- 
bulz Alphonfinz haben , verfertigen laſſen, und 
400000 Eronen darauf verwendet hat. Daher 
auch einige von ihm berichten, daß er ſich in Denen 
Aftronomifchen Betrachtungen allzufehr vertieffet, und 
ich verlauten laffen: wenn ihn GOtt zue Erſchaffung 
—— 8 er Me —— —* 
gemacht haben. Ferner wird an ihm getadelt, da 
| < — — Diane — * Koͤnigreich 
e zur Ausſteuer gegeben, ortugall von 
dem jaͤhrlichen Tribut, den es ſonſt an — zah · 
fen muͤſſen, frey geſprochen. Nicht weniger hat er 
auch in andern Gelegenheiten erwieſen, daß er nicht 
wohl zu rathe zu halten wife. Als die Kayferin von 
Sonflantinope vor ihren Gemahl, welchen die Tuͤr⸗ 
fen gefangen bekommen hatten, die Ranzion bey de 
nen Ehriftlichen Potentaten einſammlete, und von 
andreih und dem Pabft fehon mehr als die 
Iffte erhalten hatte , 6 Alphonlus allein ihr die 
e Ranzion bezahlet haben, mit der Bedingung, 
„daß fie denen andern das Ihrige wieder zuſtel⸗ 
len folte , weil er die Ehre diefer Erledigung gerne 
vor fich allein Haben wolte. So ließ er auch zu einer 
„andern Zeit, als fein Sohn Ferdinandusinder Stadt 
Burgos Beylager hielt, auſſer dem fonft angeftellten 
Pracht nicht nur alle anweſende Arme kleiden, fürs 
dern auch denen Kauffleuten anbefehlen , da ſie waͤh⸗ 


rendem Beylager jediweden alle Waaren frey und obs | nen 


«ne Geld geben , und ihm anfchreiben folten. So 
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raca, Al VI. Königs von Leon und Caftiien, 
Tochter , die eine Wittwe Raimundi von 

dwar, und maßte ſich alfoan. ı 109 nach feis 
nes Schwieger · Daters Alphonfi VL Abfterben derer 
Königreiche Eaftilien und Leon an; wie er fich aber 
nicht lange darnach von feiner Gemahlin ihrer Unzucht 
wegen feheiden ließ , und dennoch Eaftilien behalten 
wolte, entftunden daruͤber viele Streitigkeiten. Doch 
mufte ſowol er als auch * feine Gemahlin vom 
Reich endlich abſtehen, indem ſolches Urracaͤ Sohn, 
den ſie mit ihrem erſten Gemahige get hatte, Übers 
geben wurde. Ubrigens hat diefer Alphonfus, der 
fic) auch einen Kayfer von Spanien genennet, viele 
Proben feiner Tapfferkeit vonfich gegeben, maffen er 
29 Feld⸗Schlachten mit beygeroohnet,und denen Moh⸗ 
tenCordova, Saragofla, Tudela, Daroca, Calatajud, 
und andere Derter mehr abgenommen, wiewol er das 
bey ſeht grauſam und barbarifch regieret. Letztlich iſt er 
in der an. 133. oder, wie andere zählen,ı 134. bey Tra⸗ 
ga gehaltenen Schlacht geblieben. Mariana de reb. 
Hifp. X. 7. (qq. Genebrard, in Chron. Roderie. Toletan, 
de reb. Hifp. VI. 34. VH, r. ſqq. Rod. Santi. hift. 
Hifp.P. IL. c. 30. Alfonf.a Carthagena de Reg. Hifp, 
c. 76. Franc. Tarapha deReg.Hifp. adan.ı 106. Mar- 
mol, II. 33. Imhofs Goneal. Hifp. & Ital. Zu. 
Marin, Sic, de reb. Hiſp. VIII. p. 828. 


Alphonfus II. ein Sohn Raimundi Berengarii, 
Grafens von Barcelona, hielte fich soon die Sarace» 

hr tapffer, und erweiterte feine Sander, aeftalten 
er nach dem Tode Raimundi die Grafſchafft 


Proven- 


gr Verſchwendung nun , und teilen er zu deren ce an ſich zog. Er zerfiel zwar Darüber mit dem Gras 


Beſtreitung die Müngen um ein vieles leichter mach | fen vun Touloufe , brachte ihn 
te, und noch darzu verfchiedene neue Anlagen einführ: | thigen 

‘te , verurfachte, daß feine Groſſen einen Kriegroider | ven-Heffe: € 
noch das fehlimmftewar, daß | Ruhm eines teilen, zuͤchtigen und heldenmüthigen Res 


‘ihnerregten, wobey aber 


fie ſich an den Mohrifchen König von Granada hien⸗ gentene. ZVoffr. 


| aber durch feinen mu⸗ 
Widerſtand dahin, daß er fein Vornehmen fahr 
Er flarb an. 1796 ju Perpignan mit dem 


adamns & Bu/che in hift. de Proven- 


‘gen, der fich aus Africa mitnoch andern Huͤlffs⸗Voͤl ⸗ ce. PafensChron.Hifp. Auf hift. des Comt. de 
9* verſtaͤrckte, Daher der Krieg mit Alphonfi nicht | Prov. Srita. Mariana, Invent. Hift.Hifp. VIIL 


geringen Schaden geführet , und Murcıa fonderlic) 
nebft Andalufien fehe mitgenommen und verwuͤſtet 


Alphonfus TII. der Wohlthaͤtige zugenannt, 


wurde. Miele tollen auch noch dieſes behaupten ‚| war ein Sohn Perri III. den er mit Der Conftantia vom 
daf ihm feine Aftrologie vieles Unglück aufden Half! Sieilien, Manfredi,des Kapfers Friderici II. natürlis 
gezogen habe. Denn da er ſich einbildete, aus dem | den Sohns Tochter,gezeuget hat. Erjagtedie Moh⸗ 
Geftiene erforfcht zuhaben, daß manihn feines Reichs | ven aus Majorea und Minorca, und ſtarb, eben als 
beraubenmürde , gerieth er darüber in groſſes Miß-] et ſich mit Eleonora, Königs Eduardi von Engeland 
trauen, und erzeigte fi) fehr grauſam, wodurch er Tochter vermaͤhlen wolte, an.ızgr. Swritall. Ma 


dann jedermanns Haß gegen fich erreate, und alfo|riana XIV. 14.15. Antonin. tit. 20. c.8.$.5. 
Die ung feiner eigenen Weiſſagung felbft be: 
fehleunigte. LeibnitinsCod.diplom.P. I.n.13. p. 18. 
Schurzfleifck in Hiſt. —— fequioris auctario 
ꝑ. 1079 Operum. Matthæus Paris ad A. 1287 Pro- 
drom. codicis diplomatico - Leibnitiani, Goldaſt. T. 
III. p. 405. Chron. M.Belgicum ad A.1256.p.252. 
& 260. Rond. Salt. hift. Hıfp.p. IV.c. 1. ſqq. Frame. 
Tarapha de Reg. Hifp. in Alphonfo X. Mariana de 
reb. Hifp. XIII. 9. 20.23.& XIV. 5. & 7. Cuſpin. de 
Cæſ. in Alphonfo p. 529. ſq. Nauclerus Vol. II. ge- 
nerat. 42. p. 943. Tritbem, in Chron. Hirfaug. Span- 
heim. ad A. 1257 Chron. augufl. ad A. 12577. Marin, 
Sic, dereb. Hifp. Bayle. 


ar stay Arragonien. 
— I. König von Arragonien und Navar⸗ 
ten, Sandii Sohn, und Ramiri 1. Enckel, gelangte 


an, 1104. zur Regierung. Er vermaͤhlte fich mit Ur- 
| u Fan 


Univerf, Lexwi 1], 


Alphonfus IV. mit dern Zunamen der Fromme. 
‚Sein Bater war Jacobus II. demeer an. 1327.inder 
Megierung nachfolgete. Er zwang den König von 
E.aftilien,mit ihm Friede zu machen, mufte aber nach 
dieſem von feinem Altefren&ohn,Petro, viel Verdrieß⸗ 
lichkeit ausftehen, biß er letztlich zu Barcelona an.ı 336 
mit Tode abgieng. Von ihm iſt die Univerfität zu Le⸗ 
rida geſtifftet worden. Mariana XVI. 4. 


Alphonfus V. zugenannt der Weiſe, oder Groß⸗ 
muͤthige. - Das Glück goͤnnete ihm auſſer ſeinem 
vaͤterlichen Reiche Arragonien auch noch das Königs 
reich Neapolis, welches er mit felbigem zu vercinigen 
folgender Geſtalt Gelegenheit befam. Ludovicus III. 
pon Anjou, welcher das nechfte Recht zur Succeflion 
im Königreich Neapolis haben wolte, druckte Die Koͤ⸗ 
nigin Joannam IL über alle maffen, und belagerte fie 

Dagg rer gar 
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‚ gar inder Stadt Meapolis. In diefer Nothruffete | dwif: Collenar.hift. Neapol. V. 
. He Alphonfam V. aus Arragonien zu Hülfe, welcher | de 7 
„le auch 1416. von der Belagerung, wie auch übrigen | Ennead. 10.L. I.p. 

Druͤckungen des de Anjou befteyete; wobor ſie ihn zum Piccalem, de fharu 


„Erbenvon Neapolis in ihrem Teſtament ernennte. Als 
lein die Freundſchafft waͤhrte nicht lange, denn Al- 
honfus wolte nicht mit dem blofjen Titul zu feieden 
Beh, ſondern hätte ſich lieber bey lebzeiten der Köniz 
‚gin in Poflefion gefeget Hierdurch ward Joanna 
dermaffen disguftiret , daß fie ihr Teſtament wieder: 
tuffte, undan. 1422. Ludovicum III, von Anjou zu 
- Ihrem Nachfolger erflärete. So bald nun Alphonfus 
V. an, 1424. bon Sicilien nad) Spanien weggegan- 
gen war, fiel der von Anjou in Italien, und eroberte 
an. 1425 das meiſte von Neapoli. Doch an.ı 43 1 ward 
ervon Alphonfo V. meiſtene wiederum depoflediret 
„und als an. 1434. die Königin Joanna ftarb, ließ fi 
Alphonfus vom Pabft EugenioIV.confirmiren, ber 
lagerte Cajeta, und Dachte Dadurch das gantze Fand 
vollends unter den Fuß zu bringen. Aber zu allem Uns 
glück Fam eine Genmeiiche Flotte unter Commando 
des Admiral Blafio Aflarero, entfeßte nicht nur Caje- 
“ ta, fondern befam auch Alphonfum V. nebft vielen 
vornehmen Spanien felbft gefangen, und führte ihn 
‚ an. 1435.5um Hertzoge Philippo Marix nach Mays 
land , welcher damals zugleich Herr uͤber die Stadt 
Genua war. Jedoch die ſer molte die Frangofennicht 
erne in Italien allzu mächtig werden lajjen , dahero 
tellete er Alphonfum nicht nur wiederum auf freyen 
‚ Fuß, fondern that ihm auch fonft noch in Eroberung 
. des Neapolitanifchen Reichs allerhand Vorſchub, dgh 
er alfo von diefer Gefangenfchafft mehr Nusen als 
Schaden hatte. Hierauf nahm Alphonfus V. das 
gantze Reich ein, fand aber vom o von 
An jou ſolchen Widerſtand, dDaßevrfi;an. 1442. zum 
voͤlligen und ruhigen Beſitz gelangete, die Stadt Ne⸗ 
apolis durch Lifteroberte, und dadurch dem Krieg, Den 
er bey 20 Fahren mitdem Haufe Anjou wegen Tea 
polis geführet, ein Ende machte. Es war Alphonfus 
ein Here von ausnehmenden Qualitäten , und iſt zu 
verwundern, DAB, da er faft meifteng Kriege geführet,. 
er dennoch denen Srudiis mit höchften (Fleiß obgelegen. 
Cæſatis Commentariitvaren ſein taͤglches Buch, und 
pflegte er zufügen: Der Tag wäre verlohren, an 
welchem ernichts gelefenhätte. Als er Eajeta 
belagerte , und die Steine von weiten muſten geholet 
werden, gab er doch nicht zu, daß Ciceronis Grab 
durffte zerſtoͤret werden, fondern wolte lieber die Be⸗ 
lagerung eher gar aufheben. So tugendhafftig aber 
als er auch war, ſo hat er doch durch fein unzüchtiges Le⸗ 
ben feiner Ehre manchen Schandfleck angehangen. 
Es hat der bekannte Antonius Panormitanus einen 
angen Tractat de dietis & fa&is Alphonfi V, ger 
— und darinnen deſſelben ſaͤmtliche merckwuͤr⸗ 


kr 


dige Reden und Thaten aufgezeichnet. Alphonfus | ft 


V. hatte Feine eheliche Leibes⸗Erben, dahero lief ex feis 
nen natürlichen Sohn Ferdinandum pom Pabſt Eu- 
genio IV. legitimiren, und alger an. ı 458 ftarb, lich 
‚er Arragonien und Sicilien feinem Bruder Joanni IT. 
das Koͤnigreich Neapolis aber feinem natuͤrlichen Sohn 
Ferdinando. Blondus Lp. 409.& II. P:577. Ada- 
riana de Reb. Hilp. NN. 8. 11.&16. Fazel. Meze- 
ray. Befold. Nauclerut, 
dus. Surita. Noftradam, Roder. Sanı. hift, Hifp. P. 
IV.c.28.f. Tarapha de Reg. Hifp. ad an. 1404. 


Luc, Marin. Sie.de Reb. Hifp, XI.p. 868 ſeqq. Pan- fgq. Baron. Ambrof. Mor 


Aeneas Syluins, Antonın. Spen- 


Navarra, aus dem Gefchlechte 





fis in Chron. Roderic. Toleran, de 
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255.29 . Platine 


Vit. Pontif.in Mart, V. & Da IV. Sabellic, 
P-445.& L.V.p.405. Zn. Sl. 
Europz fub Friderico III. c. 60. 
— Herent. hiſt. Vol. ILL tit.22.c.7.8, 6.feg.&c, 
11.9. 2. 


Aönige zu Leon.und Caftilien, 


Alphonfus I. wird auch Hadofuns und Aldefonfus 
genamnt,twar ein Sohn Petri, Herkogs non Bifeapenn, 
icaredi, eines Go⸗ 
befaman. 738 von wegen feiner Ges 
iſendæ, oder Ormizinde, dieeine Tochter 
und DesFafila Schweſter war, die Crone. 
legte ihm, weil er den Arianilmum , der 
‚Der zu vegen anfieng, ausrottete, den Namen 
Carholicus bey, und ſolchen erneuerte nachgehends 
Julius II. im 16. Sec. allen Spanijchen Königen. 
Er hatte in dem Krieg wider die Mohren beftändiges 
Ölüche, und ſtarb anno 757. Oliv, Predu Sigilla 
Comit. Flandriz p. 156. Mariana de Reb. Hifp. 
VIL4. Baron. An.C, 738.&744. Lucas Tuden- 
reb, Hifp. IV. 5. 
Rod, Sant. hiſt. Hifp.P. III.c. 5. _Alpbonf. de Carthag. 
€.47. Vafe Chron. adan.737.(gg. Ziceisl’Chro- 
nol. T. III. p.67. Baronins A.C, 738-744. 


thifchen Königeg, 
Des Peagi 
e8 Pelagii, 
Der Pabft 
fich wieder 


4 


Alphonfus IT. der Reufche zugenannt, ein Sohn 
Froilz, folgte Veremondo in der Regierung an. 791. 
Er yo denen Ungläubigen Liſſabon, nebft vielen ans 
dern Derternab, erfchlug auch dererfelben an. 793. 
in einer Schlacht 60000. Hierauf ſchaffte er den 
gewoͤhnlichen Tribut, der denen Saracenen jährlich 
an so. Jungen Mägdgens gelieffert werden mufte, ab, 
und ffarb anno 821. Marmolins Koderic. Tolet. de 
Reb. Hiſp. IV. g. ſeqq. ARoder, Sam Hift. Hiſp. P. 
. c.9. Mariana de Reb. Hiſp. VIL7.9. Luc. 
Tudenf. Annal. ſub 825. Mich. Rit. de Reg. Hifp. 
I. Yafe Chron. Hifp. ad ann, 796. Annal, Frans. 
ad an. 898. Kicciol, Chronol, T.IIL, P- 67. 


Alphonfus III. der Broffe genannt , fein Bas 
ter war Ordonius, oder Ordonnus I. demeran. 862 
in der Regierung luccedirte, da er nur 14. Jahr alt 
war, Es wolte ihm anfänglich ein Ritter aus Gal- 
lieien, FriolaBermudes , die Grone fireitig machen,er 
wurde aber von denen Einwohnern zu Oviedo getoͤd⸗ 
tet, wodurch Alphonſus zum ruhigen Beſitz feines 
Reiche gelangete.. Er tar ein groffer Wohlthaͤter 
derer Geiſtlichen, bauete viele Kirchen wieder auf, 
bevejtigte an. 878. Oviedo, that auch derer Sarace⸗ 
nen Koͤnigen Mahomet und Abdala tapffern Rider, 


tand, und Übertvand den Ichtern anno 988 In einer 
Schlacht. Letztlich traff ihn ein Unglück , feine Ge 
mahlin, Ximene, lebte mit ihme in groffen Mißver⸗ 
fiandniß , Daheto empörte ſich ihr zu gefallen fein 
Sohn, Garfids Ayola, wider ihn, wodurch er die Eros 
ne, ſo er 48 Jahr mit groſſem Nuhm getragen, an, 
908. niederzulegen geztvungen wurde, . Er ftarb 
anno912. Roder. Toler. de Reb. Hifp. IV. 15. (gg. 
Roder, Sant. Hift.Hifp. P. III. c. 12. Alphonf. a Car- 
thag.de Get. Hifp. c.56. Franc. Tarapha de Reg. 
Hifp. ad an. 846. , Yafe Chron. Hifp. ad an. gr. 
ales V. 30. — * 

<D, 
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Reb. Hifp, VIL 17. fgg. Aicciel. Chronol T. IU. 
Per. 


Alphonfus IV. mit dem Zunahmen der Moͤnch, 
war ein Sohn’ Ordonii, oder Ordonni II, Er hatte 
ſich anfaͤnglich in dag Elofters Leben verliebet , und 
ſchon das Mönche» Gelibde gethan, allein Die Ber 
gierde zu herrſchen nahm mit der Zeit bey ihm über» 

Band ‚ daß er das Elofter » Reben roiederum verlieh, 
und 924 den Thron beſtieg. Nachdem er aber 7 
Jahr die Regierung nachläßig genug geführet hatte, 
wurde er von —* Bruder Ramiro, oder Ramimi- 
ro II, von neuem ins Elofier geſtoſſen, und melden 
andere, daß er ihm auch noch die Augen ausftechen 
laſſen. Ambraf. Morales XVI, 10.XIX,7. 3. 10. Ma- 
riana de Reb.Hifp. VIIL 5, 


Alphonfus V. war 5 Jahr alt, als er an. 999. 
feinem Vater Veremond, II. fuccedirte, und zwar uns 
ter des Grafen Melenda Gonfales von Gallicien 
Vormundſchafft. Es mar diefer Graf ein Here von 
goſſer Klugheit, und vielen Verdienſten. Deſſen 
Tochter Elvire, eine fehr tugendhafte Dame, der 
"König nachhero zur Gemahlin nahme. Er hielt an. | 
‘1020 eine allgemeine Derfammlung der Reiche: 
"Stände zu Oviedo, und verbefferte darauf die Ge; 
fee der Gothen , 
und büffete 1028 

von einem Pfeil-Schuffe Das Leben ein. Gene- 

ard. Chron. Mariana de reb. Hifp, VIIL. 11. Yafe 
Chron.ad A.1003 & 1010. Tarapba dereg.Hifp.ad 
A.1006.!Roder. Toler. de Reb, Hifp. V. 19. Roder. 
‚Sans. Hift. Hifp. P. IIL.c. 23. 


‘  Alphonfus VI. der Tapffere genannt: Ferdinan- 
"di IL Sohn. Als fein der Sanches II, in der 
Belagerung Zamora geblieben tar , wurde er an. 
1072 aus dem Elofter , im welches er wider feinen 
Willen eingefhloffen worden, wieder hervor gezogen, 
und an deflen ftattaufden Throngefeget. An. 1085 
eroberte er Toledo, machte felbiges zur Hauptftadt 
feines Reichs , richtete daſelbſt ein Ertz⸗Biſthum auf, 
und ließ fich auch den Kayferlichen Titul alba beplegen. 
Uberdieſes brachte er noch die Städte Talavera, Il⸗ 
defcas, Madtit, Medina Eeli , und andere mächtige 
Plaͤtze mehr unter feine Gewalt, zwang den König 
von Cordova zu einem jährlichen Tribut , und that 


u 
den Mohrerkäiberal groffen Abbruch. Er fcharfte : 


führt Kriege wider die Mohren,| VIII. p. 828. Jar. Valdefius de dignit. —— 
n der Belagerung der Stadt Vi⸗31. 


'  Alphonfus VIILIX. 1350 


Alphonfus VIII. oder vielmehr der VIL genannt, 
denn fveil der vorige Alphonfus das "Königreich 
Eaftilien fehr F Zeit beſeſſen, ſo wird er gar 
nicht unter die Caſtilianiſchen Könige gerechnet. 
Sein Vater war Raimundus, Graf von Burgund, 
und feine Mutter Urraca. An. ı 122. gelangete er auf 
den Thron , und Heß ſich 1135 am Pfingſt⸗ Tage von 
dem Ertz⸗Biſchof zu Toledo mit einer güldenen und 
flbernen Erone zum Käyfer in Spanien crönen. 
Er ſchlug den König von Morocco Joſeph IL. wel⸗ 
cher mit einer Armee don 60000 zu Roß in Spas 
nien eingefallen, tapfer zurücde. Als er aber die 
belagerte Stadt Almeria entfegen wollte , verfiel 
er bey der Stadt Baeca ineine Kranckheit, wodurch 
er genöthiget wurde , mach Toledo zurück zu kehren, 
und feinem Sohne das Commando über. die Are 
mee zu überlaffen. Es nahm aber feine Kranckheit 
dermaffen zu, Daßer , als er über das Gebürge Si⸗ 
erra Morena reifete, feinen Geift unterwegens, an 
einen Eichbaum lehnend, an. 1157 aufgab, nachdem 
er 35 Fahr regieret hatte. Er hinterließ 2 Söhne, 
davon befam der ältere, Sandtius, Caſtilien, der jüne 
gere, Ferdinandus, aber Leon. Sand, Alfonf. « Car- 
thagena, Roder. Tolet. VI.34. VII. 1. (gg. Rod. Sant. 
P. ll. c.30. MarianaX.7 (qq. Tarapha ad an, 1106 
Alphonf.a Carthag. c.76. Luc. Marin. Sic. de — 
Inventar. Hiſtor. Hipp. VIII, MArmol. I. 35. 
Imhof. 


Alphonfus VII. oder IX. mit dem Zunamen der 
Edle, oder Gute. Sein Vater, Sanchez, ſtarb 
ihm gar zeitig, Dahero er an. 1158, da er erft told 
alt war, ſchon zum König erfläret wurde. Diefer 
Gelegenheit bedienten ſich feine Nachbarn , und nahe 
men ihn, waͤhrender ſeiner Minderjährigkeit , einen 
geofien — von ſeinen Laͤndern hinweg, als aber 
Alphonlus zu Jahren kam, nahm er ihnen alle ihm 
entzogene Orte wieder ab, und eroberte auch an.ı 166 
Toledo, und an. 1177 Cuenca wieder. Nachdem 
er mit feinen Nachbarn fertig war, und fine Laͤn⸗ 
der wieder zufammen gebracht hatte , wandte er feis 
ne Waffen wider die Mohren, und ließ auf Erlaubs 
niß Papſt Innocentii IU. eine Creutz⸗ Fahrt predis 
gen. Als es num hierauf bey Alarcos an. 1195 mit 
dem Könige Almanfor Emir, der mit 100000 zu Sof, 
und 400000 Mann zu Fuß aus Africa angelanget 
war, zur Schlacht Fam, batte er nicht nur geoffen 


auch) an. 1091 die Gothifchen Buchftaben ab. Mit | Derluft an feiner Armee, fondern er wurde auch ſelbſt 
feiner Gemahlin, Ximene von Gusmann, jeugete | ander Hüffte ſehr verwundet. Er erſetzte aber dies 
er eine Tochter, Therefiam , welche er an Henricum | fen Schaden gar bald, und erſchlug derer Unglaͤubi⸗ 
von Burgund , meil er ihm rider die Saracenen zu | gen bey 20000 Mann , twerauf ein Stillſtand der 
Huͤlffe gezogen war, vermählte, und ihm das Land | Waffen gemacht wurde. Allein dieſes Almanſors 
Erin Mitgifft gab , welches hernach deſſen Sohn, Mahomet Enacer , brach felbigen aar bald, 
ohn, Alphonfus, zuerjt unter dem Titul eines König; | und ſetzte an. 1212 eine Armee von r 50000 Mann zu 
veichs befejjenhat. Er ftarban. 1109 im 70 Zahre | Roß, und 300000 zu Fuß in Spanien über , wovon 
feines Alters, nachdem er ohngefehr 43 Jahr vegie: | aber fehr twenig wieder zurück kamen, denn ae 
tet hatte, man fiehet hier in der Auscechnung feiner | fus machte geſchwind mit unterfchiedlichen Ehrifilis 
Megierung insgemein auf die Zeit, da er felbige an.| chen en eine Alliantz, und ſchlug durch derſel⸗ 
1065 mit feinem Bruder angetreten. Marian. X. 1 5.| ben Huͤlffe nicht weit don der Stadt Ubeda, in einer 
16. 18. Roderic. Tolct. VI.23. Roder, Sant. p. III. c.9. | Gegend, las Navas de Tolofa genannt, die Mohren 
Alphonſ. a Carthag.c.35.Taraphaad A, 1079: Fragm, dermaſſen, dal; ihrer 150000 zu Fuß, und 2500034 
Floriac. Hl. Franc. apud Pith. p.88. Roß auf dem Platze todtliegen blieben. Es fiarb 
Alphonfus an. 1214 1m 59 Fahr feines Alters, Sei— 

Alphonfus VII. fiehe Alphonfus I. König in| ne Gemahlin war Eleonera, Königs Hemici in En⸗ 
Arragonien. gelland Tochter, mit welcher er unterſchiedliche Kin⸗ 
Qqqq2 Rrrr 2 der 
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— — — — — — — — — — — — —— ——— — — — — 
darunter auch Berengarium und Blancam, ſ ſte Sohn, in beyden Vaͤterlichen 8* ichen ſue⸗ 
ar * davon bie — —————— König|| cedirte, und wurde Alphonfus neb — Schwe · 
von Peon , lehtere an Ludovicum IV. König voni| fter Iſabella an deſſen Hofe auferzogen. Es führte 
Treanckreich , vermähfet wurde. Nach Henrici, des fich aber fein Altefter Bruder bey dep Regierung ſehr 
Alphenfi Sohns, Tode Fam das Reich auf das Ge⸗ übel auf, und meil er felbft Kinder zu zeugen untüche 
ſchlecht der Berengariz , obwol, wie einige melden, |tig war, ſo erkannte er nicht nur die von feiner Ges 
Blanca die Altefte Schtwefter geweſen, und ihr alfo | mahlin in Ehebruch erzeugte Tochter vor die 64 
das Meich zugehöret hätte. Marmoliur IL. 36. 37. |nige, und folglich vor die vechtmäßige Cron +» Erbin, 
Imhaf. p. 49. Rader. Tolet.dereb. Hifp. VII. 18.& 26. | fondern er machte aud) derfelben ehebrecherifchen Va⸗ 
Turguet, Marian, X. 10. 14. Vafeus.Chronol.Volat. | ter, Bertrandum de la Cueva, zum Groß + Meifler Des 
Genebrard, Roder, Sant, P. III.c. 34. & 36. Ritter» Ordens von S. Jacob. Hierdurch erregte 
| er einen gefährlichen Aufſtand unter den Groͤſſen Des 
Alphonfus IX. mar de vorgedachten Alphonfi Reichs, als twelche unter Anführung Johannis de 
VIH. Vaters Bruder,und Ferdinandi II. Königs von Pachico, Marggrafens von Villena, e8 endlich ſo 
Leon und Eaftilien, Sohn. Seine erfie Gemahlin brachten, daß ihnen an. 1464 der Printz Anh aſu⸗ 
war Thereſia von Portugall, feiner Mutter Bru⸗ ausgeliefert wurde, welchem fie alsbald als kunftigen 
ders Tochter, von der er ſich aber, weil er zu nahe ben huldigten. Folgendes Jahr gingen dies 
mit ihr verwandt war, wiederum fcheidenließ. Hier⸗ 
auf vermaͤhlte er ſich mit des jetzigedachten Alphonfi 
Tochter, Berengaria, Durch welche Heyrath er, we 


fe Zufammenverfchroorne noch weiter, feßten Hienri- 
cum IV. den 5. Jun. ju Avila mit fchimpflichen n 
it | monienab, und rufften hingegen Alphonfum als Ki 
feiner Gemahlin Bruder , Henricus , ohne Erben nig von Caſtilien und Leon aus. Die vornehmſten bes 
derftarb, zum Beſitz des Königreichs Caftilien ge⸗ Reichs, wie auch die Städte Toledo, Burgos und 
fangete. Seine Gemahlin wollte ihn zwar von|viele andere hielten es mit Alphonfo ‚jedoch hatte 
der Euccefion diefes Reichs ausfchlieffen, und feb| auch Henricus IV feinen Anhang, und wenn er Cou- 
biges alsbald auf ihren Sohn Ferdinandum brin | rage und Verftand genung gehabt, würde er, da 
gen, worüber fie auch in einige Streitigkeiten ges! mahl der Paͤpſtl. Dof beftändig auf feiner Seite blleh, 
tiethen ; allein Alphonfus ftillete ſolche bald, und | nicht groſſe Mühe gebrauchet haben, diefe Unruhe zu 
behielt dennoch die Oberhand. Er hat diefes Rd |vermeiden , oder zu ftillen. Inzwiſchen Fam es an. 
nigreich mit vielen Ruhm und Ehren beherefchel,| 1467 den 20. Aug. bey Olmedo, an den Örengen von 
denen Mohren Merida und Badajoz abgenom⸗ Ait⸗Caſtilien, und Leon, zwiſchen beyden Theilen zu 
men, und endlich diefe ZeitlichFeit ı 226, oder, wie ans | einem Treffen , darinnen jedod) der Sieg, ungewiß 
dere melden, 1230 gefegnet, Rodır.de Toledo VIII. war. Alphonfus befand fich in eigener Perſon dabey, 
Imbof.p. 50. und erwieß fichfehr tapfer, Kurg Darauf kam Die 
Stadt Segovia in Alphonfi Gewalt , wobey er zu⸗ 
Alphonfus X. ſiehe Alphonfus, Roͤmiſcher Kay | gleich die Gemahlin. feines Bruders ‚"nebft feiner 
Schweſter, die Jufantin Ilabellam, befam. Da bins 
gen die Stadt Toledo, welche. cines und das andere, 
Alphonfus XI. ein Sohn Königs Ferdinandi IV. fer die Billigkeit lief, von ihm gefuchet , und 
Beil fein Herr Vater ſehr plöglich verftarb, wurde) von ihm aus Bezeugung einer. befondern Großmuth 
er anno 1312, da er noch in der Wiege lag, zum! war abgefchlagen worden, wieder von ihm abfiel. 
Koͤnige gemacht. Er war fehr glücklich wider die | Auf dielee Unglück folgte nicht Lange hernach auch der 
Mohren, und erlegte derfelben anno 1340. in der) Derluft des Schloſſes zu Madrit , und endlich Al- 
Schlacht bey Tariffa auf 200000 Mann, fo, daß] phonfi Tod, indem er, als er auf dem Wege, 
das Feld 3 Meilen rings herum mit todten Coͤr⸗ —— um, begriffen war, den z. Jul. an, 1468 in 
pern bededfet war. Nach erhaltenem Siege ero⸗ | dem Flecken Cardennofa, ohnweit Adıla, feinen Geift 
berte er_Alcala und Algezir, und nachdem einige) aufgab. Sein Eörpertvurde anfänglich zu Arebalo 
Jahre Gtillftand geroefen ‚ geiff er Gibraltar an ,| bey den Francifcanern bepgefeget, nach etlichen Jah⸗ 
es Fam aber die Peft in fein Lager, welche ihm an. | ren aber in dem Cartheuſer⸗Cloſter Miraflores bey 
1350 im 38 Jahr feines Alters das Leben raubte. Burgos beerdiget. Es wurde vorgegeben, als wenn 
Yillani XI. 119. Imhof. p. 56. Mariana XV. 12.| er anderzu Cardennofa damals grafirenden Peſt ges 
XVL2.7. 41. Genebrard, Turbet. Alphonf, a Car-| fiorbentoäre, es halten aber viele Davor , daß ihn der | 
en reg.Hifp.c.87. Roder. Sant. hift, Hifp. P. Marggraf von Billena mit Gifft hinrichten laſſen. 
.c.10.[9. Tarapba in Alphonf. XI. Alonfo de Palencia al fin. de la I. part. de fa coronica, 


> Mariana Hift. de Efpana XXI. hift. de los Rey- 
Alphonfus, Infant von Eafiilien , Tohannis II, 


1 esGodos, IV. 10. Zurita XIIX. 16. Turgwer. hift, 

Königs von Eaftilien und Leon, Sohn, welchenihm | d’ Efpagne XX. XXL 

deffen andere Gemahlin, Ifabella, des Infantens Io- 

hannis von Portugall Tochter, 1453. denı3. Nov. 
bohren. Sein Vater, welcher mit feinem aͤlteſten ER: 
ringen fehrübel zufrieden war,hätte Alphonfumgers| _Alphonfus , war Iohannis I. Königs in Congo 

ne zu feinem Nachfolger ernennet, tvcil ſich aber dies| Eohn , welcher nad) dem von.denen Rebellirenden 

r nicht wolte thun laffen , fo erklärte er ihn ne Mundequeten erhaltenen Siege ſich tauffen ließ, und 
feinem Teflamente zum Adminiftratore des Groß⸗ | Inder Tauffeden Namen Alphonfus annahm, tweiler 

Meifterthums von S. Sjacob, und Fur; hernad) [vernommen , daß der Portugiefirche Pring eben den 

ging fein Herr Vater an. 1454 im Monath Zulio] Namen fuͤhrete. Er mar ein grofier Bertheidiger 


mit Tode ab. Worauf ihm Henzicus IV. der Altes] der Ehriftlichen Religion, fuchte auch felbige er — 
undis, 


König von Congo. 
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Iundis, oder Sandis, über welche ihn fein Water 
gefeget , auszubreiten, welches er auch mit gu⸗ 





ten Succeß erfüllete, muſte aber darüber ſehr viel 
ausfiehen. Denn fein jüngerer Bruder, der beſtaͤn⸗ 
. Big an dem alten heydnifchen Aberglauben und Abgoͤt⸗ 
tercy bangen blich , ſuchte ihm nicht nur bey dem Va⸗ 
ger zu verkleinern, fondern kriegte auch noch andere auf 
feine Seite, welche nebft ihm dem Koͤnige beybringen 
muften, ob fuchte er nicht nur die Landuͤblichen, und 


tern über den Haufen zu werffen, und alles, was zur 
Beveſtigung der Portugieſen gereichen Fönnte , zu uns 
ternehmen, fondern trocfnete auch , wie man ihm 
Schuld gabe, durch Hexerey, welche er von denen Chri⸗ 
dien erlernet, die Flüffe aus , verderbte Die Früchte auf 
dem Felde, und begienge noch andere deugleichen Gott 
dofigfeiten mehr, ja er fuchte fo gar die Königl. Maitref 
fen auf feine Geite zu bringen. Diefe Calumnien 
nun funden bey dem zur Epferfucht geneigten Könige 
gar leicht Ingreß, fo, daß er Alphonfum nicht nur als 
ker Wuͤrden, gehabten Ehargen und Einkünften ent- 
fegte, ſondern ihm auch alles das, was er ihm vorher 
gegeben, und ihm vermöge der Erſigeburth zugehoͤte⸗ 
te, wieder nahm, ja-fich auch ſo gar bervegen ließ, ihn 
unter dem Vorwand, als ftunde er ihm nach Der Eron 
und Leben, aus dem Meichezuperbannen, wenn ihm 
nicht noch einige von feinen vornehmſien Hof-Bediens 
ten vorgeſtellet hätten, tie unbillig es waͤre, feinen fo 
unvergleichlichen und unfchuldigen Pringen, bloß wm 
‚böfer Leute falfchen Angeben halber, unverhörter Sa 
che zu verdammen. Er fülte Doch die von ihm gefuͤhr⸗ 
sen Thaten bey fichüberlegen, und gefchickten und red» 
Jichen Männern auftragen, das Leben und Conduite 
des Pringen zu unterfuchen, ihn alsdenn beftrafs 
fen, wenn befunden würde, daß die Beſchuldigun⸗ 
gen mit feinem Leben uͤberein kaͤmen, wo aber nicht, die 
falſchen Angeber dagegen zu gerechter Straffe zu 
äieben.. Go bald der König diefe vernünftige 
Borfchläge augehöret, gieng er in_fich, unter ſuch⸗ 
‚te feines Pringen Leben, und wie er befand,daß esblof- 
fe Derläumd wären, feste er Alphonfum nicht 
nur wieder in feine vorigen Wuͤrden, fondern ließ auch 
alle feine falſchen Angeber eine Spanne fürger machen- 
Diefer, fo bald er die Regierung in der Provintz, wel⸗ 
‚he ihm von feinem Water übergeben worden, wieder 
‚angetreten, publiciete fogleich einen Befehl, darin 
nen er bey Leib» und Lebens: Straffe verbot , weder 
öffentlich, noch auch zu Haufe ein heydnifches Bild zu 
verehren, ja er fuchte faft noch eyffriger, als borhero, 
die Ehrifiliche Religion auszubreiten, dadurch ev ſich 
‚aber neue Unruhe zuzog, auch bon feinem Water übel 
angelaſſen wurde, daß er in Einführung einer fremden 
Religien die Gefahr nicht ermeffen molte, fo er dar 
durch ſowol Über fich, als fein ganges Reich brächte, 
er wuͤrde erfahren müffen, was vor viele Unruhe und 
Aufruͤhre dadurch entjtehen winde, wenn er diefen 
herausgegebenen Befehl nicht durch einen andern 
foiederum aufhübe. Alphonfus aber Eehrete ſich an 
alle diefe Dorfiellungen nicht , fondern verfuhr viel: 
mehr nach feinem Befehl, kam auch nicht vor feinem 
Dater, ohngeachtet er ‚zum oͤfftern citiret worden 
mar, und wandte allechand Verhinderungen vor, wel⸗ 
che nicht zulieſſen, daß er ſich auf den Weg machen 
koͤnte, und dieſes ſo lange, bis der Vater todt war. 
So bald er die Nachricht von ſeiner Mutter erhalten, 


machte er ſich ſogleich auf den Weg, langte auch | Papft * Frantzoſen den gangen Kirchen» Sta 


bon denen alten Vorfahren bergebrachte 


—,— — — — — — — 
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ſehr geſchwinde in der Koͤnigl. Reſidentz an, und berief 
auf einen Tag das Volck vor die Königl. Re⸗ 
ſidentz, ſiellte ihm fein Hecht zur Succefion vor; und 
wurde durch einh Schluß zum Könige ernens 
net, mufte aber feine Regierung mit lauter Troublen 
anfangen, indem fein Bruder Panfus ihn mit gewaff ⸗ 
neter Hand um i zu bringen fuchte, den 
er aber mit einer weit Ahoächen Mannfchafft übers 
wunde, die. (Flucht zu ergreiffen noͤthigte, und ihm 
dod) endlich gefangen befam, da er ihn denn fo harte 
gefangen hielt, daß er binnen wenig Tagen verſtarb. 
Nach diefem erhaltenen Siege regierete er ſehr ruhig, 
fuchte auch die Chriſtliche Religion immer mehr und 
mehr auszubteiten, wurde auch dazu durch König E⸗ 
manuel in Portugall , welcher ihm: nicht nur die ge⸗ 
lehrteſten Männer zufchichte , fundern ihm auch an⸗ 
dere zum Gottesdienſt tige Sachen verehrte 
fe, ermuntert. Wo er auch feinen Sohn 
Henricum, feinen leiblichen Bruder, und andere vor⸗ 
nehme von Adel in Portugall ſchickte, die Portugies 
fifche Sprache zu erlernen, und fich im Ehriftlichen 
Glauben defto mehr unterrichten zu laſſen. 

diefem erhielt Alphonfus die andere Geſandtſcha 
ans Portugall , durch welche er ein mit einem Creutze 
begeichnetes Wappen erhielt, welches er in Congus 
einführete. eine Erkenntlichkeit nun dafür an den 
Tag zu legen, ſchickte er feinen Befreundten,Petrum,mit 
den koſtbarſten Geſchencken unter Begleitung ı2 derer 
pornehmfien Fürften » Söhne an König in Portugal, 





welche nicht nur ſehr gütig aufgenommen, fondern 
auch in der Fateinifchen und iefifhen Spra⸗ 
he, wie nicht minder in der Theologie und Philoſo⸗ 


phie aufs treulichfte unterrichtet worden , auch fo 
ſtarck in dem Chriſtenthum zugenommen, daß, da fie 
von Mom, wohin fie von Alphonlo abgeichicht wor⸗ 
den, zurück kamen, geiftliche Stellen annahmen, und 
piele, die ſich noch nicht zum Ehriftlichen Glauben bes 
kennet, darzu befehreten. Ja es wurde auch ſo gar einer 
aus ihrem Mittel zum Biſchoff erwehlet. Kurk 
darauf, als diefe Gefandten von Rom und Portugall 
zurüchgefummen, verfrarb der König Alphonfus, und 
hinterließ das Reich feinem Sohne Petro, meldyer 
in den rühmlichften Fußtapfen feines Waters folate, 
und nicht geringen Eyfer zu Ausbreitung des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens bezeigete. Petras Larricns. Hiftor. 
Indica. 3. ° 
Könige von Neapolis. 

Alphonfus I. König zu Neapolis, fiehe Alphon- 

ſus V. Rönig von Arrsgonien. 


Alphonfus II. Könige Ferdinandi I. Sohn, ges 
kangete zur Regierung 1494, eben zu der Zeit, als 
der Rönig in Franckreich Carolus VIIL miteiner Ars 
mee in Neapel einbrechen, und felbiges Reich, wegen 
des Nechts , fuer von dem Haufe Anjou geerbet, eins 
nehmen wolte. Alpbonfus machte ſich auch bald 
zur Gegenwehr parat , und weil er den Angriff nicht 
erwarten wolte, ſchickte er feinen Bruder Fridericum 
mit einer Flotte nad) Genua, allwo die Frangöfifche 
Flotte ausgerüftet wurde, diefelbe zu ruiniven, es 

{ug ihm aber der Anfchlag fehl, und verlohr Fri- 
dericus eine ſehr ſcharffe Schlacht zur See. Eben 
dergleichen Schichfal hatte er auch zu Lande, denn ob 
er gleich feinen Sohn Ferdinandum mit einer Armee 
bisnac Bologna ſchickte, jo muſte er doch, weil der 

at 
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einraͤumete, unverrichteter Sachen zuwliche gehen. | Obfervang find, gegeben wurden. Hierauf lebte er 
Weil nun alles fo unglücklich lief, über dieſes auch etliche wenige Jahre, und ftarb an. 1ıg5im 75 Jah⸗ 
Alphonfus wegen feiner tyranni Megierung des | ve feines Alters, und ließ zum Nachfolger feinen Sohn 
nen Unterthanen fehr verhaßt mar, gedachte er da⸗ Sandtium I, welchen er mit feiner Gemahlin, Mathilde, 
durch die Sache roieder gut zu machen, wenn er. die 
Cron gar ablegte, teldhes auch 1455 — und 
fie feinem Sohn Ferdinando H, überließ. aber 
begab fich nach Sicilien in ein Dlivetaner-Elofter, all: 
wo er Furg darauf fein Leben befchloffen. Comineus 
VILıı. Danielhift.de Franc. Tom.Il.col. 1554.ſeq. 
Gwicciard, Befold.inhift, Neap. Fovins Gratian. de 
Cafıb. Gwicciard, 


Grafens Amadei II von Savoyen Tochter, gezeuget. 
Er hat wegen ſeiner Froͤmmigkeit ſchon etliche malcano- 
niſiret werden füllen. Manrigwe Annal. Cifterc. Tom, 
H.p.247. Viegas Principios delReynode Porrugall. 
Vafconcello inanaceph. Reg. Lufit. Sowfa Lufit, lib, 
SandovalCronica del Rey Alfonfo VIL. Faria epito- 

me delashiftoriasPort. Lobkomwitz in Deren 

Rieciel, Chronol. T. II, p. 70. Paupleix ın Phik 1. 
- Mezeray in Ludov.lun, Marina. 7 
| Könige von Portugall, 
— I Henriquez, war ein Sohn Henrikci, 
afens, 


Alphonfus II, der Fette zugenannt,fein Vater war 
1; 


San&ius I,deme er auch in der Regierung nad)folgete 

und fein Groß Bater Alphonfus I. Er befam 

fen Streit mit feinen Schtweftern, denn weil felbigen der 
Vater im Teftamente einige Drte vermacht hatte, took 
ten fiedarinnen fouverain fepn, und hingen fich Dahero 
theils an den Koͤnig von Eaftilien, theils an den Dee 
und übergogihnerfterer mit Krieg, legterer aberthat 


und erften Herrns von Portugall. Er folge 
te feinem Vater, da er nurz Fahr alt war, und ftund da⸗ 
bero unter der Bormundfchaft feiner Mutter Thereſiæ, 
Die fich aber mit Ferdinando Perez de Trava, einem 
Sohn PerrideTrava,der fich in denen Dienften ug 
Alphonfi VII in Eaftilien befand, verheyrathete. Es 
hatte aber Alphonfus VII. ſchon mit Henrico, unfers 
Alphonfi 1Bater, Streit gehabt, und von ihm begehrt, | in den Bann. Dem ohngeachtet winde doc) diefer 
daper fein Baſall feyn folte. Jetzo nun wolte er fich der| Streit endlich noch zu feinem Beften beygeleget. Es 
Gelegenheit bedienen, . und fuchte durch obgedachten | entfrund aber bald ein anderer wegen der Kirchen⸗Im⸗ 
GrafenFerdinandum deTrava,feinesMiniftersSohn, | munftät,mestwegenihn der Pabft donneuen in den Baũ 
und Alphonfi I Gtief-Bater, gang Portugall an fic)| that, in weichem er auch bis auf jem Tod» Bette verblie⸗ 
zu bringen. Aber der junge Alphonfus, der damals) ben. Er nahm an.ızı7.denMohrenAlcacer doSal ab, 
fehon erwachſen war, mercfte den Handelafsbald, er⸗ undftarban.ızzz. Sein Nachfolger war San&iusik 
geiff dahero die Waffen, war auch anfänglich fo glück-| Mtanrigue in annal. Cifterc.tom. 3.4. Balmzii epiſt. 
lich, daß er nicht nur den Grafen aus dem Felde fchlug, | Innoc. IL T.ır. Raynaldss in contin. Baron. Tom, 
wobey er zugleich feine Mutter gefangen bekam, fondern | 13.adan. 1220.n. 50XxIII. Riceiel, Chronol, T. M. 
auch über Alphonfum VII, von Eaftilien felbft, da er | p-70. Daard, Geneal,Portugall, Turgmer. Mariana, 
ihm mit einer Armee —n kam, den Sieg erhielt. 
Aber folgendes Fahr verließ ihm das Gluͤcke, und Al-| Alphonſus M, mar Alphonſi I Sohn, und ar 
phonfus VIl.nöthigte ihn,daß er fich ihme zum Vaſallen 
untergeben mufte, jedoch) wurde ihm Portugall gelaſſen. 
Nach der Zeit kehrte Alphonſus J ſeine Waffen wider 


faͤnglich durch ſeine Gemahlin, Graͤfin Mathildis von 
Boulogne, nur Graf deſſelben Laͤndgdens. Nachdem 
aber fein Bruder Sanctius I, war abgeſetzet worden ge⸗ 
langete er an.ı224 zur Königlichen Winde. Er begieng 
aber an feiner Gemahlin eine Untreue ; denn Fur het 
nach, als er die Negierung angetreten,ftieß er fie von ſich, 
und vermählte fich mit Beatrice,Königs Alphonfi X. in 
Caſtilien Tochter. Was einige melden, daß er mit der 
Mathildis Kinder gezeuget, und daß ihn wegen ihrer 
Verſtoſſung die Paͤbſte in Bann gethan hätten,ift falfh, 


die Mohren, da es denn an. in39 bey Ourique zu einer 

ſehr blutigen Schlacht kam. Als ſeine Soldaten vor der 

Menge der Feinde eine Furcht blicken lieſſen, ſprach er 

ihnen einen Muth ein, und verſicherte ſie unter andern 2 

Tage vor der Schlacht, daß ihm Chriſtus erſchienen 

waͤre, welcher ihme nicht nur den Sieg verheiſſen, ſon⸗ 

dern auch ing kunftige den Königlichen Titul, und zum 

Wappen des Reiche das Zeichen feiner 5 Wunden, | fondeenden Bann 309 ev ſich Durch die Streitigkeiten, 
nebftden 30 Silberlingen, Darum er verrathen worden, | die er mit dem Ertz⸗Biſchof zu Bragada,und Biſchof zu 
anzunebhinen befohlen häfte. Diefes machte feinen Sol⸗Porto wegen der Kirchen⸗Freyheit hatte, zu, den er je 
daten ſolchen Muth, daß fie Alphonfum alsbatd zum | doc) nicht viel achtete. Das vornehmſte, fo vonihm 
Könige ausruften. Hierauf griffen fie den Feind bes] zumercken, ift die Eroberung des Königreichs Algarbb 
hertzt an, und ſchlugen denfelben gluͤcklich aus dem Felde. | en. Ergerierh zwar anfaͤnglich mit AlphonfoX. Die 
Vach der Zeit nennte ſich Alphonfus I beftändig einen | ferhalbenin Streit, weil aber unfer Alphonfus deffen 
König von Portugal, womit aber der König Alphon-| Tochter Beatricem, wie oben gemeldet, zur Gemahlin 
fus VIL in Eaftilien uͤbel zuſtieden war, brachte Dahero | nahm, war er endlich damit zufrieden, Daß er den ufum- 
auch den Pabſt auf feine Seite, welcher fich in Damali- | fr 
gen Zeiten das Recht, Könige zumachen, alleinzueigne» 
te. AlphonfusI aber verglid) ſich mit dem Pabft in 
der Güte, und confirmirte derielbe endlich an. 1179. Die 
Königliche Wuͤrde worgegen Alphonfus verfprach,daf 
ins künftige dem Paͤbſtlichen Stuhlalle Jahr aus Por⸗ 
tugall 2 Marck Goldes bezahlet werden ſolten. Nach⸗ 
dem er alſo von dem Pabſte die Confirmation erhalten, | Huͤlffe kommen ſolte. Aber auch dieſe Bedingniß erließ 
fo berufete er an. i18ĩ. einen Reiche» Tag nach Lamego, | er ihme einige Zeit darnach, daß alſo dadurch Algarbien 
allwo ihm von denen Ständen des Reichs der Koͤnigli⸗ vollfömmlich, und ohne Recognition eines andern Ober 
he Diul gleichfalls beftätiget, auch toegen der Guccef: | Herrns unter Portugalls Gervalt fommen, und nun 
fion unterſchiedliche Gefege, ſo noch heutiges Tages in 


uctum, oder Nutzung, folange erlebte, behalten, Al- 

honfus IH. von Portugall aber das Eigenthum des 
Bandes haben folte. Es trat aber auch diefe Nutzung 
nachgehends Alphonfus X. feinem Enckel, dem jungen 
Dionyfio,Alphonfi IIl. und Beatricis ohne, ab / jedoch 
mit der Bedingniß, daß ihm ſelbiger, fo lange er lebte, und 
wann er es begehren wirde, davor mit 50 Lantzen zu 


mehro von ihm als ein freyes Koͤnigreich beherrſchet 
wird · 
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wird. Alphonfus TIL verließ die ſes Zeitliche an.ı279. | Lande vom Pabſt beftättigen, und wurde alſo Die 


Sein Nachfolger war gedachter Sohn Dionyfius. No- 
nius de vera Reg. Port. Geneal, p.1258.& 1232. Sowfa 
Lufit. Liber. Raynaldas in contin. Baronii Tom.XTV. 
adann. 1273.n.25.&ann. 1279.n.29. & Beovins ad 
an.1275.n.7. Faria. Lobkowitz, Philipp. prud. Vaſcon- 
eellus. Mariana, XIV. 


Alphonfus IV, el Ofado, oder der Kuͤhne. 
ein Bater war Dionyfius, dem er 1325 als König 


Sache entſchieden. Auf die letzt aber wurde Al- 
phonfus cklich, denn weil Henricus IV, Ks 
nig in Eaftilien, einen männlichen Erben hatte, ſo 
gedachte er Portugall mit Caftilien zu vereinigen, 
heyrathete dahero Hentici IV. Tochter, Ichannam 
Ferdinandus Catholicus, König in Arragonien, bin- 
gegen nabm diefes Henrici IV. Schroefter, Iabellam, 
zur Gemahlin. Als es nun nad) Henrici Tode we, 
gen der Suecefion zum Kriege kam, hatte Ferdis 


fuccedirte. Er nahm zur Gemahlin Beatricem, 


nandus das Gfücfe, daß er Alphonfum V. von- 
San&ü IV, Koͤnigs von Eaftilien, Tochter. : Seinem 


Portugal an. 1476 in der Schladht bey Tor» aus 
natürlichen Bruder mar er fehr aehäßig) und hatte) dem Felde fchlug, welcher fich nun nach Franckreich 
ihn ſchon bey Lebzeiten feines Vaters Dionyfü aus zu Ludovico XL der ihm Huͤlffe verfprochen hatte, 
dem Reiche gebracht , nunmehro verfolgte er ihn noch | retirirte. Wie er aber fahe, daß auch diefer fein Vers 
mehr, aber endlich) ‚zwang ihm der König von Caſti⸗ | fpredyen nicht halten wolte, fieler darüber in Mies 
lien, daß er felbigem feine Güter veftituiren mufte. lancholie, übergab die Regierung feinem Sohne, und 
Nach diefem geriet er mit dem König von Cgſtili⸗ nahm fich vor, eine Wallfahrt nad) Ferufalem zu thun, 
en imeinigen. Widerwillen. Er hatte feinen Sohn che man ſichs aber verfahe, reuete es ihm mieder, 
Petrum mit der Eaftilianifchen Princeßin Blanca zu Ludovicus XL ſchickte ihn mit einer Flotte nach Por 
verheyrathen verſprochen, wolte aber hernachmals tugall zurück, da denn, fein Sohn Iohanncs, wel 
fein Wort zuruͤcke ziehen, und feinen Sohn vielmehr ; cher den Königlichen Titul bereits angenommen hats 
mit Conftantia, eines mißvergnügten Caſtilianiſchen |te, ſolchen bey feiner Ankunft ablegte, und feinem 
Pringens Tochter, vermählen. Dahero hielte Al- | Vater Alphonfo V. die Regierung wieder überließ. 
phonfus XI in Eaftilien diefe' Conftanriam ſo lange | Er lebte aber nicht mehr Tange, fondern nachdem er 
an, bis die Sache endlich dennod) nad) des Koͤnigs 1479 mit Ferdinando Catholico Frieden gemachet, 
von Portugall Sinn und Willen entſchieden wurde. und darinnen feiner Praͤtenſion auf Eaftilien renun⸗ 
Hierauf zog er dem König von Caſtilien 1340 wider ciiret hatte, ſtarb er voller Unmuths 1 482 im 49 Jah⸗ 
die Mohren zu Hülffe, und war mit in der, den 13. re feines Alters. Bey diefem Frieden ift nody ver 
‚Det. d.a. bey Tariffa gehaltenen berühmten Schlacht. | marquabfe, daß er, ſtatt einer ewigen Zeit, auf 101 
Die heimliche Wermählung feines Sohnes Perri mit Jahre gefchloffen worden, und es hat eingetroffen, 
‚Agnete de Caftro hat ihm dermaffen mißfallen, daß daß er nicht ewig Dauven wuͤrde, indem er bis 1580, 
‚er diefe Dame umbri gen fafen. Sonften hat er und alfo nicht länger und nicht Eürger gewaͤhtet 
fehr viele heilſame Geſetze gegeben, und iſt 1357 ges u. hierauf wurde auch noch ein: Vergleich wegen 
fiorben. Nesfville Tom. I inaldus in contin. |der Africaniſchen Eonqueten getroffen, vermoͤge wel⸗ 
Barosı. Tom. XVI. ad an. 1357. n. 11. Pafconcelins, cher nur allein die Canariſche Znfuln zu Eaftilien, das 
Faria epitome. Noniu-p. 1231. Mariana XV. 20. übrige aber alles zu Portugall gehoͤren ſolte. Farin. 
XVL4.%;. Nonius Res Portug. Geneal. 1268. Newslle Hiftoire 
dePort. T.I. Pafioncellus, Rainaldus T.XVIIL ad A. 
honfus V. folgte feinem Water Eduardo in 1443.n.10.A.1454.n.8.&ad A. 1455.n.7.T.XIX.ad 


* 
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der Diegierung 1438. DenZunahmen Africanus ber 
kam er daher, teiler denen Mohren die Srädte 
Arzile, Tanger, Anafa, und Alcacer Seguer abger 
nommen. Weil er noch zu jung mar, als er zur 
— kam’, fo führte inzwiſchen fein Vetter, 
— ertzog von Coimbra, die Vormundſchaft uͤ⸗ 


der Zeit geheyrathet. Aber dieſe 


A.1481.n.35. Leibniz. in Cod. Iur. Gent. diplom. p. 
406. Cominæus de reb. Ludov. XI,L. VII. Mariana 
XXITL 13. XXIV. 4-17. Coneflaggins de conjund. 
Caftell.& Portugall, I. 


Alphonfus VI. König in Portugal , er war ein- 


ihn, dejfen Tochter Iabellam Alphonfus V.nad) | Sohn Ioannis IV. dem er auch in der Reg.erung an. 
eyrath erweckte 1656. jedoch unter der Vormundſchaft feiner Mut ⸗ 


dem KHergoge fehr viel Neider, unter welchen fons ter, Louyfe de Gusmann, fuccedirte. Es war aber 


derlic) Die Hertzoge von Braganza waren, diefe ders 
leumdeten ihn bey dem ‘Könige dermaſſen, daß er 
endlich einen Derdacht auf ihn warf, und ihn ums» 





feine Mutter eine ſehr vegierfüchtige Dame, damit fie 
nun das Regiment defto länger in Händen behalten 
möchte, fuchte fie alle Mittel hervor, ihn von denen 


zubringen befahl, wiewohl feine Unfchuld hernachmals | Staats:Gefchäfften zuentfernen, ließ ihn dahero mit 


an Tag kam. Unter 
de die reiche Gold⸗Kuͤſte Guinea vom 22 
co entdecket, und von daher ſehr vieles 


ierung dieſes Königs wur⸗ lauter liederlicher Geſellſchafft, unter welcher ſonder⸗ 
Henri- |lidy Antonius Conti, eines Italiaͤniſchen 
old nach Sohn, war, umgehen, undin allen Untugenden aufs 


Kramers 


ortugall übergebracht, wobon Alphonfus die bes erziehen. Es gingihr auch ihr Anſchlag wohl von ſtat⸗ 
ten Crufaden, welche zu dem vom Papfte das |ten, indem fie die Vormundſchafft wuͤrcklich 5 Jahr 


mahls angegebenen Türcfen-Zuge angewendet mer. |über die 


den folten, fchlagen ließ. - &8 geriet aber Alphon- 


ſetzte Zeit geführet. Als fie aber den Koͤ⸗ 
nig aluhimpflch fractirte, ihme feinen Favoriten 


ſus V. dieſer in Africa gemachter Conqueten halber | Conti mit Gemalt aus dem Königlichen Pallaſt nchs 


mit denen Königen von Eaftilien in 


treit, denm men ließ, und feinen Bruder Don Pedro auf den 


diefe mißgönneten ihm fein Gluͤcke, und prätendire Thron zu ſetzen ſuchte, zwang fie der König auf Eine 


‚sen, es kaͤme ihnen foldhes alleine zu. Aber Al- 
phonfus V. ließ ſich feine neuentdeckte und eroberte 


Hniverf, Lexici I, Theil, 


rathen des Grafen von Caftelmelhor, daß fie ihme 


an, 1662 die Regierung abtreten mufte.. Nichts des 
ſtoweniger aber fette fie ihre Intriguen fort; bradhs 
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und in Furgen mehr Zuneigung von ihr erlangete, als 
der Königreit welcher he übel erzogen, wild und 
unbändig war, auch ſich unterfchiedliche Maitreffen 
von gar geringen Stande hielt. Dahero weil die 
Königin und der Infant es mit einander hielten, 
brachten fie vors erfteden König beym Volck in Der: 
achtung, und fprengten überall aus, der König waͤre 
zur Ehe untüchtig, da doch Furg zuvor eine Weibs⸗ 
—— bezeuget, daß ſie ein Kind von ihm gebohren. 

er Infant Don Pedro erwieß dem König ſchlechten 
Reſpect, worüber er ihm den Hof verbiethen ließ, wel⸗ 
chen er auch auf einen Tag verließ, aber den folgen 
den Tag gleich wieder dahin Fam, und der Königin, 
welche fich Franck geftellet hatte, ohne den König drum 
zu befragen, feine Aufwartung vor ihrem Bette abfrat- 
tete. Hierauf brachten fiees bald zu wege, Daß die 
vornehmften und kluͤgſten Minifters des Königs, inſon⸗ 


derheit der Graf von Caltelmelhor und Antonius | 


'Soufa de Macedo, vom Hofe meggefchaffer wurden, 
ed mufte auch der König beroilligen, eine Berfamms 
lung der Reichs⸗Staͤnde auf den ı Jan. an. 1668. zu 
berufen. Ehe aber felbige zu Stande kam, ging die 
Königin an. 1667. den 21. Nov. inein Klofter, und gab 
vor, der König waͤre nicht vermögend , feiner ehelichen 





— — — — — 


bis dieſe Erg Sri vollends an. 1669 geendet, 
und ‚ein völliger Friede gefchloffen worden. Thea 
trum & Diarium Europ. Relation des troubles de 
Portugall an, 1667. & 68. Cajet. Pafarells bell, Lu- 
fit. X. tot. 


‚Alphonfus, ‘Bringvon Portugall, fiche Joanne IL 
König von Portugal. 


p — Cardinal, ſiehe Zmanmel, König von 


Andere Sürften, Serren und berühmte 
Leute. 

Alphonſus J. Hertzog zu Ferrara, Modena und 
Sega, aus dem Haufe Efte, war an. 1476 geboh⸗ 
von, uccedirfe an, 1504 jeinem Vater Her 

und fuccedirt feinem Vater Herculi 
L. Bad nad) dem Antritt feiner Regierung machte 
fein ** Bruder, Ferdinand, einen Anſchlag, ihn 
zu toͤdten, es wurde aber felbiger gar bald verrathen. 
Nach die ſem wurde er in die Kriege, fo zu feiner Zeit 
von Florentinern, Päbftlichen, Kapferlichen , und 


nd aus, als hätte ihr der König, um den Leuten dies | Frangofen in Italien geführet wurden, impliciret. 


5 Genügen zu leiften, fprengte auch unter der 


e Meinung zu benehmen, cine andre Manns Perfon| Anfänglich hielt er die Partie der 


enlegen laſſen wollen. 
vor dem Capitel der Cathedral⸗Kirche zu Liſſabon 
unterſucht, welches diefe Ehe vor nichtig erklärte. 
Inzwiſchen hatte Don Pedro den Königlichen Pallafl, 
nebft dem gangen Meiche, in Befig genommen, war 
auch bereits von den Ständen des Reichs vor 
einen Megenten Portugalls am ftatt feines Bruders 
erfläret worden, und erhielt alsbald Difpenfation 
dom Pabſte, daß er die Königin, und geivefene Ge⸗ 
mahlin feines Bruders, heyrathen dürfte, Alphon- 
ſus wurde arretirt, umd erftlih auf die Inſul Ters 
cera, von dannen aber nach Verlauff etlicher Jahre 
auf das Schloß Cintra, 7 Meilen von Liſſabon, ges 
bracht, allwo er endlich den 12 Sept. an. 1683. fein 
Leben befchloffen. Ihm folgte eben dajjelbe Fahr 
den 27. Dec. feine gewefene Gemahlin gar bald in 
die Ewigkeit nah. Waͤhrenden allen die ſen Verwir⸗ 
rungen hatte Portugall einen ſchweren Krieg mit Spa 
nien zu führen, davon der Anfang unter Iohanne 
IV. nadyzulefen. Es hatten nehmlich die Spanier 
mit Franckreich an. 1659 den Pyrenaͤiſchen Frieden 
gefchloffen, und fich eiffrigft vorgenommen, Portugal 
wiederum zum Gehorfam zu bringen ; Aber Franck⸗ 
reich, welches Spanien nicht wolte zu mächtig ters 
den laffen, ſtunde, ohngeachtet des Pyrenäifchen Fries 
deng,denen Portugiefen heimlich, Engeland aber öffent: 
lich bey. Als nun die Portugiefen, mit Hülffe diefer 
beyden Nationen, und vornehmlich unter Eluger An- 


ofen, und 


Hierauf wurde die Sache fiand den Florentinern wider die Pilaner bey, mar 


auch eine Zeitlang Gonfaloniere des Kicchen-Staate. 
Die Denetianer, welche zu Ferrara die Schutz⸗Ge ⸗ 
rechtigkeit pretendirien, waren diefem Hertzoge, well 
er es mit ihren Feinden hielt, ſehr gehaͤßig / dahero über= 
zogen ſie ihn an. 1509 mit Krieg; ſchiug er ſie 
nach Monathsfriſt gluͤcklich zurͤck. Hierauf aber 
bekam er einen maͤchtigerern Feind an Pabſt Iuko II. 
Denn als dieſer nicht länger leiden Eonte, daß es der 
Hertzog mit den Frantzoſen mehr als mitihm hielt, und 
überdieß ‚feine Länder gern zu Kirchen» Güthern ma⸗ 
chen wolte, fo geiff er ihn mit Krieg an, und verlohr 
Alphonfus Modena, Reggio, Rubiera, und alles, 
wasüber dem Polag- Esgab ihm auch Leo X. nichts 
wieder, vielmehr trachtere er, ihm auf alle Art und 
Weiſe das einige vollends zu entziehen, und mar 
Deswegen ihm vornemlich gehaͤhig, weil er als Gene⸗ 
ral der Florentiner wider die Medicaifche Familie ges 
fochten hatte; es war alfoein Glück vor ihn, daß dee 
Pabſt nicht mehr lange lebte, fonft wide er ihn noch 
chr in die Enge getrieben haben. Zeit währenden 
Interregni eroberte Alphonfus einige von den Paͤbſt⸗ 
lichen belegte Plaͤtz roieder , welche iym Adrianus VL. 
nicht nur ließ, fondern ihm auch das Ferrqriſche Ge⸗ 
bieth von neuem verliehe. Ferner nahm er auch nach 
die ſes Pabſtes Tode Reggio und Rubiera durch Hilf: 
fe der Frantzoſen wieder ein, fecundirte auch Fran- 
cilcum I, in der Pelagerung vor Pavia mit Gelde, 


führung des tapfern General Schombergs, an.ı659 !wiewohl er auch der Kapferlichen Armee, nachdem 


AK fie 
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fie die Stadt entjeget hatte, eine groſſe Summe Geb | nen erften Kriege-Zug thater in den Dienften Koͤ⸗ 
des zahlen mufte, und wurde er hierauf, twegen des |nige Henrici Il, in Franckreich, dem cr an, 1552 
2. Clementis VIE. Abfehen auf Hreggio md | ans Stalin 100 Speer⸗Reuten zuführte, auch in 
ubiero, genöthiget, fichin Kayſerlichen Schuß zu bes | dem Piemontefer Kriege ihme fo lange beyfrunde, bie 
geben, worein ibn auch der Vice⸗Re. von Ncapolis | der Kayfer Siena belagerte, da er denn, nachdem ct 
alsbald aufnahm, verfprach ihm auch ſelbſt feiner An | a Jahr mweggervefen , wieder nach Haufe kehrte. 
gelegenheit halber nach Spamen zu gehen, mufte, An. 1556 gieng er dad andre mahl in Franckreich 
ader ſolches, weil er dazu durch eg: feinen | Eam aber mit den Wölcern, fo der König, unter 
Paß erlangen konte, unterlaffen. Nach diefem frund | Kommando des Hertzogs von Guife, nach Italie 
te denen Teutfchen wider den Pabft mit Geld und | fchichte, bald wieder, und eroberte, als —— 
Geſchuͤtz bey, und foll, wie man ſagt, den Anfchlag| feines Vaters, unterſchiedene Oexter. Nachdem 
jr Auge auf Nom gegeben haben, und nahm ermits| nunin Italien Friede gemacht worden, begab fich 
eile, als der Papſt In der Engelsburg beiagert| Alphonfus wieder an den Hof des Könige von 
ward, Modena wieder cin. Das Glück der Fran⸗ Franckreich, und als er dafelbjt an. 1559 die Poſt 
tzoſen noͤthigte ihn zwar an. 1927, daß er fich mit in] bekam, daß fein Vater verſtorben, gieng cr alsbald 
das Bimdniß des Zralienifchen Fürften wider den nad Haufe, und ließ fich zum Hertzog ausruffen. 
Kanfer einlaffen mufte, man hielt ihm aber das Ver⸗ | Hierauf reiſete cr an, 1564 zum König Carolo IX. 
fprochene nicht, und wolte auch der Pabſt an das, |in Franckreich, und an. 1565. zu dem Kapſer Maxis 
Was ihme die Frantzoſen ſeinetwegen verfptcchen, gar | miliano II, führte aud) an. 1566. 400 gu Aieder als 
richt gebunden ſeyn. Als aber der Kayſer an, 1530 |levon Adel, und 300 Schuͤtzen zu Fuß auf feine eigne 
nad) Italien Far, wuſte er fich bey felbigem und Koflen wider die Tübefen in Ungam zu Felde, 
deſſen Miniſtern dergefralt zu infinuiren, daß fih| Ja als einige Chrifiliche Porentaten fich an. 1575 
der Kayſer in feinen Etreitigkeiten mit dem Pabſt ats wider die Tuͤrcken verbinden hatten, bot er nicht 
Schiedsmann, woyor auch der Pabft den Kayfer ers | nur feine Dienfte , fondern auch fein Vermögen hier 
Fannte, annahm, Modeng unterdeffen fequeftrirte,izuam An, 1572 filllete er auch den Aufruhr derer 
und ar, 1531 den Ausfpruch that, daß Modena und |von Urbino. Nach diefem juchte er gar König in 
Reggio dem Hergog gehörten, und vom Kapfer zu | Polen zuwerden. Dem nachdem Henricus aus füis 
Lehengehen, Ferrara aber Ihm gegen Erlegung einer nem Königreich Polen entwichen, und ſolches vers 
Gel» Summe vom Pabfte zu Lehen gereichet laſſen hatte, both er Denen Polen nicht nur biel Geld, 
derden ſolte. Das Fahr Pr befam er auch Earpi | fondern er beimühete fich auch, die Gunft der Prins 
vom Kayfer zu Lehen. Ob nun wohl der Papft mit! zchin Arnd Jagelloniaͤ durch LiebesBrieſe zu crime 
Diefem Urtheil des Kayſers fehr Übel zufrieden war, | ben, dieweil cr erfahren, daß die Polen felbige Feis 
duch immer auf Gelegenheit lauerte, Alphonfo nem andern, als den fie felbft ertoählen wuͤrde, jur 
Schaden zuzufügen , fo überlieffette der Kapfer ihm | Gemahlin geben woiten, in diefen Brieffgen ver» 
dem ohngeachtet Modena wircklich in feine Hände, | ſprach er vlel von ſeiner Märmlichkeit, weiche ihm 
Ubrigeng mercket man von ih , baß er ein Herr von Damals _feht fireitig gemacht worden: Doch gieng 
goſſer Staats» Klugheit geweſen, der ſich aus den | fein Anſchlag fehl, An. 1596 entfiund ein Gefhrey, ' 
Verwirrungen felbiger Zeiten fehr wohl zu helfen nous | der Tuͤrckiſche Groß-Sultan waͤre mit einet ſtarcken 
fe. Er war mit einem groſſen Vorrath an Armee in Siebenbuͤrgen einzufallen willens, ‚man 
Gelde und guten Geſchuͤtz verſehen. Seine — heſchloſſe dahero Kayſerlicher Seits, den Ertz- Hertzog 
linnen find geweſen, Die erſte, Anna, Herkogs Ga-| Maximilianum zum Feldherrn zu erfläcen, und un 
leatii Sfortie von Mayland Tochter; Die andere | terihme Hertzog Alphonfo das Commando zu geben, 
Lucretia Borgia, Papſt Alexandri VI. Tochter, oder, doc) mit, der Bedingung, daß er 8006 Italiener 
wie Rieciola Chronol, T. TIL. p.to2: feet , deſſen mit fih in Hungarn führen, und auf feine Koſten 
Encelin, mit welcher et feinen Nachfolger Hercu- | eine Zeit lang verpflegen ſolte. Alphonfus verſprach 
lem II, ergeuget; die dritte Laura Euftochia, ein Fer | diefeg alles zu thun, wenn der Kayfer «8 durch feine’ 
mrifch Frauenzimmer, fo vorhero feine Maitreffe ges Interceflion dahin bringen wolte, daß nach ſeinem 
wefen, und mit der er fich, wie einige Hiftorici 1 Tode feinem Vetter Cfari d’ Efte , und deffelben 
melden, nach feiner andern Gemahlin Tode öffent: | Nachkommen, das Hergogtbum Ferrara don der 
lich verehlichet, wiewol ihre Meinung nicht allerdings | Kirche zu Lehen verliehen würde Es mar bereits‘ 
Beyfall findet. Mit ihe zeugete er Alphonfum, | Alphonfus an. ı5gı mit nad Rom zu Papſt OGre- 
Marggrafen von Montechlo, von dem Die !heutigen | gorio xiv. diefer Urfachen halber gr et, Und von 
Hertzoge don Modena abftammen. Endlich ftärb | ihm herrlich empfangen werden. r Pabft beor⸗ 
Alphonfus an, 1534, nachdem‘ er 30 Jahr vegieret | derte 13 Cardinäle, jo die Sache unterfuchen — 
hatte. Memoires des cours d’Italie. Gwieciordinns, | welche aber befanden, daß dieſes wegen der von eb 
Leander Alberti. PignaGeneal. des haufes Efte,|Pio V, binterlaffenen Bulle, datinnen die. Kitchen⸗ 
Fevims, Güter zu veräufern verbothen wird, keineswegen zu 
bewilligen ſey. Es wendete zwar der Hertzog ein, die 
Alphonfus IT, war der ste Kerkog zu Ferrara, | Bulle vede nut von ſolchen Gütern, Die der Kirche 
Modena, umd Neggio, und ein Sohn Herculis Il. ſchon Anheimgefallen wären, nicht aber von denen, fo 
und Renatz, Königs Ludovici XI, in Franckreic) | ihr hinfünftig erſt anheim fallen folten, d eichen 
Tochter, erblickte dag Licht der Welt an. 1533: Sets | denn Ferrara aud) waͤre. Allein die Cardinaͤle blie⸗ 
Univerf. Lexici 1. Theil, Uns Zr beu 
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ben bey der Meinung ‚es roimden ſowol die erfien, 
—— letztern Kirchen Guͤter drunter verſtan⸗ 
den. eil nun die Sache zu feinem endlichen Aus; 
foruch gelangete , verfprach ihme der Pabft, die Sa; 
che in der Congregation der Eardinäle güitlich beyzu⸗ 
legen, aber der Tod übereilete ihn, und mufte der 
Der unverrichteter Sachen nach Hause ziehen, 
und dieweil ee mit feinen 3 Gemahlinnen, deren die 
r)Lucretia von Medicis, Cofmi J. Groß⸗Hertzogs 
von Floreng, Tochter, 2) Barbara, Kapfers Ferdi- 
nandil, Tochter, ımd 3) Margaretha Gonzaga, die 
Hertzogs Wilhelmi von Mantua Tochter war, gar 
Beine Kinder erzeuget, fo wurde nach feinem an, 
1597 den 27 Octobr. erfolgtem Tode das Hertzog⸗ 
chum Ferrara von Clemenre VII, eingezogen, Mo⸗ 
dena, Reggio, und Carpi aber ſeinem Vetter, 
obgedachten Cæſari d' Ffte, von Kayſer Rudolpho II, 
—* aegeben. levenbiillers annal, Ferdinand. 
Thuanihiltor. CXIX. p. 17.Cafp. Lerchan. Mercur, 
Gallo-Beig. T.IV.LII. p. 109, 


Alphonfus III. Hertzog von Modena und Mey 
gio, gebohren an. 1581. Er mar Cafaris von Eſte, 

ertzogs von Modena, und Virginiz de Medicis, 
Ph ertzogs Cofmil, ‚von Floreng Tochter, aͤl⸗ 
tefter Sohn, permählte fich an, 1608 mit Iſabella, 
Hertzogs Caroli 'Emanue is von Savoyen Tochter, 
mit welcher er 14 Kinder erzeuget, fie fiarb an, 1626. 
Don diefen 14 Kindern find 6m der Kindheit ges 
ftorben, unter Denen andern aber find nachfolgende zu 
mercken: Francifcus I. wurde Hergog von Modena, 
gelangete zur Regierung an. 1629, und gefegnete 
die Zeitlichfeit an, 1658. Obizo, erblickte die Welt 


an. 1611, und farb an. 1644 als Bifchoff zu Mode- (cha 


na, und Reinaldus, welcher an. 1618 zur fam, 
an, 1641 den Cardinals⸗Hut erlangete, und an. 1672 
wiederum verfchied. Alphonfus II. folgte zwar 
feinem Herrn Vater an. 1628 in dein Hergogthum 
Modena nach, trat aber gleich das Folgende Fahr 
die Regierung feinem Sohn Franeiſco I. mieder 
ab, und begab ſich zun München in den Capuciner⸗ 
Drden unter dem Namen Iohann Baptifta, allwo er 
an. 1644 geftorben. Abef. Memoires des Cours d’ 


Alphonfus IV, Hertzog von Modena und Reg, 
gio, war geboren den 13 Febr. an. 1634, und füc- 
cedirte feinem Vater Francifco I, an, 1658. Noch 
ehe er zur Megierung gelangete, nemlic an, 1655 
vermaͤhlete er ſich mit Laura Martinozzi, des groß 
fen Hieronymi Martinozzi, ımd Margaretä= Mazari- 
ni, der Älteften Schweſter des Cardinals Julii Maza- 
sini, Tochter, welche zu Rom an. 1687 den 19 Jul. ge; 
ftorben. Er zeugete mit ihr Francifeum II. Herho⸗ 
gen bon Modena, und Mariam Beatricem Eleono- 
ram, fo an, 1658 gebohren, und an. 1673 an den 
damahligen 
—— —— Iacobum II, vermaͤhlet worden, und 
an, 1718 Die Zeitlichkeit verlaffen hat. Sonſten hat 
AlphonfusIV, die Frangöfifche Armee in unterfchie: 
denen Zügen als General in Ztalien commandiret 


— — — 
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PFestlich aber raubte ihm das podagra an. 1662 den 
—3* das Leben. Memoires des — dᷣ Italie. 


Alphonſus, von Franckreich, Graf von Poitou und 
Touloufe, ein Sohn Königs Ludovici VIII. war ges 
bohren den 11. Nev 1224. Er wurde ſchon in feiner 
Kinddeit an.ı228 mit Toanna, Raimundi VII, Graf⸗ 
fens von Touloufe, eingigen Tochter und Erbin vew 
lobet, twelche er auchan. 1241 wuͤrcklich heyrathete. Koͤ⸗ 
nig Ludovicus VII, machte die Verordnung, daß 
er nach feinem Tode zum Graffen von Poitou follte 
macht werden, als ihn mun fein Bruder, König Lu- 
ovicusIX. diefer väterlichen Difpofition gemidf an. 
1241 zum Graffen von Poitou erflärte, ſtifftete 
Henricus II, König ven Engeland, deſſen Bru—⸗ 
der Richardus gleichfalls den Titul eines Grafs 
fens von Poitou führte, die Grafen von Marche 
und Touloufe an, daß fie einen groſſen suis 
dieferhalben anfingen, welcher aber fo ungluͤck⸗ 
lich vor fie auslieff, daß ſich die Graffen aufg neue 
unterroerffen, der König in Engeland unterfchiedene 
Pläge, fo er noch in Poitou gehabt, hergeben, und 
um Frieden bitten muſte. ( Siehe den Art. Ludovicus 
IX. König in Franckreich:) Als hierauf Ludovi- 
cus IX, einen Zua ins Gelobte Land that, fegte er 
unterdeffen Alphonfum, nebft des Königs Mutter an. 
1248 zu Megenten von Franckreich; aber Alphonfus 
ging das folgende Fahr nebft feiner Gemahlin gleich, 
falls nach dem Gelobten Rande, war mit in der 
Schlacht, welche den. 5 April. an. 1250 bey Pharani 
gehalten rwurde, darinmen ihn die Tuͤrcken gefangen 
befamen; Nachdem er ſich ranzioniret hatte, ging ee 
wieder zuruͤck nach Franckreich, und nahm die Graffa 
fft Touloufe an. ı2sı in Beſitz. Als aber an, 

1270 fein Bruder Ludovicus IX, die andere Reife, 
ins Gelobte Land that, begleitete er ihn: wie⸗ 
derum, weil aber Ludovicus auf den Africanifchen 
Cuͤſten an der Peft ftarb, Echrte er wieder nach Haus 
fe, und ftarb gleichfalls an. 1271 an einem Peſtilentia⸗ 
liſchen Fieber ohne Erben, und fülgete zu gleicher 
Zeit ihm auch feine Gemahlin in die Ewigfeit nad). 
Meil nun ſolcher Gefialt Fein Erbe mehr vorhan 
den, fo fiel fie vermöge des an. 1228 geichloffenen Heh⸗ 
raths⸗ und Friedens. Tractats an die Erone, unter 
Koͤnig Philippi III. von Franckreich Regierung. Don 
dieſem Tractat wird ein mehrers in dem Articul Lu- 
dovicus IX. Rönigin Srandreich, und Raimun- 
dus VII. Graff von Touloufe, nachzulefen ſeyn. 
| Chron. $. Dienyf. Matth. Parif. Bernhardus Guide 
| Chron. Wilhelm de Nangis in Geft. Lud. S. Fincent.. 
Bellovac, III. 89. & 98. Carel, hift. de Touloufe, Da- 


X 


| melhift,de France Toın. IL, 


Alphonfus von Portugal, Alphonfi L, in Por⸗ 


809 von Yorck, und nachmals Kö, | tugall natürlicher Sohn, und Ritter des Ordens 3, 


Ioannis von Serufalem. Anno 1194 murde er zum 
Groß s Meifter dieſes Ordens erwehlet, weil er aber 


| ein fehr harter und widerſinniger Mann war, machte 
[13 


» 
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er fich die Gemuͤther aller Ordens. Ritter abrven» 
dig und gehäfiig, dahero begab er fich Diefer Würde 
felbft, und gieng nach Portugal, befam aber auch 
Dafelbft wegen feines unruhigen Kopffes viele Ders 
drießlichfeiten, und foll ihn dieferhalben fein Bruder, 
König Sanches I. haben hinrichten laffen. Yafcon- 
cellos. Bofis hift. deMalthe, 
Alphonfüs I. Graff von Provence, ſiehe Alphon- 
ſus Il. König von Arragonien. 


Alphonfus II, oder Idelphonfus, Graf von Pro- 
vence und Forcalquier, kam nad) feinem Vater Al- 
phonfo II. König in Arragunien, anno 1196 zur Res 
gierung, derer mit fehr groſſer Klugheit vorgeftanden. 
Zu der Grafſchafft Forcalquier gefangete er auf fol 
gende Art. Wilhelmus VI. Graf von Forcalquier, 
hatte eine einkige Tochter, Garfendam , welche er mit 
Reinero de Sabran, Herruvon Caftellard, verheyra⸗ 
thete, dieſer zeugete mit ihr einen Sohn, welcher bald || 
wieder farb; und 2. Toͤchter, Garfendam, und Bea- 
tricem. Die aͤlteſte nun hiervon verheyrathete der 
Groß⸗ Vater Wilhelmus an Alphonfum ums Zah | 
1193 mit dem Bedinge, daß die Grafſchafft Forcal- 
quier mit der Grafſchafft Provence fülte vereiniget 
werden. Es gereuete aber dieſes Wilhelmum, da 
bero Fam es zwiſchen ihm und Alphonfo zum Kries 
ge, worinnen Petrus II. König ven Arragonien, ſei⸗ 
nem Bruder Alphonfo beyftund, und rourde end» 
lich dieſer Streit durch einen nenen Vergleich und 
Theitung der Grafichafft Forcalquier geendiget 
Atscauf Alphonfus anno 1209. die Zeitlichfeit ge⸗ 
ſegnete. Surita. Noftradamnı. Bouche de Prov. 
Zufii hift. desComtes de Provence. 


Alphonfus, von Cpanien, Here von Lunell, | 
und Sb 


n Ferdinandi, Infantens von Caftilien, 
hatte den Zunamen de la Cerda. .. Siehe von ihm 
unten Cerda, 


Alphonfus, oder Idelphonfus, Andephonfus, 
and Amphus, ein Graf von Touloufe, und Sohn , 
Raimundi des Gisles. Er ift im gelobten Lande | 
ums Jahr 1103. gebuhren, als dahin Fine Eitern auf | 
der Meije beariffen waren, und weil er im Jordan 


getaufft wurde, fo gab man ihm den Zunamen Zors 


nommen ward, in feinem Daterlande die 


auch in dem Bißthum Bürgos fuccedirte, Er 
ohngefehr bis aufs Fahr 1458: und fehrieb uiterkhiee 
fi » Unter welchen auch ein Auszug de 
Spanifchen Hiſtorie —* und den en * 
Vafau; 
Alphonfus, ein Jude, der fichaber zum 
thum befehret, a 23 u 


Alphonfus, ein Spanier, Minoriter⸗Ordens 
> 1584. um inter . Diericanifcher Sprade! 
onciones Evangelicas, Die hernach in die Gyatima- 
liihe Sprache find uͤberſetze 


t worden. Sei 
fehet in Fram, Gontægæ P. IV. hift, —S — 
reich, 


Alphonfus yon Albuquerque , fiehe Albuguers 
que. 


Alphonfus Alcannices, fiche Perras. 
Alphonfüsab Amygdaleto , fichE Nicolaus. 
| Alphonfag, fiebeänfuriun, © 


' Alphonfüs de Andrada, war buͤrtig von Toledo’ 
aus Spanien, ind ein Mitglied in der Socierate Jelu, 
nicht allein, ehe er in Diefe Societät aufges 
i —A 
oͤffentlich las, ſondern auch nachhero e 

die Theologiam moralem erflärete. Er mar 
eyftig im Predigen, und wendete feine übrige Zeit auf 
Bücherfireiben ie man denn nad) — 
Schrifften von ihm hat: Sermonem de Santo Ray- 
mundo Nonnate Confeflore, & Cardinali Ordinis 
Beatæ Marix de Mercede Red ionis Captivo- 
rum. Murciæ 1628.in 4: Sermonem deSS, Marty- 


‚ribus Japoniæ ex Ordine Sandi Francifei, Societatis 


efu, Oriole 1628. in 4. Difcurfum de Baptilmo 
eatæ MarizVirginis. Madriti 1629. in4. DeDu. 
ce ad virtutem, & Imitatione beatæ Marie Virginis, 
tribus tomis in 4. ItinerariumHiftoricum 2, tom. 


dan. Er hatte dem Grafen von Poitou die Stadt 1657. Monita Spiritualia S, Terefie cum Commen- 


Touloufe wieder abaenemmen, und befam daher |tario. 2.t0m.1647. Mili 


irirualem 1662. in 


tiam$ 
mit ihm viele Steeitigfeiten. “Anno 1147 gieng er | 4. Patrocinium univerfale B. Virginia 1664. in 4. 
in dem Creug-Zuge nad) dem gelubten Lande, und | Meditatiohes in fingulas anni dies 4. tom. in 16, 


langete zu 


Ancre an, als er. aber von dannen nad) | 1660. t i 
Serufalem geben wolte, wurde ihm untertvegens zu} Vitam P. Vincentii Carafz 1658. in 4. 


Vitam P, Bernardini Realini ‚nie in 4. 


itam $, 


zu Eiarea Gifft bengebracht, daran er ums Jahr , Gertrudig Manfeldenfis 1663. in 4. Vitam P. Fran- 


1147. geſterben. Aoderic, Toler, VI, 21. Wilhelm, 77 | 


riss. Catel, &c. 





Alphonfüs, ein Biſchof, mit dem Zunamen von 
rthagena, oder Burgos, weil er in diekr Stadt Bis 


a 
Er war. Gen Bater war Paulde Burgos, dem ei) 


Hniverf, Lexici, 1. Theil. 


cifei Aguado, & P. Joannis Eufebii Nieremberg ex 
Societate Jefu, 1658. in 8. Vitam P. Clauer ner 
erate [ub alieno nomine. Madriti 1657.in 8. Ideam 
Perfe&ti Pralati in vita Cärdinalis, Archiepifcopi. 
Toletani D, Baltazaris de Mofcofo & Sandoual. 
1658. in 4. Vitas virorum Illuſtrium de Societare 

Uuuu 2 Exxx2 Jefü 
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Jefu Tomis 2. in fol, Vitas S. S. Ioarinis de Marta, 
& Felicis de Vallois Fundatorum Ordinis San&ifh- 
nz Trinitatis Redemtionis Captivorum 1668. in 4. 
De Veneratione Sacrarum Imaginum & origine mi- 
rabilis, imaginis S. Ignatii Munebrega in Aragonia 
1669, in ln vire 1660. ing. Le&ionem de 
bene moriendo 1663. in 8, Libros afceticos quin- 
que Cardinalis Bellarmini tradu&os hifpanic€ cum 





audtario 1650. ing. Scholafticum perfe&um, ejus-| ] 


- obligationes 1643. ng. Bonum militem Ca- 
thokcum ejusque obligariones 1642. in 8. Viram 
Do&oris Martini Ramirez fub alieno nomine 
1658. in 8. welches er in Lateinifcher Sprache ge 
ſchrieben; und endlich Operarium Evangelicum 
1648.ing, Fr war a2. Jaͤhr alt, als er in die So- 
cieratem Jefü Fam, welches anno 1612 gefchahe, und 
. bat so Fahr geprediget und Meffen gehalten, und 
iftendlich, da er bereits etliche go. Jahr alt war, am 
20 Junii 1672.34 Madrit geftorben. Vid, Alegambe 
Bibliothec, Script, Soc, Jef, 


Alphonfus Antonius de Sarafa, war bürtig ven 
Neuport aus Flandern in Holland, und kam an- 
2633 im ı5 Jahr feines Alters in die Socierät FEſu. 
Er hatte in der Mathematic vieles gethan, dahero er 
auch Salutionem problematis de quadratura tircu- 
li gefchrieben hat. Sonſt hater auch Artem Sem- 
per audendi, demonftratam ex. fola .confjderati- 
one Divine Providenfiz per conciönes Adven- 
zuales in Pateinifcher Sprache, und endlich: De- 
Lætitia perfectæ artificio ‚in 'confcientia recta in- 
vente gejchrichen. _ Zu Antwerpen und andern Or⸗ 
ten hat er durch feine Predigten groſſen Ruhm ev 
worben, undift in denen befien Jahren feines Alters 
zu Antwerpen, und zwar am Geitenftechen, den 5 Julii 
1667 geſtorben. vid, Alegambe bibl, Script, Soc, Jef. 


_ Alphonfus de Aragona, war von Geburt ein 
Neapolitaner , und hat zu Neapolis fudirt, Fam in 
die Societät JEſu an. 1602, Er hat geichtieben Vo- 
cabulariun ingens duabus partibus, De lingux 
Guaranæ particulis, erg nk ee 
ad popolum , Dialogos de Sacramentis & alüis fidei 
* — Cantione⸗ Ben Er if ſonſt in 
einer Behre fehr eifriggemwefen, und den 10 Sjun, 1629 
geftorben. vid, Alegambe bibl, Script Soc, Jeſ. 


Alphonfüs bon Afperilla, hät um das Jahr 1590 
— und iſt zu feinem Andencken der 26 April ge» 
widmei. | 


I 


Alphonfus Batcena, war birtig dus Cordoua, 
Im Koͤnigreich Andalufien in Spanien, ein Schüler 
Mag. Joannis de Avila, eines damahligen berühmten 
Predigers, Fam atı. 1565 im die Socierät Jefu, und 
ward an. 1569 aufS. Franiclfci Borgiz, damaligen 
Prapofiti Genstalis, Geheiß mit noch etlichen mem- 


u bu“ 
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bris der Societät nad) America gefchickt, war auch) 
fonften ſehr auf Reifen getvefen, daher er ı2 Spra⸗ 
chen verſtunde, auch Lexica, precepta Grammati- 
ca, Dofrinam Chriftianam, Carechismum, tie 
auch ein Buch de confeflionis ratione multis additis 
precationibus Sermonibusque in fünf Sprachen ges 
jchricben, und ift endlich im 70 Jahr feines Alters 
1598 gelben. ‚Alegambe Biblioth. Script. Societ. 
ef. 





Alphonfus Betanzos, fiche Francifeus von Arra⸗ 
gonien, 


Alphonfus del Cano, tar birtig von Anduxara, 
aus Andalufien, ward an. iz30 gebohrem, und war cin 
Mitglied in der Societaͤt JCſu, und Doctor Theo- 
logix, hat auch nicht ohne fortderbaven Applaufu die 
Philofophiegelehret. Folgender Tradar iſt von ibm 
in Spanijcher Speache geſchrieben worden: De zta- 
te requifitaex vi Conftitutionum Societatis Jefu, ur 
quis ad eam admittatur, Er ift zu Nom an einem 
Scylags Fluß den 10 Man 1043 geſtorben. Vid. Ale 
gebe Biblioth, Script. Soc. Jef, 


Alphonfus de Caftro, fiche Caftro (Alphonfas de) 


Alphonfus Cignardus, ein Mapländer von Ge⸗ 
‚burth, war ein Mitglied von der Societaͤt IEſu, im ı6 
Jahre feines Alters, Iehrete die Philofophie, und 
chrieb folgenden Tractat; Congregationis de Fe- 
licifimo tranfıru beatæ virginis Marie Regulas, fta- 
tuta, exercitia Spiritualia, & indulgentias ad illam 
‚pertinentes, welcher Tra&tat zu Mayland 1639 in 4. 
gedruckt worden. Die Zeit * Todes iſt unbe⸗ 
Eannt, Vid. legambeBiblioch.Script. Soc. jei, 
Alpkonfus deCorduba, f. Corduba, 


Alphonfus Deza, birtig von Alcala des Henares 
in Neu⸗Caſtilien in Spanien, welcher ſehr gelehrt 
war, und wegen feiner befondern Tugenden an. 1558 
in..die Gorietät Jeſu genommen ward. Folgende 
Bücher hat man von ihm in Rateinifcher Uberfesung: 
De Oratione MentaliFrancisci Borgiæi Grandiz Du- 
cis Pia opuscula, Wie denn auch Johannes Euſchius 
Nierembergins dieſes Alphonfi Deza Leben in dem 
4 Tomo feines de virisclaris Societatis Iefu herausge⸗ 
gebenen Tractats weitläufftig beſchreibet. Er ift 
an.ı589.als er noch nicht Go Zahr alt war, geftorben. 
Vid, Alegambe Biblioth. Script. Soc. Jef. 


Alphonfus Ezquerra, von Geburt ein Spanict, aus 
der Stadt Alfaro, Er begabfich, da er ſchon faft so 
Jahr Alt war, an.ıdozindie Societät Jeſu zu Alcala 
des Henares, wurde an.ı614 des Cachenfifchen Col» 
legii Rector, und ftarb zu gedachten Alcala den 17, 
Zul.1633,daer ſchon iber go Jahr alt war. Man 
hat von ihm in Spaniſcher Sprache: Greflus San- 
ctiſſinæ Virginiscum Dodtrina morali pro omnibus 

vire 
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vie ftatibus. Complwr.1629. 4. Alsgambe Bibl. 
Script. $. 1. 
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bus Sacre Scripture Teftimoniis& figuris, unter 


| der Feder, ftarbaber darüber, ohne daß er es zu 


Stande brachte. Vid. Alegambe Bibl,Script, Soc. 


. Alphonfus Garfias Matamor, ein gebohrner | Ief. 


Spanier von Sevilien, wo er auch ein Canoni⸗ 
<at foll gehabt haben. Er war einer unter Des 
nenjenigen , die ich die meifteMüheim XVIL Se- 
culo gaben, die Humaniora twieder empor zu brin» 
gen. _ Er mwarProfeflor Eloquentiz auf der Uni» 
verfität Alcala. des Henares, und ein vertrauter 





Alphonfus, oder IIdephonfus de Pennafiel, 
war aus Peru in America bürtig, und Anno 1610 
ein Mitglied in derSorietät JEſu, welcher über 
bie Theologie und Philoſophie gelefen, und nach · 
folgende Bücher gefehrieben hat : Curfum !'hilo- 


en 
Freund von Ambrofio, Antonio, Auguftino, a eh quatuor tomis in folio. Theologi- 
Aria Montano und Avarez Gomez, und von |am duobustomis in folio, und endlich in Spani⸗ 


noch andern mehr, 
und Barbarey aus 


ten. Was er vor ein Mann geweſen, kan man | latravz er Alcantarz. 


die greuliche Ignorantz ſcher Sprache: De obligationibus et excellontiis 
panien zu verbannen fuch- |trium ordinum Militarrum Sandi lacobi Ca- 


Er iſt den 18. Novem⸗ 


aus feinen herausgegebenen Wercken de ratione | ber Anno 1657 geftorben. Vid. Alsgambe Bibli- 


dicendi; de tribus dicendi Generibus, de me- 
thodo concionandi; de Academiis et doctis vi- 
sis Hiſpaniæ ermeſſen. Die Zeit feines To⸗ 
des weiß man wegen Mangel der Nachrichten 
nicht anzugeben, Doch — — daß er 
im 1551. Jahre erfolget. Gaddims de deript. non 
Ecol. Andre Scorss I‘. III. Bibl. Hiſp. Antoniu- 
BibLHifp, Le Mire de Script, Sec, XVI. 


Alphonfus von Herrera, fiche Ioannes von 
Amjterdsm. 


Alphonfus Gianottus, ein Italiaͤner, aus Cor⸗ 
20gi0, im Hergogthum Modena, bürtig, kam an, 
3615 indie Societaͤt Jeſu, und lehrete Die Rheto⸗ 
sic und Philofophie : fehrieb auch nachfolgende 
Pücher : Mylticum Heliotropicum, feu indu- 
ſtrias anim& amantis, ad fe uniendum Deo, 
Modum b.ne communicandi. Bellum Chritti- 
anum. „ Praxes morales virtutum ex doftrina et 
Exemplis Societatis Iefu. Spirituales modos fe 
habendi cum ‘Infante lefu, &t coram Sancto 
Sacramento. Diarium religiofum, Er mar ge 
gen Die Armen ſehr guthergig, und iſt den 29. Sept. 
Anno 1649 ju Bononien geftorben. Vid. Ale- 
gabe Biblioch, Script. Soc. Ief. 


Alphonfus, feu Ildephonfus de Flores, ein 
Spanier, ausder Stadt Noblera, indie Didces 
von Toledo gehörig, Fam Anno 16ı3 in die So⸗ 
gietat Jeſu, ging auch einige Zeit nach Neapolis, 
und unterrichtete daſelbſt Die Spanier in geiſtli⸗ 
chen Dingen, er blieb aber nur wenige Jahre da» 
ſelbſt, alsdann er nach Andalufien zuruͤcke gieng, 
und den ı1. December 1660 im 70. Jahre feines 
Alters jtarb. Er hat in Lateinifcher Sprüche de In- 
elyto agone Martyrii, et de Martyrio Deipark, 
in Spanifcher, Difcurfus predicabiles in Saluta- 
tionem Angelicam, und in Caput 24. Ecelefiaftici, 
Commentarium litteralem, Panegyricum,, et mo- 


ralem,gleichfalls in Spanifcher Sprache, geſchrie⸗ 








oth, Script. Soc. Ief, 


AlphonfusLobo, ein Spanier, von Medina Si- 
donia, oder, nach anderer Meynung, von Ma 
drit gebürtig, war ein Prieiter bey dem Capuciner⸗ 
Drden, undeinerderergefchicfteiten Prediger im 
16.Seculo. Papſt Pius V. und Gregorius XII. 
hielten fehr groffe Stuͤcke auf ihn, nöthigten ihn 
auch, den &apueiner-Ordenangmehmen. Der 
Eardinal Baromée wulte die Meriten diefes Lo- 
bo ſehr herauszuſtreichen, als er in Mepland und 
denen vornehmſten Städten Italiens geprediget 
hatte, und’ pfiegte man dafelbft zu fasen, daß 
Toledo mit feiner ausnehmenden Gelehrſamkeit 
fehr erbaucte, Panigarola Durch feinen angenehmen 
Vortrag im Predigen die Gemüther ungemein 
vergnügte, P. Lobo aber Durch feine ungemeiner 
und die Gemürher afficirende Morale jich gak 
zum Meifter über der Zuhörer Hergen machere 
Er ftarban. 1593 zu Barcelona. Man fchreibet 
ihm einen Commentarium über den Efaiam zu, 
fo aber nicht zum Vorſchein gefommen. ZeCar- 
dinal Frederic Baremce de facr. ſui temp. Orat. 
Zacharie Boveriss Hiftor. Capucin. Wadinge 
Bibl. Minor. Anroniss Bibl. Hifp, 


Alphonfus Lupus, fieheloannes Tozalius, 


Alphonfus Madrilienfis, oder Madrilejenfis, 
ein Minorite, fihrieb de vera Deo apte infervi- 
endi methodo : Speculum illuftrium perfona- 
rum; Memoriale vitz et paflionisChrifti, Ziyde 
Bibl. Bodlej. Hendreich. ; 

Alphonfus Marinus, fiche Francifcus yon Vil- 
lamizar. 


Alphonfus Mendzz, ein Portugiefe, ward 
vom —* Gregorio XV. auf der Univerjitat E⸗ 
bora zum Patriarchen erwehlet, dahin er auch 
anno 1623 ging; Er ward aber, als Ceguedus 


ben, hatte auch folgenden Tractat: Hifpania verſtarb, Dafelbit von deſſen Succeflore veriagt, 


Candidata Chriftian fidei lampade , purpurata 
fuorum martyrum cruore, celebrata Singulari- 
Univerf, Lexicıl, Theil, 





und von denen Tuͤrcken in der Stadt Suaquem 
ein ganzes Fahr gefangen gehalten, und mufte 
Doyy Bi, bey 
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— — 
beynahe einen gantzen Monath geſchloſſen figen,in, 


"den fie ihm um den Halß einen eifernen Ring leg · 
ten, und qn denen Fuͤſſen mit Ketten feſſelten, bi 
er endlich Durch eine groſſe Summe Geldes von 
denen Portugiefen rangioniret ward, da er denn 
anno 1643. nach Goaging, und feine übrige Le» 
-bensZeit daſelbſt zubrachte, auch alt und Lebens» 
fatt anno 1656 ftarb. Er ſtammete aus bem al» 
ten und berühmten Gefehlechte derer Mendezier 
ber , und hat nachfolgende Schriften hinter, 
laffen: Epiftolam ad admodum R, P, Mutium 
Vitellekum , Pr&pofitum Generalem Socie- 
tatis leſu, datam ex Athiopia die 5. lunii 1626. 
de fuo in eam ingreflu rebusqueibigeftis. Ora- 
tionem, qua Philippum, tertium Regem Catho- 
licum , cum veniret in Lufitaniam , confalu- 
tavit Academiz Eborenfis nomine. Relationem 
de Martyriode Apollinarisde Almeyda, Epifcopi 
Niceni, & fociorum. Catechismum Ethiopicum, 
in quo agitur de erroribus /Ethiopum, qui con. 
futantur fimulque. declarantur myfteria fidei Ca- 
tholicz & ritus Ecclefie Romanz, welches Buch er 
auch in Lateinifcher Spracheüberfeget, und alſo ge» 
nennet hat: Bramhaymenet, id eft, Lux fidei 
in Epithalamium Æthiopiſſæ, five in Nuptüs 
Verbi & Eccleſiæ libri 12 Catechetici. Ferner 
hat er gefchrieben : Expeditionis Æthiopicæ 
fux libros tres cum Au&ario quarti. , In- 
gleichen hat er auch folgende Manufcripta hintere 
laffen: Tomum Concionum, quas fere quotidie 
habebat ad populum in Erhiopia, Librum 
Synodalem, corrigentem errores, quibus libri A- 
lexandrini ſcatent. Tractatus aliquot pro So- 
cietatelefu contra maledicos. Librum de Ma- 
gi. _ Expofitiones fuper Sacram Scripturam, 
quas olim Conimbricz & Eboræ di&taverat, & 
Goz locupletavit. Ein mehrere von ihm fin» 
det man beym Balrhafar Teller in Hiftoria Æthi- 
opica, und Alphonfo de Andrada tom, 6, de viris 
illuftribus Jocietatis. Vid, AlegambeBibl. Script. 
Soc.Ief. 


Alphonſus von Molina, welchen Arturus mit 
Onuphrio, einem Layen, der anno i588 zu Rom 
geſtorben, und den Ruhm der Heiligkeit hinter 
ſich gelaſſen, ingleichen mit Iluminata, einer 
Mitgeſellin Catharinaͤ von Bologna, unter die 
Seligen rechnet, hat in Mexico den Chriſtlichen 
Glauben gelehret, allwo er auch anno 1580 ge⸗ 
ſtorben iſt, und ſein Andencken den 18. Mart. 
gehalten wird. 


Alphonfus Navarettus , far ein Prediger 


... „“Alphonfus -- 2372 
Mönch ,- und der erfte Märtyrer in Japan , Defr 





fen Andenden den 1. Jun. gehalten wird, 


Alphönfus Ordonez, aus dem Franeifcanere 
Drden , ftarb zu Merico, und wird von Ar- 
tsro unter die Seligen, deren Gedächtniß auf 
den 18. April fällt, gerechnet. 

Alphonfus de Orofeo, gebohrenzu Dropefa, in 
der Dieces Avila, in&panien, florirteim ı6ten 

| Seculo, und befannte fich zum Auguftiner» nicht 
aber , wie Wadinge undandere sollen, zum Fran. 
ciſcaner ⸗Orden, machte fich durch feine Me 
riten fo befant, daß man ihm auch etliche Häufer 
feines Ordens vorfegte. Er predigtefehr feharff 
wider Die Lafter, und brachte e8 Dadurch fo weit, 
daß er Prediger bey Kayfer Carln V. und nach» 
mals auch beyPhilippo II. wie nicht minder 
Beicht-Bater vonder Königin in Spanien twurde, 
Bey dieſen fo wichtigen Aemtern ließ er es doch 
nieht an feinem Fleiſſe, in Ausarbeitung fehr 
vieler und fehöner Werde, ermangeln. Wie 
denn unter feinen herausgegebenen Büchern die 
fehönften find, feine über das Hohe⸗Lied verfertige 
ten Commentarii. Bonumcertamen, feu de per- 
fe&ioneReligiofa, Dearteconcionandi. Er ftarb 
im goften Jahr feines Alters, den 19. Sept. 15yr. 
lean Marquez. en favie. Andre Scotwr, Bibl, Hif: 
Nicolas Antonio, de Script, Hifp, j 


Alphonfus Sartor, fiche Matthzus Monſaio- 


nius, 


AlphonfusPifanus, oder dePifa, ein Spanier, 
bürtig von Toledo, hatte die Philofophieund Mer 
biein ſtudiret, und war in der erftern Masgifter, 
in der andern aber ward erzu Toledo Licentiatus 
Fam 1552, im 24. Jahr feines Alters, in dieSocie- 
vet Jefü, wurde auch gleich nach Rom geſchicket 
toofelbft er den Ariftorelem erflärete,und zum Do- 
&ure Theologiz ernennetward. Auf der Univers 
fitat Ingolſtadt hat er über Die Theologie gelefen, 
und wardan, 1568 nach Polen geſchicket, woſelbſt 
er auch bis 1584 verblieb, und von dem PrimasRe. 
gni, Stanislao Karnkowski, fehr hoch aͤſtimiret 
ward. Er verfiel aber dafelbft in eine ſchwere 
Kranckheit, undlag faſt 4 Jahr, alserimhohen 
Alter den 9. Dec. 1598 verſtarb. Er hat folgende 
Schriften hinterlaffen; Nicenum Concilium Pri- 
mum Generale in 4.libr. ingleichen ein Buch de 
Abftinentia & Continentia, feu de Iejunio, & 
ciborum dele&u, ac de Apoftolico Celibaru 
Tra&tatum de quæſtionibus Fidei controverfis, 
Catholicam refponfionem ad Epiſtolam D, Iaco- 

bi 
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bi Njemorenski de Ecclefia & Pontifice. -Con- 


— — 
Alphonfus de Zamora,pon feinem Vaterland in 


futationem brevem ı2 errorum apud Sectarios Spanien, der Stadt Zamora, alfogenennet, war 


noftri Seculicirca Sacramenta Eeclefixz. Vid,4- 
legambe Script. Soc. lef. 


Alphonſus von Tapia, war aus dem Franciſca⸗ 
ner⸗Orden, und ſtarb in Spanien an. 1598. Ar 
rxruzehlet ihn unter Die Heiligen des 2. Jun. 


- Alphonfus de Vargas, war Ertz⸗Biſchof zu Ser 
vilien in Spanien, und floriete im 14 Seculo, er 
war von Toledo, und nahm den Orden des Heil. 
Auguftini an. Gieng darnach nach Paris, und 
profitirte daſelbſt ganger ro Jahr die Philofophie 
und Theologie mit ſolchen Applaufu, daß man ihn 
vor wuͤrdig hielt , einen Doctorem bey diefer be 
rühmten Academie abzugeben. Nach feiner Zu: 
ruͤckkunft in Spanien wurde er zum Biſchof bon Oß⸗ 
ma, kurtz darauf zu Badajotz, und endlich gar zum 
Ertz⸗Biſchof von Sevilien, ernennet, daſelbſt er auch 
den 26 Dec. an. 1366 ſtarb. Er hat etliche Com- 
mentarios über verſchiedene Auctores hinterlaſſen. 
‚Pbilippas Elsfins, Encom. Auguft. hfepb. Pam- 
Philie in Chron. Ordin. Auguft. Gesmer, in Bibl, 
Poffevin.Appar.Sacro. B*llarmin. deScript, Eccl, 
Alberk Mirs Auctat. Sons Bibl, Hiſp 


Alphonfus Venerus, ein Dominicaner, hat ein 
Enchiridiontemporumerferfiget. Henareich. 


Alphonfusa Veracruce, ſiche Veracruce, 


Alphonſus de Vera-Crux , bon Caspuenna, in 
der Dioeceſe von Toledo in Spanien, gebuͤrtig, lebte 
im ı6Seculo, und war Profeflor zu Salamanca. 
Trateine Reiſe nach Indienan, alwo er den Orden 
des Heil. Auguftini annahm, und fic) durch feine 
Meniten fo hoch erhob, daß ihm die vornehmſten Stel⸗ 
len bey feinem Orden aufgetragen, auch zum Provin- 
cial von Mexico erwehlet wurde / Wie er wichtiger 
Angelegenheiten halber wieder nach Spanien zu ge⸗ 
hen genoͤthiget wurde, ſuchte man ihn durch angetra⸗ 
gene Praͤlaten Stellen daſelbſt zubehalten ; welche 
er aber mit der groͤſten — — * — 

dien gieng, und daſelbſt auf der Furgdar, 
Beige * aufgerichteten Academie Profeſſor 
Thoologiæ wurde. Er hat unterſchiedene Wercke 
geſchrieben, als Curfus artium; Speculum Conju- 
giorum, ſ de ſacramento Matrimonii. Erfollan, 


von Füdifchen Eltern entſproffen, lebte im 15Secu. 
lo,und wurde vor einen derer gelehrteften Rabbiv 
nen zu femer Zeit gehalten, Er nahm aber endlich 
die Chriſtliche Religion an, und ließ ſich an. 1306 
tauffen· Der Cardinal Ximener brauchte ihn bey 
Verfertigung der Comblutenſichen Bibel, und 
konte ihn dabey uͤberaus toohlnugen. Nach dieſem 
hat er noch abſonderlich einige zun Verſtande des 
Hebraiſchen Sprache und der Heiligen Schrife 
dienende Bücher gefihrieben , als vocabulariumg 
Hebraicumatque Chaldaicum veterisTeftamenti, 
| Catalogum eorum, quzinutroque Teftamentoali. 
ter feriptafunt vitio Seriptorum, quam in Hebreo 
& Greco, Nenner eigenflich geitorben, iſt ſoge ⸗ 
nau nicht bekannt, doch fcheiner es, daß es an. iz30 
oder 1535 geſchehen fey. Antonius Bibl Hifp, al 


varız. Comer. in vita Card, Ximenis, 


Alphonfus, (Auguftians) von dem toeiter nichts 
befannt — —— und in Spaniſcher 
Sprache Hazanas eBernardo.del i 
— er Carpio geſchrie 


Alphonfüs, ( Bernbardus) ein Ciftercienfer, 
Mönch, fehrieb im Cloſter Sobrado Commentariz 
in Canticum Canticorum; Tractatum de-immu. 
nitate Ecclehiaftiea,und anders mehr, Yıfch, Bibl, 
Ord.Ciſt. Antonin; Bibl, Hifp, 


Alphonfus, (Corradu:) aus Mantua gebintig; 
ſchrieb einen Commentarium in Apocalypfın, der 
zu Bafel 1674 ang Licht gekommen, Hiendreich, 


Alphonfus, (Fr.)hatde fignis$, Cruci 
— un 


Alphonlus, (Prancifens) bon Maldarita, in Spas 
hien,gebürtig,erblickte die Weltan. 1600, Errrat 
bereitsim 17 Jahte,nemfichan. 161 in die Socies 
tät Jeſu, und wurde nachhero Profeffor Theologie 
und Philofophiz zu Aleala, ſtarb den r9 Sept. an. 
1649. Er hatz Tomos über die gantze Phitofophie 
des Ariſtotelis geſchtieben. Aurniu Bibl. Hifp, 
AltgambıBibl. S. I. 


Alphonſus, (loannes) gebirtig von Beneventd, 


1564, Oder nach anderer Meynung/ an. 1580 geſtor⸗ lebte imız Seculo, und lehrte zu Salamanca die 


beniepn. Gilles Davillaintheatr.Indico. Amen | Rhetoric, Philofophie, und 


‘ Bibl,Bifp, 
Bibl, Hifp 1 Theil, 


| ologie 60 Jahr 
lang. Er hat ein Werck de Confefione K.poeni- 
Doyy2 Bil 4 tem 
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tentia gefchriehen, welches aber fein Sohn heransge- | nead’mortem: Dialogum inter Chriftum & ani- 


geben. - Antenins Bibl,Hifp. Hendreich, 


Alphonſus, (Joanmes) hat einen Tractat de fuis 
itineribus maritimis atque gerreftribus hinterlaffen, 
welchen Melinus a S. Gelafio zu Poitu 155g. heraus ⸗ 


gegeben. Hendreich. 


.. ‚Alphonfus,oder Alonſo, und a Ruicibus deFon- 
gecha, (loauve⸗) ein Medicus in Spanien; — 
Die⸗ 
Privilegios para Mugires prennadas und Diccio- 
Dario Medico, beydes zu Alcala 1604 heraus. Hyde ı 


ĩ 598 Medicorum incipientium Medicinam 


bibl. Bodlej. 


Alphonſus, (Toannes) ſchrieb an.1598. zu Paris 


Voyages adventureyx , oder Inſtructionem ‚pere- 
grinantium,inprimis navigantium,& modum pro- 
eedendi cum Barbaris & aliis, ingleichen de com- 
merciiscumiis. Hendreich. 


Alphonfus, (Joannes) ein Spanier, von feinem 
Vaterlande Molinenfisgenannt, ſchrieb, ohngeach⸗ 
tet er, wie Yosfins de Script. Mathem. 58. meldet, 
weder kateiniſch noch Hebräifch verſtunde, novare- 
perta Geometrica, welche Ianfonius an. 1620 zu 
Arnheim aus dem Spanifchen ins Lateiniſche über 
ſetzet. HydeBibl,Bedlej.. Hendreich, Kommig.Bibl. 


vet. &nov, 
Alphonſus, (Mart,de Pivalde) ſiehe Vivaldo. 


Alphonfus, (Perras)ein Spanifcher Jude, Mo- 
fes genannt, fo fich zum Chriftenthum befehret, und 
bey feiner Tauffe Alphonfum VL zum Gevatter ge: 
habt. Er lebte im Anfange des 12. Seculi, und 
chrieb unter dem Namen Petri und Mofis ein Ge⸗ 
fpräch wider die Juden, welches an. 1536 zu 
Coͤln heraus gekommen, und indenen BibliorhecisP. 
P. fiehet. Ferner ein Buch de clericali difciplina, 
und eine Logicam, die aber bepderfeits annoch in 
Manufcriptoliegen. Ondin.Script,ecclef, Hyde 
Bibl.Bodlej, Mariana Hiſt. Hiſp. X. 1. Schott. 
Bibl. Hifp. T.IL. Pofevin.appar. Trithem. de 
Script. Eccl. Brov. A.C.1319.5.9. Raynand, de 
bon.ac mal.libris, Zberr.de precipuis S,linguz 
Dokoribus, 


. Alphonfus, (Petrus) wurde von feinem Vaterlan⸗ 
deBurgosBurgentis zugenamet, und lebte im 16Secu- 
lo als ein Mönch an Cloſter zu Montferrat, ſchrieb de 
im̃enſis Dei beneficiis, & detribus virtutibus theo- 
logalibus;deeuchariftia; de vita folitaria;deRelig. 


mam. Antoniws Bibl.Hifp. Hendreich, 


Alphonfus, oder Alonfus, (Petrus) deffen von 
Rontartio-in Hift. oculo c. 18. mit Ruhm gedacht 
wird, hatin Italiaͤniſcher Sprache narigationes ad 
infulas incognitas geſchrieben welche Archang.Ma- 
drignanus an. 1531 zu Bafel ins Lateiniſche ůberſe⸗ 
bet, ſie find auch bey Denen Seriptoribus rerum A- 
mericanarum teutſch anzutreffen. Ziendreich, 


Alphonfus, (Perr, Niger) fiche Niger. 


Alphonſus, oder Alonfus, (de Sandoval) hat de 
inftauranda Aethiopum falure gefehrieben, und iſt 


ſolſches Buch zu Sevilien 1627 in gvo gedruckt, 


Hendreich. 
Alphredus, fiche Alfredus p. 1189. 


Alphredus, ein Abt zu Malmesburd, lebte an. 
990, und ſchrieb de NaturisRerumLiib. I; deRe- 
bus Coenobüfui Lib. I. Balews. Sisler. Bibl 


Alphredus, ein Engeländer, Philofophus zuges 
nannt, florirte ums Jahr 1270, und fchrieb de moru 
cordisLib.I; de Mufica Lib,1; in Boethium de 
confolatione Libros V; in Ariftotelem de vegeta- 
bilibus Lib.I; in meteora ejusdem Libros IV; 
de Educatione accipitrum Lib. I; de rerum naturis 
Lib. I, Balæus. Hendreich, Sımler, Bibl. 


Alph-See, ift ein Heiner Buſen des Lucerner⸗ 
Sees in der Schweitz, wo der Fluß Aa hinein fällt. 


Alphuncius, (Petrus) hat wider derer Juden irti⸗ 
ge Meynungen etliche Dialogos, ſo zu Coͤln 15 36 ges 
druckt worden, gefchrieben. Ziendreich, 


Alphus, vunardabw, muro, ich veraͤndere, ver⸗ 
wechfele, ifteine Artvom Schorf, welche Galenms 
atfobefchreiber.  ArDen fageter, nennet man die 
weiſſe und etwas rauhe Farbe der Haut , welche hin 
und nieder abbricht, und gleichfam nur, als wenn fit 
drauf gefprenget wäre, anzufehenifl. ie wird 
auch zurveilen Morph=a genannt, Zweifels ohne 
von up, weil nemlich die Farbe der Haut entwe⸗ 
der in weiſſe oder ſchwartze veraͤndert wird, (da fie 
denn, wenn fie ins ſchwartze fällt, vera beiffer.) 


tribusque votisreligtoforum;de immortalitateani- | Diefer Affe&t iſt darinne aLeuceunterfchieden, daß 
mz ; de vita & laudibus $, Mariæ: de Pr&paratio-4 jenernicht ſo tief, als dieſer durchdringet. 


Alpina 
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Alpina maxima & minima; Biftorta Ofie. Matrh. | auch in Haupt⸗ Flüffen, böfen Fiebern, Pocken, Ma‘ 
Dod. major, vulgaris Park. major rugofioribus foliis 7. | fern, und in der Peſt felbft, maafjen fie die Lebens⸗Gei⸗ 
B. radice minus intorta C. B, magis intorta C. B. Pit. | fter berubiget, und das hefftige Aufwallen Des Geblüts 
Tournef.Bittortamedia folio minus rugofo, F. 3. Ser- | mindert: Die ſchwangern Weiber bervahrer fie vor 
pentaria mas und Colubrina Fuchs.Bulapathum Fracaft. | unzeitiger Geburt, Das Pulver davon etliche Diorgen 
Einige nennen fie Lappam minorem, andere Bardanam , nüchtern, mit einem weichen Ep oder Suppen einges 
minorem, andere Limonium, andere Brietannicam, | nonfinen: Sie heilet alle Wunden, Brüche, Schäden, 
(weil fie chedeffen ſtarck in Breragne gervachfen) wies | und Die im Leibe zerfprengten Adern, dahero fie zum oͤff⸗ 
Derandre behen rubtum. Bey dem Zlinio heifjet fie | tern mit zuden Wund⸗ Sränden genommen, und von 
Beta Sylveftris, 1.20.c.8. Frangöfifch Biferre. Deutjch | einigen Blut⸗Wuttz genannt wird. Das Pulver 
Flatterwurg, Roche Natterwurtz, Serpentaria | vonder Wurtzel in frifche ABunden geftrenet, ſtület das 
rubra, Schlangenwurg , Schlangenmerd, weil | Blut und fordert fie zur Heilung: Ingleichen wo uns 
fie eine herrliche Krafft hat, rolder den Nattersund | veine und ungaubere Schaden find,die befiändigbluten, 
Schlangen-Gifft: oder weil ſich Diefe Wurtzel wie eis | da follmandie Wurtzel in Efig oder Wein ficden und 
ne Natter oder Schlange zufammen fchlinget und vers | die Schäden damit auswafchen, fo wird fich das Blut 
wirret. Daher r auch Biftorta, weildie Aurel | ftilen. Etliche nehmen zroep Theile pulverifieter 
gleichſam zweyfach oder dreyfach in einander geſchlun⸗ Wurtzel, einen Theil ungelöfchten Kalck, vermifchen 
gen und gewickelt iſt, oder weil fie, wenn fie aus Der Er⸗ſolches mit Wein oder Fig, lafienes über einen Kohle 
den vorwaͤchſet, einer mit einem Häutgen bedecften, | feuer wieder trocknen, und vertreiben darnach damit 
Schlangen⸗Zunge gleich fiehet, oder weil fih Die Wurz | den freifenden Krebs. Die Wurtzel mit umter die 
gel, wie eine Schlange ſchlingt, darum ihr auch der | Mund⸗Waſſer genommen, frillet die Zahn-Schmers 
Name Colubrina und Dracunculus beygeleget worden. | Ben, —— die wackelnden Zaͤhne, und haͤrtet das 
Sonſt heiſt ſie noch Drachenwurtz/ Krebswurtz, | Zahn⸗Fleiſch; Denn er verhindert den ferneren Zus 
(wegen ihrer Geſtalt) Schlippenwurtz, Bänfe- | Hupder flüßigen Feuchtigkeiten. Einige brennen ein 
Ampffer. Iſt ein Kraut, das aus feiner Wurgel | Waſſer, vonder Wurtzel, Blättern und Aehrlein mit 
lange, ziemlich breite, und fpitsige Blätter treibet, welche | den Feibfarbenen Bluͤmlein, machen auch von der 
den Miängelsoder Grindreurgs Blättern nicht gar uns Wurtzel einen Eprup, welchen fie Syrupum Colubri- 
gleich fehen, aber voller Adern, und oben her grüner als | numnennen; Diefe Preparara werden in der Peſt, ro⸗ 
unten find. Zwiſchen denfelben erheben fich die Sten⸗ then Ruhr, Durchlauf, Blutſpeyen, übermäßigem 
seh diefe find einen biß anderthalben Fuß hoch, rund | Weiber⸗Fluß und ſtetem Erbrechen des Magens gelo⸗ 
und mit einigen Eleinen Blaͤtterlein befeget, aufihren | ber. Das Waſſer reiniger und heilet auch alle alte, 
Spitzen ſtehen die Achren,daran Eleine fafichte, fleiſch⸗ faule, um fich freſſende Geſchwuür und Krebs⸗Schaͤden, 
oder purpurfarbne Blümlein figen. Wann die Bkis | wenn man fie fleißig damit wälchet und das Pulver. 
te abgefallen, fo folgt der Drenecligte Samen, welcher nein ftreuer. Wer die Wurtzel bey fich träget, dem 
gleich dem Saͤuerampffer⸗Saamen glänget, und in der | foll kein gifftiges Thier ſchaden koͤnnen: jafie joll auch 
Hulſe ſteckt, die der Blume zuvor zum Kelche gedienet. | alles Ungeziefer ans den Däufern vertreiben. 

Die Wurtzel ift Daumens ⸗dick, fleifchigt, gekrümmt, | Alpinianus, war ein Prieſter, welcher im 3 Seculo 
zwey⸗biß dreyfach in einander gefchlungen, voller Rins | lebte, und nebſt Martiali in Aquitanien die Ungläubigen 
ge, auswendig braun ‚oder [hroärklicht , imvendig | zur Bekehrung brachte; Gebrechliche gefund machte; 
bleichroth, mit Zafern umgeben und befegt, am Ges Beſeſſene entiedigte, Todte auferweckte, und viel ans 
ſchmack erwwas frenge, anziehend und bitter. An cin | dere Wunder mehr ausübte. Es ſoll ihm fein Todes 
und andern Stöcken diefer Wurtzel, finden fi) unten Tag von erwehntem Martiali fund gethan wurden ſeyn, 
bevder Blume ein Hauffen Feine Knoͤthlein, die heiffen | bey welchem er auch nachmahls begraben, und zu feis 
bey einigen Seribenten Fungi bifforr«, Natterwurtz · | nem Gedaͤchtniß der 27 April beftimmet wurde. Gein 
Schwämmlein: fie find aber nichts, als Eleine | Leben hat ein Anonymus an Tag geftellet. Hendreich 
Wuͤrtzlein, deren jedivedes eben ein ſolches Gewaͤchſe Pand. Brand. 

bringet, als wie das ift, fofie getragen hat. Es wählt] Alpinus,ein Fluß, fiehe Alpon Vecchio, 

dieſes Kraut gerne an feushten Orten aufden Bergen] _Alpinus, ein ſchlechter Poete, welchen etliche mit dem 
und Hügeln, wird auch zuweilen an fchattigten Orten | VornahmenCornelis beleget,hat des Memnonis Kriege 
auf den Wiefen gefunden. Die2Bursel wird am meis | Fehr ſchlecht befchrieben. Einige halten, wiewohl ohne 
ften zur Argeney gebraucht, und aus warmen Landen | Grund, davor, daß Cornelius Gallus, welcher aus der 
zu uns überbradht. Gie muß ausgefucht werden, wan | Stadt Friaul an dem Fuß derer Alpen-Gebürge bürtig 
fie frifch ift, dick und völlig, fein trocken, Dicht und von | getvefen, unter diefem Namen verborgen liege. Popelis 
gutem Geruch. Cie führet viel Oehl und Saleilentia- | niere desHift. VI. Yofiur de Hit. Lats 1, 17. & de Poët. 
le, hat eine anhaltende, zufammenziehende und heilende | 2. Horaziur L. Sat. X, v. 30. h 
Kraft, iſi dahero von groffer Wirckung in der rothen| Alpinus, König von Schottland, war ein Sohn A- 
Kudr, Durchlauf, Berſchwarung der Gedärme, Blutz | chaji. Erbefaß aber den Thron nur 4 Jahre, indem 
ſpeyen, übermäßigen Weiber + Fluß, Goldenen» Aderz | er, eben als er u a des Reichs verfülgte, von 
—* und geoffen und ſiarcken Erbrechen des Magens: | Brudo, derer Pidter Könige, gefangen und an, 834 ge⸗ 
vertreibet den Durft und die Waſſerſucht: derohalben tödtet wurde.Lerle Hift, Scot. Buchanan. 


Alpina Alpinianüs Alpinus» 





heiffen Anafarca ) genennet wird, zumales aud) der 
—— Kraͤuter eins iſt, welche wider die Waſ⸗ 
ſerſucht geruͤhmet werden, L. Thurneiſer von Mineri⸗ 
ſchen und Metall⸗Waſſern. I. 6.c.67.p.279.) toͤdtet 
die Bauch⸗ Würmer. Man gebraucht ſie über dieſes 


das Rraut von dem Paraceſo Anafacra, (vielleicht fol 
Univerf. Lexici 1, Theil, 


Alpinus, gab an. 1667 in 12 ein Buch de Accentua« 
tione divina heraus, Hendreich. 

Alpinus,(M.Tatiur) gab an. 1533 zu Augſpurg Car« 
mina bon unterfehiehen Materien heraus. Krug, 
Bibl. Und, wo wir nicht irren, iſt er eben Diefer Alpinus, 
von dem wir eine Diſſertation, Die de Furto per lancem 

Aaaan & 
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& licium concepto handelt, und durch Jo. van de Wa- 
ter Denen zu Utrecht an. 1714 heraus gegebenen Infti- 
tutionibus Iuftinian. beygefüget tworden. 

Alpinus, ( Alpinus, bradyte die 2 Bücher des Alpini 
Profperi de plantis exoticis in compleren Stand, und 
gab fie zu Dencdigan. 1627 heraus. Barberini Bibl. 

Alpinus, ( Juisus ) ein Fürft der Helvetier, ward A. C. 
69 wegen eines Aufftandes, den er wider den K 
Vicellium erreget, von Czcina, nachdem derfelbe deffen 
Armee gefchlagen, in Aventicum gefangen, und dar⸗ 
aufam Leben beftrafet. Tacit. Hift. 1,67. 

Alpinus ‚(Profper) zu Maroftica,einer Heinen Stadt 
im Denetianifchen Gebieteden 23 Nov. an. 1553 ges 
bohren, war anfangs Willens, in den Krieg zugehen, 
ſtudirte aber auf Einrathen feines Vaters, der ein Me 
dicus war, zu Padua die Medicin, und promovirte da⸗ 
felbft an. 1578 in Dodtorem. Er legte fich ſonderlich 
auf das Studium Botanicum, und that deshalben 
niit dem Denetianifchen Bailo, Georgio Hemi, eine 
Reiſe nad) Egypten, allwo er fich 3 Jahr lang aufhiel- 
te. Nachdem er von Dannen an.ı 584 zurück gelanget, 
fieng er an zu Genug zu praeticiren, wurde darauf zu 
Padua Profeflor Botanices, zuletzt aber gans taub, res 
wegen cr einen Tractat zu ſchreiben anhub ‚ darinnen er 
erweiſen wolte, da Mann Medicusdiefe Kranckheit 
verftanden habe, der Tod aber übereilte ihn darüber 
den 23 Nov. an. 1616, und hinterließ 4 Söhne, bes 
nanntlich Antonium, einen Rechtsgelehrten, welcher 
an, 1631 ander Peſt geftorben: Foannem, einen Medi- 
eum, der an. 1637 mit Todeabgangen: Maurisium, 
einen Moͤnch zu Monte Gaflino, der an. 1644 verſchie⸗ 
den: der Leute aber hat Kriegs-Dienfte angenomen. 
Sonſten hat er Medicinales obfervationes hiftorico- 
Criticas: de Medicinamethodica: de prefagienda 
«grotantium vita: de Plantisexoticis: de Balfamo: de 
Rhapontico gefehriebe. Vor allen diefenSchrifften ver- 
dienet eine beſondere Aufmerckſamk. die Schrifft deMe- 
dieina Aegyptiorum, welche nebſt eben deſſelben Buche 
de Balſamo, und des Jac. Bontii Medicina Indorum nur 
noch an. 1778 zu Leyden in gro iſt aufgeleget worden. 
Gedachte Medicina Aegyptiorum ſtellt die Beſchaffen⸗ 
heit der Artzeney⸗Kunſt in Egypten vor Augen. Nach 
den damahligen Zeiten foll fie in ſchlechten Zuftande ae 
weſen feyn, und hat man aufder hohen Schule zu Cai⸗ 
so nichts anders als die Erklärung des Alcorans tracti⸗ 
vet: doch leugnet Alpinus nicht, daf in der geringen 
Miffenfchafft derer Eapptier Doch noch einige Euren 
gefunden würden, welche bey uns gank unbekannt waͤ⸗ 
zen, man iedennoch aber die alten Medicos ohne deren 
Erfäntniß nicht verftehen koͤnne. Tomar. Elog. p. 304. 
Balduin. in Auro aurz 103. Rob, Moreau de V.S.in 
Pleurit. Linden. de Script. Medic. Hendreich Pand. 
Brand, 

Alpis,fiche Alben.p.935. 

Alpium Abbatia,fiche Alpen-Llofter. 

Alpius Flaccus , ein berühmter Redner, deffen Seneca 
Rhetor. I. gedencfet. Hendreich. 

Alpnach, ein Flecken andem Lucermers See, im 
Canton Unterwalden. 

Alpon Vecchio, lat. Alpinus, ein Fluß indem Vero⸗ 
nifchen und Benetianifchen Gebiete, welcher fich in Die 
Etſch eraeuft. as 

Alpretten, lat. Alterpretum, eine feine Stadt im 
Mbeinthale, in der Schmweig, 2 Meilen von Appen- 
zell. 
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reich, inProvence, inder Dieeces von Frejusgelegen, 
bieffe vormahls nur Alpes, Alpium urbs, und Laftrum 
de alpibus, weilen fich Die Alpen nabe bey diefer Stadt 
zu erheben anfangen. Es iſt eine Voigtey undColle- 
giat- Kirche,darinnen Petrus von Alps,oder Aups;wels 
chen Die Scribenten des XIII Seculi Perrum de Alpibus 


nennen ‚ ſich waͤhrender Ereusfahrten in Orient be 


Alquifoux 


apfer | rühmt gemadht.Bouche Chorogr. de Provence IV.Can- 


ge Hift. de Conttan. 

Aupfehoß, fiebe Albſchoß / p. 104. 

Alpujares, oder Alpuxares, lat. Alpuxaræ, oder Sols 
Mons,ein Spanifches Bebürge im Königreiche Grana⸗ 
da , zwiſchen der Stadt Granada und Almeria, dem 
Mitteländifchen Dieere, und dem Gebuͤrge Sierra Ne- 
vada. Es erjirecfet ih von Mittag gegen Mitternacht 
auf 12,von Morgen gegen Abend aber,auf 20 Meilen, 
und ift von ſolcher Höhe , daß man auf deffen Gipffeln 
die Gegend von Eeuta überfehen an. Deſſen Einwoh⸗ 
ner find noch alte Mohren, welche, ob fie ſich gleich zur 
Ehriftlihen Religion bekennen , jedoch ihre alte Spra⸗ 
che, Lebens⸗Art und Kleidungnicht verändern, und ſich 
aufdem gangen Gebuͤrge ausgebreitet , fehr viele Heine 
Schlöffer und Dörffer, wie auch die Gegend daſelbſt 
ziemlich angebauet, daß fie auch in gang Spanien die 
Volckreichſten und fruchtbarften feyn , und viel Wein 
und andere Früchte hervor bringen. Man findet auch 
allda einen wunderbaren Brunnen, von deffen pur 
ven Waſſer alles feiden und leinen Zeug , fo bald es nur 
eingetauchet wird, [hwarggefärbetift. Vairar.Erar,de 
PEip. T.1.p.165. 

Alpuxares,, fiehe Alpujares, 

Alquabra, (Eddin) ein Arabiſcher Medicus, hat einen 
Tractat de conficiendis medicamentis hinterlaffen,web 
cher noch im MS. liegt. Hendreich. 

d’Alqui, hat Ecole des Amans gefchrieben. Hend- 
reich. 

Alquie, ( Franciſci d’) aus Savignano in Romagna 
bürtig, hat eine Befchreibung StancFreiche,nebft 
beygefügtem Abriß derer vornehmſten Städte 
are nnen, zu Amflerdam in 12 heraus gegeben. Hend- 
reich, 

Alquie , (Franc. d’) gab Memoires oder Defcriptio- 
nen itineris Marchionis de Ville in Orientales regiones 
& Hiftoriam obfidionis Candiz an. ı 671 zu Amflerdam 
in 12 heraus. Hendreich, 

Alquier , ein Portugiefifches Maaß trockner Dinge. 
Ein Moihältfunffjehen Fangas,die Fanga vier Alquiers, 
ein Alquier zwey Meios, ein Meio zwey Dvarten, Fünff 
und zwantzig Alquiers gleichen einer AmfterdamersRaft, 
und wiegt alfo einAlquier vierzehen und ein halb Pfund 
vier Loth. 

Alquinus, ein Poete, ſchrieb in gebundener und unge 
bundener Rede das Leben S. Willibrordi. Bruſch. de 
Monafter, Germ, p. 141. Hendreich. 

Alquinus, (Flaccus) fiehe Alcuinus, p.1089. 

Alquifoux, Bley» Ertz, iftdas befte unter dem Bley 
Ers, ſonderlich wenn es hellglängende Schuppen hat, 
und dem Wißmuth gleich fiehet , das aber, welches mit 
vielen Kieß vermenget iſt, tauget nichts. Es liegen die 
Bley⸗Ertze gemeiniglich nicht kieff, und erfordern dahero 
wenig Koſten. Bald brechen fie in weiß: blauen Geller 
ne,bald in braunsrothen, oder in grauen mit Gold» und 
blau- und grün» vermifchten Geblrge , am allermeiften 
aber in groben und klein⸗ fpeißigten Glantze. Die Blev» 
Erge mögen ſich gern mit denreichften Silber » Ergen 
bermengen , und am liebften mit dem gelben en 


. Alps „oder Aups, auch Auls, eine Stadt in Frand | Erg,melches in weiſſen Qvargrund Eifen-Stein h 
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Es find auch diejenigen Bley⸗Ertze am reichſten am 


Bley welche an Tage liegen. Dan ſchmeltzet fieaufuns 
terfchiedene Art, theils mit,theils ohne Zufag, doch muß 
man dieſes wohl beobachten , daß man alle BleysErge 
vorhero alfo röftet, daß entweder das Bley alfobald im 
Roͤſten Davon flieffe,oder daß feine Wildigkeit ihm gang 
benoimmen werde: Denn ſonſt wird das Erg durch den 
Dfen flieffen, und flatt deffen eine fleinigte Materie, 
gleich derm Erge anzufehen, wiederfommen, in welcher 
ſich die Wildigkeit noch beffer eingewurgelt hat. Es wer⸗ 
den auch einige Bley⸗ Ertze von denen Toͤpffern zum 
Lafuren gebraucht. vid. Roͤßlers Spec. Metall. 
‚ Alramus, fiche Alteramus, j 

Alratica,ifteine Kranckheit oder ebrechen, wenn die 
weibliche Schaam entweder gar feine Rige, oder eine 
fehr Pleine hat; foldyes mag entweder von Natur, oder 
zufälliger Weiſe alfo feyn. 

Alcaun, Allraun, Allraun⸗Wurtzel, Schlaf; 
Aepffel, (weil fie Schlaf madyen,) Aunds » Aepffel, 
Erd: 2lepffel, Lateinify, Mandragora Ofic. Circæa, 
Chabr. Arabiſch, Jabora, Hebraͤiſch, Dudaim, von wel⸗ 


chem Gene. c. 30. v. 14. die Rede iſt, und was Cantic. 


€. 7. v. 13. vorkoͤmmt, wird auch von einigen vor Die Als 
raun gehalten. Mala canina, terreftria. Griechiſch, 
Mardeayögas von nardex,Stabulum, ein Stal,Spelun- 
ca, eine Hoͤle; weil man vorgegeben, die erften Allrau⸗ 
nen wären unfernevon den Staͤllen oder Hölen gefun- 
den worden, darein fie die Schweine oder ander Vieh 
auf dem Sande gefperret. Allein Cup. Hofmann hält 
davor, daß das Wort Mandragora niit von den Gries 
chen, ſondern vielmehr von den Barbarn herfomme,l. 2. 
de Med. Offic.c.140. Pythagoras nennet fie Anthro- 
pomorphon, dr$gwzröuegPer, und Columella in Hort. 
Semihominem,oder Hominiformem, teil die zweyſpaͤl⸗ 
tige ABurgel,unterhalb des Nabels,uoePnv TE dvIgw- 
as, faft eines Menfchen Geſtalt vorftellet. Andere har 
ben fie wızrelar, Circzam, genennet, von der Circe, der 


Tochter der Sonne, weil man geglaubet, daß diefe 


Wurtzel mit zu den Liebes » Träncken Eönne genommen 
werden: Daher aud) die Göttin Venus,den Nahmen 
Mandragoritisbefommen. Bodaus hält fie vor das So- 
lanum primum Dio/coridis und Belladonnam ; Frangös 
ſiſch heiſſet fie Mandragore. Die Alten verſtunden un⸗ 
ter dem Wort Mandragora ein gang anderes Gewaͤch · 
fe, als unfere Alraun, welche ein Gewaͤchs ohne Sten- 
gelift, und in zwey Sorteneingetheilet wird. Dieerfle 
nennet man Mandragora mas,Dod. 7.B. Raji Hiſt. Man- 
dragora ofic. Mandragora mas vulgatior, Park. Man- 
dragora frutwrotunde, C.B, Fit, Tournef. Mandrago- 
ras albus feu mafculus, Cord. Hit. Griechiſch, Mogicv, 
weil fiendrrifh macht. Diefer ihre Blätter entfprief 
fen gleich und unmittelbar aus der Wurtzel, fie find viel 
länger alsein Schuh , in der Mitte viel breiter als eine 
Hand,und anden Enden fhmal,glatt,bleidh» grün, mit 
vielen Adern durchzogen ‚liegen und bangen auf der Ers 
den,gleich denMangolb-Blättern,und haben einen ſtar⸗ 
cken und widrigen Geruch. Zroifchen denfelben erheben 
fich gar kurtze Stiele,auf deren jedem eine Blume fichet, 
in Glocken⸗Form, und doc) gemeiniglich fünffmahl zer⸗ 
fpalten, ein wenigraud) und meiß, in etwas purpurfars 
big. Der Kelch fieht wie ein Trichterlein iſt blaͤttri 

zerfpalten und rauch. Wann die Blume vergangen ift, 
fo folget nach ihr ein kleiner, runder Apffel, welcher ſo 
dich, als eine Miſpel, fleiſchicht, anfangs grüne, wenn er 
aber zu feiner Zeitigung gefommen,Goldsgelb wird. Er 
befchlieffet einige weiffe , breite, ausgehoͤlte Saamens 
Körner, die offtermahle mie kleine Nieren fehen. Die 

Univerf, Lexiei 1. Theil. 
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Burgelift langund dic, ja bißweilen Arms» dick, weiß⸗ 
licht, in zwey ziemlich ſtarcke Seiten ABurgeln abge» 
theilet, mit Burgen, dünnen Fafen, wie mit Haaren um⸗ 
ben, und fielet, wenn ſie noch gangift, die untern 
Theile eines Menſchen vor, daher fie auch den Nahmen 
Anthropomorphon befommen. Dieandere attung 
heiſt Mandragura foemina, Dod. Ger. J. B. Raji Hif, 
Mandragora flore fubcoeruleo purpuraſcente, C. B. Pit: 
Tournef. Mandragoras foemina, Park. Griechiſch, Igr- 
daxias, Thridacias, Diefe wird alfo das Weiblein ger 
nennet, und iſt von vorhergehender darinne unterſchie⸗ 
den, daß ihre Blätter um ein gut Theil ſchmaͤler und 
Pleiner find, viel ſchwaͤrtzlichter, auf dem Boden herum 
liegen,und ſtarck ſtincken: Die Blüthen fehen blau,und 
etwas purpurfarbig: die Feucht iſt viel Pleiner und blaͤſ⸗ 
fer,aber nicht,mie einige Scribenten vorgegeben, als wie 
eine Birne formiret, fondern rund und wohlriechend, 
voller Eafft: ihr Saame ift viel Fleiner und ſchwaͤrtz⸗ 

| lichter , als anderandern Gattung. Die Wurtzel ift 
einen Fuß lang,mannichmahl in ein paar&eiten-2Bur» 





dig weiß, und mit einigen Zafern befegt. Sie wachſen 
bepdeingroffer Menge (Doch ift das Weiblein rarer,) 
in warmen Ländern, in dem Felde und an bergichten 
Drten,in Griechenland und der Inſel Candia, wie auch 
an vielen Orten in Italien, abſonderlich in Apulis auf 
dem Berge Gargand. Man findet auch viel in Spas 
nien, Zudda und Frandreich ; in unfern Ländern wer⸗ 
den fie allein in Lufl- Härten fortgebracht , und müffen 
gute und fchattichte Erde haben. Die ABurgeln wer⸗ 
den gedörtt zu uns gebracht, und follen auffen grau aus⸗ 
ſehen, inwendig aber roeiß, fleifchig,dicfe, und gang glatt 
feyn, ohne Fafen brechen, Beinen Geruch haben, aber et» 
mas bitter ſchmecken. Das Gewaͤchs führet überhaupt 
‚| viel Del und Feuchtigkeit,aber eben nicht gar viel Salg, 
undift nicht allzudienlich, fondern vielmehr ſchaͤdlich; 
dahero es nicht Leicht innerlich fol gebrauchet werden: 
Es macht dieMenfchen närrifch,F-Bapr.Port.Mag.Nar. 
1.8.0.2. Denn Aetius c.45.tet.4.Serm. ı.rechneteg unter 
die Gifte: Galenus jehlet es unter die Palten Gifte,Georg. 
4 Turre de Hit. Plaut, |, 1.0.37. Ca/p. Hoffmann. c,$, 
12. Hier. Mercur. l. 1. de Ven. c, 13. Forefl. 1.30. Obf. 
10. Godefr. Steegb. Med. Prad.1.7.c.29. Cujus inter 
venenum & foporem media viseft, ſchreibet Sexr. Ful, 
Eontin, 1.2. Stratagem.c.5.n.12. Apulejus l. 10. faget, 
ic) habe feinen Gifft, ſondern dieSchlafbringendeMan- 
dragoram gegeben, welche im Schnupffen ein bewaͤhttes 
Mittel iſt, und die Menſchen in fo einen tieffen Schlaf 
bringen an, daß fie geſtorben zu ſeyn ſcheinen. Dan. 
Zudovic. ſchreibet: Man folle Die Mandragoram den 
Ovackſalbern überlajfen , in Pharmac. Diflert. ı. de 
Hypnotic. wiewohl fie bey den Alten fehr im Gebrauch 
gewefen. Beſ. Epbem. N.C. Dec. ı. Ann.2. Obſ. 69. 
Melch. Fricc. Tract. Medic. de Virtut. Venenor. c. 19. 
Diele wollen,es erwecke dieſes Gewaͤchs die Liebe, öffne 
der Weiber verfchloffene Gebaͤhr⸗ Mutter, bringeden 
Weibern ihre Zeit, helfe zur Empfängniß, Gv. Rolſinc. 
de vegetab. plant. p.3. und diene wider die Unfruchtbars 
keit; einige loben auch den ausgepreften Safft inder 
Melancholey. Die Blätter davon haben mit den Nacht⸗ 
ſchatten faft gleiche Kraft und Wuͤrckung: fühlen, 
erfrifchen,ermweichen und zertheilen allerhand higige Ges 
ſchwuͤre und Geſchwulſten, tilgen auch die Entzünduns 
gen, frifch übergelegt : ftillen das vonder Hige entſtan⸗ 
dene Haupt- Beh in Fiebern: bey Kopff» Schmergen 
aber, die von der Kälte entfianden, ſoll ınan fie vorfich« 
tig und behutfam gebrauchen, nach Galeni Erinnerung, 
Aaa aa 2 .de 


tzeln zertheilet,und gefpalten,ausmwendigbraun, inmwens 
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de Compof. medicam. Sec. loca. l.2. c. ı. t. 3. lindern 
das fchmershaffte Podagra, Helid. Padoan. Cur, & 





* Conf, p. 204. und madyen Schlaf. Die Frucht foll |. 


fonderlich den Schlafreigen. Die Acpffel haben foeine 
ſtarcke SchlafmachendeKraft, daß man,tvenn man nur 
daran riechet,davon überfallen wird,fchreibt Lev. Lemm |. 
de Herb, Biblic. c.2. Jo. Jonſton. Thavmatogr. (laff. 5.1. 
€. 29. ingleichen Plin. N. H.L25.c. 13. 7. C. Baricell. 
Hort.Gen.p.283.Daher Amilcar der Carthaginenfer, 
als er wider die Lybier einen Krieg führete, unter ihren 
ein die Mandragoram hat mifchen laſſen: Nachdem 
diefe nun in einen tieffenSchlaf verfallen, hat er ſie übers 
fallen, gefhlagen, und dieübrigen in die Flucht gejaget. 
Def. 7.Bapt.Port.Vill.l.c.c.ı.F.Camerar. Hort.Med, p. 
96. DerSaffthateine Krafft gleich der Nieß⸗Wurtz zu 
purgiten,hingegen flillet derSaame und die Wurtzel alle 
und jede Bauch⸗ Flüffe,u. thut ſolche Wuͤrckung wie das 
Opium und der Bilſen ⸗ Saamen, P. Mart. Comm, in 
Hipp. p. 87. vr den Apothecken braucht man fürs 
nehmlich Die Aufferfie dicke Rinde von der Wurtzel, ſo 
aus andern Ländern zu ung gebracht, und bißweilen uns 
ter die Medicamenta Narcotica genommen wird; wie 
man fiedenn auch vielen Compofitionibus narcoticis u. 
foporiferis hinzuthut: Als da ift die Aurea Alexandri- 
na Nic. Athanafia! und Tryphera magna Nic. Requies 
"Nic, das Ungv. Popul, &e. Fo, Bapt, Porta 1. 8. Mag, 
Natur. c, t und 2. beſchreibet auch unterfchiedene foldye 
SchlafmakhendeArgeneyenaus der Mandragora. Die 
Allcauns Rinde purgiret fo wohl über, als unter fich, 
ſchreibt Eman, Kenig Regn. Vegetab. Quadripart. pı 
107. Die Wurtzel in Wein gelegt ‚ macht bald ttuns| 
een, F. Plater. Prax. Tom. i. ĩ. 1.0.3. Pflaſter⸗ roeife 
übergelegt, zertheilet die Kröpffe und anvere Geſchwul⸗ 
ſten. Def. Forefl. Obf. Med. 5.1.27. Vid. Vidii Art, 
Med.l, ır. decur.morb. Giemird auch in Entzüns 
dungen der Augen, zur Roſe und andern ſolchen Gebres 
hen gebraucht. Man führet auch in den Apotheken 
das Alcaun-Del, welches fehr fühlet,die Schmergen, fo 
befonders von Entzündungen entfpringen , flillet,, die 
große. Raferey in higigen Fiebern mindert, und den 
Schlaf bringet, wenn man die Stien, Schlaͤfe, Naſen⸗ 
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an der Frantzoſen⸗Kranckheit geheilet, welcher ihm auch 


etliche ſolcher geſchnitzten Wurtzeln gezeiget, und geſa 
er hätte bißweilen den Reichen eine allein für —— 
ten verkaufft. Beſ. daneben Lev. Lemn. Explic. Herb. 


bibl. c. 2. Tb, Paracel/.de Vita longa l. 3. c. 4. Fo. Pier, 


de Præſtig. Dem.l. 5.0.22. P. Borell. Cem. 2.Obfi 74. 
Tb.Bartbolin. Cent.2.Hift. Anat. c.$1. Caſp. Rejer 


‚Camp. Elyf, juc. quæſt. 43.8.14. Raymund. Minderer, 


Threnod. Med. c. 21.p.487. Anton, Bonfin.1. ı. Hiſt. 
Ung, Decad, 5. Petr. Laurenberg. Acerr. Philologie, 
Cenr. 3. Petr. Lambec, Comment, deAuguft. Bibliorhec. 
Celar. 1 2. Ephemer. N.C. Dec. ı, Ann. 1. Obf; 48. Cs- 
merar.Syllog. Memorab, Cent. 3. part. 61. 7. C. From 
mann. Tradt. de Falcinat.p, 666. El, Henr. Henickel de 
Philer. p. 62. Jacob. Thomaf. Difputat. de Mandrago- 
raedit, Lipfiz 165 5 und #67 1, Reip. Fo. Schmidel, Amt, 
Deufing. Diſſert. de Mandragor. Pomis, impreſſ. Gro- 
ning. 1659. wie auch Harsdörferr Schauplag jaͤmmer⸗ 
licher Mord» Gefhichte, num: 45. Chriſt. Srang, 
Paullini Zeit: fürgendet erbaulichen Ruft,3 Theil,pag. 
528. Bartbol. Anhorn Magiolog.p. 2.c.9. E.G. Hap- 
pel. Relat. curiof. part. 1. p. 516. Mi/andr. Delıc, 
— V. T. An. 1692, p. 765 und An. ‘1699: p. 
3 % 

Altaun, Altaun, Lange Siegtwurg, 
weil fie die Berg⸗Leute, wider die böfe Lufft und Berg 
Geifter'gebrauchen follen, Beſ. Ca/p. Hoffmann, de 
Medic.Ofhic. 1.1.6.7. 8.20, F,Schreder.Pharmae.1.g:c., 
356.Siegwurgz das Maͤnnlein, Allermannersarı 
pm ar er. erging nicht foll wund 
geſchlagen werden, fo diefe Wurtzel bey ſich träget 
Obershatnifch , Alpen, Aneblaud! * 

en⸗Rnoblauch. Lateiniſch Vidorialis, Das Wort 

1 von viäoria, Sieg, herfommen, tveil Diefes 
Kraut gleichfam einen Sieg erhält, wann es wider den 
Schlangen-Biß ftreitet und denfelben durch ſeine Krafft 
übertoindet. Viltorialis longa & mas Offe. longa aut 
majorCius, Allium alpinum Dod, 7. 3. Rajt Hif, 
angvinum Match, Park, ſerpentinum Caf,Allium mon- 
tanum latifolium maculatum C, 8,.Pit, Tournef. Allium 
alpinum, Vi&orialismasquorundam, Chabr. Opbio- 


Löcher, Pulß und Fuß⸗Sohlen damit ſchmieret Bel! /rorodon, welches Wort herfommt von 59, ferpeig, 


Eernel. M.M.1. 7.de Oleis, Fo. Renod. Officin. Pharm, 
f. Antidotar. 1.4.Sedt. 1. c. 13. Val, Cord, Difpenfaror. 
Pharm, ingleicyen Pharmacop. Auguftan, Es erweichet 
und zeitiget auch die harten Beulen und Geſchwulſten. 
Hartmann. in Prex, Chym. fan nicht genungfam loben, 
was es vor gute Würcfung haben fol, wenn man von 
dem Allraun · Safft, mit dem Ammoniac vermifcht, ein 
Pflaſter macht, und foldyes auf die Seirrhos Der Leber 
und Milgleget. Beſ. auch Zudov. Mercat. Tom. 3.de 
intern. morb. cur, L 4. c. 4. F. Plater. Prax. Tom. 3, de 
Vitiisl. 0.12. Arn. Weickard, Th, Pharm. |, u c. 12. 
Ein Waffer aus diefem Kraut deſtilliret, und Überge- 
ſchlagen, ftillet den Brand ; über die Stirnegefchlagen, 
benimmt das higige Haupt » Weh in den Fiebern, lin- 
dert das Toben und Wuͤten in dem Gehirne, und brin⸗ 
get Ruhe. Was ſonſten von der Mandragora oder Al- 
runs, Alreona, Alraun, Altuncke, ſo die Kandſtreicher, 
Theriacks⸗ und Wurm⸗ Kraͤmer in Menſchen⸗ Form zu 
verkauffen, und Homunculum, Galgenmaͤnnlein, 
Zeintʒel Maͤnnchen, Alraunen⸗Wurtzel, Piſſe⸗ 
Dieb, zunehnen pflegen, vorgebracht wird, iſt lauter 
abel⸗Werck, weil es nicht Alraun ift, fondern ein ges 


eine Schlange, und orogoder; allium, Kmoblauchzmeil 
diefe Gattung des Knoblauchs, wider den Schlan⸗ 
gen⸗Biß hilft. Wider Alraun, Berg’ Alraun, 
Mandragora montana, Neunhaͤmmerlen, Sieben: 
bämmerlen, Sieben⸗Hamkorn. Frantzoͤſiſch Au 
Serpentain, Iſt eine Gattung wilder Knoblaudh, 
oder ein Kraut, Das anderthatben Fuß hohe Gtendel 
treibet, Die find fo dicke, alsder Pleine Finger, und 
ſtreiffig, oben grün, unten parpurfarbigund ſchwam⸗ 
mig. Mitten am Stengel fiehen drey oder vier läng- 
lichte, breite, aderichte, braunftecfichte Blätter. Oben 
aufder Spitze des Ötengels, wachſen die Bluͤten wie 
Pugelrunde Büfchel , flefind weiß und eine jede hat 
ſechs Blaͤtterlein in einem Kreiß geſtellt. Rach ihr 
nen folgen dreyecfigte Früchte, diefind in drey Faͤch⸗ 
fein, mit ſchwartzen, faſt aangrunden Saamen an 
gefüllet, abgetheilet. Die Wurtzel ift länglicht als 
wie eine Zwiebel, mit einigen kleinen Zaſer⸗Wurtzeln, 
oder vielen haarichten Haͤutlein, gleihfam tie mit 
Netzen, wird dahero auch von einigen Allium veticn- 
lare genennet, umwickelt, und befiehet aus vielen 
Haͤutlein, welche fleifchige, Pleine Knollen oder Zehin 


te Bild von Bryonien⸗Wurtz in warmen Sand umgeben. Man findet dieſes Gewaͤchs häufig auf 

gedörret; welche betrügliche Gauckeley ein Landflreis | den Tytoliſchen, Schweitzeriſchen md andern Ger 

cher felbft Martbiolo offenbaret hat, als er ihn zu Rom | bürgen ; es wird auch inden Gaͤrten geplanter “ 
. s te hr 
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Murgel wird zur Argney gebraucht, führer viel flüch» 
tiges Salt und Dchl, waͤrmet und trocknet. Man 
bi die erwehlen, welche fein dick und völlig iſt. Sie 
ſcharff, gertreibet, macht duͤnne, iſt durchdringend, 


erweichet und zeitiget, zertheilet, widerſtehet dem 


Brand, dienet wider den Biß der Ottern und ande⸗ 
rer Schlangen , treibet den Urin, Öffnet die Verſtopf⸗ 
füngen - und kommt fonflan Kräfften mit dem wilden 
Knoblauch überein. Die Mar -Schreyer verfauf- 
fen fieflie Mandragora, und Aberreden die Peute , daß 
Ihnen Peine Zauberey oder Gefpenft ſchaden koͤnne, 
wannfiedie Wurtzel bey fih tragen. Sie foll auch 
die Contradturen, Krampff und podagrifche Schmer⸗ 
gen vertreiben, wenn man fie auf die bloffe Hautan 
den Half haͤnget. Etliche brauchen fie zum fett mas 
ben, und fich des andern Liebe und Gunſt zu erwecken. 
Def. Mich.Bernb, Valentin. Pandedt. Med, Legal. part. 
1.P.623.\Eman, Kenig Regn. Vegerab. Quadripart. 
Sedt,4.p.1679. Andere hengen das Kraut mit der Wur⸗ 
bel für Befihreyung oder Bezauberung der Pferde, in 
dem Stalle auf, oder hengen esden Pferden um den 
Half: Eslindert und heilet auch diefe Wurtzel alle 
Wunden undStiche,pulverifiret und hinein geftcenet. 
Alraun , (milder) ſiehe Alraun, Berg» Al 


un, 

Altaunen, fie Albtaunen. 

Alre, ein Fluß in der Graffchafft Hantshire in 

Engelland, welcher bey Southampton in die See 
ieffet. 

Alrecus, ein König in Schweden, welcher nebft 
* Bruder Erico nach des Vaters, Agni, Tode, das 

eich gemeinſchafftlich verwaltete. Bende waren 
Handfeſt, und in Kriegs⸗auch andern difciplinen wohl 
erfahren. Als fieaber einsmahls mit einander aus: 
titten, und von der übrigen Geſellſchafft fich zumeit 
entferneten, hat man, weil ſie nicht wieder zurück fa» 
men , ihnen nachgeforfchet, und nach vielem Suchen 
endlich alle beyde, wiewohl fie feine andern Waffen 
als was Das Pferde-Zeugerfordert , bey fich gehabt, 
mit zerftoffenen Köpfen tod angetroffen, daher man 
mit Thiodolfo billig zu muthmaffen hat, daß fle ein 
ander ſelbſt umgebracht. Peringskiöld ad Sturlonidis 
Hift, Reg. Septentr.c. 23. p. 24. 

Alredus, fiche Aelredus p. 645. 

Alreona, flehe Altaun. 

Alresford, lat. Alresfordia, eine Meine Stadt in 
= Landſchafft Hant, in Engelland , am Fluſſe 
Alre. ’ 

Alrie, ein Sächfifcher König in der Probing Kent. 
Die Reglerung bekam ernach Alarico den letztern aus 
Des Könias Hengiſti Linie. Er hat in vielen Begeben» 
beiten eine beſondere Tapfferkeit bezelget, hatte aber 
zu letzt das widrige Schieffal, daß ihn an. 774 Koͤnig 
in Mercien Kenulphin einer Schlacht gefangen be- 
Pam, der ihm denn alle feine Macht benahm. Du 
Chefne Hift. d’ Angleterr, Wilb, Malmesbur. de Gef, 
Reg. Angl.l,1,4. Chronolog. Auguflinenf, ad A, 763. 
fegg. 

Yirick, oder Elrick, lat, Alricka, oder Elricka, ein 
Fluß inder Suͤd⸗Schottlaͤndiſchen Provintz Twedale, 
welcher fich unterhalb Selkrik, in den Fluß Twede ers 


ka 


ießt. 
— hat eine Chimiſche Schrifft unter den Ti⸗ 


tul: Tabula Paradifi herausgegeben. 
Brand. 

Alruna,fiehe Alraun. 

Alruncke, fiche Alraun. 


* J 


Hendreich Pand. 


Als. ſiehe Allız, 

Alfa , ein Fluß in Italien, und zwar nach derfalten 
Eintheilung inder roten Region s welcher Aquileiam 
waͤſſerte. Niniu⸗ IIlig. 

Alſa, ſiehe Alſen. 
——— der 7 Koͤnig zu Irmen. Auf ihn ſolgte 
aalar, £ . 

Alfacus, hat dedicendi& differendi ratione, Herb, 
1622. Phyficam & Ethicam Mofaicam & Chriftianam, 
Hannov. 1613. Drationem Theologico-Hiftöricam 
de religionis per Lutherum reformatz origine & pro- 
greffu in Germahia, & ejusdem in regnis Dani & 
Norwegizplantarione, _ Hafın. 1620, 411 Druck geges 
ben, Hendreich Pand, Brandenb. a 

Allza, eine Stadtvor dem in Öriechenland. Plus 
tarchir in Agide p. Boß. 

Alſæ Fretum, fiehe Alſing⸗Sund. 

Alfahatanus, fiche Altaravius, 

Altar, fiche Altız, 

Alfaravius, oder Alsharavius, Alfaharanus, ein Ara⸗ 
bifcher Medicus des XII Sec, ‚hat diefes unter Denen 
Aergten feiner Nation vor aus, daß er fehr ausführs 
lich und gründtich nach Dehen damahligen Zeiten von 
denen Kennzeichen derer Kranckheiten gehandelt, wie 
ſolches fein Buch de Theorica & ractica Med, weiches 
Paulus Ricinusan. 1509 zu Augſpurg in Folio an Tag 
gegeden, ausweiſet. Aehdreich Pand,. Brand. 


Sopb: Oroſe. Caftig. Interpr, Aktii IV, 27. Simler 
Bibl. fe Clere Hift, de la Medecine p. 77t. Barchufon 
de Medicins Orig. & Progr. Diſſ. XVIL, $.19. ° 
Alfarius, (Vincentiur) ein Medicus, wurde in Rom 
geböhren, florirteim X VI Seculo und ſchrieb Libros If 
de Vefuvio ardente 16 Dec, 1631, Rom. 1632; IV 
Centurias qu£fitorumin arte medica, Vehet. 1622, 
fol. ; Confilium de furditate, Ruin, 1629, 4; de Mor- 
bis capitis frequentioribus Libros VII, Rom, 16175 
deEpilepfia, Venet. 16035 Ephemeridum Libros 
li, Bonon, 1600, 1641, 4 ; de Verme admirando per 
hares egreflo, Raven. 1610, 4; de Epilepfia feu Comi- 
tiali morbo ledtionum Bononienfium Libros Il Vener, 
1603,43; Ditquifitionem generalem de fortu nonime= 
ftri parvzadeo molis, ut vix quadrimeftris adpare.- 
ret in adolefcentula primipara, Rom, 1677, 4; Con- 
filium Prophyladicum a lue peftifera, Rom, 163135 
de Hzmeptyfi, Rom. 1633, 4. Mandofus Theatr, 
Archiatr. Hendreich Pand, Brandenb, 
Alfarnac, oder Hydatis, Deutſch ein Waſſer⸗Blaͤß⸗ 
lein, ift eine fettigte Subftang glei) einem Stücfgen 
Schmeer, welches unter der Hautdes Ober⸗Augen⸗ 
lieds lieget : oder es iſt eine weiche, lockere Geſchwuͤlſt, 
welche das gantze Augen-Lied elnnimmt und mit feiner 
waͤſſerlgen Schwere niederdruckt. Iſt dieſer Adet 
nicht alt, fo kan er oͤffters, mit Speichel fleißig beſtri⸗ 
chen, weggebracht werden: doch aber wird mehren. 
theils der Schnitt erfordert , vornemlich, warn die 
Geſchwulſt in einem eigenen Behaͤltniß ſtecket; nach 
dieſen Fan man das Album ovi in aquarofar, ſolut. und 
das Emplaftrum defenfivum auflegen. 

Alfatia, oder Alefaria, war dor Diefem der zu 
desjenigen Stück Landes, fo jetzo Elſaß heiffet. Den 
Urfprungdiefer Benennung leiten die meiften Scribens 
ten vondem Fluffe2Uo , oder Ill her, der in der ats 
ten Urfunden and) Alſe gefehrieben ndird, Nach Clü- 
veriiumd Drefferi Meinung, find die Eifaffer ſo viel, 
als diean der Ell, oder andem Waſſer Jü woͤhnen, 
daß alfo Elſaß nichts anders ale Seflio oder ein Sitz an 


der ZU heiffe , auch eigentlich Zufaß folte gefehrieben 
Aaa aa; waer⸗ 
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werden, durch den Mißbrauch aber iſt, wie mit mehr haben? Einige berichten, daß vor Julii Cæſaris Zeiten: 


neuen Wörtern geſchehen, aus dem J. ein E: gemacht 
morden, Andere berichten , daß «8 zuder Römer 

eiten noch ad Germaniam primam gezehlet, von den 

(emannen mit dem Nahmen Elfaß beleger, als wel⸗ 
chen man ſchon zu Zeiterr Der. Könige Childeberti und 
Dagoberti Lanträffe,und gleichfam Edel Saf von dem 

on unter den Römern , und auch nachmabhls ſtarck 
dafelöft ſich befindlichen Adel genennet worden , foan- 
dre hingegen nicht zugeben wollen, indem fie behaups 
ten , daß das Pagus Alemannicus , Almangau 
oder Algau ſich in zwey Theile getheilet habe , und 
fey das Obere Suevia oder Schwabenland , das Unte- 
ze aber, aliwo die rechten Alemannier ihren Gig behal⸗ 
ten, Allatia oder Alſaß, oder Almannſitz, nicht aber 
Edclfaß, oder Zufaß, weil auch in andern Ländern 
Edle geweſen, und der Il⸗Stꝛohm nicht das aangekand 
Elfaß durchflieffet, genennet worden. Wir wollen 
Feine von diefen Meinungen verwerffen, fondern es ei⸗ 
nem jedrveden zu feiner eignen Beurtheilung überlaffen, 


welche hievondiebefteift. So viel iſt gewiß, daß der | 


Nahme Allatia noch ziemlich neu, und meldet Bearus 
Rhenanus „ Daß er erſt zu deg Caroli M. Zeiten ent 
ſtanden ſey Bas die Lage und Siruarion diefer Land. 
Wafft anbetrifft, folieget felbigein Deutſchland; Ges 
gen Morgen flöffetes an 
und Hertzogthum Wuͤrtenberg, 


die Mediomatrici in dieſem Lande gewohnet haͤtten, wel⸗ 
che hernach von den Triboccis vertrieben worden. Hin⸗ 
gegen meldet Cæſar, daß dieſe beyde Voͤlcker Nach⸗ 
barn geweſen, oder wenigſtens unter einander gewoh⸗ 
net. Ohngefaͤhr go Jahr vor Chriſti Geburt bemaͤch⸗ 
tigten ſich die Roͤmer dieſer Landſchafft, und wurden 
hierdurch die Tribocci ihnen unterwuͤrffig, bey denen es 
bey nahe 500 Jahr geblieben, nemlich bis an. Chriſii 
450 daesdie Gallier, Francken oder Frantzoſen den 
Roͤmern wieder abgenommen, und von ihren Koͤnigen 
biß an. 666, oder welches wahrſcheinlicher, biß an. 684 
regieret worden. Andere behaupten, daß nach den 
Römern die Alemannen gefolget , und von denenf'y 
es u den Francken gekommen , nadydem fie die Alc⸗ 
mannen bey Zülpich totaliter geſchlagen hätten. Doch 
rollen einige, daß die Burgundier das Land anfıd 
gebracht, und nach den Alemannen dajfelbe vegieret. 
Diejenigen, fodie Francken unmittelbar nad) den Ro⸗ 
mern ſetzen, berichten , daß es ben den König’n bis auf 
Childericum II, den 14 Fraͤnckiſchen König neblieben, 
welcher es aber hierauf feinem Schwager Artico oder 
Ethiconi, unter dem Titul eines Hertzogs uͤberlaſſen, 
deffen Tochter, die H. Ortilia,die erfle Acbtißin des Clo⸗ 
fters Hohenburg geweſen. Nach ihm haben etliche 


die Marggraffchafft Baden, | Hertzoge regieret , die ſich aber in den folgenden Zeiten 
und wird durd) den nur Grafen gefihrieben. 


Die andern hingegen br 


Rhein von denfelbigen meiftentheils unterfhieden ; Ges | dienen ſich einer weit beffern Ordnung. Nachdemdie 
gen Abend an Lothringen; Gegen Mittag an ein Theil Franden es den Alemannen abgenommen , blieb es 
des Schweiger-Landes und Burgund; und vopMits bey ihren Königen bis auf Pipinum, König in Frand: 
ternacht andie Unter» Pfalg. In welchen Grängen reich. Nach feinem Tode , erbte Carolus M. an, 
neben dem Untersund Ober⸗Elſaß, au das Sund⸗ 768 dafjelbige von ihm als feinem Vater, welderes 
gau, das Breißgau, und andere anftoffende Graf⸗ aud) riederum feinem Sohn Ludovico Pio, algan, 
und Herrſchafften begriffen feyn. Flieronymus Gebwi- 814 fein Tod erfolgte , überlaffen muſte. Dieſer 
der fpreibet , daß die Länge des Ober-und Unter-El- Ludovicushattemit feiner erften Gemahlin Irmingar- 
faffes zufammen gerechnet, ſich auf zwangig Meilen, dis,drey Pringen , nemlidy Lotharium, Pipinum und 
die Breiteaber , Dadas Land am weiteſten, Faumauf Ludovicum gezeuget ; und da begieng cr den unver 
Bier Meilen erfiredfe. Gegen Abend werde es von dem antwortlichen Fehler, daß er an. 817,Dda er kaumſel⸗ 
Dogefifchen Gebürge , gegen Morgen von dem Rhein berdie Regierung recht angetreten hatte , dieſe drey 
befchloffen; gegen Mitternacht habe es die Fluͤſſe Sorr Söhne zu Königen machte; und Lotharium in Obers 
und Matra, und den H.Forft; und endlich gegen Franckreich, worzu dieſer Stridy gerechnet wurde; Pi- 
den Mittag das Waſſer Thur , Die Stadt Enfisheim, | pinum in Aquitanien; und Ludovicum in Bayern re 
und die Hartzu Graͤntzen. Vor dem dreyßigjaͤhrigen gierenlich. Was diefe Theilung vor üble Folgerun 
Deutfchen Kriege wurdenin beyden Elfaffen 46 groß gen nach ſich gezogen, Ban in der Roͤmiſchen Hiltorie 
und Eleine Städte , die allemit Mauren verfchen ger nachgefchlagen werden. Inzwiſchen behielt Lorha- 
weſen, und so Schlöffer gezehlet; zu geſchweigen der rius den Käyferlichen Titul , Ftalien, Burgundien 
Flecken, Dörffer, und Höfe, welche in groſſet Dienge und Auftvafien. Weil er endlich aber gar in.ein Ktofler 
darinnen lagen. Auf der Straßburger Seite des | gieng , theilten fich feine drey Söhne in das Neid. 
Mheines, von Hagenau biß nad Schlettftadt, iſt Der jüngite, Lotharius Nahmens, befam Auflrafien, 


das Unter-Elfaß; was aber von Schlettſtadt hinauf 
biß gegen Thaun liegt , ift das Ober⸗Elſaß. Dor 
befagten drevbinjährigen Kriege, und aud) nad dem» 
felben, als es ſich wieder in etwas erholet, iftesalle- 
mahlein herrliches und twohlangebautes Land gewe⸗ 

n, und wegen feiner Fruchtbarkeit, luſtigen Gegen» 
* und der volckreichen Anzahl ſeiner Einwohner den 
andern Provintzen in Deutſchland billig vorzuzlehen. 
Es wird darinnen ſehr viel Wein und Geträyde erbau⸗ 
et, daß die Einwohner nicht allein ſich ſelbſt gang über: 
fluͤßig davon erhalten, ſondern auch eine groſſe Menge in 
benachbarte und weit entlegene Oerter von dieſem Bor 
rath weggefuͤhret wird. Man findet darinnen viel 
Mandel · Caſtanien / und andre fruchtbare Bäume ſo · 
wohl auf Bergen als in Waͤldern; ingleichen hin und 
wieder wohl angelegte Bergwercke von Silber, Kupffer 


und Bley, und fonderlich indem Leber-Thale. Fragt geweſen. 


welches alles begriff, was von dem Vogelifdyen Ge 
bürge an bis an die Nord » See zwifchen dem 
Rheine, der Maaß und der Schelde lieget, als Elfaß, 
die Pfaltz, Lothringen, Trier, Coͤlln, die Eiffel, Luxen⸗ 
burg, Namur, Hennegau, Brabant Luͤttich, Lim⸗ 
burg, Geldern, Utrecht, Seeland, und ein Stuͤck von 
Holland. Indem er aber ohne rechtmaͤßige Erben 
ſtarb, gab er ſolches ſeinem natuͤrlichen Sohne dem 
Hugoni, und befahl die Aufſicht darüber Ludovico 
Germanico ; damit er ihm wider die Gewaltthaͤtigkeit 
feines Bruders Caroli Calvi Hülffe leiften folte. Nach 
Lotharii Tode aber nahm ſolches Carolus mit Gewalt 
ein, dem es jedoch Ludovicus Germanicus wieder abs 
imang, und anLudovicum II, des Lotharii aͤlteſten 
Bruder zurücf gab, damit es nicht das Anſehen ha 
ben möchte, als waͤre es ihm alleine darum zu thun 
Nachdem aber diefer auch ſtarb, befam 


fihsnunmehro, was vor Voͤlcker Diefes Land befeffen | Ludovicus Germanicus dieſes Antheil von der * 
ib 
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ſenſchafft, deſſen Nachkommen es befeffen, biß nad) |, gleich Elſaß befeffen. Siehe Weiffenburg. Wie⸗ 


dem Ablierben Ludovici infantis, da ſich Carolus Sim- 
plex deffelbigen angemaffet , rider welchen aber Kaͤh⸗ 
Conraduslund Henrieus Auceps des Deutfchen 
eichs einmahl darauf erlangtes Recht mit den Waf⸗ 
fen dergeltalt behaupteten, daß Carl das Land durch 
einen Bergleich an Henricum überlaffen mufte. Nach 
diefer Ordnung fält hinweg, daß man den Frango- 
fen noch vor dem Muͤnſteriſchen Frieden einiges Recht 
auf Elſaß zufprechen , und daraus, die nach ſolchen 
Frieden vorgegangene Einziehungen der Elfaßifchen 
Neiche-Lehne, behaupten will, mie denn Franckreich 
uͤber Elſaß fich nicht mehr Recht, als über das gange 
Deutſche Neich anmaflen koͤnnen, deſſen Antheil El 
faß nad) Abgang der Nachkommen desLotharii, fo 
wohl durch —— als auch durch den Ver⸗ 
gleich und die ABaffen worden iſt. Unter den erſten 
Francken nun wurde Eifaß von den Nachkommen 
Ulodovei, fammt Alemannien, einem Herkog an⸗ 
vertrauet. Dererfte, von dem man in den Geſchich⸗ 
ten Gemißheit hat, ift Ethico, Adelricus oder Athi- 
cus,von deffen Tochter Ortilia ſchon oben angeführet 
worden, daß fiedie erſte Aebtißin des Cloſters Hoben- 
burg, jego Dtilienburg gewefen, wie denn auch dieſes 
Ethiconis Gig auf dem dabey befindlichen Schloffe 
mar. eine Söhne führten hierauf theils den Titul 
eines Örafen, tie das Diploma Theodorici, darin« 
nen er das Elofter Ebersheim beflätiget, ſolches glau⸗ 
ben machet. edoch hat fein Sohn Adelbert den 
Nahmen eines 098 von Elſaß und Alemannien 
behauptet. Gedachten Adelberts Tochter war die 
H. Artala, por welche er das Cloſter S. Stephan zu 
Straßburg geftifftet. Ingleichen legte er das Stift 
zu Danauan, welches nachgehends nad) Straßburg 
adI). Petrum verlegt worden. Er hatte einen Sohn 
Nahmens Eberhard, welcher zu Egisheim refidiret, 
und das Elofter Murbach erbauet, tworinnen eraud) 
nach feinem Tode begraben worden. Sein Bruder 
Luitfried hat auch den Titul eines Hertzogs geführet; 
da denn endlich diefes und feines Bruders Nachkom⸗ 
men von Carolo Martello aus dem Elſaß vertrieben 
worden, die ſich hernach in Schwaben niedergelaffen, 
und die Grafen von Altorff gezeuget. Siche Hohen⸗ 
30lleen. Don diefer Zeit an, und befondersunter 
Pipino und Carolo M.ift Elfaß von Alemannien abges 
Pommen , welches die Theilung des Reiche unter Lu- 
doviei Pii Söhnen , darinnen Ludovicus Germani- 
cus Alemannien , und Locharius neben den Übrigen 
Ländern, zwifchen dem Rhein, der Rhone und der 
Maaf, aud das Elſaß befommen,an den Tag giebt. 
Endlich verſchwand der Nahme des Hertzogthums 
Elſaß zufammt Alemannien unter den übrigen Caros 
lingern gar, biß felbiges unter Conrado I mit Burchar- 
do, Hertzog von Alcınannien, wieder errichtet wor» 
den. Hierauf find die Hergoge von Schwaben big 
aufdas Interregnum Hergoge von Elfaß geweſen. He- 
Pidannur und Dicbmarus gedenden des Hermanni Il, 
als Hergogs von Alemannien und Elfaß, welches 
Werlich aud von feinem Sohne behauptet. Gleis 
chergeſtalt ſchreibet fich Friedrich von Hohenftauffen ei- 
nen Herkog von Elſaß , in einem Confirmations Brief 


wohl Rozerius aus Diplomaribus beweiſen will, daß 
Gerardus und Theodoricus, Hertzoge von £othrin« 
gen ſich auch Dergoge von Elſaß gefchrieben: allein 
Thuanus und Obrecht haben des Rozerii Meynung 
längft verdächtig gemacht. Mach dem Interregno 
brachte Käyfer Rudolphus Idas Hertzogthum Schwa⸗ 
ben an feine Familie, und bejeuget Guillemann, daß 
er fich felbfteinen Hergog von Eifaß gefchrieben , wei⸗ 
ches die Annales Colmarienfes an. 1290 von feinem 
Sohn Rudolpho noch deutlicher verſichern. Wie⸗ 
wohl die Ertz⸗ Hertzoge von Defterreich nach der Zeit 
ſolchen Titul wieder fahren laffen, und befennen felbis 
ge gegen Kaͤyſer CarolumIV ſchrifftlich, daß ſie keine 
— von Elſaß und Schwaben mehr waͤren. Den 

ditul der Landgrafen von Elſaß aber haben fie beſtaͤn⸗ 
dig beybehalten, welchen die Grafen von Habſpurg 
ſchon lange vor dem Untergang des Ser 
Schwaben, mit dem Hobenftauffifhen Geflecht 
geführet. Doc bezeugetObrecht,, daß man vor Al- 
berto,des Käyfers Rudolphi Aelter » Water, Peine 
Spuhr diefes Tituls in dem Habfpurgifhen Ger 
fehlecht bey den Geſchichts · Schreibern antreffen wer⸗ 
de. Dondiefem aber bringet Gusllemann ein Docu- 
ment vonan. 1186 vor, auf deffen Siegel Alberrus 
ſich Landgraf von Elſaß geſchriehen. Demmannod 
beyfuͤgen Ban, daß aufeinem alten Jagd⸗Horn, wel⸗ 
bes biß zu Anfange des jegigen Seculi in dem Cloſter 
Muri aufbehalten worden , und nunmehro in das 
Käpfgeliche Cabiner zu Wien verehret ift,eine Schrift 
zu fehen,in welcher Albertus ein Landgraf in Elfaß ges 
nennet wird, und über diefes dabey gemeldet, er habe 
daffelbige mit H Reliquien angefüllet, und wie es 
ſcheinet, alfo dem Gottes · Hauſe verehret. Don die 
ſes Alberti Sohn Rudolpho, dem Groß⸗Vater Kaͤh⸗ 
ſers Rudolphi iſt ſolches vollends auſſer Zweiſel, und 
ſteht derſelbe alſo in dem diplomate Friderici Il,welches 
er dem König Ottocaro in Boͤhmen an. 1212 gegeben, 
als Zeuge unterſchrieben: wiewohl daraus nicht fol⸗ 
gen will, als wenn vor den Habſpurgern, oder auch 
neben demfelben, niemand anders den Titul eines 
—— von Elſaß gefuͤhret: Denn da iſt gewiß, 
daß die — ſchon damahls die Landgraſſchafft 
Unter⸗Elſaß beſeſſen, welches nad) dem Tode Hein⸗ 
richs an. 1238 an ſeinen Pofthumum fallen follen. Es 
murde aber diefelbe an die Dettinger gegeben , welchen 
der Bifchoff zu Straßburg die ihm durch den TodHen- 
rici heimgefallene Lehne des Land-Grafthums gleiche 
falls verliehen , bis ſolche Ludovicusder Aeltere und 
der Jüngere von Dettingen an. 1359 wieder an den 
Biſchoff Joannem, und dag übrige , fo fie vom Reiche 
zu £ehne getragen, theilsdem Käpfer Carolo IV, theils 
ihren Vaſallen von Lichtenberg, vors Geld überlaffen. 
Eiche Bertingen. Doc haben die Nachkommen 
Henrici von Egisheim einige Güter famt den Titul der 
Pandgrafen, behalten. Dennda findet marian. 1259 
Sigbertum, an. 1270 Joannem , Sigbertum, Henri- 
cum Ulricum, Gebrüder , allefammt Landgrafen von 
Elſaß. An. 1332 ifteiner, Landgraf Philipp, geftors 
ben, deffen Grabfchrifft noch an der Wilhelms⸗Kirche 
su Straßburg zulefen, allwo auch eine Infeription von 


des Elofters Tautenhaufen ‚, daß alfo diejenigen Uns] Landgraf Ulrichen von an. 1343 zu finden. An. 1370 
techthaben , welche Bertoldo Zeringenfi das Elfaß | iſt Joannes Landgraf ein Bürger zu Straßburg gewe⸗ 


einräumen. Eben diefer Friedrich hat 1094 die Kir! fi 


&heS.Fidizu Schlettftadt erbauet. Crufius bejeuget 


en. Albertur Argent. ad An. 1376 füget, daft er der 
Letzte feines Geſchiechts ſey, und habeihm Biſchoff 


bon Friderico dem Einaͤugigen, welcher Kaͤhſer Frie⸗ Joannes die Landgrafſchafft, ſo da im Stifft Fulda, 


drichs des Rothbarts Vater geweſen, daß er zwi Franckenheim, Eresheim und Werda beſtanden, 


ab⸗ 
ge 
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efaufft; Warum aber diefe Güter der. Legtern von 
Soisheim den Nahmen der Landgrafichafft geführet, 
da doch diefe auf die Grafen von Dettingen transferiref 


worden, folches ift leicht zu begreifen , wenn man nur) ft 


betrachtet, daß ehedeffen gar offters der perfonalCha- 
rader und Titul in Deutfhland dem Terricorio mit- 
getheifet worden. Von den Landvoigten in dem 
Eiſaß ſiehe Hagenau. Nachdem nun foldyergeftalt die 
Eandaraffchafft Unter⸗Elſaß ausgegangen, fo haben die 
Syabfpurger , die fich zwar nur von Ober⸗Elſaß ges 
fehrieben, den Titul der Land» Grafen ohne Zuſatz ges 
führet, befonders, nachdem fie die Land» Voigtey Hage⸗ 
nauanfich gebracht. Sonſt find,neben den Landgra- 
‘fen und der Land⸗Voigtey Hagenau, auch noch andere 
unmittelbare Stände in Elfaß geroefen: als da find 
der Biſchoff von Straßburg, die Stadt Straßburg, 
meld;e, wie Obrecht zeuget, niemahls von Der Lands 
Doigtey Hagenau, oder den Landgrafen dependiret. 
So hat es auch viele unmittelbare Graf⸗ und Herr⸗ 
ſchafften darinnen gegeben. Endlich iſt die im Unter⸗ 
Eiſaß geſeſſene Ritterſchafft immediar geweſen: Allein, 
nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden iſt alles in der Cron 
Franckreich Unterthänigkeit gerathen. In demſelben 


Ubrigens liegen in Elſaß nebſt der beruͤhmten Stadt 
— noch 10 Reichs » Städte, als: Hagenau, 
Collmar, Schlettftadt, ABeiffenburg , Laudau, Min; 
er in St, Gregorii Thal, Kayfers- Berg, Tirckheim, 
Ehenheim und Roßheim. Co ift auch in dem Unters 
Elſaß ein grofier gefreyter Neichs + Adel, fo zu dem 
Rheiniſchen Ritter⸗Adel gezogen wird. Endlich liegt 
dieſes ſchoͤne Land unter dem 48 grad. 30m. lat. und ijt 
zu den gten oder Ober⸗Rheiniſchen Creyß gehörig. 
Fredegar. Chron. 37. Ammian. XVI.p. 60. Annal.Ber- 
tin. Kbegino Prumienf, Continuator Rbeginonis ad An. 
924. P. Louis la Guille Hift.d’ Alface. Pufendorf Hik, 
Brand. XVII. S. 23, & XVIII. S. 19. Burgemeifter Corp. 
Jur.egv.p. 306. Autor Annal. Mel ad An, 869. Chro- 
nicon Ebersheimenfe. Sigebert ad An. 923. Mutiurde O- 
rig. Germ, ap. Piftor. Werlichius Chron. Auguft.P. IL. 
p. 38. Eckebard. jun. de caf.S. Galli. Coccius de Dago- 
berto. Schilter. not.in Königshofens Elſ. Chron. p. 33. 
Herzog Elſ. Chron, VI, 2. Pregizer. Ehrenfp. Brufchiur 
de monaft, Bucelin. Stemmatog. Guilleman. in Habfp. 
II, 5. Bucherius in Belg.Rom. XLIX, ı 1. Obrecht Prodr. 
rer. All.p. 26. 

AlfatieTabernz,oder Alfaticr Tabernæ, ietzt Elſaß- 


wurde ihr zwar ð. 73 und 87. alles dasjenige in Elſaß Zabern,eine Stadt — pie Ihrem Nahmin 
abgetreten, runs das Haus Oeſterreich darinnen ges nach heiſſet fie fo viel als eine Herberge in Elſaß. EL 
babt,vor das übrige aber Die bißherigeimmedierät aus; ſaß⸗ Zabern aber wird e8 zum Unterjchiede von Rheins 
druͤcklich art. 87. bedungen. Wie denn auch Franck | Zabern und Berg-Zabern genennet. Der Urfprung 


zeich nach dem Frieden mit den Immediar Ständen 
Bündnifje gemacht, die Reiche Städte der Land- 
Boigtey auf dem Reichs⸗Tag ſitzen und colledtiren, 
auch gefchehen laffen, da die Ritterſchafft den Reiches 
Kittern zugefellet. So ift aud) das Proje&t der Fran⸗ 
göfifchen Gefandten bey dem Muͤnſteriſchen Frieden 
noch vorhanden, darinnen diefelben nicht mehr verlan⸗ 
gen, als was dem Haufe Defterreich gehöret. Dens 
noch pretendirete Franckreich an. 1662 von den 
Reichs⸗Staͤdten der Land »Boigtey eine Huldigung, 
unter dem Vorwand, als wen dieAdvocatia eine Ober: 
Herrſchafft mit fich bringet, (ſiehe Hagenau) wo wi- 
der fich aber die Städte bey dem Meiche befehwerten, 
welches endlich die Sache dahin brachte,daß fie Franck⸗ 
reich, durch Schieds⸗Richter, Mayntz, Coͤlln, Schwa⸗ 
ben, Caſſel, Sachſen und Eychſtadt etc. wolte decidiren 
laffen, und wurde dieſes arbitrium an. 1667 zu Regen⸗ 
fpurgim Chur-Maynsifchen Quartier eröffnet. Es 
Fam aber die Sache ing weite, biß das Reich an. 1673 
mit Franckreich in einen Kricg verfiel. Zwar wolte 
man bey dem Nimmegifehen Frieden auf Kayferlicher 
Seite die Sache ausgemacht wiſſen; die Fransofen 
aber gaben zur Antwort, daf fie bey dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden blieben, und weiter Feine Ordre hätten. 
Es war aber Faum der Friede geſchloſſen, ſo zog Franck⸗ 
reich, nad) dem Ausfpruch der Reunions- Cammer zu 
Breyfach, gans ei und fo gar Mömpelgard, die 
Grafſchafft Sponheim,die Badenifchen Derter, Bein 
beim und Grafenftein, die Pfätsiichen Derter, Gerz 
mersheim und Falckenberg, und Rappolfteinifche Lehen 
ein. Es machte fihan.ı631 Meifter von Straßburg; 
Und ob man wohlin felbigem Fahre zu Franckfurt mit 
Franckreich eine Zufammenfunfft hielte, fo war doch 


Diefes Nahmens ift diefer : Zu des Kayſers Augulti 
Zeiten ruͤckte Drulus, nad) Hieronyms Gebwilıri Dis 
richt, mit einer groffen Aemee wider die Deutſchenan, 
welche hieraufhin und wieder in Gallien in die Winter⸗ 
Dpartier verlegt undan dem Geflade des Rheins ver⸗ 
theilet worden. Es waren eigentlich drey Haupt⸗a⸗ 
ger oder Winter⸗Qvartier, fo auch noch heutiges Ts 
ges bekannt find, nehmlich Taberna Alſatiæ, Taberm 
Rheni, und Taberna Montis. Dieſe Tabernæ wurden 
nach der. Zeit von den Unerfahrnen, die aus dem T. ein 
Z. machten, Zabernz genennet; woraus denn Elſaß⸗ 
Zabern, Rhein⸗Zabern und BerosZabern entftanden, 
wovon an feinem Orte foll gehandelt voerden. Was 
Elfaß-Zabern anlanget, fo ift diefeseine uralte und be⸗ 
rühnte Stadt, welche 4 Meilen von Straßburg, eine 
Meileunterhalb Pfaltzburg, nicht weit von Maßmüun⸗ 
fter und dem zerftörten Schloß Geroltzeck gegen dem 
Lorhringifchen Gebürge,lieget. Sie gehörte nf uns 
ter das Bißthum Straßburg, und hatte auch chemahls 
ſelbiger Bischoff feine Reſidentz darinnen angelegt, 
welche aber eine Weile ceßiret; doch nachdem Gtrafs 
burg von dem König in Franckreich an. 1681 einge 
nommen worden, ließ felbiger dem Bifchoff fogleich 
das Münfter wiederum einräumen. &s ift diefelbe 
von Natur ein feftzund wohlnertwahrter Ort, nicht nur 
wegen des nächftgelegenen Berges, und Waldes, ſon⸗ 
dern auch wegen des engen Paſſes. Der Stadt gegen 
über befindet fich ein hoher Berg, fo die hohe Baar heil 
fet, und ein Stüc vom Waßgau. Auf dem Berge ift 
ein fehr feftes Schloß, woraus die Stadt gegen feind 
liche Gewalt und Angriff befchüget werden Fan. Go 
gehet auch ferner hereinwaͤrts nad) der Stadt zu, ein 
enger, fteinigter und rauber Weg, den man die hohe 


alles fruchtloß, und das Reid) mufteden König wegen | Zaberifche Stieg nennet. Auf der einen Geiten ift 

des damahligen Türcfen-Krieges, in dem an. 1684 ge⸗ ein Abgrund des Thals durch und durch bergicht, eine 

trofjenen zojährigen Gtilleftand, in Befis laffen, wel: | eingige Straß, daman mit wenigen, wenn man anders 
chen derfelbe hernach in dem an. 1679 geftiffteten Ryß⸗ Achtung geben will, eine gantze Armee aufhalten kan. 
wickiſchen Frieden behalten, auſſer daß Pfaltz, Wur⸗ | Diefer Steig fängt ſich bald auffer der Stadt an, gehet 
temberg, und was auffer Elſaß liegt, refticuiret worden. bis nach Lothringen, und ift von Biſchoff Wilhelm II 
je 


\ 
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zu Straßburg, der an. 1541 geftorben, angeleget wor⸗ 
den. In der Stadt iſt noch einander Schloß, wobey 
eine Capelle; als man ſolches ſamt der Pfarr⸗Kirche 
daſelbſt an. 1500 repariret, zu einem Biſchofflichen 
Begraͤbniß erbauet worden. Wenn eigentlich die 
Stadt ihren Urfprung genoinmen, Fan man fo genau 
nicht fagen, indem — on lange Se vor Ehrifti Ge⸗ 
burt die ſelbe als eine Feſtung der 
uden Ende, wie wohl unter andern Nahmen, aufges 
uet worden, Damit man denen täglichen Einfällen der 
Deurfchen in Gallien hierdurd) Abbruch thun koͤnte. 
Nach dem hat & lange Zeit verroüftet gelegen, biß fie 
ohngefaͤhr so Jahr vor Ehrifti Geburt, wie Ammia- 
nur Marcellinur berichtet, von Julio Cefare wieder er- 
bauet worden. Gleichwie fie aber die Deutfchen noch⸗ 
mahls zerftöret, als hat Julianus Apoftara endlich dies 
- felbigean. 366 abermahls wieder aufgerichtet. Bey 
der Stadt flieffen 2 Flüffe vorbey, als die Sorr, und 
die Schwartzbach. Der Boden um derfelben ift frucht- 
bar,maaffen er an Wein, Geträpdeund andern Lebens: 
Mitteln alles in Überfluß hervor bringt. Die Ming 
Mauer, fo umZabern gehet, begreifft fo viel Thuͤrne, 
als Wochen in Jahre find, und von einem Thurn zum 
andern find 7 Finnen, daß auf diefe Art auch die Zahl 
der Tage, welche ein Jahr ausmachen, heraus koͤmmt. 
An. 1279 follen mehr als 34 Perſonen von einer einges 
fallenen Diauer dafelbft erfchlagen worden fen. An. 
1525 fiengen Die Bauern eine Mebellion an, da denn 





etliche rooo von diefen Aufruhrern fo wohl in⸗ als aufs | walt geblieben und zu einer Real⸗ 


ferhalb der Stadt von dem Hertzoge von Lothringen 
binnen 3 Stunden erfchlagen wurden. An. 1552 309 
Henricus II Königin Frandreich wider Kayfer Caro- 
lum V in Deutſchland, welcher mit feiner Armee etliche 
Tage bey Zabern ftille lag, und daſelbſt ausruhete. An. 
1574. den 4 Jan. erſchlugen die Frantzoſen dafelbft den 
tapffern Grafen van Eins, welcher als Obriſter ein Re 





oͤmer zerſtoͤret, und | halb 
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Damahls lag der Weg von Zabern bis auf Weiſſen⸗ 
burg und von da bis Landau voll todter —— und 
Pferde, fo von Hunger und Mattigkeit verſchmachtet 
waren, dergleichen erbaͤrmlicher Anblick ſich auch anno 
1676 in Monat Julio gezeiget. In erſterwehntem 
Jahre, nehmlid) an. 1636 den ı Yun. nahm Hertzog 
Bernhard von Sachſen⸗ Weymar die eübers 
Zabern ein, ohne einen eingigen von feinen Leuten 
dabey einzubüffen. Hierauf machte man Anftalt zu 
einer Haupt » Belagerung, und 56 Hertzog und 
der Cardinal dela Valette die Stadt Elſaß⸗ Zabern mit 
Ernſt an; in welcher Belagerung der bon 
einer Stuck⸗Kugel an ein Bein geftreiffet, auch ihm 
der Zeige » Finger an der linden Hand w offen 
wurde. Deng Jun. kam es zu einen Gene tum, 
toorinnen unter andern hoben Krieges Bedienten der 
Graf Jacob Johann von Hanau blieb. Den 15 Zun. 
darauf wagte man einen abermahligen Sturm,imelcher 
ſoviel wuͤrckte, daß die Belägerten die äufferfte Stadt 
verlieffen, und nachdem fie in zurüchweichen die meiften 
Haͤuſer in Brand gefeget, ſich in die innere zogen. Den 
28 Fun. recognofcirte der Feld⸗Marſchall Hebron die 
Feftungss Wercke, ward aber aus Zabern von einer 
MußgvetensKugel inden Half getroffen, daß er kaum 
noch 2 Stunden lebte. Endlic ward die Stadt El⸗ 
faßsZabern famt obgedachten Schloß, Hohenbaar, 
den 5 Zul. von Hertzog Bernharden erobert. Von 
welcher Zeit an auch diefer Drt in Fransöfifcher Ges 
Feftung gemacht wor⸗ 
den, biß es der Biſchoff von Straßburg vermöge des 
Friedens» Schluffes wieder eingeräumt bekommen. 
An. 1674 Pam der Marfchall Turenne nad) Zabern, 
welcher alfobald die Thor befegte, und die Compagnie, 
fo der Biſchoff hinein verleget, ausder Stadt vertrieb, 
anderen ftatt er 1000 Mann Infanterie hinein legte, 
auch über dieſes die Stadt mit Geſchuͤtz und behöriger 





giment Infanterie nach Brabant führen wolte. An. | Munition verfahe, und Verordnung thate,daf das auf 
1622 belagerteder Graf von Mannsfeld als Boͤmiſch⸗ | der Höhe gelegene St. Margarethen Kiofter wieder bes 

faltziſcher General, der wegen feiner Tapfferfeit und | feftiget und Zabern folle verkhanst werden; wie denn 

— in Kriege ſeht beruͤhmt iſt, die Stadt Za⸗ alſobald 2000 Soldaten ohne die Buͤrger und andre 
bern, muſte aber unverrichteter Sachen wieder abzie⸗ beſtellte Leute daran zu arbeiten angefangen. An. 1675 
ben. An. 1634 festen ſich Die Lorhringer, Doch mit ge⸗ | den 10 Sept. ruͤckte der Kayſer mit einer Armee vor die 
wiſſer Bedingung, dafeloft feite, und wolten den Gras | Stadt, und weilder Commendant eine Belagerung 
fon von Salms, als geweſenen Statthalter, nicht wies | beforgte, ließ er die Vorſtaͤdte niederreiffen und in 


der in die Stadt kei. 
der Stadt geleaene Feftung, Hohenbaar, begab ſich in 
des Fransöfifchen Königs Schutz, und erwartete das 
felbft die Ankunft des Fransöfifchen Obriften de la 
Blocquerie, dem er auch nicht nur das Schloß Hohen: 
- Baar, fondern auch Hagenau und Reichshoffen in Die 
Hände fpielte. Die Frantzoſen faumten nicht lange, 
befagte Städte mit Mannſchafft zubefegen, und zwan⸗ 
gen auch Furg darauf die Lothringifchen, Elfaß-Zabern 
u og An. 1635 den 16 Nov. muften die Sran- 
gofen der Kayferlichen Armee, welche Graf Gallas 
commandirte, Diefe Feſtung par Accord wieder abtres 
ten, wie wohl über zwoͤlff tauſend Mann dafür ſitzen 


blieben, welche durch die Waffen, den Dunger und die | € 


Bet aufgerieben worden. ro Aa air entkräfftete 
zen Graf Gallas und die Seinigen fo fehr, daß er 
1 


man Kundſchafft einzog, die Frantzoſen hätten ihren 
March nad) Zabern eingerichtet ; wie er denn mit dem 


General Commiffario Ofla den 25 Jan. an. 1656 fid) | zug entweder ipfo jure oder facto gefi 
nach Eron > Weiffenburg retiriete, nachdem er die) jchlieffet allen angst ied 
Zabern und Schloß beſetzt hinterlaſſen. a 4 * icht 


Stadt 
Upiverf. Lexici 1,.Cheil 


Er gieng daher auf die, über | Brand ftecfen. Den rzund 13 Gept. ward dieſelbe 


mit Bomben, Feuer einwerffen, Granaten und Stüs 
cken fehr beängftiget, Doch den 3 Tag darauf ohne E4- 
feet wieder ver ln An. 1676 fam der Marſchall 
de Rochefort dahin, befah den Feſtungs⸗Bau, und 
machte Anftalt, daß ein Geträpde- Magazin angeleger 
wurde, im welches noch vor Ausgang des Monate 
Marti vieltaufend Scheffeleinfamen. Es würde zu 
weitläufftig fallen, alle fpecielle Umftände von diefee 
Stadt zu bemercken. Dieß einzige wollen wir kuͤrtz⸗ 
lich noch hiervon berichten, daß, nachdem in leßters 
meldtem 1676 Fahr die Kapferliche Armee in diefer 
Sa) bey Zabern, denen Fransofen eine groffe — 
Schlacht geliefert,der Commendant dafelbft de Four- 
gis furg darauf nach Nancy und von dar nad) Paris 
gefänglich geführet worden. Zeiler. Topogr. Alfat, p. 


ch — — noch nicht wiedet erhohlet hatte, als] 47. Sleidanus. ans Seeljag. Elſaß. p. 365 fegg. 


Alsbald, zeiget an, daß die Sache gleich ohne Ders 
n folle, und 
edpch wenn folder fehe 
erlichem Ermeſſen uͤderlaſ⸗ 


1491 Alsburg Alfentia 
fen. Barfchamp. in tract. Clauful, cap. 16. $. 
fol. 385- 


Alsburg, ein feiner Marckt- Flecken im Stifft Hits 
desheim, am ri — 2 Meilen von Hildesheim, 

en Nord⸗Oſten gelegen. — 

N lichech oder Alfcheich, Alfchic (Mofer) ein Rab⸗ 
bine, und verfertigte Toras Mofche, Prag An. 1615; 
Chavatzeles Hafcharon, Venet. 1598. 4. Ordo bene- 
dicendi cibum , Venet, 1605. fol. Maroth hatfoveoth, 
Vener. 1 620. fol. Schofchannath haanakim, ibid. Rab 
happeninim,Venet. 1601. Ene Mofche,ibid.1596. 4 
Kolbochim, ibid. Verba bona, ibid. Mafath Mofech, 
Venet. 1603. Devarim tovim, ibid. 1607. Rumos el, 
ib. 4. Meahichearim. Hyde Bibl. Bodl. Bartoloccii Bibl. 
Rabb. Wolf Bibl. Hebr. Hendreich Pand. Brand, 

Alschhaufen fiche Alshaufen. 

Alschleben, ſiehe Alsleben. 

Alsdann, zeiget eine Zeit an, daß nichts cher, als 
biß nach gewiſſer Zeit ſoll ins Werck geſtellet werden. 
Es bedeutet allemahl eine Condition oder Bedingung, 
— ehe er bevor diefenicht erfüllet, die Sache nicht 
eſchehen folle. 

. — 300, Siehe Alftorfen. 
. e, ſiehe Aloſa. 

Er —— $remden in Arbeit fördern. Heiſt 
ben denen Handwercks⸗ Leuten, wenn der Meifter ſei⸗ 
nen jungen von der Lehre loß fagt, dieſer aber noch kei⸗ 
ne Luſt zů wandern hat, muß er aufdie Herberge ges 
den, und fich um Arbeit umfchauen laſſen; und ober 
gleich nicht von Reifen koͤmmt, muß er ſich Doc) ob waͤ⸗ 
re er gewandert, angeben, und bitten, daß fie ihn als ei⸗ 
nen Fremden um Arbeit fördern mögen. 

Alien, Elg, Elgen, Alifon caftrum, Aula regia, 
wie es von alten und neuen Seribenten genennet wird, 
ift ein altes Schloß nebft einem Städleim zur Linden 
der Leine, wo fie das Niederſachſ. Saalflüplein ein, 
nimmt, 3 Meilen von Hildesheim, und eine von Hals 
ferburg. Es foll Carolus M. hier ein Bißthum ange 
richtet haben, welches wegen des Kanferk Hof⸗ oder 
Still⸗Lagers RKoͤnigshof item Aulicenfis Epifcopatus 
genennet, und hernach von Kanfer Ludovico Pio gen 
Hildesheim verfeget worden. Vid. 4. Crufi Wiete- 
kindusM. fol 24- $. 18. & Lipfius in notis adLib. II. 
Tacitinum, 19. Farobi Reutelii Pref,ad Chron.Hilles- 
heim in Synt. Paul. p.73- 

Alfen, oder Aclfen, lat. Alfa, eine Eleine aber fehr 
ſchoͤne, und an Wildpret, Fiſchen, Vieh und ſonderlich 
An Pferden fruchtbare Dänifche * auf der Oſt⸗ 
See, wiſchen Juͤtland und Schle wig, Welche 5 biß 6 
Meilenlang, und 2 breit ift. Es liegen die 3 Schlöffer 
* Norburg, Auguftsburg und Sunderburg darauf, fü 
die Ehre haben,daß fich etliche Holtfteinifche Linien von 
dem Königlichen Stamme nad) denfelben nennen. Ih⸗ 
re Einwohner find Daͤniſch, welche auch auf Diefer In⸗ 
ſulfehr viel Aniß pflangen. Angeli Holft. Ehron. 
=. Danckwereb Schleßw. P.Il.c. 7.p. 98. Pontanus Cho- 

rogr. Danie Defcr. Peterſen Holft. Chron. Zeiler To- 

pogr. Sax. infer, 2 

 Alfen, ein Fluß inder Grafſchafft Spanheim in der 

Unter⸗Pfaltz. 

Alſen, ſiehe Abſinthium, p. 190. 

Allenicum, Olſenicum, Olſnicium, Olnizium, Ol⸗ 
ſeneck/ Olſenich, Olſeniſch. Iſt eine Art vom Apio. 
Alßnack. 
— (Nie. deyein Carmelite, lebte ums Jahr 
1495, md verfertigte Anmerckungen uͤber das an⸗ 


Alferchafas Alsfeld 
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3.n.33.]dere Buch Moſis, und- die Offenbarung St, 


Johannis, ingleichen über Zombaras Sententias, gab 
aud) Sermones de tempore & de Sandisheraus. Hend- 
reich Pand. Brandenb. 


Alferchafus, hat einen Commentarium über Alsüba- 
ni Theologiam & Jurisprudentiam Muhammedanım 
gefehrieben. Hendreich Pand. Brand. 


Alsfeld, lat, Alsfelda, eine kleine alte Stadt und 
Schloß, benebfteinem Amte in Nieder⸗Heſſen, zur fin 
cken des Fluffes Schwalm, 4 Meilen yon Marpurg, 
und S von Bieffen gelegen, dem Land»Grafen von 
fensDarmitadt gehörig. Won einigen wird fie,diervail 
fie ihren Nahmen vom Käyfer Adolpho befommen has 
ben foll, lat. Adolphi Campus genennet. Sie ift dieälte 
fie und an. 298 angelegte Heßlſche Stadt, und ifi ihr 
Alterthum an Anlegung derer Gaſſen, fintemahldiez 
Haupt» Straßen nad) den vormahligen 3 Stifte 
Städten, Mayhntz, Fulda und Hersfeld benennet wor 
den, gar leicht zu erkennen. Denn esift bekannt, daf, 
mann die Thore oder Gaſſen einer Stadt von anderu 
entlegenen alten Städten ihre Nahmen befommen,dag 
folches ein Kennzeichen ift, daß anfänglich wenig andere 
nähere Städte in foldyer Gegend gefianden haben. Es 
mird auch noch auf dem Rath⸗Hauſe ein Schwerdt , fo 
die Stadt vom Känfer Carolo M. geſchencket bekom⸗ 
men, gezeiget, auf welchem unbekannte Zeichen, wors 
aus einige nicht gar unrecht muthmaffen, daß ſolches ei⸗ 
nem alten Heydnifchen Deutſchem Könige abgenom⸗ 
men worden fey: Es hängen an diefemSchwerdte die2 
alten Siegel der Stadt,inderen gröffeften Käpfer Caro- - 
lus auf einem Stuhle mit dem Schwerdte, umd diefer 
Uberfehrifft: Sigillum Sculteti & Burgenfium in Alsfeld, 
ftehet. An. 937 wurde allhier von Käyfer Orrone l eine 
DVerfammlunggehalten. Nach dieſem hat diefer Ort 
fih dermaaßen empor geſchwungen, daß ihre Raths⸗ 
— meiſtentheils aus Adelichen Geſchlechten be⸗ 

anden, auch ſich eine Burgmaͤnnerſchafft daſelbſt auf⸗ 
gehalten, wovon noch eine gantze Gaſſe die Nitter-Gaf 
fe beiffetzunter welchen Burgmaͤnnern ſich auch 2.1353, 
krafft eines Diplomatis von Fand » Graf Henrichen, die 
Gebrüdere von Schliz, befanden ; man trifft auch noch 
unterfchiedene Gefchlechter von der Zeit biß ins XVISe- 
culumdafeldftan. Sie iſt zwar durch die vielen Krie⸗ 
ges⸗ Unruhen von ihrem vorigen Flor ziemlich herunter 
gekommen, jedoch aber auch noch jetzo in gar gufem 
Stande, hat eine feine Schule, eine Haupt⸗Kirche, ©. 
Walpurgis genannt, fo an. 1393 von puren groffen 
Berc-Stücenaufgeführet worden, in welcher viele 
vornehme Adeliche Familien begraben find, und ift vor 
Alters die Mutter aller umliegenden Kirchen geweſen, 
iſt auch mit Mauren und Thürmen nach alter Art gar 
wohl beveftiget. An denen Stadt: Mauren ſtehet noch 
ein Schloß, mworinnen Land⸗Graf Hermann, der Ge 
lehrte, Öfftersrefidiret, und Land⸗Graf Philip, der 
Großmüthige, anno 1525 einen Land» Tag gehalten. 
An. 1313 belagerte Heinrich, Abt von Fulda, diefen 
Ort, mufte aber die Belagerung wieder aufheben. An. 
1621 hat Herkog Ehriftian von Braunſchweig, und 
an. 1634 der Schwede allda viel Schaden gethan, je 
doch die Stadt nicht einbefommen ; wie denn auch an. 
16 37 im Hefifchen Kriegedie Ziegenhayner unverrich⸗ 
teter Sache wieder abziehen müffen, welches alles nicht 
fo wohl der Beveftigungs»2Berche der Stadt, fondern 
der tapffern Gegenwehr ihrer Buͤrger zuzuſchreiben 
Sie iſt auch lange zuvor ſchon anno 13 50, ihrer Treue 
wegen, von Land⸗Graf Heinrichen, mit — 

o 
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Schoß und Zinfes , begnadiget worden. Winckelm.. 
Beſchr. Heflen-Land.p. 159. 
Alsharavius, fiehe Alfaravius. 
Alshash, ein Fluß inder Proving Fragana, in der 
groffen Tartarep. 
Alshaufen, oder Alfchhaufen, ein ſchoͤnes Dorff und 
Schloß in der Grafſchafft Vehringen, in Schwaben,2 
Meilen von Biberach, ohnweit der Buchauer-See gele⸗ 
gen. Esiltdes Land⸗Comthurs von Elfaß fein Sig, 
welcher nebft andern ſchoͤnen Güthern, als dem Amte 
Mohr und dem DorffeIllerrieden, nicht weit von Bran⸗ 
Denburg ander ler , die Herrſchafft Hohenfels, inder 
Land» Graffharft Nellenburg , bejiget. Diefe Com⸗ 
menthur hatrvegen feiner Schwaͤbiſchen Guͤther, einen 
Schwaͤbiſchen Creyß ⸗Stand, und wegen der gangen 
Balley Elfaß auch feinen Sig auf dem Reichs» Tage; 
wie er denn die Reichs⸗Abſchiede zu Worms an. 1521, 
zu Nürnberg an. 1524, zu Speher an. 1526, zu Ra⸗ 
penfpurg an. 1527,30 Augſpurg an. ı 530, 2c. und an, 
1654 unterfbricben hat. Es foll an dieſem Orte der 
berühmte Hermannus Contraftus, mie auch deffen 
Mutter Hiltrudis ‚eine Gräfin von Vehringen, die an. 
1052 geftorben, begraben liegen. Das fhöne Schloß 
haben die Schweden an. 1647 gänßlich in die Afche ges 
leget. Stumpf. « hron, Helvet,V, 9.38. Pfefinger ad 
Vitriar. 1.1.T.XV.p. 1299.Cruf. P. Il. p. 208. Thearr. 
Europ, Merian. Zeiler. Topogr. 
Alsheim, fiehe Adelsheim, p. 487. 
Alsholm, eine Dänijche Stadt. 
Alfiatum, fiebe Alzato, 
Alfiete, fiche Alfız. 
Alt inanrhemos, fiche Alfıne Alpina, 
"AR: "Ivdınag, Zoicgap, Zainyapov, Zange, Zax- 
xaeıov, Mid xadauwov, Pateinijch, Saccharum,Zuc- 
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ſichs als wie eine Meile Spige , die bringet oben eine 
Blüte, gleich) einem Gilbers weiffen Feder⸗Buſch. Die 
Wurtzel, welche dieſe Rohr » Stengel in Die Hoͤhe trei · 
bet,ift Enotig, der gemeinen Rohr · Wurtzel nicht unaͤhn⸗ 
lic), aber nicht fo holgig, auch voll ſuſſes Safftes. Lobe- 
kius in Adverlar. p. ı 9. ſaget, daß dieſe Wurtzel gedörrt, 
gemahlen und gefiofjen ein Mehl gebe, Daraus Brodt 
gebacken, nicht unangenehm,und von etlichen Voͤlckern 
an flatt Brodies gebrauchet wird. Ein anderer Autor 
berichtet, daß fie die Indianer mit einem fAuerlichen 
Saffte vermiſchten, und als was eingemachtes fpeifes 
ten. Gie foll guten Appetit zum Effen erwecken. Das 
befte Rohr waͤchſt in den Inſeln C anara und Madera; 
doch wird es in Javaund Madegafcar auch fehr fehöne 
gefunden ; allıwo es zwar aud) wild aufwächfet, * 
mehr von den Einwohnern gepflantzet, und des Saffls 
oder Zucfers wegen gezogen, und nadydem es bey nahe 
ein Zahr im Felde gelianden, und alfo reiff getvorden, 
erden Die oberſten Gipffel des reiffen Rohres in einans 
der darzu bereitetes Feld geſtecket, und alſo fortgepflan⸗ 
tzet. Go bald nun Die Zucker⸗Roͤhren zur Zeitigung 
gelanget, werden fie von den Americanern aus dem Erd⸗ 
teich gezogen, und wo fie an der Seite hier und da anges 
wachſen find, abgeſtreiffet von den Blättern, fo daran 
haften, und als unnüge weggeworffen werden, gereinis 
get,in Pleine Stücfe, etwan einer Hand breit, zerſchnit⸗ 
ten, in Bündelgelegt, und nad) der Mühle gebracht, 
Die Mühle beſtehet aus drey ſtarcken, hölgernen, aus⸗ 
wendig mit eifernen oder ftählern Blechen umgebenen 
Waltzen, dienebeneinander auf recht fliehen, davon die 
mittelite noch einmahl fo lang als die andern ifl,und ver⸗ 
mittellt eines Stern Rade die beyder andern, neben ihr 
umtreibet, felbft aber von zwey Dchfen gezogen und 
umgetrieben wird, die an zwey lange Bäume, fooben 


charu m, Zuccarum, Sucharum, Succharum, Sacchar, durch die mittelfte Waltze gehen,gefpannet werden. Zn 
Zacchuarum, Zacchar, Acia, Melarundinsceum, Plin, | dem ſich nun dieſe Waltzen umdrehen, fo werden von des 
1.12. c.8. Mel cannz, Melicalamus, Mel xaA«uwor, | nen ſich dabey befindenden Mohren die Zucker » Röhren 
Arrbi.an.in Periplo, Mellis cdagulum, Ros melleus, Sal | zwiichen Diefelben haͤuffig hinein gefloffen, da denn die 


Indicum, Zyiner. J. 11. Arabiſch, Zuchar, Zuccara, 
Succhar, Zazar, Sudur und Sutter ; Yndianifdy, Mam- 
bu, Tabaxair; Frantzoſiſch, Sucre; Deutſch, Zucker. 
Iſt der ausgeprefte und zubereitete Safft eines geroiffen 
Rohres oder Schilffee, welches auf Laieiniſch Arundo 
Saccharina Indica Lob. Saccharina 7. B. Saccharara Da- 
dech, Saccharifera C, B. Harundo Saccharifera Park. 
Arundo & Calamus Sacchariferus oder Saccharinus 
Tab. Harunde ex qua Saccharum Cord. Canna mellea 
Cafalp. sachari CannaGe/a, Frantzoͤſiſch, Canne à Su- 
re, oder Cannamelle ; Deutſch, Zucker-Robr, Zu- 
cFer:Ried, genennet wird, und in den Oft- und Weſt⸗ 
Indiſchen Ländern und Zufuln an vielen Orten, z.E 
in Brafilien in den Antillen-Znfuln, von fich ſelbſt haͤuf⸗ 
fig wächfet. Diefes Rohr vergleichet ſich mehrentheils 
dem gemeinen Rohr am Stamm und Blättern, auffer 
daß es nicht fo hoch aufwaͤchſt, fondern nur ſechs oder 
fieben Schuh hoch empor fbieffet. Der Stengel oder 
Rohr ⸗ Stamm iſt gemeiniglich zwey Daumen dicke, 
durch viele Glieder oder Gelencke unterſchieden, aus⸗ 
wendig gruͤn⸗ gelb, inwendig weiß, und mit einem ſuſ⸗ 
fen, fafftigen, weiſſen, ſchwammigen Marck angefüllet, 
welches man natuͤrlichen gewachfenen Zucker, 


aus gebracht wird; die grünen Blätter, womit das 
Mohr befegetift, find lang, ſchmal, fpigig, und anden 
Seiten fo ſcharff, daß man aud in Abbrechung derſel · 
ben, die Hände leichtlich verlegen fan. Wenn das 
Rohr die Heiffte feiner erlanget hat, fo erhebet 


Saccharum nativum, nennet, der aber nicht zu ung her» | 





Rollen felbige jerfnirfchen,und zugleich zur andern Geis 
te auswerffen. Derausgepreßte Safft rinnet indeſſen 
in einen groffen Bottig, welcher darunter ſtehet, von 
dannen erdurch Rinnen in die Giederey geleitet wird. 
Er muß nicht über Nacht ſtehen bleiben, fonft verfauret 
er, und wird zu einem ſcharffen Efig; auch mag man 
fich in Acht nehmen , daß nichts faures drunter komme. 
Danr, wann aus Unvorfichtigkeit etwas darein geras 
then, obes auch ſchon noch fo wenig wäre, fo würde es 
dennoch verhindern, daß der Zucker nicht zu behöriger 
Dicke gebracht werden koͤnte. Go fan aud) eing 

Feines Stücfgen Allaune, in einen gangen groffen 3 


. | fel voll gerlaffenes Zuckers geworffen, die gange Arb 


verderben, daß man nichts als Syrup beföümmt. * 
der Giederen wird er erſtlich in einem kupffernen Keſſel 
bey einem gelinden Feuer gekochet, biß er Die groͤbſte Uns 
reinigPeit ausſchaͤumet, welche mit Löffeln abgenommen 
wird. Nach dieſem wird das Feuer verſtaͤrcket, damit 
er recht aufjieden möge, und wird mit allem Fleiß ge 
fhäumet. Damit er ſich auch defto leichter ſchaͤume, 
fo fchütten fie von Zeit zu Zeit etliche Löffel flardfefan 

drein. Hiezu werden in groffen Siedereyen drep Keffel 
gebraucht, undder Safft aus dem einen in den andern 
übergegoffen. Wann er nun wohl verſchaͤumet hat,fo 
wird er durch ein Tuch gegoffen , in metallenen, gegoſſe⸗ 
nen Keffeln , mit ſtaͤrckerem Feuer nochmahls gefotten 
und gereiniget,dareindenn Eyer-Klar mit Kalck Waſ⸗ 


frifche Butter oder Baum⸗Oel darzu gethan toird ; dies 
Bbbeobb 2- ſes 


ſer re wenn erüberlauffen will, etwas reine, 
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8 geſchiehet gleichfalls in dreyen unterfchiedenen Keß 
—* —— in den andern: hernach laſſen ſie ihn 
durch einen ſpitzigen Seihe · Beutel lauffen, und alsdenn 
biß zu genugfamer Dicke einfieden : Fk dieſes geſchehen, 
wird er in hölgerne oder irdene Gefaͤſſe gefüllet , welche 
oben weit und unten fpigig find,Darinnc er gerinnet, und 
gleich alsein Salg erhartet, fo langedenn auch die uns 
tere Spitze dieſes Gefaͤſſes verftopfft gehalten, alsdenn 
aber eröffnet wird, damit der grobe fbleimichte Safft, 
mit der noch uͤbrigen Unreinigkeit,in ein hierzu bereitetes 
Gefäß ablauffe , und der Zuefer durch defjen Adfondes 
runggereiniger werde. Naͤchſt Diefem wırd das obere 
breite Theil des Gefäffes mit Thon oder Leim beſchmie⸗ 
ret, und zwar zum öfftern, weil man gläubet, daß er Die 
Unreinigkeit dem Zucker noch mehr benehme, und felbis 
gen defto weiſſer mache. Der abgelauffene grobe ſchlei⸗ 
michteSafft wird hernachmahls wieder geforten,und fü 
viel möglich von aller Unfauberfeit gereiniget, dahero er 
auch zum Unterfcheid,nadydem er ift gefaubert oder refi- 
niret worden, entweder weifjer oder Candiß Sy 
rup, oder fcbwarger, brauner, oder gemeiner 
Syrup,Baftart-Syrup genennet wird. Sonſt heiſſet 
man ihn auch auf Lateiniſch Saecharum molle, oderli- 
quidum, Mel Saccharinum, Saccharaceum, Melazium 
und Remel; Frangöfifch, Doucette, Melaffe ; Ztalid- 
nifch, Mellazzo; Deutſch, Zucker⸗Honig, Zucker⸗ 
Syrup. Er iſt fluͤhßig, bleibt beſtaͤndig weich, und 
ſchineckt auch bald wie Honig; in der Kuͤche oder von 
den Lebkuchlern wird er nuͤtzlich gebraucht ; in den Apo⸗ 
thecken aber foller zur Argeney nicht geflattet werden, 
auſſer, daß man ihn jähren laͤſſet und einen guten Bran⸗ 
tewein daraus brennet. Bey der erſten Siedung muß 


ja nichts faureg,Cwie ſchon oben erinnert noch fettes, da⸗ 


zu kommen, ſonſt iſt alle Arbeit vergebens. Der erſte 
Schaum, ſo abgenommen wird, dienet allein fuͤr das 
Sieh, aus dem andern wird ein Getraͤncke vor das 
Hauß ⸗Geſinde zugerihtet. Das vornehmfte dabey 
iſi, die Kunſt den Zucker recht weiß au machen, und mer 
diefe weiß, läft fie nicht leicht weiter Fommen. Geringe 
Leute, die wenig Borrath an Zucker⸗Rohr, und Feine 
Mühlen oder groffe Siedereyen haben , müſſen ſich ge⸗ 
nauer behelffen. Rochsfort. Hıftoire des Antilles. Eras- 
snus Francifci in Oſt⸗ und Weſt⸗Ind. Lufl-Gart. bart. J. 
p- 267: und Mich. Bernh. Valentin; in Muf. Muleor. p- 
241. befibreiben die Zubereitung des Zuckers ausführs 
licher, und haben die dazugehörige Mühle in einer Fi⸗ 
gur deutlich abgebildet. Bel. daneben Cayp. Baubın. 
Tr.deCompof. Med.l. r. c. 19. Jo. Bapt. Port, Vill. 
l.ır.cs 1.70. Baubin. Hiftor. Plant. Tom. 2. Jo.Rajı 
Hift. Plant. T, 2. lit. 22. Ol. Warm. Muſ. 1. 2.c. 4. Eman. 
König Regn. veget. Quadrip. Sect. 4. p. 992. Theoa. 
Zuinger. Theatr. Botanic. p. 311. Angel, Sale Saccha- 
rolog. Claud. Salmaf. Diflert. de Saccharo & Manna, 
ed.Paril.1663. Tb. Bartbol. Cent. ı.Epift. Med. 2 und 
4. Anton, Deujing. Diflert. de Saecharo, Gröning. ed. 
1659. Georg. Chriftopb. Möller, Diſputat. Phyfico-me- 
dic. de Saccharo,Giff hab. ı 698. Refp. Jo. Adam. Hö 
cher. und Difpurar, Med. Inaugural. Fo. El. Mederjan. 
de Saccharo,hab. Halz Prefid.D. Frid,Hoffmanno, Paul 
Ammann. Manudud. ad Mater, Med, p. 140. 70. Ma 
nard. Epift. Medic. 2.1.2. Es werden aber bey den 
Materialiften und inden Apothecken unterfchiedene Ars 
ten oder Sorten des Zuckers gefunden , ſo entweder ihr 
ren Nahmen à loco natali, von dem Ort, mo fie herge⸗ 
bracht, oderä bonitate & elaboratione, bon der Guͤte 
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welcher von der Inſul Madera, Die Plinius.Cerne Arlan-. 
tica nennet,feinen Namen bekommen, und auf Deutſch 
Madera⸗Zucker, Madery⸗ Zucker heiſſet. Er wird 
aus Portugal zu uns gebracht, und ift faſt unter allen 
Sorten des Zuckers der befte und feinefte; dDaheroman 
ihn auch am meilten zur Argeney und Confecturen ge⸗ 
brauchen fol. 2) Saccharum Canariuın, oder Cana- 
rienfe, vonden Canarien⸗Inſuln, (welche vor diefem 
die glüchfeeligen genennet worden , und zwifchen Africa 
und America liegen,) alfo genannt, heiſſet auf 
Deutfh Tanarien-Zucker, und iftnach dein Maderis 
Zucker der befte, deſſen man bey den Materialıtien ver 
fhiedene Gorten findet. 3) Saccharum Finale, oder 
Finum, weil er gleihfam das Ende oder die hoͤchſte 
Staffel der Reinlichkeit und ſchoͤnen weiffen glaͤntzen⸗ 
den (Farbe erlanget hat; fonft nennet man ibn aud) 
Saccharum refinatum und Valentinum, Sein » Zucker, 
DValengins oder Valentz⸗Zucker, weil er zu Valen- 
tiain Spanien, alfo refinirt und aemacht wird; und 
zeigt man von demfeiben dreyerley Sorten, ale ı3) Fi- 
num, fein, fchlecht fein, ‘b) Magis Finum, fein, fin, 
und (e) Finiffimum, fein,fein, fein, oder Superfiin, 
Candiß⸗ Brodt, weiler aufs allerfeinefte erläutert iſt. 
Die Pradici und Apothecker nennen ihn Saccharum 
Tabarzeth, durch welches Wort die Araber den allers 
beften und reineften verſtehen· ) SaccharumMelitenie, 
Melifium, Melitzum, oder Maltanum,, von der Inſul 
Melita, Die gemeiniglicy Malta genennet wird, alfobes 
nahmet; Heiffet auch fonft Saccharum cibale, Melis⸗ 
Zucker, Speiß⸗Zucker, gemeiner Hut⸗Zucker, 
wird fürnehmlich zur Speife gebraucht, daher er aud) 
den Nahmen befommen, ift etwas grauer denn der 
ſchlechte Canarien⸗Zucker. 5) Saccharum Thomzum, 
oder Thomafinum, Thomas» Zucker, Thomas 
Mehl, foll aus der Inſul St. Thomä gebracht wers 
den. Pomet aber berichtet, daß er aus dem Syrup der 
groffen Zucfer- Hüte gemacht werde, und alfoeine Art 
der Caſſonade ſey. Er iſt gemeiniglich roth, und wird 
deswegen Saccharum rubrum, braun Farin, oder 
der rothe Zucker genennet, muß fein trocken ſeyn, und 
nıcht nach Brand ſchmecken: Er wird für den allers 
ſchlechteſten gehalten, und zum öfftern, weil er abftesgi- 
vet,löfet und ausführet,unter die Clyſtire gebraucht. Ju 
die andere Elaffe fommen: x) Der Malquebat, oder 
Moicovade; Frangöfifch, Mofcua de griſe j Deutfa, 
grauer Muſcuat: Iſt derjenige Zucker, fo ausden 
eriten Formen koͤmmt, und gemeiniglich in Stücken zer» 
ſchlagen, in Faͤſſer eingepackt, ausgeführet wird; er ifl 
der geringfte , undfoll erwehlet werden, wenn ernicht 
ſchmierig, fondern fo viel es ſeyn Fan, trocken ift, weiß» 
licht» gran ſiehet, ſuͤß und lieblich ſchmecket, und nicht 

brandigift. Ihrer viele ziehen ihn dem Refinat vor, 

und brauchen ihn dahero in Bruſt⸗Beſchwerungen: 

Andere wollen ihn nicht loben, nehmen ihn alfo nur zu 

Sprupen und Confituren , und in die Clyſtire zumlin- 
dernundabführen. 2) Der Raften- Zucker, Callo- 
nade- oder Farinar- Zucker; Frangöfifch, Caffonnade, 

oder Caftonade, iftein Moſcuat, welcher nochmahls zers 
laffen , mit Eyer + Klar und Kalck⸗Waſſer gereiniget, 

durch feigen und Pochen ferner geläutert , in Formen ge 

goffen, und durch Übergiefjung einer im Waſſer zerlaſſe⸗ 

nen Kreidemeiß gemacht wird. Man findet diefes Zur 

ckers wieder dreperley Arten , und iſt entweder von dem 

obern , miktlern oder unterm Theil des aus der Forme 

aezogenen Stückes genommen worden: Er mird in 


und Ausarbeitung befommen. Zur erfien Elaffe ge | Kalten oder Tonnen gefchlagen, und alfo zu ung ae 
hören: ı) Saccharum Maderenfe, oder Maderiene, bracht; wiewohl er auch inaDüke gegoffen,in blau Pap⸗ 
pie 
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pier oder Palmen⸗Blaͤtter eingewickelt, und Palmen: Syrup bereitet, der aus den Zucker⸗Huͤten rinnet, wann 
Zucker, oder fieben Pfund⸗Zucker, (doc wiegt der Zucker indie Formen gegoſſen worden iſt: den laſſen 
ein Hut mehr, und offte zwoͤlff Pfund) genennet wird. ſie ſo lange ſieden, biß er fo Dicke, wie Zucker wird. Er 
Er foli trocken und koͤrnig ſeyn/ ſeht weiß fehen, füß und | foll fo trocken ſeyn, als möglich iſt, von Farbe roihlicht 
angenehm, twienach Veilgen fhmecfen. Der beite wird | grau , und faft nicht im geringften brandigriechen ; ger 
aus Braſilien gebracht. Dieſer Zucker und der Mo» }meiniglich iſt er ſchleimig und feucht. Er wird zu dew 
feuat machen noch einmahl fo füffe, als der Hut⸗Zucker, | Clyſtiren genommen, zur Abführung und Gtillung des 
ja je weiffer der Zucker überhaupt an Sorten fält, je) Durchfalls. 7) Saccharum candum, oder vielmehr 
weniger machter füffe, fo bald aber die Sorten geringer | canrum, (weil es von dem neu- griechifchen Kanton, hers 
fallen, fo wird es gleich gefpürt, alfo, da der ſchwartze, kommt , welches ecFig Heiffet, (candidum, lucidum, cry- 
weiche Zucker der allerſuſſeſte iſ. Beſ. Pi/. 1.4, deFa | Rallinum; Frantzoͤſiſch, Sucre candi ; Deutſch, Zucker; 
cult. fimplic. c. 1. Er. Franci/e.1.c.p. 276- Dann wanı | Rant,Landis-äucker,CryftallinsZucker; iſt ein zum 
der grobe brauneZucker,durch die fcharffe und vonKald | hoͤchſten gereinigter und durch candifiren in eine Cryſtal⸗ 
gemachte Lauge geläutert,«und der unreine grobe |linifche Forme, gebrachter Zucker. Diefen zuderfertis 
Schleim daraus getrieben worden, fo bekoͤmmt er einen | gen, laffen fie den Zuefer mit Waſſer fieden, biß daf ein 
etwas ſcharffen Geſchmack, weil durch das vielfältige [dicfer Syrup daraus wird, hernach ſchuͤtten fie ihn 
Läutern ander Suͤßigkeit immer etwas abgehet, da: | gang fiedend heiß in ein thönernes Geſchirr, in welches 
durch er einige Hitze verurfachet, und das Blut verbren: [fie einen Hauffen kleine Stöcklein fein ordentlich gelegt 

net: Hingegen hat der geringe und grobe Zucker viel-[yaben: ftellen darauf das Befchirr in eine Stube, wel⸗ 
mehr fette oder ſchleimige Theilgen bep ſich, Die bleiben | che vierzehen Tage nicht gar zu warm gehalten wird, ſo 
wegen ihers ſchleimigten Weſens, länger in dem Muws|candirt er fich, oder legt ſich an; fodann nehmen fie ihn 
de,u. geben demnach den Nerven des Geſchmacks einen heraus, laſſen ihn vertrieffen und trocken werden: dee 
dielgröffern Eindruck. Es candifiren ſich auch die Con⸗ übrige Safft wird darnach weiter gekochet, und wie zus 
fituren und Syrupe, welche mit Kaften-und Mofeuat- [vor übergejihüttet. Es giebt zweberleh Candi⸗Zucker: 
Zucker gemacht worden find, nicht alfo leichte, als die, | Der ein: iſt ſchoͤn klar, hell und durchſichtig, wie ein Cry⸗ 
weiche mit Hut⸗Zucker find bereitet worden ‚ weil eben] ftall,wird von weiffen refinirten Zucker, oder vom Refi⸗ 
Diefe Theilgen nicht zulaffen , daß fie ſich erpflallifiren| nat bereitet, daher er auch weiffer Zucker» Landi, 
Bönnen. 3) Der Autsäucker, das Zucker-Brodt ;| wer Candisäucker, Eiß⸗Zucker, Saccharum can- 
Frantzoͤſiſch, Sucreen pain, ift Mofeuat mit Eyverweiß | dum, oder Cantum album genennet wird: der andere iſt 
und K alck⸗Waſſer geläutert, und durch einen fpigigen |brauns färbig,wird von dem Thomassund braunen Zus 
Beutel gegoffen,der wird über dem Feuergefotten,und ſcker oder Farine gemacht, daher er vorher Zuckers 
in Formen gegoffen, die eine pyramidalifche Figur, und |Landi, roth Landi » Zucker, brauner Zuckers 
unten eine Fleine Deffnunghaben, die dichte verſtopfft Candi, Saccharum candum, oder Cantum rubrum, ges 
iſt abe wieder aufgemacht wird, wann der Zucker [hier iheiffen wird. Ermuß fhön weiß, oder braun, cry« 
gang kalt geworden iſt, damit der Syrup oder Das ſtalliſiret und durchſichtig ſeyn, trocken und rein, von ſuͤſ⸗ 
ſchleimige Weſen davon ablauffen möge; wie davon fen, lieblichen Gefchmack, und langfam in dem Munde 
allbereits oben ſchon ausführliche Meldung geſchehen. zergehen. Er dienet für die Brufl,lindert,ift gut zu Fluͤ 

Se öffter das clarificiren oder refiniren wiederholet fen, und zu Beförderung des Auswurffs. In Kraͤnck⸗ 
wird, je weiffer wird der Zucker,biß daß der Royal- Zu⸗ heiten fol man ihn dem gemeinen, ſchlechten Zucker vor⸗ 
cker daraus wird,das iſt, ſo weiß und reine,als es immer | ziehen : denn weil er nicht fo bald im Munde ſchmeltzet, 
ſeyn kan. Er muß recht ſchoͤne feyn,rein und weiß, gläns kan er die Gänge beffer anfeuchten,den Schleim jertheis 
hen , ſchwerlich zerbrechen, inwendig wie Cryſtallen fehen, len, und die Schärffe lindern, welche fonften auf diefuffts 
und bey dem Anbruche flinckern, auch füß und lieblich, Roͤhre und auf die Bruſt fallen doͤrfften. Jedoch iſt hier» 
ein wenig wie nach Veilgen ſchmecken. Gemeiniglich | bey wohl zu mercken, daß diefe guten Wuͤrckungen nicht 
wird diefer fchöne Zucker wie kleine Brodte oder Hüte! nurdem gangen zuzufchreiben find, fondern auch den 
in blau Pappier gewickelt gefunden, und in2. 3. 4. biß 6 | Eleinen Stücfgen : fonft , wann man ihn gang klar jers 
Pfuͤndige ſortiret; je Fleiner die Hüte find , je beffer iſt foffen , oder als wie einen Eyrup brauchen wolte, fo 
erauch. Diefe Art Zuchers,nebft dem Kaften- Zucker, | würde er fo fort ergehen, fo bald nur etwas feuchtes das 
find gut zu Bruft» Befchmwerungen , fie zertreiben den | zu kaͤme, und nichts mehr thun,als dir rechte wohlgereis 
Schleim, und machen ihn dünne, verurfachen aber das | nigte Zucker thut,maaßen er fo geſchwinde als dieſer jers 
bey Dünfte,und ein wenig Zabn-Schmergen. 4)Sac- |gehen würde. 8) Saccharum penidium,oter tradtum, 
charum mifcellaneum, confufaneum, oder farinaceum, | oder penidiarum, Penidia,Alphcenix,Alphenic ; Frans 
vermifchter Zucker, Zucker »Bröcklein, Sarins | göfifch, Penides und Epenides; Deutſch, Penid » Zu 
Zucker, ober Zucker, lofer Rochs Zucker, Maß- —— — Zucker, gewunde⸗ 
kebat Mlojcovad,Zucker-Pulver,’oudre-Zucker, ner Zacker, indersZucker. EN auch eingemachter 
Mufcoyado, Streu⸗Zucker, CaffaunsZucker, Cas | Zucker, der mit Gerſten⸗Waſſer fo lange gefocht wird, 





flonad, und Caffonada , find die gefammleten Bros 
een von allen und jeden Sorten des jerbrochenen Zus 
ckers, dahero er auch mit fo unterfchiedenen Nahmen 
benennet wird: Er wird gemeiniglich auch in Faͤſſer und 
Kaͤſten geſchlagen, und zuung gebracht, und zur Speife 
und Sprupen gebraucht; hat eine trocfnende, erwaͤr⸗ 
mende,reinigende Krafft, iſt etwas higiger und ſchaͤrffer 
mwiederandere. 5) Saccharum molle vel liquidum, 
deſſen allbereitsoben Erwehnung geſchehen. 6) Der 
braune Zucker oder Sarin, beyden Srangofen Chy- 
pre genannt, iſt eige Gattung Mofcuat, und aus dem 


biß daß er ſtaͤubet oder fleugt, darnach wird er, weil er 
noch warm iſt, mit einem Nagel oder Hacken gewun⸗ 
den. Wenn er gar leicht gemacht werden fol, ſo wird er, 
nachdem er genung gefocht , aufeine Marmor-Tafel, 
mit füffen Mandel:Det beftrichen, ausgeſchuͤttet, her 
nach mit den Händen, die man zuvor mit Krafft- Mehl 
gerieben hat, als wie ein Teig gefnetet, Damit man fi 
die Haͤnde nicht verbrenne, fo fan man ihn nach Gefal⸗ 
len winden. Ermuß trocken und weiß, Tucker, mürbe 
und leicht fenn, fich leichtlich brechen laffen, und lieblich, 
füffe ſchmecken. Die ihn bereiten,mifchen öfters fein viel 

Bbbbba— Kraffte 
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Kraffi-Mehldrunter, damit er ſchoͤne weiß werde; denn 
das Kraft: Mehl ift wohlfeiler als der Zucker. Wenn 
man ihn foftet, Ban man folches gar bald mercken, denn 
das Krafft- Mehl macht, daß er indem Munde wieTeig 
ſhmecket. Es kommt diefer Zucker unter allerhand 

Argeneyen: Er dienet zu den Fluͤſſen, die Schaͤrffe auf 
der Bruſt zu lindern, den Auswurff zu befoͤrdern; wird 





Art 
— ‚ redet davon, und beſchreibet deſſen dveyerley 
Sorten,einen,der vonden Blumen kaͤme, das ift der ges 
meine Honig; einen andern , des aus der Lufft fommt, 
das ift eine Gattung Manna; und noch einen,neldher 
aus Möhren, ix reis nardueıs, gejogen würde, und das 
ift der rechte Zucker. Plinio ift er auch befannt gewe⸗ 
fen,und er redet davon unter dem Titel,Sal Indum. Dio- 
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Dahero den jungen Kindern, mit füflen Mandel⸗Oel oder | forider und Galenus haben ihn Sacchar genennet. Das 


dem Syrup.viol, purp, vermifcht,wider den Huſten, Kei⸗ 
hen und Berflopffungmit Nugen geacben. 9) Sac- 
charum hordeatum; Frantzoͤſ. Sucre d’Orge ; Deutfch, 
Gerften-Zucker. Diefer wird eben fo ſtarck, als der 
PenidsZucer, aefochet, darnach auf eine mit ſuͤſſem 
Mandel:Detbeftrichene Tafel gefchüttet,und der Hand 
lange und eines Fingers dick gewundene Stuͤcklein oder 
Stongel daraus gemacht. Er muß friſch bereitet fepn, 
trocken, gelb und durchſichtig, an Farbe dem Agtſtein 
gleich, bruͤchig, lieblich und ſuͤſſ von Geſchmack, und 
darffim Munde nicht fo gleich zergehen. Seinen Nah⸗ 
- men befömmt er vonder Gerite, welche, wie zu den Per 
nid» Zucker kommen folte, allein die Zucker» Becker ma- 
chen fo viel Weſens nicht, fienchmen nur ſchlecht Waſ⸗ 

er,und bemühen fich bloß, dieſen Zucker ſchoͤn und liebe 

ich von Geſchmack zumachen. Einige mifchen etwas 


aber iſt wohl zu glaͤuben, daß er zu ihrer Zeit fehr rar 
gerefen, und daß fie von der Kunſt, wie er zu reinis 
gen, hart und weiß, wie ist, zu machen nichts 
gewuſt, denn diefe ift eine neue Erfindung. Was nun 
aber die Dpalitäten und Figenfchafften des Zucfers 
überhaupt anlanget ſo iſt er temperirt, flhret viel Sal 
effentiale, und auch ein wenig Del; feine Natur beftehet 
im erwärmen, weichen, laxiren, öffnen, verdünnen, zer⸗ 
theilen und auflöfen; er widerſtehet der Faͤulung, naͤh⸗ 
ret den Leib, wenn er rechtmäßig gebrauchet wird, (denn 
was gang und gar nicht füffe iſt, giebt Feine Nahrung, 
faget Claud. Desdat. Panth. Hygiaft. |. ı. c.21.) er bes 
Eömmt wohldem Magen, der Lunge und Bruſt; bes 
nimmtdie Heiferfeit und Rauhigkeit des Halfes , vers 
treibt die Engbruͤſtigkeit, Purgen Athem und Huften, 
und befördert den Auswurff; erweichet alle innerliche 


Saffran drunter, Damit er eine Höhere Farbe uͤberkom⸗ Geſchwulſten, reiniget die Geſchwuͤre der Nieren, Bla 
me. Erdienet zum Huften, zu Flüffen aufder Bruft, zu | fen und Bedärmen, lindert die Schärffe, daß fiedie in» 


Beförderung des Ausmurffs, zu Milderung der ſcharf⸗ | 
fen Feuchtigkeiten,, die auf die Bruft zu fallen pflegen. | 


Man läffet davon ein Stücklein indem Munde zerge: 


ben. 10) Der Rofen: Citronenzund Violen⸗ Zu⸗ 
cker, werden aus feinemZucfer,mit Roſen⸗Waſſer oder 
Del, mit Citronen⸗Safft und Schalen, und mit Vio⸗ 
len-Safft zugerichtet,, und find herrliche Hertz⸗Staͤr⸗ 
ungen. 11) Hatmanin den Apothecken das Dia- 
penidion, welches allen Bruftl-Befchwerungen zu Huͤlf⸗ 
fe koͤmmt, den Huftenmildert, die Deiferkeit vertreibet, 
wider das SeitensStechen dienet,das Keichen und den 
kurtzen Athem benimmt, und Auswerffen macht. Es 
thut auch aut den Schwind⸗ und Lungen⸗Süchtigen, 
und bekoͤmmt wohl denen, die Eyter und Blut auswerf⸗ 
fen. Aller Zucker, wie er bey unſern Materialiſten ange⸗ 
troffen wird, iſt entweder in gantzen Stücken, oder in 
Mehl. der erſten Gattung gehoͤret aller Hut⸗ 
Zucker, er ſey Madera, Canarien, Refinat, u.f. to. ins 
gleichen der Zucker⸗Candi, und aller ganger Zucker :Zu 
der legten der Melis⸗Zucker und die Caſſonade, wor⸗ 
unter auch die Brocken, fo ſich von den andern Arten 
abftoffen,ingleichen der Farin,gerechnet werden. Noch 
iſt hierbeh zu mercken, daß das Zucker-Rohrnicht allein 
Zucker niebt ; fondern zu Dvebeck befommen fie auch ei⸗ 
ne groffe Menae von den Baummollen- Bäumen, wel- 
ches ftarcfe Bäume find; und in Canada erhalten fie 
viel von einem Baume,den fie Ahorn zunennen pflegen; 
es aeben ihn auch ſonſten noch viele andere Bäume, 
aleichtwie der Sycomorus, der wilde Pomerangen- 
Baum. Die Nahmen des Zuckers find Arabic ; 
Cannamelle aber ift ein Frangöfifches ABert, und aus 
dem Fateinifchen Canna und Mel zufammen gefeget, als 
ob es heiffen folte, Honig-Robhr. Die Alten haben ver- 
muthlich dem Zucker: Rohre diefen Nahmen deswegen 
gegeben, dieweil der Zucker bey nahe einen folchen Ge 
ſchmack, wie der Honiahat. Bevor America entdeckt 
worden, war der Zucfereine ſolche Waare, dienicht 
aar ſehr bekannt, und von der man nichts gewiſſes mu» 
ſte: Doch darff man eben darum nicht glaͤuben, wie ei⸗ 
nige der neuern Scribenten thun, daß fie gar nichts da⸗ 
von gewuſt haͤtten. Theopbrafßus , im Fragmento ppm 





nerlichen Theile des Leibes nicht ſo leichtlich angreiffen, 
und ihnen Schaden zufügen fan; macht die Speiſe 
lieblich und angenehm, und verbeffert den Geſchmack 
vieler unangenehmen Argeneyen; Daher das Spruͤch⸗ 
wort entitanden: Zucker verderber kein Eſſen; 
oder, Man kan keine Speife mit Zucker verder, 
ben; er ift gleihfam das andere Salk der Speifen. 
Hitzige und gallfüchtige Perfonen aber, follen nicht viel 
Zucker, aufferhalb der Argeney gebrauchen, deun er 
wird bald bey ihnen in Galleverrwandelt; mit feiner 
flüchtigen Säuere verunrubiget er die Galle, und bringt 
fiein eine widernatürliche Bewegung , fagt Mich. Err- 
mäller. Anfonderheitifter , wenn erüberflüßig genof 
fen wird,fehr fehädlich den Scorburicis, Hypochondria- 
eis,Cachecticis,und den Febricitänten,(tweiler gar leich⸗ 
te zu Galle wird, undalfo das Fieber und die febrili- 
ſchen Zufälle vermehret, Henr. ab Heer Obf. Med. 5.) 
desgleichen den Weibern, ſo von Mutter-Befchrwerum 
gen geplaget werden; er relaxiref auch den Magen 
Mund, und weil er fehr leichte jaͤhret, fo wird er gar 
bald im Magen und Bedärmen fauer , fhreibet Mick, 
Etemüller, und f[hwächet die Dauung,verurfacht Bin» 
de,Aufblebungen und fliegende Hitze, benimmt den Aps 
petit zum Eſſen, zeuget ein ſcharffes, corrofivifches Ges 
blüt,verurfacbt Grimmen im Reibe,und erweckt Durch⸗ 
läuffe; giebt Gelegenheit zur guldnen Ader, Fob. Chr. 
Frommann. Tr. de Hxmorrhoid. Part. 1. Probl. 353. 
macht locferes und verfaultes Zahn» Fleifch „ ſtincken⸗ 
den Athen, wackelnde, ſchwartze und aelbe Zähne, und 
dergleichen Ungeleaenheiten mehr. Def. Fo. Schenck. 
1.1. Obf. Sennert.1.2.Pr, Med.p. 1. c. 11. Melch. Sebiz. 
1.2. de Fac. Aliment. p. $25. Val. Henr.Vogler. Dizter. 
Comment. c.9.p.33. Simon Pauli hält dafür, daß der 
Zucfer eine groffe Urfache der Englifchen Zehrung oder 
Schmindfucht ſey, Quadr. Boran, Cl. 2. Ebrenfr. Ha- 


gedorn. Hift. Med. Phyf. 23. Cent. 3. hätt ihn vor eine 


Urfacheder lauffenden Gicht. Es find nicht alleindie 
NBeiber,fondern auch etliche Medici der Meynung, daß 
Zuefer und Honig bepden jungen Kindern, Wuͤrmer 
zeugeten, und fie vermehrten: Aberwennmandaß 
Auffommen der Wuͤrmer recht betrachtet, fo voies 

ar 
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Blar und offenbar, daß nichts mehr die Wuͤrmer im | den Schnupfen: damit geräuchert, flillet die Catat- 
Wachsthum verhindere, alseben der Zucker und Hos | rhen und andre Se Jo. lfac. Holland. in Oper, Ve- 
nig. Den Zucker häuffig gegeffen, wird wider die | getabil. p. go befchreibet eine Lvint-Effeng aus dein 
Würmer gelobet in A. Med. Lipf. Anm 1700. p. 525. | Zucfer. Der Spiritus, mit neldhem das Oel zugleich 
Def. guch Lev. Lenin. 1.1. de Occult. Nat. mir. c. 21. | über gehet,dienet dieSteine und Mufeheln zu zerlaͤſſen: 
Der Honig hat eine befondere Krafft, die Würmer zu | das Del macht gelinde auf der Bruft, curiret den Hus 
tödten, fehreibt Jo. Heurn.de Peft.c. 21. F.Varand.de | ften, Engbrüftigkeit und Heiferkeit, und b efördert die 
Morb. inteftinor.c. 2. Laur. Strauj. Palzitr. Med. 1. 3. Dauung, F. Beguin. Tyrocin. Chym. 1,2. c.6. Das 
pP. 233. und .A.Vincent. de Petrone Confilium de Ver- | Salz wird aus dem capite mortuo des horigen gelaus 
‚ miculis quibusdam in Cervorum &Aprorum hepate in- | get und bereitet. Der Liquor oder Syrup, wird au) 
ventis,imprefl, Lucz 1650. Denn «8 ja allen be | Oleum fimplex genennet, ihut gut bey Huften, Heifer- 
wuſt, daß die Wuͤrmer auseinem groben , rohen und | Beit,und dergleichen Zufaͤllen wo eine Zertheil: und Fin, 
wurmigten Weſen, fodaleichtlich fautet, oder aus den | derung nöthig if. Manzerreibt von feinem Zuefer nach 
Eyergen des Bleinen Ungeziefers, melde man mit Speiß | Belieben, gieft darüber Spiritus Vini eines Fingers 
und Tranck gar leichte derſchlucken kan, herporkommen. | hoch,läffet iyn abbrennen,fo bleibt der Syrup übrig: Iſt 
Honig aber und Zucker, Del und Wein faulen,oder rot⸗ | eine gebräuchliche Argeney bey dem gemeinen Mann. 
ten nicht,twie Galenus 1. 3.de Simpl. Med. fac. c. 15 bes | Die Tindura Sacchari dienet in Ohnmachten, mit Zims 
zeuget: Zu geſchweigen, daß Honig und Zucker, wegen | met» und Roſen ⸗ Waſſer genommen, Fo. Beguin, |, c. 
feiner balfamifhen Eigenſchafft der Zäulung widerſte⸗ Das Aurum porabile pauperum ift Zucker, in Roſen⸗ 
het, und daherodarjenige, was man lange Zeit friſch Waſſer zerlaſſen, und mit gleich fodiel,(bey jungen.higie 
behalten will, mit Zucker oder Honig einmacht. Wie | gen Leuten aber nur derHelffte oder einemdritt-Theu) 
denn in den Apothecken Beine Lonferven, Syrupe, Ele- | Aquavirze vermiſcht. Zffgut zu gebrauchen, wenneis 
&uaria, Eclegmata, Confectiones, frifche Früchte und | ner aus einer ſchweren Kranckheit wiederzehret, Käffels 
Wurtzeln, und viele andere Sachen, ohne den Zucker | meife eingenoinmen / aͤrckt den Magen,und er qbichtdie 
berfertiget werden koͤnnen; maaßen er nicht allein den | Lebens ⸗Geiſter. Joh Schröders volftändiae Apos 
ad een ne an| theck, mit D. Hoffmanns Anmerdungen. 

ſich nimmt , fondern auch fölche von Fahr zu Fahr uns Her Ber u 
verdorben bewahret, undin ihren Kräfften erhält. Des» ‚Alfıne, koͤmmt von dem Griechiſchen Wort den, lu- 
halben die Alten die Verſtorbenen mit Honig beftris| Cs ein Wald, Gebüjch, weil diefes Kräutlein gerne in 
chen, und fie folchergelialtvor der Fäulung zu ſchuͤtzen dicken, —— Gebüfchen und andern ſchattigen Or⸗ 
ſuchten. Denn der Honig hat eine unbefchreibliche | fen zu wach en pfleget. Es gicht gar vielerley Arten 
Krafft,die Eörpervor der Berweſung zu erhalten, fagt | Diefes Gewaͤchſes, Davon die gröffefte und befte in Gärs 
Claud. Deodat. Panth. Hyg. 1,2. €. 1. L. River, Prax.| ten, aus ſelbſt eigener Befanmung, die andern aber wild 
Med. |. 10. c. 9. Chr. Frid. Garmann.]. 3. de Mirac.| wachfen. ‚ Diegemeinfte,, und welche zur Artzeney ges 
Mort, Tit,2. J. C Baricell. Hort.Gen.p. 385. Plinius | braucht wird heiſt auch ſonſten Morfus Gallinz, Alfine 
zeuget auch 1.7. N. H.c.3. daß der Käpfer Claudiuseinen | Me. Altıne March. Lob. minor, Dod. Park, media, 
Hippocentaurum, um der obgenannten Urfache willen, | Tab. C.B. major, Fuchf. vulgaris, five morfus gallinz, 
mit Honigübergoffen, aus Eguptengeführet. Auch des Hippia minor, Cord, Morlus gallinz primum genus, 
Alexandri Eörper it vom Honig, womiter befltichen| Trag. Auricula muris Antiguor.Gallinella und Pavarina 
worden, under weßlich geblieben. Beſ. Far. Delechamp.| ltalor. Griechiſch dAzivn, Diofe. Beaneöfifeh Morgeline, 
Annotat, in cap. 24. Pliniil.22. Georg. Wolff.Wedel,| Deutſch Huͤnerdarm, Huͤner iß, Suͤnerſerb, Huͤ⸗ 
Exerc. Med. Phil. Dec. 5. Exerc. 6. Levinus enm. de|nerfalben, Vogelkraut, Avium herba, Vogels 
Occult. Nat. mir. und aus dieſem Ant. Mizald, ſchrei- Mleyer, dieweiles den Vögeln eine angenehme Speis 
ben,daß nicht allein bittere, fondern auch füffe Dinge Die | fe iſt, und ihnen ſehr dienlich, fofie anftößig und nicht 
Wuͤrmer tödten,und daß auch ſolches die Roſinen thun freſſen wollen, daher es ihnen auch zum öfftern vor 
folen. Bef. Foref.].21.Obf. 3 5. Endlich fo ift auch in dem | und an ihre Haͤuſergen gehangen wird. ( Gaͤnßkraut, 
Honig und Zucker einige Schärffe,und eine merckliche Bänfweid) Pabulum anferinum, Paflerina Ruell, 
Waͤrme, welche fie vor der Faͤulung ie mehr und mehr MäußsOebrlein,(Myofotis,meil es mit feinen Blätts 
befchügen. Def. S. Sandor.1. 5. Mech. vitand. Error, | lein,uvoc ara, Maͤuß⸗Oehrlein vorftellet, wie Dior, 
e. 11.70. Matth. Queftion. Med. & jucumdar. 13. Greg. | borgiebt) Sieberkraur, (indem e8 wegen feiner kuͤh⸗ 
Hor/l. Centur, Probl, Therapevt. Decad. 6, quæſt. 7. lenden und feuchtenden Eigenfchafft inden Fiebern,mit 
Aeuſſerlich heilet der Zucker friſche Wunden, reiniget | Nusen Fan gebraucht werden) werffer Meyrich, 
Die epterigen Wunden und faulen Geſchwuͤre, benimmt | Myre. Diefes Kräutlein wächfet in allen Weinbers 
die Pleinen weiſſen Flecken , fo auf den Augen machten, | gen und Gärten ‚auf den grafichten Aeckern, und nes 
und das Geſichte verhindern,und tilget,in die Augen ger | benden Zäunen und Heden ; am allerliebften an fehats 
fireuet,, die Augensgelle. Def. Marc. Gatinar. Prax. | tichten und feuchten Deten, blühet im Martio, Aprili 
Med.c.2ı. Ein hart gefochtes Ey , aus welchem die) und Majo, hat lange, dünne und zafichte Würslein, die 
Dotter genommen,und an defjen ſtatt feinerZugfer dar⸗ 


! ie» | einen Dauffen Fleiner, dünner ‚weicher ‚runder, Enos 
ein gefüllet wworden,in einen Keller gefeget, daß er darin⸗ tigter und Aftiger Stengel treiben, die auf der Erde 
ne zerflieſſe, giebt ein Del, welches für allerley Augen» 


liegen und fi) ausbreiten. Die Blätter find Elein, 

Beſchwerden gut iſt. Die Tuͤrcken wafchen die Wunden laͤnglicht, bleich-grün , und ftehen in der Ränge bin, ein⸗ 
täglich zwey mahl mit Wein, darnach ſtreuen fie Zucker | ander gegen über, zu beyden Geiten anden Stengeln. 
darein, und heilen alſo dieſelben, Fo. Stariciu- im Hel⸗¶Die Blumen oder Blüten find auch klein, beftehen aus: 
den⸗Schatz, part. 2. pag. 128. Zucker inden Nacken | vielen Blättlein , in Rofen-Form, find weiß, und ſitzen 
geſtreuet, heilet die Kopff⸗Schmertzen, Fir. Rıedlin. | auf einem fünffblättrigen Kelche. Wann fie verbliss 
Lin. Med. Ann, 2.p. 440. mit Majoran» oder Reifen | het, fo folgt Darauf eine Eleine häutige Frucht, die ber 
Oel vermiſcht, und indie Naſe geſchnupfft, vertreiber jchlieffer gang zarte und faſt runde Saamen, welche 
—* 
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farftig Kraut, eines wäfjerigen Geſchmacks, führet 
viel Feuchtigkeit und Dehl, aber wenig Saltz bey fich, 
erfriſchet, kuͤhlet und feuchter, loſchet alle Hitze und 
Entzündung, lindert , macht Dicke, ftillet den goldnen 
AdersFtuß, kommt an Kräfften ziemuich der harietariæ 
ben; full ſehr wohl mähren, Daher man es auch den 
Lungen⸗ und Schwindſuchtigen als cin heilfames Mit⸗ 
tel verordnet. Einige kochen cs friſch in Fleiſch⸗Bruů⸗ 
he, wieeinandres grünes Kraut, und geben es hers 
nach den Schwindfuchtigen nüchtern zu eſſen, treibet 
auch die Wuͤrme aus dem Leibe, reiniget das Geblüt 
und tilgt die Raude und trockne Kräge , auch aͤuſſer⸗ 
lich gebraucht. Die Weiber geben deffen Safft den 
Kindern in Mil ein, vor das Baud - Grimmen, 
| Frid. Hoffmann l. 4. Clav. Pharm, Schr.S. r. Es laxiret 
etwas dabey. Das Pulver davon ſtillet den güldenen 
Aders Fluß, darauf geftreuet, und benimmt zugleid) 
das Brennen und die Schmergen, R. Solenander. 
Conf. Med.20.Sedt. 4. Esiftdiefes Kraut auch gut zu 
hitzigen Wunden und Geſchwulſten, aud) in Entzüuns 
dungen der Augen, inglelchen wider die Roſe mit 
Gerſien⸗Mehl übergelegt. Der ausgedruchte Safft 
mit dem beften H.nig vermiſcht, und in Die Augen ges 
firichen, tilget Die Flecke in Augen, Gabr. Faltop. La. 
Secr.p.230. Lic. Schmuck in Thefaur. Secret, Nat, 
Chym.& Med. p.95 meldet, daß es, aufgelegt ‚eine 
geheilte ARunde , ohne Schneiden, wieder öffne. Das 
Kraut in Dehl oder Butter geröftet , und den Kindern 
warm über den Leib gelegt , lindert ihnen die Schmers 
gen, und das Grimmen, Tabern. im Artzney⸗ Bud) 
part.3.c.15. Joh. Steph.Strobelberg. Manud. ad curand. 
Puer. afl. c. ı5. Ca/p.Amtbor. Noſocom. Infant, c. 15. 
Die Kindbetterinnen pflegen das grüneKraut unter die 


Achſeln zu legen , wenn fie die Milch vertreiben wollen: 


inige kochen es in Geiß-Milc ‚oder Waſſer, und 

lagen esalfo warm über die Brüfte, Tabern. I.c. p. 2. 
€. 3. Crato l.g. Conſ. 40 befiehlet auch das grüne 
Kraut, offt und warm aufzulegen, den Zufluß der 
Milch in die Brüfte zu hindern. Def. aud) Arn. Wei- 
ekard. Thef. Pharm.l. ı1.c.10. Der Safft von diefem 
Kraute, mit Haußwurtz⸗Safft und Bauın-Dehl,jedes 
ein Pfund vermifcht , zufammen das halbe Theil ein: 
fotten, darnach vier Loth Butter, ein halb Loth 
ruͤn⸗ Span darzu gethan, und eine Salbe daraus 
gemacht, dienet zu vielen Aufferlichen Gebrechen des 
Leibes, die von Hitze Fommen, und ſonderlich für die 
Fiſteln, darein gelaffen, und gleich einem Pflaſter 
drauf gelegt. Das Kraut mit Wein gefotten, über die 
Bruſt gelegt ‚benimmt die Enabrüftigfeit und machet 
Luft. Den Safft in die Nafın - Löcher gefchnupfft, 
zeiniget das Gehirn und trucknet ohne Scharfe ; dan⸗ 
nenhero er auch Die Wunden heilet , und über die faulen 
Schäden gefhlagen, gar heilſam iſt. Das Kraut loͤ⸗ 
fehet die Hitze, ziehet Dorn, Nügel,und was ins Fleiſch 
geftoffen worden ‚heraus, heilet die um ſich frefienden 
Schäden und Natter⸗Biſſe. Mit Wein getrunden, 
ift es gut der Leber und Nieren. In Wein gefotten 
und die Wunden eg ern gewaſchen, brinaet dies 
fe bald zur Heilung. . Das deftillirte Waſſer thut gut 
denjenigen, ſo da groffe Hitze haben und ſehr abnehmen, 
als den Schwindfüchtigen, und denen, fo an einem he- 
aifchen Fieber laboriren. Auf fechs Loth getruncken 
und geſchwitzet, ift gut für die Peſtilentz. Täglich ges 
trunchen, jedermahl auf vier Loth, und die Wunden 
damit gewaſchen, heilet die feifchen Wunden. Mit 
Hanff Were über Die hisige Ecber geleget, tilget die 


—— daruͤber geleget und ſolches offt wiederhohlet. 
Einem krancken, ſchwachen, ohnmaͤchtigen Menſchen 
zu trincken gegeben, erquicket denjelben dergeſtalt, daß 
er ſich noch eine lange Zeit halten kan, auch wohl gar 
wieder zu rechte formt. Es dienet auch den Kindern, 
welche groſſe Hitze haben, und bey denen man ſich ans 
derer Zufälle beforgt : Einem Kinde zwey Loth zu trin⸗ 
cken gegeben, behuͤtet daſſelbige vor der Gicht; im 
Fall es aber diefelbige t und das Waſſer trins 
cket, ſo vergehet fie und fällt esauch nimmermehr wies 
der an: Das Maffer getrunden ‚das Kraut aber mit 
Leinen· Oehl abgerieben und aͤuſſerlich über den Ma 
gen gelegt ‚fol die Darm⸗Gicht nach Wunſch curiren, 
Georg. Kufner, de morb, Puer. c.24. Das Waſſer muß 
man, nad) Lonicers Lehre, im Ende des Mäyen, uder 
warn e8 Blumen träger, brennen, und Stengel, 
Kraut ımd Blumen, mit aller feiner Subftanz da;u 
nehmen. Lonicer. Kräuter Bud) p. 377. Beſ. auch 
Rem. Dodenei Hift. Stirpium. 

Alfıneaffinis,Androfäce dicta major, fiehe Androface. 

Alfine Alpina, Schwenck. Herba Trientalis J. B Py- 
rola Alfınes folioEuropza, C. B, Alfinanchemos, Thal. 
Ein Kraut, welches einen runden,dünnen, zarten,glüts 
ten Stengel , einer Hand hoch treibet, der aufder Spi⸗ 
gleichfam ineiner Krone ‚an einem Burgen Eticle; 

oder fieben, länglichte oder obalrunde, vorne 
ige, von Farbe bleichgrüne Blätter träger, unter 
welchen andere, viel fieinere, Die als wie Quendel fer 
ben ‚wachfen. Zwiſchen diefen Blättern erheben ſich 
gemeiniglich zwey Gtielgen , die find dünne gleich als 
mi ak ‚ und ſehen r an; ein jeder träget eine 
weile Stern» Blume. Es waͤchſet dieſes Kraut im 
Holge, an bergichten Orten ‚und ifi ein gutes Wund⸗ 
Kraut ‚ anzichend,und wird äufferlich gebraucher. 

Alfıne baccifera, fiche Alfine maxima, 

Alüne Hederula alters, Lamium folio caulem am- 
biente minus, C. B.Pit. Tournef. Raji Hift. Galeopfis, 
five urtica iners, folio caulem ambiente, 7.3. ft die 
fünffte Gattung der Tauber oder Todtes YTeffel, 
und ein Kraut, welches an den Wegen, anden Mau⸗ 
ren, inden Hecken, auf den Feldern, inden Gärten, 
um den Moraft und andern ungefchladyten Drten 
waͤchſet. Es treibet aus einer feblechten, harten und 
mit Zafern befegten Wurtzel, einen Haufen ſchwacher 
Stengel, des halben Fuſſes hoch; fie liegen mehren⸗ 
theils auf der Erden, bißweilen ſiehen fie auch aufge⸗ 
richts, und find viereckigt. Die unterften Blätter, 
welche am erften hervor Eommen, find den Neſſel⸗ 
Blättern gleich ‚jedod) viel Elciner , bey nahe garrund, 
zackigt und ſitzen an Stielen; die oberften aber haben 
feine Stiele, ſtehen gleichſam paarmeife an dem 
Stengel und umgeben ihn, fm rund und rauch, 
gar fehr tieff eingekerbt, krauß, (hier chne Geruch, 
und ftincfen unter allen andern Gurten amweniaf'cn. 
Die Blüten fiehen um die Stengel herum, find ven 
Farbe purpurfarbig, zuweilen weiß oder aclb ‚und wie 
ein Rachen formiret. Eine jedmede ift ein Röhrlein,das 
oben in zwey Leffzen zeripaltet ‚und reiceine Kehle, fo 
mit einem Flügel oder Fleinem Blatte beſetzt, ausge 
ſchweiffet ift: fie ftehet in einem Kelche , der wie ein 
Hörnlein mit fünff Episen ſiehet. Diefe Bluͤten und 
die Blätter werden zur Artzeneh gcbrauchet. Sie 
führen viel Oehl aber nicht eben gar zu viel Salt : Ih⸗ 
re Krafft befichet imreinigen undanhalten ‚find dahe⸗ 
ro aut zu Stillung des Durchlauffs, zu Vertreibung 
des weiffen Fluffes , wann fieabgefotten und m: 

trunden 
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trunefertird. Giewerdenauch jum yertheilen, die 


ein Umſchlag oder Bähung gebraucht. 
Alfıne maxima, fructu nigro Thal, ſiehe Alfıne re - 


pens, 

Alfıne maxima, Thal. major, Cluf. Hift. feandens 
baccifera, C.B. baccifera, Ger. Rafi Hift. Cucubalus, 
Plinii,Lugd, Pit. Tournefert, Cucubalum quibusdam, 
vel Alfıne baccifera, 7. 8. Cyclaminus altera, Diofe. Pli- 
xii. Iſt ein Gewaͤchſe, welches einen Dauffen Sten⸗ 
gel, als wie Rancken treibet, die viel laͤnger werden als 
ein Mann und ſich gerne beugen laſſen; im uͤbrigen 

— fie ſchwach, ſchlanck, rund und knotig, kriechen auf 
r Erde herum, wann ſie ſich an die nahe ſtehenden 
Baͤume nicht halten konnen. Aus einem jeden Kno⸗ 
ten, entſprieſſen zwey Blätter gegen einander über, die 
ehen als wie ander Alfine, find aber weit geöffer, und 


er Parietaria ihren gleich, umd dabey weich. Seine | 


Blüten kommen aus einer Hülfe, oder Bälglein, und 
beftehen aus fünff oder fechs meißgrimlichten Blätter 
lein, welche als wiedieander Naͤglein⸗ Blume geord» 
netfind: darauf folgen Beeren, die fo Dicke find ‚als 


wiediean dem * insgemein oval⸗ rund, und an⸗ 
fangs gruͤne: wann fie aber reiffen, werden fie ſchwartz 
und weich. Sie i welche zum oͤff⸗ 


tern Die Geſtalt einer Fleinen Niere haben, Dichte auf 
einander liegen, N nom. und aleiffend find. Die 
Wurtzel ift lang ‚dünn und wie Rancken, Eriechet ums 
her ‚ift voller Zafern und weiß. Es waͤchſt diefes Ge⸗ 
waͤchſe in warmen Ländern, z. €. in Spanien, $talien, 
auch) in fanguedec, an feuchten und fehartichten Orten, 
an den Hecken und im Gebüſche, desgleichen bey den 
DBrumms Quellen. Es führet viel Feuchtigkeit und 
Dechl ‚aber wenig Saltz, und befeuchtet , erfrifchet', ers 
fener auch den Derluft des Gehlüts , wann e8 abge 
fetten ünd getruncken wird. 

Alfinemedia feu minor, Hippia minor, Zuͤner⸗ 
Schmweren, Mpyerben, Vogel⸗Kraut. ff kalt 
und trocken, fühlet und hältan. 

Alfine minor, fiche Alfine media. 

Alfine paluftris, Elatine, Veronica feemina, Mattb, 
Fuch/. Deutſch Ehrenpreiß⸗ Weiblein ‚ift ein Kraut 
oder Gervächg ‚welches Ray und auch Tournefert unter 
Die Linarien gerechnet haben, und davon man drey 
Sorten findet. Die erfte heift Elatine Diofroridis, 
Ad. Lab. Elatine folio ſubrotundo, C. B. Linaria Ela- 
tine dieta ,folio fubrotundo, Raji Hıft. Linaria fege- 
tum, Nummulariz folio villofo, Pir. Tournef, Verba- 
!culum quorundam, Lugd, Elatine mas, folio fubro- 
wndo, 7.B. Deutfch Ehrenpreiß⸗Weiblein. Diefe 
treibet einen Meinen Stengel, der ſich in einen tes 
fen, ſchwancke, rauche Ruͤthiein zertheilet, welche ein 
wenig rothlicht ſehen, und ſich auf dem Boden herum 
ausbreiten. Ihre Blätter ſehen, wieder Nummula- 
ria, oder der Veronica ihre Blätter, find aber nicht fo 
fpigig, fondern faft gang rund, weich, rauch und wol⸗ 
licht , weißlid) von Farbe, und von Geſchmacke bitter. 
Zroifchen einem jeden Blatte und dem&tengel heraus, 
entjtehet ein kurtzes, rauch und röthlichtes Stielgen, 
auf Demfelben figet eine Eleine, rauche Biume, Die fichet 
graßgrün und gelblicht , auf Art, wie ander gemeinen 
Linaria.. Wann diefelbige vergangen ift, fo ericheint 
an ihrer ftatt eine Fr oder länglichte Frucht , die ift 
inwendig in zwey Fächlein abgetheilet, welche voller, 
ſchier gang runder Saamen-Körner ſtecken. Seine 
Wurtzel i gan ſchlecht, duͤnn und gerade, weiß, und 
mit einigen Zafern verfehen. Die andere Sorte wird 
genannt Elatine, Matth.Caf. Elatine alters, Dod, Lob. 

Univerf, Lxici 1. Theil. 
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Icon, Elatine folio acuininato, in bafı wurichlato, flore 
luteo, C.-B, Elatine folio acuminato, feu foemina, foliis 
angulofis, 7. B.Linaria, Elatine didta,folio acuminato, 
Raji Hift. Linaria, Hederulz folio, Evi. Linaria fege- 
tum Nummularie folio aurico & villoio, flore lureo, 
Pit. Tournef. Dieift vonder vorhergehenden nur dar⸗ 
| wi ee * —* laͤnglicht ri — 
wie Pfeile t, find ‚und an ihrem unter } 
dd Bieine Ohren haben: ingleichen, ‚daß Ihre 
füten viel Bleiner, und gelbe find. Die dritte heiſſet 
Elatine folio acuminato, flore cwruleo, C. B. Linaria 
fegertum Nummularie folio aurito & villofo, flore eœ· 
ruleo, Pit, Tonrnef. Diefeift darinne von der andern 
unterfchieden , daß ihre er viel runder find, und 
die unten dran ftehenden Dehrlein en inglei⸗ 
—— die Bluͤten blau oder blaulicht ſehen. Dieſe 
tlein wachſen auf dem Felde unter dem Korne, 
Wieſen und Wäldern: fie führen viel Oehl und wenig 
Saltz, reinigen ’ dienen wider die Kräßeund Durch⸗ 
lauff, äufferlich gu den Gebrechen der Augen, Ge 
ſchwuͤren und Wunden im Halfe und Mund. 

Alfine pra@nfis, gramineo floreampliore, Gramen 
Leucanthemum, Caryophyllus arvenfis, glaber, flore 
msjore, Blumen» Graf. Esfühlet, trocknet und 
euriret die Entzindungen der Augen. 

Alfine repens, Clu/, maxima fructu nigro, Thal, 
feandens baccifera,C, Baub. Broffe Huͤner ·/ Bif mie 
fehwargen Beeren. 

Alfıne fcandens baccifera, fiehe Alfinerepens, In⸗ 
gleichen Alfıne maxima. 

Alfine, Spergula dia, major, C. B. Pit. Tournef. 
Spergula, Dod, 7.B. Raji Hift. Sagina Spergula, Adv. 
Lob. Sagine fpergula, Ger. emac. Saginz Spergula 
major, Park. ſch Efparcette, Deukh: weiß 

— Rnoͤtrich. S Amer Art Alſine oder ein Kraut; 

| Das einen Hauffen Stengeltreibet ‚ettwan eines Schu⸗ 
bes hoch, welche rund, Enötig, rauch und Aftig find: 
Die Blätter find Elein und zarte, ſchmal und gelblicht, 
fiehen als wie Strahlen, rund um einen jeden Kno⸗ 
ten der Zweige. Die Blüten wachſen auf 
den Spitzen der Zwelge, beſtehen aus vielen Fleinen, 
weiſſen Blättern in Roſen⸗Form, und firen in einem 
a Kelche. Wann die Blüte vergangen 
ift , jo folget eine —— die iſt beynahe rund, 
und beſchlieſſet den runden, ſchwartzen Eaamen,der viel 
Eleinerift ‚als der Rüben-Saamen. _ Die Wurtzel ” 
lang, einfach und mit weiffen Zafern beſetzt. 
waͤchſet Diefes Gewaͤchſe in. dem Felde, unter dein Ge⸗ 
traide auf den Trifften. Den Kuͤhen mehret es die 
Milch, wenn fie cs freffen: es führet-eben nicht viel 
Sal effentiale und Dehl. Einige Autores haben zwar 
angegeben , der Saame von diefem Kraute mache Er⸗ 
brechen ‚allein die Erfahrung will felches nicht befräffs 
tigen: Sonft werden die Tauben und Hüner da 
gefüttert. 


Alfing-Sund, oder Sunderburger+ Eund, fat. 
Alfz Frerum , alfo wird die Meer» Enge bey Sundet- 
er der Fr — auf der eo 
em Hergogthum Schleßwig, genannt ; Sie 
— Meilen lang und an — Orten keine Meile 
reit. 

Alſinoes, (Valentine 4) eine Frantzoͤſiſche Jungfer, 

Ind in der Poefie 336 erfahren mar. Man fins 
det von ihrer Hand ein artiges Lateiniſches Epitapkiumt; 
fo fie auf des — in Franck reich / Francifeil; gelehr⸗ 


cecc ter 
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ter Schweſter, Margarethæ Valefiz, Tod verfertiget. 


Vid, Sofmann Lexic Un, p. 992. Happel.Academi- 


ſcher Romm. 1. 1.024 p. 281. 


« Alfiracoft, fo viel als Manna ; Galenar nennet es 


Mel aöreum, lufftigen Honig. 


'* Alfium, fümmt beym Giceröone IX, Ep. 6. pro Milo- 
ne 20. Ptolem«o. Strabene Vep. 345. Silo Vi'.v.477: 
Pellejo:1, 54. Rutilio, 1.v. 223. Plixiolll, 5.vot, und 
iſt eine Stadt In Etrurien am Meere gelegen, — 

5 


de Ant, Ical, II,s. Fabresti de Aquzd, Di, II, 
foll an. 507 eine Eolonie dahin feyn gefuͤhrt worden. 
Panvin, Imp, Rom, Ir, Cluverius Ical. Ant. Il, 2. 

Alfız, oder Als, Alſiete, Alſar, Elfe, fat. Alifuntia, 
Alizunta, Elza, ein Meiner Fluß im Hertzogthum 


Luxenburg, deffen Aufonius Idyll. X gedenndet, mels 


cher anden Lothringiſchen Graͤntzen entfpringet , und 
en der Stadt Lurenburg in den Fluß - Sour 

f. 

Alsleben, oder Alfchleben , ein Etädtlein und 
Schloß an der Saale im Magdeburgifchen,g Meilen 
unter Halle, welches nad) einiger Meynung fihon an. 
800 zu Caroli M, Zeiten, erbauet, und eine Graf 
ſchafft geweſen feyn fol, und habe allda einer der 12 
Edlen, ſo in Sachſen regieret, feinen Sitz gehabt. An. 
974 lebte Gero, Graf zu Alsleben, welcher durch eis 
nen Käpferlicben Bedienten , Waldo genannt, fo 
bey dem Käpfer Ottone II in fehr groffen Ginaden 
ftund, faͤlſchlich war verläumdet worden, weswegen 


der Graf nach dDamahliger Gewohnheit mit gedach- 
ten Waldo bey Magdeburg duellirte,in welchem Duell 
Iegterer alfo verwundet ward, daßer alsbald ſtarb; 
worauf der Käpfer den Grafen Alsleben dennoch zu 
r auch defjen Eörper nicht 
begraben laffen wolte. Als aber ſolches feine hinters 


enthaupten befahl, und fo 


laffene Wiitwe Adela erfuhr , bat fie nicht nur den 
Kaͤhſer Fußfällig ihr den Leichnam abfolgen zu laffen, 
fondern both ihm auch den gröffeften Theil ihrer Güter 
der von ihm aufgerichteten Abtey zu Alsleben, dar, 
Nach dieſem ift diefe Braffchafft andern verliehen wor⸗ 
den; denn an, 1105 hat daſelbſt ein Graf, Nahmens 
Udo, gervohnet, welcher mit dem alten Käpfer Hein- 


rich , wider feinen Sohn und die Sachfen, in cis 
nemBündniß geflanden, weswegen ihn auch diefe mit 


Hülffedes Erb⸗Biſchoffs Henrici zu Magdeburg, zu 
Alsleben zwar eine Zeitlang belagert, aber unverrichs 
teter Sache wieder abziehen müffen. An. 115 1 ftarb 
Heinrich von Alsleben, welches vielleicht der legte 
Graf dafelbft gemefen; worauf diefe Güter dem Ertz · 
Stift Magdeburgzugefallen, welches felbige biß auf 
das Fahr 1372 befeffen, da fie nachhero der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Albertus von Sternberg vor 200 Mare? ver: 
ir bat. Jetzo befiget dieſe Herrſchafft benebſt 
der Stadt eine Adeliche Familie von Kroſigk, welche 
darinnen ein ſchoͤnes Schloß und Ritter⸗Gut erbauet 
bat. Sauer.in Theatr. Urb. Zeiler. Topogr. Sax. inf. 
Pamarii Magdeb. Stadt sChron, Lamb. Schafnaburz. 
Annal. Ditmarus III, Hamelman. de Famil. emort, 
Hoppenrods Stamm« Bud). Büntings Braunſchw. 
Chron. f, 98. Suangenbere-Mannsfeld.Chron, Henne- 
berg. Geneal. I, 32. Querfureb,Chron. p. 119. 
Alslo, eine Stadt in Norwegen, in der Proving 
Aggerhufen, welche aber abgebrannt, wovor König 
Chriftianus IV in Dännemard die Stadt und Fe 
fluna Chriftiana erbauen laſſen. 
Alßnack, Elfinach, Oelſenich, Belsnig, ©el- 
nich, Delnick , wilder Eppich. Lateinifch Api- 
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veftre, Dod. Thyffelinum quorundam, „planteladteo 
facco turgens, locis humidis proveniens, 7.3, Raji 
Hif.Thyffelinum Plinii, Lob, Olfenichium Cord, Thal, 
Olfnitium 7ab, Apium fylveftre lacteo fucco turgens, 
C.B. Meum Silefiactum paluftre Schwenck/. Daucus 
paluftris Ge/n. H. Cuminum alnorum. . Ein wildes 
Kraut, welches von dem Oreofelino oder Bergpeters 
lein nur darinne unterſchieden ift , daß es cine Milch 
giebet. Es treibet Stengel zudrep und 4 Fuß had, 
welche ſtreiffig (und ecfigt , untenher roͤthlicht, hohl, 
knotig und aͤſtig. Die Blätter fehen als wie die an 
Der Carora, find zart zerſchnitten , voller Milchweiſſen 
Safftes, unangenehm von Sefhmact ‚ bitter und 
ſcharff durch einander. ' Auf der Zweige Spitzen ſte⸗ 
ben Dolden oder Kronen , mit weiſſen ſuͤnff blaͤtte— 
rigen Blüten , in Rößlein Form befeget. Wann diefe 
Blüten vergangen find, fo folgenihnen Saamen, zwey 
und zwey bepfammen; dieſe find ovalsrund und breit 
licht, obenher geftreifft, Die Wurtzeln find lang,bey 
nahe des Pleinen Fingers dicke, weiß, und ſchmecken eben 
wie Die Blätter, Diefes Kraut mwächit an feuchten, 
fumpffigen, febattigten Orten , an den Lachen und Ba⸗ 
chen, fonderlich um die Erlen⸗Baͤnme. Fuͤhret viel 
Sal effentiale, Oehl und Feuchtigkeit. In den Ape⸗ 
thecfen braucht man fürnemlich die Wurdel, ſoim 
Dreoling rfatemnlek wird, Sie hat eine Kraft zuer ⸗ 
nen, zu jertheilen und dünne zu machen,treibet viel 
böfe Geuchtigkeiten durch den Schweiß aus dem keibe, 
flilet die Aufblähung und Schmergen des Magens , 
Iindert das Bauch-Grimmen , seiniget die Bruſt, br 
nimmt das Keichen , treibet den Harn und Stein;und 
widerſtehet bel der Pet, Peftilengifchen Fiebern 
und andern gifftigen Kranckheiten: wird auch wider 
gifftiger Thlere Biß mit gutem Nugen gebraucht. Beſ 
Leonb, Thurneiffer. Hiſtor. Plantar. c. 14. Ca/p. Swenck- 


‚felt. Deſcript Thermar. Hirfchbergenf. ed &örlic, 


1607. Mich, Crügner. Chymiſch. Garten Bau c- 27. 
Matıh. Flacc, Tr. German. de. Peft. p. 2.c. 13. ed. 
Witt. 1566.4. Q., Rivin. Differt. de Lipfienf. Pet. ed. 
1680. C. 9. Leipziger Peft - Schade, ed. Alten- 
burg. 1681. Thom. Reinef. Trad. Germ. de 
Pefte p. 72. ed. Altenburg. Die Wurgel iſt 
von etlichen vor das rechte Meum der Alten gehalten 
und gebraudyt worden. Pancovii Herbarium. 

Alsnicium, fiehe Alßnack. 

Alſo daß, ira ur, erfläret nurden vorhergehenden 
Satz, und ziehet felbigen mehr ein, als daß es ihn ers 
weitern folte.Riminald, Conſ. 263.n.40.& Conf. 313- 


n.29. 

Alſo mit Bunft. Iſt eine gebräuchliche Redens⸗ 
Art bey denen Handwercks-Geſellene, da bey ih⸗ 
ren vier Wochen⸗Geboten und Umfragen iedweder 
feine Anfrage und Antwort alfo anfangen muß , moer 
anders nicht wider ihre Gewohnheiten fündigen will. 

Alfone, fat. Alfona, ein Städtgen inder Proving 
Languedoc, zwifchen Carcaffone und S. Papoul, am 
Fluffe Frequel in Franckreich. 

Alfordius, Allordius Aviceune, Hxmorrhous 
Tenft, Apis hzmorrhois Jfdori, Alfrodius Arnoldi, 
Sabris Avicenne. ft eine Eleine Indianiſche Schlan 
ge, deren Fell ſchwartz und weiß gefprenckelt und gläns 
hend iſt. Ihr Kopf iſt ſchmal, und führet aufder 
Stirne zwey kleine Hörner: die Augen funckeln, und 
geben einen lang wie Feuer. Die Zähne find chi 
ander in der Gröffe gleich, der Schwang iſt dünne. 
Sie mohnet inden Hdlen, an fleinigen Orten, in An 


um fylveftre, Alsnicium didum, Ofiin. Apium fyl- | dien und Egupten. Ihr Bißverurfachet, — 
* al 


1409 Alfop Alftsde Alſtaͤdt 1510 
nicht nur das Blut haͤuffig aus der Wunde flieſſet, fon» Eyxo von Aeykau Sachſen⸗Spiegel, ſondern auch aus 
dern auch aus Maul and Naſe ſchieſſet: dabey wird | vielen alten Diplomatibus, und zwar ſchon vom X Se- 
man engbrüfiig, und die einmahl gefchloffene Wun⸗ | eulo anzu feben ift, maafjendann Käpfer Orto II an, 
defpringet wieder auf, das Zahn⸗Fleiſch Fällt ab und | 974 feinen erfien Reichstag daſelbſt foll gehalten haben. 
die Zähneraus. Die Mittel darwider find,daf man | Im Anfange des XIV Seculi hat Alſtaͤdt nebſt der 
vor allen Dingen das Blut zu ſtillen fuche , nach diefen | Pfaltz Sachfen unter Heinrihen, Marggrafen zu 
den Gifft austreibe ; dazu gehören denn anhaltende) Brandenburg aus dem Afcanifchen Geſchlechte, ges 
undheilende Artzeneyen, innerlich aber werden Hertz⸗ ftanden,ift aber hernach durch des Käyfers Ludovici 
fiärcfungen ‚, Bezoardica und dem Gift mwiderftehens | Bavari Verleihung an die&rafen von Anhalt gekom⸗ 
de Dinge gebraucht. Wann diefe Schlange, wie die | men. An. 1363 ift Churfuͤrſt Rudolphus Il von Sach⸗ 
Dttern,prapariret wird,fo treibet fie den Schweiß und | fen, von Käpfer Carolo IV mir Alftädt und der Pfaitz 
widerftchet dem Gift. Das Wort Hzmorrhous | Sachſen belehnet worden; eshat aber gedachter Chur⸗ 
kommt vou ai, Sangvis, Blut, und ze, Fluo, id) | fürft Rudolphus II mehrermeldtes Alſſaͤdt, jedoch oh⸗ 
fliejje,sveil diefer Schlangen Biß zu wege bringt , Daß | ne die Pfaltz Sachſen, an. 1369 mit Bewilligung feis 
einem dasGeblüt zu unterſchiedenen Theilen des Leibes | nes Bruders Wenceslai und feines Verters,Albrechts, 
zugleich heraus rinnet. dem Graſen von Querfurth, Gebharden, zur Affters 
Alfop, (Vincentius) ein Presbyterianer in Engelland, | Lehn gegeben und verfaufft, von weldyer Zeit an es 
ſtudirte Theologiam, promovirte in Magiſtrum, war |die Herren von Querfurt ben 100 Jahr beſeſſen, aller⸗ 
dabey Socius Collegii $. Joannis in Cambridge; befam | maajfen noch um an. 1465 Churfuͤrſt Erneſtus von 
bieraufeinen Schul⸗Dienſt in Ockham, und fam end» | Sachfen,und nach deffen Tode fin Sohn&hurfürfiFri- 
lic) in Das Minifterium zu Wilbee,weiler aberein Non |dericus Sapiens Brunonem, den letzten Herrn zu Quer⸗ 
Conformifte , wurde er an. 1662 wieder abgefeßet. | furt mit Alſtaͤdt belehnet. Nachdem aber diefer Bruno 
Unterdeffen hieltihn der harte Befehl, nicht mehr zu | an. 1406 ohne mÄnliche Erben dieſes Zeitliche gefegnet, 
Ichren und zu predigen, Doch nicht ab, heimliche DBer- | iftes wieder gaͤntzlich an Ehur-Sachfen beimarfallen, 
fammtungen zu Weſt wuͤnſter und verſchiedenen andern | foldyes Hauß auch an. 1425 bey Belehnung Eburfürfk 
Drtenanzuftellen‘, daher er denn Öffters zur Rede ges | Friedrichs des Streitbaren mit der Chur Sachſen auss 
feget, undins Gefängniß deswegen geleget wurde; wie⸗ drücklich die Pfaltz, Hauß und Stadt Alſtaͤdt von dem 
wohl er auch vielmahl diefen und andern Verdrüßlich | Käufer mit zu Lehn erhalten. Zu Churfürft Friedrichs 
Feiten mit feiner Klugheit zuvor} gekommen, weil feine | des Weiſen Zeiten, hat Thomas Münfter zu Alſtaͤdt 
Verfolger ohngeacht aller angewandten Mühe Feine | angefangen feine Schwärmerey und aufruͤhriſche Pre⸗ 
Gewißheit von feinemmahren TauffeNahmen befoms | digten zu halten, und einen fo ſtarcken Zutauff gehabt, 
* men Fonten. Er fing hierauf an fich aufs Bücher | daß ihm der Ehurfürft anbefehlen müffen, ſich von dan · 
Schreiben zulegen , und mwiderfprach den berühmteften\nentwegzumaden. Als Ehurfürft Joannes, Ehurs 
Männern , als Scherloc, Stillingfleer,, und Good-|fürft Erneſti Sohn, das Gtifft Saalfeld von Graf 
mann, und weil diefe Schriften ——— Albrechten von Mannsfeld erkaufft, bat er Alſfaͤdi 
ſinnigkeit und groſſem Ingenio abgefaſſet waren, fo|davor , und zwar, mie «8 ſcheinet, als einen Pfand» 
wuchs fein Anſehen faft täglich gröffer. Zwar müffen | Schilling denen von Drarisfeld zu Pehen gegeben. Denn 
feine Anhänger ſelbſt befennen, daß er unter Jacobi IL | nadydem die Lehenſchafft und alle andere Gerechtigkeit 
Megierungeine groſſe Schwachheit begangen, daer, Jan Alſtaͤdt durch den an. 1554 zu Naumburg am 
um feinen eigenen Sohn zu retten, dem König auf eine | Tage Matthiz, mar der 24 Febr. ‚durhDermittelung 
unbilliae Art ineiner Zufchrifft gefchmeichelt. Als] Königs Chriftiani zu Daͤnnemarck aufgerichteten Ber» 
Wilhelmus III zum König in Ongelland erwehlef wur⸗ | trag, von dem Ehur-Haufe Albertinifcher Linie an die 
de, hatte er darüber ein unbefchreiblich Vergnügen. Erneftinifche abgetreten wurde, ift es darauf wieder 
Endlich ſtarb er an. 1703 deng Mayzu Weſtmuͤnſter, | abgelöfet werden, und haben die Helffte vom Amt und 
und hinterließ Vindicat öf fome truth oppofed by D.| Stadt; Aljtädt Hertzogs Johann Friedrichs des mitt» 
Scherloc; Melius inquirendum aganift. D. Goodman. | [ern Söhne, und die andere Helffte Hergogs Johann 
Mifcbiefofimpofitions, wider Mifchief of Separation | Wilhelms Nachkommen und zwar die Altenburgifche 
D. Stillingfleets. Faichful Rebuke to a falle report ; | Linie behalten. Als auch die erſtern, nemlich Hertzogs 
viel Predigten zc. &o wenig in übrigen Wood von| Zohann Friedrichs Söhne abgeſtorben, und feine Er⸗ 
ihm hält,indem er ihm einen fhlechten u. tummen Ber- | vennach fich gelaffen , hat die Altenburgifche Linie in 
fiand zuſchreibt, fohoch erhebt ihn hingegen Calamy, | der Theilung mit der Weimariſchen die andere Helffte 
dag er nemlich einer der fharfffinnigfien und Elügften | des, Amts und Stadt Alfiädtbefommen, und es alfo 
Maͤnner ſeiner Zeit geroefen. wieder gang zufammen gebracht. Als an. 1672 die 
Alftsde, ift eine Stadt nebft einem Schloß und |gange Altenburgiſche Linie mit Friedrich Wilhelim 
Amte in Thüringen zwiſchen Sangerhaufen und Quer) verlofhe, Fam Schloß, Stadt und Amt Alſtaͤdt an 
furth andem Waſſer Nana gelegen, und dem Hergos| das Sachſen-Weimariſche Hauß, und als ſich diefes 
ge von Sachſen⸗Eiſenach zuſtaͤndig. Ihr Nahme hernach in die Linien zu 2Beymar, Eiſenach und Jena 
Dürffte von dem Saͤltz, deffenesdortherum nicht we⸗ theilte, bekam Hertzog Bernhard durch den am 25 
nig giebet, am allerbefien herzuleiten feyn. Eserhellet| Zul. an. 1672 erfolgten T’heilunge-Recefl unter ans 
auch aus denen hiebey vorfommenden Umftänden gang | dern auch obbefante Stadt und Amt Alftädt. Es 
Deutlich, daß es eben das Halaxſtatt ein Alagaftort ſey, blieb aber auch bey ſolcher Linie nicht gar lange, maaß 
deſſen indenen Capitulationibus Regum Francorum fen foldye bald ausflurbe, moraufesdann an. 1691 an 
als einer Handels und Stapel» Stadt gedacht wird.| die Eiſenachiſche Fam. Hertzog Joannes Georgius II 
iernechit findet man auch, daß Auftädt unter die, raͤumte es feinem Bruder Hertzog Joanni Wilhelmo 
Kanferlichen oder Reichs ⸗ Domainen gerechnet worden, | ein, und diefer überließ es, wiegedachter fein Bruder 
nd eine von denen Känferlihen Refideng- und Pfaltz⸗ den 10 Nov. an. 1698 ohne Leibes⸗Erben verſtarb, defs 
Etädten in Sachſen gewefen , wie nicht alleinaus des | fen hinterlaffener Gemahlin Sophie Charloten , ei⸗ 
Univerf..Lexici I, Theil, Ccece 2 ner 
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ner gebohrnen Kerkogin von Wuͤrtenberg zum Wit⸗ 
thum, da fie denn bis an ihren an. 1717 ereigneten 
Tod auf dem alldafigen Schloffe ihren Siß gehabt. 
Mulleri AnnalesSaxon. Sagittarius de Antiquitat. Al- 
Stadrenf, Lünigs Meiche » Archiv P. Spec. T. VI, 


Querfurt. Chronicon p. 379 ſeqq. 468. Ortius An- 
nal, Anabapt. p. 12. 

Alftedius,(Fo. Henricus) ein reformirter Theologus, 
war Profeflor Philofophiz und heologiz, welche er 
anfangs zu Herboen, und hernad) zu Weiſſenburg in 
Eiebenbürgen docirte. Zu Dordrecht fand er ſich 
bey dem Synodo mit ein, und ſchrieb an. 1627 de mille 
annis, woraus man ſehen fan, daß er ein Chiliafte gewe⸗ 
fen, weil er indemfelben zu behaupten gefucht, daß «in 
taufendjähriges Reich fen, und nach feiner Einbildung 
an. 1694 den Anfang nehmen werde. Einige haben 
aus feinem Nahmen per anagramma Sedulitas heraus 
gebracht, fo auch gewiß mit der That überein gefomen, 
weiler einüberaus fleifiger und belefener Mann war; 
wiewohl er auch manchmahl fremde Arbeit vor feine 
eigne ausgegeben, wie er fonderlich in feinen Paratiklis 
theologicis,de filentio Sacrorum gethan, welches er aus 
dem Calaubono faft von Wort zu Wort abgefchrieben. 
Er ftarb zu Weiffenburg an. 1638 in 50 Jahre feines 
Alters, und find jeine übrigen Schriften, Triumphus 
Biblicus; Encyclopedia; Theſaurus Chronologiz; 
Methodus formandorum ftudiorum ; Elementa Ma- 
thematica; Philofophia reſtituta; Theologia Natu- 
ralis, Prophetica, Carechetica, Polemica, Scholaftica 
und andre Wercke mehr. Aayle. Craſſo Elog. Brandt. 
Hill. reform. Yofius de Mathemat. 53. 8. 37. Ortius 
Annal. Anabapt.p. 324. Hyde Bibl. Bodlei. 

Alftenius,(Auguflus) gaban. 1653 in 12 zu Amſter⸗ 
dam eine Unterweifung eines jungen Edel: 
manns heraus. Keniy Bibl.V.& N. Hendreich Pand, 
Brandenb. 


Reinhard. differt. de oſſie. Imp. Sax.Spangenbergs 


ſchen, wie ein Papagen,nachfprechen. Er horſtet oder 
neftet nahean den Dörfern aufhohen Bäumen, und 
woͤlbet fein Neſt oben nrit Genifte zu, ſich vor dem 
Metter zu bewahren. Auf der Seiten läffet er ein 
Loch, dadurch er hinein Freueht. An demſelben lernet 
der Kand- Mann Fennen, von welcher Gegend das Jahr 
die meiften Ungewitter kemmen werden, indem es alles 
zeit von folcher Seiten abgewandt it. Er iſt dem klei⸗ 
nen Weidwerck in Feldern, und auf den Höfen den Kir 
chein und Eyern fehr fchädlich, vornehmlich aber den 
Phafanen,denen er die Ever ausſaͤufft und gantze Bruͤ⸗ 
ten verderbt. Er lebt auch von Eicheln und ſammlet 
fie im Dorrathauf den ABinter. Don Natur E* 
er gerne und veritccht alles: infonderheit maufet er 
serne Geld und Gold, Ringe, Perlen und andere gläns 
ende Dinge, Die ſteckt er alsdenn indie Mauer » Riffe, 
indie Erde, unter die Dächer; wann er denn feinen 
Raub ineim Loch getragen hat, fo vergräbt er ſolchen 
mit feinem Schnabel, und verdeckt ihn mit dem erfien 
Stücke Holg oder einem Steine, der ihm vorfömmt, 
fchlägt ſolchen auch mit aller Macht darein und vers 
Fleibt das Loch damit, als roolte er verhindern, daß nies 
mand finden folte,waser da hinein verſteckt. Dahe⸗ 
ro heift er auch bey einigen Monedula, dieweil er ſich 
iiber das Geld (moneta) zu machen und es in feinem 
Schnabel zu verfchleppen pflenet. Er ift von einem 
hisigen und guten Temperament und wehret fich aufs 
aͤuſſerſte mit Ben Schnabel, wenn man ibn hafıben 
will, welches eine luftige Jagd giebet. Er führer viel 
flüchtig Saltz und Oehl, und foll in der Artzeney wider 
die Gebrechen der Augen dienen, wenn er gebraten ge⸗ 
noffen oder zu Pulver gebrannt, und mit Pomade vers 
mischt, aufgeftrichen, oder das Pulver unter Fenchel: 
Waſſer gerührt aufgelegt, oder auch nur bloß in 
die Augen geblafen wird. unge Elftern gekocht und 
gegeſſen, follen Das Geſicht fcharffen und ſtaͤrcken, man 
muß ihnen aber zuvor die Haut abziehen, fonft Fönnen 


Alfter, fat. Alftera, ein kleiner Fluß, entfpringt in | fie nicht leicht weich gekocht werden. umge Eiftern 


‘ Stormarn, ehnweit dem Dorffe Gieſelbeck, und nach⸗ gerupfft,mit aller Suͤbſtantz gehackt und in reinen Glaͤ⸗ 
dein er unterfchiedene Bäche zu ſich genommen, breitet | fern deftilliret, fo bekomint man ein vortreffliches 
er fi bey Hamburg in eine See aus, deren der eine | Waſſer, welches alle entzundete Schäden heilet wenn 
Theil aufferhalb der Stadt ift,und dahero die tobe Al⸗ man Tücher darinne anfeuchtet, folche täglich zweh⸗ 
ſter heißt; der andre innerhalb_ der Befeſti⸗ mahl drauf leget und daſelbſt trucknen läffer. Es ver 


gungs⸗ Wercke ift, und deswegen die iñere Alfter ge- 
nennet wird, auf welcher fich die Eintvohner des Orts, 
wenn das Thor geſchloſſen, bey Abend und Nachtzeit 
mit Schäten zu beluftigen pflegen, welches Vergnuͤ⸗ 
gen durch die rings herum liegenden fehönen Gebäude, 
wohl angelegten Gärten, ſchoͤnen Allee, der Yung: 
fern⸗Stieg genanht, und Das gute Eccho, ingleichen 
durch das ab-umd nieder ſchwimmen der Schwäne vol; 
lends ohne Vergleichung wird. Endlich zertheilet fich 
diefes Waffer in Schleuſſen durch die Stadt durch, 
und vereiniget fich alsdenn mit der Elbe. Danchwerth 
-Schlesw. P.III.c. 17.p. 24:2. 

Alfter, Aglafter, Atzel, Elſter, Heu, lat. Pica, 
Griechiſch Kirra, Frantzoͤſiſch Pie, Italiaͤniſch Gazza, 
Gazzuola, Epanifc) la Pega ö Picaca. Fin befannter 
Vogel in der Gröffe einer Tauben, ſchwartz auf dem 
Ruͤcken und weiß aufdem Pauche, mit einem groffen, 
Dicken, langen, fpigigen, fehr ftarcf und ſchwartzen 
Schnabel, einer langen Zunge, Furgen Flügeln und eis 
nemlangen Schwange. Er ift gefrefig und nähret 
ſich mit Fleiſch, Kaͤſe und Früchten. Er wird leicht 


treibet auch die Flecken, Roͤthe, Fell und andere Gebre⸗ 
chen der Augen, eine Stunde vor Nacht darein gethan. 
Es Pa ferner die Elftern gut wider das ſchwere Ge⸗ 
brechen, wider die Raſerey, wider die von Milß » Bes 
ſchwerungen entftandene Schwermuth und wider die 
Glieder-Echmersen. Es giebt noch andere Arten der 
Eiftern, als: Pica glandana Aldrov. Pica glandaria 
Fonft. Fcon. Frantzoͤſiſch, Pie Agaffe, Pie Griefche,(da$ 
Wort kommt von lica Græca, und hat ein ander vers 
huͤmpeltes Wort, Pigriefche gegeben, dag den böfen, 
plauderhafftigen, zändifchen und fehreyigen Weibern 
beygeleget wird ) Jaqverte Dame, ifteine wilde Art der 
Eiftern, von Farbe aſchgrau, welche nach einiger Mens 
nung vor diefem Pica Greca genennet worden. Sie 
ift von eben folcher Befchaffenheit, wwiedie gemeine El⸗ 
fir. Inder Sinnbild⸗Kunſt fteller die Elfter vor die 
Schmwashafjtigkeit, weil fie fih mit ihrem mancherley 
Geſchrey ohne Unterlaf hören läfjet. Ingleichen die 
fügen und Falfchbeit, weil ſie vorne weiß, und hinten 
ſchwartz anzufehen. Die Agel läße vom Zuͤpffen 
nicht, iftein Eprüch + Wort, fo von einer eingemurs 


zahm aemacht und Iernet vor andern Vögeln gerne, fo | gelten böfen Art oder Gewohnheit gebrauchet wird. 
wohl andere Stimmen nachfehreyen, als den Men⸗ Hans Larl Larlowig Amveifung zur — 
um⸗ 


1513 Alfteren Ale 


Baum⸗Zucht. Job. Schröders vollftändige Apotheck 
mit D. Hoffmanns Anmerdungen. Conr. Ge/neri 
Hiftoria de Avibus. 


Alſteten, eine in der Schweitz 3 Meilen von Ap⸗ Ereaturen ihr Leben und Weſen mitgetheilet; er hat als 
les, was erfchaffen iſt, Durch feine allmächtige Hand 


| bereitet: Alſo kan er feinen Urfprung ven niemand 


‚penzell gelegene Etadt, welche unter denen von Rin⸗ 
thall Die vornehmſte ift. de da Croix Geograph, univ. 


P-417. 

Alftorfen, oder Alsdorff (Jo.) hat an. 1553 einen 
Bericht von dem Chriſtiichen Ende und Abſchie⸗ 
de Hermanni, Erg Biſchoffens zu Coͤln undC hur⸗ 
fuͤrſtens verfertiget. Hendreich. Pand. Braudenb. 

Alftorphius, ( Joar.) ein gelehrter Doctor Juris in 
Holland zu Anfang des 18 Seculi,yatan. 1704 zu Am⸗ 
fierdam Dill. de Ledtis und Diarriben de Ledicis Vete- 
rum drucken laſſen. 

Alfuca, Altuga, eine Stadt in den alten Rhaͤtien. 
Paullus Diaconus Langobard.IIl. 31. 

Alfungen, eine Eleine See in Weft-Gothland, wor⸗ 
an die Stadt Bogefund lieget. 

Alswangen, lat. Alfuanga,eine Eleine Stadt in Eur: 
land ander Oſt⸗See. 

Alt, oder Alten, fat. Alta, ein Fluß im Hertzogthum 
Lancafter in Engelland, rwelcher fich bey Altmourh ins 
Irrlaͤndiſche Meer ergeuft. 

Ale, oder : It, fat. Alura, Alautha, ein ziemlich grofs 
fer Fluß in Siebenbürgen, welcher aus dem Carpati- 
ſchen Gebürge und zwar auf dem Berge Farku feinen 
Urfpeung hat, unterfchiedene kleine Fluffe als Die Har- 
gith, tleckete, Farkas. Wargilch und Sommerbad) 
eingenommen, hernach bey dein Schloffe Fogaras und 


den Berg⸗ Paß Rochenchurm porbey, und nachdem cr | 


gang Siebenbürgen und die Wallachey durchflofien, 
endlich bey Riß in die Donau fält. Diefer Flug ift 
indem Paſſarowitziſchen Friedens-Cchluffe,zur&räns 
Ge zroifchen der Kayferlichen und Tuͤrckiſchen Walla⸗ 
chey geſetzet worden. Szent - Yvani Mifcell. Hoͤni⸗ 
ger Belchreib. des Wallach. Krieges, T. IH, p. 38. 
39.43. Marjiglı Prodr, Operis Danubialis p. 24.26. 
inflr. Pac,Paflar. Art. Il. 
Alk, heiflet das Gefeß Match. XIII. 52. und wird 


atfo teil der groſſe Schepffer daſſelbe dem erften Mens 
fchen, fo bald erihm die Welt zur Wohnung eingeräus 
. met, in feine Seele gepflanget. Rom IL, 15. Es wol⸗ 
te nehmlich der Höchfte fein vernünftiges Geſchoͤpffe 
nicht ohne Drdnung herum gehen lafjen, weil fonft zwi⸗ 
fehen ihm und zwifihen den Ereaturen, dic er niemahls 
mit Vernunft begabet hatte, Fein Unterfchied geweſen 
waͤre. Er ſchriebe ihmalſo ein Geſetze vor, nach def 
fen Regel er ſich richten, und fo dann des ewigen Lebens 
theilhafftig gemacht werden folte. Doc) mie wenige 
Folge er deinfelben geleiftet, ift befannt. Es heiſſet 
alt,sveil e8 dem alten Adam oder unferer ſundlichen Na⸗ 
tur entgegen geſetzt ift: Denn diefe ift von der ankle⸗ 
benden Erb⸗Suͤnde fo verderbet worden, daß der 
Menſch die Gebote GOttes verachtet, und am lichften 
auf den Wegen gehe, die er fich felbft auserfehen hat. 
Es zeige alſo dem Menfchen die Abweichung in den 
Degen GOttes, und führet ihm feine Ubertretungen 
Deutlich zu Gemuͤthe. Es hat endlich diefen Nahmen 
daher, weil unfere Hertzen erft durch diefen Stab Mo⸗ 
fis zerfhlagen feyn müffen, ehe wir uns einer wahren 
Bekehrung rühmen fonnen. Daher vergleicht e8 auch 
Der Prophet. mit einem Hammer, der Felfe zer⸗ 
ſchmeißt, Jer. XXI, 29. 








Alt Altaich 


Alt, heiſſet GOtt Dan. VIl,9. und dieſes mit als 
lem Rechte. Er iftjaderjenige, weicher von Ewigkeit 
geweien, und von feinem Anfange weiß. Er hat allen 


anders herleiten. Erheifjet der Alte, weil alles, was 
er geſchaffen, zu derjenigen Zeit, Die er ſich vurbehalten, 
‚ feine Endſchafft erreichen wird. Er aber wird bleiben 
wie er iſt, und Feiner Veränderung unterwerfen ſeyn. 

Alta, ein Flecken in der Schwedilhen Sroving 
Helfingen, am Flufje Woxns, welcher ſich 2 Meilen 
davon in den Fluß Liusna ergeuft. 

Alta, oder Alten, eine Rhede in der Nerwegiſchen 
Previntz Finnmarck, unter dem Amte 
naͤchſt der Moſerwitiſchen Graͤntze auf dem Nurdst ap. 

Alta, ihr Vater full atheſtus, ihr Sohn aber Ancæ- 
us geweſen ſeyn, welcher unter den Argonauten mit 
nad) Colchidem gegangen. Es wird dieſe Alta auch 
Aftypalea, oder vielmehr Alchza genennet. Hyginus 
Fab. 14. & adeum Munckerus l.c. 

Altaba, eine Stadt in Africa.Antoninus Iriner. 

Altable, (Fofep' Kuiz. de ) ein Epanier, ſchrieb Hi- 
ftoria de la Milagrofa oder de miraculofa imagine S. 


Mariz debono fucceffu, welche zu Madrit im MS, liegt, 


und an, 164 rin 8 allda gedruckt worden. Hendrerch, 
Alta-Comba, iftein Elofter Eiftercienfer Ordens, 
indie Genffer » Dioeces gehörig, und von Humberto, 
einem —* Grafen an. 2135 erbauet. Alpbnf, 
Dalbencus de 
38. Bucelin. Germ, 5. P. Il. p. g. 
Altadas, oder Altades, Althadas, oder, tie ihn Juli- 
u⸗ Africanus nennet, Sethos, der eilffte, oder, nad) andes 
| ver Rechnung, der zwoͤlffte König in Afyrien, weiches 
‚er auf Baleo I! geworden. Die Zeit feiner Negies 
‚tung iftvon 2245 biß 2277, zuſammen 32 Zahrzes wife 
‚ fen aberdieGefhicht- Schreiber nichts von feinen in ſoi⸗ 


ı her zeit verrichteten Thaten, auffer daß man davor 


hält, daß zu derfelbigen Zeitder Ettz⸗ Vater Joſeph in 


ron.n,315. Torniell. Salian, in ann, V. T. 
Altzmps, jiche Altemps. 
Altafiord, jtche Alfra p. 1188. 
Altaha, fiehe Altaich, 
Altaheim, oder Altaheimium, fat. Alteimum, 
eine alte Stadt im raus Pünders Lande, in wels 
cher an. 917 einSynodusin Gegenwart eines Legaren 
bon Joanne X gehalten worden. Tom, IX, Concil, 
Altahenfis, (Eberhardus) von Althann ebuͤrtig, 
war Archi · Diaconus bey der Kirche zu — 
rirte unter dem Kayſer Kudolpho I zu Anfang des 14 
Sec. Er hat Annales derer Hertzoge von Oeſter⸗ 
reich, Bayern und Schwaben von an. 1273 bif 
1 305 gefchrieben, welche Henricus Canifius zu Ingoi⸗ 
ſtadt an. 1601 in g zuerſt herausgegeben. Urfiur de 
Hift, Lat. 11, 62 ſtehet inder Meynung, daf er viel aus 
dem Henrico Sterone genommen habe. Canifur An- 
tiqu. Lect. T. 1. Bellarmin. de Eccl. Go/neri Bibl. Hyde 
Bibl. Bodlei, 
Altahul, fieye Ammoniacum, 
Altai, ſiehe Altay. 
Altaich (Ober) lat. Altaha, oder Altaiehium fupe- 
rius, ein Benedictiner » Elofter in Nieder⸗Bayern an 
‚der Donau gelegen, welches Uxilo, Hertzog in Bayern, 
'auf des Bilden zu Mes, Pirminii, Anregen ums 
Jahr 739 erbauet. Es führer feinen Nahmenvenz 
Eee cc uͤber⸗ 
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Nordhauſen, 


amiliæ Cifterc, origine. $. Bernhard, Ep, 


Eghpten beym Könige Pharao alles gegilten. Ewfebius 
ihm Diefer Nahme nach der Väter Erflarung um un: | Ch 
terfchicdener Urfachen willen beygeleget. Es heifjef| 


1515 Altaich Altaich 1516 


ö— — —ñ — — — — — — — —h r — — —— — 
überaus alten und hohen Eichen, worunter ſich ehemah⸗ ſolcher Würde 26 Jahr lang und bis 1022 vorgeſtan⸗ 
len das Volck in geofjer Menge zu verfammien, und des ! den , zum Hildesheimifchen Bißthum befördert wor» 
nen Gögen zu opffern pflegte; und hat denen Grafen | den,moer an. 1038 geftorben. 
von Toger zugchoret, unter denen Afvinus und Fride-| 16 Wolframum, welcher bis 1024 Abt geweſen. 
ricus, nachdem e8 an. 1102 von denen Dunnen abges| ı7 Rathmundum,unter welchem das Cloſter nebft 
brannt werden, daffelbe von Grund aus wieder auffühe | allen Gebäuden abgebrannt, durch Beyhuͤlffe obge⸗ 
ten laffen. An, 1344 ftunde das Elofter in groſſer dachten Gorhardi aber und des Abtes zu Caflino, 





Gefahr, von der ausgetretenen Donau überfehrwernmet | Richerii, wieder aufgebauet worden, fiarb an. 1048. 


zu werden, weswegen alle Mönche darinnen mit arbei- 
ten helffen, ımd der einbrechenden Waſſerfluth durch 
einen ftarcfen und hohen Tamm fteuren muften. Cie 
brachten ro jahre zu,che fie damit völlig zuStande far 
men, und wurden vor ihre Mühe ſowohl als aud) Dabey 
aufgervandte viele Koften von Kayſer Ludovico reich⸗ 
lich beſchencket. Endlich iftder Ort an. 1634. nach ge: 
fehehener Eroberung von denen Schweden indie Afche 
geleget, , nahmahls aber deſto fehöner wieder 
erbauet worden. Adzreit. Annal. Boj. P. II. L.IV.p.70. 
Buselin, Germ.Sacra P. II. p.5. 9ig.Hundiur in metrop. 
Salisb, Aventin. Car, Steng. in monaft. Zeiler Topo- 


aph. 

e NMaich (Nieder⸗) lat.Altaichium inferius,ebenfalls 
ein Benedictiner⸗Cloſter in Nieder⸗Bayern an der 
Donau angelegen, hat mit Ober⸗Altaich in Anfchung 
des GStiffters und der Zeit und Gelegenheit einerley 
Bewandniß. Des Utilonis Sohn, Hertzog Taſſilo 
und Carolus M. haben cs fehr reichlich beſchencket und 
mit vielen Stiftungen verfehen. Die Achte hiefigen 
Orts mögen ehedem von groffenAnfehen gewefen feyn, 
wiemandennaus alten Urkunden angemercket, daß 
fie unter denen Bayrifchen Prälatenden Vorſitz ge: 
. habt. Man finder aber folgende Achte: 


ı Eberswindum. 


18 Diechmarum, verwaltete die Abteh zu Käyfers 
Henrici [il Zeiten 6 Jahr 

19 Adalhardum, 7 Jahr 

20 Wenceslaum, welcher die Annales Boicos ders 
ferfiget, und Käpfers Henrici IV Gefandter nad 
Mantur gewefen,itarb an. 1067 

21 Walckerum oder Walrgerum 

22 Wolframum 

23 Rupertum an. 1100 

24 Luipoldum 

25 Adalfridum 

26 Conradum,zu Käpfers Conradi III Zeiten; 

27 Polislaum 

28 Dietericum 

29 Gerardum 

30 Volsgalcum 

3ı Udalricum 

32 Diechmarum II, welder 23 Jahr Abt gervefen 

33 Popponem , unter deſſen 28 jähriger Admini- 
ftration das Elofter einen ſtarcken Zuüwachs gehabt. 

34 Bertholdum 

35 Conradum, ı ı Zahr 7 Monate 

36 Diethmarum II, dem der Pabſt Gregerius 
durch den Moͤnch Hermannum die Biſchoffs · Muͤtze 
zugefchichet,und der dem Elofter 10 Jahr lang mit groß 


2 Wolfbertum, der zu denen Zeiten Virgilü Saltz-| ſein Nutzen vorgeftanden. 


burgenfis gelebet 
3 Utolphum oder Fultadum, welcher Carolum M. 
zudem in Sachſen gehaltenen Concilio eingeladen. 


37 Hermannum, 30 Jahr 10 Monate und 16 Ta⸗ 
‚ unter welehem Albertus von Halsdem Cloſter arofr 
en Schaden zugefüget, ſolchen aber wieder gut thun 


4 Teurpaldum, welcher zu Kayſers Ludovici Pii | müffen. 


Zeiten gelebet. 

5 Gozbaldum, dem Pabſt Gregorius die Gebeine 
des HeiligenFelicis und A gapiti überfchicket 

6 Otgarium, deſſen Zeiten indie Regierungdes Koͤ⸗ 
Pr derer Oſt⸗Francken und Bayern,Ludovici,einges 

allen. 

7 Wolfbertum II 

8 Eberswindum UI 

9 Grimaldum 

10 Orbaldum 

11 Chuniperrum 

ı2 Egelolphum 

13 Aaronem ‚zu deffen Zeiten nicht nur das Elofter 
von dem Herkogin Bayern, Arnoldo, dem Boͤſen 
zugenannt, und der das Reich an fich zu bringen fuch» 
ke, umdiein Bayern und Defterreich habende Güter 

fommen,fondern auch die difciplin darifien dermaafe 
en böfe worden, daß faflin 100 Fahren die dafigen 
Canoniei nichts getauget , und in aller Uppigkeit ges 
lebet haben. 

14 Erchanbertum, welcher auf Einrathen derer 
Bifchöffe S. Wolfgangi zu Regenſpurg und Filgrini zu 
Padua Die verwilderte Flofler- Zucht zu Käpfers Orro- 
ais III Zeiten in beffern Stand gefeget. 

ı5 Gottbardum, einen Grafen von Schyren,der in 
Benfepn Hertzogs Henrici , fo hernach zum Kaͤhſer⸗ 
thumgelanget, und vieler Biſchoͤffe und Aebte an. 997 


den 27 Jan. (6 Cal. Jan.) gewehlet, und, nachdem er | Coadjutor zugegeben wurde, 9 Jahr. 
/ 


38 Albinum, meldyer an. 1279 flarb. 

39 Volckmarum , weldyer nur 3 Jahr Abt gewe⸗ 
fen, indem etliche feiner gottlofen Mönche einen Aufs 
fand wider ihn erreget, und ihre Anverwandten dag 
Elofter plündern laſſen; den Abt felber aber, der ſich 
mit der Flucht falviren müffen, eben als er über die 
Donau figen wollen , mit einem Pfeil⸗Schuß getöd» 
tethaben. Hertzog Henricus hat darauf alle darum 
wiſſende Mönche aus dem Elofter fortaejaget, und 6 
bon ihren Anvermandten als Urheber folcher Ermow 
dung zu Gtraubingen hinrichten laffen. 

40 Popponem II 

41 Wernhardum, farb an. 1317 

42 Fridericum, farb 1319 

43 Ingerum, ffarb an. 1335 

44 Othonem, ffarb 1343 

45 Perrum 

45 Othonem II, flarban. 1 366 

47 Altmannom, flarb 1401 

48 Joannem,ftarb 1413 oder 14 

49 JoannemIl,20%ahr 

50 Erhardum; ı9 Jahr 

gt Albertum ı Fahr, kam an. 145 3 aufdem Flu 
fe Eiguez durch Schiffbruch um. BASIERT 

52 Perrum 11,13 Jahr 

53 Wolfgangum, 8! Jahr 

54 Fridericum, dem-P. Gregorius Hauer jum 


55 Jom- 
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55 Joannem II, 13: Jahr 

56 Bernhardum 

57 Kilianum, 

Wig.Hundius, Carol, Steng, Aventin, 

Alca jarisdidio ; Heiſſen die Ober» Berichte, 
permöge deren man das echt hat in Peinlichen Faͤl⸗ 
fen zu erkennen, und die Ubelthäter an Leib und Leben 
ju ſirafen Carpz. Praxis Crim. quæſt. 109. und ift das 
hero bafla jurisdidtio oder Die Erb + Nieder » Gerichte 
pon ihr gar mercklich unterſchieden, als welche zwar 
Auch die Macht in Bürgerlichen und Peinlichen Fallen 
zu erkennen und zu ſtrafen bat, doch aber zu mercken, 
daß es nur in fehlechten und nicht allzu viel importirens 
den Verbrechen gefehehen darff. Den Unterfeheid zwi⸗ 
ſchen der alta Jarisdiione von der baſſa fan man in 
hachfolgendem Urthel genau erkennen ; 

„Als ihe Uns Eopyen zweyer Urthel und eines 
„Churfürſil. Saͤchſ. gnädigften Befchle mit Lit. A, B. 
„figniret, beneben einer Frage zugefchichet , und euch 
„zuberichten gebethen habt, was eigentlich zu denen 
„Ober.oder Nieder⸗Gerichten 2 aehöri fen, Dems 
„nach fprechen wir Churfürftl. Saͤchſ. Schöppen zu 
„Leipzig vor Recht; Daß diejenigen welchen die Öber- 
„und Jalß-Berichte zuftchen , ungefährlich folgeh- 
„de Übelthaten und Mifhandlungen zu ftrafen und zu 
„rechtfertigen befugt, nehmlich Ketzerey, Zauberen, 
Teufels⸗ Seegen und Wahrfaaen, GDttes + Läfte- 
„rung, Kirchen » Ehe» und Land Friedens + Bruch, 
„Mord , Todſchlag, Nothzucht, Blutfchande, Mord; 
„Brand, Vergifftung, Sodomiteren und Unkeufchheit 
„mit unvernünfitioen Thieren, Abtreibung der Leibes⸗ 
„Srüchte, unmenfchliche Vermiſchung mit verftorbes 
„nen Weibes⸗Perſonen, Kuplerey ehelicher und ledi⸗ 
„ger Perfonen, Entführung der Jungfrauen und 
Witben, Verlobung und Heyrath mit zweyen Wei⸗ 
„bern, Aufruhr, Verraͤtherey, Meyneyd , wiſſentliche 
„Beherbergung geaͤchtigter Ubelthäter oder Mißhaͤnd⸗ 
„ter, Verurſachung eines Auflaufs oder Zwietrachts, 
PBVerhetzung der Gemeine wider ihre Herrſchafft, 
Abſage der Vehden, und Steckung der Brand-Zeis 
„chen, Deube die drey Schilling (das iſt 4 gl.) oder 
mehr werth ſeyn, Verhelung und Mitgenieffung des 
DDiebſtahls, Abſchneidung und Verderbung maͤnnli⸗ 
„cher Glieder und Weibs⸗Bruͤſte, Rath und Huͤlffe 
„wider die Obrigkeit oder Erbherren, Verkauffung 
Dderer Leute , und Wegfuͤhrung derfelben roider ihren 
„Willen, Aufgrabung und Spolirung derer Todten, 
Beſtehlung der gerechtfertigten. Mifjerhäter an den 
Galgen ‚oder auf dem Made und Abnehmung derfels 
„ben von den Gerichten ,- Beraubung der flüge, 
Muͤhlen und Bienen-Stöde, Suchung eines andern 
„mit gewapneter Hand in dem Seinen ‚zu dem Ende, 
rihn zu übergeben, oder zu tödten, Haußs Fried 
„Bruch , freventliche Beſchaͤdigung der Thüren , und 
eAusichlagung oder Auswerfiung der Fenſter, 
Schmaͤhung an befreuten Dertern, ale Schlöffern, 
Rathhaͤuſern, oder Kirchen, aufn Marckte oder Land» 
Straſſen, Erdichtung ſchaͤndlicher Schmaͤhe⸗Schriff⸗ 
„cen , und wenn man dieſelbe anſchlaͤget, oder 
„die findet, und andern offenbahret, Schmähungen, 
„die penlichen geklagt werden, und Injurien hoher bes 
„freyeter Perfonen , die im Regiment feyn, Fertiaung 
„ralfcher und ſchaͤdlicher Briefe, Giegel und Pers 
‚chart, und Verfaͤlſchung der Briefe mit Ausloͤ⸗ 
„Ichung ‚oder anderer Geftalt ‚auch ungebührliche Erz 
oͤffnung der Briefe , und Offenbahrung des Inhalts 
seincs Briefe, fo desjenigen, dem es juftchet, Gegen⸗ 
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wi —— * Verkauffung o 
n inges, jo weyen geſchiehet es i 
„und wenn ein Richter oder Zeuge 5 —— 
„then ‚oder zu zeugen eorrumpirt werden, Zubereitung 
„falſcher Mimtze derſelben wiſſentliche Ausgabe, 
Schmeltzung Geringerung und Befchneidung, ſio 
„ſey groß oder klein / falſch Gewicht und Maak, jo zu 
„fauffen oder verkauffen gebraucht wird, Zerhauung 
„und Auswerffung der Mahl⸗Baͤume und Mahlſtei⸗ 
„te, Aufſetzung neues Zolls, Abſtechung und Bergra⸗ 
„bungder Teiche, Theuermachung des Korns und ans 
„dern Betraides , Aufhebung todter Corper Ver wah⸗ 
„rung unſinniger Leute durch die Freunde, oder aus 
„Richterlichem Amte, Zerbrechung der Stadtsund 
»Shloß-Mauern, und Berderbung eines Acters, jo 
„nächtlicher Weife vorgenommen, Handlegung an die 
„Eltern, und wird unter des Dber - Richters Strafe 
„ferner gezogen, wenn ſich iemand vor einen Fürften, 
„Grafen, Freyherrn, Mitter, oder eines würdigen 
»Standes ausgiebt, auch einer Kunft Meifter, da er 
»es doch nicht iſt, betrüglich rüber, und wenn einer 
„feinen Wappen, Nahmen, Gewercke oder Zeichen dem 
„andern zum Schaden veraͤndert ‚und dacıı Amtmari 
„um Gifft⸗Gaben, oder Verhei ſſung willen etwas thut, 
„das nicht recht iſt/ oder das laͤſſet, das er hätterhun 
„follen , wie denn auch heimlich Gift und Babe darum 
„aegeben ‚Daß er zu einem Amtınanne erfohren, und ers 
„wehlet worden, hiervon gebühret ihm zu rechtfertigen; 
„Die me chzund offne Wuͤnden, item die 
„Wunden, derftlich Beulen feyn, und darnad) aufs 
„brechen , und Wunden werden , gejogene Meſſer oder 
„Waffen, ‚damit einer den andern verwundet, gelaͤhmt, 
„Oder erwuͤrget, Mord⸗ und Zeter⸗Geſchrey/ wenneis 
„ner den andern morden, oder cin Weib oder eine 
„Magd nothzüchtigen wolte, Haußſuchung, wenn je⸗ 
„mand den andern gefänglic) einfert und hält, ftoffen 
„freten, braun und blau werffen, Schwächung der 
„Jungfrauen, Beſchlafung der Witben, ſchlochte Hu⸗ 
terey und wo dieſelben mit gefangenen in anbefohle⸗ 
„nen Cuſtodien, vder mit Wahnwitzigen, ſinnloſen 
Weibes⸗ Perſonen begangen; Als fülche und dergiei⸗ 
„chen Mi handlungen neben der ſcharffen und peinlis 
„chen Frage, Verbittung einer Stadt, und Du rifs, ge⸗ 
„hören in Die Ober⸗Gerichte, und werden durch fie ges 
„rüget ‚wie denn auch Die geloer und Helffer oberzchl- 
„ter Miffethaten fo darzu Beyſtand setban, von ihnen 
„geftrafet werden; Nas aber Fleinere und geringere 
„Fälle ſeyn, als nehmlich Haarrauffen, Schlaͤge die 
„nicht tödlich find , noch Laͤhme bringen, daraus 
„auch Feine Wunde wird ‚wenn fie aleich erſchwollen 
„auch braun u.blau, Nafen- Bluten, Maulfcelt, Zahn, 
„bluten,fo die nicht wackeln, auch andere Blutrünften, 
„mit Nägeln gefrast oder pofeh verletzt, daraus feine 
Faͤhrlichkeit Des Todes, Laͤhme, Flei ſch⸗Kaͤmpffer, noch 
„öffentliche Wunden entftchen,fchlechte Luͤgen⸗Strafe, 
ſchlechte Schmaͤhworte, die nicht an freyenDrten,oder 
„hoben befreyten Perſonen gethan ‚u. peinlich nicht ges 
„lag werden,unztichtig muthtvillig Gefchren, Meſſer⸗ 
Rüge wenn iemand Dadurch beſchaͤdiget wird, Meffer, 
Armbruſt, Schtverdt oder andere verbothen⸗ Waf⸗ 
„fen tragen ‚in einer Stadt oder auf einem Dorff der⸗ 
„bothene Waare feilhaben , verbothene Spiele fpielen, 
„einen ‚der groffe und ſchwere Brüche, Übelthat und 
„Mißhandlung gethan, zudem Ende gefänglich fegen, 
„und halten, aufdaß er ihn demjenigen, welchem das 
„Dbersumd Hals-Gerichte zuftändig, überantivorten 
„möge, Da eines den Gerichten ungehorfam wird, 
‚ oder 


* 


a 
r Verſetung ei⸗ 
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- „oder dafelbft etwas bewilliget / und ſelchein nicht nach» 
„koͤmmt , Diebſtahl unter 3 Schilling , ſchlechte Hure⸗ 
otey, wenn beyde Perſonen, ſo dieſelbige begangen, 
„nacpmahle einander heyrathen/ oder auch Braut und 
Braͤutigam border Prieſterlichen Copulation ſich zus 
amnnnen finden. Ingleichen alle Burgerliche Sa 
„hen, als Schuͤlde, Gülde, Schaden, Pfaͤndung, 
BGuͤther, liegend, ſtehend und fahrend, beweglich und 
unbeweglich, ſie treffen viel oder wenig. Dieſe Fälle 
„und Sachen alle werden in den Erb » Berichten gerü⸗ 
„get, und Ducch diefelben gerechtjertiget ; Jedoch was 
„die Sachen, Geld» Burfen oder Abtrag anreichen 
„thut, fo von peinlichen Sachen herflicfjen., weiches ges 
ſchicht, wenn eine peinliche Sache mit Zutaffung der 
„Berichte und Verwilligung des verlegten klagenden 
„Parts , oder aus andern Urfachen bürgerlich würden, 
„oder aber, daß fich ein Mord , Laͤhme oder anders, nicht 
„aus Dorjaß ‚oder Argelift, ſondern aus Unfleijjeund 
„Derrahrlofung utrüge ‚daß fie zu rechte einem bürs 
„gerlichen Abtrage gelafjen würde, ſolche Fälle, ob fie 
„wohl zu Geld⸗Buſſen gereichen, jo werden fie doch 
„gleichwohl durch die Ober + Gerichte geftraft, und 
„wird von ihnen die Strafe eingehoven. Und ift 


„fehließlich hierbey in Acht zunehmen, wenn ein Amts | 


„oder Gerichts⸗Herrl durch Junderliche Vorbehaltung, 


„Begnadung, Derfchreitung, oder Verwaͤrte beſtaͤn⸗ 
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Miſſethaͤter am Galgen und auf dem Rade, und Ab: 
„nehmung derfelben von Gerichte, defjelben Ummer!; 
* und Schmaͤlerung, Aufhebung todter Coͤrpet, 
„Aufgrabung und Spolirungder Todten, Hauß⸗Fried⸗ 
Brech⸗ und ſonderlich Suchung mit germapneterDand, 
„den Wirth des Hauſes zu übergeben, und zu toͤdten, 
„freventliche Beſchaͤdigung der Thuͤren, und Aus 
„Ichlagung oder Auswerfung der Fenfter, Schmaͤ⸗ 
„hungenan befriedigten Orten, als Schlöffern, Kath: 
„bäujern oder Kirchen, auf dein Marckte oder Land: 
„ſtraſſen alle Injurien und Calumnien, in welchen ver: 
möge unferer Proceß⸗Ordnung inquifitorie zu ber: 
„fahren, Pasquillen und Eröffnung defjelben Inhalts, 


Fertigung falfcher und jchädlicher Briefe, Siegel / und 


Petſchaffts⸗Verfaͤlſchung, und vworfegliche unge 

bührliche Oeffnung derer an andere haltende Schrei; 
„ben und nachtheilige Difenbahrung derſelben 
Inhalts, da fich jemand vor eine Fürftliche oder 
„andere Standes» Perfon fälfchlich ausgieber, oder 
„lich einer Kunft betrüglich rühmet , oder jeinen Wap⸗ 
„pen, Nahmen, Gewerck oder Zeichen, dem andern 
zum Schaden, verändert, da ein Aeibs + Bild in 
„MannsGeftalt ſich verkleider, Verpfaͤndung und 
„Veräuferung dejjen, was andern eigenthümlichen 
Zuſtehet, oder einem andern allbereit verpfändet und 
„verfaufft gervefen , falſch Gezeugniß, und warın ein 


„dige Verjährung es alfo gehalten, und ern („Richter ober Zeuge fich zu eines Theils Nugen cor- 


„und etliche Fälle, ſo in die Ober⸗Gerichte g 


9 | „rumpirenläfjet , und iede prevarication fie rühre ber, 


„als ErbsGerichte ‚oder hinwiederum etliche, fo unter ! „ex quo capice fie wolle, Zubereitung falſcher Münse, 


„die Erb⸗Gerichte zurechnen ala Ober-Berichte erlans ! „Derjelben wiſſentliche Ausgab 


„get, und geübt, daß es Dabeybillig verbleiben, und 
„ein ieder bey ſolcher erlangten, hergebrachten und un, 
berbrüchlichen geübten Gerechtigkeit nuchmahlsiges 
„laffen werde. Alles von R. W. Ad confultationem 
um. 


zwoifchen der alta und baſſa jurisdiätione nebft dem,tons 
zu einer ieden gehöret, Deutlich erfehen , wiewohl dieſes 
mur indem Chu nthum Sachſen alfo üblich. 
dem Hertzogthum le ren hergegen ift die; 

es nach der dafigen —— rdnung C. 58. 8. 1. bey 
„denen Ober und Nieder⸗Gerichten zu beobadys 
„ten. Alsaud) zum oͤfftern Streit entftanden, was zu 
„denen Dbers oder peinlichen und Hals⸗auch denen 
„Erbsoder Unter» Gerichten eigentlich gehörct, fo wird 
„den Lande erfprießlich ſeyn, bierinnen gewiſſe 
„Merordnung zu machen. 2er nun mit Dbersund 
„HalssBerichten verfehen, zu deſſen Inquifition, Co- 
egnition und Beftrafung gehören: Gottes» Läfterun- 
„gen, Zauberep , Hexerey , Wahrfagen und Teuffels⸗ 
„Seesen, Lands Friedens + Kirchen⸗ und Ehebruch, 
Bluiſchande, Mord-Brand, Todſchlag und Mord, 
„Vergiftung ‚unmenfhlide Vermiſchung, Abtreis 
„bung der Leibes, Frucht, Entführung der —8 
„en und Wittwen, Kuplerey, ehelicher und lediger Pers 
„fonen, Verlobung und Verheyrathung mit zwehen 
„Weibern, da iemand feinen Eltern oder Ehegatten 
„fluchet ‚oder Hand an ſie leget, Meyneyd, Verraͤthe⸗ 
„ren , Derurfachung eines Aufruhrs oder Zwietrachts, 
„Derhesung der Unterthanen wider die Derrichafft, 
»Abfage oder Vehden und Steckung der Brand⸗Zei⸗ 
„hen, Deuben die ſich uͤber zwey Thaler betragen, 
„Derheelung und Mitgenieffung des Diebftahls, Bes 
„raubung der flüge und Bienenftöcke, Entführung 
„und Berfauffungder Beute wider ihren Willen , Abs 





e, Schmelsung, Gerin⸗ 
tr he ‚Beichneidung, fie fev u: oder Elein, 
Ffalſch Gewicht, Vaaß, ſo zu kauffen und zu verkauffen 
„gebraucht wird, Zerhauung und Auswerffung der 
„Mahl Bäume und Mahlſteine, Anrichtung und Er; 
„hohung eines Mahlfteins ohne unjern , - oder 
„unferer Magdeburgifchen Regierung Vorwiſſen 
„und Bewilligung, Abftechung und Vergrabung det 
„Leiche, Ubertheurung des Korns und andern Ges 
„traids, Anordnung, daß unfinnige Leute durch die 
ee oder fonft Amts wegen verwahret werden, 
Beſteigung der Gtadtsoder Schloß⸗Mauern, Ders 
„derbung eines Ackers bey mächtlicher Weile, 
„wann ſich jemand durch Gifft und Gaben in ein Amt 
„Dringet, oder eine Obrigkeit und Amts» Perfon 
„Sifft und Gaben nimmer, das Precht zu a 
„Oder was Recht ift zu unterlafen,der die Mifjethäter 
„haufet , beberberget und verheelet. Ferner gehören 
„iu den Dber» Gerichten die Kämpfer + Xunden, 
„welche folang als das längfte Glied des Mittel,Fi 
„gers in der Hand, und Nagelsbreit tief ‚beinfchrötige 
„Wunden, fo das Öchien erreichen, Fleifdprund eine 
„bunden welche richt tief feynd, Wunden, fo erft 
„Deulen, und hernach aufbrechen, und Wunden er: 
„wachfen ‚gezogene Meffer vder ABaffen ‚womit einer 
k n vermundet, gelähmet oder erwuͤrget, 
„Mord und Zeter⸗Geſchrey/ wann einer denandern 
„morden , oder ein Weibs⸗Bild nothzuͤchtigen wolle, 
"Dauf-Sugun da ein Privacus den andern gefängs 
„li en ftoffen, a und blau en 
„wurde, Schwangerung der ofrauen, chla⸗ 
„fung der Wittwen /ſchlechte Hurerey ſo dieſelbe mit 
—— oder Wahnſinnigen Weibs⸗Perſonen 
„begangen. 

„zu denen Unter » Berichten aber follen gerechnet 
„erden: Schläge, die nicht toͤdtlich ſeyn, nicht daͤh⸗ 


„ſchneidung und Verderbung männlicher Glieder | „mung bringen, daraus keine Wunde ernoÄchfet, wann 


und Weibes⸗Bruͤſte, Beftchlung der gerechtfertigten | 


fie gleich 


agar Alta jurisdidio 


*’ fie gleich geſchwollen, auch Beine Fähme, Fleifch oder 
»Kämpffer, noch offene IBunden, vielmeniger Do 
faͤhrlichkeit des Todtes entfiehet, Haar · rauffen, Na⸗ 
vfen⸗Bluten, Maulſchellen, Zaͤhn⸗Bluten,ſo die nicht 
»wackeln, auch andere Blut⸗Ruͤnſtung, mit Nägeln ge: 
»Peaget, oder ſonſt verletzet, welche zu feiner Gefährlich» 
"keit des Todtes ausſchlagen, Lügen» Strafen und 
Schmaͤh⸗Worte, die ohne hefftige Bitterfeit geſche⸗ 
’hen, auch nicht anfreyen Drten oder befrepeten Perſo⸗ 
nen gefchehen, Geſchrey über Unzucht und andern 
Muthwillen, Meifer-Züge, wenn iemand dadurch bes 
’,fchädiget wird, Meffer, Armbruft, Schwerdt, oder an» 
dere Waffen, zu verbotenen Dingentragen in einer 
», Stadt oderDorffe verbotene Waaren zu feilem Kauf⸗ 
»febringen, unzuläßlidye Spieleverüben, einen, der 
»fehwere Miffethat begangen ‚ zu dem Ende gefänglic) 
„fegen ; daß er demjenigen, welchem das Ober⸗ und 
„Hals · Gerichte zuftändig, uͤberantwortet werde, jo 
einer denen Berichten ungehorſam wird, daſelbſt et⸗ 
„was bewilliget, und demſelben nicht nachkoͤmmt, 
„Diebſtahl, fo ſich nicht auf zwey Thaler werth betraͤ⸗ 
»,get, Hurereh, wannbepde Perſonen, welche die 
„Unzucht veruͤbet, hernach ein ander ehelichen, oder auch 
» Braut und Bräutigam vor der Copularion fich fleifch» 
„lich vermiſchen, Schulden, Befehädigungder Guͤther, 
„Rechtfertigung über bervegliche und unbetvegliche&hr 
„ther / ſie betreffen viel oder wenig, und was fonft zu buͤr⸗ 
„gerlichen Sachen gehoͤret, wie es Nahmen haben mag; 
„tie denn in der Fuͤrſtl Saͤchſ. Altenburgiſchen Landes» 
»Drönung,diezu den Ober- und Erb⸗Gerichten gehoͤri⸗ 
„ge Fälle, folgender It determiniret: Dems 
„nad) zroifchen denen 1.! Aemtern, Gerichts⸗ 
„Herren und Unterthanen , leichtlich viel Zanck entſte⸗ 
„hen kan, wenn nicht ein ieder zu unterfcheiden weiß, 
„was zu Ober⸗ und Erb⸗Gerichten gehörig: So hat 
„man ju deſſen Borkommung nochmahls unterſchied⸗ 
„lich anhero ſetzen laſſen, was für Fälle aͤhrlich 
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„gen Thieren, 1 1)geächtigte Ubelthäter wiſſentlich hau⸗ 
"en und hegen,r2) neueZölle auffegen,13) Wegelaͤgein 
„und angreiffen auf Öffentlicher Saffen und Straffen, 
„es fen denn um Mißhandlung willen, i4) Mahl⸗Steine 
„oder Mahl Bäume ausreiffen,oder zerhauen, 15) Teis 
„che abftechen, oder abgraben, 16) aller Diebitahlüber 
„4 gl. twerth, Strafen Raub, 17) Pflüge und Mühlen 
„beranben, Beraubung todter Eörper, 18) Diebe hau» 
„fen und herbergen, Diebftahl verheelen und verbergen, 
„19) Betrügliche Verleugnung des rechten Nahmens, 
wenn fich einer für eine höhere Perſon ausgiebt, als er 
„It, 20) Aenderung des Rahmens, Wappens und Zeh 
„schens zueines andern Schaden, falſche Siegel oder 
2* machen, falſche Brieffe machen, rechte 
„Brieffe und Siegel verfälfchen,oder betrüglicher Wei⸗ 
„fe ändern; eines Brieffs Inhalt faͤlſchlicher —* ver⸗ 
„rathen, Weoführen und Verkauffen der Leute, inglei® 
„ben unfinnige Leute verwahren zu laffen, 21 ) falfche. 
„Düne machen, oder wiſſentlich ausgeben, gute Muͤn⸗ 
„se befchneiden, oder einfhmelgen,erlaubte Düngen an 
„Schrot und Korn geringer machen, 22) falſche Man 
„und Gewichte machen, oderfich deren gebrauchen, die 
„WBaaten muthroillig verfälfchen, 23) Corrumpirung 
„der Gerichtes’Perfonen, und welche ſich corrumpiren 
„laflen,24) Schhmähung,Diekeibes-Strafen oder Bew 
weiſung auffich haften, Schmähungen an befreyeten 
„Dertern, als Kirchen, Schlöffern und Rath⸗Haͤuſern, 
Schmaͤh⸗ Schrifften und Pasquilerdichten, auſchla⸗ 
„gen, oder auch andern offenbaren, und insgemein alle 
„Mißhandlungen , welche Leibess und Ecbens-Strafe, 
„oder Derreifung und Verbietung der Gerichts ⸗ 
„Städte oder Dörffer , wie auch peinlicye oder ſcharffe 
„Strafen nach ſich jiehen: über welche allefammt , des 
„ven Helfferund Folger, Rath und That-Geber,, dis 
„Hohen peinlichen Gerichte zu üben und zu exereiren. 

„Zu denen Erb» Gerichten gehören, nemlich : Alle 
Buͤrgerliche Sachen, als Guͤlden, Schulden , Güter, 


” 


„darzu gehörig; Nemich zu dem Obersund HalssGes | „liegend oder fahrend,flehend, beweglich und unbeweg⸗ 


„richte gehören folgende Mißhandlungen, deren Bes) »lid,Schaden, 


„ſtrafung meiften theils Cap. EV zu befinden: 
„t) Gotteslaͤſterung, Kegerey, Meyneyd. 
„2) Hexerey, Teufels⸗Seegen, und andere zauberi⸗ 
„ſche Haͤndel. 

»3) Kirchen · Raub. 

»4) Aufruhr und Anlauf, Stadt. oder Schloß⸗ 
‚Mauern Überſteigung, oder an den Stadt⸗Thoren 
„Schloß und Riegel erbrechen oderverfehren , Vert 
„therep,wider dic Obrigkeit undErb- Herren rathen, und 
»helffen,hobe befreyete Perfonen,oder die im Regiment 
„und Yemternfigen, mit der That oder XBorten ans 
»greiffen, oder ſchmaͤhen. 

»5) Mord, Brand, Bersifftung. 

„ 6) Mordund Todtſchlag, auch Aufhebung tod» 
„ter Eörper. 
»7) Befehdung, Überfall mit gervapneter Hand. 


»8) Dertvundung, durch kampffdare, Fleifchsund | „ten ungehorfam w 
„offene Aunden, Stich und Schläge, nu 8 Stöffe | „bührlich bezeigete, 
„und Wuͤrffe, fo Reben &efahr,oder ein Schandimahl | „und dem 


„im Geflchte bringen möchten, Laͤhmung, oder Abſchla⸗ 
“gung der Hände, und anderer Glieder, wie auch Ver⸗ 
»legungder Zähne, Meffer oder ABaffen aufeinen zie- 
»hen, und ihn damit verlegen. 
9) Daußs Friedens» Bruch), Befchädigung der 
»Thüren und Fenſter. 
„io) Hurerey, Blut» Schande,zriefache Ehe / Noth⸗ 


Pfaͤndungen/ iem alle bürgerliche Sa⸗ 
„chen, die von peinlichen nicht herflieſſen. 

„Hierüber Die kleinen —— Bruͤche und Miß⸗ 
„bandfung zu ſtrafen, als Diebſtahl von und unter 4 ' 
„Groſchen, verbotene Waare feilhaben, verbotene 
„Meffer oder Waffen tragen, verbotene Spiele 
„treiben, SHaarrauffen, item Stoffen ’ Werffen, 
„braun und blau ſchlagen, Maulſchellen, Naſen⸗ 


a⸗ bluten, Zähne. bluten, die nicht wackeln , 


„Nagels Kragen , Schlaͤge die nicht toͤdtlich ſind/ 
„noch Laͤhme bringen, Blutrüftungen und Verletzun⸗ 
* daraus feine Fleiſch⸗ kampffbare noch öffentliche 
„2Bunden entſtehen, als braun und blau, ſchlechte Lüs 
„genftrafen ‚ ſchlechte Wort, die auſſerhalb hohen und 
„befrepeten Perſonen und Oertern geſchehen, unzuͤch · 
„tig, muthwillig Geſchrey, Meffer- Zuͤge, wenn nie⸗ 
mand dadurch befchädiget wird, ſo einer denen Gerich⸗ 
ürde, oder ſich vor Gerichte unge 
der vor Gerichte etwas bewilliget, 
nicht nachkommt. Haͤtten aber die Fuͤrſtl. 
„Aemter, oderfonfteneiner oder mehr, dem die Erb- 
„Gerichte zugehörig, etliche Fälein die Ober⸗Gerich⸗ 
„te gehörig, uber Rechts berwaͤhrte Zeit hergebvacht, 
„und geuͤbet, bey —— ungeachtet dieſer 
—2 gelaffen werden. Und wiewohl 
„mehr Säle ſeryn mögen, als oben verzeichnet ſeynd, 
„welche in die Ober» oder Erb⸗Gerichte gehören ‚ die⸗ 


„rucht, Entführung einer —5* Ehefrauen oder | „weil fie aber ſellen vorfallen, und allhier zu m. zu 
eu 
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1523 Altajus Altamira 


Altamirano Alt · Anhalt 


1524 


— — — — — — — — — — — —— — — — ——— — — — 
„dadeshalben oder von der obs verleibten Stuͤcke er | forio 9 Grafen von Altamira, Grafen von Monteagu- 


„gen , zwiſchen ihnen Irrungen oder Miß + Verſtaͤnd⸗ 
iſſe vorfielen, bey den Rechts-Gelehrten 
Raths erholen, auf daß niemand Unrecht geſchehe. 
Mas von dieſer Diftindion, und uͤberhaupt von der 
Jurisdidion mehr zu wiſſen nöthig, Darüber fiche-Carp- 
zov,Proc. Crim, p. 3.qu. log. n, 25. Ordo Proc]. Saxon. 
de Anno 1543 & 155 5. Rubr. Was zu Dber- Nies 
Ddersoder Erb Gerichten gehöret ıc. 1c. Scaliger Exercit. 
103. S. 4. Pauermeifler de Jurisdid. Schilter. Exercit. 
ad D.VI, 

Altajus Mons, fiehe Altay. 

Altalmalanzus (Ibn) ein Araber ſchrieb in feiner 
Sprache de Muhammedanorum rebus. Hendreich. 

Altambor, heift bey denen Spaniern eine geoffe 
Paucke, welche fie mit dem Arabiſchen Worte von 
den Mauren bekommen, und inihrer Sprache behals 
ten haben. Vid. Fofepb.Scaligeri Commentar.in Copam. 


Altamento dimano, heißt inder Muſie das Aufhe⸗ 


Bender Hand beym Tackgeben. 
Altamerita, eine Königliche Stadt in Böhmen im 
Ehrudimer-Ereufe. 


do und Lodofa, Marggrafen von Altorga, der mit An- 
na de Guzmann, ı3 Marggräfin von Altorga, ver 
mählt gewefen, und an. 1725 verflorbenift, {und s 
Annam und lIſabellem, fo ins Cloſter S. Clarz zu Alma- 
zan gegangen, 6) Jofephum, 10 Örafen von Altamira, 
und 7 Therefiam. Sommeri Geneal. ImbofGeneal XX, 
Il. Fanil.p.222 fegg. 

Altamirano, ( Bulthafar de) ein)CrusbonS.Lucar la 
Mayor iu Andalufien gebürtig, florirte inı6 Seculo, 
war Commiflarius der Inquilition , und fehrieb de Vi- 
firatione circa textum, inCap. 3 concilii Tridentini 
fell, 24 de Reformatione, Hifpali 1589. Ansoniur 
Bibl, Hifp. Hendreich Pand. Brandenb, 

Altamirano, (Guteriws Velasquez de) ein JCtus von 
Lima gebürtig , lebte in dem 16 Seculo, und erklärte 
die Kaͤhſerlichen Gefege. Er ſtarb zu Madrit, und 
binterließ de Oficio & poteftate Vicarii Principis, ac 
de univerlali Indiarum adminiftratione, Antonius 
Bibl, Hilpan. Hendreich Pand. Brand. 


Altamirano, (Hieronymuı de) einJCrus von Madrit, 


lebte in dem 17 Seculo, und docirte zu Salamanca dag 


Altamira, eine in Gallicien,nicht weit von S. Jago de | Juscivile. Er fehricb de Muneribus continuandis in 


Compofella gelegene Grafichafft, welche ihr Aufneh⸗ 


Filiosrecordatione parentum. Madr. 1648 fol, An-, 


men Joanni II von Caftilien zu dancken hat, Fam aus |zonusr Bibl. Hifpan. Hendreich Pand. Brand. 


dem Hauß Mofcofo durch Urrzam de Mofcofo, Rode- 


Altamirano, ( Fo. de Figueroa ) yon Geburt ein Sva⸗ | 


zicide Moſcoſo und lodnnz de Caftro Heren von Al- |nier, war Theologiz D. und fehrieb Hiftoria y Santos, 
tamira Tochter, an Don t’etro Alvarez Oflorio, Petri | de Medellin ; cultoy veneration a San Euſebio. San. 
Offorio,erfien Grafen von Traftamara, Sohn. Die⸗ Palatine, ynueve companeros Martyres, aSan Theo-, 
fer hinterließ Rodericum de Mofcofo Otlorio, zten | doro Anacorera, y 5. Raimundo confefor, hiios defta, 
Grafen von Altamira, twelcher in der. beften Blüthe ſei⸗ noble Colonia. Madr. 1650 4. Hendreich Pand, 
ner Fahre, und Anfang der rühmlichften Thaten, in! Brand, 

der Eroberung Bugiz, einer in Africa fehr berühmten| Altamonte, ( Perrur de) hat in Spanifcher Sprache 
Stadt, welche von andern aud) Julia Cæſarea genennet, | zu Paris an. 16 19 eine Sammlunggurer Sprüche 
und vor des Jurz in uralten Zeiten gervefene Reſidentz | aus verfchiedenen Philofopbien und BKeonern 


ausgegeben wird, blieb, und zwar nicht Durd) der Seins 
de Hinde, fondern eines Spaniſchen Soldatens, wel; 
eher ohne fein Wiſſen und Vorſatz mit einem vergiff⸗ 
teren Pfeil, da er unter die Feinde ſchieſſen wolte, zu als 
Tem Unglückjdiefen X odericum traff,fo aber nicht gleich 
blieb, und GOtt mit aegen Himmel saufgefchlagenen 
Augen gedancket haben foll, daß erin Vertheydigung 
der chriftlichen Religion wider die Maurer auf dem Eh⸗ 
tens Bette fterben folte. Er wurde mit den gröften 
Wehklagen der gangen Armee begraben, und ihm von 
Petro Navarreum inGegenwart der gantzen Armee eine 
Lobsund TrauersKede;gebalten. Alvarus Gomecius 
IV de rebus geftis Francifei Ximenii. Dieſer Rode- 
ricus hinterließ Don Lopez de Mofcolo Oflorio 4 
Grafen von Altamira, einen Vater Roderihs, s Gras 
fen von Altamira, welcher Don Lopez de Moſcoſo Oſ- 
forio gegeuget , ſo Ritter und Commendaror des Or⸗ 
dene 8. Jacobi, und Philippi II Gemahlin Ober-Hof. 
meifler gewefen, und an. 1636 den 15 Sept. geſtor⸗ 
ben, mit Hinterlaffung des Pon Cafpar de Mofcofo 
Oſſorio, der die Gräffchafft Monteagudo und das 
Marquifat;von Almazan, wie aud) das Grandar von 
Epanien an fein Gefchlecht gebracht. Luysde Mo- 
fcofo Offorio 8 Srakvon Altamira, Königlicherpa- 
nifber Gefandterin Rom, war ein Sohn Cafpars de 
Mofcofo Oflorio, Maragrafens vn Almazan und 
Grafens von Monteagado , umd ein Enckel Lopez 
Hutardi de Mofcofoy Mendoza, Marggrafens von 
Almazan. Er flarb an. 1705 zu Mom den 23 Aug. 
und verließ 1) Catharinam, eine Gemahlin Mercarii 


ans Licht geftellet. Hendreich Yand. Brand. 

Altamura, lat. Altavilla, Lupatia, eine Pleine Stadt 
in der Landſchafft Bari im Königreiche Neapolis, wel. 
che den Titul eines Fürftenthums führet und dem Ders 
tzog von ‘Parma geböret. ; 

Altamura, ein Flecken, oder Fleine Stadt in Morea, 
inder Provintz Zaconia, 

Altamura, ( Ambrofius delGiudice a’) fiche Ambro- 
fius del Giudice d’ Altamura. 

Altamura, (Foann de) ein Dominicaner, mar aus 
dem Neapolitanifchen, florirte um das Fahr 1650 und 
hinterließ Discorfi del Santiffimo rofario di Maria 
Virgine ; Domenicale per tuttol’anno; del modo di 
far orationg mentale. Perdier Bibl. Franc. 7yppi Bibl, 
Napol. 

Altan, iſt ein offener Platz, oben auf dem Haufe, 
der mit einem Geländer umgeben , und öffters mit 
Blumen oder Orangerie brfuget wird. Die Altane 
find nicht allein bey ung in Deutſchland, fondern au 
in Spanien und Italien gar gebräuchlih. Cie muͤſ⸗ 
fen mit einem guten Eftrich verfehen werden, derglei⸗ 
chen Neruvius l. 7.c. 1. befchrieben. Vid, Wolf. in Elem. 
Architect Civ. $. 320. 

Altanagius,(Dionyfur) hat Epiftolas facetas,in 4 and 
Tagsrkicht geftellet. 

Altanenus, (£berbardus) war Archidiaeonus zu 
Pegenfpurg, zu Rudolphi I Zeiten, febrieb Annales 
Ducum Auftriz,Bavarie & Sueviz von 1273 biß 130$. 
Henr. Canifius hat fie zu erfi indem erfien Tomo An- 
tiq.Ledt. ans Licht geftellet. Heindreich Pandect. Bran- 


Lopez bon Efcalona; 2) Jofepham,fo ins Cloſter S. An- | denburg. 


zeli zuMadrit gegangen ; 3) Antonium de doſcoſooſ. 


Alt-Anhalt, fiche Anhalt. 
Altapum, 


1525 Altanum Altar 

. „Altanum, ein Ort in Ztalien zwiſchen Scylacio und 
Rhegio,. melcyer weiter nirgends als indes Antonini 
Icinerario —— 

Altanut, ſiehe Ammoniacum. 

Altar, nn ein Flecken in Italien, in dem 

ergogthum Montferrat, an den Örängen von Genua 
und des Marggrafthums Finale. 

Altar , ifteinvon der Erde erhabner Ort, auf wel: 
ehem man opffert, und vor demfelben betet. Die Egys 
plier follen die Altäre zuerſt erfunden haben; dieſes ift 
aber falſch: Denn, da Cain und Abel geopfert, Gen. 
IV, 3. iſt esfonder Zweifel auf einer erhabenen Sielle 
geſchehen, wenn fie auch nur, wie Hofpinianus de Templ. 
11, Smepnet, Holg übereinander gelegt haben. Noa 
bauete auch gleich nach der Sündfluth GOtt einen Als 
tar, Gen. VII, 20. Yoigtii Thyfiat. X,2. Fhre Mate, 
riewar von Gold, uͤberguͤldet, von Erg, 2 Chron. IV,;ı. 
pon Marmor, von Erde, Exod. XX, 25. von Raſen, 
Barthiur ad Stat. Theb. II, 24,6. Pitifcus 1,409. von 
Afche , dergleichen Jovi Olympio von der Aſche der ger 
opfferten Thiere, dieman wie Leimen, mit Waſſer eins 
gemacht hatte, 28 Fuß hoch mit den Stuffen gemacht 
bat; ingleichen dem Apollini Spodio, Daner. p. 118. 
Pitifeus 1, 142. von Holtz und Steinen; von den aufge 
opfferten Thier-Hörnern,dergleichen Apollo in der In⸗ 
ful Delus von lauter Hörnern ohne Leim , oder derglei⸗ 
chen fol gemacht haben, daher er unter die ſieben Wun⸗ 
ders ABerche der ABelt gegehlet wird. Die Römer und 
Griechen hatten wegen ihren vielen Göttern dreyerley 
Art von Altaͤren, nach der dreyfachen Eintheilung ihrer 
Götter : Denn da fie diefelben in unterirdifche, irdifche 
und himmliſche abtheilten; von welchen Die erſten über 
die Hölle, die andern über die Erde, und die dritten im 
Himmelregieren folten, fo richteten fie auch ihre Opffer⸗ 
Stellen darnach ein. Denen unterirdifchen Goͤtzen 
. opfferten fie in einer Gruben, welche fieScrobiculum 
nenneten, Natalis Comes in Mythol.I, ı 1. Gyraldus de 
Diis Gent. Syntagm. XVII. Fo. Pbil. Pfeiferi Antig. 
Grzc.1,39. Denen irdifhen auf Aris,oder ſolchen Als 
tären , welche von Raſen aufgebauet , oder doch beym 
Dpffern mit Rafen bedecft wurden, Gyraldusl.c. Ro- 
finus Ant, Rom.1,6. Vor die himmlifhen oder hoͤch⸗ 
ften Götter waren die Alcaria, oder ziemlich erhöheten 
DpiferrStelleu, Comerl.e. Pfeifer.\.c. Gie brand) 
ten die Altäre fürnehmlich dreyerley Urſachen wegen‘, 
1) Daß man denen Göttern opfferteundbetete. Zu 
diefem Ende waren auf allen Gaſſen und Straßen Al 
täre aufgerichtet. Alfo pflegten auch die Römer, wenn 
ſich die Peft oder eine andere Kranckheit äufferte, Altaͤ⸗ 
re zubauen, und zu opffern, ohne folches Opffer einem 
geroiffen Gott zu widmen, damit nicht das Volck zu eis 
nem irrigen Gottesdienft angeführet würde, wenn es 
einem gewiſſen Bott opfferte,da doc) vielleicht ein ande; 
rer die Stadt von der Plage befreyet,Gellius Noct. Art, 
II, 28. Tertullianus adv. Marcionem. I, 9. Virgilius 
Aen.IV,$76. Ovidiur Metam, 1,32. Alſo nenneten 
fiefürnehmlih den GOtt, den die Füden verehreten, 
incertum Deum, Lucanus de Bell. Civ. II. Wenn eine 
Stadt belagert wurde,und die Belagerer wolten derfels 
ben Schuß» Gott heraus bitten, fofagtenfie: Es fen 
nun,daß du ein Gott odereine Göftin fepft, Macrobius 
Saturn. II,g. Als einft die Peſt in Athen graflirte, und 
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Epimenidesdie Stadt verſoͤhnen ſolte, nahm er ſchwar⸗ 


tze und weiſſe Schafe, fuͤhrete ſie an den Areopagum, 

wo er ſie hinlauffen wi. ‚ wohin ſie wolten, aber denen, 

fohinter denen f 9 

ſtille fichen würde, 70 argoanzovr 
Univerf. Lexici 1. Theil, 


chafen herniengen, befohlen, wo jedes 
oes, dem zuſtehen⸗ | mochten on von, und es auch nachthun 
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den GOtt zu opffern, und alfo hat die Peſt aufgehöret. 
Dahero man nod) imandern Seculo Boys avanıug, 
unbenannte Altäre , angetroffen. Laerziws I, ı 10, 
welche Paufanias Eliac, 5 Bones ayıdsay Osüy nens 
net. Und dergleichen Altar ift derjenige, welchen Paus 
Ius zu Athen gefehen, Act. xXVIl. 23. Die Auffhrifft 
deflelben fol gervefen ſeyn: Denen Göttern von. 
Aſia, Europa und Africa, denen unbekannten 
und fremden Göttern, Hieronymus Comment, in _ 
Ep.ad Tit.i. 70. Anar. Bofi Differt.de Ara ignoti Dei. 
Denn e8 war ein Stück der Religion der Athenienfer, 
Beinen GOtt in ihrer Stadt auszufählieffen; daher fie 
auch ein Feſt aller Götter, @eo&&u genannt, fepreten, 
Cafaubonus in Athen. IX, 3. Es waren bey denen Hey 
den auf allen Gaſſen und öffentlichen Straßen Altäre 
aufgerichfet, und weil man auch denen Berftorbenen 
göttliche Ehre erwieß, fo bauete man auch bey ihren 
Gräbern Altäre. Dergleichen Ehrewiederfuhr Leo- 
nid und feinen Soldaten, melde ihr Leben bey dem 
Paß Thermopylas wider Xerxem gelaſſen. Dahero 
richteten fie dergleichen Altäre auch auf, das Andencken 
derer Deorum manium zuerhalten, Berthaldur deAra 
24. Pitifeusl, 148. Ja unter derer Käyfer Regierung 
kam es ſo weit, daßetliche unter ihnen moltenals 
Götter noch bey ihrem Leben geehretwerden, und ihnen 
auch deswegen Altare aufgerichtet wur sen, Bulenge- 
ru, delmp. Rom.1ll,8. Cufaubonus & Pıtifeus ad Sue- 
ton. Man bauete auch wohl Altare auf öffentlicher 
Gaſſen, und opfferte darauf, wenn man einem ſiegenden 
General, oder einem von der Reiſe zurück kommenden 
Kaͤhſer entgegen gieng. Wiewohl man nicht weiß, ob 
dieſes nicht vielmehr den Göttern als Menſchen zu Ge⸗ 
fallen gefihahe. Pitiſcusl. 76.19. 2) Brauchteman 
die Altäre zuallerhand Solennitäten, j.E. wenn man 
ein Buͤndniß ſchlieſſen, ein Ehe⸗Verbuͤndniß machen, 
und einen Eyd ſchweren wolte, fo gefchahe folches vor 
dem Altar, indem man ihn anrührte, und GOtt dabey 
zum Zeugen anruffte, daß man das Verfprochene hals 
ten wolle , und ſich erinnerte, Daß GOtt Die Ubertreter 
nachdrücklich zu ſtrafen pflegte. Dergleichen Eyd mu⸗ 
fie Hannibal als ein Knabe einem Vater Hamilcari abs 
legen, daß er als der Römer Feind leben und flerben 
wolte, Danet.p. 119. Von dergleichen Altären haben 
wir aud) in der H. Schrift unterfchiedene Spuren, als 
den Altar Jacobs, als ihn GOtt von dem Grimm feines 
Bruders Eſau errettet hatte, Gen. XXXIII, 20. ingleis 
chen einen andern zum Andencken der göttlichen Erſchei⸗ 
aung und des gethanen Gelübdes,Gen.XXXV, 1. Mor 
fes.d auete dergleichen zum Andencken des Giegs wider 
die Amalekiter auf, Exod. XVII. Die Stämme Ru⸗ 
ben, Gad, und der halbe StammManaffe,zeigten durch 
einen gebaueten Altar an, daß, obfiegleich über dem 
Jordan wohnten, fie doc zu dem Füdifchen Volcke ges 
höreten, Jof. XXI, 10. Dowgteus Annal, S. V. T. Exc, 
LXXVIL 3) Dienten die Altäre zumafylo. oder Frey⸗ 
Stadt, wer etwas verbrochen hatte,lieff dahin,und hielt 
fid) an einen Altar, da ihm denn Eein Leid widerfahren 
durffte, es hättedenn das Verbrechen überaus groß ſeyn 
müffen. Bolten fie aber gern einen von Altar [of has 
ben, fo legten fie Feuer an den Ort, wo er ſtund, und da 
hieß es, er waͤre nicht von Menfchen,fondern vom Feuer 
teggetrieben worden, Pitifeur I, 936. Bey denen 
Süden hatte GOtt ausdrücklich geboten , einenfrevels 
hafften Todtſchlaͤger von feinem Altar weqzunehmen, 
Exod.XXl,ı4. Daher Zoab und Adonias fich gar ſehr 
irreten, alsfiedie Gewohnheit ben andern Voͤlckern 
molten 
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ı Reg. Il,a5.31. Daher auc) unnöthig zu fr 
Salomon recht oder unrecht gethun, daß er dieſe Män- 
ner umbringen laffen, Mebius Alylologia facra. 2. 15. 
Gutherius de Jur. man. Ill, 24. — 1,9.12. Fa- 
brieius Bibliogr. Ant. 9.p-307. Die Heyden pflegten 
über dieſes alerhand mit denen Altären vorzunehmen, 
und befalbete fie bey der Einweyhung 
mit Del, welches ihnen nachgehends auch die Heyden 
nachgethanhaben, Dougr zus Annal.V.T.Exc. VII. In- 
terpp. Minucii Felic. 2. Derer Heyden Einweyhungss 
For inuln fan man beym Danet p. 118. nachlefen. 

Was derer Juden Alräre anlanget, hatten fie ders 
ſelben zwey, nemlich den Räuch-und Brand⸗ Opffers⸗ 


tar. 
Der Räuch- Altar ftand im usa zroifchen dem 
Leuchter und dem Tiſch, mit denen chau⸗Brodten, 
und nicht im Allerheiligſten, wie Auguſtinus meynet, wel⸗ 


"bes Lundius Juͤdiſ⸗Heiligth. I.25. 3.4. gruͤndlich zeiget. 


Er war von dem leichten u. dauerhafften. Holtz Schittim 
gemacht, ı Elle lang, ı Elle breit,z Ellen hoch, und über 
und über mit feinen Plaven güldenen Blech überzogen,an 
allen Bänden und Seiten , ingleihen auch oben am 
Boden. Denn er war oben zwiſchen denen vier Seiten 
nicht offen, fondern mit einem Dad) oder Boden belegt. 
Nicht aber , “sie Bonfrere ad Exod. XXX, 3 behaupten 
will, mit einer Craticula, einem Roſt oder Nege, weil 
weder in der Schrifft noch in denen Rabbinen etwas 
davon zu befinden, Lundiurc.1.8. Auf diefem Dache 
fiund das Raub Faß, worein das Rauchwerck aufdie 
Kohlen gefhüttet wurde. Bas von Afche dDarneben 
fiel, wurde allegeit, wenn wieder geräucherf wurde, zu: 
fammen gefegt und ausgelragen. Auf den vier Eden 
des Das fhanden vier kleine Saͤulen, welche vom Hol ⸗ 
ge Schittim gemacht, und mit güldenen Platten überzor 

nwaren. Umdas Dad) und die Hörner gieng ein 


‚güldner Erang von feinem Flaren Golde zur Zierde;uns 


ter dem Erang waren auf zweyen Seiten Ringe, auf 
jeglicher Seite zween, durch melde die vom Holtz 
Scittimgemadhte und mit Gold überzogeneStangen 
geftecht wurden, daß der Altar füglic) kunte getragen 
werden, Zundiurl.c. Im Tempel Salomonis war 
der Rauch · Altar mit Cedern getäffelt, und diefe mit 
Goldüberzogen; das Rauch · Faß mar von klarem Gol⸗ 
de, und voler Löcher. Salomo hatte unterſchiedene 
Gefaͤſſe dazu machen laffen, alseine güldene Schuͤſſel, 
darein Die Beſen gelegt wurden , mit welchen Die Aſche 
vom Altar abgekchret wurde, nebſt andern Schüffeln 
und Rauc-Fäffern. DerimandernTempel gemach⸗ 
te Raud-Altar wurdegeftohlen, an deſſen ftatt lieffen 
die Haßmonder einen andern machen, ı Maccab. I, 23. 
Lundii Züdifch. Deiligth. U, 7. Aufdem Raud- Altar 
durfftenichts anders als Raͤuch · Werck verbrannt wer- 
den,und gar fein ander Opffer welcher Prieſter deraleis 
chen drauf opfferte, hatte Die Geiſſelung verdienet, Hor- 
tinger de Jur. Hebr. 104. Lundius l. cl, 2. 

Der Brand⸗Opffers⸗Altar war derjenige Altar, 
auf weldyem ale Opifer , welche GOtt dem HErrn ges 
wiedmet waren, verbrannt wurden. Diefer ſtand 
unter dem freyen Himmel im Hofe vor der Thür der 
Hütten des Stiffts gegen Diorgen, diſſeits des ehernen 
Hand⸗Faſſes; ob ergerade gegen der Thuͤr der Woh⸗ 
mung über geſtanden, weiß man nicht. Im Tempel ſtand 


‚er gegen der Halle,und dem Tempelüber in Oſten, aber 


doch etwas Mittag werts, Lundius l.c. II. 16. Er 
war von dem Holt Schittim gemacht, welches mit dem 
feinften Kupffer überzogen war, Lundiws 1.c.1,32. Die 
Geſflalt deſſelben war von denen unterfchieden , deren 
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en ‚ob | die Heyden gebrauchten, welches Daraus erhellet, weil 


die Stämme Ruben, Gad und Manaſſe durch 
den am Zordan gebaueten Altar, welcher Mos 
fis feinem gleichte, anzeigen wolten, Daß fie zu Des 
nen fraeliten gehörten. Mofis Altar war viers 
ecficht, undhatte einen Grund, wie ein Garten⸗Beet; 
auf diefem Grund ftand eine vierecfichte Säule, welche 
aber enger zufammen gezogen war, alsder darunter lies 
gende Grund, über diefer ſiand wieder eine vieredfichte 
&äule,welche aber Pleiner als die unterfte war,alfo,daß 
man aufdem Rande der unterfien um den Altar herum 
gehen Eunte,und diefen Platz nennten die Füden 23%» 
den Umgang. Aus der oberflen Säule giengen vier 
Hörner, welche nicht befonders auf die Säule geſetzt, 
fondern ein Stück derſelben waren; dieſe Hörner wa⸗ 
ren viereckigt und ausgehoͤlet, Fuda Leo de Templ. Il. 
11.66. Middorh. IN, 1. Der Aufgang zu diefem Al 
far waren feine Stuffen, fondern es gieng von der Erde 
allmählig fehreg in die Höhe, wie etwa, wenn man auf 
einen Bergfleigt: Denn Stuffen wolte GOtt nicht 
leiden , daß die Schaam derer Priefter nicht aufgedeckt 
wuͤrde, welches auch bey Salomonis Altarwar , obs 
gleich Kabbi Fuda heo das Gegentheil beweifen will.Die 
Heyden hatten Stuffen an denen Altaͤren, und lieffen 
die heimlichen Blieder als ein befonders Heiligthum ſe⸗ 
ben, Clericusin Exod.XX,26. Spencer. de LL. Hebr, 
Ricual. 11,7. Der Gang aber auf dem Altar hatte 
drey Abfäge, wovon der mittelfte am hoͤchſten; die an⸗ 
dern beyden Pleinern zu beyden Eeiten waren Dazu ges 
macht, daß auf dem gegen Morgen die Priefler auf 
dem Umganae herum gehen, und die Hörner des Altars 
mit Blut vom Suͤnd⸗Opffer betreuffeln Funten, und 
wenn fie vom Blut am legten Horn etwas ablauffen 
Laffen , giengen fie an dem andern Eleinen Umgang, der 
gegen Abend war, herunter, wenn fie aber die Opffer⸗ 
tücfe aufden Altar legen wolten, fliegen fie auf dem 
mittelftenhinauf, Lundius I. c. 1,33. GEOtt befichlt 
auch Exod. XXVII, 4. daß Moſes follein ehern Gitter, 
wie ein Netz, um den Alfar machen : Wo dieſes Gitter 
geivefen, find unterfchiedene Mepnungen. Diemeiften 
baltendavor , daß es inwendig im Altar zwiſchen den 
vier Wänden geweſen, und auf demfelben das Feuer 
des Altars gelegen, und Die Opffer drauf verbrannt; 
durch die Fächer aber die Afche auf die Erde gefallen 
fey, Fofephus Ant. Jud. 111,7. Andere hingegen fagen, 
es fen nicht in der Mitten gewefen , fondern um die une 
terfte Säule unterdem Umgange geaangen. Diefes 
Gitter: Were fol den Unterfiheid in Blut» Sprengen 
gezeigt haben, indem etlichesüber dem Gegitter an der 
unterften Säule ausgeaoffen, anderes aber untergegoſ⸗ 
fen worden. Zundius Zudifh. Heiligth. I, 33 aber 
muthmaßet nicht ohne Grund ‚ daf, weil das Geraͤthe 
und ewige Feuer in den Altar gefegt worden , das Gite 
ter · Werck zu demEnde gemacht worden, daß das Feuer 
Lufft gehabt, zumahl, daim Tempel Satomonis Fein 
dergleichen Gitter⸗Werck an dem Brand; Opffer-Al- 
tar nicht gemacht worden , weil der Endzweck deffelben 
cefirtbat. Es moͤchte aber einer fragen , da das Bits 
ter⸗Werck nicht oben auf dern Altar gelegen,und gleiche 
wohl die oberfte Säule hohl und ohne Decke geweſen, 
worauf find denn die Opffer verbrannt worden ? Reſp. 
Die oberſte Saͤule wurde mitErde ausgefuͤllet, wie Gott 
Exod. XX, 24 befohlen, R. Salomon Lyra , Ofiander ad 
l.c. Schindler Lex. Pentagl. voc 2. Darauf wurden 
die Opffer verbrannt, und wenn fie aufbrachen, daß der 
Altar mufte fortgetragen werden, fo fchütteten fie die 
Erde wieder heraus, Daß ss denen Lediten nicht fo bes 
ſchwerlich 
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ſchwerlich zu tragen würde, Zundiwrl.c. Auf dem Als | fie gefaufft wurde, Sheringaml. c. Uber die Höle Schis 
tarenummufte ein beftändiges Feuer unterhalten wer⸗ | war ein Marmelſtein, eine Elle lang und breit, durch diefe 
den, unddurfften die Opffer mit feinem andern Feuer | ftiegen,im Fall der Noth, die Priefter hinunter, und reis 
angezündet werden, als mit diefem heiligen Feuer, Lev. | nigten fie. Auf diefem Fube fand eine viereckichte 
V1,9.12.13. Von diefem wurden täglidy drey Daufs | Säule, s Ellen hoch, und aufjeder Seite eine Elle ſchmaͤ⸗ 
fen gemacht, Joma IV, 6. Shringam not. 16 & adc.2. | ler,als der Fuß. Auf diefer Säule gieng eine Ele her» 
Se&.$.1. Buxtorf.hiftor.ign. facr. 2. Novarin.Sched | ab , und.alfo mitten auf dem Altar ein rother Strich, 
facr.proph. V, 6. Salomonis Brand-Altar war 20 welcher daher filum rubrum genennt wird. Diefer dienes 
Ellen lang und breit, und ro Ellen hoch, 2 Chron. IV, ı | tedarzu,daß man das Blut der Opffer-Thiere,jedes an 
welches nad) Rabbi Fofe in Midd, II, 1. Mepnung von | feinen Ort fprengen oder gieffen Pönte: Denn das Blut 
dem oberften Heerde zu verſtehen; unten habe erfic) | von allen Gevögel und Suͤnd⸗Opffer ward oben auf 
allmählich beffer ausgebreitet , alfo, daß er unten ama | dem Filo gefprenget,das Blut von andern Opfern aber 
Fuſſe 28 Ellengehabt. L’Empereur not. ad. Midd. c.1. | ward unten anden’Boden des Altars gegoflen, Mid- 
Sn Geftalt kam er Mofis feinem völlig gleich,nur in der | dorb. III, r. Z’Empereur not. 12. ‚Tamid. & Maimoni- 
Gröffe waren fie von einander unterhbieden: er war 
vonErtz oder feinem Kupfer. Womit er ausgefüllt gewe⸗ 
fen, weiß man nicht gewiß, Doch iſt es vermuthlich von 
ungehauenen Steinen geſchehen. Das Kupffer zu die⸗ 
fem Altar fbäget Villalpand auf 20000 Centner, 
Lundiurl.c.11,16. Der Brand⸗Opffer⸗Altar im ans 
dern Tempel war von Steinen gebauet, ı Maccab. IV, 
44 fqg. Da aber die Heyden denfelben durch Schwein⸗ 
Fieiſch und andere abgöttifche Gräuel verunreiniget, fo 
wolien fie, Aergerniß zu vermeiden, den entheiligten Als 
tar nicht länger bi halten, fondernlieffen ihn einveiffen, 
undeinen andern bauen, von ungehauenen Steinen. 
Ob dieſes der Altar gerwefen,der in Herodis Tempel ge 
ftanden ‚ weiß man nicht. Der in Herodis Tempel lag 
zwey und zwangig Ellen von der Halle ab, nicht dem 
Thor der Halle gang gegen über , fondern etwas Mit- 
tag- werte. Die ungehauenen Steine zu dem Altar 
gruben fie im Thal Betheerem, aus ungebaueter Er» 
den, und wie man fie fand, brauchte man fie auch; Sie 
muften aber glatt und ohne die geringfte Kerbe oder 
Schlitz feyn, Middorb IIL, 4. Empereur not. Hottinger 
de jur: Hebreor.no. 40, Wie groß der Altar geweſen, 
ift ungetwiß. Jo/cpbu⸗ de bell. Jud, VI, 6 beſchreibt ihn 
"15 Eienhocd, und 40 Ellen lang und breit. Im Mid- 
dorb. Ui. x aber wird der Fuß 32 Ellen lang und breit, 
and die Höhe ro Ellen gemacht, welches auch glaubli. 
cher. Der Fuß diefes Altars war nicht vierecfiht, denn 
die Ehe des Fußes in Süd⸗Oſt, oder dadie Morgen 
and Mirtag&ce zufammen ftieffen , fehlete, ja etliche 
fagen, daß diefe bepden gangen Seiten biß aufeine Elle 
gefehlet, R. Fuda Leode templ. Il, 1 1.60. und zwat foll 
es darum gefebehen feyn: Der Tempel lag halb im 
Stamm Zuda,und bald im Stamm Benjamin. Weil 
nun aleich ander Seite, wo die Ecke des Fußes fehlete, 
ein Strich vom Stamm Zuda in Stam Benjamin ge 
gangen , der Altar aber in Benjaming Stamme liegen 
fote,fohätte die Ecfedran fehlen müffen, Möddorb. Ill, 
1. L’Empereur not. ı3. Tamid. & Maimonides dom. 
ele&.Lighrfoot centur.chorogr. IIL,21,34 Die Süd» 
iefter : Ecke des Fuffes war hohl, und in derfelben 
awen Röhren, eine gegen Mittag , die andere gegen 
Abend,melche dicht an einander ftunden,und wieTafen- 
Fächer ausfahen,darein das Blut , fo nad) der Spren⸗ 
gung übrig blieb, gegoſſen wurde. Unter der Erden war 
eine Höle, Schis aenannt, in welche das Blut ausder 
Köhrefloß ‚daes fich mit den Waſſer aus dem Bruns 
nen&tham vermifchte,und durch viele Roͤhren unter der 
Erde biß in den Bad Kidron floß , Hafenref}. templ. 
Fzech.p. 23. Ariar Montanus ap. Dieteric. Ant. Bibl.|ri ) 
ad. ı Reg. VIlLı3. K. Juda Leo de templ. II, 11. 61. hinauf. Wenn nun einer mitten auf den Aufgang 
Diß mit Waffernermengte Blut Paufften die Gärtner | Bam und vor dem andern vier Ellen voraus hatte, der 
von dem Schatz⸗Meiſter des Tempels , die Gärten das | verrichtete die Reinigung. Waren samen im Lauffen 
mit zu düngen, vor welches Geldein Suͤnd⸗Opffer vor | gleich, fo u — — Uber dieſen — 


















































dere viereckichte, drey Ellen hoch, welche eine Elle auf je⸗ 
der Seite ſchmaͤler war, als die darunter ſtehende, 
welches der Umgang war, auf welchem die Prieſter 
um die Dber » Säule herum giengen, wenn fie 
das Blut an des Altars Hörner fprengten, Mid. 
doth.l.c. Rabbi Juda Leo de templ. Il. 11.63 & 65. 
Aus dieſer Säule fboffen an denen vier Ecken vier 
Hoͤrner heraus eine Ele breit,Ilang und body, Mid- 
doth. Ill, ı. FudaLeol.c. 66. Dben war zwifchenden 
Hörnern der Rand des Altars einer Ele breit, alfo 
daß der Rand voninnen 25 Ellen in der Länge und in 
der Breite hatte; neben dem Rand hineinmwerts war 
ein Platz rund umher eine Ele breit, auf welchem 
die Prichter ihr Amt am Altar verrichteten. Diefer 
war eine Elle niedriger als der Rand zwifchen denen 
Hörnern, und wurde genannt der Rand der Prie⸗ 
fter Füffe, Lundius 1. c. 11,16. Zwiſchen diefem Gan⸗ 
gewar der Deerd des Altars, welcher vier und zwan⸗ 
gig Ellen ing Gevierdte hatte, und ſtund zwo Ellen 
höher alsder lag der Priefter Füffe, Middarblll, ı. 
L’Empereur Not. 7. Juda Leo l. c. 67.68. Der 
Aufgang zu diefem Altar war fo wie der in der Stifte» 
Hütten, und war der mittellte Gang 32 Ellen lang, 
16 Ellen breit, und 9 Ellen hoch; die beyden Eleinern 
war ieder 7 Ellen breit 6 Ellen hoch und 31 Ellen 
lang, Lundius l. c. II. 16. Auf dem mittelften Gans 
gegegen Abend war in der Mitten ein Loch einer Ele 
langund breit, darein wurffen fiedie Voͤgel, fo zum 
Opffer gebracht, und nicht tüchtig dazu waren ‚, wo⸗ 
felbit fie liegen blieben , biß die Priefter Zeit befamen, 
fie hinaus an ein befonders Ort zu fragen, to fie vers 
brannt wurden. Middoch, III, 3. L’Empereur not. 3. 
Rabbi Juda Leo l.c. 12.71. Buxtorff. Lex. Talmud. in 

7 Diefe Aufgaͤnge wurden mit Salg beftreuet , daß 
die Priefter einen feften Tritt thäten , denn Durch dag 
Öfftere hin und wieder gehen und durch das abtreuf 
feinde Fett wurden fie fo glatt gemacht,daß etliche Prie⸗ 
fter herunter gefallen, Fuda Leol.c.75. Gegen Mors 
gen des Aufaangs war der AfchensDauffen, nems 
lich unter dem Pflafterin einer Hoͤle, fo 10 Schritt vom 
Aufgangeablag. Der Altar wurde taͤglich früh um 
Die Zeit des Hahnen » Gefchreys gereiniget. Am Ders 
fühnungesTage aber geſchahe es gar um Mitternacht; 
An den drep groffen Feſt⸗ Tagen, Oſtern, Pfingſten, 
und Lauberr Hütten , um die erfie Nat» Wache, 
Es iſt nicht auszufprechen , wie gerne die Prieſter den 
Altar gereiniget: Weil nun jeder, der Luft hatte, es vers 
richten Punte, folierfen fie um die Bette den Aufgang 


des dom.eled. Aufdiefer Säule ſtand wieder eineans 


 ria,Theodofii Schwefter, einen güldenen in die Kirche 
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TU nennen 
fand Mord und Todtfhlag, indem einer den andern) theilung desheiligen Abendmahls Terrullianus lib. de 
erſtach, wenn er im Lauffen vor ihn fam, dahero vers] Orat. fol. 793. Voige.l. c. 11. 4) wurden vielerley 
bot der groſſe Rath das Lauffen, und gab einen Be] Sachen darauf confecriret als Eprofam, oder das 
feht, daß fie allegeit drum loofen folten, Levi Barfe-| Del, damit die Kinder beftrihen erden, Cypria- 
lonit. apud Hottinger. de Jur. Hebr.n. 131. Lighrfoot | nusl, 12. die Bifchörfe und andere Geiltiicdhen, Dio- 
e Joma Babylon. Centur. Chorogr. 34, Lundiu- l.c. \ nyfius Hierarch. Eccleſ. IV. p. 162. die Eremiten oder 
lI, 17. ; Einfiedler beyderley Geſchlechts, Dionyfurl,c.VI, p- 

Die Chriſten haben auch ihre Altäre. Diefe ha⸗ 205. Ambrofiur deVirgin, I, To, 1,Opp.f. 78. Die Al 
ben nun ihren Urfprung von denen Tifhen , worauf täre waren zweyerleh, entweder fixa oder mobilia. 
die erften Ehriften das heilige Abendmahl austheilten, | Fixa waren welche nicht ohne Ruin Funten von der 
welchein denen Kirchen Vätern in myftifchen Verſtan · Stelle gefchafft werden, und alfo waren die meiften 
de Altäregenennet werden , welches denn mag Gele | gebaut. Diemobilia funte man nad) feinem Gefallen 
genheit gegeben haben , in denen folgenden Zeiten in hin tragenwoman bin wolte. Man brauchte folche zu 
denen KirchenFiguren von Altären aufzuführen,daß | dem Ende, daß man auch an ſolchen Orten, die nicht 
das Abendmahl darauffolte ausgetheilet werden, das geweyhet waren ‚ ingleichen zu Schiffe und auf Reifen 
daher Sacramentum Altaris genennet wird. c 30 d. | das Aınt halten Eunte, J. A. Schmiaius difl. de altari- 
confecrat. D. I. e. 31. D.l.c. 49. D ı. Voigtius Thy- ribus portatilibus Jen. 1695. Die Altäre wurden auch 
fiafteriologia. 2. Erſt wurden die Altäre aus Holtz conſecrirt, und diefes Eunten anfangs alle Presbyteri 
gu Athanafius To. 1 fol. 656. Augufinus To.‘ und Epifcopi thun, allein im sten Seculo verbot Pabſt 

II. Opp. Ill contra Crefeon. Grammar, Idem Epiſt. Leol ſolches denen Presbyteris, welches auch auf dem 
L.To. II. Opp. Zu Rom in der Lateraniſchen Kir» | Synodo Bracarenfil refolvirt wurde. Es darff alſo 
che fol dergleichen hölgerner Altar ftehen , darauf Pe- | niemandals Bifhöffedie Altäre einweyhen, welches 
zrur und die erften Römifchen Päbfte das Amt verriche ſie aber nur in ihrer Dieecefi verrichten Dürfen. · Die 
tet, Alexander ab Ales Summ. IV, 36. 3. Gabriel Biel Coniecration aber beftund darinnen, daß der Altar mit 





- jed. XIM fuper Can. fol. 17. alleines ſcheinet dieſes Chryſam beftrichen und alles verrichtet rourde, was 


fehr fabelhafft zu ſeyn. Hernach wurden fleinerne As, quf-dem Alrar pflegt verrichtet zu werden, und wo⸗ 
täre aufgebauet, Gregorius Nyffenus de Baptifmof.257. durch er vom andern gemeinen Tifchen unterfchieden 
Chryfoftomus Homil. XX in 2 Corinth, VIIL Sylvefter, jg, Voigtius \.c.Xl. Der Platz, wo die Altäre ſtun⸗ 
welcher zur Zeit ConftantiniM. gelebt hat, foll zu erſt den ‚war ordentlich die Kirche , wofelbft fie inder Mit⸗ 
anbefohlen haben, fleinerne Attäre zu bauen, Gerfor. | ten und gegen Morgen lagen, Voigt.1.c. XIII. 4.7. 
contr.Florer. IV. Allein der Cardinal Bona rer. liturg. wiewohl es nicht allezeit pflegte beobachtet zu werden / 


1. 20 geftehetfelbft,, daß mannirgends Feine Spur das 
vonfinde. Allein das Concilium Epaunenfe hat an, 
509 dergleichen verordnet Too. X Concil, Edit. Parif. 
f. 645. alfo 

App.l.c.2ı. To.XX. Cone.Ed.Parif. Die Ehriften 
lieffen es aber nicht bey fleinernen bervenden , fons 
dern lieffen auch metallene machen ; alfo ließ Pulche- 





* 


zu Conſtantinopel machen. Some nu⸗ Hiſt. Eccl. IX, 
1. Die Römifchen Paͤbſte haben dergleichen machen 
laffen. Man findet ein Altare portatile von Gold in 
der S. Emerani Kirche zu Regenſpurg, welches 67 Marek 
Goldes wiegt und zur Zeit Henrici IV iſt gebauet 
worden ; die Mönche muften ſolchen im ı 3ten Seculo 
aus Geld⸗Mangel verfauffen, daß fie Cunradum bes 
zahlen Eonten, _Prr/pergenfisParalip. Nauclerur. Die 
Romiſchen Paͤbſte haben fürnemlih Altäre von Sil⸗ 
ber aufgerihtet, Yoige.l.c. 6. Die Geftalt der Altä- 
rein der erfien Kirche war vierecfigt, und viele derfels 
ben hohl, daß Perfonen darinnen liegen konten, das 
hero auch viele, die bey dem Kaͤyſer in Ungnade g«fallen 
waren oder ſonſt etwas verwuͤrckt hatten, ſich dahin 
ein zu falviren und ein Afylum da zu finden fuchten, So- 
zomenas Hift. Eccl.VIN, 7. Socrates Hiſt. Eccleſ. VI, 5. 
Auguftinur lib. Il contra Crefcon. Gramm. 

Der Endzweck derer Altaͤre war, Daß dor denfel- 
bengebetet und gefungen wurde, und diefes geſchahe 
nicht nur, wenn Öffentliche Gebete geſprochen wurden, 
ſondern auch, wenn Privat/Perſonen ihr Anliegen 
vor GDtt eröffnen wolten, 
Orat. de Gorgonia.Poigt.1.c. 8.6.fegq. 

2) Daß manpfleate Geſchencke dahin zu bringen, 
fürnemlich ‚ Brodt, Waſſer und Wein, daß man da; 
von fo vielnehmen Ponte, als zu Austheilung des Heis 
ligen Abendmals nöthigtvar Yoigt.l.c. 8.10. 3) Der 
Haupt-Endzweck aber war die Zubereitung und Aus 


Gregorius Nazianzenus | 


ideml.c. 5.6. In denen erſten Kirchen fahe man in 
jeder nicht mehr als einen Altar, idem 1. c. XIV, 1. 
Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen aber find davon abgegan⸗ 


auch Carolus M. in Capitulis Ecclefiz gen und haben nach und nach faft fo viel Altäre aufger 


bauet ‚al8 nur in jeder Kirche ftehen Eunten, sbidem 


2. Die Aethiopifchen und Abyflinifcehen Ehriften aber 
ben nur einen in der Kirche,desgleichen auch die Mos 
comwiter und Lutheraner, Yoigr.\.c. In die Altäre 
pflegte man die Religvien von denen Heiligen zu 
legen, auch die Bifchöffe Darunter zu begraben. Aa 
der ohne Reliquien geweyhte Altar Ku nach dem 
Schluß de8 A.424 gehaltenen Africanifchen Coneilü 
demolirt werden, can. 26. de confec. Dift, I, Slevogt 
vom Recht der Altärell,9. Yoirtl.c. XV, r feqq. 
Wenn ein Keger oder Schismaticus das Amt darauf 
gehalten hatte, pflegeten fie den Altar abzumafchen, 
daß fie fich nicht veruinreinigen möchten. der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Kirche wird ben der Fundation eis 
nes Altarsdes Bifchoffs Confens erfodert, der Kirchen 
Patron mag e8 zufrieden feyn oder nicht Engel. coll, 
Jur. Can. Tit. ne fede vac. 1.p.564. Wenn man dies 
fen erhalten, muß man den Altar dotiren,das ift, fo viel 
Geld herſchieſſen, als zu Befoldung des Prieſters noͤ⸗ 
thig ift Sievoge von denen Rechten der Altare, II. Der 
Fundator und Dotator friegt auch dag Jus Patronarus, 
wenn vie Kirche noch feinen Patron hat, Slevagt ibid. 
Aenn ein Altar entweyht wird, fo wirddie gantze Kits 
che pro polluta gehalten und muß von neuen wieder ats 
wephetwerden, Slevagt l.c. Er der erſten Kirche, 
da man noch Die Reibeigenen Knechte hatte, pflegte man 
auch die Knechte vor dem Altar in Gegenwart derer 
Geiftlichen zu manumittiren : Diefes gefhaheordent, 
lich an denen Sonntagen, fuͤrnehmlich aber auf Oftern, 
C.1.3.C.de Epifc, audient, Gregorius Nyfenus Orat. 
UL, de Refurr, Chrifti. Es pflegen vieleandere ER 
liche 
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— —— — 
liche Handlungen vor denen Altaͤren vorgenommen, 
als die Prieſterliche Copulation, die Excommunicati- 
on, Kirchen Buffe, Roͤmiſche Prieſter / Weyhe, Bis 
fchöffliche Confecration,Einkleidung der Mönche und 
Nonnen , Depofition ,excommunication degradation 
und Reconciliation derer Ordinum, in der Lutherifchen 
Kirche die Inveftirur undOrdination, wovon Slevogt le. 
Cap. IV weitläufftig nach zu lefen. Zu denen Altaͤ⸗ 
ten durffte in der Griechiſchen Kirche Fein carechume- 
nus, energumenus und pœnitens proſtratus Fommen, 
fondern nur die Gläubigen bey der Communion, In— 
fonderheit wurden die Weibs⸗Perſonen intra Cancellos 
nicht gelaſſen. Unter denen Altären hat man endlich 

ch die privilegirten zu rechnen, welches diejenigen 
And ‚Die der Pabft von andern aus fonderbarer Gnade 
darinnen unterfebieden ‚daß alle diejenigen , welche vor 
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hen, damit die Kertzen deſto beſſer befeſtiget werden 
koͤnnen; Es find auch einige,twelcheauf beyden Seiten 
in einen artigen Schwung gebogene, und mit aller⸗ 
hand Laubwerck ausgezierte Arme haben, daß darauf 
5.10, und wohl noch mehr Lichter geſtecket werden 
können. Hiernechſt werden auch die von Holtz zubes 
reiteten hohen auf mancherley Weiſe gedrehete oder 
gefchniste, und fo dann bunt ‚oder auch ſchwartz lac- 
quirte, gefürnfte, oder wohl gar zier vergoldete Säus 
len und gewundene Stügen, welche auf einen Fleinen 
Fuß ftehen, und mit einer obern Blatte verfehen find; 
alfo genennet, worauf mar ein Licht fesen Fan; Man 
findet fie indenen vornehmen Zimmern und Putz⸗ 
Eruben, wo allezeit zwey dergleichen zu einem Gas 
lanterie-Tifch gefeßet werden. 

Altars  Entfindigung gefhahe, wenn derſelbe 


dergleichen Altaͤren oder einem Bilde eine gewiſſe Anz |bey der Einweihung mit dem heiligen Dele gefalber, mit 
zahl Pater nofter,Ave Maria, nebft Dem Gloria Patri Blut befprenget, und auf ſolche Weiſe entfündiget 
beten, Vergebung der Sünden erlangen, oder eine ward. Es gefchahediefes nicht, als ob er wegen feiner 
Seele aus dem Fege⸗Feuer befreyen follen. Jawas eigenen Unreinigfeit dergleichen Heiligung bedürffte, 
noch mehr ift ‚fo hat ein jeder, welcher eine Meſſe auf fondern weil er dadurch GOtt zu feinem Dienft ge 


einem folchen Altar lefen läft, die Freyheit, Die Seele, 
vor welche er opffert aus dem Fege⸗Feuer zu erlöfen. 
In mittleen Zeiten wurden denen Altären viele Guͤ⸗ 
ther geſchencket, und die Anftrumente drauf gelegt: 
Wenn auch einer den Kopff aufden Altar legte wurde 
es als ein Zeichen gehalten, daß er ihm mit Zinfen vers 
hafitet märe, und dergleichen Perfonen muften ihre 
“ ı 


wiedmet ward, Exod.29, 36.37. 

Altar: Thor ‚ein Thordes Tempels zu Ferufalem, 
gegen Mitternacht, mo dem Propheten Ezechiel das 
verdrießliche Bild in einem Gefichte gezeiget ward, 
Ezech, 8, 3.5. - 

Alta femica wird die fechfte Region in der Stadt 
Rom genannt.Es gieng daſelbſt der Weg auf den Berg 


nfen jährlich abtragen. In der Lateinifchen Kirche |Quirinalem, Panciroll. Defer. Urb. Rom. Esliegen. 


egte man am Ehar-Freytage alle Tücher von dem 





fl 
—* wegzunehmen, dadurch anzuzeigen, daß Chri⸗ 
ſtus nackend am Creutz gehangen, man wuſch ihn auch 
mit Wein und Waſſer ab, ſich zu erinnern, daß aus 
Chriſti Seite Blut und Waſſer gefloſſen. du Frefne 
Gloflar, 1. 169. Zımmermannus ad illud Tertull, Chri- 


darinnen die Templa Salutis, Flore, Quirini, Das 
alte Capitolium, die Dioeletianifihen und Conftantinis 
ſchen Bäder. Yolaterranur Comm, Urb. p. 185. 
Altavilla, eine &tadt in Bari, ſiehe Altamura, 
Altavilla, fiche Altamira. 
Altavilla,( Benediä. de) ein Patricius bon Vicento. 


ftioni non fiunt fed nafcuntur.Thiers Differtation far | Man bat von ihm Animadverfiones in Ephemerides 
les principaux Aurels. 7. Fabriciur. Diff, de alta-| Taur.1580.4. Hendreich Pand. Brand, 


ribus. 


Altavilla, ( Fac. de) war ein Deutjcher, und lebte 


Altaras, ( Mofer) Bin Jude, welcher alle Gchräuchelums Jahr 1360, und ſchrieb uͤber Zomb. Sententias. 
[eher Nation befchrieben; man hat ſolches ins Spani⸗ Lib. IV; Quzftiones Varias Lib.I. Trirbemiur de 
e uͤberſetzet, da es denn zu Venedig unter dem Titul| Script. Eccl, 326, Pofev. Appar. Hendreich Pand. 


Mantenimiento de la alma &c. an. 1609 heraus 965] Brandenb: 


fommen ift. Hendreich Pandec Rrandenb; 
Alcare, ein Staliänifcher Ort, fiche Altarı 
AltaRipa, fiche Alteip. 


Altay, oder Altai, Alıhay, Alchay, Antay, Belgian, 
Pat. Altsjas mons, ift ein langes Gebürge in der groffen 
Afiatifchen Tartaren , welches fich von dem Fluſſe Jau- 


Altaripa, eine Abten in der Schweiß, ſiehe Altenryfllne und den Ehinefilchen Srängen Abendwwirts biß 
Altarifta, war in denen mittlern Zeiten derjenigelanden See Kichay im Konigreiche Altin erſtrecket. 


Vicarius, welcher einen Altar beforgen mufte, und dir 
bor die Einnahme, welche der Presbyter und Curio 
fonft hat, genoſſe. Bulla Urbani V.de A.1368. Domi. 
nicns Macer nennet einen Canonicum an Der Vaticäni- 
fchen Kirchen alſo, weicher den aroffen Altar daſelbſt 
bejtellen,und die vom Sub-Diacono Apoftolieo empfan⸗ 
genen Pallia auf den Altar legen muß, worauf fie her⸗ 
nad) die Ertz⸗Biſchoͤffe bekommen. 

Altarius, (Guil) Frantzoͤſch des Autels, mar aus 
Charolois gebürtig, verfertigte an. 1599 Encomium 
Gallie Belgicz in Verfen; Fanfreluche & Gaulichon, 
im welchen Buch er dem Rabelais Pantagruel es nach» 
zumachen fuchet; und viel andere Fransöfifche Wercke 
mehr, Yerdier Bibl. France. Hendreich Pand. Brandenb, 


Alcar: Leuchter, oder Gueridons, find eigentlich 


Die heben Altar-Feuchtery welche von Silber, Mefind, d 
und andern Metall aedrehet, und auf allerhand Art! fein eigen an 


gezierer find. Sie find gemeiniglich oben mit einer 
Spitze oder Pfeil »förmigen Wieder⸗Hacken verſe⸗ 


Alt: Backen, diefe Nedens- Art wird eigentlich 
nur vom Brodte gebraucht ‚iedoch nehmen es auch ans 
dere Handwerefer bey Unterfcheidung der Waare, ob 
fie nen oder alt ift, an. 

Altbeck, fiehe Alnbeck: 

Alt: Brandenburg, fiche Brandenburg: 

Alt-Breyfach , fiche Brifach. 

Alt-Bruchbaufen, ſiehe Bruchhanfeit: 

Alt:Bulach, Fr Bulach. 

Alt-Bungel‚fiehe Buntzlau 

Alt⸗Caſtilien, fiche Caſtilien. 

Altdorff, ſiehe Altorff. 

Alt⸗Dreßden, ſiehe Dreßdden. 

Alte, Diefe wurden zu Lacedaͤmon vornehmlich in Eh⸗ 
ven gehalten, u. ließ man ihnen Macht anderer ihre Kin⸗ 
der zu ſiraſen weil jeder Vater die Kinder nicht als 
i ſahe, ſondern als ob ſie der gantzen Repu- 
blie gehöreten. Wer nun junge Leute nicht ſtrafte ‚Den 
hielt man eben fo ſchuldig, als diejenigen, — 

e 


1535 Alte 
Ubelthat verrichtet. Zunge Purfche, 


Altea AteMann 1536 


welche ihnen |tricum erroribus A Medico forenfi perveftigandis, 


begeaneten, muften ihnen jagen, wo fie hin gehen mol-| Refp.M. G. M. Bofe Lipf. an. 1729. 


ten ‚was ihre Derrichtungen feyn würden u. f.f. Cra- 


a de republ. Laced. III, 7. 4- 6. Von denen Öries]| Valencia, 


Altea, eine fleine Spanifche Stadt im Königreiche 
zwiſchen Denia und Alicante, an einem Pleis 


en mochten es auch vieleicht die Römer gelernet has nen Fluffe, welcher fich nicht weit davon in das Mittels 
ben , welche die Alten als Götter und Väter ehren, und landiſche Meer ergieffet. Cie hat nicht nur eine feucht 
ihnen in allen Stücken den Vorzug laſſen muften, Gel- bare Gegend ‚ fondern aud) viele Glaß⸗Huͤtten, wovon 
hius No@, Att. Il, 15. Fuvenalis Sat. XIII. 54. Thyfſus |fie ziemlich Einkommen hat. Colmenar Delic de VEIP. 


in Gell. Am Tifche faffen fie zu oberft, im Kriege war |p- 


ven fie vom Soldaten⸗Leben frey ‚auffer im Gallifchen 


Tumult. Plurarchus in Camille, Sigonius de Ant. Jur. 


Civ.Rom.l. ı5. Stewechius in Veget. |. 6. 


553. 
Altea Gallega, fiche Aldea Gallega, p. 1095. 


Alte Brüche, find in Bergwercken, mo die Zins 
merung über den Haufen gegangen, das Geftein zus 


. Alte, gateinifch Squalus, Zranköfife) Munier. Ein ſammen gerollt ‚und alles zu Bruche gegangen ift. 


Fiſch, der in ſtillen Waſſern, Zeichen und 


lic) groß , ſchwimmet meiftentheils in der Höhe, und 


fängt die Mücken und ander — — ſo auf dem 
rat⸗Fiſch, wenn er 

Ättern geſpickt Ihren 
wird; dochin der Laich> Zeit, welche im May und| Neuen 
Brachmonat einfället , nicht fo gut, als auffer derſel⸗ 
Er wird mit Wuͤrmlein ander Angel, oder aud) 
mit einem Schoͤpff⸗Hamen gefangen. Ulyf. Aldrovand. 


Waſſer ſchwebet: ft ein guter 
mit grünen Fenchel oder Salbey⸗Bl 


ben. 


de Pifcibus.. Conr. Gefneri hift. de Pifcibus. 
" Alte, (ein Fifch) fiche Alant, p. 907. 

Alte, „ebamme, Rinder: Mlutrer, 
ter Lateiniſch Obfterrix , 


Seen, oder 
Strömen ‚die viel Dümpffel und Austritte haben ‚lies 
ber als in raufihenden Bächen wohnet. Er wird ziem⸗ 


Webmues| diejenigen ‚roeldye cine Ze 
Frantzoͤſiſch Sage - femme. 
Sl ein gettesfürchtiges und ehrbares Weib fenn, fo 
durch Unterweifung und Erfahrung gelernet, Schwanz 


Alce-Bebäude, find in Bergwercken diejenigen 
Gruben oder Zehen, da meht als über hundert Jahr 
gebauet, und hernach aufläßig geworden. 

Alte Bebäude aufnehmen ‚ heift indenen Berg 
werfen, wenn man liegen gebliebene Grüben oder 
Zechen aufs neue muthet,und verleihet,und diefe muͤſſen 
alten Nahmen behalten, und koͤnnen mit feinem 
belegt werden, welches der alten Nachricht we⸗ 
gen gefchichet. : 

Alte Bebäude gewältigen, heift indenen Berg 
wercken, wenn die Gruben und Zechen gefäubert ‚und 
mit neuer Zimmerung verfehen werden. 

Alte Bewercfen, —* in denen Bergwercken 

e zuerſt zu bauen angefan⸗ 
gen, oder beym Berg Bau auf einer Zeche am laͤngſten 
mit Zubuſſe verharret. 

Alte Grafen werden xar Efoyi, die Vier⸗Gra⸗ 


gern und Gebährenden, ſo wohl mit klugen Kath als fen Des Reichs wegen ihrer Preeminenz por Denen 


auch Eünftlichen Hand⸗Griffen zu Huͤlffe zu kommen, 
und fie glücklich durd) die Wochen zubringen. 


vornehmften Tugenden follen ſeyn, Gottesfurcht, 


andern genennet; dahero fie eben Das Recht haben, fo 


ve | Gefürjtere Örafen haben. Diefe find Schwargburg, 
r⸗ Cleve, Savoyen und Cilley geweſen. Erſtere nen 


barkeit Wiſſenſhafft ‚Ubung, fo fie theils durch Le⸗ nen ſich noch heut zu Tage die des Heil. Romiſchen 
fung guter Bücher ‚ theils durch Die Hand + Anlegung Reichs Vier⸗Grafen, und find in den Fürften-Stand 


jelbft erroorben hat; ferner Geſchicklichkeit, 
keit, Fleiß und Beftändiakeit, Höflichkeit, —** 
tigkeit und Ver ſtand: hingegen muß fie Unwiſſenheit, 
Waſchhafftigkeit, Soff, 
Boßheit, als ihre abſcheulichſten Laſter, 


Kleinmüthigkeit, Geitz und nen Souverain. 
fliehen und Oeſterreich gefommen. Horn. O. P. Part.2. pag. 64. 


Hurtig⸗ erhoben. Cleve iſt in ein Hertzogthum verwandelt, 


und gehoͤret Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen zu. Sa⸗ 
voyen iſt ebenfalls ein Hertzogthum, und erkennet ſei⸗ 
Cilley iſt an. 46 andas Hauß 


meiden. Es wird dahero in wohlbeſtellten Policeyen] vid.tn. Conring. de Fin. Imp. «. 29. A.d. Imp. Germ. 


Feine Hebamme zugelaffen , ihr Gerverb zu treiben ‚fie 
fey denn zuvor wegen ihrer Wiffenfchafft geprüfet und 
tüchtig befunden ‚auch darauf in befondere Pflicht ges 
nommen worden, abſonderlich verdächtige und uns 


rechte Geburten der Obrigkeit anzuzeigen. Sie wer⸗ 


den auch offtmahls von Berichten verordnet, Befichti- 
gungen zu thun, wenn eine Perfon fleifchlicher Vermi⸗ 


{hung oder kuͤrtzlich vorher gegangener Geburt ver⸗ 
daͤchtig if In Franckreich ift unter den Vornehmen 
die Weiſe auffommen, daß man nicht mehr Weiber, 
fondern Männer fo der Chirurgie und Anatomie er; 
fahren , gebraucht ‚ die Daher befonders Acoucheur ge 
nennetwerden. Don diefer Wiffenfchafft haben unter 
andern wohl gefchrieben, Seip. Mercurio, la Commare 
o acoglitrice: Mauriceau,Obfervations fur la groffeffe 
& l’acouchement des femmes, Peu la pratique des 
acouchemens; Annen Eliſabeth Hormburgin Un: 
terricht der Hebammen, Tuftinin Sigemundin 
geb. Dittrichin, Chur-Brandenburgifche Hofrlteher 
mutter, Voͤlters neuceröffnete Hebammen-Schule, 
D. Aug. Frid. Waltherus Dill. de Obftetricum Errori.- 
bus a Medico Clinico perveftigandis,Refp. M.Ca/par. 

Boft LipLan. 1729, D, Cafpar, Boſe Diff. de Obite- 


Civil.ch.40. Die ganse Eintheilung derer Vier Alten 
oder Reichs⸗Grafen iſt man Kayfer Ortoni ſchuldig, 
der das Meich in lauter Vier und Dier Stüde einaes 
theilet, und unter andern auch" 4 Grafen verordnet; 
Gleichwie nun der erſte Urſprung in Jure Publico ſich 
ſehr wenig Nutzen verſpricht, ſo halten es auch die 
meiſten Publiciften vor ein erdichtetes Vorgeben, in 
defien wird doch der Titul zum luftre der Schwartz⸗ 
burgifchen Famille, fo noch Damit belehnet wird , bey⸗ 
behalten. 

Alteimum, fiehe Altaheim, 

Ale-Eifen, zehlen die Bergleute unter die Zufälle, 
undnehmen estunter den Fluß derer wilden ſchweflich⸗ 
gen Ertze. 

Alte ift fchon an dem Ort gewefen, heiftin denen 
Bergwercken fo viel, das Erg ift bereits don denen 
Dorfahren weggenommen worden. 

Altelia, oder Altilia, eine Eleine Stadt in Calabris 
citra, am Fluſſe Sanuro. 

Altelm, fiche Adelmus, p. 486. 

Alte Mann, heiſt indem Bergwercke das in Gruben 
ausgehaueneu.mieder mit Bergen ausgeſetzte u aus⸗ 

geſtuͤrtzte 
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geflürgte Feld, und pflegen die Berg-keute zu ſagen: 
ag a finden. Inden alten Mann er: 
ſchlagen oder fehlagen. Ir. der alte Mann iſt da 

—* und dieſes geſchiehet, wenn man in gantzen 

eftein arbeitet , undauf alte Berge durchſchlaͤgig 
wird. In alten Mann bauen ift, wenn in altenGe⸗ 
bäuden der dahin geſtuͤrtzte Berg weggeraͤumet, und 
gerältiget wird, Vid. Rast. Bergw. 

Alte-Marck, fiehe Brandenburg. 

Alte-Marckt,einStädtt:in in Unters Steyermarcf 
am Fuß Feyftriz, anden Ungariſchen Grängen. 

Altemberg, eine Heine Stadt auf einem Hügel in 
Siebenbürgen , in der Grafſchafft Weiſſenburg. 

Alte Menſch. Dieſer Nahme koͤmmt in unter 
ſchiedenen Epiften Pauli vor, und heiſſet das fündiae 
Verderben, von welchem Fein Menſch ausgenommen 
iſt. Es wird alt genennet, weil uns unſer Stamm⸗ 
Vater daſſelbe hinterlaſſen, auch weil uns daſſelbe 
gleich vom Anfange unfers Lebens anhänget : Ein 
Menſch aber „ weil weder Leib noch Seele von dem⸗ 
ſelben frepift, indem der ganze Menſch von diefem har 
ten Joche yedrücker wird. 

Altemps, (Gandentius von) oder Altzmps, war Jo» 
annis Angeli von Altemps Sohn, den er mit feiner 
eriten Gemahlin gezeuget , hatte gleichfalls wie fein 
Vater groffe Luft an gelehrten und curieufen Bür 
bern , und weiler hierdurch ſelbſt zu einem gelehrten 
Manne wurde, fo erlangte er ſich einen groffen Ruhm 
Er ſtarb 1677 umd hinterließ Das Leben Chryfofto- 
mi; ingleichen Sanditarem periecutam , triumphan- 
tem. Mandoßi Bibl. Romana ; Witze Diarium Bio- 
graph. F — 

Altemps,( Foanner Angels von) oder Altæmps, fein 
Daterwar Roberrusund die Mutter Cornelia Orſini. 
aus dem Geſchlechte der Hertzoge von Bracciano, Er 
führte zu erſt den Fürfilihen Titul von Altemps und 
Galefi ; hatte ſich zweymahl vermählet , und mar ſei⸗ 
ne ewfle Gemahlin Maria Cefia, aus dem Hergoglichen 
Befhlecht von Aquafparta,nit welcher er den Marcum 

und Gaudentium gejeuget ; Dieandre Margaretha Ma- 
drtccia, welche an. 1518 den Perrum zur Well brach⸗ 

"te. Er war ein groffer Liebhaber von Büchern, wie er 
fi denn auch eine ſchoͤne Bibliorhec ſammlete und 
ſtarb an. 1620,nachdem er das Leben des Pabſts 
und Maͤrtyrers Anicerihinterlaffen , wobey er die 
merckwuͤrdigſten Suchen, welche unter ihm borgegan- 
gen, drucken iaffen. Mando/ii Bibl. Romana, Mitte 
Diarium Biographicum, Imbof N» P. VII, 6. n. 2. Som- 
meri Geneal. Tabell. P.II,p. 124» 

Altemps, (Marcus Sitticus von) ein Cardinal, wel 
eher an. 1533 gebohren. Weil er wider feines Das 
ters Wolfgang Dietrichs, Graf von Hohenems, und 
der Mutter Clare Mediczz, Pabſt Pii IV Schwefter, 
Milen, Soldaten Dienſte annahm, und ins Feld 509; 
machte ihn ein befondrer Umſtand entfehlüfig , den 
geiftlichen Stand zuerrehlen , indem nemlich eins 
mahls ein Waagen aufihn mit ſolcher Gewalt fiel, daß 
fein Degen in Stächengerbrochen ward , welches er 
vor was merefrwürdiges anſahe. Der Pabſt gab ihm 
bierauf das Bißthum Caffano, und warder an, 1560 
als Paͤbſtlicher Nuncius an den Käpfer nach Wien ge⸗ 
ſchicket; bey welcher Expedition ihm der berühmte Bis 

ſchoff zu Bitonte Cornelius Muſſus andie Geite geſtel⸗ 
let wurde. Folgendes Jahr darauf machte ihn der 
Pabſt zum Cardinal , und Eurk darnach erwehlte ihn 
das Capitul von Coſtnitz zum Biſchoff. An.rs62 


Altemps 


Univer/.kexici I. Theil. 
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lio dafelbft mit andern Cardinzlen zu prefidiren, Die 
Gelegenheit hierzu gab die Borromeifdye Familie zu 
Rom ,welche mit dem Pabſt in naher Verwaͤndt⸗ 
ſchafft Itunde, die ihn deswegen zu der Geſandſchaͤfft 
bep dem Pabſt vorſchlugen, weil fieihn in Rom nicht 
gerne fahen , wiewohl es diefem Cardinal an Kräfften 
und Wiſſenſchafft fehr fehlte , ein fowichtiges Werck 
zu unternehmen. Hier hielt erfich bih ins Fruͤh⸗ Jahr 
an.1563 auf, alser wieder nad) Rom zum Pabſt zu 
fommen beordert wurde ; denn weil man damahls 
befürchten multe, die Deutſchen Proreftanten würden 
in $tatien einfüllen, fo ließ der Pabſt deswegen durch 
ihn Mannfchafft anmerben. An. 1595 flarber.und 
binterlic emeu natürlichen Sohn, den er mit einer Ge- 
nuelerin, ehe er noch in den geiſtlichen Stand fid) bes 
geben, gezeuget, Nahmens Robertus, von dem die 
Hertzoge von Altemps und Galefiabflammen. Per, 
Suavisı& Pallavic, Hift. Concil. Trident. Bayle, 

Alten, eine Rhede in Norwigen , fiche Alta. 

Alten, ein Fluß, ſiehe Alt. — 

Alten , eme Stadt im Canton Solothurn inder 
Schmeig an der Aar im Buchßgau, welche ein Pa 
über diefen Fluß iſt. —— 

Alten,(Bartholom.) ein Deutſcher u. Dod.Medicinæ, 
hat des Albohozen Haly, deſſen p. 1030 gedacht wor⸗ 
den, Buch, de Altrorum Jfudicita, jeu fatis flellarum 
an. 1503 Md-r 550 herausgegeben. Hendreich Panded, 
Brandenb, 

Alten, (George ) bakzu Nürnberg 1493 ein Chro- 
nicon, das von Erſchaffung der Welt biß auf 1492 
nad Chriſti Geburt, voneinem Anonymo gefchricben 
worden, ins Deutfihe überfegt herausgegeben, auch 
Holtz⸗ Schnitte darzu machen laffen , ımd endlich zu 
Ende einige Geographifhe Nachrichten mit getheilet, 
Hendreich Pandedt. Brandenburg. 

Alrena, fat. Altenacus Ager, eine Bleine Landſchafft 
im Suͤd⸗Holland, zwifchen der Maaf umd den Bicsbos 
big nach Heusden ſich erfireefend. Das Schloß Al- 
tena iſt ſeht verfallen, unddie Gegend dafelbit herum, 
heiffet heut zu Tage von dee Stadt Worcum, das 
Worcumifche Gebiethe. 

Altena, fat. Altenacam, eine Stadt und Amt in 
der Grafſchafft Mark, am Fluffe Lohn in Weſt⸗ 
phalen, dem Könige von Preuſſen gehörig, allwo viel 
EifeneDrath gemachet wird; Vor Zeiten war eseine 
Grafſchafft, wie denn das Schloß. dus Stamm» 
hauß der Grafen Diefes Nahmens gervefen, welche ſich 
* — Grafen von Marck genennet, ſiehe 

arck. 


Altena, oder Altenau, ben Hamburg, ſiehe Altona. 

Altenau, lat, Altenavium , eine Hannvveriſche 
Berg- Stadt mitten im Darge,2 Meilen von Bra 
ckenberg, 2. Meilen von Diterroda, 2 Meilen von 
Goßlar, unda Meilen von der — inm Fuͤr⸗ 
ſtenthum Grubenhagen. Eine Stunde davon iſt der 
moraflige Bruchberg, auf welchen die Ocker entſprin⸗ 
get, ſo auch neben der Stadt vorbeh flieſſet. Ohn⸗ 
weit davon hat auch ein Berg⸗Schloß dieſes Nahmens 
geſtanden, welches die Biſchoͤffe von Magdeburgund 
Halberſtadt, als ſie an. 1412 mit Hüfffe der Hertzoge 
von Braunſchweig, die von Schwichfeld auf der 
Hargburgbelagerten, auf der andern Seite des Ber 
ges jene deſto bejfer einzuſchlieſſen, erbauet, und All co 
nahe, oder Alcena genennet haben. Cs aicht daſelbſt 
viele Silber-Bley- und Kupffer⸗Bergwercke. Zeiler. 
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Topogr.Brunsv. Bünsings Braunſchw. Lüneb Chrom. 
giengerals Legat nad) Trident, um bep denrConci- | p. 424. i RE, 
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° Altenberg, lat. Altus mons,insgemein nur Aumont, 

Hautmont genannt, ift eine Abtey Benedictiner - Drs 
den, im Hennegau unter der Dieeces Cambray, am 
Fluſſe Sambre gelegen. Es hat felbigeS. Vincentius, 
Maldegarius zugenannt, der Walderrudis Gemahl, an. 
650 geſtifftet und dem heiligen Perro gewidmet. An, 
2 174 wurde der zwiſchen ihr und dem Capitul zu Aa⸗ 
chen aefchloffene Contract, krafft defien legteres die 
Gerichtsbarkeit über Reng und Chiweneis an erftere 
abtrate, von Kayfer Friderico I confirmiret, Baldrieus 
Chron. Camer. II, 25. Aub. Miraus Orig. Bened. c. 27. 
& Opp. Diplom. T.II.p. 544. 

Altenberg, lat. Altusmons, ein in der Grafſchafft 
Artois gelegen?s Benedictiner » Elofter, in die Diaeces 
Dpern gehörig. Es hat ſolches König Theodoricus, 
um feinen andem Heiligen Leodegario begangenen 
Mord dadurch zu büffen, ums Jahr 686 geftifftet, und 
dem heiligen Joanni gewiedmet. Bucelin. Germ. Sacra 
P.Il.p. 137. 

Altenberg,eine Bergftadt in Lande Meiffen,an dem 
Fuß die Moglig genannt, 4 Meilen von Dreßden nad) 

enBöhmifchen Grängen, allwo gute Zinn⸗Bergwer⸗ 
efe feyn. Es liegt Diefelbe auf einen ziemlich hoben 
Berge, daher fie auch vermuthlich diefen Nahmen bes 
Zommen. Es iftallbier eine befondere —— 
Amts⸗Verwaltung und Berg⸗Amt, und ſoll unter 
Churfuͤrſt Friderico I yon Walwitzen ven Bernftein, 
als damahligen Befiker des Orts, an. 1458 zu erbauen 
feyn angefangen worden, welcherauchder Kirchen des 
ohnfern davon gelegenen Berg: Dres und Adelichen 
Erb⸗Stamm⸗Hauſes Bernfteinden ıoten eg 
Zinn dabey gewidmet; Daher denn die Edlen Bern⸗ 
Feine noch lange Zeit allda in groſſem Anfehen waren. 
Der erfte Anfang zu diefen Bergwercke ift auf folgende 
Art gemachet worden. Ein Köhler brennte an dem 
Drte,welcher hernach die alte Fundgꝛube genennet wor⸗ 
den, Kohlen, und als er ſelbe ausgeſtoſſen, fand er Zinn 
drunter, welches der Zivitter wegen der gemachten Hi⸗ 

e von ſich gegeben; darauf man denn alsbald einge: 
ae: und einen gewaltigen Zivitter angetroffen, 
Albinus Meißn. Berg⸗Chron. 3. p. 22- 

Altenberge, oder Aldenberg, ein Schloß und uralte 
Herrſchafft in Thüringen, ohnweit Jena, welches ein 
Altenburgifches Lehn ift, vurmahls dem Burggrafen 
von Kirchberg, welche fich Davon gefchrieben, lange 


Zeit gehörig. Mach diefem Fam es an die Grafen von | 
Gleichen; an. 1492 an die von Redewitz; an.ısısan 


die von Weisbach; an. 1574 an die von Feilitzſch; an. 

1590 an die von Puftern; aledenn an die von Rieteſel 
in Eiſenbach; an. 1671. an den Kayferlichen Reichs: 
Hof-Rath von Hünefeld,biß es endlich an den Fürftt. 
Saͤchßl. Gothaiſchen Geheimen Rath und Cammer: 
Diredor von Schwartzenfels durch Kauf gelangete. 
Beyeri Geogr. Jen. p. 247. Tromsd. Acc, Geogr. 

- Altenberg, (Zohann) hat zu Nürnberg Gebeths⸗ 
Sormuln in Verſen in ı2 herausgegeben. Hendreich 
Pande&. Brandenb. 

Alten:Bifen, Vieux Joncs, fat. Ballivia Juncetana, 
eine ſchoͤne Balley des Deutfchen Ritter⸗Ordens ohn⸗ 
weit Maftricht, im Stifte Lüttich, deren Land » Com- 
mandeur noch der feit 1709 geweſene Eardinal Graf 
Damianus Hugo Philippus von Schönborn ift, wel⸗ 
ber vormahls Känferlicher Gevollmächtigter im Nies 
der-Sächfiichen Ereyfe mar. 

Altenburg, eine groſſe und anfehnliche Stadt an 
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der Pleiſſe, im Oſterlande, welches ein Strich Landes 
mitten in Meiffen gelegen, hat cin gutes Schloß, von 
welchem Georgius Spalatinus Noriens , als auch Era- 
/mus Stella ‚ingleichen das Pegauifche Chronicon 
vor gewiß afirmiren wollen, daß folches allbereit im 6 
Fahr nach Ehrifti Geburt vom Claudio Drufo Nero- 
ne Germanico zu Augufti Zeit nad) der Hoͤhe angeleget 
und erbauet worden, umaus felbigen Die herum gelege⸗ 
nen Deutfchen Wölcher zu bezwingen; und wurde Diefe 
Burgoder Schloß viele Fahre durch einen Roͤmiſchen 
Pfleger oder Burg-Doigt commandiret, Die Stadt 
aber follnach einiger Hiftoricorum,al8 Ca/pari Borne- 
ri, Ditmari Prafulis und Ernefli Brottufi Meynung 
allererft vom Kayſer Henrico Aucupe, ohngefehr anno 
922, mit Mauren umzogen, ‚da felbige vorher nur ein 
Marckt⸗Flecken geivefen, auch zu einer Reichs + Stadt 
ale und ihr nach der nahe beyliegenden alten 

oͤmiſchen Burg der Nahme Altenburg gegeben wor⸗ 
denfepn. Sonſt ift von diefem Ort zu wiffen , daß 
Kanfer Fridericus Barbarofla diefe Stadt in vielen ers 
haben: denn er nicht allein diefelbe mit befondern Pri⸗ 
vilegien und Immunitäten verfehen, fondern auch ein 
fuͤrnehmes gefürfteg Cloſter und Canonicar, Regulari- 
um Monachorum, mit —* Einkommen an. 1172 
angefangen, und durch feinen Sohn Henricum VI vol 
lend zu Stande bringen laffen, welches Cloſters M=- 
gnificenz ned) an den wenigen, prächtigen Gebaͤuden 
zu fehen. An. 1209 hat Kayfer Otto IV, diefe Stadt 
* der Herrſchafft Pleiſſe und den Schloͤſſern Leiß⸗ 
nick und Colditz dein Reiche zum Beſten, von Rath Bo⸗ 
den, Grafen von Pleiſſe, um 300 Marck Silber ges 
kaufft. Nachgehends hat felbige Landgraf Albrecht 
von Thüringen und Marggraf zu Meifien mit feiner 
Gemahlin Margaretha, Rapfers Friderici Il, Tochter, 
befommen, und ift ihr von dieſem Kayſer an. 1224 Die 
Dignität und das Burggraſthum des H. R. Reichs 
conferire worden. Was diefe Stadt inder ı8 jähris 
gen Diffenfion zreifchen Marggraf Albrechten und ſei⸗ 
nen beyden Söhnen Friedrich und Ditzmann, als aud) 
bey den Kanfern Adolpho und Alberto, vor Brands, 
Morde, Beraubung und Defolirung ausgeftanden,das 
ift bey vielen Hiftoricis ausführlich zu lefen, infonders 
heit wie an. 1297 Maragraf Friedrich vom Kupfer Al- 
berto Auftriaco auf deſſen Sicherung und Geleit, nad) 
Altenburg allda den Unfrieden beyzulegen erfordert, 
er von einem Kayſerl. Trabanten mörderifcher Weiſe 
über der Tafelüberfalen, ein Bürger aber daſelbſt ſich 
ihm vorgeworfen, deme auch die Hand abgehanen, 
und alfo damahis der fromme Fürft aus grofier Lebens⸗ 
Gefahr errettet worden; darauf in der Stadt cin 
groffer Tumult erfolger, alſo, daß diefelbige zu der Zeit 
gar zu Grunde gehen mögen, wenn GOtt nicht fondes 
re Mittel dawider geſchickt. Die Stadt aber if vor 
eine Reichs » Stadt gehalten worden, bit; daß ſolche 
vom Friderico Forti in dem groffen Kriege, melchen 
diefer mit denen Kayfern Adolpho und Alberto gefühs 
ret, an. 1308 eingenommen worden. An. 1311 iftdie 
Stadt von Maragraf Woldemar von Brandenburg 
feindlich überrafchet, der fromme Friedrich darneben 
gefangen worden , da denn abermahl der Stadt alles 
Unheil vorgeftanden, wenn nicht durch Tapfferfeit des 
ver Bürger diefelbe erhalten, der Marggraf auch endl. 
aus der Feinde Händen befreyer, und dargegen Graf 
Earl von Köthen,mit 200 waͤre gefangen reorden,fo oh⸗ 
ne Schaden freylich wohl nicht abgegangen. Es giebt 
ein geroiffer Autor den Bürgern zu Altenburg Ve 
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SP>teißnern,twegen ihrer Treuen. Tapfferkeit Diefesgob: | 1568 bIP deno Dart. 1569 gehalten worden Die 
Eit referenda viris Pleifnenfis —— — nem 112 gehalten worden. Die 
Gratia: rurba fuo fida reperta Duci eft, —— beich We BDe Ehasfügfll.Theniogi 
Anno 1403 erlittedie Stadt geofjen Brand» Schaden. | ineinigen —5 = Tarball worden, als ob ſie noch 
RR ET 
in Stift u auch in deme erhoben, Dafer | freyen 2Billen und etlichenAdiaphoris folte gehan 
ein Stift oder Dom+ Capitel zu St: Georgen aufn = chen Adiaphoris folte gehandelt 
Schoß nd tree Cu) au me ey eu 
ichs des Andern Gemahl, | Unterredung Frucht⸗lohß ab } 
Frauen Margarerha von Oeſterreich, Kapfers Fride- | Apr. mit 9 Frucht loß ab. An. 1672, da den ı 
* — 6 Fride- | Apr. mit Abfterben rriderici Wilhelni 1/1 Die Alten, 
sici II Schioefter, und etliche junge Derrlein, und | 6 rare ı Wilhelmi 1/1 die Altens 
Sirup Sg Sk Bath | mn Sn mern | 
6,jo zwar Diefelbe Kirs | der aber ein Diertheil davon feines : 
che, als auch das Schloß, um ein fhattliches verbeffert | Die ei on feines Bruders Söhnen, 
und gezieret, begraben tvorden. rd * —————— machten, gufwillig.überließ. 
abermahlsdiefer Stadt ein geoffes Unheil vorgeſtan ⸗ Söhne,als: Hertzog F n —— deſſen 
den, daß nicht alleine über ı o Perſonen vornehmer | Ehriftian zu Eifenber 9) und Her om Gotha, Hertzog 
Bürger fammt 10 Wagen in der Meißner Niederlage | Salfeld das Fürftenthum Au —* Johann Ernft 
Ser Ole are ne nm een Be 
h itten erfchlagen a io h h ich ein 
a ee — überfallen, und ar ni — — ad riechen 
Ind gar verwüftet worden. Wie dann das ; an uri« 
Darauf diefe Stadt wieder durch Feuer ern weh —— an dem gemeinen Regie⸗ 
wurde. Als ſich nun dieſe Stadt kaum wieder im et⸗ | der aber, Hertzog Friedri * —— aͤlteſte Brit 
mas — —— abermahls von denen Hußit- | Adminiftration derer abe —— 
ten zwey Einfaͤlle, nemlich an. 1429 und 1444, Durch | petua und erblich bekam: Yale denn commiflione per- 
we: Pie fm dm Shut Seren — 
h rer ‚ fo diefer Stadt | milfe Verträge deſſen Antheil ged 8* —— 
an. 1449 in der druͤderlichen Diffenfion zreifchen Churs | dri er gedachtem Hertzog Fries 
— — 
graf Wilhelm mit Brand und Verheerung in und aufs | Hofhaltung in Altenburg beftd Den, Certantbe ihre 
I Sta gan, genau u befpaen, | 705 mi Sobaeinc. De gut Dar 
roieder in fcriptis zu befinden. nglei» ) kauchtigfte Hertzog zu Sacfen-Gotha,; | 
chen an. 1455, dadurch Cung von Kauffungen das | in eben di en- Gotha, Sriedeich,Iegte 
Schloß erftiegen, und des Ehurfürftens bepde junge | liches Bein eifien rege) Br Me 
Prinsen, Erneftus und Albercus, darauf des Landes nen⸗Stifft, indein er das neue Sie Arge 
Wohlfart — geſtohlen und- hinweggefuͤhrt. feiner Frau Mutter, Magdalenen — Ochten, ſo 
Eung von Kauff ingen tor Churfurſts Fridericı IL zu | ihume Sitz dienen follen, zum era 
Sachſen Hofmeiſter und Kriegs » Hauptmann gerves | und foldes den g Der. F —* ana widmete, 
ſen, der auf deſſen Befehl wider die Böhmen zu (Felde | lenniter introducirete, beſonders aber di —23 — 
gieng, und von ihnen gefangen wurde. Indem ihm | fiche Eapelle inveftirete. — u befinde 
nun fein Herr da; Rangion-Geld, fo er geben müjen, sog nebit Dero Frau Gemahlin, und H achter Her 
nicht wieder erfatten wollen, hat cr durch Benhülffe | Hergog Johann Wilhelmen inei er —* Bruder, 
eines Kochs, Schmal genannt, bey Nacht dieſes a By reinen a 
Schloß eritiegen, hoͤchſtgedachten Churfürftens ges | fhehene Einläutung mit allen Glocfen auf de Fa 
meldete zwey Söhne, Erneftum und Albertum, aus Refideng und in der &t adt, der Sottesdi —* 
dem Beite genommen, und init fish hinroeggeführer, | tags um 9 Uhr, nad) Anleitung des von Ei 338 
die doch hernach durch ſondere Schickung GOttes Durchl. felbit gemachten und 23 2— 
eder ereilet und eingebracht worden, indem Printz in Gegenwart vieler Adelichen Dames und * — 
Albrecht von denen Kohlbrennern erkannt und errettet, und voldreicher Verſammlung, mit Sin re 
Pring Ernſt aber von feinen Raͤubern dem Ehurfürs igen und Beten gehalten; hieben a efen, 
ften wieder tberantmortet,auch der Hauptthäter Cung | fangs der von den Hochfücftl. Herrſchafften d d ans 
von Kauffungen / ſammt 4 Dienern decolliet, und der Stift verehrete Folibare Kirchen» Ornat Lad pri 
Koch Schmal, fodas Schloß verrathen, in Stücken | geiftliche ‘Perfonen auf den Altar gebracht, bon i 
jerhauen worden. Auf dieſes Unglück folgte wieder dachten Herrn Hergog Friedrichs Durch! be 2. 
einanders, indem die Stadt zweymahl die Peft, als | vollendeten Gottesdienfi,die zu diefem Sti — 
an, 1468 und an, 1500 ausaeftanden. An. 1554 iſt te Frau Probftin und damahls 8 recipirte Stiffts⸗ > 
fie indem zu ——— Ehurfuͤrſt Auguften| Fräulein, nicht nur indie ihnen angewieſene Zi 
und dem gebohrnen Churfücften Johann Friedris | mer ibſi eingefähret; fondern auch diefe in ur 
chen zu Sachſen gemachtem Vertrage diefem legtern eirte Frau Probſtin nemlich das Wohlaebohrne Gräus 
überlaffen und in der unter feinen 3 ihnen gemachten | ein Zornin von Plotsheim, und die Stiffts ⸗ Fräulein, 
Teilung Hergog Johann Wilhelmen zugeſchlagen nebft dem Herrn Magdalenen-Gti he Herrn 
worden, Deffen älteffer Dring, Friedrich Wilhelm, die| Geheimen Kath und Eangler von Einfied-1 , und allen 
—e— inie fiiritete. Es dienet auch zu wiſ⸗ anmefenden Dames und ı avalliers, Mittags in dem 
fen, Di — —— iſhen den 2 —— —— Tafeln berriich eradi« 
il. Theologis vom a0 Octobr. an, anno I Feb, u juglei ſo der 
Univerf. Lexici 1.Cheil. 4 1 eeee2 ——— 
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Frau Pröbflin und Stifte» Fräulein, mitdem an ei⸗ lomon, ſo an 1065. den Thron beſtiegen, alsereinige 
nem rothen Bande -haugenden verglildeten Ordens» | Zeitdes Reichs beraubt geweſen, ſich auf diefem Schlofs 
Zeichen,Darinne dev Nahme JESUs mit verzogenen | fe aufachalten. Der Drt hat zudenälteften Zeiten zu 
Buchſtaben zufehen, befchencket, als auch geriffe auf | Ungarn gehoͤret. Im XVI Seculo war es nebjt der das 
dieſen Actum geprägete flberne Medaillen an die An⸗ | zugehörigen Herrſchafft der Königin Mariaͤ, desanno 
weſenden ausgetheilct worden; woben Sr. Hochfürfil. | 1526 in. der Schlacht bey Mohaz gebliebenen Königs 
Durchl. zu ſolchem Adelichen Fräulein» oder Magdale | Ludovici, hinterlaffenen Wittwe, ihr Leib⸗Gedinge; 
nen Stiffts Haufe, vor die Jo wohl der Evangeliſch⸗nachhero iftes vonder Kaͤyſerl. Cammer adminiftıäret, 
Lutheriſchen Religion wegen aus benachbarten Kanden | und an. 172 5 der Wieneriſchen Stadt-Banco verpfäns 
zefugirte, als auch vor andere Adeliche Weibes⸗Perſo⸗det worden. Alsan. 1529 Sultan Solymaun vor Wien 
nen, das im vorigen Seculo zu Altenburg von der vers | gezogen,foll die Altenburgifche Beſatzung, nach Zühuan- 
mählten und gebohrnen Herzogin zu Sachſen, Frauen Ai Bericht, die Stadt felbft angezundet und verlaffen has 
Magdalenen Sibylien, zum Witthum⸗Sitze zu bauen | ben; nach Boreckr Meldung aber hätien dazumahl 
angefangene neue Schloß · Gebaͤude, ſamt dabey befind- | Böhmen darinnen gelegen, welche nach tapfferer Ges 
lichen Gaͤrten, ebenfalls aus Hochfuͤrſtl. Gnade gefchen- | gentwehr doch von denen Türcken erſchlagen worden; 
cket, auch die von Freyherrl. und andern Hoch» Adelis | Orzelius hingegen faget, daß, als Solymann den Ort bes 
en Familien geſchehene Fundation_und gemachte | fchieffen laffen, hätte ſich die Befagung aus Furcht ind 
Stiffts⸗ðtatuta gnaͤdigſt cönfirmirt, dergeflalt,daß dier | Erfchrödniß freywillig ergeben ;. wie denn Darauf die 
fes Stift, durch göttlibe Gnaden⸗Verlehhung mit dar | darinnen gefundenen 300 Mann, als Kriegs⸗Gefange⸗ 
bey verfprochenen Landes» Fürftt. Schutz, in Verſor⸗ | nedem Lager nachziehen müffen. An. 1605 ward fie 
ung ı2 Adelicher erwachfenen Fräulein , und in gotts | in der Botfchkapifchen Unruhe von denen Ungarn ange 
Beliger Erziehung und Unterweifung 20 biß 24 dergleis | zündet, jedoch wurde das Schloß. vonden Deutſchen ers 
chen Kinder weiblichen Geſchlechts von 8 biß 9 Jahren | halten. An. 1618 belagerte der Oberſte Breuner dies 
befichen ſolle. Wie denn au —— des ab⸗ | fen Ort vergeblich; das folgende Jahr daraufaber,an. 
fonderlihen Gottes dienſtes an Sonn-und Feſt⸗ Tagen, | ı 619 hat ihn Berhlehem Gabor , undan. 1621 der Ge- 
wie auch in der Woche Mittwechs,und zu Haltung der | neral Bucquoy erobert. An. 168 3 iſt er von den Türs 
täglichen Ber-Stunden, ein abfonderlicher Prediger | cken gang ausgebrannt worden. Stella Defcript. Alten- 
vociret und ordiniref worden. Wozu auch noch ein | burgi. Awfriap.9. Szentyvani Miicell. Dec. Il. P. J. 
oder mehr Informatores por die Jugend folten angenoms | p. 10. T 1. | 
men roerden. Indeſſen wurden der Gtiffts-Syndicus |. Altenburg, eine Stadt in Siebenbürgen, aufeinem 
zur Adminiftration der gnaͤdigſt- verliehenen Gerichte, | hohen Berge, z Meilen von Weiffenburg, welche don 
und zu Haltung der Stiffts » Capifuls Tage, und der | dem Könige Salomon, deffen Sig fie geweſen, befannt 
Stifte, Oeconomus famt andern. nöthiaen Bedienten, iſt. | 
beftellet und verpflichtet. ° Auch haben fo wohl Doch» | Altenburg, zum Unterfcheid des Ungariſchen Alten» 
ürſtl. alsandere hohes Standes / und viele vornehme burgs Deutſch⸗ Altenburg genannt, ein Marckt⸗Fle⸗ 
erſonen, in dieſes Stifft allerhand anſehnliche, koſtbare cken in Oeſterreich, 2 Meilen von Ungariſch⸗Altenburg, 
und nuͤtzliche Mobilien und Haußrath von Gilber, | dem Heren von Ludwigsdorff gehoͤrig. 
Zinn, Blech, Meßing und Holg gemacht, aus Ehriftlis|  Aitenburg , eine Stadt in Weſtphalen zwifchen 
her guter Intention verehret, und wird dergleichen Paderborn und der Grafſchafft Lippe, dem Grafen 
mehr von willigen Gebern zu Beförderung diefes heil» von der Lippe zufländig. 
famen Wercks nod) immer uͤberſchicket. Dreferi Sta» | Altenburg , eine Stadt an der Donau in 
te Bud. Albini Meißn. Land» Ehron. p. 183. 193. | Bäyern. 
194.197. 258. 267. 287.295. Chyereus inSaxon.XXII.| Altenburg, cine Stadt im Hertzogthum Cleve, 
Vulpius Altenburg. chron, Peccenſlein Theatr. Saxon. | welche einen Abt bat. 
P. III, 23. ImbvfN,P.1V,2. Altenburg, oder Stary , ein Marckt⸗Flecken im 
. Altenburg, auf Ungariſch Ovar, fat. Antiqguum Bur- | Bunglauer —8 in Boͤhmen, benebſt einem alten 
m, Flexum, Ovaria, Ovarinum, wird auch insgemein und gane wuͤſten Schloffe. 
Ungarifch-Altenburg , zum Unterfcheid des Deut | Altenburg, ein Stiftund Bißthum im Wager⸗ 
fchen Altenburgs,genennet,eine Stadt benebſt einem | ande, hat Känfer Ottonem I zum Stifter, welcher 
Schloß in Nieder-Ungarn, fo 3 Meilen von Prefburg, | daffelbe an. 952 mit herrlichen Gütern verfehen. Die 
und s von Raab, zwilchen der Inſul Klein⸗Schuͤtt, und Biſchoͤffe dafelbft find folgende gervefen : 
dem New Siedler See,am Fluſſe Leitha, allwo derfilbe| 1 Marco, melden Kaͤyſer Orto I ſelber eingefegt, 
in einen Arm der Donau fälit,lieget. Sie ſoll nach L.azsi | dat viele Wenden befehrt, und geſeſſin 19 Jahr. 
Reipubl. Rom.Sed, Ill.p.974. Mennungein Theilderf 2 Egwardus ı4 fahr. 
alten Stadt Limufa fen, fohernach von denen Ungarn | 3 Wago, aus Adelichem Geſchlechte, wurde an 985 
Mufum, endlih Hlufenburg, undigt Wiefelburg | Bifchoff. 
genennet worden. Wiewol fie von andern vor der Alten| 4 Ezico. 
ad Flexum gehalten wird.Der UngarifheNtahmeOwar,| 5 Folcwardus, der aber, meildie Wenden wider 
fol nad) Cufpiani Vorgeben, von den Avaribus, deren | die Prediger des QBorts GOttes unmenſchlich verfuhr 
Fürft zu Caroli M. Zeiten allhier gewohnet, herfomen ; | ren, ſich von dar weg: und nad) Norwegen begab, mo 
woraus er ſchluͤſſet daß Owar fo viel als Avar heifje.Sie | er viel Menfiben befchret; doc kam er leglich wieder, 
iſt nicht allzu groß, jedoch mit einem breiten ABaffers | und als er noch nicht fatt fand, Das göttliche ABort zur 
Graben und Moraft,welcher nicht Fan aboegraben wer: | predigen , betrübte er fich fo hefftig darüber , dagergar 
den, umgeben, und aehetdie Straffe aus Deutſchland 
nach Ungarn allda vorbey. Das Schloß ift gleichfalls, 
vermöge eines Fleinen Arms der Donau und dem Fluſſe 
Leitha, gar wohl verwahret. Es hatder König Sa⸗ 


davon farb. 
6 Reginbertus. 
7 Bruno, welcher , als er bey dem Lands⸗ Fürften 
die Guͤter, welche der Käpfer dem Stifte ag 
£ 
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nicht wieder erhalten Ponte,refignirte, und nach Hildes⸗ 
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ſchoff nad) Vicelini Tod erwehlet. Es vertweigerte 


beimreifte, allwo er aber, alserder Einweihung des | aber Ertz⸗ Biſchoff Hartwich von Bremen , welcher 


St. Michels⸗Cloſters allda mit beywohnete, von dem 

haͤuffigen Volcke erdruckt worden. 

8 Meinerus, ſtarb nach + jähriger Regierung an. 

1032. 

9 Abelius , nachdeffen Tode das Stift in 3 Biß⸗ 
thuͤmer, alsdas zu Altenburg, zu Nageburg und zu 

Mecklenburg von Alberto, dem Biſchoff zu Hamburg 

und Bremen ifi getbeilet worden. 

10 Ezo, nad) deffen Tode das Stifft in 84 Zah 
ren einen Biſchoff achabt. 

1 Vicelinus,cin wegen feiner Frömmigkeit und Ge⸗ 
beh rſamkeit fehr geruͤhmter Mann, welcher das Schloß 
Euthyn und die Stadt Orſen zu bauen angefangen. 
Solchen hatte Hartwich, Ertz⸗Biſchoff zu Hamburg, 
zumBilchorf zu Altenburg beſtellet, worein aber Hertzog 
Heinrich der Loͤwe zu willigen Bedencken trug, weil er 
behauptete, daß ihm in ſeinen Landen, zumahlen in 
denenjenigen, fo von ihme ſelbſten, oder von feinen 
Vorfahren mit dem Degen erworben worden, und 
ihm als ein väterliches Erbezugefallen, die Bifchöffe 
zu feßen, allein zuftehe, Nachdem aber Vicelinus zu 
Diefer Zeit wegen feines heiligen Febens Wandelsin groſ⸗ 

ſem Anfehen war, und des Hertzogs Vorfahren bereits 
viele Dienſte erwieſen hatte, erklaͤrete ſich endlich der⸗ 
ſelbe, alles vergangene, beſonders aber des Ertz⸗Bi⸗ 

8* beſchehenes Unternehmen durch eigenmaͤchtige 
Einſetzung des Biſchoffs in Vergeſſenheit zu ſtellen, 
wenn nur Vicelinus Dig Inveſtitur dieſes Biſchoff⸗ 

thums von ihm, dem Hertzoge, ſuchen wolle. Hier⸗ 
zu war Vicelinus nicht ungeneigt, zumahlen da ihme 
nicht unbekannt, daß ihm weder der Kaͤyſer noch der 

Ertz⸗Biſchoff wider feinen Landes⸗ Herrn helffen oder 
ſchuͤtzen koͤnne. Allein der Ertz-Biſchoff ſuchete 
denno ch ihn auf andere Gedancken zu bringen, und 
wuſte ihm weitlaͤufftig vorzuſtellen, daß das Recht, die 
Biſchoͤffe zu beleihen, denen Känfern allein zuſtehe, 
welche die Bißthuͤmer mit groſſen Reichthuͤmern be⸗ 
ſchenck et haͤtten, dahingegen der Biſchoͤfflichen Hoheit 
zuwiderlauffe, daß ſie derer Fuͤrſten Unterthanen wer⸗ 
den ſolten, riethe auch Vicelino, lieber zeitliche Güter 
zu verlichren, als zuzugeben, daß der Biſchoͤfflichen 
Wuͤrde und Frepheiten Eintrag geſchehe, wodurch er 
feloft in feinen hohen Alter an feiner rühmlic) erlangs 
ten Ehre Abbruch leyden würde. Doch diefe Vor⸗ 
ſtellungen fruchteten nichts bey dem neuen Bifchoff 
Vicelino, fondern er ließ ſich bewegen, von dem Her: 
809 Die Invefticur feines Bißthums halber zu empfans 
gen, Dagegen er mit einigen Dörfern und Gütern ber 
fehencfet wurde. Nichts defto minder ruhete der Erg: 
Biſchoff noch nicht, fondern fuchte auf dem an. 1152 
zu Merfeburg angeſtellten Reiches Tage die Sache von 
neuem rege zu machen, und Vicelinum zu überreden, 
bey dem Käufer um die Inveftitur des Bißthums anzu⸗ 
ſuchen, Ponte aber nichts ausrichten , weil der Bi: 
fchoff vor des Hergogs Zorn und Ungnade, welcher 
Doch in feinen Fanden mit unumſchraͤnckter Gewalt 
herrfchete, ſich fürchtete. Er ſtarb zu Neuenmünfter 
im Dec. des 1154 Jahres, und wurde in fein Elofter 
begraben. Helmold. Chron. Slav. 1,70 ſqq. Peter- 
fen Holftein. C hron. P.Il.p. 26. ſqq. 

- 12 Geroldus, aus Schwaben gebürtig, Domberr 
und Scholafticus zu Braunſchweig, war Derkogs 
Henrici Leonis Hof apellan, ein frommer und ge 
lehrter Mann, murde auf befländiacs Anhalten und 


ohne dembereits mit dem Dergog in verfchiedene Streis 
tigfeiten verfallen, dem neuserroghlten Bifchoff die ver- 
langte Einfeeguung und Beftätigung; ja er fuchte eine 
andere Perſon an deffen Stelle einzufegen. Weilen 
nun dieſe Streitigkeiten durch guͤtliche Wege nicht bey⸗ 
geleget merden Pönnen, trachtete der Ertz · Biſchoff ſel⸗ 
bige durch die Waffen zu entſcheiden, dahero.er feine 
Schloͤſſer befeſtigte, und alle Anftalt machte, Bir 
ſchoff Gerolden feines neuerlangten Biſchoffthums zu 
entfegen. Diefer war wegen Abwefenheit des Her- 
tzogs nicht im Stande, des Ertz⸗Biſchoffs Unternehs 
men ſich zu widerſetzen, fondern begab fich aufbejage 
ten Hertzog Heinrichs Verordnung nach Stalien, und 
ob er wohl untermwegens in Schwaben Bon denen 
Straſſen⸗Raͤubern überfallen, verwundet und ges 
plündert worden , langte er dennoch in des Hertzogs 
Feld⸗Lager, fo damahls für Terdona fund, glück 
lich an, begleitetedenfilben bis gen Rom, fonte aber 
anfangs, als der Käfer und der Pabft bey Sutri zu⸗ 
fammen gekommen, Die verlangte Einweihung jufei« 
nem Biſchoffthum nicht erbalten , indem febon vorher 
ro von Seiten des Erg Bifchorfes der Pabſt durch 
Schriften erfucyet worden, zum Nachtheil des Ertz⸗ 
Stiffts nichts zuverhengen. Nachdem. aber Herkog 
Heinrich dem Kayſer Friderico I feine Tapfferkeit und 
Treue durd: mannigfaltige ‘Proben und nur hoch erfk 
inder wider die Römer an. riss befochtenen. Schlacht 
aufeine ausnchmende Art bezeiget hatte: , bote der 
Pabſt dasjenige freywillig an , maser vorhin aufuns 
abläßiges Anhalten zu ertheilen Bedencken getragen, 
und wurde demnach Gerold vondem Pabſie mit be - 
fondern. Solennitäten zum Biſchoff von Altenburg eins 
geweihet, muſte aber, weil Dergog Heinrich damah⸗ 
len von dem Kaͤhſer die Erlaubniß erhalten, in denen 
Landen, fo er durch feine fieghaffle Waffen denen un⸗ 
glänbigen Wenden abgenommen, neue Bißthuͤmer 
nad) eigenem Gefallen aufzurichten , und denenfelben 
die gewöhnliche Invefticur zu ertheilen, nebft Berunne 
und Evermodo, Biſchoͤffen zu Mecklenburg und Ras 
geburg, Die gemöhnlidye Invefticur von Hergog Heins 
tichen, als er an. 1160 fein Regiment wiederum befes 
ftiget hatte, fuchen „Dagegen er von demfelben mit herr⸗ 
licyen Pivilegien und Einfünfften verfehen wurde, dar⸗ 
unter Die Zehenden und andern Abgaben, fo die Wen⸗ 
den felbft jährkich erlegen muͤſſen, nicht die geringften 
geweſen. Es hat diefer Gerold , fo vieldie Religion 
angebet, ſich nicht nur bemühet, die Abgötter durch 
Echren und Ermahnungen zu gewinnen , fondern auch 
ihre Goͤtzen, Haͤhne, Tempel und Heitigthümer zu vers 
brennen und zu: verflöhren,maaffen er den Abgoit Pro- 
nonem bey Altenburgzerbrochen, und die ihm geheilige 
te Eihenbäumeund Gärten miteinener Hand abhaus 
en heiffen. Er ſtarb an. 1164 zu Luͤbeck, wohin dag 
Jahr vorher mit Bewilligung Hergog Heinrichs des 
Loͤwen das Altenburgiſche Bißthum verleget worden, 
md fuccedirte ihm daſelbſt fein Bruder Conradus, der 
7* Abt zu Riddagshauſen war.Heimeld, Chron. 
Slav. 1,82 ſeq. Il,ı. Peterfen Holftein. Chron. P. Il. 


P. 2. 

Sieenburn,einCiofer Denedictiner Ordens in Des 
ſterreich, bey Horn zwifdhen dem Thega - Fluß und 
den Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Srängen. t 

Altenburg, vordiefem Dalheim genannt, ein Jung⸗ 
feauensElofter in der Wetterau, bey der Reihe-Stadt 


Zürbitte der Hergogin,von der Geifllihfeit zum Bir, Wetzlar gelegen,melches ſchon an. 93 5 ein Sitz — 
en 


Eeece 3 
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fen von Solms gervefen. Man zeiget in diefem Cloſter | und Marpach, zweyen bey Erfurt liegenden Dörfern. 

fehr viele Heiligthuͤmer von der heiligen Gertrud, Land | An. 1610 ward er an ernanntem feinem Geburts, Ort 

Graf Ludwig VIvon Thüringen und Heſſen, und der | zum Pfarr ernennet,nachhero aber 162.1 nach Groſſen⸗ 

heiligen Etifabeth aus Ungaru Tochter, fo allda anno | Sömmerda, und endlic an. 163 9 als Diaconus bey des 

1227 Aebtißin gervefen. Winckelm. Beſchreib. Helfen. | nen Auguſtinern beruffen,von dar Fam eran. 1638 nad) 

p.163. Erfurt, und ward an der Gt. Andreas-Kircpedafelbft 
Altenburg, ein ſchoͤnes Schloß im Hertzogthum 


n | Pfarrer, flarban.ı640. Er war ein guter Muficus, 
Erain,torauf vormahls ein Graͤfliches Geſchlecht glei | und gab am, 1608 eine geroiffe Art Lieder, lntradas ges 
ches Rahmens feinen Sig gehabt, igoden Herren von | nannt, heraus, an. 161 3 Deutſche Hochzeit⸗ Motet · 
Geethal gehörig. ‚ |ten,an. 1618 den 15 Pſalm mit & Stimmnen,unter dem 

Altenburg, ein Schloß auf einem hohen Felfenin | Titul : Muſicaliſcher Schirm und Schild derer 
Heſſen, wo die Schwalm mit der Eder ſich vereiniget, | Burger und Einwohner der Stade zu Erfurt; 
dem Frepherrlichen Geſchlechte von Bopneburg zuflän- | ingleicpen Über das Lili Capitel Efaid, vom Leis 
dig. den CHrifti, mit o Stimmen; auf die Gebutt 

Altenburg, eine alte zerſtoͤrte Burg bey dem Städt | Chrifti, und vom neuen Jahre; in Lateiniſcher 
fein Bruck, in Argöw, inder Schweiß, auf welchem die | Sprache aber Cantiones de adventu Domini noftri 
Grafen vonHabfpurg,bon denen das Erg-Dergogliche | Jefu Chrifti, 1621. Hendreich Pand. Brandenburg. 
Hauß Defterreich hetſiammet, ehe das Schloß Hab-| Altenburnel, eine Veſtung in der Engliſchen Provintz 
fpurgerbauet worden, follen refidiret, und den Titul | Shropshire, nicht weit vom Fluſſe Several. 
davon geführet haben. Zeiler. Topogr. Helv, Roc. An-| Aten-Beyfing , ein eh Ende, nicht weit von 
nal. Auftr, Altenburg, unter dem hohen Gebürge des Nahmens an 

Altenburg, ein Gericht und Schloß unter Bogen in | der Möglig, im Ertz⸗Gebuͤrg ſchen Erepfe gelegen. Es 
Tyrol, bey dem Fluffe Inn. wird der Det durch den Bach geiheilt,alfo,daß was auf 
Altenburg, ein Schloß im Stiffte Bamberg, worauf | der einen Seite iſt, Alten⸗Geyſing genennet wird, und 
dor Zeiten deffen eigene Grafen gewohnet. indas Churfuͤrſtl. Sächfifche Amt Altenberg gehöret; 
‚ Altenburg, ein alter BurgÖtadel, beyder Stadt | was aber ander andern Seite des Bachs liegt, heiffet 
Meiffen,auf einem hohen Berge, ander Triebiſch, wor | Neu⸗ Geyſing / und iſt denen von Bünau zu Lauen« 
auf, nach einiger Meynung,das alte Boͤhmiſche Schioß | fein zufländig. Kraus Prodr. Mifn,p. 178. - 
Gvozedeck follgeftanden haben, fo aber nach dem biß / Altenhafeln, ein Dorff und Fleines Amt von 4 Doͤrf⸗ 
aufdenGrundgefchleiffet worden. Albinur Meißn.Lands | fern,in der Grafſchafft Hanau, StundevonGelnhaus 
Ehron. 9.p. 100. fen , allwo vor diefem ein Ober Schultheiß gervohnet, 
. Altenburg, ift ein Gräfliches Geſchlecht, welches | anigo aber wird e8 von dem Hanaulfchen Ammann zu 
von des legten Grafens zu Oldenburg, Anton Guͤn⸗ Bieber mit veraltet. 
thers natürlichen Sohne, Antonio, eniſtanden iſt. Sei] Altenhauſen, ſiehe Altmannsbaufen. i 
ne Mutter war Elifabeth vonlugnad,Andrez, s| Altenheim, ein kleiner Ort in der Herrfchafft Lohr, 
von Sonnegg Tochter, dieihnan. 1633 zur Welt ge-| Altenhofen, oder Altenhoven, lat. Altenhovia, Cu- 
bracht. An. 1654 wurde er vom Käpfer legitimiret, | ria vetus, eine Meine Stadt in Ober-Defterreich, ander 
and zum Reichs ⸗Grafen don Altenburg gemacht, auch | Donau, 4 Meilen don Ems. 
mit einem eigenen XBappen beliehen. Der Vater ber⸗ Altenhofen, ein geoffer dreyfacher Flecken, benebſt ei⸗ 
machte ihm die Herrfchafft Kniphaufen , ingleichen das | nem Schloffe in dem Hergogthum Kärnten, wo die 
Amt und Schloß Varel, auf welchein er auch refidiret. | Feyftrizin die Gurck fält, nahe bey Frieſach, im fo ge 
Bey dem Könige in Daͤnnemarck wurde er Rath und | nannten Gurckfelde, dem Erg-Stifft Salsburg zu 
Statthalter in denen beyden Grafſchafften Didenburg| dig, welcher ver Alten Vocarium fepnfoll, deifen von 
and Delmenhorft,nourde auch von felbigen mit demEles| Prokmao und in der Tabula Peutingeriana gedacht 
phanten-Drden beſchencket, und als Plenipotentiarius| wird, 
auf den Congreß zu Niemwegen verfchichet. Sein En-| Altenhohenau, lat. Hohenavia verus, ein Domini 
‚de erfolgte au. 1680 mit Hinterlaſſung feiner andern) caner-FrauensEiofter in Ober-Bayern, im Ertz Stift 
Gemahlin, Charlotta Æmilia de la Tremoville, Hen-| Salgburg und Burghaufifchen Pfleg» Gerichte Eling, 
rici Caroli, Fürftens von Tarente Tochter, gefeegneten | nicht weit von diefem,zroifchen Kofenheim und XBaffers 
Leibes , deffen fie auch den 27 Fun. 1681 mit einem| burg gelegen , welches von Graf Eonraden zu Waſſer⸗ 
Sohneentbunden wurde, der nad) feinem Vater den burg, und feiner Gemahlin Eunigunda an. 1235 geftiffe 
- Rahmen Antonius befommen. An. 171 1 machte Dies) tet,aber bald daraufan.1 248 vonDttone dem Erleudhe 
fen der König in Daͤnnemarck zum Dber-£andsZäger-| teten, nachdem felbiger gedachten Conrad verjaget, 
meifter, und bermaͤhlte fich in eben demfelben Jahre mit] nebft andern deffen Büthern zur Sammer gejogen wor 
Landgraf Friedrichs zu Heſſen Homburg Tochter, den. Jedoch iſt es von Dergog Stephano ILin 
 Wilhelmina Maria, nachdem er ſich Das Fahr zuvor von] nieder beflätiget,und über diß mit vielen Frepheiten ber 
iner erften Gemahlin, einer Baroneffe von Kniphaufen,| gnadiget worden. An. 1494 legte in dieſem Eiofter 
e fheiden laffen. Die legtere Gemahlin gebahr| Hergog Georgen des Meichen, aus Bayern Tochter, 
ihm an.17 16 eine Tochter, Sophiam Charlortam, imbof| Margaretha, den Elofter-Habitan, und tourde auch 
N. P.IV,9. Pur Darauf Aebtißin zu Neuburg. Churs Bayern, 

"Altenburg an der Lumbd,fiche Allendorf. p. 262. 

Altenburg, (Foannes) hat eine Befchreibungvon, Altenhoven, oder Altenhovia,fiehe Altenhofen. 
feiner Reif nach America heraus gegeben , welche ‚ Altenius, ein Berg in Carien, auf welchem viele Scor⸗ 
an. 1527 zu Eöln in 4 gedruckt worden. Henareich] pionen ſeyn, die denen Fremden nichts thun ſollen, denen 
Pand. Brandenb, daſigen Einwohnern aber vielen Schaden zufuͤgen. Alex- 

Altenburg ‚, (Michael) war bürtig von Troͤchtel⸗ | ander ab Alexandro II, 17. 
born, und wurde an. 1608 Pfarrer zu Flversgehofen| Altenkirchen, ein Schloß und Stadt, — 






































1549 Altenzele 


Herrſchafft am Nieder Rhein Strohm, aufdem We⸗ 
fie» 2Balde und in dem ABeftphälifchen Ereyfe gelegen, 
ift nebſt Frie dewalde, Froisberg und Bendorf an. 1661 
durch Heyrath an Sachfen-Eifenach, als ein Theil der 
Graffhafft Sayn gefommen. An.ı 728 brannte fiefaft 

n& ab. 

— ein altes Schloß in Thurgow, ander 
Thur gelegen, welches das Stamm » Hauß der alten 
Frey⸗Herten, und nachgehends Grafen vonKtingenift, 
von denen die Stadt Klingenau an der Aar erbauet 
worden. Sum/. V, 25. 

Alten-Klofter, einaltes Frauen⸗Cloſter, nahe bey 
Burtehude,im Stift Bremen, deffen Einfünffte anigo 
dem Stiffteeinverleibet find, 

Altenmarckt, ein Marcft- Flecken in Unter-Steyers 
— ander Feiſtriz, dem Grafen von Tettenbach jur 

ndig. 

Alten-Müntter, ein Peiner Marckt⸗ Flecken, bey wel⸗ 
chen aber ein ſchoͤnes Elofter in Ober-Bayern,im Biß⸗ 
thum Frevfingen ; iftmit ſtarcken Walde umgeben. 

Altentath, (Georgius) von Hertzberg, fehrieb wider 
die Lutheraner einen ausihren eigenen Schriften gezo⸗ 
er Catechifmum ubiquitifs um, Hendreich Pand. 

Tand, 

‚ Alten-Rheinftein, ein Felfen-Schloß in der beruͤhm⸗ 
ten Baumanns-Höle, im Braunfchtveigifcyen, in wel⸗ 
dem man faltalle Gemaͤcher, als Küchen, Keller, Saal, 

— ꝛc. alles in weiſſen Felſen gehauen, ans 
rifft. 

Alten - Rotenburg, ein Berg⸗Schloß in der Graf⸗ 
KBaft-Debenbergim Schwartz ⸗Walde, nicht weit vom 

ecker. 

Altenryff, fat. Alta ripa, eine Ciſtercienſer ⸗ Abtey im 
Canton Freyburg,am Fluß Sane, 9 Meilen von Grey 
burg gelegen, welche in dem XII Seculo von Wilhelmo 
von Glana, aus Antrieb und in Gegenwart St. Bern- 
bardigeftifftet worden , und feit an. 1452 die Stadt 
Freyburg zu Caſten⸗Voigten hat. 

Alter Seil5aden verneuen. Diefes gefchichet 
bey denen Seitern, wenn fie alte Stricke mit neuen 
Werck überziehen, und vor neue ausgeben ; daher man 
aud im Echerg von ihnen fagt: Sie überwinden das 
Böfe mit Guten. 

Altenttaig, ein Städfgen auf einem felßigten Berge 
im Schwartz ⸗Walde, an dem Fluffe Nagolt,fo anfang» 
lieh dem Haufe Baden gehöret; es Pam aberan. 1598 
von dieſem durch Taufch mit Langen» Steinbach an 
Wuͤrtemberg. Merian, 

Altenfteig, (Foannes) ein Theologus, aus Mindel⸗ 
heim in Schwaben bürtig,Aorirtean. 15 17 und fehrieb 
Vocabularium vocum, que in operibus Grammaticis 
plurimorum continentur, fo zu Bafel 1514 u. Straß⸗ 
burg 1515 gedruct: Vocabularium Theologicum: 
Lexicon Theologicum; welches Io. Tytz vermehrt 
und an. 1576 Ai Antwerpen wieder auflegen laſſen: 
Von der Süllerey : Compendium vocabularii Theo- 
logici $cholaftici : einen Commentarium in Henr. Be- 
belii triumphum Veneris: Informationem heminis 
Chriftiani,guomodo Salutem zternam confequi poflit, 
Deutfch. Hendreich. k 

Altenſtein, ein Schloß und Herrſchafft in Francken, 
wovon die Freyherren von Stein zu Altenſtein den Ti⸗ 
sul führen. 

Altenwied, ſiehe Wied, 

Altenzelle, oder Zelle, ein berühmtes Moͤnchs⸗Clo⸗ 
fer Eiftercienfer-Ordens in Meiffen,zreifchen Döbeln 


Altenklingen 


Alter 1550 


und Nofjen, 3 Meilen von Frepberg, an der Mulde ges 
legen, welches an. 1175 Marggraf Utto der Dieiche ges 
flifftet, wofelbft er auch benebjt vielen Fürftlichen Pers 
fonen feiner Familie nachgehends begraben worden. 
Nachdem aber bey Verfallung der Elofter » Kirche dies 
fe Begrähniffe fehr ruinivet wurden, fo verlegte fie 
Ehurfürft Jo. Georg II zu Sachfen an. 1670 in eine 
andere hierbey erbauete Capelle. An. 1548 wurde 
daſelbſt ein Convent wegen des Interims von den Pro- 
teftirenden gehalten, u. nicht lange darauf, nachdem der 
legte Abt, Andreas Schmiedewald Lutherifch gewor⸗ 
den, ift diefes Cloſter fecularifiret, und Die darein gehoͤ⸗ 
rige Flecken und Dörffer zu dein Amte Nofien * 
gen worden; Das Cloſter aber ſelbſt der Schäfferey 
Eommershein zu einem Ehurfürftlichen Cammers 
Gute vorbchalten. Knaurh, Prodrom, Milnie p. 299. 
Schlegel de Cella veteri. 

Alter. Auffer dem,was oben p.699 unter dem Articul 
Aetas gefaget worden, ift nun folgendes zu wifjen noͤ⸗ 
thig. Sn der Zeit⸗Rechnung bedienet man ſich diefes 
Wortes gleichfalls, wenn man einen gewiſſen Perio- 
dum anzeiget; und fo werden auch der Welt gewiſſe 
Alter bengeleget, worinnen ſonderlich die Geichichte 
der Juden eingetheilet find. Der erfte Periodus jingt 
fi von Erſchaffung der Welt an und gehet bisauf 
die Suͤndfluth, welches gleichſam die Kindheit ausma⸗ 
chet; der andre von der Suͤndfluth bis auf Abraham; 
der dritte von Abraham bis auf den Ausgang der Kin⸗ 
der Iſrael aus Eghpten; der vierdte von dem Ausgang 
aus Egypten, biß auf die Erbauung des Tempels Sa⸗ 
lomonis ; der fünfftevon Salomon biß auf die Regies 
rung des Perfifchen Königs Eyri; der fechftevon Eys 
ro biß auf Chriſti Geburt. Andre machen diefe Eins 
theilung etwas anders, und rechnen das dritte Alter der 
Welt von Abraham biß auf David ; das vierdte von 
David biß auf die Babyloniſche Gefängniß; das fünfs 
te von dieſer Zeitan Si auf Ehriftum, und geben dem 
fechften Alter die übrige Zeit biß ans Endeder Melt. 
Wieder andre theilen dag Alter der Melt in drey Theis 
le, nehmlich in die Zeit der Natur von Adam bif au 
Mofen ; in die Zeit des Gefeges , von Mofe bif 
Chriftum; und in die Zeit dee Gnaden, von Ehrifto 
biß ans Ende der Melt. Ja wir finden dergleichen 
Eintheilung auch bey den Roͤmiſchen Geſchichts⸗ 
Schreibern, da fieder Welt gewiſſe Periodos beygeles 
gethaben. Den erften nennten fiedie Zeit der Duns 
ckelheit oder Ungeroißheit, und erſtreckten fie biß auf 
Ogygenden König in Artica, bey defien Regierung eis 
ne groſſe Waſſerfluth in Griechenland ae 

Ahr um das Fahr der Welt 2200; der andre führte 


den Nahmen der Zeit der Helden, oder der Fabeln, 
und diefe gehet biß zu Anfang der Olnnpifchen Spiele, 
oder aufdas Fahr der Belt 3200. Mon da an re 


neten fieden Dritten, oder die Zeitder Geſchichte. L. A. 
Florus in Procem. vergleicht Die Roͤmiſche Monarchie, 
dem Alter eines z3 und ſpricht, das Roͤmiſche 
Volck iſt unter der Regierung der Koͤnige bey 250 
Jahr gleichſam in ſeiner Kindheit geweſen, da es ſich 
um feine Mutter mit denen Nachbarn herum gegandkt; 
Seine Zugend gehet von den erften Bürgemeiftern 
Bruto und Collatino an, biß auf Appium Claudium 
und Q. Fulvium, welches gleichfalls 250 Jahr ausmas 
chet, da es gang Ftalien unter fic) gebracht, und Durch 
anfehnliche Kriege ſich am meiften hervorgethan; Sein 
männliches Alter hat von dar an biß auf Kabſer Augu- 
ſtum 200 Fahr ausgetragen, da es die gange * 


1551 Alter 


Ruhe geſetzet, und gleichſam zu ſeiner reiffen Staͤrcke 
gelanget iſt; Won Augufto biß auf unſre Zeit find 
nicht weniger 200 Jahr verfloffen, da die Trägheit der 
Kayſer es gleichfam veralten und an Kräfften verfal- 
ten laffen, wie wohl unter der gegenwärtigen Regie⸗ 
tung des Trajani es ſich aufs neue reget, und wider Als 
les Vermuthen, jung zu werden anfängt. Dieſes find 
des Flori Gedancken. Ferner findet ſich auch bey den 
Poeten eine Eintheilung der Welt, welche von Ovidio 

. 1, Metam. angeführet wird: Das erfte Alter der Welt 
heiffet bey ihnen die goldene Zeit; da unter der Regie⸗ 
rung des Saturni alles nach Wunſch ergangen, die 
Menfchen fich der Billigkeit und Einfalt befliſſen, nach 
der Natur gelebt, und ohne Zwang der Geſetze oder 
ſchwere Arbeit ein jeder feinen Verrichtungen nachge- 
gangen, und ſich dabey glückfeelig geachtet. Nachdem 
olgte die ſilberne Zeit, da die Menfchen von der vorigen 
—* und unſchuld abzuweichen angefangen, und 
unwuͤrdig geworden, daß Die Erde wie vorhin, ihre 
Fruͤchte von ſich ſelbſt, und ohne daß fie gebauet wide, 
hervor gebracht, wodurch die ehmahlige Anmuthigkeit 
des menſchlichen Lebens um ein groſſes verringert 
worden. Die dritte Zeit, welche ſie die ehrinne nen⸗ 
nen, iſt noch aͤtger worden, da die Menſchen von Geitz 
und Hochmuth eingenommen, von einer Boßheit auf 
die andre gefallen. Und endlich ft die vierdte; oder Die 
eiſerne Zeit gefolget, weildie Menfchen in der Boßheit 
teichfam wie Eifen verhärtet find. In eigentlichen 
erftande betrachtet man das Wort Alter, als eine na⸗ 
türlihe Dauerung der Menfchen, die man in gewiſſe 
Stuffen eingetheilet hat; wiewohl fie in ihren Arten 
und Graͤntzen nicht miteinander übereinfommen. Die 
erfte Eintheilung hiervon machte Pythagoras, der dem 
menſchlichen „Alter das achtzigfte Jahr zum Ziel 
feste; Diefe Zeit theilte er nad) den 4 Jahrs⸗Zeiten in 
eben fo viel Periodos ein, unter welchen ein jeder 20 
Jahr ausmachte, und nenute er fie Pueritiam, Adole- 
fcentiam, Juventutern und Senedtutem. Diogemer 
Laörtiss VIII, 10. Ihm folgte Solon, welcher aber 16 
Jahr davon nahm da denn nur 7oübrig blieben. Idem 
1, 54. Es kommen aud) dieſe beyde Meynungen mit der 
heiligen Schrift überein, Denn in dem 90 Pſalm in 10 
Vers ſtehet: Unfer Leben waͤhret 70 Fahr, und wenns 
hoch komint, fo finde goYahr. Nach dieſen entftan- 
den wieder andre Eintheilmgen. Varro Terentiur 
feste deni Leben der Menſchen 5 Grade, und jeder 
bon denfelben begriff funffzchn Fahr unter fich, ausge 
nommen der legte hatte entweder mehr oder weniger 
ahre, nachdem einer eher oder fpätet ftarb. Alto hieſ⸗ 
en die biß in das funffzchende Jahr Pueri ; von funff⸗ 

. jehenden biß in das dreyßigſte Adolefcentes, von drey⸗ 
often biß ing 45 Juvenes; von fünff und viertzigſten 
ib ins fechziäfte Seniores ; und die uͤber 8o Fahr lebten 
Senes, Cenforinus de die narali 14. Hippocrates und 
nach feinen Erempel Plato und Philo machten ficben 
Alter. Das erfte gieng biß indas fiebende; das an: 
dre biß in das vierzehende; das dritte biß in das acht 
und zwantzigſte; Das vierdte biß in das fuͤnff und drey⸗ 
IE ; das fünfftebiß in das zwey und viertzigſte; das 
echfte biß in das fechs und funffzigſte Jahr; und das 
fiebende biß auf den Tod, Hieronymus adv. Pelagia- 
nos III. Diefe Stuffen » Fahre führen bey erwehnten 
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Alter 
und das verlebte Alter, denectus decrepita. Bey dem 
Galeno find vier Periodi zu finden, als das Alter der 
Juvenum, vigentium, mediorum und Senum. Galeni 
des laſemol. Go hat auch Ariftoreles felbft hierinnen 
eine Drdnung bemercket, wenn er denen Menfchen 3 
Stuffen zu leben gefeget; und zu der erften die Juͤng⸗ 
linge, zu der andern Die Männer ; und zu der dritten 
die eigentlich fo genannten Alten rechnet. Endlich 
haben gar einige 10 gradus gemacht, und nachdem fie 
jedwedem — unter ſich gegeben, auf 100 Jahr 
das menſchliche Alter geſetzet, wie denn auch das alte 
Sprichwort ſehr befanns iſt: Zehn Jahr ein Rind; 
zwantzig Fahr ein Füngling; dreyßig Jahr ein Mann; 
vierzig Jahr wohlgethan; funffzig Jahr ftilte ſtahn; 
fechzig Jahr gehts Alter an; ficbenzig Jahr ein Greif; 
achtzig Jahr nimmer weiß ; neungig Fahr der Kinder 
Spott; hundert Jahr genade tt. In diefem 
Verſtande wird geſagt, ein Menſch fey in feinem bfü- 
henden;beften, angehenden, abnehmenden und abgeleb⸗ 
ten Alter: Doc) darff man nicht meinen, als wenn 
man die Kräfte und die Fähigkeiten des Derftandes 
bey denen Menfthen dadurch in gewiſſe Grängen eins 
fchliefjen wolte, daß zun Erempel ein Menſch von 30 
Jahren ro mahl mehr Verftand und Klugheit als ein 
Juͤngling von 20 Jahren befigen folte; und zeiget es 
jaauch die tägliche Erfahrung; dag fo gar Knaben es 
alten, erwachſenen Leuten hierinnen vielmahls zuncr 
thum Inzwiſchen hat man in den Geſetzen gar weiß⸗ 
lich das Alter folgender maafjen eingetheilet, Daß es ge 
geben 1) Infanres vder Kinder, dergleichen ift der 
Menfch von dem erften Augenblick feiner Geburt an, 
biß er das fiebende Fahr zurück geleget hat. 1.18. pr. & 
$.2:.C.d.jar.delib, 2) Infantiz proximi find die Kna⸗ 
ben vom sten Fahre an, biß fie eilffthalb Zaht, die 
Mägdgen aber, biß fie zehendhalb Fahr alt ſeyn. Si- 
chard.ad Auth,Sacramenta puberum. C. Si ad verf.ven- 
dit, 3) Pubertati proximi iſt ein Knabe vom gedachten 

matehalben Fahre an biß in das 1 4te, cin Maͤgdgen 
aber vom rotehalben Jahre an biß indas rate Sahr. 
4) Impuberes heiffen die Göhne von den Jahre an 
biß in das t4te, die Töchter aber nur biß in das rate 
Fahr: Diefes ift die Zeit, por welcher cs in denen Rech⸗ 
ten nicht erlauber ift, zu heyrathen. Die Cafliani wolten 
zwar auf diefen Umftand nicht regardiren, ſon⸗ 
dern behaupteten, daß die Zeit zu heyrathen aus 
der Leibes- Befchaffenheit und nicht aus denen Jahren 
zu beftimmen ſey. Ob nun wohl Favolenus vor gut 
befand beydes in Betrachtung zu ziehen, Lult. C.quand, 
tut. efle defin, pr. Inft. h.t. ſo hat doch Julliniano derer 
Proculianorum Meynung_ belichet, und alfo denen 
ish vom 14 Jahre und dem Frauenzim⸗ 
mer vom ı 2 Jahre an zu heyrathen erlaubet. Dicfes 
ift auch bey denen Alten fo genau beobachtet worden, 
daß das Frauenzimmer; fo vor der gefetsten Zeit in den 
Eheſtand fich begeben, nicht eher vor eine Frau achals 
ten wurde, biß fie gedachtes Jahr erreichet. 1. 4. ff. de 
Rit.nupr, Hotomannus de Rit. Nupt.2, Ca/al.de !’roph. 
Rom, Rit. 23. Wenn aber von denen Verbrechen ges 
handelt wird, als wenn ein Mägdgen wegen verühter 
Miſſethat mit der ordentlichen Strafe, welche fünften 
die puberes oder Minores anszufichen haben, beleget 
werden foll, wird alsdehn die pubertas protrahiret,daß 


1552 


Hieronymo in & Amos folgende Nahmen: als die | man fie auch erft im 14ten Jahre pro pubere hält, de 


Kindheit, infantia; die Jungheit, pueritia; die Jugend, 


rowegen ihr unter folcher Zeit, ob fie gleich fchun das 


iuventus; das männliche Alter, ætas virilis; dag reiffe | n2te Jahr ihres Alters erfüller hat, die fonft gewoͤhnli⸗ 
Alter, ætas natura; das eigentliche Alter, Senedtus; ‚Se Strafe in eine gelindere vertvandeltwird,damtit die 


zu 
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zu ihrem faveur eher determinirte pubercät nicht zu ih⸗ |te. Manutius de LL.6. Gruch; de Comit. I, 3. Da 
rem Haſſe und Schaden gereiche. Carpz. prax. crim, \aber|Corvinus im drey und zwangigften , Scipio it 
qv.143.n.26 ſeqq. 3) Puberes, und dieſe find ent ſechs und dreyßigſten, Acmilianus im fünff und dreh⸗ 
teder in pubertate minus plena, als das Mannes Volck ſigſten Jahre , Pompejus Magnus und anderemeht 
vom ı4ten Fahre an biß zum ı 8ten, das Weibes⸗ |bor der gefegten Zeit und erforderten Alter zu der grö⸗ 
Dolch aber vom ıaten biß zum 14ten Zahre. 1. 14.8. 1. | ften Ehren:Stelle in Rom gefommen , machten ihre 


fl. d.alim. leg. Fuchf. in paraphraf, ad $. 4. J. d. Adopt, groſſe Verdienſte. 


Zum Richter » Amt wurden 36 


Alſo wird immer das Fraucnzimmer cher reiff, darin | Jahr erfordert; Sveronius Auguft. 32. Sigomiur de ju- 


nen fie aber doch nicht dem Unkraute, das aud) vor dem 
Weitzen eher aufmächfet, zu vergleichen. Oder fie 
ſeyn in pubertate plena, nehmlidy Die Matculi vom 
ı8ten,die Feeminz aber vom ı4ten Zahre an. dd. Il. 
6) Minores heiffen beyde Mannessund Weibes⸗Per⸗ 
fonen & pubertate an bif, de Jure civili, in das 25te 
Jahr e.t. f.minorib. 25 ann. nah Sachſen⸗Rechte 
aber nur biß in das 2 ıte Jahr Landr. Lib. ı.art.42.7) 
Majores, vel in Virili state fepn, fienun de Jure Civ. 
vom gedadhten 25ten Fahre, nach Sachfen Rechte 
aber vom aıten Jahrean. 8) DieSeneshaben Feine 
eigentlich determinirten Jahre, fondern es koͤmmt meis 
fiens auf das Gutduͤncken des Richtersan, wenn er ei⸗ 
nen dor einen Alten achten wolle. Mensch. d. A.J.Q. 
qv. 59. In dem Kapferliihen Cammer» Gerichte 
wird fchon ein sojähriger vor einen alten Mann gehal⸗ 
ten. Guil. lib, 1,0b1.92. n.7. Jedoch kommt es aud) 
dißſalls offt auf Die Sache oder Verrichtung an, als 
nachderen Befchaffenheit einer zuweilen eher, zuwei⸗ 
len aber aud) langfamer pro fene geachtet wird. Alfo 
ift einer zu denen Expeditionen, welche zugleich die 
Kraͤffte des Leibes und auch des Gemüths erfordern, 
ſchon im ss ften Fahre zu alt. arg. 1. f. (..quizcar, vel 
prof. fe excuf. & Brunnem. ad eand, Hingegen aber 
wenn einer nicht fo roohl mit dem Leibe, als nur allein 
mit dem Gemuͤthe zu arbeiten hat, Fan er fich Alters 
wegen eher nicht, ale biß erdas 7ofte Jahr hingeleger, 
von der Bormundfchafft excufiren. arg. $. 13. J. d. ex- 
euf.tur, &curar. So iſt auch einer zu Ablegung eines 
Zeugniffes im 7often Jahre l. 8. jundt. gl. fl. d.reftib, 
zu Zeugung derer Kinder im Soften Jahrel.1 5. ibique 
gl. in verb. fexaginta fl. de Adopr. eine Frau aber diß⸗ 
falls fehon im soften Jahre }. 12. C. de legit. hered. 
alibereit zualt: Wie roohl es aud) nicht an Erempeln 
fehlet, daß Männer, die ſchon über 6o Fahre geweſen, 
md mandymahl wohl gar noch zu paaren haben Kind» 
Taufe gegeben, worausaber doc) Eeine Regul zu mas 
chen, aufjer etwan zumeilen diefe : Quod pater ſit, quem 
nuptix demonftrant, 9) Endlich find auch Decrepi- 
si, gank abgelebte Leute, denen alle Leibes⸗ und Ges 
muͤths⸗Kraͤffte entgangen, Die aber nicht nad) der Zahl 
derer Jahre, fondern nad) ihren Feibessund Gemüthes 
Zuftandejudiciret werden. Sforzia Oddus Tr. de Re- 
ftir, in integr. e. 1.qv.2. art. 2.n.20, Und alle recen- 
firte Aetates haben ihren befondern Mugen, vornehm⸗ 
lich in Ehe-Sachen, in Teftamenten, in Verbrechun⸗ 
gen und deren Strafen, wie ſolches bier und dar die 
Mechte deutlich und heilfamlich verordnet haben. Vid, 
Carpzov.d.|,qv. 143. 

ie alt einer gervefen, wenn er Aedilis werden wol⸗ 


fen , findet man nirgends was gewiſſes. Pitifeus Lex. | 


Ant. Tie. Aetas Acdilitia behauptet , Daß einer 27 oder 
28 Jahr alt habe feyn müffen.Lipfur de Magiftr. Rom, 
5. Dor dem 43 Jahre Fonte niemand bey ihnen or⸗ 
dentlicher Weife Bingermeifter werden‘, Cicero Phil. 


V, 17.Hottomann, de Magiftr, Rom, Panvinus in Faß, | gehabt, 


1.p« 59; doch funde ihm frep, in 42 Fahre darum an 
zuhalten ‚und alfoein wo vorher, ehe er es erlang ⸗ 
Univerf, Lexiei 1. Theil, 


'unbillig, wie es doch gefommen, 





dic. Il, 6. zu dem ætate Pretoria go,CiceroFam, X, 25. 
und fo verhielt es fich ferner mit allen Öffentlichen Aem̃ · 
tern bey den Roͤmern, wie denn folgende Autores mehr 
vere Nachricht Dubon geben. Dio Cafhur 52. Qintix 
lianus XII, 6. Spartianis in Did, Julian, I. Tacıras An- 
nal. 111,29. 1. Polybius VI, 17.Gruch. de Comit. Rom, 
1, 3. Gellıus X, 28, Sigonius de Ant, jur, Liv, Rom. I, 
15. Ramus de Milit, Jul. Cef. Pre Lex. Ant. fub 
Tit. Aeras Queltoria, /. ». 5.2. F de minor, Bey dem 
menſchlichen Alter fan fernereine phyficalifye und mo: 
ralifche Betrachtung angeftellet werden , nicht als 
wenn man das Alter an und vor ſich betrachte, welches 
eigentlich nichts anders als die Daure und Währung 
einer Sache biß zu ihrem gewiſſen Ziel iſt, die ſich 
durchgchends auf einerley Weiſe verhält, daß cin 
Punci inder Exiftenz auf den andern folget: fondern 
man erweget die natürliche und moralifche Beſchaffen⸗ 
heit der Menfchen , fo fern fie in dieſem oder jenem Ab⸗ 
ſchnitie ihrer Daure ſiehen, und fegetzum voraus, 
daß man allegeit eine fo genannte moralıfbeUUniverfli- 
tät verſtehe, wenn man etwas Überhaupt bon allem 
faget. Demnach) Pan man bey der phyficalifchen Be 
trachtung unterfuchen theils die natürliche Beſchaffen⸗ 
heit des Leibes in dieſem und jenem Alterʒ theils auch auf 
die Urfachen eines langen und Burgen Alters Achtung 
geben. Was die natürliche Beſchaffenheit des Peibeg 
in Anfehung des Alters betrifft, ſo iſt mehr als zu bes 
kannt, wie dißfalls ein Unterſcheid beyKindern, Juͤng⸗ 
Iingen, Männern und alten Perfonen ſich mercklich 
ereigne, wie die Kraͤffte ſtarck und ſchwach werden, zus 
und abnehmen wie ſich die aͤuſſerliche Geftalt und Groͤſ⸗ 
je verändern, Davon die Medici Die Urſache zu unterſu⸗ 
hen haben. Bey der kaͤnge des Alters laͤßt ſich mar 
kein gewiſſes Ziel ſetzen, indem keute in der Kindheit, 
Jugend, maͤnnlichen und hohen Alter ſterben; fo viel 
aber iſt nun klar, daß das menfchliche Lebens⸗Ziel in 
Anſehung der alten Patriarchen überhaupt gar Burg 
eworden. Mofes hat fchon zu feiner Zeit 4 Un 
er Leben mähret 70 Jahr, und wenns hoch fömmt, 
fo finds 80 Jahr, und wenn wir gleich Erempel finden, 
auch dergleichen zu unfern Zeiten erlebet , daß einige 
das von Mofe gefegte Lebens⸗Ziel überfehritten , und 
wohl über hundert Fahr gelebet , wovon unter den 
—— Ar II,1 3 unter den neuern 
apt. Fulgofis VIII, 14. Die aufgefangenen Brief 
fe; Derneubeftellre Agenz; je befebäfftigee Fi 
eretarius; Der Mercure Hifl. & pol. la Clef du Cabin,. 
des Princer, Die Europäifche Fama und andremehr 
viel Exempel geſammlet haben; foift doch diefes Ziel, 
fo etwa ſich noch Über etliche Jahre nach dem hunders 


ſten erſtrecket, gegen dag Alter in den erften Zeiten der 


Belt faft für nichts zu achten. Fragt ſichs dahero nicht 
) daß die Menfchen 
damahls vor der Sündfluth ein ſoiches Alter erreichet? 
da denn Die Gelehrten diefe Urfachen angeben: 1) Der 
befondre Seegen GOttes, welcher diefes Abſchen 
| Damit das menſchliche Gefchlecht möchteners 
mehret ; die Erfänntniß GOttes behalten und fortges 
ne, en. * nügliche Kuͤnſte moͤrhten erfun⸗ 
den 


1555 Alter 


den und ausgehbet werden.2 Die genaue rkäntniß,fo 
die Alt⸗Vaͤter von den Tugenden undEigenfchafften der 
Gemwächfegehabt. 3) Die gefunde Lufft, welche nad) 
der Sündfluth durch die veränderte Geſtalt des Erd» 
bodens auch wuͤrcklich verändert worden. Einige zeh⸗ 
len hierzu auch, daß vor der Suͤndfluth die Mannig⸗ 

altigkeit der Speifen nicht fo gemein geweſen, und man 

h.des Fleiſch⸗Eſſens enthalten, welches aber von an⸗ 
dernnichteingeräumet wird, Bey der moralifchen 
Betrachtung des Alters muß man ſonderlich aufden 
Unterſchied der Sitten Adytung geben, fo man nach 
den Gradibus der Menfchen wahrnimmt , worzu Die 
— enheit des Leibes und des Gebluͤtes vieles bey⸗ 
traͤgt. 
ten auf die in Gemuͤthe herrſchende Neigung und deren 
Verknuͤpffung mit den andern anfonımt, fo weiß man 
doch, wie nach dem Unterfchiede des Alters theils die 
Kräffte des Verſtandes fich auf verfchiedene Art Auf 
fern ; theils die Umftände des Feibes und des Geblüts 


enn obzwar das Haupt⸗Werck bey denSit⸗ 
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tet folches zu ihrem Beſten dienet, fondern nehmen es 
mit der gröften QRiderfpänftigfeit an. Es wiſſen fol. 
che Perſonen ordentlidy mit dem Gelde nicht umzuges 
ben, welches man auf unnäthige Dinge wendet, und 
das nöthige nicht begahlet. Sie machen ſich leicht ho» 
be Gedancken, fallen gefchtwind auf eine Sache, aber 
amata relinquere pernix , wie Horatius artig füget,d.i. 
fie werden es auch bald überdrükig, indem unter ans 
dern mancher mit der gröflen Hitze ein Collegium ans 
fängt, bald aberläßtdie Hitze nad). Und viefer find 
eben die Lüfte der Fugend, wie fir der Apoſtel Paulus 
nennet. Es befinden fich ſolche Sitten nicht bey allen, 
und wird daher nur auf dasjenige geſehen, was insge- 
mein geſchiehet. Denn es giebt Juͤnglinge, die ſich in 
ihrer zarten a nd don gantzem Hertzen zu GOtt be» 
kehret, Die ifle der Zugend zu fliehen fid bemühen, 
und daher eine gang andre Aufführung haben. So 
find auch welche, deren herrſchende Neigung nicht eben 
die Wolluſt, fondern vielmehr der Geld; Geig , oder 


veränderlich find, welches beydes macht, daß fich die Ehrgeitz ift,da fich zwar Sitten der Wolluſt, nur nicht 
Haupt-Neigung nad) dem verfchiedenen Alter auf | in demjenigen Grade, wie bey denjenigen, da die Wol⸗ 
mancherley Weiſe an den Tag giebet, nach welcher | luft die Herrfchafft hat, zeigen. Don dem männlichen 


man fi) an etwas gewoͤhnet, fo man die Sitten heife Alter fehreibet Horatius: 


fet, welches auf dem Haupt-Sag beruhet, daß die 
Seele vermittelft des feibes würde. Unterden Alten 
hat Horatius de Arte Poetic, v. 158. fegg. die unter⸗ 
ſchiedenen Sitten nach dem Unterfcheid des Alters gar 
artigvorgeftellet, deſſen Worte wir kuͤrtzlich, was den 
Sunhalt betrifft, erflären und erläutern wollen. 
der Pueritia fpricht er alfo: 

Reddere qui voces jam fcitpuer, & pede certo 

Signat humum, geftit paribus colludere: & iram 

Colligit ac ponittemere, & mutatur in horas, 


Converfis ftudiis, etas, animusque virilis 
Queritopes, & amicitias, infervit honori: 
Commihiffe cavet,quod mox mutare laboret. 


Er zeiget erſtlich, daß fich Der Menſch in dieſem Alter An 


Don dere, feine Leichtfinnigfeit ablege , und ein mehreres ge⸗ 


festes Weſen annähme, indem bey dieſer Abtheir 
lung die Hige mehrentheils vorbey iſt, Daher man auch 
in Sprihwort faget : erhat ausgerafet, ausgetobet. 
Wolte man aber meinen, daß dieſes eine geiſtliche Ber 


Hierdurch zeigt eran, daß wenn ein Kindreden und | änderung fey, fo wuͤrde man fid) gewaltig betrügen, 


recht gehen könte, fohabe es zwey Eigenfhafften an 
ſich, indem es feine Zeit mit Spielen zu vertreiben ſuch⸗ 
te, und fehr veränderlich waͤre, welches in der Erfah⸗ 
rungbeflätigetift. Denn Kinder wollen immer was 
u * haben, weil die Spiel⸗Sachen in die Auf 

berlihe Sinnen fallen, und dielmagination ſtaͤrcken; 
und dabey Ban man fiebald böfe bald gut machen , wel⸗ 
ches durch finnliche Sachen geſchehen muß , weil bey 
ihnen der Gebrauch der Vernunfft noch nicht da ift. 
Nun fähret Horatius fort von der luventute ſich alfo 
hören zu laffen: 

Imberbis juvenis, tandem cuftode remoto, 

Gaudet equiscanibusque, & aprici gramine campi; 

Cereus in vitium Aedi, monitoribusafper; 

Vtilium tardus provifor,, prodigus zris; 

Sublimis,cupidusque,& amata relinquere pernix. 


Diefes Lieffe ſich auf den übien Zuftand der Zugend auf 
Iſt einer noch auf 


Univerfiräten alfo applieiren. 
Schulen , fo verlangt er nad) der Univerfität, er zeh · 
let alle Wochen, Tage und Stunden, che die Zeit 
koͤmmt, damit er von der ſcharffen Difciplin feines 
Rectoris befreyet, und inden Stand der Freyheit ges 
fegt werde. Koͤmmt alsdenn die Zeit, fomeinen fie 
freye Leute zu ſeyn, denen niemand etwas zu befehlen 
habe, fallen aufallerhand unnöthige Dinge, bringen 
Die meifte Zeit mit den fo genannten galanten Studiis zu, 
alstangen, echten, reuten, halten Hunde, die fie zu 
meilen lieber als ihre Bücher haben; fie find fehr us 
beftändig, und wenn ein fonfl feines Subjedtum auf ei» 
ne Academie koͤmmt, ſo kan es gar leicht durch andre 
liederliche verführet werden ‚daß es binnen wenig Wo⸗ 


weil dazu ein weit mehrers erfordert wird. Hierauf 
befchreibet er die Bemühungen , die man in diefem Al 
ter über ſich nimmt, indem er fagt &) querit opes, daß 
iſt, man höret nunmehr auf verſchwendiſch zu feyn,man 
deuckt, wie man etwas erwerben wolle, um fich und die 
Eeinigen zu ernehren; A) quzrieamickias. Zunge Leu⸗ 
te machen fich geſchwind mit andern bekannt, nur zielt 
dieſe Freundſchafft auf wolluͤſtige Ergöglichkeiten, und 
iſt mehrentheils von Feiner ſonderlichen Dauerhafftig 
keit. In maͤnnlichen Alter aber, da man zu ſeinem Ver⸗ 
ſtande gekommen, ſuchet man mi Bedacht Patronos 
und gute Freunde, die einem nuͤtzlich und befoͤrderlich 
ſeyn können; Y) inſervit honori,das iſt ein Mann, der 
ſein reiffes Nachſinnen hat, ſiehet auf ſeine Ehre und 
Reputation, lebet aͤuſſerlich ehrlich und nach den Re⸗ 
geln der 2Bohlanfländigkfeit, weil er weiß, wie viel dar⸗ 
an gelegen iſt, wenn man in der Welt fortkommen 
Per Endlich koͤmmt er auch auf das Alter und 
darf: 
Multa fenem circumveniunt incommoda:vel quod 
Querit, & inventis mifer abftinet, ac timet uri: 
Velquod res omnestimide gelideque miniftrat, 
Dilator, fpe longus, iners,vidusque futuri; 
Difhcilis, querulus, laudator temporis adti 
Se puero: cenlor caftigatorque minorum, 


Nach welchen Worten die alten Leute mehrentheils 1) 
geikig find; indem die Menſchen, jerveniger Zeit fie zu 
!eben übrig haben, jemehr glauben fie vielmahls, daß 
fie noch vieles zu ihremfeben brauchten, Dazu ihre mas 
türliche Furcht etwas beyträget , ale würde esihnen 
noch viel elender gehen, daher ſcharren und Eragen fie al⸗ 


chen um ihn und fein Studiren gefchehen if. Sie koͤn⸗ leg zuſammen, und haben über ihr gefammletes Gut 


nen nicht wohl leiden, wenn man fie heſtrafet, ohngeach⸗ | nicht fo viel Macht , Daß fie fichetmas aa Th 


fen; 
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thäten, und leiden bey ihren Reichthum wohl Hunger 
der groͤſten Thorheiten in der 


und Durſt, welche eine 
Weit iſt; 2) find ſie in ihren Derrichtungen langfam, 


und wollen alles auf das behutſamſte tractiren. Da⸗ 
ber haben die Politici diefe Regel: Wenn man Ders 
richtungen hätte, die eine groffe Behutſamkeit erfors 
derten ſo folte man felbige alten Leuten anvertrauen; 
jungen Leuten aber ſolche Sachen, bey welchen eine 
baldige Ausführung nöthigift; 3) klagen fie lets über 
Die gegenwärtigen Zeiten, und wiſſen die jenigen, darin⸗ 
nen fie jung gervefen find, heraus zu ſtreichen. Es hat 


auch Arifloreles U, 12, Rhetoric, die menfchlichen Sit⸗ 
ten nach dem unterfchiedenen Alter befchrieben , dar⸗ 
über Dilberr eine befondere Difpuration gefhrieben: 
de moribus etatum Tom.Il, Difput. Academic. p. 127. 
Sur Übrigen ift das Alter bey alen Voͤlckern und zu al» 
len Zeiten in Ehren und Wuͤrden gehalten und herbors 
gezogen worden, tie davon die heilige Schrift ſowohl 
als die weltliche Geſchichte Zeugniß gebin. Die Epar 
nier haben dem Alter als einer Gotiheit Tempel ge⸗ 
bauet, nad Ariani Zeugniß. Zu Verwaltungen des 
gemeinen Weſens find anfänglich die Aelteſten aus der 
Gemeine verordnet worden, wegen ihrer Erfahrung, 
die eine Lehrmeiſterin der Weißheit, und daß fie den 
Laſtern und Fehlern der Zugendentgangen. Daher 
die Benennung noch verblieben,und Die fo in geifl- und 
Weltlichen Stand andern vorgefeget find, Senatus, Se- 
niores, Alten, Aelteften, Alter» Leute, Aiter-Männer ges 
nennetwerden. Dahin zielen auch die Sprichwoͤrter; 
die Alten die Beften ; alter Wein gefunder Wein; als 
ter Mann guter Rath. Hat man Luft noch mehr von 
dem Alter zu leſen, fo Fan Scipio Claramontiur de con- 
je&andis cujusque moribus II, $ ſeqq. Burclajus in 
Icone animorum ı, Vincentiwr Placcius in promptuar. 
iuvent orat, prome. Ill,ı1. 6. Fridericur Rappoldus 
über Die angeführte ABorte Horatii, Buddeus in Elem. 
phil.pra@. P.I. 2. Sect. 3.5.19 ſeqq. nadigefehen wer» 
den. Unierden Wercken des Arittotelis, die man par- 
va naruralia nennet, ift auch eine Schrift de iuven- 
tute & ſenectute, vita & morte, worüber unter den 
Griechen Mich. Ephefius fcholia gefebrieben. Cicero 
verferfiate ein ganges Buch de Senectute, welches 
Theod. Gaza ins riechifche gebracht, und wohl zu ler 
fenverdienet. Von den neuern führet man an Ledum 
decolenda ſenectutis prerogativa, Erasmus hat de in- 
commodo fene&utis gefchrieben. Eine ſehr artige Be⸗ 
fehreibung von dem verlebten Alter hat Salomon in feis 
nem Prediger in 12 Kapitel. 

Alter, dieſes wirdin denen Berg · Wercken wohl in 
Acht genommen, denn der Aeltere hat vor den Juͤngern 
in Felde gemeiniglich einen Vorzug. Dahero iſt die 
gewiſſe Berg⸗Reaul: Nicht die aͤltere Muthung, 
ſondern die erſte Erfindung des Ganges giebt 
das Alter im Selde. Wer demnad) einen entblöften 
Gang gemuthet, darauf beſtaͤtiget, und nicht wieder 
ins frege Bommenlaffen, der hat vor dem Nachfolgens 
den, ob diefer gleich Kübel undSeil eingeworffen,oder 
aud der Gang in der Grube aus feiner Stunde fäme, 
die Erftigkeit und ‚das Alter , und muß der Jüngere 
weichen, wenn der Aeltere aufihn mit offenen Durchs 
flägen und dahin gebrachten Saal⸗Baͤndern feines 
Haupt⸗Ganges oder darauf gefieften Trummes erwei · 
fet. Vid. D. Dav. Gottlob. Dieziur in Difput, de Jure 
Senioratus Merallici, oder von eltern und Juns 
gernin$elde,d.X May. An. MDCC XXVII. Erfor- 
diz hab. Span. Berge Rechts Spiegel. P. IL. Cap. ı. 


fegqf . 
Univer/.Lexici 1. Theil. 






















Altera Chaonis Alteratio 


Altera Chaonis,fiehe Alter du Chaon, 


Alteramus oder Alramus , der erfie Marggraf zu 
Montferrat , war ein gebohrner Saͤchſiſcher. Pring, 
weilen er. aber ſchlechte Hoffnung vor ſich hatte, daß er 
daheim zur Regierung gelangen würde, begab er fich 
an Käfer Ottonis II Hof , der ihn zum Hofmeiſter 
feiner Pringeßin Tochter machte. Dieſe nun verliebte 
ſich in ihn, und flohen beyde nad) Garezzo, ohnweit der 
Stadt Alba in Montferrat, woſelbſt fie fich mit einan« 
der trauenlieffen. Allein der dafige Biſchoff entdeckte 
ihrem Dater , dem Kaͤhſer, ihren Aufenthalt, doch er 
vergab ihnen beyderfeits als ein liebreicher Schwiegers 
Vater , und befchenefte fienoch darzu mit demfelben 
Lande, dem gedachten Montferrat, das er zu einer 
Marggraficharft machte, welches an. 990 geſchahe. 
Er zeugete mitobiger feiner Gemahlin einen Sohn, 
Guilielmum genannt , welcher ihm fuccediret. Franc, 
Rofieres Stemmat, Lotharing. T.V. p. 232. Sanfavin. 
Chronol, Il. p.201. Alpbonfus Lofehius in Compendiis 
hiftor. p. 389. Ricciol.Chronol, T, Ill. p. 105. 


Alterans, Alterantia, Alterir- Mittel, find eben 
das, was die Allojotica „ nemlich reinigende Mittel, 
welche weder Purgiren noch Vomiren verurfachen, fon» 
dern ohne merckliche Ausführung, das Geblüte , die 
Lebens⸗Geiſter, Saͤffte oder andere Theile des Leibes 
reinigen, verändern, und verbeffern. Daher gehoͤren 
nun die Terrea, oder welche irdartiger Naturfind , wie 
alle Terrz figillat. Bol. Cryftall.. C. C. Mat. perlar. 
Ebur uft. Lap. Cancror. &c. Ferner die Sulphurea und 
Gelatinofa, als Flor. Sulphur. Succin. Gumm. Arabic. 
Tragacanth. Myrrh. Camphor. ' ®ie Spiritus arden- 
tes, Olea deftillata, Balfam. Cop. Peruvian, Tind. Suc- 
ein, Sulphuris &c.Weiter Die Salina, Salia fixa, A bfinch. 
Tartari, Cardui bened. &c. und Volatilia, CC, Vipe- 
rar. Urinz, Succini; Die Spiritus acidi minerales: 
ingleichen alfa, als Sal Ammoniac, Cremor Tarııt%, 
Tartarus Vitriolar, Sacchar, Sarur. Terr, foliat. Tar- 
tari, Liquor. C.C. fuccinat, &c. Wie auch die Mixta, 
oder mancherley vermiſchte Sachen, als Pulver, Ex- 
tra&ta, Effentzen, Elixire, Tinduren &c. Ingleichen 
die Anodyna, als Opium, Laudan. hyfteric. opiat. Tin- 
&ur. opii, Croci, Effentia theriacal. &c. Und endlich 
die — alle Gewaͤſſer, Aquz minerales & artificia- 
les &c. 

Alterare, ſich alteriren, ändern, verändern, vermans 
dein; Ic. ſich entrüften , erzürnen, heftig bewegen, 
emportiren, Alteratio, Gall. Alteration, die Gemuͤths⸗ 
Bewegung, der Zorn, die Entrüftung, Veränderung. 
Alfo wird gefaget: Es giebt treffliche Alterationes,dag 
ift, Deränderungen. 


Alteratio, wird von den Naturfündigern diejenige 
Art der Deränderung genennet, wenn ein natürlicher 
Eörper feine Beſchaffenheit oder Qualirät verändert. 
Zum Epempel wir finden, daß das Waſſer kalt iſt hin⸗ 
gegen warm wird, wenn man e8 ans Feuerfeget; So 
auch mit der Luft, diebald Palt, bald warm, bald tros 
den, bald feuchteilt. Nun fragt es fich aber hierbey, 
ob bey der Altararion der Coͤrper feine vorine Eigen⸗ 
ſchafft ablege, und die neue annehme, oder ob diefe 
Veränderung ohne den Verluſt derfelben gefchehen 
könne? Da denn die Frage leicht zu beantworten fies 
het, wenn man diefen Unterfcheid mercket. Geht die 
Veränderung aufmefentliche Eigenfhafften, als wenn 
das Waſſer, welches man feinen Weſen nad) für 
kalt hielte, warm würde; ſo verlieret der Coͤrper nicht 
die — ie es geſchicht nur ein neuer 
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Zuſatz, wodurch er ex ſtatu naturali in ſtatum preter- 
naturalem geſetzt wird, welcher letztere Status fo bald 
er zu ſeyn aufhoͤret, den vorigen wieder hervor brin⸗ 
get; Sind aber die Eigenſchafften zufaͤllig, fo gehet al⸗ 
lerdings eine wuͤrckliche Verlierung der vorigen dabey 
mitvor. Sonſt braucht manaud) das Wort Altera- 


tion, Alteriren, indem Verſtande, wenn des Menfchen | 


Gemuͤth durch heffiigen Zorn , arofjes Schrecken in 
eine aufferordentliche Bervegung gebracht ift , dadurch 
zugleich die Blieder Des beibes in eine befondere Bewe⸗ 
gung gefeßet worden. 

Alteratio, iede Aenderung, wenn entweder eine 
Kranckheit ab: oder zunimint; oder wenn unfre Leiber 
und Geifter, auch die Saͤffte und das Blut, durd) 
Erſchrecken, Furcht oder Zorn in eine unnatürlicye 
Bewegung gebracht werden, da man denn zu fagen 
pfleget, man habe ſich alteriret. Blancard im Lexico 
nennet es auch eine Blut⸗Reinigung, oder Expurga- 
tion durch Adcrlaffen und Purgiren. “Fallopuus verſte⸗ 
betbierunter die Derlegung, und macht drey Sorten 
der Veränderung, als 1) die gar nicht verleger, ſon⸗ 
dern die Haut nur ſchwaͤrtzet, 2)dieder Natur gang 
zuwider und auchdie Haut verlegt, und 3) welche fid) 
nad der Sachen Befchaffenheit , gegen dieſe beyde, 
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quiamus niger Ofic. Hyolcyamus Matth. niger, Dod. 

Lob. Ger. vulgaris velniger, C. B. Pit. Tournef. vulgaris 

7.B. primus Tab. floribus campanulatis luridis Maur. 

Hoffmann. Cat. Apollinaris herba, Cord. in Diofeor. Dies 
fon Rahmen hat es von dem Heydniſchen Giott der Ars 
Genep und Künfte, dem Apollıne, befommen, weil dies 
jenigen,fo vom Genuß diefes Krautes unfinnig werden, 
fich befländig hadern und zaucken, gleich als wärenfie 
bon der Wuth des Apollinis gerühret worden. Alter- 
cum oder Alterchangenum aber heißt es, weil es dem 
Menfchen-dergeftalt die Vernunft benimmt, daß er 
nichts anders als zancken und Schelt » Norte borbrin⸗ 
genfan. Und kiyofcyamus wird es genennet don vg, 
Sus, eine Saue, und xuauos, Faba, eine Bohne, und fol 
foviel als eine Sau-Bobne beiffen : eines Theils, weil 
ſich diefesKrauntes Frucht einiger maaßen mit einer Boh⸗ 
ne vergleichet : andern Theils, wie Elianus |. 2. Var, 
Hift. c.7. dorgiebet, weildie wilden Schweine, wenn fie 
davon gefreffen , dermanffen ſtarcke Erampffartige Be⸗ 
megungen bekommen, und in ſolches Wuͤten und Rafes 
rey verfallen , daß fie verrecken muͤſten, daferne fie ſich 
nicht in einem Bache herum welgen , und zu fauffen bes 
fommen Fönten: Daher es auch von einigen Hei ba in- 
fana, furiofa, manica, hypnotica,Faba fuilla velporcina, 
benahmetwird. Andere heiffen 8 Asswueuov, Jovis 


mittelmäßig verhält. In der Phyfic heifjet Alteratio, 
wenn ein natürlicher Corper eine gewiſſe Eigenſchafft fabam, meil es die Schmergen ſtillet: ingleichen deya- 
wegleget, und eine contraire annimmt ; alfo fol Amer, meilmanes nicht ohne Gefahr aufgraben Fan, 
nach vieler Meinung das ABaffer die Kälte von fich le⸗ Frangöfifch , Jusquiame, Hannebanne, Deutſch, Ger 
gen und die Dige des Feuers an fich nehmen, wenn es | mein Bilfen - Rraut, ſchwartze Bilſen, Biljen, 
erwaͤrmet wird. Die Lufft fol anfich nehmen, bald | Bilfam, Toll: oder Schlaf» Rraur, Ziegeuner: 
die Kälte, bald die Hige, bald was aifftiges und auch | Rraut, Rinds » Wurgel, Rafe-Wurgel , weil es 
etwas anders. Gelbil die Erde und das Feuer follen naͤrriſch und rafend machet, Tolles-Dille, Teufels⸗ 
offtmahls widermärtige Qvaliäten an fich nehmen. | Augen. Zoroaftres nennet es rußanov , wie Apulejus 
Uberhaupt wird eine Alteration genennet, wenn ets verſichert, weil es dem Wirbel-Winde in fo weit gleich 
mas dergeflalt verändert wird , daß ſolche Verändes koͤmmt, daß es den gangen Menſchen umfehret,närrifch 
rung weder dag Weſen der Sache felbfi,noch aud) bloß ! macht, und ihm feines beften Theiles der gefunden Vers 
ihre Groͤſſe betrifft , und Daß fie dem ungeachtet nicht | munfft beraubet; dahero auch die Egyptier ſich dieſes 





aufhöret dasjenige zu fepn und zu verbleiben , was fie 
zuvor gervefen. Sie wird von den Periparericis unter 
Die ſechs Species motus gerechnet. 

Alteratio, war ehedeſſen ein in der Muſie gebraͤuch ⸗ 
liches Wort, und entſtund, wenn aus einer eintzigen 
Note zweye ihres gleichen aemacht wurden. Dieſe Nora 
alterabilis nun wurde auf folgende Art erkennet: wenn 
nemlich über derſelben entweder ein Punct ſtunde, oder 
der Tact nach dem numero ternario nicht eintreffen 
wolte.Vid.Luc.LiErotemataMuſieæl racticæll.8.Ox- 
nithoparchi Microl, Il, 12. Ottomari Luſcinii Commen- 
tar, 1, 7. 

Alterato, heiſt in der Muſie veraͤndert, nemlich 
durch die Accidental-Zeichen: b. 4, # und # =, oder 
x, ingleichen bb. , 

Altercari, flreiten, hadern, zancken. Altercatio, 
Gall. Altercation, Hader, Streit, Zanck, Zwietradht. 
In Jure heiſts fo viel als die Difpurariones oder Streit: 
Sährifftenderer Advocaten inforo, dadurch fie ihrer 
Clienten Sache vertheidigen. 


Krautes bedienten , und es dem Wirbel⸗Winde, ibn 
wieder zu verföhnen,opfferten, Arhan.Kireber. in Oedip. 
FEgyptiac. Tom, 3. p. 72. „Pan findet diefes Kraut 
überall an ungebauten Orten, nebenden Straßen, As 
Fern und Mift- Hauffen: Es treibet einen Hauffen 
Stengel, zu anderthalben Fuß hoch, welche ziemlich dir 
cke, fettund äflig, und wie miteinem Haufen Wolle 
überzogen find. Die Blätter find groß und breit , zer⸗ 
kerbet, weich und wollicht, weiß⸗ graulicht, und ſtehen 
eines um das andere, ohne alle Drdnung an den Sten- 
geln.Die Blüthen wachſen an den Stengeln aang dichte 
bepfammen , fehen gelb und purpur- farbig. Ein jede 
iſt nach des Herrn Tourneforts Erachten, eine Glocke, 
die gemeinialich fünffmahl zertheilet ift, und in einem 
rauchen Keiche ſiehet, der einem kleinen Schälgen glei⸗ 
het. Der Btüthefolget eine länglichte, runde, harte, 
ftarcfe Frucht, welche einiger maaſſen einem Keffel oder 
Koch» Topffe gleich Fommt : Denn fie ift indem Blu⸗ 
men⸗Kelche beichloffen, der, wenn er gröffer wird, gemei⸗ 
niglich die Geſtalt eines Topffs annehmen muß. Die 
oben druͤber befindliche Dornen koͤnnen die Stuͤrtze oder 


Altereatio, eine Tochter des Aetheris und der@rden. | den Deckel vorſtellen, der fie auch genau genung ver⸗ 


Hyrinus Pref.p. 2. 

Alter des Rind-Viehes , erfennet manalfo; fie 
ftoffen nemlich innerhalb zehen Monaten die vordern 
Zähne ab, infehs Monaten darauf die nächften dar 
bey, wennfieaberbald ; Jahr alt find, ftoffen fie alle 
mit einander ab. Wenn ſie alt werden , befommen 
fie kurtze, ungleiche und ſchwartze Zähne. 

Alterchangenum , Altercum, Hyofcyamus feu Jus- 








fbleuft. Sie iſt nad) der Länge, in zwey Fgche abge 
theilet, inmelchen Eleine, ſchwartze Saamen ftecfen. 
Die Wurtzel ift lana, Fingers dicfe ‚rau, auswendig 
braun,inwendig weiß und fafflig. Das aange Gewaͤchs 


giebt einen ſtarcken, ſtinckenden Geruch von fi, und 
pflegen es die Bauren am Johannis⸗Tage auszugras 
ben, und in die Häufer, hin und wieder, vor die Mäufe 
und Ragen zu legen. Mehrers fiche in äphem. N. C. 


Dec. 
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Dec.3. Ann. 7 und 8. Obf.66. Petr. Bellonius in ſeiner | fel-Saamen, Senf, Zwiebeln, Knoblauch, oder Retlich 
Orient. Reife Befchreibung, 1.2. c. 54; fhreibet, daß | mit Bein zu ſich. Aeuſſerlich gebrauchet man es hins 
unferne dem Fluß Milo, eine ſolche Menge des ſchwar⸗ | gegen öffters in Entzündungen, Schmergen und bigis 
Bilſen⸗Krauts wachſe, daß die Egyptier aus dem | gen Geſchwulſten: in füffer Mitch gefotten, und über» 
aamen ein Del preffen, fo fie zum brennen und vielen | gefchlagen, vertreibet die Gicht-Schmergen. In den 
andern Dingen gebrauchen. In diefem fandigen kans | Apotheefen findet man nicht allein die Wurhel und 
de, fügt er auch, giebt es eine Art Mäufe, welche fich ein» | Blätter, fondern auchden Saamen. Den Suamen 
sig und allein von dem Saamen diefes Krauts nähren. | halten ihrer viele vor ein fonderlich bewährte Mittel im 
Es iſt noch eine befannte Gattung diefes Krauts,weldhe | Blutfpeyen, F. Plater. 1.3. Obſ. p. 771. &c. Joh.Helfr. 
Hynfiyamus albus Offic. Matth, Dod. Lob. F. B. Park.Ger.| Jünckens Yeib»Argt, Sect. 2. c. 7. 7. Heurn.in Apher. 
Kayi Hiſt. albus major C. B. veltertius, Diofcoridis & | Hipp. 13. Set. 5. 7. C. Claudin, Conſult. med. 114. 
quartusPlinii,C.B.Pit.Tournef. fecundus Tab. candidus | Fu. Dolaus Encyclop. Med. 1.2.c.6. Laz. Kiver. Prax. 
Irag. Apollinaris tertius , Cord. in Diofe. VDeiß | Med. |. 2.c.6. Beruffen iſt fonfien das Eleduarium 
Bilſen⸗Kraut, heiſſet. Dieſes wird bey ung in den | Helida: wider das Blutausiwerffen , darinne das Dors 
Gärten gezeuget,in Italien aber,Sicilien, Franckreich, | nehmite Ingrediens iſt der Bilſen Saamen. Bel. Ob- 
und andern Orten, findetman eswild. Es iſt dem vos | lerv. Helid, Pad, a Wırtich, ed. in fin, inaleichen Hier, 
riaen faſt gleich, doch find die Blätter ein wenig weiffer, | Mercurial. Confil. Med, 34. Crat, Epift. Med. 184. M. 
breiter,geluder,haarichter und fetter,und ſtehen nicht fo | Ruland, Thef. Med. äC. Rayger. ed. p. 112. Claud.Deo- 
dich in einander : zu oberft auf den Stengeln und benm | dar. Panthiyg.l. 3.0.22. Fo. Michael. Nor. in Schred,c, 
Urfprung der Blätter bringt es bleich weile Blümlein | 16. Mich. Ersmüller Oper. Med. Tom. l. p.584. Rob. 
hervor,denen ein weiffer Saame,in Suawen-Hülßlein | Boyle Tr.de Util, Philofoph. Exper. Exerc. 5.c.6. Jo. 
folget; Eie führen beyde viel Del und Sal eflentiale. | Zacch. Conſul. Med, 34. Thom. Fuller. Pharın, extem- 
Das Kraut hat eineKrafft zu eriweichen,dieSchmergen | por. p. 54-237. Desgleichen dienet er auch wider den 
zu lindern und zu betäuben; wird aber gar fehlten , we⸗allzuſtarcken Fluß der Weiber, Ge/ner. 1.3. Epilt.Achill, 
gen feiner ſchaͤdlichen narcorifchen Krafft innerlich ger | Gafer. Obi. Med. ı 7. Velſch. Chil, 1. Exorer. Cur. & 
brauchet,maaffen cs faͤhig iſt. den Menſchen toll und uns | obferv. 771. Ca/p. Tb. Bierling. Thefaur. I h. Pract. p. 
ſinnig zu machen, Galenus 1.8. fimpl. c. propr. ja es be | 639. wie auch im Vomitu fanguinis, Fo. Pbil. Brendch 
raubi nicht allein den Menſchen feines Verftandes, Daß.| Conf. Med. 66. Ca/p. Theopb. Bierling. Adverlar. Cur. 
er dabey ſchimpffliche und zänckifcbe Reden ausftöffet, | p. 107. und 109. in der ſchweren Noth Iobet ihn, Th. 
wie Seribon. Largur c.188. fchreibt,iondern ſtuͤrtzet auch | Mayerne Frax.l. 1.c. 3. widerden Duften, Diafe. 1; 4. c. 
denfelben in einen tieffen, und, voo excediret wird, wohl | 69. wird auch fonften vielen opiatis und narcoticis com- 
gar in den ewigen Schlaf: Dahero Pauli in Quadrip,| pofitionibus zugethan. Den Rauch von dem Saamen 
Botan. Clail. 3. befiehlet, Daß derjenige, welcher Die] recommendiret 7. 8. Porta 1.8. Mag. Nat. c. 6. wider die 
Kräuter nicht wohl kennet, allezeit, wenn er diefes Kraut | gefpaltenen und aufgefprungenen Lippen. Arnold, de 
nennen böret , mit Erſchuͤttern davor ausfpeyen fol. | Yilla nova.l. ı.Br. Pr. c.32. hält den Rauch vor ein Ex- 
Mattbhiolus hat Bauren»Kinder gefeben , welche Bilfens| periment, die Würmer in den Ohren zu tödten und auss 
Saamen gegeffen, die davon fo unfinnig worden, daß | zutreiben: Diefer Rauch vertreibet aud) die Wuͤrmer 
die Eltern vermepnet , fie wären vom böfen Geiſt befef | in dert Zähnen. Bef. G. H.Veljch. Exerc. de Vena Me- 
fen; Dahero nennen es auch noch die Bauren in Italien din. p. 296; -Ca/p. Th, Bierling. "l hefaur. Th. Frad.p., 
' Difiwrbio. Den Saamenin Bier gekocht, macht bald | re36. Bottfr. GOveitſch, neue vollſtaͤndige Artzeneb⸗ 
und ſt arck betruncken, F. Plater.Prax. Tom. 1. c. 3. Bef.| Kunfl,p-2 13.217. und ftillet zualeich die Zahn · Schmer⸗ 
auch Fr. Schenck. Obf. Med.|. * Phil, Salmuth. Cent. 2. gen, Tb, Barthel, Ad, Med. Ann. 71.P. 209. Jo Mat: 
Obf. 88. Foref.1. 30. Obf. 10. P. Borell. Cent, 4. Obl.| theus Confil. Med. 44. Gabr. Follop. 1. 1.Secret.p. 1674 
45. Helmont. Tract. de jur. Diumvirat.$.22. Senuert. Einige nehmen ein Dventlein von dieſem Saamen, und 
1.6. Med. Prad. $. 7.c. 8. Zernel.l. 5. Mech. med. c. 17.) ein halb Dventlein Campher, thun es zufammen in ein 
Hier, Mercur.\.1. de Venen.c 13. Godefr. Steegh.1.7.| Bündlein,, und hängen es wider das dreptägiae Fieber 
Med. Pra&. c. 28.Joh. Wittich. Vade Mecum in Præfat. an Halß,fo weit, daß es die Hertz⸗ Grube erreichet. Den 
Simon, Paul.l.c, Fo. Fac.Wepfer. Hiftor. Cicur. aqu. p. Saamen mit Weine geftoffen, und aufdie Stirne ger 
230. Eman. Kenig. Regn. Vegetab. Quadripart. Sect. 4. bunden, ſtillet die Kopf-Schmergen, 6. H. Velſch. Exot. 
P- 868. Ephem. N.C, Dec. ı. Ann, 3.Obf. zı. und Ann.| Cur. & Obſ. 40 2. Chil. 1. Jo. Kbenan. Antidotar peftilent. 
4 Obt. 124. ingleichen Dec.2. An. 6. Obf. 78. Dec. 3.| p.322. Allein man muß mit dergt. Umfcblägen behutfam 
on. 7 und 8. Obf.66. und An. 9 und 10. Append. p. umgehen, weilman ausder Erfahrunghat, daß fie zus 
178. Ebrenfr. Hagendorn, Hiftor. Med. Phyf. Cent. 3.) weuen die ſchwere Noth verurfacht haben. Beſ Zphem. 
11. 84. Hier. R-ufner. Lib, de Scorb. p. sır. Melch. Friec.| N.C. Dec.2.An.ı. Obf.138. F, Plater. Prax.Tom.l. c.3. 
. Trat. Med. de Venen. c. 16.6. 4. ein Felds Kirchner, | crzehlet, Daß ihm Rondelerius berichtet, es habe ſich einer 
welcher vom Bilfen» Kraute getruncken, bat fich damit | Bilfenblätter aufgelegt, denSchlafzu erwecken, ſey aber 
den Blaſen⸗Halß erfältet, und gleichſam gelaͤhmet, Daf| davon närrifch worden. Die Blätter über Die ent zuͤn⸗ 
er hernach das Waſſer nicht mehr halten Fönnen, vote] dete und gefchwollene Glieder gelegt, benimmt die Ents 
Achill. Gafferius Obf. 16. ap. G. H. Velfch. bereuaet.) iundung,flillet den Schmergen,und legi die Geſchwulſt, 
Durch das öfftere Anrübren des Bilfen- Krauts Pan] Fo. Tagault. 1. 1. Inftit. Chir. c.6. In der Gicht und 
man fich zitternde Hände verurfachen , Laur. Föubert.| Yodagra belffen fie recht munderbarlich, Helid. Padvan,. 
Oper.Latin.p.4.6. Bey dem Willis. de Anim. Bru-\ Cur. & Obf. Med. p.204. Gottfr. Oveitſch, 1.c.p. 
tor. l. 2.c. z. findet man, daß auf unvorſichtiges Eſſen 172. Conr. Rubnrach Medull. deſtill. P. I p. 450. 
der Bilſen⸗Kraut⸗Wurtzel, die Schlafſucht erfolget. In die Fuß-Baͤder gethan, macht ſchlafen. In Ohren⸗ 
So aber jemand ſich beſorget, er habe von dem Bilſen⸗ | Amang und Entzündungen der Ohren, find ſie ein bea 
Krantoder Saamen etwar genoflen , der trincke von | fonderes und gang aeheunes Hülffe- Mittel, ſchreibet Pr 
Stund an Ziegen Mildy, oder Meth, oder nehme Nep | Hofmann, Mae fr l.1. 195 gekocht, und quf die Hur 
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fien Geſchwulſten gelegt, erweichen fie,F.Plater. Quæſt. 
Therapevt. 92. fie ftillen aud) das Blut , wenn man fie 
mit Gerften» Diehl, Eyer» Dotter und Efig auf den 
Blutenden Theil leget, M. Ruland. I hel. Med. à Ray- 
ger.ed.p.ıc4. Wenn man die Bläktermit Milch zu 
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einen Umſchlag machet und überleget, fo lindert es die 
roffen Magens und Baud:Schmergen, die dom 
charbock herrühren. Beſ. Job. Drawig Tr. de 
Scorbur. Tir, 8. Bilfen» und Portulac» Blätter, mit 
EyersDotter, Brodt-Krumen und Roſen · Del vers 


miſcht, und zu einem Pflafter gemacht , ap von 
Siund anden Schmertz der güldenen Ader, P. I 
auch nur warm gemacht, und auf denleidenden Theil 
leget , verfebaffen ebenfalls beym Schmerge groffe 
inderung, J.Varand. de Morb. inteft.c. 9. Crato be⸗ 
zeuget, daß einer von der Waſſerſucht genefen, indem er 
die Blätter unter die Fußſohlen geleget, Conſ. 33.1. 5- 
Wenn ſich einerden Rücken verbrochen, alfo, daß er 
nicht aufgerichtet gehen Fan, der foll nehmen Bilſen⸗ 
Kraut und ARurgel, fie beyde wohl zerftoffen,"und dem 
Patienten offte auf den Bruch legen, fo wird es mit 
ihn beffer.‘ Der Safft vom Bilfen-Kraut beilet, Fir. 
Riedlin. Lin. Med. An.5.p.55. Dieſes Kraut über die 
Peſtilentialiſchen Beulen geleget ; fol diefelben zertheis 
lenımdvertreiben , und fo jemand das Kraut bey fich 
bat,che die Beulen hervor Eommen,foller davon gar bes 
freyet bleiben. Beſ. Fo. Far. Weiker. Secret. |. 5.c.4. 
Schenck.1, 6.Obf. Das Krauttödtet die Ratten, wo 
man damit räuchert; man pflegt es auch wohl zu dem 
Ende aufdie Korn Böden zulegen. Der Safft kreis 
bet die Wangen ausden Gebaͤuden, wenn man das Ges 
täffeldamitreibet. Die Wursel um die lincke Hürfte 
gebunden , befördert die Geburt, Lud. Mercar,1.4. de 
mulier. affet.c.3. Sie ſoll auch ein kraͤfftiges Huͤlffs⸗ 
Mittel rider die Colic ſeyn, wenn man fie bey ſich träget 
oder anhänget, Albert. Magnus p. 195. Fo. Matth.Grad. 
Pra&.P.2.c.9. Sylv. Rattray Tr. de Sympat. & Antip. 
£.59. auf den Leib gelegt, curiret fie die Colic. F. Pa- 
Jehal. Method. Cur. 1, 1.c. 40. Carol, Rayer. Obi. med. 
13. Etliche wollen, daß fie den übrigen Monat Fluß der 
Weiber ſtille, wenn man diefelbe unter die Achſeln binde; 
haͤngt man fieaber an, ſoll ſie die Weiber unfruchibar 
machen, Andr. Laurent. Oper. Therapevt. Tr. de Stru- 
mar.Sanar.l.1.c.5. Die Wurtzel klein gerieben , und 
über das Podagra und Hüfft: Beh gelegt ſtillet den 
Schmergen, Ant. Mizald. Cent, 3. aph. 87. Jo. Nic. 


Binninger Gent. g. obſ. 39. Theod. Mayern. Trad. de 


Arthritid.p.239.Syntagm.alt. Trallianus hat rider 
das Podagra ein fonderlichesg Amulerum daraus ma⸗ 
chen wollen, 1. 11. circa ſin. Die Wurtzel mit der ker- 
ba perficarie in Efig und Wein oder Waffer gefotten, 
und offt in den Mund warın genommen , zeucht viel 
Schleim aus, und iſt gut zuden Zahn-Schmersen, Fa 

reſt. l. 14. Obf. 6. Crar. 1.2. Conf. 30. Jo. Zeach. Con 

fult. med. 36. Claud. Deodar. Panth. Hyg. 1. 3. c. zı. 
Marc. Ant. Zimar, Ant, Mag. Med. part. 1. P. ı 18. Jo. 
Dan. Mylius Antidot, Med.Chym. \.r.c.5. Etliche 
zerftoffen die Wurtzel, und binden fie vor das Fieber auf 
die Pulße. Man hat auch inden Apothecken ein-Del 
bon dem hyofcyamo, welches entweder aus dem frifdyen 
getrockneten und zerfloffenen Saamen allein ausge 
preft, oder aber aus dem Saamen und Blättern zus 
oleich per decodionem zubereitet wird. Es iſt ſehr 
Falter Natur, ein fonderbareeSchmerp: flillendes Mit: 
tel,in allen Schmergen der Theile,die von Hige herruͤh⸗ 
zen ; machet ſchlafen, ſtillet das gewaltige higige Haupt 
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16.Pr.c. 8. F. Plater. 1.2. Obi. p.468. Die Blätter 
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wech, (alleinman darff es nicht aufden Kopif bringen, 
weil cs alsdenn naͤrriſch und rafend machet, Gv. Rond- 
let. Meth. Cur. morb. c.6.) das Seiten » Stechen ‚ die 
Ohren⸗Schmertzen, Fr. Hofm.l. ı, Mech. M.c. 19. die 
Schmergen,fo von der verſchwornen fon 
men, Ambr, Pareus |. ı2. Chirurg. c. 18. die Entzüns 
dung der heimlichen Glieder an Manns: und Weibs⸗ 
Verfonen, den Sadmen: Fluß, Aier. Mercur.1.4.de 
morb, mulier.c.s. Den Bilfen» Saamen in rotben 
berben Beine weichen laffen, darnach das Del raus 
gedruckt , und mit diefem das Serotum eingefchmieret, 
foll den Tefticulis ungemein zuträglich ſeyn, und die 
Pollutiones nocturnas verhindern, wie jolches 7. C. 
Claudin. Confult, Med. 13. nicht genungfam loben Ean: 
und befänfftiget das Podagra, Gabr. Fallop. |. 1. Se- 
cret, p. 143. Crat. |. 2. Conſ. 26. Jo,Matth.Contil. Med, 
2. p. 44. Liber de Liberat. Podagr. polit.1.4. c.6. Phil, 
Gräling.Florileg. Chym. p. 10.c. ı5. Man macht auch 
ein Pflaſter, aus des Krauts ausgepreitem Safft und 
Del, mit Terpenthin und Wachs vermifcht, fo viel, als 
zum Pflaſter nöthig ift , welches allerhand Schmergen 
ftillet. Bef. Zpbem. N.C.Dec. 1. Ann.g und 10. Obi, 
158. Mich. Ettmüller. Oper. Med.1.c. Das ex planta 
feminefcente deftillirte Waſſer flilet auch allerhand 
Leibes⸗Schmertzen, innerlich und Aufferlich gebraucht, 


‚Fo.von Muralt. Hippocr. Helvet.p.s 50. inder rothen 


Ruhr wird es mitdem Syr. fl. papav. erratic. und cy- 
don, mit gutem Nugen gebraucht. Epbem. N. C. Dec. 2. 
Ann. 6. Obf. ı 78. uͤber das Haupt gefchlagen,ftillet def 
felben groffe Hige, und bringt Schlaf; das hitzige und 
finnichte Angeficht Damit gewaſchen, macht daſſelbe 
glatt und fauber, und ziehet dic 2% aus. Esiftaud 
gut vor das Reifen und die lauffende Gicht,die Glieder 
Dumitgerichen. Bilfen-Saamen zerftoffen , darüber 
einen guten Spiritum florum Sambuci oder Vini gegoß 
fen, und etlihe Tage darüber ftchen laffen, hernach 
Tuͤchlein darinne genegt , und auf die podagrifche Glie · 
der gelegt, flillet den Schmergen, und ziehet die Ge⸗ 
ſchwulſt aus. Die Quint-Effeng foll die Maniam curi- 
ven, Th. Baracelf, de Morb. Ament, Tr. 2. c. 2. 
Das Extractum oder Succus hyofcyami wird zu dem 
Laudano opiato gefhan. Beſ. F. Querc. Pharm. dog- 
mat. reft, c.24. O/w.Croll. Bafılic, Chym. cum not. Job. 
Hartmann. p. 306. Zuch. Brendel. Chym. in art. form, 
red. p. 79. Pharmac. Aug.renovat. p.322. 

Altercum, fiehe Alterchangenum, 

Alterdu Chaon, lat. Altera ( haonis, eine Beine 
Stadt in der Portugiefifchen Proving Alentejo, am 
Fluß Avis, 3 Meilen von Portalegre. 

Alter-ego, heifjet in Spanien eine Vollmacht, fo 
vom Könige ertheilet wird, Erafft deffen der Geboll⸗ 
mächtigte , ohne weiteres Appelliren, in allen Sachen 
deeidiren fan ; dergleichen der Neapolitanifche Vice- 
Re, Cardinal Grimani, vomKoͤnige Carl Il in Spas 
nien, erhalten. 

Alter eines Pferdee. Dieſes erfennet man vor⸗ 
nehmlich andenen Zähnen, wenn fieden erften Schub 
than, welches in feinen dritthalb⸗ jährigen Alter ges 
ſchiehet, fo fehieben fie die vier mittlern und groffen Zaͤh⸗ 
ne, zwey oben, zwey unten, twelche die Säug-Zähnebeiß 
fen; beym andern Schub, im vierdten Zahre, ſchie ben 
fie abermahl vier Zähne, als aufder rechten und lincken 
Seite, oben und unten einen; beym dritten Schub,im 
sten Jahre, ſchieben fie die naͤchſten diere bey den bori⸗ 
aen, welche die aͤuſſerſten ſind, auf der Rechten einen 
oben, und einenunten. Wenn ein Pferd im sten Jahre 


Lift, wachſen ihm die Hafens Zähne, und wernes st 
Jahr 
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Jahr alt ift, ſchiebt es feine Zähne mehr, und im ſieben⸗ 
den Jahre find ihm alle Zähne vollkommen chſen. 
Se älter nun ein Pferd wird, je weiſſer und Ünger wer⸗ 
den auch die Zaͤhne. 

Alter erhalten, heiſt in denen Berg⸗Wercken, wenn 
einer ſein beſtaͤtigt Lehn mit Friſt und Steuer unter⸗ 
hält, daß es nicht ing freye kommen Ban. 

Alter Gebrauch und Herkommen heiffet bey des 
nen Zuriften, wenn von undencflichen Fahren her eine 
Sache erlaubt und geübet worden , ob gleich dieferhalb 
Fein vorgefihriebenes Geſetz aufgewieſen werden an. 

Alter haben, heift in denen Berg» Wercken fo viel, 
wenn man wegen der erften Findung und eingelegten 
Muthungdas Recht zu einer Zeche hat. 

Alteriren, alterare, heiſt eigentlich ändern, veraͤn⸗ 
dern, verwandeln; Alfo ſpricht man z. E. Diefer Um» 
ſtand alterirt oder Ändert Die gange Sache. 

Alterius, (Marius) ſchrieb 2 Voll. Difputationes de 
cenfuris Ecclefiafticis, fo zu Mom in fol. 1616 und 
1618 gedruckt worden. Hendreich Pand. Brandenb. 

Alterleute, Altermänner, Reäores Collegiorum. 
Atterleute oder Alterınänner nennet man die Aelteften 
in einem Collegio, it. Compagnien, Handlungen ıc. 
bey welchen das Regiment und Ober Aufficht ift. vid. 
Matth.Steph. L. 2. p. 2. de Jurisd, c. 7. n. 2. pertot, 

Alterna ratio, eine verwechfelie Verhaͤltniß, iftdie 
Derhältnig des eriten Voͤrder⸗Glieds zum andern 
Voͤrder⸗Glied, und des erften Hinter⸗Glieds zumans 
dern Hinter Glied, ineiner Proportion. ;. E. Es ſey 
die Proportion wie 3 zu 2, fo 6 zu 4, fo iſt in Anfchung 
dererfelben die Verhaͤltniß 3 zu 6, und 2 zu 4, eine vers 
wechſelte Derhältnig. Wenn 4 Groͤſſen proportio- 
nal fin d, fo bleiben fie auch proportional, wenn man die 
mittlern Glieder verwerhfelt, als da 3:2,6:4 ſo iſt 
auch 3:62:4. Dieſe Dermechfelung hat man im 
demonftriven und erfinden gar offt von nöthen. 

Alternare, iren, ums oder abwechſeln, eins ums ande» 
ze thun, verändern. Bey Reichs + Berfammlungen 
und Seflionen ift eg zwiſchen einigen Reiche» Gliedern, 
die des Ranges und Vorfiges halber mit einander flreis 
tig feyn, eingeführet, Daß fiealterniren, oder Wechſels⸗ 
weiſe den Vorſitz haben und nehmen; zum Exempel, 
die Schwaͤbiſche und Rheinifche Praͤlaten. Alternans 
teftis, ein ungeroiffer Zeuge , der nicht aufeinerley Aus⸗ 
füge bleibet, fondern einmahl di, hernad) was anders 
ausſaget. 

Alternatio, Gall. Alternation. Abwechſelung, Ders 

- Anderung, heiffet eigentlich eine Nachfolge des einen auf 
das andere. Jedoch die JCri brauchen es disjundtive, 
alſo, daß entweder eines oder das andere ſeyn folle, oder 
Fönne. Alternariva, eine abwechſelnde Verſprechung 
iſt, wenn man 2 Dinge verfpricht, entweder eines oder 
das andere zu halten, und zwar mit der Bedingung, 
- daß, wenn das eine erflillet worden, hernach Das ander 
re, und die gantze Obligation wegfaͤllt. Alternativa lo- 
eutio, eine folche Rede, twelche zweyerley Sachen in ſich 
hält, darneben aber genug iſt, wenn nur in einem ders 
feiben nachgelebet wird. Alternative orationis veri- 
tas beftehet darinnen , daß, wenn einer zweherley Men» 
nungzugethan, genng iſt, wenn nur die eine wahr iſt. 
Alternative, alterne, alternatim, umgewechſelt, Wech⸗ 
ſels⸗ weife, eins ums andere. Wenn viele Pımcte al- 
ternative beygeſetzet ſind, ſo iſt genug, wenn nur einer er» 
füllet wird. Ged.ad$.1.n.6.1.28.&adl. 5 3. n. 2. & 
9. d. V. 8. 
Alternativamente, alternativement, heiſt in der Mu- 





ſie Wechfelssweife,eins ums andere/. E. Menuet alter · Fleinen Characiere⸗, Die hin und wieder fuͤrkommen. 


| eine Fintheilung, nad) weldyer die Antiquaria einge 


Alternia 
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nativement avec le Trio, eine Menuet, welche mit dem 
darauf folgenden Trio Wechſels⸗weiſe gefpielt wird. 

Alternia, eine Stadt derer Carpetaner in Stalien. 
Prolemaus. 

Alterni dies, it. Alternis diebus, einen Tag um den 
andern, Alternum amicitie feedus, ein beyderfeitiges 
Freundſchaffts⸗Band. 

Alterpretum, eine Schweitzeriſche Stadt, ſiehe Al- 
pretten. 

Alterpretum, ſiehe Altſtaͤdten. 

Alters, von Alters, Antiquitus. Von Alters her 
gebracht. Diefe Worte beziehen fich auf Dinge, fo 
wenigſtens vor 40 oder 5o Jahren gefchehen. Meschk 
in deciſ. Cam. tom. 2. p. 2. decil, 4.n.85. fol. 247. 

Alterthuͤmer, find folche Sachen, welche wegen 
Länge der Zeit viele Umftände entdecfen , die das 
mahls, da fie Durch Kunft verfertiget worden, find in 
Gebrauch geweſen. Die Wilfenfchafft oder Lehre 
davon heißt Antiquaria, rwelche Benennung in weit und 
engern Verftande genommen werden fan. Nach dem 
letern begreifft fie nur die Gebräuche der Alten in ſich; 
nach dem erften Derftande aber welt mehrere, Spo- 
niur , der Diele gange Wiſſenſchafft Archzographiam 
genennet, theilet fie in prefat. ad mifcellan. erud. anti- 
quit. inacht Stuͤcke ein, als nehmlich in Numismato- 
graphiam; Epigrammatographiam; Archiredono- 
graphism ; Iconographiam ; Glyptographiam; To- 
reumatographiam; Bibliographiam ; ımd Angeiogra- 
phiam. In dem geöffneten RitrersPlag und zwar 
in dem Antigbitätens Zimmer p. 31, ſtehet aleichfalls 


theilet wird in Nummariam, Lapidariam, in dag Ritu- 
aie, und in die Antiquariam mixtam. Antiquaria num- 
maria oder wie Sponius nennet, Numismatographia, 
Deutſch: das Muͤntz⸗Weſen der Alten zu erfennen,ift 
zwar eine Sache die in der Hiſtorie und Philologie eis 
nen Nugen hat ; aber viel Zeit, Geld und Gedult erfors 
dert, twovon ein befendrer Titul von der Muͤntz⸗ Wifs 
fenfchafft unten nachgefehen werden darff; Antiquaria 
lapidaria iftdiejenige Wiſſenſchafft, vermöge welcher 
man die in Steinen oder Metallen gegrabne Schriff⸗ 
tenaufhebet , erfläret und beurtheilet. Sie wird La- 
pidaria genennet, weil der gröfte Theil der Infcriptio- 
nen in Marmor und andern Steinen zu finden iftz 
heißt aber auch epigraphice, und nad) Dem Sponio Epi- 
grammatographia. Bey den Inferiptionen maß man 
ſich erft um deren Innhalt befinmnern. Die Schriff⸗ 
ten, welcheman vornehmlich in den Steinen und Mes 
tallen zu betrachten hat, find nicht einerley Innhalts. 
Anfangs maa die geheime Theologie von den Egyptern 
darinnen gefchrieben, uder vielmehr in vielen Ginnbils 
dern verftecket worden ſeyn, worauf man angefangen, 
die heilfamen Geſetze, Buͤndniſſe und Rath» Schlüffe 
des Megiments darein zu verzeichnen. Die Buͤndniſſe 
in Stein zu graben, war infonderheit bey den Griechen 
uͤblich, und was nur irgends denchwürdig war, folches 
mufte dergeftalt aufgehoben werden ; wie es denn end» 
lich dahin gerieth, Daß auch Die Gräber der Merftorber 
nen damit ausgezieret wurden. Hierauf muß man 
die firnehmſten Stuͤcke der Infcriprionen In Obacht 
nehmen, als erftlich die Materie, Darinnen die Inferi- 
ption gefunden wird; vors andere die Claſſe oder 
Zunfft, darinn fie muß gefeket werden; drittens die 
Figuren und Bilder, damit fie ausgezieret iſt; vierd⸗ 
tens die Woͤrter, daraus fre beftehet, und fuͤnfftens die 
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ndiefer Wiſſenſchafft haben ſich zwar die Italiaͤner | mifehen befümmert. Eine Nachricht von Büchernfo 
—* Ey Pa 5* rc Reinefius und Gu- | hierzu u gebrauchen, findet man in des Labbe mantif, 


dius find anter den Deutfchen 3 Männer, die es ihnen 
noch zuvorgethan, woben man Burmanns Vorrede zu 
der neuen Edition des Gruteriſchen Werckes nachlefen 
fan. Der Nusen, den man von diefer Wiſſenſchafft 
uhoffen hat, ift ein hiftorifcher und philologifcher. In 
nfehung des erften Fanein 'Theologus, wenn er Fuft 
hat die mythiſche Theologie und den Goͤtzen⸗Dienſt der 
blinden Heyden zu unterſuchen, hierzu viele Gelegen: 
beitantreffen; und wie gefchicht man die Inferiptionen 
inder Theologie brauchen könne, davon giebt Paulus 
ein Zeugniß. Denn daer nach Achen Fam, und diefe 
Stadt voll Aberglauben und voller Welt⸗Weiſen fand, 
ſo war er bedacht, wie er den gelehrten Ohren etwas 
möchte vorbringen, welches nicht nur erbaulich, fon; 
dern auch Aufmercffamkeit verurfachte. Trum nahm 
er Gelegenheit den Eingang feiner Rede von der In- 
Seription eines Mtars zunchmen: Sch bin herdurch⸗ 


antiq. fuppelledtil. Morbofr Polyhift. Licter. I, 5.2. 
Struvens Bibliochec,fo dem Syntagm.antiquitat.Roma- 
nar. fürgefeßet ift, und infonderheit in des Fabricii Bi- 
bliograph. Antiquar. Der Nusen, den die Erfäntnig 
der alten Gebräuche bey fich führer, beftehet Darinnen, 
daß wir theils in denfelben Exempel der Klugheit und 
Thorheit erblicken; theils die Schrifften der Alten, wor⸗ 
innen fie nicht nur felbft ; fondern aud) Redens⸗Arten, 
die ne verblümter Weiſe genommen find, haͤuffig 
fuͤrkommen, deſto eher verſtehen. Zu der Antiquam 
mixta gehören Die Sinn⸗ Bilder der alten Egyptier, die 
geſchnittene Steine, die fo genannte Maßiv-Arbeit,u 
d.9. In der Hochachtung diefer Antigvitäten Wiß 
ſenſchafften thun einige der Sachen viel, und ſuchen 
in der Erfäntniß derfelben eine bejondre Weißheit 
Conf. Menckens declamat. de Charlatan. eruditor. p. 


58. od. 3. begehen auch dabey diefe Schwachheit, daf 


gegangen, fprach er, und habe gefehen eure Gottes | fie die Gewohnheiten ihres Vaterlandes nichts achten, 
dienfte, und fand einen Altar, darauf war gefchrichen : | und fich lieber um das alte Rom und Griechenland br; 


Dem unbefannten Bott. Ad. XVIL, 23. Aus einer 
Infeription kan ein Theologus erfennen, daß es falfch 
fen, als habe fich Simon Magus por einen wahrhafften 
Gott bey den Römern ausgegeben, und ihm deswegen 
eine Statue gefegt worden. Ein Zuriftefan die Ges 


fege und deren Einrichtung befchauen; die Bundniffe | ft 


fo vieler mächtigen Häupter beobachten; fein bürgers 
liches und allgemeines Recht mit raren Anmerckungen 
vermehren; Die Eurialien der Gricchifchen und Roͤ⸗ 
mifchen Staaten , die gebräuchlichen Ceremonien der 
alten Höfe, die Tirul der ehmahligen Kayſer bemer; 
den. Ein Medicushat auch das feinige zu erwarten, 
und fan unter andern atısInferiptionen erfennen, wie 
Robortellus faͤlſchlich behauptet,daf die Medici bep den 
alten Römern leibeiane Knechte gervefen wären. In 
der Philologie tragen die alten Infcriptionen auch bie⸗ 
les bey, da man unter andern die Orthographie daraus 
‚erläutern und durch deren Behuff in vielen die Guͤltig⸗ 
Feit der Woͤrter beffer unterfuchenfan. Die Wiſſen⸗ 
ſchafft der alten Gebräuche, welche man nur insaemein 
unterden Nahmen der Alterthümer oder Antigbitäten 
faffet, Fan in zwey Theile abgetheilet werden; in dem 
erften kommen die öffentlichen geiftlichen und weltli: 
en Bebräuche,fo wohl zu Friedens⸗als Krieges Zei: 
ten für: indem andern die Privar - Gebräuche, dahin 
man auch die Gebräuche, wie die Alten ftudiret,rechnen 
Fönte, weil Doch dabey unmittelbar auf eines jeden Pris 
vat⸗ Nutzen geſehen wird, daß er gelehrt werde, und 
hernach Durch die erlangte Geſchicklichkeit, oder Ge; 
Ichrfamfeit dem gemeinen Weſen, und andern dienen 
möge. Beyde Arten von Gebräuchen kan man wie: 
der nad) den unterjchiedenen Voͤlckern betrachten, 
und unter andern die Egyptiſche, Hebväifche, Griechi⸗ 
fche, Römifche, Deurfche u. f. w.unterfuchen. Wie 
weit man aber bierinnen geben muͤſſe, folches ift aus 
dem Endzwecke den er daben hat, zu beurtheilen. Denn 
entweder läßt jemand diefe Erkaͤntniß fein Haupt: 
Werck feyn, und fo hat er denn ein weites ‘Feld für fich, 
darinnen er fi) umfehen muß, das ift, er muf die Ge⸗ 
braͤuche unterſchiedener Boͤicker zufammen nehmen, 
und nicht nur die bekannten und gemeinen, ſondern auch 


die gantz beſondern Gebräuche unterſuchen; oder er, Gelehrter zu Toloufe , mar bepder 








kuͤmmern; einige aber zu wenig, welche fie ſchlechter⸗ 
Dinge vor Pedantereyen achten, und fie vor fruchtlofe 
Sachen anfehen. Gleichwie aber beyde Parthenen 
ſich in ihren Urtheilen verftoffen, alfo handeln Diejenis 
gen, foinder Mittels Strajle bleiben, an vernünftige 


en. 
Alterton,eine Eleine Stadt inder Provintz Cornwall 
in Engelland. 3 

Alterumtantum, heiffet in denen Rechten, wenn die 
Zinfen auf ein weggeliehenes Capital fo hoch naußges 
lauffen, daß fie fo viel betragen als das Eapital,1.9-ff. 
d. Ufuris 1,9. $.quod illicite. fl’ d. publicanis. 1.3. $. ult. 
1.42. in fin. 1. 46. ff, d. Jure Fifci 1. 13. ff.d. liberis 
& poft.. I. 27. fl. ad L, Jul. de adulter.l. 27 & 
28. C. de Ufür. Sind fie aber noch höher 
geftiegen,fo kommen fie ſchon in rertium tantum hinein, 
welches in Rechten aber nicht zuläßig, wenn fie auch 
gleich particulariter gezahlt worden wären. Nov. rar. 
Cap.I. Doch will die Praxis ſich daran nicht binden 
laffen, fondern e8 wird meiftentheils nach dem L. 10. C. 
de ufuris gefprochen. 

Alter Vorrath, heißt in Berg⸗Wercken über- 
haupt dasjenige, was bey denen Gruben und Hütten, 
an Ergen, Gezähen und Abftrichen, auch andern Din 
gen von vorigen Quartal übtig geblieben. 

Altes,fiehe Althes. . 

Alteffe, Kal, Altezza, Hoheit ift ein Fürftlicher Ti⸗ 
tul, Alteſſe Royale, oder Königliche Hoheit ‚ diefer 
wird nicht nur den Königlichen Brüdern und Schwes 
fern gegeben , fondern ift auch ein ſpecialer Titul,mwels 
cher dem Groß-Hergogvon Floreng bepgeleget wird, 
wie auch ehemahls dem Hergoge bon Savoyen, wegen 
feiner Pretenfion an dem Königreic) Cypern, gegeben 
worden. Altefle Ele&torale, dieChurfürftliche Durchs 
laudtigfeit. Alteſſe und Celſitudo ſtehen in der Ti- 
tulatur in gleichem Grade; Dagegen Serenitas beydes 


nen Benetianem und Deutfchen höher als diefe beyde 
aehalten werden; welches aber die andern Staliäner 
und Spanier umkehren, indem fie Alteffe höher halten. 
fiehe Celürudo, 


Altefera,(Antoniur Dandinus) ein berühmter Rechts⸗ 
echten Profeflor 


braucht fie als ein nügliches Werckzeug in den hoͤhern | und Decanus anf der Univerfität daſelbſt, und in der 


Wiſſenſchafften, da ſich unter andern ein Theologus 


Kirchen: und Bürgerliden Hiſtorie der mittlern Zeis 
fonderlich um die Hebräifchen, ein Zurifte um die Rs- [ten trefflih erfahren. eilen er auch auf Einraihen 


feiner 


ram... 
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feiner Mutter Bruder, Nicolai Albafpinz , die Griechi⸗ 
ſchen und Rateinifchen Kirchen Däter, ingleichen die 
Concilia fleißig gelefen, und die Geiftlichkeit in Franck 
reich vor nöthig anfahe, Die Jurisdidionem Eccelchiafti- 
cam tider Caroli Fevreti Buch de abufu zuvertheidi« 
gen, als wurde ihm von dem Cardinal d’ Errees, Bi« 
ſchoff zu Laon,und Francifco Harlæo, Biſchoffe zu Rou- 
en ſoiche Arbeit aufgetragen , fie ift aber erft nach ſei⸗ 
nem Tode zum Vorfchein gefommen. Er foll dabey 
verfchiedene Fehler, und ſonderlich damit begangen has 
ben, Daß ermehr auf die Alterthümer , als auf Das, 
was nach denen Srangöfifchen Rechten braͤuchlich ift, 
fein Abfehen gehabt. Er flarb an. 1682 und hinter- 
ließ folgende Schriften : de Ducibus & Comitibus 
Provincialibus: Rerum Aquitanicarum libros X. de 
Fi&ionibus juris : Originum rei monafticz libros X. 
Notas & Obfervationes in Anaftafıium de vitis Roma- 
norum Pontificum : Commentarios in Decretales: 
Expofitionem in IV libros Inftitur. Jur. Civ. Differta- 
tionum Juris Canon.libros IV: de Origine & Staru Feu- 
dorum pro moribus Galliz;de Lege Salica:: Eccleßafti- 
cz jurisdidionis vindicias adverfus Caroli Fevreti & 
aliorum tractatus de abufu. Alteferra'in pref. adlibros 
doxslmöv. Valian. in præf. ad Alteferrz tract. deju- 
risd. Eccl. A. Lipf. an. 1703 p. 21. Simon. Bibl. P.I 


P. II. 

Altes und Neues, Match. XIII, 52. Wird gar 
wohl vom Gefes und Evangelio verftanden , weil beys 
des don denen redig en muß vorgetragen werden. 
Das Gefeg nemlich zeiget dem Sünder feine fündli- 
en Irr⸗Wege: Das Evangeliumaber führet fie auf 
denrechten Himmels» ABeg, indem fie in Chriſti Wun⸗ 
den cine fichere Frepftadt rider ihre geiftliche Feinde 
finden. Doc) wollen es auch einige von dem Alten 
und Neuen Teſtament erklären. 

Alte Teftament, handelt von denen Geſchichten, 
welch e vom Anfange der Welt, biß auf Ehrifti Ge 
burt, in der Kirche GOttes vorgegangen find. € 
ift aus Eingeben des Heiligen Geiltes in Hebräifcher 
Sprache verfaffet, und denen Menfchen darinnen ges 
zeiget worden, daß fie durch den Glauben anden zus 
Fünjftigen Meßiam, der eigen Geeligkeit theilhaff⸗ 
tig werden fönten. Manpflegetdie Bücher deffeiben 
inIV Claffen einzutheilen, als: 1) Gefeg- Bücher, 
das finddie V Bücher Mofis; 2) Geſchicht⸗Buͤcher, 
von dem Bud) Joſua bik auf das Buch Eſther; 3) 
Lehr: Bücher, von dem Bud Hiob biß aufdas Hohes 
Lied Salomonıs; 4) Weiffagungs-Bücher, dahin die 
ze und einige Pfalmen gehören. Darzu 

ommmen auch die Apocryphifchen Bücher, welche nicht 
aus der Feder derer heiligen Männer Gottes gefloffen, 
fondern Menfchen vor ihre Urheber erkennen, daher 
auch von allerhand Fehlern nicht frey find. 

Alte Thor zu Jeruſalem, war gegen Abend gele⸗ 
aen, und hieß alſo, weil es fehon unter denen Jebuſi⸗ 
tern geſtanden, auch allezeit von derer Aßyrer Zer⸗ 
fiörung befreyet blieben. Nach der Zeit hat man es 
das Gerichts⸗Thor genennet , weil dafelbft das Ges 
richte gehalten worden. Neh. 12, 39- 

Alcewald, oder Öldenwald, iſt ein Wald nahe 
bey der Grafſchafft Waldeck, in welchem herrliche 
Jagden gehalten werden, und gute Eichel-Maft zu 
befindenift. An. 1621 hat Land⸗Graf Morig zu Heſ⸗ 
fen, eines Streits wegen ‚diefe Gegend eingenommen, 
wodurch esauch Zeit währenden 30 jährigen Kriegs 
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Alte Welt,wird Europa, Afia, und Africa zuſam⸗ 
men genennet. 
te. Weſen des Buchſtabens. Heiffet eigent⸗ 
li) nad) dem Haupt» Tert, das Alter des Buchſta⸗ 
bens,Rom. 7, 5. Es bedeutet dafelbe das Geſetz Mo⸗ 
ſis, weil es allen Menſchen eine Lebens: Reaul vorfbrich, 
auch ihnen ihre Sünden jeigete , aber Bein Mittel, ſei⸗ 
nen Forderungen nach zu kommen, ober fich denen 
Suͤnden⸗Stricken zuentreiffen,andie Hand gab. 

Alte Zeche, ſiehe Alte Gebäude. Fo 77, | 

AlteZüge, heiffen indenen Bergwercken die alten 
Zechen oder Halten,mo die Alten gebauet haben... - 

Altezzan, ein ſchoͤnes Jagd · Schloß des Dergogs 
von Savopen, ohnmweit Turin. 

Alt⸗gloͤthe, fiche Slöche IE 

Alcfridus, der dritte Münfterifche Bifchoff, welcher 
an. 849 den 22 Apr. geflorben, und Vitam S. Ludgeri 
primi Monafterienfis Epifcopi binterlaffen , ſo zu 
Coͤln 1515 heraus gefommen, und in denen Adis Sand, 
ad diem 26 Mart. in Mabillon. Sec, 4. Sandtor. Ord. D. 
Benedidi und Leibnisii T, I. Scriptor. Brunfvicent. ſte- 
het.Ya/fur de Hift. Lat. I, 35 &adhunc Sandiw, 

Alt-Gefellen, Vererani , Seniores Bo&thorum, 
heiffen bey denen Handwerckern diejenigen, weiche 
am längiten bey dem Handwercke, als Gefellen gewe⸗ 
fen, und denen die Lade oder Büchfe anvertrauet, mie 
auch dieAnordnung ihrer ZufammensKünffte und Auf⸗ 
ficht ihrererechtfamen und Aufführung übergeben iſt; 
Sit figen in der Herberge, wie auch in der Zuſammen⸗ 
Funfft derer Gefellen oben an, und die übrigen Geſel⸗ 
len müffen ſie nicht dus, fondern ihr, heiffen. 

Altglaub, (Romanus) ein Zefuite aus Weſſphalen, 
der mit feinem rechten Nahmen Guilielmus Aſchen⸗ 
dorff hieß, jtarban. 1633 und hinterlich ın Deutfcher 
Sprache unter obigem angenommenen Nahmen Ne- 
fenfionem triumcaufarum, quas proluaconver ®& 


8 Statuarius Ofnabrugenfisadduxerat &ontra refuracıo- 


nem Wolfgangi Helvici, Lutherani ibidem Superin- 
tendentis: in Yateinifcher aber Orationem in exequiis 
Joannis Godefridi , Epifcopi& Principis Herbipolen- 
fis & Bambergenfis; ingleichen Orationem inSynodo 
Wilhelmi, Epifcopi Ofnabrugenfis und Romanum 
Altglaub oder antiquam fidem wider Joannem von 
Müniter. Hendreich Vand. Brand. 

Altha, eine Babyloniſche Stadt. Prolemenr, 

Althea, Bifmalva, und Ibifcus Ofic. Althæa Trap 
Matth. Dod, Lob. Tab, vulgaris Clus. Cam. Parck. Dio- 
feoridis und Plinii, C. B. Alchza /fve Bifmalva 7. B, Mal- 
ver agreftis genus,Ge/n. Hort.Malva filveftris primaC'ef. 
Malvarifcus Angurll. quafi malva vifcida , weil die 
Wurgeln und Saamen einen zähen Schleim von fich 
geben , fürnemlidy, wenn man fie zerftößt , und ing 
Waifer legt, Beſ. Adr. Toll. Comment. ad Fo.Stocker. 
Prax.aur. 1.1. c. 14.Örtiehifdy’AAYalz Diofc. Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Guimauve ordinaire , Altee. Italiaͤniſch Malvavif- 
co, Spaniſch Malvanifco. Deutſch Althe, Ibiſch, 
Eibiſch, Hemiſch(Ihiſcus. Ebifcus,Hibifcus — 
Weiſſe Pappel, Wild » Pappel ( Malva fylve- 
ftrisruralis : Jbifch:Pappeln ‚Jbifchwurg Heil · 
wurg, Hilffwurtz, quafi medicaradix, und hat dier 
fen Rahmen von dem Griechiſchen Woͤrtlein "AYer, 
welches eben fo vielift, als medela, medicamentum, ein 
Hülffe-Mittel, von aAIsw oder aAdairw, medeor, 
fano,helffen, heilen. Pliniur 1. 20. c. 2 führeibet , fie has * 


viel Schaden erlitten. Vid. Kuausb. Saxon, ver. &| be diefen Nahmen ab excellentia effectus, di weil fie 


magna p: 60. j 
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vielen Leibes» Gebrechen zu Hülffe koͤnmt: Dahero 
©9999 fie 
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ſie auch einige Ariſtalthaa nennen Galen. J. 14 Matth. 
nennet die Althæam airaderdesuardxm, deſſen But 
tzel, wenn man ſie in Molcken weichen laͤſſet, ein 
vᷣortreffliches Mittel auf die harten Geſchwulſte ab⸗ 
giebet. Es iſt aber die Althza ein Malven⸗ oder Pap ⸗ 
peln⸗Geſchlecht, aber von groͤſſerer Krafft und Tu⸗ 
gend, denn die andern, dahers fie: auch den Nahmen 
Bismalva, unnd Ariftalchea befommen. Ein Kraut, 
welches einen Hauffen Stengel zu drey und einen hals 
ben Schuh hoch treibet , Die find und, rauh oder wol: 
Ucht, inwendig hohl. Seine Blätter find geſtalt, wie 
die an dem gemeinen Pappelkraute, jedoch viel laͤn⸗ 
‚ger und dicker; fpisig, rund umber ausgezackt, weich 
lich,fafiht und weißlicht. Die Blume ift eine Glocke, 
fo bif an den Grund, fünffmahl zerfhnitten, und fie 
het weiß und etwas fleifhfarbig. Darauf, wann fie 
verbleichet , folget eine Eleine runde Frucht , in Geſtalt 
eines breiten Küchleins , wie an der Pappel: Darin: 
ne entftehen Huͤlſen, die beſchlieſſen cine jedwede, ein 
Saamen⸗Korn, welches geniiniglich wie eine Eleine 
Pierefichet. Die Wurgel it lang, des Daumens 
dick, rund, völlig, ſchleimig, und in viele Zweige zer: 
theifet ; inwendig fiehet fie weiß. Giemwädhfigerne 
an feuchten und fetten Orten, fonderlicy bey den Waſ⸗ 
fer-Gräben und Teichen, und bfühetim Julio und Au- 
guſto. Es giebet ihrer allerhand Arten. Gieführet 
viel Del und Feuchtigkeit, erweichet, befeuchtet,lindert, 
ift gut zur Brufl,erdfjnet,laxiret, dienet fürdie Schaͤrf 
fe, verfüfferdas Gebluͤt, lindert und mindert allericy 
Schmertzen, zeriheilet, erweichet und zeitigt allerley 
Geſchwaͤr, Geſchwuͤlſte und Beulen, dienet rider boͤ⸗ 
fer Flieaen und Spinnen Stiche ſchaffet aroffen 
Nutzen in Bruſt⸗ und Lungen « Kranckheiten , Forefi. 
"116. Obi. 6, wie aub in Nieren» und Blafen» Bes 
fhwerungen. Die Wurtzel in Waſſer gefotten und 
geteunefen, ſtillet die rothe Nuhr, heilet die vertwun: 
dete und abgeſchaͤrffte Däarmer, fo von der Ruhr und 
andern Reiffen im Leibe find zernaget und verfehret 
worden; in Honig⸗Waſſer gefotten , heilet die Gebre⸗ 
chen der Fungen und der Bruſt, davon getruncken. 
Sie treibet auch den Nieren» und BlafenStein aus, 
dienet für Brennen und Schneidendes Harns, für die 
Eotica ‚fopom Lenden⸗Weh entftanden. Die Blät- 
ter gekocht, und Davon getrungfen, verfchaffen groffe 
Linderung in der falten Jiffe, wie Anz. de Heide Obf. 
29 und 97 an einem fiebenzigjährigen Manne ange 
merdet hat, und Obf. 25 bezeuget, daß von deffen 
Gebrauch, ein Blaſen⸗Stein glücflih ausgeführet 
worden. Die Wurgel gepülvert ‚und mit Agt-Stein 
vermenget, treibet auch den Blafın-Stein, Balık. 
Brunnert. Confil, Med. 63, Luur, Hoffmann. de Ulu & 
Abufu Med. Chym.p. 46. Die Wurtzeln werden von 
vielen,als ein bewährtes Mittel wider den Stein gelo- 
bet,den,indem fie befeuchten, verhindern fie zugleich, daß 
ſich derStein nicht anlegen Fan-Bef-R,Solenanderl onf. 
Med.1g.Sed. 1.M.Unezer Tr. de Nephrit. 1, 2. part. 55. 
Fo.Matth.Cent diflicult. med. qu. 59.Avicenna bereitet 
von den Althes- Blättern mit Butter und Honig einen 
Tranck in Stein: Befhwerungen , welcher in dem 
Paroxyimo vortrefflibe Dienſte thun und niemahls 
trügen foll, nad) dein Zeugniß Barthol. Montagnan. 
Confil. 176. de Aegritud. renum.Crato in Confil. 152 
lobet ihn auch. Und diefer Tranck ift eben das gehei⸗ 
me Hulffe-Mitteldes Fo. Bapt. Theodofii, ( bef. Epiſt. 
Med. 9. Jwiderden Stein geweſen, wie Jo. Sreytag 
in Conf, 6 in lib. de Calculo Job, Beverowichs verſichert. 


1571 


Althæa 1572 


dentlee in Caſ. Med.1. 3. Cal. 37. J. B. Mont an. Conſi. 
Med. 272,279. Herc. Saxon. Pr. Med. l. 3.0.41. Die 
Wirtzel mit ein wenig Zimmet in Waſſer geſoiten und 
davon gelruncken, ireibet die Affter⸗Geburt, und he⸗ 
fördert die gebührliche Reinigung. nad) der Geburt, 
Man brauchet aueh die Wurtzel in Clyſtiren zurrotben 
Ruhr, fatteines fondırbaren Mittels , megen ihrer 
fehmergflillenden, gelind abftergirenden und austıods 
nenden Kraft. Die Blätter pflegt man ein wenig 
mit Oehl zu beflreichen, und auf die. von Feuer oder 
NBailerverbrannten Gliederzulegen. Die Wurzel 
in Waſſer geſotten, oder den Safft aus der gaugen 
Pflantze gepreſt, ( Beſ. Tb. Barıbolin, Med.Danor. do. 
meit.p. 502.) und auf den Brand geleget,ziehet auch die 
Hitze aus: in Mild) gefotten, iſt gut zu den Mund⸗Ge⸗ 
ſchwaͤren: mit Lei⸗Saamen geſotten, und als ein 
Pflaſter um den Half gelegt, erweicht Die Geſchwaͤr der 
Kehlen: in Efig oder Hein gefotten , und warm im 
Munde gehalten, ftilet das Zahn ⸗ Weh. Es iſt auch 
das Kraut eine fonderliche Artzeneh, zu den Wehe⸗ 
Tagen der Zähne ,. Thurneiferl. 6 von den Diner 
Waffen. c. 72. Aus den Wurtzeln, werden Zahn 
Börfigen gemacht , und in Franckreich fehr gebraus 
yet. Beſ. Ambr. Parai I. 16. Chir. c.28.Gr. Kondele, 
Meth. Cur. morb. c.75. Die Wurtzel mit Gänfe oder 
Schmein-Schmals zerfioffen, lIindert das Podagra, 
warmlichtübergelegt, Arn. deWillanova |. 2. Brev,Prad. 
c. 31. F.Bayr.l. 18. Pr.c. 1. Heyrn. |. 2. M.c. 15. 
refl.\.29. Obf. J. R. Camerar. Syll. memor, Cent. ı2. 
P.IL Etliche Weiber, fehreibet Simon Pauli inQuadr. 
Boran. Clafl. 3. bereiten von diefer Wurtzel und cin we 
nig Zucker eine Salbe, und curircn die a ufgeſprunge⸗ 
nen Bruſt⸗Wartzen damit. Die Wurgelin Waſſet 
gefotten, mit Gänf-oder Schweine⸗Fert, Zäpfflin 
daraus gemacht loͤſchet die entzundete Mutter und 
—— Lonicer.Kräuter-Buch, p- 358. Der 

aame erweichet, und heilet alle higige Geſchwaͤre; 
ift auch gut den geſchwollenen Glicdern; fiillet den 
von Hige entftandenen Huften, löfet von der Brufi 
ab, wenn man ihn mit Iſop oder Suͤſſe⸗Holtz in Waß 
fer. oder Wein fiedet, und davon trincket; gepülvert 
und mit Metau zu einer Salben gemacht, vertreibet 
er die Flecken unter den Augen; in Wein gefotten, mit 
Baum: Debtvermifcht, und damit gewaſchen, vertrei: 
bet allerhand Mißfarben unter den Augen; er treibet 
den Lenden⸗Stein, lindert den fehneidenden und bren 
nenden Urin; getrocfnet, darnach Elein geſtoſſen, mit 
Fig gefotten, ſich an der Sonnen damit gewaſchen, 
heilet die unreine auffägige Hautzmit Eßig geſotten den 
Mund damit gewaſchen, macht aute Zähne , und 
benimmt die Schmergen des — ſches. Lunicr. 
l.c. Es wird auch aus dem Saamen mit Roſen⸗Waßſ⸗ 
fer ein Mucilago oder Schleim bereitet, fü zu den 
Schrundender Haut gut it, wider die, vonder Son⸗ 
ne verbrannte Haut dienet , die Sommer-Eproiin 
wegnimmt, eine ſchoͤne klare Haut macht, auch den 
Schmertz der verbrannten Glieder ſiillet und in ſchwe⸗ 
ren Zahnen mit guten Nutzen gebraucht wird, Joe. 
Michael. Not, in Pharm. Schred.p.631. Man kochet 
and) die Wurtzel in Waſſer, und ziehet einen Schleim 
aus, dienet wider die Schärffe und Rauhigkeit des 
Halfes und Schlundes, vertreibet die Heifcherkeit,umd 
truefnen Huften , mit —* Zucker angeſuſſet, und ein⸗ 
genommen. In den Apothecken iſt bekannt, das ge⸗ 
brannte Waſſer, das Extractum, der Spiritus, Syru- 
pus de Alth, Fernel. die Trochifci de Althæa und das 


Faſt eben dergleichen befchreiben Bald. Tim.von Gul⸗ Ungventum de Alchza fimplex und compofitum. 
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wiſchen den zwehen Frauen⸗Tagen, ſoll die Wurtzel 
kn und das Waſſer gebrannt werden; Mil Wein 
getruncken , vertreibet es die Rothe» Ruhr undden 
Biun⸗Gang; drey Loth mit Wein getrundken,reiniget 
dieBlafe, und fiopfft das Blutsharnen. Lonicer. |. 
ec. Dir Extrad curiret die Rauhigkeit des Mundes und 
der Zungen. Der Syrup wird im Huſten, Lungen 
Sucht, Heiſcherkeit, und Seiten-Dtechen mit Ru- 
gen gebraucht: ſtillet Daneben die ſtarcken und ſcharffen 

küffe, fo vom Haupt auf die Bruftfallen: Dienet 

e das troͤpffliche und brennende Harnen, reiniget 
die Nieren ‚, lindert die Stein⸗Schmertzen und thut 
gut in Geſchwüren der Nieren und Blaſe. Das 
Ungventum de Althæa, Althee · Salbe, hat eine Krafft 
zu erwaͤrmen, zu weichen ‚ zufeuchten, zu ertheilen, 
zu jeitigen und julindern : iſt bewaͤhrt Die chmergen 
der Bruft , von Kälte herrührend, zu vertreiben, lin⸗ 
dert Die Magen» Schmergen , das Seiten- und Miltz⸗ 
Stehen; Mit Mofch vermengt, fillet fie die ſtarcken 
und anhaltenden Kopff» Schmergen, 3. Montagnan. 
Confil.21. erweichet die Härkigkeit der Glieder, thut 
gut den ſchwachen Sennen und Nerven, fleiffen, con- 
tradten und verrenckten Gliedern, mit LeinensDebl 
dermiſcht; und vertreibet den Krampff : furnemlich 
£hut fie der Harn» Blafe wohl: auf die Bruͤſte ger 
ſch 
die 
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fein eins mahls trug ſichs zu, daß fih gedadhter Sohn 
mit feinen Bettern,der Alıhzz Brüdern, veruneinigte ; 
Er forderte nemlid) das Haupt und die Haut des 
Calydonifhen Schweines von ihnen, undals-fie in 
fein Verlangen ‚nicht willigen wolten , am es zu tie 
nem blutigen Gefechte, in welchem der Althes Bruͤ⸗ 
der ums Febenfamen. Der Zornübereilte feine Muts 
ter hierauf dergeftalt, daß fie aller mütterlichen Liebe 
gegen ihren Sohn vergaß, und vielmehr aus Mache 
gegen ihn den verſchloßnen Brand wieder hervor lang⸗ 
te, und ihn ins Feuer legte, dadenn,fobald er verbren. 
net war, auch Meleager feinen Geilt aufgeben muſte. 
Nach geſchehener That folgte auf Die Rache bey Der Al- 
thæa die Reue, indem fie es aber gleichwol nicht ändern 
Ponte , gerieth fie darüber in foiche Verzweifelung, daß 
fie einen Strick nahm, und fich ſelbſt erhieng. Apolle- 
dorus 1,8.2.&3. Es berichten ferner einige , dag 
diefer Meleager bon dem Marte und Oeneo zugleich in- 
einer Nacht wäre gezeunetworden. Die Parcen häts 
ten ſich gleichfalls bey ihr eingefunden , unter welchen: 
Clotho gefaget, es würde diefer Sohn großmüthig; 
Lachefis, erwürde ſtarck werden, Atropos aber habe 
die Prophezeyung gethan , was bereits oben von dem 
Brandeerzehlet worden. Męginur Fab, 171. Ovidiur 
Metam. VIIL v.446. Lactantius Placidus Narrat. 


mieret, jer- und vertreibet fie die Mil Knollen und | VIIL. Fab. 4. Andere melden , Daß als Meleager dern 
Milk: auf das männliche Glied, mit ein wenig) Mordan der Alkhre Brüdern ausgeübet,fie gegen dene 


Scorpionensund Terpenthin⸗Oehl vermiſcht, geſtri⸗ | felben entferliche Flücheund Verwuͤnſchungen ausge⸗ 
chen, befördert den gehaltenen Harn: mit Knoblauch⸗ ftoffen,und da ſich Die Götter deswegen feiner angenome 
Safit vermifchet , und unter die Fuß⸗Sohlen warm| men , hätten fie das Ziel feines Lebens verfürket, 
aerieben , findert den Huften: auf die geſchwollenen Diodorus Siculus IV, 34. Auſſer diefen wollen noch 


eig: Wartzen mit dem Ungv. popul, geſchmieret, bes 
uimmt denfelben den hefftigen Schmerg. Eine Latt- 
werge aus der Althee⸗Wurtzel, vor den Huften, be 
fhreibet Helid. Padoan. Cur. & Confil, Med. pı 8r. 
Man Pan auch folgendes Eclegma, ſonderlich bey jun- 
gen Kindern brauchen: Rec,rad. alch, mund. 3}. cogv. 
in f.q. aqv. farfar. ad tertias, Colat. opt. expr. und per 
fetaceum extractæ Rec. Zij, add, Sacch.candi,penid. aa, 
unciam j. M. pro Eclegmat. D. in ſict. S. Bruſt⸗Saͤfft⸗ 
- chen.Eine aus denAlchee-Blumen gezogene Tinct. wel⸗ 
che die febritifche Dige dämpfen foll., befhreibetHenr. 
:Martın,in Anti:ambul. Med, p. 406. Beſ. endlich noch 
Job. Schroͤders vollſtaͤndige Apothecke mit D. Hoff⸗ 
manns Anmerckungen. Tb. Pancovii Herbarium. 

Althæa, eine Stadt vor Alters in Spanien, dem 

alten Volcke, denen Dicaden zufländig. Polybiur 
UI, r3. 
Alches, des Cathefti Tochter ſiehe Alta. 

Alchxa, des Theftii Tochter, die er mit der Eury- 
themide gejeuget. Strabe X,p. 714. Apallodorus I, 7 
10. Ihr Gemahl warOeneus, Königzu Calydon, 
von welchen fiea Töchter, alg die Gorgen, nnd Deia- 
niram, und 4 Söhne, nemlidy den Toxeum, Thyre- 
‚um,Clymenum,undden Meleagrum hatte, wiewohl letz⸗ 
terer, wie einige wollen, den Martem ſoll zum Vater ges 
babthaben. Idemibid g.r &a. ad) desMelcagri 
Geburt, da ernureine Woche altwar, wurde Al- 
thza von den Parcen beſuchet, die ihr denn Die Ders 
‚fiherunggaben, daß ihr Sohn folange am Leben blei⸗ 
ben würde, als das von ohngefehr im Feuer liegende 
Holtz nicht zu Aſchen würde verbrannt ſeyn. Alchza 
fprang hierauf, nach der Parcen ihrer Abmefenheit, 

‚ausdem Bette, und gieng indie Küche, nahm den an« 
noch befindlichen Brand aus dem Feuer, und weil fie 

‚wünfchte,daß Meleager niemahls jterben folte,verfehloß 
fie das Holg mit gröfter Sorgfalt in einem Kaflen. Al⸗ 
Univerfi Lexii Che, © on 


andere gar eine Herercy daraus machen, und meinen, 
daß Alchzaftatt des Brandes , ein Bildvon Wachs 
in das Feuergeleget , welches eine folhe Verknuͤpf⸗ 
fung mitdes Meleagri Reben gehabt, daß diefer,fobald 
es von den Flammen verzehret worden , nothwendig 
auch ſterben muͤſen. Zanier Kapud eum Farnabiur 
Entreu XV, in P.II.p. 1317 zu gefchiweigen , Daß ges 
dachte Althza endlich auch von einigen für die Natur; 
der Brand aber für Das humidumradicale gehalten 
wird, da denn gleichfalls, fobald dieſes verbrannt,oder. 
don der Hitze verzehret wird , die Menfchen verges 
ben , und dem Tode zu Theil werden, Boccarcio 
IX, ı 5+ \ 

Alchza Ægyptiaca, fiehe Abel-Mofch. pag. 93. 

Althza Ægyptiaca Mofchara, fiche Ssemen Mefchi. 

Alchezaaltera, fiche Abutilon, pag.223. 

Althza peregrina, ſiehe Abutilon, pag. 223. 

Alchea Theophrafti flore luteo, ſiehe Abutilon Avis 
cenne. pag. 223. 

Althæmenes, fiebe Althemenes, 

Althænus, ein Stieff- Bruder des Diomedis, Als 
Daunus mit dem Diomede nicht einig werden Fonte, 06 
legterer für feine dem Dauno geleiftste Huͤlffe im Kriege, 
entweder das eingenommene Land des Feindes , oder 
die Beute annehmen wolte, indem er Feines von behden 
ertvehlen wolte, wurde Alchznus erfuchet, den Auge 
ſpruch zu thun, der denn, weil er ſich indes Dauni Prin⸗ 

ehßin, die Eurippam verliebet, dem Dauno das Land, 
* Bruder aber die Beute zuſprach, woruͤber ſich 
dieſer zwar fehr beleidiget befand, Althenus aber nicht 
anders fprechen fönnen, weil ihn die Venus zu folchen 
Ausfpruch angetrieben, welche Göttin noch Immer eine 
Feindfchafft wider den Diomedem hegte, weil fie von 
ihm vor Troja felbft war verwundet worden. Naralis 
Comes. Mythol, VIl, 5. 
Althaher Bila, fiehe Alzaher. 
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Althain, ſiehe Altheim. ein. Er hinterließ 2 Söhne, dDarunter-Friderieusdag 


Althama, eine Stadt im Spanifhen Königreiche | Gefblcht fortpflangte, Das Thurnier zu Bram 
Granada, auf den Grängen von Andalufien, ohnge: | fehweig an.596 mit beſuchte, und 2 Soͤhne nach fi 
fehr 7 Meilen von derHaupt-Stadt Granada gelegen; ließ. ein Bruder, Eberhardus, Schenck von Wins 
Sie iſt wegen ihrer warmen Bäder,fo von denen Kran |rerftetten , welcher auch um das Jahr 996 Iehte; hatte 
cken häufig befuchet werden, berühmt. Das Bad» zwar Conradum zum Sohne, melcher an. 1030 noch am 
Waſſer iſt temperirter Wärme, und wird deffen Ge: |cben war, aber ohne Erben verflarb. "Friderici Sih⸗ 
brauch in verfchiedenen fhlimmenZufiänden gerühmet; Ine waren, Konrad von Thann in Sondernfelß,derkeis 
abfonderlich aber foll es überaus gute Dienſte wider die |ne Kinder hinterließ, und Eberhard, Grafvon Thann 
Afle&ten der Nerven thun, wenn man es im Monat Fund Winterſtetten, der ums Jahr 1028 florirte, und 
Martiv und September trincket. Es ift fehr biel aufs Jan feinem Sohn Henrtico, Grafen von Thann imd 
gewendet worden , biß man es fo weit gebracht, Daß die | Winterfletten , einen Nachfolger hatte, weicher auch 
aldafich einfindenden Gäfte ihre verlangte Bequeme [die Erbfchafft beyder igt gedachter Conradorum, als feis 
lichkeit erlangen fönnen. Die Stadt lieget mitten zivis | nes Vaters Bruders, und feines Groß⸗Vaters Bru⸗ 

chen den rauheften undhöchften Felfen,jedenngch ift der | ders Sohnserhielt. Er befand fich an. 1042 mitauf 
oden überausfruchtbar. Aufeinemdiefer nabe an [dem Thurnier zu Hallein Sachſen, und hatteWern- 
Althama gelegenen unſteigbaren und abhängigen Felſen, | berum, Grafen von Thann und Truchfeffen von Wald» 
fiehet man cin Ereuß ſtehen, nach welchen offimahls ges | burg, und Conradum, Grafen von Thann, Schencken 
trachtet, aber niemahls ein Weg, dazu zufommen, zu [von Winterftetten, der unverehlicht geftorben, zu Soͤh⸗ 
erfinden ift; dannenhero es denen Fremden als eine be |nen. Wernherus, Graf von Than, foin ide 
fondere Raricät gejeiaet wird, dieweil es faft unglaublich | nen alten Briefen vom Jahr 1100 Aubr; bon 
ſcheinet, daß es von Menfchen habe Fönnen da hinauf Seh | Anis wird, zeugte mit feiner Gemablin, 
gebracht werden, da doch die Natur ale Zugänge rings | Gutta bon Bepenburg, 3 Söhne, als 1) Gebhardum, 
herum auf das gefährlichite eingefperret bat. . „1 Grafen von Thann und Truchfeffen von Waldbur 

Althammer, (Andreas) war von Brens, einem kleiz fo ums Fahr ı 123 gelebet, und mit Ella, einer Gräfin 
nen Flecken in Schwaben, buͤrtig. Er befannte ſich | von Ravensburg vermaͤhlt geweſen, wodurch er zu ei⸗ 
zur Lutheriſchen Religion, wurde darauf Prediger zu nem Stamm ⸗ Bater derer heutigen Grafen von Wald⸗ 
Anſpach, und that ſich hiernaͤchſt dergeſtalt herbor, daß burg worden. 2) Ckunonem, der a. 1124 in dem Cloſſer 
man ihn auf dem zu Franckfurt an. 1539 gehaltenen | Weingarten, in Schwaben, Abt war, um welche Zeil 
Convent zu dem Colloquio vorſchlug, welches zu Nuͤrn⸗ wenigſtens 8 Perſonen aus folcher Familie in diefim 
berg wi angeſtellet wrden. Er ſchrieb Conciliatio- Cloſter geweſen find ‚und 3) Fridericumm welcher die 
nem locorum S. Scripturæ: Commentarium in Epiſto- Grafen von Thann, Erb⸗Schencken vor Minterfie 
lam Jacobi & II & lil Joannis: Explicationem nomi- | ten fortacpflanßet; doch haben die Nachkoͤmmlinge des 
num propriorum 8. Scripturz: Epiltolam de prxfen- | Graͤflichen Tituls fich enthalten, biß fie in dervorigen 
tia corporali in $. Coena: Tractatum de Sacramento | Wuͤrde von neuem beftätiget worden. Er hinterließ 
altaris: de Peccato Originis & utrum baptiimusaufe- ' 4 Göhne, von denen Arnoldus Ian. 1140 febte, und 5 
rat peccatum originis. Den gröflen Ruhm aber hater | Söhne zeugte, nahmentlich, 1) Arnoldum II, fo auffer 
fidy durch feine Scholia uber des Taciti Buch de Situ, der Ehe ſtarb, 2) Volckerum, der fein Gefchlechtfortge 
moribus & populis Germaniz erworben, es jind auch | pflanget, 3) Conradum, welchernoch an. r 18 5 lcbte,4) 
felbigegum öfftern aufgeleget worden, und inSim.Schar- | Adelbertum, der an. 1 197 andem Hofe Hertzogs Con- 
dii T. 1. Scriptorum rerum Germ. befindlih.  Panta- | radi von Schwaben in Dirnften fand, und 5)Brun- 
leon, Profop, P. III. Lyeofbenes. Seckendorff Hift. | hardum, der fich unter der Begleitung Kunigundz, det 
Luth. III. $.69. add, 3. &in Schol, adind.hift, Aund- | Köniain von Böhmen ‚befunden. Volckerus, Schenf 
reich Pandect Brandenb, von Winterſtetten, der andere Sohn Arnoldi 1, lebte 

Alt hann, iſt ein Graͤfliches Gefchlecht,und ſſammet ums Jahr 1180, undhatte wiedırum 4 Söhne, 1) 
bon denen Örafen von Thann in Schwaben her, die | Fridericum, Grafen von Thann, Erhenck von Win 
ſchon zu CaroliM. Zeiten floriret haben. Ya Bucelinur | terfletten,fo an.ı 179 das Thurnier zu Coͤln am Rhein, 
in Germ, facra berichtet, daß Gebhard von Thann und | und an. 1209 das zu Worms befuchte; 2) Eberhardum, 
Binterftetten ſchon an 334 gelebet, und daß ihm die der an. 1197 lebte; 3) Conradum, Herrn von Than, 
Hergoge von Alemannien das Schloß Waldburg ger | von welchem aleich hernach, und 4) Andream, meldet 
fhencfethaben „ welches defien Nachkommen flets bes | an.ı 197 dem Thurnier zu Nürnberg beygewohnet , und 
ſeſſen, und fey nad) Verlauff 400 Jahren einer davon, | Gurtam von Hoheneck zur Gemahlin gehabt, mit ſol⸗ 
Babo,Srafpon Thann und ABinterftetten,ein Stams | cher aber Feine Kinder gezeuget; fein Bruder hingegen, 
Dater bevdes dererGrafen von Althann,als auch derer | Conradus, Herrvon Thann, welcher fich an, 1197 auf 
Zruchfelfevon Waldburg worden. Diefer Graf Ba | dem Thurnier zu Nürnberg gleichfalls mit befunden, 
bovon Thann hatte das gedachte Schloß ABaldburg | hat mit feiner Gemahlin, Gutta, einer Baroneſſe von 
in Schwaber oder Ober⸗Alemannien innen , und war | Neiffen, (welches Geſchlecht von uralten Zeiten her den 
ſo maͤchtig, daf ervor feine Anverwandten,die Hertzo⸗ 

e von Schwaben und Elſaß aus dem Agilolfingifchen 

tamm, wider Caralam Martellum, den Major Do- 
mus, oder obriften Hofmeiſter in Franckreich, Kriege ges | fehr berühmt geweſen, und noch in feinen hohen Alter 


| Titul derer 4 Jaͤgermeiſter des Heil. Roͤm. Reichs ge⸗ 
führet,und an. 719 in einer mit ihm Sf von Cham | mit Leopoldo, Hertzogen von Oeſterreich, aus der 


führct,) nebfl andern Kindern aud) Dietmarum, Serrn 
von Thann gezeuget, welcher feiner Tapfferkeit wegen 


das Leben verlohren. Mangoldus, Graf von Thann | abgeftorbenen Bambergifcben Familie, einen Zug in 
und Winterfletten,war ums Jahr 801 berühmt.Heffo, | das gelobte Land getan , toben ihn feine bereits erhal 
Graf von Than und ARinterftetten ſtunde OrtoniM | tene Verdienſte bey der Armee in fo groffes Anfehen ger 
toider die Ungarn bey, biiffeteaber an. 954 in einer mit | feget, daß er von denen Eoldaten nur deralte Thann 
denenfelben gehaltenen Schlacht fein, Eben gleichfalls genennet worden. Er hat auch feinem Hertzog gr 
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ſem Feldzuge das Leben errettet, und Dadurch ſeinen 
Ruhm ſo hoch gebracht, Daß, als einsmahls dem Her⸗ 
tzoge die Nachricht hinterbracht worden, da ein Theil 
feiner Trovppengefchlagen ſey, Derfelbe gefagt , daß er 


ſches ohnmöglic) glauben Lönte, weil ja der alte 


hann fein Schwerdt noch nicht gegogen hätte. Iſt 


alfe gar wahrſcheinlich, daß der Hertzog von Deilerreich | 3 


ihn wegen diefer treuen Dienſte mit feinem Hergoglis 
chen Wapen, einer weiſſen Binde im rothen Felde, und 
einem Hertzogs⸗ Hut darauf beſchencket habe. In die⸗ 
ſes neue Wapen des alten Thanns aber war der erſie 
Buchſtabe ſeines Nahmens, nemlich ein A geſetzet. Spe- 
tier Oper. Herald. Part. Il. Lib. II. e. 21. Erließ2 
Soͤhne nach ſich, Henricum, ſo Biſchoff zu Coſtnitz am 
Bodenſee war, und Conradum, welcher den feinem Dur 
ter feiner Meriten hatben beygelegten Zunahmen zu fühe 
ren angefangen,und fich zum Unterfcheid feiner Bettern 
und Anverwandten nicht mehr Herr von Thann, ſon⸗ 
dern Herr von Alıyann genennet. Er machte firh mie 
i Bater durch den.Krieg berühmt, und dienete dem 

öm, Könige, ConradolY, als er an. 1248 in Ztalien 
gieng, feine Erb-Rönigreiche Neapolis und Sicilien, in 
Beſitz zunehmen : Und wie derſelbe, nachdem er die nach 
ſeines Vaters, Kaͤhſers Friderici Il, Tode von ihm abge⸗ 


fallene Staͤdte von neuem unter ſich gebracht hatte, wie⸗ 


der nach Deutſchland kehrte, war Althann fein Gene- 
ral in Italien. Seine Gemahlin, Adelheid, eine Graͤ⸗ 
fin don Neiffen, gebahr ihm Eberhardum und Joannem, 
unter denen der erſte ein Stamm⸗Vater derSchencken 
von Winterſtetten, der letzte aber derer Grafen von Alt⸗ 
hann worden. Joannes, Herr Althann, iftan. 1284 
mit azıf dem Thurnier zu Regenſpurg geweſen, und hat 


mit U’rfula, Eberhardi, Schenefens von Winterſtetten, 
Tochter, 3 Soͤhne und ı Tochter gegeuget, unter wel⸗ 
chen 3 Söhnen Eberhard und Wolffgang Wilhelm das 
Eberhardı Söhne waren 


Geſchlecht fortaepflanget. 
Leonhardus, jo ich an, 1374 mit aufdem Thurnier zu 
Eflingen befunden, undConradus. Wolfgang Wils 
helm jengte mit feiner Gemahlin, Eliſabeth ponfaubens 
bera, Wolflgangum, und flarb an. 1389. Diefem ger 
bahr feine Gemahlin, Anna Spethin von Zwenfalten, 
6 Soͤhne; von denen ſich befonders hervor gethan 1) 
Joannes, der Spanifche Kriegs: Dienfte angenommen, 
und in dem Kriege widerdie Mauren, als Granada im 
ab 1421 belagert wurde, fein Leben eingebuͤſſet; 2) 
Wolffgang Auhelm, welcher zwar einen Sohn, Wil 
helmum, hatte, der aber unbeerber gefturben ; 3) Adol- 


«phus, welcher unter feinen Brüdern ſein Geſchlecht fort 


gepflantzet. Er war mit aufdem berühmten Concilio 
zu Coſtnitz, und ſtarb auch daſelbſt an, 1414. Geiner: 
‚er Sohn, Adolphus, verlohr an. 1397 bey Nicopolis 
in der Schlacht wider die Tuͤrcken fein Leben _ Sein 
‚anderer Sohn aber, Walfigang Dievericus, zeugete mil 
feiner Gemahlin, Mechtildis von Buttenberg, 4 Söh⸗ 
ne umd 3 Töchter. Unter denen Söhnen find vornehm⸗ 
‚lich berühmt Leonhardus ‚fo Ertz⸗Hertzogs Sigismundi 
‚zu Defterreich Rath aewefen, und an. 1487 geitorben, 
und Wilhelmus, dem feine Gemahlin, Anna von Bis 
bra, 5 Söhne und 2 Töchter zur Welt gebracht; unter 


denen der bierdte Sohn, Wolfigangus, ſich aus Schivar 


‚ben nad) Deflerreich begeben, und dafelbit ſein Ge 
fchlecht fortgepflangt, welches durch feine 3 Soͤhne in 3 
Linien ift abgetbeilet rworden, fo, daß von Chriftophoro 

die Pinievon Ainoͤd und Ofla, von Euftachio, die bon 
Zi3ersdorff, und von Wolfizango Wilhelmo, dievon 


"Waltreichs und Camp entfproffen. Demnach war 


"Wolflgangus, Freyherr don Althann in Murfletten, 
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der ate Sohn Wilhelmi und Annz von Bibra,dererfie 


‚feines Gefchlechts, welcher fib aus Schwaben nach 


Defterreich begeben, und feinen Sig zu Murfketten, in 


‚dem Viertel ob Wiener- Bald, in NiedersDefterreich, 


genommen. Er wurde von dem Könige Ferdinando l 
inden Sreyheren» Stand erhoben, und lebte biß ums 
ahr 1535. ErbafteGeorgü, Herrn von Poͤtting, 
Tochter, Annam , zur Gemahlin, mit derer ? Soͤhne 
und 3 Töchter gezeuget. Die Söhne waren ı) Geor- 


‚gius, Frebhert von Althann, Ertz⸗ Hertzogs Carolivon 
Oeſterreich Rath und Cammer⸗Herr, weſcher an. 1589 


geſtorben, und nur eine Tochter, Julianam, Sigismundi 
Hagers von Alhenfteig Semahlin,hinterlaffen.2)Chri= 
ftophorus, Freyherr von Altyann, in Aindd und Oßla, 
Känferl. Cammer⸗ Präfident, hinterließ eine groffe 
Nachkommenſchafft, welche die Wlichaelifche und 
Bvintinifche Linie aufgerichtet.. 3) Euftachius, Frey⸗ 
herrvon Althann, Herr in Zizersdorff , Kirchfteiten, 


Carlspach und Walters⸗Kirchen, Kaͤyſerl. Negimentgo 


Rath in Oeſterreich, pflantzte fein Geſchlecht in einer ber 
ſondern Linie. 4) Wolffgangus Wilhelmus, Freyhert 
von Althann, Herrin Waltreichs und Camp ftiftete 
gleichfalls eine neue Linie durch feine Pofterität. 5) hitel 
Joames, lebte mit Anna von Neideck in unfruchtbarer 
Ehe. 6) Adolphus, wie auch 7) Ulricus ſturben alle 
bepdeauffer Ehe. I Chriftophonus, Frepherr von Alt 
hann in Aindd und Ola, der 2te Sohn Wolfigangi, 
Käpfers Maximiliani II Math, und Rudolphi ll Hofe 
Cammer⸗Praͤſident, fiarban, ı 599, und haktemit feir 
nen bepden Gemahlinnen 7 Kinder gezeuget, durch wel» 
che fein Gefchlecht aufs neue in 2 Aeſte zertheilet wurde. 
Seine erſte Gemahlin, an. 1558, war Sophia, Mars 
fchakin von Reichenau, mit der er eine Tochter, Elitäbe» 
tham, gezeuget, die an Theodoricum Weltzer von Spie⸗ 
gelfeld vermählt worden. Seine andere Gemahlin. 
aber hieß Eliſabeth, und war Georgii, Freyherrn von 
Teufel „Tochter, welche ihm Michaelem Adolphum 
gebohren, der vom Kaͤyſer Rudolpho Ilin den Grafen⸗ 


Stand erhoben und durch ihn ſolche Würdenuf die ges 


ſamte Althanniſche Familıe gebracht worden. Don ihm 
rühret die Michaeliſche Linie ber; Wolffgangum 
Theodoricum, fo mit feinen benden Gemahlinnen, einer 
Fräulin von Kreigk, und Dorothea, Fräulin von Stus 
benberg, feine Kinder gezeuget: Sophiam, ſo an Gott 
frieden, Herrn von Puchheim, und Juftinam, ſo an Ge 
orge Ehrenreihen , Heren von Puchheim, vermahlt 
worden; und Quintinum, Grafen von Althanıı, fo die 
&vintinifehe Linie geftifte. Die Mlichaelifche 
kinie fieng Michael Adolphus, Graf von Althann, in 
Murſtetten und Goldburg an, welcher Känferl. Gen»- 
ral Feld⸗Marſchall, Hof Kriegs⸗Rath und Commen- 
dant zu Gran, und Chriftophori aͤlteſter Sohn war; 
vondemein eigener Articul handelt. Seine 2Gemahs 
(innen haben ihm 8 Söhne und eben fo viel Töchter ger 
bobren , davon die Söhne ale dan Nahmen Michael, 
und die Töchter Marin führen;unter welchen merckwuͤr⸗ 
din find A) Michael Joannes I, Graf von Althann, Frey 
und PanniersHerr zu Goldburg und Murftetten Kaͤb⸗ 
fers Ferdinandi III Cämmerer und Obriſter über roco 
erde , wienuch obrifter Land⸗Jaͤgermeiſter in Untere . 


Defterreich, und des Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤln Caͤmmerer, 
fo an, 1646 geftorben. Er hatte Margarerham, Jo. Ulrici, 
Fuͤnſten v. Eagenbeꝛg Tochter, zur Gemahlin, mit welcher 
er auſſer einem Sohn u.a Toͤchtern, welche jung verſtor⸗ 
ben, noch gezeuget hat( 1)Mich. Joannem Il. Grafen von 
Althann, Erbherrn auf Joſelwitz, Oßlewan, Freyn und 
Neuheuſel, Käpferl, Rath, wuͤrcklichen a... * 
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Rechts⸗Beyſitzer in Mähren. Seine Gemahlin war 
Therefia Maria, Hartmanni, Fuͤrſtens von Pichtenfiein, 
Tochter/von welcher zur Welt gebracht worden a) Ma- 
ria Elifabeth, b) Michael Hermann, Graf vonAlihann, 
Herr zu Zofelwig, Kaͤyſerl Geheimer Rath, Cämmer 
rer und LandsNechts-Beyfiger in Mähren, c) Michael 
Joannes, Graf von Althann, Herr zu Joſelwitz,des H. 
Roͤm. Reichs Erb⸗Schenck, Ritter des güldenen Vlief- 
fes,der Roͤm. Kaͤyſerl. und Catholiſchen Majeft. — 
licher Geheimer Rath, Caͤmmerer und obriſter Sta 
meiſter, welcher von Jugend auf und infonderheit iu ſte⸗ 
ter Begleitung Seiner Kaͤhſerlichen und Catholiſchen 
Maj. auf allen Reifen und Feldzügen durch feine treu, 
enferige Dienfte ſich vorandern die allerhöchfte Gnade 
— Herrn erworben hatte. Er war anno 1679 
en 8 Det. gebohren, und iſt anno 1722 geftorben. Er 
verheyrathete ſich in Spanien anno 1709 den 12 Febr. 
mit der Gräfin, Maria Anna,aus dem Haufe Pignatelli, 
welche den 26 Zul.anno 1689 gebohren. Sie haben fols | 
gende Kinder mit einander gezeugt, als æ) Michselem 
Joannem, des Römifchen Reichs Erbſchencken und 
Kittern vom güldenen Vließ, der zu Barcelona den 5 
Aprilanno 1710 die Welt erblicfet; 9) Mariam The- 
refiam, ebenfalls zu Barcelona gebohren den 19 Dt. 
anno 1711. y) Michaelem (arolum Borromzum, 
gebohren zu len den 15 Apr. anno 1714. d) Ma 
ziam Annam Erneftinam, gebohren in Wien den 11 
May antio 1715, und «) Michaelem Antonium Igna- 
tium, einen Malthefer-Ritter, gebohren auch in Wien 
den 3ı Jul. anno 1716. d) Joanna Therefia, wurde 
zu Wien den 22 Apr. anno 1714 mit loanne Frideri- 
co, Grafen von Nymptſch zu Oelſſe, Rapferlichen 
Caͤmmerern und Ober⸗Caͤmmerern des Fürftenthums 
ägerndorff vermaͤhlt, und farb im Mart.des 1726 
Jahres. e) Maria Sidonia Maximiliana, eine Gemah⸗ 
tin des Grafen von Gilleis, ftarb anno 1724. f) Mi- 
chaelCarolus. (2) Mariam Polyxenam, fie war die 
erfte Gemahlin Gothardi Henrici, Örafen von Halla⸗ 
burg, Kayſerlichen geheimen Raths, und nachmahli⸗ 
gen Cammer⸗ Præſidentens. (3) MichaelemAdolphum, 
Heren von Groſchbach, Kapferlihen Caͤmmerer, fo 
erft vor einigen jahren geftorben. Er hatte 2 es 
mahlinnen, davon die erjte Maximiliana, Freyin von 
Enenckel, die andere aber eine Gräfin von Breuner 
mar, die er als Witwe hinterlaffen. Von der erften 
Gemahlin ifter ein Dater worden (a) Nariæ Eleo- 
norz,init der fich der Graf von Sintzendorff vermählet, 
(b) Michaelis Ferdinandi, (ec) Michaelis Ehrnrici Chri- 
Stiani, Heren von Groſchbach, £ an, 1771 geftorben, 
defjen erfte Gemahlin eine Gräfin von Bucgqvoy gewe⸗ 
fen, mit welcher er 5 Rinder gehabt ; die andre Gemah⸗ 
lin ift Elifaberh, Wilhelmi Ioannis Antenii, Grafen 
von Daun Tochter, twelche ihm Michaelem Antonium, 
wuͤrcklichen Kayſerlichen Caͤmmerern, einen Gemahl 
Ioannæ Francifez, Gräfin von Eſterhaſi, und Pater 
Michael Gundackers und Marien Magdalenen geboh⸗ 
ven, (d) Mariz lofephz Therefie Michaele und (e) 
Michaelis Adolphi. B) Maria Catharina, fo bey der 
Kapferin Maria Hof Dame geweſen, und an. 1640 an 
Ioannem Ferdinandum, Grafen von Portia, vermaͤhlet 
worden. C) Michael Wenceslaus Francifcus, des Hei⸗ 
ligen 


Leopoldi wurcklicher geheimer Rath, Land⸗Richter in 


Roͤmiſchen Reichs Graf von Althann, Kayſers 


| 
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von Afpermont, Lynden und Reckheim, — 

ter, die ihm an. 1724 in die Ewigkeit nachgefolget, (4 
gende Kinder gezeuget a) Michaelem Franciicum, fo 
jung geftorben, 6) Mariam "I herefian, diean Ioan- 
nem Leopoldum, Grafen von Derberftein, Kapferlis 
chen Caͤmmerer und Cammer Rath im Hertzogthum 
Scylefien vermählt worden. c) Michaelem Wences- 

laum, Grafen von Althann, ar om Pannier-Heren 
zu Goldburg und Murftetten, Herrn der Herrſchaff⸗ 
ten Grulich, Mittelwalde, Schönwald und Welffels⸗ 
dorf, Kay erlichen wurcklichen Cämmerern und Hof⸗ 
Eammers Rath, welchen Kaͤyſer Carolus VI aus eiges 
nem Antrieb an. 1718 zum geheimen, und an. 1722 
zum würcklichen Finantz⸗ Conferentz⸗ Rath ernennet 
bat. Er vermaͤhlte fich an. 1690 mit lofepha, Gra⸗ 
fens Francifci Ernefti von Paar, Tochter, nahm aber 
nach deren an, 1707 erfolgten Abſterben zu feiner ans 
dern Gemahlin Iulianam, eine gebohrne Gräfin von 
'‚Humanay, des Grafen Nicolai Palfy nachgelaffene 
Mitte. Ausder erfien Ehe find folgende Kinder, die 
alle zu ihren ertwachfenen Jahren gekommen, gezeuget 
worden, nemlich Michael Emanuel an. 1691, Maria 
Francifca an. 1697, Michael Philippan. 1698; Mari. 
anaan. 1701, Maria Philippina an. 1705 , welche an 
N. Grafen von Sintzendorff vermählt; und Michael 
Friederich Cajetan an. 1707. d), Mariam Bonaventu- 
ram, fo an, 1690 eine Gemahlin Guidobaldi Maximi« 
liani, Grafens von Martinitz, Rapferlichen würcflichen 
acheimen Mathe und Obriften Hof + Marſchalls, wor⸗ 
den, an, 1709 aber den 26 an. geftorben. €) Michac» 
lem Carolum, den ein higiges Fieber in Ungarn aufges 
vieben. f) Mariam Claudiam, mit der ſich Maximili- 
anus, Graf von Morzin, und nach deifen Tode der 
Graf Gvarini vermaͤhlt. 9) Mariam Philippinam , fo 
diedritte Gemahlin Ferdinandi, Fuͤrſtens vor Lobko⸗ 
witz, damahls obriften Hofineifters bey der regierenden 
Kayferin, geweſen, aber an. 1706 geftorben. b) Mir 
chaclem Ferdinandum, Rayferlichen Caͤmmerer, Kös 
niglichen Pohlniſchen, und hernach Generalen bey der 
ron⸗ Arm̃eé, ietzo Rayferlichen General: Feld + Mars 
fhalt-Picutenanten und Commendanten zu Brieg, an. 
1677gebohren. Er vermaͤhlte ſich an. 1699 mit Ma- 
ria Eleonora, Caroli Maximiliani, Grafens von La- 
fehansky von Bukowe, Kayſerlichen wuͤrcklichen gehei⸗ 
men Raths / Cämmerers und obriften Hof⸗Lehn⸗Rich⸗ 
tersim Königreiche Böhmen , und Anne Elifabechz, 
Freyin von Spandau, Tochter, ſo an. 1715 geftorben, 
und folgende Kinder zur Welt gebracht, als an. 1700 
Marianam, tweldye an Graf Norbert von Kolowrat vers 
maͤhlt worden: an. 1701 Michaelem Wenceslaum, 
Kayſerlichen Nittmeifter: an. 1702 Michaelem Ca- 
rolum, Paͤbſtlichen Haus; Prälaten: an 1704 Mari- 
am Wilhelminam , eines Grafen von Gaſchin, oder, 
wie andere wollen, Philippi, Sürftens von Lobkowitz, 
Gemahlin: an. 1707 Mariam Amaliam: an. 1708 
Michaelem Ferdinandum, Mafthefer ⸗Rittern: an. 
1709 Michaelem Amsadum: an. 1710 Michaelem 
Fridericum. i) Michaelem Fridericum, der Hochsund 
Collegial-Land-Capell bey Allerheiligen aufdem König, 
lichen Prager Schloſſe und der alten Bungel; Colleg. 
| Kirche, wie auch der Cathredal-Kirche zu Olmis und 
Breßlau Canonicum, gebohren an. 1678. Er wurde 
an. 1711 Auditore di Rora zu Rom, und 1718 Dis 


Mähren, und einsmahls Kayferlicher Gefandter am ſchoff zu Waitzen, an. 1719 Cardinal: Priefter, an. 
Schwediſchen Hofe, ftarb an. 1698, nachdem er mit 1720 Kayferlicher wuͤrcklicher eh an, 
feiner Gemahlin, Anna Maria, Grafens Ferdinandi I! 7723 Vice-R& von Neapel. D) Maria Maximiliana 
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Thereſia, vermuͤhlt an Joan. Joachimum, ‚Grafen von 
Sintzendorff, Ranferlichen wuͤrcklichen geheimen Rath 
und Oberſten Hof⸗ Cantzler, und nach deſſen Tod an 
Antonium Francilcum, Grafen von Collalto, Kayſerli⸗ 
chen wuͤrcklichen geheimen Rath und Obriften Lands 
Eämmerer in Mähren, welchem fieaber, nachdem fie 
einen Sohn, Leopoldum Adolphum Ramboldum,hins 
terlaffen, welcher an. 1707 in Wien erftochen wurd 
und dadurch feine Linie befchloße,durch den Tod entri 
fen wurden. E) Maria Sufanna Fuphemia, war die 
erfie Gemahlin Helmhardi Chriftophori Ungnad, 
Reiche-Grafens zu Weiſſenwolff, Kayferlichen geheis 
men Raths und Erb⸗Land⸗Hof⸗Meiſters in Ober, De- 
fterreich, und frarb den 7 Jan. an. 1661. Die Quin⸗ 
tinifche Linie fing Quintinus, Graf von Althann, 
der an. 1527 gebohren werden, an. Er hat 3 Gemah⸗ 
linnen gehabt. Die erſte war Catharinu, Francifci, 
Grafen von Thurn, Kapferlichen Lands⸗Hauptmanns 
in Mähren, Tochter,von welcher ihm gebohren Polyxe- 
na, die mit Joan, Helfrido, Grafen von Förger, und 
Maximiliana, die init Carolo Eufebio, Freyherrn von 
Herberſtein permäblt worden. Die andere Gemah⸗ 
lin war Efther Sufanna, Herrin von Stubenberg, wel⸗ 
the ihm eine eingige Tochter, Jacobinam, zur Welt ges 
bracht,die anihren Vetter, Ioannem Euftachium, (Frey; 
herren von Althann vermählet worden. Die Dritte 
Gemahlin aber war Anna Catharina, Freyherrn Ri- 
chardi von Schwartzenau, Tochter, mit welcher er 2 
Soͤhne und 2 Töchter gezeuget. Die Soͤhne waren 
1 Francifeus Richards, Kayferlicher Cämmerer, wel; 
her mit feinen beyden Gemahlinnen, daven die erfie 
vuſanna Elifäbech, Freyin von Weltz, und die andere 
Anna Mechüldis, Freyin von Pallant war, verfchicdes 
ne Kinder gezeuget, nahmentlich Frantz Carln, Ferdi- 
nandum Mariam, der in Kayferlihen Kriegs;Dienften 
ftehet, Adolphum Auguftinum, Domherrn zu Salßs 
burg und Trier, Marism Annam, die feit an. 1727 als 
Witwe des Graf Norbert Vincentz von Kollowrat 
lebt u. ſ. f. 2 Chriftophorus Joannes, Kayferlicher 
würcflicher geheimer Nath, Caͤmmerer, und obrifter 
Hofsund Lands ägermeifter, Herr der Herrfchafften 
Zwentendorff, Murftetten, Haising und Thurn, war 
‚an. 1633 gebohren, rourde in verfchiedenen Legationen 
und andern Gefchäfften gebraucht, und ftarb an. 1706. 
Er hat 4 Gemahlinnen gehabt, und mit denen 3 erftern 
unterfchiedene Kinder gezeuget. Die erſte war Anna 
Francifca, Baroneffe von Layning: Die andere Anna 
"T'herefia, Grafens Joan. Francitci von Lamberg, Toch⸗ 
ter; Die dritterine Gräfin von Rathmannsderff, und 
die pierdte Agnes Charlorta, Chriftophori Leopoldi, 
Grafens von Schafgotſch, Kanferlihen würcklichen 
geheimen Raths, Cammer⸗Praͤſidentens in Schleſien 
und Ritters vom guͤldenen Bließ, Tochter, und Endes 
lin der Hertzogin von Schleſien, Barbars Agnetis, zu 
Liegnitz und Brieg, mit welcher er das Beylager an. 
1642 zu Breßlau vollzogen, feine Kinder aber mit ihr 
ge euget bat. Unter * Kindern ſind zu mercken 
Y)Gundacker Ludewig.des Heiligen Roͤmiſchen Reiche 


Graf von Althann, Frey⸗ und Pannier⸗Herr zu der 
Herrſchafften Zwentendorff, Mur⸗ 
ſtetten, Haitzing und Thurn, Kapſerlicher wuͤrcklicher 
Caͤmmerer und General⸗Feld⸗Marſchall. An. 1716 
ernennte ihn der Kapfer zum Ober-Auffeher über alle 
Gebinde, und als an. 1718 den 22 Schr. der Generals 


Gelöbura, Kerr der 


Feld + Marfchall Graf Heifter, Geuverneur zu Raab, 


gefterben, fo conferirte der Kayſer ihm bald Darauf zu 
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Anfang des Mart. dieſes wichtige Gouvernement, de- 
clarirte ihn auch an. 1723 zum wuͤrcklichen geheimen 
Rath und General bey der Eavallerie. Mit feiner 
Gemahlin, Maria Elifaberh, einer Tuchter Chriftopho- 
ri Francifci, Grafens von Wratislaw , Kapferlichen 
wuͤrcklichen geheimen Raths und Cammer-Präfidens 
tens im Königreich Böhmen, hat er, als fie bey der 
Kapferin Eleonora noch Hof⸗Dame geweſen, an, 1706 
den 17 Det. Beylager gehalten, und mit ihr gezeuget 
den 16 San. an. 1709 Jofephum Antonium: den zz 
Aug. an. 1710 Joannem Wenceslaum, der aber an. 
1717 wieder geftorben, und an. 171.1 Chriftianum Ca- 
rolum, 2) Charlotta, fo an. 1706 an Henricum, Gras 
fen von Reventlau, Schleßwig⸗ Dolfteinifchen geheis 
men Rath, Land Rath, Eammer » Präfidenten und 


Gefandten an dem Kayſerlichen Hof vermaͤhlet worden. 


3) Mabella, welche an. 1712 Joannis, Grafens von 
Breuner, Kapferlichen Cämmerers, Gemahlin wor⸗ 
den, und an. 1720 im Det. geftorben ift. 4) Maria 
Maximiliana, deren erfter Gemahl Chriftophorus Ju- 
lius Ehrnricus, Graf von Traun und Abenfperg gesves 
fen, der andere aber nad) defien frühzeitigem Ableben 
Carolus Fideli, Graf von Koͤnigseck, an. ı 706 worden 
ift. 5) Ein Sohn, welcher feines Groß Vaters von 
der Mutter her,des legten Orafen von Rathmansdorff 
Güter geerbet. - I. Euftachius, Frepherr von Alts 
hann, Herr in Zizersdorff, Kirchſtetten, Carlspach 


und Walterskirchen, Ranferlicher Rath, Statthalter 
und Amts⸗ Verwalter in Defterreih, war Wolfgangi, 
Frepherens von Althann dritter Sohn, und ftarb 


an. 1602. eine erfte Gemahlin war Elitabech, 
Achatii, Freyherrn von Enenckel, Tochter, welche ihm 
4 Söhne gebohren. Seine andere Gemahlin mas 
Maria, Frepin von Polheim, mit welcher ernureine 
Tochter, Annam Judicham , gegeuget, fo unverehlicht 
aeftorben. Die Söhne erfter Ehe waren, Viorvon 
Althann, Frepherr von Glauburg, Eaͤmmerer beydem 
Erg Hertzog Sigismundo pon Defterreich , welcher an. 
1595 im ledigen Stande fein Leben beſchloßen: Wolff“ 
gangus Acharius, Käpferl. Rittmeifter, welcher anno 
1599 ebenfalls unverheyrathet gejtorben. Georgius, 
der zwar mit Engelburga,, Frepin von Eitzing, vermaͤhlt 
mar, an. 1600 aber ohne Hinterlaffung einiger Kinder 
mit Tode abgegangen. Joannes, welcher alſo allein 
als der juͤngſte fein Geſchlecht forfaepflanget, mar 
bey dem Käpfer Rudolpho II Kriegs⸗Rath und Obri⸗ 
ſter, und bat mit feiner Gemahlin Anna, Frepheren 
Wolffgangi Theodorici von Trautmannsdorff, Toch⸗ 
ter, 4 Soͤhne und 2 Tochter gegeuget, als a) Eufta- 
chium Rudolphum, Käufrl. Cämmerer und Obers 
Kriege Commilfarium in Ungutn, deflen Gemahlin 
Anna Maria, Balthafaris von Teuffenbach, Tochtir ger 
weſen. Die mitihrerzeugten Kinder waren Joanna 
Sophia, ſo an. 1631 gebohren: Maria Euftachia, ſo an, 
1632 zur Welt gefommen , und dendeiftlichen Stand 
angenommen: Maximilianus Rudolphus, deran. 1633 
gebohren, war bey dem Könige von Spanien Obrifter» 
Er hatte Apolloniam , eine Baroneffe von Raſchin, zus 
Ehe, und zeugte mit ihr auffer 3 Töchtern Humbertum, 
der an Yulianen, Ortonis, Truchfe in Scheer, Toch⸗ 
ter, vermäbhltift, und Joannem Joachimum, des Heil, 
Kim. Reichs Grafen von Althann, Frepheren bon 
Goldburq und Murſtetten, Herrn der Herrfchafften 
Zigeradorff, und des Guthes Mütterau,Käyferl. Cäms 
merern, und eines hochlöblichen Viertels der Nieder, 
Defterreichifchen Landſchafft Unter» Meinhardsberg, 

. er⸗ 
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DbersCommiflariun, ſo an. 1702 den 31 Yanuar. am 


Schlag geſtorben, und feine Gemahlin, Eleonoram 

Therefiam , Freyherens Joannis Bernhardi von Fünf 
Kirchen Tochter, mit der er ſich an. 1700 den 14 Febt. 
vermaͤhlt, als Wittwehinterlaffen. ° b) JoannemEu- 
Stachium, welcher 3 Bemahlinnen gehabt, nahmentlich 
Sufannam Carharinam, Freyin von Hayn, Jacobinen; 
GrafensQuirini von Althann Tochter, und Eliſabetham 
Eleonotam, Graͤfin von blagay. Er hat nebſt 3 Toͤch⸗ 
tern auch einen Sohn, Joannem Leopoldum, gezeuget. 
Al. Wolffgangus Wilhelmus, Freyhere von Althann, 
Herrin Waltreihs und Camp, war des Freyherrn 
Wolffgangi von Althann vierdter Sohn , und flarb an. 
1562. : Seine erſte Gemahlin war Barbara von Vol- 
ckra , mit welcher ereinen Sohn gezeuget, und nad) ih⸗ 
rem Abſterben Reginamvon Eyberf zur.andern Ehe ges 
nommen. Der Sohn aus der erften Ehe war Joannes 
Wilhelmus, welcher2 Semablinnen gehabt, undeinen 
Sohn, Wolfigangum Achatium, der. aber an. 1616 oh⸗ 
ne Kinder geftorben, und 3 Töchter gezeuget, und anno 
1599 mit Tode abgegangen : Bon der andern&he aber 
war Wolflgangus Georgius. Freyherr von Althann,von 
der Goldburg, zu Murfteften, Here von Waltreichs 
und Groffen-Ramp, deran. 1 574 gebohren, und anno 
1619 den 24 Nov. geſtorben. Er hatmit feiner Ge⸗ 
mahlin, einer Tochter Andrez von Neidegg, 16 Kin 
der gezenget, ‚welche aber meift bald, oder doch inder 
Jugend gefiorben, und hat vornehmlich feine Linie fort» 
aepflanget Vidtor, Grafvon Althann, welcher an.ı 602 
den 8 Det. gebohren, und ſich mit Hieronymi Berf von 
Leopolsdorff Tochter, Elifaberha, an. 1629 den 3; May 
vermäblt, an. 1654 aber den 20 Febr. dieſes Zeitliche 
gefeegnet, nachdem er mit ihr folgende Kinder gezeuget ; 
algan. 163 0den 5 Wod, Chriftianum, welcher an.ı 68 3 
von denen Tartarn erfchlagen worden; an. 1633 den 
30 D:t. Vidorem, der als Obriſt⸗ Lieutenant von feis 
nen Soldaten in Böhmen umgebracht worden. Fener 
hat fich mit Sophia Sabina,Sigismundi Reinhardi, Frey⸗ 
heren von Laßberg, Tochter, foan. 1677 den 23 May 
geftorben, im Schloffe fügmannsdorff den 20 Dctobr. 
an. 1654 bermäblet, und mit ihr gegeugetan. 165 5 den 
23 Sept. Joannem Sigismundum Erafmum; an, 1656 
den g Aug. Reginam Elifaberham,, welche den 20 Der. 
an. 1678 wieder verfiorben; an. 1657 den 14 Zul. 
Ferdinandum Victorem, derin feinem gten Fahre wies 
der mit Tode abgraangen; an. 1658 den 23 Sept. 
Polyxenam Elifabetham; an. 1660 den 9 Jui. Chrifto 

phorum Maximilianum ; an, 1662 Theodoram Eleo- 
noram; an. 1664 den 31 Dec. Itabellam Sophiam, 
welche nach 3 Fahren und 7 Wochen dieſes Zeitliche ges 
feegnet ; an. 1666 den 4 Yan. Chrikianum Erneftum ; 
an. 1668 den ır un. Euphemiam Eleonoram,, eine 
Gemahlin des Grafens von Mettich , die aber bereits 
zur Wittwe worden; an. 1671 den 6 Dct. Julianam 
Sophiam, ward an Joannem Franeilcum, Frepherrn 
von Selb , Herrn der Herrſchafften Waſchenau und 
Brunau, Käpferl. Rath und Negenten des Regiments 
derer Nieder » Defterreichifchen Lande vermählt, anno 
1705 aberden ı ı May, durch deffen Abfterben, in den 
Wittwen⸗Stand verfeget ; fie ift den 9 Zul.an. 1717 
geftorben; an. 1673 den 7 Oct. Ferdinandum Ehren» 
rei; an. 1676den 13 Nov. Mariam Therefiam, wel: 
che beyder Hergogin Charlorte von Hollſtein⸗Wieſen⸗ 
burg Hof⸗ Dame geweſen, und an. 1696 den 11 Nov. 
an Nicolaum Andream, Grafen von Malgan vermäh: 
let worden. 











Murſtetten und Goldburg., Känferl, General - Feld⸗ 
Marfchall und Commendant zu Gran, war derältefie 
Sohn Chriftophori, Feryherrn von Althann, und Eli- 
fabethz, Frepin von Teufel,an.ı 574 gebohren. Er hiel⸗ 
te fich gegendie Tuͤrcken in Ungarn fo wohl, daß er ber 
reits in feiner Jugend eine Obriſten⸗Stelle davon trug, 
er legte auch) bey Stuhlmeiffenburg in der Schlacht, 
und bey Einnehmung der Vorftadt, da er biß über den 
Gürtel im Waſſer gewaden, desgleichen in Belagerung 
der Veſtung Gran von feiner Tapfferkeit groſſe Pros 
ben ab, weswegen ihn der Käyfer Rudolphus zum Com- 
mendanten daſelbſt, wie auch zu feinem — 
Rath beſtellet, und in den Grafen⸗Stand erhoben. 
gedachter Kaͤyſer und der Ertz⸗ Hertzog Leopold die Ar- 
mee, ſo man das Paſſauiſche Volck genennet, wer 
ben laſſen, ernennte er ihn zu feinem Feld⸗Marſchall. 
Wie nun der General Rane mit dieſem Volck die kleine 
Seite der Stadt Prag einnahm, wolte er ſich dabey 
nicht finden laſſen, that iedoch bey Abdanckung dieſer 
Trouppen gute Dienſte, und verhuͤtete viel Unheil. Als 
Matthias noch Koͤnig war, wolte er ihn, weil er das 
Feld⸗Maerſchall Amt bey denen Paſſauern bedienet, zu 

ien in Arreft nehmen laffen, allein ein Hof Narr 
warnete ihn vor des Königs Tafel, daher cr aufderer 
fien Poſt Pferde nahm,und nad) Präg eilte- Nachdem 
aber Matthias Käyfer worden, confirmirte erihn in al 
len feinen Aemtern, ſchickte ihn auch als den vornchun 
ſten Deputirten zu denen Tuͤrckiſchen FricdensTrada- 
ten. Kaͤhſer Ferdinandus Il ließ ihm die Feld Dar 
fhallssund Hof-Kriegs : Naths » Stelle, madteihn 
zum Gammer-Herrn,und ſchickte ihn zweymahl alsden 
vornehmſten Deputirten zu denen Türckiſchen Trada- 
ten, ingleichen als Gefandtennach Pohlen. Er hatnebſt 
Carolo Gonzaga, Dergoge von Nevers, den Ritter 
Drden Chriftianz militiz zu Olmüg in Maͤhren aufge⸗ 
richtet, welcher aber bald wiederum unt ergegangen. Ei⸗ 
nige Fahre hernach ſtarb feine erfte Gemahlin, Elifabe- 
cha, Freyin von Stoging, woraufer ſich an. 1627 mit 
Eva Elifabecha, einer Tochter Adami, Kern von 
Sternberg, vermählte. Käyfer Ferdinandus III hat 
ihn nicht weniger als die vorigen 3 Käyfer geliebt. Er 
hat viel rooo Guͤlden auf die Ranzion derer gefangenen 
Ehrifien verwendet, und 4 Zefuiter»Collegia, als ju 
Krembs, Znaimb, Iglau und Comorrn, foihm bey 
300000 Guͤlden gekoſtet, geſtifftet, ſeinen Kindern abet 
dem allen ohngeachtet ein reichliches Auskommen nach⸗ 
gelajfen.Er iſt zu Wien an. 1638 geſtorben, und hat nit 
feinen 2 Genmblinnen 8 Soͤhne und even fo viele Toͤch⸗ 
ter gezeuget. Rbevenbüllers Annal.Ferdinand. 

‚ Althaus, auf Pohlniſch Scarigrod, cin Schloß an der 
Weichfelinden Pohlnifchen Preuſſen, welches zudem 
Bißthum Culm gehoͤret, und von den Deutſchen Rittern 
an. 1321 erbauet worden. Adlerholds Preuffen. Tromsd. 

Althay, ſiehe Altay. 

Alchea, cine Stadt derer Olcadum. Srephanur. 

Alchea,ivar eine Tochter des Theſtei, und Gemahlin 
des Aetoliſchen Königs Oenei, welche den Meleager 
gezeugt, und aufeine unvorfichtige Art verbrannt hat. 

Althee, fiche Althæo. 

Althee⸗Salbe, ſiehe Ungvenrum de Althæa. 

Altheide, ſiehe Alpais, 

Altheim oder Althain, ein Flecken in Bayern, ob 
fchen Braunau und Kiedt, wovon eine Adeliche Familie, 
ſo auch fchon im.ı 3 Seculo bekannt geweſen, den Nah⸗ 
men führe. Bey dieſem Orte, foll der fo genannte 
Hungers : Brunnen feyn, fo nur zu gewiſſen Jahren 


Althann, (Michael Adolph Graf von) Herr in |und alsdenn fehr überflüßig flüffer, worauf "2 
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vhnfehlbare Hungers⸗Noth erfolget. Lazıus de Migr, en, als er erſt 22 Jahr alt war. Er ſchrieb um dieſe 
Gent. ER ' [zeit eine refuration des Becmannifchen Buches, Fbi- 
Althelm, fiche Adelmus p. 486. quitas Triumpbans, An, 1624 wurde er Profeflor The- 
‚‚Althemenes oder. Althamıenes, ein Sohn des Ere-| ologiz. wie auch Diaconus zu Altorff. An. 1634 1 
tei. Als er erfahren muſte, daß das Oraculum feinem] te er fein Diaconat wieder nieder, gieng darauf 
Boten zu mifen gethan, fein * wurde ihm das Le⸗¶Jena, und promovirte daſelbſt an. 16:8 in Dodorem 
en. nehmen, machte er ſich mit feiner Schwefter der] inder Theologifchen Facultet. Zu Culmbach ward 
Äpemolyne aus Crera hinweg, und ſetzte fich mit der⸗ er General Superintendent, befam ferner anno 1644 
felben in Rhodus, oder, wie Strabo X. p. 735.737. KIV.|den Titul eines Brandenburgifchen Kirdien- Ratte, 
P: 96 5. will, in Creta nieder, wodurch er meinte, daß er | und ftarban. 1660 den 11 May,in 54 Jahr feines Als’ 
am erſten alle Gelegenheit meiden önte, feinem Dater| ters; Erverfertigte Anti-Becmannum; Abyflum de- 
einigen Schaden zu zufügen, oder wohl, gar Den Ausz] Iperationis Pontifieie ; Salvam Quardiam fpirituslem; 
fpruch des Oraculi zu. erfüllen. Indem er nun-alfo| Speculatorem Anti-Calvinianum; Cynofuram religi-: 
mit der Äpemofyne in.Rhodus Ichte, fand ſich Mercuti-| onis vere Catholic@; Commentarios in epiltolas Paula’ 
us bey feiner Schweſter ein, wovon fie ſcwanger reurs] ad.Ephefios,Colofienfes & I 'hilippenfes ; Harmoniam: . 
de. Weil aber Alchemenes ihr Vorgeben vor unge-| Evangeliftarum ; viel Difpurationes und Predigten. 
gruͤndet hielte, ftich er fiemit Füffen von ſich fort, wels] Zeiener V ir, Theol. Altdorfl. Me 
ches ihr das Leben koſtete. Immittelſt hatte Creteus Althufius, ( Foanner) ein Deutfcher ICrus, lebte in 
ein ſolches Alter erlanget, daß erfich nicht mehr für ges] 16 und 17 Seculo, bekam zu Herborn die Frofeflionem 
ſchickt hielte, die Megierumg- ferner zu behalten, umd| Juris, und hernach das Syndicar zu Bremen. Gene 
weil feine Abficht rar, die ibrige Lebens, Zeit in Ruhe] Schriften find Jurisprudentia Romana ad leges me-' 
ubringen, nahm er einige von feinen beften Leuten zu] chodi Ramææ conformara & illuftrata; de Civili eon⸗ 
h ‚und reiſete damit zu feinem Sohne, um ihm das] verfätione; Diczologia; Politica merhodice digefta,! 
Meichabzutreten. Als erobgedachte Inſul erreichte, | welches Buch ihn fehr berühmt und befannt gemacht, 
fahen fie die Hirten vor Räuber an, machten ſich dahes| weil er in demſelben die hoͤchſte Gewalt dem Vol⸗ 
ro an fie,und wiewohl Crereus fich zu erfennen gab,Eon-| Febeygelegt, aud) deswegen von einigen widerleget 
te man doc) vor den Bellen der Bunde nicht verftehen, | worden; und andre Schrifften mehr. Hendreich, Con⸗ 
was er gefagt hatte, biß endlich Alchemenes felbft dazu} ring. de Liv. prudentia 14. Zeckler in Grotium.de 1.B, 
kam, welcher, da er die fatfche Nachricht von den einge⸗ & Pac.1,3.8. 
bildeten Raͤubern vernommen, einen ABurffs Spieß| _ Altbufius , (Theodorus) ein Evangelifcher Prediger, 
nach feinen unbefannten Bater warf, der ihn alſobald fo an. 1659 gelebet und Hiftoriam Eutychianam verfers‘ 
inden Sand legte. Althemenes ſahe hierauf nach ges| figet hat. Kanig Bibl.V.& N. 
endigten Streite unter den erfchlagenenden Ureteum,| Alticken,oder Altickon,ein Schloß, Marckt⸗Flecken 
und da ihm die Reden desOraculi dabeh einfielen, ward | und Herrſchafft im Canton Zuͤrch, nicht weit von der 
er darüber fo unruhig, daß er die Götter bath, ihn von Thur, in der Schweitz gelegen, welches feine eigene: 
der Welt zunehmen. Es thate ſich auch die Erde auf, | Fre» Herren diefes Nahmens gehabt hat. Es er 
und verfchlung ihn auf der Götter Verordnung. A-|kauffte fie zwar Caſpar Rußinger von Baſel an, 1698 
polFoderus Ml,2.1.& 2. Andre melden, daß er ſich nach vor 9000 Rthl., überließ E aber an. 1695 der Stadt 
geſchehener —— des Oraculi nach Camiro in | Zuͤrch, welche hernachmahls eine Ober⸗Voigtey dar⸗ 
Rhodus verfuͤget, woſelbſt er dem Jovi Atamirio einen aus gemacht. Bluntiſchli Merckw. pP.2.. —  - 
Tempel errichtet, und nachdem fein Vater einsmahls Altieri eine, Familie in Rom, die in groſſen Anſe⸗ 
bey NachtsZeit an die Inſul gelandet, habe er ihn, weil) ben ftund, und mit der Colonniſchen, welche die vor⸗ 
feiner den andern erkannt, ums Leben gebracht, nach | nebinfte war, gleichen Rang fol gehabt haben. Es 
geſchehener That aber alle menſchliche Geſeüſchafft find aus derſelben theils gelehrte;theils font berühmte 
geflohen, und endlich in der Einfamkeit vor groſſen Männer entfproffen, worunter eintapffeer Genenlin 
Kummer und Betrübnig geftorben. Diodorus Sienius| Fransöfifchen Dienften gewefen, der fich in Franck⸗ 
V, 59. eo. reich niedergelafjen,deffen Nachkom̃en aber nach u.nach 
Althenus, ein Fluß, der aller Thiere Runden gehei⸗ alle ausgeftorben find. Hieronymus Alkieri, ein. Urs > 
tet; Yfac. in Lycophr. Enckel Alkieri de Harraluci, befam das Gouvernemene ° 
Althepia, fiehe Alchepas.. von Tivoli; er hatte einen Schn Rahmens Laurentis. 
Althepus, des Neptuni und der Leidos Sohn, und | um, welcher wiederum des Joannis l’aptifte Dater 
Enckel des Ori mütterlicher Seite.Als fein Groß Ba; | war; diefer legtere wurde an. 1643 den 13 Jul, von 
ter ftarh, bekam er die Regierung Über das von dem | Pabſt Urbano VILL, wegen feiner ungememen Ver⸗ 
Oro genannte Land Orzam, welches er mad) feinem | dienfte in den Lardinale-Stand erhoben; er hatte auch 
Jrahmen Alchepiam nennte, worinnen die Reſidentz- Hoffnung ein Dberhaupt.der Paͤbſtlichen Kirche zu 
Stadt Trazenia hich. Paufaniar Corinth. 30. werden, mufte aber diefelbe mit ins Grab nehmen, weil 
Alches, König derer Lelegum. Seine Tochter war | ihn ein frübzeitiger Tod an. 1654 den 25 Nov. aus der 
Laothöe, welche fich an den Priamum permählte, mit| Welt forderte. Sein ‘Bruder Aemilius Altieri bekam 
dem fieden Lycaonem zeugete. Homerur I1.@. v. 55. | Dabero gleichſam zur Verlaſſenſchafft diefe Hoffnung 
. Althofer, (Chriftopb.).ein Evangelifcher Theologus, | von dem Werftorbenen Ioan. Baptifta, muſte aber m 
ward an. 1606 den 9 Nov. zu Hersbruͤck bey Nürnberg | 3 Päbfte erft regieren fehen, und unter Ionocentio viel 
ur Melt gebracht. Als er feine Schui⸗Jahre zu | Verfolgungen ausftehen, biß er endlich von Clemenre 
Nürnberg zurück geleget, 309 er auf die Univerſitaͤt IX zum Eardinal gemacht, und in eben Demfelben Jah⸗ 
nach Altorfj, Leipzig und Jena. In Jena ftudirte er |re,dadiefer Pabſt ſtarb aufden Paͤbſtlichen Stuhl ge⸗ 
5 Jahr, und machte IE) bey D. Gerhard, und D. Hirt: feget wurde. Weil er aber der einsige aus der Fami⸗ 
mel fo belicht, daß fie ihm die Bocior · Würde antru⸗lie Altieri war, indem keiner von ſelnen nahen Anvers | 
Univerf. Lexici 1, Theil. Hhhehh wandten 
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wandten mehr vorhanden, auch fein Bruder nur 3 
Töchter binterlaffen, fofiel der Nahme und die Ghter 
Alxtieri durch ihn auf die Familie der Pauluzzi; denn er 


adoptirte den Cardinal Alberrum Pauluzzi folenniter, leget 
ein 


Elärtg Die; übrigen von Panluzzi zu feinen Nepoten, 
und übergab ihnen die ſaͤmmtlichen Güter des Hanfes 
Altieri mitder Bedingung, daß fie und ihre Nachkom⸗ 
menden Nahmen Altieri führen folten. Das kam da⸗ 
her, weilder Marquis Don Gafparo Pauluzzi fich mit 
— Bruders Tochter, Donna Laurs, als er noch Pre 

iat geweſen, vermaͤhlet hatte. Er ſetzte fie in die vor⸗ 
nehmſten Aemter des Hofes und Kirchen⸗Staates 
Ar Cardinal wurde Premier-Minifter oder Cardinal- 


Laurentius, deran. 167 1 den 5 un. gebohren; undan.| te, 


1690 den 19 Mov. den: Eardinals = Hut: ber 


teihn Alexander. VII, nach vielenhohen Bedienungen, 
denen er vorgeftanden, den Cardinals⸗ Hut auf, und 
unter Clemente X erlangte er die höchften Eyren⸗Wuͤr⸗ 
den, nebft groffen Reichthum, worzu fo wohl das Gluͤck 
als vornehmlich ſein groſſer Verſtand ihm behuͤlfflich 
war, Hierdurch ward das Hauß von Pauluzzi, ſo 


ziemlich herunter gekommen war, auf einmahl wieder 
ſehr empor; brachte auch ſehr viel auf ih: | 


groß, und Fam 
re Seite, daß fie fich allemahl in dem Stande befanden, 
esmit andern Partheyen anzunehmen und ihnen das 
Haupt zu biethen. Er mar Cardinal-Parron, und auf 
Lebens Zeit Kaͤmmerling oder Cammer⸗ Præſident der 
Kirche. In den Jahren des Pabſtes Clementis X, 
Fam es zwiſchen ihm und denen in Mom. fidy dazumahi 
befindlichen Befandten zum Streit megen eines publi- 


cirten Edidts, daß fie von den Waaren, fo fienach Rom fe 


kommen liefen, Zoll geben folten , ausgenommen von 
denen, ſo fie. für ihre eigne Perfonund Domeftiquen 
brauchten. Die Abgefandten füchten dahero bey dem 
abft Audiens,.als fie aber vor dem Pallaft kamen, 
anden fie aufdes Eardinals Befehl die Ketten vorge: 
zogen, und die Schweitzer⸗Wache verdoppelt, daß fie 
fich wieder zurück ‚begeben muften. Sie begehrten 















Alien‘ An 


hierauf, daß er vou feinem Amte abgeſetet win de Doch 
Altieri wuſte die Sache ſo einzurichten, daß alles mi 
Vergnuͤgung der gekronien Haͤuſet anno 7877 beyge 
et wurde. Als der Cardinal Chigi mit Tode abs 
gieng, wurde er anns 1693 Unter⸗Dechant des Cardi= 
nals-Collegii, hatte auch gat Hoffnundden Päbfkliche 
Thron zudeſteigen, doch fein Tod, welcher anno 1698 
den 29: Yun: ty 5 Jahre ſeines Alters folgte,benahim 
ihm mit demfeben zugleich die Hoffnung dazu. = 
„ Altieri, (Maris) ein gebohrner Römer , legte ſich 
jonderlicyanf die Canones der Paͤbſte, worlunen er eis 
ne groſſe Wiſſenſchafft bekam. Seine gelehrten di., 
ſputationes de Cen füris ecclehafticis häfer Pabſt Pau: 
lo. V dedicivet; und ſind in 2 Foll heraus gekommen. 
Ghtlin? Teatro d’ Uominilerterati. , 
Altilia oder Auchie, ein Fluß in Franckreich in derPic- 
tardie, welcher über den Flecken Autbie entſpringet, 
und fein Waſſer bey der Stadt Dulendium vorbep in 


Tofcano ansicht geftellet worden, zu finden ift. Gad- 
dio feritt. ion ecclefiaft. Toppi Bibl, Napoöl. Vgheiti Ital. 
Saer. T. 7. Pontanur in dialog. Aegidius p. 1471. Bail= 
let Jugement für les po&tesT. 1.& 3. Bayle, ——— 
Altimarus, ( Donatus Antonius) ein Medicus aus 
Neapoli, lebte um das Jahr 1590 und hat unterfchies 
dene Medicinifche Tradztgen perfertiget, die zu Leiden 
an. 1565 herausgefommen , und zuſammen gedruckt ' 
worden find. Kenig Bibl, V.& N, i 
Altimetria, heift die Kunft, Höhen zu meffen. Wolf- 
Aus hatdiefelbe zugleich mit in feinen ElementisGeome- 
trie $. 269 fegg. und "Trigonomerrie.$. 66 fegg. J 
abgehandelt. Sonſt findet man auch dabon bey 
dem Malle in feiner Geometrie pratique |, 2. 
und andern Autoribus, die bon der Geomerria 
pradica geſchrieben, gute Nachricht. Es erfordert 
eine fehr gute Ubung, wenn man eine Höhe genau meſ⸗ 
en will. Warum man ſo gar leichte überaus merdh 
lich fehlen kan, bat Wolfius in Elem. Trigonb- 
metr. $: 67 ſeqq. exwieſen. en 
Altimula, fiche Altmuͤhl. Eh 
‚ Altin, fat. Altinum Regnum, ein Königreich in der 
groffen Tartarey, zwifchen den Flüffen Oby und Irtis, 
inYfia, fo von Calmudifben Tartarı, bewobnei 
wird, Deſſen Haupt · Stadt führet gleichen Rahına. 
tin, 
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Altin, auch Lac Kithai, eine &ee in dem Afiatifchen | Philipp nad) Heydelberg berufen, die daſelbſt einges 
Königreic) gleiches Nahmens , durch welche der Fluß | gangene Univerfität wieder in vorigen Stand ;ur ſe⸗ 
Oby flieffet. gen ; welcher Anfihlag aber durch die Nordlinger 
Altin, alfo wird eine kleine Mofcomitifche Münge, | Schlacht unterbrochen wurde. An.ı639 gerieth er 
welche 3. Copecken beträgt, und deren zo einen, Örie- | durch den Tod feiner Alteften Tochter in eine Melan- 
fen, 100 aber einen Rubel machen,genennet. cholie, welche erſtlich in ein Fieber, nachgehends in 
Altincar, mird eine Gattung eines. zubereiteten | eine Schlaf⸗Sucht degenerirte. An. 1643 flarb 
Saltzes genennet, welches zur Reinigung und Schmel- | nach einer 30 jährigen Ehe feine Frau, der er aud) 
ung der Metallen gebrauchet wird, deſſen unterſchie⸗ endlich das folgende Jahr an. 1644. den 25 Aug. nach⸗ 
ene Bereitung, bey dem Libavio in Syntag. Anon.| folgete ; daihm denn Samuel Marefius eine Fob-Nes 
Chym. nachgeſehen werden kan. — de gehalten. Bey ſeinen ordentlichen Geſchaͤfften bat 
Alting (Heinrich) wurdean. 1583 den 17 Febr. | er jährlich den vertriebenen Ehurfürften beſucht, und 
zu Embden gebohren,dafelbft fein Bater MenfoAlting, | wegen Der Studien der Ehurfürftlichen Familie, Nach. 
von an. 1575 biß 1612 Prediger gewefen. Ermurs| fragegehalten. Fuͤhrete über dieſes die Aufficht über 
de aber nad) abfolvireenStudiis, welche er zu Grönins | die Colleten der Deutfchen , befonders aber Pfaͤltzi⸗ 
genund Herborn getrieben, an. 1605 Hofmeifter bey | fehen Kirche; revidirte anbey zu Leyden die Niederlaͤn⸗ 
Denen Grafen von Naffau, Solms und Zfenburg , fo | Difhe Uberfegung der Bibel; und ftelite auf Erfuchen 
mit dem Chur⸗Printzen von Pfaltz zu Sedan frequentir- | des Grafen von Bentheim eine General: Vifitation, we⸗ 
ten. Diefe Function fegte er, bey dem EhursPringen | gen des heimlichen in Schwange gehendenSocinianifmi, 
fort, undreifetemit felbigem,, nachdemerihnvorhero | an. Mit feiner Fran zeugteer 7 Kinder, binterlieffe 
nach Sedangeführet, an. 1612 nad) Engelland. Fol | aber nur eine Tochter und 2 Göhne, davon der Alter 
gendes Jahr wurde ihm die Profeflio locorum com- | fe ProfeflorJuris zu Deventer,der andere ein berühme 
munium aufgetragen zußJepdelderg, worauf er fogleich | ter Theologus gewefen. Seine Schrifften find, Loci 
in Do&torem Theologiz promovirfe. An.ı6ı6übers | communes cum didadtici,tum elenchrici ; Problemäta 
Pam er die Direction des Collegii Sapientiz, trat aber | tam theoretica quam pradlica ; Exegefis Auguftane 
‚Die andere Theologifche Profeflion, fo durch Coppe- | Confeflionis una cum Syllabo controverfiarum Lu- 
ni Tod Offen wurde, an Seultetum ab, undgiengmit|cheranarum ; Expofitio Catechefeos Palatinz, cum 
auf d enSynodum zu Doͤrdrecht, bey welcher Gelegens | vindiciis ab Armimianis & Socinianis; Merhodus Theo- 
heit er bey der damahligen eingegangenen Theologi-| logiz didacticæ & catecheticz ; De gloriofo Dei & 
ſchen Falcultzt zu Lehden Jo. Polyandrum zum Licen-| beatorum cœlo; Norz in Decadem Problemarum Jo, 
tiato, Sculterum aber zum Doctore machte. Er reti-| Boehm; Hiftoria Ecclefiaftica Palatina, welche in des 
zirte fich bey der gemaltfamen Eroberung der Stadt | nen monumentis pieratis& literarüs if, /ira Hen- 
Heydelberg, aus feiner Studir-Stube, auf Einrathen | rict Altingii. Heindreich, Bentbeims Kirchen⸗Staat, 
feiner guten Freunde, zum Cangler, woſelbſt man | P.IL,c.4.p. 221. feqg. Bayke. | 
ine Salve Guarde hingelegethatte, wurde aberdas| Alting, (Facobus) ein Sohn des vorhergehenden, zu 
[bft von demDbrift-Lieutenant des Hohenzollerifchen | Heydelberg den 27 Sept. 1618 gebohren. Er mufte 
Megiments, mit folgenden drohlichen Worten angeres| jich bereitsin feiner — Jugend von einem Ort zum 
det und befraget: Mit dieſem Streit⸗Kolben habe ich andern wenden. Nachdem er zu Emden die erflen 
heute 10 Menſchen getödfet, und ıwo ich wuͤſte, wo D.| Buchſtaben gefaſſet, und hernach zu Leiden, Honß⸗ 
Alting ſteckte, folte er dereilffte feyn. Wer biltdu? | lardye® und Gröningen weiter fortgefepet vwurde ep 
Darauf ihm Alting antroortete; er docire nebſt an⸗ e Zahl derer Äca- 
dern in dem Collegio Sapientiz, da er denn won jenem 
Pardon befam. FolgendenMorgen darauf Priegten 
Die Fefuiten das Sauf ein, und der Obriſte mufte ſel⸗ 
biges quittiren, Dadenn Alting Zeit befam ſich aufden 
Boden zu retiriren, allwo er von einem Churfuͤrſtlichen 
Koche geſpeiſet, ihm auch von ſelbigem Gelegenheit 
gezeiget wurde, in ſein Hauß zu entrinnen, allwo er 
einen Capitain antraff, der ihm aus ſeiner eigenen Bi- 
bliochec das ſchoͤnſte Buch, nach vorher von ihm ers 
gangener Wahl, zu ſchencken verfprach ; melches er 
aber ausfchlug , umd fi tweg begab. Dabt ſo dann 
auf dem Ruͤck⸗Wege viel Ungemach ausfiunde, von 
Tily aber den freyen Abzug erhielt , ımd von 
dar nach Schorndorffins ABürtenbergiiche gleng , das 
eibft eraber ‚ als ein Hepdelberger, abgewieſen wur 
&, und fi) fo dann zu demverjagten Churfuͤrſten, an. 

















































an dieſem letztern Orte an, 163 1,11 d 
demicorum aufgenommen. Weilen er fich vornemlich 
auf die Orientaliſchen Sprachen legte, begab er ſich 
an. 1638 nad Emden , und nahm darinnen von Gum- 
precht ben Abraham, einem Rabbinen daſelbſt, grund⸗ 
lichen Unterricht. Das darauf folgende Jahr gieng 
er abermahl nach Leiden , und än. 1640 nach Engels 
land‘, allwo ihn der Biſchoff Joannes Prideaux jum 
Predig Amt ordinirte, Er war zar Willens, dafelbit 
zu verbleiben, reſolvirte fich aber anders, als er die Vo⸗ 
cation nad) Groͤningen jur Profetlion derer Drientali« 
fen Sprachen erhielt, welches Amt erim Anfang des 
1543 Jahres antrat.“ An. 1647 defam cr noch einen 
PredigersDienft darzu, und wurde endlich an. 1667 
Doctor und Profeflor Theologie. Er hatden Samuel 
Marefium zum Collegen‘, und mitihm groffe Streitig⸗ 
keiten gehabt, welche von der Obrigkeit beygeleget wors 
1623 nah Haag begab, und deffen Pringen infor- |den. Er ſtarb den 20 Aug. 1679, mit twiederholtee 
zmirte , wodurch er ſchlechten Nutzen erhielt, indem | Ordre an den Menfo Alting, feinen Vetter, daß cr alle 
er weder zu Embdendie Stelle eines Predigers, noch |feine Wercke in Druck geben folte. Eshat ſolche der 
die Profeflionem. Theelogiz zir Franecker, annehmen | befannte Balchafar Becker an. 1687 zu Amflerdam in 
Bonte; erlangte aber dennoch zulcgt von feinem Ehur«| V Tomis in fol. herausgegeben , und beflchen aus une 
fürften die Erlaubniß an. 1627 eine Profefion zu Gros | terfchiedenen Tractatibus Analyricis, Exegeticis, Pra- 
ningen anzunehmen, der er auch biß an ſein Ende vor | Aicis, Problematicisund Philofophicis. Won feinen 
geftanden. An. 1633 wurde er nad) Leyden vociret; | hinterfaffinen 3 Söhnen , iſt der eine ein Medicus, der 
pon denen Ständen zu Gröningen aber nicht fortges | andere ein Advocat, und der dritte ein Soldat worden; 
lafkn. An. 1634 murdeer von Pfaltz⸗Graf Ludewig |erfterer und legter aber einige Zahre nach Dem Vater 
“. Univerf, Lexiei 1, Theil, Hbhhha mit 
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Altifliodorum, fiehe Auxerre. 

Altiſta, heiſt in der Mufic derjenige, welcher die Altı 
Stimme ſinget. \ . | 

Altit, fiche Afa fœtida. 

Altitonans, bedeutet beym Glareano lib, 3. c. 13. 
Dodecach die Alt-Stimme. 

Altieudo, die Hoͤhe, iſt die Enffernungeines Pun⸗ 
ttes von dem Horizont, und daher die Perpendicular- 
Linie , die von der Spitze eines Edrpers auf die Hori- 
zontal-Fläche gezogen wird, wenn er auf derfelben ſte⸗ 
bet; hingegen ein Bogen des Vertical-Eirculs, fo 
zwiſchen Dem gegebenen — und demHorizontej;ift, 
wenn — ander Fläche der Himmels ⸗Kugel zu 
finden. Syn der Aftronomie ift viel Daran gelegen, dag 
man die Höhen der Sonne und derer Sterne, genau 
meffen kan, und brauchet man Dazu theils die Quadran- 
ten, theils die groffen Gnomones oder Zeiger. Bey⸗ 
de Arten, die Höhen zumeffen, hat Wosfiur in Elem. 
Aftron, $.98.fegg. erfläret. Man Fan aber auch hier 
von de la Hire Tabulas Aftronomicas und Hevelii Ma. 
chinam caleftem Tom.l. auffchlagen. Aus denen 
obfervirten Höhender Sonne und derer Sterne wird 
ihre®ntfernung von dem Aequatore, ingleichen die 
Stunde des Tages oder der Nacht gefunden; hingegen 
menn die Entfernung von dem Aequatore bereits von 
nachgehends Attila gerftöret, und find die überbliebe- | andern obferviret worden, kan man aufeine gegebene - 
nen Gemaͤuer noch An dern Fluffe Piavefelle zu fehen, | Zeitan einem Orte die Höhe der Sonnen und derer 
Es iſt ſonſt ein Bißthum darinnen gemefen , welches Sterne ausrechnen. Vid, Wolf. Elem. Aftron. 
aber nach erfolgter Zerfiörung nach Torcello verfeget [ P. 1. u 
worden. Man hat dafelbft ein Schloß gebauet, auf] Altitudo apparens,five vifa, die ficht- oder ſcheinbare 
welchem, wie es das Anfehen hat, Paulinus, der Pa-| Höhe eines Sternes wird genennet die Entfernung 
triarch von Aquileja, an. go2 wider Joannem, Hertzo⸗ des Sternes von dem Horizont , tie fieauf der Erde 
gen von Venedig, das Altinifche Concilium gehalten, | gefehen wird. Diefe iſt faſt nur im Mond von der wah⸗ 
teil felbiger den Biſchoff von Grado von einem Thurm [ren Höhe mercklich unterfhieden. Bender Sonne, 
flürgen laſſen, ihn ſelbſt aber, den Patriarchen, ins} und denen übrigen Sternen ift es gleich viel, ob ihre 
Elend gejagt, auch fonft mitder Geiſtlichkeit fehr über] Höhe in dem Mittel-Puncte der Erden, oder aufihrer 
umgegangen dar. Doch flehen andere in denen Ger | Fläche gemeffen wird. 
dancken , daß erwehntes Concilium inder Kirheauf| _ Altitudo cylindrj, vel prifmatis, die Hoͤhe eines 
ber Inſul Torcello, weiche man allegeit die Kirche von | Eplinders oder auch eines prifmatis,ifleinePerpendicu« 
Altino genennet,gehalten worden fen. Es iſt auch, mie | lar-Einie,die von einer Grund⸗Flaͤche auf die andere ger 
Eutropius VIII, 1 0. berichtet, der Kaͤyſer L.Verusnicht | zogen wird. 
meit von diefer Stadt geftorben, alsereben vonCon-| Altitudo figure, die Höheeiner Fiqur, iſt die Perpen- 
cordia hicher auf dem Wege war, Consaren. Hit. | dicular-Finie, melde von der Scheitel auf die Grund⸗ 
Ven,T. VIl, Concil. Baron, A.C.802. Annalet, Pithæi. £inie,oder,twenn e8 ein Coͤrper ift,aufdie Grund-Fläche 
Pamcrolli Notitia Dign.Imp. Oceid. go. gefaͤllet wird. Die Höhe derer Figuren hat man zu wiſ⸗ 

Altinum, eine alte Stadt, die von Antonino und der| fen vonnöthen, wenn man ihren Inhalt ausrechnen 
Notitia Imperiiin dem untern Pannonien zwifchen Luf- | will. | 
fonium und Teutoburgium gefeget wird. Lazins nen] Altitudomeridiana, die Mittags⸗Hoͤhe, iſt ein Bo⸗ 
net fie Tolna. Simler nennet fie Bo/och. . gen des Meridiani oder Mittags⸗ Eirculs,zwifchen dem 

Altinus, ein Märtyrer, ſiehe Savinianus. Horizont und einer gegebenen Puncte im Mittags⸗ 

Altinus, oder Altunus,Attinus „ der ste Biſchoff zu Eircul, 3, E. dem Mittel» Puncteder Sonne im Dite 
Aichſtaͤtt, weiches Bißthum er nach Adelüngo an. 841 | tage. In der Aftronomie koͤmmt auf die Mittugsa 
befommen , und esbiß 858 verwaltet , da ihm dann Höhen der Sonne undderer Sterne garviel, ja faſi 
Otter oder Odgerus gefolget. das meifte an: Daher auch diejenigen, welche fich auf 

Altinus,( Julius) wurde aufdie Juſuln des Aegdi-| das Obferviren legen, mit denenfelben am meiften zu 
hen Meeres don Nerone verwieſen, weil man ihm] thun haben. vid. 9647. Elem. Aftron.$.98.fgq. 

chuld gab,er fey mit in der Zuſammen⸗Verſchwerungſ Altitudo vera, die wahre Höheder Sonne oder eineg 
des Pifonis gervefen. Tacitus Ann. XV, 71. " Sterues,ifi die Entfernung von dem Horizont, tiefig 
Altis,ſiehe Altius. aus den Mittel: Puneteder Erden gefehen wird. Wie 
Altiſolium, fiehe Altfol. Er men fie durch Rechnung findet, Ichret Xolf. in Elem, 

Altifpex,oder Alitifpex, iſt ſo viel als ein Augur,oder] Aftron. 8. 192. 205. 290. 
Arufpex. Accius Aftyanadte ap. Nov.V.330. Bulen-| Altius, ein BepnahmedegJovis. Zu Olympia wat 
gerws de Sortib, 6, ihm der Hayhn Altis geheiliget,, von dem er auch den 

Altifimus, ein Beynahme des Jovi. Zu Elide Nahmen Altius befommen. Gyraldur Syntagm. Il, 
war ihm unter diefeom Nahmen ein Altar, Paufaniar |p. 95. 
Eliac. prior ı, 15 undin Bezotien eine Enpelleerbauet.| Altiusnon tollendi fervitus, fiehe unten Servirusal- 
Idem Boot. 8. tiusnon sollendi. 


mit Tode abgegangen. Vira Far. Altingli. BentheimP. | 
II, e. 4. p: 257. fq. Bayle.Hendreich, 
Alting (Menfo) ward an. 1566 der erfte Evangeli⸗ 
ſche Priefter zu Gröningen, und ftarb an. 1612 ale 
ein 82 jähriger Greiß. Bent heims Hollaͤndiſcher Kirchen⸗ 
und Schul⸗Staat. Bayke. 
Alting (Men/o) war den 2 Aug. 1636 gebohren, leg⸗ 
te ſich mit fonderbarem Fleiſſe auf die Scudia,umd ward 
u Groͤningen Burgermeifter, biß er endlich in hohem 
teran. 1713,eben andem 2 Aug. abgelebet. Seine 
Schrifften find folgende: Notitia Germanie inferioris: 
Chronologia e Scriptura S. defumta : Commentarius 
in Tabulam Peutingeri. Benzbeims Hol. Kirchensund 
Schul⸗Staat. Bayıe. 
Altino, fat. Altinum, eine Stadtim Denetianifchen 
Gebiet, in der Marca Trevifana, zwiſchen Padua und 
Concordia, unter 34 Gr. 50 min. Longit 45 Gr.20 
pe Latir.Gieift alt, und gedencket ihrer ſchon Srabo 
»P- 327. Plinius H. N. Ill, ig. Prolemzus. Zofimur 
V, 37. Infeript. ap. Grüter. p. 469. n. 8. Pliniu- IIL, 
Epift, 2. Tacitus Hilft, TIL, 6. Columella VI. 24. VII, 2. 
Ihrer Schönheit nnd Annehmlichkeit wegen, wuͤnſchte 
Martialis IV, Ep. 25.daß er allda wohnen, und fein 
Leben zubringen möchte, auch rühmt er fie Lib. XIV, 
Epigr. 1 54. wegen der ſchoͤnen Wolle. Es hat fie aber 
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1593 AltRilch Altmann | Altmann Altmanflin 1594 


AlsRilch oder Als» Ricch, iftein Städtgenfamt cher ihn, ohngeachtet an deffen Stelle ſchon an, 1078 ' 
Schloß, und einer Herrfchafft von etliche 30 Dörfern, | ein neuer Bifchorf gewehlet, und er vom Käpfer von als 
ander Ill im Sundgau, 2 Meilen von Enfisheim, und | len geiftlichen Aemtern auf ewig ausgefchloffen worden, 
12 Meilen von Bafel. An. 1529 hat der Biſchoff zu | nichts deſtoweniger anno 1080 zum Paffauifhen Bir 
afel fein Confiftorium dahin verlegt. An. 1633 ift | ſchoffnochmahls confirmirte. Doch als in chen dieſem 
es bald. von denen Schweden, und bald von Denen Käys | Fahre gedachter Gegen » Käyfer ‚ Rudolphus umkam, 
Prien eingenommen worden, An. 1637 haben e8 | und auch nicht lange darnach Gregorius VII mit Tode 
ie Frantzoſen mit Sturm erobert, und an, 1641 die | abgieng, mufte er ale Hoffnung, zu feinem Bißthum zu 
Burgundifchen Bauern geplündert. Bor diefem hat | gelangen,fahren Laffen; brachte alfo feine übrige Lebens⸗ 
es mit zu der Grafſchafft et gehöret; in dem Weſt⸗ zeit inder Defterreichifhen Stadt Mautern zu. Er 
Itarb an, 1092, und ward indem Benedictiner-Elofter 


phälifchen Frieden aber ifl es der Cron Franckreich über» 
laffen worden, welche es dem Obriften Betz vor feine ges | Got.mig begraben, melches er feinem oberwehnten Ges 
Kıbde zu Folge, zwiſchen Crems und Steinerbauen laß 


treue Dienfte, wie aber andere wollen,dem Hertzog von 
! fen, und das man heut zu Tage feines groffen Reich⸗ 


Mizarin geſchencket. Hans Seel · jagendes Elſaß. 
Alt · Rirchen, ſiehe Alten⸗Kirchen. thums wegen zum klingenden Pfenning nennet. Er 
Altkircherus, (Eufebius) es iſt bon ihm an. 1579 eine | foll ſonſten ſehr wohlthätig,befonders gegen die Armen, 
Schrifft de Miffa heraus gefommen; wiewohl man gar | gewefenfeyn, und derentäglich auf Die 2000 gefpeifet 
Diefes vor einen erdichteten Nahmenhält. Keniz Bibl. | yaben. Sein Lebenhat Tengnagel heraus gegeben. 
vet. &nov. Wiguleius Hund in metropol, Salisburg. fub Catal. Epi- 
Alt⸗Knecht, diefes Wort iſt weit geringer, als Alts | fcop. Patavienf.p. 127.fqg. Baron. A.C.1081. 1091. 
Geſell, und bey denen Hand»2Berefern nicht mehr ger | &c. Tromsdorfl.accur. Geogr. Aventin.V. 
braͤuchlich. Altmann, (von) ein Kaͤhſerlicher Cammer⸗Buch ⸗ 
Altland, iſt ein gewiſſer Strich Landes in Giebens | halter zu Breßlau, welcher ein Compendium Muficum, 
bürgen, welcher durch den Fluß Alt vom Burgel-Land | oder einen Be Unterricht vom General-Bafs,gefchries 
abgefondert wird. Es liegt darinnen die Haupt-Stadf | ben; wiewohl dieſes Werck noch nicht zum Druck bes 
des gangen Landes, Hermannftadt genannt, nebſt eini⸗ | fördert. Vid.die Breßlauifchen Sammlungen von 
gen Mareft-Flecken, als Groß⸗Schenck, Agneteln, und | Natur und Medicin- wie auch hierzu gehörigen Kunſt⸗ 
— mehr. und Literatur - Geſchichten, An. 1718. menf. Mart. Art. 
Irmann, Bifhoff zu Paſſau, und Legar des Paͤbſt⸗ | XL. Claſſ. IV. $. 3. 
licherr Stuhls, aus Sachſen bürtig. Siberus deilluftr. 
Alemannis ‚welcher ihn Alemann nennet, ſuchet zu bes 
haupten, daß eraus der Stadt Magdeburg, umd einer 
des Dafigen Geſchlechts von Alemann geweſen. Als 
er noch zu Parißftudirte, undein ieder von feinen gu« 
ten Freunden ſich ein Bißthum wünfchte,fo rolinfchte er 
fich das Bißthum Paſſau, und that ein Gelübde, fo 
dann Davor ein Elofter zu bauen; beydes ift hernady er» |. 
flllet worden. Anfangs war enRedtor zu Paderborn, 
bald darauf aber Capellan bey Käyfers Henrici IV 
Mutter, Agnelen, welche ihm einige Canonicare und 
endlich die Probſtey zu Coͤln verfchaffte, An. 1064 rei» 
fete er nach dem gelobten Lande, und ward abweſend 
zum Biſchoff von Paffau erwehlet. Doc wuſte eres 
dem Känfer Henrico IV, welcher vornehmlich dazu ber 
huͤlfflich geweſen war, in foferne gar ſchlechten Danck, 
de er, wiein Deutſchland der Streit wegen der Prie- 


Altmann, ſiehe Alemannus. 

Altmannus, ein Frangöfifcher Mönch, aus der Diee- 
cespon Chalons, hat umdas Jahr 900 gelebet, und 
Vitam $. Nivardi, Archi-Ep. Remenfis: Vitam $. Sin- 
dulpbi: Vitam Helenz Reginz &translationem ejus- 
dem a Roma ad canobium Altvillarenfe gefchrieben. 
Mabillon. Analeda: ir. Acta Sand. Ord. D. Benedid, 

Altmansbaufen, vor Alters Altenbaufen ge⸗ 
nannt,eineAdeliche Familie in Schwaben, von weicher 
Johann die Stadt Wien an. ı 529 wider die Tuͤrcken 
befchügen helfen. Marimilianus Frang waran. ı713 
unter dem Ausfchuß der Ritterfhafft im Hegoͤw in 
Schwaben. Spangenbergs Adelfp. P. II. 

Altmanshofen, ein alt Adeliches Geſchlecht in 
Meiffen,deffen Stamm. Hauß in Schwaben liegt, wor 
ſelbſt es vor Zeiten florirethat. Aus felbigem hat an. 
12 so Heinrich gelebt, und Urfufa iftan. 1468 Aebtißin 
im&lofterKag gervefen. Berthold 3ogsu@hurfürft Fri- 
derieiSapientisZeiten,bey Dem er die Charge eines ober» 
ſten Hof⸗ Schencken verwaltet, aus Schwaben in Meiſ⸗ 
ſen. Sein Sohn gleiches Nahmens brachte die Adeli⸗ 
chen Guͤther Comichau, Zirla und Zollwitz, im Amte 
Colditz, an ſich, deſſen Euckel aber hat um das Jahr 
1650 das Geſchlecht fortgepflantzet, und iſt nur noch 
an. 1718 einer von Altmanshofen zu Comichau, Koͤni⸗ 
glicher Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Forſt⸗ 
meiſter geweſen. Bucelin, in Germ.S. p: 160. Crufi An- 
nal, Svew. P. III. p.73. Kraus Prodr. Miſn. 

Altmanftein, ein Baperifher Marcht» Flecken, 
nebft einem Schloffe an dem Waſſer Schambach, in 
dem Ment-Amte München, obngefehr 3 Meilen von 
Ingolſtadt gelegen. Seinen Rahmen folles von dem 
Grafen Alcmann Il, und deffen Gemahlin, einer von 
Stein, herhaben, welche beydeihren Sig daſelbſt ger 
habt. Es hat vor Diefem denen Grafen von Abenfperg 
gehöret, iſt aber nach Deren Abfterben, famt der übrigen 

Grafſchafft, an die Hergoge von Bayern gefommen. 


Chur Bayern, p. 130. 
———— mil, 


er⸗Ehe angieng, wider filbigen die Parthey Gregorü 
YIlnahm. Anfangs entftundein entfeglicher Tumult 
zu Paffau,als er die Paͤbſtliche Verordnung denen vers 
ehlichten’Prieftern publieiren wolte / und gieng es ſchwer 
zu / daß er lebendig aus der Kirche kam; da er denn nach⸗ 
gehende nur einen verehlichten Prieſter nach dem andern 
fortfchaffte. Alsaber HenricusIV an, 1075 ſelbſt nach 

affau Pam, ſetzte er diefelben wieder ein, und erklärte 
den Bifcboff Altmannum indie Acht. Allein wieanno 
#077 Rudolphus, Hergogin Schwaben, zum Gegen» 
Käpfer erwehlet worden, und eg mit Henrico IV ein 
übeles Ausfehen gewann, wurden auch die von ihm 
eingefegten verehlichten ‘Priefler von Paffau wieder 
fortgejagt,und Die Kirchen mit Befen und Weyh⸗ Waſ⸗ 
fer —— Es geſchahe aber bald hernach, daß die 
Käpferlichen wiederum die Oberhand in Paſſau behiel⸗ 
ten; Da es denn denen ehelofen Prieftern fo fort viel 
ſchlimmer als zuvor denverehlichtengieng. Altmann 
falvirte fih nad) Halberfiadt zum dafıgen Bifchoff,und 
von dar nach Paderborn;rie er aber auch dafelbft nicht 
ficper war, vollends nach Ram zum Pabſt felber , wel» 








1595 Altmuͤhl Altobaffo 


Altmuͤhl, eine kleine Stadt inder Ober-Pfalg, 5 
Meilen von Nürnberg, und gehöret Bayern zu. 
Altmübl, lat. Allomonus, Allomannus, Almonus, 
Almula, Altimüla, ein Fluß in Francken, welcher indem 
Anfpachifchen Gebietentfpringet,das Stift Aichſtaͤdt 
durchflieffet,, und ſich bey Kehlheim in die Donau er⸗ 
ieffet. Carolus M.molte denfelben , vermittelft eines 
Sanals,mit dem Mayn vereinigen,damit man aus dem 
Rhein in die Donau ſchiffen koͤnte; brachte es aber nicht 
zum Stande. Die Gegend daherum wird des Orts 
Altmuͤhl benahmet,und iſt einer von denen 6 Orten der 
Fraͤnckiſchen Ritterſchafft, oder des Adels, welcher um 
den Fluß Attmühl herum feine immediaten Reichs, 
Guͤther hat. Altham. in Tacit. 

Altmübl: Mlünfter, eine Commenthuren derer 
Malıhefer- Ritter in Bayern, andem Waſſer Altmühl 
gelegen, und in das Muͤnchiſche Pfleg⸗ Amt Riedens 
burggehörig. Es hat vor dieſem denen Tempel⸗Her · 
ren zugeſtanden, die es von denen beyden Bruͤdern, 
Henrichen und Otto, Grafen von Riedenburg, bekom⸗ 
men, iſt aber nach deren Ausrottung von Hertzog Lud⸗ 
wigen in Bayern denen Maltheſern eingeraͤumet wor⸗ 
den. Aventin. Vll. Chut⸗Bayern, p. 131. 

Alt⸗Oettingen, ſiehe Oettingen. 

Alt⸗Ofen, lat. Buda vetus, oder Sicambria, war 
vor Zeiteneine groffe Stadt, von denen Sicambris er: 
bauet, die der Kayſer Valentinianus in Nieder » Ungarn 
gefeget hatte; fie ſtunde aber nicht lange, indem fie Ar- 
tila zerfiörete, ſo daß heut zu Tage nichts mehr von ihr 
zu fehen, als ein kleines Dorff, das über der Donau,und 
ein wenig über dem ist fo befannten Dfen gelegen. Nach 
Baudrandi Muthmaffung koͤnte diefes Alt⸗Ofen die alte 
Stadt derer Pannenier, Herculia, feyn. Zaziur. 

Alto, die Alt⸗Stimme, führet den Nahmen ab alti- 
eudine, weil fiewegen ihrer Höhe dem Difcant fehr nahe 
Eömmt, und mehr Claves aus dem Difcant- als den Te- 
nor-Syftematehat. i 

Alto Ripieno, der Alt des andern oder groſſen Chors, 
melcher nur zur Ausfüllung dann und wann mitfins 

t 


ci Alto Rivoltato, der umgekehrte Alt, wenn nemlich 
diefe Stimme in denen alfo genannten doppelten Con- 
tra-Pundten zu einer andern Stimme gemacht,und vers 
ehrt wird. 

Alto Viola, heiftin der Mufic die Alt» Partie in In- 
ftrumental-Sachen, welche gleichfalls auch Concertan- 
te und Ripieno feyn an. 

Alto, war von Geburt ein Schoftländer, welcher 
umdas Jahr 760 lebte, und durd) Eingebung GOttes 
fih nach Bayern begab. Als er ſich daſelbſt von feiner 
Hand-Arbeit erhielte, rourde ihm vom Pipino, des Ca- 
roli M. Vater, ein wilder Ort cinderdumet, woſelbſt er 
die befindlichen Gefträuche und Gebüfche ausrottete, 
ein Cloſter anleate, und daffelbe Alt⸗Muͤnſter nennete. 
Die Kirche, darinnen er einen Brunnen geſeegnet, zu 
dem ſich noch heut zu Tage feine Weibs⸗Perſon nahen 
darf, wiedmete er St. Bonifacio, und wird den Febr. 
verehret. 

Alto, (Nicolaus ab) fiehe vander Hooch. 

Altobaſſo, war ehemahlszu Venedig ein befannteg 
Inſtrument, ohngefehr eine Ele lang, und von auffen 
viereckicht, doch innwendia hohl, auf welches etliche 
Darm-Eaiten gezogen waren, welche bon einem Suo- 
narore mit der einen Hand, vermittelft eines Fleinen 
Steckgens aerühret wurden, indem mit der andern 
Hand die Flöte darzu tractirt ward. vid. Zarlino Vol.i. 
Pare. IIl. ©. 79. P.374- 


Altobofco Alto Ponte 1596 


Altobofco,, lat. Selenufia palus, ein See, beydem 
Einflujfe des Chiais, nicht weit von dem Flecken Alto- 
bofco , in den Archipelagum. Baudrand, 

Alto-Bofco, ein Flecken in Natolien, zwiſchen denen 
Städten Smyrna und Ephefus. Wie einige Geogra- 
phi behaupten wollen, ſoll er die alte Stadt Eolophon 
ſeyn, welches aber von andern widerſprochen wird,fiche 
Colophon. 

Altobracum, ſiehe Aubrac. 

Alto Concertante, der concertirende Alt, d.i. die 
Alt-Stimme des erſten Chors, welches aus denen be 
flieg Sängern Pepe: 

Altogradus ( Lelius) bon Lucca, aus einer Familie, 
die ſich aus 8. Miniaro in Tofcanien herfchreibet. Er 
fudirte zu Pavia und Bononien, und brachte esinder 
Rechts:Belehrfamkeit,daraufer ſich infonderheit legte, 
fo weir, daß man feiner zu Rom und Modena, undaud) 
zu Pavia verlangte. Er blieb aber in feinem Vaters 
lande,umd ſtarb darinnenimXVIlSec. Erbatunter 
ſchiedene Schriften binterlaffen,worunter II Volumina 
Confultationum, Die eran. 1643 heraus gegeben, Crafs 
elog. d’huom. lettr. 

Altomare, (Blafus) einAdvocat und Door zu Nea⸗ 
polis,hat in dem XVII Sec.gelebet,und Offervationi al- 
li confeigli e decifioni del Sperrabile Regente Rovito; 
De nulliratibus fententiarum, decretorum, laudorum 
gefchricben. Toppi Bibl. Nap. 

Altomare, (Donatus Antonius) ein Medicus zu Nea⸗ 
polis,in der Mitte des XVI Sec. fehrieb de medendis hu- 
mani corporis malis: Compendium trium quaftionum 
nondum in Galeni doftrina dilucidararum, Toppi Bibl, 
Nap. . 

Altomonte, lat. Altomontium, Balbia, Babia, iſt eine 
kleine Stadt in dem Koͤnigreich Neopolis, in der Provintz 
Calabriaciteriori, bey Dem Fluſſe Grondo auf einem 
Hügel,am Apenninifhen Gebürge: 

‚, Alton, eine Stadt in der Proving Hantshire in En⸗ 
gelland. 

Alton,oder Altunckhan, König inCathava,deffen Re⸗ 
fideng zu Nanquin , einer Stadt in China, war. Er 
wurde, alsihn Odtai, derer benachbarten Fürften einer, 
bekriegte, und nach Erlegung feiner Armee alle feineber 
fien Städte eroberte,fo delperat daruͤber, daß er fich mit 
allen jeinen Schägen verbrannte; welche That feinen 
Nachkommen fo wohl gefallen, daß hernach mehrere 
Ehinefifche Könige, wenn fie in etwas verwitrte Um⸗ 
ftände gerathen, ſich auf gleiche WBeife ums Lebenge 
bracht. d’Herbelor, 

Altona, Altena, Altenau, ein freyer offener Drt,ohne 
Mauren, in der Landfehafft Stormarn an der Eibe,} 
Stunde von Hamburg gelegen. Erfichet dem Könige 
in Daͤnnemarck zu, und ift durch die Handlung in groß 
fes Aufnehmen gefommen,hat auch vornehmlich wegen 
erlangter Königl. Freyheiten viel Fremde von allerley 
Religionen dahin gezogen. An. 1689 wurde ar 
ʒzwiſchen Dännemarc und HolfteinGottorff ein 
aleich getroffen. An.ızıbrannten 1 50 Häufer darins 
nen ab, und an. 1713 jroifchen den 8 und 9 an. fleckten 
die Schweden, unterdem General Steindock, diefen 
Drt jo in Brand, daß von ohngefehr 3000 Käufern 
etwa nur 100 fliehen geblieben. Nach der Zeit iſt er 
viel ordentlicher denn zuvor aufgebauet, und don dem 
Könige in Daͤnnemarck, ſowohl aud) von dem Eaar, 
der Handlung wegen, mit vielen Freyheiten begnadiget 
worden. 

Alto Ponte, (Raimundur de) ein Frantz ͤſiſcher Aus 

guſiner ⸗ 
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Altoe ee Altorff 
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gefihrieben. Kırnig. 

‚ Alkor, ein Behnahme des Ditis oder Pluronis, dener, 
in ſo weit er die Krafft der Erden bedeutet ‚führet, als 
von welcher alles feine Nahrung hat,umd daher mit dem 

ellumone einerleyift. Augufiinus de Civitate Dei Vi, 
23.8 ad eum Fo, Ind, Piveil;c. 
Alt-Ortenburg, ein Gräflich Schloß in Bayern, 
bey Wilshofen, den. Grafen zu Ortenburg zuſtaͤn⸗ 


iQ. . 
Altorff, lat. Alsorfium, Verus Vicus, Urania, iſt ein 


gufine Don imxV Sec.hat 
(ärct, und über alle Epifteln Pauli Commentarios 


Haupt⸗Flecken im Canton Uri ; fo ziemlich groß, und 


wohl gebauet,lieget am Fluſſe Ruͤß, und iftrings umher 
mit Bergen und fchönen Gärten umgeben. Allhier 


plegt der Canton feine fand» Gerichte und abfonderlis 


che Zufammenkünfftezuhalten. Man findet audyein 
Alorff im Delfperger- That, im Bißthum Bafıl, wel⸗ 
dies vor diefen einige Edel⸗Leute, die diefen Nahmen ger 
fühtet, inne gehabt. Desgleichen iſt noch ein anders 
am Waͤſſerlein Kempt, in der Grafſchafft Kubura, im 
Zürcher Gebiet , allwo auch vor Zeiten ein Schiof ger 
fianden.UrAs/. Chron.Bafil. 1,3. Stumpf.V,29.6. 

Atcorfj,ein Flecken, nebſt einem Elofter im Bißthum 
Straßburg, und ſtehet unter dem Amte Dachitein, in 
Unter⸗Elſaß. 

Alxt orff, eine kleine Stadt in Francken, liegt 3 Mei⸗ 
len von Nürnberg, unterm 31 gr. ı5 min. Long. und 49 
gr. 22 min, Lacit. und gehörte ehemahls zur Obers 
Dale An. 1449 belagerten die Nürnberger ſolche 
vergeb-eng, beindchtigten fich aber derfelbigen an. 1504, 
und behielten fie in dem an. ı 52 1 mit dem Pfaltz ⸗ Gras 
fen geſchloſſenen Vergleiche , flifffeten darauf an, 1575 
ein Gymnafium daſelbſt, welches an. 1578 vom Käpfer 
Rudolpho die Privilegia zu einer Academie erhielt; doch 
wurde die Univerfität erfi an. 1622 von Ferdinando II 
aufgerichtet, und den 29 Yun. 1623 eingeführet, und 
zwar mit allen behörigen Freyheiten, ausgenommen, 

Beine Doctores Theologiz zu machen welche legtere 
Freyheit aber derKänfer Leopoldusan.1697 der Stadt 

RNuͤrnberg auch verliehen. An. 1723 hat fieihrerftes 

Jubileum Academicum gefeyref. Omefi gloria Altorff, 

Beyers Hifi. vonder Univerf. Altorff. Zeileri topogr. 

Franc. * 

Alcorff, iftauch ein Flecken in Schwaben welcher 

1 Meile von den Elofter Weingarten ‚und ı Stunde 

vonder Reichs-Stadt Ravenfpurg liegt. Er gehöret 
dem Haufe erreich, und zwar zur Land⸗Voigtey 
inScmaben. Dan hat es vornehmlich um zweyer 
Urfachen willen zumerefen, weil es 1) ehemahls bes 
rühmte — gehabt, von denen die Guelfen und 

Grafen von Hohenzollern , nebft verfchiedemen andern 

Haͤuſern abftammen,und weil 2) noch ietzo das Schwaͤ⸗ 

biſche Land⸗Gericht dafelbft geheget wird, ſ. Wein: 
garten. Es muß aber mit dem Altorff, welches ohn⸗ 
weit Bebenhauſen und Tuͤbingen, im Schoͤnbucher⸗ 

Walde liegt, und von. denen Herren von Owen dem 

Eloſter Bebenhaufenan 129 1 verkaufft worden,nicht 

vermenget werden. Der erfte Graf von Altorff hat 

Warinus geheiſſen, welcher umdas Jahr 700 und etlis 

e 20 gelebet, deffen Ankunft die in dem Cloſter 
teingaden befindliche monunienta und viele andere 
neuere Geſchicht⸗Schreiber, unter dem Känfer Valen- 
einiano aus Scythien herholen. Es beweifen aber eben 
gedachte Monumenta , daß er Hergogs Eberhardi in 
„ Alemannien und Elſaß, welcher von dem Merovzo 





die Heifige Schrifiter« 


oder Pharamundo entſproſſen, Sohn geweſen/ FeAo⸗ 
benzöllern: - Diefed Warini —ã —* 
der andere Graf zu Altorff, welcher mit irminiſſa viel 
Kinder erzeuget, und ein Verfolger des Heil: Orkmari 
geweſen. Des Warini Gemahlin abet wat Gunzonis 
eines Hertzogs in Alemannien, Tochter, die ihm Wari-' 
num den jüngern , Iienbarden und Ethieonem geboh⸗ 
ten, wovon der mittlere Graf’Ienbard von Altorff’ 
das Geſchlecht fortgepflantet, und zu feiner Gemah⸗ 
lin die Irmentrad, eine Schweſter der Genahlin Ca- 
roli M., der Heiligen Hildegard , gehabt hat: Yon’ 
diefer Irmentrurd wird erzehlet , daß ſie auf einniahl za 
ohne zur I ebohren, und rı davon erfäurfen‘ 
lafjen wollen, ber ihr Gemahl dem Weiße, fü fie! 
ins Waſſer tragen wolte, und gegen ihn vorgab, daß 
es junge Wölfe wären, wegnehmen und aufersrehen” 
ließ. Von diefen follen hernach- ſo viele Gefchlechter 
entftanden ſeyn „der r,neitlich Rudolph, iff Biſchoff 
zu Wuͤrtzburg, der 2 aber, Cuno, Kaͤhſers Conradi F 
Anherr geweſen. Der 3, Thaflilo, wurde ein Stamm?’ 
Daterder Örajen zu Zollern; Egino der 4, der Grafen‘ 
zu Heiligenberg ; Werner der 5, der Grafen zn Dos’ 
ckenburg ımd Bracksberg; ders, Gebelhard, derer’ 
Bes Duorn zw Trier, Dergoge in Alemannien, 
vafen in Francken; Eberhard der 7, der Grafen zu“, 
Eberſtein; Arnold ders, der Grafen zu Dettingen z;" 
Berchold;der 9,der Grafen zu Wölpe; Adelbereder to, 
der Grafen zu Calw; der ır Heinrich, der Grafen zu 
Catzenelnbogen, und Welff der 12, der Grafen zu‘ - 
Altorff. Dieſer bekam nad) feines Waters Tod an, 
g20die Regierung, und ftatban. 8706. eine Nach⸗ 
kommen pflegen nach ihm Welffen genenne zu werden. 
Mit feiner Tochter, Judich, vermaͤhlte fih Käufer Ludo⸗ 
vieus zum andern mahl, auch ‘erlangte ſtin Sohn 
ı Ethieo, Graf zu Altorff und Ravensberg in Schwa⸗ 
| ben, fogroffe Macht und Freyheiten, daß fein Land we⸗ 
der bon eine Siipfeenod Könige zu Lehn gieng Er 
hatte zur Gemahlin eine Koͤnigliche Prinsehin aus 
‚England, Judich Nahmens, weiche ihm folgende: - 
Kinder gebahr: 1 Wirgarde, die, wie einige berichten, | 





an Käfer Ludovieum II foll ſeyn vermaͤhlet worden, *, 
2 Barbonem oder Bardonem, der an. 880° in der - 
Schlacht widerdie Normannen umfam, 3 Hlenricum, 
don welchem einige vörgeben, daß ihm fein Schwager, ' 
Käyfer Ludovicus IT, einsmahls ſchertzweiſe ſo diel 
Landes zugeben verfprochen, als er mit einem güldenen; 
Wagen in Tag und Nacht umfahren würde: Hierauf 
habe fich Henricus auf einen rechten Wagen geſetzt, 
den von feinem Gelde verfertigten Beinen‘ Wagen 
aber auf feinem Schooß genommen, und fey mit un⸗ 
terlegten Pferden In beftiumter Zeit ein Stück von’ 
Bayerland umfahren, womit ihn hernach der Kahſer 
belehnet, und ihm noch darzu den Herkoglichen Tituf 
gegeben; daher er von felbigerZeit Aeinrich mit dem . 
üldenen Wagen, Herkog in Nieder» Bayırn, 
Graf zu Altorff, Ravensberg und Weingarten genen⸗ 
net wordenſein Vater hingegen Erhico ſey foungehale . 
ter Darüber worden, daf fein Sohn die fo lange Hase 
behauptete Freyheit und Allodial-Gerechtigkelt verge⸗ 
ben, und ſich durch Annehmung der Lehn dem Reich 
unterwuͤrffig gemacht, daß er ihn nicht mehr wolte vor” 
Augen feiden, wie er denn in dein Cloſter zu Amer goͤw 
nachgehends beftändig verharret, oder nach Buͤntings 
Bericht aus Gram wegen der.verlohrnen Freyheit 
Berg gegangen ſeyn foll. Diefer Herkog' 
—* ſich mit Orina, einer gebohrnen 
Graͤfin 


gar in einen 
Uenricus· be 1 


1599 Altörffer Alt⸗Rannſtaͤdt 


Graͤfin von Flandern, und zeugte mit ihr Welfum II 
und Henricam II. Welfluserbte Bayern, und ſuͤhr⸗ 
te Reutgarden,des Königs Arnoldi in Ungarn Tochter, 
zur Ehe, die ihm Lutgarden, Bertholdum und Arnol- 
dum gebahr. Lurgarde befam den Kayſer Arnol- 
phum zum Gemahl, und brachte ihm Ludovicum IIl 
und Zutgarden, Hertzog Ottens zu Sachfen Gemah⸗ 
lin, und Königs Henrici Aucupis Mutter, zur Welt. 
‚Bertholdus lebte mit Gerberge, Hertzogs Gifelberti in 
Lothringen Tochter, ohne Kinder, fein Bruder Arnold 
aber zeugte mit —— Hertzogs Rudolphi in 
Schwaben Tochter, 4 Söhne und eine Tochter, Ju- 
dich, mit welcher fi ‚Deine Heinrich Kayſers Orto- 
nis J Bruder vermaͤhlte. Der juͤngſte Sohn unter ih⸗ 
nen ſtarb ohne Erben, und die andern 3 empoͤrten ſich 
wider den Kayſer, —— er fie an. 937 des Landes 
Bayern entſetzte, und ſolches ihres Vaters Bruder 


Altredus Altrendorff 1608, 


Folgendes Fahr wurde auch den 22 Augufi allhier 
zwifiden dem Königevon Schweden, und dem Käys 
fer , ‚durch deffen Gevollmächtigten, Graf Zohann 
Wenzel von Wratislau, regen der Religions · Frey⸗ 
heit der Augfpurgifchen Confeflions - Verwandten in. 
Schleſien die fogenannte Alt; Rannftädtifche Con-, 
vention geſchloſſen, und darinnen vornemlich auss 
gemachet, daß von nun an alle Fürften, Grafen, Freh⸗ 
herrn, Edelleute, und deren Unterthanen, wie auch die 
Städte und Doͤrffer das freye Exercitium der Luther 
rifchen Religion haben folten: Vornemlich ward bes, 
dungen, Daß diejenigen Kirchen , und Schulen ‚fode 
nen von der Tr Confeflion in den Fürs 
ftenthümern Liegnig, Brieg, Wohlau , ea 
Oels, und in der Stadt Breflau feit dem Weſtph 
lifchen Frieden abgenommen worden, innerhalb 6 Mo 
naten reftiruiret, und ins fünfftige feine mehr wegge⸗ 


Bertholdo, nad) deffen an. 948, erfolgtem Tode aber | nommen werden folten. Hierauf wurde eine Com- 
feinem Bruder Hergog Heinrichen gab,und alfo Yay- , miflion in Breßlau niedergefeget : Auf Käyferlicher, 
ern an die Sachſen brachte. Obgedachter Henricus Seite waren Commiſſarii 2 Grafen von Scha golſch, 
- U, des Henrici I mit dem guͤldenen Wage anderer , ein Graf von Schlegenberg, ein Herr don Kramig 


Sohn, hatte von Beara, einer Gräfin zu 
Conradum, Bifchoffen zu Eoftnis, Ethiconem II Bir 
fhoffen zu Augſpurg, und Rudolphum, Grafen von 
Altorff und Ravensberg, der ein Gemahl war Ichz, 
Graf Chunonis zu Deringen Tochter, und ein Vater 
Aleorici,der aufder Jagd in Stalien von einem Stein, 
der von einem Berge herab fiel, erfchlagen ward, und 
Welfhi III, der mit denen Bifchörfen zu Augfpurg und 
Freyſingen Krieg führte, und mit feiner Gemahlin 
Immifla, aus dem Gefchlechte Salica von dem Haufe 
Glisberg in Oft» Francken, Chuniflım und Welflum 
IV zeugte. Dieſen erflärte der Kayfer Henricus II 
a0. 1047 zum Hergogen in Kärntben und Marggra⸗ 
fen zu Verona, er ftarb aber als der legte von denen 
Grafen zu Altorff und Aßeingarten ohne Erben, und 


vermachte feine Güter der Kirche, welche aber feine ! 


Schweſter Chuniffa oder Kunigunde, mit der fich der 
reihe Maragraf in Italien Azo von Eite vermaͤhlet 
hatte, vor ihren Älteften Sohn Welffumdennod) wies 
der in Beſitz befam, welcher auch nod) an. 1071 das 
— Bayern vom Kayſer Henrico erhielte. 
iefes Sohn, Welftus VI, Hertzog zu Bayern, Kärns 

then und Spoleto, Fürft in Sardinien, Marggraf zu 

fte, Tofcanien und Verona, war Hertzog Heinrichs 
des Löwen Aelter⸗ Vater, von welchem das noch ist ie⸗ 
bende Ehursund Fürftliche Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſche Hauß abfiammet.AventinusAnnal.Boior.VI.Lamb, 
Schafnab. an. 1071. Abbas Vr/perg. Herm. Contract. 
Naucler. Böntings Braunfchtveig. Chronick. P.IV. 
Lazius de Migrat. Gent. VII. VIII. Megiferi Annal, Ca- 
zinch, V, 52. Spangenbergs Mansfeldifch. 
Ehron. Bigna vom Uriprung des Hauſes Efte.Crufius 
Annal. III. P.IIL. c. 10. Zueae Grafen⸗ Saal. Merian 
Topogr. Suev.v. Ravenfpurgp.157.Pregizer. Deut: 
ſcher Regiersund Ehren-Spiegel 6. p:60. 71. 

Alsoͤrffer, (Albrecht) war ein berühmter Mahler 
zu Altorff, gebirtigaus Ury, ein fürtrefflicher Kuͤnſt⸗ 
ler in Fleinen Bildern, hat auch viel Kupffer, und 
Holtz⸗Schnitte verfertiget. Sandrarr. academ. P. Il.1. 
9.p-231. 

Alt⸗Pommet, fihe Pommer. 

Alt: Rannflädt, ein Dorf und Ritter» Sig , im 
Stifte Merfebura , zwiſchen Feipzig, und Lügen. An. 


Hohenwart, ſtaͤdt, worzu legtens noch der Graf von Zinffendorff . 


ats Käyferlicher Gevollmaͤchtigter kam. Schwedi⸗ 
ſcher Seits tracticte das gantze Werck der Gebolle' 
maͤchtigte Baron von Strahlenheim, und ward ſol⸗ 
ches am Febr. 1709 zu Ende gebracht. Noch eini⸗ 
geandre Pundte fo in der Convention mit enthalten, 


wurden bey diefer Commiflion mit ausgemacht. Sel⸗ 


bige betraffen vornemlich die Beſtellung der Confifto- 

rien, Erziehung der unmlndigen Kinder in der Prote- 

ſtantiſchen Religion ec. ꝛc. Hierauf erfolgte wuͤrcklich 

diek eſtitution, und die Lutheraner bekamen in den 

Fuͤrſtenthuͤmern Liegnitz 28, in Brieg 56,in WBohlau 15, 

in Münfterberg 9, in Dels 6, und bey der Stadt dreh 

lau 4 Kirchen. Letztlich erlaubten noch Ihro Känfer' 
lie Majeflät auf fonderbare Interceflion der Eron 

Schweden, 6 neue Kirchen aufzubauen , nemlichvor' 
Teſchen, Miltiſch, Frepftadt, Dirfehberg, Landshut, 
und Sagan, und wurde dem Kupfer vor Diefe Begna⸗ 
digung eine gute Summe Geldes, theils als ein Dar 
Lehn, theils als ein freywilliges Geſchenck geaeben.Ens 
gelland, Preuſſen, und Holland gaben fich zwar groſſe 
Mühe, damit auch auf die Neformirten in Schlefien 
dieſe Religions-repheit extendizet würde ; weil aber 
inder Alt⸗Rannſtaͤdtiſchen Convention hiervon nichts 
enthalten war, fo ift ihr Anſuchen gegenwärtig noch 

fruchtloß gerefen. Schlef. Kirchen-Hift. 

Altredus, fiehe Aelredus. 

Altreiß und Alemacker , diefes Wort fcheinet fer 
nen Urſprung aus denen Niederlanden genommen ju 
haben, damandie Flick⸗Schuſter, welche die alten 
Schuhe fliehen, Oeltruͤſen genennet. Insgemein aber 
heiffet Diefes Wort ein Pfuſcher oder Boͤhn⸗Haas wie ⸗ 
wohl inder Kaͤhſerlichen freyen Reichs / Stadt Nurn⸗ 
bergdie Schubsoder Altflicker nur Altreiſſen genen⸗ 
net werden, fie find dabey zuͤnfftig, und habenihren 
ordentlihen Drt, wo fie ihre geflickte Schuhe und 
Stiefeln verfauffen koͤnnen: Wie fie denn auch auſſer 
diefer Stadt Nürnberg, in Barüberg , Wuͤrtzburg, 
und Erfurth zünfftigfeyn , und in öffentlichen Kram⸗ 
Fäden arbeiten, und ob fie gleich Feine neue Schuhe 
oder Stiefeln machen dürffen , fo müffen doch die neu 
angehenden Meifter ein Meiſter⸗Stuͤck machen, mel 
ches auseinpaar Weiber Sticfeln, ein paar Knaben 
Stiefeln, und ein paar geofjen Riehmen⸗Schuhen ber 


1706 nahm der König von Schweden fein Haupt: ſtehet. 


k 


chet | 
Quastier dafelbft, und machte mit Pohlen.Sviede.]  Altrendorfi,fiche Olterendorff. 
# J 5 ä 


Altrin« 


or Altringamum 





Altringamum, ſiehe Alringbam. 
Altringer, jiehe Aldringer. 
Altringham, lat.Altringamum, iſt eine kleine Stadt 
in England, am Fluß Ringay, in der Graffchafft Che- 
fter, an den Graͤntzen von Läncafter. 
ip, lat. Alta ripa, iſt vor jetzo ein ſchlechtes 


Dorf; oberhalb Mannheim gelegen; Aber zu der als 
ten Roͤmer Zeiten war, wie aus der Notitia Imperii 
erhellet, alihier eine berühmte Überfahrt über den 
Rhein, allwo fie einen Præfectum militum, nebft einer 
ſtarcken Beſatzung hielten. Es ift aud) allhier Lex 
4 Cod.Theodof. tvie deffen Unterfehrifft bezeuget, aus⸗ 
gefertiget worden. 

Alkrudi;, eine Tertiaria zu Rom, und frundin dem 
Franeiſcaner⸗Orden, frarban. 1234. Es iſt ihr nebſt 
Philippo, und andern ihres Ordens, der 22 Junii'ge 
er Ruppin, fihe R 
- Ruppin, mppin, - 

Alt-Salgwedel, ſiehe Soltwedel. 

Altfam , jiche Agnus caffs, | 
. Altar, eine Heine&Stadt im Rheinthal, 2 bie 3 
Meilen von Appenzell, gehöret dem Eantın Zürch, 
nebft dem Tituf einer Herrfchafft. 


Altftetten +’ Alles’ 1602 
en, ander Limmat, unterhalb der St, 
diefes Nahmens, ift ein Dorff, und uam ke Sin 
cher Gebiete, wurde an. 1433 von den Thümmen zu 
Zürd) an diefe Stadt verfausft. Stumpf. Vl,23, 

Alt-Trepton, fiehe Trepton. 

‚Altväterliche Lehen. Altoder Däterliche Lehen 
heiſſen, welche von denen aufſteigenden biß zu dem 
vierdten Grad, als von Dem Pater, Anherrn, Ur-Ans 
heren, und deffelben Vater, an uns Eommen, cap. un, 
S hocquodque d, Succeff. Feud.& ibi Bi, infin, Al. 
varott in prelud, feud, in divif. Diefe Lehen folten 
allein Baͤterlich heiffen, und die andern, fo über den 
vierdfen Grad kommen, Alte Lehen, jedoch es wird 
offt eines dor Das andere genommen. Es iſt aber'vers 
mut hlich, daß man beyde Worte, Alt und Vaͤterlich 
in kehen⸗Briefen zugleich ſehen läßt, alſo · Wir leihen 
die Altsoder Baͤterliche Lehen etc. 2c. damit man. hier 
durch allen Irrungen und Zwieſpalt vorfommen mds 
ge. Es ift alfo unter Alt und Baͤterlich Lehen Fein 
weiterer Unterfeheid, als daß unter Alten Lehen mehr 
Perſonen, als unter Vaͤterlichen Lehen begriffen find. 

daß derjenige Agnat, welcher die 


och iſt zu mercken, 
Nachfolge im Lehen, als Altes Lehen fördert, den ers 


Altſol, lat Altifolium, oder Yerus folium, einePleis | ften Acquirenten des Lehens beweifen muß. Gas, Ob 
ne Bergftadt am Fluß Gran, 2 Meilen unterhalb Neus | 149. in pr. L.2. Rofentkal de feudo a. ee 


fol, in der. Sraffchafft Biftriez in Ober⸗Ungarn, ift nur 
mit Palifaden umgeben, hat ein altes, aber do 


und Kupifer- Berg» Wercke, foin demjelben Gebiete 
find, werden nicht mehr fonderlich geachtet Die Ein- 
wohner find Deutfihe, Ungarn und Menden. Die 
Lufft ift wegen des Earpatifchen Gebürges ſchon fü 
rauh, daß Fein Wein gebauer werden Fan. Allhier 
ift ein Brunn, der ein röthlicht ABaffer-führet, und 
Einen ſaͤuerlichen, jedoch angenchmen Geſchmack hat. 
Als an. 16058: der Bothskaiſche Aufſtand man, btächte 
der Heyducken General Redey, Altfol, nebſt andern 
Bergitädfen auf feine Seite. An. 1645 eroberte es 
der Fuͤrſt von Siebenbuͤrge 
Unruhe an. 1678 ımd 1682 mufle ed mit andern Berg⸗ 
Staͤdten einerley Fata ausfichen. An, ı 703 gieng es 
an die Rebellen or * — Ph ihre 
dige Gegenwehr thate, dahero über felbige zu 
eßburg an. 1704 den 8 Jan. cin ſcharffes Kriegs» 
echt gehalten wurde 
Altſtadt, fiehe Alſtaͤdt. — 
Al wer in gen fi —— 2* 
n Grafſcha wo ber | arch, oder 
Enz entipringet, ifr cin ſchlechter Ort. 
- -Aieftädten; lat. Alterpretum, cine fleine Stadt, 
3 Meilen von Appenzell, lieget in der Schweitzeriſchen 
robintz Rheinthal, und ſtehet, wie der uͤbrige Rhein 
5 unter den ſo genannten 7 alten Orten: Ihre 
iechen find Proteſtantiſch, Doch hat der Abt von Gt. 
Gallen über foldje dag Jus Patromarus, Vor dieſem 
atte fie ihre eigene Herren, die jich von Altſtaͤdten 
— An, 1405 nahmen es Die Appenzeller ein, 
als aber Hertzog Fridericus zu Defterreid an. 14:8 
mit 12000 Mann davor Pam, thaten fie zwar einige 
x, aber bald hernach reririrte fich Die Bes 
pen heimich ins Appenzeller-Land, und wurde es 
der 
er den Drt einäfcherte. 
p. 218. Delicesde la Suiffe 3. p.489. Srumpf.X, 33. 


Sch in der Mecklenburgiſchen Herrſchafft 
BE /. Laxici l Theil. 


erft den dritten Tag darauf innen, worauf 
Guter. Rhet. p. ı54, XIV. 


AlesScargard, eine Beine Stadt und Fürftliches 


Star- 





n, 8. & in addit. füb, lie. H. Jedoch macht Altertum 


Fehr | der Zeitein Feudum nicht, d 
Fitee Schlaf, Die Gold»-Eiiberr- Öued-@ttber er Kr eudum nicht, denn es koͤnte wohl einer der 


dem dag Lehen gereicht würde, und 
biß 70 Jahr befigen, fo.bleibt es doch ein neu A 
fondern es muß von dem bierdten Grad aufden Hegel» 
waͤrtigen Acquitenten bererbet feyn. Desgleichen 
wird ein Alt Lehn Fein Neues, ob gleich einervon neuen 
damit belchnet würde, oder ein Water feinen Sohn 
damit ‚belchnen lieſſe. Eiche weite: Feudum avirum 
oder anriquum, ä 
Altvettelifche Sabeln, 1 Tim. 4,7. 
als wenn bie Gottfeeligkeit in Auffertihe 
beftimde, wie ſich die Juͤden 


hei fo bi, 
n Beremoni 
faͤlſchlich einbildeten. + 


n. In der Teckeliſchen | verfündigte audy Paulus, daß in denen I 
auch einige Chrfigetehe —5— * 


r die em 
wuͤrden. 2 Tim. 4.4. Unweſen anhängen 


Al:um Caftrum, cin feſſer Ort in Spanien,ni 
nee Stufe Ebro, — buͤßte hier —2* 
und nachmahls hatten die Roͤmer eine kleine i 
ar —— Livim XXIV, 4A1. Beitälier 

, Altuna, (Perrms Lopez. de) ein Chronographus,geblits 
fig don Segovia. Erhat eine Chronick gefehrichen 
vom Drden der Heiligen Drepfaltigkeit, al$ welchem 
e ih ‚gewidmet hatte Er Icbte im 17 Seculo Anten, 

. Hifp, — 

Alt⸗ und Neu⸗Baͤncker, es haben die Fleit 
und Becker, wie befannt, in denen Städten — * 
fen Baͤncke, welche Fleiſch · und Brod⸗Baͤncke heifen ; 
Wenn nun dergleichen neue Baͤncke gebauet werben, 
fo werden jene, die bercits in denen alten Bäncken fir 

en, Alt-Bander, und die, ſo die neu gebaueten bes 

igen, KTeusBänder genennet. 

Altunckhan, fie‘e Alton, 

Altunus, fiehe Altinus, 


Altus, ein Ort bey Theffalonich. Stephan. 
Alkos, ſiehe Vidorinus, * 
Altus, a, um, Gall, Haut, Ital. Aho, hoch, tie ’ 
(ich; Alta jurisdieiio. die hehe Gert de Pd 
richte ; die peinliche Gerichte, die an und Haar 
gehen, das Half ericht, Die Blut / Bahn. Altius 
tollere, höher bauen, iſt eine Servitut, oder Gerechtig⸗ 
Jiiii feit, 


‚1603 Alwms Murus «+, Alvaradi 


fe =: Alvatado 


— — 


Alvarez 160% 


Te —⏑ — Te Er er 
Feit, fo auf Denen Gütern liegt, ſo wohl urbanis als Jin Nord» America, gelegeneStadt, an einem Fluſſe glei⸗ 
ruſticis, und beftehet darinnen, daß man das Recht ſches Nahmens, der jich in den Meerbufen von Cam- 


at, höher bauen zu duͤrffen. Alkiora, die höheren 
inge, oder Wurde, ad altiora fehreiten. 
Altus Murus, fic)e Altamura, : * 
Alt waſſer iſt ein Dorf; und liegt im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz in Schleſien, 9 Meilen von Breßlau, es 
hat einen Sauer⸗Brunnen und warmes Bad/ ſo ſtarck 


beſuchet wird. 
der Eugliſhen Proinh 


Altwich, eine Stadt in 
Corkshire, , 
Algen, ein Flecken in der Proving Jempterland in 
Schweden. 
Altzet,uder Elſa, ein Fluß, welcher durch die Stadt 
Luxenburg fliefjet. 
Altzhaufen, eine fand»Commentur in. Hegow. 
Altʒheim, vid. Alzey. 

"Alva & Aftorga, (Perras de) ein Spanier, gebür- 
tiguon Caravajales.Er tratin Peru, in Ameriea,in den 
Orden derer Francifcaner, Fam aber nad) diefem nad) 

"Spanien, von daraus er viele Reiſen an unterfchiedes 
ne Orte in Europa that, um alles zufammen zu für 
chen, was ſeines Ordens Privilegia, defjelben Stiffters 
Ruhm, und der Mutter GOttes Lob vermehren, und 
ihre unbefleckte Empfaͤngniß behaupten konte. Hier⸗ 
von gab er nachgehends unterſchiedene Tractate here 
‚aus, als des heiligen Francifci Leben, unter dem 'Ti- 
"zul: Nature prodigium, & gratiz portentum ; Arma- 
mentarium Seraphicum pro tuendo immacularzCon- 
ceptionis titulo; Abecedarium Marianum ; Mili- 
tiam immacularz Conceptionis &c. Er ſtarb an. 1067 
in denen Wiederlanden. Anson, Bibl, Hiſp. Hendreich 

Alvaca, eine Stadt in Meden. Prolemens,, 

Alva de Tormes, fiche Alba. p. 923 

Aluah, oder, wie andere Bücher haben, Aliah, ein 
Fürft zu Edom, 1 Chron, I; 51. Die Urfache ſolcher 
unterſchiedenen Schreib⸗Art ſiehe unter Aluan. 


| Anton, Bibl, Hiſpan. ’ 


pecheergeuöt. An dem groſſen Mericaniſchen Meer 
buſen hat ſie einen feinen Hafen daſelbẽ auch mit 
Fiſchwerck groſſer Handel getrieben wird. 
Alvarado, (Alphonſusde ein Americancy; gebuͤrtig 
aus. dem Königreich Peru, lebte im 16 Seculo,-und 
gab zu Baſel Obſer vationes hiftorico-politieas ınOra- 
tiones Ciceronis, ingleichen Artem diſſerendi hetqus. 
Anton. Bibl, Hifp, Kamig. fur, 
Alvarado, (Anton de) war ein Mönch Benedidiner- 
Drdens zu Pincia im Anfang des 17 Seculi, ſchrieb 
Manuale pradicum Vitz Chriftianz ; Artem bene vi- 
vendi &c, Anton, Bibl. Hifp. 
' Alvarado, (Did, Rodericns de) ein Zurifle, bürtig 
bon-Segovia, lebte im 16 Seculo,, practicirte zu &t» 
vilien, und fehrieb de conjedurata mente defundiad 
methodum dirigenda, Anten. Bibl, Hifpan, Kıamiz, 
Bibl, ver. &nov. Ir Ange 
Alvarado, (Francifeus de) bon Birviefca, ein Archi- 
Diaconus und Pretosotarius Apoftolicus, lebte im 
16 Seculo, und fchrieb Frutos admirabiles de la Li» 
mofna, Anton, Bibl. Hifpan, | 
Alvareugas, eine Veſtung in Portugal, zwiſchen den 
Fluͤſſen Vouga und Durio. 2 
Alvarez, (Alf.) ſiehe Guerreto Alvarez. 2 
‚Alvarez, (Antorsss) ein Srancifcaner Mönch von 
Benevento, im 16 Seculo predigte er zu Salamanca, 
und fehrieb Sylvam Spiritualem. Anton, Bibl, Hifpan, 
„Alvarez, (Antonius) war Doctor und Profe ſſos Me- 
dicinz zu Alcala, hat im 16 Seculo gelcbet, und. Epi- 


. | ftolas & confilia medicinalia, it. defenfiones pro Ioan- 


ne -Altamiro in Salvi Silani Apologiam , gejchrichen, 


‚ Alvarez. (Balıhafar) war zu Cervera an, 1133 aus 
einen Adelichen Geſchlecht gebohren, an. 1155 trat. er 
indie Socierät Jeſu, und fiarb an. 1580 zu Beaumont, 


Alvaida, eine Marggrafſchafft im Künigreiche Ar- | Er hat einige Theologiſche Schriften hint:riafien,und 


"ragonien, 


Aluan, ein Sohn des Sobal, aus den Nachkom⸗ 


unter felbigeneine wider Diedamahlsmeu: aufgefiandey 
ng Ketzer, ſo ſich los Allombradus nermcten, deren 


‘men Eſaus. Gen. XXXVI.23. Erheijjet auch sChron. | Titul heißt : de modg.& rauione Ioquendi de rebus 
I, 40. Alian, welche Berwechſelung des und y im He: | fpirieualibus contra depravaras phrafes illuminaro- 
bräifchen gar leichte gefehehen Fan, und aud) vorfümmt, | rum, relationem.de.modo fuz.orasionis, 1 rad. quo 
alfo wird Neh. XI, 17. Jedichun in ı Chron, IX, 16. diluit difficultares ſibi contra eum oppofitas.: Ci 
Jeduthun verwandelt. Go haben auch ı Chron, 1, | Leben hat Ludovicus du Pont ausführlich befarieben. 


sı. andere Bücher Aluah, andere Aliah, 

Alvaneu, oder Alvanen, 
‘cin Flecken, und Gemeine oberhalb dem Schloß Teuf⸗ 
fen, und unter Davas im grauen Bund der. 10 Ges 


fort genenmet, von dem Schl 
annoch die Edlen Beli fhreiben, welches bey dieſem 
Flecken geſtanden. 


Alvantes, war ein König in Perſien; wurde aber fe Mönd, hat zu Anfang des ı7 Seculi 
hrter Regierung von Iſmael, der | die Buͤcher des Berzhardı, de dili 


nad) nicht fan 


Anton. Bibl. Hifp. Alegambe Bibi, Script.S: ]. ; 


ingleichen Alvenen, ift| . Alvarez, (Balth,) war-cin Je uit aus Portugal, 


lehrcte zuEvora die Theologie, gab auch In.dicem ex 


purgatorium librorum.ab exurio Luthero heraus, 
richten. Vor diefen wurde es die Herrſchafft Beu- — 
loß Bellotorte. davon ſich zu Coimbra, feines Alters 69 Jahr. Argamb 


und ſtarb an. 1428, oder vielmeht 16 ©, dem 12 Febr, 
uc ‚Bibl. 
Script. ð.J. Anton, Bıbl, Hifpan, Sae 
Alvarez, (Benedici.) von Tala:era, ein Ciſtercien- 
gelebet, und 
g: ndo Deo, it. de 


ch nach der Ermordung feines Vaters auf den ‘Pers | interiore domo, in die Spaniſche Sprache über 
Km Shen geſchwungen, des Lebens und Erone be: | Anton. Bibl. Hifpan. " a | tg 


raubet. Denn da Alvantes fange Zeit mit feinem 


Alvarez Capral, (Petrus) ein Yortugiefe, an, 1500, 


Bruder Morath um Die Erone geſtritten, und nach | 2Fahrnady Chriftophori Columbi, und Americi Ve- 
erlangten Sieg durch) feine Rachgier bey dem gangen | fpuru Schiffahrt endeckte cr von chngefchr Brefilien, 
Volck verhäßig wurde, bediente ſich llmael der Beie- | und richtete dajelbit eine marmerfiumerne Säule mit 
genheit, rückte vor Tauris, und wurde von denen Buͤr⸗ dem Wapen des Königs von Portugall auf. Unter dem 


gern autwillig eingelaſſen: Alvantes falvirte ſich mar | König Emanuel commandirte er 
durch die Flucht, wurde aber von Imael verfolget,) Schiffen, ſo nach Oſt⸗Indien gehen 


eine Flotte von 13 
folte, dahin er auch 


und zulegt auf der Mahlftatt an, 1499 crfchlas | feinen Lauff von Brafilien aug richtete, und den Mala» 


en. 
⸗ Alvatadi, oder Alvarado, iſt eine in Neu-Spanien, 


bariſchen König zu Calecut bekriegte. Es iſt auch eine 
relation von ſeinen Reiſen hrransfommen,dieRamufius 
ing 


1605 "Alvarez 


ing Sraliänifcheüberfeget hat. Oferiss Il.dereb.Ema. | Jahr, . Alggembe Bibl. 


— de Barroc. Antonius Bibl. Hifp. Maffens hiſt. 
d. II. 

Alvarez, (Damianns) ein Dominicaner-Mönch, ge 
bürtigpon Medina diRiofeco, gab im 165 Seculo Ad» 
vente: und Öfter-Predigtenheraus, und überfehte 
des Ludovici Tanfılii oe Gedichte, vonden 
ns Petri,indie Spanifche Sprache. Antoniu⸗ 
1Dl. . 


Alm: (Didacus) ein Zefuit,von Granada gebürs 
tig, war prepofitus am ProfefrHaufe zu Sebilien, und 
lehrete Theologiam fcholafticam und moralem, und 
taebden 26 No. 1618,im 62 Jahr feines Alters. Er 
hrieb unter dem Namen Melchieris Zambrane, Deci- 
fionem caſuum occurrentium in articulo mortis 
circa Sacramenta, Alcgambe Bibl. Script. S.1. 
“Anteniss Bibl.Hifp. i 
Alvarez, oder Alvarus, (Diego) war zu Riofecco in 
Alt-Eaftiliengebohren, begab ſich in den Dominicaner⸗ 
Orden, und lehrete zo Jahr die Theologie in Spanien, 
und auch zu Rom, Darauf erhielt er den Biſchoͤfiichen 
Stuhl zu Trani, im Königreich Neapolis. Zu Anfang 
Des 17 Seculibefand er ſich nebſt dem P. Lemos, als Ab⸗ 
geordneter bey der von Clemente VIII, und Paulo V, 
wegen des Streits von der Gnade angeftelltenCongre- 
gauon... Seine Bücher,joergefchrieben, find einCom- 
mentariusin Iefaiamı : de auxilüs divinz gratix ;de O- 
siginehzrefeos Pelagianæ &c. _ An. 1640 ifternod) 
am Leben gewefen. AnteninsBibl.Hifp. Alfonſu⸗ 
‚Fernandez. Script. Ord. Dom. 
. Alvarez, (Emannel) ein Zefuit, gebürtig aus der In⸗ 
ful Madera, ein gelehrter Mann und bortrefflicher 
Grammaticus. Er war Retor zu Coimbra, Liſſabon 
und Evora, an welchem Orteer denzo Decembr. 1582 
geſtorben, und einige Bücher de Arte grammatica hin? 
terlaffenhat.  Alegambe Bibl. Script. S. JI. Antoniu⸗ 
Alvarez, (Frascifems) ein Prieſter und des Koͤnigs E· 


marmelis von Portugal Beicht ⸗Vater, welcher ihn 


als: ‘Prediger mit der nad) Abißinien gehenden Ges 


ſandiſchaft dahin fchichte, wo er auch 6 Zahrverblier! im Ture Civiliwar Barthol. 
ben. An.ı533 überbrachte er dem Pabſt Clementi |nonico, Francifcus Zabarella, zu Flo 
erin Do&orem, und ward bald darauf 


|VH dns Schreiben des A 
nen feldiger gegen den Roͤmiſchen Stuhl einige Erge: 


ethiopifchen Königs, darin⸗ 


„Alvarus r606 
S.I. "Antonius Bibl, 





Alvarez 


Hifp, 

Ä lvarez Garzia, fiche Paulus von Burgos, 

Alvarez Gomez deCividad-Real, fiche Gomez de 
Cividad-Real, ; 

Alvarez, (acobus) ſiehe de Paz. 

Alvarez, (Isar) gebohren zu Torralba, einem Dorffe 
in Arragonien, und nachdem er fich auf der Academie 
zu Alcala des Henaresin Studiis wohl geuͤbet hatte, trat 
erindenDrden derer Eiftercienfer. Weiler ſich ung 
feinen Orden fehr verdient gemacht, bewog es feine 
Drdens Brüder, daß fie ihn zu ihren Abt machten. 
Nicht lange hernach wurde ihm der Bifchofs-Hut zu 
Bofa in Sardinien angetragen; man gab ihm aber eben 
dergl. Wuͤrde zu Solfona in Catalonien, allwo er auch 
an. 1621 geftorben. Sonſt hat er das Leben des’ 

elligen Beenbardi in Spanifcher Sprache übers 
et. de Yifeb. Bibl.Ciftercienf. Anton. Bibl.Hifp. 
Alvarez, (Ludevicas) ein Jeſuit aus Portugal, war 
gebohren an. 1615, zu Coimbra Ichrte er die Rhetoric 
und Philofophie,mar auch Rector inverfchiedenenCol- 
legiis. An. 1575 gaberein Buch, von Joſeph, der 
Rachel Sohn,desaleichen einen — ———— 
ctat,de amore ſacro &c. heraus. Alsgambe Bibl.Script. 
S.L i i 

Alvarez,(Zudovscns) ein Abt zu Sobrado, Ciſtercien⸗ 
fer, Ordens; im ı6 Sec. fehrieb auch delosufos de lare- 
— obſervancia del Ciſtel de Efpana. Antonius Bibl. 


Alvarez, (Zudevicns) von Toledo, ein Eremite, und 
hatSermones de immaculara conceptione gefchrieben. 
Antonius Bibl.Hifp. 

— ſiehe Alvarus; RE 

lvarottus, (Aycardinws) war ruͤhmter 
Rechts⸗Gelehrter zu Padua, und ſtarb an. 1389. Er 
—— Confilia. —— clar.L.Interpr. > 

varotus, (Zacobss) von Padua, ein fuͤrtrefflicher 
Kor gebhr aus dem berbunen ehe. Al 
varotorum , ſo aus Ungarn herftammet, und einerley 
mit dem Gefchlecht Speroni feyn foll. Seite Lehren 
Salicetus, und im Iure Ca- 
promovirt& 


zu Siena: nach diefem Profeflor zu Padua, und hat 


benheit bezeugte, und wurde ihn diefe Commißion vom /dieſes Amt 30 Jahr vertreten, auch einige Schriften; 


Tzaga-Zabus, des Aethiopifchen Königs anden König | und unter andern Commentarios in librosifeudorum 
. bon Portugall abgeſchickten Gefandten, welcher felbft | hinterlaffen: ftarb an.ı45 3,den 18. Zum. feines Alters 68 
nad) Rom nicht reiſen wolte, aufgetragen. .. Seine in Jahr; hinterließ 2 Söhne, Comitem und Francifeum, 
Portugie ſiſcher Sprache von Aethiopien herausge: | bepderjeits Rechts⸗Gelehrte, davon der erſtere ein Bas 
e Relation hat man hernach ivr die Lateiniſche, ter war Iacobi des Juͤngern, welcher nicht weniger bes 
antzoͤſiſche und Teutfche Spracheüberfeget ser frarb | rühmt, undeinige Jahre das Paͤbſiliche Recht zu Pa⸗ 

* aberan.1540, eben zu derzeit; da diefe Befchreibung| dua gelehret hat; wegen der vielen Kriegs⸗ Unruh aber 
zu £iffabon * worden. Worbey zu mer⸗verließ er fein ——— gieng nach Florentz, von 


ten, daß die Italaͤniſche Uberfegung des Ramuſu, die dar nach und endlich nach Modena, woͤſelbſi 
er nad) einem gefhriebenen Exemplar Damiani pon| er bey 37 Fahren Obrigkritliche Chren-Stellen befefien: 
Goes hergusgegeben, allein vor die befte gehalten wer ⸗ Starb an. 15 46,als Secretarius Hergogs Herculis von 


Ferrara , im 74. Jahr feines Alters. Fonßer. hift. Jur. 
Ci 34.. Hendreich. Scardeon, de clar.Patav.L.II. 
Chfl.g.. 


—* indem die Liſſabonniſche Edition, und die 
nach ſelbiger in andern Sprachen gemachten Aufla⸗ 
n, nur ein Auszug aus den Wercken des Alvarez 


N. Hendreich. Ludoif.hift. Æthhiop. III,9 KinCom-| _ Alvarotus, (Petras) ein Rechts⸗Gelehrter, dee im 
ment, p. 5.6. 468: Bodio. meth. hiſtor. Antoniu- Bibl, | 14 und 1.5 Seculo zu Padua und Bononien das Re 
b ö gelehret hat.“ Pancirol. de clar. L. Interpr. 


- Alvarez, (Gabriel) ein Jeſuit, aus Oropelain Spas] . Alvarus; ein gewiſſer Graf; der von Padſt Honorio 
nien gebürtig, war Lector Theologix & Rhetorices, III. ifi excommuniciret worden. —* 
und Rector des Collegüi zu Baxcelona und Majorca,/ Alvarus I, König in Congo, lebte im ſechzehenden 
wie auch Prediger ;. ſchrieb einen Commentarium. in | Seculo, unter dejfen Vorfahren Ioannes zum erfied 
Iefaiam in 2 Tomis, und frarh 1646, feines Alters 80 | von Ioanne II, König in Portuagall, an. 1491 zum 

Aniverſ. Laxici 1, Cheil, Siliiz Chr 


iſt⸗ 


1607 Alvarıs Aluco Aludel Alvensleben 1608 
Ehriftlichen Glauben befehret worden. Unter feiner rm rungen ne die Schendkel find mit 


Regierung fielen die Agages oder Tacchz, ſehr milde | weiflen Federn Yo m die Beine rauch, mit > 
Dölcker, ins Land, und beachten das gange Königreich | gen, ſtarcken rs 2 igen Klauen —— 
unter ihre Gewalt, daß ſich endlic) * nig mit et: | wohnen in wuͤſten ‚in Thuͤrmen, in Hoͤhlen 


lichen wenigen, Melde mit dee Flucht davon gefonw | undin&öchern, nein Des Nachts fliegen 
men waren, in eine kleine Inſul des Fluſſes Zaire reri- | fie.auf dem Felde herum. Sie leben von Ratten und 
riren muſte: hier muſte er unaus ſprechliche Noth aus⸗ Mäufen, von Eiftern und andern Fleinen Gevoͤgel; fie 
fiehen, bis endlich Sebaftianus, König in — haben einen weiten Rachen, daß fie auch Stücken, fo 
als er. von der ichen Verwuͤſtung des König | groß als ein Ey, aufeinmalverfchlucenfönnen. Ihr 
weiche Congo Nachricht erhalten, Mitleiden mit iym | Gefchrenifrgräßtich. Sie führen viel flüchtig&alg und 
teug, und unter dem Commando Francifei Goviz| Del. Ihr Blut getrocknet, zu Pulver geftoffen, und 
ihm Aupilinir = Trouppen ſchickte, welche Die lacchas eingenomtmen, ift gut für die —— die Dofis 
wieder vertrieben, und Alvarım an, 1 560 ine Könige | davon iftein big zroey Scrupel. Gehirmedienet zu 
teich wieder einſetzten. Hoffmanni Lex. Heilung der Kunden. free, -Lex. 
‚ Alvarusll, König in Congo, lebte. um das Yahr| Aludel, Alutel, ift ein Sublimir-Gefäß, von Thon 
Eheiftiigo. HorminsOrb. Imper. p.467.leg. oder Glaf gemacht oben und unten offen, dergeſtalt, 
Alvarus, oder Alvarius, von. Cordua, lebte um. die] daß ihrer etliche Eönnen i in einander gemacht, und ein 
ee et el 
4 ibl. vet. & nov. In | braucht man dieſe Gefaͤſſe der 
Eronico wird er heilig genennet, doch will man ihm fel⸗Blumen, ſiehe Sublimir-T$ fe. 


nicht —— beymeſſen. Indeſſen iſt Alveare, ſiehe —Se— — 
der 4 Map zum Gedaͤchtniß ausgeſetzet. Alvearium, Alveolus,die Hoͤhle in demOhr, bey dem 


Alxarus, von Corduba, war ein Prediger und Mönch, | Gehoͤr⸗Gang, wo fich der gelbe und bittere Unflath 
gebuͤrtig aus Portugall, welchen d ——— der Ohren, das Ohren⸗Schmattz zu ſetzen pfleget. 
Henrici III, und nachgehends loannis Il von Caſtilien Alveld, fiehe-Alfeld. p. 1187. - 
und Leon, Geinahlin, zum Beicht-:Bater Angenommen. Alvelda, (lo.Gonz.alex. de) ein Dominicaner,. lehrete 
Um deffen Canonifation —— manfichige. Sein zu Anfang desı7 Seculizu Alcala, und gab disputario» 
Andencken geichicht den 19 Febr. - nes und commentaria in partem primam. Summz 

AlvarusdeLucia & — ein Ritter des Ordens Sancti Thomæ Aquinatis heraus. — Bibl.Hiſp 
von Calatrava, hat im 13 Seculogelebet, und Confti-| Alvelden, ſiehe Ahlefeld. p.852. 
tutiones miluum Montefiz,foan. 1630 zu Antwerpen, Alveldianus , (Anguftn.) war ein Franciſcaner⸗ 
mit den privilegiis Ordinis Ciftercienfis, nebft einer | Mönch, (ebtein der Mitte des 16 Seculi, ein Priefter 
Nachricht von dem Leben diefes Alvari gedruct roor | und Le&tor Theologiz in dem Leipziger Convent, fo 
den, geſchrieben. tiderLucherum fuper Apoftolica fede,an divino jure 
« Alvarus, (Didaens)ein Spanier , welcher an. 1514 | fit,necne, de confeffione,gefchrieben. 
Commentum novum in parabolas Arnoldi de Villa "Alvenda, (Didacus Ramirez. de) fiche Ramirez. 

ben. 


Koenig. Alvenen, fiche Alvanen. 
- Alvarus, (Didacns) fiche Alvarez ( Diego.) Alvensleben, ift ein vornehmes Adeliches, und ehe⸗ 
Alvanıs Garcia, ein Ritter des — * Jaco⸗ | mals Graͤfliches —— — Es ſih⸗ 
bi, und Maͤrtyrer: ſiehe Petrus Rodri ven ſolches einige Hiſtorien⸗Schreiber bon Alvone bet, 


‚ Alvarus, (Foannes) ein Ci er önd bon | welcher nebft feinem Bruder Bardone,von dem das Ge⸗ 
Tor-Albain Arragonien gebürtig,twar Bifchof zu Sal⸗ * derer von Bartensleben entſtanden, vom Koͤ⸗ 
ſone in Eatalonien, er ſchrieb fundariones Monafterio- | nig Dieterico zu Metz, weil fie ſich in der Schlacht an 
rum OrdinisCiftercienfis per Arragoniam. ir.de Vita | der Unftrut, wider König Hermenfried zu Thüringen, 
& miraculis$.Bernhardi. Stardan. 1621: Auten. |fehrroohlverhalten, geadelt worden, deffen Nachkom⸗ 

‚Aluca, oder Alota, ehedem eine Stadt, nun aber nur | men Gig zur Regierung Caroli M. Alvoner geheiffen, 
ein Dorf auf der Inſul Eorfica, auf der Abend⸗ * Dim abe m aber ihnen der — —————— * 
Seite. ben worden. un me 

Aluccius, (Cefar) ein Jeſuit von Chieti, aus einem | fangen ——— —S— einem ans 
Adelichen Geichlecht gebohren. Ex mar Profeflor | dern Alvone an fer ift anno am u Paderborn, 
Theologiz moralis, Prediger und Operarius am Pro⸗ —— —— 
feß⸗Hauſe zu Rom, und ſtarb Den 15 Nov. 1634, alt hat zu dem Schloſſe Alvensie Mage 
66 Sahne unterichiedene Buͤcher, fo er un⸗ deburg, rm fehen find, —28 

dem Namen Georgi Poſtü geſchrieben, als: Sum· geleget, auch dem iedenen 
rs erg u oportet fire, ur poflimus | Kricgs-Zügen, —— an. 800 ine en, gedies 
adipifci jubileum anni Sandtı, it. Speculum feu Com- | net. Alvonis Sohn war Buffo; Diefer blieb an. 827, 
dium antiquitatumurbis Roms; Pfychagogiam, | indem Zuge Kaͤhſers Ludoviei Pii wider die Dänen, 
—* de bono mortis &c. 7oppi Bibl. Nap. hinterließ von ſeiner Gemahlin Itilda, oder Zutta, 

Aluchali, fiche Uchiali. Gräfin zu Zermund, oder, wie andere melden, Scan 

Aluco, Bellen, Adrev, Inf. ift eine Art der Hu zuYallemımd,Reimarum,ode:Rheinhardum,melcher 
bu, und ein Nachtsund Raub » Vogel, von unterfchleder | dem Kapfer Ludovico Pio, wider feine Söhne, dienete, 
ner Gröffe. _ Einige find ſo groß, als ein Capaun,, ans | er jeugete mit feiner Gemahlin Dirmarum I, Richar- 
dereaber, als wie eine Talıbe. Ihre Farbe ift dum I, und Walpurgin,die dag Elofter Herefcher- Wer⸗ 
farbig, und mit weiß gefprenget. Der Kopf iſt grabı ſche füiftete, Richardus I, ein Oberfier derer Sach⸗ 
re Fa mit Federn, wie mit einer Crone geylevet ;| fen, blieb nebft feinem Sohn Siegfried an. 876 in Dee 
der Schnabel weiß, die Augen groß und ſchwarh —— Schlacht bey Ebsdorf, wider die Normannen, oder 
dem Anſchen nach gar tief, vonmwegen der vielen kleinen Dänen. Ditmarus Ilebfezu den Zeiten Caroli nur 
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— — —ñ— —ñ —ñ — — — —ñ— — nl — — 
Ludovici Balbi,umdCaroli Craſſ. Mit feiner Gemah⸗ Ragaͤtiſchen Linien. Cr hatte 2 Söhne; Henricus 
lin Adelheit, einer Gräfin zu Haldensleben, zeugete er | richtete die alte Erxlebiſche Linie, fo mit Buflone, dem 
Buflonem II, welcher zut Zeit Kayſers Arnolphi lebte. | Reichen, Heinrichs Sohne, der er beym Erg, Bis 
Diefesiegtern Sohn, Hatto I, mar des Hertzogs Hen- ſchof u Magdeburg Hof» Marichall, und ietztuch 
rici Aucupis, fo nachgehends Römifcher Kapfer wor⸗ | Churfürft Ioachimi I Math war, anno 1534 ausge 
den, bornehmfter Kriegs Oberften einer, wider Die Uns | ftorben, twieder auf. Henricus, Gebhards anderer 
arn und enden, blieb aber in der Belagerung | Sohn, ftiftete die mit Friderico anno 1553 augges 
—** jego Brandenburg heißt. Er hatte 2) gangene Calboͤrdiſche, oder alte Regäpifche Linie. Aug 
öhne, Dietericum I und Ioannem, welcher an. 950 | Diefen £inien find noch berühmt Fridericus, Heer⸗Nei. 


Aber beydein Stalin, vun des Kayſers Ottonis I Fein | 1303: Ludolphus und Fridericus, 2 Brüder des Ertz⸗ 

iis det Site Magdeburg Erb -Schenden, lebten an. 1395 

in der Schlacht wider die Wenden, blieb, it. Mechtits MD 1399. Ludolphus, geheimer Kath des Erg Bis 

dig, einer Gemahlin Grafens Ortonis > Dldenburg. fs Günthers von — lebte noch anno 
derr 


Magdeburg, 
ftete die weiffe und ſchwaͤttze de G 


Wederden, Reginfridum erzeugte. Bulſo IILfebte | {hof Dietrich zu Magdeburg die Häufer Wo 
anno 965, bey eglerung Kapfers Ortonis J. Erhatte ſtaͤdt und Oldenburg zur Defenfion einräumte, und in 


er Gemahlin Hilda, Gräfin von Alsleben, die ihm | der Schlacht bey Dinckler gefangen ward. B 


onradum zeugete. Diefer dens S. Fcannis zu Sonneburg, ftarban.1424. Geb- 
Conradus blieb anno 1085 in dem Kriege der Sach⸗ hardus, Henrici des Züngern Sohn, war zu Zei 
fen wider den Kayſer Henricum IV, und hinterließ von | Churfürft Friderici I. Hauptmann in der alten 
Giſela, einer Gräfin zu Haldensieben, 2 Töchter, 3. Wernerus, Churfuͤrſt —* 


cus II noch mit der von Wunſtorf Udonem, der Bis | ftarban. 1484. Gebhardus, dieſes Werners 
koof zu Hildesheim wurde, und anno 1114 ftarb, und 

igfridum III, welcher dag Leben anno 1080 in der | und Alberto, ftarb.an. 1494. Gumprecht, der andere 
Eohladht an der Unſtrut, bey Straßburg, verlohr. Sohn Buflonis, war Erb⸗ Truchſes und Dber-Haupfs “ 
Dee er mirMechtiden, Sräfin zu Arensberg, | mann des Stifte — ur 1323. Don 


imät im Kriege Kapfers Henrici V, mitden Sächfi | Churfürft Ludovici Romani Hauptmann in der alten 
ſchen Fürften, und zeugete mit der Anna von Home Mark, Rath, Kriegs »Oberfter, und Erb» Droft deg 
burg Fridericum; dieſer führte fratt des Namens, | Stifts Halberftadt. 
Grafen von Albensleben, denIcamen eines Edlen Herrn | hardum und Albertum, und ftarb an. 1365. Gebhard 
von ürftenberg. Ditmarus war Oberſter bey Churfürft lebte zu Zeiten derer 

Alberto Urſo wider die Wenden. Mit Gertrud, Örä | Ortonis, Kapfers Caroli IV, Kay 
fin von Woͤlpe, erzeugte er Gebhardum,, und Fride- | Marggraf Iodoci ; und war Er ſchall der Ehur⸗ 
ricum, welcher anno 1162 lebte, und ein Vater wur⸗ und Marck⸗Brandenburg, Hauptmann in der alten 
de Bertrami, der anno 1235 mit auf dem Thurnier zu | March, und des Stifts Halberftadt Erb⸗Droſt. Er 
Mürkburg war, wie auch Henrici, der 1123 lebte, ftarb noch vor dem Fahre 1391 ‚hinterließ drey Söhne, 
Gebhard war um anno 1190 Kapferlicher Prefe&tus; | mit denen aber feine Pofteritätan, 1416, oder 1419 
Deifen Söhnemwaren Conrad, der an, 1224 und ı248 wieder ausgeftorben, und Dadurch das Erb, Marfchaiks 
lebte. Buflo, welcher Kunigunden, eine Gräfin zu | Amt von der Familie abgefommen. Albertus war 
Eberſtein, heyrathete, und Albrecht, fo der Ichte war, Dber- Hauptmann im Stift Halberftadt, ftarb an. 
der den Namen eines Grafen geführet. An. 1253, als die | 1401. Seine Soͤhne waren Buflo, der fich mit des 
Marggrafen zu Brandenburg wider den Erg Bifcho —— Manns feld Tochter, Eliſabeth, ver⸗ 
zu Magdeburg/ und Ba nn en iegführs | mählete; und Ludolphus, welcher Churfürft Frideri- 
gen, wurde er Darinnen erichlagen, und die Grafſchaft | co Lin dem Kriege wider die Pommern: dienete , wie 
Alvensleben dem Ertz⸗Sſtift gröften Theils einverleibet. | auch Hauptmann in der alten Marck; er fiarh an. 
Er zeugete mit Anna, oder Dorothea, einer Graͤfin von | 1437, und hinterließLudolphum, Buffonem,undGeb- 
Müblingen, Buflonem, und Gebhardum ; weil fie aber | hardum, Diefer Gebhard ftarb 1494,und feine Linie 
die Sraffchaft verlohren, begaben fie fich auch des gieng 1548 mit Buffone, Bifchof zu ‚aus. 
Graͤflichen Namens, und rechneten fich unter die von o war Ober · Hof und Feld-M bey Chur⸗ 
Adel, behielten aber doch das alte Wapen. Es ſtam⸗ fuͤrſt Alberto, wie auch Hauptmann in der alten 
men, vom ihnen die theils noch florirende Linien dever | Marc, ſtarb 1494, deffen Linie gleichfalls mit Lu- 
bon Alvensleben her. Gebhard war der Urheber der | dolphoan, 1589 ausgeftorben. Ludolph ftarh an. 
ausgeftorbenen Erzlebifchen, und Caboͤrdiſchen, oder | 1473, 8 hy? Br Geſchlecht fortgep Mc 





Alvensleben 


— — — — 
hinterließ 4 Söhne, nemlich Victorem, Albertum, 
Gebhardum, und Buſſonem; dieſer ward Biſchof zu 
avelberg, und ftarban.1496. Victor war Droſt zu 
Iberftadt,und ſtund in beſondern Anſehen bey denen 
Hertzogen zu Braunſchweig bey denẽ er auch in Kriegs: 
und Hof⸗ Dienſten ſtunde: Verließ die Welt nach dem 
Jahr ısıo, fein Sohn Andreas aber an. 1565, mit 
welchen denm die gange Linie ausgieng. Alberrus 
richtete die Neu» Ragdsifche Linig auf, die aber mit 
‘Elia an, 1654 wieder ausgeftorben. Gebhardus war 
ver Stamm Vater aller annoch lebenden der ſchwar⸗ 
n Linie von Alvensichen. Ermar Rath bey Chur⸗ 
fürft Ioachimo 1, und Hauptmann der alten Marck, 
hernach auch des Ehurfürften, Cardinals und Er 
Biſchofs Alberti, Rath, wie aud) Hauptmann zu Wol⸗ 
merſtedt. Er farb an, 1541, und feine 2 nachgelafjene 
Göhne Ludolphus und Ioachimus haben jeder eine 
eigene Liniegeftiftet. Ludolph mar erft inden Hof 
Dienften des Churfürften, Cardinals und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchofs Alberti, nach diefen dienete er Churfürft Ioachi- 
mo II, in dem Kriege wider die Tuͤrcken, darauf wur⸗ 
de er erſter Minifter, Hof-Meifter, und geheimer Rath 
beym Erg BifcyofSigismundo zu Magdeburg, diente 
noch defjen Nachfolger, Era: Bifchof Joachim Frie⸗ 
drichen, und zulegt warer Land⸗Rath im Ertz⸗Stift 
Magdeburg, wiewol er dieſes Amt noch vor feinem 
Tode refignirete. Endlich ftarb er an. 1996, und 
hinterließ 2Soͤhne, Gebhardum und Ludolphum, von 
welchen die Neu⸗Gatterslebiſche und Hundisburgifche 
Linien entjtanden find. Gebhardus war des Admini- 
ſtratoris des Ertz⸗ Stifte Magdeburg, und nachmahli⸗ 
gen Ehurfürfiens zu Brandenburg, Joachim Frie⸗ 
drichsHof⸗Rath, und letztlich diefes ErGtifts Land» 
Math. Ergefegnete an. 1609 diefes Zeitliche, als Urs 
heber der noch jest florirenden Neu: Gattersiebifchen 
Linie. Unter deſſen verfchiedenen Soͤhnen ift fonder- 
lich Ludolphus zu mercken: dieſer diente erſt im Unga- 
zifchen Kriege, hernachmals trat er in Hufs Diente 
bey Hertzog Ernſt zu Braunſchweig⸗Zelle / nad) diefem 
wurde er HofsMarfchalt bey Maragraf Ehriftian 
Wilhelm, Adminiſtratore deg Ertz⸗Stifts Magde⸗ 
burg, welches Amt er aber vor feinem, an. 1634 er 
folgten Ende anmoch wieder abdancfte. Cuno mar 
Dom Herr zu Magdeburg, und ftarb an. 1638 Geb- 
hard ward vom Churfürften Io. Sigismundo zum 
Hauptmann über die Aemter Beßkau und Storfau: 
und von Churfuͤ orge Wilhelm zum Hauptmann 
über die Aemter Totbus und Peitz gefeht; ftarb an. 
1627 den 5 “un. und hinterließ Gebhardum. Diefer 
war beym Adminiftrarore zu Magdeburg, Herkog 
Augufto zuSachſen, geheimer Rath, und Hauptmann 
zu iebichenftein, und S. Morigburg. Er refignirte 
aber, und fchlug auch unterichiedliche ihm anderwaͤrts 
angetragene Königliche, Chur⸗ und Fürftliche Bedie⸗ 
mungen aus, ſtarb an. 1681 denı Det. Er wandte unge 
‚meinen Fleiß auf das Studium hiftoricum und Genea- 
logie ‚und hat felbft unterfchiedene Volumina hiervon 
geichrieben. Er ließ nach fich ı) To, Fridericum, auf 
Hundisburg, Neu-Gattersieben, Glötha, Seedorf, 
Ragaͤtz und Ealbe, der den hohen Ruhm feiner Vor⸗ 
fahren, beydes durch feine geoffe Meriten, als fonders 
bare Gelehrſamkeit fortfegte, war erft Braun 
fchroei, Wolfenbüttel, hernach Preufifcher geheimer 
Math, und zeugete mit Adelheit Agnes von der Schu: 
lenburg 7 Söhneund ı Tochter, 2) Carolum Augu- 
ſtum, Rath und Hof» Meifter zu Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burg, farb 1697. Ludolphus war Land⸗Rath des 
Ertz⸗Stifts Magdeburg, und flarb 1626, Donihm 
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Alvensleben 1612 


ſtammt die Hundisburgiſche Linie her, die an. 1690 
mit Gebhardo wiederum berloſchen. Ioachimus, ein 
Sohn Gebhardi, der an. 1541 verſtorben, und ein 
Bruder Ludolphi, des Urhebers der Neu-Gatterslebi⸗ 
fchen, und Hundisburgifchen Finie, war Stamms 
Vater der Ealbifchen, und Errlebiichen Finie, ein ſehr 
elehrter Mann, und Stifter der Albenslebiſchen Ges 
chlechts⸗Bibliothec zu Stendel; über dieß des Churs 
fürften, Cardinals und Erg Bifhofs Aberti, hers 
nah Erg» Bilchofs Johann Albrechts, wie auch 
Ehurfürft Ioachimi II, und Hertzogs Julii zu 
Braunſchweig, Rat, ftarb an. 1588. Unter feinen 
Söhnen find zu mercken Ludolph, Gebhard, lohann, 
und Buflo Clamor. Diefer mar Joachim Friedrichs, 


Stifts Magdeburg. Ludolph,Ludolphi Sohn amd 
Ober⸗Hof⸗ und Feld-Marichalls Buſſoms Endel,diens 
te an, 1529 inder belagerten Stadt Wien, war auch mit 
indem Kriegs» Zuge Ehurfürft Ioachimi II wider 
die Türcfen, und Hauptmann zu Saltzwedel, er ftarb 
an. 1562. Edinns in defer, fam. ab Alvensleben. — 

aon. 


Saxon.meuop. Il. Peccenjfemis theatr. Alvenslebian. | feßf fvorden. Ovidiss FAR. IT. 407. Living 1.4. Schafen, | 
Wagner vom Urfprung derer vonAlvensleben. Angels | de milit, nav. 1:3. Gyrald, de Navig, 8. Paferasins in 
Marck.Chron. Spangenb, Adelfp, Henniges Geneäl. Prop.1ll. 5.16. Alveus heißt au ein Spielbret; Ar 
Hamelmann.de fam.emort, Hoppenrods Stammb. von | feinen Namen Daher haben , weil die Steine an dem , 
Stenben Halberftizdt. Ritterfch, Enzelt de Famil. Rande herum, gefegt- waren, und das Ufer vorftellen 

Alvensleb. Leuthinger de MarchiaBrand, Fürffenberg ſolten / Die Mitte aber, welche leer bliebe, folte wie 
monum, Paderb. Meibomii Chron, Marienthal. & in- ein Strom (Alvem;) Ausfehen, Plinies XXXVI,2.. 
trod. Saxon, infer, Pſmanni Oratio in fun, Ludolphi | Fürrurims Pref. V. Serufleb, de Alea Il. Bulengerns de, 
ab Alvensleben, Seyferts Ahnen⸗Tafel P.LI, |LudVer, 58. Doler.de Re Nav. Die Griechen nennten 

Alveoli ‚waren Röhren aus Thon gemacht, welche 


es aßaxıoy, UND Andi werrevrinon (usa 
zwiſchen die Schwitz ⸗ Wand und den Brunnen gefegt 


Vopifcum in Proculo führet aus Gruteri Thef. Ant. : 
waren. Es waren viele Löcher Darein gemacht, 1005 | Infer. eine corrupte Infcription an 


welche auf einem - 
durch die Dunft und Hite deſio mehrausfchlagen kon⸗ folchen Alveo geftanden , fo einem eine gehoͤ⸗ 
te. Sie waren fo lang als Dee Boden hoch war, oa ir haben, welches aus dem Inhalt zu chen, der ůſo laus 
fie ſonſt den Dunſt nicht hatten an ſich ziehen koͤnnen. tet: ade — eis Ta Bora Tnaig XPISOG in 
e wırdenduch Tubali genenmet.- Procwlejws eit: x) Bandä res ypa arras duroy ng wanerrag eig 
de fervit,przr.ruftic, Robortell.de ee Ta — * 4 — 
ren auch Gefaͤſſe, worinnen ſie das Fleiſch, das ſie Alveus, Alveusfluminis, der Graben, oder dag - 
chen wollten,zuborabtöufchen. Buleng. deConviv. IV.9. tieffe Land, der Waſſer-Bauch, umd das Bette des 
Ailveoli, Alveoli dentium, werden die Löcher oder | Waffers, iſt der niedrige Ort, darinnen der Fluß laufft, 
Höhlen in denen Kiefern genenmet; in denen die Zähne |i. e. der zwiſchen denen Ufirn innenlicgende Grund oder . 
ſtecken; Sonſt heiſſen fieaud) Sinusund Foves. | Bauc) ‚Darinnen das Waſſer gehet. 1.7.8. 6. .d, 
- Alveoli dentium, fiehe Alveol, acquir, rer.dom.Deretiätioalveiift,menn ein Fluß aus 
3 Alveolns, fiche Alvearium, , : — feinem ordentlichen Graben laufft, und ſich einen neu 
Alyveolu⸗ Lapis, iſt ein in der unterſten Höhle oder | en macht. Ob nun ſchon der Alveus, ſo lange er in feinem 
alveo des Steins Belemnites ſteckendes Steinlein. ordentlichen Gange bleibet, publicus, und por aemein | 


1613: Alreoliĩ Alveus Bi. Alveus . 1614 





« Alverano, ſiehe Bracamonte. zu halten iſt, ſo hörer doch dieſe Qualitas auf, — 

Alyeranus, (Corneliss) ſchrieb einen Traclat de Za- | von feinem Fluß derlaſſen wird, und anderswo durch⸗ 
pile Philfophornm. Koenig bibl. bricht, und faͤllet fo dann denenjenigen zu, melde 

ı Alverdiffen, ein abgetheilter Flecken und Amthauß | nächft daran bra dia beſitzen, und dieſes nach der Preis , 


in der Grafſchafft Lippe; Esreiidiverdafelbft ein Öraf | de ihrer Güter, S. 23.].d. R. D.1. 7. $. 1.d. A.R.D., 
von der Lippe, aus der Bückenburgifchen Einie; und ber | Carpz. p. 3-C. 31. def. 14.& 15. 1. 3. $.7. de lum, 
findet fich much alda ein Fraͤulein · Stifft, worinnen alle⸗ | add. 1.12. pr.d, A.R. D. Wann aber cine-Zeit dar⸗ 
nahel eine gebohrne Graͤfin von der Lippe Aebtißin ift. | nach der. Fluß wieder zu.feinem erſten Alveo oder 
Alverius, ein Märtyrer , fiche Sebaftianus. Bauch umgekchret , fo befommen Diefen neuen vers 





‚ .Alverni, fiche Arverni, lafjenen Alveum, ftri&to jure, nicht deffen vorige Herren 
‘ Alverni, fiehe Auvers. | wieder zurück, weil ihr gehabtes dominium verlofchen 
ı Alvernia , fiche Clermont.  _ iſt, fondern es fälle Denen Anftöffern des neuen Alves 


‘ Alverno, monte d’-Alverno, lat. Alvernusmons, | beim ‚ welches mit Przjudiciis beflättiget Carpe. d. 
ein Bergin dem Florentiniſchen Gebiete, ohnweit der | Conft. 31. def.14.9. 23.J.d. R.D.1.7. 5.5. d. A. R. 
Stadt Florentz, allwo Ehriftus 8. Francifco fol ers | D. Weil aber dieſe Decihu etwas hart lautet , ſo hal⸗ 
ſchienen ſeyn, und ihm feine Wunden eingedrusfet ten andereder Zequität gemäß, daß denen alten Ders 
haben. ven Diefer wieder berlaſſne Alveus reftieuiret werden . 
Alvernus, (Gwilielmus) war ein Biſchoff zu Paris. | foll, bejonderg, wenn der Fluß mit voriger Gewalt Bald ' 
Er hatte ſich ſonderlich auf die Machefin gelegt , in wel⸗ wieder zurück gehet, weil es ſo dann mehr cine fpe- 
her er es auch weit gebracht. Seine Schriften find | ciem inundatiönis arguiret.1.30 $.3.d.A.B,D. 1.38 
an. 1591 heraus gekvmmen. Koemigsws Bibl, ver, & nvy,.|j eud. Struv. Ex.41.8, 32. & in Jurisprud, For. ib. 2. . 
. Alvernus Mons, fiche Alverno, [sie 1.9. 37. Shule. ad J. Tit. de R. D. Lie. H. Zrunm, 
 Alverton, oder MortsAlverton, lat, Albertonia, |adL.7.d.acqu. rer. dom, n. 8. Aym. de), alluv, lib, 2. 
eine kleine Stadt im Hergogthum Horc in Engels |c, 23. in nur. Und dieſe Aequitaͤt obferviret auch das 
kand , wovon die umliegende Begend Alvertonshire | Preußifhe Recht. Vid. Mäller.ad Struv. d.l,(a) Manz, 
wird... -, add.$.23.J.deR.D. SandeLib, . Tit. 1. def. 2. Fi- 
«. Alvertonshire, fiche Alverton. . vinu⸗ —— 0.7. Wann aber ein offener Weg 
Abverus, (Cafpar) von Rom gebuͤrtig, lebte an. | oder Land⸗Straſſe durch Gewalt des Waffers ruiniret 
16 70, und hatte ſich fonderlich auf Die Antiquifäten gesund unbrauchbar gemacht worden, folchenfalg ift der 
legt , ſchtieb Komam in oma ftaru, desgleichen Ideam | Anftöffer einen Platz von finem Fundo adzutreten ſchu⸗ 
Geographie univerlalis, _Aandofis Biblioch, Ro- |dig, jedoch daß der Werth aus der Gemein-Cafla ers 


mana. | feget werde. L. 14. quem, ferv.am, ibique Brarin, cum 
Alvefte,.eine Stadt in Arragoniien , 1 Meile von | ibialleg. arg. Leg. 13. $.1. Comm, prad, Was bisher 
Saragoſſa gelegen. - - vonder Acquifition des verlaffenen Alvi geſagt wor⸗ 


-* Alveto, (‚Mario Equicola de) fiche Equicola, den , iſt aneinigen Orten noch in frifchern Gebrauch , 

Alveus, tar der Gig oder die Badewanne, wor⸗ wie ſowohl aus dem Land- Recht lib. 2.art, 56, in fin., 
ein ſich diejenigen fegten , welche fich baden wolten. |alg ex Carpe. p.3C. 31. def: 14. & ı5, Sande lib, 5, 
Fefwsin Solla. Chimentell. de Honur. bifell. 25. Dolet, | tit, 2. def, 1.&2, zu erſehen. An andern Orten aber, 
de re nav. Man benennete auch alſo die Kaͤhne, welche | und dadie Flumina unter die Regalien gezehlet erden, 
aus einem Baum gemacht-waren, Paterculus II. 107. | pfleget auch der Fiſeus ſich Dergleichenreliquirten Alvei 
1. 3n einen ſolchen Kahn iſt Romulus und Remus ges "anzumaffen. Aopp. ad d.$,23.J. de R. D. in nor, vfus 


hodi- 


«sig. Alvinditriio _ _ Ali Alvin Alumen 1616 


hodie:ni. Sryck,in uſu ff, Tit, de acquir. rer. ofa M Tier. deacguir. rer. dom. Alvin, Alvin, — de) ſchrieb an. 1607 zu Paris ei⸗ 
€.19. Aymns de J.alluv. L. 1.0.9. 9.1.82. nen Tractat de poteſtat⸗ Epifcoporum „ Abbatum &c. 
Alvi adftridio, fupprefhio, verſchloſſener Leib, Koenig, Bibl. 
oder verſtopfft wird genennet/ wenn DieFecesoderder| Alvi fegnities, ſiehe Alvi adſtrictio. 
Koth nicht zu rechter Zeit abgeführet , fondern etliche] Alvi fuppreflio, fiehe Alvi adfridlie. 
Fage mit geofer Mühe behalten wird. Bon dieſem ift| Alvirormina, Winde und Grimmen im Leibe, ſiehe 
Gradweifedie Zartleibigkeit, Alvi fegnities, alvus | Tormina vensris. 
ir & ae nee —— = — — Alvife Arabum, ſiehe Abrotanses, poag. 169. 
tift, ſondern man um den andern und drit ⸗ Alulphus, tar ein Moͤnch von Dornick, Uoritte 
ae mit groffer Befchrverde zu Stube gehet. Die Anfange des 12 Seculi, Er —* einen ach 
hg theits in den Gedaͤrmen, theils indem | -jum über die un 2 "Bibel , und. brauchte hier u des 
In dem Kot, wer derfelbe gar zu ter | Gregorii M. Schrifften. Er nennete denſeiben Gre- 
* um ihm die Feuchtigkeit gebricht, oder, wenn er goriale, Es ift aber nur ein Stück davon über das 
mit einer herben und zufammenzichenden Feuchtigkeit | Treye Teflament in Druck gekommen. * 
angefüllet ift: in den Gedaͤrmen, went fieentwederents | Analeita. — reg Seripo — * 
zündet ‚oder zufammengedrucht find ‚ einen Bruch ha⸗ cjefialticis, 
ben, mwenn der Motus periftalticus gebricht, oder wenn 
das Inteftinum retum an einer Lähmung laboriret. Alum, fiehe Sympbitum, 
run werden wider Truckenheit des Koths feuchtende Alum Gallicum, ſiehe Hwphitaw. 
= * Butter» Milch, Thes, Coffee &c, dienen; Alumen, —— gurrnpla, Frantzoͤſiſch Alım, 
effeder Saͤffte verbeffern abforbentiaund al-| Ztaliänifcy Alume, S paniſch Alumbre, Teutſch Alaun, 
— —— auch erweichende Eipftire und | Allaun. Wird vor eine ant Erden gehalten, 
Päder zuträglich feyn. Die Lähmung der Gedaͤrme und iftein mineralifches, faure® Saltz, welches entweder 
natürlicher Weiſe in Silber⸗Gruben gefunden, oder 
durch Kunſt ausErden, Steinen und Schieſern gezogen 
wird, und wenn en erhartet, ſaſt einem Cryſtall gleichet. 
Der Alaun kommt mehrentheils aus Italien und En- 
gelland, wird aber auch jego in Teutſchland zu Luyf, 
Saalfeld, iegenha in — bereitet. Man fin⸗ 
det deffen unterfehleden ngen. Er ift warmer 


hebet man mit Decodtis und Nerven» ftärcfenden Cly⸗ 
ftiren. —— periftalticum in Ordnung zu brin⸗ 


gen,brau ſcharffe Purgania, Dabey man aͤuſſer⸗ 
ih 19 naiv den an mit Rärkenden Balfımen und 
Salben fehmieren Ban. 


Alvidona,, (at. Levidona, ein Flecken in Calabria 


Citra, im Königeei Neapolis, andem Golfo di Rifla- 
no, und an den Graͤntzen von Bafılicata. trockner, ——2 verdickender Natur, wird 
Alvi Fluxus, daBauch⸗ gluß iberfluͤßige Stuͤhle, meiftentheils Aufferlich gebraucht; wiewohl ihn auch eis. 
fiche Diarrhaa, nige innerlich in der roeiffen und rorhen Ruhe, auch ans 
Alvilda, war eines Köhigsderer Gothen Tochter, dern Bluts&türgungen einnehmen laffen; Andre thun 
fehr ſchoͤn, und von einem heldenmüthigen und tapffern Salıa fixa dazu, und curiren Die Wechſel⸗Fieber damit. 
Gifte. Sie lich ſich mit Alfo, des Daͤniſchen Königs Sonft — nam Don ihn vornehmlich bey Faͤrbereyen / 
Sohn ‚ inein Che-Verbündniß ein; weil es aber ihre | undin der SchmelgsKunft. Alaun gepülvert,mit Re⸗ 
Mutter wiederum zurůck trieb, erzürnete fie ſich fofehr | gen ⸗· Wuͤrmern gemiſcht, und eine Salbe daraus ges 
darlıber , daß fie ſich in Manns⸗Kleider warff, ſich auf] macht,dienet wider den Krebs, daruͤber geftrichen, 2 
das Kriegs⸗Weſen applieirte, und ihre kebens⸗ eit auf als ein Pflaſter darauf gelegt. Heilet — 
dem Meere mit Raub und Streifferegen zuzubrigen einer Wiecke darein gelaffen. hen‘ Alaun und Salt 
entfehloß. ie bat fich auch darauf lange Zeit tapfer | jedes ein Pfumd, ehe Waſſer darüder, fo viel du roll 
* — han ; da aber Alfus ; ihr ehemab | und laß dann fieden, darnach mache ein 1 Schweiß Bad 
Zn eichergeftalt auf dem Meer mit mit Steinen, geuk das Waffer Darauf „ und laß den 
n herumftreiffete, von ohnge⸗ krancken Menſchen darinnen ſchwitzen, waſche ihr, wenn 
eher a bon — Ivilda kurtz vorher eingenems]| er wafferfüchtig, ober dem feine Gieder erlähmct, oder 
—* Hafen ruͤcken wolte, und nicht route, daß er hier derfaft grindig waͤre, mit dem Waſſer über feinen gan⸗ 
mit feiner Geliebten zu thun hatte, giengen fie dermaafe | gen Leib, ſo wird er genefen. Eine baumwollene Wie⸗ 
n auf einander loß,daß eines das andere aus dem Has | Een Be in Honig, treiffe Allaun darüber , ımd thue 
‚zu delogiten ſuchte; Es entfiel aber mitten indem | eg indie Fiftel , alfo, daß die 2 vorhin wohl gercie 
ten der fich tapffer wehrenden Alvilda die Sturms | niget, und mit "Ehig gewaſchen fen , vermifch e8 mit ein 
be vom 4 fe, und Alfus erfanntefie, daß es feine wenig Allaun, fo wird fie von Grund aus heilen. Allaun 
iebte mar e ftarch die Berounderung und Bes | ift auch dienlich den dunckeln Augen , fie benimmt die 
wegung des Gemüths auf beyden Seiten gewefen, | Flecken unter den aan aͤtzet auch dasfaule Fleiſch 
leicht abzunehmen; dahero auch Alfus Die Waffen fo | ausden Wunden. Sie ift gut den Geſchwuͤhren in der 
gleich ans den Händen warff, feine Alvilda aufdas lieb» Kehlen, und fonderlich, wenn einem das Zäpffen ges 
reichfteumarmete , und fie auf folgende Art anrebete: ſchoſſen ift, Fan man mit einem hölgern Stengel gepuͤl⸗ 
Zat uns das widrige Gluͤcke auf ſolche Art zus 'perte Allaune , mit Ingwer und Bertram vermengt / 
fommen geführet, daft, da wir einen — in darein laffen, fo wird es ſich bald wieder naufgeben. In 
Liebe umfaſſen en: wir mit bewaffneter | Eßig zerlaffene Allaune dienet —— die Faͤulung des 
Zand auf einander loß geben müffen. Was | Mundeg, öffters damit gewa t mit 
mir das wiörige Scheel bey ftillen Sriede im Allaun⸗Waſſer gerwafchen , t —* Laͤuſe und Pfr 
Bette nicht gönnen wollen, * widerfaͤhret hiljft wider Das Zahn »XBeh, a ag er —* 
mir nunmehr auf dem wütenden Mleer, mitten Krebs und Aufiauffen der Le Das Bad des 
unter blutigen Rriege- Waffen. Kranz,Dan. L, 11, | Allaun-2Baffers dienet den Wa rfücheigen , Alle Als 
c, 5. p. 30. &Svec, Hiſſor. c. 45. 1,1.p. 229. {nun hat Kraft zu verftopffen „ und faft zu ——— 
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dem faulen Fleiſch und Blut · Fluͤſſen / den feuchten | laune; allein ſehr rar: Dahero man fie nur in den Ca⸗ 


den oder wackelnden und weichen Zähnen, mit Eßig | bineten und Kunft- Kammern findet. 
und Honig vermiſcht. Heilet auch den Ohren=Fluß, mit | twelcye Diefen Titul insgemein führet 


Diejenige aber, 
‚und bey denen 


dem Safft Poligoni vermifcht, und verzehret Das uͤber⸗ | Materialiften zu finden, iſt ein fafichter Zalck, welcher‘ 


flüßige Fleifch oder Geſchwuͤr. Mit Wein-Trüfen oder 


linde anzufühlen, und dem Amianth gar gleich koͤmmt, 


Wein: Hefen vermiſcht, vertzeibet er dem ſtinckenden | nur daß fie um ein gur Theil Bürger,weiß-grünlicht und 


Athem; mit Sal Gemme aber dienet er wider den 
Brand. Das Wort Alumen koͤmmt her von «Ar, 
faliugo, faumure, Lackke, weil die Alaune fait fo 
ſchmeckt, wenn man fie hat in Waſſer oder fonft zerge⸗ 
hen laffen. Sin den Recepten mird fievon den Medicis 
mit dieſem Zeichen O ‚angedeutet.  Zomiseri Kräuter- 
$Ruch. Lemery Material-Lex. Erhkers aulalubterranea. 
Roͤßlers Speculum Metallurgiz, 

Alumen catinum, Soda , Cineres clayellati, Cinis in- 
fe&torius, Weid⸗ Aſche, ift caleinirte Suda, oder Aſche 
vom Kraut Kali , oder Pott:Afche,oder andere Aſche, 
oder einSalalcali aug diefen und jenen Gewaͤchſen gejos 
gen; in den Apotbecfen wird es gar offt an ſtatt des 

alis Tartarigebraucht. Catinum heißt es, weil es auf 
einer Schüffel oder Kelle getrocknet wird. 
Alumen citrinum, fiebe Alumen petrofum, 

Alumen crudum, fiehe Alumen rupeum. 

Alumen fæcum, Trufen-Afche, wird von Wein⸗ 
Hefen gebrannt, und zu emem ſchatffen Salg calcini- 
vet. 

Alumen glaciale, fiehe Alumen rupeum. 

Alumen glebofum, fiehe Alumen rotundum. 

Alumen longum, oder aud) Alumen fciffile, wird der | 
lange oder ſchiefferichte Alaun genennet. 

Alumen petrofum , und Alumen citrinum , wird der | 
ftein ichte und gelbichte Allaun genennet. 
Alumen plumeum, fiehe Alumen plumofum. 

Alumen plumeum verum , fiche Alumen plumo. 

fum. 
Alumen plumofum, Alumen plumeum verum, Alu- 
men plumeum, Alumen trichites, Dief. Plinii Alu- 
men fciflile, Flos Aluminis. Frangöfifh Alum de plume, 
Teutſch Feder⸗Allaun, Federweiß / Erd⸗ Flachs. Es 
iſt ein mineralifches Salt, in Geſtalt eines kleinen, et⸗ 
wan zwey bis drey Zoll hohen Gewaͤchſes / welches aus 
einer groſſen Menge faubrer,gerader Fäden beſtehet, die 
hberausmeiß, und mie Erpftallen ſehen, glängend find, 
und gang dichte, wie ein Heiner-Bufch,inEpylinder form, 
benfammen ftehen,laffen ſich jedoch leichtlich von einan⸗ 
der ſondern, und ſitzen auf einer Wurtzel, die wie eine Ha: 
ſel⸗Nuß groß iſt, rauch, und richt fo weiß wie Das Ge⸗ 
mächfe. Diefe Alaune findet fich in Egypten, in Maces 
Donien, in der Anful Sardinten und Melo. Ihren Urs 
ſprung bekoͤmmt fie von einem Milch ⸗ reiten und Allau⸗ 
nenhafften Erd-&affte, der fit von Watur in gemiffen 
hierzu bequemen und tüdhtigenDertern zuſammen ſam̃⸗ 
let, auda allmählich gerinnet ‚zu &rpftallen wird, und 


glängendift. Dieſe waͤchſet in den Berg⸗ Wercken in 
Megeoponto; zergehet nicht im Waſſer, ais wie die rech⸗ 
te Feder⸗Auaune; läßt ſich auch ſchwerlich caleiniten: 
dann ſie wird bey gemeinen Feuer wedet giuͤhend, noch 
verzehrt; ein’Örenn=Spiegel muß e8 ſeyn der fie durch 
die Sounen⸗Strahlen zum ſchmeltzen bringen fol. Ein 
und andre Chymici bereiten Dachte Daraus indie Lam⸗ 
penyallen fie löfchen öfters aus; Sie erreget Jucken auf 
der Daut, auch wohl gar Blaſen, wann fie Darauf ges 
rieben wird: Dann die Wolle, deren fie viel hat, gehet 
gang unvermercklich nein. Diefem Übel aber ift mıt Des, 
le alſobald abzubelffen, wenn man ſich damit reibet, Dies 
weil dergleichen fettichte Dinge den Beinen Stacheln, 
daraus Diefelbige Wolle beftehet, Die Kraft benehmen, 
und fie weich und ftumpff machen. Alumen plumeum 
heißt fie, meil Diefe Art der Adaune einiger maaffen den 
Seiten: Federn an den Feder⸗Kielen ähnlich fehen.Alu- 
men feiflile wird fie genennet, weil fie ſich gang leichtlich 
theilen und zer ſchneiden läffet. Flos Aluminis, Allauns 
Blume, weil man dieſe wahr haffte Allaune, wegen ihrer 
Geſtalt, Reinlichkeit und Schönheit noch wohl mit eis 
ner Blume vergleichen fan. Alumen trichites, quafi 
capillare, weil die Theilgen dieſer Alaune fo zart und 


dünne find, als wie die Daare, Lemery Material-Lex. 


Valentin: Muleum Mufeorum, ; 

Alumen plumofum oblongum, fiehe Alumen lon- 

um. 

Alumen de Rocha, fiehe Alumen rupeum, 

Alumen Romanum, Frantzoͤſiſch L’Alun deRome, 
oder de Civitavecchia, Teutſch Römifche Allaune, 
iſt ein Salt, tie ziemlich groffe Stücken Steine, die 
find rörhlicy, innerwendig durchſichtig, und haben einen 
fauren ‚ zuiammengiehenden Geſchmack. Aeuſſerlich 
wird fie zu Stillung des Bluts gebraucht; auch unter 
die Gurgel⸗ Waſſer, wider Entzimdung des Halſes, ge⸗ 
miſchet; desgleichen braucht man fie, Die Zahne damit 
ju reinigen. 

Alumen rotundum, oder auch Alumen glebofum, 
wird der runde oder dicke Allaune,fonft Alumen faccha- 
rinum, genennet, 

Alumen rupeum, crudum, de Rocha, Glacisle, 
Arabiſch Sceb, oder Seb, Frantzoͤſiſch L’Alun de Ro- 
che,oder de Glace, Alun blanc, Alun d’Angleterre, 
Teutſch gemeine Allsune, Englifcbe Allaune, 
Iſt ein faurer, berber, urinoſiſcher, ſcharffer metalliſcher 
Safft, einem weiſſen und durchſichtigen Cryſtall gleich, 
welcher von dem ſauren Erd⸗Geiſt, und von demfele 


ſich dergeitalt fublimiret, daß er viel eher einer Pflantze, ben durchfteſſenen Steinen gezeuget wird, auch nach 
als etwan wohl Cryſtallen ahnlich) ſiehet. Dieſe wahr⸗ | deren Unterſcheid vielerley Geſtalt und Farben an jith 
hafte Feder⸗Allaune zergehet im Munde, und hat einen | nimmt, und entweder hart als eine Ader, fonderlich in 


lieblichen, dabey aber angehenden Gefchmack, der dem 
Geſchmack des Bley⸗Saltzes ziemlich gleich koͤmmt , je⸗ 
doch nicht ſo gar ſtarck iſt. Sie reiniget und haͤlt an, iſt 
zu Beveſtigung der Zaͤhne dienlich, wie ingleichen zu den 
Geſchwuͤren des Halſes und Mundes, wann ſie zum 
Gurgel⸗Waſſer gebraucht wird; nicht weniger vor Das 
Jucken und Beiffen der Haut, wie au den Geſtanck 
som Schmeiffe unter den Achfeln und zwiſchen den Ze⸗ 
en zu benehmen und zu Dämpffen, wann fie in Huͤner⸗ 
Darm⸗Waſſer zerlaffen, und mit Leinewand aufgelegt 
wird. Diefe iſt die rechte und mahrhaffte Feder-Al- 
Univerf. Lexicil, Theil, 


den Silber⸗Gruben unter der Erden, oder flüßia , wie 
eine Milch gefundenzoder durch Kunſt aus@rden,Steis 
nen und Schieffern gezogen wird. Es werden nemlich 
erſtlich die Alaun⸗Steine gebrochen, darauf in einem 
Kalck⸗Ofen gebrannt, nach dem werden fie Hauffen⸗ 
weiſe an geraume Pläge geführet, wohl einen Mos 
nat lang alle Tage viermahl mit Waſſer befprenget, 
darauf in groffe Keffel gethan, Waſſer darüber gegoſ⸗ 
fen, unter ftetem Ruͤhren gekocht , bis die Alauns 
Schärffe ausgezogen ift + Hernach wird das Mare 
Waſſer von den Hefen abgelaffen,und in eichene, hoͤl ⸗ 

Kette Ä gerne 
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kerne Gefäffe. gethan , und darinnen zu Cryſtallen 
anfchieffen gelaſſen, welche gemeiniglich acht» auch je 
hensedfigt find. Der Schieffer hingegen wird in groffe 
Hauffen, oben etwas platt gefchüttet, ein Jahrlang 
an der Lufft gelaffen , und alle 14 Tage flar® mit 
Waſſer begoffen , folgends gelauget , Die Lauge in 
bleyernen Keſſeln gefotten, das Allaun⸗Mehl daraus 
gewonnen, na 8 gefötten, und folche Sode in 
ein Faß gelaffen, da endlich der Allaun anfchieffet. Der 
einmahl ausgelaugte Schieffer wird nachmahls in ei 
nen Hauffen geſchuͤttet, aber nicht mehr begoffi 

er derm in Jahres · Friſt ſo viel Salkan fich ziehet, daß 
ex wieder Fan gelauget werden; Und auf biefe Weiſe 
macht man nicht nur diefen, den Engl 
auch den Staliänifchen und Teutfchen, 
und Färber brauchen diefen am meiften; inder Argen 
wird er mehr Aufferlich als innerlich gebrauchet ‚auf. 
fer Daß ihm manche in Falten Fiebern und Ruhr brau⸗ 
chen, wiewohl in geringer Dofi, doch mit gluͤcklichem 
Erfolg. Diefe Allaune wird Alumen rupeum und 
deRocha gerrennet , theils wegen ihrer Vortrefflich⸗ 
keit, theils auch, teil fie aus der Erde, Steinen, 
undandern Mineralien gegogentwird, Glaciale heiffet 
fie, weil fie wie Eyß iſt. Gemeine Allaune nennet 
man fie, weil fie die gemeinfte iſt, welche man allegeit 
verftehet, wenn Allaune ohne Beyfag, fehlechthin, ges 
nennet wird. Englifche Allaune aber heiffer fie, weil 
fie > Engelland in groffen dicken Steinenüberbracht 
wi * 





Alumen Saccharinum , Succarinum , oder Zucca- 
rinum, Frangöfifch L’Alun de ſuere, Teutſch Zucker» 
Allaun, Allaun-Zucker ‚ift cin gemifchtes ABefen, 
von Englifcher Allaune, Eyer /Weiß und Roſen ⸗Waſ⸗ 
ſer bereitet, welche drey Stuͤcke mit einander gekocht 
werden, bis ſie ſo dicke, wie ein Brey werden; daraus 
macht man, weil es noch warm iſt, kleine Brode oder 
Zuder » Hüte, in Daumens Dicke, welche hart fver- 
den ‚, wenn fie erfalten. Sie wird zur Schminde 
gebraucht; und den Nahmen hat fie von ihrer Form 
und Geftalt befommen. 

Alumen Saturni, darunter wird dag Sal Lichargyrü 
verſtanden. 

Alumen Scajolæ, iſt nicht Allaun, ſondern viel 
mehr eine Art Schieffer · Steine, wird aber deswegen 
mit dieſem Nahmen beleget, weil er ſich in Scajas oder 
Squamas theilen laͤſſet; Sonſten wird es beſſer Lapi⸗ 
Schiftus albus und pellucidus genennet. 

lumen Scifhle, fiehe Alumen Scajole, und Alumen 
plumofum, ingleichen Alumen longum, 

Alumen Succariaum, fiehe AlumenSaccharinum, 

Alumen Tinctum Mynfichti , wird alfo bereitet: 
Man nimmt zwey Loth Allaune, ein Loth Drachen 
Blut laͤſſet e8 in genungfamer Quantität Carduibe- 
nedieten» Waſſer zergehen , darnach feiget man es 
durch, und laͤſſet es wieder gerinnen und Dicke werben, 

Alumen trichites, ſiehe Alumen plumofum. 

Alumen uftum, Frantzoͤſiſch Adin drule, Teutfch, 
— Allaune. Sie wird aus der Roͤmiſchen 

aune gemacht, und entweder in einem Topff allmaͤ 
lich gebrannt, damit die Feuchtigkeiten davon kom⸗ 
men, und weiß, leicht, und jerbrechlich werde, oder 
in einem Löffel fo lange geſchmoltzen, bie fie in einen 
weiſſen Kalck zerfällt. Man brauchet ſie, das wilde 
Fleiſch und andern dergleichen Auswuchs weg zu bei, 
gen, auch den Krebs und feines gleichen Geſchwuͤre 
zuöffnen. Dornehme Leute thun ihn zerftoffen unter 
die Arme, oder unter die Fußfohlen, 
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Fuͤſſe und Achſeln vom Schtoeiffe übelri en 
damit zu vertreiben, Die fich aber ee 
gröffere Krankheit und Lebens · Gefahr ftürgen, 

Alumen Zuccarinum, fiche Amen Saccharinum, 

— —— — 

uminis Flos, fiche Lumen Plumofum. 

Alumnus, ein Beynahme Des Jovis, der feiner Be, 
nennung nach einen Ernebrer bedeutet , teil man 
glaubte, daß er alles ernehrte, Gyraldus dyotagm .ii. 
P-89. Ohngeacht einige behaupten , daf man ficher 

us leſen müffe, weil Alumnus in fenfu aftıyo nicht 

fo leicht gebraucht wuͤrde; Fo. Zud, Fiwver ad 
num de Civitate Deorum c, II, fo haben Doch andere 
fattfam erwieſen, Daß es auch in folcher Bedeutung ge 
nden werde. Yofiis de ViriisSermon. VIIL, v. Alumnur: 
Alumnus, Alumna, der oder diejenige, ſo von einem 
andern ernehret,, L x. $.10. g. de Ser, Silan, 1.62. $, 

10. ad Sct. Trebell, 1.26. $.1,#. Quando dies legator.1. 
27. $. ult. 1.41. $, Sejum.ı2 ff. deLegar. 3. L. 34. 
ult. ff. d, uſu & ufufr, 1. 14. ff. de manumiſſ at 
21.$. Largius, ff. de annuis legar. 1. 38, ff. de Fidi- 
commiſſ. libert. 1, 1. C. de pa&tıs convent, ann, | 
ober in feiner Unmündigfeit erzogen wird, 1.8. #, de 
pignor, oblig. und die Gloffa verftchet unter denen 
Alumnis die mit einerConcubine erzeugten Kinder. Vid, 
Manz. in Comment, adIaft. qui & ex quibus caufis ma. 
Dumittere non pofliot, Insgemein heiffen Alumni 
diejenigen, fo man mit Speiß und Tranck verforgt, 
und fie in allen guten Sitten unterrichtet, 

‚ Alunno, (Franeifeus) gebürtig von Ferrara in tar 
lien. Er mar ein überaus gelehrter Mann, und fe- 
rirte gu des Groß · Hertzogs Cosmi, von Floreng,Zeiten, 
Er feprieb demfelben feine Fadrica delmando zu, und 
befamdavor 200 Scadi an Gelde zum Recompen; Er 
gab auch Objervationes über den Petrarcham heraus, 
desgleichen fehrieb er ein Werck, von dem Reichthum 
der Jealiänifchen Sprache. Görlins Theatr.dUomi« 
ni —— m 

Aluatium oder Alontium, Haluntium, nach der He⸗ 
braifchen und Phönicifchen Sprache, tie —— 
Chan, I, 17. angemercket, fo viel als die erhabne, eine 
Stadt auf einem Berge in Sicilien an dem Tyrrhes 
nifchen Meere, wo der Fluß Chydas in daſſelbige fällt, 
Plinius ll, 8. Gicero Verr, DI, 43. IV, 23. Dionmyfus 
Halicarnaffenfis 1, Ptolomaus. Dioderur Siculu. Ph- 
laris, Fazellus Dee. I, Libr. IX. c. 4, 

Alvona, fiche Abono. 

Alvor, fiche Aldor, | 

Alvredas, ſiehe Alfricus, der Grammaticus. 

Alus, eine Bebientin der Königin Jaus. Dieſe Ks 
nigin börsete das Saam + Getreyde, daß nichts aufr 
gieng , wodurch Mißwachs und Theurung in dem 
Sande entſtand. Dochdie Bofheit der Jaustmardvon 
der Alo ruchtbar gemacht und entderfet, wofuͤr ihr zu 


| Ehren die Stadt Aus in Achaja nach ihrem Nahmen 


benennet wurde, Srepbanus Byzantinus v. M. 
Alus, eine Stadt,alltog die Kinder Iſrael aufihrem 
Zuge einsmahls ihr Lager aufgefchlagen. Nam, 


ah» XXX, 13, 


Alus, fiehe Sympbisum, 

Alus, fiche Mor. 

Altsa, fiche At und Alota, 

Alura, insgemein ein zartes, weiches Leder, bey den 
Chirurgis aber wird auch Das Leder darunter verſtan · 
den, worauf fie Pflafter flreichen. 

Alutz, ein altes Volck in Jilyrien indem Conoeota 


wenn ihnen die Scardonitano. Flinius 1,21. 


Aluel, . 
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| —* 
Alutel, ſiehe Aludel. u 


ul, 20. 
' Aluva, ſiehe Alauway. 

Alvum, fiehe Albeno. 

Alvus, der Leib, oder unterfie Theil des Leibes, 
durch welchen die Excremenea natlrlicher Weiſe aus⸗ 
geführet werden. * | 

Alvus pigra, Zartleibigkeit, fiche Alviadftritio. 

© Alvus fegnis, ſiehe ln i 
Alwa, der erſte Sohn Sobal, Gen. 36,23: heiffet 
auch Alian, 1. Par.l, 51. 
Alway, fiche Alauway. a j 
- Alwerbeck, oder Warbeck, eine kleine Stadt in 
ecK. F 

Alwerda, war eine Fungfrau ‚welche zu Magde⸗ 
burg gelebet, und durch ihre Heiligkeit ſich einen groß 
fen Ruhm zumege bracht , auch an: 1017 daſelbſt ge 
ftorben if. or Gedächtniß wird den 22 May be» 

angen. 
Alxion, des Oenowai Vater, zu welchem aber an⸗ 
dere den Martem machen. Pasfanias Bliac, prior ct. 
: Aly, eine kleine Stadt in det Provintz Georgien 
in Miet, 9 Meilen von Cory. 
“ Alyäco, (Petrsis.de) fiche Alliaco. p. 1254. 
-- Alyadtes, fiche  Aliattes. p. 1207. 
Alyapeu, fiehe Aliaptu. p. 1207- 
Alyacca, eine Landichafft in Bithynien. Srepbamms. 
Alyartes, ſiehe Alattes. p. 1207- Eure 
“ Alyba, fiehe Chalybes. 5 
-Alybe, ein Gebirge in Africa, fiehe Abyla. p 228 
- Alycza, eine Stadt in Arcadien. Pawfansas. 
-" Alyczus, eine Stadt in Peloponnes. Stephanus. 
® ' Alyceus, ein Sohn des Seironis, wurde von Thefeo 
umgebracht, und bekam daher ein. Stück Landes in 
Mecaara den Nanıen. Platarchus in Thefeo. 
s Alyce, Hertzens⸗ Angſt, mit geoffer Unruhe des 
eibes. 

Alychme, eine Stadt, in welcher der Mercurius 
Alychmius verehret wird. S . — 

Alychmius, ein Beynahme des Mercurii, Es iſt 
ſelbiger von der Stadt Alychme enlſtanden / als in 
welcher man ihn unter andern mit verehrte. Stapba- 


mus Byzantinus v. AAUXHN- Gyraldus Syntagm,, IX, 
.307. u 
? Alymne, eine Stadt in dem gröffern Phrpgien. 


Srepkanus. 

. "Alyne, fat. Alineus Lacns, eine Stadt in Zrrland, 
in der Graſſchafft Lettin, in der Landſchafft Connaugt. 
- Alyngton, (Roberews) lebte zu Ende des 14 Seculi. 
Er hatte es durch feine gründliche Wiſſenſchaſſt in der 
Philofophie und Theologie dahin gebracht, daß er 
zum Eangler der Academie zu Orford gemacht wur⸗ 
De. —5 — einen Traciat de generibus, de gerun- 
diis &$ fupinis, Wood Athenz Oxon. 

Alypias, ein Argenep Mittel, welches die ſchwartze 
Galle abführet :€s wird eine Art von Turbith hieruns 
ter verſtanden. 

Alypius, mar ein Alexandrinifcher Sophifta, zu 
Zeiten des Jamblichi, welchen Meurfius einen Muti- 
Zum nennet, und davor hält, daß er unter dem Kayſer 
Juliano gelebt habe. Er hat in Griechiſcher Sprache 
eine Iiagogen Muficam geſchrieben, in welcher alle 
Muficalifche Noten, womit Die Griechen die Saiten 
deg Modi Lydii, Hypolydü, Hyperlydii, Æolii Hy- 
pozolii,Hypereoli, Phrygü,Hypophrygü,Hyper- 

Univerf, Laxici lChil. 
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1 phrygü, Jaftii, Hiypojaßi, Hyperiaftü, Dorii, Hy. 
‘= Alutrenfes, ein Volck in denen Alpen. Pliniw | podorii, und Hyperdorii, * 


owohl in Diatoni 
Chromatijcherund zu. — 
cken pflegen, eutworffen find, und beſtehet iheils aus 
rechten aufrecht ſtehenden, theils dergleichen ſeitlings 
und andern zerſtummelten Griechiſchen Buchs 


liegenden,ın | 

ftaben. Diefe Iagoge ift an, 1616 von Joann Meur· 
fio zu Leyden in 4to, und an. 1652 von Marco Meibo-, 
mio aus dem Griechiſchen ins Latein uͤber ſchet wor⸗ 
den. Vid; Geineri Biblioth. Joan. Honæ notitia Aucio- 
rum, Joan. Meurfins,‘ Fabricius | r 

Alypius; von Alexandrien bürtig, war ein Philo- 

fophus und ſubtiler Diale&icus, aber von fo kleiner 
Statur, daß er gang wohl dor einen Zwerg pafliren: 
Eonte. Er lebte im 4ten Seculo, und war gewohnt « 
feine Zuhörer nur mündlich zu unterweiſen; dahero 


es geſchahe, daß die meiſten von ihm w 
blicho giengen, welcher fo wohl * fie 
lich unterrichtete. Er ſtarb in fehr hohem Alter zu Ale⸗ 


—— —— in vita Jamblichi. Baple 
ypius; gebürtig von Antiochia, war ein Geogra- 
phus, und lebte zu Juliani Apoftatz Zeiten. Er mar 
Statthalter in England, und mufte quf Juliani Yes, 
fehl — reiſen, den Tempel wieder auf⸗ 
zubauen, we aber nicht wohl von ſtatten ging. 
Bey dem Juliano ſtund er in fo groſſen Gnaden, daß: 
er ihn in feinen Briefen feinen allerliebflen Bruder nen, 
nete. Nach desKänyfers Abfterben gieng er von Ho⸗ 
fe, und lebte als cine Privar-Perfon, aber unter 
dee Megierung des Valenris wider Diejenigen , welche 
den Nachfolger des Kapfers durch Zauberifche Kuͤn⸗ 
fie hatten erforſchen wollen, eine hatte Inquifition an⸗ 
geftellet murde, wurde Alypius nebft feinem Sohne 
Hieroele, auch mit « n, da denn jener in dag’ 
Exilium geſchickt, diefem aber die graufamfien Mara 
—⏑ 
eine hifcye Schrifft an den Kay⸗ 
fer abgeben laſſen, u. halten ihn einige vor den Verfaſſer 
des Buchs, von der alten Welt, welches Jacob. 
Gochofredus aus der Griechiſchen in die Lateinifche 
— u. bat. —— * macht daraus 

uctores. Ammianu⸗ . & XXLX. Julian 
gr 30. 6 * mathem. = 
Uypius, Biſchoff zuTagafte in Africa, tar ein ſon⸗ 
derlicher Freund und Mit-Arbeiter des heiligen a 
ftini, mit welchem er auch zugleic) an. 388 von Ambro- 
hio zu Mayland getaufft worden. Erreifete nach Palaͤ⸗ 
ftina , und befeftigte Das gute Vernehmen zwiſchen 
Hieronymo und-Auguftino, welches cinige zu trennen. 
bemühet waren. Hernach wurde er an. 394 Biſchoff 
zu Tagafte, befand ſich an. f auf dem Concilio zu 
Earthagena, allwo man fid) die Donariften wieder 
mit der Kirche zu vereinigen bemühete. Er war aud) 
einer von den 7 Pralaren, welche mit7 Donatiſtiſchen 
Biſchoͤffen in der berühmten Carthaginenfifchen Con- 
ferenz an. gu difputitet. An. 419 ward er an Kayfer 
Honorium von der Africanifchen Kirche geſchickt, auch 
vom Pabſt Bonifacio mit vielen und geoffen Chrens 
Beeugungen aufgenommen. Vita Auguftini a Bene- 
did, edita. Hieron,ep.82.Baron.ad A.C, 388.&:c.Bayle, 
Alypius, welcher nebſt Zubioro,üder Enfebiora, Paulo, 
und deſſen Schwefter, Juliana, von denen Griechen als 
Märtyrer verehret wird, foll geffeimiget Exbiotus aber 
verbrannt worden feyn, Es iſt ihnen zur Verehrung 
der 27 May gewidmet. 

Alypius, mit dem Beynahmen Ciomiras, iſt an, 6oo 
ju Adrianopel von Ehrifilichen Eltern gejeuget, und 
Kkekk | von 
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von dem Ertz Biſchoff daſelbſt in denen Scudiistwohlun-jmeil er auf felbigem fernen Hayn hatte, auch ihm 
tertoiefen worden , wobep er feine jungen Fahre mit | Ehren ein beruͤhmter Tempel errichtet war. —— 
ruͤhmlichſter Gottesfurcht zurück gelegt: weswegen er | Syntagm, II. p. 92. 
auch bey der Kirche erg ee — ‚ Alyfıus, ein Beynahme des Bacchi, weſche 
Diacbne crwehlei worden. i er ſich aber der Ein⸗ nung von dem Griechiſchen Ava, ich loͤſe auf, hers 
ſamkeit zu ergeben geſonnen war; hat er / ſelbiges ins koͤmmt / weil Durch ihm die Sorgen und Grillen auf⸗ 
Werck zu ſetzen, nach dem Orient zu gehen beliebet, ift | gelöfet und verttieben werden. Pbmrzums de Nat- 
aber von dem Ertz⸗Bichoff wiederum zurück geholet | Deor. 30, R 
werden, worauf er fich unter die Mönche begeben. Als] Alyfına Diver. ſiehe Arnica; — 
er aber vom neuen in der Einfamkeitzwieben'begierig]| Alyfonü, ein Voick, welches Zieroderas IIL zugleich 
wurde, hat er fich nicht weit von Adrianopel in eine Sins | mit den Mylis, L ydis, Cabaliss-und Hygennenfibus 
öde gerät, ch in derſelben eine Säuleaufgerichfet ; |erzeblet. u 
allf welcher er durch ſtetes Wachen, Beten und Faften,| Alyſſen, fiehe Alyfor Galeni. J 
=. ee een F — — niontanum luteum ?. 
wimdem und Hi an ſein Ende ge iafort. oder Tlafpi montanum luteum 7.2. iſt ein 
Der Hair Estftiu feiner Verehꝛung der 26 Nob geordnet. Gewaͤchs, deffen Blätter Tänglicht find, * inſon⸗ 
- Alypißs,(didronicwi) war ein Hiftorieus, ſchrieb derheit vom unten, und vauch anzufühlen; Die Sten ⸗ 
von den Syriſchen Koͤnigen. Es gedencket feiner He: | gel werden etwan eines Schuhes hoch, ſchen aſchgrau, 
wvnymus in der Vorrede über den Danielem. ſa⸗ſind mit einem Hauffen kleiner vierblaͤttriger, creubſor⸗ 
de Hift, Etæc. Kenig. Bibl.vet. & noy. niger Bliumlein beſetzet, welche gar Kon gelb ſehen. 
- "Alypius, (Aaltonins Probus) Statthalter zu Rein , Wann dieſe vergangen, fo erfcheiner die Frucht, Die iſt 
ufitet dein Kayſer Theodofio, ein Bruder. QuClodfi | ziemlich klein und breitlich , erhaben, und etwas buck⸗ 
ermögeniani, Daß er Statthalter geweſen, will |licht, der Länge nach in zwep Fächlein zertheilet, Darin» 
aronins adan, 395.n, 19: betveifen, weil ini martyro- |1fefleckeneinigeEline, rundte Saamen, Die Wurtzel 
14510 Romano unfer dein erfren Januario gemeldet fen, iſt lang, holgig, zertheilet, und breiter ſich ſehr aus: Es 
er den Almächium, einen Maͤrtyrer hinrichten la 4 waͤchſt aufden Bergen; imd follzum eroͤffnen und wi⸗ 
ſen Er ſoll auch nach Baronii Meynung derjenige Ady- | der die Tobſucht dienen. Das Wort Alyſſon koͤmmt 
A ſehn welcher als Gouverneur in Eghpten mit bem | vom Griechiſchen «raw, rabie afficior, ich werde ra⸗ 
Einſiedler Joanne geredet, und ſich von ihm zum Chriſt⸗ ſend weil dieſes Kraut wider das Raſen gut ſeyn fol. 
en Glauben bekehren iaſſen, wie bey’ dem Palais] Alyſſon Ciuſii, ſiehe Ahſſon Galemi. — 
8 Lauſiacis zu leſen. Ynwachus hat unterſchiedene Alyſſon Galeni, Ahſſum Galeni, Lob: Dod. Ahſon 
Brieffe an ihn geſchrieben, welche unter ſeinen andern] Cluß, Mſpanic am. Tab. vertieilamm ex folüs protun- 
den. Bayle. Gothofredi Proſopt. C. Theodoſ. de incifis C, 8. Griechiſch dAurew : Sonft aud) Mar- 
“ Alypum,Officin.Alypum montisCeri, 0derHerbäter- |rubium Alyflon didum, foliisprofunde incifis, Her- 
ilis Norbonenfium Leh.Mohspelenum, five frutex | main Cat. L. B. Marrubium album foliis profundius 
h — — Alypum Mouspelienſium Chabr. inciſis, flore ecruleo Aprif, H Oxon. Herba marru- 
Tihymelz' foliis acuris capitulöSuccif C,B’Scabiofa | bio fimilis Galen, 1. 2. antidor. Herba Pentecoftes, 
telcens Myrtifolia, flore cœruleo villöfßd, Plux. Teutſch, Alyſſen. Iſt ein Spaniſch Kraut, welches 
iechiſch &Aurer. Alypia a ciaet. Turpethumalbe- |dem Andorn gleich Fömmt. Diefes Kraut wird bey ung 
ens Addwar. Teuffeh, Turbith Seidelbaft von |in einigen Gärten gefunden, und ans Saamen, jo-ans 
oitpeller „Aellfrepüle mit ſditzigen Blättern : | fungs aus Spanien koͤmmt, gejielet, Es har graue ge» 
Sort‘ wird‘ es auch genannt Gratiola, Gratin Dei ‚| Kräufelte Blätter und Hinimel-blaue Blumen , fo aug 
GOttesGnade. Pk fremdes Gewaͤchs, welches | fFachlichten Knoͤnfflein hervor kommen; und befiget eis 
Eee Betgen, ſo am Meet’ liegen, fonderlich auf me verzehrendeumd reinigende Krafft.Galenws 1.6. lumpl, 
de orgebuͤrge Ceti, nahe bey Frontignanam, gefun⸗ med.fatolt, Paul, Æcinet, l. 7. c. 3. und Fernel. l. 4 M. 
det wird. Hot eine ſtarcke purgirende Krafft in fich, | Med. c.35.rühmen es wider der tobenden oder, raſen⸗ 
txeibet die waͤſſerigen Feuchtigfeiten mit Gewalt aus, den Hunde Biſſe, daher er auch den Namen Alylion 
darum es auch den Namen Herba terribilis bekom⸗ bekommen, weil es arurra,das iſt, von dem Toben oder 
en. Ob unſer purgirendTurbith, oder Turperhum, Raſerey der Hunde, befreyet. Keneab ur in Obſervat. 
wir brauchen, von dem — Ipe kefonm, wie etliche | hat eine Effenz davon, mit welcher er etfiche hydro- 
ollen, davon Fan man nachlefen Zobelinm', in feinen | phobicos gang glücklich curiret hat. Beſ. audy Feb. 
dverfarüis fol. 138.R.Dodon.Purgant. Herb. Hiftor, |. Zapi.Codronch. 1,2, deHydrophob,c,5. p 164: Diofes 
174.17%. G, Fallop. Tr, de Med. purg. fimpl. c, 25. |1.3.c.105. Joan, Lang.Lı, Epift.Med,73:und 1.2,Ep.37. 
49. J. Freitag. Autor. Med, 1. 2.c.3,G. Roifine, | Mat.linzer.de Nephric.l.1.c,24.Andr,Lauren.Oper. 
Lib,de purg. vegerab, ſect 14.artic.4. c.1, Cafb, Hoffm. | Therapevt.Tr,de Strumar. fanar, Lı.c.5, Amt. Mizald, 
de Med. Oflic.1, 1. c. 40. Joh, Dan. Horff. Pharmacop. | Cent. 6. aph. 28. Hier. Fracaſt deMorb.Contag.l.3.c.9. 
Catholic. part, 1.1.6.0, 56. Ph. Griling, de Tripl, in | Job. Starieins im Helden-Schage, part, 6.p. 407. vers 
Med, Univerf. Evacuat. Gener, part. 2. P.209. Georg. | fichern, daß dieſes Kraut den Schlucken auf eine wun⸗ 
a Turrel, ı. de Hiitor, Plantar, c. 89. Job. Nic. Pech- | derbare Art und Weiſe flille, entweder indie Hand ge⸗ 
lin. Exercit.de Purg, Medic, Facult. pag, 247. Dom. | nommen, oder nut angefehen,oder daran gerochen. Wi⸗ 
Chabr.Stirp. Schagr. Claſſ. 34. p. 135. ‚der die Zauberen iſt es auch vortrefflich. Dieſcor. 1.3. 
‚Alypum Monfpelienfium Cafp. Bash, fiche Hippo- ic 89. Lang.l. c. Job, Chriſt. Frommann. Tr. de Fafci- 
glofam Valentinum, Cluf, Tab. nat. 1, 3.P.9.C.5. Hier, Mercurial. Med. Pract. 1.3. c. 4. 
Alypum Montis Ceti, fiche Alypum. Alyſſos, ſiehe Afperula. 
Alyfıa, ſiehe Alyzen. Alyffum, fiche Alylfon Galeni. 
- Alyfıus, ein Beynahme des Jovis, toelchen er voneis) Alyfum,flore purpurio Beruffe-Araut, klein Be⸗ 
nem Vorgebürge in Crera, Alyſi Namens, befommen,|rüffesArsut. Diefes Kraut oL,rie Werkard, f. = 
zu en au 
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Aug dem · Dioſc. 111.69, meldet, Menfchen und WBieh welche ein Schloß und Ober; Amt hat, und ehemahls 

an den Haiß gehaͤnget , diefilben. vor Zaubepep: be⸗ den Groſen don Robin gerodurg gehötet. Als Aber dies 

huͤten. | ſelben ihr Schloß Ravingersburg, 3. Meilen von 
Alyflum Germanicum Echioides,fiohe Afpersge: . | Spenheimgelegen ‚a0, 1000 zu einem Tloſter machen 
‚Alyflus,-oder Alyfion ‚ei: Brunnen: in —* lieſſen, haben ſie dem Cloſter die Stadt Alzey zugeſchla⸗ 

— wider die Hunde⸗Biſſe war. Zawfamian in ſgen / welches hernach ein Rau⸗ Graſ denen Moͤnchen ges 
©40. 


F gen einige ſeiner Guther in: dem de 
‚Alyea, war ein Amt beydenenEiceen, welches fat Hertzogthum art der 


Mofel abgetaufchet ; Alſo wurde nun Alzey wiederum 
mit | ( | eine beſondere safe ‚deren —— Ort 
nel. Addit.ad-Panvin.de Lad. Circalhr 1 geitagen, md das Truchfeffeng 

Griehiihdrvreggmmar ein Prieſter 


von der Pfaltz zu fe 
Die denen Goͤttern zu Chremgehalten: wurden, über\die| digt ' Mann Lehn an die 
drwras (weldpeaud wnff meriyißsge, oder Gi 
traͤger genennet röunden, geieht ar. 1.1,.G. dei 









; Alzato, 
ſar. Ben denen Olympiſchen Spielen die Auf⸗ Aleira, ſiehe Alcira, oder Algezira, 
Fra erinnern ein Alzorus, ſiche Alzere. 


Alsato, oder Alsa, lat.Alciatam; Alſiatum, ein Fle⸗ Amaad, fiche Amead, 
den: im Hergogehum Diapland , im Gebiete von| Amabile, helſt in der Mufic artig, charmirend. 
Como. ” —— Amabilis, ein Prieſter und Confeffor, von Riom, in 
Alaatree, iſt bey denen Mauritaniert die Art eines der Probintz Auvergne, gebürtig, lebte im 5 Seculo 
Spielsim Beete, und foll feinen Namen von dem Arası Weiler gleich von Jugend in einen groffen Eckel und 
hen Artikel al und dem Griechiſchen Garpixum ha⸗ Abſcheu vor dem Welt⸗Weſen harte, ſo trat er ir is 
bei. Denn daß das Spiel von denen Giechert feinen! tigin den geiſtlichen Orden , in welchem er auch recht 
urſyrung habe , ift bekannt, von dieſen ift e8 zu denen! gpttsfücchtigund andächtig lebte · Man erzehlet vom 
Perſern kommen / weiche e8 Katteng oder Karrang ge⸗ ihrem; dab er Die Krafft gehabt, denen Schlangen zu be⸗ 
heiffen, welchen Namen es auch Hoch heit zu Tage hat.) fehlen, und foll die ſelbe um Riom alle vertrieben haben, 
Die Spanier nennen «8 Axedres;welches Wort ſie von Er hat ſeinen Sterbens⸗ Tag und Stunde vorher gefagt, 
denen Maurieanigtn augenommen haben. Sadıtrafime iſi Darauf geftorben ‚und zu Riomin der S. Benigni Kirs 
Solinump, 1130. dhe begraben worden, Bey feinem Grabe wird noch bies 
. Akze, ein Meer-Pore in demNordlichen Theil von | len Gebrechlichen und Defejenen geholfen , wie denn 
Schottland , inder Landichafft Merıris gelegen. Gregorins Trasenfis (tie Glor. Confefl.33. gemeldet, 
. Alzedio ‚(Mauritius de) iſi durch ein Bach, sches] wird geiehen, daß ein Befeffener vom Satan befrepet 
eran. 1630. de præcellentia dignitätis Epifcopake — sag aber ſo ſtarr worden, als eine eifern 
heraus gegeben, bekannt worden Kreiig, Bibl; ter, Stange, der jedoch, nachdem er feine Sünde bekannt 
& nov, ER —— bene a eg —— 
Alxenau, iſt ein Chur⸗Mayntziſches Frey⸗Gerichte entſtehet, und man ſeinen Namen anruffet, ſoll jo 
—— und — re * | gleich verloͤſchen. In feiner Legende ſtehet, daß dis er 
Akzere, oder Aſcha⸗⸗ Azare, lat. Alzoeas, war ſonſt nach Rom — gethan, habe die Sonne 
eine toichtige Stäbe im aclchıen Lande, weil desen Eins| unterweges feine Handſchuh und Mantel über ihm ge» 
wohnee Niefert waren, Jof. XI, 22. Neh. KIM, 23. 24.| tragen, daß er bep gutem Weiter vor der Dige , und 
Es bekam feldige dur Stumm Juda, e. XV. 46. lern vor dem Regen ſicher geweſen. Allein es zwei⸗ 
» Alzey, über Adsbeim, eine Sicht in der Unter⸗Pfaltz, felt hieran a * der Abt Faydit, Canonicus zu 
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Riom, 


* 
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— — — — — — — — — — — — 
Riom, in einer abfonderlichen Lebens-Befchreibung, die | noch die Mahometaniſche Religion ins Rand Eonmen, 


er an, 1702 in Paris in 12 vonihm herausgegeben. Ans 


fangs wurde er den 19 Odtobr. nachmahls aber den 11 
Jan, an dem fein Leichnam transferiret wurde, verehret. 
Bayk. Serins in Vita Amabilis, 


Amabilis, Ertz⸗Biſchoff gu Bourdeaux ‚fiche Ama- 


uns. 

“ Amacaches, lat. Amacaxi, ein gewiſſes Volck in 
Gid-America in Brafilien, gegen die Capitania del 
Rio Janeiro, 


Amaci , ein gewiſſes ehmaliges Bold in Spanien, 
inder Provincia Tarraconenfi , in deren Gebiethe die 
Sladt Alturica Augufta gelegen. Prolemens, 

Amack , lat. Amagria, eine Beine Daͤniſche Inſul in 
der Oſt⸗See, der Stadt Coppenhagen gegenüber, all» 
modie Dieer-Engefo ſchmal ift, daß man auch, vermit⸗ 
telft einer Zug- Brücke, alle Vi@ualiender Stadt Eops 
penhagen zuführen Ban, weßwegen fie auch deren Kür 
een-Garten ; dierveil fie überaus fruchtbar ift, ob fie 
aleichnur 13 Teutfche Meilen fang, und x breit. Es 
liegt die Citadell Chriftianshafen darauf und wird jetzo 
meiſtens von Niederlaͤndern bewohnet; denn als anno 
1524 König Chriſtiernus oder Chriſtianus II. ſich mit 
Kayferg Caroli IV. Schwefter, Habella., vermählete, 
brachte felbige viele Niederländer mit fich, welchen dieſe 
Inſul eingegeben wurde , und alfo deren Nachkommen 
fie auch noch bie jege ‚befigen. Pontani Chorogr, Da- 
nım 

Amacore, lat. Amacura, ein Fluß im Mittagigen 
America, in der Proving Guiana, der ſich Oſt⸗waͤrts 
von dem Einfluſſe des Orenoguein Das Mar del Nort 
ergieſſet. 

Amaäion, ein Oberſter über die Königl. Leib-Guar- 

- de, unter deg deleuci Armee, Polyen. IV. 
Amacura, fiche Anacore. 
Amacuſa, ein Aſiatiſches Königreich, benebſt einer 
Haupt / Stadt gleiches Namens, auf der Inſul Xi- 
mo, im Drientalifchen Meer, nahe bey Japan. 

Amadabat, oder Armadabat, wie auch Amed⸗ 
Ewat, und Harimedewat genannt, ift cine groſſe 
Mol reiche Stadt , liegt am Fluß Indus, inder Pro⸗ 


ping Guzurate, in des groſſen Mogols Reich, 18 Reie| tio IV, auszuföhnen: Alsauch der 


Darinnen auch viele alte Könige begraben liegen. 6 
giebet allhier indennahe gelegenen Wäldern viele 
fen , und weil folche die Benjanen , die 
noch häufig im Lande befinden,in groſſen Ehren halten, 
find geroiffe Hofpiräler gebauet, datinnen man die 
Affen, wenn fie etwa erfrancken, oder beſchaͤdiget wor 
den, verpfleget. Tavernier. Mandelslo. 

‘Amadan „eine Stadt und in Perfien,an 
dem Fluffe eines Berges, in einerfeht fruchtbaren Ge 
gend gelegen, welche zwar ziemlich groß und anfehnlich, 
jedoch nad) Anzeigung derer älten Ruinen vormahls 
viel ſchoͤner geweſen iſt. Es befinden ſich in dieſer Stadt 


dermaaſſen viel Juden, als in Feiner Perſiſchen Stadt, 


dierveil derer von fremden Orten fo viel dahin wallſahr⸗ 


ten, die Gräber des Mardochai und der Königin Either, 
‚welche in ihrer daſelbſt befindlichen Synagoge ſich bis 


heut zu Tage befinden follen, zu fehen. P. Lucas Voyage 
du LevantT. Il. c. 10. 0 

Amadeus I, ein Graf von Saboyen und Maurienme, 
jugenannt Albimanus, Er war Humberts Sohn , und 
folgte Käpfer Henrico IIl. nad) Rom, zufeiner Croͤ⸗ 
nung, alltvo, weil er ju Verona in des Kayſers A 
ohne feinem Comitat nicht gehen wollen, er den Zunah⸗ 
men Codalonga, oder,mitdem Schweiff,befam. Er 
ftarb noch bor * Vater an. 1047 ohne Kinder/ da⸗ 


her demſelben fen anderer Sohn, Otto, nachſolgete. vom 


der Burcb Ducum Sabaud, Hiſt. gentilit. 
Hift.de Savoye EEE 
Amadeus II. ein Sohn Ottonis. Ben Papft 
Alexandro II, machte er fich durch feine Hülſſe wider 
die Normänner fehr bellebr: begleitete Kayſer Hen« 
ricum IV. hach Italien, und halff ihn mit dem Papſt 
ausſohnen.Er verließ dieſes Zeitliche an. 1095, und 
hatte zum Nachfolger feinen Sohn Humbertum 
van der Burch, La Chieza, Guilliman. Guschenon &t, 
Amadeus Ill. folgte ſeinem Vater Humberto II. 
und führte zuerft den Titul eines Grafens won Piemont 
und Lo Um das Jahr 109 begleitete er Kapfer 
Henricum V. nach Rom, woſelbſt ſich der Kayſer vor 
bft Pafchali IL, crönen ließ , und. Amadeum zum 
eichs⸗ Grafen machte. Gleichfolls zog er mit dem Kös 
nig von Franckreich, Ludovico VII. nach dem Heiligen 
Lande, ſtarb aber zu Nicoſia, in dee Inſul Copern. an. 
1149 auf der Ruͤck⸗Reiſe, und lieh Humberrum II 
zum Nachfolger. vander Burch, Gnichenon. 
Amadeus IV.ein Sohn Thome-Kanfer Fridericus 
II. machte ihn zum Hertzoge von Chablais und Aofte, 
ernenneteihn auch zum General-Vicario des Reichs. Cr 
bernühete ſich äufjerft. den Kapfer * Fr Innocen- 
in 


fen von Cambaya. Weil die benachbarten Völker, Ba-ı Wöldker werben laffen, wolte er ihnen, weil er befürgte, 
dures, Öffters in des geoffen Mogols Gebieth einfallen, |-e8. möchte die. Friedens » Handlung dadurch unterbro» 
iſt die Stadt nicht num mit Themen und Mauren |: hen merden, den Durchzug nicht verftatten.SinigeZeit 


wohi vertwahret, fondern man hält aud) daſelbſt beftäns 
Dig eine ſtarcke Befagung , und unterhält Die Stadt zu 
des Mogels Dienften ordentlich 12000 Reuter, und 
so Elephanten.anfihre eigene Koften. Die Stadt nebſt 
der gangen Probintz fichen unter einem Gouverneur , 
welcher den Titul eines Raja oder Fürften führet, und 
Pfleger diefeg Gouvernement einem von des Mogols 
Eöhnen gegeben zu werden. Dafelbft werden allerhand 
feidene und daumwollene Stoffeund Tapezerepen vers 
fertiget, auch über diß mit Zucker und andern Spece⸗ 
rehen ftatef gehandelt. - In der Stadt find treffliche 
Häufer, und unter andern cine überaus prächtige Mof- 


‚van der Burch, Guichen 


daraufempfieng er den Kayfer zu Turin Er besmang 


die Walliſer, und gefeegnete diefes Zeitliche an. 1213» 


Sein Nachfolger war fein Sohn Bonificius, Paradin, 
. on, 

Amadeus V, der Grofle zugenannt , folgte feinem 
Vetter Philippo, und bekain mit feiner Gemahlin Sy- 
billadie beyden Herrfchafiten Bauge und Breffe. 
hat alle feine Nachbarn, mit denener in Krieg gerathen/ 
uͤberwunden / 32 Belagerungen gefuͤhret, dem Graſen 
PhilippomSavvpen,und der ÖräfinBeatrix aus Pro- 
vence diel Derter abgenommen. Er bekam die Stadt 
Lyon unter feinen Schuß, führte Krieg wider die Eſra⸗ 


qude , die vormals eine heydniſche Pagode geweſen, ehe I fen von Genff,und den Dauphin;nörhigte auch Or 
as - 


R 
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fen von Saluzzo zur Huldigung. Er erhielt vom Kaͤyſer ohngeachtet blieb fo wohl Amadeus als auch das Con-- 
Henrico VII an. 1310, als er ihn zu feiner Exönung | cilium zu Bafel, welches annoch fefte bey ihm hielt, in 

. nach Mayland und Rom begleitete , den Titul eines | noch ziemlichem Anfehen, fo lange als Eugenius am Le⸗ 
Reichs Fürften, wie auch Die Grafſchafften Alt und | ben war. Da aber dieſer an. 1447 ftarb,und Nicolaus V. 
Vrea, wurde auch von ihm zum General. Vicario des | aufihn folgte, wuſte felbiger feine Sachen in Teutfch- 
Röm. Reichs, und zum Statthalter über Die Lombar | land, und abfonderlich bey Käpfer Friderico in, fo wohl 
die ernennet. Er ſchlug Den Tuͤrcken vor Rhodis, und in | zu führen, daß der Käfer dem Concilio dag fichere Ge» 
feinem Sinnbilde führte er Sieges-Zeichen, mit einer | leit auffagte, und die Stadt Bafel zwunge, daß fie ein 
Loͤwen · Haut bedecket, mit der Beyſchrifft: Parcum vir- | Gleiches thun muſte. Es nahm daher Das Anfehen 
tute tuemur. Pabſt Juannes XXI wolte ihn zum Vor · | Pabfis Felix fehr ab, und er wurde genöthiget, ſich mit 
theil Kaͤyſers Ändronici zu einem Zuge wider Die Un- | Nicolao, durch Bermittelung derer Könige von Frand» 
gläubigen bereden, aber er ſtarb an. 1 323 zu Avignon, | reich, Engelland und Sicilien in einen Bergieich einzus 
als er auf ber Reiſe zum Pabft begriffen war. Adafon, | laffen, alſo, daß er die Pabftliche Würde an. 1449 aufe 
inelog, Duc. Sabaud, vander Bureb.Guichenen,  |gab, und Dargegen einen Eardinald-Huth, unter dem 

Amadeus VI, wurde von feiner Ruͤſtung, die er im | Titul S, Sabina, bekam, nebiteiner ftetstwährenden Le- 
Thurnier brauchte, ber Grüne zugenannt, und war zu | gation in Savoyen, Piemont, Lionnois, Schweitz ic. 
feiner Zeit einer derer gröften Pringen, Er eroberte un | Wobey annoch ausgemacht wurde, daß alle Cardindie, 
terfepiedene Pläge in Piemont, fehichte Joanni, König in | fo er gemacht, wie auch alle feine Anhänger in ihren 
Seandreich,Hülffe wider Eduardum von Engelland,er- | Würden er er annoch vor Die höchfte Perfon 
Tauffte Das Land de Vaux, de Gex, und Faucigny &c. | nach den Pabit erkannt werden folte; naͤchſidem folte 
A. 1362 richtete erden Ritter · Orden des Roſen · Kran⸗ | Der Pabſt, fo offte er ſelbigem Die Vifite machte, ihm al» 
ges,oder,twie man ihn hernach — Annonci- ¶lemaͤhl enigegen gehen,einen Ruß auf den Mund geben, 
ada, auf. Erleiftete auch dem Kayfer Joanni Palzolugo | und er noch alle Zeichen der Päbftlichen Hoheit, auffer 
in Griechenland, wider Den König Der Bulgaren / in Per | dem annulo Pifcaroris, dem Himmel d:8 Throng, dem 
fon Beyftand; als er aber Ludovico von Anjou, Könis Ereug an dem Pantoffel, und der Wortragung des Ve- 
ge von Neapolis, zu Hülffe gegogen war, ſtarb er anno | nerabilis, behalten. Er war ein Liebhaber der Gerech⸗ 
2383 in Apulien an der Peſt, im 40 Jahr feiner Der | tigkeit, wannenhero er ſowohl Baer als auch feiner 
gierung. van der Burch. Guiehenen, Weisheit wegen von groffen Fürften öffters in ihren 

Amadeus VIl, der Rothe zugenannt, folgete anno | Streitigkeiten zum Schieds+ Mann erbeten wurde, 
2383 auf Amadeum V1; ſtunde König Carolo VI von | Sein Leben beſchloß er an.ı 541; andere fegenan,ragz, 
Franckreich wider Die Engellander bey. Seine Hert- | oder gar an.ı 459, im 69 Jahr feinesAlters zuRipaille, 
fehafft hat er Durch bie Eroberung der Stadt Sitten, ſoder zu Genff. Zudiefes Herrns Geſchichte Erliuter 
and freptoillige Ergebung derer von Barcellonerte, Ni- | rung dienet nicht wenig, ein, unter dem Zitul Amadene 
ce und Vintimiglia, um ein groffes erweitert. Als er Pacificur an. 1624 zu Turin in 4,undan. 1626 zu Paris 
an, 1392 auf der Jagd ein wildes Schwein verfolgete, | in 8 gedrucktes Buch, darinnen eine Hiftorifche Apo- 
ftürgte er vom Pferde, und flarban folchem Fall, im 30 | logie,fo besvaßlichen Befehl verfertiget worden, 
Jahr feines Alters. Guichenen van der Burch, vor ihn enthalten. as Sylvius Comment, VII, Gwi- 

Amadeus VIIL, twurde wegen feines Weisheit Salo- | chen. Paradin Onupbr. Genebr. van der Burch, 
mon, wie auch der griedfertige genennet. Als feinDere| Amadeus IX, ein Endfel Amadei VIII, und Sohn 
Vater Amadeus VII an.1391 dans, war er nur s Fahr | Ludovici,ar deſſen Stelle er an. 1434 am, Diefer war 
alt, dahero lebte er anfänglich unter der Aufficht feiner | ein ſehr gottesfuͤrchtiger Herr, er vergab jedermann ger 
Frau . Er mar der erfle Hertzog von | ne, derihn beleidiget hatte, verhalff einem jediweden zu 
Savoyen, und von Käyfer Sigismundo an, 1416 zu die | feinem Diechte, Shen ihn auch ein jeder recht fonderlich 

—z erhoben worden; aber aus Liebe zur Ruhe liebte. Wegen ſeiner ſtets anhaltenden Kranckheiten 

ießeran. 1434 Die Regierung feinem Sohne La- wurde er genöthiget, die Regierung feiner Gemahlin 
dorico, eraber begab fich als ein Einfiedler indie Prio- | Jolanta,, einer Pringeßin und Tochter Königs Caroli 
zey von Ripaille, einem fehr luſtigen Schloffe an dem | VII aus Franckreich, zu übergeben, Die auch dem Lande 

St e, ftifftete allda den Orden S. Mauritüi, und Mehr wohl fürfiande. Es verdroß aber folches Die Sa⸗ 

führte ſich nebfl einigen andern von Adel zwar fehr flille | vapfche Herren und Stände, als welche auch gerne art 
und fromm auf, hat aber, wie einige vorgeben , den | der Regierung Theil gehabt hatten. Dahero fiel ber 

Mönch Drden niemahls angenommen, fondern die | Graf von Brefle mit feiner Armee ing Land, eroberte 

meifte Zeit mit der Jagd, und andern zuläßigen Luſtbar | Montmelian, nahm Amadeum gefangen,und führte ihn 

Reiten zugebracht, Daher hernach das Sprichwort ent- | nach Chambery ; aber Ludwig der XI, König in Franck · 

flanden : faire Ripailles : Sich gute Tage machen. Ob · | veich, ſchickte Amadeo feine Armee zu Hülffe, welche ihn 
gedachten feinen Sohn, ob er ihm gleich die Regierung | aus der Gefangenſchafft wiederum ledig machte, Er 
übergeben, entließ er ihn Doch nicht aus der väterlichen | ftarb an. ı 422 Im 37 Jahr feinesAlterd van der Burch, 

Gewalt, fonbern behielt ihn noch fo lange datinnen, big | Gwichenen, 

baf das Goncilium zu Bafel ihn zum Pabfte erwwehlte,]| Amadeus, non Savoyen, ein Sohn Jacobi, Graf 

welches an. 1439 Pabſt Eugenium abfehte, und diefen | von Piemont, Pring von Achaja und Morea. Dieſe 

Amadeum dazu machte, welcher auch Diefe Wuͤrde uns | Linie ſtammte von Graf Thoma in landen, Thomz I, 

ter dem Nahmen Felix V millig annahm. Ermurde Grafens in Savoyen,dritten Sohne her, welcher, ober 
aber nurin Savoyen und Schweitz alg Pabſt erkannt, | gleich von den Aeltefigebohrnen herkam, doch von ber 

und blieben viele Länder und Fürften neurral, und mol- | Nachfolge tar ausgefchloffen worden, Diefer Ama · 

ten fich für keinen der beyden Paͤbſte Deutlich erFläven. | deus folgte feinem Vater an, ı 366,unter ber Vormund · 

Eugenius hatte den König von Neapoli und Her&og | fchafft Amadei VL Grafens von —— Seine 

von Mayland welche zuvor feine groͤſte Feinde gemwefen, | Mutter war eine * Erbin derer andſchafften 
duꝛch beſondere Tractaten auf ſeine Seite gebracht. Dem Achaja und Motea, nahm er fish vor dieſe Länder 
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wieder an ſich zu bringen, und ließ ſich dieſerhalben mit| Amadoci, war vor Zeiten eine Nation in Sarmatien, 
den Venetianern in ein Buͤndniß ein, ſchloß auch den 5 | welche gegen dem Ausfluß des Niepers in Das ſchwartze 
Jun. z391 mit dem Regenten zuAchaja einen Tradtat,mels | Meer, wo jego Die Stadt Kiow lieget, wohneten. Pro- 


cher aber, weil er mit dem Marquis von Saluzzo und 
Montferrar zu derfelben Zeit in krieg verwickelt war, 
under alfo fein Verſprechen nicht halten konte toieder= 
um zuruͤcke gieng. Er ſtarb an.ıgo2. van der Burch. 
Guichenon, 

Amadeus, war ein Bifchoff zu. Laufanne, foll in der 
Gegend S. Andre in Dauphine gebohren feyn. Gein 
Vaͤter begab fich an. 1099 in den Eiftercienfer-Drben, 
der Sohn aber, welcher feiner Jugend wegen zun Klo⸗ 
fter-Gelübden annoch ungeſchickt mar, begab ſich zu 
Känfer Henrico V; Doch nahm er nad) Abfterben ſei⸗ 
nes Vaters 1139 dieſen Orden ebenfalls an, muſte aud) 
kurtz darauf 1144 das Amt eines Biſchoffs zu Laufan- 
ne verwalten, und fol er dieſes Amt mit groffer Treue 
verwaltet haben ‚fo gar, daß man ihm Die Bormund- 
ſchafft Humberti III, Grafen von Savoyen, übergeben 
habe. Er fol auch, nach einiger Meynung, bey dem 
Känfer Friderico I Cantzler geweſen feyn. Er ftarb 
1158; Des Jungfrau Marien zu Ehren hat er 8 Pre⸗ 
digten verfertiget, und find Diefelben in Der Bibliotheca 
Patrum gu finden; mie nicht weniger von P. Richard 
- Sibbon anno 1613, und von Theophilo Rainaldo anno 
1633 ju Sion, mit des Pabſts Leonis Schrifften,heraus 
gegeben worden. Nach feinem Tode murde er unter Die 
Heiligen des Eiftercienfer- Ordens gegehlet. Sammayyb. 
Gall.Chrift, Yı/eb. bibl. Cifterc. Mirew Audtar. de Script, 
Ecclef. Marracim Bibl.Mariana. ds Saufjsi Suppl. Mart. 
Gall. ad d.27 Sept. Henriquez Menol.Cilterc. Manriquez 
Annal. adan. 1158. c.g. Chorier Hift. de Dauph, T. II. L. I. 
Autor Vitz S. Bernhardi II, 8. 

Amadeus, (Johannes) ein Cardinal des Tituls di 
Santa Sabina, und gebohrner Venetiäner. Pabſt Urba- 
nus VI beehrte ihn mit dem Cardinals · Huthe, als er 
damahls Bifhoffzu Corfu war. Esfiel aber nachge⸗ 
hends Verdacht aufihn,als ob er es heimlid) nebft dem 
Gardinal Ludovico Donato, und noch 3 andern Eardi- 
nälen, mit dem Gegen=Pabft Clemente VII hielte, und 
wider gedachten Urbanum VI confpiriret hätte ; dahero 
ließ diefer letere, als er wegen der Heft nad) Genua zog, 
fie alte 5 zum Tode verurtheilen, und fie an. 1385 im De- 
cembr. erfäuffen, oder,tvie andere wollen, Föpffen. T’heo- 
dor, de Nem hittoir. fchifm. I, 50. fegg. Amelot de la 
Hou/faye hiftoir, du gouvernem.de Venife.pag 245. Pla- 
tina, Stepban. Baluz. de Pap. Avenionenf. 

Amadeus, ( 706.) war ein Franciſcaner⸗ Moͤnch aus 
Portugal, Er fol ausdem Geſchlechte der Grafen von 
Villa real geweſen feyn. Er begleitete an. 1452 Eleono- 
ram, Eduardi, Königes von Portugal, Tochter, nad) 
Rom, als diefelbe an Känfer Fridericum III vermäbhlet 
murde ; Dafelbft er denn ſeine Offenbarung verfertigte, 
welche er unter dem Nahmen Apocalypfin herausgege · 
ben, welches Buch damahls groffes Auffehen machte. 
Einige geben vor, er habe ſich in Die Pringeßin Eleono- 
ram verliebt gehabt. Etliche fehreiben ihm auch die Ho- 
milien AmadeivonLaufanne zu. Er ſtarb zu Mayland 
den 10 Aug. an.ı482. Marc, de Lisbon hiltor. feraph, P. III. 
VI,ıo, 

Amadeus, fiehe Joannes 4 Ripa, 

Amadie, eine [höne Stadt in Allyrien, in Afien, auf 
einem hohen Berge, gehöret dem Tuͤrcken, und mird 
von einem Bay regieret. In felbiger Gegend machfen 
viel Gall: Aepffel und Toback. 

Amadoca ‚eine Stadt am Boryſthene, welche die A- 
madoci inne gehabt. Ptolemæus. 


lemaus. Stepbanus, 

‚ Amadocus ‚oder, wieihn Diodorus nennet, Midoron, 
ein König in Thracien ‚welcher von Dem Scutha ‚dem 
er feine gangeXrieges:Machtübergeben, geftürget wor⸗ 
ben. Arifloteles Polit. V, io. Xenophon IV. 

Amadoris, ( Antoniw de) war aus Florentz, und hielt. 
1676 Über die Leiche Pabſts Clementis X eıne Rede, 
Kenig bibl, vet,& nov. 

Amaduddaulas, der andere Perſiſche König, aus dem 
Bojitifhen Stamme,von an. 934 bis 949; erfchlug 
feinen Vorfahrer, den Mardawigum. i 

Amza, fiche Porra legre. 

Amza, ein Beynahme der Cereris, unter welchen fie 
von den Troeceniern verehret wurde. Piaymus apud Gy- 
raldum Syntagm. IX. p. 426. 

Amafanius, oder Amafıniw, ein Weltweiſer, aus ber 
Secte des Epicuri, welcher, ohne Die Regeln Der Welt⸗ 
meifen zu beobachten, die Sachen abhandelte.. Cicero 
Acad. Qu. 1,2. Tufculan. 1V, 3. XV. Ep. 19. 

Awmase, war eine Gemahlin des Sarmatiſchen Koͤ⸗ 
niges Medoſacci, eine Dame von fonderbaren Muth, 
und welche die 5* ſehr gehandhabet hat. 
Weil ihr Gemahl in ſeiner Regierung alzuſchlaͤftig wat, 
fo übernahm ſie das Regiment, gab Geſetze fuͤhrete Krie⸗ 
ge, und that ihren Feinden und deren Anfaͤllen tapffern 
AUiderftandund erwieß fi) in allen Etücken fo,mıe ei⸗ 
nem weiſen Regenten eignet und gebühret, wie fie denn 
denen Einwohnern in der Taurifcyen Inſul Cherfone- 
fo, fo von den Scychen überfallen und überrältiget 
worden, in einer einigen Nacht mit wenigen Volck zu 
Hülffe Fam, und die Feinde heldenmüthig heraus jag⸗ 
te, und Den feindlichen König felbft erwuͤrgete. Vid. Po- 
Iyen, VII. | 

Amagetobriga, fiche Aezieres. 

Aınagia, fiehe Amaya. 

Amagria, fiche Amack. 

Amaguana, [af, Afajaguana , und Manegua iſt eine 
von den Lucaiſchen Inſuln, in Word=America. 

Amahara ‚fiehe Amara, 

‚Amaja, war fonft eine vornehme Stadt in Canta- 
brien,in —— aber ietzo wuͤſte. Bey dieſer 
Stadt verlohren die Roͤmer eine Schlacht gegen den 
Gothiſchen König Leovigildum. 

Amaja, (Francifiw de) war von Antiquaria hürtig. 
Er febteim 17 Seculo, und mar zu Cuenca Biſchoff, in 
Granada Advocatus fifci, und zu Salamanca Profeflor 
Juris. Ev ſchrieb in feiner Jugend einen Commenzerium 
über die Ibin des Ovidii, gab nachmahls obfervariones 
Juris , desgleihen Commentarios in tres pofleriores li- 
bros Codicis Impenstoris Fufliniani; apologiam pro Ma- 
tuto collegii Conchenfis contma calumnias Foannis Efcobar 
del Corro heraus. Antoni Bibl. Hifp. 

Amakur, Holfleniw ad Ortelium thut einer alten 
Münge Meldung, auf welcher COL. ASTVRICA 
AMAKVR AVGVSTA geftanden. Cellariw Not. 
O. Ant, T. I. p.85. muthmaffet, daß diefes entweder 
der alte Nahme der alten Spanifhen Stadt Altori- 
ca Augufta gemefen, oder, daß dieſes ein, altes Volck 
— ‚in welchen Die Altures wären eingetheilet ge⸗ 
weſen. 
> Amakufa, ein Ort in der Japoniſchen Landſchafft 

ingo. 

Amal, ein Sohn Helems, aus dem Stamm Aſſer. 
ı Chron, VII, 35, 

Im, 


Amalaricus Amalarius 
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Amalaricus Oder Amalricus, ein König der 
Weſt⸗Gothen in Spunicn. Er war ein Sohn 
Alarici, welchen Clodovzus anno 507 in der 
Schlacht umbrachte , und Theodagifen, Theodori- 
ei. Königsder Di » Gothen, Tochter, Alarici na» 
türliber Sohn, Gefak icus fegte ſich aufden Thron 
und behauptete ſolchen bif anno 5 1 1,daihm obges 
dachter Theodoricus, der Broß Vater, und Bors 
mund dieſes Amalarici wiederum herunter ſtieß, 
und die Regierung felbft fo lange als er noch lebte, 
nehmlich biß anno 526, führte, worauf Amalari- 
cusdas Reich felbitübernahm. Es hatte fi aber 
Dicfer Amalaricus bereitöanno 517, mis Elothilden, 
Königs Clodovai in Frandveich, Tochter, vermaͤh⸗ 
let, weil aber folcheden Arianiſchen Glauben nicht 
annehmen wolte, mit ihr fo übel umgieng, daß ſie 
esihren Brüdern Elagen lich , welche auch alfobald 
auf Rache bedacht waren, wie denn der eine Bruder 
Childebertus Amalaricum anno 531 angriff, 
weil ex aberdie Flucht nahm, ward er verfolgt, ud 
bev Narbonne ‚oder wie andere melden, u Barcel- 
looa , und mar mie einige meinen, von Theudis o⸗ 
' Der Theudas, welcher bey Taseodorico Sialimeis 
ſter gewefen , und dem Amalarico folgte, umge⸗ 
bracht. Jidorus Chron ; Procopius I. GregoriusTu- 
ron. III. 10. Io. Magnus Goth. Sueon, Hift. XV], 
2. ſeqq. 
Amalarieus, fiche Amsleriens. 
Amalarius. ( Forsunatus) war ein Sch ükerAlcui- 
ni. Durch feine Geſchicklichkeit fegteer fich bey Ca- 
rolo M, infoldes Auſehen, daß erihn nicht allein 
ann>gıı zum Bifhoff zu £rier machte ‚fondern 
ud) an deu Orientalifchen Käufer als einen Ger 
Pandten abſchickte. En ſtarb, als er von dieſer Ge⸗ 
ſandtſchafft zuruͤck kam anno 8:4. Er ſoll nach eini⸗ 
ger Vorgeben ein Buch von der Taufſe verfer⸗ 
tiget, und ſolches Carolo M. jmaeldrieben , 
und unter dem Namen des Alcuins cdirer haben. 
Samartbani Elogia Gallorum, Cave Hift. Lit. Bro- 
ayeras Annal Trev. VIE. Sirmondus ad Theod. 
Auler. Miraeus adHonor. Augufl. du Pin. 
Amalarius Fortunatus , welches aber gang ein 
anderer als der vorhergehende, ober wohl beftändig 
mit denifelben verrocchielt worden, biß Sirmondus 
in feinen Anmerckungen über den Ennodium ſolche 
aus einander geſetzet. Er war Diacenus zu Mer. 
Es ſagen zwar einige, als Honorius Auguflodu- 
nenfis, er fey Dafelbit Biſchoff gemefen, noch andere, 
äls Ufferius, er habe das Amt eines Ertz⸗Biſchoffs 
zu Lyon verwaltet, welches aber falſch. Er vers 
fertigte auf Befehl Ludovici Pii einem Tradat, 
de Ecc’efiaficis ‚five divinis Officüs , al6 denn mofte 
er nach Rom reifen ‚damit er fich die Kirchen» Se, 
bräuche bekannt machen mögte. Als er von dar wie⸗ 
der zurück kam, fehrich er einen Tractat de Ordine 
@n:iphonario, welcher, nebft dem vorhergehenden 
in der, Bibliotheca Patrum zu befinden ift. D. Ache- 
zihathı feinem Spicilegio 8. Briefe von ihm heraus 
gegeben. Er ſoll auch ein Buch, weldyes ſo gar 
non Dem Concilio zu Aachen 8:6. adprobiret wor- 
Den ‚unterdem Titul: Forma infliruriunis Canonico- 
sum er fanllimonislium canonice viventum, welches 
aber, da er damahls noch fehr jung geweſen, der 
Bahrheit zu widerftreiten ſcheinet. Sireberti Ca- 
tal Ademar d, Angoulöme Chron. Sirmond, nat. 
« Yniverf. Lexici 1, Theil, 





Amalafventa 1534 


Amaleck 
ad T.Il Concil. Gall, Honor. Augufl. de Lum. Ec* 
elef. Mirzus ad Hon. Auguft, Baluzad Agobard. 
Amalalventa „ Amalafvinda oder Adel 
febwinde, des Künigesder Oſt /Gothen Theodor» 
sich, Tochter, eine Pringefin, die nicht nur die Gries 
Eye und Lateiniſche, fondern faft aller derjenigen 
oͤlcker, die damahls dem Roͤmiſchen Neiche une 
terwuͤrffig waren, Sprache veruͤnnde. Sie ge⸗ 
langte nach dem Tode ihres. Herrn Vaters, weil 
kein Sohn vorhancen war, mit ihrem fiebenjährigen 
u dem Arhalarico oder Ethelreichen, welchen 
ie mit Eutharico, des Thorismundi Uhr» Endel, 
gejeuget , aur Regierung , welche fie mit aroſſer 
Klugheit führcte. Zu Anfang ihrer Regierung 
ſuchte fie ſich durch Gnaden ⸗Bezeugungen alter Ge⸗ 
muͤther iu verbinden, dahero gab ſie den Kindern des 
Symmachi und Boerhii Die Güter, fo ihnen nach 
der Väter Hinrichtung Theodsricus genommen, 
wieder, und richtete mit den Fransken, vor deren 
Gewalt man fidy fchr zu fürchten hatte, ein Buͤnd⸗ 
niß auf. So jorate fie auch vor das Aufnehmen gu⸗ 
ter Künfte und Wiſſenſchafften, verordnete gelchree 
Beute ‚welcher Mühe bey Unterrichtung der irgend 
fie reichlich belohnen ließ ‚umd erhielte die Schulen 
bey guten Aufnehmen. DBerihres eigenen Bringen 
Aufergiehung ſorote fi: mit aller Klugheit, nnd wolte 
ihn nach Art der Roͤmer in auten Sitten und allen eis 
nem Prinsen nötyigen ABiffenfchafften unterrichten 
laſſen; allein die Gothiſchen Fuͤrſten, welche nicht alle 
zuviel von der Tugend hielten, zwungen fie, daß fie 





ibn bloß zum Kriegs⸗Weſen mufte anfuͤhren, und be⸗ 
ſtaͤndig mit jungen Leuten von feinem Alter ums 
‚ gehen laff.n. Ja nach des Kärfers Jultini Tode, vot 


Deffen Macht fich der Printz bishero noch gefürchtet; 
lier er ſich dutch Diefe Verleumder fo fehr einnehmen , 
daß erdie Mutteraänglich verachtete, und fait aar 
nicht mehe ju ihr kame. Allein Die Königin fuchte 
dieſem Ubel noch in Zeiten vorzukommen, ließ drey 
vornehme Gothen, Die die meiſte Schuld harten hin» 
richten, und verſoͤhnete ſich mit Atalarico, welcher 
aberin 17 Jahre feines Alters ſturh. Aualafıen- 
ta vermaͤhlete ſich darauf mit Dem Theodato, deg 
mit ihr Geſchwiſter · Kind war, und übergab ihm zu⸗ 
gleich das Reich. Dieſer moljtine und undanck⸗ 
bare Koͤnig abet vergaß bald dieſer Wohlthat, vers 
jagte ſie von ih, und ließ fi: auf ein Schloß Tofs 
canien gefangen ſetzen, uud anno 534 Im “Bar 
de erſticken. Käfer Juſtinianus, welcher niit Diefer 
Amslafventa beftändigen Brieff · Wechſel unt rhal⸗ 
ten, ſuchte dieſe Untreu zu rächen, ſchickte ſeinen Gene 
ral Belſiſarium und befoͤrderte den Untergang des 
Gothiſchen Reiches. Prorepiusde Bello Gothico 
1.2.4. Caffwdorur IX ep: M. X. ep. 2.3: 4, Agark, 
Iornandes, Jo, Magnus Hilft, Goth. Sueon.X, I. 


ſeqq. 

Amalbergis, ſiehe Hermanfried, König bu 
Thuͤringen. 

Amalchium, alſo benennet Hecatzus beym P/ös 
nio IV. 13. Den Oceanum Septentrionalem, und 
fell es ben denen Seythen nad) ihrer E prache fü viel 
ale das Eı Meer bedeuten, 

Amaleck, war ein Sohn dee Eliphas, derer mit 
einer Eorenbine der Thimna gezeuget , ımdlein En⸗ 
ckel des Eſaus. Gen. XXXVI, 12.16, Bon ihm 
kommen ber Die Amalekiter. Ihre Graͤutzen be⸗ 

eıılı ſchreibet 


1635 Amalebkiter Amalfı 


Amigama Amalia 1636 
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ſehreibet uns Num. XIII. 30. Es war wie Iud-VI. | Egypten, Arabien, Indien usd Atrica eigenthüms 


3. gemeldet wird, cin Volck, welches Denen Kındern 
Sfrael altegeit zuwider gemwefen, abfonderlich aber 
degegneten ſie ihnen "ehr uͤbel bey ihren Auszuge aus 
Eanpten, wurden aber damahls vo" Jofua totaliter 
gefehlagen,und ſchwur chnen HDtt zugleiih die gantz⸗ 
fiche Ausrottung ‚ welche er auch herna ·h dam Koͤni · 
ge Saul ernſtlich anbefahl, weil aber dieſer ihres 
Königs verſchonte, fo wurde er auch um deswillen 
von HDtt verworfen. 1 Sam. XIV, XV. Es fhlug 
fie and David, da fie in feiner Abweſenheit Ziklag 
geplundert, und verbrannt hatten, und nahm ihnen 
allen Raub wieder ab. ı Sam. XXX, 17. Endlich 
wurden nod) die, jo entronnen waren ‚bon einem 
Theil des Stammes Simeon vollads aufgerieden, 
amd Bas gantze Geſchlechl Diefer böfen und feindſee⸗ 
tigen Nation ausgerottet. 1 Chron. P. Jofepbus U. 
x lli.2, VI, 8. Srepbanus. Zimmermann Analect, 


Sacr. 

Amalekiter, ſtammen von iegt erwehntem A⸗ 
malek her, und machen ſich dadurch bekannt, daß 
fie am allererften die Kinder Iſrael anfielen, als fie 
aufihrer Reife aus Egypten begeiffen waren , wel⸗ 
chen aber Mofts aufgehabene Hände den Sieg ers 

‚baten. Exod. XVI1,8. fegg. Sie legten auch ihren 
unverfühnliben Daß wider Diefelben ſattſam anden 
Tag, als fie Afrael biß gen Horma verfolgeten, 
Num. XIV a5. dem Könige derer Moabiter wider 
fie zu Hinffe kamen, lud. 1112.13. das gange Juͤ⸗ 
diſche Land biß Garain einen erbarmens wuͤrdigen 
Zuſtand fegeten, VL, 3. 4. doch aber dieſesmahl de⸗ 
ne. jiegreichen Waffen Gideons ausweichen muſten, 
Vn/ↄ ſeqq. Es wurde aberihnen unter Sauls Res 
gierung ihrer Boßheit Kohn gegeben, und ihr König 
Agag von Samuel in Stüden zerhauen, ı Sam. 
XV Dos festen fie von neuem gang Iſtael in 
Schrecken, alsfie Ziklag in einen Stein» Hauffen 
verkehreten, und nebft vieler Brute auch Davids 
Weiber Davon führeten , Die er aber wieder errette⸗ 
te, XXX. 

-Amalfi, die Kälte von Amalfi, lat, Ora A 
malphitana , ein Theil von der Landſchafft Princi- 
pato citra, im Königeeiche Neapotis ; Es erſtrecket 
did) ander See vom Capo della Minerva, biß an 
Die Stadt Saletno, und hat eine uͤberaus lujtiae 
und fruchtbtare Gegend Die Haupt-Stadt dar: 
innen beife al ichnals Amalfi. 

Amalfi, Amal:hi, Malphi, fat. Amelphis, ift 
eine Stadt im Königreich Neapelis , liegt in der 
Landſchafft Principatocitra andem Golfo.di Sa- 
lerno.wifcheu der Stadt Salerno und dem Dorges 
bürge della Minerva, in einer frucht baren und luſti⸗ 
gen Ögend. Von wem, oder wenn ficerbauet 
worden, iſt zweiffelhafftig, fo viel aber iſt gewiß, 
daß felbige durch Hülffe derer Langobarden,, und 
Neapolitaner in kurtzen fo angewachſen, daß die 
Galernitaner foldye fbonannn 826 vor gefährlich 
hielten , und ſie deßwegen heimlich) überfielen. Anno 
850 warfi ſhon ſo mächtig,dak ſie dem Pabſt Le- 
oni IV mit einer Flotte wieder die Saracenın beh⸗ 
ſtehen Fonnte, und in dem XI Seculo int ihre Macht 
aufs hoͤchſte geſtiegen. Sie hatte ein Ertz⸗Biß— 
thum / ſo auch noch ſtehet, und an Reichthum feir 
ne gleichen wenige hat. Sie trieb durch den gan⸗ 
tzen Orient Handlung, und harte in Sicilien Syrien, 
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ſtamem vor nichtig, and Irug die Adminiftration 


hehe Güter. Sie ftund anfanalich unter Graffen, als 
fir aber ſo maͤchtig ward, formirte fie eine freye Re. 
public,und erhielte ihreeigeneDerkong, deren Series 
in des Copucii hifloriaNeapolitana befindlich. Ihte 
innerlihe Uneinigkeit aber gab denen ohne dich nei⸗ 
diſchen Nadbarn,und vornemlichKönig Rogerio in 
Sicilien Gelegenheit, ſie um dag Jahr 129 ſich un - 
terwinffiggu machen, und als dieferRogerius Den Ge⸗ 
gen⸗Pabſt Anaclerum wider den Käuf.r, und die Pi- 
faner unterftügte, jo ward darüber Amalfı von Des 
nen leßtern anno 1135 geplündert, und iſt Dadurch 
fo herunter kommen, daß fie ſich meht mehr ähnlich 
ſiehet, auch ſeit der Mitte des 14 Seculi vollends 
sank unbekannt worden. Sie iſt aber dennoch ein 
Hertzogthum geblieben, tweldyes auch Antonius Pic- 
colomini anno 1457 mit Maria, Königs Ferdinan» 
di 1 ;u Neapolis, — * Es wurde 
zwar nachgehends wieder zu der Cammer gezegen; 
allein um die Mitte des 17 Seculigab es Der Minig 
in Spanien dem Käyferl. General- Feld: Marichall, 
O&avio Piccolomini, wieder , und von felbiner Zeit 
an, ift es beftändig bey diefer Familie geblieben. Uns 
ter vielen andern Dingen, fo Amalfı berühmt ges 
macht haben, find auch folgende mit zu rechnen, als: 
Sie hat die erfte Gelegenheit zu Stiftung des ſoge⸗ 
nannten beutigen Mallheſer » Ordens gegeben 
Denn fie trich ipren Handel big in das gelobte Land; 
da erhielten man ihre Kauffleute die Freyheit, daß 
fie eine Kirche bey dem H. Grabe bauen Durfften, 
aus der aber hernachmahls das Aobanniter» Ho- 
fpital entftund, und weil nun aus dieſem etliche tapf⸗ 
fere Maͤuner zju der Eroberung der Stadt Jeruſa⸗ 
lem das meifte bengetragen ‚ fo ward denenfelben zu 
Ehren diefer Drden geſtifftet. Was fie aber am 
meiften berühmt macht,iit das Eyemplar Derer Pan- 
decten, ſo noch heutiges Tages zu Floreng als ein 
Heiligthum aufsiehoben wird,und allbier, indem obs 
erwehnten Kriege mit den Piſanern gefunden mors 
den. So waͤchſt ihr aud Dadurch nicht wenig Ehre 
zu, daß bier ein Bürger Flavius Gicia, zu Auſange 
des 14 Seculi den Gebrauch der Magnet - Nad el 
zuerſt erfunden haben fol. Endlich hatff noch der 
Eardinal Petrus Capuanus den Ruhm feines Das 
te. landes dadurch vermehren, daß er Den Coͤrper des 
Heil, Andrez von Eonjlantinopel anno 128 
hieher bringen ließ. Zmrhof. N. P. L. Y, 14. Lipenius 
de Navigatione Ophiritica p. 354, Brenckmanni, 
Differe. de dmalfi, 

Amalgama, fiche aaa, pag. 8. 

Amalg: matio ‚fiche aaa. pag. 8. 

Amalgamiren, fiche ana. pag. 8. 

Amali, ein Gothiſches Volck welchem die Oſtro⸗ 
Gothen unterwürffig waren. Jornandes. Cafhodo- 
sus Var. VIII. q. X. 2. 

Amalia Eliſabeth war eine Tochter Graf 
Philipp Ludiwias zu Hanau Münbenderg , geboh⸗ 
ren Den 29 Jan. 1602, und anno 1519 an Lande 
Graf Wilhelmum V ton Heſſen-Caſſel vers 
mäblet, Sie lieh benallen ihren Verrichtungen 
eine befondere Heitzhafftigkeit und Klugheit fpühren. 
Anno ı637 wurde fi von ihrem Gemahl im Te- 
ftament sur VBormünderin ihres Pringen Wilhelo 
mi VI ernennet, der Käyfer aber erflärte dieſes Te- 


TE 


637. Amalienburt Amalricus . 








des Fandes dem Pand «Grafen von Darmftadt, als 
nächiten Agnaten auf, drang auch darneben fehr 
auf Die Unterjcbreibung des Pragiſchen Friedens, 
dem ohngeachtet unterlieffe fie nicht die Eron 
Schweden unter der Hand zu verfichern ‚daß fie ib» 
tes derjtorbenen Gemahls Vorhaben beftändig 
fortfigen wollte. Waͤhrenden dieſen Gefährlich» 
keiten hatte fie ſich nach Groͤningen retiriret; dem 
General Melander, der die Heßiſchen Trouppen 
commandirete, durffte fie nicht recht trauen; die 
meiſten von den Land⸗Staͤnden waren ſehr geneigt 
zum Frieden mit dem Känfer , und droheten der 
Eandgräfin, daß wenn fie nicht afeihfals mit 
drein willigen wuͤrde, muͤſten fie ſich nach einen 
andern Fürſten umſehen. In dergleihen Zuſtand 
war kein beſſerer Rath übrig , als mit dem Käyſer 
in nähere Friedens » Traktaten zu treten , die aud) 
durch des Chur + Fürftens von Mäynk Dermitter 
lung anno 1638 den ız Aug. iur Nichtigkeit Fa: 
men ‚‚wiewohles ‚weilder Känfer wegen Des Ar- 
tickuls von Der Religions⸗Freyheit allzugroſſe 
Schwuͤrigkeiten machte, mit der Ratihcation ins 
Stecken gerieth.  Unterdeffen hatte fie fich wies 
der nach Cafjel begeben, und die Kandes « Me; 
gierung würdlih angetreten, worauf fie mit 
Franckreich und Schweden eine genaue Offenliv- 
Allianz ſchloſſe, vermöge deren ihr erftaenannte 
Erone fofort 220000 Rthir. zu Verftärchund der 
Armee. Und noch 2800c0 Rthlr. jährlicdhe Subli- 
dien s Gelder zu bezahlen verfprechen mufte: Die 
Früchte viefer Allianz waren, daß der Känferliche 
General Lamboy im Hertzogthum Juͤlich, bey Der 
Kemper Land» ABehre auf der d. Antohü Heide 
anno 1642, und ben Grebenbruch anno 16.8 durch 
ihre Trouppen totaliter nejchlagen ‚cr auch das er- 
mahl ſelbſt gefangen wurde, ferner daß 
i:anno 1646 ſich des Fuͤrſtenthums Marpurg by 
meifterte, und das Fuͤrſtenthum Hirfchfeld ihrem 
Nrinsen indem Miünfterifchen Friedens: Schluffe, 
nebſt noch Cooooo rRihlr. Paaren Geldes zur Satis- 
faction vor Die aufgewandte Krieges Koiten ver, 
ſchaffte. Nachdem fir nun ı2 Jahr die Vormund⸗ 
ſchafft geführet harte, ſtarb fie anno 1651 den g Aug. 
Puffendorff de beilo Svec. Ziegler. labyr. Tbearr. 
Europ, Spener Sylloge. 
Amalienburg ‚alioh'ch die Refidenz der bori: 
gen Königin in Daͤnnemarck. 
.  Amalius, ( Theodsrieur) fiche Theodoricus, 
König der Oſt⸗Gorthen in Italien. 
Arwalobrica, eine Stadt in Spanien, zwiſchen 
Salamanca und Compluto gelegen. Antom 
Amalon,ein Hertzog von Champagne. Ahno 
$92, 0der 593, ronrdeer von einer ABeibs «Perfon 
die er, um ſie mit Gewalt su ſchaͤnden zu ſich führen 
laſſen, trunckener Weiſe im Schlaffe umgebracht; 
Sie die Frauens-Perſon retirirte ſich zu König 
Guntram nach Chalons, Der fie auch in Schuß 
nahm. Gregor, Turon, IX, 27, 
Amalphi ſiehe Amalfı. 
Amalticus, Koͤhig der Welt: Guthen; fiche A- 
malaricus. 
 Amalricus oder Almaricus war zu Pa: 
ris Theologixz Dodor. Er machte fi durch 
feine abentheuerliche Lehr » Säge 1204 aarfehr be: 
kannt: · Denn er lehrete, Daß die Menſchen, wenn 
Univerf. Lexici l. Theil, 


Amalricus. Amalıhza 1638 
Adam im Stande der Unfchuld geblieben , auf eine 
sant andre Weiſe ſich wuͤrden vermehret haben, alg 
heute zu Taaegefchicherz daß Fein ander Paradieß 
fep ‚als das Vergnügen, fp man empfindet, wenn 





| man etwas gutes thut; und die Hölle ſey nichte ans 


ders als die Finſterniß der Sünde; daß das Geſetz 
des Heilinen Geiſtes von dem Vefer Ehrifti ſo 
fehr unterſchieden, ale das Geſetz Chriſti von dem 
Geſetz Mofis; daß, was aus Liebe geſchehe, To gar 
der Ehebruch ſelbſt, Feine Suͤnde ſey, und mag 
dergleichen ſeltſame Meynungen mehr ſind. Es 
wurde aber ſeinet wegen ein Concilium zu Paris 
angeſtellet, und wurden daſelbſt feine aroben Arts 
thuͤmer nıhtialkin verworffen, ſondern auch feine Au⸗ 
hänger maͤrmlichen Geſchlechts verbrannt, Die Wei⸗ 
ber aber pardouiret. Sein Leichnam wurde, da cr 
ſchon etliche Jahr im Grabe gelegen, ausgegraben, 
verbranmnt, ‚und die Aſche Auf unchrliche Oerter ges 
ſtreuet. Doch finden ſich einige, welche Diele gantze 
Braebenheit mameiffel ziehen. Bulæus Hiſt. uni- 
verf. Paril. SPantemiushilt.eccl. Sec, XIII. Thor 
mafıus orig. hitt. phil: Spondanusadannum 1204 
.Launoius de Var, Arıft, Fort; 

Amalricus ;( Zmaldus) wat ein Ertz ⸗/Biſchoff⸗ 
ju Narbunne. Er begab ſich indın Ciſtercienſer⸗ 


Drden, und wurde erfilid) Abt Zu Poblet, alsdent . 


zu Grabd - Selve; und endlich) General Abt des 
CEiſtercienſer⸗Cloſters. Diefen ſeinen Aemtern und 
er jo wohl vor, daß ihm die Iaquifition in Langue- 
doc wider die Albigenſer aufaetvigen wurde, Er 
ließ ſich auch endlich gebrauchen, die Epanifchen 
Pru tzen zu vereinigen wider die Mohren ins Feld zu 
rücken, weldyes er auch dal in brachte, yo Daß die 
Brit ben einen volkommenen Sieg über die Mohren 
anno 1212 den 16 Jul davon trugen. Da er 
wieder nad) Haufe Fam, wurde er Biſchoff zu Nat- 
bonne, Erzerfiel zwar mit Simon, einen Grafen 
pon Montforte, welcher aufdas Hettzoglhum Nar- 
bonne einen Auſpruch hatte, Doch nahm fich feines 
Pabſt Innocentiusill als fein guter Freund, freug, 
Ich an, und Ichrieb ihm fo gar cin Volumen feinet 

eden zu. Änno ı 214 wohnete er dem Coneilio zu 
Montpellier beyimar der Albigenſer abgeſagter 
Feind. Sein Tod ırfolgte 1225. Er fell nebſt dee 
Reiarion von dein Biege ‚welchen die Spani⸗ 
feben Pringen über die Mohren erhalten, 
noch andte Trafate gefchrieben haben, Cefarius 
v& Vıl,aı& $2. Sammartb. Gall, Pisch. Bibl. 
Cilt. Mireus in Orig. Monaſt. V, 19, 


: Amalricus, oder Almaricus , (Augerzus) war 
ein Auguftiner Moͤnch. Er lebte u Zeiten Pabſts 
Urbani V, im ı5 Seculo, und führte den Titul 
Amalricus Augerii de Biretris, Ptior Monalterü $, 
Mariz de Aspriano, Ordiris 5; Auguſtini . He- 


lenenfis diecefeos, Doctor Univerfitatis Monter 


peſſalanæ & Capellanus Urbani V, Er dedicirte 
dem Pabſt Urbano V fein Chronigen Pontificiale, 
oder Die alphabetifche Befchreibung aller Paͤbſte 
von Petro big auf loannem XXI, und iſt daſſelbe 
in Eccardi Corpore hiltorico gu finden, 


Amalıhza oder Amalthzum, war ein ſchoͤnes 
Gymnafium auf Pomponü vLand⸗Gute, und haste 
feinen Rahmen von der Ziene Amathea. Cicero ad 


‚Att.1.13 & 16. Tumebus in:Cic,de Leg. U. 84. 


£ ıllla Amalthea 


16379 Amalthea Amaltheus 


Amalthea ‚ein Zunahme der Cumaniſchen Si⸗ 
le, fiche &bpyde. 

— Ihr Vater war Veliſſeus, König in 
Creta; Didymus apud Lactantium laltit. 1, 22. 
wie aber andre berichten, fofoll fie eine Nyınphe 
gewefenfeon. AyginwsAftron. Poet. IL 13. Als 
luppiter gebohren worden, wurde er befagter A- 
malthez und der Themidi jur Auferziehung pon 
der Ops übergeben; da fie ihn deñ mit Der Milch einer 
Ziege, ſo ihr zugehoͤrte, ernehtte. Meinus . c. & 
Eratoflb. Caralterism. 13. Es wollen hier einige, 
daß fi: ſelbſt die Ziege geroefen,und wäre aus ihren ei⸗ 
nem Horn Nectar, und ausdem andern Ambrofia 
gefloflen, Apollodorus I. T. 3.& Scholiafles Callima- 
chus ad Hymn. inlovem v.49. wie fie denn aud) 
hernach von dem love unter Die Sterne verfeget 
worden feyn fol. Scraucbius Aftrognos. $ 149. 
Mon ihren Dörnern ſchenckte Iuppiter eines den 
Züchtern des Königs Meliflei zur Danckbarkeit, 
welches ihnen alles verfchaffte ‚ fo fie verlangten, ins 
dem fie daffelbe nur umkehren durfften ‚da denn Das 
gewuͤnſchte heraus fiel ‚und ift dieſes Das berühmte 
Horn,jo Cormu Amalı bee oder welches gebräuchlicher 
iſt, Cornu Copiæ genennetwird. Es foll Mercuri- 
us daffelbige dem Herculimit auf den Weg gege⸗ 
ben haben, da erdes Geryonis Rinder hohlen mol; 
len. Hefycbius in "Auardeiag Kigas ſ. p- 69, 
Andere geben gedachte Amaltheam vor eine Africa- 
nerin aus, von welcher Ammon allerhand Liebes, 
Freyheiten genoffen ‚Der ihr auch zur Danckbarkeit 
ein Stück Rand geſchencket, fo Cornu Copiz genen» 
net worden ‚ nicht nur darum ‚weil an alen Fruͤch⸗ 
ten ein Uberfluß in demfelben gewefen, fondern weil 
es auch felbft der Lage nad) wie ein Dorn ausgefehen. 
Düodorus Siculus III, 68. Noch andere behaupten, 
daß Amalthea ein artiges Frauenzimmer bey denen 
Thespiis gervefen ‚ welche mit dem Hercule in guten 
Dernehmin geftanden. Ihr Geld hätte fie in einem 
Horne verwahret gehabt, und dem Herculi, wenn 
er deffen benöthiget geweſen, aus demfelbigen geges 
ben, da man denn hieraus ein Cornu Copiz gemacht, 
als aug welchen man nehmen könne, was man wols 
le. Palepharus c.46. Naͤchſt diefen find welche, 
Die fle zu des Hzmonii Tochter machen ‚ diefe hätte 
ein Ochſen ⸗ Horn gehabt,aus dem man von Eß⸗Waa⸗ 
ren und Getraͤncken alles, was man nur gewuͤnſchet, 
hätte haben koͤnnen, und als Hercules in einem Zwey⸗ 
Kampff dem Acheloo das eine Horn abgebrochen, 
habe dieſer dem Herculi es gegen Daß feinige wieder 
vertauſchet. Apullodorus I7, 7. 5. Endlidy wird 
auchdiefes Acheloi Horn felbjtfür das Cornu Co- 
piz gehalten, und nicht ohne Grund auf dasjenige 
Stück Land gedeutet ‚foducd) die Berftopffung Des 
einen Strohms des Acheloi ‚melches vondem Her- 
cule gefehehen „entftanden, als welchen Strohm 
manflr das eine Horn des Acheloi aufgegeben, 
weil befagtes Land dermaaßen gut und fruchtbar ge⸗ 
weſen, daß man an allen einen Überfluß gehabt, was 
ſich die Menſchen zu ihren Unterhalt wünfchen koͤn⸗ 

nen. Biodorus Siculus IV ‚35. 

Amaltheus, (Cornelius)roos ein Itallaͤniſcher 
Poet, deſſen Derfein den Delichs Poetarum Italiz 
zu finden. 

Amaltheus, (Hieronymus\ war ein Medicus, bon 


Amaltheus Aman 
dergeſtalt hervor, Daß ihn Murerus unter die bes 
rühmteften Poeten, melde Ztalien iemahls gefchen, 
zehlet. Eritarb indem 67 Jahr feines Alters an- 
no 1574. Seine Gedichte find zufinden in den De- 
liciis Poetarum Italiz. Freberi theat, Kanig.Bibli- 
oıh. vet. &nov. 

Amaltheus, (Fo. Bapriffe) lebte im 16 Seculo, 
Er war nicht allein ein guter Italiaͤniſcher Poer, 
fondern that ſich auch in der Lateiniſchen und Grie⸗ 
chiſchen Poefie gar befonders hervor. Seine Gedich⸗ 
te find zu finden in den Deliciis Postarum Italix. /« 
Croix du Maine Bibliotheque de France. 

Amalus, Augis Gobn , Der vierdte König der 
Gothen nad) Bericone. Er regierte fo loblid) , daß 
er die vorigen Regenten an ruͤhmlichen und groffen 
Thaten weitübertroffen. Alsdie dem Gothiſchen 
Reiche unterwworffenen Eureten wider ihm rebelli« 
ren wolten, und mit denen Eftoniern ‚einem fteyen 
Volck, deßwegen ein Buͤndniß machten, ſchloß er 
mit Gotilla,dem König der Gothen und Schweden, 
wider beyde Voͤlcker eine Alliance, da fie denn die 
Eftoner, Eureren und Magnopolenfer dem Gothi⸗ 
ſchen Reich wieder unterwürffig machten. Gedach⸗ 
te Voͤlcker hatten auch vor ihre Rebellion die Stras 
fe ‚Daß fie vor einen Deren nunmehro zweyen Dienen 
musten, Aus diefem uralten Geſchlechte fol die 
Spanifche Familie derer Amalorum ihren Urfprung 
haben,aus welchen viele Könige und Paͤbſte ermehlt 
worden ; wie denn ausder Hiſtorie aud) Die Nah⸗ 
men Amalaburge, Amalafreda, Amalaricus, Amala- 
füinea befanntfind. Jo. Magni Hilft, Goth. Sve- 
on.1, 15. du Fre/fne Gloflar. Cafiodorus XI. 20.12, 


Amam, eine Stadtim Stamm Zuda, welche 
in der Theilung des gelobten@andes beſagtem Stam̃ 
durch das Looß zugefprochen wurde. Joſ. XV, 26. 

Amama, (Nicolaus ab) hat 1651 Decadem 
difertationum Marinarum ans Licht geftellet, Ke- 
»ig Biblioth. vet. & nova. 


Amama, (Sixtinus ) war Profeflor der Hebräs 
iſchen Eprache aufder Univerfität Franecker, und 
war tiefes feine groͤſte Bemühung,dieDebräifche und 
Griechiſche Sprache jedermann beliebt zu machen; 
deßwegen docirte er Diefelben eine Zeitlanggu Ox⸗ 
ford , fchrieb einen Antibarbarium biblicum , zeigte 
Die Fehlerder vulgatz verfionis, und antwortete 
dem Mario Merlenno,der feinen antibarbarum bi- 
blicum angetajte. Doch wurde er durch den 
Tod, welchet 1629 in December erfolgte, verhin- 
dert, daß er nur den eriten Theil diefer Arbeit zu 
Stande brachte. Im übrigen hater au) Trafs- 
tum de Decimis Mefaisis geſchtieben, und in Hollaͤn⸗ 
difcher Spradyeein Buche Bibelsche Conferentie 
herausgegeben. Er hält darinnedie Niederlaͤndiſche 
Verfion ‚dienach Lutheri Überfegung gemacht, nes 

nden Grund, Text, inwieweit fie mit demfelben 
überein Egmme , odernicht. Simon hißt, critique du 
V. T. III, 19. Wood Athenz Oxonienfes. Andres 
Biblioth. Belgica. Bayle Diäionaire hiftorique & 
critique. 

Aman, oder Allocan, Neros, Monte Scanderona , 
lat. Amanus Mons, Pieria mons ‚cin Gebürge in Afis 
en, welches ſich von Mittelläudiichen Meer biß an 
den Euphrat erftrecfet, und Gprien von Aladuli 


1640 





Geburt ein Ztaläner. Er shatfich in der Poehie | fcheidet; Srrabo XL. p. 791. XII. p. 808. 809. Plini- 


us 
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us V, 22. VI,28. 34. Cicero II. Ep. 10. Ptolemæus. borgeben „daß er eben derjenige Amandus fey ‚ wel⸗ 
Cafar de Bell. Civ. 111,31. Esiftdiegange Gegend | ber zu Kärnthen denen Gefangenen das Evangelis 
Dafelbft mit nichts als wilden Thieren und Räubern | um geprediget ; esift aber foldyes fehr ungewiß, bins 
angefüllet,, dahero vormahls Cicero, als er Pro- [gegen viel cher zu glauben ‚daß es ein Bifchoff von 
Conful in Cilicien war, befchäfftiget ſeyn mufte fol, | Worms oder Strafburg gleiches Nahmens gewe⸗ 
ches Geſindel auszurotten. Plucarchus in Cicerone, |Tenfey. Er ift vorhero ſchon Biſchoff in Franck- 
Aelianus de Anim.V,56.Val. Flaccus1.v.493. Zwi⸗ | Teid) geweſen, vom Könige Dagoberto aber, weil 
ſchen den Städten Ajazzo und Alexandretta, it in | er ihm die Wahrheit trocken unter die Augen zu fas 
Diefem Gebürge der berühmte Paß, welcher vor die, | gen pflegte, ins Exilium verwiefen , endlich doch mit 
fen Porız Amanicz ‚Portz Syrie oder Ciliciæ ge, | demſelben wieder ausgeföhnet worden. Indeſſen bes 
nennet wurde; wie Deffen Strabo XIV. p. 994. XVI. | gab er ſich in DieNiederlande,und befchrete die Stadt 
P-1090.Dio XUVIII. PliniusV,26. Arrianus de Ex- | Gent vom Hendenthum zu Ehrifto, ward aud) her 
ped, Alex. 11.7. Curtius III, 8. Polybius XII, 8. ge- nad) an. 64: Biſchoff zu Maftricht, blieb aber, 
Denden. R, Benjamin Itinerar. Eimacinus Hift, Sa- | weilihm die Leute Dort herum gar zu gottlofe waren, 
rac. III, 4. Relandus Palzttin, /, 48. nur 3 Fahre dafelbit,und gieng fo dann in ein Elofter 

Aman,eine Stadt in Syrien, fiche Apamea. | am Fluffe Elno, ohnmweit Dornick in Flandern, alwo 
Aman,lat. Amana, ein Geehafen im Afticanis |eraudy an. 661, oder wieandere wollen 684, geitors 
ſchenKoͤnigreiche Narocco, an den Cuͤſten desAtlan- | ben. Weilen ervicle Wunderwercke gethan, dars 
tiſchen Meeres. unter auch dieſes mit gerechnet wird, daß als er 
Amana, eine bon denen Lucayſchen Inſuln in | Königs Dagoberti I Sohn, Sigebertum III, ges 
Mord:America, Morgen,märts gelegen, iftfehr ges | taufft,und das Amen dabey vergeffen , dieſer ſolches 
buͤrgicht und felßicht und gehöret dem Könige in En» | mit lauter Stimme hinzu gefeget haben , darauf as 


gellund. ber , daer noch nicht 6 Wochen alt geweſen, geftors 
Amana, ein Fluß und Berg, fiche Abana, ben feyn foll, werden ihm zu Ehren der 24 Jun, 
Amana, fiche Aman, 257,26,27 O&obr. und noch mehrere Tage beſon⸗ 


, Amana, Das Gebirge , welches Die Graͤntze zwi⸗ | Dersaber der 6 Febr. gefeyert. dimoinus IV, 19, 
ſchen Syrien und Eilicien macyet,deffenErwehnung | AF« S. Amandi apud Surium. Jac. Rindtd.ia Lili- 
geichichet, Cant.IV, 8. is Gall. Sand. P. II. c. 1. 

Amance, lat. Amantia, ein Gtädtlein im Her | Amandus, war ein Graf ju Gifalba,, welches in 
Kogthum Lothringen, an Burgundien, an einem Elei- | Italien nicht weit von Bergamoliegt, foll anno 463 
nen Fluffe gleiches Nahmens, 2 Meilen gegen | ur Zeit Käyfers Severi fein Vaterland wider die 
Norden von Nancy gelegen. Diefer Ort wurde |3Alanen,und zur Zeit Odoacri und Theodorici Die 
aa 1474 vondem Königin Srandfreich , als er die | Catholiſche Religion gegen Die Arianer vertheidis 
gan ge Franche Comte überjog, auch mit eingenoms | get haben ‚tueswegen eraud) nebft Lucio, Leonti- 
nen. no und Luciano,drepenHeiligen,denMärturer Tod 

Amancebado, ſiehe Kabin. ausſtehen muͤſſen. Sein Leichnam ſoll u Gifalba in 

S. Amand ‚eine kleine Stadt am Fluſſe Scharpe | derS. Laurentii Kirche, welche er ſelbſt erbauet hat, 
in Flandern, in Niederlanden, an den Grängen von | bearaben liegen. Zu feiner Verehrung aber ift der 
Hennegau bey Valencien; Es ijt dafelbftjeine be | 6 April geordnet. 


ruͤhmte Abtey. Amandus, fol nad) einiger Meymmg Bifhoff 
S. Amand, (Foann.) fiche S. Amand. ju Neversgemefen feyn, weicher unter dem Römi- 
S. Amand,(Marcur Anfenius Gerbard von Saint) ſchen Kaͤyſer, da die Ehriften befftig verfolger wur⸗ 
ſiehe S. Amand, Den ‚wegen der Standhafftiakeit des Glaubens mit 
Amandare, etwas wegthun, abſchaffen, oder | feinen Brüdern, Lucio, Alexandro, und Audaldo, 
derbeifern.. Vid.l. 3.C. d. Apoftat, in einen FeuersDfen gemorffen worden ‚ darinnen er 


Amandinus Lapis ift ein Edelgejtein von mans | zwar durch GOttes Allmacht unverlegt erhalten, 
cherley Farbe ‚er loͤſchet und vertreibet alles Gifft ; | Doc aber endlich ‚nach Dem Alexander und Audal- 
ou auch jo Eräfftia feyn, daß man feine Widerſacher | duszu tode gegeiffelt rmaren, nebſt Lucio enthauptet, 
berwinden, und Die Traͤume ohne Auslegung vers | und ihre Eörper von mitleidenden Chriſten gu Cau- 
ftchen fan, ne bey Narbonne in der 8. Tertullini Kirche begra- 
S. Amando, ( Joannes a) war ein Medicus und | ben worden. Ihnen zu Ehren iſt der 6 Jun. heſtim⸗ 
Cannoicus ju Tournay, Erlebteum das Fahr ız3ı | met. 
und fehrieb einen Tradtat de Balneis. Andre« Bibl. | Amandus, welcher um das Zahr 400 geleber, 
Belg. Swersii Athenz Belgicz, und Delphine ju Bourdeaux ale Biſchoff fuccedi- 
Amando, ( Jodnnes de) war ein Abt Er ftarb ! ret, wurde einsmahle von Severino ‚dem Erg, Bis 
1395 und hinterließ ein Bud) von Sleifch  Effen. | (hoff zu Coͤlln, beſucht, Dem er aber ſolche Liebe und 
Kanig Bibl, Ehrerbietung begeigte , daß er ihm ‚fo langer kebte, 
Amandra ‚eine Landſchafft am Fluffe Indus, in |das Bißthum übergab» Seine Derehrung gefchicht 
melcher vor dem die Peucolaitz, Arfagaliız, Gere- |den ı8 Jun. 
tz und Aſoĩ gewohnet. Plinius VI. 20. Amandus, welcher imVI Seculo lebte, hat nebſt 
Amandra, eine Stadt in Aethiopien, dem Kö, | Domnoleno zu Genelay in Perigord das Einſiedler⸗ 
nige Cepheus WERNER Suidas. teben errvehlet , und werden beyde zu Limoges, wo 
Amandus, der XVi Biſchoff zu Maftriht, | Domrtolenus fein Begräbniß hat, den 25 Jun. vers 
war aus Agvitanien bürtig, wofelbft fein Bater | chrer. ur 
ein Graf geweſen ſeyn fol. Es wollen zwar einige — war von Geburt ein N 
3 welch er 


— — 


welcher im VI Seculo lebte, und wegen feiner 
Wunder fehr berühmt war. Er reifete als Ser 
fehrte Des Berthalli, Königes in Schottland The- 
oldi Sohne, nad) Jeruſalem, wiewohl er nad) ci» 
niger Meynung nur mitnach Rom gekommen feyn 
fol. Hiernaͤchſt begab er ſich mit Berthaldo nad) 
Chaumont inder Diceces von Rheims in Franck⸗ 
reich ‚ wofelbft fie beyde von 8. Remigio, Ertz⸗Bi⸗ 
fehoff zu Rheims zu Prieftern erwehlet wurden, 
und ihr Leben so Jahr langizubrachten. Nach ei⸗ 
niger Vorgeben ſol dieſer Amandus, wie auch Ber- 
thaldus, gebohrne Frantzoſen geweſen, und Aman- 
dus ſonderlich aus Adelichem Geſchlechte gebohren, 
und in der Gottesfurcht und Theologie ſehr wohl 
unterrichtet worden ſeyn; worauf er endlich das Prie⸗ 
ſter · Amt über ſich gerommen, und eine Reife nach 
Rom angetreten. Von dar ſoll er ſich wieder nach 
Franckreich zuruͤcke gewendet, und ju Beaumontin 
der Diceces von Rheims durch ſein Gebeth, als er 
großen Durft erlitten, einen Brunnen quellend ges 
macht haben , weßwegen er ſich auch nachgehends 
beftändig Da aufgehalten ‚auf Erlaubnik des Koͤni⸗ 
ges Clodovai eine Kirche angebanet , und viel Fun, 
ger zufammen gebracht haben. Als er endlich vers 
ftorben, fol er in erwehnte Kirche begraben , und 
megen feiner vielen Wunder ihm zu Ehren vondem 
WVolck ein Cloſter daſelbſt erbauet worden ſeyn: 
Weil aber nachhero Diefes@lofter zerſtoͤhret worden, 
ſollen feine Reliquien theils nad) Rheims, theils 
aber auch nad) Chaumont zu oben erwehnten Ber- 
thaldo gebracht worden , und zu beyder Andencken 
der 16 lun. beſtimmet ſeyn. 


Amandus, Biſchoſf zu Worms, bat die 
Chriſtliche Lehre in einem Theile derer Niederlande 
geprediget, aud) viele befehret. Nachdem er unter: 
ſchiedenen Kirchen fehr wohl vorgeftanden ‚ gieng er 
legtlih nah Tournay ‚und. fol daſelbſt Die Abtey, 
fo feinen gie führet , geftifftet haben. Wie⸗ 
wohl mwie andere behaupten ‚ die ſe Abtey von einem 
andern Amando foll geftifftet worden fen. Gein 
Leben befibloß er anno 659, im 96 Jahre feines 
Alters. Mabillon in Adis Bened, Gazei hilt, eeclef, 
des Paisbas, Brufchius de Epilc,Germ, 


Amandus, gebürtig von Ziwiczer. Er war Profef- 
forTheologiz jufömen, wurde endlich zum Provin- 
cial des Mingriten,Drdens erwehlet. Erhatte es in 
der Lateiniſchen Öriechifchen, Hebräifchen und Chal⸗ 
daͤiſchen Sprache ſehr weit gebracht, und ſchried ein 
Chronicon vom Anfange der Welt, bis auf das 
1534 Jahr, welches er benennete: Scrutinium 
weritatis hiſtoricæ, Dehgleichen verfertigte er Com- 
mentarios Über das erfte Buch Moſis, über 
den Hiob, und über den Prediger Salomonis. 
Endlich fehrieb er bifforiam pafionis Dominica ‚und 
gab einen Tractat über die7e Wochen des Da- 
nielis heraus, welchen Francifcus Titelmannus 
nebft einer Borrede von Dem Peben und Schriften 
des Amandi drucken lief. Er wird den 8 Iun. 
nebft Francifco ä Cruce und andern verehret , wie 


ihn denn Arturus feelig nennet. Kanig Bibl. vet, & 
noV. 


Eriebte im 12 Seculo, und verfertigte Erifolım 
de Vita & Obitu Odonis, Cameracenfis Epifcopi,und 


Amandus de Caftello mar ein Abt in Flandern. 











Amaneblus Amantes 
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ift derfeibe zu finden in Beieica Chrifliana Arn oldi 
Buiſſii. Voffius de Hift. Lat. 11, 48, 

Amaneblus mar ein gelchrter Juriſte, und gab 
Singwlaria \yrauß/ Kenig Bibl. . 

Amanguci , lat. Amangucium , eine Stadt 
benebft einen groffen Hafen aufder Znful Niphon 
in Zapan in Afien. 

Amantani,fiehe Amanteni. 

Amantea, fiche Amantia. 

Amanteni, oder Amantani , Amäntes , gewiſſe als 
te Voͤlcker in Unter» Pannonien. Prolemaus, 
Plinsur HIT, as, 

Amantes, Dieliebenden Perſonen pfleaten derer 
Geliebten Gewogenheit ang dem Schalle und Klan⸗ 
ge eines zuſammengeſchlagenen Blats zu urtheilen, 
und ſollte die Stärchedes Klanges die ſtarcke Liebe 
anzeigen. Theverieus Eidyll. II], 29. Cbeff’Deraleis 
chen weiten fie aus dem Kniftern Des anaebranten 
Korbers ſchlieſſen. Sie ſchnipten auch Obit» Kern 
mit dem Daumen und Zeigefinger der rechten Hand 
in die Hoͤhe, wenn dieſe nun hoch ſprungen, fo Rat- 
tireen fie ſich mit der groſſen Affe&tion, welche ihre 
Geliebte zuihnenitrüge Bulenger de Prodig. IV. 14. 
Wenn fie von Tiſche oder einer Sajteren zurück 
aiengen ‚ durchitrichen fie alle Straffen und Gäfgen 
biß fie vor ihrer Charmanten Hauß Famen. Wenn 
dann diefe nicht aleich in der Thüre ftand , oder zum 
Fenſter heraus fahe,fo fpagierten ſie jo lange vor dem 
Haufe herum, reufperten ‚oder gaben ihre Gegen⸗ 
wart auf eine andere Art zu werftchen. Zibultes], 7, 
35. Apuleius Met. IX, p. 271. Kam fie auf diefeg 
Zeichen nicht gleich gelauffen, fo fimmten fie ein 
viebes» Lied an Arrfßen, Ep. I, 19. Ovidius Fall, 
IV. 103. Ein Muſter darvon findet man in Plauro 
Curc. ], 2. 60 ſeqq. dergleichen auch Horarii Od, 
X, Lib. III ſeyn ſoll. Ein ſolches Ficher » Lied nennen 
die Griechen »AuvsiSuren. Zumeilen febnitten fie 
daffelbe gar in die Thür oder aufein Täffelnen, wels 
ches fie andie Haufe Thürihrer Liebſten, zum Zei⸗ 
chen ihrer beftandigen Liebe,bienach, Oxidins Amor: 
IL, 1,54. Wolte Diefes nichts helfen ‚\e ſchmei⸗ 
chelten ſie die Thuͤr⸗Schwelle, und fiehten dieſeſbe ins 
ſtaͤndig um Huͤlffe an,gleich als wen die Thür eis 
ne Göttin geweſen warePropertius 1.16.15. Owidiur 
Art.Am.ll. 527, Bißmeilen befprengten fie ſolche 
mit Wein Plautus Curc. 1. 1.80.& 188. und Sal- 
ben, Zuereriur IP, 1170. füßten fie auch Leer, 
1.1872 Propertius 1.16.43. Sagittarius de Jan, Ver. 
37. Sie beklagten ihr Elend vor der Thür auf ihren 
Slöten Propertius IL, 6, ı 1, Horatius Od, 11, 7.29. 
Ja daß fie deito mehr den harten Sinn ihrer Fichften 
bemegen möchten, lieffen fie unzählige Thraͤnen 
flieffen Lucianus dial. mererr. Martialis X, 13.7. Ds 
der legten ſich aufdie Thuͤr / Schwelle Ozidius Me- 
tam. XIV, 709, Ariſſæaneus Epell, 20 und ftanden 
daim Winter die härtefte Kälte, Wind, Schnee, 
Regen unddergleihenaus. Oridius Amor. I, 19, 
21. Horatius Od. III. 10. 19. Sie bienaen Kran» 
bean die Thuͤren Propertius T. 16.7. Tibullus 1.2.13: 
OzidiusdeRem. Amor. 31. Diefe nahmen fie von 
Kopffe, und widmeten fieder Thür Ovidies Amor. 
6,67 de Art.amnd, Il.g27. Die Fackeln mit welchen 
fie mder&tadt herum zu Iauffen pflegten,werffen fie 
in Zorn dor ihrer Geliebten Thin. Propertäzs,],re, 
7. Sagittarius Sagittarius 1,5, 15. Lipfius Var Le&. 

111, 


Amtanthea Amangius 


1645 
1.12. Sie dräuten auch wohl das Hauf Damit ans 
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Amantius ‚welchen einige, aber ohne arlındli, 





zuſtecken. Ovbidius Amor. 1. G. . Flausus Perf. IV. Iche Gewißheit, vor des Kaͤyſers Theodofii Junioris 


420. Mit der Kohle von Fackeln ſchrieben fie auzuͤg⸗ 
Ich: Paſqville ande Thuͤr Plautus Merc. 1.3.74: 
Carullus XXXVII. 9. Prapertius I, 16 9. Gruterus 
Sufpic. 11.3. Sagittarius 1.c.$. 17. Zaubmannus in 
Plaur. Sie ſchimpfften auch nicht nur die Thüre, 
und die kiebſte, ſondern laͤſterten und verfluchten au 
Die Thür» Pforten auf das entſetzlichſte. Tibullusl. 
2,7. Propertius 1,16 17.&37. Sie beklagten fich 
auch wohl fingend. Propertius II ı5. 5. Tibullus 1, 
6.31. Bißweilen wie Verliebte veränderlich find, 
fo [hmeicbelten und läfterten fie offlmahls Wed ſels⸗ 
weiſe. Ovidius Rem, Amor. 35 Sagisrarius c.1.$19. 
fegg. Brouckbufiusad Tibull.l. 2.11. Wolte end⸗ 
lich dieſes alles nichts helffen und ſie Eunten ıhre Ge⸗ 
liedte nicht zuſ hen bekommen, fo brauchten ft: groͤſ⸗ 
fere Gewalt, ſchlugen ſtaͤrcker am die Thür, flams 
ſten mit Füffen wider diefelben, warffen Die Feniter 
ein, zerbrachen die Thür Angeln, undnabmen ande; 
zedergleichen Exceffe mehr vor. Horatius Od.1, 25. 
1. Propertius 1,16. 5: Apul. Apolog. p. 847. Sagitra- 
rius 1l.c. 623. Brouckbufus in Tibull.1, 6.32. 

Amanıhea, ſtehe Amantia. 

Amaatia, war eine Griehifche Stadt, in der heu⸗ 
tigen Provinz Albanien , vormahls am Ufer des A- 
driarifchen Meeres, wo der Fluf Celydnus in felbi- 
ges fällt, gelegen. Cicero Philip. X1, 11. Cafar de 
Bell. Civ. Ill, 40, 

Amantia, noch eine Stadt indem alten Griechen» 
Sande , welche weiter hinein ins Land gelegen gewe⸗ 
fen. Prolemaus. 

Amania ‚oder Amanthea, fat. Adamantis, A- 
mantes ‚eine kleine Stat, an den See⸗Küͤſten in 
Cal ıbria citra in Neapolis, wo der Fluß Oliva in 
Das Tufcifche Meer fälltz Sie hat einen Biſchof, wel⸗ 
cher unter dem Ertz⸗ Biſchof gu Reggio fichet, und 
ein feſtes Schloh Dem Fuͤrſten von kiſigno gehörig. 
In den Neapolitanijchen Kriegen, jo vom Koͤnige 
Carolo VIII und Ludovico XII geführet worden, 
bat fie dem Arragoniichen Haufe an ihrer Treue 
nichts ermangeln Iaff.n. ld. Mazella Defcr. di Nap. 
Mirzus Not. Epifcop. 

Amantia, eine Porhringifche Stadt, ſiehe Amance. 

Amantium Jeſu Societas, ward vom dem Baron 
Werel,ceinem Lutheraner, der fih verdeckter Weiſe 

Jufinianus genannt,aufgerichtet. Er jtelite jle Denen 
Jeſuiten im Pabjtthum entgegen , und wolle fie uns 
ter die Herden fenden , anihrer Bekehrung gu arbeis 
ten. Doch ſagt D. Fecht, fiefep in viclen Stücken 
von derreinen Lehre abaegangen. 

Amantius, ein Märtyrer zu Alexandria, fiehe 
Baj]us. 

Amantius, war ein Märtyrer ‚welcher vermuth⸗ 
lich in Franckreich zu Clermont unter dem König 
der Alemannen den Märtvrer Tod ausgeftanden, 
und den 7 Febr. verchret wird. 

Amantias, it cin Märtyrer geweſen, welcher zu: 
gleich mit Donato , Lucio ,‚1Aexandro , Peregrina 
und Andrea zu Nivedunum gelitten; Man Fanas 
ber nicht. gewiß ſagen, ob Durch dieſes Nivedunum 
Nevers, Noyons oder Neuvy in Franckreich, oder 
Nicomedia in Aßen, der ein Ort in Ungarn ver 


Sch veſter⸗ Sohn halten,fuccedirte S. Provino in‘ | 
der Bifcboffer Würde, und Briegte zu Rom vondem 

Pabſt Leone etliche Religvien von Petro und Pau- 

la verehret. Eriftanno 446 geſtorben, und hat A- 

bundium, Den er noch bey Leb⸗Zeiten fehr werih hiel, 
te,zum Nachfolger gehabt. Sein Gedaͤchtniß wird 

dens. April begangen, : 

Am antius hat vermuthlic) im V. Seculo gelebt 
und ijt Biſchoff zu Troyes in Franckreich geweſen, 
deffen Reliqvien von denen Hugenotten verbrannt 
worden ind, Es iſt zu feinem Ehren⸗Gedaͤchtniß der 
6 Febr. gewichmet. 

Amantius, welcher in Franckreich ju Rodez 
gebohren ‚und daſelbſt auch Biſchoff geweſen ijt hat 
ſich gleich in ſeiner erften Jugend die Heiligkeit des 
Lebens ſehr angelegen ſeyn laſſen, und unter ſchied 
ne Wunder auegeiibet. Man ſogt, es habeſich da— 
Honig, welches ihm einsmahls aus ſeinem Gaꝛten ges 
ſtohlen worden, bey dem Dieb in Pech verwandelt, 
als ihm aber Der Dieb foldyes rwiederacbracht, ſey es, 
wiederum zu Donig worden. Er ift endlid) anno 
825 geſtorben, und wird Den 4 Nov. verehvet. 

' Amantius, ein Märtyrer ‚Siehe Bafılianus, 
Amantius, ein Märtvrer, fiehe Diomedes. 
Amantius, ein Märtyrer, ſiehe Getulius. 
Amantius, ein Diaconus, fiche Zandualdus, 
Amantius, ebenfalls ein Märtprer, fiehe Lucius, 
Amantius hat eine lateinifhe Muficam gefcries 

ben, aus welcher Lambertus Alardus c. ı7. P- 87. 
de Mufica Vererum ‚eine Paffage anfuͤhrei. 

Amantius ‚ (Bartbolomeus) gebürtig don Lands⸗ 
bera, war ein Juriſt. Er fehrleb Flores Sententiarum 
Grecarum & Latinarum, und Bam diefes Werck zu 
Ingolſtadt i5 56 heraus, wurde auch nad) der Hand 
zu Coͤln an.ı567 mit des Mirandule Polyanthea 
wieder aufgeleget. Kenig Bibl. 

Amantricz, oder, wie andere wollen, Amantrici- 
um, eme Stadt in Abruzzo in Italien an dem Ur- 
fprunge des Truenti am Fluſſe der Apenninifthen 
Gebuͤrges. Es hat den Titel eines Fuͤrſterthums. 

Amanuenfis, war bey denen Roͤmern derjenice 
Knecht, welchen ſein Herr ats einen Schreiber brauch⸗ 
te, Sweronius. Ner XLIV, Tit. IH. Popma de Oper. 
Serv. p.72 "ignor. de Serv.p, 218. Gurberus de Off, 
Dom. Aug. 111,7. Turnebias Adv. V, 11. Scioppi- 
ws Judic, de Sty Hiftor. p 60 meynet das Wort 
Amanuenfis [9 in denen mittlern Zeiten erfunden 
worden. Heut zu Tage hat es eben die Bedeutung 
desjenigen Eopütens oder Schreibers, welcher alles 
was ibm di&irt wird, nachſchreibet. 

Amanum, fiche Porrwugallere. 

Amanos, fiehe Omanus, 

Amanus Portus, fiehr Bilbao, 

Amanziritdin, ſiehe Zirifdin. 

Amas, cine Stadt in Zudäa, melche der Shri— 
(che Hauptmann Barbides wider Die Juͤden zu eis 
ner ftarchen Feftung machen ließ. r Macc.IX , so, 

Amapaja, eine Provintz in Neu⸗ Andalufien im 
Südlichen America am Fluffe Orenogve. 
Amapalla,eine Inſul auf dem Mat delZurin Words - 
America, gegen Die Küften von Neu »&panien, anf 


Ban’en werdenmiff, Es iſt zu benannter Perſo⸗] welher fib 2 Städte. und in jeder eine Kir'e, 


nen Verehrung der Jun. gewiedmet. 


worüber ein Pater ‚wie auch uͤber die auf der J {ul 
Mangcra, 
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Mangera ‚gelettift. Der dabey befindliche Gollo Amarsl, (Nivol.Cuello de) yoar ein Portugicfe 
von Ampalla, iſt ein groffer Arm Des Meers, un | von demOrden der Henigen Dreyfalt gkeit. ZurZeit 
erſtrecket ſich gb.ß so Meilen ins Land. Königs Ioannis II werd er lrafeſſot Mathefe- 
"Amar ‚ein ſtarckes Caflel I, und kleine Stadt in | vs und Theologiz ju Coimbra,alsdenm Theologiz 
Sicilien,im Valdi Mazara wilden Trapano unt | Profeflor primariusju Pincia, Er ſtarb an dieſem 
Palermo ‚an einem Meer⸗Buſen. legten Orte, und hinterließ eine Chronotogie, Ser- 
Amara oder Amhara ‚ ein Ronigrei in Abyfi- | munes, Carmina, Antonius Biblioth. Hifp. 
vienin Atrica ‚rwilches voller Gebirge ift und eine Amaralius, ' Francifeur) ein Zefuit. Er rear 
Stadt gleihes Nahmeus auf der ohnweit Davon | an. ı 539 zu kiſſabon gebehren, und erlangte imfeiner 
ineinem See gekgenen 5. Stenhans- Anful aufeis | Gebu:ts.Eradt Die ofeſſionem Philofophiz und 
nem hohe Berge, worinnen die Königlichen Prin | Theologiz. Er verfertigte 2 Tomos Concionum,und 
sen folange aufvehalten wurden , biß der Konigl. | ffarbanno 1647. Antonius Bibl. Hifp. Mrgambe 
Thron erlediget rourde ‚da dena Derjenige , welcher | Bibi ‚Script. S. J. 
felbigen beſteigen foßte ‚roieder heraus geholet wur | S.AMARANDUS,marein Märtyrer, welcher 
de ‚die andern aber aus Beſorgung der innerlichen | feines Ölaubens wegen zu Alby anno 250 getöds 
Uirrube dajetoft verbleiben muften,melche Gewohne | tet ‚und_aud) daſeldſt begraben worden. Ob man 
heit aber anno 1590 abgefchaffet worden. Zudoif. | nun wohl von deſſen Grabe /Staͤte, welche mit 
Hiß. Aethiop. 11,8. Dornen uͤberwach ſen war, lange Zeit nichts wuſte 
“ Amara, lat, Pilz Aethiopicz, ein fehr hohes | fo foll ſte duch endlich Durch himiſche Dffenbahrung 
und übel zuitsigendes Gebürge , woraufeine groffe | befannt worden, und nach der Zeit manches Wunder 
fröne Ebene, darinne die Haupt-Stadt des Kos | Dabepgefchehen feyn; Fa, als die Einwehner zur 
nigreichs Amara lieget. Kriegs, Zeit aus erwehnter Stadt Alby fliehen 
“ Amara cine Stadt indem glückfreligen Arabien , | müffen, ſollen Diejenigen, welche fidy von fremden Or⸗ 
niht weit von dee Haupt-&tadt Mera. Prolemeus. |;ten wieder dahin begeven,diefen Amarandum zu vers‘ 
Arara ‚eine Etadt in Armenien. Crdrenus, | chren angefangen haben : wie denn zu feinem Ans 
Amara dulcis, fiehe Dulcamara. dencken der 7 Nov. geheiliget iſt. 
Amaracinon,eine Salbe aus Oehlen ' und unters | Amarante, lat. Amaranthus, cine Peine, aber ſehr 
ſchi dlichen Gewuͤrtzen berekiet,deren Zurichtung bey | artige Stadt in der Portugieſiſchen Provinz Eure‘ 
dem Di feoride ju lefen. Minhoy Douro, am Fluſſe Aamego, 


“ Amaracus, ſiehe Majorana. 

Amaracus Ga/eni, ſiehe Matricaria. Amaranch ſiehe Amaranthus, 

* Amaral,( Andrrasd') ein Portugiefifcher Edel- Amaranch ‚(ounter) ſiehe Symphoni. .· 
mann, war Broß, Cansler ‚und Panerer des Drs Amaranth, ebrepfarbiger) ſiehe Symphonia, 
dene S, Toannis von‘ferufalem. ABegen feiner Tapf, | Zmaransb,igrafler) fiche en or. 
ferkeit ſtund er bey de mOrden in groſfen Anſehen. Der ee Gndiauiſcher) fiche Amaranıhus, 
MBerth aber feiner Berdienfteficl dadurch febr,daf er | Paccier Indicus. 
ſich Durch felbige zu einen unerträglichen Dochmurh | Amaranth mit geünen Blumen, fiche Ama- 

ranthus fpicatus, 


verleiten ließ. Einen deutlichen 'Bemeiß davon legte 
erab,alseranno 1521 Groß s Meilter gu werden Amaranthen-Örden,lit ein Schtwedifcher Kits 
ters Diden ‚dendie Königin Chriſtina fgnno 1653 


getrachtet, ihm aber wegen feines GStolges Villi- 
ersi, Isde Adam vorgezogen worden, mit dem er |demSpanifchen Abgefandten, DonAntohio Pimen- 
tel zu Ehren, den fie auch zum erften Damit bes 


ohne dieß in gar fhlehtem Vernehmen fund, er ſich 
dieſer vegen andem gangen Orden ju raͤchen fuchte, ſchenckte, geftiffter hat. Den Nahmen befam er 
und ſich freu gu fagen uaterſt und: es folte Diefer, der daher, weil ſelbigen die Königin Chiftina in Schwe⸗ 
letz e Groß Meifter in Rhodisfeyn. Dabero man |den,furg zuvor, als er hernach anno 1653 arft fftet 
ibn Schuld giebt ‚daß er von Stund an den Zur: | ward.bey einer angeflelten&chäfferep arführer hats 
ckiſchen Künfer zu den ein Jahr darauf erfolgten |te. Es beſtund das Ordens, Zeichen ın einem Feu⸗ 
Angriffder Inſul angereiget habe. UÜberdiß foler 
auch, da eral$® Commiflarius nebft andern über 
Die Magazine gef. et geweſen, ſehr unredlich Dabev 
verfahren und jeitiwährender Belagerung mit denen 
Feinden beftändig carrefpondiret,ihnen auch den in, 
nerlihen Zuftand, wie auf) die ſchwaͤchſten Derter 
der Beitung verrathen haben. Er hat zwar hiervon 
nichig geitehen wollen, allein fein eignee Diener 
' Blas Diaz, durch welchen er die Brieffe hatte ins 
Tiͤckiſche kager ſchie ſſen laſſen, ſagte iym Die@s alle: 
unter die Augen, dahero ward er, ob er gleich beſtaͤn 
dig leugnete, dennoch kurtze Zeit vor Übergabe de: 
Veſtung enthauptet, obgedachter ſein Diener abe 
gehencket un) geviertheilet. BAo hift. de Malth. 
X. Vertot hiſt.del, Ordre de Malthe VIII. 
Amaral, Coſar de) war ein Jeſuit aus Portu 
gall. Er ſchrieb ein Buch de Phileſophia naturali. 
Autonius Biblioth, Hifpan, 









































tirter Ring , mit z in einander geſchraͤrckten Buchs 
Naben A gefmüpffet u fehen. Die Devife war: 
Aemperidem, Die Ritter, welche bey Annehmung 
des Ordens arnochim lediaen Stande waren, mus 
jten ſchwoͤren, daf fie beftändig darinnen verblei⸗ 
ben; dirj.nigen aber fo [hen verehelichet waren ,- 
daß fie fich nach Aditerben ihrer G:mahlirnen nicht 
wieder verheyrathen wolten. Am erster wurde mit 
Jiefem Drden DonAntonio Pimentel,&panifcher 
Abefandte beſchencket Dem zu Ehren hanpefächtich 
die Koͤnigin ihn geftiffter hatte. Anomymi leben Chri- 
IN&, 

Am aranthus, fiehe Amarante. 

Amaranthus, Flos Annoris Officin. Amaranthns ' 
Mateb,vulgarisTab, parvus Camerar. fpicatus E: fl. 
urpureus Fuchs. Tur. Dod 7 B.fimplici panicula 
Lugd. G B. augußifolius ſimplici fpicata panicula - 

— Zobi 


erfarbenen Bande, an welchen ein aılderer email. - 
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Gel haGallorum, Phlox ſeu Flamma Theoph-min- 
gvilt. Griechiſch zeubonorn ; Frantzoͤſiſch Amaran- 
te, Paffevclours, Fleur de Julouſie, Fleur d’ Ansour , 
Immortelle; Italãniſch Fir d’ amor; Deutſch A⸗ 
maranth, Tauſendſchoͤn, Sammet⸗Blum, 
(diereeil ſie ſo gelinde als ein Sammer ongugreiffen 
find) Sloramor, Slormer, gleichſam amoris 
ärdee, Blume der Liebe, Rothkoͤlblein. Pa 
racelfus nennet es die Edle Nachtſchatt, undhaͤll 
es mit vor eins derbeften Wund Kräuter. Esift 
ein ſchoͤnes, angenehmes Iuftiges Gewächſe, wel⸗ 
ches einen dicken Etengelaufanderthalben biß auf 
given Schuhe had) treiber ; Der faſt purpurfarbig fie: 
bet, ftriemiat und zackigt iſt. Die Blätter find 
lang und fehen fat als wie der Meyer find ‚aber viel 
fpigiger und glätter, braunsgrün und am Rande 
niit rötblichen Streiſſen eingefajt und ohne Ges 
ſchmack. Die Blumen, welche ſich im Auguſt /Mo⸗ 
nath fehen laffen, find ſchoͤn, Scharlach oder Purpur; 
farben, als wie Aehren geftalt; beftchen jedwede 
aus vielen Blaͤtterlein, welche im Kreyſe hart anein⸗ 
ander ſtehen: Sie wachſen ſo wohl oben auf dem 
Gipffel als neben den Blaͤttern des Stengels. Sie 
verlieren nicht leichte ihre Farbe, ſondern bleiben al⸗ 
lezeit ſchoͤn roth, und grün, daher auch dieſes Gier 
waͤchſe den Namen Amaranthus befommen, gleich" 
ſam immarcefcibilis ‚unvermwelclich, weil die abge: 
brochene Blume nicht verwelcket, von den Griechi⸗ 
ſchen Worten ardeg, Flos,eine Blume, und zapaias 
marcefco ‚ib werde welck, und der particula pri- 
vativaz Daher fügt G. Rol, Palingen. longum vi- 
vens amaranthus in zvum eſt, nicht daß die Blu⸗ 
men dieſes Gewaͤchſes nicht folten gleich andern vers 
welcen; ondern weil ſie ihre Purpurfarbe behalten, 
auch wenn ſie trucken und duͤrre worden, den gartzen 
Winter durch; ja wann ſie alsdenn nur ein wenig in 
Waſſer gelegt worden, fo bekommen fie die Höhe 
ihrer tebhafften ‚Farbe fo ſchoͤn wieder, als wann fie 
allererft abgebrodyen wären ; derowegen von vielen 
biß auf den Winter aufoehoben und zu allerley Zier⸗ 
rath Kränge ꝛc. genuger werden. Pef, Plm.l.zı. 
c.s. Mitten in den Blumen wird die Frucht formi⸗ 
ret, die iſt haͤutig, und fiehet wie kin Elsines Rüchs- 
lein, welches ſich der Quere öffnet wie eine Eeiffen: 
Kugel ⸗Buͤchſe. Dieſelbige enthält kleine Saa⸗ 
men, die ſchier gang rund find, ſauber, glatt ſchwartz 
und elantzend. Die Wurtzel iſt dick und ſafftig, 
foſt wie des Meyers und blaßroth. Es wird in 
Gärten gezogen und zur Rierde durch den Saamen 
unterhalten. Ander Artzeney wird cu wenia und 
feiten gebraucht. Matthiolus und andere ſchreiben, 
daß die Blumen geſolten und getruncken aut ſeyn 
wieder ale flüßige Gebrechen , ale Blut penen, 
Blutharnen, Durchlauff, rothe Ruhr, übrigen 
denat-Zeit der Weiber, und weiſſen Fluß. 
Dann fie trundnen,Eublın , jiehen ein wenig zuſam ⸗ 
men und ftopffen. G. H. Velföh, Chil. ı. Exot. Cur. 
& Obf. 813 meldet, Daß Fo. Pena, Die Hemicra- 
ninm mit der Conferv, fl, amaranth. und betonic. 
nebit dem olen fuccini curirt habe. 


— — — — — 
Lob.major paniculis erectis rubris Morifi Hit, 2. 
A- aranthus Plinii minor , Gef. Hort. communs 
minor, Fid. Col, Circæa. Trag. bey etlichen Dircza. 
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cken, oder in Suppen gegeffen wird. Das Kraut 
in Waſſer oder Wein aetetien und anf verrenckte 
und zer uirfehte Glieder gelegt , hitfft fie mieier zu 
recht, vertreidt Das geronnen: Blut und heilet. Die 
Wurtzel gepuͤbbert und mit friiher Min» Butter 
vermenget, giebt einegute Brand» Gabe, Das 
Kraut in Wein geforten und unten aufdamit gebäs 
het, ſtillet den Flug im After; Alſo genust fol es aud) 
denjenigen, Die Ten«fmo laboriren, gule Dienite 
thun. Die Wurtzel im Mund gehalten, benimmt 
das Zahnwehe. In den Apothecken bereitet man 
eine Tinctur von den Blumen, welche in den hitzi⸗ 
gen Fiebern vortreffiich gut iſt und nıcht ur Die His 
tze dampffet,fondern auch den Durft Io chet,man ges 





brauchet fir gu 7. 15. biß 30, Tropffen. Man findet . 


noch umtertchiedliche andere Aten der Amaraps 
then , welche aber von der beſchriebnen, entweder 
nurin Anfehung der Farbe oder Form imterfchieden 
find: als ı ) von dunckelsrot"er oder gantz grünce 
Farbe, Dadie Aehren Vüfhels Weile zuſammen 
ſtehen und Den befähriebnen an der Farbe gang nleich 
feyn ; lateinifch wird er genennet Amaranthus pa- 
nicula conglomerara.2) Mit abhangenden, ebens 
fa0s Buͤſchel⸗Weiſe wachfenden Aehren; lateiniſch 
Amaranthus panicula incurva. 3) Mit geeroͤneten 
Buſch-⸗ oder Hahnen » Kamme , welcher wie ſchoͤne 
rothe Seide anzuſehen, auch eine beſondere Art deſ⸗ 
ſelben grun oder gelb von Farbe. 4) Findet 
ſich auch eine kleine Art Tauſendſchoͤn, deren Koͤlb⸗ 
fein Roſen⸗roth und gelb durch einander vermiſchet, 
oder auch gang Fenerfarbig ‚ welcher Daher auch der 
Seusige oder Brennende genennet wird. Dies 
fe letztern Arten ſehen überaus ſchoͤn aus, müffen as 
ber meiſt in Blumen» Töpffe geſaͤet warden, weil 
fie Feine Kälte vertragen fönnen. < ) Der dreyfars 
bige Amarantb, fo gelb, rothundgrimvın Far⸗ 
be und überaus Tieblich anzuſehen, wie e. ven. ach 
feiner bunten "Blumen halder Papagsyen » Jeder, 
lateiniſch aranthus tricofor qenennerwerd, er Mit 
aber vor andern zart und fan die Kälte nicht wohl 
erleiden. & ) Amaranchus coceineus, gang roth er As 
maranth, deffn Stengel, Blätter und Bomen 
afeich ſchoͤn roth find. 7.) maranthus lore herbaceb, 
Amaranth mit arlınen Blumen. $) Wilde U: 
maranth, Davon giebt es wieder jwey Arten, das 
Mönnleir welches einen tünnern Stiel als das ans 
dere das Weiblein hat. Cie haben Stenael Arms 
lang, weißgraue Blumen und einen ſchwartzen 
Saamen. Loriceri Kräuter Buch. 
Amaranthusbaccifer Indicus Vesline. Blitum 
Peruvianum racemofum maximum, Maur. Huffin. 
Solanum racemofum tintorium Americanum, 
toliis & feminibus Amaranthi, Tauſendſchoͤn 
nie Beeren, Jndianijcher Amaranth: Ein 
fremdes Gewaͤchs, wird anfangs von Saamen auf 
gebracht, melcher im April ben annchntenden Mond 
in ein qutes Frdreih muß geftecfer werden. Er 
giebt ftarcke groffe Pflantzen, Davon aber nur eine 
an einem Ort bleiben muß, weil fie viel Raum en» 
nimmt; Er liebt einen ſonnichten Ort, cine luckere 
und ewas faudigte Erde, und will auch des Som⸗ 
mern fleißig begoſſen ſeyn. Bey warmen Sonuen⸗ 


Etliche wol⸗ſchein und gutem Herbſte giebt er reiffe Beeren, in 


len, daß der Saame die Milch bey Den Saäugen⸗ welchen der Saamen zufinden ‚Des Winters bleibt 
Den vermehre, ſo er geitoffen und mis Wein getruns| er im Lande, wenn er an einem warmen Ort ven 
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Nord⸗Winden befreyet lieget, und fein Stengel | wird von Joſaphat der Oberſte unter denen Prie⸗ 

weogefchn iten, die Wurtzel aber mit Mooß bede; } itern genennet , 2. Chron. 19, ır. 

cket worden; wiewohl feibige bey harten 2Binter doch Amariah, der andere Sohn KHebrons aus den 

in Gefahr iit auszugeben, Dahero fie fiherer ineinem | Nachkommen des Levi. 1, Chron XXIII. ı9. 

Kasten gepfl antzet, dey bartem Froft an Die Seitegu | Amariah, ein Serphatja und Vater Sacharja 

feget wird; man darff ji: aber des Winters ganz | aus dem Stamm Juda. Neh. XI.4. 

und gar nicht anfeuchien, weil fie leicht zu faulen] ) Amariah, ein Sohn des Hiskia, und Vater des 
eget. Gedalja, und alſo ein Enckel des Propheten Zephan⸗ 
Amaranthus chriſtatus C.Baub. ſiehe Amarantbus | ja. Zeph. I. 1. 

major Floribus panniculofs&r. Amaria ‚ein kevit, der zu denen Zeiten Hiskia 
Amaranthus, foiio variegaro flehe Symspbonia, } unter Dem Dber « Aufieher Kohre geitanden, und 
Amaranthus luteus, fiehe Scæchas citrin; ingleis über die Austheilung derer freywilligen Gaben zu 

den Elichrufum, ı Erhaltung dee Goltesdienſts gefetzt geweſen, 2. 

Amaranthus luteus, Park, ſicehe Chryfocome Chron. zi, 15. 

Ofic. | Amaria, ein Jude, welcher denzwifchen dem 

Amaranthüs major Horibus panniculofis fpica- Heren und feinem Dolce erneuerten Bund mit 





tis purpureis Amaranthns maximus & criflatus | verfiegelte. Neh. 10,3. 
C. Bauch. Plitum Mattb.Indicum Tab. Majus Pe-| Amaria,ein Züde, welchen Die Borfehung Gots 
ruanum Clus, Groffer Amaranth, geoffer | tes aus der ‘Babylonifchen Gefängnif in die anges 
Meyer Papagoyen Kraut oder Jedern, Hab: nehme Freyheit fegete. Neh. ı1, 4. 
nen, Ramm, Er wird antheils Orten in Zugemi- | Amaris, aus ’Priefterlichen Geſchlecht, welcher 
fen, als Hirſe verſpeiſet. . mit Serubabel aus Babylon nach Zerufalem Fam, 
Amaranthus maximus, fiche Amaranıbus major | Neh,ız ‚2. 
fleribus panniculofis &c. Amaria , ein Levit, von dem ein befonderes Ge⸗ 
. Amaraathus purpureus ‚fiehe Amaransbur. fihlechte den Urfprung nimmt, Neh. ı2. 13. 
Amaranthus fpicatus ramofis fpicis herbaceis | Amsaria, einer von Denen Ziraeliten , welche fich 
Oder berbaceo flore , Amaranth mir genen Blu⸗ | dem göttlichen Willen gemäß von Denen fremden 
men. Welbern fheiden muften. Efr.'1o, 42. 
Amaranthus tricolor, fiehe Sympbonia. Amaria, ein Urs Groß + Vater des Propheten 
Amaranthi, ein ehmabliges Volck in Colchis, | Zephanid, Zeph. 1,1. 
welcheden Berg Amarantium bervohnten Srepba- Amariacz ‚oder Amariaciinaariei, ein Volck vor 
nus, demin Meden. Proiemeus; Solinur 48, Plinius VL, 
Amarantius, ein Berg don dem in Colchis ‚aus | 16. Salmaſius in Solinum p. 983. 
welche der befannte Phafisentfprungen,. Srepbanus. | Amaryllisder Nahme einer Schäfferin, deffen 
Apoli. , Virgilius und Theocritus fi) bedienen. Virgilius 
Amaranthus, geburtig von Alerandeien ‚noarein | erwehnet denfelben zweymahl in der erjten- Ecloge 
guter Grammaticus. Er ſchried dr feena „deßgleis | und wollen einige behaupten, Daß Amaryllis Die 
eben bypomnemara über den Throcritum. Fabricius | Stadt Rom bedeuten ſolle, und ſchreibt Posirieuus 
Bibl.Grzca. Kanig Bibl, vet.& nov. Epiſt.l.2. Daß der geheime Nahme der Stadt 
Amardi. oder Hamaodi, Amarbi, Mardi, Amordi, | Nomlmaryllis,der heilige und bey Denen Eeremo« 
ein Aſiatiſches Bold? ‚deren Nichbarn die Badtria- | Nien gebräuchliche Florentia oder Anthufa Der ges 
ner und Sogdianer. Ihr Fand lag an den Ziaffe | möhnlichfeaber Rom geweſen. Allein dawider 
Oxus und dem Hieron chen Meere. Zhre Sitten | Nreitet, Daß Der Virgilius nicht ungeftrafft den ges 
‚waren wild, _Strabo XI p, 774. 778. 782. 794, | heimen Nahmen, melden niemand ausfp:ech:n 
mag. Ptolemaus. Herodocus. Mels. Plinius VI. 13, —— En — II 843 
Amardus, oder tie er ietzo heiſſen ſoll, Man⸗, ein ERS BEHNG, VA, OBEETERE DD EUER DER dem riechi⸗- 
Sub in Afien, welcher in Medien —— caſpiſhe , ben after ein Waflergraben, durch welchen 


— — — 


das Waſſer auff die Aecker und Wieſen geführet 

eer faͤllt Peolemæus VI. 2. 
— wird Fab. Picior gibt der, daß als das Argæiſche 
2 Ama Kerne fiehe Cerafum ; ingleichen Ar- Feld ‚roelches zwifben fieben Bergen liegt, wegen 


derer oͤfftern Uberſchwemmungen der Tiber unbes 
Amarellen, fiehe Apricofen, pag. 167. Die | wohnt liegen blieben, und man deßwegen d mVertu- 
ſchwartzen ſauren Kirfben werden auch ſonſt Ama- | mno geopffert,fey das Waſſer in feinen ordentlichen 
zellen genennet ‚Davon fiche Cerafum. Strom gefloffen ‚und dahero von denen Waſſer⸗ 
Amarenum, ſiehe Lotus. Graben ‚dadurch der Sumpff ausgetrocknet mors 
Amaria,mar vor Zeiten eine Stadt in Bein Afien, | den, kan Amaryllis genennerwerden. De la Cerda, 
Inder ‘Proving Troas, welche wegen des Tempeld | Amarin,eine Stadt, fiche S. Amarin. 
des Apollinis berühmt gervefen. Amariner- Thal, fiche S. Amarin. 
Amaria ‚ein Sohn Merajoth, und Vater des Amarinus, fiehe PrzjeAus, 
SHohenpriefters Ahitob 1, Chton.V.3 3,717: Er hat Amariocapana cin lufliner und langer Thal im 
Dem Hohenprieiterlichen Amte zur Zeit derer Rich | Rönigreiche Guiana im Suͤd⸗ America ‚ hat, vich 
ger voraeftanden ; Doch welches Fahr er eigentlich Wildpret und Fifchreiche Teiche. 
Diefe Würde beflcider habe , iſt ungewiß. Lfr. VII, 3. Amariſpii, ein Bactrianifches Doll, Pros. 
Amaria, ein Sohn Afaria , Derzu eben diefer | eur. * 
Ehren; Stelle erhoben worden, 1. Chron. 7, 12. Er) Amarmochdi Sat, Amarmochdum,eine Stadt 


in 
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inder Provinj Zanquebar, im Koͤnigreich Melin 





Amaſa Amaſai 1654 


Amas, ein Berg in der Probintz Laconica, Pau. 





de ‚in Aftica/ bey dein Urſprunge des Stujfes Qui-] Sanias, i wer 
liamänco, Amaſa oder Amaza Jethers und der Abigait 
Amärmochdum, fiehe Amarmocadi. Eohn. Als Absolom fid) wieder ſeinen Vater 


Amaor, amarum, Bitter, Bitterkeit. 

Amarfias, hich des Steuer⸗/Mann, welcher den 
Thefeum nad) Treta uͤber zum Minotauro fuhrte. 

Plufarchas in Thefeo, - 
Amartheas, oder pielmehr Amyreeus, König in €: 
gupten von A.M. 3538, Biß 3544. 
Amartus, sine Stadt in Griechenland. Home- 
rus. 

‚ Ammarua oder Amarula, eine Stadt in Hyrca⸗ 
nen. Prolomaus, 

Amarugo, fiche Cichorium. 

Amarum, fiehe Dulcamara. 

Atmarımaja , fiehe Amarumay. 

Aflaruinay, Pat. 
GSoͤdlichen America, welcher in Peru in der Lands 
haft‘ Vilcabamba feinen Urfprung nimmt, und 
von dar gegenMorden in den Amazeonen Fluß fält. 

Amarufa ‚flele Anlarua, 

"Amarufia ‚Jiihe Amarya. 

Amarinceus fein Water wird den einigen One- 
fimachus, Hypinus Fab. 97. von andern Ale&tor, 
"Euflatbinsapud Münckerüm ad Hygiouml,c. und 
son den Dritten Pythius genennet. Pau/anias Eſiac. 
priore. 1. Es gieng dieſer Amarynceus mit 19. } 
Schiffen vor Troja, welches aber von andern erft ' 
bon feinen Sohn den Diorie gemeldet wird. Home- ' 
H.B.v 672. Strabo VIII. p. 523. Sonſt ſoll er aus 
Theffalien gebürtig und gebürtig und dab ein gus | 
ter Soldat geweſen feyn, wodurch er fich des Augiz 
Freundſchafft —* erworben, daß er ihn gu ſei⸗ 
nem Reftög, Gerioffen erwehiet hat, Paufanias. 1.c. 
a Amarynthia dder Amaryatkis,fiehe Amary- 
Ja. \ 


„_ Amarynthus ‚ein Syhif ‚fwelcher die rende voh 
Arcadien nuch Serabanis VIII. p.547 Beticht machen 
foll , wie wohl Palmerius über angeführte Stelle lies 
ber den $tif Erymahthum hier millderftariden da | 
ben. Doch nemen die neuern den Fluß Amyran- 
thum. Armiöi, 

Amarintkus eine Stadt vor Alters auf der Grie⸗ 
thiſhen YAM Eübera zwiſchen denen Staͤdten Ere- 
tria und Caryftus, Profennens Stepbanus, Paufanias 
Attic.y', Srabu X, Livius XXXV. 38. 

Amarynthüs 'tih Jaͤger, welcher ben Der Diana 
in Dierfken fund ; iind von dein der Ort Amaryn. 
thus in Bubara foll genennet mordenfeyn. Srepba, 
Wut Byziihtinusin Arapırdag 

Amarynthuseiner von des AftzonisFaad Hums 
den ‚dteihren Seren ‚älser von der Diana in einen 
Hirſch verwandeſt worden, und wieder nach Hauffe 
gehen thöllen , unterwegens antraffen ‚und meil fie 
ihn vor einen Hirſch hielten , demfelben anfielen und 
gerrißien. Adofodorus IH. 4,4. 

Amaryhiaein Beynahme der Dianz,der von der 
Fubaifdhen Stadt Amar yntho entftanden fennfoll 
Divivs XXXP. 39 wie fie denn nicht nur an gedach⸗ 
ten Dite, —— ?« 687. ſondern auch ju Athen 
unter dieſem Nahmen verehret wurde. Pew/anias 
Attic. 31. Meurfius Grec. Fer. Sie wird auch 4. 
HMaryhrbio Ingleichen Amarynthis, Gyraldus Syntag. 

11.0.3779, fetüdu Amarufia genenncts 

Untverf.Lexici,1, Theil, 


1 


Amarumaja, ein Fluß im |. \ 
Sddwerdt nicht acht hatte ‚daffelbein Leib ftich, fo 


‚befonders 


David empöret und ihn vom Thrön geiteff:n harte 
machte er Diefen Amafa zum commandirenden Ge- 
neral der Kriegs» Bilder an Joabs Start. Nach⸗ 
dem aber Abjolom von Davids Bölctern geſchla⸗ 
gen, under felbjt von Joab an einer Eiche bangend 
eritochen worden, wurde Ameſa vom König David 
nicht nur völlig pardoniret, fondern ihm auch die 
Feld» Herrnv Sele an Joabs jtate aufgetragen. 
Diefes aber verdroß Den Feld» Hauptmann Roabı 
dermaffen ‚dDaßerden Amafa, der doch fein naͤch⸗ 
ſter Bluts⸗Freund war, als ihm felbiger beum grof⸗ 
fen Stein zu Gibeon, begegnete, und den Seba 
nachfegen tmötte ‚unter den Schein ihn zu füffen, 
beyn Barte fafite, und ihn weil er auf Joabs 


d er das Eingeweide quf die Erde ſchuͤttete, und 
dafelbft ſtarb. 2° Sam. X. fegg. Iofepbus HI, 
Iud, VII.9. 10. . | — 
Amaſa/ der Sohn Hadlai, einer von deneu vor, 
nehmſten des Stammes Ephraim, welcher die Ge» 
fangenen aus Juda wider allen Frevel und Gewalt 
befchigete. 2 Chron. 28, r2. 
Amafzus (Pempilius) war ein Sohn Romuli 
Amafzi, indeffen Fußſtabffen erirat. Er war zu 
Bononien brokellor der Griechſchen Sprache / und 
uͤberſetzte 2. Fragmenta aus dem cten Bud) des Po= 
Iybii.Thuanus, Bayle, 

Amafzus ‚ (Romulur) erblickte ju Utine anno 
1489 das Eichtdiefer Welt, Cr legte fich fonderlich 
aufdie humaniora , und hatte es darinnen fo tweit 
gebracht, daß er ju Bologna Profeflionem der Grie⸗ 
chiſchen und Fateinifchen Eprache erhielt ; moreluft 
er auch beym Rathe Die Stelle eines Secretarüi vers 
waltete, Bald darauf begab er ſich nach Nom 
woihm Pabjt Paulus 114, feinen Enckel zu unters 
mweifenübergab. . Weil er ſich daſelb ſt in kurtzen gar 
ervor lhat, brauchte nan ihn in wichtigen 
Geſchaͤfften und wurde er an den Käyfer ‚die Deut⸗ 
(den Fuͤrſten und den Pohlniſchen Hoff geſendet 
Als Iuſius Ill Pabſt wurde, machteerihn zu feinen. 
Secretario. Grüberfegete ven Paufaniam ‚und Kes 
nophontem von Dem Kriegs Zuge Des ZunaenCy- 
riin die Lateiniſche E prache , und gabein Volumen 
feiner Reden, wie auch Scholas duas de rarione 
— heraus. Erftarb zu Rem anno 15524 
oder wie einige Davor halten 1558. Bayde. Teifier, 
Hwet. de Cl. Interpr., 

Amafai,cin&ohn des Eifana,ein Levit. I.Chron, 


VL 9. 

Amafai,ergab fih an David nah Sauls Tode 
welcher ihn davor zu einen feiner Officier machte 
1. Chron. XII.i8. 

Amafai ein Sricfter, welcher nebſt andern für 
der Pade des Bundes berbliefe, als fie aus dem 
Haufe Dbed, Edan giengen, ‚1. Chrön. XV.24. 

. Amafakcin Bater Mahath jurgeit Hiskia, ein 
Lebite. 2.Chron.XXIX, 12, 

Amafai, cin Sohn Afageel, ein Priefter bey des 
nen Süden nad) der Zuräckfunfft aus der Babylo⸗ 
nifchen Gefängniß. Neh. XL. 13 

Ana anfehe Amalıa 


Mmmmm a Amafen 


1655 Amaſon 
Amafen lat. Amaſenum, die Haupt, Stadt 
des klemen Africanifchen Konigreichs Borno am 
See gleiches Nahmens, welchen der Fluß ‚Niger 
machet. 

Amaſenum, ſiche Amaſen. 

Amaſenus, ein Fluß in Italien in der Latio novo 
welcher vonder Stadt Privernum herab nach Dem 
Mari Infero flüffet ‚und entweder in daſſelbe c Beine 
fällt, oder fich erft vorher mit dem Fluſſe Vfens vers 
mifchet. zrolffeniss faget , er wuͤrde insgemein Baw- 
diews oder Badinus genennet. Cellarius Not, O. 
Ant. T.].p. 60. 

Amalia, ein Fluß, fiehe Ems. 

Amasia ‚lat. Amasan, heut su Tage Seglerbe- } 
glic de Siwas genannt ‚eine Tuͤrckiſche Ptevintz 
in Natelien, fo vor diefem Capadocien geheiffen ; | 
&iegränget gegen Norden an das ſchwartze Meer, 
gegen Dften an Armenicn, genen Abend an Das ei⸗ 
gentliche Natolien, und gegen Güden an Carama- 
nien und Aladalt, Ihre Haupt-Stadt gleiches 
Nahmens liegt am Fluffe Cafalmach , welchet vor 
diefem Iris geheiflen , Plinius ‚VI. 3. Stra. 
be XII. 834. ywifden Bergen, und iftdie Refi- 
denz desBeglerbechs. Gelbigen war vor dieſem 
die Haupt ⸗ Stadt vom gantz Klein » Afien, iſt 
auch noch jeßo groß und confiderable. Der bekan/ 
te alte Geographus Strabo nennet Diefes Geogr 
XI, p. 824 und 838 fegg. fein Vaterland, und 
befchreibet bey der Gelegenheit ihren damahligen Zu⸗ 
fand. Busbeqwius. Ttiner. 

Amafıa, ſiehe Marburg, 

Zmasjab ‚ein Sohn Sichri, ein Oberfter über 
3000 Mann unterdem König Joſaphat. 2 Chron, 
XVILIG. 

Amafia, fiehe Emetita. 

Amafio, fiche Embden. 

Amafıs I, oder Amofis, ingleihen Ammoſis, 
ein König in Eguptenvon A. M. 2252 biß an. 2277 
unter deffen Regierung der Erg » Dater Jacob in E⸗ 
guptengeftorben, EufebiusinChron. 

Amafıs1I, gebürtig ausder Stadt Siuph in der 
Proving Sais, war erſtlich nur ein fchlechter Soldat 
ward aber hernach ein Officier. Als eraber von A- 
pries den rechtmäßigen Regenten zu denen rebellis 
ſchen Soidaten den unter ihnen entflandenen Tumult 
zu ſtillen, abgefchicket worden, mufte er fich bey ih» 
nen dergeftalt beliebt zu machen, daß er Durch ihre 
Bermittelung in gang Egupten als Koͤnig ausge, 
zuffen wurde im Jahr der ABelt 3415. Nach dem 
er ich durch Hülffeder Armee auf dem Throne fefte 
gefeßet , und vermerckte daß die Unterthanen ihn we⸗ 
gen feines fhlechten Herkommens verahtlich hiels 
ten, ließ er aus feinem güldenen Fuß -Becken einen 
Bögen gieffen , und folchen dem Volcke zur Verch⸗ 
rung vorſtellen, welches auch die Kguptier thaten, 
und den Goͤtzen verchreten ‚Daher nahm er nun Ge⸗ 
legenheit , fie zu überführen, daß ſie ihme, feiner ges 
ringen Ankunfft ungeachtet den Gehorſam ſchuldig 
wären , und machte die Deutung von des Bögen 
Verehrung allezeit auf ſich gupten ſtund unter 
ihm in groͤſten Flor Plinius Y, 9. Dan rühmete ins 
fonderheit von ihm als eine weiſe Einrichtung, daß : 
er ein Geſetz gegeben, daß jeder feiner Unterthanen 
jährlich Rechenſchafft von feinen Lehen bey gewiſſen 
Dazu beftellten Perfonen geben müffen, auch wo⸗ 


Amafıs 





— — — — — — ———— 


1656 


Amafis Amaflris 





von erlebe ‚ gegruͤndete Nachricht abftarten, woer 
nicht Der Etrafedes Todes wolle gewärtig ken; 
meldyes nadımahls Solon daher ben denen Atheni⸗ 
enfern einneführet. Plutarchus in Sympof. Er gab 
denen Griechen viele Freyheiten, war ein Liebhaber 
des Bauens, und war unter andern groffen Gebaͤu⸗ 
den, ſo er aufgeführet, auch der prächtige Tempel 
der Sottin ISISzufehen. Kur vor feinem Ende 
gerieth ermit dem Könige in Perſien Cambyfe, 
dem er an ftatt feiner Tochter, die jener zur Gemah⸗ 
lin verlanget, eine gemeine Weibes⸗Perſon zur 


ſchickte welcher als er den Betrug entdecker fich zum 
| Kriege rüftete 


doch erlebte er folches nicht, fondern 
tiberlich folche Ber rießlichkelten feinem Sohne und 
Nachfolger, Pfammenito, Starb alfo A.M. 3458, 
nachdem er nad) ;Herodon 17, Meinung 44 nad) 
EufebiiinChron. 42, und Diedori 1,95. s$ Jahr 
regierethatte. Man trägt ſich noch heutiges Ta⸗ 
ges mit einem Brieffe, welchen dieſer Köuig an Po- 
Iycratem oefchrieben, und von dem mis Kummer vers 
mifchten Stücke handelt. 

Amafıs , wurde mit einer Anzahl Fuß /Volcks 
wider Die Eyrener aus commandiret, Herodo- 
sus IV. 

Amafıs, Amafıus S. Amator, ein Liebhaber, 
Buhler, ‚der denen Huren beftandig nachhängt. 41, 
6, f.d, ferv.corr. 

Amafius, ein Fluß, fiehe Ems. 

Amafius, wurdevon Conftantio hefftig werfolget 
deßwegen er fidyanno 3:0 aus Griedyenland nach 
Rom begeben mujte, allwo ihn der Pabſt Julius 
ausfandte die rechte Lehrezu predigen. Als er nun 
nach) Sorafam heilte er daſelbſt einen Gichtbruͤch⸗ 
tigen , und ließ noch viele andere Wunder von ſich 
fehen, Aber auch bier fonte er nicht bleiben , ſondern 
muſte ſich von Denen Arianern vertreiben laffen, 
dabero er nad) Tiano gieng, und von Urbano 
dem Diacono dafelbft fehr wohl empfangen murde 
Hierauf farb Parodus, der Bifchoff dafelbit,an 
deffen Stelle ihn Pabft Iulius erwehlete. Nach⸗ 
dem er nun Diefes Amt mit vielemFleiffe,mit groͤſtem 
Ruhm und weit vielen Wandern verwaltet hatte, 
hat er auch daſelbſt fein Leben geendiget ‚und wird 
den23 Jan, verehret. 

P Amaffe, oder Amatilfa, ein Fluß in Grand» 
reich Valliws Notit. Gall. 

Amaffi, ein Volck in der Gegend, wo vor alters 
der See Meotis lag. Plinius VI, 7. 

Amafter, fielye Amaftnus, 

Amaftra, ſiehe Ameftratus, 

Amaftris oder Amaftrum cine Stadt in Paphlas 
gonlen, ſiehe Famaftro. 

Amaftris oder Ameſirĩs, des Koͤniges in Perſi⸗ 
en des Xerxis Gemahlin. Mrodotus IX. 

Amaltrĩs, oder Amaltrine. war des Darii Co- 
domanni ſeines Brnders Oxyartis Tochter. Als 
Alexander M. ſich mit der Atatira, De Darii Toch⸗ 
ter vermählte, ließ er Die Amaftris dem Cratero, eis 
nem feiner Geheimdeſten Käthe, und vertrauteften 
Freunde gleichfalls beylegen. Crateruslebte init ihr, 
folange Alexander amfeben war,in fehr gutem 
Vernehmen, , aber mach deffen Todeließ er die 
Amaftrin micder von fich ‚Damit er Die Philam, des 
Antipatri Tochter, henrathen Ponte, Darauf 
nahm Amaltris Dionyfum von Heraclea, jedoch 

mis 


16:7 Amaftrus Amata 





mit Crateri Bewiigung zum Gemahl, den fiedurch 
ihren Reichthum ſeht mächtig gemacht. Als Dio, 
nylius tod war, hevrathete fic Lyuſmachum, wel⸗ 
cher fie aber wieder verlich,und Arlinoen , Prolemzi 
Philadelphi Tochter, zur Gemahlin nahm. Mit 
Dionyfio hattefie 3 Kinder gezeuget, eine Tochter, 
und zwey Söhne, Clearchum und Oxyartem. So 
lange dicfe noch minderjährig. waren füchte fie ſo 
wohl nad) Dionyfü Tode, als der Eheſcheidung 
von Lyſimacho das Regiment in Heraclea, ber 
zhre Soͤhne waren fo undanckbar gegen ſie, daß ſie 
ihre Mutter wegen ſehr ſchlechter Urſachen ins Meer 
ſtuͤrtzten. Diepen ihren Tod, hat Lyfimachus 
ihr letzter Maun gor nachdrücklich gerachen ; Denn 
alser die Stadt Heraclea mit Lift erobert-ließ er 
beyde Pringen binrichten.- Sie fol aud) einen 
Sohn mit Lyfimacho, Nahmens Alexander erzeu⸗ 
get; wie aud) eine Stadt, die ihren Nahınen Ama- 
dtris führet „erbauet haben. Strabo XII. p. 820. dr- 
eiauusde Exped. Alex, VIL, 4. Mrmnon,apud Pho- 
zium. @. 224 Bayle; 
Amaltrus oder Amalter einer von Deuen, mel 
ber dein Perfzroider Den Aeceten, den König der 
Colchis Hülffe geleiitet, aber von Dem Argo, des 
Fhryxi Subne, ungebracht worden. Kal, Klascus 
#, 554» 

Amaltrus, ein Sohn des Hippotæ, ſchlug ſich 
mit zuder Parthey des Aenez, gieng init ihm nach 
Itallen, wurde aber daſelbſt von Dem Turno erſchla⸗ 

gen. Virgilius Aeneid. XI. v. 673. 

Amata, Ihr Bemahl war Latinus „König der 
Aboriginum ;@ie hatteeine Schweſtet Nahmens 
Venilis, deren Sohn Turaus hieß, Amate Toch⸗ 
teraber Lavinia genennet wurde, Dielen Tur- 

num ſuchte Amata an die Laviniam zu perheprathen. 
Nach dem aber Aeneustiefe Prinzehin zur Gemah⸗ 
Hin begehrete, gab ihe Die Furie Alecto allerhand 
verdammte Anſchlaͤge ein, welche ſie auch darauf 
“ausübte, Sie hrachte nemlich ihre beyde Soͤhne 
ums Leben/ oder ſtach ihnen wenigſtens die Augen 
aus, weil fie dem Aenez ihre Schweſter verfpro- 
chen hatten. Serviusad Virgilium Aen, VII». 
sı. Die Tapfferkeit des Aenez, meiler in dem er⸗ 
testen Kriege überall Die Oberhand behielt , machte 
fie endlieh ſo deſperat, daß fie, weil fie die Heyrath 
auf Beine Art zurück treiben Fonte, ſich mit einem 
Strick das eben nahm, Pirgalins Aen. XII. v.55$ 
oder wierandere berichten ‚ fich zu tode hungerte.Fa- 
bius Pıölor apud Servium ad Aen. XII. v. 603. 

Amata,aljo wurden Die Beftatifchen Jungfraͤuen 
genennt, wenn ſie der Pontifex Maximus ausluie , 
welcher Nahme ihnen gcacben wurde, weil Die erjte 
Veſtaliſche Junafrau hatte Amata geheiffin, Gediur 
1,12. Manutius de Leg. Rom. ll, 

Amata, wareine Verwandtin und Juͤngerin der 
8, Clatæ, welche wegen ihrer befondern Heiligkeit 
von einigen heilig und feclig geprieffen wird ‚ft aber 
Boch noch im Zweiffel, ob fie vondem Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl davor gehalten worden ſey. Ihre Ders 
chtung geſchicht den 10 Febr. 

Amata, eine Aebtihin ſiche Talida. 

Amata, war eine gottſeelige Jungfrau, 
zu Antine in Thebaida, Es glauben einige, 
Diefe Amata fey eben Die Amma Tubida, deren Pal. 
ladius gedenckete, weil et zugleic) des Capitonjs 


Amata Amathus “rörg 





Merg perchret wird. | 
Amata ‚(Antonia Felix) gebohren ju Paleımo 

20.1669, und Desverähinten lefuiten JoannisMariz 
AmatiSd weſſer. Sie gieng im 7 Sabre ihres 
Alters indas Cloſter S. Catharina, und nahm als 
da den Nahmen Kolalia an. Cie lebte allbierin 
groſſer GOttes Furcht, und übtefich in altenıhrens 
Orden an ſtaͤnd igen Tugenden, wodurck fie ſich bey 
jedermann eine groſſe Hechachtung erwarb. Sie 
ſchrieb auch Gbirlanae celefle di orasroni devote. Sie 
iſt avno ızorden22 Maͤh mit Tode abgegangen, 
und hat ihr Leben Dar Jetuit Antonius Ignatius 
Mancufus in einem befondern Buche beſchrieben. /o- 
an Calafatws discurf, hiftor.de admirabili vocati- 
one Rofalix Virg. Panormit. Coroneli Bibl. Si- 
cul. 

Amate, waren vor dem gewiſſe Voͤlcker in Indi⸗ 
en. Flimus VI, 20. 

Amatha oderAcmatha,eine Landſchafft in Ara- 
bien. Serphanus. 

Amatha, eine Stadt in Sicilien. Srepbanus. 

Amatha, cine & tadr unweit Gadara gelegen, wo 
man warne Bäderfindet, Pansiroill, Not. diguit. 
imp,Orient, 248. . 

Amathea,eineron un so Töchtern Des Nerei 


— — — iin 


und der Loridos, welche mit ihren ScworfternNe- 


reidesgenennet werden, Homerssll.2.v,48. Nach 
den Lateiniſchenwird fie auch Zmarbıa, unrecht aber 
Aemazrita ausgeſptochen. Munckerusad Hygi- 
num przf, p. 6» 

Amathei, ein gerifies altes Dolch, melde ohne 
Zwe ffel die Stadt Amatha, weiche bey Gedira ges 
egen, innenehabt, weil PlinnsWl,28. dererfelden 
in daſiger Gegend gedencket. 

Amatheus ein Sehn Uercolis, von dem We, 

tadt Amathunıis in C.ypern fol erbauet worden 
ſeyn, und ihren Nahmen von ibm befummen baben, 
Stephanus Byzintinus V. Auadäs Conf, Gyraldur 
Syntagm. Xill p.3 92» un 

Amaıbi, fiche Hamathı, 

Amatheai, ſiehe Amathia, 

Amathuntia, ein Beynahme der Veneris ‚denfie 
von der Lyprifeben Stadt Amathunte bekommen 
als woſelbſt ihr göttliche Ehre erzeiger ward, Gyrar- 
dus Syntagm. Xlil..p. 392» 

Amathus oder Amathufa, pormahle eine beruhms 
te Stadt auf der Auſul Cyopern, allwo der Goͤttin 
Venus ein ſehr praͤchtiger und Pogibarer Tenſpel aufs 
erriehtetwar , Virgilius Aen. X.v. ſ 1. bliniut V, 31. 
Strabo XIV. p. 1001. Fir iſt von den Phoͤnciern 
erbauet, eder wohl gar von des Changans Sohne 
Amath. nach andern hingegen ſell ſſe vonder Her- 
culis Tochter Amathone oder von derCinyre Mut⸗ 
ter der Amathuſa, wie ſolches alles weitläufitig Bo- 
chart Chanan 1,3. Dargethan. Es wird von Ow- 
dio Met. X.v, 220. fegg. vorgegeben, daß vie 
Einwe hner dieier Stadt Die abſcheuliche Gewohn⸗ 
heitgebabthätten , Die Fremdlinge zu opffern, wo⸗ 
rüber fichaber Die Vemis dergeſtalt erzuͤrnet, daß 
fie feibige in Ochſen verwandelt habe. Sie wird von 
einigen vor Die heutige Stadt Limiffo auf 7000. 
Scdritt von den Ruinen der Stadt Amathu faläge 
Mercator, 

| Amathus,eine Stadt in aconia,fiche P/amarhus 
Mummm 3 Amatus 


Eu — — — nr 
Meldung thut, wekher eben mit ihn zugleich den 13 
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Amathus, ein Kiaßin Meffenia,fiche,Pamiffur. | 


Amathufa, Die Mutter Des Cinyrz. Es foll Die 


Stadt Amathusin Cypern nach ihren Nahmen feyn 
genermet worden, Srephanus Byzantinurv. A⸗ 


äs- 

Amathufia, ein Beynahme der Veneris, Facitur 
Anoal. 111, 62, welcher mit obiger Amathuntia 
einerley Fit. Heinfius adOvidium ‘Amar. Il;E- 
leg.15.v. 15- 

Amatica, fiehe Amatique. , 

Amathique, fonft S. Thomas genannt , fat Amati- 
qvaAmatica, Fanum 5, Thomzde Caftella, eine 
von denen Spaniern an, 1597 erbauete Pleine Stadt 
in der Proving Honduras in Nord, America am 
ArchipelagoMexicano,unterm 16Gr, Latit gelegen. 

A matis, (Evangefla.de) wat ein Carmeliter 
Eremonaum Das Fahr 1495. Er hatle durch feinen 
Fleiß inder Theologie und Philöfophie eine vor⸗ 
treffliche Wiffenfchafft erlanget, fo daß er Lib. 2. 
füper Ada Apoflolorum, wie nicht weniger Lib. 2. fü- 
per Cantica, Dahgleicheneinen Trattar de Pbiloſo- 

biamorali , {dyrieb, Arifi Gremon, litterato, 

Amatis,(Frawcifeur Maria de) ein lefuit;von Rom 
büctig, war ein geiftlicher Coadjutor und Prediger, 
und des Collegii gu Recannati Redor ;ftarb Den 
3 Mer; anno 1664 feines Alters 79 Zahr. Er 
gab umterfihiedene Reden in Druck, und überfegete 
Des Sanızali Siwerim md Hyasintbe Marifiore be - 
'dens » Befthreibung ig Die Italiaͤniſche Sprache. 
Wirm,Diar.Biograph. Alegambe, Bibl, Script.S. S:I. 

Amatis, (M. Anton de)roar ein Zurlfte ‚und gab 
anno 1502 Deeifenesr Marchisa provimeia ans Licht. 
‚Kenig Bibl. 

Armtituc lat. Amatitucus Fluvius, ein Fluß 
inNeu Spanien in Mord America, faltindas 
Mar del Zur, 

Amatitucus Fluvius, fiche mmatituc, 

Amatius, fiche Amato. 

Amatius, wurde von Antonionad)\Cafaris To, 
de umgebracht , Damit er den Roͤmiſchen Rath wie⸗ 
der auf feine Seite braͤchte. Appianus de Bell.Civ. 

ill. p. 893. 

— oder Lamato, lat. Amatius, Lametus, 
ein Fluß in der Provintz Calabria oltra in Koͤnig⸗ 
reiche Neapolis ‚ entfpeingetaufden Apenninifchen 
Gebürge, und ergießet ſich bey dem Meer Bufen A. 
Eufemiz indas Mittellandifche Meer- 

Amaro,.( Claudias de) war cin Neopolitane Ere- 
dirte anno1669 ein ‘Buch ‚ welches er nennete ia 
prettica nuova di turto quello,che al diligenteBerbiero 
L oppartiene Toppi Bibl. Nap. 

Amato, (Vinventins de) ein Neapolitaner, mar 
aus einem Adelichen Befchlechte von Cantazaro 
entfproffen. Ergabanno 1670 Memorie Hiflori- 
che Pelli città diCantazaro heraus.ToppiBibl.Napol. 

Amator, welcher anno 344 aus vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht, von Boclidio und Uficiola gebohren, und 
ſo wohl von etwehnten Eltern felbit, als auch von 
dem Biſchoff Valerino zur Gottſeeligkeit ſehr wohl 
angefuͤhret worden iſt. Als er ſich nun bey erwach⸗ 
fenen Jahren in den Eheſtand begeben wollen, und 


mit feiner Braut vor den Altar gekommen iſt, fol 


ihnen ein Engelerſchienen ſeyn, welcher ihnen einen 
doppelten Erang gejeiget , und fie ſolcher Geſtalt 
dadurch zur ewigen Keuſchheit aufgemuntert babe; 





iche fie auch einander fo gleich vor dem Altar ahf 
ig angelobet, Hieraufiftdie Braut, Nahmens 
Martie, von dem Biſchoff Eladio jur Monne, der 
Bräutigam aber zum Priefter ordiniret worden, 
welcher auch gedachtenEladıo in Bißthum juAuxer- 
reſſuccediret ft, Hieruͤber nun wuſte er ſich von dem 
Archiiadcono und andern Feinden mehr aus Neid 
eines wolluͤſtigen Lebens beſchuldigen laſſen, welche 
aber deshalber von GOtt mit heffligen Rranckheiten 
heimgeſucht wutden; wie denn auch einer Nahmens 
Ruptilius, welcher fein Hauf zu Erbauung eintr 
Kirthe and zu Vermehrung derer Glaͤubigen in der⸗ 
ſelben herzugeben ſich geweigert alſo von GOtt ge⸗ 
ſtraft worden; worauf er, als er nachmahls das 
Haus von freven Stüchen überläffen, durch das 


zu | Zeichen des H. Creutzes von dieſem Amatore wie⸗ 


'der gefund gemacht worden. "Als hierauf der 
Grund zur Kirchen gegraben , und vieles Geld Dis 
ſelbſt gefanden wurde, hat man foldyes erwehntem 
Ruptilio pugeſchickt/ der es aber Feines meges acce- 
ptiret, wwesrosgen felbiges unter Die Armen vertheiltt 
worden. Es ſoll auch diefer Amator 3 Ausfägige 
geheilet ‚einem Blinden das Geſicht gegeben; einer 
Feuers⸗Brunſt an der Stadt gemehret, und einen 
Raben ‚den-manfchonim Sarg um Grabe tra⸗ 
gen wollen, durch fein Gebeth nieder lebendig ges 
macht haben. Als er endlich diefe und noch viele ande» 
re Wunder gethan ſoll er ſich ſeine nahe Todes⸗/Stun⸗ 


de ſelbſten prophezeyet, die Gemeine getroͤſtet, und 


noch vor feinem Abſchied German um zu feinen Nach⸗ 
folger beftimmet haben , worauf er anno 418" ent 
ſchlaffen / wobern feine Seele in Geſtalt einer Tau⸗ 
ben gen Himnm! gefahren; und bey Beerdigung ſei⸗ 
nes Eörpers ein aufdemAßkg liegender Gichtbruͤch⸗ 
tiger gefund worden ſeyn ſoll. Zu feinem Gedächts 
aiß iſt der 1. May geordnet 

Amator, mar ein Biſchoff, welcher zu Troye⸗ 
den ı Day verehret wird, und ohne Zweiffel mit 
dern vorhergehenden Amatore, Bifhoffen zuAuner- 


re eine Perſon ift, 


Amator war ein Prieſter, welcher nebſt Audovi- 
co und Petro von Gorduba im Spanien unter denen 
Mauris das Evangelium predigte,weldhe fiean. 850 
hernachmahls auch getoͤdtet, und ins Waſſer geworf⸗ 
fen haben da denn ihre Coͤrper einige Tage darauf 
bey Corduba an dem ſUfer, wohin sie das Waſſer 
gebracht‘, gefunden worden find. Zuihrem Ehren 
Gevachtniß iſt der ze April gewidmet.” 

Amator,war ein Biſchoff und Mitgeſelle Domini 
von Monte major, welder von einigen gottloſen Abs 
goͤttern getoͤdtet worden, u. den 19 Jun. verehret wird. 

Amator, ſiehe Aerapion. 

Amatoria febris, ſtehe Chlorofis. 

Amatorium poculum ‚ein Liebes/Tranck, da⸗ 
durch Die Liebe ſoll zuwege gebracht werden. 1. 38, ! 
$.f.d. pen. Bißweilen wird auch poculum au 
Helaffen , und ſtehet nur amatorium, alsl. 1.C. d. 
ficarüis. Die Griechen nennen es Philtrum, und 
iſt ein Gifft oder Arkney , fo aufdie Liebe gerichtet iſt. 
Siehe Philtrum, 

Amatricz, ſiehe Amatrice, 

Amatrice, fat. Amatricz Amatrices, Amatri- 
cum ‚ eine Neapolitaniſche E tadtin Abru zzool- 
tra, in der Öränge von Umdrien, Das von welcher 
Hauß Urfoi den Titel eines Fürftentbums führet 

Amatricum 
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Amatricum,fiehe Amatrice. 

Amatus, Mar ein Biſchoff zu Nuſca in Nea- 
poli,defien Gedaͤchtniß den 28 May gehalten wird. 

Amatus, wird nebſt Adelpho ünmd Romarico zu 
Remiremont, allwo auch ihre Coͤrper zubefinden 
ſiad, den 17 May verehret. 

Amatus, wird von bucelino, aber ohne fernere 
Nachticht, alt MärturerAbt des monalterii Fla- 
benGis erwehnet , deſſen Gedächtniß den 13 Mart, 
gehalten wird. 

Amatus, war Prieſter und Abt zu Remiremont, 
welcher um das Jahr 620 ju Grenoble aus vor- 
nehmen Roͤmiſchen, aber Chriſtlichen Geſchlechte 
gedohren war. Sein Vater hatte ein Geluͤbde 
gethan, daß, wenn ihr GOtt einen Sohn gaͤbe, er 
ſeldigen fo gleich Dem Cloſter⸗ Leben wiedmen wolle, 
weswegen er auch gleich in ſeiner Kindheit in ein 
Cloſter gebracht wurde, darinnen er biß in das 30 
Fahr jeines Alters verharete. ABeil er aber mehr 
Begierde und Liebe einfam zu leben bey fich vers 
führte, fo verfügte er ſich nachgehends aufl einen 
Derg, welcher nabe an dem Kloſter lag, allwo er 
fine übrtoe Lebens, Zeit zubrachte, umd aus dem 
Lloſter nut alle Tage mit Waſſer und Brod vers 
fewnmirde. Auf gedachtem Berg fol ihm eins» 
mahls der Satan in Geſtait eines Rabens das Brod 
weggenom̃en haben, um ihn zur Ungeduit zu brin⸗ 
gen welches er aber nicht erhalten koͤnnen; wie er 
Denn auch über diefes vielen Berfudhungen unterworf⸗ 
fen war. Cinsmahls wurde er zwar von einem Schif. 
matico Agrellino verführet, wurde aber auch nach 
dorhergegangener Buff: vonColumbano wiederum 
aufdenrcchten Weg gebracht. Ein Jahr hernad), 
als ihn der Satan fo angefochten ‚that ich vor ihm 
ein Brungvell aus dem Felſen hervor. Sein Todes- 
Tag warihm vorbero wiffend,undalser nun Durch 
vieles Falten und durch dieraube Kutte feinen Leib 
dergeſtalt entkraͤfftet hatte, Daß zulegt nichts als 
bloſſe Beineohne Haut ımd Feiih an ihm gu ſe⸗ 
ben war, hat er feinen Geiſt endlich aufgegeben ‚und 
ift an den Ort, wo erfelbit verlanget, begraben ‚ein 
Ja hr darauf aber in Die Haupt⸗ Kirche 8. Amaria ges 
bracht worden. Sein Andencken geſchicht Den 13. 
Sept. 

5. Amatus, war Erg» Biſchoff zu Lens, in mels 
dem er um das Jahr 57x. Emmoni,, oder Emino- 
ni nachfolgte. Krhattefich dem Hof- Meifter E- 
broino widerſetzet, Daher gab ihn Diefer beym Koͤ⸗ 
nig Theodorico an, als wenn er ihm nicht ſehr ge⸗ 
neigt wäre, da ſchickte ihn der König anno 679 
nach Persnne ins exilium,und wurde dem Abt UI- 
ran die Anfficht über ihm arwertrauet. Nech ſt Dies 
fen wurde er dem Maurorit übergeben , moraufer 
um das Jaht 690 indem Cloſter zu Merville vers 
ſtorben. Ob wohl einige der Miynung find, daf 
als Maurontus einsmabl& gefehen Daß Amatus, 
da'er feine Andacht verrichtete, feine Kutte an Die 
Sonnen⸗Strahlen aufgehanaen ‚ er wieder in Frey⸗ 
heit finigefeget ‚ und hierauf Abt Des Cloſters Breu 
aeroorden ‚ Dafelbft erin gedachtem Jahr entſchlaf⸗ 
fen. Nach ſeinem Tode ift ergum Heiligen gemacht, 
undfein Leichnam nach Douay gebracht worden , 
es verehret ihn auch dieſe Stadt als ihren Schutz⸗ 
Heiligen. Molan, Natal, 5 S. Belg. Sander, Mi- 
raus, Bucelin. 








Amarus oder Amabilis, mar.erftlich Bifchcff gu 
Oleron,hernachmahls Ertz⸗Biſchoff zu Bourdeaux. 
Pabſt Gregorius VII ſchickte ihn als Legaren in 
Agvitanien, und Gaſcorien brauchte ihn aud) nach 
in andern wichtigen Verrchtungen, vornehm⸗ 
lich anno 1077, da er die Fuͤrſten und Derren in 
Spanien dahin bewegen folte, den von Pabſt gefors 
derten Tribut gu entrichten. Er hielt anno 1079. in 
Bretagne ein Concilium oder Synodum,auf dem er 
fich die alte Kirchen » Difplin von der Buffe wieder 
auf zubringen bemuͤhete. Iſt auch zu Bordeaux, Sa- . 
intes und unterſchiedenen andern Orten mit aufdes 
nen Conciliis oder Synodis gewefen ‚ oder wohl gar 
in denfelben przfidiret. de Marca Hiſt. de Bearn IV. 
Sammartb,Baronius, Annal. ad an. 1075. fgg. Gre- 

gor. Vll,in epift. Gau. Tom. I, & lt. 

Amatns, war ein Benedictiner und Italiaͤniſcher 
Biſchoff. Erlebte in XI Seculo und ſchrieb einen 
Tradat de geflir Apoflolorum Petri & Paulli ‚voie 
nicht weniger Hifforiam Normannorum und Sermo- 
nipradicabili par le domeniche herauf, Perrur Diaco- 
ns de viris illuftr, Zeo Ofienf) Chron. Cafin. Ill, 
34.Vofius de Hit, Lat, IL, 45. & de Poet,Vi,70ppi 
Bibl. Napol, 

Amatus, welcher um das Fahr 1200. u Baldezo, 
einem Orte in Italien ohmmeit Rimini gelegen, ge 
bohren wurde, mufk: ſich feiner Eltern frühzeitig bea - 
raubtfehen. Bey erwachſenen Fahren wolle ihn 
fein Dater verheyrathen,weil ihn aber fein Sinn kei⸗ 
nes weges zum Eheftande trug, ergriffer die Flucht, 
führte ein hartes elendes und mühfeeliges Leben; bes 
dienete fich rauher Speifen und Kleidung, und mufte 
ſich wegen feiner Frammigfeit. faft von jedermanns 
vor einen Darren haltenlaffen. Als er aber eins» 
mahls fein Gebeth verrichtete, wurde man witten 
unterdemfelben cin göftliches Licht und Engliſſhen 
Geſang gewahr, wodüurch alfo fein heilines Leben 
deutlich offenbahret wurde. Nachgehends mufte 
er fich ‚ ob wohl verleumderifiher Weiſe, , mit feiner 
Schweiterin Verdacht der Hurerey brinsen lafı 
fen, alleine auch bierinnenfam feine Unſchuld bald 
empor,meil er einsmahle feinen Mantel andie Son 
nen⸗Strahlen, gleich als an einen Nagel, aufbieng. 
Ja, als einftens ein Fluß Marek uͤberſch wemmet ge⸗ 
mejen,fol er eben dieſen Mantel aufdenfelben aebreie 
tet haden, und trock enes Fuſſes über den Fluß wegge · 
oangen ſeyn. Bey dem Grabs. Jacobi in Spa⸗ 
nien lieh er ſich oͤffters finden, und ſtifftete lehztlich 
noch ein Spital. Endlich beſchloß er fein Leben im 
66 Zahrfeines Alters, und follen durch feine Reli- 
aviendie Feinde vonder Stadt abaehalten ; Die 
Peſtilentz vertrieben; ein Krander, dem ein Pfeil 
durch den Kopff geſchoſſen geheilet, vnd noch biel ans 
dere Wunder mehr ausgeuͤbet worden ſeyn. Zu 
feinem Gedãchtniß iſt Der 8 May geordnet. 

Amatus, (Anelluc) aebürtig don Neapolis ‚tat 
zu Ende des 16, und Anfına des 17 Seculi bes 
ruͤhmt, und war Prefident der König'ithen Kam⸗ 
mer. Er edirte Proisgomena Feudalia ; Conflis JFu- 
rir &c. Toppi Bibl, Nap. 

Amatus, (Antonius ‚yvarein berihmter Advocat 
und Do&tor Juris von Palermo. Ererlangte durch 
feine ſonderbahre Gelehrſamkeit md Beredſamkeit 
ein ſolches Anſehen, daß er in wichtigen Sachen eis 
nen Richter in dem Königlichen Berichte zum —— 

abgeben 
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abgeben muſte. Er ſtarb anno 1553 denzı Julii,und 
hinterließ Varia forenfia& prachisabiles juris refoln. 
tiones Lib.2. Mongiteris Bibl. Sicula. , 

Amatus, ı Fosnnes Maria) ſtammete aus einem 
vornehmen Sefcblechte her; ſinemahl ſein Water 
Herkor von Caccabi und die obengedachte Antonia 
Felix Amata feine Edyweiter war. Er erblice 

dieſe Welt ju Palermo an. 66 o wo felbft er auch den 
Grund zu feinen Studis in Dem Collegio Societa- 
tis Jefu legte ‚nahm auch anno 1677 ſelbigen Or⸗ 
Denan, als er von feinem Vater zum Abt dieſes 
Drts, kurtzzuvor war gemacht worden. Gr legte 
ſich befonders auf die Erfänntniß der Alterthuͤmer 
yon Sicilien, fehrieb Deswegen Sichtiam Numı/mati- 
cam,appendicem CCC numifinarum ad Siciliam Phil. 
Paruta de Regis Siciliæ titulis,de concılio Panormita- 
no provinciali anno 1388, ieh aud) noch andere ges 
lehrte Wercke in den Druck gehen. Mongitoris Bibl. 
Sicula. 

Amatus Aufitanus, mit feinem eigentlichen Nah⸗ 
men hieß er Joann Rodriqvezde Caftelblanco, 
von dem Ort, wo er das Licht Diefer ABelt erblicket 
hatte. Ermarein berühmter Medicus, und kbte 
inder Mitendes 16 Seculi, Den Grund gu feinen 
Studiislegteergu Balamanca ‚ darauf gieng er nach 
Srandkreich, Niederlande und Italien, und nachdem 
er eine Zeit lang ju Ferrara gelehret, begab er ſich 
nach Theifalonich, und wurde ein Juͤde, nennete fich 
auch von der Zeit an Amatum Lufitanum. Er hat 
etliche Schrifften hinterlaffen, ale Commentarie, in 
Diofioridem & Avicennam , Centurias feptem cur# 
sionum medicinalium. Fuffus Chron, Medic. Cafe! 
dan in Vit. Medic. Ausonii Bibl. Hifp. var der Lin- 
den de Script Medic. 

Amatus,(Picentius )Ciminnenfis ‚war gebohren 
den 6 Jan. 1629; iſt ein Seminario ju Palermo erzo⸗ 
gen und nachdem er die Studia abfolviret, S. Theo- 
logiæ Do&or, und Anno 1665 an der DomsKirche 
daſelbſt Capell⸗Meiſter, hat verfcbiedene Muficali 
fche Wercke herausgegeben ‚, und ift Anno 1670 in 
4: Jahr feines Alters geftorben, und in ders. Nym- 
phz- Kirche der Clericorum RegularinmMiniftran: 
tium in firmis begraben worden. Vid, Mongiterir 
Biblioth. Sicul, T. 2.p» 274. 

Amavroſis, koͤmmt ber von duavpe, obfcuro, 
verdunckeln; Sonſt auch Odfufiaria , ingleichen 
Gursa ſerena genannt: Es iſt ein Augen Gebrechen, 
welches einige doch nicht recht den fhwargen&taar 
nennen. Das ohnfehlbare Zeichen dieſer Kranck- 
beit ‚ iſt die volltlommene Blindheit, ohne einigen 
Mackel der Augen, fo, Daf der Aug-Apffet rein und 
gut ſcheinet, und man äuff:rlich nichts an den Augen 
verfpühren kan. Diefes Übel überfällt Die Patien. 
ten aemeiniglich in hitzigen und ſchweren Kranckhei— 
ten,da denn entweder Die Feuchtigkeiten vertrucknen, 
oder der Nervus opticus verſtopfft ift, oder die Ler 
bens. Geiſter gefchroacht werden: In welchen Fällen 
fehr felte eine volllommene Eur zu hoffen. Offter⸗ 
mahlen aber findnur Spafmi daran Schuld, da 
dein Die Antifpafmodica, Succinata und Cinnaba- 
rina nicht zu verwerffen. Man kan auch mit Kraͤu⸗ 
ter, Theen oder Traͤncken einen Verſuch machen, 
Die meilten Pradicirecommendirendie Fon anel⸗ 
Ie,etacea, Veficatoria,und wenn endlich alles nichts 


heiffen wil,die Salivation ; Yücin andere haben ob- 
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ſervitet, daß eine aute Diæt, nebſt innerlich gelrauch · 


Reſolventibus das beſte gethan. 


Amanſum, ſiehe Schmeltz⸗Glaß. 
Amaxampeus, ein Brunnen in Seythien welcher 
des Fluß Hyparii Waoſſer bitier macht. Herodetus IV, 
Amaxia,oder Amaxita,dmaxitus,euncalte Stadt 
in Troade, weldye deßwegen infonderheit berühmt, 
weil dafelbit Agame Anon 11 Gottheiten zualcic) 
einen Altar aufgerichtet. Srephanurs, I limus V. 30% 
Amaxitos, eine Stadt in Eilicien in ver Gegend 
bon maodicea. M, Antonius ſchenckte fie den Cleo- 
patrz;inübrigen ift wegen deszu Schifflau dienli⸗ 
chen Helges bey denen alten befannt. Pliniur V.29. 
Strabo XIV. 
Amaxitus, ſiehe Amaxia, 
Amaya, [at. Amagia, Aregia, eine Feine Etadt 
im Koönigreiche Leon in Spanien jwifchen Burgos 


und Leon. . 
Amaya, (Francifeus de) ſiehe Amaia, 
Amaza, fiehe Amafa. 


Amazena, war Gouverneur auf der Inſul Do- 
racta, zu welchen Mithropaltes, dervor dem König 
in Perſien Dario flüchtig worden, flohe, Serabo XVI. 
P. IIII. 

Amazia, ein Koͤnig in Juda, und des Koͤnigs 
Joas, von der Joada, Sohn, war gebohren A. M. 
3121 Er folgte feinem Vater im Regiment A. M. 
3146 im 25 Zahr feines Alters ‚undthatanfänglich 
akeich wie fein Vater, was GOtt wohlaefiel. Er 
raͤchete den Todfeines Vaters, und hieß Dre Too» 
fhläger umbringen. Derer Edomiter erſchlug er 
scoooim Galks Thal, eroberte die Statt Sela, 
und aab ihr den Mahmen Zaftheel;da er nun aus 
der Schlacht zurücke kam brachte er die Götter die · 
fer Bölcker mit fich, verfiel in Abgötterey, und fieng 
an fie zu verchren, Da ergrimmete GOtt {ehr darü- 
ber, und ließ ihm ſolches durch einen Propheten 
fcharjf verweifen,aber er begegnele foldyem ſehr hart. 
Weil er ſich nun nicht beffern wollte ließ auch GOtt 
feine Hand von ihm abe, und als er A. M. 3159 mit 
dem König Joas in Iſrael Krieg anfieng, wurde 
er von felbigem überrounden, acfangen, und zu Jeru⸗ 
falemin Triumph einacführet. r Uberwinder 
Joas ließ die Mauren der Stadt 400 Ellen lang 
niederreiſſen / raubete Alle Schätze des Tempels, 
und nahm die Kinder als Gerffel mit ſich nach Sa- 
maria, Nach Joas Tode kam Amazia wieder loß, 
undregieretenoch 15 Jahr. Endlich als er vor feis 
nen sebellifchen Unterthanen nach Lachis geflohen 
mar, wurde er daſelbſt A.A. 3175 von ihnen erfiblas 
gen, nachdem er ꝛ9 Jahr regieret hatte. 2 Reg. 
KW, 2, Chrom, XXV. FofephusHiß. Jud, /X, ır. 

Amazia, ein Sohn Sichri und Dberft:r des 
Koͤniges Joſaphat. Er wird in H. Schrifft ein 
Verlobter des HEern genennet, und iſt zuvermu⸗ 
then daß er ſich GOtt durch ein gewiſſes Geluͤbde 
verbunden habe. 2 Par. XVIL, ı6, 

Amazia, ein falfcher Prophet, und Pr’efter dev 
rer guͤldenen Kälber zu Bethel, welcher den Prophe⸗ 
ten Amos als einen Aufrührer ankſagte weil er Je⸗ 
raobeams undAfaelsllntergang ver fündiget hatte, 
Doch diefer weiffagete ihm aus GOttes Offenbah⸗ 
rung, erfolle in einem unreinen Yande fterben , feine 
Söhne und Töchter aber durchs Schwerd fallen. 
Amos, Vil, 

Amaza 
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Amagonen der Name dieſet Meiber foll von dem MWasgı thun, fordern es waren ihnen alle 


-« pwvätivound ed, die Bruft, herkommen, 
A, — Maͤgdgen in ihrer erften Kind» 
heit die rechte Bruſt ausgebrannt / um fie ju Dem Fech 
‚ten fertiger zu machen. Diedorus Siculus IL; 45. conf. 
.de ‚Pinedo ad Ste phanum Byrantinumꝰ a za for. Anı 
‘dere hin gen führen ihn von &ux,mit einander ,und 
dd, ie ebe, her, meil » auffer der Gefellfchafft 
derMänner gufammen gelebet. Serviwad Virgilium 
‚Aen.I, v. 496. doch find auch Dur welche dieſen 


Namen von dem a privativo und uaf=,du8 Broðt, 
herleiten, indem fie ohne Brodt ſich von Eyderen, 
Schild · Kroͤten, und — gendheet hätten. Zw’ 
“Pathins apud Becmannum de Orig. Lingu, p. 221. 
Nechſt diefen wird auch ba8.Hebtäifkhe Wort, Amaz, 
-fortis, feu robuftus für, vorden Urfprungdeffelben 
«ausgegeben. Wendelinusapud eund, p. 222. Auf La⸗ 
teiniſch heiffen fie bey einigen Yrimamme. Tarıanus 
-apud Servium ad Virgilium Aen. XI.v.640. Auf 
Scythiſch aber Acorpara, welches von Acor, ein 
Mann, und pata, toͤdten, herfömmt, und Männer 
umbringende Weiber anzeiget. Aerodoıns IV. Ihr 
Geſchlechte führten fie von dem Marte her; Fufınms 
I. 4. einige aber geben fie infonderheit vor die Töch» 
‚tet Des Martis undder Harmoniz, einer Najade, qus. 
" is 11.v.992. & Pherecydesapud Schohiaftem ad 
eund. Le. hingegen halten andre nur einige von De» 
nienfelben vor die Töchter befagten GOttes. Yorkms 
ad Juftinum l.c,v. Am allerwahrfeheinlichiten iſt, daß 
fie nur gemeine Weiber derer Scythen getwefen, wel · 
che fichunter der Anführung’des Ylini und Scolopiti 
Cappadocien in HeinAfien niedergelaffen,und al» 
immt Durch Die Dinterlift derer benachbarten Voͤl⸗ 
«Fer umgebracht worden. Fuhinusl.c. : Sie önnen 
in dreyerley Arten abgetheilet werden, nemlich in die 
Afiatiſchen, welche um den Fluß Thermodonte ger 
wohnet, und deren Haupt-Stadt‘ ra gewe⸗ 
;Diederus Sienins1 x .16. Appianus, deBell, Mi- 
‘thrid. p.365. Sweronins Cæſ. 22. in die Sarmatifchen 
ober Seothifigen; P is Me'a de Situ Orbis Ill, 
4. und endlich in die Pib fehen oder Africanifchen, 


Waffen 
geringen und In 
Dioderms Siewins 11. 45. Sextus Empiriens Pyrr 
—— Ihren Toͤchtern brannten ſie die rechten 

ſte weg, damit ſie deſto ickter den Bogen 
führen konten, und übten fie mit Reiten, Jagen und 
andern Kri gen. Idem, 11. 46. —* Le. 
Die in Afritafollen allerdings ihre Männer gehabt 
haben, twelche ſie zu Denen weiblichen Verrichtungen 
gebrauchet, fich aber der männlichen Arbeit angenom» 
men. Inſonderheit hatten bie Männer weder mit 
Den Kriegs Händeln, noch mit bes Regierung et · 
Unsverf. Lexei 1, Theil, 


en. 
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‚nen gehalten. Ubrigens 
als zu Pferde, von welcher Reuterey bie Myrina bey 
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Mittel und 
Wege abgeſchnitten, wodurch ſie ſich etwan 
von der weiblichen Herrſe eyen koͤnnen. Die- 
dern; Sicnlws HI. 53. Die Sarmatiſchen hatten 
—X Us ihre Maͤnner, in deren Geſellſchafft ſie Krieg 
ührten. Gleichwohl aber brannten fieihren Maͤgd· 
gen die Bruͤſte auch ab, und unterrichteten fie on 
derer" en Kindheitan indenen Kriege-Abungen, 'hat- 
ten dabey “in Geſetze daß feine eher einen Mann neh ⸗ 
men durffte,bis ſie einen Feind eriegetbäte Pompr- 
mins M’ia |, 6. Diefe follen eigentlich Sauroparides ge · 
nennet worden ſeyn, weil fie die Zauea;, oder&nderen, 
gegefien haben. Stephanus Bysantinar in ana or. Mit 
linden Seite waren fie bis unter die Bruft ent 
ws ‚ das übrige aber mit einem Gewand bedecket, 
defien durch eimen Knoten zufanımen genommener 
Schooß nur bis auf die Knie veichte, vid. Nummus 
17. in Scena Troica Zud, Smids, ’repertiss II. EI, 
3.v.15. Firgilins Aen. I. v. 494: Cartius VI g. v 
reRöniginnen hatten dabey balreos von Golde. Firgi- 
lin Aen,1,v. 492: & ad eum Tanbmann I, ec, Die 
Afticanifehen hatten Langen, Schwerder und Pfeile 
zu ihren Waffen, an itatt der Harniſche bedeckte 
fie fich mit groffen Schlangen-Häuten; Dioderar - 
cnlas I. 54. die Aſiatiſchen hatten gleichfalls Lan⸗ 
en; Cwrtinsl.c, Die Sarmatifchen infonderheit aber 
Bogen und Pfeile. Pompomms Meia II. 4, Die Bi- 
pennes , oder Streit-Acrte, Horarins IV, Od.4.v.20, 
VerusScholiaftes. d Statium Theb. XIH, v. 526. und 
Die Peltæ, Plimiws XII, 5. Virgilius Aen. I, v.494. 
Martialis IX. Epigt.103, v.5 Claudianus de Rapt. 
Prof. IT, Swetonsms Ner. 44. Barıkıns ad eund, |. c, 
v.528. werden für gang eigne Waffen derer Amago ⸗ 
n fiefo wohl zu Fuſſe, 








die 2000 unter ihrem Deere gehabt. Diedorms Si:ulns 
l.c. Unter ihren Heldinnen find nachfolgende be» 
Fannt geweſen: ü 
Ocyale 10. Marpe 
Dioxippe Tecmella. 
Iphinome Alcippe 
Yanchö Menalippe 
$. Hippothoe Antiope 
Diedorus Siculus IV.i6 
Oth 
ira Marpefia 
Laomache Lam 
Glauce Orithyia 
10. + Thaleftris, 
Thefeis Yuftinws Il. 4. 
Hippolyte Smyrna 
Cliymene Tanaq. Faber ad 
Polydora Iuftinum].e, 
15. Penthefilea Sinope 
Hyginus Fab.163. Volfims ad eund, 1.c, 
Phil Miyien 
ilippi itylene 
— Cyme 
Eribea Pitane 
$. Celæno 5. Priene, 
Eurybia Dioderns LIL, sy. 
Phobe Tragia 
Deianira Iocratia 
Afteria Theba | 
Nuennn Pa. 
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Pu Pal. ‚ Merüberfiel fie Destvegen,tuie Appiamus de Bell, Mich, 
— 5. Coea ; 1 P380.Jornander 8.bezeugen,unvermuti mit 9Schif, 
Ä Coenia: fen derer auserlefenften Leute.  Orichyia war indeſ 


Er Stepbanns Byzant, ſen in einen auslandifchen Krieg verwickelt, und fiel 
ae in Onßak. e8 dahero dem Herculi nicht ſchwer, die Antiopam, 
—— 3: UND Anza, ‚| welche damahls das Regiment zu Haufe hatte, zu 
+ - Idemin ’Avada. | übertinden , und Die Menalippen und Hippolyten 
Die Africanifchen Amajonen eroberten zuerſt —5 gefangen zu hekommen. Oritkyla kamdarauf zurüd, 
ſul Heſperiam, hierauf muſten viele Africaniſche Böls verſtaͤrckte ihre Macht mit des Sagei, Königs der 
ker ihre Herrſchafft erkennen,ihreHaupt-Stadt aber | Scythen, Hülfe-Völckern, und gieng damit auf die 
„grbaueten fie an dem Tritoniſchen See . Dioderus Si- Athenienſet loß, in ber Abficht , ihre Schweſter Hip- 
M⸗⸗ 1.53. ach diefem griff ihre Königin My- | polyten, fo Thefeos mitdavon geführet , und zur Ge 
‚aina mit einem Heer von 32000 die Atlanzeos an, | mahlin genommen hatte, wieder indie Freyheit zu 
nahmen die Stadt Eercenen ein, und erwuͤrgten alle | fegen. Cheesaber noch zur Schlacht Fam, verunei» 
erwachſene Manns Perfonen. Dieübrigen führten nigte fie fich mit deg Sageı Voͤlckern, melche ſich zur 
- fie benebft den Weibern in die —— — Die Athenienſer Gelegenheit hat · 
ieſes Verfahren bewegte die andern, ſich aus Furcht | ten, ſie in die Flucht zu ſchlagen. Inzwiſchen ſum · 
nen zu ergeben „und weil Die Atlantei mit Denen | denihr Doch Die Scythen in ſo weit bey, daß fie wie 
onibus,twelches gleichfalls eine weibliche Nation | der in ihr Neich zurücke kommen Eonte, ‘Der Ori- 
war / inbeftändigen.Kriege lebten , ſo wurden auch | thyiz folgtedie Penthefilea in der Regierung. Diefe 
dieſe aufEinrathen derer atlanteorum von denen?ima- | Fam dem Priamo nach Trojazu Hülffe, allein aud 
sonen angefallen , und in einer groffen Schlacht erle» | hier litten die Amazonengroffen Berluft. Durch die 
get, wobey zugleich 3000 gefangen — tur» ſe Niederlage nun wurde ihre Macht ſehr geſchwacht, 
den. Idem ibid, c. 54. Als dieſe Gefangene nicht | doch erhielten fie ſich kuͤmmerlich bis auf die Zeiten 
‚gnugfam vermahret wurden , fielen fie ihre Übertwin. | Alexandri Magni, welchen ihre Königin Thaleftris 
Derinnen im Schlaffean, underlegten derfelben eine | befuchte. Wiewohl auch Diefes Arrianus de Ex- 
ziemliche Anzahl, allein fie muften Diefen Frevel alle | ped. Alex. VIL 13. in Zweifel ziehet, da wedet Pro- 
mit ihrem Tode büffen, Hierauf gieng Myrina nach | lemzus nochAriftobulus,DiemitälexandroM. indem, 
Egypten,. und machte wit dem Horo, der Ifidis Soh⸗ | felbigen Lande gewefen,davon ein Wort gedacht: in, 
ne, Freundſchafft, lieferte ven Arabern cine blutigte | deffen laͤugnet Doch Arrianusnicht, Daß es nicht in der 
Schlasht,eroberte Syrien, und bekam pon denen Ei» „nen altejtenZeiten Degen ZBeiher gegeben,indem 
licieen Geſchencke, womit ſie ihre Freyheit erFaufften. | fo viel glaubwuͤrdige cribenten ihrer gedaͤchten: nur 
„Don hier zoge fie nach dem Tauriſchen Geburge, bee | giebt er. nicht zu, Daß jie noch zu Alexandrı M. Zei · 
maͤchtigte ſich deren dort gelegenen Voͤlcker, und ten geweſen. Nach dieſen aber find fie nach und 
teendlich an dem Fluffe Caico ihrem Siegedas Ziel. | nach —53 — verloſchen. Fufinus 1:4, Die Sep 
Hierbey erbaute fie die Stadt Myrinam, Cymen, | thifchen Amazonen führen ihr Gefchlecht von den 
Patanen; und Prienen, von welchen fie die erjtere | Afiatifchen her , denn als in einen Kriege die 
nach ſich, die übrigen nach ihren Heerführerinnen Grichen 3 Schiffe voll gefangner folcher Weir 
nennete,. Ferner eroberte fiedie Inſul Lesbum, wo⸗ |bertwegführen wollen, füllen diefelben ihre Feinde 
Finnen fie Die erbauete Stadt nach ihrer Schweſter | bermältiget, und fich der Schiffe bemdebriget haben, 
Mitylenenennte. Die Inſul Sarmathracen wiedme» | weil fie aber der Schiffarth unerfahren gervefen,fohar 
te fieder Cybele, und fand endlich in einem Treffen | ben fie fish Denen Wellen anvertrauet, wo fie mir 
mit dem Mopfa Sipylo ihr Ende. Als die Thraci» | den anländen, ‚und als fie endlich an das Ufer der 
er denen übrigen Amazonen in dieſer Gegend überle- | Moͤotiſchen See gekommen, find fiean Land geftie» 
‚gen waren, Fehrten fie endlich nach Libien wieder zu- | gen. Hier traffen fiean eine Heerde Pferde, ſo auf 
ruͤck, woſelbſt PERS EBEN inggefammt von dem Her- | Der Weyde waren, auf diefe fasten fie fich, und giew 
eule vertilget worden, Idem ibid. c.55. Was die men bie Septhen loß. Ferne 
Afiatifchen Amazonen betrifft, fo ſtiffteten diefelben | lich, es waͤren Maͤnner, erkannten aber aus ein 





ich 
ihr Reich, als gedachter maſſen der groͤſte Theil ihrer Gefangenen ihr weibliches Geſchlecht, und —* 
Männer durch Die auswaͤrtigen Kriege aufgerieben | Desivegen dieſelben auf ihre Seitezu bringen, welches 
worden. Den überbliebenen Theil ihrer Manns» Per | ihnen auch glücklich von ftattengienge. Plimizs VI. 7, 
fonen erwuͤrgeten fie felber, raͤcheten den Tod ihrer | Weil ihnen aber die Lebens-Art mit denen andern 
Maͤñer an ihren Feinden uͤberwanden diefelben gluct- | S thifchen Weibern nicht anftund, besedeten fieihe 
lich and zwangen fie zum Frieden. Marpefia und Lam- | ve Nanner, Daß fie mit ihnen nach Sarmatien jogert, 
pedo maren ihre beyde Königinnen, wovon die erftere | Hier fegten fie ihre erften Amazonifchen Gebrauce 
zu Haufe, Die andre aber auswärts die Herrfchafft fort, jagten, und jogen zugleich mit ihren Männern 
führte. Sie brachten einen groffen Theil von Euro» | in den Krieg ‚ behielten auch das Geſetze, daß ſich 
pa unterihre Bothmaͤßigkeit / bemächtigten ſich auch keine vor Eriegung einesgeindeg verheyrathen durfte, 
vieler Städte in Aſien, erbauten daſelbſt die Stadt | da denn manche unter ihnen aus Mangel der. Gele 
Ephefum, und kehrten meiftentheils mit einer anſehn | genheitihrefungferfchafft mit insßrab nehmen müf 
lichen Beute wieder nach Haufe. Weil abet Mai- | fen. Herodoms Melpomene, Einige wollen diefe Amar 
Beh in Aſia hi ſehr geſchwaͤcht wurde, griffen | jonen gang und gar laͤugnen. X p.m.j. An · 
ie die benachtbarten Feinde an,und vertilgeten jiemit | dre aber halten fie vor Männer in fangen Kleidern, 
alleden übrigen. Ihre Tochter Oritkiyia folgte ihr |mit abgefchornen Bärten, undau nüpfften Kane 
in ber Regierimg. . Diefe wurde fo mächtig, daß ven, Daß fie alfo dem Anfehen — 
Euryftheus dem Herculi als eine unmögliche Sache ahnlich geivefen waͤren. Falaphuu⸗ de Incredibil.c, 
aufteug, ihm derfelben Waffen zu verfchaffen, Die 33, Weil aber gleichwol eg 
® . r „i . B E ü 9 
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ige Gefechte» Schöeiberihrer gedenden, fo find fe | Tempel, gedenden, fo find fie | Teınpel, fondern machen fid) Goͤtzen von Ho, in b, und 
h —— nicht zu verwerffen. obgleich Die Fa⸗ fegen fie in einen Winckel ihrer Haͤuſer. -Stahlund 
bel an diefen Geſchichten einen groſſen Antheil haben | Eijen finder man bey ihnen gar nicht, dahero bedies 
mag. Auf denen Düngen findet man die Amazonins | nen fie ſich eines harten Steins, mit welchem fie ihre 
nen alſo: Es find nemlich die Bruſt Bilder dererſel⸗ Goͤtzen und Haus⸗Geraͤth ausarbeiten. Ihre Pries 
ben meiftentheils gerüftet mit einer kleinen Streits Ayt,| fter geben für, daß ihre Götter vermals vom Him⸗ 
welche fie auf der Achſel führen, mit einem kleinen | mel herabgeftiegen, mit, denen Leuten umgenangen, 
Schild, in der Geſtalt eines Monden, welchen die Lar | undihnenviel Gutes erwieſen hätten, Laer. hift. novi 
teiner Peltam nennen. Beſiehe ferner hievon Gere- | Orbis. a Cofa II.6. 
pium Becanxm in Amazonicis, Petrum Petitum in Di. AmazonesBohemicz, oder Boͤhmiſche Amazonen, 
fert. de Amazonibus. ZI, Schedium de Diis German. | waren dieje enigen tapfern Weißes: Bilder, welche an. 
Synt.l,c.l ‚Clericum Qu. Acad, 2, Bochart Chanaan II, | 735 den Böhmifchen Krirg angefangen, und weil er 
13. Lawrenberg in Acerra Philolog. Cent. 2. p. 270. | gervähret, viele Schlachten geliefert, und ſich 7 Jahr 
Einleitung zur Mledaillen-oder Mlüng Wif durch überaus tapfer erwieſen, big fie endlich, zwar 
fenfchaft, p.m. 264. mehr Durch Betrug als Macht — Tapf⸗ 

Amazonen=gluf, oder Rio de läs Amazonas, | ferfeit, überwunden wurden Die Anführerin von 
iſt ein groffer berühmter —— im füdlichen America, ihnen war Valaska, vder Wlafte, eine Dame von der 
er wurde erfilih Orelhana, son Joanne Orelhana, | Libuffa, die vornehmſten aber von diefen Amazoninnen 
der diefen Strohm an, 1544 entderfet , genennet. waren Malada, Nodra, Vorafta, Suetacia, Radga, 
Als aber Orelhan etliche Tage auf dieſem Fluſſe her⸗ — Triftona und Sarca, vid, Aencam Syluiem in 
um geſchiffet, traff er eine aroffe Menge gewaffnete Hift, Bohem. 
Weiber an, die mit ihren Nachbarn Krieg führten,| Amazonicus, ift die Benennung der einen Seiten 
und die gange Armee, roorunter auch viel Männer | des Berges Taurus dor dem geweien. Plinims V, 
waren, commandieten. Diefes berichtete er denen|27. Melsl. 19. 
Spanier, welche daher Anlaß nahmen, den Flüß,| Amazonium, ein Ort in Attica, wo Thefens 
wie auch das Daranliegende Land;mit dem Namen der | die Amazonen überrounden, JStephanus, 
Amazonen zu belegen. Es entfpringt diefer Flußj Amazonium, eine Stadt in Cuma, welche Amas 
aus dem Gebürge in ‘Peru, bey der Stadt Onito,|zoneninnegehabt. Stephanus, 
und nicht weit davon verſchluckt er die beyden Fluͤſſe Amszonium, eine Stadt in Böotien. Srepbamus. 
Eoca und Napo, er fließt durch die Provink Ca⸗ Amazonius, ein Beyname des Apollinis. Zu 

nella bis an das Land Paccamores, conjungirt fic) Pperhicho in Laconica * ein kleiner Tempel, wel⸗ 
allda mit dem Fluſſe Raupha, und lauft ferner durch | herihm unter dieſen Namen gewiedmet, und von eis 
die Provintzen Surina, Matajan, Apante, Eoropa, nigen andächtigen Frauens⸗Perſonen, die ausder Ges 
Tapajan, und noch andere. Endlich, nachdem er die gend des Tihermodontig dahin gefommen, erbauet 
Füffe Arumaja, Catua, und Cajan verfhlungen, war, _ Amazanius foll ee Daher genennei worden 
ergieffet er fic) nach einem Lauff von 800 Meilen |feyn, meil die Amagonen bis an den Ort, wo beſag⸗ 
ztöifchen Brafilien und Guiana in das Nord-Meir.|ter Tempel nach der Zeit zu fehen, ehenais nur ges 
Der Portugiefe, Perer Texeira, welcher mit der | kommen, und da fie von dar fich wieder zurück ges 
Uterfüchungt diefes Fluſſes, vonan. 1639 an, ıo Jahr | macht, wurde auch der Diane Aftrate= deswegen; 
lang zugebracht, hat von felbigem eine befondere Der |nicht weit von Des Apollinis Eapelle, ein dergleichen 
fehreibung herausgegeben. Darinnen meldet er, Daß| Eleinee Tempel errichtet. Paufanias Lacon.25. 
am dem Ausflufe dieſes Strohms ins Nordmeer F Amazonius mons, ein Berg in Cappadocien, bey 
ne groſſe Menge Inſuln Regen, tie denn aud) du ne der Fluß Thermodon vorbep flieſſet. Plinins 
Val und Samfon folche in ihren Chatten angemercfet. | VI. 
Das Pand daherum ift ſehr volckreich, und liegt im: — ſiehe Simkraut. 
= ein Dorf und Flecken an einander, die Luft, eb] Amba, fiche Mangas, 

es gleich yundehft an der Linie liegt, ift darinnen den-| . Ambabus manibus, fc, acceptiren, mit beyden 
noch von gemaͤßigter Waͤrme, der Boden iſt gantz Haͤnden annehmen, oder zugreiffen 
ungemein fruchtbar, mit vielen angenehmen Aiefen, Ambecht, iftin Holland bone, als er. 
und Thälern, fruchtbaren. Bäumen, Waͤldern, voll Ambacht, ift. ein Eretifches Wort, und heift ein 
allerhand Schnabel: ende, und allerhand —** Bedienter, der des Heren Gefchaͤffte verrichtet, und 
den Waſſern erfüllet; das meifte, ſozuverwundern, | daver feine gewiſſe Befoldung befummt. Komint her 
iſt, daß es allda Feine Fliegen und Ungeziefer giebet, von Am, ein öffentliches Amt, und Acht, i. e. Hoch⸗ 

achtung, wenn nehmlich ein groffer Herr einen Pri- 


welche doch fonftengang America plagen. Die mei- 
fien Güter und Einfünfte des Landes find Cocos; | varum fo würdig achtet, und ihm ein Öffentliches Amt 
anvertrauet, dag er in feinem Namen verwalten fol. 


Nüffe, Elfenbein, Eben: und Brafilien, Holg, Ce 
dern, Taback, Zucker r Baumwolle, allerhand | Überhaupt ein Vorgefegter zu einem gewiſſen Amt. 
Farben, Scharlachförner, wohlricchender Gummi, | Job. Baldus in folatio Padagric. Part, 2.n. 61, &pag, 
und Medicinal-räuter. Die Einwohner find nicht | 129. fiche mt, Amt-Mann. 
fb wilde, wie andere Americaner : e8 gehen zwar einige] Ambacia,oderAmbaciacum caftrum, ſiehe Amboiſe. 
von ihnen nackend, die meiften aber befleiden ſich mit| Ambadtus, war bey denen Alten ein Miethknecht, 
Baumwollen, fie find bräunlich von Farbe, jedoch | welcher um das Lohn überall mit herum aeführet wur⸗ 
nicht fo fehr verbrannt als die Brafilianer : von Ger | de, und hatte feinen Namen von dem obfeleten Ver- 
‚ smüthe find fie freundlich und leutſelig, und halten |bo ambagere, welches fo viel al eircumagere heiſſen 
gern, was fie verfprochen. Ihre AUaffen find Bo⸗ ſoll. Esbraucht folches der Ennins, wie auch Cafar de 
‚gen und ‘Pfeile, wie auch ein XBurjfs Spieß, mit | Bell. Gall. Vi. 15. Foßus Turnebius Adv. XIV. 12. 
welchen fie ungemein fertig find. Sie haben Feen |Salmafins in Vopifc.Car. 16, Pirh, Succiſ. 1, 8. Sca+ 
Hoiverf, Lexicil, Theil. . Nunnñ ⸗ liger 
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liger in Feft. Keuchen in F rontin, de Aquxd. II. Das 
Wort iſt ſowol unter denen Teutſchen als Frangofen 
Mode gavefen, wiewol in etwas andern Verſtande, 
denn in denen Niederlanden heift een Ambachter 
ein Handwerks, Mann, een Ambscht aber die Ar⸗ 
beit defielben. Anfangs hatdiefes Wort nicht ſowol 
einen leibeigenen Knecht, als einen Diener, bedeutet, 
toelchen ein Teutfcher oder Frangöfifcher Ritter zu 
Haufe und in Kriege brauchte.  Dahero brauchte 
man im Lateinifshen das vocabulum barbarum, am- 
bafcia, welches - fo viel als das teutfche Ambacht, 
oder Arbeit heiffen foite. Nach diefen hat man auch 
Ambafciatores Diejenigen genennet , welche Die Teuts 
ſchen Ambachters hieſſen, nemlich die Perfonen, web 
che von einem Fuͤrſten oder einer Stadt abgeſchickt 
wurden, nebſt Vollmacht, mir einem andern Fuͤrſten 
der Stadt uͤber einem Negotio zu tractiren. Und 
waren alſo fo viel als der Roͤmer ihre Legati. Das 
her auch das Frantzoͤſiſche Wort Ambafladeur viel: 
ieicht koͤmmt. Ambalciator foll auch ſo viel als 
ein Amtmann heifien, wie denn das Wort Amt oder 
Ambt foll fo viel als Das Ambacht jeyn. In Flan⸗ 
dern findet man unterfchiedene Aemter, welche Daher 
Belle-Ambacht, Calfel-Ambacht &c. genennet wer: 
den. In weiter Berftande heiſt es cin nt, cine Ber 
dienung. Clwver. Germ, Ant. 1.8. Voſſius Lex. Etymol. 
hält davor, daß Cafar 1.c. das Wort von vernehmen 
und anfehnlichen Männern gebrauche, welche über 
eine Stadt oder Amt geſetzt geweſen, allein dieſes ifi 
falſch, indem aus dem Texte Flar erhellet, daß nichts 
anders als die Elienten durch Die Amba&tos verflan- 
den werden, umd daß dag Wort nur zur Deutlichkeit 
und Erklaͤrung von Clare gefegetivorden. Daviesad 
Cæſar. c.1. Pirifci Lex. Ant, 

Ambadara, fiche Ambadur, 

Ambadur, fat. Ambadara, eine Africanifche Stadt 
am Flug Nil, zwiſchen den Provintzen Savea und 
Dambea, am Fluſſe eines Berges im Königreiche Ba⸗ 
gametriin Abyßinien. 

Ambages, der Umſchweiff. Alſo wird gefaget : 
Der gehet perambages, das iſt, durch Umwege, weit⸗ 
läuftia,unmjchreilfig.. Ambagibus vereribus ruptis, 
nachdem man derer Alten Weitlaͤuftigkeit bey Geis 
te geichafft. 1.4 

Ambar, eine Stadt im Königreiche Balagate, in 
des arofien Mogols Gebiete. 

Ambar, ſiehe Ambra. 

Ambradar Bafci, iftam Perfianifchen Hofe derjenis 
He, welcher die Schlüffel zuder Victualien⸗ Sammer 

der Königlichen Tafel bat. 

Ambare, Ambara Indica, Gar. Acofl. Trag, Am- 
bares, Caft. Arbor Indica, foliis iuglandis , fru&u 
nucismagnitudine C. B. Iſt ein * dicker In⸗ 
dianiſcher Baum, deſſen Blaͤtter ſo groß ſind, als des 
welſchen Nuß⸗Baums, aber etwas lichtergruͤn, mit 
vielen Adern oder Nerven durchzogen, welches fie 
defto angenehmer macht. Die Blüten find Elein 
und weiß. Die Frucht fo groß als eine welſche 
Nuf, anfangs grün, von frarcfen Geruch und herben 
Gefchmack ; wenn fie aber reif wird, bekommt fie eine 
gelbe Farbe, einen annehmlichen Geruch, und fäuer- 
lichen, Tieblichen Geſchmack, innewendighat fie einen 
harten knorplichten Kern, der mit vielen Eleinen Ner⸗ 
ven⸗Faͤßgen dutchwebet iſt. Sie wird mit Salt und 
ein + Efig eingelegt, macht Luft zum Eſſen, und 
dämpft die Galle, Diefen Baum namet man darum 
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bat, als man fagen wolte, nach Ambra riechend. 
Lemmery. 

Ambares, fiehe Ambare, 

Ambargries, ſiehe Ambra, 

Ambari, eine Galliſche Nation, die vielleicht in der 
ver Æduer Lande gewohnet, weil fie Gefar de bell. 
Gall. I, 11. Anverwandte undAllürte derer Aeduer nens 
net; auch Liaius V. 3.4 fie in felbiger&egend feet. Wel⸗ 
ches Stück Landes fie eigentlich bewohnet, iſt unge⸗ 
wiß, doch find die meiſten Gelehrten einig, daß fie an 
der Saone, oder lat. Arari, gervohnt, und alſo ihr 
Name fovielalg am Aaar bedeute. . Andere meynen, 
fie hättenin der Gegend von Macon und Charlois ges 
wohnei. Andere fügen, inder Landfchaft Nivernois 
und Monrant. 

Ambarvalia, Feld» Opfer, wurden fo genennet, 
weil derer Arvalium, oder Opfer »Priefter, Function 
darinnen beftund, ut ambirent arva; Ambire aber ift 
fo viel aldcircumire, denn Ambarvale war cin Opfer, 
mit welchem Agri luftrabantur, dag ift, Das Feld folte 
gereiniget, fruchtbar gemachet, und wider alle ſchaͤdli⸗ 
che Unfruchtbarkiit verwahret werden. Serv.ad Ecl. 
3.77. Macrob. Sat. 3. 5. Diefe Ambarvalia waren 
entweder publica, oder privara. Dieſe Eonnte ein jes 
dee HausDater jo ofte opfern, als er. wolte, und 
geſchahen folche vor ihm, Die Keanchheiten des Diches- 
abzuwenden, Das Rand fruchtbar zu machen, und als 
les von der Cerere zu erbitten, was zur Fruchtbarkeit 
und einer gefeaneten Ernte dienlich ſeyn konte.  Vid. 
Fett. inpefleftas. Dieſe Opfer verſtehet Tibadins2.1.E 

Quisquis adeft, favear, 

Fruges laſtramus et agres, 

Ritusut a prilcotradirus extat avo.- - 

Undn.ı z * 
i patrii,purgamus purgamus a 

orale ill — — 
Cato hat die gewoͤhnliche Gebets⸗Formul, fo man bey 
dieſen Opfern zu thun gewohnt geweſen, beybehal⸗ 
tem deReRuft.c. 142. welche dieſe war : Marspa- 
ter, teprecor, quæſoque, uti fies vovens, propitius 
mihi, —— familizque noſtraæ, quojus rei ergo a- 
grum, terram fundumque meum [olitaurilia circum- 
agi jJuffi; ut morbos vıfos, invilosque viduerratem, 
vaftitudinemque, calamitatesintemperantiasque pro- 
hibeflis, defendas averruncesque, urique tu fruges, 
frumenta, vin&a virgultaquegrandire, benequeeve-. 
nire finas : Paftores pecuaque ſalva fervaffis,duisque, 
bonam ſalutem, valetudinemque mihi, familizque 
noftre. Harum rerum ergo fundi, terrz, agrique 
mei luftrandi, Juftrique faciendiergo, ficut dixi, ma- 
&e hisce folitaurilibus laftentibus immolandis efto. 
Die publica hingegen verrichteten die Arvales in 
dem May Monath, wobey das gewöhnliche Gebeth 
war: Avertas mortem, morbum, labem, nebulam, 
impetiginem, pefeftatem, (pefeftas ift peftilentia) 
Feltin efeftas. Addı Calendaria veterum Romano- 
rum tuſtica. Es wurde diefes Opfer ins befondere 
der Cererigebracht, da man einen Ochſen, nebft einer 
Sau, und Schaafe fehlachtete, und dahero das Opfer 
Suovetaurilia, oder Solitaurilia nennete. Es führes 
ten die Arvalesdie Vidimam drey mal umdas Feld, 
welches Auftriret wurde, andere folgten derfelben n 
mit geoffem Gefchrey, mit Tanken und Singen, abs 
fonderlich ließ fich einer das Haupt mit. grünen Zwei⸗ 


Ambarcs 





gen von Eich Bäume beroinden,welcher ınit Abfingung 
eineß Liedes Das Lob der Cereris erheben mufte. Wel⸗ 


Ambare, weil feine Frucht einen gar lieblichen Geruch che Umftände alle dienen zur Erklärung des Virgilis 


Georg. 
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"Georg.1.343. leg. cundta tibi. &c. Wenn dieſes geſche⸗ 
ben, wurde das Dpfer » Vieh mit ein, Honig 
und Milch befprenget, und der Anfang des Opfers 
mit emee Sau gemachet, weldye davon Praecidanna 
hieß. Die Kennzeichen derer Arvalium waren Eros 
nen von Korn» Achren, und weilte Haupt» Binden. 
Gellins I. 6.7. 

Ambarvatfi, Varvartes, ein Gewaͤchs wie der 
Spaniſche Zafınin, blüher auf dieſelbe Weiſe, und 


trägt eine Taſche, darinnen Fleine Koͤrnlein = Air! genen Schloffe auch Amber 
tragt 
viel Feucht, und wächft fo hoch alsein Kirfch- Baum. | 


cken befehloffen, von gutem Gefchmack. 


Amber⸗Doltʒ Ambian 


Amber⸗Holtz, ſiehe Lignum ambratum. 
Amber=Krsut,jiehe Marum verum, Maſtichina. 
Amber, (moſchadirter) ſiehe Ambra moſchata. 
Amber, (rother) ſiehe Ambra. 

Amber, (ſchwartzer) ſiehe Ambra nigra. 
Amber, (weiſſer) ſiehe Ambra, 

Amber, (wohlriechender) ſiehe Ambra, 
Amber⸗Wurtz, ſiehe Carlina. - 

Amberg, vor Alters von einem nahe dabey gele⸗ 
i eichen Cantic⸗ 
bis, genamnt,die Daupt-GStadt in der Ober-Pfalg, am 
Fluſſe Bils,im Biſthum Negenfpurg,zwifchen Regens⸗ 
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Die Blätter giebt man an einigen Orten den Seiden⸗ burgund Nürnberg, ohngefehr Meilen von Regens⸗ 


Wurmen zur Fütterung. Dapper, 

Ambarum grifeum, fiche Ambra, 

Ambafciator, ſiehe Ambadtus. 

Ambafıa, ſiehe Amboiſe. 

Ambaflade, heiſſet eine Geſandtſchaft eines Po⸗ 
tentaten, er Gefendter. 

Ambaffadeur, fiche Abgefandter. 

Ambaftz, alfo werden die Einwohner der Chine⸗ 
fifchen Proving Chekiang und Fockian genennet. 

Ambaftum, ein Fluß im Afien. Prolemens. 

Ambafum, die Hauptftadt derer alten Phrygier. 
Stephanms, 

Ambatz, ein Afiatifches Volck. Prolemens. 

Ambato, ein Fluß in ‘Peru, im füdlichen America, 
welchen die Einwohner wider die Wenerifche Seuche, 
defien Wuͤrckung der an den Ufern häuffig roachfenden 
Sarfaparille zugefchrieben wird, gebrauchen. 

Abautæ, ein Volck in Paropamiſo. Prolemens, 

Ambayba, ein Baum in America, ſo nicht in den 
Waͤldern, ſondern auf den Aeckern waͤchſt. Er ift 
dem Feigen⸗Baum nicht ungleich. Wenn man fein 
Holtz von der Rindeentblöffet, etwas davon abfchabt, 


aufeine frifche Wunde legt, und mitder Rinde um- | Schlo 


wickelt, heilet fie gar bald._ eine Blätter find fo 
feharf, daß man Holg damit haben Ean. 

Ambe, eine Stadt im glückfeligen Arabien. Prole- 
IMENS. 

Ambe, oder Ambone, ift dag oberflächige Heraus⸗ 
fiehen der Anochen an dem Körper ; imgleichen ein 
Ehirurgifches Inſtrument, mit welchem die. ausge; 
renckten Glieder eingerichtet werden. 

Ambegi, ſiehe Myrobalani, 

Ambela, fiche Charameis. 

Ambenius, ein Märtyrer, fiche Serenus. 

Ambenus, oder, wie andere wollen, Embolus, Eu- 
bolus, ein Berg indem Europaͤiſchen Garmatien, bey 
dem Fluffe Tyraund Ophiufa, an dem Ponto Eurino. 
Val. Haccus VI,8.85. 

Ambenus, einer von denen Häuptern in dem Cole 
ehifchen Kriege, in welchen er fich tapfer gehalten, 
und miteigener Fauſt den Orreumerleget. Yal. Flac- 
cus VLv.251. m 

Amber, oder Ambre, lat. Ambra, Ambro, ein 
kleiner — in Bayern, hat ſeinen Urſprung an 
den Tyroliſchen Grentzen, und faͤllt bey Moßburg in 
die Iſer. Antoninus Itiner. 

Amber, oder Ammer-Gee, lat. Ambra, oder Am- 
bronis-Lacus, eine groſſe See in Bayern, 2 Meilen 
von Landsberg, fie ift 3 Meilen lang, nnd andert: 
halb breit, und fieffet der Ku Amber hindurch. 

Amber, (fiüßiger) fiche Liquidambra, 

. Amber, Suchs-Amber, ſiehe Ambranigra. 

Amber, (gelber) fiche Karabe. 

Amber, (grauer) fiche Ambra gryſea vera. 


Pr‘ 


burg gelegen, deren Erbauung einige Kayfer Henrico I. 
andere hingegen einem Biſchof von Aichſtaͤdt, wel⸗ 
cher fie um das Fahr 1297 aus einem zuvor geringen 
Dorffezu einer Stadt gemacht, zuſchreiben. Pfaltz⸗ 
Graf Friedrich der Sieghafte follfie an. 14:2 ziem⸗ 
lich zu beveftigen angefangen haben, welches feit dem 
zojährigen Kriege, in welchem fie niemals erobert 
roorden, nach und nach ift fortgefeget worden ; fon 
derlich aber haben unter der legten Unruhe die Pays 
eriſchen unter dem Obriſt Wagenſeil einige neue Ber 
feſtigungs⸗Wercke angeleget. Sie hat feit an, 1623 dem 
Chur: Haufe Bayern zugefianden; 1703 den 30 Nob. 
aber wurde fievon den Allürten nach tapferer Gegens 
wehr von dem Kayſerlichen General Herbeville mit 
Accord erobert, und an. 1708 von dem Kanfer war 
nach ergangener Reichs⸗Acht des Churfürfiens von 
Bayern dem Thurfürften zu Pfaltz, ſammt der 
Dber » Pfalg, gegeben, vermöge des Raſtaͤdtiſchen 
Friedens⸗Schluſſes an. 1714. aber jenem alles roieber 
erfeget. Es follen fich im dieſem Orte unter der Er⸗ 
den Löcher befinden, woraus man vfterinals ein — 
Geſchrey gehoͤret. Im übrigen iſt alhier ein hůb ſches 
ß, ein Zeughaus, ein ſchoͤnes Jeſuiterollegi · 
um, ingleichen eine Regierung, zu welcher 22 Pfleg⸗ 
Gerichte gehören. Adler, Annal. Boj. Chur⸗Bayern. 
Freher. Orig. Palat, Tolner. H. P. \ 

Amberger, war zu Wittenberg gebohren 1558, 
woſelbſt er auch den Grund zu feinen Studiis legte. 
Weil er ein auter Prediger war, Fam er in feinem Bas 
terlande ins Minifterium. Er ſtarb 1629 den 20 Der. 
Freheri Theattum Eruditorum. 

Amberger , (Cheiftoph) ein berühmter Mahler. 
Er wird vor einen Diftipw des Holbeins gehalten, : 
md hat zu Nürnberg und Straßburg viele vortreff⸗ 
liche Stücke verferfiget. An. 1530 mufie er Ray 
Carolum V. abmahlen, da er nun davor ein Dugent ’ 
Thaler begehrte, gab ihm der Kayſer 3 Dusend, nebit 
einer guldenen Kette , an weicher ein Gnaden-Pfennig : 
hing. . Sandrart.»Academ,P, ILL. IILp. 235. 

Aimbergebel fiehe Amberg. 

Ambersbury, ſiehe Ambresbury. 
Ambert, eine Frantzoͤſiſche Eleine Stadt, in der 
ag Pr am Fluffe Dore, welcher in die: 

llier fällt. 

Amberta, fiche Ambierte, ; 

Ambia Monard, ift ein fiüßiges gelbes Hark, wel 
ches faft wie Tacamahaca reucht. Es rinnt aus eis 
ner Duelle an der Zndianifchen See gelegen: Hat: 
eine zertheilende, ftärckende und lindernde Kraft, ver⸗ 
treiber die Flechten und Kräge, wird auch zu den 
kalten Flüffen gebraucht, und kommt der Carannaͤ 
und Tacamahacaan Kräften gleich. 

Ambialites, fieye Ambiliares, 

Ambian, oder Ambiana,lgt, Ambianum,die Haupt: 

Nunnnz Stadt 
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Stadt eines — in Abyßinien gleiches Nah⸗ gen Schafe ambiegnas, welche einpaar Laͤmmer ger 
7) 


mens, an einem Fluf 
lan in den Nil faͤllt. liegt u r 
Min.Long-und2 Gr. 18. Pin. Latit. und alſo faft uns 
terder Linie. ah: * 
Ambiancativa, ein Koͤnigreich in Abyßinien, 
laͤngſt dem Nilo, zwiſchen Nubien und Bagame⸗ 
dri, deſſen Haupt-Stadt gleichen Nahmen führet. 
Ambiani, oder Ambianenfes, waren Do m 
Gallia Belgica, zwiſchen denen Bellouacis und Nerui- 
is, Cafar de Bell, Gall. IL. 15. StraboIV.p.296. Pk- 
mins IV. 17. Prolomens, um Die Gegend ‚ wo heut zu 
Tage Cammerich und Amiens liegt. Die Haupt 
Stadt - derfelben war Semarobriva Cxælar 
bielt hier einen Land⸗Tag derer Gallifchen Stände. 
Ce/ar de Bell. Gall. V. 24 und nahm auch feine Win⸗ 
ter-Qüartiere hier. Cefarib.st. So Cafari de Bell, 
Gall. II. 15. ju trauen, follen fie Feine Kaufleute in 
ihr Land gelaifen haben , keinen Wein oder andere 
Dinge, fo zur Schwelgerey dienen, eine Einfuhre zu 


ſich verftattet, weil Diefes die Gemuͤther laß machte, | 


und von ihrer Tapferkeit abbrächte ;roie fie denn auch 
tapfere Leute geweſen, und fich der Mömifchen Ger 
alt nicht umterroerfen wollen, ımd denen andern 
Voͤlckern, fo felbiges gethan, ſehr vor übel gehatten. 


Nach der Zeit haben fie die Stadt nach dem Dolce] 


angefangen zu nennen, nemlich Ambianı , daher auch 
die Stadt Amiens ihren Namen haben foll. Cella- 
ri Geogr. Ant. 1[.3.$. 199, Pazcirelli Not Dign. Imp. 
Occid. 
Ambianum, ein Abofinifches Königreich „ ſiehe 
Ambian, , £ 
Ambianum, eine Stadt in der Piccardie, fiche 


ng. 

‚ Ambianus, (Guido) gabdie Theologiam Pofitivam, 
Moralem und N 
aus. Kenig.Bibl. ver. er nov. 

„ Ambiatini, ein altes Volck, deffen Haupt-Stadt 
‘Ambiatinus Vicus, fiche Capell. 

Ambiatinum, ein Fiecken am Rhein, fiehe Capell. 

Arhbiatinus vicus, — Capell. 

Ambiatirus, ſiehe Capell, 

Ambibares, ſiehe Ambie. 

Ambibareti, oder Ambivareti, ein altes Volck in 
Gallia Celtica, welche laͤngſt der Rhone gewohnet, 
wo heutiges Tages Vivarais iſt. Ceſar. de Bell: 
Gall. VIII.75. 

Ambibari, ein Volck in dem alten Gallien, deſſen 
Cefar de Bell. Gall. VII.75. gedencket. Sie ſollen 
in der Normandie, am Britamiſchen Meere, 
ohngefehr wo heut zu Tage das Biſthum Avrenches 
iſt, gewohnet haben, und wird davor gehalten, daß 
der Flecken Ambie ſeinen Namen von ihnen bekom⸗ 


men. 

Ambiderter, fo heiſſet derjenige, welcher ſich ſo⸗ 
wol der lincken als rechten Hand roh gebrauchen kan. 
— ein erh —— in 

orico, und zwar im heutigen Hertzogthum Steyer⸗ 
marck gegen Morgen wohnete. 


Ambie, oder Hambie, Ambibares, ein Flecken, bes] Friede — 


nebſt einer Abtey in der Normandie in Franckreich, 
— Staͤdtgen Coutance, und Abranches. 
iegna, 
ſolte, neben welchem ander Opfer⸗ Vieh 
wurde. Yarro de Lingu. Lat. VI. 3. Balengeru- de 
Sort.6. Gutherus de lur, Man, I.4. Briſſnius de 
Form. L pag. 13. 


Bibins Macer nennet diejeni⸗ zu, alfo, daß fe 


welcher aus dem See Zaf- worffen haben, und nebft denenfelben zum Opfer ges 
Sie liegt unterm 57 G, 20. | führet wurden. Budengerusl. c. 


Ambierte, fat. Amberta, ein Flecken in dee Land» 
Schaft Forek, in dem Generals Gouvernement Lion 
in Franckreich, 3 Meilen von Roan, an den Grentzen 
von Bourbonnie. Yalefius Nor. Gall. v. Carms 
locus. 

Ambigatus, ein Koͤnig der Celten zu denen Zeiten 
Tarquimi Suberbi, des Roͤmiſchen Könige. Unter 
feiner Regierung wuchs die jumge Mannſchaft in feis 
nem Lande dergeftalt an, daß er einen Theilderfelben 
als Colonien ausfchichte, und zwar die eine Hälfte un 
ter Segovefo nad) Teutfchland, die andere ımter Bel- 
lovefonad) Italien. Zivins V.34. Dapleix memoi- 
resdesGaules IL. 36, 

Ambiger, ein Koͤnig zu denenZeiten Alexandri M. 
der deffen: Stadt belagerte, und die Eimvohner ſich 
mit Abfchiefjung vergifteter Pfeile zu befihügen ſuch⸗ 
ten. /uflinus XIL 10. 

Ambigere, fich ſtreiten oder zancken wegen einer 
Sache, als: Ambigere de finibus, fi) um die 
Graͤntzen zanckenz ic. zweiffeln, wenn man in einer 
Sache ungewiß iſt, und nicht weiß, ob man dieſes 
oder jenes ermehlen ſoll. 
Ambiguitas, Ungerißheit, Zroeiffel, wenn z. €. 
ein Wort zweydeutig ift, und man nicht weiß, im wel 
dem Verftande man es nehmen fol. Ambiguitas 
nominis, wenn der Derftand derer Worte zweydeu⸗ 
tig ift, daß eine zquivocatio abzunehmen; Ambi- 
guitasrei, wenn die Sache an ſich felbft weiffelhaf⸗ 
tig iſt, und man nicht weiß, welche geinennet worden. 

Ambiguum, zweydeutig, dag zweyerley Verſtand 
hat, swelhihaftig, ungeroiß 

Ambilatri, andere nennen fie Ambularri, ein ehes 


Myfticam in drey Voluminibus herz | maliges Bold in Aquitanien. Plinius TV,19. 


Ambiliates, oder Ambialites, waren alte Voͤlcker 
in Gallia Celtica, welche in der Gegend, wo jego Die: 
Heine Stadt Lambafe in Bretagne, z68 S. Bri- 
eux und Dinanr, liegt, twohneten. Cefar de Bell, Gall. 
III. 9. Valefins Not. Gall. 

. Ambiliei, ein altes Volck im Norico, die im Weſt⸗ 
lichen Theitder Steyermarck ihren Sitz hatten. 

Ambiorix, war nebft Cativulco General derer 
Eburoner. Cefardebell. Gall. V. 24. Dieſelben hetz⸗ 
te er wider die Roͤmer auf, und rottirten ſich derſelben 
wohl 60000 Mann zuſammen, aber dem ohngeachtet 
traute er ſich nicht, Die Roͤmiſche Legion und 5 co- 
hortes, welche unter Commando des Q. Titurii Sa- 
bini und Lucii Arunculeii in der Eburoner Lande die 
Winter» Quartiere hatten, in ihrem wohlberwahrten 
Lager anzugreiffen, fondern Ambiorix fagte zu zweyen 
Abgefandten von der Region, Die fich bey ihm wegen 
der ſtarcken Kriegs⸗Ruͤſtungen erfundigen folten; Er 
Fönnte nicht Käugnen, daß alle Gallier wider die Roͤ⸗ 
mer fich empöret hätten, und allo die Eburoner ihren 
LandessLeuten bepftehen miüften, weil er aber von 
Clare groſſe Wohlthaten genoffen, wolteer fich ges 
gen die Römer wieder danckbar bezeigen, und fie im 

Nun kam “ ſchoͤne Aner⸗ 


biethen vielen Roͤmiſchen Officiers ſehr verdaͤchtig 


— vor, allein es wurde doch nach langem Streit der 
war ein Ochſe, der geopfert werden] Endfchluß gefaſſet, ſich auf den Marſch zu begeben. 
geführet ii fie num in allee Sicherheit durch einen Wald mars 

irten, 


und des Holges wegen ihre Ordnung nicht 
alten — fielen die Eburoner auf F Seiten 
x wenige von der gangen Legion davon 

oekom⸗ 


3679 Hmbie ı  Antbiekelerh 


‚gekommen. -.- Cafar. de Bell Gall, V.27,28. 
Gleichen Anfchlaghatte er auf eine andwe dsgion, die 
 QCicerotommandirte. Aber diefer ließ fkch nicht 
en,fonbern ertvartete ihrer, im Lager, wo er 
ange wehtete, bis-ihn Ciefär felbit entfegfe, und 
mwolauf60000 Feinde erlegte, : Ku hieraufgebach» 
—* older ß ſich 
entkam aber glůcklich, und ließ ſich hernach vor den 
Roͤmern win mehr feben, —*— mit der Verhee⸗ 
zung feines Landeszufriedentwaren. Die XZ, Linins 
e ." CVI, Orofins Pl.g, Dupleix memoires’des 
Gaules IV, 35, 36, * en 





Ambire, heift eigentlich ſoviel als: herumgehen.| 


Beil aber Diejenigen, fo umein Amt anhielten, um 
Der Marckt und andern Orten,to fich Die Leute zu ver 
ſammlen pflegten,herumfpagirten, Fefßus. Valor. AſCaxi 
mus IV. 5,4 fobedeutet Ambire ſo viel als umein Amt 
anhalten, aber eyfriger als es nach. denen Geſetzen der 
Stadt erlaubet war. Sigonsus de Iudic, II. 30. 
heiftauch foviel als fehmeicheln, welches Diejenigen 
thaten welche gerne wollten zu Ehren Yemtern beförs 
dert ſeyn, indem fie ju jeden giengen, ihn bey der 
rechten Hand nahmen, und ihn erfuchten, ihnen feine 
Stimme zu geben. Schill.Nomencl. Philof. p.gı. 
Man fagtees auch von denenjenigen, welche die Kich- 
terum Mitleiden anfleheten, —— als jene wur⸗ 
ben Ambitiofigenennet. Yollins Lex. Etymol.in 
Ambitus, Dahernennet man auch Ambitiofa De- 
ereta oder Ambitiofos Juflusdiejenigen Urtheife, wel⸗ 
cheder Richter wider Recht und Billigkeit aus An- 
fehen der Perfon gefprochen, dergleichen Decreta wa · 
senungültig. 1, 4.ff.de decret.ac ord. fac. Siwero- 
mins Vefpaf. 10, Domit, 8. Der Ambitus aber, dar 
durch man fich um eine Bedienung bewarb, war zwey · 
erley: Die eine Art war Ambitus Popularıs, wenn ci» 
nerdemBaterlande und gemeine m Weſen feine Dien, 
fie antrug,und dem Volcke überlich,ihrlrtheilzu fäl- 
len, ober zu dem Dienfte,um welchen er fich bewarb, 
tüchtig ſey, oder nicht, Auf die Art pflegten die geſchickt 
ſten u. vornehmſten Leute um Aemter anzuhaltken, wur · 
de auch in Geſetzen erlaubt, weil man es ohne Betrug 
auf des Volcks Ausſpruch ankommen ließ. Die andre 
Art Des Ambitus bejtund darinnen, daß ſich einer ent- 
weder durch Gewalt oder Lijt zu einem Amt trunge. 
Da ftellten die reichften Familien dem Volcke Schau⸗ 
fpielean,verfprashen denen Tribubus Geld, und ande» 
ze fuchten fie vi clamet precario dahin zubtingen, daß 
fie ihre vota ihnen geben follten. Weil nun dadurch 
Mord und Todtſchlag geſchahe, untuͤchtige Leute zu 
Aemtern kamen, wenn ſie nur viel Geld hatten, auch 
Unordnungen draus entjtunden, fo wurdedieferambi- 
zus vor infam gehalten, und viel Geſetze deswegen 
egeben,morunter Lex Acilia Calpurnia, Aufidia, Bz- 
$; Aemilia, ;Cornelia Fuluja, Fabia, lulia Auguftj, 
Iuliz Cxfaris, Licinia,Maria,Petelia,Pompeja,Tullia, 
Verus. That man eginMunicipiis,fo ftand die inſami⸗ 
u. 100 Aurei zur Strafe darauf. 1.1. f.adLL. lul. ambit. 
An denenGebauden nenneteman a mbitumden Raum 
und das Hauß, welcher ordentliche Schuh breit war. 


Feflus Cujacius Obferv, } 4, Marlean. Topogr. 
Urb, Rom. IV, 3, 
Ambirkeleth, war ein Sohn Fugeni V. Koͤ- 


nigs in Schottland, und : 
Eugenio V. Erfoll, ehe er zur Regierung gelan 


folgteum Das Jahr Ze 
ein fehe tugendhaffter Sürit geivefen fepn, hat aber 


ſegq. 


ſich ſo 


| 


I 


m Kopfe zu Friegen,: er] - 


—— ⸗ — — — —ñ —ñ e — nn. 


— — 


Ambiſarui Ambitus *680 
dieſes Lob hernach durch feine Bafter gänplir 
ven. Erbefriegtedie — ———— 
an dem Kopff mit einem Pfeil‘ bertwundet, anwelcher 
Bunde eran. 704 fterben mufte. _ Den hat 
man erfahren Fönnen. Buchan. Leslans, IV, 
Ambifarus, ſiche Abifares.p, 139, a . 
Ambifontii, fiehe Alaunii, p-920, j 
Ambitarinus Vieys, ſiehe Chpell. — 
„ Jenbiio, Chpfucht, Ehebeit/ könmmt Her von am: 
‚Ambitiofa, Dinge, foeinem zu gefallen & 
worden. ambitioſæ nnd ve Lei 
gängniffe. Ambitiofa decrera f, fententiz, 
die wider Recht und Billigkeit aus erbettelter Gun 


und Gewogenheit erhalten werden. L.4. FF d. decr. 
ab ord,fäc, 1, 3. d. minor, Ambitiofa dilieentia/ 


kin, 
Es ſiger, gang ungewöhnlicher Fleiß und Begi ; da 


einer nicht eher ruhet, bis erzu feinem ane 
et, um feiner Ehrfucht ein Genuͤgen zu leiten, 'Am- 
itiofz amicitie, Staats» Freund chafften, die von 
auffen gut ſcheinen, aber nicht lange bdauren -. -. 


Ambitiefi, wurden fo wohl die umlauffenden Cli« 
enten genennet, als auch die Richter, Die fich zu urle 
eitigen Mitleiden beivegen oder beftechen ki ‚daß 
fie nicht nach Recht, fondern aus Affe&&en ilten. 
Denn diejenigen, fo in Ben Proceſſe verwickelt 
maren, pflegten zu denen Richtern zu gehen, und von 
ihnen ein gutes rtheil zu erſchleichen. 


„ Ambitiofus, ambitieux, aufgeblafen ehrgeigig, 
inbildiſch / begierig, hochmithig, ruhmfüchtig, fait, 
Intonitf;it. Das einen Umfreiß hat. Juridice: Daß 
jemand zu Gefallen gefchiehet, als : Decretum ambi- 
— ein Mr rn ein parthepifcher Rich · 

erdem einen u Ambi- 
tiofe, per a —— net 


Ambitiuus pagus, ſiehe Capell 

Ambitui, fiehe Ambituti. 

Ambitus, fiehe Ambire; 

Ambitus, die Kruͤmme eines Weges/ da man here 
unrgehet. „Eigentlich heiftAmbicus Derimfang,oder 
Bezirck um jedes Haus herum, 2! Schuh breit, Am 


bitus honoris aber, Die Ehrfurcht, oder Amts-and 
ren» en» Suchung. Ambirus Crimen iſt h 


1.1,5.1.8,d Lege Juliaambirus, a er 


7 


1655 Ambim Ambleteuſe Ambletols “ Amblyopa 1682 
von drittehalb Schuhen, welches die Nachbarnan ınetens König Ludovieus KIV. im Franckreich ließ ihn 
etlichen Orten zwiſchen ihren Haͤuſern laffen muͤſſen, aber wieder räumen , und halff Dadurch dem Orte 
daß man ſolche ambiren und umgehen koͤnne. —— 


Axbitut, iſ in der Mufie die mögliche Söbe. ober]; Ablerolß» fiche Amblereufe. · RE 
"Tieffe einer Vocal- Stimme, es bedeutet auch die) Amblere, fat. Amblavia, ein Fluß im Hergogthum 
Grengen, worinnen die nach ihren Modis eingerichte · Lurenburg , flieſſet bey Malimedy und Stablovorben, 
te EhoralsLieder enthalten find. lund faͤllt zwiſchen Lüttich und Durbey in den Fluß 


nebft benen Toliftobogis und Veruris einen Theil Bar, bey Vendenefle gelegen, deffen-Zedsardm, in. re- 







Phrygiens einnahmen, als die Gallier durch Un eg en 
; : ; ' 943. gedenckt, daß fich nemlich Rorbertus 
Brig u einen heil], hs. nen Brüder, {0 von Mbei * 


Galatien befam. Pliniv-V. z32. Selig. Sal. 
mafins ad Solin,cl,.: WE 
Ambiuareti, fiche Ambibareri, : STREET 
J —— = Amblife,eine chafft in.den Spanifchen Nie 
— * N an Car — = derlanden, vormals den Grafen von Reckheim und 
Schelde, 10 jego Das @&ebiete von Antwerpen in Bra · gehörig, ward unter Goberto VIII. tel. 
bant lieget, : cher den Füritlichen Titul führere, zu einem Fürften» 
nen ; : thumgemacht. Nachdem aber deſſen Stamm auge 
ükmbiverus,( Francifeus) war aus Pergamo bürtig. | geftorben,fam ſie durch Dermählung Antoniz, Gr 
Er fehrieb an, 1627 einen Tractatum tripartitum L nvon Aspremont, an Renatum yon Angeur, Herrn 
Bien a juvenilisztatis. Lie einige Ger] ju Bourlemont, Jmbef Not, procer. IX. 9. 
chte in ben 


ruck gehen. Xænig Bibl, vet. & nov. — 
or — | Amblotica, find Sruchtsabtreibende Mittel; das 
Ambivius, (Marec.) fehrieb, ein Buch von der Wort koͤmmt her von außAairaw, abortio, Davon 
Roch⸗und Becker⸗Kunſt. Kanig. Bibl. ver, & nov. | hergeleitet wird dußAwary und dußimua, abortus. 


"  Kmblada, eine Stabt in Pifdien, melhe w Ambluir, ein Fluh im Stifft Lüttich. 
ihres jur Medicin fehr dienuchen Weines befannt; Ambly,fiche Amblidum. . 
nat, Srabo kl, D- asp. Supbenmn, . | Amblygonium, heiffet bey Denen alten Geometris 


“ — — en ein Mar si, Fiecken an ein f —— Dreyeck. Vid. Trianguluch 
denen —E ne in dem —— ſenguhum. 
ſchen Waldẽe, aufeiner Ebene gelegen, we inen/ u N 
Namen von dem vorbep —— Stufe nbif hat. —— Tomme von duBaui, ger — 
Er iſt wegen des Sieges, weichen Carolus, Hertzog in ftumpf, dun ger hg eo, ich fehe, 
Auftsafien, wider die Neuſtrafier erhalten, imgleichen heiffet zu * em Kamacı, dunckles SR —* 
megenDer Sch. Könige Chilpriciund Ragenkric,| 
—— balatũ beruͤhmt. Aadr,Yalefıns NOCH, tienten entweder garnicht, oder doch ſehr fchmerlich, 
, eu 8 indie Ferne fehen und etwas erkennen können. Biß · 
Amblauia, fiehe Ambleu. — — seo dr — 
Amble, iſt derjenige Schei mes der Nahe su erkennen vermoͤgend ſind. Dahero ſie 
ades, —* die rd Fran —— in unterſchiedene Stuffen und Grade ein etheilet 
"Seiten jugleish hebet, und wenn es felbigervievernies  MITD- , Denneinige Fönnen indie Serne befier alsin 
Derfeget, folchesauch mit Denen andern beyben thus, | Der Mäbe eben, undift das Geficht in bie 33 
Si alfo 8 eins ums anderecontinuiref ‚Diejungen : fehen gut und ſcharff, in der Naͤhe hingegen dunckel 
ull 


eöhnen fich Diefen Gang an,fo lange,bi undblöde. Andere fönnen inder Naͤhe gut fehen, in 
‘ ** der Ferne aber nichts erkennen. Es kommt aber die⸗ 
PORN ” we . m. fe Kranckheit vom verhinderten Einfluß oder Mangel 
ng I SE ha en 
er Meer — en — wenn man dieſe von Grund aus zu heben vermögenb 
wi. | | ift, Tan man den Patienten wohl fein vollkommenes 
a, , Gefichte wieder verfprechen. Wo aber die Dundel- 
“ Ambleteufe, lat, Ambletofa, ein geoffer Matckt· | heit entweder von Der übeln Conftiturion und Bil» 
ecken in det Picardie in Franckreich, und zwar in der | Dungdes Auges herkommt, oder Die dazu Gelegenhei 
raffepafft Boulogue, an der See gelegen, hat einen | gebende Urfachen nicht weggebracht werden Formen, 
guten Hafen, Amflat genannt, alwo an, 1688. den | muß man dem Patienten nur palliative zuHuͤlffe kom · 
4 Jan. Der aus Engeland flüchtende König Jacobus | men, und. einige Exteicpterung verfchaffen. Daher 
Hi; "querft im Franckreich auf einem Fiſcher · Kahne | gehören nun die Perfpe&iveund‘Brillen. Alfo, kan 
anlangte. Es war diefer Hafen durch den vielen | einer nicht indie Weite ſehen, ſo nehme er das Perfpe- 
Sand gang unbrauchbar morden,und gang eingegan- | &iv, Fanerin der Naͤhe nichts erkennen, fo fege er ei» 
gen,fo,Daßnur noch etliche diſcher den Errand dewoh · ne Vrille auf. Doch enthaltemanfic, ſo * - 
m 


“ 
- 


“ 


1683 Ambo Amboine 


fe nicht ohne Noth maſſen die Augen dadurch nicht 


eſſer, fondern ſtets fchlimmer werden; braucht ſie a] | 


möglich ift, vom dergleichen Gläfern, und gebrauche ı ausAmboina. Hift. des Mohrques, AMandelılo, Jod. 
en 


Amboife, 184 


Reiſe. Frans, Wayent. ’ 
Amboile , lat. Ambafia, Ambaeia und 4G 


bereiner ja nothwendig, ſo muͤſſen fie nach feingm Ge | Ambaciacum, eine mittelmäfige&tadt inder Provinh 


ſichte accommodiret , und deshalben Ausgelefen wers 


21 47 On 


ouraine ander Loire,unterm 21 Gr. g. Min, long und 
in- lar. in Franckreich, uebſt rinem veſten 7 


den, 
Ambo, hieß in der erſten Kirche das Pult, | mit ſtarcken Mauren wohlperwahrten Schloſſe, wor⸗ 


an welchem man die 

andere 

—* zu werden, verlas, 
r 


gelia, Epiſteln, und 


auf oͤffters vornehme Gefangene zu ſitten aflegens 


chen welche in der Kieche pflegen abe es bat fchöne Zimmer, und, cin ſchoͤn Zeughaus, wors 
Salmalıns ad Solin,} innen viele groſſe, und andere. Canonen und Stuͤcke, 


eibet, ambo wäre eben das geweſen, was umfere wie Auch ein unglaublich guofies Hirſch · Gewephe als 


angeln find, nemlich ein fteinerner Predigt; Stuht | eine Seltenheit anfbehalten 


dem Sonſt wird 


mitten in der Kitche, in Geſtalt eines Thurms. Das | Diefes Die Wiege der Söniglihen Kinder genennek; 


Hort käme von dem Grlechifchen het, welche den 


eweil fich alda der Koͤnig und deſſen Kinder gu: ge⸗ 
challen haben. ‚Die 


Band) einer Flafche Ajußuwe nennen. Andere, als | heilen Zeiten ‚mehrmals -aufg: 
Walafridus Strabo, Durandus Ration. IV. 24. 1 n. de! Stadt # fehr alt, und Gregorius Turonenfisnenpet 


riviren es don ambire, andere von zraßesren, hinauf- 
Reigen, weil zu beyden Seiten Stuffen binaufgien: 
gen. Bißreilen hat man auf dieſem ausbone gepre⸗ 
digt. Epiphanius Hift, Tripart, X.4. Socrates Vi. 5. 
Ja es find Kayſer drauff lgekroͤnt worden. Teophane⸗ 
Bei —— Ne ae — 
ters 17 angeſti worden. 
TFhaanss Hılt.Gallic, Rer. * 
Ambo, ſiehe Mangas, 
Amboglanna; eine Stadt in Engeland / wo jetzo 
Tamby bey Gloceſter nach Briſtol zu iſt. Camdenus 
Bric. Magn. will ʒwar, daß Amboelanna eben die Stadt 
Ambleſmae fen. j 
„ Ambohiftmenes, lat.Ambohitimeni, find Voͤlcker 
Quf der Inſul Madagascar , im Ethiopiſchen Meer. 
Amboilla, ſiehe Ambuila. —— — 
R ‚Auboine, oder Ambong, eine bonden groſſen Mo⸗ 
i 
ie krehſſe und li 
ugefehr unterm 4. 
Sertagfenpaben fie an. f 
wurden fie von dem holländifchen Admi 


ch 
der 


onund Munition verſehen, und nach Batavia die. 


un im Imbianifchen Meer, hatı24 Meir| . Amboile; ifr.vin Altes. Geampöfilded Gefehlecht; 
afı —— — ren ER — ſiſches Geſchlecht/ 
r. Südlicher. Breite Die fproffem , Es bat feinen, Nahmen 
1 5 enidechet,an.s6o3.Aber | Aumbolfe / ͤber die ve 


trichard 


ſchon demvicam Ambacienfem und die Inſul, welche 
num in die Stadt mit eingeſchioſſen, auf weicher Cio. 
dovzus und Alaricus ser gekommen. Sie 
ward bernach den denen Normaͤngern fehr berwuͤſtet, 
vom Hertzoge Fulcone zu Anjou aber wieder aufges 
bauet , und die Eollegials Kirche zu S; Florentin 
daſelbſt geſtifftet; Ingelgar, Herr von Amboiſe, rich⸗ 
tete auch ums Jahr 802 das erſtoͤrte Schlok wieder 
auf, In dieſer Stadt iſt Koͤnig Carolus VIII. ges 
bohren, und von Ludovico X. der Orden von S. M- 
chaelan. 1469 goſtifftet worden · Die ſer Ort iſt auch 
merckwirdig wegen der zuſammen⸗ Verſchwoͤrung bon 
Amboile, wobon unter Francifco 1, Königin (Franc 
tech, —*— —* m, es A ſich auch * Nas 
me der Hugeyotten an te: zuerſt herbor 
than haben. a⸗ Chesne Antig; \des Villes de rien 
Scoecher Agri Turon. Amenitater Sammertb, Hift.d 
la Tremouille. Thuanmı. XXıV, 


’ 
‘ 


v e und ber e Leute ent ⸗ 


‚der Stadt 


ehemalß: die ‚führte, 


3 Admiral: Verkas;| bekommen, der erſte diefeß Geſchlechts war, jo viel 
gen heransgefchlagen, und ftehet auch noch bis.jepe| ınan Nacheisht/har , Perrus s\Here.pon; 
er holländifcher Bothmäßigkeit ; an, ı 620 niſtelten lebte wm Das Jahr i zoo, .. Eeıbinterlicß unter ſchie⸗ 
edie Spanier Auch dafelbft ein, ‚die Hollaͤn⸗ dene Kinder, umd unter ſelbigen Ra 
ten De defto befter „und fandten ſtarcke picii III. Herrens zu Ambeije und Chaumpnt , 

Eolonien dahin. Sie haben 3 Weftungen darauf | Schmefter, 
Hiten, Löw, und das Caftel Visteria , nahe an der nahm, und mit ihr —*—— der 

aupt⸗ Stadt Amböine , welches mit ſtarcker Garni· ¶denen He viſe Ch 


Berrie,. md 
naldum, det Suls 


Margaretham d Amboiſe, zur Gewahiin 
—— in 

fiten Am aumont, und Mon» 
e, and) nach feiner; Mutter Schvöefter , 


fie holländifehe Colonie in OſtIndien iſt. Es trei⸗ Machildis, Tode den Namen md das Wapen des 
bet diefe Inſul ſtarcken Handel mit Wuͤrtz Nelken, | Haufes Amboile annahm , erzeugete. Er gingan. 1274 


welche allda in geofien Überfluß 


allda in groſſ wachfen, Und: ider⸗ mit Tode ab, und hinterließ Joannem. II. dieſer aber 
den einige Eleine umliegende Inſuln von. ihr Ambones; | Perrum I: und. Hugonem, 


Des Petri Stamm ift 


und ein Theil des benachbarten Meers ‚Archipela-| fihan im x 5..Seculoverlofthen; ‚Hugo aber hat fein 
gus.d’ Ambona genennet ; ihre Einwehner anlan⸗ C echt! noch weiter —— — verſchie⸗ 
gend; fo waren ſelbige vormals ins Dep |d: inder, darunter Joannes, ein Hugonis II. 


den und Menſchen⸗Freſſer, deren aber viele durch die 
erſer und Araber zur. Mahometaniſchen Religion ge⸗ 


in  oß-WaterPerci d’ Amboife, von Chau⸗ 
mon ro war, hinterlaffen, Dieſer Petrus mar Rit⸗ 


rachtworden, und bisher haben auch die Holländer | ter, wie auch Rath und Cämmerer bey König Carolo 


darch ihre dahin gefandte Prediger. eine n 
30000. an. 1686. zum Chriſilichen Glauben bracht. 


Deſſen ohngeacht find deren viele, welche den Teu⸗ Toͤchter und 9 


fe den jie..Nitos das jſt ein boſer Geiſt vder 
Yuan, * —— — ——— 

uͤgen moͤge xken; fie ihre 
Knaͤblein, aber nicht fo wie die Süden und Mahomes 


thaner , ſondern zerſpalten nut die Vorhaut, welche 
ſes auch nicht eher⸗ als 


jene gar wegſchneiden, und die 


"VII m) Ludovico X1, giengan. 1473 mit Tode ab. 
Mit feiner in Anna von Beuil erzeugete er 8 
oͤhne. 1) Carolum · . Hertn 
von Chaumont, den Koͤnig Ludovicus Xl. zum 
Gouverneur von! Isle de France, —* 
und Burgund machte. An. 1476 be freyete er des 
—— lolantam, verwittibte 

oyen, aus der Gefangenſchafft auf dem p 
feRouvre bey Dijon, wohin fie Dergog Carolus.A u- 


bisdas Kind. ı a Jahr alt ift. De Dorth. Sendſchreiben — — laſſen, und eroberte uber 
sa oooo 


Univerf, Lexici 1, Theil. 


uch Amboife 
erkogthum Burgund , welches der vorige Gou⸗ 
Georg de la Tremouille verlohren hatte. 
Sein Tod erfolgte zu Teurs den 22. Febr. an. 1481. 
und hinterließ von feiner Gemahlin, Catharina von 
Ehausigni, 4 Söhne, Francifcum, Prior des Ordens 
S.Lazari. Ludovicum, Cardinal, fiehe Amboife 
(Ladovicns d’) Biſchof zu Albi. Guidonem, fo uns 
ter Ludovico XI. Hauptmann über 200 Edelleute 
des Rönigl. Hauſes war; und Carolum II. von wel⸗ 
chem hernady. 2) Toannem, Bifchof und Hertzog von 
Langres , von diefem fiehe unten. 3) Emericum, 
war Groß Meifter zu Rhodus, fiche unten. 4) Lu- 
dovicum , Biſchoff zu Abi, fiehe unten. 5) Ioannem, 
ven zu Bußizc. er war Rath und Cämmerer 
önige Ludovici XI. wie auch GeneralPieutenant in 
der Mormandie. Er zeugete mit Catharina von 
St. Belin 7 Töchterundg Söhne. Jacobus blieb 
an. 1515 im der Schlacht bey Marignano, und hinter⸗ 
ließ 2 oannes ward Biſchoff zu Langres. 
Georgius Eardinal und Ertz⸗ Biſchoff zu Rouen. 
fiehe von diefem unten. Gottfried, Abt zu Clum, 
ſtarb an. 1518. Carolus war Obrifter über ein Res 
siment Anfanterie. Jacobus blieb in der Schlacht 
bey Paviaan. 1525. Die Übrigen 3 Söhne u. 
aleidyin der Jugend mit Todeab. 6) Petrum, Bir 
fchofzu Poitiers , und Abt zu St. Jovin des Marmes, 
welcher an. 1 505 zu Bloig geftorben. 7) Jacobum, 
Biſchof zu Elermont, und Abt zu Clunp, gieng an. 
1516 mit Tode ab; 8) Georgium , ein Cardinal, 
von dem bald unten ein mehrere. 9) Hugonem, 
Herrn von Aubijoug , Ritter des Ordens St. Mi⸗ 
chael, und Generalsfieutenant in Languedoc, Lands 
Boigt zu Benucaire , Gouverneur zu Aiguesmortes 
mr... Diefer berlohr das Leben an. 15 





152 


dene Kinder, Darunter war Jacobus, n von 


bijour, Oberſter über das Languedocſche Regiment, ſchlaͤgen zu einem 


blieb an. 1536 
feille. Derältefte von feinen 





unterfchies | de, that er einenziemlichen Marfe 


in ber Belagerung der Stadt Mars | laffen 
Söhnen Graf Lu · gefommen. 


Amboife 1686 
te, machte er diefend’ Amboiſe zum Gouverneur in dies 
fem Hergogthuman die Stelle Io, Iac. Trivultii, wel⸗ 
cher esverlohren hatte, da er denn nur 25 Jahr alt war. 
Ob er nun wol diefe Ehre dem Anfehen feines Wetters, 
Eardinals Georgi, der damals bey Ludovico XIlals 
leg galt, zu dancken hatte, fo war er Doch derfelben nicht 
unmoimdig, fondern führte fich fo klüglich auf; daß das 
—55 fo lange er lebte, in Frantzoͤſiſcher Both⸗ 
mäßigfeit verblieb. Als die Schweitzer an. 1502 Ber 
linzone unvermuthetroegnahmen,* und in Mapland ein⸗ 
fallenmolten, verwahrte er die Paͤſſe fo wohl, daß, ohn⸗ 
erachtet er wenig Marmfchafthatte, fie dennoch von ih⸗ 
tem Vorhaben abgehalten, und zu einem Stillftande ger 
nöthiget wurden. Hierauf machte ihn der König zum 
Marlall von Franckreich, und bekleidete er nebft dies 
fer Würde noch die Stelle des Admirals von Franck» 
teich, Grand-Maitre,undGouverneurs der Normandie. 
Nachdem die Ligue an. 1508 zu Cambray geſchloſſen 
toorden, fieng er aufdes Königs Befehl die Feindfelige ⸗ 
Feiten wider die Denetianer an, nahm Trevi, und ande⸗ 
ve Pläge ein,und trugein groſſes zu dem bey Ghiaradad⸗ 
da an. 1509. erfochtenen Siege bey. Das folgende 
Jahr vereinigte er fich mit den Rapferlichen, und nahm 
denen Venetianern einenÖrtnach dem andern weg, daß 
ihnen ſaſt nichts als Venediguͤbrig blieb. Als auch die 
— hierauf mit 12000 Darm in Mayland eins 
— * mn — Veran⸗ 
getroffen ie Paͤſſe wohl beſetzet worden, 
und alſo underrichteter&a en wieder abziehen muften ; 
ja durch den blofjen Ruf feines Anzugs machte er,daß die 
Denetianer die Belagerung von Verona aufhoben, 
Er maintenirte das Herkogthum Mapland wider alle 
Feinde,fo fich,die Frangofen daraus zu verjagen, zuſam⸗ 
men verbunden hatten, und alsererfuhr, daß der Urhe⸗ 
ber Diefer Ligue, Pabft Iulius TLfic) ir Bofeone befäns 
dahin, und hätte den, 
felben ohnfehlbar aufgehoben , term er ſich mit Vor⸗ 

Frieden nicht hätte folange aufhalten 
bis dem Pabft ein Theil feiner Armee zu Stufe 
Dieſerwegen, wie auch daß der Pabft Mi⸗ 





war 
dovicus von Aubijoux, Ritter des Königlichen Or randola weggenommen graͤmte er ſich hernach fo fehr, 


dene, und Gouverneur zu Albi ac. en Soͤ 
twaen Jacobus , fo ann. 1585 —558* 
Coutras geblie 


tha, nachmahliger Graf zu Aubijour , diente Henri- | le, zeugete er eimene 
Coll. & IV-in den innerlichen Keiegen,, und bin 


It, 


ben ; und Francıfcus , Ritter zu Mal | bracht worden. 


daß er an. i5 in. im 38 Jahre feines Alterszu Correggio 
ſtarb, wiewol einige muthmaſſen, daß ihm Gift beyge ⸗ 

Mit feiner Gemahlin, Ioanna de Gravi- 
gen Sohn, Georgium, der aber 


Is2;in t vor Pavia unverheyrathet geblieben. 


terließ von feinee Gemahlin, Ifabella de Levi, Fran-| Memoires du Marechal de Fleurange. ' Hiß. de Bay- 
eifcum , welcher als Koͤnigl. Statthalter in Langues| ard Gwicciardin, Danielhift.de France Tom. II. cõl. 


doc 1656 umderheyrathet farb. 

Amboife, (Adriansı von) war ein Bru⸗ 
der Franciſei, und alſo ein Sohn Caroli. Nachdem er 
feine Studia in dem Collegio Navarreo abſolviret 
hatte, wurde er an. 1579 zum Re&tore der Univerfirät 
Paris errochlet. An. 1582 erlangte er den Gradum 
eines Licentiati Theologie , und ald an. 1594 ven 
König Henrico IV. von der Univerfität zu Paris der 
End der Treue geleiftet wurde , ward er i 
und Almofenier des Königs, und Worfteher des Na⸗ 
vareifhenCollegii. Eben um diefelbe Zeit wurde er 
Pfarrer zu S. Andre in Paris, und an, 1504 be 
kam er das Bißthum zu Treguier. Er flarban.ısı6 


1684. 1707. 1785. 1812. 1818. 1829. 1833. 
Amboife, (Emericns d’) er war der 40 Groß Meis 
ſter des Ordens 8. Ioannis von Zerufalem, zu Rhodus, 
und wurde abweſend, indem er in Franckreich Groß⸗ 
Prior war, Petro d’ Aubuffon an.ıyo3darzu ers 
wehlet. Unter egierungerfochte der Drdenan. 
1520 einen vortrefflichen Sieg uͤber den Sultan von Eay» 
pten, bey dem Hafen Lajazzo, an den Syriſchen Gren⸗ 
* Erftarban.ısız. Ihm folgete als Groß⸗Mei⸗ 
terGuidovon Blanchefort. Naberar, privileg. de 
P’Ordre, Bofiss hift, del’ Ordrede S. Iean de Ieru- 


ſal. 
Amboife, (Francifews von) aus Parts gebuͤttig, leb⸗ 


den 28. Zul; und foll eine Frantzoͤſiſche Tragödie, fo | teim.16 Seculo, und war Caroli, eines Chirurgi des 


den Namen Holofernes führet , binterlaffen haben. 


Könige Caroli IX, Sohn, und Adriani älterer Aruder, 


Thiriot,apud Launoj. in hift, gymn. Navarr. Bayle, | Nachdemer feine Studia abfolviret, auch ange Zeit ans 


Werdier, Bibl.Frang. 


dre informiret hatte,legte er fich auf Die Rechts⸗Gelehr⸗ 


‚ Amboife, (Careisspon) Herr von Chaumont, als | famfeit, umd machte ſich als Advocat des Parlaments 
der KönigLudovicus KU ayland wieder erobert hats zusparis fehr berühmt. Hierauf — —* 
— — “i. o um e 


E 


’ 
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beeines Parlaments · Raths in Bretagne,undendlich | Die Regierung zu gröften Nutzen des Reichs jederzeit 
wurde er Rıqueten-Meifter u. Staats-Rath.Er mar | ohne eis und Hochmuth geführet hatte. Seinfeben 
brav gereifer,hatte auch in feiner Jugend viele Verſe u. hat der Abt leGendre fehr fein in einer befondern 
Orationes it Srangöfifcher und Lateinifcher Sprache | Schrift,foan. 1726 zu Amfterdam, oder vielmehr zu 
drucken laffen, mas ihn aber am meiften berühmt | Rouen gedruckt it, herausgegeben.Seijfeldans la viede 
machte, find De von ihm herausgegebenen Schriften | LouisX II. Baudier & des Mentagnes in feinem Leben. P 
Perri Abelardi, darinnen er groffen Fleiß angeivene | Aureur dela viedu Cheval.Bayard,41,Gniccrard,Ciacon, 
bet, und vor denſelben eine gelehrte Vorrede gefchries | Frizen. Onuphr, Genebrard, Aubery, du Bouchet. Hilarion 
ben, inmelcher:rAbelardum vertheidiget, wie man in | de Coſte. dw Tüller. Mezeray Sammarth. Daniel ſub Lu- 
der Edition 161€ fehen Fan. Er foll aucheinen Tractat | dovicoXIL, Zereres duCard.d’ Amboife & du Rei Lonis 
deConcilio,undeineBorrede sumGregorioTuronen- | XII, 

fi, darinnen erGregorium von Flacii llyrieiAnflagen|  Amboife, (Gearged’) der Juͤngere, war ein Sohn 
befreyet, herausgegeben haben. Der Unter-Bibliothe- | Ioannis d’ Amboife, Herrn zu Bußi 2c, Cardinal und 
carius bey der Mjʒariniſchen Bibliotheczu paris, Mr. Ertz⸗Biſchof zu Rouen. Erfolgte feines PatersBrus 
Lancelot,fucht iymdie Ehre von derEdition des Petri | der, obgedachten George d’ Amboife, welcher groffe 
AbelardiSchriften ftreitig zu machen, weil er in der Liebe zu ihm frug,an.ısıoin dem Ertz ⸗ Biſthum Rouen. 
Bibliothec ein Cremplar gefunden,mit demZitul:Pe-| An. 1522 verfammlete er einen Synodum : an. 1546 





tri Abelardi - -opera nunc — eruta ex MSSt. | machte ihn Pabſt Paulus III zum Cardinal, u. an. ico 
Codd. & in lucem edita ftudıo & diligentia Andrex | mufte er diefe Zeitlichfeit verlaffen. Auberti Hift, des 
QuercetaniTuronenfis, Paris. 1616. 4. Thiriorns apud | Card, Sammarth.Gall, Frizon Gall.purp. 
Launojum hift, coll. Navärr, du Verdier. Vauprivas. 
Verdier Bibl.Frang. la Croix duMaineBibl. de France. 
Amboife, (George 4°) ein Cardinal und Sohn Petri 
d’Amboife, Er ſatte ſich des Könige Ludovici XII 
Liebe bereits erwerben, als felbiger noch Dertog von 
Orleans war, dei Daer fich um diefes Hering Erledir 
gung ausdem Gefängniß nach der Schlacht bey S. 
Aubin fo fehr banühete, Fam er felbit darüber in Ar» 
zeft, aus welchem er doch hernachmals zugleich mit 
dem Hertzoge von Orleans mit groffer Ehre entlediget 
worden. Anfärglich hatteer das BihfhumMontauban 
an.1484,nachdiefen gelangte er zu dem Ertz ⸗ Bißthum 
Marbonne, endendlichan.1498 zu dem von Rouen, 
Eben daffelbige Fahr befam er auch den Cardinals⸗ 


Amboife, (/acob von )diefer war der jüngfie Bruder 
AdrianiundFrancifei,undein&ohn Caroli. Er leg · 
te ſich, wie ſein Vater, auf die Chirurgie, gieng aber in 
Studiis noch weiter,und promovirte inDo&oremMe- 
dieine, An.ı594 erwehlte man ihn zum Re&tor der 
Univerfität Paris / und geſchahe es, daß die Univerfität 
unter feinemRe&orat dem KönigHenrico IVhuldigte, 
auch in den befannten Streit mitdenen Sefuiten vers 
fiel,da er denn bey dieferGelegenheit als Rector 2 la⸗ 
teinifcheOrationes,in welchen er fich gegen dieſen Ordẽ 
fehr heftig begeiget, den iꝛ May und 13 Jul. gehalten, 
Maemsires pour P hifloire de France. Bayle, 

Amboife, /obann @°) war ein&ohn Petrid’ Amboi- 
fe, Bifchof zuLangres und einer der berühmtefien Praͤ⸗ 
Hut,und zu gleicher Zeit vertrauete ihm der KRönigLu- | laten feiner Zeit. Anfänglich hatte er das Bißthum 
dovicus Die Öefchäffte feines Reichs. Diefen uͤberrede | zu Maillegais, und die Abteyen S. Iean d’ Angeli und 
teer, daß er Mapland, welches ihm von megen feiner | Bonnecombe, nach diefen befam er an. 1481 daß Bißr 
Groß MufterQalentina sugehörete,einnehmen folte, | thum Langres. König Ludovicus machte ihn zum 
u. brachte es auch wurcklich fo weit,daßdiefes Land an. | Statthalter in Burgund, u.brauchteihn in wichtigen 
1500 erobert, u, Ludovicus Sforzia, wie auch viele an. | Geſchaͤfften, doch unterließ dabey Amboife nicht vor 
dere vornehme Herren, gefangẽ wurden. An.ısoı mach. | feine Kirche zugleich zu forgen. An. 1491. gab er Confti- 
te ihn Pabſt Alexander VLzumfegaten in Franckreich, tutiones Synodales heraus, und brachte fich den rar 
und erwieß ihmnochfonft fo geofte Ehre,nurdamiter | men eines Vaters der Armen, Vertheidigers der Reli · 
durch ſeine Vermittelung den König geneigt erhalten | gion, und Beſchuͤtzers der Kirche zu wege. Er giengan. 
möchte,daß er ihm in ſeinen Abſichten mit dem Cælare 1498 den 20 May zu Dijon mit Tode ab. Sammarıb. 
Borgia nicht zutsider waͤre. In eben demſelben Jahre Gall, Chrift, . 
ſchloß er mit dem Kayfer Maximiliano im Namen des Amboife, ( Zudoviens d’) war der 4 Sohn Petri 
Koͤnigs zuTrident einen Tractat, undan.ısogmitdes | d’ Amboife. Durch feine Berdienfte brachte er fich 
Känfers Tochter, Margaretha vonlandern,dieLigue | bey denen Königen Ludovico XIl Carolo VIII, und 

uCambray. Weil er fehr groffes Verlangen nach der | Ludovico XII. in groffes Anfehen wurde auch Statt» 
ibftl. Wuͤrde trug,fo bemühete er fich aufferft, des | halter inanguedoc, Roußillon undBurgund,und gab 
KönigesMachtin Jialien beſtaͤndig in groffen Vigeur | fich groſſe Muͤhe, das Parlament dafelbft —— 
zu erhalten; aber ſein Abſehen wurde nach Abſterben An.1437 bekam er das Bißthum zu Albi, u. ſtund deme 
Pabſts Alexandri Vl.vom Cardinal Iuliano de Rove- | felben fo wohl vor, daß er ſich dadurch DenZunamen des 
re,toelcher hernach ſelbſt Pabſt ward, zu nichte gema · Guten zuwege brachte. Er machte die Che · Schei ⸗ 
chet. Dieſes vermehrte die Feindſchaft zwiſchen Dem | dung zwiſche KönigLudovico XII. und deſſen Gemah · 
Pabſt und denen Frantzoſen, und brachte den Cardinal | lin loanna, und ſtarb an. 1305. Sein Nachfolger im 
dahin daß er ein Schifma veranlaßte, und durch ein | Bißthum war ſeines Bruders Caroli Sohn, Ludovi- 
Concilium,telches erftlich zu Piſa, hernach zu May ⸗ cus d’ Amboife, welchen Pabſt Iulius II.an.1506. zum 
land,u. endlich zu Lyon gehalten wurde zur Mfiche Eardinalmachte,er jtaab abe: kuꝛtz Darauf an. iy o oder 
Wuͤrde zu gelangen ſuchte. Es machten aber die uns |zı. La Goix du Maine Bibl.de France. Guagnin. 
—— der Frantzoͤſiſchen Armee in Italien — 38 & 44. Fricon. Auberz. Cuatel. Sammarıh, 
einDorhaben abermals zu —— als der Hof | Gall. Chrift, 
an.rsıo ſich zuLyon aufhielt,fiel erin eine Krankheit, Amboife,(Ludoviens Cerwont von) Herr von'Buffy, 
die ihm auch denr May das Garaus machte. DerKoͤ | Marquis von Renel. Er ſtammete von loanne d’Am- 
nigbetauerte feinenod,und ein jeder betrübte fich ů | boife, Herrn von Buffy, dems Sohn Ferri d’Amboi- 
ber den Berluftdiefes Staats-Minifters, als welcher | fe, aus dem Haufe Amboiſe in Touraine, Rathsund. 
Uniserf. Lexicil, Theil, D0000 2 Cam . 
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EammersHerensdes Königs Ludovici X. her. Er 
war fehr anfehnlich und mohlgeftaltet von Perſon, und 
nicht nurin Rıtterlichen Ubungen, fondern auchaller» 
hand Wiſſenſchaften, u. befonders in der Rede⸗Kunſt 
und boeße ſehr geſchickt, uͤberdieß auch fo tapfer und 
ſtarck, daß erden Zunamen le Brave de Bufly befom« 
men, Aber eben diefer Zünameverleiteteihn zu einer 
ailzugroſſen Einbildung von fich ſelbſt, u. zu einer Bere 
achtung anderer; nie er denn von ſich zu ruͤhmen pfleg⸗ 
te,ertrüge indem Kerken eines Edelmannsden Muth 
eines Königs. Er mifbrauchte dahero feinen muntern 
and lebhaften Geiſt darzu, daß cr andere auf eine em» 
pfindliche Art durchzog,und Darinnen des Frauenzim · 
mers,undder Gröffeiten am Hofe, ja des Koͤnigs Hen- 
rici m ſelbſt nicht ſchonete. Es hatte ihn Hentieus Ill 
zum Hauptmann über so Mann feiner Reuteren ge» 
macht weiche er aber hinten an fegte, u. ſich an deſſen 
Bruders, HergogssvonAlengon,JYof begab. Diefer 
Herr nahm ihn bald zu feinem Favoriten auf,tweil er 
ihm aber hohe Gedancken beyzubringen fuchte, auch 
feinen eigenen fpöttifehenEinfallen wider die Koͤnigli⸗ 
ehe Favoriten, vorneml. den du Guaft, freyen Lauf ließ, 
ſo trachteten dieſe, ihn auf alle Weiſe bey Henrico II, 
ſchwartz zu machen, und gab er Dazu felbft öfters gute 





Gelegenheit. ZumErempel,erwar einsmals nach Ho⸗ 
fe befchieden, daß er fich mit Mons.SaintFal wegen eis 
neg über eine Dame entſtandenen Streits vergleichen 
folte. Da Fam er nun mit einer Suite von z bis 400 E⸗ 
delleuten,Henr. IIl. als er ſeinen Gefolg erfahe,fieng ů⸗ 
berlaut su fragen an: was denn vor ein Koͤnig daher ka⸗ 
meCin ander mal,alsderKönigandem Feſt der Heil. 
drey Könige mitMadem,dePons,twelche den Abend zus 
vor durch das in Franckr. gebraͤuchliche Bohnen ⸗ Looß 
war Koͤnigin woꝛde , nebſt feinen mignons indemallers 


praͤchtigſten Aufzuge in die Meſſe ging fand ſich auchde 


Buffy nebſt dem Hertzoge vona lengon darbey ein, und 
zwar in der ſchlechte en Kleidung, ſeine s Pagen aber, 
Die hinter ihm her giengen, hatte er in guldenStücge« 
kleidet, wobey cr fagteseswäare nunmehrodiczeit kom⸗ 
men,babdie größten engel am beiten gepust feyn müs 
ften. Durch diefe und viele andere dergleichen allzu⸗ 
freye Bezeugungen reigte erdenKonig su groffen Zorn 
wider Ü.ch, und da ihm heimlich beygebracht wurde, 
daß Buffy mit feiner Schweſter, Margaretha, Könis 
gin von)avarra,in allzugroſſer Vertraulichkeit lebte, 
ward mit des Konigs Bewilligung einð omplot wider 
ihn gemacht, vermoͤge deſſen er, wenn er Abends aus 
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ihm fehlechterdings nicht zufrieden waren. Endlich zog 
er den 19. Aug. 1579. da er kaum 29 Jahr alt war, fich 
durch eine ungeitige Prahlerey eın ſehr trcuriges Ende 
zu. Er ſchrieb an den Hertzog vonAlengon undAnjou, 
mit dem er, als mit einem jungen Herrn / ſhroertrꝛaulich 
umgieng, einen Brief: er haͤtte anjego en Stuck Wild 
von deſſen Ober⸗Jaͤger⸗ Meiſter in ſeiren Garnen, er 
verſtund aber unter dieſen Worten des Hrafen Caroli 
von Montſoreau Gemahlin, den der Hetzog kurtz zuvor 
auf des Buſſy Recommendation zu ſenem Ober: de 
er⸗Meiſter gemachet hatte. Der Hetzog wieß dieſen 
Brief dem Koͤnige dieſer aber hatte vorlaͤngſt eine Ge⸗ 
legenheit gewuͤnſcht, ſich am Buſſy zuraͤchen, fagtedas 
hero dem Grafen von Montſoreau, arf was fuͤr Art er 
geſchimpfet wuͤrde, erzehlte auch zuglach das Exempel 
eines Mannes , der kurtz zuvor auf demSchloſſe Poiti⸗ 
ers fein ehebrecheriſches Weib ermordet hatte, ohne 
daß ihm dieſerwegen das geringſte widerfahren waͤre. 
Der raf gieng alsbald mit derPojt auf ſein Gut, und 
wang ſeine Gemahlin / daß ſie den Buſſy ſchriftlich auf 
eine gewiſſe Zeit auf das Jagd ⸗· Echloß la Coutancere 
beſtellen muſte. Buffy fand ſich wbſt Colladon, dem 
Lieutenant Criminel von Saumur der in dieſe Liebes⸗ 
Intrigue Unterhaͤndler war, um die beſtimte Zeit ein, 
ward aber, fobalder in. das Zimmur feiner Maitreſſe 
eintrat, von derfelben Gemahl, und roch 10 bis r2 be» 
twaffneten Männern angegriffen. Nin wehrte er ſich 
ʒwar lange auf eine recht verzweifelte Art, als er aber 
zuletzt durch ein Fenſter in den Graben dringen wolte, 
ward er von hinten zu entleibet. Auf deſen Tod wurde 
folgendes Epigramma gemacht: Vluseat ſemper Ve- 
neris Martisque favore; Sed Mars kunc tandem 
perdiditatque Venus, Sein Herr, Herkog Fran- 
ciſcus, war damals in Engelland, ließ eber nicht die 
geringite Traurigkeit dieſerwegen an ſich fpühren, ja 
er foll c8 vielmehr nach einiger Mepnung gar gern: 
gefehen haben, weil auch ihme der Hochmuth und 
Freyheit des Bufly unerträglich zu werden angefan⸗ 
gen. Die Hoff: Damen, Königliche Favoriten,und die 
beyden Provingen Anjou und Maine, welche er über 
allemaaffen befchtveret, waren über dieſen Todes⸗ 
Fall gang ungemein erfreuet. Hingegen entjtund ci» 
ne recht toͤdtliche Feindfchafft zwiſchen Der Bußiſchen 
Familie und dem Graffen von Montſoreau, als an 
welchen ſich inſonderheit des Biſchoffs von Balence 
natürlicher Sohn, Joannespon Monluc, der des ent · 
feibten Buffy Schweſter, eine Dame von fehr hohen 





demLouvregehen würde,von 12 Reutern hingerichtet | Geiſte, zur Gemahlin hatte, zu rächen fchte. Es 
werdenfolte.Er entfam aber dieſer Gefahr durch Bey⸗ | ward aberendlich nach 9 Jahren auf ausdruͤcklichen 
ſtand ſeines Freundes Grillon, und trugdiefer Handel | Befehldes Königs dieſerwegen ein ordentlicher Were 

nichtiwenigdarzubey,daßHenricus Ill.hernach mit feis | gleich aufgerichtet, und die Familien wieder miteinane 

nem Bruder, dem Hertzoge von Alengon,öffentlich zer» Derverfühnet. A4zeray Hift,de France Toom, Ill. p. 
fiel.E8 Fam zwar bald zu einem Stilljtand, worinnen 1384.39 1. 397. 406. 450.480. Thmanns Hift. LXVII. 

Buſſy das Commando von Saumur befam,abernicht | Jorrnalde Henri 111. p. 32. & 175. Memoir. pour fer- 

fange hernach sogen Die beyden Brüder an. 1576 den» |vira Phift, de France Tom,l, Bramome mem, des. 
noch wider einander zu Felde, da denn des Hertzogs |cap. illuftr Tom, III. 

Trouppen durch einen Zanck, welchen Bufiy mit dvem| Amboife, ( Michael yon) Ritter und Herr von: 
Vicomte de Turenne anfıeng, fich bey nahe felbit un | Chevillion, lebte in dem 16 Seculo, und gab unter⸗ 
tereinander aufgerieben hätten. Es erfolgte aber nichts | fehiedene poctifche Schrifften, als: Epiftres venerien- 


deſtoweniger in demApril gedachte Jahres ein Friede, 
nach welchem ſich der Hertzog an den Hof ſeines Bru⸗ 
ders begab, Buffy aber, der das Gouvernement in der 
ProvingAnjou erlanget hatte,twolte, wie er fagte, dar 
feldjt lieber einenKönig,ale bey. Hofe einen Knecht ab- 
geben.Ergieng auch wuͤrcklich nach Angers, ſetzte ſich 
allda in dem Schloſſe feite,undverfuhr mitden Leuten 
in feinem Gouvernement aufeinefolche Art,vorneml. 
durchAbforderung groſſer Geld ⸗ Summen, daß fie mit 


nes, le blaſon de la dent, contre-epiftres d' Ovi- 
de, ingleichenin ungebundener Rede le guidon des 
gens de guerre ; tie auch Überfegungen aus dem Ovi- 
die, Juvenaliundandern lateinifchen’Poeten unter dem 
damen P Efclave fortung heraus, welche Schriff- 
ten aber man niemalsgroß zftimiret, dw Verdier bibl. 
Franc, Hauprivas.laCroix ds Maine bibl.de ‚France. 
Ambola, fiehe Amboule, j 
Ans 
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——szJss,. ee nn — 
Ambolt, fiche Ambos. von den Sonnen-Strahlen bald mehr, bald roeniger 
Ambon ‚ein Heerführer derer Spanifchen Arvacs | gehärtet und getrocknet worden. Andere behaupten, 

cer in dem Kriege mit denen Roͤmern. Appianus de jet fey ein von den balſamiſchen Lufft ⸗Theilgen im= 

Bell. Hifp. p.473- Iprägnirter und coagulirter Meer =Scyaum, 
Ambon, eine kleine Frantz ſiſche Stadt und Has |telder, da er noch weich und fluͤhig geweſen, eine 

fen in Nieder Bretagne, zwiſchen der Stadt Vennes |übereinfommende , anziehende Vereinigung mit den 


und dem Ausfluffe der Villaine. aromatifchen Ausdünftungen der Erden gehabt, das 
Ambone, fiehe Ambe von er fich voll gefogen, und endlich durch Die Sonnen» 
Ambone, fiehe Amboine, Strahlen je mehr und mehr der Geruch daran fubtis 


Amboß, Lat. Incus , heift in der Anatomie eines | ifiret worden, wie denn, was dergleichen fubtiliffima 
don den Gehör. Beinen, meil es einigermajfen einem euvia betrifft, Die nach Dft-Indien fahrende bezeu⸗ 
Amboß gleich fichet. geten , daß auf eine gantze Tage · Reiſe von der Inſel 

Ambos, Ambott, Incus, Enclume, ift ein eiſer⸗ — der liebliche Geruch, welcher von denen darauf 
ner Bloc, worauf man das Metall hämmert, und | wachfenden Gewürg- Bäumen und Stauden ausduns 
hat man verſchiedene Arten, nemlich groffe und kleine. | ftet, ſchon auf den Schiffen könne gerochen werden, zu 
Die geöffeften brauchen die Grob⸗ und Klein Schmies | gefchrweigen , daß an den See-Ufern, md denen Das 
de , und andere, die in Eiſen arbeiten. Es foll einermit | felbft befindlichen Auswuͤrffen, etwas crudeg,hargigtes, 
Namen Cinyra die Amboffe erfunden haben. Vid. ſchwefflicht⸗ und falsiges gerochen wird, welches, je 
Plin. L.7.c. 56. näher es etiden ptentrionalifchen Lufft nn; 

Ambot«, uder Ambote, ein Flecken in Samo⸗ | je Dumpfigter und unangenehmer * da hinge⸗ 
gitien in Pohlen ‚am Fluffe Warwita, nicht weit das | gen m den en jenfeit8 von dem Aequatore nicht 
von, wo er fich in den Fluß Weta ergeußt. allgnentferneten Ländern die Sonnen & Shrablen ſchen 

Amboule, Lat. Ambola, Ambula ne Stadt und | geöffere Wuͤrckung haben ,. bir Eruditäten zu vers 

chtbares Aal i in dem Mittägigen Theil der Ans | zehren, und felbige in einen ſubtilen, balſamiſchen ans 

Madagafcar, worinnen allerhand Früchte treffli⸗ Geruch, gleichwie an dem grauen Ambra 
he Vieh⸗Weide, ingleichen Eifensund Stahl Berg⸗ | befindlich , (weicher auch gemeiniglich felbiger Orten 
wercke, aus weichen die Dauerhafftigften Wurſ⸗Spieſ⸗gefunden würde‘) aus zukochen. Andere fprechen 
ſe verfertiget werden: Es iſt bey * Stadt Ambous | es ſey der Schaum von See⸗Kaͤlbern, der ſo di 
le eine Quelle von warmen QBaffern, fo zu Ertoärs |merde. Wieber andere geben vor, es fen ein luͤßi⸗ 
mung der kalten und gelaͤhmten Glieder —— ger Balſam, welcher aus den Ritzen gewiſſer Kippen 
lich ſeyn ſoll, und iſt zu ri. ‚ daß diefe Duck = Sec heraus rinne , und hernac) Durch das drein 
le eiwa 4 Schritte von einem Fluffe, deffen Waſſer gemiſchte * dicht und hart werde. Ande⸗ 
zwar kalt, der Sand aber auf dem Grunde dermaſſen | ve glauben, es ſey ein Erd ſafft oder Hartz, welches 
heiß iſt, daß man mit den ar en seine von dem unteriedifchen Feuer, oder von den Sonnen⸗ 
treten fan, —5 nwohner ſtehen unter ei | Strahlen flüßig gemacht, ins Meer rinne, und alda gang 
nes Voadziri, oder Negrifchen Pringens, Bothmmäßig: | uwwermerckter Weiſe bollkommen zubereitet werde. 
keit, und find ihrer ohngefehr auf 3000, meifteng fre⸗ Noch andere halten ihm vor ein Erd» Pech, welches 
che undungezähmte Leute ; Dahero ſich auch alle Land» | aus geroiffen Naphtha · Brunnen aus Kr Aber or 
Läufer dahin als in eine fi fiber Freg-Stadt machen. | Meer rinne, hernach unter den Meers ⸗Fluthen hers 
Flocsurt Hift.de Madagaſcar vorfonmmie, ſich an die Felfen anfege, und Durch die 

Ambournay, Lat. Ambroniscum, ein Fleceybe⸗ Lufft und: das Meer / Waſſer schärtet ‚ endlich aber 
nebft einer Abten in der Landfchafft Bugey in — Stuckweife * und an die Ufer ausgavorffen 

reich, nicht weitbom Fluſſe Dam. Yalefims Notit. Gall. | werde. Dahero kaͤme es aud) „ daß ſich der Amber 
Ambra, ein Fluß und See, ſiehe Amber. ‚ in Peinem andern Menftruo , als nur in {piriru Vini, 

Ambra, war vor Zeiten eine Stadt in Vindeli⸗ ' gleich andern Harsen; auflöfen laffe. Ainderewollen, 
cien, woelche jetzo ber Flecen Pruc am Fluß Ambet | es fey der Unrath von allerley Vögeln , die ſich um 
zroifehen Augsburg und en feyn fol, Simier hält | die Inſeln Madagafcar und Maldivien aufhielten, und 
es vor Brag. mit wohlriechenden Kräutern nähreten. ere mei⸗ 

—* en )er er einige rt * ein Ser ſo aus den Bäumen feige 
niſche Comödien ‚ lebte um das Jahr ı 564, und ftarb | Andere fagen , ex lomme von einem — der 

Do Noritie litterarie dell’ Academia Fiorent. ſey vielmehr des Wallfiſches Saamen a 
iſt ein Arabifches Wort, welches auf | dere haben es vor cin jeerbewäche, oder ben 
Re * —* dahero es auch die Lateiner tung det Schwaͤmme gehalten, ſo auf des Meeres 
Ambar, Ambarum 5* wie er denn ſon⸗ wachſe und —— die ſtarcke Bewegung der 
fienauch Ambra — (beffer Chryſea, Das iſt ſo viel en abgeriſſen, an das Ufer ausgeworffen werde. 
als Goldfarb) Ambra cineritia, (moeil ex fo grau ift | Endlich behaupten . viele ; daß der Amber nichts 
als Aſche) Ambra vera ; Frantzoͤſiſch Ambre gris, anders fen ; als Honi Bomig und (tole der Genes 
Teutſch Amber, be — ‚ geauer Am⸗ ral⸗ Lieutenant von Monconnys in —* Reiſe⸗Be⸗ 
ber, vohiriechender —— Wiens berichtet ) welches. die Bienen an den groſ⸗ 
Succinum, genennet a Es ift eine Sec: ‚fen Klippen, am Strande des Indianifchen Meers, 
deren Natur umd Urſprung noch nicht hat koͤnnen zuſammen trugen: Diefe Honigweben eng es 
eshunbige werden , dahero die Natur» Kimdiger | der Sonne, würden von detjelben. 
darüber noch nicht einig find ‚wie denn die Meynun⸗kocht, und unter er mifcht , Daß fie — * 
gen fdhon diß auf 2o geftiegen; welche alle in des bes vorige Geftalt verloͤhren. löfeten fie fich ſeib⸗ 
eühmten Herten Oriven Diflertation de Ambra Me-.| ften ab ‚oder würden vom dem Binde herunter gerife 
teoro fpecificirt zu leſen. Einige halten davor, F fen, oder * von den Wellen baabsitſn und 
Amber ey ein Seeroder Meer⸗ Schaum, welch BE 
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fielen ing Meer , da fie denn von neuen durchgear⸗ — — und macht daraus eine Maſſe wie 
beitet, und von dem Meer⸗Waſſer und Triebe der Biſam und Ambra. Etliche bereiten fie auf andere 
Wellen vollkommen zubereitet wuͤrden, biß der Am Weiſe, doch muß allegeit Biſam oder Ziebeth dabeh 
bragties daraus entftunde, ſo, wie wir ihn zu fehen ; ſeyn. Der rechte gute Amber ift fehrfoftbar,und wird 
bekommen. Es wird auch diefe Meinungdurch mans ale als das Gold verkauft , und nirgends ale 
cherley Experimenta und Proben beftätiget. Denn auf der Morgenlandiſchen Küfte von Africa, und vor⸗ 
erfilic) verjichern einige, daß fie Stücken Ambra ges nemlich aufder von Melinde , nahe bey dem Munde 
ſehen haͤtten, ſo zur Helffte Ambra, zur Helffte Wachs | des Fluffes Rio Sena , gefunden, Die Portugiejl: 
fen, dieweil e8 nach nicht völlig ausgekochet und | fchen Gouverneurs laffen denfelben aufſammlen, und 
Eine Bonfommenbei erhalten hätte, Zum andern} bringen vor groſſe Geldſunnnen mit , wenn fie nad) 
waͤren mannigmahl geojfe Stuͤcken Ambra gefifchet | Europagehen. Man findet auch Ambra an den Afri⸗ 
worden, in deren Mitten , wann fie aufgebrochen, caniſchen Meer⸗Uſern, um die Inſeln Madagaſcar und 
Wachs und Honigwaben zu befinden geweſen, in⸗ Mauritius, um die Maldivifcye Inſeln und die Spi⸗ 
dem fie noch nicht zu ihrer gänglichen Bolltommen | ge Comorin, und an bem Geſtade der Americaniichen 
beit gelanget wären, Drittens, wenn man den Am: Landſchafft ‘Florida, und zwar am häuffigften, wenn 
bragries in ſpiritu Vini zergehen lieffe , fo finde man | das Meer Ducch einen hefftigen Sturm betveget wor» 
am Boden ein Honig⸗ dickes Aefen.  Derandern| den, Ermird in Stücken von unterfchiedener, zuwei⸗ 
Meynungen, welche in angeführter Diflertation nach⸗ len gar ungeroöhnlicher, Groͤſſe gefunden, darunter 
zuleſen, vor jego zu geſchweigen. Man hat aber| dasjenige alle die vorigen übertroffen, welches die 
etliche Arten der Ambra, als 1) die Weiſſe, frantzoͤ⸗ Oſt⸗Indiſche Kammer zu Amſterdam an. 1692, oder 
ſiſch Ambre blanc, welche von der rechten oder der 1694 befommen, und 182 Pfund wiege. Man 
grauen nicht nur der ‘Farbe nach unterfehieden, fon: | findet offt Schnäbel oder Klauen von Voͤgeln, 
dern auch unreiif, oder mit Gips verfälfchet, und um | Schnecken, und dergleichen mehr in ſolchen Stuͤcken 
ein groſſes Theil ſchwaͤcher ift , derohalben fie nicht | mit eingefafet. Die graue Amber führer viel ſtarcken 
geachtet wird. 2) Die Graue , diefe ift die wahre | Schwefel undetwas flüchtiges Saltz, hat Dahero eis 
und. aͤthte Amber, die aus Weften, das iſt aus Ame⸗ | ne erwaͤrmende, ſtaͤrckende und erquickende Kraft, 
vien, komnit, und inden Apothecken geführettvird; Gie | Deswegen man fie fo wohl innersals aͤuſſerlich zu 
iſt licht⸗grau / oder afchenfatbigt, mit fleinengelbenoder | Haupt-Hergsund M en» Staͤrckungen gebrauchet ; 
fehrvargen Tüpflein, trucken , hatt wie ein Stein, dar] fie macht munter und feölich, mehret den Saamen, 
bey aber doch leicht, und hat einen fehr lieblichen und | mwiderftchet dem Gifft , erhält ein geſund und langes 
angenehmen Geruch, welchen man aber nicht fo fonders! Leben , veiniget die Bruft, bewahret das Gedaͤchtniß / 
he ſtarck empfindet , wenn der Amber noch gantz ift, | iffaut Den lahmen Gliedern. Die Dofis in ſubſtan⸗ 
fondern wenn er zeejtoffen, und mit andern Sachen | cia ift von einem halben Gran biß-auf viere. Aeuſ⸗ 
vermenget wöorden ; fo zeetheilen ſich die Theilgen, dar-| ferlich wird fie in Ohnmachten gebraucht, entweder 
aus.erbeftehet, defto beffer, und breiten ſich dergeftalt | Daran zu riechen, oder den Patienten damit zu raͤuchern. 
aus, daß fie einen weit lieblichern, angenehmern , und , Der Rauch don Ambra und gebrannten — 
hberans guten Geruch von -fich geben. Die Probe | denen, fo mit der fallenden Sucht behaftet , in Mund 
des guten Ambra ift, daß er wenn man mit einer | gelaffen, macht, daß fie fich wieder erhohlen. Die 
* —— neinfticht , ein Ochl von| XBeibsPesfonen, welche von Mutter-Befchtverungen 
giebet , und der Geruch zugleich gut.ift : Oder | überfallen werden, Eönuen den Geruch hicht vertras 
man legt ein wenig davon Auf win warm gemachz | gen,.doch rathen einige Practiei, daß man fie von 
tes Meſſer, iſt er denn gut, ſo muß er wie unten auf damit raͤuchern, hingegen ihnen an die Nas 
Wachs zerſchmeien, und, wenn das Meſſer recht ſe Teufeis ⸗ Dreck halten ſolle. Man darff auch nicht 
heiß/ —— nachdem et Denn warm wor⸗ allzuviel Ambra weder inn⸗noch aͤuſſerlich gebrau⸗ 
den, 4 ommt er einerley Farbe, ob er gleich zuvor + weil der Uberfluß taumelich machen Fan. Es 
vermiſcht geſchienen. Ferner läßt der gute natürliche | finden fich fo viel Præparata von der Ambra, und Coms 
Amber fich nicht wohl ftoffen, fondern klebt hin und | pofitiones, wo die Amber ein Ingrediens ift, daß fie 
wieder an die MörfekKeule an 5. hierzu kommt noch ‚| nicht alle erzehlet werden Fönnen. Nur eittiger zu ger 
daß der techtenicht fo Leicht im Waſſer erweiche, auch deicfen , fo ift bekannt die Kſſente, welche zu z. 5. 
nicht fo bald teich toerde, wenn man ihn zwiſchen bis 10 Tropffen in Wein genommen wird ; ferner 
den Fingern tractiret , da hingegen der faljche toie | Species und ConfettioDiambrz , AlkermesAmbra+ 
Mache fchmelker. : 3 Diefchwarge Amber, dar| ta, Confectio de Hyacintho, Poma Ambræ, Am- 
von ſiehe Ambra nigra 4) Die eothe Amber, | bra eflentificara ; ingleichen die Medicina principum, 
welche don Farbe roth und etwas fett angugreiffen,! oder Ambra vitæ, welche alle die Lebens > Geifter 
aus der ap Ceilan kommen, und die befte umter Als| erfrifchen und erquicken. Zu dem Schwindel des 
ken ſeyn ſoli. 57 Iſt noch eine Art Amber, welche Haupts , det von Kälte koͤmmt, berfertiget man Pils 
insgemein Fleme runde Ballen find ‚und Ambra von| len von Ambra, Aloes⸗Holtz und ofle deCorde Cer- 
Bayonna betittult werden; fie-ift aber gemeiniglich vi. Von dem Ambaro haben eigene Wercke gefchries 
nachgekinftelt, dahero wohl zuzuſehen, ob ſie den Kenn | ben Merzgerus in Ambrologia, Clebins in Hiſtoria 
zeichen des grauen Amber In aller beykomme. 6)| Ambr& , Chevalier Def. de la piece d’ Ambre gris 
Die gemischte Amber , welche nichts anders iſt, —— 182 1b. Beſ. Mich. Bern, Valentini Muſeum 
dehn ein Mofchüs factitius, Dder Ambra factitia, das Mufeorum. Schröders vollftändige Apotherfe. Ol. Dap - 
if, nachgemachter Biſam, oder nachgemachte Ambra, | pers Belchreibung von Africa. Hiſt. d' Antill. Borel, 
fo an fat der natürlichen Amber bey vielen, (doch Chardim Ferd. Lopes. Sealig. Gare. ab Orte, Qus. und 
Biel gekinger an Krafft) gebrauchet wird. Man be) unter den Alten Auicenna, Auerroes. “Befiche auch 
teitet fie von Muſcaten· Nuß, Dufcaten-Blumen,Zim:) Lomieeri Kräuter Buch, Zemery MateriabLex &c. 
met⸗Rinden, Nägelein, Spicanardi , Biefam und * 2.0... Ambre 





Ambra von Day onna, fiehe Ambra. 
Ambra⸗Brod, fiche Sarcharum. 


- gr Ambra nigy 
ſchwartzer **— ſonſt auch Fuchs⸗ 


er Arum , hingegen halten ihn andere von dir-fchmgzgı per 
digte Materig, womit insgemein der graue Ambar,au 
der See umgeben iſt. Wieder andere behaupten, daß er 


1697 Ambra 5“ „Ambracia, 


;„Ambra Chryſea, ſiehe Ambra, - . ) 
« Ambra eineritia, fiche Ambra. 
mbra citrina,fjche Succinum; ingleichen Kunabe,,, 






oͤnſten, weiſſe en C 
Theil. Mache alles zu einen zarten 


har. Man kan aufeinmahleiner Erbfengroß in 
h, oder andern guten Vehiculo nehnien. 
6 Ambrafaftitia, fiche ambra. 
Ambra grilea,fishe Ambra, ir reis 
Ambra Indica, fiehe Ambare. re rt 
Ambra liquida ſiehe Liauidumhr c. 
i Ambra Moſchata, Moſchadirter Amber, Re, 
Ambr. gryf.opt. Qv.j. Mofch, orient. gr, XV, bom he⸗/ 
Ren Canarien ·Zucker Qu. inereib und mifch.esunfegein: 
ander in einem glaͤſeruen Moͤrſel mit dem Olga Ciri und 
Rofarum Spizisu, ang, gurt. V, ‚Dlei:Cinamgmi gr. ij» 
—— gute. j. und heb es im wohlvermachtem 
Blake Ale 8, 0 Zde aud 13545 
KSrantz ͤſſch Anbre noir, Deulſch, 
—— 
nannt: Ob dieſer bon Natur alſo wachſe voder ob er 
Fünfllicher Weiſeaus Biſam, Zibeth Store Ladano, 
(welchem letzterg es an Sande gleich fiehet).&e. 
werde, Davomjid weder die Gelehtlen noch SR 
ſten aunocheinige, Schurtzius ſpricht es ſey ein c 


* * 


—WR0 


* 







J zwar naturlich aber entweder unbollkommen, und die 


hoͤrige Reiffe nicht erlanget habe, oder von ein 

Sir verfchlungen, und aus dejfen Leib wiederbe * 
gezogen worden. ¶ Wie dann ein gewiſſer Wahffiſch fo 
Azelus genennet wird, demfelben.gang bau her 
let, ſich dergeftalt davon Überfriffet und anfüllet, daß er 
- Daran flirbt, und aufdem Waſſer liegen bleibt. Dier 
ſes wiſſen dic Fiſcher, haben deswegen Acht dufihn, zie⸗ 
ben ihn darnach aufs Land, haneu ihn auf, und nehmen 
alſo die Ambraraus. -Zoniceri Kräuter Buch. Dee 
gleichen auch die Vögel und andere Thiere der Ambra 
machachen , wenn fie vonden Wellen an das Ufer qus⸗ 

‚ geworffen wird; befonders aber thun esdie Füchfe, die 

ſie zwar freſſen, aber nicht verdauen Pönnen , fondern 
unverzehret wieder ausſpeyen, daher fie auch wohl den 
Nahmen Fuchs⸗Amber, mag bekommen haben. Es 


kommt dieſe Gattung Amber aus Oſten, das iſt, von 


den barbariſchen Küften, und aus Indien. Sie iſt 
inger als die graue Amber, und wird noch dazuver- 
— und in Engelland nachgemacht; zur Artzney 
wird fie nicht gebraucht, ſondern nur zw Amber— 
Aepffeln, Raͤucher⸗Kertzen und dergleichen genom- 
“men: Auch nur von deu Parfumirern, allerhand Ga 
lanterien damit wohlriechend zu machen ; geſuchet, und 
iſt dahero nicht in gar groſſer Menge zu bekom⸗ 


Ambrachie, ſiehe Ambracia, 
Ambraci, ſiehe Ambracis. 






Ambrs Ellentifiesta. Rec.der.beiten grauen Amder, 
Theile, ‚wa Inden Meg einen Theil, deg 
anarien⸗Zuckers einen halben 

Mulbenruihese dar⸗ 

nach lange mit Rofen«Spirirus.ab,da denn imancr etwas 
Spiicus nachgegoſſen wird, darguf ſetzet man es bey 
Saite, und laͤſſet es trocken werden. Mach dicfen zeibet 
n es nochmals ab, und heht es endlich zum Gebrauch 

Au Dies. Medicamenz förckı. den gangen Menfhen, 
fonderlich aber hilfft es zum Venus-Werck, und macht 










Ivon denen Griechen « 


chf Feingyder. Sponii Voy 





Ambragi "4  Ambrax‘,, : 1698 


AOHAN in Asım —X ee RE un) 
Stadt in dem Theu Epirus 75 ſouſt Theſprotia 


geheiffen , über dem Aoibraciſchen Meer⸗ Buſen, am 


| Ausflufle des Arachti, oder, mie ihn anderenennen, 


Arähontis gelegen. 'Stepbanus. Paufanias Rliac. |, 2 3. 
Cafar.de Beil.Civ.IIl,3 6: Appia-us de Bell. Syr. p.i57. 
Arsforeles Polit.V,4. 10, Herodosus.Livius XXX Villa, 
Polybiui Legat. XXVIl.StrabeVII, P-497. fegg. Pliniur 
Iv,r. NRacdes Strabonis X.p. 693; und Audorirt e- 
riegefeos Mepnung hat fieeine Eprinthifche Cofonie 
angebauet. Anfangs wart es eine freye Städt, Fam aber 
hernach unter der Aacidarum Borhinäßigkeit,von wen 
hen auch Pyrrhus, der wider die Roͤmer 7 ſtarcke Krie⸗ 
ge geführt , feine Reſidentz hier aͤufſchlug Polybius Le- 
gat. XVII. Pomponius Mela ll, 3: Noch dieſen Pam fie 
unter der Ktolier Gewalt, und wurde mit dieſen 
glei) von denen Roͤmern überwunden. Florus II,9. die 
Einwohner wurden yon denen kateinern Ambracienfer, 
«ro genennet. Liviur 
XXXVIII. 6. Polpbius IV, 61: Diog. Laerrius 1,98. Au- 
rehius Kirlorsie, Vir. 105, 52. dap die Städt gben.an 


I 
[dem Meer-Büfen einen Sin gehabt, ifl auffer Zweife 


fel Lacauus V,651. PlninsH ‚85... Ob ſie dberi 
Bi — der am freyen rk gele ang 
PR ungewiß 3 Palmerius will aus Scyllacıs Mr ts 
ten, daß neinlich die Stadt vom Necte 80. Stadia ie eu ' 
und an Meere einen [hönen bevefligfen Hafen habe, 
ice behaupten; allein der Sinus Ambracius iff weit 
naer als 80. Stadia: Denn Polvbius IV, 63. ſchreibt 3a0. 
Stadia, ud Plinins Hift,Nat.V, 1. gar 500. H 
Tage dat’fie einen Biſchoff Einige geben zivar Hör, 
Sarra pder Arta ſeyd 18 alte Ambracia, aber fie find mohl 
unferihirden , und liegen eine gange Tage Reife von 
I ages Il. p. 105. Corönelli Defcripi, 


|" Ambrgeis, eine Mägd des Befaunfen Weltwdeiſen 

— Ariftorelis,Die erin dein —— il 

f eh i4. aufunfere Zeiten gebracht‘, zu einer Stein 
t. ec dt Bat AUF EA ENTE ne 


erfläre .. * 
Ambracus, ein Eaflellbey Ambraciä, welches fo wohl 
durch Kunſt wohl beveffiget war, als quch mitten im 
esafl;lagsalfo daß nur einiger Zugang daju war: Po- 
1 Ä h A - « x “4 k 


mbrz Eflentia, Rec. Ambr. gryf. p. j. Ol, amygd! 
dulc. R ni. durchk nate es mit einander,darnachlaß es et 
liche Tage digeriren “endlich drucke es aus. Auf das 
ausgedruckte gieſſerechten guten abgezogenen Brandes 
wein, laß es digerigen, hernach ziehe in Sandeab; d 
wird denn, nebſt den Spiricu die Ambrz Effentz‘ 10 
mitübergehen, das Mandel:Delaber auf dem Boden 
jurüche bleiben. Endlich ziche den überflüßigen Spi- 
ritum noch einmahl bep gelinden Feuer don Der Effentz, 
u Age fo dicke und ſtarck gleidy einem Oele 
wird. — 
Ambragia, eine Tochter des Apollinis, und ſoll die 
Stadt Ambracia ig Epiro von ihr den Nahmen bekom⸗ 
men haben. Antonius Liberalis Mer, 4 1, 2 
' Ambras, fiehe Amras, 1 
Ambraſi, oder Anbriſus, ein Fluß im African en 
Königreich Congo , fein Urſprung ift auf dem Gebi ge 
bey der Stadt Tinda,, feheidet die Koͤnigreiche Bamba’ 
umd Sogno von einander, und ergieffet ſich zwiſchen 
* Flunfen Lelinda und Lofa, in das diethiopiſche 
Ambrax, fein Date war: Phefprorus , und fin 
Groß Vater Laocoon; die Stadt Ambracia in Epiro, 
die auch, mie andere wollen, ihren Nahmen vondeg 


Ambracia, oder-Ambrachie, Ambraci, Ampracia,eing| Ambragia foll bekommen haben, AmtoniwsLiberaliiMer, 


buiver/. Lexici J. Theil, 


Ppp pp c.4. 


1699 Ambre Ambrofia 
& 4.wird, was die Bengnnungderfelcen aulanget; ihm 


jügefchrieben. Srephanuf Byzanıimus V. Außgaria. 
"Ambr&, fiehe Aniber. Ba 

Ambres, fiche Ambrufum. 

Ambresbyry, oder Ambersbury, lat. Ambro/fi Vicus, 
iſt eine Pleine Stadt in Wiltshire an dein Fluſſe Avon 
4. Meilen Weſtwaͤrts von Salisbury, fie hat das 
Recht Deputirte ins Parlament zur ſchicken. Iren 
Namen hat fie von dem Roͤmer Ambroho Aufeliano 
bekommen. Allhier wurde anno 977. ein Concilium 
gehalten, welches 56. Canones in fi) hat, Camo⸗. 
Brit.'Speed. Theatr. Brit. J 

Ambrette, ſiehe Abel- Mofch.pag. 93. 

' Ambri, ein ehmaliges Bolck, mit denen und ihren 

Nachbarn denen Sicrmbris Alexander gefricgety Jufi- 
nüsXl,g. " 

Ambrimis, ein fehlechter Det im Brißgau. 

Ambrifrus, fiehe ambruf. "N, 

Ambro, fiche Amber. ——— 

Ambrocius, ein geringer Flecken in Spaͤmen, wo 
xetzo die Stadf Hacentiaift. Martana. ———— 

Ambrodax; eine Stadt derer Parthet. Pipfiment. 

Ambroife, fiche $. Ambrofo.. ALERT 

"Ambrones, — —5— Rain ? * denen 

imbrern und Teutonen wider die Roͤmer beygeſt 
—— und fie auch etliche mal hbertvumden, Eur‘ DV, 
t. Livius Epit. LXV. Endlich aber vertohren ſie in’&r 
tier Schlacht, welche Marius A. V. 854. widet ſie er⸗ 
hielt, Prüurarchus ih Mario. Strabo IV. p.279. Liviu E- 
Die. LXVIT, LXVIIE. Orofwr V,ı 5.fty 20000. Mann 
° qudegfen Andencken eine Pyramide zvifchen Aix und 
5. Martin indet Provence angerichtet werden; wopon 
man noch heut zu Trage ein Stuͤct ſehen fon: Diele 

Ambrones follen nach A. Fabri in nor. ad butrop. V. I. 
Am die Gegend, wo ietzo Ambruliegt, oder nad) Clu- 
erio um ee ‚, Bern, Friburg ꝛc. gewohnt haben. 
Vic. Rnatıth. Saxon. Vet. &magn. p.109, 
Ambroniacum, fiche Ambournay. 
Ambronicus An ſiehe Solätburn.. 


' Ambrönislacus, ſiche Amber. ER 
Ambroöfia, ein Felt zu Ehren des Bicchi das I Grle⸗ 
chenland im Monath Lenzone gefeyert wurde. Por- 
ierws Archzol. Græc. Meurius Grecia feriata. 
Ambrofia, das Brod, oder Diejenigen Speifen, wo⸗ 
durch ſich die Götrer zu ſattigen pflegten, gleichwie 
Nedtar der Tranck der Goͤtter waͤr. Ovidin ex Ponto 
f, 10. ı 1. Servius ad Virgilium Fueid. XII, 419. Mali 
Lälibte auch ferner, daß es eine koͤſtliche Salbe von 
Fstteeflichen Geruch wäre, niit welcher fich Die Goͤt⸗ 
ter falbeten. Pirgiliurl.c, & Aen.l, 497. it. Servins 
ad eund. I, ce. Und überhaupt nennte mar alles Am- 
Brofiam, was von einer befondern Fuͤrtrefflichkeit, und 
göttlich zu ſeyn ſchiene. Ernmenefiur ad Virgilium I, 
407. Die Benennung dieſes Namens leiten einige 
vᷣonñ a privarivo.und Bgercs. fferblich, her, welches ſo 
viel, als etwas unfterbliches bedeutet, Becmann, Ori 
gin; Lingv. v. Near. wie man denn auch die. Mey⸗ 
nung hegte, daß ein Menſch dadurch unfterblidh ges 
macht, oder wenigſtens ſich vor allem Ungluͤck bewah⸗ 
zen fönne.. Ver. S. haffaßerad Starium 'I’heb. IX, 731. 
An ir Abficht beftrich auch Die. Theris ihren Sohn 
den Achillem damit, als fie das, was fterblih an ihm 
war, wegnehmen wolte, legte ihn daraufins Feuer, da⸗ 
mites recht eintrocknen folte, und hatte dieſe Ambro: 
Ga auch die Krafft, Daß es Die Gewait des Feuers vers 
Yingerte, und deinjenigen, der damit: beſtrichen war, 
nicht ſchaden fonte. Apolledartır Ul,, 12.6, 


Ambrofia 8 


Ambrofia, eine Tochter des Atlantis, die er nebftiind | 
ır. Töchtern, und einem Sohne dem Hyante mit de 
Pleione oder Oceanitide gezeuget. Als dieferHyäntes 
von einem Schweine, oder wie andere wollen, bin eis 
nem Loͤwen umgebracht rourde ,-Berlibten fie ſich fo 
ehr, dah fedaruberjkatben. Nach ihren Tode 
den die erſten 5. von dieſen Frauenzimmer, wor 
Ambrofia ſich unit befand, vnter Die Sterne venfektt, 
und follen fie ihren DIE gwifcherr den Hoͤrnern des 
Stiers eingenommen haben. Von ihrem Brudernir 
den fie Hyades; auf Lateiniſch aber auch ducuie dr 
nennet. Wiewohl wich andere din erſten Nahmn 
daher leiter, weil fie unter dem Geſſirne die Bik 
eng des Buchſtabens ’Y vorſtelleten. Heinu Fib, 

Cr gas if | WOLLE 5 Ge HE) > B di Ber 5 zus 

Ambrofis, ( Altka) war eine Ehglifehe Quacketi 
welche auch Die erfehrechtichftenteißed Strafen 9 
halten konten, ihre Verſammungehefortzuſctzen, und 
viel Leute mit ihrem verfuͤhriſchen Giffte anguftecten, 
Cre/. Hift. Quack. ah en 

Ambrofia, iſt ein trucknes Medieament/ welches aber 
den Gefchmacke nach/ ſo angenehm, ats nur möglich, 
uf jugerichtet werden. 

Ambrofia, Dod. Ad, Ambroſis fativa hortenſis Lob, 
Amibröfia imareima CB, Ambroſia Quibüsdam F.B, 
Conyza Hippocratis. Ang’ Artemifis Hoddclonds, Eid, 
Herbs vinola 6'/#. Frantöfifch, Ambrofe, Esiftäh 
Krautoder Gewaͤchs, welches einen Stengel hie 
fehr eines Fuſſes hoch treibtt ; Der ſich in einen Haufen 
Zroeige;gteich einem Strräuchlein, tyeilet. Died 
ter find zetfehnitten;, gleichwie an der Wermuth/ undf 
hen weihlicht. Div Blumen ſiehen nach der Länge a 
den Stengeln hin; und eine jede beflehet ans einem 
Bü iner,gelber,halber Blüte die aber keinen 
Gatten nach ſich laſſen. Die Früchte kommen ad 
eben deinfelbigen Orle hervor , wo die’ Bluͤthen find) 
jedoch” davon Abgefondert : fie fehen als mie Fleint 
Streit» Kolben aus, und eine iede befchlieffet einen 


langlicht / und ſchwaͤrtzlichten Sadmen. Die Wurel 


If der Hand lang, bolgigt und dünne: Das gange 
Gewachs riecht gar lieblich, und ſchmecket gewuͤrhhaff 
fig, Awns bitter, doch angenehm. Es wird in det 
Härteh“gezögen, nnd führet ein Eräfftiges Del, ein 
wenig Salt und Feuchtigkeit. Es erfriicher das Ge 
bien Per ftiget die Fluͤſſe, zertheilet und ſtaͤrcket, 
wird dahetv innerlich und Aufferlich debraucht. Man 
leitet das Wort Ambrofia her, vonßpspe, cibus, dit 
Speiſe, und Oecs,Deus, GOtt, als ob man fagen molte) 
eine Speift der Götter; denn vor dieſem glaubte man; 
die Goͤtter ernaͤhrten ſich mit der Ambrofia, Sorfl 
wird dieſer Nahme aueh noch andern Kräutern beyab 
leget, als da fiche Tanacetum odorarum , ingleichen Jal- 
via agrefis , wie auch Abrotanum mar angnftifolium, p. 
170. 

Ambrofia campeftrisrepens C. Bauh, ſiehe Ambrofla 

ımas 

Ambrofis Lon. altera Mutth. rertia Tat. tenuifolid 
Lob, Abrotanum campeftre C, Baub, Seſd⸗Stab⸗ 
Wurs, wilde Stab⸗Wurt, wilde Aber-Raute, 
Klein Trauben: Rraut. Es wird nicht fehr gebraucht, 
fiche Borrys. 

Ambrofia maritima,C, B. fiche Ambrafia. 

Ambrofia prima, Matth. ſpontanea ftrigofior Zab. 
campeftris repens, C. Baub. Pfeudo-ambrofia, Naftur- 
cium verrucarum, Ambrofien:Rraur, Wartzen⸗ 
Reef. Es wird wenig gebraucht. 

Ambroßa ſativa horrenſi, ſiehe Ambrafe. 

Ambroſis 


aacuus verſtanden / teil Ambrofius diefen Geſang ge: 


701 Ambrofid *' Ämbrofius 
“ " Ambrofia fpontanes ftrigolior Lob. fiche Ambrofa 
‘ ma, \ 


Ambrofia tertia, Tab. fiche Ambrafia Lon. altera. 
Ambrtoſiana, fiche Salvia agrefit. 
Ambroliani, oder Pneumatici, find gewiſſe Schmär- 
mer des XVI. Sec, gewefen, welche ihte Eingebung des 
venfiefihrähmten , der heiligen Schrift ſeibſt vorzo- 

.Prateols Gautierus. J ER 
"- »Amibrofianum, hierdurch reird das Te DEum lau- 


macht hat; and wird alſo genennet in regula 8. Benc- 
se und in vita $. Caroli Com, daher koͤmmt auch 
"das in der Maylandiſchen Kirchen gebraͤuchliche om̃ 
eium Ambrofianum, ··· 8* er 
Ambroſien⸗ Kraut, fiche bnbrofia prima Match. 
Ambroſien⸗Mandeln, fiche Amygdulas. ''- "* 
Ambroſine/ ſiehe Amjgdahern Een 
et Ambrofini nummi, alfo werden die 
net, welche die Hertzoge und Herren vor Mapland 
ſchlagen taffen, worauf der heilige Ambrofius zu Pfe 
it einer Geiſſel inder rechten Hand ſtehet Die er 
“fen auf dergleichen Art bat war nach der Schlacht, 
* der Vice-Comte Luchinur, als Getieral feines 
Maters-Bruders Azonis, anno 7339. den 21. Febr. 
wider den Vice-Comtre Leodrifium, Azonis feines Da- 
ters Bruder erhälten hat, gefchlagen ; weil die Sol⸗ 
daten vorgegebẽ / fie hätten in der Schlacht den heiligen 
“Ambrofium gefehen , twie er miteiner Peitſche die Sein: 


Do erlegt hätte, und ihm dahero Der Sieg zugelchrie- 


‘ben worden. Von der Zeit an, haben zu der Sa— 
che beſtaͤndigen Andencken, alle nachfolgende Beſitzer 


der Stadt Mapland das Bildniß dieſes Heiligen auf. 


alle Muͤntzen geprägt. Bofur. Corius. Joviur, 

Ambrofinus,(‘Alex.) mar ein Jurifte,gab 16 10. De- 
"eifioner Perufinas herans.Kentg.Bibl. ver. & nov. 

Ambrofinus, ( Aunbrofius)ein Canonicus Regularis 


aus dem Theatiner⸗Orden von Ferrara. Er war mitin 


der Academie de gli faticofi, und flellete anno 1686. 
Poema in laudem corum, qui perierank bello Turcico ang 
Licht. Kenig, Bibl. ver. & nov. 
“  Ambrefinus,( Barth.) war ein Medicusin Bologna, 
lebte umdas 1610 Fahr. Er ſchrieb Dracslogiam , 
“de monfiris, Panaccam de herbis,a /anctis denominatis, 
vum hifloriaCapfieorum Bononienfium. Kanig, Bibl. 
vet.& nov. 
Ambrofinus, (Franeifcus) war ein Jurifte,und ſchrieb 
‘an. 1610. Procufum inſormativum. Kenig.Bibl. vet. & 
NOV, j 


Ambrofinus,(Hyacinchus) war von Bologna bürtig, | ſch 


undgabzu Padua 1657 Hifloriam novarum plantarum 
Heraus: Kenig. Bibl. vet. & nov. 
1:8, Ambrofio oder Ambroife, eine Fleine Stadt und 
trefliche Abtey in Piemont, am Fluffe Toria zwiſchen 
Sufa und Rivoli. - 
+”. Ambrofius, wurde in einem nächtlichen Lermen von 
Peleo trleget. Val. Flaceus AL. v.138. 2: 
Ambrofius, war zu Alexandria Diaconus,lebte im 3. 
Seculo, Er war von groffemAnfehen; reich , beredt 
und von ſonderbarem Nachdencken. Origenes hekehr⸗ 
te ihn vonder Kegerey Marcionisund Valentini. Deß⸗ 
wegen lag er ihn unablaͤßig an, dab er ihm die heilige 
Schrifft erklärte, und trieb ihn an die Bibel auszulg 


gen, deßwegen er auch 14. Männer hielte, die ihm mit 


Schreiben an die Hand gehen muften. Er beken⸗ 
nete vor Maximiliano die Chriſtliche Lehre mit groffer 














M ‚em genen⸗ 
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muntert hatte, vor dem er auch nach geſtorben, und zu 


feinem Andencken den 4 April befommen hat. Ais- 
vonymus Catal. 6, Eufebiur Hift. Eccl. VI. 12. 13. 15- 
ı7.Halloixin Origene defenfo, ' 

8. Ambrofius, war Ertz⸗Biſchoff zu Mayland, 
bohren zu Trier, oder Arlesan. 333. Sein 
ter gleiches Nahmens, war von Ankunft ein Roͤmer 
umd kLand⸗Voigt in Gallien. Als ernoc in der Wie⸗ 
gelag geſchahe es daß ein Bienen» Schwarm 
auf, feinen Mund fegte , und nachdem felbiger o 
mals aus und eingeflogen, 309 er wiederum davon 
daraus denn fein Vater alsbald muthmaffete, es wuͤr⸗ 
de aus dieſem Kinde etwas groffes Dereinflen werden. 

dem nun diefer fein Dater verſſorben, und er in 

en Studis fehr wohl zugenommen, hatte, begab er 
fi al) Som, alıwd man ihn vor den beften Red⸗ 
ner, und. Welt⸗ Weiſen feiner Zeit gehalten. Dar 
hers ihn Anicius Probus, Käpfers Valentiniani Ds - 
ber- Hof Meifter zu_feinem Rath und hernachmals 
zum Bärgermeilter ernennte, trug ih auch an. 36 
die, Statthalterfehafft.uber Die Sure and Ahr 
liſche Provingier auf. Diefes Amts Wegen hatte er 
fich in Mayland niedergelaffen, und da hãch .“uxen: 
tii Tode an. 374 zwiſchen deneh Recht ⸗Glaͤubl⸗ 


— 


gen uͤnd Arianern wegen der Biſchoffs Wahl tin 


Streit entſtanden ; legte er ſolchen durch fein Anſe⸗ 
hen bey, und wurde felbft zum Se erwehlet. Er 
weigerte ſich aber hefftig dieſes Amt, anzunehmen | ers 
ai Auch gar Die Stu; eb IM ci doc Daß its 
ıdige Bitten und Ndeny 

eil er 


Sichen des Volcks ſtatt 
und nahm, die Biſchoffliche Wuͤrde an. 

nun nur hoch einCarechumenus wat,ließ er ſich nun⸗ 
mehro tauffen, und Käpfer Valentimianus in define 
gentwart'er eingewerhet wurde, danckte &Dtt, daß er 
diekm Mann, dem er zuvor Die Leiber dee Menſchen 
untergeben, auch die Seelen derfelben anvertraueng 
und Dadurch feine Wahl ats zehmdtio beftätiget 
wollen. Sg in Shan Amt überuoms 
men, verfauffte er alle feine Güter, und theilte fie un⸗ 
ter die Armen aus; fenem Bruder Satyro aber über 
gab er das Haͤuß · Weſen, nebft denen weltlichen Ges 
ſchaͤfften, er aber legte ſich einig ımd allein aufn geift⸗ 


Presbyter, Simplicianus genannt, —22 





auch durch ſeine Beredtſamkeit dahin vermochte, da 
er ſich zuruͤck in Die Länder Tenfeits des Alpen Gebuͤt⸗ 
ges begab.‘ Er erwieß ſich gegen den Roͤmſchen Præto⸗ 
rem, Q; Aurel. Symmachtum, der ein geſchworner Feind 
der Chriſten war, ſehr eiffrig, und brachte es dahin, 
daß er ins Elend gehen mufle. Die Arianer trieb ei 
rechtſchaffen ein, wie wohl ihnen die Käpferin Juftina 
und die Söhne Valentinani Schutz und Hülffe leiftet 
ten. - Er ſtrafte den Käpfer Theodoſtum wegen dee 
Grauſamkeit, foer an denen Theffaloniern begangen, 
alfo daß er ihn nicht eher twieder in Die Chrifkliche Sc 
meine aufnahm, als big er öffentliche Buſſe gethan 
hatte. An. 397. verfiel er zu Mayland in eine Kranck⸗ 
beit, da fagte er in voraus, daß er vor dem Oſter⸗ 
efte ſterben würde, als ihn nım die Vornehmſten da⸗ 
elbft baten, ermöchte doch GOtt um ein längeres Le⸗ 


Rreumüthigfeit, ſtund auch an. 254. die Marter bes |benbiten, fo antwortete er act er babe beyihnenfo 


herht aus, morzu ihn Origenes fo nachdrücklich er · |gelebet,daß er ſich zwar nicht ſchaͤmen 


Univerf. Lexici 1. Theil. 


länger mit 
Ppppp 2 ihnen 
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inen jü leben , ie uͤrchte er ſich auch nicht zu ſter⸗ | nahm dergeftalt zu, daß die Leute in gr Mer Anzahl feis 
u hl * ee GOTThabe. Er flärb | ne Predigten befuchten. Nacmanls begab.-er 
alfo an, 397. und ward zu Mapland in die Dom- | nad) Deutſchland, allwo er fein möglichfles thate die 
Fe heora6ın „hinter ſich laffend den Ruhın eines | damaligen Streitigkeiten im Reich zu (lichten ,. wie 
ehrten., geftfeeligen , und. ſtandhafften Lehrers. er denn aueh denen Kegern daſelbſt ſich eufrigft wider 
Leben hat nicht nur Panlinus, ein ‘Priefterkzu ſetzete. Undalser bernahm, daß der Pabſt Clemu 
apland, fondern auch Baronius, aufinfiändiges Ans V. die Einwohner ju Siena, weil ſie auf des K 
alten des Sardinals Montalti, der hernachmals um Friedrichs Seite geweſen waͤren, in Banu gethan hafs 
dem Rahmen Sixci V. Pabſt worden, beſchrleben. | te, verfügte er ſich dahin , und legtervfitich den Handel 
eine Schriften find : de afficfis ; da vocations omnium | unter denen Bürgern ſelbſt bey , und brachte es fodanyı 
gentium; de benomortis; de Jacab & vita beata; de in- | audy dahin , daß fie bey dem Pabſie wieder ausge⸗ 
——— myſteriis initiandis;Commentarius in] ſohnet wurden, wes wegen man ihn zum Biſchoff ma⸗ 
u:am & Epiflolam Pauli;de Trinitate;de Gedeon;de pæ - * wolte welche Wuͤrde er aber nbfihluge, und nad) 










Piröhtiazde virginisate; Sermoner ; Epißolas und andere] Franckreich gieng, um dafelbft das, Volck um Creutz⸗ 
1ehr, teldbe P, PP. Benedi@ini anno ur zu Par g anzuhalten.ı. Von dar * ex ſich wiederum 
tis.niit röffein Zei heraus. gegeben. Bafıliur. Hie-| nad) Ztalien, allwo er Theolo de: Leftioneshiefte; 
Som in catalogo. Profper. Theodor. Sixtus Senen/. Sige-| Conradum Svevum hey dem Pabft vom Banm befrepes 
rt. Trithemiui,Bellarminns, Caye. du Pin, Pojfsvinus. te; in Herrurien Den Frieden zuwege brachte, und im 
ins de Hift,Lar. 11. 2.Hi]l. Tripert. IX. 40. Sigeber- | übrigen ſich eines. tugendhafften Lebens befleifigke. 
ww A,C.481, Önupbr. A.C. 369. Genebrardur.in Sy-| Sufonderheit ließ er fi Demut und Gedult fehr an 
——— St, mar] ibendadursue ——— 
„ Ambrofusoelcher um das Fahr 400. gelebet, war | felben dadurch zur, Buffe befehrte.,. : Uber diefes pr 
„Abbe — bad Diaconus ju Alexan- | er. auch mit einem Prophetifchen Geifi begabet; ja ee 
Sriain Egupten. Er hat etliche ſchoͤne Schriften, un: | wurde offt mitten unter dem Predigen entzücket, ſo, 
fer andern fonderlidy einen Commentarium Aber den | doh man ihn eins maſs mit himmlifchen Glantz umge 
b deraue gegeben. Sein Andencken geſchicht den | benfahe, Dahero auch piele Krancter,- wennfie feine 
Met — 5... — Pred ——J ihre efundheiterlangten. Soõ · 
“ Ambrofius, ſiehe Simpliciur.. | nen £eib hielteerfehr harte , bediente: fich fehr tweniger 
 Ambrofins, fiehe ——— 5 u ee pflegte nicht vielzu ſchlaffen, und ſtellete ſon⸗ 

" Ambrofins, aus Orlean, befam in Engellaud den | derlich an ſich ein Mufter der Keufchheitvor. 
urpur, und fhafunter Zenone denen Barbarn mit | Ehen, welche ——— geſtifftet zu werden ſchienen, 
wurden durch ihn J tande gebracht, rweil er ſehr an⸗ 


ſ igen Widerſtand, und fuͤhrte da⸗ 
A Rubpie Peärptigen Biberflund ‚und f£ dächtig vor Verlobte zu beten pflegte, weswegen denn 
von allen Orten Neuwerlobte „um feiner Vorbitte 
theilhafftig zu werden, fich zu ihm verfammleten, daher 
es auch gefommen , dah Doch heut zu Tage diejenigen, 
welche in den Eheſtand treten wolieh, auf feiner Grab⸗ 
Stätte ihm eine Wags⸗Kertze zu opffern pflegen. 
Des wegen er fuͤr dieſelben fo vielmöglich forgte, und 
für ihre Wohlfahrt mit groſſin Nachdruck betete. 
Endlich Hatte er ſich eins mals in einer Predigt flard 
erchffert, fo, daß er des Nachts Davanf Blut don fi 
gab, und folglich eine Ader zerfprenger hatte, weswe⸗ 
en er auchan. 1287. ſterben muſte. Als das Dold 
ein &od erſuhr, geſchahe fogleich «in ſtarcker Zuſam⸗ 
menlauff; Am Himmel fol. ſich darauf cine Wolcke 
mit einem hellen Stern, der nach uud nach wieder va 
May: | gangen,prefentirethaben. Ein Knabe von DrepZaby 
ten fol verfichert haben, Daß cr im Himmel [abe ; ins 
gleichen fell ein Kind, welches kaum zwey Monat alt, 
geſaget haben, daß diefer Ambroſius wircklich den Nabe 
men Heilig verdiene. Hierauf wurde nun fein Reid 
nam mit vielen Ceremonien beerdiget, und füllen bey 
feinem Grabe noch viele Krancke gelund, nuch viele au 
dere Wunder geſehen worden fon: - Sein Gedächt 
niß wird alle Jahre am 22. Mast. von dem gangep 
PredigeesDiden gefehert. 

Ambrofius, war aus Bergamo bürkig, ſchrieb an, 
1490.cin Chronicon zu Venedig. Kenig. Bibl, ver. & 
nuV, X 
Ambroſius, welcher von einigen Venerabilis genen⸗ 
net. wird, iſt ein Ciflercienfer- Mönch zu Herrara in 
Spanien geweſen, hat ſehr tugendhaff gelebet, undift 
an, 161 gefiorben. Sein Andencken gefchicht dem 
30. April. 
| Ambrofius, Camaldulenfs ‚vourde deswegen alfo ges 

naunt, weil er der oberfie Abs dsg —— — 


u 7 


? 


eine gute Kirchen-Difciplin.ein. Gildas Sap, Beda 

E VL ——— Zenong.it. Hiſt. Angl. I. 16. Adon 
in LVron. 2, £ j 

“ Ambrofius, wurde zu Siena aus der berühmten San- 

<donifchen Familiegebohren. Er kam gang unger 

alt auf die Welt, des wegen ya ihn auf das Behält; 


ey aus, war 
act an flatt 
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Orden⸗ geweſen. Er mar unweit Florentz zu Fortico | imGallien, weſchem i 


bohren, und hatte ihn Emanuel Chryfolora imder 
ehiihen Sprache unterrichtet, dieer auch gziewu h 
iffen und, foldye noch befferzu enlecnen, nach Con⸗ 
antinopelverreijete ; Daher ce auch auf: dem: Concilio 
zu Ferrara und Florentz mit denen Griechen diſputiret. 
Er hat cine Vereinigungs⸗ Formul zwifehen, der 
ziechifchen una Lareinifchen Rirche; eine Hi⸗ 

ie was ex zur Seit ſeines Generalare verrichten; 
gtlicher Heiligen Lebens⸗ Befchreibung;einchros 
nicon montis Cafini; ein Hodeporicen; Iraftatum- de 
eramento.admirabili corporis Cbrifli verfertiget, des⸗ 
leichen des Diomyfi Arcopagita Bud) desskfhihierar- 
ia, 6 Mannelis Caleca, wider die Irrthuͤmer der 
riechen ,Diägenem Laertium;Palladii Bebiens-Bes 
hreibung des Chry/ofami ; Eam Gizaum2fo.Ch- 
Syacum und andere indie Enteinifche Spruche uͤberſetzet. 
Gr ſtarb 439 den ar Odtobriund nicht/teistünigemollen 
1490. Aufdeffen Tod Poggius, ein Florentiner eine 
Rede gehalten. Auguſtinus Florentinus hat dag Le⸗ 


-Ambreareri;. Ambubaie 1706 
n, wel wie man ſagt, gleich in der 

ein Biene Schwarm auf die Lippen geſetzet, 
weiches feine Fünfftige —A Beredſamkeit an 
gedeutet. Seine herrlichen. Wiſſenſchafften befoör⸗ 
derten ihn zu der Lande Richten Stell über Mapland, 
Als aber durch den Tod Auxemcii, eines Arianers, das 
dafıga Bißthum erlediget worden, ſo brachte es Die 
Gewogenheit der Gemeine dahin /daß er feine weltli· 
he Herrſchafft wit dem Biſchoff · Stabe rag io 
Er unterließ Darauf nicht , die, Wohlfahrt feiner Kirche 
oufalle Weiſe zu befördern. Sein HDtt-geheiligtes 
Epfenesfireeftefich dahin, daß er den Käpfer "Theodofi- 
um alg er zu Theſſalonich viel rogo. unfchuldige Mens 
ſchen feinem Schwerde aufopffernlaffen, von der Kir⸗ 
che uud Chriftichen Gemeine ausſchloß, welchen er 
aber nach ernftliher Buffe wieder aufnahm. . ‚Die 
Jowiyisniften md Arianer konten ſich von ihn Feine 
Zuneigung verſprechen, fonderlicy.war er derer Testen 
— Man weiß auch von ihm, daß der 
Kaͤpfer Valentimjanus denen Arianern die Haupt⸗Kir⸗ 


ben des „Ambrofii in feiner iſtorie ordipis Camaldu.· che zi Mayland mit gewaffneter Hand zueignen wol⸗ 
lenſis Jar ſchon beſchrieben. Bergoma ad annum 1441 }len, er aber dieſelben als Woͤlſſe von —— tal⸗ 


Fowis in elog. Ft hemiun. Miyaui. Vf: Wbiarton. ap- 


pend;ad Cavqi Hiſt.litſetint eco. Faffus de Hil;Lat! genthum 


III.5. Bellarminus de Script. Eccl. 


u... Du 
y. Ambrofius,GasbarinufieheCarhärinuskdinkrofus.) | heffer. 
‚Ambrofins,Gatbariuur, ſiehe Pohiti (Lancellotus.) ,: | 6.397. qus der 


Ambroſius Caturcen/r, lebte zu Ende des s. Seculi. 
war ein Frantzoͤſiſcher Biſchoff zu CahotsEr wur⸗ 
De Caturcenſis genennet weildie Kirche, welcher er vor⸗ 
ſtund, dieſen Mahmen füͤhrete. Oudin giebt ihn aus vor 
Den Verfertiger Des Trulfatur de its, qui inirjantur my- 
Reriis, u.der4 Büchyende/acramentis weiche umter Amn · 
brofri Mestiolanenfis operibus zu finden find." Sumar- 
than.Gall. Chriit. „uns: aa, ' 
ı :AmbrofiusCoramur oder Cariolanut, ſiehe Cor anu - 
CAmbrojius:) 0,1 3 — 
c. Ambrofius Conzarini, ſiche Contarini (Ambroßus.)  : 
!AmbrofiusdeGiudice ‚ein Reapolitaner, von Alta 
mura bürtig,warein Dominicaner, und'lebte im 16. 
Seculo.Er gab heraus Medirasioni fulimifterii del Sau- 
tifimo Rofario; Panagienz:il Melchifedech ; "Comsmen- 
saria fuper Ar iflotelis Topiea, Bibliothocam Dominiraniam. 
Zoppi Bibl da. —Ex 
6 Ambrofius.de Fefu, welchen einige, iedoch vermuth ⸗ 
lich nur aus einer Frivar-Andachk,einemheiligen Vater 
genennet, war ein Minorit, und-ifFanno.vsgr. in Spar 
wien gefiorben. Sein Andencken twird den 29. May 
gehalten.i.. "0 - De ® — 
! Ambroßus,(Iaac )murde’ih Engelland auno 1604. 
gebohren, war kin berühmter Theologus, und fehrieb 
n feiner Sprache primaynedia & ultima, Prod Achen, 
Oxon. — | 
: Ambröfius æ Lombardia, ein Minorite, . iffim Fermo 
in der Anconitanifchen Murck um das Jahr 1501. ger 
ſtorben, und wird nebſt andern aus feldigem Orden den 
5, Juni. verehret. un ns"! 
Ambrofiüs de Napoli, war ein Itallaͤniſcher Predi⸗ 
ger⸗Moͤnch ſchrieb anno 1 5 53. un tratrato della religio- 
ne. Toppi Bibl. Nap. — 
Ambrofius a Pepulo, ſoll in Italien/ wiewohl ohne 


genugfame Gewißheit, viele Wunderwertke gethan has| ne Slöte, oder Pfesffe bedeutet 


kabgehalten, auch geſagt: 
verlangeke, wolte er ss abtreten ; aber das 
Deiligt hum GHttes koͤnne er denen Kegern nicht Übers 
Endlich ward dieſer Fromme Biſchoff anno 
* 0 —5* N —— 
verſetzet,, und von feinem Fleiſſe zeugen diejenige 
Schriften, welche Der gelehrten Alk V.Tomis mil 
getheilet worden ſind. nr ER 
-  Ambruareti, oder Ambuareti, follen alte Bölcderig 
Galli Lugdunenf geweſeu ſeyn, die zroifchen der Young 
u.koins me ihn Dis ProvingNivennois Heget,getwohnek 
1 Adtbrunfiehe. ambnum, : 0° 6 4: in 
...Ambrunoi, lat» Ebrodunenfe Traktus, alfo heiffet ein 
Stuͤck von Daupiuns am die Stadt Kmbrun bei 
1 Ambrufluminsgemeindmbreseine ehmahlige Stadt 
inGallia Narbonenfi, Antoninur ‚kuner.Yalafus Notie, 
Gall.:. > .-uii. Ah „ nn > u 3 
Ambtyonhat nach des Diogenis Laerrii V.11. Be⸗ 
richt das Leben des; Theosriri beſchrieben. 
— Ambryaseine Stadt in Düotic, welche nad Stra- 
beit IX. p· rgpa Auſſage bon dar andern in Phocide 
unter ſchieden geweſen. 4 Ort KURT . 
Amhtylus, vder Ambnyfar,eine&tadt in der Griechl⸗ 
ſchen Probinz Rhaside unten an dam Berge-Parnallo, 
Ai/unias Phoc. 36, PolybiarlV.25. Livims XXXII.18. 
Plinias IV. JI. i—* * 
Awhryſfus einer hon denen alten Heroibus. nach dem 
die Stadt Ambeyiſus in Phocide genennet worden. 
Faufanias Phoc.3 6. . 


2.738 | 


Ambsdorß; (Nicolaus pen Jfihe Amsdorf. 


© Ambrif, ein Beitiee Ort; benebft, einem S fe in 
rg » Laufigdem Frey ⸗Herrn von Schönburg 
gehörig... 


Ambuareti, fiche Ambruareti. 1. . ü 

Amtbubaie; waren geile und unverſchaͤmte Weiber, 
welche mit Snfttumenten-Spielen junge Leute an ſich 
lockten,/ und durch anzuchtige Liebe. bey ihnen ihren Une 
terhalt ſuchten Sis waren aus Spriengebürtig, w 
ches ihr Nahme anzeigt, indem JUN im Syriſchen er 
Die Araber fegen 


ben. Zufeinem Gedaͤchtuiß iſt der 24. Mart. beftim-| in diß Wort ein N, daß es ZN heiſt, vor welches 


: IR die Pateiner ein M brauchen. 


Turnebus Adv. XL 


met. : 
* Ambrofins(Sebaft.} ſchrieb anno.ı59n. Ansirbefin 23. und Torrentau- inSyeron.Ner.27. wollen zwar nicht 


ubiquitaris. Kenig. Bibl, ver. & nov. 
Ambrofius, ein Sohn Symimachi, 


des Landpflegers 


glauben, daß dieſe Weiber aus Syrien geweſen, und 
daher ihren Nahmen gehabt, ſondern fie würden a 
Ppppp3 genen 


enn der Käpfer fein Eis 


Fr Ambubejr Armbelstoriös 
genannt, quodeirca Posiar verfärentür. Cafaubonur 
ad Sueron. Net. 27. aber behauptet ; daß NOUN 
and NIN reine Syriſche ABörter feyn. Daß: 
An Sprifche Weiber nicht folten in Rom geweſen 
ſeyn und den Nahmen ihres Inſtrumentes bepbehjalten 
haben, iſt gar nicht unwahrſcheinlich: Denn daß die 
Rahmen der Kleider, muſicaliſcher Inſtrumente und 
dergleichen, welche in einem Lande erſi erfunden wor ⸗ 
den von Auswärtigen beybehalten worden, ift bekanut. 
Daß aber Syriſche Muſiei in Rom geweſen, iſt aus 
FuvenaliSat.1Il,62: gu fehen. Seuliger Con). in Varr, 
p- 54. inCopam. p. 256. Bartholinus de Tib.1.ccAll, ı. 
Ambubeja, fiche Gieborium ÄAlvere. Sonſt wird: 
anch Rafrunporeimim , die Sau» Blume mit dieſem 
Rahmen genennet. Die Blume ficher gelb,und wird 
gar bald zu Flocken und Wolle. 
'Ambuila, oder Ambiilla, ein Land in Congo in Afri- 
ca, weldhesden Titul eines Dergogthums führek, 
Ambula,fiche Amboule. 
Ambulare, iten, ſpatzieren gehen, wundeln, wandern. 
aMechten wird es gebraucht, wenn Klage und Ger 
gen Klage mit einander fortgefeßet werden. ti 
Ambulatio,, kan beydes ein Spaßier als ein Trag⸗ 
Fahr⸗ vnd Reit» Platz genennet werden: Denn weil 
die Romer von der beibes⸗ Bewegung ein groſſes 
Machten als die ſie der Geſundheit ſehr erſprießlich zu 
bon vorgaben, waren ſie zugleich gewohnet, Am’ge 
iffen Zeit des Tages entweder a ſpatzieren / oder 
zum Theil ri ehren , gum Theil in der 
Saͤnffte ſich tragen zu laſſen, oder auch wohl zu reiten: 
Soicher Ort, da ſie dergleichen vornahmen, hieß Se- 
fario vel Ambulatio, und war enimeder auslaͤngig 
oder rund gefrümmet.’ ¶ Jener hieß Geftatio redta, Dies 
sr orbicularis. Er war bald in denen Luſt⸗ Gärten 
Teibften, bald um diefeibe gelegen und mit Buchsbaum, 
Mofmatin, oder Zwergs ⸗Baͤumgen befegt ; meiftens 
unter freper Lufft, jumeilen auch unter einem en 
Garn, vid. Gruterum Infeript, p. a0 1. n.8. Lip, Cen- 
zur. Mifcell. Ep. XI. Hier. Mercur. libr. 6. de arte 
Cymmaft. &ap. 9. 16. 11. Martial. Epigr. iz. 
Anbulsiteee, heit Gregorius Theflälonicentis dies 
ienigeh ‚twelche-don Balfamone uhd denen heutigen 
—2— 'Exarchi,von Zonara Period⸗utæ und von Sy- 
node Conſtantinoꝑolitano Viftatores genennet wer⸗ 
den / nemlich die Griechiſchen Beiftlichen,, welche von 
dem Concilid Läodieeno in Diejenigen Derter ge 
woorden, wohin es ſich nieht wuͤrde geſchickt haben Bi⸗ 
ſchoͤffe zu feßen.Macer.Hierolex. in voc. Periodeuta. : 

' Ambulatorie, heiſſet, wandelbar, abwechfelnd, ſpa⸗ 
ierend. ' Dahero man-Digniräarem ambulatoriemeint 
Iche Ehre nennet, die nicht immer, fondern nur eine 
wiſſe Zeit auf einem bleibet, als; das Rectorat, und 

ur auf Univerfeäten, das Bürgermeifter-Amt 
in etlichen Städten etc· ꝛe und Menfa ambulasoria, ift, 
wann —— 7 einem beſtaͤndig, ſondern bey un⸗ 
erſchie denen ſpeiſct. ER. 
— ee ſpatzierend, abmechfelnd,mandelbar, 
das auf: und nieder, hin und wieder gehety alſo iſt mans 
‘the Dignitas ambulstoria, eine Ehre, die nicht immer, 
piben nur auf gerviffe Zeit bey einem bleibet, und für 
ahn an inen andern gelanget ‚'alsdailtäufdenen 
Univerfirdten das Rectorar und Decanat; it. inetlichen 
Städten das Vürgermeifter-Amt „ bey Denen Hand» 
Yoertfern das DbersMeilter- Amt, u. d. 9. Ferner wird 
ch in donen Mechten de volunrare hominis,, Don Des 
Menfehen Willen gefaget , quod fir ambulararia ufque 
J mortem, daß er wandelbar ſey bis in den Tod, das 
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ift, der Menfch koͤnne feinen Willen ändern bis in den’ 
Tod ; ic. wird adio ambutatoria genennet, welche Kla⸗ 
ge voneiner Perfon auf Die andere koͤmmet. Ambu- 
Idtoria conditio, eine Bedingung, die ſowohl der ein‘ 
als der andere Erbe erfuͤllen kun, ER —* 

Ambulatores, ſiehe Altreiß. | 

Ambulatri, fiehe Ambrlarri, ! 

Ambulartum eduei, die Roͤmiſchen Soldaten mu⸗ 
ſten oͤffters nicht nur roegen einer bataille vder andret 
Expedieiom,fondern auch zur Ubung mit boͤliger Mir 
flungeine TageReife marchiren, wwelches umbulare; 
ambulatum educt geirennet wurde,diefe Tage⸗Reiſe ber. 
fand aus 20000, Schritten. Prgeriws de Re'milit 
1.9. . Man fahe dabep ſonderlich auf die Geſchwindig⸗ 
feit im Marchiren „md dabey beobachtötän aleichth 
Schritt und Ordnungnebji dem gehoͤrigen Raum, 
welcher allejeit , ohngeachtet des Marchag,’;wifchen des 
nen Linien bleiben mufte,.Yegetiur]. SEipfür de Milie) 
Rom, V; 14. Töyfius Rom. lllufte, V,pirgo.). - -! 

Ambulia, ein Beynahme der Minerva;uriterrwelchen 
ihr ein Altar zu Lacedamon erbauet war. Pauſamie⸗ 
Lacon. 13. uns * 

Ambulũ, unter dieſen Beynahmen waren Caſtor und. 
Pollux ‚bey deu Lacedæmonieru bekannt. Pau/ani as 
Lacon. 13. —— —— vr } 
Ambulius ein Beynahme des Jovis, unter welchen er 
ju Lacedxæmon vderehret wurde: Pauſania/ Lacon. 13. 

Amburbium, oder-Ambürbiale facrißtium war dag 
Dpffer, welches fie zu Rom in der Stadt. und Vor⸗ 
Staͤdten uͤberall herumführten , che es geſchlachtet 
wurde, Obfegui de Prod. 43, Afulciut Met. Ill. p. 71, 
Lucanust,593.19g. Turnebu-Adv. XVIII. 27: Eomeierur 
deLuftrae. 30. Kofnur Ane Rom. IV, pT Diüfer tha⸗ 
ten ſie ſonderlich, wenn ein Prodigium der Stadt ein 
Unglück drohete ‚, als melches fie durch dieſes Opfer 

u verföhnert fuchten / bisweilen mit : Schwefel und 
affer. Gyraldur Synt. Deor. XVII. p. 488. Scaliger 

ad Feſt. Vnmtermini meynt ſveriſicium amburbiale und 
wrubaruele ſey einerley, allein Servius ad. Virg. Ecl AIL, 
72 ingleichen Wopifews Aurel. ao. unterfcheiden fie aus⸗ 
druͤckuch. Salma ſus in Vopiſc. — 

Amburuare, ſiehe Aiptruare. u ' 
» Ambufta., Ambuftio s. Ambuftiones, :Caracauma, 
Brand, Brand - Schäden : iſt eine dermoͤge des 
Feuers: geſchehene Derlegung, und Zertrennung bald 
der Haut alleine, bald zugleich des Fieifches, der Sen⸗ 
nen und Nerven. Die Zufälle, welche ſich dabey 
finden ‚find Schmerg, Entzündung, Blafen, bald mit, 
bald chne waͤſſerige Feuchtigkeit, oder auch Grind 
und Krufien; nachdem dag Feuer mehr oder weniger 
angegriffen hat, und wenn es vom Schuſſe iſt, findet 
ſich Schwärge des Teils: Die Urſach if: Feuer oder 
fiedendes Waſſer und alle andere brennende Sachen, 
welche vermoͤgend find Die gangen Theile zu verlegen 
und zu zerreiffen. Die Eur iſt bald leicht, bald ſchwer; 
leicht iſ fie in geringen Brand» Schäden ,: anders aber, 
wo die Sennen mit verbrannt , und noch befchiverlis 
cher , woman den heiffen oder kalten Brand zu befors 

enbat. Im erſten Fall muß man verhüten, daß nicht 
laſen aufſchieſſen; Dieſes zu verhuͤten, netzei man 
den verletzten Ort mit Speigel und laͤſſet es am Feuer 
wieder trocken werden, oder man zerſtoͤſſet Zwiebeln 
im Moͤrſel mit Saltz und Seiffe, oder mit dem oleo 
Tartari per deliquium und leget ſie auf, oder appliciret 
Lade, oder ſcharff gefalsene Butter,_oder Urin mit 
Efigvermifchet: Diefe Mittel aber gehen gar nicht 
an, wenn der Brand tieff das Fleiſch mir angegrif⸗ 
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fen/ und Blaſen aufgeworffen hat: Denn da muß man | 


die Blaſen aufſchneiden, and denn Aditringentia und 
Defenfiva auflegen. Dolzus ruhmet gar ſehr fein Lini- 
ment, welches erin Der Encyclopzdla Chirurg. befchreis 
Bet, foriderlich wenn der Brand vom Pulver il. Wenn 
endlich die Brand » Schaͤden zum Schwären fommen, 
oder der heiffeyoder alte Brand dazu fhläget,muß man 
ſolche Mittel erwehlen, welche wider diefe Krundhheiten 
deſonders eingerichtet, und an ihren gehoͤrigen Oertern 
zu ſuchen find. 
 Ambuflane&aves, fiehe Auer. 
" Ambuftiones\ fiche Ambufla, 


f 


Ambuflum ‚das um und um berbramit iſt. Gothoft 
dd I, 38. d-acqu,rer. dom, 

Ambüftis, warein Zunahme derer Fabioruns, weil 
der Stamm Valer derfelben foll von Blig am Leibe 
fehn verſehtt worden. Siganius de Nom. kom, 5. der 
erſte, ſo dieſen Zundhmen geführt, war Q. Fabius Am- 
Büftus, welcher mit Forio Pacilo A.V, C. 341, Bürgers 
wierfter war‘, das fülgende 342ſte Fahr mar er Inter- 
Rex, Im fehlten Jahr darauf rar der andere dieſes 
Nahmens N. Ambuftus Tribunus militum, deſſen 
Bruder K. Amhuſtus zwey Fahr hernach, ingleichen 
KV. 3r3.und 358. gleiche Charge bediente. Als hier ⸗ 
Auf-dten Brüder Q. K. M. Fabii M.J. als Geſandten 
an die Galner,/ welche Cluſium belagerten,einen Frieden 
zu ſthlieſſen geſchickt wurden, ſtunden fie denen Belager⸗ 
ten bey, wodurch ſte die Gallier dergeſtalt er zurnten, Daß 
ſie gegen Roma vancirten,und,hachdem fie De Schlacht 
bei) Allia gewonnen, ſelbſi die Stadt Rom einbefännen. 
Mach diefem folgte M. Ambuſtus, welcher Tribunus 
militum mar A. V. 372. auch 390. Einer gleiches 
Nahmens / oder eben derſelbe war Pontifex Maximus 
A:34 3.€. Ambuftus ‚vielleihfdes vot igen Sohn, mat 
Buͤr germriſter A395. M. Ambuſtus, welcher dreymahl 
das Buͤrgermeiſter «Amt verwaltet. Q. Ambuſtu⸗ 
Wär Magiſter Equitum A. 409: M. Ambuſtus hatte 
gleiche Beditmig A. 431. C. Ambuſtus wat Mägitter 
Equitum,A. 43%. Augujtinur& Stein. de Fam. Rom, in 
Fabia. . 

Amcefı, ditsgeftochene Geſchirre haben ihren Nah 
men quod circum c&dendo talia fiunt, Fear Bulenger 
de Conviv; IV; ıt. 

“  Amcopeltshokel, fat. Amcopeltum , einfehr hoher 
Berganfder Inſul Ißland, 9. biß ro. Meilen vonder 
Stadt Skotholr, | 

Amde-Jefus,der 16. aus der Nachkommenſchafft des 
Salomonis, iſt nach Hesbinaant König in Abyßinien ges 
worden, und iſt es big An. 1437. geblieben. Nach ihm 

iſt es Zera Jacobus worden. 

Amudezeion,der 8. König Am Mohrenlande, ans des 

Sa lomonis Nachkommen, im x IV sec. vor ihn befaß den 
Thron Vdimrad, und nad) ihm folgte Scifaarad. 
Armen, ein Juͤdiſcher Mann, defien Kinder die Bas 
byloniſche Gefaͤngniß mit der angenehmen Frepheit in 
Judaͤa vertauſchet haben. 
Ame, heiſt die Stimme, oder das Meine Hoͤltzgen, fo 
‘3. .in einer Violine inwendig unter dem Stege anf 
gerichtet iſt. | 
- Amrad, eine Stadt im Stamm Affer, am Mittels 
Jändifchen Meer. Jof. 19,26: 
Amedabar, eine Stadt in Indien, fiche Amodabat. 
“ Amedabat, ein Ort im Königreiche Gufurate, in Oft: 
Indien. | 
Amedanns, fiche AMuu⸗. 
Amedeus, fiche „Imadenr. 
“ Amed - Evrat, fiche Amadabat. 
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Ameis, Ameyß, Omeyß, Griechiſch, augung La⸗ 
einiſch, Formica ; Frantzoͤſiſch, kour mi; Iſt ein kleines, 
jedermann bekanntes Gewuͤrme. Es giebt ihrer aller⸗ 
band Arten, einige find roth, ander braͤunlich, dun⸗ 
ckel⸗ farbig, oder grau. Einige find fehe Elein, hingegen 
andere ziennlich gb, welche kateiniſch, Majorer , equi- 
ne; Deutſch, RofAreifen genenmet werden. Es 
wohnet dicfes Ungeziefer in Menge beyſammen, in groß 
fen Atireis» Hauffen, die fie in Wäldern um die alten 





Stöcke, in Härten und Wieſen zufammen tragen, eb 


liche auch unter der Erden bauen: Die meiften und b& - 
ften halten ſich in zuſammen getragenen Erd»Dauffen 
unter hartzigten Baͤumen auf, lieben den ſaͤuerlichen 
Hark Geruch, und nehmen ſolchen gle-hjumwon Na⸗ 
tür an , Dahero man auch Diejenigen vor die beiten ach» 
tet, welche dicke ſind, an bargigten Orten gefunden 
erden, und fauerriechen. Es freucht aus einem Ey, 
bat einen Leib von zwoͤlff Ringlein zuſammen gefeget, 
ein paar ſchwartze Augen, über.meldyen zwey braune 
HDörnleinflehen , die zwoͤlff Gelencke haben, und hans 
rig ſind. Vor dem Maule bat es einen Schnabel, mit 
ween Zähnen verfehen , weiche wie eine Säge einge 
Perbet Ind ‚. indem Maule eine Zunge, an dem Don 
der· keib ſeche Füffe, andem Hinter + Leibe einen Sta 
ehel. ı Seine erfte Haut Hi gang glatt, darnach bes 
koͤmmt fie Schrunden, und endlich theilet fie jich in 
Stuͤcke. Es legt ſolche Häute nach einander ab, und 
die letzte wird fo hart, daß fie mit Feiner Nadel fan 
durdsfischen werden. Der Border Leib iſt aus ſechs 
fpisigen,der SyintersBeib aberaus dreprunden Stücken 
züfainmen gefuͤget, und mit ſtrauben Haaren bewach⸗ 
fen. ' Eine jede Ameife hat fechs rauche Beinlein, au 
Een chs Öelende , und am Ende Fühlein zu 
Behmen, Die aus zweh Fleinen Mäglein oder Zänglein 
beſtehen.· Man merckt an ihnen Beinen Unterſcheid des 
Geſcnechts: Auſſer daß das Maͤnnlein von ineran 
dern Art und beſondern Geſtalt iſt, vier Flügel hat, das 
von die beyden vorderſten groͤſſer ſnd, denn die beyden 
hintern, got Augen, drey Schuppen wie ‘Perlen 
Auf dem Kopff, md ſchwaͤrtzer als die andern iſt Es 
dienet zu nichts, als zur Zeuͤgung, gleichwie der Big 
nen» König. Andere wollen, daß alle Ameiſen wenn 
fie alt werden, und nicht mehr aur Arbeit taugen, Flu⸗ 
get bekommen ‚ulsdenn aber nicht lange leben. Sie 
brüten im Winter , und bringen kleine Wuͤrmlein, die 
ſich bißmeilen in Ever, endlich aber in Ameifen verwan⸗ 
dein. Wiewohl fie auch aus einer Schnitte Rocken⸗ 
Brod mit Honig deitrichen,erzeuget werden follen. Es 
ift die Arneife ein fleißiges und zu der Arbeit ſehr uners 
miüdetes Thierlein, daß Salomo ſich nicht m. 
auch die Menſchen ſelbſt zu dieſen arbeitfamen Thlergen 
zuweifen, maaffenes im Fruh · Jahr , Sommerund 
Herbſte, fonderlid im volun Mond, (denn im Neu⸗ 
Mondfeyreres,) allefeine Nahrung, ſo es im Winter 
zu feiner Erhaltung nöthig hat, 1. &-Korn, Mohn, 
Stucklein von Früchten , in feine Wohnung unter die 
Erde zuſammen traͤgt, die feuchten Speiſen trocknet, die 
Keimen an den Koͤrniein abbeiſſet, damit ſie nicht ver⸗ 
derben und auswachſen, ſondern ihnen im Winter zur 
unterhaltung dienen moͤgen. Wie ordentlich, kuͤnſt⸗ 
lich und Plug fie ihre Wohnungen in der Erden, oderin 
fauten Holg bauen , ift nicht gnugſam zu bewundern. 
In Braſillen wölben fie ihre Wohnungen mit Leis 
men, und machen nur einen Eingang dazu, Durch) eis 
nelange Röhre, Damitfie vor den Thieren , fo ihnen 
nachflelen, ſicher ſeyn. Aldrouandus berichtet, Daß fie 
eine Stadtgebauet, une he Peg 
und 
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und Gewerbe, mie in einer groffen Handels Stadt, ger 
trieben hätten. . Ihre Arbeit verrichten fie alle mit der 
gröften Luft, und weiß eine jede Ameife, was ihr zu thun 
oblieget. Einige tragen die Beute mit geoffer Mühe 
zuſammen, mälgen fie mit den Fuͤſſen, bald vor bald 
hinter fich, and-obfehon die Laſten offtmahls viel gröfe 
fer und ſtaͤrcker, als fie ſelbſten find, werden fie doc) Dar 
bey weder matt noch mäde, fondern verrichten alles uns 
verdroſſen. Welche, empfangen die andern mit allers 
hand lieblichen Minen, umducch ihr LiebEofen, der ans 
dert Arbeit zu erleichtern. Andere graben die Erde 
auf. Noch andere leiten durch aufgeworffene Daͤmme 
den Zufluß des Waſſers aneinen andern Ort. Etli⸗ 
"he jernagen ınıd zertheilen die eingebrachten Früchte, 
Ob nun gleich diefe ſolche, eine andere aber wieder ans 
dere Arbeit haben, find fie dennoch alle zur Wachſam⸗ 
' Zeitund Fleiß geneigt. Sie find im Eſſen mäßig, in 
der Liebe zuͤchtig, weswegen auch jede befondersin ei 
‚genen Zellen wohnen. Sie haben allesgemein, Peine 
üt reicher, noch ärmer als die andere. Die Todten 
Heiden fienicht in ihren Wohnungen, fondern legen fie 
in ausgehölte Hülfen der Früchte , und begraben fie in 
die Erde, in ihrer Vorfahren Begrabnife. Man 
fagt daß fie dreyerley Bebältniffe in ihren Wohnun⸗ 
geuhaben, als in dem erften leben fie beyfammen , dar⸗ 
innen aber iedes Paar feine befondere Zelle hat; das 
andere Behältnif iftdie Vorraths ⸗Kammer, und mit 
Dem nöthigen Unterhalt angefüllet; Das dritte brau⸗ 
eben die Weiblein zum Gebähren und ihre Eper nein 
zu legen. Auch follen die Artieifen den Elephanten, 
Schlangen, Drachen und andern gifftigen Thieren, ins 
gleichen Den Heuſchrecken und Ratzen, fehr feind feyn, 
and ihnen allerhand Schaden zugufügen , fich bemüs 
ben. In Indien findet man unterfchiedene Arten der 
Ameifen, ;. €: die geflügelten Ameifen, welche das 
Lac Bummi bereiten, und fo dicke wie unfere Fliegen 
find: Welche hecken in den Haͤuſern, zerfreſſen Klei⸗ 
det und einen, fallen auf die Speiſen, Daß man ſich der · 
Iben kaum ermwehren kan. P. Louis le Comte erzehlet in 
feinen neuen Nachrichten von dem ietzigen Zuftand in 
China, daß ſich die weiſſen Ameiſen überall finden lieffen, 
was Mühe man nur auch anwendete, fie zu pertilgen: 
Sie find garfehr beruffen, fpricht er, wegen der Un⸗ 
gelegenheit , die fie zu machen pflegen , und wegen ih⸗ 
rer natürlichen Eigenſchafften. Sie find überaus klein, 
von weicher, meiffer, auch zuweilen etwas krauns 
röthlichter Subftantz, fie vermehren ſich gar unendlich, 
und wenn fie nureinmahl ein Hauß und Zimmer einge 
nommenhaben, fo fan ſie nichts, als nur die ſchwar⸗ 
Gen Ameifen von dannen treiben. Giehaben ein der- 
‚maaffen ſcharffes Gebiß, daß fie in einer einigen Nacht 
nicht allein die gröften Ballen Tuch, Wolle und alles 
andere Zeugdurchbohten , fondern auch fo gardie Ki, 
ſten und Kaften, daran das Holg alsdann in weni 
Tagen gang wurmftichig wird. Sie verderben felb 
Das Eifen, das Kupffer und das Silber, auf dem man 
‚offtermahls ihre Fußtapffen und die Merckmaale von 
ihren Bleinen Zähnen verfpüren Fan. Wiewohl es viel 
wahrſcheinlicher iſt, daß diefes von der befondern Bes 
ſchaffenheit ihres Geiffers herkommen mag, als wel · 
ber jernaget und jertheilet, und dergeftalt, als wie das 
Scheide» Waffer auf Metalle würdet. Eine ans 
dere Art Ameifengiebtesin Indien, welche roth, und 
eines Fingers lang find, und groffen Schaden an den 
Gewaͤchſen und Feld- Früchten thun. In Brafilienfind 
die Ameifen dreymahl {b eroß,als wie bey ung, und tra⸗ 
gen gange Dioel von Koͤrnern/ in eine Nacht beym 


Beſen in einer Nacht kahl mächen koͤnnen: 


| 


| 
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vollen Mond zufammen: Dan findet auch in Ameri⸗ 
ca ſehr groffe Ameifen , welche gange Bäume , wie die 
iehaben 
step krumme Zähne, Die fie wie Scheeren übereinan«, 
der führen, damit ſchneiden fie die Bläster von denen: 
Bäumen, und laffen fie fallen, daß die Bäume nicht ans, 
ders fehen, als mie in Europa Des Winters; unten 
find etliche taufend, die tragen fie nach den Neſtern, fü, 
ihre Zungen , die annoch Wuͤrmer ſind: Dann die flie⸗ 
genden Amneifen legen ihre Brut und Saanıcn, als wie 
die Mücken, daraus kommen WBürmer oder Maden — 
deren giebt es zweherley, einige ſpinnen ſich ein, andere 
und die meiſten werden zu Puppgen , welche von denen, 
diefer Dinge unkundigen, Ameifen» Eper genennet wer ⸗ 
den, da doch die Ameiſen / Eyer viel-Eleiner, find ;_ mit 
denen Puppgen füttern die auf Surinanı die, Huͤner⸗ 
als wir hiefiger Orten die CanarienVoͤgelzu bekom · 
men ihnen beſſer als Gerſte. Aus dieſen Puppgen 
kommen nun die Ameiſen, dieſe legen ihre Haut ab, und 
befommen Flügel, legen hernach wiederum Saamen, 
daraus die Wuͤrmer werden,fo die Ameifen mit ſolchem 
greife zu verforgen pflegen: Denn in divfen tvarmen 
nden haben die Ameijen nicht vor den Winter zu fors 
eu, weil es da feinen giebt» » Siemadhen Keller odee 
ruben indie Erde, gut acht Schuhe tieff, Die find fo 
tohlgegraben, als ob fie Menſchen · Hände bereitek 
hätten. Wenn ſie etwan wohin wollen, unddochkeis - 
nen Weg dahin finden , ſo machen fie eine Brüche , ins 
dem ſich die erfte feget, und in das Holg einbeift, die 
andere macht ſich an diefer-hinten wefle,. Die dritte am 
der andern, die vierdte an der Dritten, und ſo fort an, lafe ' 
fen ſich alfo vom Winde treiben, biß daß fie auf die ans 
dere Seite gefchleudert werden, dann laufjen Dieandern 


zu taufenden über diefe,als über eine Bruͤcke weg. Diefe 


mu — — — — — — — — —— — — 


Ameiſen haben mit den Spinnen und allen andern Ge⸗ 
wuͤrmen eine unaufhoͤrliche Feindſchafft· Sie beger 
ben ſich jährlich einmahl aus ihren Loͤchern, in gang uns 
sehlicher Menge, lauffen indie Häufer aus einem * 
mer in das andere, und ſaugen ale dieſe Thierlein aus, 
geoffe und kleine; in einem Augenblick iſt die gröfte 
Spinne verzehret , indem eine fo groffe Anzahl iberfie 
koͤmmt, daß fie ſich nicht retten können: felbit die Leu⸗ 
te müffen ſich aus den Zimmern machen. Bann num 
eines gefäubert ift, machenfie ſich in das andere, und 
endlich twieder inihre Keller. Ein und andere Reifen 
de berichten, Daß zu Paramaribo, einer Holländifchen 
Eotonie, inder Proping Surinam, es Ameifen gäbe, 
welche die Portugieſen Fourmis deVifise zu nennen pflege 
ten; auf Deutfch möchte eg heiffen, Ameifen, die zur 
fprechen , und einen befuchen: dieſelben zichen T’roupe 
pensweife, Bann fie.diefelbigen anziehen fehen, fo 
öffnen ſie ihnen Thür und Thor, Kiflen und Kaften, 
die fie in den Häufern haben, da nein machen fie fidh, 
und vertilgen Die Ratten, Mäufeund alle andere ſchaͤd⸗ 
liche Thiere, Die Inwohner möchten diefe Ameifen 
gerne alle Monate kommen fehen, allein fie bleiben mans 
nichmal wol drey u. Jahr aus, In Neu Granada 
werden die Ameiſen von den Einwohnern gebraten, 
mit Pfeffer befireuet, und als ein Lecker ⸗Bihgen ge» 
noffen. Auf Madagafcar finden ſich Ameifen, die 
Honig machen. Sonſt thun fie überhaupt in den 
Gärten vielen Schaden, fonderlich an den jungen Bes 


waͤchſen und neusgepfropfften Reifern,daher die Gaͤrt⸗ 


her groffen Fleiß anwenden , fie zu kilgen, oder v 

Bäumen abzuhalten. Das erfte fan erbaften —* 
den, wenn man junge Huͤner unter einen HünerKorb,. 
bey Fühlen Wetter auf einen Ameifen»Dauffen feget, 
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wenn fie ihre Ever haben, denn die Hünlein freffen die | kan. Denfiben ju gewinnen, faſſe das Mittlere aus 
Ameifen mit Eyern: oder wenn man in ABinter- Mor] einem Hauffen in einen Üben ihn ſchnell her⸗ 
nat , bey feuchtem Wetter im Neu⸗Mond, die Haufs] um, fo werden die Amei —* daß man fie 
fen mit ftarcken ſtampffen niederftoffen läffet, und fols| leicht tödten fan. Hierauf —— grobe A 
ches im —— fie ſich wieder ſpuͤren laſſen und] aus, thue das — in ein Sieb, ſchwemme es 
Erden über ſich werffen, miederholet: odertwenn man] nem Zuber vol Waſſers, rk ſchwimmt das —* 
weite Glaͤſer mit engen Haͤlſen, inwendig mit Honig! Werck und —* davon, der ⸗Rauch 
befchmiert, binleget, Darein Die Ameifen Hauffenweis] bleibt auf dem Boden liegen. 

fe kriechen und erſaͤuffet werden koͤnnen Oder man] wird davon — es 
nimmt ohngefehr drey Hände voll ten Kalcks, reitet, von welcher der Kaͤyſer Maximiliauus ſo viel 
raͤbet ihn —* die Am ‚ gieffet Waſſer Wercks gemacht, und die vornehmlich zu S 

rauf, y“ entzündet ſich der * und zerfällt, ais⸗ des Haupts und Gedaͤchtniſſes dienet. Die Dolis das 
= verbrennen viel Ameifen,, die andern aber gehen] von —— Una, —— = 





wel⸗ 
We ericben; 0 di den| ches zum Bevyſchlaff dienet, befonders aber 
= — Bares kan — ch 


oder M Koth im Wa ieben, oder ichfals in A Beſcwerden von guter Wir⸗ 
Koth mie — 6 Phi ‚um —* a Die Ameisen Ginnbild der Arbeitfams 
Stamm geſchuͤttet; oder mit Ninds, Galle beftrichen keit und des Fleiſſes wiedenn Salomo den Faulen an 
wird: wie diefes und anders mehr, bey — ſie verweiſet. ie Egypter haben inihren Geheime 
—— aus ——— een Auch tom» | Bildern —— == 
men die Ameifen ins Honig; diefes num zu vers | haltun i thum tgebils 
hüten , machet en stem Si von Srebe| de. ——— vba sangen 





gen, gerbeifen un oegehle — ————— er ern een mann 


ben , nehme man ein ——— ſſerſter Gefaht ihnen von den Einwohnern 
Ameis⸗Hauffen mit font den er und > —— ſchreibt Heroaom⸗ und andere nach item f 
ein, verbrenne felbige, fo werden alle Amei aber unter diealsen Fabeln zurechuen. Den lateinis 
müffen und nicht mebr bleiben koͤnnen. edlen ſchen Namen Formica follen die 78 daher erhal⸗ 





Sonne ſetzen muß been iſt gut, wenn — Zucker · Am 


— Conr 
Topff mit Wolle Bubnoach, und andere, fo Thiere oder Ungegiefer ber 


De beitreicher. der Kunſt, haben die Amei⸗ 

fen — —2*— —— ſie ermärmen, tm — Fey Bel. —— Sch vollſtaͤndige Apo⸗ 
ECHT von America. 

8* — Tamandus, 


nen aus, machen guten Saamen, Luft zum Den 
Freſſer, fiche Myrmicalen; ingleichen 








&piel * iht ſaͤuerlicher Geruch ſtaͤ 32 


man ein Quentlein davon einnehmen fonte, |; — — rung: ana 


Eyern zu 
de eb ! d i der i ! Auınlan D) 
ren —* — — 
——— » fehr nugbar befunden ® der Küfteder vereinigten Proving Srießlar 
em —* Meere, neben Bender 
Ameiſen, fo ge den Hark „ äldern aufhalten ‚! Stunden — Binbältee, hier 
tragen viel Harkin ihre Haufen weldhes man Baid⸗ ne häuffig Sees Hunde anzutseffen Guin 
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ars ' Armetdhdia Amelin Ameling "Amelor "1716 
Amelandis, fiche Aelanud. Ameling, fiehe Amling. . 
Amelss, &in ehinalige Stadt in Lyrien. Plinies| Amelium Regnum, ſiehe Auel. 

— — Amelius, oder Amerius, war ein Platonifcher Philo- 
fophus aus Tofcanabürtig, lebteim3.Seculo. Gein 
rechter Name war Gemeilianus.&r begab ſich als er den 

au Gudilz Mütter, welche in der zarten Kindheit is | Plotinum zu Rom ganser 24. Zahr gehbret nach Apa⸗ 
er Elternberanbermurde, und ſchon inder Jugend eis | mea, einer Stadt in Syrien. Er fehrieb wider Zu 
he ſchwere Haus haltung uͤber fi) nehmen mufte, das | Ariumum, einen Reger 4a, Buͤcher; vertheidigte den 
de aber iederzeit ein gottfeliges Leben führte. Ser | Plotinum, als ihm vorgeworſſen wurde, daß er feine 
achmals wurde fieauf Verlangen Pipini, welcher der | Schrifften, welche er wider die Gnofticos gefchrieben, 
9, Gertrudis Bater war; an einen vornehmen Herrn, [aus dem Numenio ‘genommen habe. Diefes alles 
Witgerum, welcher auch Emeberrus genennet twird, |that er zwar aus Aberglauben / doch waren ihm die bib⸗ 
verheyrathet, mit welchen fie einen Sohn, nemlich den | liſchen Bücher mehr als zu molbefannt, denner hat 
S. Adelberrum, welcher nachhero Bifchoff zu Cams | zu Beftätigung der Platonifchen Leht⸗Saͤtze den Ans 
inerich wurde, und vier Pächter, Namens Reinild, | fang’des Evangelü Johannis angeführt, welches man 
Pharaild, Ermelind und Gudila, zeugete. Es fol ihr, aus einem Fragmento wahrnehmen fan, fo Zufebius de, 
afs fie mit Gudila ſchwanger gegangen, ein Engel vers | pr=parat. Evangel. Throdorerur.de Grecis Afledioni- 
ndiget haben, daß diefe Leibes⸗Frucht heilig fen, ja | bus und Oyrilies adverfus hailianum erhalten ; und Dies 
Auch, daß fie ſelbſt mie ihrem Ehe⸗Herrn ins Cloſter | fesijt noch Das eingige, welches wir von feinen Schriff⸗ 
gehen wuͤrde welches auch eingetroffen, maffen Wirge- | ten aufreifen koͤnnen. Zorpbyriws in vita Plotini. Yin 
sein Moͤnch worden, feine Amelberga aber zu Mau- | gwier A.C. 215. Voſſius de Philof, 17. $.6.. ' 
beuge im Cloſter von Auberto, Bifchoff zu Cammes | Amelius,(Georgius,) wurde von andern Achtsnit 
rich als eine Nonne eingefleidet worden, in welchen ; genennet. Er lebte im 16.Seculo, war ein berühmter 
Etande fie ohn Unterlaß gebeter und gefaftet, bis fie | juriſt, und ſchrieb Refponfa. Er hielt fich lange Zeit zu. 
Anno 6x0, geftorben, und in dem Elojter Lobes begras | Freyburg in Brißgau auf. Adam virz erutl. Panralcon 
ben worden, Ahr Gedächtmißgefchicht den 10, Jul. broſopogr. 
* Amelberga, war eine Jungfrau, welche in dem Ei, | Amelius, (Martinus, ) war ein Sohn des vorigen, 
fter Blandigui begraben worden, woſelbſt fie auch den | gebohren zu Freyburg in Brifgau,Anno 1526.den 30. 
10. Jul.verehrerroied, 04. Er war ein berühmter Doctor Juris, wurde von 
Amelburg, fiche Amenebure. Marggrafen von Baden als ein Gefandter nach 


V,27- ! 
Amelberg, ſiehe Amalberg,. » 
” ’ Amelberga, war eine Wittwe, und dee H. Jung⸗ 











—M 

Ameles, ein Fluß in der Hoͤlle, deſſen Waſſer in Leis | Wien gefchickt, von dem Kayfer Ferdinando1. feiner 
nen ſſe blieb, PlatodeRep.X. | beiondern Etudition wegen in den Ade- Stand erhor 
* Amelefagoras, oder Melefagoras,twarein alter Gries | ben, und von dem Darggrafen von Baden, als er 28. 
chiſcher Hiftoricus, gebürtig von Chalcedonien, lebte | Jahr alt war, zum Cangler ernennet, _ Er gab fi) 
noch vordem Pelsponefifchen Kriege. Gorgias Leon- | viel Mühe, daß die Marggrafichafft nach der Augſpur⸗ 
tinus md Eudemus von Naxos follen nach Clemensis | giſchen Canfeflion moͤchte reformirt werden, Der, 
Alexandrini Strom, VI.. Bericht ihre Schriften aus | gleichen gaber dem Matggrafen den Rath, daß er hin 
dem Amelefagora ausgefehrieben haben. - ZyriusSerm. | und wieder gute Gebäude anlegete, und Damit er mit, 
XXII. Caryfliud hiſt. mirab. 1 Zi Yosfins.de Hiſt. Grec. | gutem Erempel vorgehen möchte; ließ er unweit Pfortz⸗ 
| 5 BE Zn rt Shah heim ein prächtiges Schloß , Mivernburg anlegen. 

Amelefagoras, war von Ather; gebürtig, gab eine | Er war ein: ſonderbarer Freund der Gelehrten, und: 
Beſchteibung des Attiſchen Landfchafft heraus, Ves- | giengnebftandern feine größte Bemühung dahin, die; 

Bift, Gree. I.2.-” - Stadia in guten Echwang zu bringen. Panralcon pro- 

Amelia, eine Heine Stadt, im HergogihumSpolero | fopogr. Ill; Adami Vir.ICror. 
imKicchen-Staate,aufeinem Berge zwiſchen der Ty- |  Amelius, { Petrus, ) mar ein Bifchoff in dem Her⸗ 
Bertind der Neba. * Vor Diefen hieß fie Ameria, Citero tzogthum Urbino,febte um das Zah ı376,und. ſchrieb 
pro Rofcio 6.7. Prolemeus, und ift eine derer alteften Iter Gregerii IX, Avenione Romam profedi. 1 
Staͤdte, role den Cato beym Plinio MIT: 14. exer;bes 


XX 
Bu 964. Jahr vor des Perfei Rriege fol fepn ja cu EUR meiltet. m ten Dani ge 


if, vid. Rnauth, Saxon. Ver. & magn. p.97. 

&tbaner worden, und alfo weit älter als Rom. :  Diefe — hans rs fiehe Zea. i 
adt iſt aud) Rofcii Amerini, welchen Cicero in einer | Amelkorn, ——*2 

beſondern Oration, wie er in den 6, Capitel bezeuget, Amellus, Scharten⸗ B 
defendiret, Vaterland geweſen. BRraut, ſiehe Meratticus. 
* Amelia, war eine Jungfrau von Schwiveck, einem Ameimehl, ſiehe Amplum. 
Orte nicht weit von Dendermonde in denen Nieder/⸗/Amelongus, oder Amangus, war einer von des Koͤ⸗ 
landen, welche mit einem Prophetiſchen Geiſt begabet | niges der Langobarden Romualdi Soldaten, welcher, 
Yoar, und dahero von Arturo heilig genennet wird. | dader König mit denen Griechen in Krieg verwickelt 
Ahr Andencken gefehicht den 4. Maj. war, einen Griechen mitten in Treffen, mit einer Pic- 


iche Zea. 
— oder Stern⸗ 


Amelia, ſiehe Gawlienur. que aus dem Sattel hob, und ihn nachgehends hoch in 
-Amelia, fiche Vincentius. die Höhe hielt, und denen Griechen Dadurch eine folche 
. ‚Amelin, (Johann d’) war ein Ftantz ͤſiſcher Edels | Furcht beybrachte, daß fie die Flucht ergriffen, und Ro« 
mann von Sarlat bürtig.. Er lebte zur Zeit Konigs | mualdo folcyergeftalt der Sieg in die Hände gefpielet 


Hemiei II. gab eine $ranzöfifche Hiſtorie heraus; | wurde. Paulus Diaconus XVIIL.7. 

verfertigte einige Lateinifcheumd Frangöfifche Gedich | Amelor, de la Houffaye, (Abr. Nic.) ein gelehrter 

te; Überfegte auch ein Stuͤck aus dem Livio in Die my und guter Criticus, twar bey dem Frantzoͤſi⸗ 

Frantzoͤſiſche Sprache, /« Croix du Maine. Bibl, de Ambaffadeur zu Benedig eine Zeitlang Secrera- 

France Verdier Bibl, Fran, j zius, Er überfagte Marbisveli Prinsipem, 4 Susvis 
un orıam 


7 Amelphis ¶ Amelunren Amen Awmenophis II. 171d 
Hifioriams Coweilis Tridentini, und deſſen Tractat de bene-| Grißmel Erb⸗Herr, fo J. U. Licentiatus geweſen. 
fies aus dem Itallaͤniſchen 5 Graciani P bomme de cour| Friedrid) von Amelunxen hat ein Chronicon von feiner 
aus der Spaniſchen „und Taciei Armales aus der Las | Samilie gefchrieben. Und Anno 1715. wurde ein in 
teinifchen in die Frangofifhe Sprache, gab auch gute] Deſſen / Eaffelifchen Dienften ftehender Nirtmeifter 
Anmerckungen über den Tacium heraus; fchrieb eine | von Amelunyen zu Caffel von feinem Lieutenant 
Siftorievon Venedig, eine Sammlung von Seies | hen. Spangenbergs Adelfp. P. II. Königs Tab. Geneal, 
dene, Schlüffen, ließ die Srieffe des Cardinals | Die von Croſick aus dem Haufe Dveis. Knauth Sa- 
d’ Ofar wieder auflegen. Er ftarb in höchfter Ars 


xon. vet, X magn, p. 10%. 
much zu Paris Anno 1708. deng.Decembr. da er 63.| Amen, iſt ein Wort, melches der Hebräifchen 
Jap alt war. Briedefcript. deParis Sprache feinen Urſprung ſchuldig ift, und Treu und 
 Amelphis, ſiehe Amalf. Glauben, wie auch die Beftätigung der Wahrheit ans 
Amelcicus 1. fam auf Aynhardum I. An.890. zum | deutet. Air finden es beydenen Hebräern in unters 
Bißthume von Speyer, welcheser 3. Jahr bis Anno | feyiedenem Verſtande, als 1) wenn fie in eine Sache 
893. genoffen. Nach ihn hat Bernhardusdiefe Stelle | einftimmen, Deut.27, 15. fegg- z) ihre Erzeblung vor 
bekleidet. mwahrausgeben, Match. 5, 18. 3) etwas Gutes wüns 
- Amelricus II. erlangte nad) Bernhardo den 17. Bis | fhen, Jer. 1 1,5. 4) am Ende eines Gebeis, Match. 6, 
fchoffe zu Speyer dafiges Bißthum, und verwaltete | 13. welches auch Chriſtus offt thut. 
von 913. bis 943. in allen 30. Zahr. Nah] Amenfagen, erfordert Paulus von denen, fo eines 
ihn befam es Reginobaldus. j - Fandern Geber gehöret hätten. Doch müften fie dafs 
‘ Amelry, (Franc,) fehrieb Anno 1551. eine Para! felbe auch veritanden haben, weil fie fonft etwas bes 
Phrafın über den ı 14. Pfalm. Kewig Bibl. ver. & nov. | Präfftigen würden, welchesihnen gang unbekannt 10% 
- Amelsfeld, oder Campo Merlino, Caffowopoli, Caffovo, | xe, her tadelter auch Diejenigen, welche fich aus 
Campus Cafiobus, oder Cafovies, Merule Campus, eis Veitelm Ruhm einer fremden Sprache in oͤffentlicher 
ne fehr fruchtbare Gegend im Deftlichen heile bon | Ghemeine bedieneten, 1. Cor. 14, 16. 
Bofnien, an den Fluffe Sieniza und den Örengen von| Amenanus, oder vielmehr Amenas, ein Fluß in Si⸗ 
Servien, in welcher die Städte Priftina und. Veirergno |cilien, welcher auf den Berge AEtna entfpringet. Sera 
liegen. Diefeßegend gehoͤret dem Duͤrcken, und foll| bo V. p. 367. Pindarus Pyth. Od. I. Antiftr. 4. Opidiug 
vieleicht Amelsfeld, ſo viel al$ Amurathsfeld heiffen, | Met. XV.v. 279. Faft. IV. v. 467. 
dieweil Anno 1389. den 15. Jun. indiefer Gegend zwi· Amende, ( Georgius) von Drefden buͤrtig, war ein 
fehen Amurath 1. und dem Defporen aus Servien;La- | Jefait, und Des Kayfers Ferdinandi II. Kofs Drediger, 
zaro.eine blutige Schlacht gehalten worden, du’ zrefme | Er ſchrieb von denen Streitigkeiten des & 8, 
Hift, Byzanı, p. 334.  , von der Kirche GOttes von dem heiligen Abends 
. Amelungius, ( Petrus) gab Anno 1607: einen Tra- | mabl unter beyderley Geſtalt. Er ftarb anno 1624, 
dat de Alchymia heraus. Kenig Bibl. ver.&inov. "| den 17. Juli afßer 52. Jahr altwar. Wire Diarium 
Amelungxborn, ein A Eifter«|. Biogr. Alegambt, Bibl.S. ]. | 
cienſer / Cloſter in der Nied ſiſchen Grafſchafft m Ende, (M.Michael) ward zu Torgau Anno 
Eberftein, zwifchen Olendorp und Bodenwerder ohns | 1640. den 6. Sept. gebohren, mofelbft fein Vater Gen 
meit Eimbeck ander Weſer im Braunſchweigiſchen. org Am Ende Diaconus wat. Anno 1664. ward et 
Es fol von Sigfried den jüngern Grafen zu —— als Pfarr denen Gemeinden zu Schirmig und Pauß⸗ 
Anno 1124, geftifftet, und von andern mit ſchoͤnen Guͤ⸗ | nis, fo unter Die Oſchatzer Infpedtion gehören, vorges 
tern verfehen worden ſeyn; Nachdem aber der legte | feet, an welchen Orie er fich allegeit als ein eifieges 
Erbe diefes Geſchlechts mitten in dem XVL Seculo von | Seelen⸗Sorger biß an feinem Qod erzeiger Hat, wel⸗ 
Graf Ortone zu Eberftein in Diefem Cloſter erftochen | cher den 23. April. Anno 1720. in dem go. Jahre felr 
wurde, files nebft der gangen Graſſchafft denen Her | nes Alters und s6. feines ‘Predigs Amts erfolgre, 
tzogen von Braunfchroeigund Lüneburg als ein veris| Amenides, einer von des Darii Secretariis, gieng 
digies Lehn zu. Diefes Elofter änderte zu Lucheri | aber nachmals zu Alexandro M. Über, welcher ihn zu 
Zeiten feine Religion, und machte Andreas Steinhanern | Gouverneur über die Evergeren fegte, Curtiu- VII, 3. 
von Londengebürtig, zum erften Lutheriſchen Abt, wie| AmenophisI.wurdenacdhChebron A.M. 2318. Kd4 
denn auch nach der Zeit Diefe Abtey allezeit ein Luthera⸗ nig in Egypten aus der 18, Dynattie, blieb e8 21. Jahr, 
ner bekommen. Lewckfelds Antig. Amelunxb. Bauch ſtarb A.M. 2339. und ließ feinem Sohn Amestis dag 
Saxon, Vet. & magn. p. 108. Neich, Unter diefen Amenophi fol der Ertz DBater 
Amelungen, ein unterhalb Brackel an der Netha | Xofeph in 110. Fahre geftprben feyn, Fulim Africanıs, 
gelegener- Flecken, vid. AnauthSax. Vet. & magn. p. Zufebius, Jofepbws contra Appionem IL. 
103. Amenophis II. oder Memnon, oder wie ihn noch and 
Amelunren, ifteine alte Adeliche Familie in Nie⸗ dere nennen Fexoras,deffen Orofiwsl, 14. Meldung thut, 
der» Sadıfen, ihr Stamm, Haus Amelungen liegt | oder auch Se/oßri, aus der 18. Dynaftie fam An. Mi 
unmeit Eimbeck indem Braunſchweigiſchen. Gie| 2386. nach Thuchemofi zur Egpptifchen Crone. Er 
befaß die Erb» Vogtey von dem ehemaligen Eifterciens | regierte 3 1, Jahr, und bezwang Griechenland, Syria 
—* Amelunxbotn. Eberhard von Amelun⸗en, Phoͤnicien und ein Stuͤck von Scythien, jadrung 
gen, auf Amelunxen, florirte um das Jahr 1480. und | gar in Thracien. Dieſer Koͤnig wird vor,den erſten 
hinterließ Morigen von und auf Amelunren, Droften | gehalten, welcher das Züdifche Volck unter das Zoch 
zu Steinheim ;fein Enckel, Schwert Luttervon Amer | der Knechtſchafft gebracht. Es fol auch diefer der 
lunxen auf Amelunyen, war Geheimder Math, des Memnon gemwefen feyn, welcher die Pünftliche Starue, 
Hergogs von Hodftein-Schaumburg.. Ferner lebte! deren Plinius XXXVI,7. gedengfet ‚gehabt, welche ſich 
um das Fahr 1560. Chriſtoph von Amelunyen, fo.ein | beym Aufgange der Sonnen beweget, und einen Thon 
berühmter Kriegs, Held; wie auch zu gleicher Zeit] von fich gegeben.  Torniel. Salian. , 
Herrmann von —— ‚auf Gruͤnningen and| Amenophis IH. den auch einige vor den Koͤnig Phe- 
ron 
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ee ee ke ee "Bonifacius )twurdeanno 1494: Ju Bas 
Dal aan Ka hal a Mt 27a. auf ben Yieen,| Ri sata cine pie Sant Fans de het 
nach den König Ramfes A. M. 2749. au ’ dferivar. As er in feiner Gedurts-Stadt Magifter 
von Gain, bein nad Di Knie Nephercere | uf Das Jr, un ie e Bann eine sun 
von Ey ien und Fran 
a Gear a pre ee 
gierung machte, chtlänger 018 9. Jahre 1525. auf der Univerficät zu Bafel Pandetarum Pros 
senland, ftürgte, und alfo nicht länger als 9. Sa r elbft die Hechte In die 20. Jaht 
loben,daß er fcharff | feffor. Er hat dafelbft die + 
gieret hat, Doch Ift das an ihnau loben, und | dociret, und ift bey Veränderung der Religion der 
den Diebſtahl fich bezeuget, Denen ociret, fen, der dafelbft die Rechte gelehret ‚und 
Nüubern Die Nafen abfäneiden lffen, und iebipan | eingige geefen, läge dabin gebracht, 
h allıwo | bat es Durch feine Elugen Rathſchlaͤge gedre 
die äuferften Grängen des Reichs verwiefen, der | daß die Acadenıie, mit der es ſchon auf Die Neige gieng, 
diefes Geſindel eine Stadt gebauet, welche fie von der | da e tmorden. Er ſtarb ju 
— abgefanirtenendiafen Rhinocolufa —— a Pandedta- 
bo XVI, q. Zufebiws, Jofephus contra Appion. l, 5. rum Seibess Schwachheit twegen einige Fahr vor feir 
Worus Siculus I, 60. des vo nem Tode niedergeleget. Er war des Eraſmi und Za- 
un Babe beftieg feines Vaters Senn fü vertrauter Freund, rd — —— 
En ca t. [ten Willen zum Univerfal-&rbenein. Erh 
ee A rn ig 
Amentaceus flos imperfedtus, heiſſet in Der Bo ch J * Bafılca herausgegeben weiche in Mine 
‚eine unbolfommene Blüthe, welche das Anfehen | piftel de Wrbe Bafılea egeden er MSA. 
eines Khuppichten Zänfleine oder ke Re u eg Dh Aeneon 
Amensam, iftin Sachfen —— * — —* F Gef, Bil. Car 
ei Orten Stärke oder Krafft « Mehl gene Patin, Relat. Hift, p. 112. 114. Vrſtiſ. Hiſt. Baſil. 19. 
wid. ii ; iedene Gedichte vers 
Aberwitʒ, fiehe Delirium. Amerbachius,(G.) hat unterfchiet en 
TE — 
Wurff / Spieſe deſto leichter und m n ſind. ud ſtudirte 
werffen konnten, Fefw, Lipfim —— ne — u ern an ehren zu 
Be OER MAIS EEE Denen l ſich dergleis .. ach ums Jahr 1480, in feinem Was 
ZaX, 21. großmüthige Sioldasen BR Wii die Kelle —— an, und erwarb ſich durch 
een Inder &i * des Arte. Silie Yuflegung vieler nüglicher Bücher, infonderheit der 
ng Felge ea 8. Vachdem die Ypeeste des Augufini und Ambrofü, einen groffen 
ragt Gebrauche find €r hatte auch vor den Hieronymum zu dru⸗ 
— ee a ee N nicht Der od an. — 
bat man au —— — pr Turneb| zuoff ex die Berordnung, daf feine drey Gühnt Bru- 
auch die Schuhr Riem deimper, Rom, Il, 7. no, Bafılius und Bonifacius, dieſes werckſtellig machen 
ee folten , welches aud alfo erfolget. Zrafme in Epilt, 
Ameos, fiche Ammi. Chenillier Orig, de Imprim, p. 34. Maittaire Ann. Ty- 
u: Auen: DE Se lonien in Spanien auf h T. p. 141 
Ames, eine Stadt In ri e: Bande eine sehr - Fin von Wendingen bürrig, im 
Da ce —— it im vorigen Kriege * — —— ef zu Wittenberg * Pilofo 
i i . |phie, nd Theologie, hielt es mit Luthero, a 
— in Stadt derer Anter bey den Meoti- om — ſich in fein Baterlan, nahm die Car 
fuble, Procopius. tholifche Religion an, und wurde Profeffor zu Ingole 
Ren Piuble, oder Amorbach, ein Chut Mäyneifhes | n.dr, Grheprathete, als ernochauf der Univerfitäf 
Städlein und Amt im Odenwalde am fie habe Mirtenberg ftudiree, jeugte grey ertggei 
der ein wenig unterwärts ——— a  Sasolfat ein gelcheter Mann, und 
den Mapn fält ; Sie —— von Aſchaffenburg, ſine Stele Se de pbilofopbia naturali ; Anriparade. 
LBertheim und Erpad), 5. r n von Thoͤrn zu >. —— ra de via 5 ratione fin. 
und foll anno 1253. von 5 — geftiffieten reis |** — — * en. A . an Ofklie, Para. 
Der biefigen anno 734. gr erfter Abt Amor mar, — ’ o Archia, und nod) über diefes 
chen BenedidinersAbtey, * Zeiler. Topogr. Mo- pbrafin in or ade Biber Ciceronis und alter Scriben- 
— ——— * u ve —* anno 1557, Simler. Pantalcon. ptoſo- 
EN merbach, ( Baflie) mar ein Sohn Bonifacii, ges pogr. Thuanus XIX, Teifier, Eloges P.1, Hendreich, 
bohrenanno 1534. er legte fich befonders — at Amerbachius (Elias Nicolaus) gab anno 1571. ju 
prudenz, wurde zu Bologna Boctor, und feinem Leipꝛig Tabularuram Organorum heraus, Vid. Ge/ne- 
Confulent re 8 ————————— ri Biblioch, 
ande, befonder A i Amroen, 
Dem Bifoffsu Baf, erfpretihe Diebe BOB | Ameren Ile Ming Tarife, dig Halne Bote 
Fahr vor feinem Ende legte er feine Profefli arianı |im Sönigreiche Fer in Afıica, ehngefeht 30. Seile 
teil er derfelben Leibes⸗Beſchwerden 2 — che von Fez Nordwaͤrts. 
ger —— ——— Adam, Vit.| ameri, der 27. Koͤnig zu a 
, er. . b z 
— kar.Patin Ras il perizuditnge Lie aum Worpänger Amram, und j 

















1721 Ameria Arherica America \ 1727 
Alkran, und mag er noch eine gute Zeit vor Chriſti Ger |ringeherum, Denn man glaubet, daß America einevhks 
burt sepezt habe. — — — von dem veſten Lande gaͤntzlich abgeſchnit⸗ 
_ Ameria, eine Stadt in Cilicien, einer Provintz in| ten fey, und durch die Meers Enge Anian ohngefehr 
Klein » Afıen, tvelche Cleopatra vom Antonio zum 100. Meilen von der Tartarey abgefondert werde, 
ſchencke befommen, America hat gegen Morgen das Nord» Meer, gegen 

Ameria,eine Zraliänifche Stadt, fiche Amelia, Abend das Süd» Meer, oder Mare pacificum gegen 


Ameria, eine Stadt in Hennegau, ſiehe Aimerie| China und Zapan, 


p- 882. 

Amerial, ein geringes Städtlein in Portugal, wel⸗ 
ches aber tvegen der von Denen Portugiefen anno 1663, 
unter dem Hergoge von Schonberg, wider. die Spas 
vier nahe dabey gehaltenen Schlacht bekannt ift. 

Amerias, Oder Amerims gebürtig aus Macedonien,, 
fehrieb de Origıme Vorum, Suidas, Arbenam , Voß 
de Philol,s. $. 16. 

\ America, ifteines vonden 4: Theilender Welt / und 
wird insgemein Die neus Welt genennet. Es wurde 
folches von Chriftophoro Columbo , einen Genueſer, 
umter der Megierung Ferdinandi Catholici mit einer 
Spaniſchen Flotte An. 1492. erſt entdecket/ wiewol an⸗ 
dere den Nuͤtnbergetn, und ſonderlich Martin Be- 
haimb deſſen Entdeckung zuſchteiben. WeilnunCo- 
lumbus ſich nur in den Mericanifchen Meer »Bufen, 
und denendarinnen liegenden Anfeln aufgehalten, nie 
mals aber in das veſte Land gefommen ; Hingegen 
Americus Veiputiusein Florentiner, welcher nad) ihm 
anno 1497. dahin gefchiffer, vollends in das groffe ver 
fte Land gegangen, fo hat auch Das gantze groffe Land 
von ihm den Namen America bekommen. Cs ift 
viel Streit, ob diefes Land denen Europäern zuvor 
hero fchon befannt geweſen, man Ean aber hiervon 
nichts gewiſſes ſagen. Ya Celariu Not, O. Ant.],ıı, 
$, ı. haͤlt es vor falfch, daß Die Alten ſchon von Ame- 
sica gewuſt. Es wollen zwareinige beweiſen, als ob 
bereitsin denen ältern Zeiten Die Phenicier, und Cars 
tbaainenfer folches gewußt, fie hätten aber endlich ihre 
Reifen dahin, wegen der vielen Geſahr und Beſchwer ⸗ 
uchkeit, fo fie darauf ausſtehen muͤſſen, unterlaſſen. 
Es halten auch einige die Inſul Atlantidem, deren la- 
20 in Tim. gedencket, welche gröfler als Afia und Afri. 
ca geweſen / und jenfeits der Säulen Herculis gelegen, 
hernach aber in dem Meer untergegangen feyn fol, 
vor dag ietzige America, Pliniw Il, 92. und Armobius 
adv. Gentes I. fcheinen ebenfalls diefer Inſul zugedens 
cken, und Diodorw Siculus V. ſchreibet, daß ſich eins» 
mals erliche Phœnicier jenfeits der Säulen Herculis 
begeben,twärenaber durch Ungewitter weit über Africa 
hinaus an eine entlegene Inſul getrieben worden, dars 
innen fie ein fruchtbar Land und groſſe Flüffe ange 
troſſen, welches einine auch von America verſtehen. 
Becan. 11l. des orig. d’ Anvers. Turnebiws Adverl.XX, 11. 
Pamelius in Tertull. 2, n. 25, de Pallio 40. n.528. A- 
pologet. Voflius de Machem, 42. $. 10. Was nun 
den Ürſprung derer Americanifchen Voͤlcker anlangt, 
find die Gelebrten hier auch nicht einerley Meynung, 
ob die Menfchen durch dus Fresum Anianum, oder 
durch Die Schiffarthen der Phönicier und Cartha⸗ 
ginenfer, oder auf eine andere Art Dahin gekommen; 
es handeln hiervon mit mehrern Grorims, Laerius, Com- 
tan, Horniw. America beftehet aus 2. Halb⸗Inſuln, 
Die zu Panama, oder. Nombre de Dios durch eine Land» 
Enge 17. Meilen breit zufanmengefüget, und Ithmus 
Panamicus genennet wird. “Die eine von diefen Halb⸗ 

ſuln, fo ſich Suͤdwaͤtts nach der Magellanifchen 

teaffe erjivecker,ijt bey 1000. Meilen lang; die ans 
dre Selffte, fo gegen Mitternacht gelegen, erſtrecket ſich 
mach wish weitet. Der groſſe Ocean geher um heyde 
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gegen Mittag die Magellaniſe 
Meer⸗ Enge, und die Ötraffela Maire, en * 
ternacht wird das Eiß/Meer bey der Straſſe Dabis vor 
die Graͤntzen gehalten, wiewol dafelbft alles noch uns 
befannt,und man nicht gewiß fagen fan, wo dos ve⸗ 
fte Land aufhbret. eſes ganze groffe Americani⸗ 
ſcheland/ theilen dieGeographi ein in das Mericanifche, - 
oder nordliche, und Peruanifche,oder Suͤdliche Das 
exitere has feinen Dramen von der Haupt«Ztadt Me- 
xico ‚ grändt gegen Abend an das Süd, oder mare 
pacifieum , gegen Mittag an die Peruanifchen Bande, 
gegen Mitternacht an das groffe Eih- Meer, und die 
unbekannten Nord s Länder, gegen Morgen aber an 
das Mord Meer. Die Haupt Theile deffelben find 
Mexico, oder Neu Spanien, NeusMexico sder Gras: 
nada, Storida, und Cauada. “in Mexico find untere 
fhiedene Koͤnigreiche, welche alle zufammen in 3. Din 
ſtricte, die die Spanier Audiencias nennen, eingethei⸗ 
let werden, und find felbige Mexico, Guadalajara und. 
Guatimala. In Canada find fehr viele Landſchaff⸗ 
ten , als Neu⸗ Frankreich, Louifiana, Virginia, Meu⸗ 
Schweden, Neur Holland, Neu» Engelland, Cana-. 
da an ſich felbft, Acadia, Eitotiland Oder Terra.de La-- 
brador, oder Meu » Brittannien, und etliche van dem 
Europäern unbewohnte Länder, als Nordsund Sid» 
Wales, und Neu Dennemard. Ferner find nech- 
auf dem Nord» Meer die Antilifcen Inſuin umer 
welchen die gröften find Hifpaniola, Cuba, Jamaica, 
und Porto Ricco,it, die Znfeln Barlovento, welche man 
auch die anne vlande —— ſuin Sot⸗ 
tovento, Die Azoriſchen, Bermutiſchen, 
wie auch die Inſuln Terra nova, Anticoſti acer 
annis. In dem Sud · Meere ift noch die groſſe In⸗ 
ſul Californria. Das Suͤdliche oder Peruanſche A- 
merica hat den Namen von dem dariñnen gelegenen. 
Konigreiche Peru. Seine Grängen ſtoſſen gegen 
Mitternacht an die Nord⸗ Ger, gegen Morgen an 
den Occanum /Ethiopicum, gegen Mittag ang Mare: 
Magellanicum, wie auch die Meer, Enge Magellani, und. 
le Maire,gegen Abend andas ſtille Meer. Die Laͤn⸗ 
der deffelben find 1.) Terra ferma, darinnen liegen wie⸗ 
derum die Provingen Carthagena, Darien, S. Martha, 
Deus Andalufien, Venezuela, New Granada, Paria 
und andere mehr. 2.) Peru wird in 3. Audiencias, 
Quito, los Reyes, und los Charcas eingetheilet. 3.2 
Chili, 4.) Terra Magellanica. 5.) Tucumamia. 6.) 
Paraguey, 7.) Brafilien, und 8.) Das Land der Amazon 
nen. Die Inſuln, die 33 gerechnet 
terden, find von Feiner Wichtigkeit. Die Spania 
er find Meifter, und die Mächrigiten in America, und 
befigen in Mexico und Peru die vornehmften , und 
beften Provingen, jedoch haben auch die Engelländer, 
Stangofen, Portugiefen, und Hollaͤnder unterfchiedes 
ne Länder darinnen. Und obwol die Spanier, fich 
anfänglich gegen die Einwohner unmenfhlich — 
erwieſen, fo haben fie Dennoch darbey ihre Herrſchafft 
auszubreiten ſich aͤuſerſt bemuͤhet, wie ſie denn daſelbſt 
5. Erb» Bißthuͤmer, 34. Bißthuͤmer, unterſchiedliche 
Univerfiräten angeleget, auch Vice-Roys, Gouver- 
neurs,Magiftraten, und andere Beamten halten, damit 
die Juftiz Durch fie alda eben ſo wie in Spanien vers 
249993 waltet 
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maltet werde. Die Eingebohenen Americaner find| zu, ben fie Pachacuma nennten. -Diefer nun 
überhaupt ale fehe tückifch, wild, grauſam, und von | folte alle Goͤttliche Macht und Gewalt befigen, und 
recht böfer Art. Die —— unter allen find. | alles, was er nur wolte,thun koͤnnen. Die Bratilia. 
diejenigen, die in Den eigentlich fo genannten ‘Peru | nerverftunden faft gar nichts vom Gottes, Dienft, um 
wohnen. Bor Zeiten gab es auch Menſchen⸗Freſſer lebten beynahe gar ohne Religion. Nachdem aber 
in America, fonderlich in denen Antilliſchen und Cas | die Europder Diefe Länder enidecket, auch ſich felbiger 
ribifchen Eylanden, wie auch in Canada und an dem bemaͤchtiget haben , fo ift auch die Chriftliche Religion 
Amazonen Fluffe. Jedoch der bifherige Umgang mit | Darinnen gepflanget, und ſehr ausgebreitet worden, 
den Europäern bat die Wildheit der Americaner um | Das meifte hierbey haben.die Spanier gethan,als 
ein ziemliches gemindert, und fie viel feutfeliger ges | welche, wie ſchon oben gemeldet ‚ unterfchiedliche Eth⸗ 
macht. Giefind fehr ſchnell im Lauffen , und Durdy | und Biſchoffthuͤmer daſelbſt geſtifftet. Jedoch haben 
gehends gute Schwimmer. Im Lande Chica wohnt | auch Die Engelländer in den ihnen unterworffenen fans 
eine Nation, die Patagonen genannt, diefe follen 10. den ihre Religion auszubreiten und zu lehren ſich be⸗ 
biß 11. Fuß hoch feyn , auch einen Eymer Weins auf | müher,indem ihre Prediger,fo fie hinein gefchickt,durd 
einmal einſchlucken koͤnnen. Ihre Kleidung beftehet | fonderbaren Fleiß nicht nur eine groſſe Menge derer 
aus Thier⸗Haͤuten, und ihre Waffen aus Keulen, | unmiffenden Americaner zum Ehrijtlichen Glauben 
Dfeil,und Bogen. Die Europäer theilen gr Tas | befehret , fondern auch die heilige Schrift und andere 
gesdie Einwohner von America in vieretley Gattun⸗ theologiſche Schriften indie Indianiſche Sptache 
gen. Die erſte Gattung befteht ausdenenjenigen,fo aus | überfeget. Ja fie lebten in folcher Blindheit, daß fie 
Europadahin kom̃en, und die geiftlichen und weltlichen nicht einmahl ein Wort hatten, womit fie GOtt bis 
Ehren⸗Aemter daſelbſt verwalten. Die andere Sorte |nennen konnten. Jetzo aber nennen fie GOtt inihs 
find diejenigen, welche die Europäer mit dem aus Eus | rem Gebeth, und andern GDttes- Dienft entweder 
ropa hinüber gebrachten Europäifchen Weibern ers ! Zehovah oder auch Lord, welches letztere fie vondenen 
zeugen, Man heiffet fie Crioli, und kommen in Beine | EngeBändern entiehnet. Noch ift hierben zu mercken, 
Confideration,indem fie niemals zu einigen hohen As | daß alle bekehrte Andianer derjenigen Religion zuge 
te. gelangen. Wenn aberdie Europäer mit einer A than ſeyn, die ihre. Herren, oder Uberwinder bekennen, 
shericanerin Kinder erzeugen, fo nennen fie die Spas | alfo,daß der Spanier Unterthanen catholiſch, derer 
nier Mefticii oder Meftiffos, und halten fie fehr knech⸗ Engländer reformirt find, - Anbelangend endlich die 
tiſch. Die zte Gattung find die Schwargen , oder Beſchaffenheit der Lufft und Landes im diefen groſſen 
Negros, fo die Spanier in Africa kauffen, und her» | Welt Theile,fo iſt, was erſt dieLufft betrifft, ſelbige ſeht 
nach in America wiederum zu Sclaven verfauffen, | unterfchieden , nachdem die Länder Der Mittel» Linie 
und theils zur Feld» und Hauss Arbeit, theils in !fehr nahe oder fehr weit darvon liegen 5 doc) ijt das 
Berg / Werden brauchen. Die ste und legte Art | meifte Land fehe temperirt, auch fo gardas, fonnter 
der heutigen Americanifchen Einwohner find diejer | dem circulo zquinodtiali lieget, fintemahl es in Peru 
nigen fo noch von den alten Americanern herftams | nicht allzuheiſſe Hrächte hat, ob esfthon zwiſchen bes 
men, weil aber die Spanier als fie zuerſt dahin | den tropicis innen gelegen ; umd Canada, ob es gleichein 
famen, fehr geaufammit den Einwohnern umgingen, | fehr kaltes Land, ift doch fo fruchtbar als ‘Peru, und 
und ihrer viel Millionen umgebracht, foiftdie Anzahl ; bringet an den meiften Orten anugfame, ja zuweilen 
derfelben voriego gar fehr geringe. Etliche dieſer Leus | hundertfältige Früchte perfür. Man finder auch Gold» 
te wohnen unter denen Spaniern, und find fehr gut, Minen dafelbft. Es giebt in Amerıca auch alletley 
und aufrichtig ‚auch gar nicht fo wild wiedieandern, | Arten von Bäumen und Thieren, die inunfern fans 
die nicht unterden Spaniern, fondern in denen Waͤl⸗den gang unbekannt find. Die Americaner haben 
dern, und untvegfamen Bergen fich aufhalten, denn ! auch eine gewiſſe Art von Korn, das in ihrer Sprache 
dieſe find annoch wild und grauſam, und fügen den | Mais, das ift, Indianlſch Geträgde oder Türckuiche 
Spaniern gar ofiters Schaden zu. Dergleichen (Korn heiſſet. Sie gebrauchen fich deſſen zur toͤgli⸗ 
thun auch die flüchtigen Mohren⸗Sclaven, als welche lchen Koft, und baten Brodr dardon, überdieh koͤn⸗ 
ohnediß von Natur ftärcker und behertzter als die Ame⸗ nen fienoch einen Tranck daraus ziehen , Chin, Acus, 
zicaner find , und es würden diefe ein fehr gefährliches [oder Sora genannt, der aber, weil er fehr truncken mar 
WVolck vordie Spanier feyn, wenn ſich ihre Anzahlals chet, verboten it. Man hat auch allerhand Euro 
zuſehr vermehren ſollte. Aber die gröfte Gefahr, fo |pdifche Saamen dahin gebracht, welche gleichfalls gut 
anſt entftehen Fönnte, ift, daß die Eriolen gegendieges |fort Fommen. Unter denen Americanifchen Baͤu⸗ 
bohrne Spanier einen rödtlichen Haß, und Eyffers |men giebt es viele die Balfam, Caßia, Amber liquid, 
Sucht hegen, denn weil die aus Europa dahin foms | Dradyen»- Blut, Hartz und Ingber herfuͤrbringen, det 
mende Spanier denen Criolen alle Ehren» Aemter ent | wunderfamfte Baum unter allen ijtder Magvei,oder 
iehen, und felbige unter einem ziemlich harten Zoch | wie ihn Vincent Blanc nennet, Mangoevai, Denn die 
alten, fo ſteht zu befürchten, daß, da Die Anzahl der] Indianer befommen von ihm Wafler, Wein, Del, 
Eriolen goͤſſer alsder gebohrnen Spanier, und diefel-| ABeinsEfig, Honig, Syrup, Zwirn, Nadeln, und 
be fich not) täglich vermehret, fie Dorfften einftdiefes | noch andere ihnen nöthige Dinge mehr, daß es einem 
Joch abzuſchuͤtteln dencken, welches denn vor die Spa» unglaublich vorkommen folte, wenn es nicht ale Rei⸗ 
nier nicht wohl ablauffen doͤrffte. Die Religion des |fende einhellig bekraͤfftigten. Bon denen reichen 
zer Americaner betreffend, fo waren diefelben vor Ent | Holdsund Silber Berg IBercfen.fo in America find, 
deckung des Landes alle Heyden,die denen Goͤtzen dien · wird unten beym Articul Berg⸗Werck mit mehrern 
ten , Die Mexicaner opfferten ihren Goͤtzen Menfchen, |9emeider werden. Die Indianer fagen, fie hätten 
und riffen denenfelben Das Hertz aus dem Leibe. Die | durch den Einfalderer Spanier zwar fehr viel verloh ⸗ 
eruaner beteten die Sonne an, jedoch hielten fie fel- | ren, dennoch aber 1omal mehr Schäße und Reich 
ige nicht vor ihren hoͤchſten GOtt , der almächtig wärs | thümer behalten , welche von ihren Vorfahren waͤten 
se, dahero gaben fie ihr noch einen Bater und Ober⸗verſtecket worden. Unter denen Bebürgen iſt ni. 
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rühmtefte, das Gebuͤrge Andes fo fir) durch das Wit- | »"Americus Velputius, fiche Ye/purius. 
fägige America erſtrecket, und vor das höchiteinder|: Amerina falix Divic. fiehe Agnus Caflws. pag. 800. 
angen Welt gehalten wird. Die beruͤhmteſten Süß] ' Amierinum Caftellum, ein Drt vor dem in Itallen 
Kim Rio grande in Canada, Rio della Plata oder Bil | gegen der See Vadimonis, Tab, Peutinger. Allhiet ſol⸗ 
Fluß und Rio de las Amazones. De Remofalhift. [len auch des Cälpurnii Fabati Amerma predia , deren 
de las Indias, de Laör Americz Defcriptio, de Herrera, | beymm Plinis VILL.Epik. 20, gedacht wird, geweſen feyn. 
defer. Ind. Occid. Mafzihift. Ind. Hugo Grotiusde Orig.| Amerinus, (Clemens Clemehsinus ) fiehe Clemenzinms 
Gent. Amer. de Lufän Voyage des Flibulliersä la mer- | (Clemwens.) 
du fud. Martiniere, Baudrand, Voiage de Thomas Gage| Amerinus (Angelus,) war ein berühmter Jurift, lebte 
da Val. Acoßa hift.natur. de las Indias. Sanfon, de ls] An. 1350. und ſchtieb Confilia Facabıll Bibl. Umbr. 
Cafas obras & viag. Lerihift, de P Americ. Garcillaffo| - Ameriola, eine Stadt in Lotien, von der man aber. 
de la Vega& Diego Fernandez,hift.de Peru. Oreelius. Te. auſſet ihten Namen weiter nicht viel Nachricht aus 
zeira. Rochefort. hift. des Ahtilles. Dapper. Benzonihift.|denen alten Audtoribus erfennet,.Plims L 38, III. 
del mondo nuovo, Them, Lopez, de Torguemada Mo.| 5. Livins 1.38. 2451. 
starch. Ind. Oviedo, Zeon Bibl. Indic.. Barror. le Blanc.|' Amerius, ſiehe Ameriase —, 
Oexmelin V hift, des avanturiersdel’ Amerique, Pinvo,) Amerius Gentilianus, fiehe-Ameliur 
de Cieca Cronica del Peru; Remufio navig. & vinggi.| Ammerland, andem Wirnſee iſt ein Hoff · Marckt 
Mogquei. Champelain voyagedelanouv. France. Tin Ober-Bayeın.. liege 5. Meilen von Münden am 
‘ Americanifche Erbfen, find Früchte, welche auf! Wurm-&re. Es find dareloıt2, Schlöffer, das eine 
einer Gatiung Eorallen-SHolz machten, auch faft fo | davon hat der Biſchoff zu Srenfingen, Alsrecht Sie 
roth nie die Corallen fehen, auſſer daß fie recht aufden | mund, erbauet, auch Daybey einen vortrefflichen ſchoͤ⸗ 
Keimen einen ſchwartzen Fleck haben. Sie ſind ſehr nen Garten angeleget. Nach diefem hat eseinervon 
bitter, Man fol damit, dem Berichte nach, su Lerchenfeld beſeſſen, von welchem es der ehemalige Bi⸗ 











fie eine Zeit in Citronen ⸗ Safft getveicher find, God] ſchoff zu Freyſingen, und nachhero Chur» Fürft zu 
und Silber fo gut, als mit ‘Borray lüthen Eonnen. ! Eylin, Joſeph Clemens, gekauffet. Es gehoͤtet unter 





Eiche Corullen⸗oltʒ. das Nent Amt zu Muͤnchen Sonſt aber ſteht es uns 
Americaniſche Eydexe ſiehe Semembi. ter dem Land⸗Getichte zu Wolffrathshauſſen, Chur⸗ 
Americaniſche Inſuln, fat. Americane Infulz,| Bayern. p. 134. Fe 


dem uns entgegen ſtehenden Hemisphzrio oder halben] Amerongen, 'eine Hertſchafft in der Honandifchen 
Erd» Kugel liegen, verftanden; fondern nur Diejenis] Ptoving ltredyt, der Familie von Reede gehörig. 
gen, ſo auf denen Küflen bon America fich befindet, 
worunter die Inful Califormia auf dem Mari PacificoY"Dialelis Grscorum, und ftarb Anno 1 560, Koenig, Bibl, 
auf dem Magellanifhen Meerdie Yuflln Mocha. Chi-Fver. now, - —* — 

lue, Madredi Dios und Terre de Feu: auf dem Mar-: Amerpoel, (Jo) ſchrieb An, 1669, Cærteſium Mofain 
del Nort; die groſſen und Fleinen Antillifchen Inſulen, zentem. Köerig. Bibl. ver, & nov. * 
unter welchen man Die Lucayifchen, hermudiſchen, —— Armais. . h 


därunter werden nicht ale diejenigen Inſuln, ſo u Amern ſiche mm.  _ 


, Amerotius(Audr.) gebürtig von Soiflons, ſchtieb de 





und die Inſul Terreneuf rechner. Die Azorifihen!__ Ameröfort, lat. Amerfortia, eine Stadt in denen 
ai hingegen werden itisgemein gır Africa, dieweit| Niederlanden in der Provinz Üttecht, liegt 3. Meilen 
diefem Pheile der Welt näher fiegen, gerechnet. - vdon Utrecht an dem Fluſſe Emme oder Ems, von wel⸗ 
' Americanifche Bloſter⸗Beerlem fiche Livseri/ga [dien fie auch Den Namen haben fol, wiewohl ihn ans“ 
Ariricand, ' a bere von dergröffen Liebe und Eintracht, ſo die Bürger 
— 7 Rwar in ſiehe Tee} Acacorlie ' gegeneinander hegen ſollen, herleiten, und es dahero 
Americ ze Ruͤbe ſiehe Heich. Amorfordia nennen. Die Stade iſt ziemlich veſte, 
America * Sch, Wurtʒ mit eckigten 
Blättern, Bryonia Americana reptns, folio angulo- ‚au 
JH Oder Mechoaia, Indianiſche Königliche, unde2. Fuͤrſiliche Peingen ftu- 
2 Sn ea Werden aus Ames | diret haben, es ſeynd auch berühmte Jahrmaͤrckte all 
rica Ha! Europa gebtacht undbeftehen in verſchtede⸗ hier. Der Ort wurde Anno 1483.don Ertz⸗Hertzog 
nen Dingen ‚als dehmlich vielerley Arten von Holtz | Maximiliano-anna 1629. von Ernſt Montecuculi Kaps 
zum färben,Virgin-und Braſiliſchen Toback, Zucker, | ferlichen General, undanno 1672. von denen Frantzo⸗ 
Indigo, Vieoghe.Töge, * Holtz/Gochenil⸗ [fen eingenommen, welche letztere aber der Siadt ſehr 
r 


und mit ſtarcken Mauern und Thuͤrmen verſehen. Es 
iſt eine feine Schule alhier, auf welcher vor dieſen 2. 





le, auch wohl Smatagden und Gold. uͤbel mitgefahren. Man hat vor etlichen 100. Jah⸗ 
Americaniſche Mani, Baum, ſiehe 24/4. Iren einen groſſen Stein hieher gebracht, welcher heißt 
mhum Copaiva, — td Die groote Kay van Amersfort. Zwifthen Amers⸗ 
Americanifcher Balfam (ſchwartzer) fiehe Bal- | ford und diefer Stadt liegt auch ein fandigter unftucht⸗ 
Jamum Berivianum nigrum. arer Berg, der Amersforders'Berg genannt. Bes 
x Americanifher Dalfem, (weiſſer) fiche Be//a-|fhreibung des Rhein · Ztrohm8ss. 
wuum de Copaiva. Amtersford, (Everard d’ ) war Theologiz Licentia- 


Awmericaniſcher Jaſmin ſiehe Jaimem.  ° “|tas,und Kector zu Cöln bey der dorentz Schule , und 
" Americanifcher langer Pfeffer, fiche Piper Ame- | lebte jun Endedes 15. Seculi. Er fchrieb Commentari. 


sitanum longum, osfiber die Bücher des Ariflorelis. de Meteoris, & Gencra- 
Americanifcher Raub Adler / Cntur genannt fies| riome & corruptione , decalo& mundo, und ftarb anno! 

he Adler. pag. 522. 1419. Anton Matthæi ſeriptores rerum Amerfort. 

Ametrlcaniſcher Strauch, ſiehe Daullovtac. Amersham, oder Agmundesbam, eine Meine Stadt In 


American Wunder, Baum, ſiehe Reinwi| Engelland in Bückinghamshire, an der Grentze von 
icanus. ee. J u fe Herefordshire, welche das Recht hat, 2, — 
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a — — — 
dem Darlament von Großs Britannien zu fenden. |dot.Hebr.I, 14.2. Denn man hattedreyerley Arten 
en. del’ An — 3 — Adam Purpur, —* ‚Amerhuftifcher und Meer⸗Schne⸗ 

Amersweyler, ein tädigen im Ober» Elfaß zwi⸗ —— unter welchen der Amethyſtlſche vor den 
ſchen Colmar und Kavfersberg gelegen. mitteljtenander Gütegehalten wird. Er war nicht 

Ames wurde zum Bogelftellen gebraucht. Horatius la air Farbe, auch nicht fo dunckel⸗roth 
Epod. 1.31. und fol eine Gabel gervefen feyn, daran ! als der befte ‘Purpur, weil zu jenen nicht Ar or Far⸗ 
ſie das Netze aufhiengen. Yofins Lex. Etymol. be genommen wurde als zu dieſem, im uͤbtigen ſahe die 

Ameſia Sentia oder Sentiarea, war ein ſehr ug Farbe des Amethyſtiſchen beffer aus, weil fie nicht fo 
und in Rechten erfahrnes Weib, melche wegen ihres dunckel war, fondern indie Violet Farbe fiel. Plmius 
durchdringenden Verſtandes incBerhörung dere —— Nero verbot — — * 
theyen und Ausfprechung derer Urtheile Androgine ges rer — —— wi ee 


nennet ward. Vid. Yalerins Max, 1.8. c. 3. Pafcb. in — Trundenhei F oder Vinum, ein. 


Gymzceo Dodo p. 56. 
Amefius ( Wilbelm) von Geburt ein Engeländer, u eds — lee ie 
mar zu Franecker indem ı 7. Seculo Profeflor Theolo- fichtig, fo an — tagd ges 


giz, und darauf zu Rotterdam. Er ſchrieb mit groß Äsettird, enner in ich liffen, fpiele 
fen Eifer wider Bellarminum, tpider die Socinianer und 8* heil, wenn er allein polirt oder a sh ſcei⸗ 
Arminianer, und hinterlieh noch vielandte Schrifften, |nererenmas dunkel. Die Härteften und theureften 
als: Cafus confeientia; medullam — ; Traflarum | nd die aus Drient, Indien, Arabien, Armenien ec. 
de origine Sabbarhi; Antifpmodalia ; Puritanismum An \ponmen, Diefe find verfchiedener Arten , doch meıftens 
glicanum ; Explicationem Epiflolarum Petri ; ’ Trailatum theils Viol braun. Die beften baben ei ne Roſen⸗ 
de Conſtientia; Lediones in Pfalmos ; Pbilofopbemata ; rothe Sarbedie ſich auf Purpur ziehet. Dievon kChar⸗ 
Technomerriam, Grftarbanno 1639, Wirte Diar,Bent- tagen ht werden, find geringer, und an 
beim Kirchen, Staat. Biolbiau, tie auch die, fo man in Zeurfchland finder, 
Amesqua (Baltbafar Gomez de) ein Jarift zu Neapo- | ynd von einigen Viol⸗ farbene Rubinen genennet 
li, von Toledo bürtig, ſchtieb einen Tractat de Porefase| erden, DManhat auch in Orient die PurpurFarbe, 
in feipfum. Antenins Bibl. Hifp. und andere, bie weiß find. Weil diefer Stein dem 
Amesfis, eine Egpptifche Deine, beſtieg nach ihr | Diamant an Härte gar nahe koͤmmt, und ein gleiches 
red Baters Amenophisl, Dode den Eghptiſchen Thron, Waſſer hat, wird er offt Durch Kunſt auf die Art wie der 
welchen fie auch bis an. 2429. ganger 48. Fahr, wie Zu] Sapphier weiß gemacht, und vor Diamant petkau 
febins in Chron. will, befeffen, und nad) ihr Tutbonoſis Er wird auch Durch Betrug nachgemacht miteiner Bio 
überfommen. Aanerbongibtihn aber nur zo. — Farb, oder einer dergleichen Folie zwifchen 
und 9. Monat Regierungs⸗Zeit, und ihr Nachfolger ee —— Oder man nim̃t præparirten 
babe Mepheres geheiſſen. Jofepbus contra Appion,l, 5. Flinten⸗Stiein, der fein blau oder ger ift, oder 
Ameftratus, wie fie bey Stepbano und Cicerone IL. 39. | T thlicht,vierkorh, ordinaigeMeüige 12,Lorh,vermifchee 
heift, fonft Amapßra, beym Silio XIV. v.267. beym Po- | beydes wohl untereinander, thut darzu der pr=parirten, 
Iybio 1,24. Mtiſtratus, und beym Plinio III, 8. und Zoma- | Magnefiz 16. Gran, Zaffera 3.0der 3. Gran, ſolches zus 
na Tom.Il.p. 57. Musifirarus, heut zu Tage Mifrerea,| fammen in einem gethan, und gefchmolgen, if 
war vor Zeiten eine gewaltige Veſtung derer Carcha- | ommet man einen ſchoͤnen Amethin. Oder: Nehmet 
ginienfer in Giellien im Val di Demona, on die | zart pulverifirten Flintenftein 3. Quentgen, Nirri fixi 


Roͤmer nach einer 7. monatlichen Belagerung, jedoch | 1.Quentgen,Borrax 3. Quentgen, TindurzVeneris 54, 
nicht ohne groffen Verluſt der Ih —— einig wor Gran, Tinäure Marti, Magnehie don von jedem; ae pur 
auf fie aber ftung bis aufden iffet, Diefe beyden Tincturen vermifchet man erft wohl mi 


die Einwohnet alefamt zu Sclaven — t, und oͤf⸗ einander denn thut man die andern Stücke, — 
fentlich verkauffet haben. Diodorus XXIII. Rochart. Cha- den Fluß vom Nitro und Borrax auch wohl vermi 

naan). 27. muthmaſſet, u diefe Stadt von der Goͤt⸗ | dazu, fest es in einem —— lin 7 
tin Aftarteihren Namen befommen. gibt Anfan * * *8* 


Ameſtrius, ein Sohn des Herculis. eine Mut«|2. oder 3. den ſtarck Feuer, en 
ter wardie Der eine von des Thespii 50, Töchtern.) aus in Sormen, undläfferes 23 kalt ande 
Apollodorus 11,7. mit es nicht reiffe oder von einander fpringe. N ch eime, 
Amethiſt — che Amerhyflus. andere Art, mannimmt Fritra zo, £oth,. i 


Amethodicum,fmmt her von der particula prĩvati. Magnefiam 16. vorn. Det Beſ. Nicols Edelgeftein, 
vaa und Aiedec recta ratio ad invenienda auxilia,und fein. Es ſoll der Amethiſt vor der Drunckenheit be⸗ 
wird dasjenige darunter verflanden, was ohne einige | wahren, Daheroihn einigeaufden ee ae na 
rechte Ordnung und nicht den Lehr ⸗ Saͤtzen gemäß ges | an Fingertragen, wieder andere ihn rei 
hen wie es z. E. bey den Marcktſchreyern herzuge: | men. 55 ſoll er die San = 368 
npfleget. vertreiben, wacker ten Ver⸗ 
Amechyfta , find Argeney Mittel, welche vor der |ftandgeben. Alein dieſe —*2 — nur in der 
Drunckenheit praſerriren, als bittre Mandeln, Baums | Einbildung. Er dienet rchlauff ans 
Del, Spiritus Salis Ammoniaci &c, ingleichen wird re- zuhalten und die uͤbermengte Säure in —* Magen zu 
commendiret, beym Trincken fleißig Wuͤrtz ⸗Neglein bämpffen, tie andere Alcalina auch thun. Ausb.Boer.de 
guefien. Boot hiftoria gemmarum &lapidum, Broiva. Pfeudodo- 
Amethyftina veftimenta werden diejenigen — xia epidemica, 
ennet, welche mit Purpur, Doch alſo temperirt, ge⸗/ Awmetor, ein Citharoedas, welcher, wie Achenzus be⸗ 
— bt ſind, daß fiean Satbe einem Amerhok gleichen. N Fear ger ——— die Lebes⸗Lieder 
Plinius 1X,38. ZuyfdeRe Veit, 3, Braun. de Veit, Sacer- | zu Cichara gefungen, Vid. dehrnems lib, 14. pı m 638- 
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Ametranus, (Scipio) war von Geburt ein Neapoli⸗ [au gebraucht bat, gut und rein geweſen, nachdem ift 
taner, gab anno 1603. ein Buch delle Famiglia Gapece auch die Leinwand beffer oder ſchlechtet. Diefes ift 
hetaus. Toppi Bibi. Nap. | eben derjenige Stein, woraus die alten Römer und ei» 

Amerria, dieſes Wort wird der Symerrie entgegen | nige Orientalifche Volcker ihre anderbrennliche feine 
gefehet, und heiſſet fo viel, wenn etwas don der rechten | wand gemacht Haben, worinnen der Kbnige und ander 


NMaas und Proportion abrveichet. rer Groſſen Leibet verbrannt worden, Damit Die Aſche 


Ameville, Tat, Amavilla, eine Beine Stadt am Fluffe | darinnen, unvermifcht mir der Aſche des Hola-Haufs 
Doirein Piemont in Italien. Cie führet den Tirul | fens möchte beybehalten werden. Derbeite Ar 
einer Baronie,mmird aber aufden wenigften Land⸗Char⸗ kommt aus Afien und der Tuͤrckey: Dennder aus Jia⸗ 


ten gefunden. lien gebracht wird, ift fo kurtz und zerbrüchlich, daß er 
Amey, einvefter Paß in Savoyen, liegt zroifchen | fich wie der andere nicht fpinnen Läffer , noch weniger 
dem Fluffe Yonne,unddem Lacde Nicy. kommt das Alumen plumofum, mit demfelben uͤber⸗ 
Ameys, fiche Ameife. ein, als welches ſowol von dem Feuer, als gewiſſen 


Amfion, oder Afion, iftin Indien eben das, was opi- | Menftruis fan aufgelöfet tverden , da hingegen der 
um es ſtechen nemlich die Indianer mit einem ſpitzigen Stein ⸗Flachs beyden widerſtehet. Zn den Pyendis 
Eifen Locher indie Mohnkopffe, worauf aus dem her ⸗ ſchen Gebuͤrgen, wird der Amtanch in den Stein, Brüs 
ausflieffenden Safftein Gummi wird, deffen Zubereis |chen gefunden. Und indem Campaniſchen Thale im 
tmgfiefehrgeheimhalten. Giegebrauchen fich defs | Pyendifchen Giebürge, findet man auch eine Gattung 
fen , theilsdie Geilheit zu erwecken, theils eine uner, | Amianth,der wie eine Pflange in den Marmor, Brüs 
ſchrockne Tollkuͤhnheit anzunehmen. Fi auf Die zwey Schub hoch wächfer. Es ift eine 

Amflar, fiche Amblereufe, fülbersweiffe glangende Materie, die ſich wie der Hanf 

Amfora, ein Heiner Fluß in Friaul, welcher ſich bey | im Waſſer röften laͤſſet, davon befommt man lange, 
Aquilejain den Golfodi Venetia exgeuſt. Find und weiche Fäden, welche noch ſchoͤner und meilfer 

Amfradtum, ein krummer Weg. als zuvor werden, und dem Feuer widerftehen. Der 

Amhara, fiche Amara. * Amianth wird zu ein und andern Artzeneyen genom⸗ 

AmHof, ſiehe Stadt am Hof. men: man hält daſuͤt, er widerſtehe dem Gifft der Zau⸗ 

R.Ami, oder Ame, lehrte zu Tiberia anno 4060. | berey, halte an, vertreibe und heile aͤuſſerlich die Kräge 
nebſt R. Ale. Wolfiss Biblioch. Hebr. Zarroloccii Bibl. |und Raute; erreiniget auch fonften, und dienet inners 
Rabbinica, lich wider den IBeiffens Fluß, in Wein oder Brandes 

Ami, fiehe Ammi. wein genommen: inden Apocthecken, ift das Unguen- 

Ami, ein jüdischer Diann , der aus der Babyloni⸗ | tum oder Linimentum de Amianto wider den doͤſen 
ſchen Sefängniß zurücke gekommen. Eir.2,57- Grind, es iſt auch eine andere Salbe davon, womit 

Aınia, iſt det Name eines gewiſſen Fifches, Davon | man die Hand falben, und nachmals das Feuer ohne 











fiehe Aldrov.1. 3. de pifcibus c. 20. Schaden angreiffen fol, welche Zrrmüllerus in feinem 
Amiana, fiehe Albegna p. 934. Commentario Schred. p. 797.au8 Dem Aldrovando alſo 
Amianth, fiche Amianıbus. befchriebenhat : *. Pulv. Amianthi, Calc. viv.exfic. 


Amianthus, Amiantus, Amianthus lapis, Asbeftus, |album, ovor. Alth, Succin, ſem. Hyofciam. aa, q. v. 
Asbefton, oder Asbeſtes lapis; Griechiſch Asßesos; vermifche alles zum Liniment. Amiancus, auf Gries 
Frangofifch Amianre ; Teutſch Amianth, Steinsoder | hifch Auiarros, fommt don «priv. und wiaie, conta- 
Erd» Slachs, Feder ⸗ Weiß, Schiefer» Veif, Stein, | mino, ich beflecke, befudele: weil dieſer Stein durch 
dacht, Ragen: Silber, das ewige Licht. Esiftein das Feuer nicht verändert werden fan. Asbeſton, 
Fafichter, fchieferichter Grein , oder ein mineralifches | Asbeftes, Das iſt fo viel alsinextinguibilis, unauslöfd)s 
Weſen, und eine Gattung Kalck, welches fich gleich» ! lich ‚kommt vom a privativo und aßamyus, extinguo, 
fam wie Federn von einander reiffen Läffet, und dem | ich loͤſche aus, meildiefe Materie im Feuer, gleichwie 
Feder Alaun dermaffen ähnlich fiehet, Daß es ihrer vier ! unerlofchen bleiber und fich nicht entzündet. Lemery Ma. 
le für einerley gehalten und mit einander vermenget has | terial-Lex. p. 47- 
ben, dahero es auch noch von einigen Alumen plumo-| Amianus, ein Biſchiff zu Alerandrien, mar des Ev⸗ 
fum oder Federweiß genennet wird. Es findet fich |angeliften Marci Schüler, und erzehlt man von ihn, 
unter zweyerley und unterfchiedener Geſtait: Denn dab er fid) Die Augen ausgeftochen, weil er einsmals 
eines find Fäden , gleichwie das Feder AMaun, iedoch | auf unzüchtige Weiſe die vorbeygehenden Frauen ans 
viellänger: Das andere iftein brauner oder ſchwaͤrtz⸗ geſehen. Sabell.in Exempli. 
lichter Stein, zwar hart, läßt fic) aber Dod) unter den | Amica,ein Beyname der Veneris. Sie wurde uns 
Hammer ſtrecken. Er kan vom Feuer nicht verzehret |terfelbigen bey Denen Athenieniern verehret, und fol 
noch verbrennet werden, fondern wird nur weiflee und | der Urfprung dieſes Namens Daher kommen, weil fie 
ſchoͤner. Wenn man aus Curiofirtät den Amianth |amicos undamicas, Freunde und Freundinnen mit eins 
ins Feuer leget, fo lauffen wohl die aärteften Faͤdene | ander vereinigte. Pomey Pancheum Mythicum P, I, 
zuſammen und ſchmeltzen, allein dem Liberreft, tyut das | p. 88. 

Feuer nichts; es gehoͤret eine viel ſtaͤrckere Hitze Dazu. Amica, eine Maitreffe, oder Concubine, 1. 144. ff. d. 
Bringt man ihn aber in die Sonne, und unter einen | V,S. 

Brenn» Spiegel, fo fehmelgt er augenblicklich, und| Amicahominis, ſiehe Aparine. 

wirdein Glas daraus. Es fan auch das gröbfte und] Amica folis, ſiehe Cichoriumfilveftre. 

kuͤrtzeſte Theil, das nicht fo glängend, noch gar fchöne! Amicabilia ſcamna, waren Die ‚erhöheten Stuͤle, 
iſt, und als wie Baumwole ſiehet, Davon geſondert | worauf die Advocaren faffen, Sidonius Epift. 1, 3. Saus- 
werden: Diefesläßt ſich fpinnen, und man Fan Leins | raus ad Sidon. c. 1. weildiefelben «mic; genennet wurden, 
manddarausmachen, welche im Feuer nicht verbrens | gleichroie Die Raͤthe derer Fürftlichen Perfonen gleis 
nes, fondern nur weiffer und von aller Unreinigkeit ges | chen Ehrens Titel führen; ſiehe Amici. Chimenıel, de 














» faubertwird. Nachdem nun die Materie, die man das | Honor. bifel. 22. 


Univerf, Lexici 1. Cheil. Rrrrr Amicabilis, 
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- Amicabilis, gütlich, freundlich. Amicabilis com- 
poftio, gärliche Handlung oder Vergleich, 1. ult. g. 
ult. C, d, legit, hered. dadurch ein bisheriger Streit 


zwiſchen denen Partheyen —— wird. 
Amicangelus, (Joſua) gebürtig von Caftelvecchio 
in Abruzzo, war ein Neopolitaniſcher Rechts⸗Gelehr⸗ 
ger. Er fehrieb Quafiones Fendales, und gab folche 
fein Sohn Francifcus, J. U.D, Anno 1653, ju Neapo⸗ 
lis heraus. Topp: Bibl. Nap. 
Amici, diefes war bey Denen 








’ 
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fchafft halten, und diefelbe nicht aufheben, Awonmymus 
apud Gyraldum Syntagm. I p. 53. 

Amico,(Raymundus de) ein von Noti oder Noto in 
Eicilien bürtig gemwefener Muficus und Prediger, oder 
Dominicaner⸗Muͤnch, welcher Anno 162 1. Ztaliänie 
fehe Motetten herausgegeben hat, vid. Mongitoris Bibl. 
Sicul. T. II,p. 196» 

Amiculum, fiche Ammios. 

Amiculum, war ein Ober⸗Kleid derer IBeibs- Pers 





Römern ein Ehren-Tis |fonen. Gareius V, 1.1.38. Zueiss XXVU,4- XXXIV, 7. 


tel, welchen der Römifche Rath denen Königen, die fich | Es bedienten fich deffen forol erbare Matronen, als lies 


um die Republic mohl verdient gemacht, die Kayfer | derliche Leibe » Perfonen. 


Plautus Cift. 1, 1, 17» 


aber ihren Raͤthen und denenjenigen ICtis beylegten, |Pcen. I, 2,36. Die Manns s» Perfonen tragen ders 


welche fie in wichtigen Verrichiungen um Rath frags 
ten, Spartienus Adrian, 18. Bulengerws de Imp. Rom, 
U,zı. Salmafıns inSpart.l.c. Chimentel, de Honor. Bi. 
ſell. 22. Diefe wurden in drey Sorten eingetheifet, 
Seneca de Benef.VI. Die vom erften Range waren des 
Kayfers Staats-Minifter und geheimen Mäthe, mit 
welchen er die wichtigften Staats⸗Geſchaͤffte uͤberleg⸗ 
te, und die mit zugegen waren, wenn die Geſandten Au- 
dienz hatten. Diefe wurden in denen mittleren Zeiten 
Coraites intra Confiftorium und Comites $, Confiftorii 











gleichen Amicula auch; und waren bey ihnen diefelben 
toie die Chlamydes oder Paludamenta gemacht. Cureius 
U, II. A. 11. UI, 12. n. 5. Dahero auch der Solda⸗ 
ten Ober⸗Kleid von Curtio nicht anders als Amiculum 
geuennet wird, als Lib. III, 12. n. 5. VI,9.n.25.Man 
muß aber das Amiculuss von der Palla wohl unterfcheis 
den. Das erftere war etwas Fürger und müfte mit 
dem lincken Arm gehalten werden, fonft gabes fich von 
einander, Ferrarius dere Veft. 1,3. 19. ein folches Ami- 
culum von Gold, welches der Thranne Gelo von dem 


. oder Frey» ÜBerber. Gemara Hieroſolymitanus 


Confittorianique genennet, Amiei Sponforum, Hebraͤiſch | Sarthaginenfifchen Raubedem Jovi Olympio machen 
ZINN maren beyden Züden —— laffen,nahm ihm Dionyfius wieder ab, unter dem Vor⸗ 

chreibt, | wand, im Sommer fey das Gold zu ſchwer, und im 
daß deren zwey allegeit beſtellt geweſen, wovon einer Winter allzukalt. Er ließ ihm auch an deffen Statt 
dem Bräutigam, der andere der Braut zugeordnet ges | einen wollenen Mantel umgeben. Ceero de Nat. Deor. 
weſen; fie haben am Hochzeit» Tage den Schlaffs | III, 34. Amiculum ferale, war bey denen Griechen das 


Pag befehen, und auch die erfte Nacht mit da fchlaffen 
müffen. Auf diefen Gebrauch fol Ehriftus zielen, 
Joh. IIl, 18. Dan. Heinfius Ariftarch. Sacr. p. 879. 

Amicis, (Francifcus de) war ein Neapolitaner von 
Venafrabürtig. Er docirte zu Neapolisdag Jus Feu- 
dale, ließ auch Anno 1595. ein Buch de Yfibus Feudo- 
rum an das Licht treten. Toppi Bibl. Nap, 

Amicis, (Ovidius de) lebte zu Anfang des 17. Se- 
zuli. Er war zu Capua in Neapolis Canonicus, wie 
auch Doctor und Protonotarius Apoftolicus ; und 
fhrieb einen Tractat de Jure Empbyteutico; de Ecclefia 











Kleid, dareinder todte Leichnam nachdem er abgewa⸗ 
fehen war, gewickelt wurde, an Diefem waren Binden, 
mit welchen die Hände und Füffe zufammen gebunden 
wurden, twiean Lazaro zufehen, Joh. XI, 44. Die Gries 
chen machten dieſes Amiculum weiß, die Römer 
ſchwartz. Aofam Arch. Attit. V,z1. 


Amieus, ein Freund, die Correfpondenten derer 


Kauff⸗Leute werden alfo genennet, Dahero fagen die 
Kauff⸗Leute offtermals, mein Freund hat mir diefes 


oder jenes gefchrieben, fein Amico in Hamburg vers 


ſchafft ihm die Waaren ineinem guten Preif. Sonſt 


Primatu, tam in ſpiritualibus, quam in temporalibus, Toppi| voerden auch nach denen See⸗Rechten die Intereffen- 


Bibl,Nap, ' 
Amicitia, eine Tochter der Nacht und des Erebi, 
83 Pref. p.2. wurde von den Roͤmern als eine 
oͤttin verehtet, und bey ihnen auf folgende Art gebil 
det und fürgeftellet. ie hatte nemlich die Geftalt 





ten an einem Schiffe, Schiffes Freunde genennet. 
Bismeilen heift auch Amicus fo viel, als ein Bluts⸗ 
teund, L.2. C. d. neg. geft. Amicus ferentarius, ein 
men der einem ſchnell zu Hülffe kommet. 
Amicus, ein Beyname des Herculis, den er Daher 


einer jungen Perfon, wodurch man bemerken wollte, | befommen, weilman glaubte,daß er ein GOtt des Ge 


daß eine wahre Freundfchafft niemals alt werde: meil 
das Alter fonderlich der Vergaͤnglichkeit unterworffen 
iſt; Das Haupt war nicht bedecket, weil fie einem ied⸗ 
weden zu dienen bereit iſt; Ihre Kleidung beſtund in 
einem ſchlechten Rocke/ weil man ſich für ſeinem Freund 
auch in geringer Kleidung zu erſcheinen nicht ſchaͤmen 
fol; An dem Saum deſſelben ſtunden die Worte: 
Mors & Vna, Beben und Tod geſchrieben, weil die 
ng erfordert, bisinden Pod treu zu verbleis 

n; Auf ihrer Stirne aber waren die Worte, Aeflas 
& Hyems, Aommer und Winter befindlich, weilman 
weder in Glück und Unglück feinen Freund verlaffen 
fol, Dieeine Seite war eröffnet, daß mandas Herk 
Tonnte liegen fehen, anzuzeigen, daß ein Freund dem 
andern feine Heimlichkeiten entdecke; Auf dem Ders 
gen ftunden die Worte: Lomge & Prope gefchrieben, 
worauf fie ſelbſt mit der einem Hand wieß, weil gute 
Freunde, ſie moͤgen nahe oder weit von einander ent⸗ 
fernet ſeyn, ingleichen ſich weder in Eurger noch langer 
Zeit einander gefehen hahen, allezeit beſt aͤndige Fteund⸗ 


winſtes, inſonderheit aber der erſte Erfinder geweſen 
fey, wie man verborgene Schaͤtze heben koͤnne. Ho⸗⸗4 
tins II. Sat. 6. v. 12. & ad eum Defrez l.c. Perfius Sat, 
I.v.ır. &adeum Farnabiusl.c. 

Amicus, ein Märtyrer, fiche Zurerins. 

Amicus, (Antonius) ein Prediger zu Mesfina und Ca. 
nonieus in Palermo. Beil er ein guter Hiftoricus 
war, machte ihn PhilippusIV. Königin Spanien zum 
Hiftoriographo, Er hat unterfchiedene Wercke in 
Spanifcher und Staliänifcher Sprache gefchrieben, 
welche der Profan-fo wohl al8 Kirchen» Diftorie ein 
ungemeines Licht geben; als de Antiquo Vrbis Syracu- 
ana Epiſtopatu, & de cqusdem inuniverfa Sicilia merro- 
politico jure , bifloriam Meffanenfis ecclefia & Epifcoporum 
vitas; de fervaro apud Beneventanos S. Bartbolomai cor- 
pore. Er ftarb Anno 1641. zu Palermo, Mongitoris 
Bibl, Sicul, 

Amicus, (Barthol.) gebürtig von Anzo in Italien, 
war ein Zefuit , und docirte zu Nespolis Die Philofo- 
phig und Theologie, : Er wurde zu Neapolis — 


1733 Amicus . Amida , ' | 





dus ftudiorum, und ftarb den 7: Sep. An, 1 649. im 84. 
ahre feines Alters, Er fehrieb Anmerckungen 
ec die ganze Philofopbie des Ariflotelis ; Lib. III. de 


sliquibus prineipüs communibus Philofopbieis & Theolo- einem freundlichen Zünglinge, an den 
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den ihn noch anders ab. Geine Müse ift vor dee 


Stirne aufgefebligt, tie Spige mit einen zweyfachen 
Knopffe über einander befeger. Sein Haupt gleichet 
ren. hängen 


eis; Regulas sonfcientie mericulofa ex parribus; de variis | 2. Ringe, einer Durch den andern gezogen,um den Hals 
Jormaliratum ac difinZlionum generibus; deplagis & vul- |liegt eine Binde mit einem Stricke vor der Bruſt. 


meribus Jefu & Marie. Alegambe Bibl.Soc.Jefu. 


Die Bruft bedecker eine länglichrbreite Blate, voll ges 


Amicus,(Bernardin.)gebürtig von Gallipoli,aus dem | ſchnittenen Schlup⸗Wercks. Die Schultern ſamt 


+ 


Dreapolitanifchen, twar ein Francifcaner, und febre |den Rücken find mit einen Mantel oder Umhaͤnge vor 


zum Befchluß des 16. Seculi. Er fehriebeinen Tra- 
&at delle piante & imagini de ſacri Edifieii di terra fan- 
#4 Toppi Bibl.Nap. 


ie fehr fünftlich an einander geheffet, umhangen. 
nden Händen hält er eine KnopffsKette, fo einem Pa- 
icht ungleich. Die Bruft, und or. 


ter-Nofter 


Amicus (Diom.) aus Piacenza bürtig, war ein guter | find gang Dicke, mit dem halben Bauche laͤufft der Lei 
Phyficus. Er fehrieb Anno, 1607. einen Tractat de|inz.groffe Küffenaus. Vor ihm ſtehet ein vleteckig⸗ 


Morbis Sporadibus. Koenig. Bibl. vet. & nov. 

Amicus, (Francifcus) war ein Edelmann, von Co- 
fenza bürtig in Calabrien, wurde An. 1596. als er 18. 
Jahr altivar, ein Jeſuit. Nachmals war er Dodtor 
Theologiz,welcheer zu Neapoli, Aquilega und Graͤtz 
24. Jahr lang lehrete, war 5. Jahr Tangler der Aca- 
demie zu Graͤtz, und 9. Jahr General-Infpedtor der 
Scudiorum zu Wien und ftarb endlich zu Öräg den 31. 








ter Stein mit Japonifchen Buchitaben. Diefer Goͤ⸗ 
gemird von allen Einwohnern mit ungemeiner Weg 
ehrung angebetet, und find ihme zu feiner Bedienung 
unzehliche Pfaffen zugegeben, vid. Mowran. Gefandich, 
nach Japan. p, 80.8 1. 107. 108. ; 

Jahr 


Amida, ein König von Tunis, brachte ums 
1545. in Abweſenheit feines Vaters Muley- Alleez, 
das Reich unter feine Bothmaͤßigkeit, wodurch er ſich 


Jan. 165 1. in 71. Jahr feines Alters. Er ſchrieb ei- Jeinen Krieg. ſowol mit feinen Vater, als Brüdern auf 


. nen Curſum Theologicum juxta Scholaflicam focieratis Je- | den Hals 309. 


urde aber von dem Tuͤrckiſchen 


fie Metbodum, und beftehet derfelbe aus 9. Folianten. | Kayfer Selim II. überwunden, und ſowel vor fich, als 


„Alegambe Bibl. foc. Jeſu. 


feine Nachkommen des Meichs entfeßet. Daniel hitt, 


“ Amicus, (Jo.) war ein Nechts«Gelehrter von Vena- |de Barbarie. Mayenne Turguer hiſt. a’ Efpagne. 


fro, docirte An, 1 520. daß Jus zu Neapolis, und hinter 
ließ Conflia Juris. ToppiBibl.Nap, 
Amicus, 


Amidanis, (Elifzus de) von Cremona bürtig, war 
ein Prediger bey denen Francifcanern. Er lebte zum 


{Matth. Angelus) gebürtig von Spelero, | Befchlußdes 15. Seculi und gab Sermones füper Evan. 


ſchrieb einige Orsriones und ſtatb An.1656, den 9. Febr. | gelia sorins anni; Commentarios fuper quatuor libros ſin- 


Jacobilli Bibl, Umbr. 


tentiarum ; Expofitionem [uper Orasionem dominisam het⸗ 


“ Amicufia, eine Inſul imrothen Meere, Stepbanus. |aus, Ariſi Cremona lit, 


Amida, fiche Amadan, 
‚Amida, eine Stadt in Mefopotamien, ſiehe Caramir. 
Amida,ein Abgott der Zapaner, hateinen Hundes 
Kopff und Menfchenskeib, * auf einen Pferde, das 
7. Koͤpffe hat, deren ieder taufend fiebenhundert,jähris 
e Zeiten vorftellen fol. An den Hunds⸗ Kopffe Dies 
6 Goͤtzen fieher man lange überhangende Ohren, und 
in den Händen hältereinen güldenen Reiff, oder Buͤ⸗ 
gel , in welchen er mit feiner Hunds» Schnauge eins, 
beißt. Db ergleich ſehr hehlich ausfiehet, fo iſt Doch 
fein Kleid defto Eoftlicher, von eitel Golde, mit‘Perlen 
und Diamanten befest. Er ftebet auf einer hochers 
babenen langen Goͤtzen⸗Hoͤhe, welche mit einer dicken 
ilbernen Blate, darauf hinter und vor dem Goͤtzen⸗ 
ilde etliche filberne Schalen ftehen, belegerift. Um 
uß⸗Ende dieſer Gögen, Höhe liefet man eine Japoni⸗ 
che Schrift, melchedie Deutung diefes mißgeftallten 
Hunde Högens erfläret. Die Japaner halten ihn 
vor einen ihrer-vornehmften Gögen, und fagen, daß er 
demjenigen, fo feinen Namen offt nennete, die Selig⸗ 
Zeit geben kͤnne. Um ihn herum ftehen noch taufend 
andere kleinere Gdͤtzen ⸗Bilder von purem Golde, und 
fo kuͤnſtlich gearbeitet, daß ihr Glantz Die Augen derer 
Anfchauenden gank verblende. Die Einwohner, ja 
auch Die Priefter deffelben pflegen fih aus groffer De- 
voriongegen dielen Goͤtzen ihm offters felbft zu opffern, 
und ermorden fich entroeder, oder fpringen in Die Eee. 
Es find ihme zu Ehren durd) das gange Meich fehr viele 
SGögensTempel aufgebauet. Er wird aber nicht ims 
mer auf einerley Weiſe gemachet, fondern bisweilen 
prafenciret er ſich als einen ſchoͤnen Juͤngling mit eis 


| 





Amidanus, fiche Alu, 

Amidenus, (Theod.) fiche dmydenws. 

Amides, fiehe Amida, 

Amidum, fiehe Amylam, 

Amidus, fiche Achab p. 308. 

Amienois, (at. Ambianenfis Ager, ei Send 
Ftanckteich in der Picardie, liegt zwifchen der Norman. 
die, Isle de France, Santerre, Artois, Ponthieu und 
Vimeu, 

Amiens, fat. Ambiani, wie fie bey Ammiano Marcelli- 
no XV, 27. heiffet; oder Samarebriva Ambianorum, 
die Haupt⸗Stadt in der Picardie, Ward Ambianum, 
von den alten Vblckern Ambianis, welche da herum ges 
wohnet, Samarobriva, wie fie Cicero VIL.Ep. 11.12. 16. 
Cafar de Bell.| Gall, V, 24. 18. nennet; oder Sama- 
robriga aber von den Fluß Somme, der vor dieſem Sa- 
mara hieß, und dem alten Eeltifchen Worte Briva, 
Brica, oder Briga, welches im Qeutfchen eine Brücke 
heiffet, genennet. ie liegt unterm 22.Gr. zı. min, 
Long. und 47. Gr. 41. min, Latit. und ift fehon in den. 
älteften Zeiten fehr berühmt geweſen; Julius Cæſat 
gedencket ihrer nicht nur mit groffen Ruhm, fondern 
macht fie auch zu einen Magazin und Muſter⸗Platz 
der Galliſchen Vülcker, wie fiedenn auch vom Kanfer 
Antonio Pio, und Aurelio M. aufs befte ausgezieret, . 
und vom Conftantino, Conftante, Juliano, Valentino, 
Valense, Gratiano und Theodofio, wenn fiein Gallien 
gervefen, zuihrer Refidenz erwehlet worden; Und ob 

fie wol in den folgenden Zeiten von den Alanen, Vanda- 
len, Normännern, und Anno 920. vom Brande vie 
les erlitten, fo haben ihr Doch die Könige in Franck 


net Erone, und güldenen Stralen, einem bloſſen Leibe | reich, welche daſelbſt üffters ihr HofsRager gehalten, 
und durchlücherten Ohren, auf einer zierlichen aus | immer wieder aufgeholffen, ſo Daß fie iego in vollkom⸗ 
Holtze gefhnittenen Nofe niedergefeget, Andere bil» menen guten Stande, und fehr groß iſt. Es find auch 

Univerf, Lexici 1. Cheil, Rrrurr 2 allda 
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“ allda ſchoͤne Haͤuſer groffe Straffen und Plaͤtze, dar⸗ 
unter der Plag des Fleurs, und der groffe Marckt wohl 
werth zu ſehen, wie auch ein gutes Artenal, eine vefte 
Citadelle, fo vor eine derbeften in Europa gehalten 
wird, nebft einer Generalite, Prefidiz!, Baillage,, und 
ein Biſchoffthum unter den Erg Bifchoff zu Rheims 
ehörig, von deffen Biſchoͤffen Firminus, Honorius, 
In und Godofredus als Heilige befannt ſeyn. Es 
iſt auich die DomsKirche dafelbft, die der heil. Jungs 
frau Marien gerwidmer, fo ein überaus herrlich und 
rächtiges Gebäude, daß fie vor eine der fehönften und 
dffeften Kirchen in Frankreich pafiren fan. In ei⸗ 
er Heinen Capelle allda wird das Haupt Joannis mit 
groͤſter Ehrerbietung gezeiget. Die Somme fliefjet 
A 3. Sandlen, unter eben fo viel Brücken durch Die 
Siadt koͤmmt endlich wieder ineinen Fluß zufammen, 
und ftheider die Stadt von der andern Helffte, vermits 
telft der Brücke S. Michel. Anno 1597. überrums 
' pelten die Spanier, und zwar mit Lift, Durch einen 
— voll Nuͤſſe, dieſen Ort; er wurde aber von 
Koͤnig Henrico IV. in Franckreich, iedoch mit sroffer 
Mühe wieder eingenommen, dahero die Frantzoſen 
dieſe prahlende Überfchrifft gefegt: Amiens fuit prifeen 
Renard & Reprileen Lyon, das iſt: Amiens ijt durch 
" Zuchs,Lift eingenommen, aber mit Löwen. Muth wies 
Der erobert worden. Man hat fie auch Anno ı7r1. 
mit neuen Beveſtigungs-Wercken verfehen ; Ihre 
Waͤlle find mit Bäumen und angenehmen Aleen bes 
pflanget, in welchen man einen anmutbigen Spatzier⸗ 
Gang hat. Plinius 11, 32. Solmus XLIII. da Morkere 
Antig.d’Amiens, Sammarıb. Gall. du Cbefne Recherde 
de France, 

Amilcar, der Hamilsar. ein Dann von ungemeiner 
Geſchicklich / vund Beredſamkeit. Wurde von denen 
Earthaginenſern, ats ſie durch die gluͤcklichen Progrei. 
fen Alexandri M. ſehr in Furcht geſetzet wurden, und 

beſorgen muſten, er moͤchte mit dem Perſiſchen Reiche 
auch Africam verfnüpffen, abgefchicker, feine Intention | {ohren gegangen ,,. feinen Sohn durch einen Fyd- 
fb viel alles moalich, auszulocten. Welches er auch | Schrour angeleben laffen, daß er einen immerwaͤhren⸗ 
gluͤcklich ins errichtete, und Durch DBermitretung , den Feind von denen Römern abgeben, und ihnen bey 
Parmenionis Audience bey dem Koͤnig erhielt, gegen | aller Gelegenheit Abbruch ihum wolle, ZLivim XXI, 1, 
melchen er fish ftelete, ob fuche er, alseiner aus feinem] Ercommandirtebeym Ausgange des erften Punifchen 
Barerlande Bertriebener, feine Retirade, und Kriegs» | Krieges, als ein noch junger Herr, die Carthagimen⸗ 
Dienftebevihm zunehmen. Durch welche Verftel | fifche Armee, und ſuchte durch feine kluge Anjtalt der 
lunger dahin gelanget, Daß er die Entreprifen des Kd»| Römer Kräffteauf alle Art und Weiſe zu ſchwaͤchen; 
nigesentdecken und felbige auf hoͤltzerne mit Wachs | derer Seinigen hingegen ihre durch unglücklich gehal⸗ 
überzogene Täfelgen geſchtieben feinen EandessLeus | tene Geesund Feld, Schlachten ziemlich herunter 96 
ten überfchicken konnte. Welche Bemuͤhung ihm aber | kommene / in voriges Anfehen zu bringen. Und hietu 
mit groͤſten Undanck belohnet wurde , anerwogen er, | mufte ihn die Durch DBerrätherey von denen Rümern 
imter dem Pretext, ob hätte er die Stadt dem König| umter Junio Laratio, gefehehene Eroberung Ergeis At 
verrathen, ermordet wurde. Fufimus XXI, 6, laß geben : Denn fo bald er es vernommen, lieff er mit. 

Amilcar, mit dem Zunamen Rbodanus, war ein Ge- | einer Flotte aus, verroüftete nicht allein der Locrorum 
neral der Sarthaginienfer , und wurde von dem Aga- | und Brutiorum Gebiethe, fondern landete auch wuͤrck⸗ 
thocle, welcher Syracus zu belagern in willens war, um | lich an denen Panormitanifchen Grentzen an,eroberte eb 
gr angelprochen, welche er auch erhielt. | nen zwiſchen Eryx und Panormus gelegenen Det, und 

Is er fahe, daß die Stadt mehr defendirt, als bela⸗ ſetzte fich daſelbſt fo vefte, Daß er denen Römern nicht 
gert wuͤrde, tractirte er mit Amilcare, und verfpsach | nur viel zu fhaffen machte, fondern Eryx auch nad 
ihm alle nur erfinnliche Gefäligkeit zu erweiſen, wenn | dreyjährigen mit ihnen gehaltenen Feld» Schlachten, 
er zwiſchen ihm und denen Syracufanern einen Frieden | wieder einbekam. Polybiw I,;g, Fünff Jahr darnach 
auswuͤrcken wuͤrde. Worauf auch Amilcar ſich mit | rüfteten die Roͤmer eine neue Flotte aus, landeten, 
ihm inein Buͤndniß einließ, und dem Agachocli miht] würcklich in Gicilien , und nahmen den Hafen 
nur den Frieden zuwege brachte, fondern es auch dahin; Drepana ein, blocquirten auch die Stadt felbft, und 
vermittelte, Daß er zum Pratore in Syracus beftätiget | exercirte Lutatius feine bishero noch in dem Ger 
wurde, da eı denn auch ſo gleich denen Carthaginiens| Weſen unerfahrne Soldaten fo wohl, daß er fie her 
fern den Eyd der Treue und Sehorfam ablegete. Wel⸗nach als gefchickte Matroſen wider Die Sarthaginienfer 
chen er aber fehr ſchlecht hielt, indem er nicht nur, als er | gebrauchen konnte. Diefe, als fie unvermucher vernome 
von dem Amilcare mit 5000, Mann verftärcker, die men, daß die Römer miteiner neuen, Flotte angekom⸗ 

nr | = men, 
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Vornehmſten umbrachte, fondern auch dag Iold 
unter dem Vorwand, ob wollte er eins und das andere 
in der Regiments,Forme Ändern, auf das Comitium 
lockete; den Rath aber ins Gymnafıum zufammen bes 
ruffete,, ob wollte er vorhero einige-Anordnung rhun, 
torauf er, beygetroffener Beranftaltung ‚die Armee 
commandirte, um das Volck eingefchloffen zu hatten; 
den Rath aber und die Bornehmiten und Begüterften 
des Volcks niedermachen ließ. Nach diefen warb er 
eine andere Armee an, und gieng auf die benachbarten 
Städte, die nichts weniger als einen feindlichen Liber» 
fall befürchten. (oß, feßte auch, auf Erlaubniß des A- 
milcaris, der Cartha Inenker Bund-Genoffen in nicht 
geringe Unruhe und Schaden, welche fich nachgehende 
nicht forvol Über den Agachoclem, als Amilcarem hey 
denen Tarthaginien ſern beſchwerten und vorftelligmas 
beten, wie aus dieſen Verfahten, nicht allein über 
Sicilien ſondern beſonders gang Africam groſſes Uns 
heil und Schaden erwachſen würde. Durch melde 
Gravamina der Rath; wider Amilcarem ſo erbittett 
wurde, daß er heimlich wider ihn vorirte, und die eins 
gelauffenen Vota verfiegelt beybehalren ließ, bis der 
andere Amilcar, Gisgonis Sohn, aus Sicillen zurück 
kaͤme: Denn öffentlic) durfften fie wider ihn nicht 
verfahren,weil erdamals das Commandoin der&tadt 
fuͤhrete. Aber allediefe vondenen Carthaginienſern 
fo liſtig und heimlich wider Amilcarem gemadhte In- 
triquen lieffen fruchtloß ab, indem er durch einen auf 
Seiten der Earthaginienfer unvermurheten Tod der 
geſetzten Straffe entgieng. Fufinw XXU, 3.4. Diode- 
rs Siculus XX. — 
































Amilcar, mit den Zunamen Barcas, war aus Cartha- 
gobürtig und des Hannibais Vater, wie nicht minder 
ein geſchworner Feind derer Rönter, er hat feinen Haß 
nicht nur Durch viele rider fie gehaltene Schlachten an 
Tag gegeben, fondern ihn auch noch deutlicher erwies 
fen, indem er, nachdem Sardinien und Sicilien ver 
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men, ruͤſteten gleichfalls unverzuͤglich wiederum eine Amilcar, wat ein Africaner, und gedencket feiner Co⸗ 
aus, und lieſſen ſelbige mit Proviant und Ammunition umella. 
wohl verſehen, wider die Feinde auslauffen, ſorgeten Amilion, ſiehe Awilton. 
auch eintzig und allein Dafür, damit die vor der Stadt| Amilo, oder Amilws, ein Fluß in Mautitanien, vom‘ 
Eryx fiegenden Armeen feinen Gebruch an Zuſuhren welchen Plinius VII, 1. meldet, Daß fich die Elephan⸗ 
leiden mochten. Luratius, daer der Roͤmer mit volen| ten im neuen Monden dabey Häuffig verfammien , ſich 
Segel ankommende Flotte ſahe, —* gleich auf die] darinnen baden, und nachdem fie den Mond gleichſam 
Aegurifchen Inſuln, und fuchte denen Karthaginienfern a roleder mit ihren Zungen in die Waͤlder keh⸗ 
den Paß zu verrennen, damit fie ſich nicht mit dem A-| ren ſollen. 
milcare, vor dem fich Luratius nicht wenig fürchtete,] Amilcon, oder Ameilon,ein Borgebürgebey Byzantz, 
conjangiren konnten. Die Carthaginienfer, Ohnges | wie P. Gylins will, foll es heus zu Tage Tripriow heiſſen. 
achtet fie den Paß verſperret fahen, lieffen fich dennoch) Amilus, ein Fluß, fiche Amilo. 
mit denen Roͤmern in ein Treffen ein, rourden aber von| Amilus, eine Stadt in Arcadıen, Srepbanus, 
Diefen uͤberwunden, 70. Schiffe meggenommen, und] _ Aminacs, ſiehe Animacha. 
fait in Die 10000. gefangen. Die Carthaginienſer./ Aminadab, fiehe Amminadab. 
als fie die Nachricht von diefen auf Geiten ihrer er] Aminander, oder Amynander, ein König derer Atha« 
fittenen Schaden erhalten, wollten zwar Anfangs die] anum, welcher fich an die Nomer, nachdem fie unters " 
Courage nicht gar ſincken laſſen; muſten aber doch ſchledene veſte Städte in Macedonien eingenonmen, 
endlich, well der in Sicilien ftehenden Armee Beine Zu⸗ ergab, und fich zu Aufhetzung derer Actolier wider die 
führe gefehehen konnte, gelindere Mittel ergreiffen.|Macedonier gebrauchen ließ; auch nach erhaltenen 
Schickten dannenhero an den Amilcarem, und über | Dülffs-Trouppen, Theflaliam gröften Theils verwuͤ⸗ 
kieffen alles deffen Difpofition, Diefer, ob er gleich ſtete. Denn alser Phecam erobert, Gomphos auch 
noch ftarcke Luft hatte den Krieg fortzufegen, hielt doch Jjur Ubergabe genörhiget hatte, jagte er Dadurch denen 
vorietzo vordienlicher auf einen ‚Frieden zu dencken, als| Theflaliern eine . Furcht ein, daß fie ſich auch an 
Die ohnedem durch langwietige Kriege ausgefchopfite] ihm ergaben. - Darauf fo gleich die Achamaner und 
Kriegs» Caſſe vollend auszuleeren. Fertige Dannen|Actoli Theflaliam, nad) vorhero reichlich gemachter 
bero Gefandten an Lutatium ab, welche einen Frieden | Beute, weit und breit verwuͤſteten. Er hat auch, vers 
auf leidliche Conditiones bey ihm auswuͤrcken follten. |mitteht der aus Achamaram gegogenen jungen Mann» 
Welcher ihnen auch zugeftanden, und alſo der ganger|fhafft, Pelinzum erobert. Zivius XXXI, 28. XXxII, 
24. Jaht lang wegen Sicilien geführte Krieg geendi⸗ 14. XXXVI, 10, Appianus de Bell. Syr. patgra Polya 
get wurde. Polybim I, 60, 61. 62. Amilcar, als er|bims KXVII, 1.10. erpt. XXVI. XXVilLı. 
Den Frieden mit denen Römern zu Stände gebracht,) Aminea Myrrha, ſiehe Auims, . 
legete Das Commando nieder, Fohbius ©.1,66. wurde] Amine Gummi, fiehe Jersibs, . 
aber felbiges gar bald wieder anzunehmen gendthiget,, Aminel, lat. Aminelia, eine kleine Stadt in der Afrlı 
indem die wider die Roͤmer ums Geld angerorbene | canifchen Barbarep, inden Deftlichen Tyeile des & 
—— ein innerliches Krieges⸗Feuer erregten :| nigreichs Tripoli. ag; 
enn es fielen nicht nur z0000.von denen@arthagini,]) Amineum virum, Champagne-Mein. 
enfern ab, fondern fie belagerten auch Carthago ſelbſt, Amirias, er verliebte fich in den Narciſſum. Weil 
und ſetzten die Einwwohner in fo groſſes Schrecken, daß | er aber Fein Gehoͤr bey ihm ſand, und jener auch noch 
fie Die Römer um HalffssTrouppen anfprechen mu uͤberdieß ein Schwerdi ihm zuftelte, vergieng BR 
en weiche fie auch erhieiten Hierauf gierrgAmilcar auf| ſeht, Daß er fich mit Demfelben vor Des Narcifi Wo 
diefe Aufrührer los , fehmiß fie nicht allein von der Inung entleibere, Ehe er aber noch feinen Geiſt auf 
Stadt, fondern brachte fie auch dergeſtalt indie Enge, | gab, flehete er die Götter an , daß fie feinen Tod an den 
Das faft mehrere durch Hunger, als durchs Echrverd | Narciflum rächen möchten, weil er Lirfach an feiner 
aufgerieben wurden, ihre Anführer Antaritum , Spen- | Berzmeiffelung wäre. Es wurde auch fein Gebet in 
dium befam Amilcar gefangen, und ließ diefen Spendi-| {0 weit erfület, daß, da ſich Narciflus ohtigefaͤhr In eis 
um in Gegenwart der Feindeaufbängen, von diefen a | nem Brunnen erblickte, er in fich ſelbſt verlieber wurde, 
ber maffacrirte er mehr als 40000. Mañ reſtituirte über] welche närrifche Liebe ihn endlich dahin brachte ſich dag 

















Diefesale vondenen Aufrührern abgendinene Städs| Leben zu nehmen. Aus feinem Blure follen hierauf — 


ge, und brachte Africam in folche Ruhe, daß es fchiene |die erften Narciſſen hervorgewachſen ſeyn. Conon Nar. 
ob wäreviele Jahrelang fein Krieg geführet worden. | rar. 24. | 
Cormelius Nepes in Hamilc, Polpbiws 1. 75-78. Plurar-| Aminias, Oder Amynias, ober gar, wie Menagius ad 
chus in Timol.p.248. Nachdem er auch diefe innerli-| Laert.1II, 3. will, Ameinen, des Pronapi Sohn, war eis 
che Linruhe geftilet, brachte er bey denen Earıhaginien«| ner vor denen Archontibus zu Athen. Olymp.87,3. Es 
fern durch, daß ermit einer Armee in Epanien abge, | gedencket feiner gar übel der Scholiaftes, über Ariftopha. 
fchicfer wurde. Nachdem er aber dafelbft fehr viele&ie: | is Nebulas und Veſpas, ſonſt finder man angemeircket, 
ge erhalten, auch viele ftreitbare Nationen unters Joch | Daß Plaro unter ihn geboren , und Pericles zuderfelben 
gebracht, und nunmehroin Willens war nad) Ztalien |Zeitverftorben. Diogemes Laertins IU,3. Albeneus Dei- 
u gehen, blieb er in dem wider die Vertones angeftellten pnoſoph.V, 18. Meurfius de Archontib. Athen Ill,z. 
Breffen, nachdemer fait 9. Jahr in Spanien geftans| Aminias, der vornehmfte See / Räuber, den Antigo. 
Den. Cornel, Nep. Hamilc, Polybins II. I. aus gebrauchet, Apollodorum, den Pyrannen zu Caf- 
fandra zu beiruͤgen und zu fällen, Pohenus in Antigono 
Amilcar, unter deffen Commando wurden die Boji,|18. 
Inſubres und Cenomani, vondem Roͤmiſchen Bürge-| Aminias, wurde nebſt lſehagors und Ariſtæo, von de⸗ 
meiſter Lucio Fulvio aefehlagen, 35000. blieben in der Iren Lacedaͤmoniern an Brafidam geſchickt, eine gewiſ⸗ 
Schlacht, und er felbft wurde nebjt 5700, gefangen, |fe Affairezu unterfuchen. Thucydides IV. 

Liv XXXU, 30. Paul. Orofins IV, 19% Aminius, ein Fluß in Arcadien. Pawfanias. 

Rırıra Aming- 


1739 Aminocles Amir Amirueius Amifas 1748 
Aminocles, von Corinth, ifteinerderer alerdltefteng Amirucius, (Georg.) aus Eoftnig bürtig, fchrieb 
Schiffe Bausfeute geivefen, welcher fehon denen Sa- | der Grograpbie.“ Kanig Bibl, vet. & — * 
miern faſt 300. Jahr zuvot, ehe der Trojanifche Krieg| Amiſabad, ſiehe Ammiſabad. 
zu Ende gegangen; 4. Schiffe verfertiget. Thaudiacz] Amilena, ein Ort in Cappadocien. Sabo ZU, p. 





de bello Pelopones. II. 824. 
Aminon, ſiehe Amnon. Amiſia, ein Fluß, ſiehe Ems. 
Aminone, ein Fluß in Cilicien. Vbiust Seqwefler. Amifias, fiehe Amipfias. ' 
Amintas, fiche Amyntas. Amifius, fiche Ems. 





Amifodarus, oder Zara, ein Lycier, 409 die Chimz. 
ram quf, und buͤſſete feine Soͤhne, als fievor Trojam 
Amiot, (Jacobus) fein Bater war ein Fleifcher, toels | gezogen, dafelbft ein. Homerws Im. v.328. Apollodo- 
her zu Melun wohnte, und Diefen Amiorum zeugte, An. Irws 11,3. 1. Uber diefes meldet ung noch Plusarchus 
1514. den 30.Odobr, kam er zur Welt, ließ in feiner | de Virt. Mul. 14. daß er wichtige Flotten ins Meer ges 
Jugend ſchon eine groffe Fähigkeit etwas zu lernen,von ſchickt, welche Chimarus commendiret, habe See ⸗/Rau⸗ 
fic) verfpähren, und wurde einer von den berühmter | bereven begangen, wodurch er feinen Lands» Leuten 
Leuten im 16. Seculo. Anfangs mufte er fich mit | groffen Schaden zugefüger. * 
er Information, mworzu ihn ein gewiſſer StaatssSe-| Amiflas, ein Megalopolitaner, und Krieges Bediens 
cretair por feine Kinder angenommen , fein Brod vers | ter unter des Alexandri M. Königs in Macedönien,Ar- 
Dienen , doch glückte es ihm, Daß er Durch Be mee. Er ward mitdem Pala und Perilao von dem Kis 


Aminula, eine fblechte Stadt in Apulien, Fohus. 
Amios, fiche Ammi. 





Secretarium,ju Bourges Profeffor der Griechiſchen und] nig abgeordnet, daß erden unterden Soldaten erteg⸗ 
» gateinifchen Sprache ward. Hier machte er eine Übers | ten Aufruhr ſtillen ſolte. Curtius X, 8.15. 

Amifum, fiehe Job o 

Amifus, eine fehr berühmte Stadt in der Proving 
Amafıa in Afien, liegt ohngefehr 900, Stadia von Sino- 
pa, und wird heut zu Tage Sifimo genennet. Sie war 
in uralten eisen Die Nejideng des Pontifchen Königes 
Mithridatis, und fol nach Theopompi Bericht, zu erſt 
von denen Milefieru erbauet worden ſeyn; welcher 
auch meldet, daß in nachgehenden Zeiten zum öfftern 
von dem Achenocle und Achenienfern Plantagen dahin 
abgefchicket, und fie Pirzeus genennet worden waͤte. 
Sie jtund eine Zeitlang unter Königlicher Botmaͤßig⸗ 
feit, und wurde von Euparore nicht nur erweitert, ſon⸗ 
dern auch über dieſem Durch prächtige von ihm aufges 
bauete Tempel, ſehr anfehnlich gemacht. Sie hat zu 
unterfchiedenen malen harte Belager⸗ und Eroberuns 
gen aus ſtehen müffen. Zuerſt wurde fie unter der dies 
gterung Mithridatis von Lucullo eingenommen, woran 
der Callimachus Schuld war: Denn als Diefer zur Un⸗ 
foralia; einige Bücher des Piodori Sienli; und einis | zeit feine Soldaten ausruhen ließ, nahm Lucullus das 
ge Griechiſche Tragedien bekannt find. Bayle; Oev-| Tempo in acht, und ftürmete gleich felbigen Tag auf 
ves de l’ abb£ de ſaint Real. Pope Blount cenfüra celebr. die Maucrn loß, befam auch , wiewol nur ein mäßiges. 
Aut, Samarthanorum Gallia Chriftiana, Stuͤcke von felbiger ein; daraufaber fogleich Callima- 

Amipfias, Oder Amifias, Amepfias, war ein Griechls | chusdie Stadt nicht nur verließ, fondern fie auch, um 
ſcher Comicus, {ebte in der 89. Olympiade zu Arifto- die daraus zu machende Beute denen Römern zu ent» _ 
phanis Zeiten, ſchtieb Comadıen und einige beiffende |ziehen,, in Brand ſteckete. Lucullus felbft, wie er ſa⸗ 
Verfe wider den Soeratem, Suidas, Scholiafles Arifo- he, Daß das Feuer die Mauern ergrieffe,fuchte von aufs 
pbanis. Pollux. Athenæus. Diogenes Laertius II, 28. &!fen deffen überhandsnehmende Gewalt zu hemmen, 


ſetzung aus dem Griechifchen von des Heliodori Lies 
bes» Geſchichte, Des Theagenis und der Charicea, 
Hierauf ward er Abt von Bellofane, befuchte Venedig, 
Trident und Rom, und machte fich die Varicanifche 
Bibliochec am legten Drt ſehr zu Nutze. König Hen- 
rieus der Il. gab ihm darnach feine Pringen unter feine 
Information , und uͤberſetzte er bey Demfelben den Plu. 
zarchbum aus dem Griechifchen ins Frantzoͤſiſche; 
Nicht lange darauf bekam er Die Abtey zu St. Corneille 
in Compiegne, ingleichen ward er Groß-Alniofenier 
von Franckreich, Biſchoff su Auxerre, undhattedas 
Curatorium über die Vniverfirät zu Paris, er wohnete 
- Dem Trridentinifchen Concilio mit bey, war aud) Com- 
tnandeur des Drdens des Heil. Geiſtes. Endlich ers 
folgte fen Tod An. 1593. den 6.Febr, nachdem er faft 
79 Zahralt worden, da er denn gleich in Begriff war, 
eine Verbefferung von feinen Überfegungen zu mas 
chen; Unter welchennebft obgedachten aud) Longi pa- 




















Mehagius ad h.1. Fabrieiss Bibl, Grec. und ermahnete feine Soldaten, alles mögliche zu Loͤ⸗ 
Amira, (Georgiss) ein Patriarche, ſiehe Georgins| (hung des Feuers beyzutragen; welche aber, an ftatt 
Amira. j der Ordre ihres Generalg nachzuleben, vielmehr mit 
Amiraglio, fiche Amiternum, Gewalt darauf drungen, daß er ihnen Beute zu mas 
Amiral, ſiehe Admiral, chen erlaubenmufte. Welche hernachmals Die Stadt 


Awiras, war ein Zürft und Feld» Here derer Saras | nicht nur ausplünderten, ſondern aud) mit brennens 
cenen, unter deflen Commando fie Die Perier befrieget, | den Fackeln und Lichtern, alle Winckel Durchfuchten, 
und ihren Kbnig Hormisdam überrounden haben, wie und folchergeftalt Die meiften Gebäude felbft anſteck⸗ 
denn das IBort Amiras in Arabifdyer Sprache einen | ten, und indie Afchelegeten. Doch giengnicht die gans 
General bedeutet. Er hat um das Fahr 632. floriret, ge Stadtdrauf, indem gleich bey Einnehmung derfels 
und Jeruſalem eingenommen, auch ſich Meifter von |ben, ein fehr ftarcker Platz-Regen fiel, und die Gluth 
gang Eghpten, Syrien, und Damafcus gemachet. auslöfchete, Lucullus,alser Tages draufin der Stadt 

Amirati, ſiehe Bajara. , anfam, beflagte mit thränenden Augen das Unglück 

Amircus, eine alte Perfianifcye Gold» Münge,deren |der Stadt, und fuchte fie nad) Aufferften Bermögen, 
Benjamin Tudelenfis in feinem Itinerario ermehnet. nun einiger maffen aus dieſen elenden Zuftande hers 

Amir Saandar, der 3te Perfifche Königaus Qurcos |auszureiffen ; Denn vor feinem Ab»Marche ließ er 
mannien, und zwar aus der Fadion des ſchwartzen | nicht nur viele eingeäfcherte Bebäude, von neuen auf⸗ 
Widders, bat auf Mahomerh von 143 1. bis 1438, res | richten , fondern nahm auch die ausgetretenen Armife- 


gieret, da ihn dann Jaonxa gefolget, nes rolllig auf, gab über dieſes vielen Griechen — = 
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wolten, die Erlaubniß ſich da mederzulaſſen, wieß ih⸗ſcivitatis, durch Verluſt des Buͤtger⸗Rechts wird einer 
rien ein Gebiethe von ı 20. Stadiis an, und brachte die | capire minuiret. - 
Stadt in dergeftalrige Aufnahm, daß fich vielenachs| -. Amirchai, wardes Prophetens Zond Vater, 2. 
gehender Zeit, um vor der Toranngy des Ariftonisges | Reg. XIV, 25. Jon.T, ı. . 
ſichert zu ſeyn, haͤußlich dafelbft niederlieffen. Pluzar-| Amivam, lat. Amivania, eine Inſul aufdem Æthio- 
ebus in Lucullo, p.$30.: Appienus de bello Mithrid. |pifehen Meere, zwiſchen den Kürten von Zanguebar, 
p. 374. und 380.(q. Cicero pro Leg. Manil,g. lach! und der Juſul Madagafcar ; iftgar wohl bebauet, und 
Lucullo befam fie Pharnaces ein; aus deffen Händen |hateinen guten Hafen. - ur 
fie aber von neuen geriffen, und von Antoniounter Xds| Amium, fiehe Aumi. , 
nigliche Botmaͤßigkeit gebracht worden ; von diefer| Amixocores, find gewiſſe Voͤlcker in Braflilien ig 
aber auch) durch Auguftum, nach dem bey Adium ers| America aufder dftlichen Kuͤſte wohnend, und unter 
fochtenen Siege, erlediger nwurde, In diefer Stadt das Gouvernement Rio Je Janeiro gehörig. 
haben fonderlich florirt 2. berühmte Mathematiei, De-| Amizon, fiche Amuzon, 
metrius Ratheni, und Dionyfiodorus, twienicht minder; Amkas, ift der Saal in dem Pallaft des groffen 
Tyrannio Grammaricus „ welche bey der erftern Er⸗ Mogols, darinnen er allen feinen Unterthanen Audi. 
oberung von Lucullo gefangen, aufMurenz Anhals | enz giebet, und anden Feſt⸗Taͤgen ſich in den proper- 
ten aber, fo gleich von ihm frepgelaffen wurden. Serabe | ftenAufzuge darauf fehen läßt. Der Thron , ſo aufdiefen 
Geograpb. XI. P.823. & 824. Plinius VI, 3.4. Saal ſtehet, ift fo Foftbar, daß man feines gleichen 
Amita, des Baters Schweſter, die Muhme, die nicht haben wird. Er iſt geftaltet wie unfre Feld⸗ 
Baſe. Amita magna, des Groß Vaters Schwefter. | Betten, 5. Schuch in die Laͤnge, und 4. in die Breite, 
Amiternum, Oder Amiterno , Amiraghio, eine alte | ruhet auf 4. Füffen, aufmelchen 4. Balcken liegen, uͤber 
Etadt derer Beftiner in Ztalien, deren fchen Serado V. welchen 13. Seulen auf 3. Seiten aufgerichtet, welche „ 
P- 349.370. Diomfins Halicar.1,2. Livius XXVI, 1 1.|alle zufammen über und über dick mit Gold überzogen, 
XXVII, 45. Plinius III, 12. Virgilins Æn. VII, 710. Si- |und aufs ſchoͤnſte mit Schmeltzwerck gezierer, auch mit 
dius VII, 416. Martiaks XIN,20. VarrodeLL.IV,g. Pro-|Rubinen, Diamanten und? Gmaragden verfener 
lemeus gedenken, wovon abernur noch einige Rudera| find. Inder Mitreeines jeden Balckensiftein groffer 
in Abruzzo oltra, nahe bey der Stadt: Aquila zu fehen | Rubin, Ballag, wie ein Knopff, um welchen 4. Sma⸗ 
find. Eswarvormalseın Bischum alda , bey wel⸗ ragdenin Form eines vierecfigten Creutzes ftehen. Als 
chem Vi&orinus der erfte Bifchoff geweſen, und unter lesiftmit Diamanten, Gmaragden, Nubinen und 
dem Kayſer Nerva des Chriſtlichen Glaubens wegen | Perlen gleichfam befäet. Auf dem Ober» Theil des 
fol gemartert worden feyn , welches Bisthum aber | Throns ſtehet ein Pfau, der ein Rad drebet , deffen 
nachgehends nad) Aquila der Haupt⸗Siadt in Abruz-| Schtvang von blauen Saphieren, und ander färbig« 
zo verleget worden; A. V. 458. 460. eroberte fie der | ten Steinen kuͤnſtlich gemachet, der Leib iſt von Gold, 
Roͤmiſche Burgemeilter Spur. Carcilius mit Sturm, | mit Schmeltzwerck und unterfchiedlichen Steinen ger 
erfchlug der Belagerten 2300. Mann, und nahm ihrer | zieret, über der Bruſt fteht ein groffer Rubin, an dem 
4270. gefangen. Alberti Defer. Ital. Cluverins ital. An- eine Perle in Geftalt einer Birne hangt, so, Carat 
tig. II, 9. Prfatus de Not. Rom, fehwer, fiehet an Farbe gelblicht aus. Llberhaupt, es 
Amithai, von Gath⸗Hephern, des Propheten onä! it diefer Thron gang unfchägbar, und rechnet man,daß 
Vater. Jon. 1, 1. 2.Reg.XIV, 25. er auf so. Millionen und sooooc. Frangöfifche tb.oder 
Amithaon, fiehe Amyıbaon. 26. Millionen Rehi.gekoftet. Es hat felbigen Tamer- 
Amithofeula, eine Proving vordem in Arabien. |Tanes angefangen, und von Cha-gehan des Künigs 
Plinius Vi, 28. — —— — vn — 
Amitiedes Couleurs, die Freundſchafft derer Far⸗kath von Edelgeſteinen anwenden wolie / iſt er vollende 
ben. Die Mahler —— durch De Aber Se a ee 
Ubereinftimmung, welche die Farben eine bey der an, | T >rand 0g0X 4." 


dern haben, und die gute Wuͤrckung, welche fie beym|,  Amlechus, Hervendilli Sohn, und Königes Horteri 
Anfehauen thun, = fie wohl —— fi in Daͤnnemarckund Schweden, welcher A.M. 3455. 


er Ä . :,„|geftorben, Enckel, ward bald zu Anfang feiner Regie⸗ 
— — KEIN: Pliniws | Yung vielen Faralit äten untesmworffen, welche wenn er 
— amitina, Geſchwiſter⸗Kind, des Vaters eier —— * 
Schweſter / Kind. Conſobrinus ſteht mit dem Amiti- tin finen Bruder user ; — —— 
no in gleichen Örade, denn derjenige, welcher mein A- Vaꝛer erſchiagen und deffen hinterlaffene Gemahlin 
mitinus it, deſſen fein Confobrinus bin ich, nemlich fele | zur Chegenommen. Amlerhus ftelete ſich alsmäre er 
ner ep ——— gradib. Horomanm | n&rrifch, und ſuchte hietbey eine Gelegenheit zu finden, 
de ee eg Perg? ER, Tod feines Vaters zu rächen. Es wäre aber 
Aritlanus Laces eine See in Nord America in der —— — — — 
n ar 
sproving Guatim.la, 4. Meilen Nordivärts von S. |peyfagte, daßerfeinen Bater damit rächen walie,ges 
Jg. * in göni rieth Feggo auf den Argmehn,daf ſich Amlechus nur fo 
——— —— 
„dıßı . auch einer oni den Na man ihn auf die 
Atnittere rem, fagt man, wenn einer eine Sache al: Jagd führen, und dafelbit im alde unverfehens ein 
fo verlohren, daß er fie durch feine Klage wieder erlans! artig Frauenzimmer begegnen laffen folte, fo würde 
gen fan. Es kan aber niemand etwas verliehren, | man aus feiner Aufführung gegen daffelbe bald fehen, 
Der nicht zuvorhero die Sache wuͤrcklich in bonis, d. i,|oberflug, oderndrrifch fey. Aber Amlechus befam 
in feinem Vermoͤgen gehabt. Ic. veraͤuſſern. Amiflio | garzeitig Wind darvon, und als man ihn zum Aus, 
reiten 
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teiten nothigte, wuſte er feine ‘Perfon dabey jo wohl zu |ler groffe Sorge, und ftarb endlich Anno ı 606, dei 
fpielen, daß man hinter feine Verftelung nicht Fom | 18. Maji. Er fihrieb Fıtoriam de eriumpbara com. 
men konte. Denn er fagtefich rücflings aufs ‘Pferd, | municariome idiomarum reali; Explicationem arıiculi de 
nahm den Schwan ftatt des Zligels in die Hand, und | inzarmarione Chrifi; proceffum judicii extremi; Cbrifia- 
"riet alfo fort, als ihm nun das Frauenzimmer begegne, | nam Reperitionem dofrina de Cena Domini; Explicatio. 
te, entfernete er ſich von feinen Gefährten , gebrauchte | mem —— elclorum Dei. Adami Pit, Tbeol, 
das Frauenzimmer ju Willen, wuſte ſich aber bey feis | Freberi Theatr,Hendreich, 
ner Rückkehedennoch alſo zu ftellen , Daß nicht Die 9] Amma, fiche Emme. 
zingfte Marcque eines Verftandes bey ihm hervor] Amma,fiche Bruch-Band. 
blickte, denn er erzehlte es frey, was er mit dem Frauen: | Ammaca, eine Stadtin den Wüften Arabien. Pro. 











zimmer. gemachet, und that noch viele närrifche Ums lemæus. 
ftände hinzu. Hingegen hatte ers mit dem Grauen] Ammadara, eine Stadt in Africa untern 32.gr. 10, 
zimmer alle abgeredet, daß felbiges beſtaͤndig alles leug» | min. Longit, und 30. gr. 30. min. Lat, ſchon Prolemzur 
nen muſte. Als num diefer Vorſchlag mißlungen, grade ihrer , und hat fie vor Demeinen eignen Bis 
und man binter Amlechi Verſtellung nicht kom⸗ ſchoff gehabt, der unter dem Ertz ⸗Biſchoff zu Carchge 
men Fonte: Wurde ein andrer Schluß gefaffer geſtanden. Anronius nennet fie Admetera, 
Es folte Feggo verreifen, und ihn nebſt feiner Gemah⸗ Ammab,ein Hügel, auf den Wege zur Wüfte Gis 
lin zu Hautelaffen, in den Schiaff ⸗Gemach aber einen |bron, wohin Abifat und Idab Abnern verfolgten. 2, 
veriteeken, der da höre, ober mit feiner Mutter verftän» | Sam. Il, 24. 
dig oder närrifch rede. Amlerhus aber merkte den] Ammaicha, eine Stadt in Syrien. Tib. Nonir. 
Handel auch,fuchte den Verräther aus den Schrans| Amman,(Jo. Jacob) mar zu Zuͤrch geboren An.ı 500. 
cke,in dem er verftecker war,hervor.und warffilsn inein | legte fich nebft Rudolpho Collino zu Mayland und Pa- 
Eloac, aus welchen er niemals wieder zum Dorfchein |ris auf die humaniora, wurde Anno 1524. bey dem 
tommen. Dann auch diefer Anfchlag mißrierh, fo | Gymaafio zu Zuͤrch ProfeflorGrece-Linguz, und bald 
wurde endlich befchloffen Amlethum nach ern darauf Profeflor Logices und Rhetorices. Et (af 
zu ſchicken. Daernun untertvegenseinsmals feiner | über den Quincilianum, und weiler denfelben erft in?. 
Reiſe⸗Geſaͤhrten Schubfäckedurchfuchte, fander dar | Fahren zu Ende brachte, nenneten ihn feine Schüler 
innen einen Brieff,diefes Inhalts, daß er alfobald nach | zum Schertz Septilianum, ftarb Anno ı 573. Erhat Au. 
feiner Ankunfft dafelbit umgebracht werden folte, Am- | dimenta Dialefices & Rhetorices; de Elorwrione Orate- 
lethus aber ftrich feinen Namen aus, und fchrieb Davor |ris gefchrieben. Horsinger Bibl, Tigurina. 
die Namen feiner Reife-Gefährten hinein,melche auch | Amman, (Jodocus.) hat Anng 1586. ein Thearrum 
alle mitein ander, fo bald fie in Engelland angelanget, | Mulierum heraus gegeben. 
erroürgermwurden. Danuneinjedergfaubte, er waͤ⸗ Amman, (Paulus,) geboren zu Breflau den 30. Aug. 
ze tod, fo Fam er gang unvermuthet wiederum nad) | Anno 1634. Er hatte Das Studium Medicum etweh - 
Daͤnnemarck, gleich als Feggo ein Bancquet hielt, er let, und nachdem er demfelben zu Leipzig eine Zeit lang, 
trieb aber feinenärrifche Poſſen vor wienah. Da obgelegen, reifere er nach Holland und Engeland, 
nun einsmals die u. Hofſtatt beforfen war, band) Als er von dar wieder zurück kam wendete er fich nach 
Amlethus die Wächter mit Fünftlich ausgefonnenen ! Leipzig, fieng an dafelbft zu pradticiren, wurde Anno 
Schlingen an einander, legte in dem Echtoffe Feuer] 1562, Dodor Medicinz, Anno 1674. Profeflor bota- 
an, und ſtieß inroährenden *Brande Feggonem darnies| nices, und Anno 1682. Phyfiologiz: ſtarb den 4. Febr. 
der. Machdemernun Feggonem umgebracht, hielt | 1691. Er difputirte zu verfchiedenen malen, als Auno 
ereine bervegliche Rede an das Bold, inwelcherer die | 1662. den 21. Novembr. de Hydropbobia pro locoin 
. Mordehatentfihuldigte, undesdaducch ſoweit brachte, | Fac. Med. Anno 1663.de China Chna & de Soda, ve) 
daß er einmüthiglich zum König ausgeruffen wurde. ardore Vertrienli; Anno 1664. de Malo Hypochondriaco, 
ernach joger wieder nach Engelland, weil aber der | de Pbrbifi, de Dyfenseria,de Spiritibus influentibus; Anno 
oͤnig in Engelland mit Feggone einen Bund gemas | 1665. de Podagra Anno 1666. de Plewritide und zum 
chet hatte, daß einer des andern Tod rächen wolte,märe landern malde Pbrbifi, de Artbritide; Anno 1663. de 
er bald ums Leben kommen; und als er In den erjten | Sufocarione Yreri. Sonſt hat er gefchrieben Paramefn 
Scharmuͤhel zu kurtz kam, ließer in der Nacht Die ers | ad diffenres; Medieinam criticam ; Irenıcum ; Praxinvul. 
fihlagene Soldaten an hölgerne Pfaͤhle binden , vor |werum lerhalium; Supellectilem Bosanicam ; Charadleres 
welchen die Engeländer die Flucht nahmen. In feis | Planrarum. 
ner Abweſenheit harte fich inzroifchen Vigletus zum | Ammanati, (Laura,) eine Tochter Joannis Ant. hatti. 
Könige aufgeroorffen. Daernun wieder nach Dän- |ferri, mar an einen berühmten Mahler und Archite- 
nemarck zurück Bam, wurde er von ihm A. M. 3514. in / Aum zu Florengverhevrachet. ie hatte in der Phi- 
einer Schlacht erfehlagen. Cranzii Dania. Saxo- Gram-|lofophie und in den Humanioribus gute Kännts 
maticus hift, Dan. 70, Magnus Hift. Goth. Sueon. 11,27. \niß, fehrieb unterfchiedene Italiaͤniſche Gedichte, und 
Amling, (Wolffgang,) wurde Anno 1 542. zu Wu⸗ | ftarb Anno 1589. la Croix dw Maine Bibl. de Fr. 
nerftadt in Francken geboren. Den Grundzu feinen] Ammas, Diefen Beynamen führte ſowohl Rhea, Ce- 
Studis fegte er zu Naumburg , alsdenn begab er fich | res, alsandre Ööttinnenmehr. Heiychius v. Auuas, 
auf die Univerhiräten Jena, Tübingen und Bitten» |f. p. 74. Übrigens ift es einerley, wenn er von andern 
berg. Als er feine Studia abfolviret, wurde er zu Zerbft | Durch auuz Oder Zupie ausgedruckt wird, mie denn 
Re&or, und Furg darauf Superintendens, daer denn | auch alle 3. Benennungen ihren Urfprung aus dem E⸗ 
jenem Amte 3. Zah, Diefem aber 33. Zahr vorgeftans | bräifchen führen. Jof. Hill apud Schrevelium ad Heiy- 
den hat. Er mar mit bey dem Colloquio zu Her» |chium I, c, Seldenus de Dis Syris II, 2. 
berg, und mengte fid) inden damaligen Streitvonder |  Ammas,als die Diana geboren,mard fie diefer Ammz 
Algegenwart. Ertrugvor die Einrichtung des Gym- |übergeben , welch die Stelle einer Amme bey ihr vers 
nafi , wie auch vor die Erhalung vielerarmen Schuͤ⸗ trat. Hefebins v, Aupas ſ. p.74. 
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Amma Tabida, ſiehe Capiron. ſen, Weſterſtede &c. liegen. Vid. Knauth Saxon, vet, 
Ammazzare, voc.Ica. tödten, umbringen. Diefes | & magn. in parv. p. 310, . 
Wort ſtimmet nicht allein mitden Qewfchen megein| Ammern, fiche Cerafs acide migricaniia, 
berein , fondern ift auch in verfehiedenen, fomohlOri-]| Ammersee, ſiehe Amber, 
entalifdhen, als Occidentalifcyen Sprachen befindlich ; Ammertbal, fiehe immer, 
tie Dann das Arabifche Msza, welches voneinander⸗ Ammey⸗Daamen, fiche Ammi. 
fondern heiffet, das Gothiſche Maitan, zerfchneiden,| Ammey⸗Saat, ſiehe Ammi, 
Das Lat, Mado, dag Deuiſche, Meffer, Mesgen,dem,| Ammi, Ami, Amium, Ammeos und Amios Ofse. 
felben in der Ausfprache und Bedeutung gleich) Eom, | Ammi Trag. Fuchi. Umbell, Ammi vulgare majus la- 
men. Immaſſen auch noch heutiges Tages die Vie, | tioribus foliis, femine minus odorata 7. 3. Ammiofe- 
der⸗Sachſen an ſtatt Meier, Me fprechen. linum Tab. Grlechiſch Ars, Oder dus, oden duuson, : 
Anme, heiffer nach gewoͤhnlicher Art zu reden eine] Frangöfifh Ammi, Teutfch Bemeiner Ammey, 
Braune Derpn, welche.anderer Leute Kinder an ihrer wern / Amep. Ein Bleiner, zarterund faſt gang runs 
tuſt traͤncket. Und koͤnten fich Diejenigen mir ib, | Der Saame / fichet als wie Kümmeloder SandsKärns 
liſchen Exempeln ſchuͤtzen, welchen man die unnoͤihige lein, grau und braun, ſchmeckt und riecht gar ug 
Qnnehmung dererfelben übel auslegen will, indem Ne | Hafftig, faſt wie Thymian oder Woblgemurh, 

‚ besca, Gen, 24, 59. Mephibofeth , 2. Samuel. 4, 4.|Fümmt aus Egppten, Ftalien, und Eicilien und waͤchſt 
und Joas 2. Chrom, 22,11. Ammengehabt. Allein; auf einem Kraut, das ziemlich hohe und Äftige Sten⸗ 
es fiehet zu beiweifen , ob die Debräiiche E pracheeben | gel, ſchmale Blätter, wie der Till, und Kronen mit 
eine folche Perfon andeute, da die Gelehtten angemers | leinen, weiffen Bluͤmlein befegt, träget, eine dicke 
det, e8 werde eine Frau, welche vordas Kind Corge! Wurtzel hat, und eigentlic) Ammiofelinum 7b.. oder 











y- icht d r Ammi vulgare Dod. genennet wird. Es waͤchſt dafelbff 
i — * aber daſſelbe ſaͤugen wuſte/ Darunter auf einigen ‚Feldern, Aeckern, Bein» Bergen und 
Ammea, fiehe Caramir, | Gaͤrten von fich felbit ſehr Häuffig,, in unfern Lan⸗ 





Ammeifter, heiffen in Straßburg die oberften 6. | Pen aber, muß es jährlich aus dem Saamen gezeuget 
— fen F ———— 2. werden ‚ wiervohl es fich auch felbft aus dem abgefals 
Stadt Regiment haben. Eswähretihre Herrſchaff lenen Saamen vermehret. Man braucht fuͤrnemlich 
nicht länger als ein Jahr, da denn eineneue pahlans den Gaamen davon, und ift einer von den vier klei⸗ 
geftellet , und andere zu diefer Wurde erhoben vver, | Venerwärmenden Saamen. In den Apothecken jeis 
den. Uberdieß dürffen fie nicht von Adel fondern nur get man zweyerley Arten des Saamens, welche zwar 
Buͤrgerlichen Standes und einer Zunfft» Senoffen | An der Geſtalt einander ziemlich gleichen, aberan Ge⸗ 
feyn. 


ſchmack und Geruch fehr unterfchieden find: Es wird 
Ammel-Beeren, fiche Cera/a acida nigricantia ofe, | aber derjenige Saamen, weldyer aus Egupten von 
AnmmeltMebl, ficye Amylum. 


Aleyahdria zus ung gebracht wird, vor den rechten Und 
Ammelthau Sabina war ein Weib ohne Hände aus 


mahrhafftigen gehalten und dem andern vorgezogen: 
Söhlefien bürtig, und at nicht allein viele Künste mar | aner Auch) Ammi verum, von Lobelio Ammi Grericum 
Ponnen , fondern auch die Teurfche, Polnifche, 


aromaticum, von Diof. Cuminum Eıhiopicum, bonans . 
Mofeorvitifche und Frangöfifche Sprache verftanden. dern Auımium Oder Cuminum Alexandrinum, Egyptian 
Ammelung, fiche Amylam. 


cum , Syriacum, von Hippocrate Cuminum Regium, Ales 


2 i Ani 
Armmensleben, eine berühmte Benedictiner Abtey —— —— —— 


in dem Hergogthum Magdeburg, ohnweit der Stadt nd, Herren, KZuͤmmel, genannt worden. Einige 
Magdeburg gelegen, welche vor Zeiten Augufliner- nennen das Ammium Cuminella. Sie find alle beyde 
‚Drdens getvefen , und Anno 1120. von dem ehemalis | fehr aromatifch und ſtarck von Geruch. und fan der ges 
„gen Örafen von Ammensleben geftifftet worden.Zeuck-| meine, weil er eben Die Krafft und Jugend bat, vor 
Jelds Antiq.Bursfeld, it. Halberftad. p.l. den rechten gebrauchet werden: Doch muß man alles 
Ammeos, fiche Ami. zeit denjenigen erwehlen, welcher recht frifch und volle 
Ammer, ein Feiner Fluß im Hergogthum Aürtens | fommen, gan rein, fo vielnue möglich, ftarck riecher, 
berg in Schmaben; hat feinen Urfprung bey Herten | und envas bitter fepmecfet. Cr führer viel jtarckes 
berg, flieffet ohnweit der Stadt Tübingen ‚ durch ein| Del und flchtiges Saltz, erwärmet, öffnet, zeriheis 
groſſes Thal, welcher von ihn der Ammerthalgenens | er, treiber Die Winde und Blehungen, den Harn und 
net wird, und faͤllt hernach in den Meder. Stein, vertreiber die Harn Binde und das tröpfflie 
Ammerbad,, ein Klofter bey Miltenbergin Frans | ge Sarnen, befordert die meibliche Blum , tilgt den 
fen, fo Anno 734. geſtifftet worden. weilfen Fluß der Weiber, ftilet die Darmsund Muts 
' Ammerbacher, ¶Johann Cafpar,) war Cantor te Schmergen, hilfft fürdie Baud»Fiüffe und Ruh⸗ 
in Nördlingen, welchet Anno 1717. eine kurtze und| ren , twiderftehet dem Gifft, (wird derohalben derm 
gründliche Anteifung zur Vocal - Mufic drucken lafs | Theriac zugethan) und heilet gifftiger Thiere Biſſe. 
n. " Job. Bapt. Sitonus part. 1, Jatrofoph, Mitcell, tr. zı. mele 
Ammeren Lat. Ammerenum, ein Flecken im Here | der, daß das Semen Ammeos eine befondere Krafft 
dogthum Jülich, am Fluffe Schwalm, ı. Meile von | und Wuͤrckung wider die Spanifchen Mücken oder 
Muremond. liegen habe, Einige halten es vor ein abfonderfis 
Ammergdw. So wird die um den Emmer-$laß Mittel in Malacia. Beſiehe Horar. Augen, Tom. 
‚gelegene Gegend genennet. Vid. AnauthSaxon. ver.| 2. 3. Epift. & Confult, Med. p. 425. und 429. Mate 
& magn. in parv.p. 109; ebiolus ſchreibt: Es fey der Saame des rechtenwahs 
Ammerland, ein geroiffee Strich Landes an den | ren Ammi, welches von Alexandria gebracht mird, eirs 
Dft-Feiefifchen Grengen zur Graffchafft Oldenburg | Rattlich und offtermal probictes Mittel für die Uns 
gehörig, welcher die Aemter, Ape, Raftede, Blexhu. | fruchtbarfeit , Dadurch die Weiber fruchibargemache 
 Univerf, kexici 1, Theil, Sos 66 würs 
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würden. Man follvon dem gepülverten Saamen eis | gehalten. Pofiw de Hift. lat. II, 9. de grzc.T, 18. Bi. 
nes Quentleins ſchwer mit gutem Wein, oder mit eis | zars Rer. Perlic. IV. p. 161. Fayer. jugement desHit, 
ner Fleifdy Brühe einen Dag um den andern, Drey| Febrici bibl. Lat. 194. Pope Blount. cenfura aelebr, vi- 
Stunden vdr dem Effen einnehmen. Es fol aber|rorum. 

nicht über vier oder fünff Tage gebraucht werden.| Ammianus, (Fo. Ludovicus) yon Zürch bürtig, war 
DBefiche anch Job. Zreirag. Auror Med. |. 3. c. 49. jein Predigerzu Appenzell, und alsdenn Paftor und De. 
Job. Jonflon. Tavmatogr. Clall. c. 3. Hert D. Simon | canus zu Glatis. Er ſchrieb Consrones anniverfärias de 
Pauli in Quadripart. Botan, hat zu dem Ende ein Puls | prosjione illa famofa ad navalıa, und ſtarb den 8. Man 
ver aus diefem Saamen, nebit andern Speciebus ber lanno 1669. in 54. Fahre feines Alters. Wire biogr. 
geitet, und wider die Unfruchtbarkeit, ingleichen wir) Ammiel, ein Sohn Semalli wurde von Moſe nebſt 
der den weiffen Fluß der Weiber, nach vorhergegans | andern gefchicker, das Land Cangaan zu verkundfhatr 
genen Mutter-Elyftire, zum oͤfftern ſehr werih und| fen, Num. XL, 11. 

räffrig befunden. Zippocrares giebt vor, daß Diefer] Ammiel, ein Sohn Machir, von Fodabar. 2. Sam, 
Saame in Egppten ins Brod gebacken, und wider | XVIL, 27. : 
das Bauch/⸗/Grimmen und Unfruchtbarfeitgebraucht| Ammiel, war der Barhfeba, Königs Davids 
erde. „Er mird fonft geftoffen und gepfuvert, undin, | Weibes Vater x. Chron. III, g. = 
nerlich von IB bis zu dj. 3. 5). verordnet. Den pul /Ammiel, ein Sohn Obed⸗Edoms, war zu Königs 
verifirten Saamen mit Honig zu einem Pflafter ge, | Davids Zeiten Thorhüter-am Haufe des HEttn. 
‚macht, zertheilet das von Schlägen geronnene Blut. ! r. Chrom. XXVI, 5. 
Mit dem Saamen geräuchert, treiber den Harn, und| Ammientes, ift die Benennung eines ehmaligen 
Srauen,Zeit. Mit dem gedbrreten Kraut und Stengel] Volcks beym Plinio IV, 22. _ 
geräuchert, ift gut fürdte Stein und LendenSchmer⸗ Ammibwd,ein&ohn desElifama aus dem Stam⸗ 
ben. Adam. Lonicer, Kräuter Buch pag. 481. Das|me Ephraim, Nam. 1,10. VII,48. 13. X, 22. 
ort Ammi koͤmmt vom Griechiſchen Auuoc, Arena,| Ammihud, ein Vater des Semuel, den Mor 
Sand , melcher Name dieſem Gewaͤchſe darum bey | fes auf göttlichen Befehl aus dein Etamme Eimt 
Heleget worden, weil fein Saame, wie Sand» Kürn» | on zur Theilung des gelobten Landes wehlen muſit. 
lein fichet. Nicol, Lemery MaterialsLex. p. 48. Ver | Num. XXXIV, 20. 
fiehe auch Job. Schröders volftändige Apor| Ammihmd,ein Vater des Pedael, Der nur gedach⸗ 
thecfe mit D. Soffmanns Anmercfungen, 7, Pam | ter Urfache roegen aus den Stamm Naphthali et⸗ 
«ovii Herbarium. j wehlet wurde. Num. XXXıV,28 

Ammi Creticum, fiehe Ammi. Ammibud, dee Vater Thalmai, des Koͤniges zu 

Ammi verum, ſiehe Ammi. Geſur, zu den Abſolon flohe. 2.5am_XIll, 3z7. 

Ammi vulgare, ſiehe Ammi. Ammihud, ein Sohn Hamri und Darer des Uthal, 

Ammia, fiehe Porra legre. aus den Stamm Auda. 1. Chron.X, 4. 

Ammia, bürtig aus Philadelphia, ein Weib von ei/ Ammilonius, der zte Ertz⸗Biſchoff zu Salsburg. zu 
nem Propherifchen Beifte, melche ihre Ar: eiffagungen | welcher Wuͤrde er anno 821. gelanget, weil er kurh 
und Dffenbarungen wegen fehr berühmt geweſen, daß | wieder drauf verfiorben, weiß man nichts ſouderh⸗ 
auch die alten Kirch» Väter wider den Ruhm derer | ches von ihm. Nach ihm iſt Adalramus gekommen. 
falfchen Prophetinnen fich öfters auf fieberuffenda,; Amminsdab, cin Sohn Nams und ein Date 
ben. Vid. Eufeb. 1.4. Hit. Eccieſ. C. 15. des Naheſſon, folglich alſo einervon denen Vor⸗El⸗ 

Ammia, eine Heilige, fiche Theodorm. teen Chriſti nach dem Fleiſch. Nam, 7, VAL, 12. XI4 

Ammianus, ein berühmter Griechiſcher Poäte, def! Rurb. IV, 19. 1. Chrom. Il, 10. Matth. 1, 4. Luc. 111,33 
fen Coelius Rhodiginus gedencket, Kamig. Bibl, ver. & Ingleichen war des Aarons Weib Euͤſeba des Am⸗ 
nov. minadabs Tochter. Zxed, VI, 23. Torniell. A, M. 

Ammianus Alexandrinus , wat des Origenis Præce- 245 1. ‘ 
ptor, er erlangete durch des Clementis AlexandriniAnı| Amminadib, oder Jezehar, ein Sohn Kahaths 
weiſung eine folche Wiſſenſchafft, daß er auch jeın | und Vater des Korah. +. Chrom. VI, 7.23. 

Succeflor wurde, Throdoremms de Provid. Vi. Aacır.| Amminadad, war aus denen Kindern Uziel, der 
Hierol, . zu Davids Zeiten nebjt 1 12. andern aus feinen Brür 

Ammianus Marcellinus, war ein berühmter lateini» | Dern Denen Leviten als der Oberſte am Dienjte des 

ſcher Hiftoricus, gebürtig von Antiochia, lebte zu denen | HErrn war. 1. Chrom. XV, 10. 11. 
Zeiten Kayfers Gratiani und Valentiniani. Erbedivr) Amminadad,vondeljen Wagen Canı.VI,ıı.i% 
nete unterfhiedene hohe Kriegs» Chargen, legte aber) het, daß er fehr geſchwinde geweſen. Ver muthlich ift, 
diefelben nieder, und legte ſich auf das Hiftoriens | daf Die Pferde dieſes Wagens eine grofje Geſchwin⸗ 
Schreiben. Erfchtieb 31. Büchervon Nerva anbiß! digkeit gehabt. - Doch ftehen andere in denen Gedan⸗ 
zum Dode Valentini, es find aber diefelben, biß auf die | cfen,es werde Feine gewiſſe Perfon, fondern das bruͤn⸗ 
legten 18. verlohren gegangen, welche auch fehr mans | ftige Berlangen der Seele nach ZEſu darunter ver 
gelhafft find. Man finder darinnen fonderbare Nach⸗ | ftunden, 
richten von den Galliſchen Antiquicäten, und vondem| Ammiofelinum, fiche Ammi. 
Urfpeung der Srancfen, Alemannen und Burgundier.| Ammirati, oder Ammirato, (Skipio) von Lecce aus 
Aulus Sabinus tar dererfte, der Diefelben zu Rom an-| den Neapolitanifchen , dafelbft er den 27. Sept. 1431. 
‚no 1474. heraus gab. Dach diefem wurden fie von | aus vornehmen Öefchlecht gebohren worden. Erwar 
‚Friderieo Lindenbrogio , mit [ehbnen Anmercfungen, | ein berühmter Hitorie- Schreiber. Als er feineitu- 
‚anno 1636. und don Jacobo Gronovio anno 1693. | dia academica abfolviret,begab er ſich auf Reifen, und, 
‚herausgegeben. Der Abt von Maroleshat fiein die | nachdem er von dar twieder zurück gefommen, wende⸗ 
Frantzoͤſiſche Sprache überfeget. De vita Ammiani | te er ſich nad) Neapolis, und war Willens die Hiſto⸗ 
hat Claudius Chifletius eine befondere Differtarion | rie Diefer Stadt, und des gangen Neapalitauifdyen 
Könige 
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—— zuſchreiben. Weil er aber merckte, daß | «wog, arena, Sand, weil ſich dieſer Fiſch im Sande 
iefes fein Vorhaben von vielen nicht gebilliget wur · zuverbergen pfleget. Nicol, Zemery Material » Lex, 
de, gieng er nach Florentz, befchloß auch niemals nach | pag- 997: _ i 
Neapolis zukommen, ohnerachtet er Darum gebeten| AmmodytesGefneri, ſſehe Ammodies. 
wurde. Ermurdeaber in Florentz nicht nürCanoni-| Ammon,ein Sohn Simeons. 1. Chron. IV, 20. 
cus, fondern flund aud) bey dem Örof-Herkogingeof) _ Ammon, ein Sohn Loths, welchen er mit feines - 
en Gnaden. Er ftarb zu Flotentz anno 1603. und Jüngften Sochter in Blut⸗ Schande erzeuget, don dem 
chrieb die Florentiniſche Kiftorie in Ztaliänifcher | die oniter ihren Urfprung haben. Gew. XIX,38. 
Sprache, Deßgleichen 2. Yolumina von den Neapo⸗ Ammon, oder Il Ganszaro di Mahoma, auch Ham. 
Utaniſchen Gefchlechteen, ein Volumen von denen | mon, lat, Ammonis Oraculum, Fons Solis, ein kleiner 
Slorentinifchen Kaͤuſern; alſcur ſum über den Ta. Fluß in der Lüften Barca, in Africa, wo der berühme 
eitum, Orationes, Poemara. Gein Landsmann Domi-!te Tempel des Jovi Hammonis vor Zeiten verehret wur⸗ 
nicus de Angelis hat fein Leben befchricben, und ift| de. Plimim I, 103. V, 5. Arrianus III, 4. Curtis IV, 7, 
folches anno 1706. zu Lecce gedrucket worden, Crafo| Plmzarchm in Alex. p. 680. Ovidim Met. XV, 307. q. 
Elog, degli Huom. Zerter. P. ĩ. Rora Elegie III, Zoppfil Ammon, ein GOtt bey denen Aegyptiern, welches 
Bibl, Napol. auch fonft Hammon genennet wird, Yosfus Erymol. v, 
Ammifabad,der Sohn Benaja, des geldhaupts Ammoniacum. p.28. & Emmenesfiusad Virgilium Aen, 
manns David, welcher audy.über einen Theil derer IV. v. 198. beyden Römern hatteer den Namen Zus 
Soldaten gefeßt war, r. Chrom, XXVIIl, 6. piter,, bey den Griechen aber wurde er Zeus genennet. 
Ammifadsi, ein Vater des Ahiefer ) welcher der] Die erfte Meynung ven dem Urfprung des Namens 
Kürft in Stamme Dan geweſen. Num. I, 12. Ammonis ift, daß, weil man ihn zu erftin einer Sande 
* Ammites, ein Fluß in Griechenland, Arbenew VIII. Wuͤſten gefehen, er vondem Griechiſchen duuss, deu 
_ Ammites oder Ammonites,iftein Sand, Stein, wel-) Sand, denfelben bekommen habe, EAm. Wie denn 
her in unterfchiedlicher Gröffe gefunden wird: Indem] auch fein berühmtefter Tempel und Oraculum an ei⸗ 
es welche giebt, die zum wenigſten fo groß, als eine! nem fandigten —— war. Yosfiss l.c. an⸗ 
Welſche⸗Nuß find, andere find wie Erbſen, andere | dre führen ihn von dem Eghptiſchen Worte Ammum 
wie Erven, und andere wie Mohn» oder HirfensKör-| ſ. Ammus her, welches nach dem Griechifchen fo viel 
ner, Diefe Eleine Steine, fehen als wie Fifibrogen| als Zeus, Herodorms Euterp. und nach dem lateinifchen 
Aus und werden einige Darunter Cemchrices, andere] ſo viel, als Occultu d. i. verborgen, heiffen foll. Yo/= 
Meconites genennet. Die fo groß find als wie Erbs| Aw Theol, Gentil. I, 27. Aufer dieſen wird er auch 
fen , werden von etlichen Bezoar minerale genennet, die, | von Ham oder Cham, des Noa Sohne; Idem |. cs. 
weil fie eben, als twie der Bezoar» Stein, aus = Marsbam Can. Chron. Szc.1. p, 30. de Pinedo ad Ste- 

















Eleinen Schupen und Blätlein beftehen, auch glaͤntzen phanum Byzantinum in Ayayie, & Hefpebine in Au 
und etwas röthlicher find. Sie wachſen aufden Bers| was ſ. p. 74. ferner von den Eoräifchen Worte Cha- 
en , nabe bey Bern im Schweitzerlande. Sie lafs! mah , die Sonne, Posfms ll. cc. und endlich von dem ' 
een fi) bald zu Sande madyen, daraus fie beftchen. Es | Perfifchen Achaman, Fof Scaliger apud Voſſium Ety- 
Fommt das Wort Ammites her von &uwss, arena, | mol. |,c, hergeleitet. Einige halten ihn mitdem Cham 
Sand, weil diefer Stein ein Sand⸗Stein iſt. Ze- | oder Ham vor eine Perfon, da denn auf folche Act 


mery Material -Lex. fein Vater Noa, die Mutter aber Tichea, Scipio Sgam- 
Ammium, ſiehe Ammi, i bartm apud Fabr. Cod. Pfeudepigr. V.T. p.274-0deB. 
Ammium Agyptiacum, ſiehe Armi, Na&ma, Richardus Simon. apud eund. |. c. würde ge⸗ 
Ammium Alexandrinum, fiehe Ammi. weſen feyn. Doch da er auch für der Griechen zeug 
Ammium Syriacum, fiche Ammi, _ und der Roͤmer Zupiter gehalten wied, fo iſt bekannt, 


Ammochryfus, ein vom Griechiſchen uuoc, arena, |daß in diefem Fall, feine Eltern Sarurnus und Rhea 
and, und eures, aurum , Gold, zuſammengeſetztes genennet werden. Apollodorw I, 1.3. Allein weil dies 
ort, als wolte man fügen Gold» Sand; es bedeu⸗ fes nur bloß auf Muchmaffungen beruber, indem bey 
tet einen Stein, der zumeilen ziemlich harte ift, gemeis | andern Autoribus von des Ammonis Eltern infondera 
niglich aber ſich zwiſchen den Fingern, wie Sand zers | heit nichts gemeldet wird, fo ift deshalber keine Ge⸗ 
drücken läffet. _ Von Farbeift er bald roth/ bald gels wißheit von felbigen anzuführen. Insgemein wird 
be, mit untermifchten und wie Gold glängenden Dalck⸗ vorgegeben, Daß er ein Koͤnig geweſen, und über eis, 
itterlein, fo daß man fagen Fünnte, es wäre Golds | nen Theil von Libyen,oder Africa regieret habe. Et heh⸗⸗ 
and drunter. Man findet diefen Stein in Böhr | rachete des Cazli Tochter, und Schtwefterdes Sarurni, 
men und andern Drten mehr. Cr dienet nur zum|die Rheam. Einsmals kam ihm Die £uft an, fen Kon 
Streu, Sand, nigreich zudurchreiſen, auf welcher Reife er die Amal- 
Ammodites, Ammodptes Gefneri, Sandilz. Anglorum, | theam, ein Srauenzimmer von gang befondrer Schöns 
das ift, Anguilla de Arena, 7. Jomf. Frantzoͤſiſch Am-| heit zu Geſichte befam, in diefe verliebte er fich fo fehr, 
wille de Sable. Iſt ein kleiner See / Fiſch, einer Hand) daß er fie zu ſich zum Beyſchlaff Eommen ließ, welche 
ang und des Daumens dicke,blau auf dem Rücken, | auch hiervon den.Dionyfium oder Bacchum zur Welt 
und auf dem Bauche weiß. ein Kopff ift dünn! brachte, diefer wurde auf des Ammonis Befehl, weil 
und rund,die Schnautze lang und fpisig, das Maul; er ſich vor feiner eiferfüchtigen Gemahlin fürchten mus 
gar klein. Man findetihn im Sande,am Strande ſte, heimlich in Die Stadt Nyfam gebracht; die Amal- 
der See, in England. Er ift aut zu eſſen, und ſoll, cheam aber befchenckte Ammon mit einem Stuͤcke 
fie man vorgiebt, zum öffnen dienen, Sandilz,' Lande,welches ſowol wegen feiner Fruchtbarkeit indem 
das iſt Anguilla de Arena, ein SarrdsAal ‚meildiefer es alles in Uberfluß hervor brachte, als auch wegen feis 
Fiſch an Geſtaͤlt einem Aal gleichet und im ande ner krummen Lage. den Namen Cornu Amalchex be⸗ 
gefunden wird; heiffet auch fonften Sand⸗Schlan⸗ | am, und glaubte man, daß, was man ſich nur von 
ge. Aldrov. 1.1. de Serp. Ammodytes koͤmmt von Speifen und Getränken. twünfchte, man daraus neh⸗ 
; Univerf. Lexici l. Theil. Ss #4: ; men 
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men koͤnnte. Diodorus Sicxlus Ill, 68. Mach der Zeit| Umbelicus lieber Umbriculus zu ſetzen, weil es in 
wurde Bacchus wegen feiner groffen Thaten fehr bes | Africa eine Art Schafe foll gegeben haben, die von eis 
kannt; inzwifchen aber mochte Die Rhea Nachricht | nem Mufmone und einem fe gejeuget worden, 
von ihres Gemahls Ausfchweiffungen mit der Amal- | und welche den Namen Umbriculi geführet. Manbes 
thea befommen haben, und meil fie den Dionyfium gern | richtet daß fie Feine Wolle, fondern Ziegen» Hare, 
in ihrer Gewalt gehabt hätte,fuchte fie den Ammonem! und dabey 2.4. biß s. Hörner gehabt härten, wie man 
zu überreden,gedachtenDienyfium gefangen zunehmen. | defi auch) auf einer alten Münge gefunden, Daß Ammon 
Beil aber Ammon es nichteingehen wolte, verließ fie | darauf ietzt gemeldter Maſen fürgeftellet worden, 
ihn, kam zu ihrem ‘Bruder dem Sarurno, verheyrathes | Z/aac Wosfw al Pomponium Melam I, 8. bey denen 
te fich wieder an demfelben , und brachte es endlich fo | Griechen ſtellie man ihn endlich unter der Geſtalt eis 
weit, daß Saturnus den Ammonem mit einer ftarcken ! nes Herma, das ift, eines vierecfigten , und ſpitzig zus 
Armee uͤberzog, in welchen Kriege Ammon biß aufs | gehenden Steinesfür, auf deffen Spige ein Kopffmit 
Haupt gefehlagen wurde, und die Flucht nad) Cream | Hörnern zu fehen war. Panfawiar Arcad, 32. Luranı 
nehmen mufte, Zdemibid.c.7 1. des Saturni Brüder, | IX. v. 511. fegg. Unter denen Tempeln, fo diefem Am- 
Die Tiranes, verfolgten ihn zwar und ſuchten ihn in Cre-| moni zu Ehren erbauet waren, find folgende bekannt. 
ta auf, Doch Minerva und fein mit der Amalthea ers| Der Tempel in der von ihm benennten Landſchafft 
zeugter Dionyfius kamen ihm zu Hälffe, da denn die] Ammonitide, Yofiw Theel, Gentil.I,27.p.7:. oder 
Titanes nad) angegangnien Treffen meiftentheils er»| Ammoniaca, welche einen Theil won Marmarica 
fylagen murden. Ammon lebte hierauf nicht lange| mediterranea ausmachte. Cellarim Not.O.A. W,:. 
mehr, er verloht fi), ohne Daß man eigentlich reufte,! Es befand ſich zugleich daſelbſt ein Oraculum, fodurd) 
100 er hingefommen war, daher man glaubte, daß | dengröften Theil der Welt berühmt war. Srabol, 
ihn die Götter unter fich genommen hätten, /demibid.! p. 86. fq. Plinime VI, 29. Voſſu ibid. 1.c. Für den Er⸗ 
73. welches auch hernad) von dem Baccho fürgeges | bauer deffelben wird von einigen Bacchus, Hyginmibid, 
ben wurde. Diefer gieng einsmals mit einem ftars| 1.c. von andern aber Hiarba gehalten. Yirgilie Aen. 
cken Gefolg von feinen Leuten durch Lybien, welche | IV. v. 198. &ad eum Serpim I. c. ju AlexandriM. 
Landfehafft wegen ihres fandigten Bodens groffen | ten, welcher, aller Beſchwerlichkeit Des Weges bik an 
Mangel an Waſſer hat. Hier wurden fie dermafen | diefen Ort ohngeachtet, nicht eher geruhet, biß er dar 
von Durft geplaget, Daß fie bey nahe umgelommien | hin gekommen, war es nur ein wuͤſter fandigter Fleck, 
mäten. Ein Widder aber,der ihnen von ohngefehr) auf welchen ein Brunnen, welcher Diefes als mas bes 
aufitieß, befrevere fie von der empfindlichen Plage des | fonders vor allen andern hatte, dag er Mittags Kalt, 
Durſtes: Denn da derfelbe Die Flucht nahm, die| gegen Abend wärmer, gegen Mitternacht fiedend und 
Soldaten aber ihn verfolgten, wurden fiedadurd) an | gegen den Mittag zu immer roleder Pälter. Arrianu 
einen Drt gebracht , mo fie Waſſer in Lberfluß fans , III, 3. feq. Srrabe XVIL. p. 1168. ſeqq. Curtias IV, 7. 
den. Der Widder verſchwand hierauf dafelbft für | Plmim II, 103. V, 5. Plutarchus in Alex. p. 680. Dan 
ihren Augen, welche Begebenheit den Bacchum auf will ferner hierbey bemercken, daß die Ceremoaien bey 
Die Muthmaſſung brachte, es müffe diefes der Jupiter | dem GösenDienft in befagten Dempel denen Zuden 
Hammon gervefen fen. Man errichtete dahero in ders | nachgemacher worden, indem nicht nur die Kleidung 
felben Gegend einen befondern Tempel, die Geſtalt |der oberften und andern Priefter derjenigen fehe gleich 
des Widders aber wurde von dem Baccho unter die |gefommen, welche der hohe Priefter, und Die übrigen 
Sterne gefeget, welcher Das erfte Zeichen in dem Thier⸗ | Diener des HEren bey den Zuden getragen ‚fondern 
Kreyſe fürftellet. Hyginus Aftron, Poët. II,2o. Finis |e8 brannte auch in Demfelben ein bejtändiges Feuer, 

Zeit darnach bat Hercules den Jovem, daß erihm wie indem Tempel zu Jeruſalem. Hueriw Demonftrat, 

cheinen möchte, und als er ihm feines Wunſches Evangel. Propof. IV, 11.$.1. Nechſt diefen ſtunde auch 
gewaͤhrete, zeigte er fich in einem Widder + Fee ein⸗ ein Tempel in der Inſul Meroein Egypten. In Grie⸗ 
gewickelt, von welchen dee Kopff abgefchnitten mar. | chenland hatte endlich Amman ſowol einen Tempel zu 
Herodotu apnd Gyraldum Syntagm. II, p. 107. Von Lacedæmon. Pawfanias Lacon, 18. al® auch zu The- 
den Mahlern wird er nach Angebung derer Auftorum | ben. Idem Bœot. 16. Will man in gegenwaͤruͤget His 
gebilder bald als eine Perfon, die einen Widder-Kopff | jtoria auf die wahre Beſchaffenheit derſelben fehen, 
hat, weil er unter der Geftalt befagten Thieres ſich fo Fan man denen, die den Ammonem für einen Afri- 
fehen laffen. Ayginw ibid. l.c. oder weil er in Krie⸗ | canifchen König halten, es zu Sefallen glauben. Diod- 
ge fic) eines Helmes bedienet, der zum Wahrzeichen rw Siculus 111,68. Wenn aber andre erweiſen molen, 
einen YBidder + Kopff geführet ; oder auch weil ihm | daß erdes Noa Sohn, und mit dem Cham oder Ham 
an den Schläffen 2. Hörner, die aber gant Hein ger | eine Perſon gerefen , Kochartus Phaleg. IV, 1. Yofi 
weſen, follen geftanden haben. Gyraldw Syntagm. II. | Theol. Gentil. I, 27. Marcham Can, Chron. Sec. I. & 
p- 107.bald alsein Mann, welcher bifan den Nabel Auerim le. ift folches nicht fo fhlechterdings anzunehs 
die Geftalteines Widders hat. Modins& Palmerins ad| men, denn auſſer der Gleichheit, fo etwan noch unter 
Cürtinm IV, 8. bald als ein Umbelicus, oder Heiner | den Namen feyn möchte, bleibt Fein Umſtand übrig 
Kegel, welcher über und über mitSmaragden und ans ! diefes Vorgeben wahrſcheinlich zu machen. So iſt 
dern Edelgeſteinen befeget ift,und det in feinem berühms | auch diefes nicht richtig, wenn er vorden Roͤmiſchen 
ten Tempel in Lybien aufbehalten werden. Crrriw 1. c. | Jupiter und den Griechiſchen zeus gehalten wird. Weil 
& ad eam Raderusl. c. Indem man aber auf letztere Ammon einer von den erften und Älreften Egnpriftben 
Art fich nicht fürftelen Fan, daß Ammon eine folche | Göttern gervefen, legtere beyden aber bey den Griechen 
Geſtalt gehabt, auch diefe Meynung auf fehlechten | und Roͤmern erft in den neuern Zeiten bekannt wor⸗ 
Grunde beruhet, und nicht zur Genuͤge dargethan mers | den, indem der Roͤmiſche Zupiter der legte unter denen 
den fan, daß Ammon eine andre Bildung als ein | Semideis getvefen, wie ſolches von andern zur Gnüge 
Menſch, eine andre hingegen in feiner Gotiheit em⸗ | Dargethan worden, Perizomim Origin, Ægypt. 5-P:76 
pfangen: Idemad eund, 1, 5. als gefaͤllt «8 ginigen, für | Ereinsbrmim ad, Curt, IV, 7. 
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1773 ‘ Ammon Ammonarilim 


Ammon, hat nebft Zenone, Prolomzo, Ingene und 


Theophilo, welche alle Kriegs, Männer waren, und 


ſich einiger Christen, die vor Gericht geführet wurden, | 


angenommen hatten, anno 249. zu Alexandria Die 
Märtyrer Eroneerhalten. Zu gleicher Zeit kam auch 
Ifchyrion, welcher eine Procefs- &ache procurirte, mit 
feinen eigenen Partheyen in Streit, und zroardarum, 
meilerdenen Bogen» Bildern nicht opffern wolte, mehr 
megen er auch darüber erftochen wurde. Sie mer 
den fämtlich bey denen Abyfinern verehret , fonders 
lich aberiftzuihren Gedaͤchtniß der 1. Jun. gewiedmet. 
Ammon, war ein Abt zu Thebais, welcher um das 
Jaht 400. lebete, und daher viel Ruͤhmens von ihm 
gemact wird,mweiler feine Mönche zu befondern Stils 
chroeigen anhielte. Sein Gedächtniß geſchicht den 


36, Jan. 

Ammon, war ein Bifchoff zu Tortona, allwo auch 
feine Reliquien befindlich, und zu feinen Andencken der 
19. Jan. beftimmet ift. 

Ammon, melcher den Zunamen Seithiores führte, 
wird fonderlich wegen feiner groffen Maͤßigkeit und 
Gaftfreyheit gerühmt und den 10. Jan. verehret. 

Ammon, tvar ein Abt zu Neutra, welchen viele uns 




















Ammonia Ammoniacum 1774 


Namen gervefen, die unter Käyfer Decio den 12. Dec, 


253. des Ehriftlichen Glaubens wegen zu Alexandria 
vom Leben zum Tode gebracht worden. 

Ammonia, Ein Beyname Junonis, unter welchen fie 
bey den Einwohnern in Eleide befannt war, und vor 
ihnen verehret wurde. Wie denn auch diefe-Nation, 
ſo noch zu den Griechen gerechnet wird, viel von den 
Lybiſchen Goͤttern angenommen hatte, Panfamias, 
Eliac. prior, ı$, e . 

Ammoniacifera, ſiehe Ammoniacum. 

Ammoniac, ſiehe Ammoniacum. 

Ammoniacum, Armoniacum, Gummi Amoniacum, 
Ofic. Ammoniacum C, 2. und 7. 2. Lachryma aga- 
ſyllidis vel Ferulz lacryma Glen. Succus Ferule, Ham- 
moniacum feu Gutta hammoniaca, Cord, Hifl. Gutta 
Ammoniaca, Tbymiana, Altharut, Raxach, Aafläch, 
Griechiſch, Aewanıazov, auuonaxov, Dioſt. von du- 
uoc, arena, Sand, alfo genennet, dDieweil der Baum, 
davon diefes Gummi rinner,im Sande waͤchſt. Fran⸗ 
tzoͤſiſch, Gomme ammoniac, Teutſch, Ammoniack/ 
Gummi Ammoniac, Armoniac. Iſt ein Gum⸗ 
mi, oder hartzigter Safft, welcher von auſſen gelbicht, 
inwendig aber weiß ſiehet, ſtarck und widerlich, bey 


ter die Heiligen zehlen; Alleine weil er Origenis und | nahe, wie das Galbanum oder Knoblauch riechet, und 


dieler andern irrigen Meynungen beygepflichtet, kan er | einen bittern und hartzigten Geſchmack hat. 


Es rin⸗ 


dieſen Namen nicht fuͤglich haben. Sein Andencken | net, als wie weiſſe Tropffen, aus den aufgeritz ten Ae⸗ 


geſchicht den 31. Mart. 


ſten und Wurtzeln einer Sorte der Ferula, oder des 


Ammon, tpird zu denen Heiligen der Stadt Atella Gerten⸗Krautes, Ferula gallarifera genannt, welche 
oder S.Arpino gezehlet, allwo auch Eßpidim,einBifchoff, | in Africa in der Landſchafft Cyrene, oder Corone, am- 
Son, ein Priefter, und Eipiciw, ein Levite den 24, May | fandigen Drien in geoffer Menge waͤchſt, mie ſolches 


verehret werden. 

Ammon, hat nebft Emiliano, Ammone, Poeme, Didy- 
mo; Lafla, und nody 38. andern ju Membreſſa in Africa 
den Märtyrer Tod zugleich ausgeftanden, Zhr An: 
dencken gefchicht den 9. Febr. . 

Ammon, ingleichen Jonas, Moyfes,Stoppims, Præconidiu 
Protidiws und Samımons waren Märtyrer, deren Ges 
Dächtnif den 14. Febr, gehalten wird. 

Ammon, erlangte am 20. Decembr, die Märtyrer 
Erone. Sein Gedaͤchtniß begehet man den 12. Dec. 

Ammon, ein Africaniſcher Märtyrer. Siehe Bæſu. 

Ammon, ein Märtyrer auf der Inſul Cypern, fiehe 
Alexander. 

Ammon, unterfchiedene Alerandrinifche Märtyrer, 
fiehe unter Juliano, unter Modeflo , unter Tulliano, und 


. unter Baſſe. 


* Ammon, andere Märtyrer, fiehe Comfiws , Decro- 
mus, Theodorus, Saturnius, Mofew, Paulus, Serapion, Ana. 
solius, Vıdlor , Zoticus, 

Ammon, Andreas Godofredus M.ward zu Göttin 
gen im Fuͤtſtenthume Calenberg gebohten, er ſoll. als 
er Anno 1653, Rector in Guͤſtrow gervorden, durch fei- 
nen Fleiß und gute Anftalt die Schule in ein Gymna- 
ſium verwandelt haben. Ermarein guter Orator und 
Poete, und befam 1667. Die Vocation zum Rectorat 
am Gymnafio zu Stettin, ward SS, Theologiz Li. 
cent: und endlicy Superintendens zu Wunſſorff im 
Hertzogthum Braunichweig, von feinen übrigen fatis 
aber ift fonft keine Trachricht mehr zu finden. 

Ammon, (Blafius) ein Tyroler und Componift zu 
Ende des 16. Seculi, welcher verfchiedene Muſicaliſche 
Wercke heraus gegeben. Vid. Praudii Bibl, Claſſ. p. 
1616. 1624. 1633. 1637. 

Ammon , (Hieronymns,)twaraus Nuͤrnberg gebür: 
tig, fchrieb An. 1638. Delieias Domeflicas. Koenig, Bibl, 
vet. &nov. j 

Ammonarium, es find zwey Jungfrauen von diefen 














bezeuget Diofior, 1.3. c.98. Gummi Ammoniacum 
febreibrer, iſt ein Safft eines FerulsKrauts, welches 
inLybia bey Cyrene, und bey dem Tempel Jovis Am- 
monis feu Hammonis waͤchſt. Desgleichen fchreibe 
auch Job. von Zeverwyck in Chirurgia Lı. c.6. Am- 
moniacum tropfft und flieffet aus Ferula, welche bey 
Cyrene und dem Tempel Zupiter Ammon in aͤuſſerſten 
von Africa, (alwo fid) Alexander M. für einen Sohn 
des Heydniſchen Abgotts, Zupiters achtete) uͤberfluͤſ⸗ 
ſig waͤchſet. Befiche auch Zlin. Ly. c.5. & 1.6. c. 29. 
Strab. l.I. c.17. O%, Morm. Muf. c.33. p. 219. Cap 
Hoffm. de Medic,Offic. l.2. c.10. G. Relfinc. libr. de 
Purgant, vegetab. Sed.r. Art.3. &,1. Georg. 4 Tarre- 
de Hiſt. Plant, l.r.c.95. . Etliche, ald Wormins,haben 
Diefes Gewaͤchſe Agapkıs, oder Ammoniacifera; andes 
re, als Schrederws , Metopion, (VON wsr«, trans, bins 
duch, underi, foramen, ein Loch, weil es durch und 
durch vol Loͤchlein ijt) genennet. Es werden Dreyera 
ley Arten diefes Gummi zu uns gebracht, als Gemmi 
ammoniscum fin, das gar feine, welches fehr rar, : 

in granis , oder — granulirteß, im in Kuchen, 
Die Kuchen müffen viel fehune reine Körner untermens 
gethaben. Das befte, fo wir noch bekommen iſt das 
granulirte, Diefes muß in feinen reinen und ſchoͤnen 
Tropffen feyn, die des Olibani Tkopfſen ähnlich fehen, 
wohl gefärbt, auswendig gelb, inrvendig weiß und 
brüchig find, Bein Holtz noch Steinlein bey ſich fühe _ 
ren, einen Biber⸗Geil Geruch haben, bitter ſchmecken, 
eine heile Flamme von fich geben, wenn man fie anzüns 
det, und im Waſſer zergehen: Bey dem Diefer. und 
Paul, Aeginet.1,7. c. 3. und andern Öriechifchen Auto- 
ribus, wird diefe Sorte Ammoniacum Thymiama, (we⸗ 
en des Geruch, ) Amsmoniacum ſuſſimen, weil es die 
Aten viel zum Näuchern brauchten) genennet: Aliniu⸗ 
l. ı2. c. 23. heiffet es mit dem Diofcoride Thrausson 
und Trausma,Sezusov,9gäurua, fragmentum,fruftum, 
vel friätura, weil es in BeineKüchelgen, alsin Stuͤck⸗ 
See 96 3 gen 
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gen gebrochen ift, oder weilman es in kleine Stückgen | wenn man es unter die Augen⸗Waſſer thut: Es reinis 
seiben kan, von Ieavm, frango, frico, brechen, reiben, | get Die AugenGeſchwaͤre, wie Serapio c.ı. angemers 
„und das ift das allerbefte in der Argeney zugebrauchen: |cfet. ARbaces befchreibet zu den geſchworenen Augen 

Allein es kommt von dieſer Sorte auch nicht viel zu jeine trocfne Augen + Argeney von Weytauch, unter 
uns, fagt Matebiol. comm, in Diofc. c. 82. das aufe| welche er anch dad Ammoniacum mit nimmet, Bea 
sichtigfte ammoniacum, bringen diejenigen, welche von | fiehe Job. March. Grad. Pradt, ſ. Comment, in nonum 
and nach Alexandria in Egypten reiffen, mit fich, wenn | Rhafis ad Almanf, part.ı. c.16. p.84. In der Gicht 
fie wieder zurück Eommen. Die dritte Gattung ift | und Lenden-Schmergen , thut es gute Dienfte, Craro, 
unrein und unfauber,, hat viel Erde, Holtz⸗ und Stein⸗ Conf. Med. 247. Befiche auch Pbil. Müller. Mirac, 
lein bey fich, und heiſſet bey den Dio/or. und Plinie Pby-| Chym. Med. p.178. Job. Rbenan. Oper. Chym. p. 74. 
rama, Dipayıa, VON Dvga, Oder Dupdu, mifceo, com-| Job, Freitag. 1. c. G. V Schneider lib. de catarrh. fpecial, 
mifceo, weil esmit Steinlein, Sand und anderm Uns, p.86$.Fr. Hofmann Theſ. Pharmac. p. 36. Alf. Mere= 
rath vermifcht iſt, wird in geoffer Menge zu ung ger | fore. 1.c. Vertreibet die Elfters-Augen, attrahiret und 
bracht : iſt dahero in den Apothecken gemeiner als das | iehet Splitter und Dornen aus dem Fleifch, und 
erfte und befte, und wird Ammoniscum vulgare , gemeis | macht Fleiſch wachſend, dahero es vielen Pflaſtern 
ner Ammoniac, genennet. Es wird gemeiniglich zu| und Salben zugethan wird, Es wird das Gummi 
den Pflaftern gebraucht, und fol dazu ausgelejen wer⸗ ammoniacum innerlich A 3j. bis 3j. auf einmal ges 
den, wann fein viel Blätterdrunter find, es auch fonft nommen. In den Apothecken finder man aud) das 
nicht gar zu unfauber if. Das Gummi Ammonia- [| Ammoniacum depuratum, die Pillulas de ammo. 
cum führet viel Del und Sal effentiale, oder volatile,|niaco, das Oleum deftillaram, dag Oleum caeruleum, 
aber wenig Feuchtigkeit und Erde: Hat daher eine|/ Glof. das Extractum refinofum, oder Refinam, den 
Krafft zuerwaͤrmen, zujertheilen, zuerweichen, zur|Spirirum de Gum. ammoniaco, ingleihen D. 2%. 
zeitigen,, zueröffnen und zulsxiren , verdünnet den Dis|cselis Spiritum aithmaricum, und endlid) das Ce- 
cken, zähen, tartarifchen Schleim in allen Theilen des |racum. Die Pillen purgieren fanfft und ficher, dienen 
Leibes, der ſowol in dem Magen, Därmen, Bruft, wider die Verſtopffungen der Leber, Miltzes und Ges 
Lungen , Haupt, als andern Gliedmaſſen verborgen | Eröffes, find gut wider die Cachexie, alte eingewurtzel⸗ 
lieget; erweichet alle Haͤrtigkeit, oͤffnet und bringer zw | te pen und Berhaltung der monarlichenReinigung: 
rechte die geſchwollene und erhärtete Miltz, Leber und | Fofenden Schleim im Magen und aufder Bruft, und 
Mutter; in DVerftopffungen und verhaͤrteten Ge, | führen ihn aus, reinigen den gangen Leib von allem Uns 
ſchwulſten der Leber und Miltz, hilfft es wunderbar⸗ |rathe, und hun ſonderlich gut Den Hypochondriacis, 
lich), weñ man ohne allen Zufag, Pillen daraus machet, Das Ceratum oder Emplaftrum de Ammoniaco, thut 
und felbige gebrauchet, Hier. Montuws in Anafcev. mor-| gute Wuͤrckung in allen äufferlichen Beſchwerungen, 
bor. c.31. Helid. Padoan, Curat.& Confil. Med. p.| die einer Digeltion und Zeitigung bedürffen , errveichet 
136. 139.263. Hier. Reufher. Obf,Med. In der Seh, die Erhärtungen, reiniget Die Geſchwuͤre und Schaͤ⸗ 
be, Sucht hilfft es ungemein, Horas. Augen. Tom. I.! den, und heilet die Wunden. Das Del hat einen flars 
Epift. & Conf. Med. p.171. und 234. Und wird mit cken, widerwaͤrtigen Geruch, erweichet und zertreibet 
Nusen gebraucht im alten Huſten, Engbruͤſtigkeit, die harten Beulen, Knollen, und die erhaͤrtete Miltz, 
Eeitenftehen, Schwindſucht, kurtzen Athem und | treiber die YBürme aus, mit andern Delen, Waſſern 
Sihckfuͤſſen: Esift eingang befondersSpecificum in | und Salben vermiſcht. Der Spiricus reiniget das 
der Engbrüftigkeit und Furgem Athem, verfichert Job. | Gebluͤt, ermeichet und loͤſet allen yÄhen Schleim, wis 
Freitag, Auror, Med. 1.2. c.25. Daw. Seunert. 1.2. Prax.|derftehet der Faͤulung, öffnet die Berftopffungen, 
part, 3. c. 2. Fr. Joel. Pract. 1.3. Sect. 1. Gu. Rolfinc. | macht Lufft auf der Bruft, benimmt die Engbräftige 
Ord. & Meth. Med. Special, Couſult. 1,5. Conf.8. | keit und das Keichen, und befördert den Auswurff. 
Phil. Grülimg, Med. Prad, Lz. P-2» cl Math, Brunn, Ammoniacum depuratum ‚ man nimmt des beften 
Coril“Med. 34. Laur. Strauf, Palzitr. Med, part. 2. | Symmi Armoniaef, fovielman will, Läffer esin IBaf 
La. Iſt dienlich wider die Epilepfie, nach den Zeugniß in Ffige jergehen, darnach ſeiget man es durch, und 
Serapionis ; treibt den verhaltenen Harn, Stein, die| druckt es aus, endiich Läffer man das flüßige abrau⸗ 
weibliche Meinigung, Geburt ’ und tode Geburt ‚dere chen ‚ daß das Gummi wieder dick werde. 
—* und ja rt Pe — — Ammoniacum finum, ſiehe Ammoniacum. 

rme, mit Aloe oder Wermuih⸗Safft gebraucht, 
und fuͤhret ſie aus. Iſt auch ein gewiſſes Mittel in al⸗ —— — 
len Fiebern, beſonders aber im viertaͤgigen, Henr. Perr. 
Noſolog. Harm. Tom. 2. Diſſ.go. Aeuſſerlich zerthei⸗ 
u . — harte —— — — 
waͤmme, Kröpffe, und iſt eines von dem vornehm⸗ er 

ften erweichenden Mitteln, Galen. 1.5. deComp. Mcd, —— fa kranken 
Sec. gen. und 1.g. deSimpl. Med.Fac. Ferm. 1.5.M.M. : 5 
€.27. zertreibet und heilei die Halfs&efchwär,, ertweis| „ Ammontanus, war ein ——— fuchte die 
het und zeitiget in Entzundungen , wo jäher Schleim Griechiſche Sprache zu verbeffern. Svidas. 
mit beydem Öeblüreift, Fr. de le Bor Syl. Prax.Med,| Ammonii, waren Voͤlcker in Libyen, um die Gegend 
1.1. 0.4. $.51. Henn man es im Eßig zergehen laͤſe two der Tempel JovisHammonisftund. Es mohnete 
fet, und aufdieerhärtete Miltz leget, fo erweichei es dies | auch noch ein ander Volck gleiches Namens, in glück 
felbe, Galem, de Mech. Med. 1.14. und 1.2. de art, cur. | feligen Arabien. Herodorus II, 42. Plin. Vl, 28. 
ad Glauc. c.q. Es iſt auch gut das Gefichtedamithel-| Ammonion, wird cin Augen Mittel genennet, wel⸗ 
le zu machen ; Es macht ein fcharffes Geſichte und gus| ches in viclerley Augen Maͤngeln zu gebrauchen, bes 
te Augen, fagt Al Morsforr. Compend, Med. p.138.!quem und dienlich ift, 


























Ammoniacum in guttis, fiehe Ammeniscum, 
Ammoniacum in pane, fiehe Ammonisum. 
Ammoniacum Sal, fiehe Sal ammoniscum. 

Ammoniacum fuflimen, fiehe Ammoniacum, 
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Ammoniter, waren ein Volck, ſo vorZeiten im ans | und andere oben unter den Titel Alexander, mit.den Zus 
de Canaan gewohnet. Es bat fülches feinen Ur⸗ namen Bas gegeben, daß alfo Die Gelehrten auf Die 
fprung von dem Ben» Ammi, welcher war ein Sohn | Meynunggefommen,daß er mit deinjelbigeneine Pers 
Loths, den er mit feiner eignen jüngften Tochter, Die ihn | fon fey. ; ao 7/ 
eikpardero in Weine truncken gemacht, im Jahr der] Ammonits, ein Grieche don Lambria debürtig; von 
Welt 2048. nach feiner Flucht aus Sodoma,ın Blutte | welchen Arbenem XI, berichtet, Daß er einen. Tractat 
Schande erzeuger, Gen. XIX, 38. Sie wohnten nebft | von Öpffern und Alchven gefchrieben,, Kamig Bibl. | 
denen Moabitern eigentlich in der Proving Eöleforien, V. & N. TE RR 
führten mit ihren Nachbarn viele Kriege, und bezwuns| Ammonius, der Autorgines Tradars, welcher von 
gen erfllich Die Bölcker Zanzummim; hernachmals fies | den leichrfinnigen VVeibes-Perfonen handelt, defr 
len jie mit einer. Armee in Auddam, underobersen viele | ſen Arbemams XIII. gedencket. Db aber diefer Ammonius 
FM jenſeits des Jordans. Da nun die Zfraeliten | mis Dem vorhergehenden eine Perfon gewefen, kan 
obedringer waren, hohleten fieJephtham, ausdem |man nicht wiſſen. Zayle. N 
Lande Tob, wohin er vor feinen Brüdern-geflohen Ammonitis, lebte unter den Kayſern Nerone und 
war, und machten ihn zu ihren Haup, Mann. Jeph-| Vefpafiano; Er war ein Egyptifcher Philofophüus, uns 
tha,der fich auf Die Hülffe des HEren verließ, 30g mir | terrichtete deu Plutarchum, welcher ihn auch in feinen 
der fie aus, und fhlug die Ammoniter A.M. 28 18.aufs| Schrifftenermehnet. Plurarchus de Adul, & Amic, p. 
Haupt, nahm ihnen die eroberten Pläge wieder ab, | 70. it. in Themittocle. 
fiel ihnen in ihr Land, und nahm von Aroer bis gen, Ammonius, ein Chriftlicher Philofophus von Ale- 
Minnith auf 20, Städte weg. Judic.X1,32.33. Durd) | xandriengebürtig, erbefam den Zunamen Saccas, ins 
Diefe Niederlage rourden fie ſehr gedemürbiget, und |dem er Anfangs ein armer Menſch gerwefen , der ſich 
hielten ſich —— geruhig. Aber nach obngefehr von Tragen ernäbren müffen, und lebte in dem 2. Se- 
100. Fahren zu Zeiten Konigs Sauls, kamen fie uns | culo zudes Kapiers Commodi Zeiten. Weil Pora- 
‚ser Anführung ihres Königs Nahas, mit einer ftarcen | monein Leleclieus war, und erdieleicht einen von def 
‚Armee roieder, und belagerten Jabes in Gilead. Die ſen Schülern zu feinem Lehr Meifter gehabt, fo ward 
Einwohner zu Zabes wollten fich ihme ergeben, et twolls | ergleichfaßs ein Ecledicus. Des Platonis:und Arifto- 
te fie aber unter Peiner andern Bedingung in feinen |relis Philofophie hatte er vortrefflich inne; er fuchte 
Bund nehmen / ſie lieſſen fich denn das rechte Auge auss | Dahero ihre bis Daher ſtreitig geweſene Lehren durch eis 
reifen. Da ſchickten die. von Jabes zum Könige | ne Vergieichung zu verfnüpffen, womit er fich in groß 
Saul, und lieſſen ihm meiden ‚, wie Nahas mit ihnen | fes Anfeben feste, und-fo.gar den Yiamen Theodida- 
‚angeben wolle, da fammiere Saul das gange Iſtael, don, oder einen von GOtt gelehrten, befam. 
und zog wider Nahas vor Jabes, und etſchlug ibn, nebft Wenn er lehrte, hatte er nicht nur Chriſten, fondern 
faſt feiner gangen Arm&e. A.M. 2917. Diefer Nahas \guch Heyden zu feinen Zuhörern, und hörte inſonder⸗ 
binterlieh einen Sohn gleiches Namens, welcher ein | beit Photius- und Origenes Die Philofophie bey ihm. 
gurer Freund und Bunde » Genoffe des Davids mar. | Ob zwar tinige, als Porpbyrius, contra Chrift: IL. ihm 
Nach deffelben Tode kam fein Sohn Hanon zur Res | Schuld geben wollen, daß er die Chriſtliche Religion 
gierung. David,als er erfuhr, daß fein Freund Na- |verlaffen, und der Heyden ihreangenommen,fo ift Doch 
‚has tod war, fandre zu deſſen Sohne Hanon Gefands ! Diefes nicht zu glauben, indem aud) Zufebim VI, ı 9. Dige 
ten, um ihn zu tröften, und ihn feiner beftändigen | ſes als eine falfche Beſchuldigung anführet: Diefe 
Steundfchafft zuverfihern. Aber Hanon ließ fi | Mepnungaber Fan daber entftanden feyn, weil er feinen 
Durch feine Näthe bereden, daß David Die Gefandten | Vortrag in dociren alfo eingerichtet, daß Heyden und 
nur um das Land auszutundfchafften, Feines weges | Chrijten groffen Nutzen davon gehabt. Er ſtarb An. 
aber ihme zu condoliren abgeſchickt. Dahero nahm| 230. und hinterlieh de Confonantia Moyſ & Taf; welches 
er Davids Hefandten, fchnirte ihnen Den Bart, wie Werck aber verlohren gegangen; ingleichen Comcordians 
auch die Kleider halb bis an den Ouͤrtel ab, undlieffe fie| Zramgeiicam, worinne er die vier Evangeliften mit eins 
alſo befchimpffer wiedergehen. Als ſolches der Kbnig | ander verglichen, und die uͤbereinkommende loca in vier 
‚David erfahren, fandieer feinen Feld⸗Herrn Joab.A. | befondere Columnen neben einander geſetzet, welche 
M. 2945. um ſolchen Schimpff zu rächen, wider fie. mühfame Arbeit auch Disraffaren genennet worden, 
‚mit der gantzen Armdeaus, welcher denn Die Ammonis | weiches noch bis ietzt in der Bibliorh. Patrum zu fehen 
ser undibre Binds⸗Genoſſen die Syrer aufs Haupt|ift. Hieronymus in Cat, Script. Eccl. & Prefat, ad Da. 
ſchlug. 2.Sam. X. ı. Chrom XIX. Es befriegte auch |'mas, Eufrbim EpiftsadCorpianum, Pbotims Cod. 214. 
‚ der König Jotham in Judaͤa die Ammoniter, ſchlug fie | & 275. de Pin Bibl. des aufeurs eccl, Zubbt de Script, 
‚A. M. 3281. und möchte fie ihm sinsbar, 2. Chron, | T.I. Cave Hiſt. lit. ſeript. eceleſ. * 
XXVII Endlich wurden ſie von Juda Maccabzo Al] Ammonius, ein Pot; lehte in g.Seculo unter Arca- 
M. 3890. zu unterfchiedlichen malen geſchlagen, wix und Theodofio dem jüngern, und befchrieb den 
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.nabın erihnendie Stadt Fazer, und andre Dabey lie⸗ Krieg wider Gaimss, der, Bochen Bönigg, in einem 
‚gende Fleeken weg. 1. Maccab. V, 6. 7.8. Deut. Il;Ze- welches er vordem Kayfer herlaß und Def» 
phan, Il. Jofepb. hit. I, 11. V, 9. &c. Tormiell, Spand, in wegen nicht wenig Lob dadurch von ihm erlangere, 
‚ann. V. T. Salian. bBSsovcrates Hiſt. Eecleſiaſt. VI. 6. Yofim de Pottis Græc. 
Ammonites, ſiehe Salægmites; ingleichen Ammites, '|9. de Hiſt. Græc. I, 18... 2* 
Ammonium, ein Vorgebuͤrge im gluͤckſeligen rar |. Ammonius, ein Schüfer des Procli Diadochi, mie 
ı bien. Prolemem, er ſelbſt indem Anfange des. Commentarii in Ariftore- 
Ammonius, foll vonPeweo, Königeder Macedonier | lem arsgi semmeizs befennet: Yofi de Se&. Phil, 18.$. 
hergeſtammet feyn, und den Syrifhen Thron inne ges | 18. wird von einigen vor des Hermie Cohn gehalten, 
habt haben. Die Befchreibungäber,die Liviw Epic, welches aber mohl auf Den: Ammonium Saccam allein 
- L. von ihn machet, hat eine fo vollkommene Gleichheit, gehet. Indem , wie Suidar V. Egusias berichtet, Diefer 
- mit derjenigen, fo Strabp, Polybius; Jofephas, Jultinps |. Hermiasıtin Schuͤler vom dieſein Ammonio a 
un 
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und machen ihn andre auch zu einen Platonicum, er leb⸗ aber waͤhrender Belagerung in einer Veſtung bran, 

te zu Anfang ded 6. Seculi, und hörte Plotinus eilff Jahr | het, wenn man fich wohl defendiren wid, findet man 
unter ihm die Philofophie. Man glaubt, daß diefer |bey dem Surirey de Saint Remy in Denen Memoires d’ 
der Ammonius ſey, wider welchen Zacharias von Mity- |" Annan P.4. p. 292. ſeqq. Tom.z. 





lene geſchrieben. Unter den Schrifften, die unter den) Amnamerhu, eine Inſul in gluͤckſeligen Arabien an 
Namen Ammonii herausgekommen, wird ihm das Mari Indico. Ptolemæus. Plimius VI, 28. 
Leben Arifloelis zugeeignet/ wie et denn auch Commen-| Amnafan, ſiehe Am⸗ſia. 
sarios über etliche Bücher Ariflorelis; Commentarium] Amneſtie, iſt ein Pactum, in welchen ale auf beyden 
"Über den Porpbyrium de V.pradicabilibw,Vofius de Na- | Theilen währenden Kriegs gefchehene Beleidigungen 
tura artium IV, 10. $. 20, de Sect. Philof, 17. $. 18.21. [aufgehoben und vergeffen werden, und diefes Wort 
8-6. ingleichen ein Bud) de Diferenriis vorum graca. wird gemeiniglich in Friedens» Schlüffen gebraucht, 
rum fol verfertiget haben. Jonfiw de feript. Hift, phi- | bey meldyen nicht nur die Haupt⸗ ade von denenMe- 
lof. 6 diateurs tractirt, ſondern auch alles dasjenige, was 
Ammonius, ein Orientaliſcher Mönch, wollte Fein zufaͤlliger Weiſe geſchiehet, datzu genommen wird, 
Bißthum annehmen, zu dem Ende fehnitte er ſich felbft | Wie denn der Ertz⸗Biſchoff von Coͤln als er anno 1679. 
Das rechte Ohr ab, wodurch er aber doch nicht verhins | verlangete, daß die Kaͤyſerliche Guarniſon aus Bonn 
dern Fonnte, daß ernicht zum Bifchoff gemacht wurde. | weggeführet werden folte, deßwegen bey denen Medir- 
SoeratesHift.ecclef.IV, 23, Baron. A.C, 385. teurs Anfuchung that. Go gefchehen auch Die Prote- 
. Ammenius, (Andreas) ein lateinifcher Poëte von | ftationen derer Partheyen von denen Mediateurs, md 
Lucca gebürtig, lebte zu Ausgang des 15. und Anfang | erden denen MediationgsA&ten einverleibt. Es hat 
des 16, Seculi, in welchen legten er nach Engelland | aber die Amneltie ihren Urfprung von einem Geſehz 
gieng, und die Stelle eines Secrecarii hey dem König welches der Athenienfer Trafybulus , nachdem er die 
Henrico VIIL vertrat, von LeoneX. bekam er den Ti, | Tyrannen ans feinen Vaterland vertrieben, eingeſuͤh⸗ 
sul als Päbftlicyer Nuncius, Er war ein groſſer Sreund | vet, umd dadurch die Stadt wieder in Ruhe geſchet, 
von Ecalmo Roterodamo, und ſtarb Anno 15 17. als wovon Dav. Mevius einen befondern Tra&tat geſchrie⸗ 
. ernochnicht in das 40. Fahr getreten. Weil er fich |ben. Vid. Sleming vollkommener reutfcher Soldat, 
fonderlich in der lateiniſchen Poefie hervorzuthun fuch- |P. VI.c. 33. $. 17. ſeqq. p. m, 676. Speidel, Spec. Obl, 
te, fehrieb er auch feine Schriffien,ale derebusnibili L. I. | Jur. Pol. Hift. Becm, 
Bucolica few Eclogæ Lib. XIII. Epigrammata; Poömaradi-| Amnichadus, oder Ammichadus, fonft aus Animcbe 
verfa; Hifloriam Scorici conflidus in Verſen. Gefner. | dus, welchen viele unter Die Heiligen zeblen , tar ein 
Bibl. Erafmus in Epift.iSimler. - - Schortländer feiner Geburt nach,und lebte anfänglid) 
Ammenius, (Cafpar) ein Dector Theologiz und | in Zerland auf der Zuful Keltra im Klojter ; weil er 
Præſes Provincialis der Auguftine, Mönche in Schwas | aber daſelbſt einigen Mönchen , die ihn befuchten,ohne 
‚ben, von Haffelt gebürtig. Unter denen Sprachen, Erlaubniß zu trincken gereicher, wurde er von dem Abt 
die er erlernet, befaß er fonderlich in Hebräifchen eine ! vertrieben, mesiwegen er fich nach Fulda in Teutſchland 
ſſe Willenfchafft, er hielt mit Seb. Munftero groffe | begab , und dafelbft bis an fein Ende , welches anno 
undfehafft, und fchrieb Grammäricam Hebraicam in | 1043. erfolgte, in fteter Gottesfurcht lebte. Er fol, 
Büchern. Siweert. Ach, Bat, Andres Bibl, Belgic. | als er bereits fehon beerdiget, von einem Mönd) um 
Ammonius , (Jo. Agricola) ein Do&tor Medicine, | feinen Gegen angeruffen worden ſeyn, worauf erfih 
war zu Ingolſtadt Profeffor, und verfertigte An. 15 34. | auch) aus dem Grab in die Höhe gerichtet, und ihm ſel⸗ 
Scholia inmeıbodum Galeni Therapeuticam. Kenig Bibl. | bigen ertheitet ; wie denn auch auf feinem Grabe offt 
V.& N. brennende Lichter geſehen, und —— ſingende Engel 
Ammonius, (Livinus oder Levinus) führte den Zus | gehoret werden follen. Sein Gedaͤchtniß geſchicht den 
namen von der ande, war ein Carthaͤuſer, von | 30. Jan. 
Gent gebürtia, allwo er audy zum Procuratore feines Amnii Liquor, fiehe Ammnios, 























Otdens erwehlet wurde, hielte fonderlich mit dem Era-] Amnimodan, fo wird bey denen Aftronomis derjeni⸗ 
imo groffe Freundfchafft , führte ein feommes Leben, | gerechtfertigende Planet oder Weg genennet, wodurch 
und ftarb Anno 1556. Erfhrieb Elegiam de tempefiiwa man das Thema natalitium genau finden Ban, welches 
pievivendi electione; Pitam Gall. Ribancii; „Andrea Bibl. \inder Stunde, dadas Kind geboren mird , eintrifft, 
Belg. Bayle. Moreri Diction. doch find die Autores über die Art und Methode ſeht 
Ammonius, ( Wolff.) er lebte im 16, Seculo, und | diferepant, 
ſchrieb Anno 1179. —* Buͤcher Odærum Ecelefiaſtica- u. 
rum, Kanig Bibl.V.&N, „ Amnios, Amnion, Amnium, koͤmmt her von dus, 
Ammons · oͤrnlein, fiehe Cornua dmmonir. agnus, ein Lamm, weil es fo zatte und weich iſt, wird 
Ammothea, des Nerei und der Doris Tochter, eine |dahere auch von einigen Agnina, benamet. Andere 
von denen Meer⸗Nymphen. Hefiodwin Theogn. . .kderiviren es bon wivog, animus, die Seele, und 
Ammunition, heiffet in der Artillerie Pulver und | fan edusvior,dasift, rev wirac na) uarag, Oder ſo diel 
ey, undandere Kugeln, welche man im Kriege von als aiumov, vas, ein Gefäß, Darinne man bey dem 
nörhen hat. Zutveilen begeeiffet man auch Stücen; | Schröpffendas Blut auffänget. Heiſſet auch fon, 
Moͤrſer und alles übrige, was zuder Artillerie gehöret, | ften Amiculum , Charta virginea , indufium, das 
mit darunter. Wie viel man Ammunition bey Ber | Schafr&äutleim.. Ein dünnes , weiſſes, weiches 
Lagerung einer Veſtung vonnöthenhat, Ban man aus | und durchſichtiges Haͤutlein, welches die Frucht im 
des Chevalier de Saint Julien la Forge de Vulcain, p. | Mutterleibe umfaffet, undeine Feuchtigkeit in fich bes 
126. ſeqq. erlernen, denn daſelbſt führet er 3. Exempel | fehfieffer, Die Ammii liguor genennet voird. Don auffen 
verfchtedener Belagerungen an, und fpecificiret auf | umgibt dieſes Haͤuigen Die Membrana urinaris, und 
das genauefte, wievielman Ammunition hinzugeführ |Chorion, #8 hat Beine fonderliche Blut» Gefaͤſſe, for 
zer, und wie viel confumirer worden, . Pie viel man |dern nur hin und wieder errons voeifiesgeit,umd fon 


Ammion, fiehe Ammios. 
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mitder Nachgeburt zum Borfchein , wiewol zuweilen | Kindern des Kbniges geladen har ach 
— Kinder —— er —* * ſich * —— der ey doc mode —— nach 
gen, weicher en Knabgen Gales, m, ten A.M. 3948. fieß, 2. — * 
den Maͤgdgens aber Yırca, Kopff ·Binde, überhaupt | Antig. Jud, VIL 1.7. — — 
aber von den Weh⸗Muͤttern Das Kleidgen genennet,] Amnon, war ein Rabbine, lebte im Jahr der Welt 
und mit groſſer Sorgfalt aufgehoben wird ; dabey fie | 5000. und ſchrieb Thokapb Thepbillab,oder Robur Preca. 
den Aber glauben baben, daß, wenn es roih fiehet, es | tionis, welches die Juden zu Anfangdes Jahrs und am 
fo wohl dem neu⸗ gebohrnen Kinde / als demjenigen, ſo Verföhnungss Tage zu beten gewohnt find. Ganz Ze- 
esımroiffend bey ſich träger, viel Glück bringe, hinge⸗ [mach David. Barroloreius Bibl. Rabb. 
gen, swenn es ſchwattz ift, dem armen Kindeviellinglür] Ammon, ausdem Stamm Zuda, ein Sohn St 
ceandeute. Den Liquorem Amnü betreffend , fo |meong, r. Par. IV, zo. 
ftunden die Alien in den Gedancken, eswäre Diefes des| Amochoftus, fiehe Famagofls, ..® 
Kindes Urin und &chmeif,alein Harveus,undnadyihn| Amock,ift ein Zndianifches Wort. Die Indias 
30, Claudius. dela Courvee paradox. de Nutrit. farcus ner pflegen fich des Opii fehr zu gebrauchen, welches 
imutero P.1.C.VI,p. 20.21. haben bewieſen, daß Diefe ſie denn aler Sinnen und Berftandes berauber. Wenn 
Feuchtigkeit fein Liquor excrementitius,fondern nurri- | fie nun alfe gang rafend herumlauffen, fo ſchreven fie 
tuns$>y, welcher das Kind im Mutter» Leibe ernähret. |beftändig Amock, welches fo viel bedeuter,daß fie alles, 
Denn die Frucht ſchwimmet nicht nut im Murterskeis was ihnen begegnet , niedermachen wollten. Der 
bedarinne, fondern bedienet fich auch derfelben zur ! gleichen Amock · Ruſſer, wenn fie nicht in ihrer Ma» 
Nahrung ; amd diefesift eben diejenige Feuchtigkeit, ſerey umkommen, werden zwar von der Obrigkeit hart - 
welche Furg vor der Geburt zum Borfchein koͤmmt, |beftrafft, es bleibt aber dieſe Unfinnigkeit drum niche 
dem Kinde den Weg bahnet, und die Mutter⸗ Sceidelnah. Walth. Achnige in feiner Reife, Befchreis 
Schlüpffrigmashetund anfeuchtet, damit das Kind des | bung erzehlet, daß er innerhalb +. Monathen 3. ders 
ſto leichter gebohren werde. gleichen Amock⸗Ruffer zu Batavia verurtheilen gefes 
Ampifiadeb, es waren dieſes Nomphen, und wure | ben, welchen die Bröftemit glüenden Zangen abgeriſ⸗ 
Den fie Amnihiades von der Stadt Amnifio in Creta,jfen , und fie hernach lebendig gerädert worden. 
Suepbanus Byzantinus V. dung, & Anna Fabra ad Cal- Amod ‚ein Driefter, welcher aus der Babyloni⸗ 
limachum Hymn, in Dian. v. 15. oder auch Ammifides, |fchen Gefangenihafft nach Zudäa wieder gefommen, 
welches mit erftern faſt einerley ift, genennet. Scholiaßes | Neh. XII, 7. 
ad eund.l.c, Amodabat, oder Amedabat, eine groffe Stadt in In- 
- Amniüides, fiche Ammifisdes. dien, ohnweit des Aus⸗Fluſſes Andi, unterm Tropico 
Amnifus, eine Stadt in Creta, am Fluſſe gleiches | Cancri gelegen. 
Mamens,undander See, nichtweit von Des Könige] Amodei,(Cataldus,) ein Componift zu Neapolis aus. 
Minois Refideng Cnofo gelegen. Stephanus. Nonnus der Stadt Sacca in Sicilien bürtig, welcher Anne 
Diom ſus Vlii, i14. Strabo X, p. 730. Homeras Odyfl. 1685, Cantaten drucken laſſen. Eriftums Fahr 1695. 
T.v.188. ibiqueScholiaftes, Panſanias in Attic. 18. geftorben. Vid. Mongizoris Bibl.Sicul. T.r.p. 13, 
Apollonius eg 875- yachınben da es ber Aus⸗Leiher, der 
Amnium, fiehe Anmior. t⸗ ahero amodiügen ausleihen, 
‘ Amnius, ein Fluß in Bithvnien, bey welchen Nico- | verpachten. 
medis und Mithridatis Arınde auf einander geftoffen.|: Amodieen, fiehe Admodiare. i 
‚Appianus deBell. Mithrid.p. 312. Amcebzum carmen, ein Gedicht oder Lied , da einer 
‘ Amnon;einluß vor AltersinArabien. Plim. VI,28.|um den andern einen Ders erzeblet oder finget. il 
Amnon oder wie Neh. XII, 20, gelefen wird Arm] Amabeus, ein berühmter Cicharcedus zu Athen. 
on, wardes Königs Davids erftgebohrner Cohn, welcher naheam Theatro gewohnt, und wenn erindie 
Dener mit der Abinoam erzeuget. Er entbramte in |Citharam gefungen, täglichein Atriſches Talent oder 
unkeufeher Liebe gegen feine Siieff / Schweſter Tha⸗ | 666. Rthir. und 16. gl. fol befommen haben Vid. Ache- 
mar, undalser nicht toufte, wie er feiner Liebe einige | maus lib.14. p. m. 623. a a 
Gpnüge thun ſollte, ftelte erfich,auf Rath feines Fteun ⸗ Ammebeus, ein jüngerer Cicharcedus, welcher beym 
des Sonadabs,als wenn er Fran wäre. Da ihn | Arhenzo numerorum muficorum artifex infignis ges 
mun der König David fein Vater zubefischen Bam, bat |nennet,und niit vorhergehenden in Bergleichung geſetzt 
er ihn, daß er feine Schweſter Thamar ihm ufenden wird. Vid. Arbemaus.lib, 14. pm. 622. 
wolle, damit fie feiner rartete und pflegete. Kös! Amoenie,, eine von des Dania Toͤchtern, die ihrem. 
nig willigte in fein Begehren, und —8 die Thamar durch das kooß zugeſalenem Bräutigam,dem Polyde- 
zu ihm bin, aber er norhzüchtigte diefelbe, und nachder [Aori, einem von den so. Söhnen des Ægypti, auf 
Shat wurdeerihrgrämer „ als er fie zuwor gelicbet, \ Befehl ihres Baters die erfte Hochzeit Nacht das Le⸗ 


fo gar , daß er fie Durch) feine Diener aus, feinem bennahm. AygimusFab.170. 
































Gemach hinaus offen tief. Es verdroß zwar dieſe/ Amoͤmlein fiehe Awmonmum. 
Schand⸗ dyai den König David, feinen Vater Ka Amoena Amelia, mar des Grafen Arnold von Bent⸗ 
fehr, weiter aber eine alzu groffe Liebe gegen den Ans |heim Tochter, und Ludwigs, Joachim Ernft Fürftens. 





non hatte, Ponteerfich nicht entichlieffen, denfelben das | zu Anhalt Sohns Gemablın, eine ſehr gelehrte Dame, 
or gebührend abjuftraffen. Dennoch blieb Diefes welche Ebraͤiſch, Italiaͤniſch und Frangöfiich verſtan⸗ 
Lafter nicht ungerochen, Denn die Thamar hatte Abfas den, und den 8. Sept. 1625. geftocben ift.Vid. D. Sagis- 
Ion zum leiblichen Bruder , welchen diefe an feiner |zar. Hiftor. Anhalt, c.42. P. 202. 
Schweſter begangene Schmach dermaſſen verdroß,] Amceneburg, oder Amelburg, insgemein Obmenburg, 
daß ais et 2. Jaht hernach auf feinem Land Gute Ba⸗ feine beveftigfte Stabt in Helfen, nahe bey Marpurg, 
albazor bey der Schaf» Scheere ein Freuden » Mahl und eine halbe Niertel Meile von Kirchhaͤym ‚aufeis 
zugesichtet, und zu felbigen den Amnon, nebft allen Inen ziemlich hohen Berge, welches mit einer luſtigen 
, Uniwerf, Lexici 1, Cheil, Ser Ebene 


culo. Er fihrieb Zmebiridion vereris & novi Teflamen- 
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1733* Amcenum Amomum Amomum 1764 
Ebene umgeben ift ‚gelegen. Zedoch fol fie nicht von | nentar, in Tract. Dioforid, und Plinii de Amomo, edir, 
der Annehmlichkeit der Gegend, fendernvon denFluſ⸗ Bafılex 1608. Gaor. Fallop. Tract. de Mater. Med. in 
feOhma, oder Amana, ihren Damen haben, Sie hat | I. 1. Diofe, c. 18. Cafp. Hoffmann. de Medie. Offie.l. 
im 30. Jaͤhrigen Kriege viel erlitten, hat ein feines) 2. <- 11. und 49. Claud. Salmaf. Exerc. Plin.ad Solinum 
Schloß nebft einer Collegiar- oder Stiffts, Kirche, | P- 400. Henric.Smer, Miſcell. med. 1.9. c. 14.P.491. 
und gehoͤret jetzo der Chur Maͤyntz. Serrar. Ill. Rer, Job. Banb.Hittor. Plant, Univers.L 15, c. 48. Georg. # 
Mogunt. Zeiler, Belchreibung des Nheinftrohms, Turre Hiſt. plantar. l 2.0.21 9.Paul. Amman, Mamudud. 

Amcenum flagnum, ſiehe Albufera, p. 1041: ad Mater, Medic, P- 94. Chr. Fried, Garmann |, 3. de 

Ameenus, ein Ehrifilicher Poetelebtein Dem 5. Se- Mirac, Mortuor. Tit. 2. p. 994. Samuel Dale Pharma- 
colog. p. 325. Mos. Charas, Hiſt. nat, Theriac, Andro- 
si, meld;es in Fabricii Poetis Chriftianis zu finden if. | mach.c.44. den Apotheken werden fonft zwey⸗ 
Es ſtehet auch in des Prudentii Wercken, und Ban man etley Amomi⸗Saamen, fo aus fremden Landen zu ung 
Daber abnehmen, daß der Prudentius felbft = werden ‚ gezeiget: Der eine iſt ſchwaͤttzlicht 








Audtor fey, und Amornus nur ein Zuname Diefes Bis | und rund, groß mie Pfeffer⸗Koͤrner, oder Eubeben, der 
ſchoffs, nicht aber ein befonderer Audtorfey. Barıb,| andere ift klein und länglicht, mis einem gemurghaffs 
adverf, VIII, ı r. Fabrieii Bibl, Tat, Zigneus Biblioth, Pa- | ten Geſchmack, den Cardamoͤmlein faft gleich, wird 
trum T. VIII. Yosfius de Poet, Lat. 8. mit unter die vier Pleinen ertvärmenden Saamen ge⸗ 
Amer, fiehe Amour. zehlet, und in feiner Tugend und Wuͤrckung den Cu⸗ 
Amock ein Vater Eher, und einer von denen Prie/ beben gleich geſchaͤtet. Eigentlich muß man, fo offt 
ſtern, welche. aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß zus | das Wort Amomum in den Recepten gefunden wird, 
rucke famen. Neh, XII, 20. allemal Amomum racemofum darunter, verftehen, 
Amol, lat. Amolia, eine Eleine Stadtin Perfien in! Es iſt aber das Amomum racemofum, Frantzo ſiſch Ame- . 
der Provintz Tabareftan, me en grappe; das sechte Amomum Dioferidis, welches 
mol. oder Ahmol, ein Flecken in Schweden, in| eine runde Schale ift, fo dicke, als eine dicke Wein⸗ 
der Provintz Dalerarlienam See Wener, beere ‚und fonft beyfammen hangend, als mie eine 
Amolbus, eine Stadt der Magnetum, Stepbanus.. | Qraube, von Farbe weißlicht, leicht zu zerbrechen, 
Amolbus, iſt auch eine Stadt in Macedonien. Se- | und enthält Purpurfarbige, ſchier viereckigte Körner, 





pbunus. s die in der Munde dichte bey einander ſihen, ieden⸗ 
A moll ſiehe AS, noch abes durch gang runde Hdutlein von einander abs 
Amolon, fiehe Amulon, gefondert find, haben einen ſcharffen beiffenden Ges. 


Amolyntum, wird die Artzeney genannt , welche im ſchmack, und ftarcfen Durchdringenden Geruch. Dies 
—— die Hand nicht ſchmutzig macht. Das] fe Schale hat keinen Stiel, ſondern iſt nebft andern 
rt kommt her, von duoAdns, non inquino, ich bes | an einen Nerven oder Ader als wie geleimet, in Drau 
füdelenicht. — ben⸗Geſtalt, daher Auch die Benennung Amomum 
. Amomerus, warein Griechiſcher Hiftoricus. TBenn| tacemoſum entftanden. Es wird gemeiniglich aus 
er gelebet, Fan man eigentlich nicht fagen. Erhatde) Indien nah Holand gebracht wie Schalen, garfela 
Genere Attacorum, einen Volk in Indien, gefchrieben, | ten aber als Trauben. Es wächfer aufeinem Sitau⸗ 
wie folches Plimins. VI. 17. anführet. Beſiehe auch Alia- |che, deffen Holg gerounden, rüthlicht und wohlriechend 
num de Anim, XVII, 6, Antigonam Caryftium Hift, Mi- iſt, die Blätter find etwas kang und fehmal, die Bu⸗ 








zab, 164. ten weiß. Es muß ſchoͤne, Frifche, Dicke, runde, weiß⸗ 
Amomi,fiche Amomum. gelblichte, ſchwere und mit dicken, purpurfarbigen. 
Amomi Anglorum, fiehe Amomum. Kornern wohl angefüllte Hülfen, * groben, Kerns 
Amomis Diofcor, ſiehe Rofa hiericontea. hafften,wohlriechenden und ſcharffſchmeckenden Saas 


Amomum, und Amermis. Ofie.Amomumracemofum| men haben. Die weiffe Schale, thut man davon 
€. B.verum Pone, Griechiſch Auouor, Teutſch Amöms|rveg, weil fie zu nichts nüße ift, damit man die Kür 
lein. Es find unterfchledliche Meynungen der Auto- | ner rein und fauber befommen möge. Diefe führen 
rum, 1098, und von mas vor einem Gewaͤchs eigent- | viel flüchriges Saltz und Fräfftiges Del, zertheilen, wis 
Lich das wahre und rechte Amomum, fo bey den Alten | derftchen dem Gifft, treiben die Linde, frärckenden 
im Gebrauch gewefen, herfomme: Dann etliche wol, | Magen, machen Appetit und geben Kräffte, treiben 
len, als Val. Cord. in Diofe.L 1.c. 14.URd].4.c. 110. | auch der ABeiber,Zeit,und folen eigentlich zu dem The 
wie auch Scaliger apud Fifelium, das Amomum fey, riack und andern Medicamenten genommen werden, 
nichts anders, denn Die Roſe von Hieriche, Rofa Hie- | an defien ftatt aber, die Aporhecker, entweder Cubeben 
richuntea, wiewohl fie auch daß. ſemen Botryos Am- [oder Wurtz⸗Naͤglein, oder Bacholders- Beeren, oder 
droſiodẽ, weil er fehr ſtarck viecher, dafür halten, 1. 3. groſſen Cardamom, oder Calmus nehmen, Die Als 
c. 130. Lobelins in Obferv. p. 136. und in Adverf. p.|ten haben auch nebft andern Specereyen mit dieſem 
103 meunet , es fey Das .Solanum Strychnodendron, | Amomo die Leichen einbalfamiret; dahero vieleicht 
in appendic, aber hält er es für das Piper Athiopi. |das Wort Momia oder Mumia, Mumie entftanden 
cum, Gefnerus giebt e8 vor dad Piper hortenfe aus. iſt. Amomum heift fo viel als ua, irreprehen- 
Hingegen meynet Augvillara, es ſey das Piper racemo- | fibilis five praftans,voutrefflich‚unvergleichlich. Sonft 
fum caudatum ex Guinea C. B.Xl. in Pin. Clufiusin Exo- | aber werden noch andere Pleine Frächte mehr Amo- 
tic. L 1. c. 10. hältesfür das.Caryophyliumaromati- | mum genehtt, 1.&, Amomum falfumfeu Pfeudoamemum 

cum fructu rotundo C, Bub. IV. in Pin, Parkinfon nens | Ges. Hort. das iſt eine kleine ſchwartze Frucht,oder Bew 
net e8Caryophylium aromaticum frudtu rotundo. Ans| re, fo groß wie Die Wacholder» Beer und waͤchſt auf 
dere verftehen Darunter die gemeinen Cubeben C. 3. \einem Strauche, Grofilaria non [pinofa, fruäu migro. 
Wieder andere wollen, es fey daſſelbe das Amomum | C. 3. auch Aıbes migrum Dod, ſchwarter Johannis 
fpurium, Clus, welches C.Baub, racemofum nennet, und | Beer» rauch genannt. In der Ärkeney wird es 
vor Das rechte hält, Beſ. auch Niol. Maronea Com- Inicht gebraucht, Amomum Plinii, ift eine sorbe Sud, 








‚sen Drte. Die Heine Frucht, welche die Holänder und 


AUcht und rörhliche, hat an dem einem Ende etwas, als 


7% Amomum Amen Amona Amores , 1766 
fo groß wie eine Eleine Kirfche, daher fie au im Teut | _ Amona, oder Amene, Armone, a 


Lamone , ein 

Kon Corallen⸗Kirſche heiflet, fie wächft auf einem | Zralien, welcher im Apennifchen Geblrge * 

umlein, das in den Gärten und Apothecken gantz bey Romaniola vorbey flieffet ‚und ohnweit Ravenna,ig 
bekannt ift: In der Attzeney hat fie keinen Nutzen. den Po ſaͤlt. Bey Plimio IN, ı5.heißt er Anernd, un 
as die Frangofen Amomi, Die Indianer Kuninga \inder Tabula Peutinger, Anime. 4 
Hern. die Engeländer aber Piper oderarum Jamaicenfe,| Amonai, eine ®tadt im Stamm Benjamin, Joh; 
Poivre de la Bee nennen, iftdie Frucht vom India⸗XVIII, 24. 
nifchen Holße, und befteher aus runden braunen Bew 


Amond, odet Amonde, Lat. Abmon, ein Heiner 
zen, fo indas ſchwattze fallen, und fo groß, a im der Schortländifchen reger a 









" Körner find: Sie werden rider die Waſſer⸗Sucht |fich in den Meer ⸗Buſen bey Edenburg —* 
e 


und Schwindel gebraucht, Davon ein mehreres an ſei/ Amand, Könige in Schweden, fich 







Amontons ( Filbelm) vourde Anno 1663. den ER 
Porttugieſen Amonumn die Frantzoſen aber Poivre.de Tbe- | Aug, in der Normandie gebohren. Erverlohrdurch 
wer zu nenuen pflegen , Diefelbige ift rund, und fo groß, | eine gefährliche Kranckheit in feiner Jugend das Ges 
als wie ein Pfeffer-Korn,auch mafigmalgroffer,rungs Ihor. Well er nun hiedurch mit andern 
untüchtig gemacht wurde , legte er fich abfonderlich 
wie eine Beine Crone, ſchmeckt und riecht wie Naͤglein, |auf die Mechanic, Architetur und andere Machema- 
etwas ſcharff und gewurtzhafftig; Hat aucheben fols |ti — — ‚ brachte es auch in der Kunſt 
che Krafft und Tugend, als mie Die. Nelcken, ift aber Wetter⸗Glaͤſer zu verbeffern fehr weit; ins befondere 
gar fehrrar, und das kleine Croͤnlein nicht allezeit dar, | aber fiel er auf die Erfindung eines Perperui mobilis,\ 
an beßndlich. Etliche nennen es das klein runde Naͤg⸗ Er ward Anno 1699, zu Paris in die Academie deg ; 
Yein, Ftangoöſiſch Perie Girofle rond. Job. Baubin hat es| Wiſſen ſchafften aufgenommen, und ftarb Anno 1705. 
in dem andern Theile Hiftor. Plantar, p. 194. unter |den 1. Octobr. Er ſchtieb Armargues & Experionens : 
Dem Ditul: Amomum quorundam odore caryopbilli bes | Pbyfiques für la conteuclion d’ uns nowvelle elepfidre, für : 
chrieben. Den Baum aber, deresträgt und in Ans] de baromerres,chermomerrer & Hydrometres, Hifioire de 8 
ien waͤchſt, hat Zomer in feiner Hiftorie des Drogues | Arad, des Sciences p. 138. 
in der Befchreibung der Specereyen und Materialien] Ämepaon, ein Sohn des Polyzmionis, gieng mit vot 
in Kupffer vorgeftellt. Nical. Zemery MateriaLex.| Troja, wurde aber daſelbſt von dem Teucro erleget, ie 
P- 49. Ant. Furetiere Dittionaire univerfel. "joh,|werw Il.@.v.276. L 
Schröders velftändige Apotheck, mit D, | Amor, kommt j.€.beym Oridio Amor, Il. Eleg, 3. : 
manns Anmerkungen, Mich, Bernb, Yalentini Mu-| Propertio I. Eleg. ĩ. v. 4,17. I1.El.9.v.1. vor, und wird 


feum Mufeor. gemeiniglich unter diefem Nameu der Cupido verftang 
Amomum cordo,fiche Rofa Hierichwutea, den, fo an ſeinem Orte nachzuſehen. Doch finderman 
Amomum falfam, fiche Amomum. auch, daß des Erebi und der Nacht Sohn dıefen Was 
Amomum Plinii, ſiehe Amomum. men geführet, unter welchen man die böfen Begiercen 
Amomum quorundam odore Caryophylli, fiehejder Menfchen anzeigen wollen. So glaubte man 

Aimsmum, Begentheils wieder einen Amorem divinum, welcher. 
Amomum racemofum, fiche Amomum, ein tugendhafftes und unverderbtes Gemuͤthe vorjielle 


Amon, derXVllte König in Zuda, Sein Vater| te. Endlich einen Amerem Medium, bey welchen die 
war Manafle, welcher ihn A. M. 3320. mit der Mefule- | Tugenden und Lafter oder Die böfen und guten AMecten 
meth erzeuget. Er folgete feinem Vater A. M. 3341. vermenget waren, Plate & Cicero apud Bowaccium Ger ; 
nicht nur inder Regierung, fondern auch in allen feinen j neal. Deor. 1,16. Auſſer diefem folte auch ein Amor, ; 
Sünden nach, dienete denen Gögen, die fein Bater | fo bald der Chaos eniftanden , von dem Tararo und 
verehret hatte, undbetete fie an. Weil er alſo GOtt der Erden gleich darauf gezeugetworden feyn. Thragmis 
verlieh, ſo Fam deſſelben Straffe gar bald überihn:|der v. 120. Hefiodws apud Pawfaniam Boos, 27. Es fol 
Denn feine Bedienten machten einen Bund wider |Diefer alerdings von dem Cupidine unterfchieden fon 
ihn, und brachten ihn A. M. 3343. Im 24. Zahre feines | Hefiodw Tbrogn, v. 201.und fo viel als diejenige Liebe 
Alters ums Leben, nachdemer Faum 2. Jahr regieret] ju einer Sache bedeuten, ohne daß man ein 84* 
haite, 2. Reg. XXI, 2. Chron. XXXIII. Jofspbus Antig. | gen dabey habe, dieſelbe zubefigen, oder wenigſiens die 
X,4. Spondan, in annal, V. T. Salian, Tormiell, Eiebe, welche var des Begierde oder Cupidine begeben, 

Amon war zu des Königs Joſaphats Zeiten fiber |vorftellen. Yosfiw Theol. Genkil, VIII, 9, 
die Stade Samarien gefeget. Der Prophet Micha] Amoraga (Prrrm de) außEl Concsjo de Altobney 
wurde ihm als ein Gefangener überlieffert , 1. Reg. |bürtig, war ein Provincial des Ordens der Minimorum 
XXII, 26. 2. Chron. XV, 25. in Segovia, Er lebte zu Anfangdes 17.8eculi,und fehrich 

Amon,ein Sohn Manaffe und Mefulemerh, und|de ls Infiruscion de pecador. Antonin Bikl, Hifganigg, 
König in Juda. Er richtete ſich nach feines Waters] Amorbach, fiche Amerbach, 
Erempel, und brachte denen Sägen Opffer, die fein] Amorce, fiche Jund⸗Pulver. 
Datet aufgerichtet hatte. Doch ſoigete er feinem] Amordi,fiche Amard, 
Bater nicht in der Buſſe fondern häuffte Sünden] Amores werden auch Cupidines genennet, ein - 
mit Sünden. Daher ließ GOtt gu, daß einige ftir |da Durch den Cupidinem eigentlich der Veneris Sohn 
ner Bedienten einen Bund widerihn machten, und | verftanden wird, fo find dieſe Soͤhne der Nomphen. 
ihn des £ebens beraubeten. welche doc) fein Sohn Fo | Clawaliws de Nupt. Honor. & Mar. v,74, Wiewol ihre 
fias ae feiner Rache aufopfferte, 2. Reg. XXL. Bildung von dem rechten Cupidine nicht unterſchie⸗ 

Amon, tie er Neh. VI, 59. 0der Ami , wie er Efr.\den iſt. Man bemercker derfelben eine ſolche Menge, 
en Se Amer ar Sn 

abylonifchen Befangenfchafft wieder na ‚9 ne Abfihtauf - 
bei gefommen. die vielfältigen Neigungen der Menfehen , melde 
Univerf, kzaiciL, Thell. Tttitt a 





8767 Amorfortius. ... _ Ymöriter .—_ .  "Amorium °  Amortizuzio jap 
gleichfals niemand zugehlenim Stande iſt, gerichtet. | Das Land zwiſchen dem Bach Jabock, und Arnon ber 
Yosfs \,c. Bil man aber den eigentlichen Cupici. wohnete. Als die Kinder Yfrael Boten zu ihren Ki 
nem mit darunter begeeiffen, fo find derennur zwey, nige Sihon ſandten, und bey ihm um den fregen Durchs 
nemlich Eros und Anteros, welche beydevor der Vene-; zug durch iht Vaterland anbielten, ließ ihnen ſolchet 
zis Soͤhne gehalten werden. O⸗idiu- Faftorum IV.v.s.| der Koͤnig nicht nur abfehlagen, fondern Zog ihnen aud) 
& Vosfiw 1. c» mit feinem gangen Heer bis in die Wuͤſten entgegen, 
> Amorfortius ( Joan. ) hat Modulos 3, Vocum anno !Aber die Kinder Ffrael fehlugen Die Amoriter ſamt ih⸗ 
2397.30 Heydelberg in 4t0 heraus gehen laffen. Vid. ren Koͤnige Sihon zu Hesbon , und Dg zu 








Draudi Bıblioth. Claff. p. 1652. Vvertilgten die gende Marion, und theileten das Land 
Amorges, einer von des Larii Generalen, tourde in [unter die Stämme Sad, Ruben, und den halben 
Earien ums Leben gebracht, Herodorme 11. StammManaffeans. Welche es bes 
L XXXII. 


« Amorges „ein narirlicher Sohn Piffuthne, eines | ftändig bervohnet haben. Gen.X. Num. 
Perſiſchen Gouverneurs zu Sardes, fieng ia Carien an |Deut.IIl. Ioſ.xIII. Fofepbws IV.V. VII, 
wider den König in Perfien zurebelliren, wurde aber), Amorium, eine alte Stadt in Phrygien, einer Pros 
von denen riechen gefangen genommen, und dem |bing in klein Afıen, ander Grentze von Galatien, wel⸗ 
Ti@apheroi einem Perſiſchen Gouverneur übergeben. | he ein Ertz⸗Bihthum unter den — zu Con⸗ 
Toueydides de Bell. Peloponnenf, VIII. ftantinopel gehörig, hatte. Cie mar auch ziemlich 

; Amerginum, diefes Wort findet man bey dem Ari-| [ehön und groß / wie and) wegen der vortrefflichen Leute, 
Aopbane, und find die Critici nicht einig, ob es die Art !fo fiehervorgebracht, berühmt, ift aber anno 840, von 
einer Leinwand, oder eine Farbe anzeigen fol, die Als|denen Saracenen gaͤntzlich zerſtoͤret worden. Sech⸗ 
ten haben es wor eine Purpur⸗Farbe gehalten. Zufßa- | KII.p. 864, Prolemaus. Zonaras. Curopalares, Sıepbanss; 
dhius Salmafıns ad Solin. p. 1225. hingegen behauptet die) Cedrenus, 
andere Meynung, dahero es nicht ausgemacht, ob e8| Amorofo, heiſt lleblich. 

Leinwand oder eine Farbe, oder bepdes zugleich bedew| Amorrio, war ein Hiftoricus, und hatte fonderlid 
fe, Ferrarim de Re Veſt. 1l.4,12. die Kirchen⸗Hiſtorle gut inne. KenigBibl. vet, & nov, 
 Amorgo, Oder Amurgo, Amorgos, letzo Morgas, oder | Poffevin, Epic, Appar.Sacr. 1. Voſſus de Hift.Grec. IV. 

u, Lat. Amorgws, iſt eine Heine Inſul zwiſchen den Amortizatio, iſt eine Verſetzung liegender Gründe 
nfuln N.chia und Stampalia; ehemals ftunden auf] aus der weltlichen Gerichtsbarkeit unter die Geiftliche, 
iger drey ſchoͤne Städte, roogunter eine Biſchoͤffli⸗ gleichfam als in eine iodte Hand, Diemeil, mas die Kits 
che war , wovon aber nur noch die Rudera zu fehen, | che, oder Andere geiftliche Collegiain ihre Hände, i.e. 
und hat jetzo nur einige Dörffer benebft einem Schloſ⸗ Jurisdidtion befommen,darinnen erſtirbt, und nimmer 
‚and. Kiofter, bekennet fich aber nicht zu der Lateini. |mehr wieder aus felbigen Ban gebracht werden. In 
(in KRicche, und. ſtehet unter Türcfifcher Bortwäßige Franckreich wird es genennet Amortifätion, Droit d’ 
.Sie wird von denen Geographis zwar wenig |Amortifätion, und wird darunter verftanden die Ver⸗ 
erwehnet, jedoch gedencken ihrer Taeirw Annal. IV. 30. guͤnſtigung des Königes in Franckreich , wodurch es 
Stephan. Julius Polls VII, 16. Pliniws IV, 12, und find | Aufhebet dasjenige Verbot, vermoͤge deſſen der Geiſt⸗ 
auch noch einige Merckmale vorhanden, unter andern lichkeit, denen Städten, Stifftern, Kirchen, Eaplteln, 
ben dem Golzio zwey Müngen, welche Zeugen abges! Eonventen, Klöftern, Hofpitalen und Univerfitäten, 
ben, daß alda die YBiffenfchafften und Künfte, vor⸗ die man, weilen fie nicht abfterben, la main morte ju 
nenilich aber.die Altronomie und Geometrie getrieben | nennen pfleget, verbothen iſt, unbewegliche Güter ju 
worden. Auſſerdem find allhier Manufaäturen,|befisen. Krafft diefer Amortifation oder Bergünftis 
und fonderlich find eine Art Stoffe hle gemachet wor⸗ gung müffen die Geiftlichen in Krieges«Zeiten an ftatt 
den, die ſowol dem Gewebe als der nach diefer jeines Lehn⸗Geldes dem Koͤnige eine Anzahl Soldaten 
Aufl eigen gervefen, und dahero auch den Namen bes |ftellen, Dagegen fie einen Brieff befommen; wel 
kommen. Es iſt auch aus ihr der Poet Simanides | ches denn nicht wen get, immaffen die Geiſt⸗ 
insgemein Amorginus genannt , gebürtig geweſen, lichkeit gange Sraffichafften und Herrlichkeiten anfih 
Sraba X, P.747- beinget. Gegen diefe Amortization haben viele Reichs 

s Amorhei, waren Böldker in Juden an der Morgen» | und andere Städte dag Privilegium und gewiffe Ders 
Selte des Jordans. ee Jordnungen, daß die Geiftlichen Feine liegende Güter 
Amori, ein Sohn Canaans, von welchen die Amos | Fauffen,oder,wo folche ihnen von teltlichen legiret oder 
riter Herftammen, 1. Par. I, 14. befchieden werden, fie diefelben nicht behalten dürffen, 

Amoris, eine Stadt in Armenien, Procapiur. fondern binnen Zahr und Tag an einen Bürger ver 

‘ Amor infanus, die naͤrriſche oder wäsende Liebe. kauffen müffen.Goldaß.inReplic, pro Imp,cap,37.Pıkı 
Iſt eine Art der Unfinnigkeit, welche von allku groffer !d.amortif, bon. koͤmmt her vom Frangöfifchen Worte 
Begierde zur Venus-Luftentftehet. Diebefte Eur ijt Jamortir,humano commercio eximere, dierveil eine vet 
der Benfchlaff, weil aber diefer nicht allen und jeden ers | ftorbene Sache nicht mehr aus einer Hand in die ande 
faubet, muß man durch andere kuͤhlende Mitteldie Dis |re derer lebenden übergehet, fondern von allem menſch⸗ 

e judämpffen füchen, auch wohl zumeilen nach Yer | lichen Handel und Wandel ausgefchloffen wird. Pech, 
Anden der Umſtaͤnde eine Ader Öffnen laffen. Davon] er.d. c.3. Frisch. P.l, Exercit.Jur.Publ.7; pof.J; Iſt alſo 
ſiehe Furor uterinus. Amortizatio eine , einem Corpori oder Collegio von 

- Amorinus odavius, aus Bologna bürtig, war ein ;der hoben Landes ⸗Obrigkeit verliehene Freyheit, ei 
Jurift, Erfebteanno 1595. und fchrieb über Die Pan- | liegendes Grund» Stück zufauffen , und in Ewigkeit 
deäen. Kenig.Bibl. vet. &nov. | ubefigen, dem es fonft Durch die Geſetze oder Gewohn⸗ 
; Amoristuba, fiehe Corona folis. | — des Orts ſolche zu und zu beſitzen, nicht ers 
Amoriter, warenein Volck im Lande Sanaan,das | kaubt ift. Peck.d. Amortiz. bon, c. r. Frisfeb, P. 1. Ex- 
—— Urfprung von des Canaans Sohne, Emori, erc. Jur.Publ.7. pof.6. Legem Amortizationis kan nie⸗ 

der Amor hergenommen, und zu den Zeiten Moſis mand geben, als Det Princeps ober weltliche DR, 
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fo das höchfte Recht und Gewalt in facris hat. Epflein.| 53. ſt. d. fur. Jedoch wird amovere por honnetter 
d.amortiz,c.2.p. 1. Pech. d. tr. €. 6. & 23. Friefch, d.| gehalten, 1.3. $.4. fl. rer. amot. Dahero In Jure dies 
Exercit.7. th.8.9. Zur Amortization ift auch die] jes Wort von dten, wenn fie einander bes 
ftinfchweigende Einroilligung gnug. Peek. d. tr. c. 28.| ftoblen haben, oderetwas von der Erbſchafft eniwens 
Fritfcb.d.\.th.14.. Wenn der Donans oder Teftaror| det, gebraucht wird, Amovere aliquem ab officio, ei⸗ 
Das Immobile felbft überreicht, fo muß diefer die Ahor- | nen feines Amts entfegen, oder vom Dienft ftoffen. 
sizationgsKoften geben, wenn aber manus mortua da8) Amour, Oder Amoer, Ammr, Yamur, ein Fluh in des 
Immobile gern erwerben (acquirigen will, fo muß felbi«] Afiatifchen Tartarey, welcher gröffer als Die Donau 
gedie Unkoſten geben. Frivfeb.d.1. ch. 1; Amortiza-) feyn fol, in der ‘Proving Dauria, bey dem See Baycal 
ro Fan nicht anders erlanget werden, als bis dem Koͤ⸗ feinen Urſprung hat, und fich dem Lande von JefTo ge⸗ 
sig oder Fürften eine geröiffe Summe an defien Cams | gen über , in den Oceanum Orientalem ergieffet. Es 
mer gezahlet tuorden,, indem das Immobile kuͤnfftig hat auch vonihn die benachbarte MeersEnge, 
Feine Haben mehr etlegt. Peck.d.er;c. 32. Wenn alfo| der anprengenden See, gleichen Namen. 
ein Immobileder manui mortuz vermacht worden, fü]  S. Amour, eine Fleine Frantzoͤſiſche Stadt, in des 
muß felbige das Prerium vor die —— zahlen, Franche Comte, ander Grentze von breſſe, nahe bey 
d nicht der Erbe, Peck.c. 33. Bebimer, in Jure Patoch.| Macon, 
5.6.1. $.30,. Amortizatio generalis ift, wann; Amos, fiehe Amos, — 
BeineSpecial- Verzeichniß derer amorrizirten gemacht/ Ampach, (Rochus ab) ſchrieb anno 1676. Axiomasa 
N n unter dem allgemeinen Namen, wagein| Pilofopbica Polirica, Kaxig, Bibl, vet. & nov. F 
(ches Cönvent von jeitlichen Guͤtern befigt, enthal⸗ —— oder Amparrı, find ſtreitbare Voͤlcker auf 
en iſt. Amortizatiofpecialis hingegen ift,worinneni| der Suͤdlichen Küfte der Inſul Madagafcar,deren Land 
‚alle und lede Güter, deren Amortizarionbon dem Fürs] fehr fruchtbar an Baumwolle. Angleichen giebt es da 
Ben begehret wird, Stück für Stück benennet wird. viel Holtz, woraus fieihre Staͤdte und Derffer bauen, 
Amos,/ tar einer von den 12. Beinen Propheten; | und mit Pfälen und Dorn-Straüchen beveftigen Sig 
und erſtlich ein Hirte bey der Stadt Thekoa. Ermurs| haben einige Aufſeher, fo Die vornehmiten unter ihnen 
de aber von GOit zum Propheten, Amt beruffen , und! find, jedoch allefamt aber gehorchen fie dem aͤlteſten 
gr A.M. 3175. unter denen Kooipen Ufia in derſelben. Sie führen ſtets Kriege imtereinander,und 
uda, und Jerobeam IL. in zirael, Anfänglich pros | zwar meiftens der Weiber wegen, welche fie immer 
phejeyete er don dein Unglück, fo Denen um Zuda und einander entführen; Cie machen fich einen Ruhm; 
Zſrael herumwohnenden Völkern bevorftände. Als wann fie ihre Nachbaren geplündert haben, und heife 
er aber hernachmals auch die Lafter der Kinder Ifrael fen auch Die ihnen ohngefehr anfommenden Fremdlin⸗ 
pr anfieng, und unter andern die Gefangens) ge, übel wiltommen. Es feyn ihrer an bewaffneter 
chafft des Volcks Iſrael verfündigte, twurde er vom| Mannfchafft 3000. Mann, Flacourt. Hiftoire de Ma- 
rieſtet Amazla beym König Jerobeam angeklaget,| dagalcar. a 
ber das Bold zum Aufruhr erregtes der ihn denn] Ampatri, fiche Amparrer. 
folange verfolgte, biserihngardasLebennahtr,|), Ampe, eine Stadt am rothen Meere, Stepbanusz 
ie Griechen verehren ihn als einen ‚Heiligen den | Herodoius. RE 
35.Jun. Hieronymus Pref.Comm. in Amos, Awgaflinus!  Aumexövay Oder soral, waren Mäntek, welche üben 








de Civ. Dei XVIII, 27. Clemens Alexandrinus Stromat.| Die Colobiones und Dalmaticas gehangen wurdin,su- 


L. Bellarminus de Script, Eccl. Torniel, Salian. ad A. M. | mafius in Tertull, Pall, p.472; Ferrariws, Annal. de Re 
3248.3250. | — Veſt. 23. es waren duͤnne Ober / Kleider des Frauen⸗ 
Amos, oder vielmehr Amoz, war von vornehmer jimmers, aus Seide oder zarter Lelnwand, welche bey⸗ 
Ankunft aus Jeruſalem, und des Propheten Jeſalaͤl de Schultern bedeckten, Aubrm, de Re Veit. 117. 
DBater,Ell,ı. Diefen halten einigevor eben den zu⸗ — lat. Ampira, nennete man die erſte Probe, 
vorgedachten Amos, aber ihre Meynung ift —5— welche Juͤnglinge in denen Circenſiſchen Spielen, mit 
Bertverffen, dieweil diefe beyde Namen im Hebräis| Fechten und andern Krlegs⸗Ubungen ablegten. Argek 
fchen aufunterfchiedene Art gefchrieben werden. Bafil.| in Panvin. de Lud. Circ, Il,2, 
in C.ı. Ejaie, Hieron. praf. vomensnt. in Efaiam. Bellarm,| Ampela, ſiehe 
— — * — — F — deſſen My-idis de 
os, der Sohn Nahum und Water Marhathiä,| Bell. Pelopponn. V. gedenckt; murde Licha 
deffen in dem Gefchlechts -Megifter Chrifti gedacht| an die Athentenfer abgefehtekt, im Namen der Lacedaͤ⸗ 
wird,Lun3,25.  :. 5. a, monier mit ihnen eine Alliance zu fchlieffen , allein er 
- Amofis,Rönigin@gupten,von AM. 22 52. bis 2277.| mufteunderrichteter Sache wieder zuruͤckteiſen. 
zu feinenZeiten fol der Erh⸗Vater Jacob verftorben| / Ampelis, iſt der Nameeines Vogels /deſſen Flei 
n. | unter die arigenehmften Speifen gezehlet wird, un 
. Amotz res, fo heiffen Diejenigen Sachen twelche das] fol fo gar dem Krammets⸗Vogel vorgezogen werde; 
Weib unter waͤhrender Che dem Dianne entwendet, | Sonftnennet man ihn auch Gerrmlns Bobemiens. 
Amotarum rerum adio, fieheoben Actio rerum amo-| he Aldrov, ornithol, 1.12, c. 18. 
sarım. — Ampelitis, Terra ampelitis, Pharmacitis; Eure 
Amotes, fiehe Batatas Hifpanorum, fifch Terre ampolice und Pierre noire; Dutſch Erdharg. 
Amovere, iren,bon einem Dre hinwegthun, abthun, Eine Gattung Erde, welche fteinigt, ſchwattz und ſehr 
wegſchaffen, emwenden, abhandig machen, welches] hargigt ift, gleich dem Gagare, auffer, Daß fie nicht 
aber geringer als ftehlen. Amovere und-rapere diffe-| gerne brenniet, noch alfo feht nach Hark riechet, fi 
zirenalfo, Daßamovere wat Heifft, Erras entwwenden! auch viel leichter in Schiefer gertheilen und zu Pulver 
oder ftehlen,, jedoch ohne gewaliſamen Einbruch; .Ra- | ftoffen läffer: Sie wird nahe bey Alengon aus einem 
aber heifft , etroas mit Gewalt ftehlen, 1.2. f. adı Stein» Bruche gehoben; und giebt ihrer swenerigp 
Corp. d, fall 13.9.6. & d. tab, exhib, 1,27: & nn eineiftzart,dieanderebart,. Sie ur 
| tatt 3 


‘ 


ur Ampelius Ampffer Ampffer Amphiarza Im - 
viel Schwefel und Salt. Wann ſie alt wird, zer⸗ Ampffer-Araut, fiehe Acsrafa, p. 297. 

faͤllet fie von fich felhft in Staub, und wird Galpeter | Am ‚ Schaf Ampffer, fiche Aceteſa Oria-, 
Drausgelauget. Sie dienet die Wuͤrmer im Leibe zu |P-298- 

shdten, und das Haar ſchwartz zu färben. Etliche, _ Ampffer, Spaniſcher Ampffer, ficheAccnf Hi. 
nennen fie Terre aigue, Weinberg⸗ Erde, denn wenn 


JPanica, p. 298. 
fie in die JBeinberge gebracht roird, süDter fie Die Wuͤr⸗ Ampffer, fpigiger Ampffer, ſiehe Acerofa lan. 
mer, welche auf die Weinſtoͤcke zu riechen und die 








lata, p. 298. 
Augen davan abzufreflen pflegen. Pharmacitis wird] Ampffer, (Waſſer⸗) fiehe Zaparbum acurum, 
fie genannt, vom Sriechifchen Pargwaxor, Medicamen-| Ampffer, (Meyers) fiehe Lapachum acutum. 
tum, Artzeney, Medicin, weil fie zur Argeney gebraucht I. Ampffer, (voilder) ſiehe Laparbum acutum. 
wird,vid.Barba Berg, Büchlein P.L.c.4. $.10,p.m.ı2. | Ampfing, ein Flecken in Unter Bayern, ohnteit 
Ampelius, ein Märtyrer, fiehe Caturninus. Mühldorf, ins Rent⸗Amt Lands/⸗Hut gehoͤtig, bey 

-  Ampelius, tar ein Einfiedler, welcher im V. Seculo | welchem Orte auf der fogenannten Vieh/Wieſe Her⸗ 
anfänglich zu Thebais das Schmiede, Hand IRerck tzog Friedrich in Defterreich von dem Kayſet Ludovice 
driebe,undeinsmalsdenZeuffel,melcher ihm in IBeibs, | IV. Anno 1322. geſchlagen und gefangen worden. 
Geſtalt erfchiene, mit einem glüenden Eifen von fih| Amphamon, “ nebjt Vidore und noch 14. andern 
fagte. Hierauf begab er fich nach Ztalien indas Ges | In Africaden Märtyrer,Tod ausgeftanden, deren Ge⸗ 
nuefifehe, woſelbſt er nicht tweitvon Vindomiglia in eis daͤchtniß den z. April, — wird. 
ner Einoͤde wohnete, viele Wunder⸗Wercke thate,| Amphane, eine Dotiſche Stadt, Srepbamm. 

Amphares, war einer von denen Ephoris in Lacedes 


und viele zuünfftige Dinge prophejeyere, Als Anno * 
mon, und einer von den vornehmſten, ſo dem Koͤnig 


1140. etliche Gefangene, in derſelben Gegend Geld | moı h 
au ihret Ransion einfammleten, wurden feine Reliqui. | Agis den Tod zumege brachten, wovon man unter Agis 
en von denenfelben entdecket, und darauf nad) Genua V.nachlefen fan. Das Volck murrete zwar hefftig 
aebracht. Sein Andenken wird ieden erften Sonn, | Über diefer Sraufamkeit, e8 wurde aber gar bald mies 
dag eines leglichen Monats, fonderlich aber den 14. | Der gejtillet, und gieng Amphares frey aus, Plurarchu 
May begangen. in Agide, p. 803. 

Ampelius, (Lucius) war ein ateinifcher Gefchicht,| _Amphaxitis, oder Ampbaxis, ein Strich Landes in 
Ghreibervon Sidon, wenn er gelebet, fan man eigent, | Macedonien am Fluffe Axio, in welchen Theſſalonich 
dich nicht fagen. Er fehrieb Librum Memorialem ad |gelegen. Prolemaus, Polybius V,97. Stepbanu, 
Macrinum, und bat denfelben Claudius Salmafius mit/ Amphea, eine StadtinMeffenia, Srepbanus, 
dem Floro ediret, und Duker hat ihn Anno 1722. mie, | Amphemerinus, ift eine,denen Menfchen täglich ans 
derum zugleich mit deffen Floro auflegen laffen, und ſwandeinde, Kranckheit z Daher koͤmmt mrugeres du 
geehrte Anmerckungen hinzugethan. Salmafın in Pref.! Omucgoc, febris quotidiana, Das tägliche Fieber vor 
«dAmpelium, Fabrieim Bibl. Lat. «wi, circum, und nie, dies, Der Tag. 

Ampeloefla, eine Stadt vor dem in der Landfehaffi]. Amphisle, ein Vorgebürge in Achaja. Srrabe IX, 
Decspolibeg Syrien. PlinimV, 18. P- 607. 

Ampelone, eine Eolonie derer Milefier im gluͤckſe/ Amphialus, ein Sohn des Polinii, melcher fich by 
Ugen Arabien. den Mitter» Spielen , diein des Ulyſſes Abweſenheit in 

Ampelopraffum, Porrum vitigineum filveftre, Vi. |Phzacia angeftellet worden, mit einfand, und wegen ſei⸗ 
nearum, Allium ſilveſtre, Weinberg⸗BKnoblauch. ner Geſchicklichkeit im Springen, worinnen er es allen 
Waͤchſet auf hohen Bergen, blüher im Julio, die andern zuvor that, den vornehmften Preiß, fo daraufge⸗ 
Blaͤtier beſchweren den Magen mehrals ander Lauch, ſetzt war, erhielt. Homerus Odyf. @.v.114.& 128. 
machen ſtaͤrckere Hige, und treibenden Urin, Monatsj Amphialus, fein Vater war Neoptolemus, Aogims 
Zeit, Geburt und Nach⸗Geburt, gewaltiger. Siehe] Fab.ı123. nach andern aber Pyrrhus, und die Mutter An- 
** Scorodoprafum. dromache, des Efionis Tochter , und ehmalige Gemah⸗ 

mpelufia, oder Ampela, Ampelus, ietzo Capo Sagro, lin des Hedtoris zu Troja; Apollodorm III. 11. 6. Als 
eine Stadt und Vorgebürge in der Inſul Crera, Pro- |diefe Stadt erobert wurde, führte fie Pyrrhus mit fich als 
demaws, Pliniw IV, ı2. Baudrand, eine Sclavin indenEpirum, in welchen Zuftande Am- 
- - Ampelufia, oder Ampelws, heut zu Page Capo Cani.|phialus auch von ihr zur Welt gebracht worden, Paufaniar 
Pro genannt, eine Stadt und Worgebürge in Macedos| Art. c. 11. der aber von allen andern Audtoribus für Am- 
nien, nahe an den Meer / Buſen Aiomama oder S. Anna, |phialus, Moloflüs genennet wird, AMuncker ad Hygi« 
welcher bey denen alten Toronaicum Sinum hieß. Sera. |numl.c. j 
bo XIV. n. 944. Herodoms VIl, 122. Proiemem, Sıe.| Amphianax, Königin Lyclen, ein fehr guͤtiger Fuͤrſt. 
phanu, Als Pretus von feinem Bruder dem Acrifio vertrichen 
- Ampelufia, letzo Capo Spartello, ein Borgebürge in | worden, nahm er ihn mir aler Freundſchafft auf, gab ihm 
Der Mawritanifchen Proving Tingitana in Africa, am | feine Prinzeßin Anteam, oder wie fie ben dem Homero 
Eftrecho di Gibraltar, nahe bey Tanger. Mela I, 5. zu lefen ſtehet, Sthenoberam zur Gemahlin , und fchickte 

Ampezo, lat, Ampieium, ein Flecken in Qyrol gegen |ihn endlich mit einer anfehnlichen Armee-von Lyciſchen 
Frisul zu. Soldaten wieder von fich , mit welcher Amphianax die 

Anpffer, Huch Am ſiehe Arerofella, p.299. | Stadt Tirynth eroberte, wodurch er feinen Bruder, der 

.. Feld⸗A⸗ ſiehe Acetoſa arvenfs, — ihm 52 zwang, daß er ihm einen Theil don 
9.298. en vaͤterlichen fanden abtreten e. lodorıs 

Ampffer, Garten, Ampffer, Aceraja Horsenfis, fie- | 11.2.1. — 
be Acrtoſa ſcutata, p. 298. Amphiarea, war ein Feſt, zu Ehren des Amphiarai 

—— groſſer Ampffer, ſiehe Acetoſa major, — zu — in Bazotien, Dreh IE. 619. * 
p. 238 . nad) Diczarchi Meynung zu Harma gehalten wurde, a 

Awpffer, kirinr Aumffer, ſiehe Aeteſa, p.-297 . wo derſelbe mis fang dem Wagen und Pferden — 
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Erde foll ſeyn verfchlungen worden, Serabe IX. p. 612. ließ er ferner feine Tapfferfeit fonderlich fehen, indem er 
ober, wie andere vorgeben, foller ſeyn in der Schlacht ge- | unter vielen Feinden den Menalippum des Aftaci Sohn 
blieben, und darauf vom Wagen gefallen feyn, welchen | erfegte, on welchen Tydeus eine gefährliche Wunde ir 
die Pferde biß auf den Platz geführt haben, der vom | den Leib bekommen hatte, Weiler aber auf’ den Tydeum - 
Wagen den Nahmen ze befommen. Serabo IX. ſelbſt eine heimliche Feindfchafft geworffen , indem er die - 
p. 619. | Haupt-Urfac) zu diefen verdricßlichen Kriege geweſen, 
Amphiaraus; als feine Muster mit ihm ſchwanger | überfchichte er ihm den Kopff des Menalippi; Tydeus 
gieng, rufften derfelben Eltern alle beyde die Götter in.) hatte kaum denfelben erblicker, als er aus Mache gegen 
beünftigan, daß fieihrer Tochter bey ihrer Niederkunfft feinen entleibten Feind ihn von einander hieb, und das ı 
beyſtehen, und die Frucht ohne Schmertzen von ihr gehen | Gehirnedaraus fraß, durch welches unmenſchliche Ver-⸗ 
laffen möchten, Hepbafl, III. p. zuz. und eben diefes ift| fahren die Minerva ihren dießfalls entſtandenen Unwils ' 
der Urfprung diefes Mamens, als welcher von «uw, | len wider ihn hierinnen blicken lich, daß fie ſich wieder von 
beydr, und ueauwzy, ich bitte, zufammengefeget ift. ihm entfernere,nachdem fie vorhero von dem Jove abges | 
Sein Vater war, wie einige wollen, Apollo felbft, oder, ſchicket worden, den Tydeum nicht nur.an feiner empfan⸗ 
wie ihn andere Audtores nennen, Oecleus, Ayginus. Fab. | genen Wunde zu euriren, fondern gar unfterblich zu ma« 
70. & 128. welcher legteve aber auch bald,Oicleus, Zdem chen. Immittelſt war in dem Rathſchluß der Götter 
Fab. 250, bald nad dem Öriechifchen OuxArs, Kubn ad befchfoflen, den Amphiaraum von der Welt zu ichmen, 
Paufaniam Eliac.pott. 17. auch Oicles gefchrieben wird. ! Sein Schieffal hatte es fo mit ſich gebracht, daß ihn Peri- 
Interpres Paufaniz l.c. & Apollodori Ill.6, 2. Die Mur» |clymenus verwundere, und hierdurch der Anfang zur fein 
ter hingegen Hypermeitra,des Theſtii Tochter, Hyginwe | nemklntergange gemacht wurde zer ſuchte ſich zwar durch 
Fab, 70.& 78. Apollodorws I. 7.20. die aud) Hypermne-| die Flucht, die er nad dem Fluß Ismenum nahm, zu ret⸗ 
ſtra, apud Paufaniam Corinth, L, 21, falſch und unrecht ten; allein Jupiter ſchlug mit feinem Donner die Erde 
aber Ciytemneftra genennet wird; Abygims Fab, 250, |für ihn von einander, daß er mit Wagen und Pferden ' 
Er legte ſich auf die Wahrſager⸗Kunſt, worinnen er es.|nebft feinem Fuhrmann, dem Batone in die Grufft hinein: 
auch fo weit brachte, daß er alle kuͤnfftige Dinge vorher | fuhr, und nicht wieder gefehen wurde, zugleich aber auch 
wuſte, und audern fagen konte. Apollodorus III. 6. 2.|von dem Jove die Unfterblichkeis erlangte. Apollodorur 
StraboXVI.p. 1106, ‚Den Adraftum, feiner Gemahlinl.c. F. 8. Es wird hierbengemelder, daß, als die Pferde 
Eriphyles Bruder, vertrieb er aus deffen Königreiche | fichfeitwärts lencken wollen, er. den Zügel ergriffen, und 
Argos, weil er felbft Anforderung auf befagtes König» |fie felbft in die entſtandene Deffuung gerieben; Scarımg 
reichmachte, doch die Sache wurde in der beygele-| Theb. VIL. v. 818. Den Tag vor feinem Ende fol ein. 
get, und verabredet, daß es auf den Ausfpruch der Eri-! Adler feinen Spieß genommen, ihn mit fich in die. Höhe “ 
phylesanfommen follte, da denn derjenige, dem es zuge» |geführer, und Darauf wieder herunter fallen laffen, daß die 
fprochen wiirde, in Ruh und Friede daſſelbe beſitzen folte, | Spitze in der Erden fledfen, und der Spieß in der Erden 
indem nuniederbegierig war zu erfahren, wen es zufal- | aufwärts ftchen blieben, der deun alfobald in einen Lor⸗ 
len würde, erklärte ſich Eriphyle wider ihres Gemahls |ber-Baum verwandelt worden, welches er vor eine gluͤck⸗ 
Vermuthen für ihrem Bruder den Adraſtum. Diadorw liche Vorbedeutung erfannte.. Triffmacbws apud Pſutar- 
Sicalu IV.67. Einige Zeit darauf wurde alle Anftalt zu |chum Parallel. 6, Andere aber berichten , daß nur Pferd 
einemSXriege wider Theben gemacht, welcheinAämphiaraus| und Wagen verlohren gegangen ‚et aber fey, indem er 
gleichfalls beywohnen folte: allein weil er,wiewir bereits | daraus gefprungen ‚noch mit deu. Leben davon gekom⸗ 
oben gehörer,ein guter Wahrfager war, faheer zum vor ⸗ men. Serabo IX.p.619, & Barsbims ad Statium Lav.g 18m 
aus,daßfowoler als die übeigen Fürften ihr Leben wuͤr | Doch meynen auch einige, daB, nachdem er in die Hoͤlle 
den vor laffen müffen, und niemand als Adraftus | hinunter gefahren, und man ihn ſchon mit unter die Goͤt⸗ 
mitden davon kommen. Er bemühete ſich ihnen |ter gezehlet, er furg darauf bey denen Oropiern durch ei⸗ 
Die bevorfichende Gefahr vorzuftellen, und da fie von ih» |nen befondern Brummen, wieder aus derſelben geſtiegen. 
ren Unternehmen nicht abfichen wolten, fafte er den | Paufanias Attic, 34. Den Ort, wo ſich diefes zugetra⸗ 
Schluß diefen Zug nicht anzutreten. Apollodorus J. c. gen nennte man Harma, fo in dem Griechiſchen einen 
Seine Sorgfalt rierh ihm dahero fich zu entfernen, und | Wagen bedeutet; Es wurden befondereSäulen um dene 
hatteniemand als feine®emahlin von feinem Aufenchalt |felben gefeiget, und über diefes von ihm berichtet, daß nach 
Machricht. Hygimms Fab. 73. Allein Adraftus verfer- |der Zeit Fein Vogel ſich dafelbft niedergeſetzet, weder 
tigte eingoldenes mit Edelfteinen beſetztes Halß · Band, | Graf noch Bäume wieder darauf gewachſen, uud endlich 
ſchenckte diefes feiner Schwefter, und erfuhr dadurch, wo] fein wild noch zahmes Thiet denfelben betreten habe. Zdeme 
fich Amphiaraus hinverſtecket. Aygim|.c. Andere be, | Brot. 8. Unter feinem Tempeln, die ihm erbauet wor⸗ 
richten, daß ihe von dem Polynice die goldne Kette ver· den, mar der zu Oropio der berühmtefte, welcher 12. Sta⸗ 
ehret worden ‚ welche die Minerva chedem der Harmo- | dia von — er aeg und auf dem Ort,‘ 
nix, da fie mit dem Cadmo Beylager gehalten, zum wo ihn die Erde werfchlungen, fichen ſolte. Das Ge⸗ 
Hochzeit· Geſchencke gegeben / wofür fieihren Semahldem| bäude war von lauter weiſſen Steinen, wie denn auch in 
Polynici verriethe, Diodorus Siculus 1. c. oder doch wenig · dem Tempel feine Statue von dergleichen Stein zu ſehen. 
ftens ihm fo lange zuredere, biß er feinen Willen darein| Und diefes war die erfte Stadt, fo ihn göttliche Ehre er⸗ 
gab, mit im den Krieg zupiehen. Apoloderm l.c. Eher|zeigte. Esbefand fichferner zu befagten Oropio ein bes 
aber noch die Reife antrat, eetheilte er feinem Sohne dem rühmtes Oraculum, StraboIX. pı6 13, mit welchen es ſol⸗ 
Alemæoni Befehl,feinengewiß erfolgten Tod an der un | gende Bewandniß hatte: Es muſten nemlich diejenigen, 
treuen und verrätherifchen Eriphyle zurächen. Aygimus | die ſich bey demſelben Raths erhohlen wolten, einem Wid⸗ 
1.c. Sie zogen hierauffort,umd da fie unter Wegens dem |der bem Amphiarao opffern, war diefes geſchehen, ſo leg · 
Opheltz oder. Archemoro zu Ehren die Memdifchen |temfie fich in den Tempel fchlaffen, wickelten aber vorhe⸗ 
Spiele hielten erwieß fih Amphiaraus fo wohl daben,daß ro das Fell des gefchlachteten Widders um den Leib, oder. 
er nicht nur in Wert-Neunen,fondern auch misdemDilco |Tegren fich nur darauf, da ihnen denn alles im Traum of 
den Preiß schick. Agelloderm lusı $. 44 „Bor. Eheben! fenbarst, und der Ausgang der Sachen 1 
6r 
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de, Paufaniag Attic. 34. Plutarchus in Arift, p. 330. de| Amphibium, Amphibion, ein Thier, daß beydes im 
Orac.defect. pArz. Ja man hat dieſem Amphiarao fo | Waffer und auf der Erde leben Fan, als die SeeKuh, 
viel Wunder, als Chriſtus gethan, zuſchreiben wollen, Biber, Fluß- Schild-Kröten ıc. 

Banier Entret XVL.ou P.ll. p.ı55. welches aber billigvon| Amphibleftroides, fiche Aerinz, 

anbern verworffen wird. Origines apud eund, l.c. Mit| Amphibolia, heift eine zweiffelhaffte Rede. 

feiner offt wiederholten Gemahlin der Eriphyle, des Ta-\ Amphibolum, fiehe Ampbimallum. 

lai Tochter und Schweſter des Adrafti, Apollodoras l.9. 3. Amphibranchia, wird derjenige Raum oder die 
ergeugte er den Alcmzonem, Diodonu Siculu- IV. 67. |genennet, welche um und nebenden Mandeln am Halfe 
Plutarcbws inAratop. 1028. Tiburtum, Plinius XVI-44. | find, von auQ), circum, um, herum, und Agayxos, rau. 
Coram, Catillum, Pirgilise En. VH, v. 670. Amphi-|cedo, die Heiferfeir, 

lochum, Sırabo XIV, p. 951, die Eurydicen und Demo. | Amphicza, fiche Ampbiches 





naflam, Paufanias El, prior 17. unter welchen Alcemzon| Amphicephalos, fiche Ampbisbena, 
den Tod des Amphiarai an feiner verrärherifchen Mur] Amphicephalus war ein Bette, worinnen auf bee 
ter auf feines Waters Befehl und des Oraculi GutsIden Seiten, ein kleines Küffen lag, das Haupt drauf zu 
achten rächte, indem er fie mit eigner Hand ums geben | flügen. Zalengerus deConviv.1.29. 
brachte, Diodorms Sieulm 1. c. Ubrigens fan man das,] Amphicles, oder Amphiczs, Ophiteia, mar vormals 
was von ihm erzehlet wird, gar wohl fir eine wahre Hisfeine berühmte griechifche Stadt im Phocide , oder der 
florie annehmen, willman nur dasjenige dabey auslaffen, —— Provintz Livadien, worinnen ein berühmter 
was von feinem Tod berichtet wird , daß nemlich Jupiter Tempel des Bacchi gewefen, deffen Priefter denenjeni, 
die Erde von einander gefpalten, und er von derfelben | gen, fo um Rath frageren, die zufünfftigen Dinge vorhet 
werfchlungen worden, weil folches allzu fabelhaffe klinget; ſagen Fonten, und denen Krancken, fo darinnen gefchlaf- 
Es haben daherd einige diefes fo auslegen wollen, daß, | fen find, die ihnen dienliche Mirtel vor ihre Kranchheit 
woeiler als ein Wahrfager auf dem Flug der Vögel eins. | im Traum entdecket worden, Paufanias X, 33. Hi. 
mals Achtung gegeben,um den Ausgang des Vorhabens | rodorms VII. 33, 
derer vereinigten Fürften darans abzunehmen, er an | Amphiclia, des Ariſtonis Tochter, und desTamblichi 
nem tieffen Graben gefommen, und für allzugroffer Auf! Sohns-Frau,war der Platonifchen Philofophie ergeben, 
merdfamfeit indenfelben gefallen, da er denn auf ſolche Porpbyrius Vic, Plotini, Menagius Hift. Mulier. 48. 
Art feinen Geift aufgeben muͤſſen. Bamier Entrer.l.c.]| Amphiclus, er war ein Trojaner, welcher in der de 
p-153+ fagerung Trojz, von des Phylei Sohne, dem Mege- 
Amphias, wurde von Seiten der Epidanrier img. |te, erleget wurde. Homerws I..v, 313. 
Jahr des Peloponcfifchen Krieges gefchickt, die unterde-, Amphicrates, ein griechifher Hiftoricus, ſchrich de 
nen Lacedomoniern and Arhenienfern waltende Streitig | Piris Ilufribus. Diog. Tacreius U. 101. Arbeneur XIIL<. 
keiten in der Güte beyjulegen. Scholisfles in Arikopho- Beym Plurarche in Lucullo p.506. wird auch eines Ned» 
nis Equites. Thucydides IV, ners diefes Namens gedacht, welchen Jömfrs de Seript, 











Amphiatus, fiche Alexander, ein Märtyrer. Hift, Phil,.I1. 15. eben auch vor den’ unfrigen halt. 
Amphibalum, oder Amphibalus, Amphiballus, fihe| Amphicrirus, febre zu Eretria, und gab Arcefilaus ihm 
Ampbimallum. ein Exemplar von feinem Teftamente aufjuheben. Diege- 


‚Amphibalus, ein Clerieus, welcher im vierdten Seculo | nes Lacrtias IV. 43. 

lebte; Einsmals reifete er durch Verulanium in Eng | Amphidtyon, fein Vater war Deucalion, und die 
land, und kehrte bey Albano, einem Bürger von vor-| Mutter Pirrha ; der aber von andern eimenihnen unbe 
nehmen Nömifchen Geblüt, ein, brachre ihm auch, weil | kaunten Namen fol geführer haben. Diemyfins Halicars, 
er ein Heyde war, zum Ehriftenehum Als hierauf die | macht ihn zu des Deucalionis Endel, und des Helle 
fer Albanus Anno 303. enthauptet wurde, gieng Amphi-| Sohn. Er verjagte den Cranaum von feinem Reiche, 
balus nach Wallis, wohin ihn bey 1000, Mann aus Ve-| ob er gleich eine von feinen Töchtern zur Gemahlin hat ⸗ 
rulanionachfolgten,diedurd) des Albani Wunder-Wer- | te, und bemächtigte fich felbft des Föniglichen 5 
cke, die nach feinen Tode gefchahen, waren gerühret twor« | Paw/anas Artic.2. Allein, da er daſſelbe a2. Jahr regie 
den, hier Tieffen fie fich von Amphibalo taitffen, wurden | rer, muſte er es gleichfalls wieder abtreten, indem Erich- 
aber darauf alle von den Heyden gerödtet, Amphibalum |; thonius auf eben die Art, wie er mit dem Cranao. umge 
felbft brachte man nach Readbum, woſelbſt fie ihn, nach | gangen, mit diefem Amphidyone verfuhr. Apolloderus 
vieler Marter, endlich gefteiniget. Bey ſeinem Tode er-| IL. 13.5 &6. Er foll der dritte Achenienfifche König 
wieß er fich fo ftandhafftig und behertzt daß viel taufend | getvefen ſeyn, und nach einigen feine Negierung mar 10, 
"naggr fich bekehrten, und ale den Märtyrer-Tod er-| Jahr gedaurer haben, nemlich von dem Anno Per. Jal, 
ieten, Weil man nicht wufte, wo fein Leichnam hin⸗ 32 15.an, bis Anno 3225. Petavius Rationar. Temp.P. 
geleget worden, fo ward diefer Ort, nach langer Zeit, | 11.1.8. und fömmt erſteres mic dem fahr der Welt 241. 
durch eine Erfcheinung des Albani entdecket. Dicefe | diefes aber mit dem A. M. 246 1. auchüberein. Man 
Märtyrer waren die erften in Groß-Dritannien, und ge- | glaubet, daß er das Concilium der Amphidtyonum ge⸗ 
he folches unter des Diocleriani Negierung, wie man | ftiffter und angegeben, welches ein allgemeiner Rach oder 
def auch diefelben,nebft Amphibalo,den 25. Jun. verehret. Verſammlung der Griechen war, welche Muthmaſſung 
» Amphibios, ift ein griechifches Wort, und bedeutet | auch nicht ungegründer ift, weil er an dem Ort, nemlich 
geroiffe Thiere, fo halb auf der Erde, halb im Waſſer le⸗ indenen Thermopylis, mo gedachte Amphictyones ihte 
ben. Daher pflegt man insgemein diejenigen Leute, fo | Zufammenfunfft hatten, einen Fleinen Tempel errichtet 
fich zu feiner geroiffen Parthey ſchlagen, mit derfieeshal-] befam. Siehe Amphidtiones. Herodotus Polymn. 438- 
ten wollen, mit diefen Namen zu benennen. Mezeray | Für des Cranai Tochter nennen auch andere feine Gemah⸗ 
Hift. de Franc, in Carolo M. erwehnet einer gewiſſer Am. | Tin Chthonopatram, Ewflarbins ad Homerum Il. B.v.531- 
phibiorum im9. Seculo, die in geiftlicher Kleidung ge] mit der er den AEtolum gezeuget haben foll, wwelcherdet 
gangen, hätten aber weder Mönche noch Clerici feyn | Phyfci Vater, Stepbanus Byzanımus v. Oocxoc, und 
wollen. : | . Groß · Vater des Lacri wiederum geweſen. Zwflanbins lc- 
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So wurde auch vorgegeben, daß Bacchus unter feiner | Stimmen wurden fehr hehnlich gehalten, und auf klei- 
Regierung ins Arhenienfifche Gebiete gekommen, und |ne Scherben gefchrieben, in Körbgen beym Altar des 
von dieſem König fehr herrlich bewirthet worden; dage»| Tempels verwahrlich beygelegt, da man denn hernach 
gen foll Bacchus ihm zur Vergeltung gewiefen haben, felbige colligirte, und nach denen meiften dag Urtheil 
wie man den Wein mit Waffer vermiſchen kan. Man fprach, auch darmit fo ſcharff verfuhr, daß wenn fich ei» 
hält ihn ferner vor den Erbauer der Stadt Athen, die er) ne Stadt nad) derfelben Ausfpruch nicht richten wol« 
der Palladi oder Minervz gewiedmet, wie erdenn auch! te, die Execution fo gleich erfolgere, and) zu den Ende 
den Namen Athen, von diefer Göttin griechiſchen Na-| ein Kriegs-Vbrifter von denen Richtern erwähler wurde, 
men A$aın, dieſer Stadt gegeben haben fol. welcher die Execution mirgewaffneter Hand vollſtre⸗ 
Amphidtyones, war ein beruͤhmtes Gericht in Gric»" en, und jeder Stadt ihr Aurheil zum Kriege geben mu⸗ 
chen · Land, welches über die öffentlichen Angelegenheiten] ſte. Won diefem Gerichte find auch andere durch Geſand⸗ 
urtheilen auch die vorfollende Streitigkeiten beylegen,vor| ten gemeinfchafftlich beſte re Gerichte Amphidtyonesgee 
den Tempel gemeinfchafftliche Sorge tragen, und uͤber⸗ neunet worden: als eines zur Erhaltung des Templi 
legen muſte, wie nian denen Anfüllen derer Fremden mit; und Oraculi Delphici, und cin anders wegen des Tem⸗ 
Nachdruck begegnen Fönte, Es wurdejederzeit fharff| pels Neptuni in der Inſul Calauſia. Diomyfiss Hal. V. 
bewacht, weil man da fehr viel Geld in Depofico beyle- Paujanias X. Heſychius v. au Dias Fuflinus, Joach. Stepb- 
gete. Serabo IX. p. 643. Pliniws Hiſt. Natural. XXXV. 9. de jurisd. ver, gr. Seldenus ad marm. Arondeb, 
Es hat feinen Namen von Amphidyone, fo der dritte| Marsbam ad Sec. IX. Porter. Artlıeol. srec, 1, 16. A 
Athenienſiſche König geweſen ſeyn fol, und diefes Ge-] van Dalen in pecul. Differt, de Amphictyon. 
richte geftiffter hat, befommen. Welche Meynung auh! Amphiäyonis, ein Beynahme der Cereris, welchen 
gegründerer, als des Strabonis ift, welcher zum Urheber| fie von denen Amphidtyonibus befommen, weil nicht 
diefes Gerichts Acrifium angiebt, und fpricht: daß diefer | weit davon, wo fie zufammen kamen, ihr ein Tempel er⸗ 
zuerſt dieſes Gericht erfunden, auch die Städte derermi- | richtet war. Herodorus Polymn, p.m, 438. Gyraldus. 
niret habe, welche Seflion und Stimme darinne haben|Syntagm. XIV. p. 425. 
follten. Sırabo c. l. Daß aber jene Opinion beffern, Amphicupellum, war ein Becher mit zweyen Boden. 
Erund habe, läffer fich einiger maffen daher fhlicfen,] Bulengerus deConviv. IV, ı 1. welcher rund herum aus« 
weil Amphidyon in denen Thermopylis, wo dieſes Öe- | wärts gebogen war. Tiraquell, in Alex. Gen. dier. III. 10. 
richt gehalten wurde, der Cereri einen Tempel auſgerich / Amphicyrros,wird der Mond genennet, wenn er über 
tet, darinnen man ihr zu Ehren bey jeder Berfammlung| die Helffteerleuchter, aber nicht volles Licht hat. + 
opfferte. SrraboJX. ».656: Dieız. aufferhalb Pelo-| Amphidamas, ein Sohn des Bufiridis, welcher feinent 
pones wohnhaffte Voͤlcker, fo fich bey diefem Gerichte Vater an Grauſamkeit beyfam, indem ſie ale Fremden, 
durch Abgefandte, welche von dem Orte, wo es gehalten] welche ſich in ihrem Reiche antreffen lieffen, dem Neptu- 
wurde, nemlich Thermopylis, Pylagorz genennet wur-| no, oder, wie andern beffer gefällt, dem Jovi aufopffer⸗ 
den, Strabo IX. pP. 643. einzufinden pflegten, waren dielten. Als Hercules einsmals dahin fam, und fie mie 
Oetzi, Malienfes, Phrhiorz, Thoflali,Magneres,Perrhz- | ihm, nach ihrer gewöhnlichen Grauſamkeit, wie mit an⸗ 
bi, Dolopes, Locri, Dorienfes, Phocenfes, Bæoti, Jones, |dern Fremden umgehen wolten, wurde Bufiris, Amphi. 
unter welchen letztern fonderlich die Achenienfifchen ver-| adamus, und Chalbes, ihr Herold, von dem Hercule, 
ftanden wurden. Jedoch hat ſich mit der Zeit fehr vie-; ben eben dem Altar des Jovis, abgefchlachtet, bey wel 
les barinne geändert, alsdaß der Dolopier Mame zufarht) chen fie fo, viel unfchuldiges Blur vergoffen hatten, Na 
untergangen, hingegen viele, fo nicht darein gehöret, wie] zalis Comes Mythol. VII. ı. p. m. 683. 
die Lacedaͤmonier und König Philippus aus Macedoni-! Amphidamas, des Lycurgi und der Cleophiles 
en, in.die Berfammlung aufgenommen worden. Bey Sohn. Seine Kinder waren Milanio und die Anti- 
Vermehrung nun der Städte und Bölder, fo daben!mache, welche letere fid) mit dem Euryftheo, der ein 
"durch ihre Deputatos erfchienen, muſte auch eine andere| abgefagter Feind und Verfolger des Herculis war, ver» 
Eintheilung der Stimmen gemacht, und dahin vermit- | mählte. Apollodorus. IL. 9.2. 
tele werden, daß etliche nur einehalbe,andereeinegange| Amphidamas, des Alei und der Cleobules Sohn, 
Stimme, einige auch wohl 2. befamen. Serabe c. l. aus Arcadien , welcher unter den Argonauten nach 
Diefes Gerichte wurde vor heilig gehalten, umd war aufj Colchis reifere, Aygimus Fab. 14. Apollonius 1. v. 161. 
die Verletzung deſſelben Leib und Lebens · Straffe gefe-, Er wird zwar in Griechifchen, bey dem Orpbeo Argo. 
Bet, welches die Amphiffenfer mit ihrem Erempelbeftäti-| naur v. 148. Iphidames genennet, wofür man aber, 
gen, fo von denen Amphidtyonibus mit harter Todes» nach der kateinifchen Verfion allerdings Amphidamas 
Straffe angefchen worden, als fienach Eroberung Crif-| lefen muß. Zfebenbach. ad Orpheum I,c. 
Sz,das von denen Richtern, dem Apollini Delphico ge- Amphidamas, der Naupidames Vater. Er verhey⸗ 
weyhete Feld, twieder angebauet hatten, welches hernach rathete feine Tochter an Solem, oder die Sonne, welche 
wieder eingewenhet werden mufte, Strabo IX. p.641.| mit ihren Gemahl den Augeam zeugete. Hyginus Fab.14. 
So wurden auch die beydeh Städte Criſſa und Citra ver- Amphidamas, König zu Chalcide, zog wider dieEry- 
heeret, weil fie ohne Vorbewuſt und Befehl derer Am-Ichrzos zu Felde, wurde'aber in der Schlacht erfchla- 
phidyonum denen zum Oraculo Delphico reifenden|gen. Es ftellten ihn hierauf feine Söhne allerhand 
Fremden Zolabgefodert hatten, Serabo c.l. Faſt eben] Seichen-Spiele zu Ehren an, unter welchen Hefiodus 
dergleichen Erempelmeldet Plutarchus inSylla p.483.| den Preiß in Singen davonrrug. Hefodws O, & D, 
Cie,deJuvenu. ll, 23. Es entflunden aber in diefem| v.652, & ad eum Schrevelius l. c. 
Gerichte zuweilen nicht geringe Streitigfeiten , weil| Amphideum, heift eigentlich ein Halß- oder Arm⸗ 
fich viele griechifche Städte, durch allerhand Mändein| Band; Hippoerares aber hat das Vorder· Theil der 
felbiges einzuſchleichen ſuchten. Veym Anfang jeder Vaͤr⸗Mutter, weil es dem Rande eines Brenn⸗Kol⸗ 
Zufammenfunfft ſchlachtete man dem Apollini einen) bens nicht viel ungleich, alfo genennet. Griechiſch 
chſen, und ſchnitte felbigen in viele kleine Stuͤckgen, aupidarn, öxıov, Aryım. Gal. in gloſſ. ja ro söum 
un die Einigkeit derer Beyſitzenden anzudeuten. Die! ns wirgas &Amoudng irardsazkı ; 
.. Univerfkexisi 1, Theil, _ Uuy un Ampki- 



































1779 Amphidicus Amphilochium 


Amphidicus, einer von denen Thebanern, welcher in 
dem Kriege, mitdenen 7. vereinigten Fürften, von dem 
Parthenopzo , feinen Reſt empfieng. Apolloderus 
Il. 6. 8. 

Amphidoli, eine Stadt in Triefplien. Srepbanus. 

Amphidromia war zu Arhen Der fünffte Tag nach 
des Kindes Geburt genennt; An diefem reinigten Die 
Heb»Ammen die Hände, und trugen das Kind um den 
Focum im Haufe herum, zu welcher Ceremonie fie ihre 
Belandte und Verwandte zufammen baten, dieſe gas 
ben dem Kinde einen Namen , und beſchenckten das 
Kind mirallerley Fifchen. Harpecrrarion,Suidas, Hefy- 
chius, Atbeneus II. Barıbolinus de Puerperio p. 137. 
Lomeierus de luftrat. 27. Meurfins Grec. fer, 

Amphietes ein Beyname Des Bachi 5 Orpbrus 
Hymn, LIE, vi 1. Et wird von der Przpofition duPi, 
undEAsz, Das Jahr, hergeleitet, nnter welchen einige 
die vier Jahrs⸗Zeiten verftehen wollen, Gyraldıs Syn- 
tagm.VIlI. p.288.indem Bacchusehemals bald als ein 
Kind, mwelchesten Frühling vorſtellen fol, bald als 
ein Zünalıng, foden Sommer bedeutet, bald als ein 
junger Mann, wobey fie ihr Abfehen aufden Herbit 
richteten, und endlich als ein alter Greif, unter wel 
cher Geſtalt man den Aßinter verftehen will, gebilder 














Amphilochius Amphilochus 1780 
NLIV, 3. Serabolll, p. 236, welcher letztere infond 
heit meldet, daß Amphilochus dafelbjt Selorben kn. 

Ampbhilochius, fiche Pbilerms. 

Amphilochius aus Cappadocien büctig, war ein 
guter Rhetor und Advocar, wurde Bifchoffzu Zconien 
in Locaonia, und mar ein hefftiger Feind derer Ar 
tianee und Meflalianer. Et ſchrieb Librmm conıra 
Meffalianos ; Lbrum de Spiritu S. Homilias. Doch ift 
nichts Davon mehr übrig, auffer eine Zpißols Synodica, 
welche in Cotelerii Tom. Il. ver. monament, jufinden 
ift. Combehfiusgab zwar viel Schriften von diefem 
Am philochio, nebſt Methodii Pararenfis und Andrez 
Cretenfis Wercken heraus; allein es iſt wahrſchein⸗ 
(ich, daß dieſelben nicht von Diefem Amphilochio, fons 
dern vielmehr von dem Amphilochio, welcher im 9, 
Seculo Bifchoff zu Cizicum gemefen verfertigt worden, 
Er ftarb anno 394. und hat man den 23. Nov.zufeinen 
Andencken ausgefeget. Hieronymus, in Catal, Oudinus 
de Script. Ecel. Theodorerus V, 16. Onupbrius, A.C. 372. 
Sigebert de Vir. il. Baronius A.C. 363.n.55. 369. 0.45. 
Vofius de Hıft. Grec. Il, 19. j 

Amphilochius, ein Biſchoff von Eizico, lebte indem 
Aen Seculo, war des Patriarchen zu Eonftantinopel 
Phoeii vertrauter Freund, Es iſt zu vermuthen, daf 





worden. Macrobius Saturn. I, 18. Auf Lareinifch| Die Orariones im Chrifli natalitia; in Chrifli circumcıfo- 
wirder auch von einigen Anniverfarins, Scaliger in|mem ; im ſanclam Deiparam ; in Lazarum quatridus- 
Verf. Hymnor.O phei I,c. genennet, woraus andere |mwm, welche Combehilius anno 1644. edirt, und foldhe 
darthun wollen, ob er Diefen Beynamen nicht viels | dem nurgedachten Amphilochio zuaefchrieben,vondies 
meht von denen 3. Zahren befommen habe, nach de⸗ ſem jüngern Amphilochio verfertiget worden find, 
zen Berlauffihm die Trier ‚rica zu Ehren gefeyert wur. Photiu⸗ Epiſt. 207. Owdinw deScript, Eec, 


den, undfchemmer Diefes in befagten Hymno des Orphei 
einiger maffen bemercket zu feyn, wie denn aus der U⸗ 
berfchrisiedeffelben ferner berviefen werde Fan,daß Dem 
Baccho nicht nur mit Weyrauch, fondern mit allen 





Amphilochus, des Amphiarai Sohn, ale fein Das 
tes. vor Theben den Feld⸗Zug antrat, und darauffein 
Leben auf eine gang befondere Art einbüffen mufte, 
mar diefer Amphilochus nur noch ein zartes Kind, 


andern Raͤuchwerck babe koͤnnen geopffert werden. | Paujaniss Eliac. prior.ı7. Wie er ein maͤnnuches Al 
Aınplugenia eine Stadt in Peloponnes in der ‘Pros |tererlangete , fandeer fid) mit unter den Freyern der 
ding Melflenia, Homerus ap. Strabonem VII. p. 536.| Helenz zu Lacedemon ein. Apollodorm II. 9,8. Ct 
Statıus Theb. IV, v. 178. Stepbanus. aieng nach diefem bey der allgemeinen Zuräftung der 
- Amphigyeisein Beyname des Vulcani.HrfiodusO & | riechen mit nach Troja, und da folche Stadt erobert 
D.v. 70.68 leitenihn einige von «u@l urrinque, und | worden, kehtte er wieder nad) Argos zurüich, Srrabo XIV. 
yüsov, membrum ber,und zivar darum quia füit au Pers |p- 951.993. Indem fich aber vieles in feiner Abweſen⸗ 
. guig yıaıs #rogi,gwAös,fivequodex utroque claudica- |heit in Diefem Reiche verändert hatte, verließ er daſſel⸗ 
verit pede, Pafor inindic, ad Hei. in AuPryunas, und |bige, und wendete ſich nach Epiro,mofelbit er die Stadt 
wird felbiger indem Lateinifchen durch das befannte | Argos Amphilochium erbauete. Thucydides IL. Strabo 
Wori Ambiclaudus fehe gefcyickt ausgedruckt. Inrer-| Vil.p.so2. Hier lebeteer bisanfein Ende, wiewol 
pres Befiodi I. c. Diefes Unglück aber begegneteihn, |Serabo III.p.236. der Meynung ift,daß er in den Spanis 
als er feiner Mutter der Junonizu Huͤlffe gekommen, ſchen Amphilochio geftorben, welchen Namen eben der 
da ihn denn Juppiter deswegen aus dem Himmel ges | Ort von des Amphilochi Tode befommen, wurde aud) 
ttoffen, undin die Znful Lemnus geworffen, wobey er nach feinem Tode unter Die Götter gejehlet,, und ihm 
fich in Faden beyde Beine verſtauchet. Apalloderus | alle göttliche Ehre erwieſen. ZuOropo ftund fein 
L 3.9. WR Qempel, Liviu XLV,e7. ju Athen fein Altar, und aufs 
Amphilochi eine alte Griechifche Nation, welche |fer dieſem befand fich zu Mallo in Cilicien ein beruͤhm⸗ 
zwiſchen dem Gebürge Pindus und den Sinum Ambra- |te8 Oraculum von ihm, Pawfaniar Attic. c.34. wienicht 
um, inder Proving Epirus wohnte, ihre Haupts |meniger auch ein dergleichen in Atolia. Arifider apud 
Etadt bie Ampbilocbia, und lagam Fluß Achalows. | Yosfiue Theol, Gentil. 1. 13. p. 39. 
Amphilochus des Amphiari Sohn foll fie erbauethas| Amphilochus, fein Vater war Alcmzon , und feine 
ben. Thucydides II, Dicsarchus v.47. Sylax in Peri- | Mutter Manto, des Tirefiz Pochter, In feiner Zus 
plo, StraboVI,p. 416. Vll,p. 495. 502.X.p. 690. Mela|gend ward eranden Hof Königs Cretonis zu Corinth 
il. 3. Pliniws IV, 1. Polybins Legat.28. Liuius XXXVIII, |gebracht, roofelbft er auferzogen wurde, und beroilligte 
5 10. Stepbanus, Appianus de Bell. Syr.p. 208. auf des Apollinis Befehl,inder Stadt Argos amphi- 
Amphilochia, eine Tochter Ariftonis, welche hernach lochio feinen Aufenthalt aufzufchlagen. Apollodorm 
des berühmten Jamblichi Sohn geheyrarhet, ein fehr III. 7,7. 
elehetes und in der Plaronifchen Philofophie wohl er] Amphilochus,ein AchenienGfcherPhilofophus,fchrieb 
ahrnes Weib. AMemagins in Hit, Mulier. Phil, p,|de Avena & Griſo, welches Pliniw XVII, 15. anführet. 
38. num. 49 Columella und Varro de Re Ruft. rechnen ihn unter die 
: Amphilochium,nod) eine andere Stadt in Spanien| beiten Scriptores rei ruftice, Wenn er gelebet, Tan 
in der alten Landfchafft Callmcia gelegen, Jußinns| man eigentlich nicht ſagen. 


Am 


\ 


2781 Amphilochus , Amphimedon 


Amphilochus, des Cleati Sohn, gab einen Freyer 


um Die Helenam mit ab. Apalodorms 1.9. 8a 
Amphilochus, fein Vater mar Dryances, undfeine 
Gemahlin Alcinde. Als einsmals cine arme Frau ih⸗ 


zen Lohn ‚den fie mir Wircken verdienet, von dieſer 


‚Alcinöe verlangte, wollte jie dieſelde nicht volig bezah⸗ 


kn,ja da fienicht gehen weilte, ftieh fie Alcinöe noch 
Darzu zum Haufe hinaus, wofür fieaber von der Mi- 


‚nerva geftraffet wurde, dag fievon Sinnen Fam, und 
in eine Raſetey verfiel. Zarsdeniw Erot. 27. 


Amphilychus, en Eorinthianer, war des Poereng 


: Eumelioder Thymeli Vater. Zufrbiws Chron. 


Amphilylus,ein Fluß, welcher auf dem Berge Aflaro 


auf der Inſul Samusentfpringet. Stepbanm. 
Arnphilytas, ein Wahrſager zu Acarna, machte 

durch feine Prophezeyung, daß Pıfittrarus ſich gegen die 
Athenienfee feindfelig bezeugte, auch Athen felbft zum 
Drittenmale einnahm. Herodorws 1, 62. 

Amphimachus , des Cleati Sohn, denermit der 
Theronice gejeuget. Paujaniws El.prior. 3. Er rüftes 
te i10. Kriegs⸗Schiffe aus, welche er mir Mannfchafft 
beſetzete, und Damit nad) Trojam abſegelte, Homer 
1.B, v.620. Hygioms Fab, 97. wurdeaber, wie es auch 
‚mebrern Griechen ergieng, Dafelbjt von dem Hectote 
erfchlagen. Homerw I. N. v.igi. 

Amphimachus, des Nomionis Sohn, und Bruder 
ber Naſtæ. Er ward von den Trojanern um Huͤlffe 
angefprocyen, die et ihnen audy teiftete, und mit einer 
anfehnlichen Armee der Carier, der er als General vot⸗ 
gelegt war, vor Trojam ruͤckte. Allein er wunde nicht 
nur daſelbſt feiner koſtbaren Waffen, fondern auch 
zugleich des Lebens von dem Achille beraubet. HAome- 
rm 1.B.v. 871. 

Amphimachus, Königder Lycier. Er lich ſich von 
Dem Calchante überreden, dem bevorftehenden Kriege 
in Perfon beyyumohnen , ob ihm gleich Mopfus dieſes 
widerrieth, weil er aus jelbigen nicht wieder lebendig 
kommen wuͤrde. Nachdem nun die Prophejeyung eins 
traff 309 fich Diefes Calchas dergeſtalt zu Gemuͤthe, daß 
er einen Strict nahm, und fich vor Verdruß erhieng. 
Conon Narrar. 8, 

Amphimalia, fiehe Suda, 

*. " Amphimallum, Ampbibalus , Ampbiballus, Ampbiba- 


lum, Ampbibolum, wat ein Winter⸗Kleid, welches auf 


beyden Seiten Wollreich war, Foannes de Jana. Und 
bhatfeinen Namen von audi und warıc, Wolle, her 
geleitet, nicht aber von au DıBa Ren,twie einige mepnen, 
und dahero Ampbiballum geichrieben, wodurch aud) M«- 
eer. in-Hierolex, verführer worden, daß er behaupten 
will, es ſey zweyerley. Sie waren denen Gaufapis faft 
ähnlich, nur mir dem Unterſchiede, daß die Gaufape nur 
aufeiner&eiten rauch waren, Ferrarius de re veft.1ll.1.6. 
& 14. Die Silener gebrauchten fich auch fonderlich 
dergleichen Kleider, Abodiger Ant. Lect. XIX, 27. 

Amphimarus, des Neptuni Sohn. Seine Gemah⸗ 
fin war Vrania, und follen fie beyderſeits Die Eltern Des 
befannten Poeten Lini gemefen feyn. Pauſanias 
Boot. 29. 

Amphimafchalos, war ein Roc mit Ermeln, wel, 
be fie uarxarag nenneten ‚. Ferrarius de Re Veit, II. 
4, 22. Cakagn. Quæſt. Epiſt. Il, 1. dere naut, 15. 












































Amphimedon Amphion 


ibid.X.v. 284. 


1782 - 
ihrem Gohnedem Telemacho erfehlagen wurde, Zdem 


Amphimedon,, ein Libyer, hielt fich zuder Parthie = 


des Phinei, doch als er unter befagten Phinei Anfühe 
rung den Perfeum auf feinem —* überfiel, mus 
fie er feine Verwegenheit nebft den übrigen mit dem 
Leben bezahlen. Ovidius Metam. V.v. 76. 

Ampliimenes, war von Coo, mit dem Pinderme 
Streitigkeiten gehabt, weil jener deſſen Emalus gewe⸗ 
fen. Diogenes Laertim 1, 46, 

Amphinome, des Nerei und der Doridos Tochter, 
war eine von den befannten Meer · Nomphen, welche 
aud) Nereiden genennet werden. Homer Il. S. v. 44. 
& Hyginm Prefat. Ihren Namen fol fievon du. 
eircum, UND viuw,pasco befonmen haben, Gyraldus Syn- 
tagm. V.p. 180. ! 

Amphinome, des Xſonis Gemahlin, mit welcher 
Zion den Jalonem gezeuget. Als Jalon nad) Col- 
chis gereifer war, ſuchte Peliasin diefes Sohnes Abs 
wefenheit die Amphinomen gleichfads aufzuopffern, 
und fie ihrem Gemahl und Kindern aus der Welt 
nachjuſchicken. Doch Amphinome, da fie Diefeg et 
fuhr, gieng felbft in des Peliz Pallaft , und nachdem 


fie die entfeglichften Flüche und Berwünfchungen wis. 


der ihn ausgeftoffen, erftach fie fich ſelbſt beym Heerde. 
Dioderw Siculus IV ‚si. 

Amphinome, des Peliz Tochter, welche fich auf des 
Jafonis Qutbefinden mit dem Audrzmone vermähle 
te, Diodorus Siculus IV, 54. 

Amphinomus, der Thyriz Vater, mit welcher A- 
pollo den Cygnum zeugete, Nicander & Arens Luca 

AntoninumLiberalem, Met. 12. 

Amphinomus,fein Vater war Nifus, König in Du- 
lichio. #omerss Od. x. v. 394. er befand fich mit unter 
den Freyern der Penelopes, winde aber endlich von dent 
Telemacho ums leben gebracht. IdemOd.X.v.96. 

Amphinomus, ein Eatanenfer, ſiehe Anapiar. 


Amphinomus, ein Weitweiſer, fo etliche Geometrie 


ſche Schriften verfertiget. Procius in Euclid. 1. C 


fius de Mathem. 54. 5.17. 


‚ Amphion, Ny£teus, König in Theben, hatte eine 
eingige Tochter Namens Antiopen , er liebte diefelbe 
ungemein, doc) alfo , daß fie ihm mit aller Ehrerbier 
tung begegnen muſte. Sie hatte bereits die Jahre 
erlanget, fo ein mannbäares Alter erfördert, als Jupi⸗ 
ter Diefelbe zu Seficht befam. Die Neigung, die er 
vn jedes ſchoͤnes Frauenzimmer frag, war auch ietzt 


fftiget ein Mittel zu erfinden, der ſchoͤnen Au⸗ 


tiopes theilhafftig zu werden, und kurtz, er erhielt ende 
lid) alles von diefer Thebanerin, was ernur verlangen 
Eonte. Sie befand ſich Hierauf ſchwanger, und weil 
fie den Zorn ihres Waters befürchtete, Hüchtere fie zu 
dem Epopeo nad) Sicyon, weicher fienicht nur mit vie 
Vergnügen aufnahm , fondern ſich auch mit derſelben 
vermählte. Immittelſt harte Nycteus von allen ge⸗ 
naue Nachricht eingezogen, und die daraus entſtan⸗ 


dene Berrübniß war fo groß, daß fie ihm den Pod: ' 


verurfachte. Bor feinem Ende ließ ernoch feinen Bru⸗ 
der Lycum zu fich kommen, und befahl ihm, feinen Tod 
an der ungerathneh Anriope unddem Epopeo ju rd, 
chen. Lycus verfprach alles zu thun, was ihm fein 
Bruder befohlen ‚wie er denn, fo bald Nycteus ges 


. Amphimedon, des Melanthii Gohn, Momerw Od. | ftorben, mit einer Armee vor Sicyon rückte, die Staͤdt 


Qu v. io3. Et gabfichbey Abmefenheit des Viysfisbey | eroberte, und den Epopeum erfegte, die Antiopen aber 
der Penzlope mit unter ihren Sreyern an, die aber Pe- | mit fich gefangen nach Theben führte. Als fie bey 
nelope fo lange aufzuhalten wuſte, bis Ihr Gemahl | Eleutheris ihre Reiſe fortegen wolte, brachte Antiope 
wieder nach Haufe Fam, da denn Amphimedor von | Zwillinge zur Welt, nemlich Diefen Amphionem und 

Univerf. Lexici I, Theil, Uun uu a — Zehum 


* 


— 


7 9* Amphion?: 7 hg 
— — — — — — — — nm m Fe 
Zethum. Beiles ihr aber zu beſchwerlich fiel, fie mits | Mercurii Befehl beym Leben geblieben, hätte aber 
zunehmen , ſo ließ fie Diefelben unter freyen Himmel|das Neich abtreten müflen. Ayginus J.c. zum wenig⸗ 
fiegen. Diefes ift die gewoͤhnlichſte Meynung von | ften haben fie den obern Theil der StadtTheben, Cad. 
des Amphionis Eltern und Geburt. Apollodorws 11T, | meiam mit dem untern Theile vereiniget, woben fich 
£, 5. Hyginus Fab. 8. Andere berichten, daß Antiope an | die Steine auf der Mauer nach der kever des Amphio- 
den I.ycum vermaͤhlet gemefen, Darneben aber aud) | nisvon fich felbft zufammen gefüget. Apolomius1.v 740. 
mit dem Epopeo, eder, wie er fonft genennet wird,dem | Paufanias 1.c. Properrius III. Eleg.2: v.2. Dieſys ſol 
Epapho, verbothene Liebe getrieben. Allein, da diefer | um das Jahr der Belt 2533. gefchehen feyn, (Z4hi- 
Kandel für ihren Gemahl gefommen, habe er fie vers |fus adannum cit. und findet man deßwegen den Am. 
fioffen, und alsdenn hätte ficherft Das, was wir fehon Iphionem unter denen alten Thebanifchen- Kön igen, 
oben gemeldet, zwiſchen ihr und dem Jove zugetragen. Sonſt foll er nach erlicher Bericht die Cichar erfunden, 
Hyginns Fab.7. Weiches abet einige auf diefe Art ers | Plinius Hift. Nat. VII, 56. dem Mercurio den erfien 
jehlen: Epaphus habe fie hintergangen, und fie zu Fade | Altar erbauet, Huetius Demonftr. Evang. Propoi(.IV, 
gebracht, Laciatiu⸗ ad Starium Theb. IV. v. $70. dajg.21. mit den Argonauten einen Zug nad) Colchidem 
esdenn gar mol möglich, wenn von dem Jove erzehlet | gethan, iaem ibid. und auf diefer Reife einen Hexen⸗ 
* wird, er habe ſich in einen datyrum verwandelt, als er | Meifter, welcher Durch feine Künfte eine Mauer aufge 
die Antiopen angetroffen, Ovidias Metam. VI. v. ı 10. | führet, abgegeben haben. Paufanias Eliac.poft.2o.(&nds 
daf hier Epaphus den Jovem vorgeftellet, und vieleicht | lich foN er von dem Apolline und der Diana benebjtfeir 
bierinnen der Beitug beftanden. So wird Amphi- InenKindern,wegen fein und feiner&emahlinHochnauf 
on auch ferner für des Theoboontis, Diepbanes apud | mit Pfeilen erfihoffen worden feyn, Apollodorus IL, ;.6. 
Natalem Comitern Mythol. VII, 15. und endlich für| auch inder Hole feine Straffe dafür leiden ; Pawfimiar 
des Hilafii Sohn ausgegeben,daß es alfo ſchwer fal ⸗ Baeot.s. Doch berichten andre,daß er ſich aus Ver druß 
en diieffte,die wahren Eltern des Amphionis anzuges| über feiner Söhne Abfterben felbft um das Lebenger 
ben. Abel Hift. Monarch. II, 1. 17. zu geſchweigen Daß | bracht Habe. Ovidius Met. VL.v.271.Sein Grab in wel⸗ 
bon einigen der Mercurius für des Amphionis Bater| ches er und fein ‘Bruder geleget worden, beftand aus 
gehalten wird. Hwerius Demonftr. Evang. Propof-!V, einem bloffen Hügel Erde, diefer rourde aber zu gewiſ⸗ 
8.21. Nach feiner Geburt ward er angeregter Maſen |fer Jahtes Zeit fehr forgfältig von denen Thebanern 
mit feinem ‘Bruder von der Antiope weggeſetzet. Zujberehnet, denn Die Tichorenfer bemuͤhelen fich «inte 
ihren Stücke aber traff fie furg darauf ein Hirte an, |ge Erde von demfelben zu bekommen, und auf der An- 
der mit feinem Vieh bey Diefem Orte vorüber gieng. |tio Grab zu ſtreuen, indem fie fich einbildeten, ihre 
Erfahe fie liegen, nahm fiemit ſich nach Haufe, und | Felder würden dadurch auf ein Fahr fruchtbar, der 
nennte.den einen Zechum, und den andern Amphio |Thebaner aber ihre unfruchtbar. Weswegen fie ihm 
nem. Den Namen Amphion fol er ihn deßroegen auch göttliche Ehre zuermeifen pflegten. Sonſt fol 
gegeben haben, weil ihn feine Mutter au pi odon bey el· len allemal bey feinem Grabe einige fehlechre Steine 
nem Wege gebohren hätte,  Ayginus Fab.7. Inzwi ⸗ gelegen haben,welche ehemals feiner Leyer nachgefolget 
fhen hatte Amphion einem Hirten feine Auferziehung | wären. Paujanias Bot. 17. Seine Gemahlin wars 
u dancfen. Jdem ibid.g. Als er fich nun unter diefer | Tantali Königs in Phrygien Tochter, Namens Niobe, 
Art Teure befunden, fo foll ihm nach einiger Bericht | Won diefer befam er 7. Söhne und 7. Tochter, deren 
Apollo, nad) andern, Die Mufen, und wieder nach et» | Namen von einigen alfo aufgezeichnet find,nemlich,den 
lichen Mercurius mit einer Leyer befchencker, und ihn Sipylum,Minytum, Ismenum,Damafichthonem, Age: 
auf derfelbigen zu fpielen unterrichtet haben. Dio/ori. \norem, Phedimum und Tantalum , ferner die Etho- 
des & Pherecydes apud Scholiaften. Apollon. ad. I. v. deam, Cleodoxam, Altyochen, Phythiam. Pelopiam, 
740.& Apollödorum III, $. 5. Epimenıdes apud Nata-| Aftycrateam und Ogygiam. Apollodorus IlI, . 6. An- 
iem Comitem VIII, 15. Horatius III, Od. 2. v. 1. Doch |dreerzehlen fiein der Otdnung, nemlich Den Tancalum, 
find auch einige , welche dieſes dem Jovi zufchreiben. |Ismenum, Eupinytum, Phzdimum, Sipylum, Sico- 
Hersclidus apud Plutarchum & bie apud Huerium thium und Archenorem, unddie Töchter die Theram, 
Demonitt. Evang. Propof.IV,8.$.21. Durdydiefea |Chiaden, Chlorin, Altycrateam, Sibotn, Cleodoxam, 
Alnterrichtfoler fo-volfommen geworden fepn, Daß er und Ogygiam : wiewol nicht in Abrede, daß viele 
mit feinen Spielen auch die leblofen  teine beweget. Namen hierunter verfälfchet find, Ayginus Fab. 2. & 
‚Paufanias Boeot. 17. Horatius de Arte Pott.v.394-Ly- ad eum Munckerus l.c. Nach den dritten werden Die 
cus hatte feiner Gemahlin der Dircz die Aufficht über | Söhne Ismenus, Sipylus, Phzdimus, Tantalus, Ab 
Die Antiopen aufgetragen ‚ diefe aber entflohe ihrer |phenor, Damafichthon und Ilioneus, Opidius Met. 
Gewalt, und kam zu ihren Söhnen, Doc wurde fie |VI. v.224.fegq. und nach den vierdten Die Töchter 
don dem Zetho, welcher fie voreine entlauffene Scla⸗ | Nezra, Cleodoxe,Aftyocha, Phatta, Pelopia, Eugyge 
pin hielte,nicht angenommen. Als ſich aber hernach und Chloris genennet. Tzerzes apud Natalem Comi- 
die Dirce bey des Bacchi Feſte, auch an demſelben Drs tem Mythol. VI, 12. So wenig aber die Auctores 
te einfande, und der Antiopes toiederum bemächtigte, mit den Namen der Kinder übereinfommen, fo we⸗ 
entdeckte es der Hirte „der fie aufgerogen hatte, dem |nig ift auch die Anzahl derfelben bey ihnen einerley, 
Amphioni und Zetho, daß diefeihre Muttertäre. Als | indem ihrer bald 6.bald 10. bald 19. bald zo. anges 
bald befreyeten fie diefelbe, Dircen aber banden fiemit | geben werden. Mlianus Hiſt. Var. XII, 36. So wil 
den Haaren an einen wilden Ochfen und lieffen fie al, man ferner auch Die Amyclam und Melib@am, Apolo- 
fo zu Tode fchleiffen. Hyginus Fab. 8. & Scholiafles A- |dorus 1. c. ingleichen den Amphionem vor Kinder Dies 
Ilon. ad IV. v. 1090. Hierauf befriegten fieden Ly- jfes Amphionis halten. Injwiſchen haben fich einige 
cum mit einem giemmlichen Heere, und uͤberwandten | Die Mühe gegeben, das wahre von den falſchen in dies 
ähnin, einer offentlichen Schlacht. Apollodorus III, <.7. fer Gefehichte zu unterfcheiden, und glaubet man, daf 

Einige wollen, fie hätten ihn felbft Hingerichtet , Paw- |er inder That ein Eguptier geivefen. Tbrodonrins apu 
fanias Brot. gndre aber berichten, er wäre auf des | Boccaccium V, 28. Den Thebaniftpen König Lyn- 
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ceum, oder vielmehr Lycum, habe erumgebracht und | Ver. occult. XXIII. n. 17. Und da er endlich inder Hoͤlle 
ich deßwegen nach Griechenland wenden müffen. Er | feine Qual auszuftehen hat, ſo ſoll diefes bedeuten, daß 
ol dafelbit von dem Cadmo, der dazumal fehon bey | der Hochmuth endlich alle ins Verderben Kürge, und 
Jahren gewefen , fehr gütig empfangen worden feyn, daß diejenigen, die GOtt und feinen Dienft geringe 
dem ohngeacht habe er nach der Zeit feinen Wohithaͤ⸗ | zu achten anfangen, fie mbgen auch ſonſt noch fb gut 
ter,den alten Cadmum, von Land und Leuten vertrie⸗ ſeyn, dennoch nicht ungeftrafft bleiben, Naralis Cas 
ben , fich felbit der Herrſchafft angemafer, und Dabey mes VII, ız. 
fo hochmuͤthig worden feyn, daß er,inder Abfichtfih | Amphion, des vorigen Amphionis Sohn den er mit 
berühmter und anfehnlicher zu machen, fich gar für |derNiobe erzeuget. Als feine Eltern und Brüder ih⸗ 





einen Sohn des Jovis ausgegeben. Palapharus 42. In res Hochmuths wegen von dem Apolline und der Dia- © 


na, mit Pfeilen erfchoffen worden, foller gang alleine 
mit dem Leben Davon gekommen feyn. Apollodorus III, 5. 

Amphion, des Hyperafii gderHippafi Sohn. Er 
trat mit feinem Bruder, Afterione, die Reife nach Col» 
chidem an, und waren mit unter denen Argonauren, 
Hyginus Fab. 14. 

Amphion, des Hilafii Sohn er verheyrathete feine 
Tochter Aorinanden König zu Pyloden Neleum. Paws 


der Mulic foll er es fonderlich fehr weit gebracht has 
ben, daß ihm jederman mit größten Vergnügen zuges 
hoͤret. Weil man abermit Erbauung der T'hebani- 
fcben Mauren gleich befchäfftiger gewefen, und es an 
Arbeitern gefehlet, habe er dieſe Kunft zum Mittel ges 
braucht dem Mangel der Arbeiter dadurch abzuhelfs 
fen, indem er nur denen mit feiner Mufic ein Bergnüs 
gen machte, fo bey diefem Bau mit Hand anlegen 
wolten, welches aber einige auf feine Beredfamkeit 
deuten, womit er die Leute überredet, die Mauren bes 
fagter Stadt errichten zu helffen. — apud Ma- 
enum Spec. Verr. occ.c.23. n. 17. Strabo IX. p.630.! Paufaniam I.c. Endlich wird auch von etlichen 
Durch die Steine, welche ihn nachgefolger ſeyn fols | bet, daß Jafus, Hilafius und _. nur n er 
len, wollen andre, Leute verftehen, Die grob und uns! geweſen, Daes denn feheinen Fünnte, als wenn dies 
artig auch von guten Sitten nichts gemußt hätten,Dier| fer Amphion mit Amphione, Könige zu heben, 
fe habe er wiffen zubewegen, daß fie ihre Klippen, Ber⸗ | gleichfals für eine Perfon zu halten ſey / weiljener des 
ge, oder wo fie fich fonft in Reotien aufgehalten, ver, Epopei Sohn gemwefen feyn fol, Abel. Hiftor. Mo- 
laffen, und ihm nach Theben gefolget, denen er in kur⸗ narch. II, 1.17.  - 
gen eine gang andre Lebens» Art beygebracht, und] Amphion, war beyder Armed der Epeorum ein Of. 
Hleichfam aus Steinen fie zuvernünfftigen Menfchen! ficier, als dieſer vor Troja rückte,die Stadt zu erobern, 
gemacht. Albericus apud Boccacciuml.c. & Omes My-| Homerus Il. N. v.692. 
thol. in Amphion. Der Haupt⸗Endzweck aber, wars] Amphion, einer von denen Argonauten, tar ſeinem 
um Amphion befagte Mauren in Theben aufführen Bruder dem Deucalion fo ähnlich, daß fie ihr eignee 
kaffen , foU gewefen ſeyn, daß er fich hierdurch wider | Water Hypfus felbft nicht von einander unterſcheiden 
feine Feinde die Phlegier zu verwahren gefucht. Pbere- | fonnte. Val. Flaccus 1. v.367. 
sydes apud Natalem Comitem VIII, ı5. Banier Entrer.! Amphion, ein berühmter Mahler feiner Zeit. Plinius 
XIX, ou P.ll.p.291. Es mißbilligen einige die Mey-| XXXV, 10. 
nung,daß Cadmus von dem Amphione undZechovon |] Amphion,ein gefchicfter Bildhauer beym Hæau/ania X, 
feinem Reich verftoffen worden, indem fie ficherer zuges-] Amphion, hieß auch) des Q. Catuli Frepgelaffener, 
ben glauben, daß fich diefes mit dem Lajo erſt zuges| welcher bey feinen Seren viel gegolten, Pins XXXV, 
ragen, welcher den Thebanifchen Thron mitden Rü | 18. 
cken anfehen müffen. Maſtampius Inftit. Hiſt. P.LIV,1.9.| Amphion, fiehe Olympus. 
Letzlich wollen auch andre diefen Amphionem gar für| Amphion Thefpienfis, ſchrieb de Mufro in Helicont, 
den Mofen halten, weil Amphion einen ‘Bruder twie| Atbenæus XIV. 
Mofesandem Aaron gehabt, weil er, wiejener,von! Amphipagum, ein Borgebürge auf der Inſul Cor- 
feiner Murter wweggefeger worden, weil ihn Jupiter, | cyra. Prolemeus, ; 
wie GOtit den Mofen, felbft unterrichtet. daß Am-| Amphipolis, heutiges Dages Chriflopolis, vondenen 
phion ferner mit dem Orpheo und Lino in vielen Stuͤ⸗ | Türcten Emboli genannt, wie ung Appianus de Bell.Syr, 
cken übereinfomme,und diefe wiederum denMofen vors| p. 201. de Bell. Civ. p. 1042. Plinius IV, 10. X.g. 
ftellen follen, und was dergleichen Bergleichungen mehr | Srephanus. Solax. Herodorus VII, 114. Tbweydides I, 
find, die aber ein jeder fuͤr etwas gezwungenes anfehen | Ziviws XLIV, 45. Ad. Apoft.XVII, 1. bezeugen; eine 
wird. Hueriws Demonftr. Evang. P.l. IV,8.71. Man; Stadt in Macedonien, an dem Fluffe Serymon, zwi⸗ 
hat bemercker, daß folgende moralifdye Saͤtze unter] ſchen Theflalonich,und den Grentzen von Romanien ges 
diefer Hiſtorie verborgen wären. Die Derwand-| legen , worinnen ein Erg Bißthum iſt. Cornelius Ne- 
[ung des Jovis in einen Satyrum, alser des Amphionis! pos Cimon. 2. Thucydides IV.VIL melden,daß Cimon, 
Mutter mit Gewalt zu feinem Willen gebracht,foll ans | ein Sohn Miltiadis, A. M. 3520, eine Colonie yon 
zeigen, tvie hefftig und ſtarck Die Gellheit fey. Boccac- | Achenienfern an Diefen Ort gebracht , welchen er, die 
cisss V,28. Wenn gefagt wird, daß erdie Steine bes 
wegen koͤnnen, fo will man hierdurch Die unvermuthete | weil es zwifchen Achen und Lacedzmon ift,dahero auch 
underäfftige Wirckung der Mufic oder auch der Ber , hernach zwiſchen den Achenienfern und dem Macedoni« 
redfamkeit verjtehen; Omei Mythol. in Amphion.| jdjen Künige Philippo, vielfältige Kriege vorfielen, 
Gleichwie er aberinfonderheit fihauf der Cichar fol] Nic. Lloyd, 
haben hören laſſen, unter derfelben aberein Bild der] Amphippii, nennete man Diejenigen, welche mit 
Eintracht beobachtet wird, als wird hierdurch Darauf] zweyen unbedeckten Pferden gefahren, ob aber dleſel⸗ 
geſehen, daß eine Stadt nicht beſſer beveftiget werden , ben neben einander gefpannet geweſen, Fan man nicht 
koͤnne, als wenn die Einwohner derfelben eintraͤch⸗ | wiſſen. Sie fprungen zwar von einem auf das ande⸗ 
tig bey einander leben, CyBalıus apud Mafenium Spec, rt, — ſolgt aber nicht, daß ſie zuſammen geſpannt 
vu un 3 ve 











Jafus genennet wird; 4pollodorus II, t. $.2. & 3. fo 























anias Bœot.3s. Gleichwie aber Hilafius von einigen . 


leſen auch andre für Aorin lieber Chlorin. Sylburgime ad | 


Lacedaͤmonier zubeunruhigen, fehr bequem fand, dies - 
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getvefen, Sarliger inManil.V, 85. Denn die Soldas | trefflich gut den Schtweiß zu treiben, und mit demſelb 
wurden foexerciret, daß fie ohne Mühe von einem | Die böfen Feuchtigkeiten unvermercklich aus ee 
erdeaufdas andere muften fpringen koͤnnen. Rbodi-| zuführen, auch dem Gifftzumiderftehen. Man kan 
in Ant. Leä.XXl, 30. fie eben, als roie die Wipern przpariren. Amphisbz. 
Amphiprorz,waren&chiffe,mit doppelten Schiffs, | na koͤmmt von duPis, utrinque, auf beyden Stiten, 
Schnaͤbein, melde wegen derer fhnellen und engen | und Bziva, gradior, ich gehe: Denn,meil fie vor diefem 
Strüme gut waren, daß fie Feine vergebliche Zeit mir! vermepnet, fie habe an jedem Ende einen Kopf, ſo ha⸗ 
der Wendung derfelben zubringen durfften. Calcagn, | ben fie auch in den Gedancken geftanden , daß fie bald 
de re naut. 12, binter fi), bald vor ſich fchleichen und Eriechen koͤnne. 
Amphiproftylos, ift eine Art eines Tempels derer | Amphicephalos koͤmmt auch von auPis und von xsda- 
alten Griechen und Römer, welcher fowol vorn, als | Ar. coput, ein Kopff; weil man vermeynet, ob härtefie 
hinten 4. Säulenhat. Die Befchreibung giebt 77-| an jedem Ende einen Kopff. Lemery MaterialLex, p. 
truwius.L3. c.1. 51. Conr. Gefneri Hit. animal, de Pitcibus. 
Amphipyra, ein BeynamederDianz, welcher das] Amphitcii, zweyſchattige Voͤlcker, find diejenigen, 
her entſtanden ſeyn fol, weil fie in jedweder Hand eis | welche im Dittage den Schatten bald gegen Mittag, 
ne Fackel hält, worinnen fie mit der Hecate üibereins| bald gegen Mitternacht werfen. Und dieſe Bölder 
hmmt. Gyraldus Syntagm. XII. 9375. & Spanbemins find die Inwohner in der Zonatorrida, oder dem heiſ⸗ 
ad Callimachum Hymn, in Dian, v. t 1. ſen Theile der Erden, denen die Sonne bald über dem 
. Amphiretus, von Acanthus, ihm widerfuhr, daß er | Scheitel weggehet, bald aber von Demfelben gegen 
denen See⸗Raͤubern in die Händegerieth, aud) von ı Mitternacht, bald gegen Mittag abrveichet. Vid, Ya- 
denenfelben, aus Hoffnung einer groffen Ranzion , in | rem. Geogr. gener. c.27. prop.3. p-365.& Wolf. Elem. 
Banden vefte gefeget wurde; fol ſich aberdurdh eine | Geogr. $.149.150, 
Aſt von denenfelben loß gemacherhaben. Er trund! Amphismila, ift ein anaromifches Inſttument, die 
Salgs IBaffer mir Tinober vermifcht, Diefes fehlugin | todten Cörper damit zuzerlegen. Das Wort Fommt 
Furgen Durch, welches Die Näuber fehende,vermeynten, | ber von dui, circa, um, herum, und weise, membra- 
daf er, weildie Excrementa toth wären, den Durch⸗ | natim concido, ich zerfehneide in Stücken. air eft 
fat hätte, entlieffen ihn alfo feiner Banden, damit | Tpecillum, ein Ygund»Eifen, ein Sucher, ader ein Aus 
er nicht etwan crepiren,und alfo der gehaffte Gewinnſt gen⸗Spiegel. 
zu Waſſer werden moͤchte. Amphirerus erfahe bey] Amphiffa, fiehe Salonz, 
der Pracht die Gelegenheit, und machte auf einen Fi/Awmphiſſa, ihr Bater war Macareus, undder Groß. 
ſcher⸗Kahn ſich heimlich davon. Polyenus VI. exır. Pater Aeolus. Sie wurde von dem Apolline fehr 
AuOneng, wurden bey denen Griechen die Schiffe | geliebet, und nach ihren Namen die Stadt Ampkiffa 
nennet , anf welchen jeder Schiffer oder Nuder, | in Phocide genennet,in welcher unter andern ihr Grab» 
necht, zwey Ruder zugleich regieren mufte, eines zu |malgezeiger vourde, Paufanias Phoc. 38- 
Der rechten, das andere zur lincfen Hand. Scheferusde| Amphiffus, der Dryopes Sohn, welche von dem A- 
Milit, Nav.ll, 2. polline unter der Seftalteiner Schlangen zu Falle ger 
Amphiro, des Oceani und der Tethyos Tochter. bracht worden. Als Amphiflus fein maͤnnlich Alter 
Hefiodus Theogen. v.360. Ihr Name iſt von Ewou,| erreichet,mar er allen an Staͤrcke und Tapfferkeit übers 
und dio, ich flieffe, zufammen geſetzet, Pafor Ind. ad! legen. Ererbauere andem Berge Oera eine Stadt, 
Hehiodum v. Audıew, weil fie einen Fluß vorftellen | Die et nach befagten Bergenennte, wofelbjt er feine Re 
fol, welcher umerwas herum flieffet. fideng auffchlug. In der Landſchafft Dryopideerbauer 
Amphirrhoe, eine Rymphe, die Ableitung und Bes | te er dem Apollini zu Ehren einen Tempel. Als feine 
deutungihres Namens iſt mit derjenigen einerlev, wel | Mutter auseiner fterblichen Frau, unfterblich, und zu 
che wir unter Ampbiro gefehen haben. Gyraldus Syn- | einer Nymphen von denen Hamadryadibus gemacht 
tgm.V, p. 180. WEN worden, ließ er ihr gleichfalls einen Tempel errichten, 
Amphis, von Athen bürtig, war ein Grichhifcher ftifftete auch Dabey befondere Spiele, in welchen er 
Poste und Comodien Schreiber. Er lebte zu Plaro-| felbft den erften Preis erhielt. Anroninus Liberalis Me- 
nis Zeiten in der 95. Olympiade, fchrieb viel Com» | tam. 32. : 
dien, deren Arbenaus XIV. Pollux, Diog. Laertius IIl. Amphiſthenes, einLacedaͤmonier, ſoll als er der Dia- 
27. gedencken. Den Reftdavon haben Jacob Herte. nz Gottesdienſt beywohnete, rafend feyn worden, 
lius, H. Stephanus und Grotius gefammlet. Gyraldus de | Pawfanias1. 
Pot. Dial. 7. Fabricius Bibl. Græc. Il, 1. $.10. Amphiftides, foll einfo tummer Kerl geweſen ſern, 
Amphisbzna, oder Ampbicepbalos, Acliani Nicand.| der esin zehlen nicht weiter als bis auf 5. bringen füns 
Plin. Jonß. oder auch Cæcula Serpens, Cecilia, Frango» |nen. Er hat Gelegenheit zueinem Sprichwoͤrt gene 
fifch, Ampbisbene. Teuiſch, Blindfchleich, Iſt eis | ben, daß man diejenigen, fo nicht wohl zehlen Fonnen, 
ne Art dünner , gifftiger Schlangen, etiwa anderthalb | mir ihme nachmals verglichen. Swides. Ariflsreles Pro- 
Schuh lang, hat einen fo gar kurtzen Schwantz, daf |blem. ro. 
man ihn kaum vom Kopffe unterfcheiden fan. Daher] Amphiftratus, ein acedämonierumd fvioxos , oder 
koͤmmt es auch, daß fo viel Autores gefchrieben,fie habe Yuhrmann des Caftoris und Pollucis. Strabo X1. p.768. 
einen doppelten Kopff, an jedem Ende einen. Sie iſt Admins VI, 5. Melal, 19. Amm. Marcellimas XX11, 8. Iſu-- 
von Farbe weiß, glängend und roth getüpffelt. Die} rwsOrig.XV,r. Er murde mit feinem Compagnon 
Backen find fo groß, daß fie die Augen verbergen, das , Dem Rheco denen Heniochis zum General von dem ]z- 
herman auch vermeynet, fie wäre blind. ie wirdin | fonevorgefeget, Jufius XLII, 3. &ad eum Bomgasfius 
der Inſel Lemnos gefunden; ihr Biß iſt gefährlich, |1.c. k 
‚ und gehören eben folche Mittel dazu, als wie zu den) Amphiftratus, eines. Stückes von diefem Künftler, 
Ottern⸗ und Wipern⸗Biß. Gie führer viel flüchtig | nemlich der Statue des Callifihenis gedencket Pdminz 
Salt und Del; Ihr Fleiſch, Leber und Hertz find IXXXVI, 5. 
| Amphi- 
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Amphitapæ, waren Kleider, Die auf beyden Eeiten | gemeybt,und zwar infonderheit Dianz,Marti, Saturno, 
Woll⸗reich waren, diefe legien fie im Schlaffe unter | Jovi und Plutoni Zupfw ib, 4. Thyfiw I,c. Zn der Mu— 
fich. Hefebius Non. XIV, 24. Lucill.1. Yarro Manio. | ten des Plakestwarein Altar gefegt, worauf man dem 
Ceelius Rbodigin Ant. Lett. XV], 11. Ferrar.deRe Veſt. GOtte, dem zu Ehren die Spiele gehalten wurden, 
U, 1.14. Calcagn. deReNaut. ı5. . opffette. Jofepbws Ant. Jud, XIX, 1. Die Amphithea- 
Amphithalamus heifjet bey dem Vitruviol. 6.c. 10. | tra aber, weldye zu Romaufgebauet worden, find nache 
eine Kammer vor die Mägdeneben dem Schlaff / Ge⸗ folgende: Ampbirbesrrum safrenfe, Diefes lag in Ex= 
macheder Herrfchafft, nach Philanders Auslegung. -| quiliisin der fünfften Region der Stadt, Lipfw ibid, 
Amphithea, fie toll desLycurgi Gemahlin gemefen!c.s. Donatus de Urb, Rom. 111,7. NardinRom, Ver, 
ſeyn, mit welcher er den Opheltam gezeuget, die aber IV, 7. Man fol noch heut zu Tage die Pfeiler und 
insgemein Eurydice genennet wird. Apollodorus 1,9.14.| Woͤnde davon fehen, Pamin Defcript. Urb. Rom, 
Amphithea, ihr Mann mar Aurolycus, und beyders | Wer es erbauen laffen, weiß man nicht. Es kan fepn, 
feits die Groß ⸗ Eltern des Viyffis.Homerus Od.T.v.7 16. |daß Tiberiusder Kayfer,melcyer Die Caftra angelegt, es 
„ ‚Amphithea, des Pronadtis Tochter, und Mutter des |gebanet und es Daher Caßren/z benennet roorden, Lipfims 
Adraftı. Apollodorus1, 9. 13- I.c. oder dag, welches Caligula nach Swezomio 21. circa 
Amphitheatrum, war bey denen Roͤmern ein rundes ‚/cprs angelegt, weil er vieleicht durch die Aepra Die caſ⸗⸗ 
aus zweyen Thearris bejtehendes Gebaͤude, von weis |verfieht, oder aber ift das, welches Scacilius Taurus auf 
chen iedes einen halben Circul vorjtellte, und auf weis | Verlangen Kayfers Augufti aufgerichtet. Pancirol. 
chen man überall ales überfehen Eunnte: Es war dafs | Defcripi.Vtb. Rom, Es iſt ʒwar von gebackenen Steis 
felbe oval rund, daß die Fechter deito beffern as has Inen aufgeführer, aber mir ſchoͤner Eorinthifchen Arbeit 
ben folten, und die Zufchauer auch alles leichter fehen |ausgezieret, Borrich, Ant. Urb. fac, 7. Der Kayfer Clau- 
kunnten. Cafiodorss Var. V, 42. Lipſius de Amphichea-| dius fol nad) Marliani Topogr. Urb. Rom, V, 5. ein 
tris. Ponat. de Urb. Rom.1ll,7. Turnebus Adv, V,6.| Ampbubestramerbauet haben; allein es iſt falfch, denn 
Es waren rund herum Stuffen und Sitze in Die Höbe|Sweroniw Calig. 21. fehreibt ausdrücklich das Ger 
gebauet, Tbyfiw de Amphith, p. 195. & 198. Caſal. gentheil. Zrfinws in Marl. c. .Favius Veſſpaſtanu erbau⸗ 
de Urb. & Imper. Rom. ſplend. Il, sg. Der mitteljie|te, als er zum achtenmale Buͤrgermeiſter war, ein Am- 
Mas, wo die Fechter mit wilden Thieren, oder unter pbitheatrum, welches aber nicht zu Stande Fam, meil er 
einander ſelbſt fehlugen, war mit Sand beitreut, dahe⸗ zwey Jahr nach dem Anfang deſſelben ſtarb, dahero es 
ro nennete man denfelbigen Arenam , und die Fechter fein Sohn Teu voͤllig ausgebauet, und es auch einge⸗ 
Arenarios. Nebſt Diefem Mage fahe man unten — Caſſodorus Var, V, 42, und Eutropius VII, 21%° 
ausgehoͤltes Behaͤltniß, weiches fie Cauum oder Cauca ſchteiben alfo Tito allein die Erbauung faͤlſchlich zu, 
nennten, wo die wilden Thiere eingefperrt waren, und | Zipfiw de Amphith.6. Favnu- Ant. Urb. Rom. Domarus. 
beym Anfang des Streits mit groffer Gewalt heraus; de Urb. Rom. 111,7. Panciroll. Deſer. Urb. Rom. heut 
gelaffen vourden, Yopifew Prob. 19. Liviw XI, Unter |ju Tage wird es UColfeo von denen Ztaliänern cor- 
Diefer Hole waten unsersirdifche Holen und Kammern |ruptgenennet, und foll Colofewn heiffen, indem es alfo 
vor die wilden Tiere, ingleichen Candle, wodurch bis von dem Coloflo, welchen der Kapfer Nero hatie dahin 
weilen der Sand den groffen Staub zu vermeiden, bes ſetzen Laffen, genennet wurde, Nardim, Mankianus Faunus 
fprenget wurde; ffters aber wurde der. gange Platz Pancirall. 11. cc. oder von der erftaunlichen Gröffe des 
You IBaffer gelaffen. und Se Schlachten drauf vors | Gebäudes, Fabriciw Defcr. Urb. Rom. c. ı2. Es lag 
et, Lipfiw ib, 8.& 10. Cafal. c.1. Ya öffters haben [mitten in der Stadt zwifchen dem Berge Crlio und 
eden gangen Plas mit groſſen Bäumen befegen, und |Exquilino,Sweroniw Veſpaſ. 9. Borrichim, Fabricius, Fan- 
in einen verkehren laſſen, auf welche Art fie het, Jr II. cc. Der Berg Capitolinus und ein Theil des . 
nach das Volck drinnen jagen, und die darein geihanej Quirinalis liegt ihm gegen Mitternacht, der Aventinus 
wilden Thiere umbringen laffen, Yopifew .c. An jtatı) und Palatinus gegen Abend, der Corlius und ein Theil 
derer Cavearum erfonnen fie auch Hoͤlen, twelche durch |des Exquilini gegen Mittag, und das übrige vom Ber⸗ 
gewiſſe Machinen, ſich plöglich er) und zuthaten, durd)! ge Exquilino nebjt dem Viminali und einem Theil des 
welche fie Die milden Thiere auf den Kampf» Mag |Quirinalisgegen Morgen. Es war ſo hoch, daß man 
lieſſen zu welchem Ende fie auch Gefträuche und Staus das oberfte Theil Baum mit bloffen Augen erfenner 
den darauf bringen laſſen, zroifchen denen gleichfam kunnte. Ammianus XVL. Marlianws. Fabriciws, Donatus 
auseinem Walde Diefelben hervor kamen, Calpurnzw |ll.cc. Bulengerus de Venat. 10. Die eigentliche Geſtalt 
Eclog. VII, 69. Cie bauten auch auf dem Aren⸗ ein|aberdeffelben,iftfoigende: Die gantze Laft des Bo 
groſſes Schiff, worein fie die milden Thiere ſteckten, gens ruhet auf entjeglich ftarcken Pfeilern. Die 
Diefes Funnte man öffnen und der Thiersrärter die Spagiers-Gänge gehen in drey Nephen im Circkel im 
Dhiere nach eigenen Öefallen heraus laffen. Dio LXl. die Hohe. Andenen Pfeilern ſahe man Säulen mit 
p- 695. & LXXVL p. 860. Wenn die Amphicheatra vielen Abtheilungen, wovon Die unterften nach der Do» 
zuerſt erfunden worden, ijtungeroiß, doc ſcheint es zu rifchen, Die mirtelften nach der Joniſchen, und die obers 
der Zeit gefcheben zu fen, als die Roͤmiſche Republic! ften nad) der CLorinthiſchen Ordnung waren. Dann 
ihres Reichthums wegen zum hoͤchſten Grad der Wol⸗ kommt ein Stück von der aufgefühtten Wand, mit 
luſt flieg. Zipfiws ibid. c, $. Tbyfüs, Cafal, 1. c. Sie offenen Fenftern und darzwiſchen geſetzten ſchoͤn aus⸗ 
winden wegen ihres weiten Umfangs groͤſtentheils aufs gearbeiteten viereckigten Säulen. Auf diefen ſtehen 
fer der Stadt angelegt auf dem Campo Martio, Donar. |zietliche Knoͤpffe, und auf denen hierüber ftehenden 
de Urb, Rom. Ill, 7. fie bauten folche Anfangs aus |Zierrathen fteht wieder ein zierlicher Crantz. Und 
Solß, Plinim XXXVL, ıg. Dio. XxLIII.p. 225. Als aber; teil die oberften Steine in gerviffer Diftanz durchborer 
dergleichen hölgern Gebäude einfiel und viele Perfos | maren, fo wurden auf die unterdenen Löchern in einer 
‚nen befhädigt worden waren, wurde A, V.725. von |gleichen Linie heraus ragenden unausgearbeiteten 
‚Statilio Tauro das erfte fteinerne Amphitheatrum aufs | Steine, Stangen heraus gefteckt, und an die überdem 
‚gebaut. Diefe Amphithearra wurden denen Göttern | range des Gebäudes beveftigten Cie. 90 
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“bunden, an welche Tücher zu Belchattung des Platzes, und den Nafamonem jeugete, Apollonins|V, v, 1495. 
worauf das Bold aß, gehangen waren. Auf den | & AyginusFab. 14. 
inwendigen Platz, welcher oval ıjt, gehen aus dem 0-, Ampbitheus, defjen gedencket Harpocration. 
berften dritten Bange abhängige Schwib⸗ Bogen her | Amphithoe ‚eine von den Nereiden oder 10. Mer, 
unter, zwifchen welchen hier und dar Eleine freye Plaͤtze Nymphen, die Nereus mit der Doride gezenget, Kygie 
find, auf den Schwib⸗Bogen find Die Giße vor das | mus Prefat, 
Bold gebauet. Dieuntern Pfeiler und Bogen find | Amphitrione, des Neptuni Gemahlin, und Mut 
auswendig durch viele Löcher fehr ungeftalt gemacht | terdes Tritonis. Hyginus Pref. Die aber von einigen 
worden, Donar.& Fabric.ll.ec. Auf denen herum gebaue, | für die Amphitrite gehalten wird, Muncker ad Hygl. 
ten Stuffen und Gigen follen gar bequemlic) 87000. | num l.c. Giche Ampbirrite. 
Mann haben figen koͤnnen, auffer denen Höfen, weile] Amphitrice, ſie war eine Meer Göttin. Was den 
unten um diePorticus oder Gaͤnge herum gegangen, und | Urfprungihres Namens anbelanget, fo führen ihneis 
dem oberften Umfange, auf welchen Plägen 20000. | nige von «ui, eircum, und reißen, terere, weil fie 
Menfchen auch ftehen Fünnen, Zipfius & Marliamus ll.cc. | um und um mit ihren Wellen an die Erde anſchlaͤget. 
An diefem Amphitheatro waren Apartementg, wo dies | Yofiws Theol. Gentil, II, 78._ Die andern vondud- 
- lerley Machinen verfertiget tourden, Borrichins 1.c. Die | vgew eircmmrerere, weil das Meer die Seefahrer auf 
Gänge indas Amphitheatrum waren unterfchiedlich ; allen Seitenerfehredfet. Gyraldus Syntagm. V.p.167, 
der erftegieng auf den inwendigen Fecht⸗Platz, Arena | Diedritten vonauPorseoSivreirn: Taf sxew, quod 
genannt, und war auch der nächfte aufdie Sitze zu fteis | mare urrinque tertium obtineat ordinem, weil von oben 
gen. Hernach war noch ein Gang auf dem Kampffs | bererftaecher, und hieranfaer, von unten raufaberzu 
Maße, derjenige, welcher in die untessirdifchen Be, | erfterebus, und alsdenn terra komme, und alfo mare 
haͤltniſſe gebt, ift heut zu Tage verfchüttet, Daß man | inder Drdnung von zen über ſich, und von zen unter 
nicht mehr hinunter Fommen Fan , Fabrieiw 1.c. Die; fich befindlichen Dingen das zte märe. Scholiafes 
nach dem Kayfer Tito folgenden Kanfer haben üffters] Oppiami apudeund. I.c. Die vierdten nur bloß von 
dasjenige, was dran fehadhafft geworden, repariren| «ui, circum, circa, darum, weil das Waſſer in al⸗ 
laffen, dahero esnoch bis auf den heutigen Tag zu fer! Iendrey Elementen fich mit befinde , nehmlich in cœlo, 
ben. Zipfius 1. c. 6. Auf den Berge Cœlio legte Sta-| in aöre, d. i. in den Wolcken, in terra, nehmlic in 
rilins Taurus unter dem Kapfer Augufto auch ein Am-| Brunnen. Falgentius Mythol.1, 3, Die Zünfften 
j phitheatrum an, woman noch iego die Rudera fehen| endlich von «upi und Triton, fo das Geraͤuſche 
» Tan, Marlianss Topogr. Urb. Rom, 1Il,7. Faunw, Ant.|des Meeres vorftellen fol, Unter welchen Mey 
Urb. Ill, ı5. Blondws Inftaur. Rom. l. $.87. oder nach | nungen die erfte die befte, oder zum wenigſten die 
Dione LI. in Campo Martio, Lipfiws de Amphich. g.|gebräuchligfteift. Ihre Eltern len Oceanusunddie 
Bulengerus de Venat, 10. Ingleichen hatte Traianus | Techys gervefen ſeyn; Apollodorus I, 2. 2. Wenn ſie 
aufdem Campo Martio dergleichen erbaut, twelches | aber andre zu einer Schweſter der Techyos machen, 
aber Adrianus einreiffen ließ, Nardin Rom, Ver, VI, 7. [oder mit derfelben für dine Perfon halten, Munckersd 
Donat. deUrb.Rom. ill. In Franckreich ander Loire | Hygini Prefar, fo wuͤrde auffolche Art Cœlum ihr Va⸗ 
iſt auch ein Arpbirbearrum in einen ‘Berg ausgehauen, |ter, Terra aberihre Mutter geweſen ſeyn. Apolloderus 
ohne daß man hätte noch etwas Bau, Materialien | I, 1.3. Endlich wird fie auch von einigen vor eine von 
weiter darzu gebraucht. Es liegt eine halbe Meile | den Nereiden oder Meer, Nymphen nur gehalten, und 
von der Loire, wo fie von Anjou in die Piccardie fließt. | vor Des Nerei und der Doridos Tochter ausgegeben, 
Die Site gehen gleich oben an, und hernach, nach und | Cluwdianus Epichal. Honor. & Mariev.ı75, Es hat⸗ 
nac) Bergab. Lipfiws de Amphith. extr. Rom. c. 5.das | te Amphitrice den Vorſatz gefaffet, jich nlähals zu vers 
Ampbitheatrum Placentinum lag aufferhalb der Mauren iheyrathen, fondern in ewiger Zungfeaufchafft zu bleis 
um Piacenza, und fol ein vortreffliches Gebäude gewe⸗ ben. ie flüchtete fich Dahero zu dem Aclante, als 
fen feyn, welches aber Durch Feuer zu Grunde gegans | Neptunusfich in fieverliebet, und fie unaufhörlich um 
gen it. Zipfime de Amphith.extr.Rom.4.Ampbirbeatrum \ ihre Gegengunſt bate, dafelbft wuſte fie fich fo wohl 
Nemaufenfevoarin Nimes, alsdie Gothen Ztalien eins |zuverbergen,daß diefer verliebte Gott in geraumer Zeit 
enommen,brauchten fie daffelbe an ftatt eines Schloſ⸗ | nichts von ihr erfahren, und Beine Nachricht bekom⸗ 
ee. Lipfius de Amph. extr. Rom, 5, Ampbitbestrum Po- men konnte. Anzwifchen fchicfte Neptunus an alle 
lanum, lagmitten in der Stadt Pola an einem Berge. | Gegenden der Welt Abgeordnete ab, fie aufzufuchen, 
Der äuffere Theil war von Quader⸗Stuͤcken aufge | Ein Delphin, welcher gleichfals unter diefen Boihen 
baut, inwendig abertwar alles von Holge, alfo ange |war, kam ohngefehr an die Atlantiſchen Znfuln, er war 
legt, daß man es aus einander nehmen, und wieder zus ı bey feiner Ausforfchung fo glücklich, daß er die Am- 
fammen fügen Eonnte , Zipfw de Amphith. extra phittiten antraff. Der Vortrag feiner Worte mar ſo 
‘ Rom. 4. Das Ampbirbeatrum Veronenfe ift noch das | Fräftig, daß ſich Amphirrite entfchloß ihm zu folgen, 
eingige, welches heut zu Tage noch faft gang ftehet. Es | und ſich mit dem Neptuno zu vermaͤhlen. Sie wur⸗ 
ift das gantze Werck aus Marmor gebauet, und gehen |de hierauff zur, fürnehmften Meer» Göttin von ihren 
- rund herum breite Stuffen und Sigein die Höhe, Das | Gemahl gemacht, der Delphin aber vor feine ange 
» mit das Volck figend die Jagden mit anfehen koͤnne. wandte Mühe unter die Sterne verfeger, roofelbftte 
Unten fahe man weite Gänge, und viele Thuͤren, noos |noch jege unter den mittäglichen Sternen zu fehenift- 
Durch jeder ohne des andern Incommodire heraus ges | Erarboflenes Cataſteriſm. 31. Sie zeugte bieraufmit 
ben konnte. Panciroll. Rer. deperd. & inv, p. 79. Lipfius ihren Gemahl viel Kinder, morunter fonderlich Triton, 
deAmphith, extr. Rom. II. Hyginus Prefat. item Colwtbus apud Tzezenad Lyco- 
Amphitemis,fein Bater fol Apollo und feine Mut- | phron v. 34. und Rhode aufgezeichnet find; Apollode- 
ter Acacallis geweſen feyn. Er verheprathete fich an|rusI, 4.5. war dabey fehr enfferfichtig, denn als Ne- 
die Nymphe Tritonidem, mit welcher er den Cephalio- | prunus bey der Scylla einen Fiebes-Antrag thun wolte, 
nem, oder wie er fonft genennet wird, den Capharzum, | vergifftete ſie das Waſſer, in welchen fish Diefe —* 
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oͤffters badete, und verurſachte dadurch, daß als Scyl- verbruͤchlich nachgekommen, nunmehro aber wolte er eis 
laıhrer Gewohnheit nach in daffelbigeftieg, fie alsbald | nen Verſuch bey der Alcmena thun,ob ſie lhm das Vet⸗ 
die Geſtalt eines heflichen Monftri befam. AMyro | gnügen des Eheftandes zu haben, erlauben würde,allein 
Prianeus‘apud Natalem Comitem VIII, 12. Die Eins | fie war nicht zubervegen, indem fie auf ihrem Vorſatze 
bildung der Mabler hat fie alfo vorgeftellet, Daß fie als |beruhete, ihm nicht eher vor ihren Gemahl iu erken⸗ 
ein anfehnliches Frauen-Zimmer neben dem Neptuno [nen, bis er den Tod ihrer Brüderan denen Telebois 
anf feinem Wagen ftehet, die Haare zufammen gebuns |gerochen hätte. Erbat deswegen den Creontem, ſich 
den und eingeflochtenhat, übrigens aber gang entblös | feiner anzunehmen, undihmmit einiger Huͤlffe wider 
fet und ohnediegeringfte Kleidung zufehenift. Paw/a- |befagte Voͤlcker beyzuftehen. Creon verſprach zwar 
nias Corinth, I, Chartarius Theatr. Ethnico.Idolola. | foldyes, jedoch mit der Bedingung, wenn er vorhero eis 
tric. Imag. 36. Mach ihrer wahren Befchaffenheit | nen gemiffen Fuchs, der in der Cameifhen Gegend 
fol fie, wie einige wollen, das Meer feyn, Ewripides groſſen Schaden thate, wuͤrde getoͤdet haben. Apollod.IL. 
apud Natalem Comitem II, 8. Ovidius Metam. T,v. 14.14. 6. Nun hatte diefer Fuchs die befondere Eigen» 
JZedoch gefäder es auch andern, diefes für etwas un⸗ Khaff an ſich, daß er von feinem Menfchen konte ges 
slaubliches nicht zu halten, wenn fie meynen, daß es | fangen werden, und war es eine vergebne Bemuͤhung, 
eine Pringefin gemefen, Die aus Dem Tiranifchen Ges | ihn Durch Netze, Fallen, Schlingen,, und dergleichen, 
Schlechte entfproffen, und einige von den Aclantifchen noch weniger durch den Schuß in nah befoms 








füln zum Befig gehabt. Als Neptunus fie zu feiner | men. Amphitryomufte alſo nicht, auf was Art diefem 

emahlin verlanget, habe fie esabgefehlagen, den, | Thiere beyzufommen waͤre. Durch vieles Fragen 
noch aber hernach ihre Meynung geändert, alsihrdes |und Nachforfchen erfuhrerendlidy, daß fich zu Achen 
Neptuni Gefandter, fo durch befagten Delphin verftan» |ein Mann befände, Namens Cephalus, diefer habe el⸗ 
Den mird, durch feine kluge und gefebickte Umterredung Inen Fünftfichen Hund, welcher, wenn ihm etwas aufs 
fo ftarck zugefeget, daß fie die Bermählung mitdiefem geſtoſſen, und er ſolches zu verfolgen angefangen, 
Printzen eingegangen, Banier Entret, X, ou, P. 1, nichts entkommen ließ. Diefe Nachricht war ihm fehr 
angenehm, daß er auch Feine Zeit fparete, Diefen Mann 
in Athen aufzufuchen. Er machte fich dahero aufden 
: Weg, und alser nad) Athen fam, auch alles erzehltet 

Amphitryo, fein Bater mar Alczus, und die Mut- |maffen dafelbft antraff, bat er den Cephalum feinen 
ter Hipponome. Apollodorusll. 4. 5. Dazumal ver | Hund auf ermeldten Fuchs loß gehen zulaffen. Ce- 
gierte zu Mycenen Kunig Ele£tryon, bey welchen einis |phalus willigte in fein Derlangen, doch da Dede 





P- 290. 
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8 Tages des Prerelai Soͤhne um das Königreich ans Den Fuchs nachfegte,verwandelte Zuppiterbeyde Thies 
ielten , welches Eleätryonihrem Groß · Vater Müts [rein Steine. Auffolche Art ward die Cameiſche 
terlicher Seite dem Meftori abgenommen hatte, um |gend befreget von Diefem fchädlichen Thiere, und weil 
demfelbigen wiederum zu feinem Lande zu verhelffen. |Amphitryo den Creontem feines Verſprechens erins 
Gleichwie aber Electryon wenig Luft bezeigte, einer, Inerte, gieng Creon mit ihm nebft andern rider die Te- 
obertes Reich wiederum abzutreten, und Deswegen dies leboas, Fonnten aberihre Inſuln bey des Prerelai Leb⸗ 
fen Pringen abfehlägliche Antwort ertheilte; fo raubs|zeitennichteinnehmen. Endlich ſtarb Prerelaus, nach⸗ 
ten fie ibm dafuͤr feine Rinder, und lieffen fie wegtreis |dem ihm feine Tochter Die Comztho aus Liebe zu dem 
ben. Diefes gab Anlaf zu einem blutigen Kriege, in! Amphitryoni das güldneHaar, welches er von DemNe- 
welchem fo wohl des Prereali als Eleätryonis Soͤhne Iptuno befommen,abfchnitte: Denn gleichwie er bey Er⸗ 
insgefammt ums Leben kamen. Inzwiſchen hatıen die haltung deffelben zugleich unfterblich gemacht wurde, 
Räuber dem Polyxeno die Ninder zur Berrahrung |alfo hörte die Unfterblichkeit auch wieder auf, fobald er 
anvertraut. Es erfuhr aber diefes Amphitryo, und| daffelbetwider verloren hatte, dahero verurſachte auch 
loͤſete fievon dem Polyxenomiederein. Er brachte ſie der Verluſt feines Haares, den Berluft feines Lebens. 
had Mycenen, wodurch er ſich bey dem Eleätryoni (6) Amphitryo nahm hierauf alle Inſuln feiner Feinde ein, 
beliebt machte, daß er ihm nicht nur fein eignes Koͤ⸗ u. weil ihm Alcmena beftändig im Sinne lag fragte er 
nigreich zu befigen, abtrat, fondern ihm auch darne⸗ wenignach der Comztho ihrer Gewogenheit, fondern 
ben verfprach, ihm feine Tochter Alcmenam zur Ges | diefe Berrätherin ihres vaͤterl. Königreichs wurde mie 
mahlin zu geben, mitdiefer Bedingung, wenn er vors | andere mehr, hingerichtet. Das eroberte Land ließ er feis 
ber den Tod feiner Soͤhne an dem Prerelao würde ges | nen Bundes-Genoffen,er aber reifete hieraufnach The⸗ 
raͤchet haben, tworzu er fich auch mit einem theurenEyde | ben, feine geliebte Alcmenam wider zu fehen. Apollodorws 
verbinden muſte. Sie fiengen hierauf an, das Vieh! 11.4.7. Alser dahin kam, fander neue Verdrüßlichkels 
fortzutreiben,sum Unglück aber mufte es fich fügen, Daß | ten; Alcmena ließ nicht die geringfte Freudens ⸗Be⸗ 
eines von den Nindern durchgehen wolte: denn da Am- | zeigung über feine Ankunfft verfpüren, und alser fie auf 
phitryo einen ſtarcken Stab oder Keule,den er von ohns | eine verliebte Art bedienen wolie, that fie 7 bie 
gefaͤhr in der Hand Hatte, nach dem Thiere warff, traff Inig gegen ihn. Sein Entfegen vermehrte ſich, da er 
er daffelbe an die Hörner mit folcher Gewalt, daß | auf fein Befcagen von ihr vernehmenmufte, erwäre 
die Keule nieder zurück prallete, und dem Ele£tryoni |ja ſchon die vergangne Nacht bey ihr gervefen. 
auf dem Kopfffiel, daß er daran fterben mufte. Dies (Diefem vermwirrten Zuftande verfügte er fi zu dem 
fer Gelegenheit bediente ſich alfofort Schenelus zu feis | Wahrſager Tirefia, von dem er ales erfuhr, was fich 
nem Vortheil, ernahm das Reich in Befig, und vers | zugetragen.Es hatte nehmlich Zuppiter fich unterdeffen 
&rieb den Amphitryonem von Argis, es ſahe fich diefer | in des Amphitryonis Geſtalt verftellet, und nachdem er 
Dahero genoͤthiget, feine Zuflucht nacy Theben zunehs | diefer tugendhafften Dame defjelben Berrichtungen 
men, twohin er on der Alcmena begleitet wurde. Hier ! mit den Telebois,ingleichen den darauf erfolgten Sieg 
wurde er von dem Creonte feines begangenen Tod⸗ |erzehlet, vergonnete fiedem Zovi alle Sreyheiten , die 
fehlages wegen wieder ausgefühnet. - Bis hieher war | fie ihrem wahren Gemahl vorbehalten hatte, Inder 
Amphitryo feinem bem Eleötryoni geleifteten Eyde uns Rang, daf «8 Amphitrye felbft wäre, u 
Univerf, Lexici 1, Theil, FFFF 1) 
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ſchen hatte er eben Das genoſſen, worüber Jupiter ſchon | Hatte er die liedetlichſten und geringſten Kerln zu Dies 
den groͤſten Vortheil davon getragen, daß ſich alſo Alc- fen ſaubern Zoll⸗Einnehmern geſetzt. Burmann. de 
mena von beyden geſegneten Leibes befand, wie ſie dennVectig 12. Unter denen Amphoris aber, welche zutu 
nachher mit dem Herculevon dem Jove einen dag eher, Maaß des Getraͤnckes gebraucht wurden, iſt fonderli-d 
und mit dem Iphicle von dem Amphitryone, und jiwar | Ampbora Cupitolina zu mercken, welches das Maaß war, 
einen Tag fpäter, niederfam. Apolodorus It. 4.8. |fo im Capitolino aufgehoben wurde , und nad) 
Hygınus Fab. 29. DioderusSunlus IV. 9. & Tzerz.ad Lyco- , welchem Die andern Amphorz gemeffen murden, wenn 
phronem v, 33. Öleichwieaber Amphitryo feine Ges | man Verdacht hatte, als wenn dieſelben das gehoͤrige 
wißheit hatte, welcher unter dieſen beyden Kindern, | Maaf nicht hielten, weil fid) privari nach eignem Gut⸗ 
fein rechter Sohn wäre, fo warffer,da fienur 8. Mos |düncken dergleichen Amphoras zum Mefjen mad)- 
nat alt waren, 2. groffe Schlangen in die XBiegen. |ten, bis endlich der Kayfer Valentinianus Die Generals 
Hercules blieb ohne die geringfte Furcht liegen,er nahm | DBerordnung machte, daß in allen Städtendes Roͤmi⸗ 
‚Die Schlange in die Hand und druckte fie tod zIphicles |fehen Reichs folten uffentliche Gewichte und Maaß 
hingegen bemülyete fich, derfelben zu entfommen, wors | ausgefegt werden. Caſauhonus in Capitol. Maximin. 3. 
‚aus Amphitryo urtheilte, daß diefes-fein wahrer, je⸗ Paerms de Roman, & Grzc.menf. Ill. Calcagn. de Tal. 
‚ner aber des Jovis und fein Stieff Sohn waͤre. Pbe-| & Teſſ. ꝛ. Don dieſen Amphoris ift die Ampbors Geo- 
- segydes apud Apollodorum I. c. Amphitryo lief hier» | merriea wieder unterfchieden, welche eine Eubifche Zahl 
auf keinen Fleiß ermangeln, feine Kinder, als fie etwas | von unciis in ſich hielt, nemlich ı 2. unciæ machten eine 
erwachſen waren, infonderheit aber den Herculem in |lıbram, und das Quadrat davon ‚ nemlich 12. mal 12. 
Wagen rennen, fechten, und andern Leibes,Lbuns |ijt 144. Diefes wieder mit 12.multipliciret macht 1728. 
en zu unterrichten, trug auch alle Borforge für ihre | uncias oder 144. libras menfurales. Daraus erhels 
uferziehung. Endlich erfolgte auch fein Pod, indem | let, daß die andern Ampbore, nemlich Romanz &Gr=cz 
« er in der Schlacht mit denen Mingis ums Leben kam. mehr gebraucht werden als Die Ampbore Geomerrica > 
Die Urfach zu diefem Kriege gab Hercules, welcher | Denn die Amphora Romana hielt 60. libras in ſich, die 
nicht leiden wollte, daß die Thebaner denen Mingis | Amphora Grzca oder Articanber 108. Cenal.de Pond. 
ferner den Tribut abtragen follten.  Apollodorus I.c. & Menf. Rat. 
S. 11. Afchylus, Fabrieis Biblioth. Gr. Il. 16.7.Sopho-] Amphora Nafiterna, fiche Nafiterna, 
cles, idem bin. 17.3. und Accius haben zwar Trage-]| Amphora Parifinaijtein Gefäß, deffen Selten und 
dien von ihm verfertiget, fo. aber insgefamt verlohren | Boden überall 1. Fuß fang find, es faßt eben mie die 
gegangen. Doch iſt noch eine Commardie, welche Plau- | Amphora Geometrica eine Eubifche Anzahl Parifis 
tus von ihm geichrieben, zur Zeit vorhanden. Zdem Bibl. !fcher Daum,nemlich'1728.Cenal,de Pond. & Menſ. Rat. 
Lat. 1V.1.4. Amphora, wird untermeilen der Waſſermann, oder 

Amphius, de8Meropis Sohn. Als die Trojaner !das eilffte Zeichenim Thler⸗Kreiſe genennet. 
von den Griechen in der Belagerung ſehr geängitiget| Amphorale,mar ein Erpftallen Gefaͤß in Geftalt eis 
wurden, gienger mit feinem Bruder dem — ihnen | nee Amphoræ. Paecus de Roman & Græc. menf. IIl. 
mit zu Huͤlffe. Homerus H.B.v.831.& Diciyt Creten.“ Amphorarium vinum nennete man den Wein, wel⸗ 
frll.3s. cher in Ampboris aufgehoben wurde. 1. f. ft. de tritic. leg, 

Amphius,des Selagi Sohn. Erivarvon Pxfo, trat | Paerus deRom. & Grzc. Menf. III. 
mit den Griechen den Feld»Zug wider Trojam an,| Amphoreus , war ein Georgifches Maaß, fo 454 
wurde aber in der Belagerung von demAjaceTelamo- | Pfund Del, so. Pfund Wein, 75. Pfund Honig ent 
nio erichlagen. Homerus 11.2.v.612. hielte. Sechs Stübichen. 

Amphora, war ein Gefäffe mit Henckeln, Code] Amphoreroplon,ift eine Art eines feenoris nautici, 
ReRuft.c.ı14. Es wird nicht allezeit als ein gewiſ⸗ | da der Fenerator die Gefahr des Hins und Herkom⸗ 
fes Maaß gebraucht, fondern oͤffters nur vor ein Ges | mens auf fihnimmt. Aecteroplon aberift, wann er 
fäffe ColumellaXil, 28. & 40. Paerws de Roman. & |nurdie Gefahr der Heim-Reifeauffih nimmt. Mo- 

Græc.menſ. III. Wenn es aber vor ein Gefäffe ger |deftin. inL. 1. f.denaut. fenore. 
braucht wird, fo ift es foviel als ein Quadrantal, in! Amphoterus, ein Trojaner, welcher von dem Patro- 
welches 43. oder nach anderen Meynungen 6. ja nad) ]clo erleget wurde. Howerws Il. n. ve41$. 
Foflo und Velufio Metlano 48.Sextariigiengen. Esiwar| Ampkoterus, fein Vater war Alcmzon, und feine 
eiaentlic) ein Wein⸗Geſaͤſſe; Horarius Od.IIl. 17.34. | MutterCallirod, Als Alcmzon von dem Phegomar 
Allein man pflegte auch andere Hüßige Sachen hinein ; umgebracht worden, warer und fein Bruder Acarnan 
zu thun. Domarws Dilucid. in Capitol. p.908. Paerus. | nod) kleine und unerzogene Kinder,die aber alfofort auf 
Sie waren aus Thon gemacht, wie man formel aus des |ihrer Mutter Borbitte, von dem Jove zu erwachſenen 
nen Auctoribus, als denen Amphoris, welche man heut! Männern gemacht wurden, damit fie ihres Waters 
zu Tage ausgegraben hat, erfichet. Oben hatten fie] Todanden Phego und feinen Söhnen rächen moͤch⸗ 
einen langen Hals,und unten giengen fie fpigig zu. Cie | ten. Apollodoras 11, 7.8. Siehe Acarnan. 
wurde verpicht, Damit dem Heine die Krafft nicht ent-| Amphoterus, ein General unter des Alexandri Ma- 
geben möchte. Sa/murb. in Panciroil. de Reb. deperd. & |gni Armee. Er gieng nebftdem Hegelocho mit einer 
inv.p. 141. Diefe Amphorz wurden nun verfiegelt, | $lotte von 160. Schiffen aufdie Inſuln, fo zwifchen 
und daran gefchrieben, was es vor Nein, und wie alt | Achajam und Afıen liegen, los, und brachte fie zur Uber⸗ 
erfey. Zrifonius de Form. VIII. p.739. Turnebus Adv.|gabe an Alexandram M. Man befchloß hlerauf auch 
J, 1. Sie hatten auch Ampboras zu Rom an denen engen |vor Chion zu rücen; doch Pharnabazus, des Darii Ge- 
Goͤßgen gefeßet, daß die Leute, wenn fie aufder Strafs | neral, erfuhr es, und übergab diefe Stadt mit gnungs 
fe £.v. das Waſſer abfeblagen muſten, es in diefelben | famer Befagung dem Apollonidi und Achanagorz ju 
thun folten . welhesbisauf Velpafiani Zeiten jeder | defendiren, weil aber die andern Officiers mit dem 
man umfonjt hun konnte; gedachter Kayfer aber war | Apollonide zerfielem, gabdiefes Anlaß, die Stadt zu 
‚fo geigig, daß er aufden Urin auch einen Zoll legte, und uͤhertumpeln. Amphorerus und — 
— rau 
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hierauf mit feinen Sofdaten ein, und weildieEinmohs | Ampliare, ampliren, amplifciren, eeiweitern, verläns 
ner ohnedem mit verrätherifchen Anſchlaͤgen in gern, vermehren, gröffer machen; ie. den rechtlichen | 
ger waren , fo machten fie felbft die Perfifche Befas Streit auffehieben; Ferner heiftes in Rechten fo viel, 
ung mit nieder, und traten auf des Amphoteri Geis | als interloguiren, oder darzwiſchen fprechen, eine feu- 
te. Dieſer Amphorerus wurde ferner nach Cretam tentiam interlocutoriam geben, oder einen Befcheid ers 
geſchickt, dieſe Inſul, welche gröften Theils mit Perſi⸗ theilen, ehe das End⸗Urtheil gefaͤllet wird; weiter, einen 
fehen und Spartaniſchen Soldaten heſchet mar, der| aufhalten, läutern. 
nen Feinden wieder abzunehmen, mitbepgefügten Ber] Amplias, war ein guter Freund des Apoſtels Pauk, 
fehl, vor allen Dingen das Meer von denen Ste Räus | Rom. XVI,g. 
bern zubefreyen. Indem aber diefes denen Räubern „ Amplistio, Gall. & comm, Amplistion, u, Amplifica.- 
zum groͤſten Berderben gereichte, fo Fam es zwifchen tion die Ausbreitung, Ermeiterung, Erläuterung, Leute⸗ 
beuden Königen zum Krieg. Mach defien Endigung rung / ein Aufzug derer Sachen; it. es wird auch genen⸗ 
er dem Herculi zu Tyro einen Becher mit dreyfig | net DieSententialnterlocutoria,da$Ztpifchensoder Beps 
Schüffeln von Gold verfertigen ließ, und ihm Diefels Urtheil. Amplistio war zu Rom, wann man in denen 
bige widmete. Cureime IV, 5.& IV, 8.0.15. Arien de | Gerichten über eine Sache nicht recht ſchluͤßig werden 
Exped. Alex.Ill, 6. fonnte, und ſich nicht getrauete , gleichein Urtheil zw 
- Amphryffus, fiehe Ampbryfus. ſprechen, fo fagte der Richter das IBort Amplius, oder 
. Ampbryfas, ein Fluß in Phrogien, deffen Waſſer, wenn es aufSuffragia ankam, fhrieb er : N.L. oder 
wenn es von denen Weibern geteuncken worden , fels! fagte Non Ligver. Das bedeutete, man folte die Sa⸗ 
bige unfruchtbar gemacht, Plinim XXXI, 2. che noch eine Zeitlang auffchieben. Anfangs war die 
Amphryfus oder Ampbryfia, ein Fluß in Theffalien, | Ampliario eine geroiffe Anzeige , daß der Procefs vers 
In der‘Proving Phehiocis, von welchem bey Denen Po«. |lohren, nach diefem machte Glaucia ein Geſetz, es fol» 
sen vorgegeben wird, daß an deſſen Ufer Apollo die|te Ampliatio inalen Rechts, Sachen ftatt finden,dars 
‚Deerde des Königes Admeri geweidet habe, Zucamm | innen man noch nicht völlig berichtet twar, und hatte 
VI, v. 66. Virgilim Georg. Ill, 2, Ovidiws Mer. VIL v.|der Ampliatus auch Hoffnung, loszukommen. Im 
228. Apoloniw l. v.54. Calimachw Hymn. in Apoll, | übrigen ift die Amplistio von Der Comperendinstione 
v. 48. Strabo IX. p. 661. Vibius Sequefter. in garvielen Stücken unterfehieden. Sigoniw de Judi-. 
Amphryfus, eine Stadt in Phocis, wie Srepbamus| ciis 2,22. Polerw hift, for, Rom. 4 15. unper Am- 
berichtet, woher vielleicht die Sibylle geiwefen , welche | plistionem wurde zwar auch der Termin zu Publicirung 
beym Pirgilio VI. v. 398. Amphryfia vages genennet| des Urtheils —* ſie wurde nur in ſolchen 
wird. Procefien verhaͤnget, Die als dunckele, ſchwete und pers 
Amphus, ein Graf von Touloufe, ſiehe Alpbonfür. wotrene Daändel, eine langwietige bedachtfame uters 
Ampicollus ( Anr.)gab zu EöHn anno 1628. Biblia | fuchung bedurfften. Denn Ampliatio war nurein bloß. 
Aures heraus, Koenig. Bibl. Ver.& Nov. Mittel wider Die Übereilung derer Richter, dahero ſtun⸗ 
Ampierum, fiehe Agopier p. 808. de es auch allein in des Richters willkuͤhrlicher Frey⸗ 
Ampiglione, Lat. Emplum, war vor dieſem ein bes heit, ob, und wie lange er den Proceisampliren und ver⸗ 
sühmter Ort, im Kirchen⸗Siaate, in der Campagna | jügern wolle? da hingegen der Judex die Comperen- | 
di Roma, ohngefehr drey Fraliänifche Meilen von Ti. |dinationem nur aufdrey Tage, und zwar auf Anſu⸗ 
voli gelegen, welche von der noch heute zu Tage zwi⸗ hung derer Partheyen verftattete, welche aber bey dee 
ſchen Florenz und Pifa gelegenen Stadt Empoli wohl Amplistion nichts zu fbrechen hatten. Denn compe= 
zu unterfcheiden. Sie war nicht nurmit ziemlichen |rendinatio war neceiliria vi legis Glauciz, aber am«‘ 
Mauren umgeben, fondern auch mit einem Dusch die | pliatio dependebat ab arbitrio judicum. Cicero Verr. 
Kunft und Natur beveftigten Caltell verwahret,und |I, 9. Wotaus auch ein neuer Unterfcheid entfprins 
gebörete der Orfinifchen Familie, Dieweil aber zwi. get, Ampliario war nemlich viel Älter, afs die per Le. 
ſchen deren Eigenthums⸗Herren Odavio Orfino und |gem Glauciam eingeführte Comperendinatio, Hier 
Andrea Manerio Beſigern der benachbarten Stadt | aus erhelet zugleich der fernere Unterfcheid zwiſchen 
Sambaco, beftändig treitigkeiten twaren, fo kam es comperendinationem und ampliationem. Denn ir 
endlichen fo weit, daß fie anno 1257.an dem Tage Mar- | jener mwiederholeten beyde fireitige Theile ihre Klage. 
tini, Dutch Alexandrum Masfimi und Sciarram Colon- | und Defenfian; in diefer aber nur derjenige Pars feine‘ 
na, aänglich indie Afche geleget, und von Grund aus Rede, welche der Richter zuvor nicht deutlich und voͤl⸗ 
zerftöret wurde, Daß man auch iego nur nocheinige ig verſtanden harte. So Fonnte auch comperendi.. 
traurige Merckmahle von ihren Mauren und Gebäus | nationur einmal angefteler, ampliatio aber fo offte wie⸗ 


* 


den ſehen kan. Martiniere, derholet werden, als es dem Judici beliebte, Noch ei⸗ 
Ampira, ſiehe Aumese. ne Differenz ift bepläufig zu berüßren: In ampliatione' 
Ampitium , fiche Ampezo, harte der Kläger Das erſte, der Beklagte das legte 


Ampius, ( Tirus) oder wie erben dem Vrfino genen, | YBort; in comperendinatione aber trug der Reus ju⸗ 
net wird, Tampius, e8 fheinet, daß er etwas Hiftoris |erft feine Morhdurfft vor, welche nachgehende der Ac- 
ſches verfertiget habe, wie aus Dem Sverenio Czf. 77. | cufaror beantwortete, Doch find einige, welche am. 
zu erfehen; denn es berichtet Sveronius vpn Czfare, | pliationem und comperendinationem vot eine Sache 
daß er nicht weniger in feinenöffentlichen Reden hoch» halten, und dieſe Confufion mag vieleicht daher ges 
müthig fich begeiget ‚und berufit fich auf das Zeugnis kommen feyn, daß man auf eine gedoppelte Art den 
Diefes T. Ampüs. Termin habe aufgefchoben, zumeilen ante, zumeiler 

Amplecti, amplecliren, jemanden lieb Haben, umhal· poft oratam caufam ; Zenes hieß comperendinatio, und 
fen, umarmen, umfahen, embrasfiren ; it. vor befannt gefchahe muruo partium confenfu, dieſes, amplistio 
annehmen, verftehen, begreifen, in fich halten, Beyr| ex arbitrio judicis, fine confenfa partium, faltem a&o- 
fall geben. Ampledli hereditarem, die Erbfchafft ans] ris, denn ampliatio gefchahe bornemlich in favorem rei: 
Hebmen, antreten. Ut enim moram ad judicandum acquirerent judices, 
AUlniven/. Lexici 1, Cheil, > Kıryr 2 B ſpetäum· 
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ejus caufa nondum fatis adta videbarar, pronunciabant |deder Pol-Höhe und Abweichung von dem AEquarore 
judices: Amplim, vel Non Liguet. Unde ampliatio or- | ausgerechnet, damit man ſie ſowol vor die Sonne,als vor 
tum traxie. Woraus viele Stellen derer Lateinifchen | die Sterne brauchen Fan, 

Scriptorum erläutert werden, als Ciceromis Verr. I, 9. Amplitado feptentrionalis, wird ſowol dieamplitudo 
und in Bruto: Caufam pro publicanis dixiffe Cœlium, |ortiva als occidua genennet, wenn fie ein Bogen von 
cum Coff. re audita, Ampliw de confilii fententia pro- 
nunciarent: Der Advocar Crito beym Terentio Photm. 
AA. 2.fc.4.v. 17. zielet auch hierauf, wenn er faget: 
Ego amplius deliberandum cenfeo. Auch in judiciis 
privatis hatte ampliatio ftatt. Kurg zu fügen: Amplia- 
tio war, quando caufa audita non pronunciabant fen- 


fpatiumque reo ad fe colligendum darent, precipue fi : Tom. 3.fol.335. ſeqq. diefelbe auf verſchiedene Gra⸗ 


dem Mordifchen Theile des Horizonts iſt. 
Amplius, das Adverbium,mehr,oder noch mehr, noch 
weiter,noch ferner; wird in Rechten gebraucht, mern die 
Prxtores amplius pronunciren muften, i.e. Wenn die 
Sache noch nicht fo weit ausgeführet war, daß man, wer 
recht oder unrecht härte, fehen, und alfo noch kein Defini. 
feritiam judices, fed dicebant, Abi mon liquere, fed am- |tiv-Urthelgeben konte; Alsdenn erhielten fie nurein In- 
phus ejfe quarendum. terlocut, und wenn fie hernach, was per interlocutoriam 
Ampliati rei, Verbrecher,deren Straffe annod) ders | injungirergemwefen, ausgeführer, kam erſt definitiva. 
ſchoben wird, entmeder weilfie erft mit Denen Zeugen] Amplius non peti, war vor Zeiten eine gewiſſe Cau- 
müffen confrontiret werden, oder weil ſie des Berbres | tion, dabey man verfprach, niemanden weiter zu belan⸗ 
chens noch nicht ſattſam überroiefen. gen,den man noch fonft Hätte der Sache wegen verflagen 
Amplisfimus, hochachtbar, der groffen Anfehensift. | können, fondern fievor genehm halten. 1. 23. fl.de Pro. 
Iſt ein Predicar und Ticularur, fo iego Perfonen bürs curat, 
gerlichen Standes begeleget wird; vormalen aber| Amplitz, fiche Amprirz. 
Sornehmen Gefchlechts,und Standes⸗Perſonen ger| Ampluftre, fiche Aplufre. 
geben murde, i RE Ampolla, eine Inſul in Eatalonien, bey dem Finfluffe 
Ampliflimus Ordo, dieferTitul wurde dem Roͤmiſchen desEbro ins Meer. 
Marhe, als dem hoͤchſten Collegio gegeben. 1.30. pr.fl.| Ampofta, ein Flecken in Catalonien in Spanien, auf 
3d SCr. Vellei, Nieupeore. Compend. Aut, Rom. II. 6. einen Berge an Ebro, 3. Meilen von Tortofa. 
Dahero aud) die Bürgermeifter Ampliflimi genannt| Ampotis, iftein Griechiſch Wort, und bedeutet ſoviel 
erden, 1. 50. fl. de condit. & dem, 1. 1.$. penult. ff. de | als die Ebbe und Fluch des Meers, 
appell.wie auch die PrefediPrztoriol,f.$.penult.C.de| Ampourdan, fiche Ampurdan, 
cemp. appel. Ingleichen werden die Narhs- Perfonen| Ampracia, fiche Ambracia, 
ampliflimi judices, und ihre Gewalt ampliflima pote-| Amprz,ein Bold vor dem in Arabien. Pliniw VI, 28, 
ftasgenannt. 1.29.Cod. de Appell.1.3.C. quando pro-| Ampreutz, ein Bold vor Alters in der Themifcgrener 
voc.noneft, Brifforiw aptd Jo. Calvinum, Lex, Jurid. | fande, Pliniw VI. 4. 
* Amplitudo, die Gröffe, Herrlichkeit, Breite, Weite,| Ampringen, eine freyherrliche Familie in Brißgau, 
Weitlaͤufftigkeit, Geraͤumigkeit. allwo auch ihr Stamm-Hauf gleiches Namens gelegen, 
“ Amplitudo curvz, iff der Windel, den die beyden | Bon diefer Brißgauiſchen Linie find vornemlich berühmr 
äufferften geraden Linien, die auf der frummen Perpen-| ı) Johann Eafpar, don welchen in folgenden Arricul ein 
dicular ftehen, init einander machen, In der Mecha- | mehrers,und 2) Srang Hartmann Ludwig/ Freyherr von 
nic nennet manamplitudinem die Horizont - &inie, wel- | Ympringen, und Herr zu Wafferburg, welcher An. 1712, 
che der krummen untergezogen wird,die ein ſchwerer Coͤr⸗ Dom-Herr zu Baſel war. Sonſt hat ſich auch diefe Fa⸗ 
per entweder in der bufft, oder auch) in einem leeren Raus | milievor Zeiten in Tyrol ausgebreitet gehabt, und iſt zu 
me befchreibet, wenn er horizontal, oder fehieff gegen den | Ende des 13. Seculi Cung Ampringer Erb-Bedienter 














Horizont geworffenwird. ; der mächtigen Herren von Tauffers gewefen, .Siwapis 
Amplitudo meridionalis, wird ſowol die amplitudo ! Schleß. Curiof, P. IL p. 296. Brands Tyr, Ehreakr, 
ortiva, als auch occidua genennet, wenn fie ein Bogen | P.II,p. 40. 


von dem Südlichen Theile des Horizonts iſt. Ampringen, (Job. Cafpar. von) geboren An.ısı9. 
“ Amplitudo occidus, ift die Entfernung des Punctes | Sein Vater war, Johann Ehriftoph von Ampringen 
im Horizont, wo die Sonne oder ein Stern untergehet, | und feine Mutter Suſanna von Landsberg. Er war 
von dem Puncte des Horizonte, wo ihn der FEquator | ein gelehrter Kerr, und hatte aufder Voiverficät Freys 
durchſchneidet. Es gilt auch hiervon, was unter dem | burg, unter Anführung der Jefuiren in den Studüs den 
Worte amplitudo ortiva angemerdfet wird. Grund geleget, undalser felbigeabfolviret, begab er 
Amplicudo ortiva, iſt die Entfernung des Punctsim | ſich an den Hof Käyfers Ferdinandi II. welcher ihn 
Horizont, wo die Sonne oder ein tern aufgehet, von ‚unter die Zahl feiner Pagen nahm, allnoo er fi) annoch 
dem Punctedes Horizonte, wo ihn der Equator durch | durch allerhand Ritterliche Exereitia vollfonmener zu 
ſchneſdet. Wie man diefelbe durch Nechnung finden | machen, bemühete. Nach diefem that er eine Reife 
Fan, lehret Wolffius in Element. Aſtronom. $.196. Die nach Stalien, allwoer ſich mitden vornehmften Præla- 
Schiffe nden zur See haben dieſelbe noͤthig, wenn fie die | ten und Eardinäten bekannt machte, Und als er ſich 
Declination, oder Abweichung der Magnet -Mabdel fin- | einige Zeit Dafelbit aufgehalten , kehrte er wieder nach 
den wollen. Wolfl.Elem. Geograph.$.299. Wahre Er- | Teutfcyland, und nahm unter der Teutfchen Armee, 
empel findet man in des berühmten Mönchs Feuillee welche Leopoldus Wilhelmus, Ertz⸗Hertzog von Des 
Journal des Obfervations phyfiques, mathematiques & | fterreich commandirete, Kriege» Dienfte an, und ber 
botaniques. die er als Königficher Mathematicus & Bo- | diente bey felbiger unterfchiedene wichtige Chargen, da 
tänicusaufBefehl des Königs in Frandreich in Wet | er denn bey allen Gelegenheiten feine Tapfferkeit und 
Indien und America von Anno 1707. biß 1712. ange» | Klugheit fehen ließ ; zu Belohnung deffen wurde er 
fellet. In der Aftronomie wird fie wenig gebrauchet. auch anno 1646. in den Teutfchen Ritter ⸗Orden aufs 
Sie ändert ſich in iedem Sterne mit der Pol- Höhe. De- | genommen, und zum Gtadihalter der Commenda 
ghaleshat in Mundo Machematico lib, 7, de Narigatio- Freudenthal, und Eulenberg, wie au m Eonb. Com 
mandeng 
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mandeur der Balley Oeſterreich verordnet. Als her⸗ Amptite, oder Amplirz, ein Schloß und Herrſchafft 
nachmalsder Hoc Meifter, Ertz⸗ Hergog Carolus Jo- \inder NiedersLaußnig , und dem Gubenifchen Kreuffe, 
fephus ftarb, wurde er an deffen Gtelle anno 1664. |an dem Waſſer Luba, fo bey Guben indie Neiffe fällt, 
den 20. Merk zum Hoch» Meifter erwehlet, und zu welche vormals denen von Loewen gehörete, jetzo aber 
Mergentheim inthronifire. Darauf übergab ihm den Herren von Schaneich zuftändig ift. Grofers Laus= 
anno 1673. Der Kayſer das Gouvernement Über Hun» jnitz Merckw. P. III. Anonym Befcyreib. der Lausnirz, 
Harn, altmo er denen übelsgefinnten Ständen, dieihm | P7$- 
viel zu thunmachten, einen general-pardon publicirte. Amptruare, Oder Amburuare, fagte man von dem 
Es nörhigte ibn aber Die Peft, welche in Ungarn zu | oberften Priefter derer Saliorum, wenn erim Danger 
grafhren anfieng, folgendes Zahr Diefes Meich wieder⸗ | eine befondere Bewegung machte, welches ihm denn 
um zu verlaffen, dahero er fich von Prefburg wieder⸗alle, Die da verſammlet waren, auf gleiche Art nachtha⸗ 
um in feine Reſidentz Mergentheim begab. Lestzlichten. Todes redamptruare genennet wurde. Scaliger 
‚ «onferirte ihm anno 1683. der Kayſer die Chage des | & Dacier. it} Feft. V, Redentruare, Bulengerus de 
Dberften Hauptmanns in Schleſien, weil aber durch | Thearr.I, 37. Rofeas, Ant, Rom.II], 20. 
Die Landes» Geſetze hergebracht,daß zu DiefemAmte Bei, Ampudia, war vor diefem eine Bifchbffliche Stadt, 
ner, dernicht ein würcklicher Fürfte ift, gelangen Fan, iſt jego aber nur ein Flecken im Gebiete von Plazentia, 
fo gab der Kayfer der, dem Teuiſchen gehöri, |im-Spanifcdyen Königreiche Leon. 
gen StandessHerrfchafft Freudenthal fo lange diefer] Ampugnana, lat. Ampunians, ein lecken indem 
Hod,Meilter lebte, den Zitul eines Fuͤrſtenthums, Deftlichen Theile der Anful Corfica, am Fluffe Tavola, 
und räumte ihm folche ein, wodurch er der Zahl der|_ Ampuis, ein Flecken in der Landſchafft Lionnois in 
Schleſiſchen Fürften einverleibet wurde. Darauf! Frankreich, an den Grentzen von Dauphine, 1, Meile 
gieng er nad) Brehlau, und trat die Ober» Haupts| don Vienne. 
mannſchafft würdlich an, hat aber diefelbe nur ein] Ampulla, mar ein Oel⸗Gefaͤß mit einem Bauche, 
Jahr vermwalter, indem erdas folgende 1684. den 9. — die Alten in Bädern zu falben pflegten. Tar- 
Sept. mit Dode abgieng. Fibiger ad Hevelüi Silefiogr, |mebus Advay, ı, Eabricius Defcript. Urb. Rom. 1% 
<:10. Bucellini Germ,Sacra. Luce Schleſ. Chron. Haug. | Stuck Ant, Cotv. I, 25. Cafal. de-Proph, Rom, Rit.24s 
in der Herrlichkeit der Francken. Yemazor in dem Ma- | Es war auch ein Zuinck/⸗Gefaͤh bey Difche, und zu fols 
rian. Ritter-Orden, chen Gebrauch) wurden fie mehrentheils aus Glaß ges 
Amprintus, ein Graf von Habspurg, An.63g. ausmacht. Auf Reifen biengen die Bertler folche an die 
des Sigeberti Nachkommen / nach ihn kam Otbertus II. | Düfften. For Var. Led.i,24, Pirikus in Sueton, 
“ Ampfaga, ein Fluß in der Proving Tingitana, an | Domit. XXT, 2. 
welchen die Stadt Tucca ehedem geftanden, Pliniw v,| S.Ampulla, iſt ein Sranöftfcher Mieter. Orden, Mare 
2. Heutiges Tages ſoll dieſer Fluß/ wie Marmoli will, jerächlet, daß als Clodoveus I, zu Rheins fen getauffet 
i worden, habe eine Taube vom Himmel hereh der Su 





Suffegmar heiſſen. 
Ampfalis, toͤmmt bey Prolemao vor , und iſt eben die bung hochgedachten Königs Clodoveil, eine Jaſche voll 
Stadt in den Afıarifchen Sarmatien, die wir oben uns | heiligen Dels gebracht, Diefem nun zum Gedi⸗vtniß, 
ter dem Titul Albafeguis geſehen haben. haͤtte hernachmals Clodoveus, oder einer deſſen Mad, 
Ampfandtus, fiehe Mufn, folger diefen Ritter. Orden geſtifftet, und ihn S, Ampulia 
Ampfingius, (Jo. Afwerus) gebürtig aus Ober⸗Vſ⸗genennet. Das Ordens · Zeichen beftund in einen guͤl⸗ 
ſel. Er ſtudirte erſtlich Theologiam, wurde auch Pre⸗ denen Creutz mit Silber emaillirt, woran eine Zaube,fo 
diger zu Harlem; nach diefem verließ er dieſes Studium. | im Schnabel ein Fläfchlein hielt, herab hieng.: Farin, 
und legte fich auf die Medicin, erlangte darinnen den | Hincmar. in vit.S.Remig. Guagnin, Aimein, 1. 16. 
Gradum Dodoris,und wurde feibsMedicus beym Fürs] Ampullz, fiche Afir«. 
ften von Oft Srießland. Don hier begaberfichnady|  Ampullarius, ein Flafchenmacher, Ampulla war eine 
Schweden, und nachdem er fich dafelbft in praxi me- | Flafche, darinnen die Roͤmer allerhand Olicäten harten, 
dica mehlhervorgerhan, wurde er Stadt-Medicus zu damit fie fich beyin Baden ſalbeten. 
Wifmar. - Leztlich erhielte er noch eineProfeflionem] Aınpuniana, fiche Ampugmana. 
in der Medicin, nebft dem Phyſicat zu Roſtock, wurde| Ampurdan, Lat, Traäus Emporienfis, ober Emporitæ. 
auch vom Hergeg von Mecklenburg, und Biſchoff zu | mus ager, ifteine Fleine Proving in Eatalonien in Spanie 
Schwerin zum feib» Medicoermwehlet. Er ftarb An. ſen, deren Haupt-Stadt Ampurias, 
1642. im 83. Fahre feines Alters, und hinterließ unter| Ampurias, fonft Emporia oder Emporium genennet 
vielen Schriften folgende: Astrsfw de Morberum dif- |tird, welche vormals ſehr berühmt getvefen, und liege am 
ferentiis; de Alopecia & Opbiaji, ir, differcationem Larro. | Mittelländifchen Meer, s. Meilen von Gironneund2o, 
matbematicam; de Conjugio Medicine & Aflronomia; He.| Meilen von Barceliona,iftaber jetzo von fchlechter Wide 
ctadem affellionum capillos & pilos bumani corporis infe-\ tigkeit, Sie beftund Anfangs in2, Städten, wovon die 
Aantium; litbotomiam /. de fidelinm infancibus in utero einevon denen Phocenfern aus Griechenland länaft dem 
regeneratis; de Syrribus Calvinıflarum ; difputationescom- | Meer, die andere aber von gebornen Spaniern; mit wel⸗ 
ara Anabaptifias, Witte biogr, chen aber die Phocenfer gar feinen Umgang hielten, nach - 
Ampfingus, (Samuel) er hatzu Leiden gelebet, und | diefem wurde auch die dritte, durch eine Colonie von Ju- 
anno 1619, widerdie Wieder⸗Taͤuffer gefchrieben. Ilio Cxfärc, nachdem er des Pompeji Sohn überwunden, 
Ampfiuarii, vielleicht fol es Angriwarsi oder Anfibarii | angeleget. Livius XKXIV, 9. Strabo Ill. p. 240. 241. 
heiſſen; dieſe haben unter dem Kayſer Nerone denen | Silus tl. v. 369. Polybius 111.39. Prolemaus. Stepbanus. 
Sriekländern die Aecfer genommen. Hernach | Scylax. Nonius 68. Bey dieſer Stadt erhielt auch Cato 
den ee ausihnen gemacht. ie trugen einen | A.V.x58. oder 759. einen wichtigen Sieg wider die 
weiſſen Echild, worauf ein Kreyß von PurpursFarbe | Spanier, in welchem er auf die 40000. Mann derer 
zu fehen war. Ein anderer Purpursfarbener Krevf Spanier erfchlug. Zivies XXXIV. 9. iqq. Hernachmals 


‚war um den Rand des Schilde gemahlt. Zawcirel, | ward fie zwar zum Biihöflihen Sig gemacher, wegen 
‘ Not. Dign. Imp, Occidy 21. KrrE3 Me 
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der offtmaligen Verwuͤſtungen von denen Mohren aber,} - Amramiter, find diejenigen Geſchlechte in Kahark, 

verlegte man felbigen nad) Gironne. Meruls Cosmogr, |weldye ihren Urfprung von Amram, dem Sohn Kahath, 
VayracEtat, del’ Espag. T. 1. Boterus Relat. Hift. Ha. herleiten. Num, 111.27. 

sity Defer. Hifp. Amraphel, Koͤnig zu Sinear; Er und noch 3. an⸗ 

—* 

war, 





Amputatio, oder aud) Exflirpatio und Extirpatio,| dere Könige, befriegten 5. andere heydnifcye 
iſt eine Chirurgiſche Operation, da vermittelfteines da-| unter welchen auch Der König Bera von Sodom war, 
zu bereiteten Meffers, Säge, Meiffel, Zange, oder an| Als er nun nebft feinen Bunds-Genoffendiefe s. Kir 
dern dazu geſchickt gemachten Initrumentes, die vom | nige gefchlagen, und Sodoma eingenommen, plündere 
Brand verdorbenen und erftorbenen oder überfiüßigen | te erfelbiges nicht nur, fondern führe auch alle Pers 
Glieder und Theile des Leibes, abgelöfer und abgenom-| fonen , fo darinnen befindlich, unter welchen auch Loth 
men werden. Abrahams Bruder war, mit ſich gefangen hinweg. 

Ampycus, feine Gemahlin war Chloris, mit welcher) Da nun Abraham.börre, Daß fein Bruder Loth ges 
ee den berühmten Wahrſager, Mopfum, zeugete. Aygi-| fangen worden, ſammlete er geſchwinde feine Knechie, 
uns Fab. 123. & Schokiafles Apollonüadl.vi6g. Gleich | und fegte denen fiegenden Koͤnigen nach, und ereilete 
wie aber diefer Ampycus von einigen auch Ampyx genen. | fie bey Dan ſchlug ſie nahm ihnen den Raub wieder ab, 
net wird; Paufaniss Eliac. Prior. c. 17. als geben auch und ervettete feinen Bruder aus der Gefangenfhaft, 
andere für des Mopfi Eltern den Apollinem und die| Gen. XIV, 2.2. 15. 16, Tormiel, A. M. zu$, 
Manton an, die des Tirefiz Tochter geweſen. Clemens| Amras, ein Fluß in der Graffchafft Marek. 
Alexandrinus apud Munckerum ad Hyginum Fab,ı28,]| Amrss, Ambras, oder Ombras, Umbras, ein ſchones 
Daher auch einige 2. Mopfos lieber glauben. Luſt⸗Schloß in Tyrol, eine Stunde von Infpruck ge⸗ 

Ampycus, ein Sohn des Japetis, und dienete der Ce-jegen, weiches nach einiger Mepnung vomEttz⸗Hettzog 
seri als Prieſter. Aufdes Perfei Hochzeit vertraterne|Ferdinando, erbauetworden. Doch andere machen 
Stelle eines Muficanten, wurde aber, als Phiner mit esälter, und fol esnach ihrer Meynung ſchon anao 
feinem Anhange auf befagter Hochzeit den Perfexmüber-| 1138. Heintich Herzogin Bayern, feinem Schwa⸗ 
fiel, indiefem Tumulte von dem Perraclo.erfehragen, Ovi- | ger Friedrichen, Dergogelu Schwaben mit Gewalt 
dins Metam. V. v.110, abgenommen haben. DerName Ambras, Ombras 

Ampyx, nenne man eine verguldex Kette, welche die oder Lmbrar, ſoll fo viel heiffen, als ein Schattensoder 
Pferde Mähne ander Stirne zuaammen hielte. Daher| Sommer» Hauß, dieweil es von denen Erg Hergogen 
auch Homerus lliad. des Martisſfer de xęucciuxuxec nen«] zu Defterreich, als fie noch zu Infpruck refidiret, des 
nete. Calius Rbodigin, Ant Led. XX. 22. Mannen-| Sommers offtmalsbefuchet, von felbigen auch in gus 
nete auch ein Netzgen app, Welches mit Gold und Edelge| ten Stand gebracht, und mil prächtigen Gebäuden 
fteinen ausgefchmxf? war, und von dem Frauenzimmer| gezieret worden ſeyn. Es iſt auffelbigeneine vortrefjlis 
auf dem Kopffryeragen wurde, Pinell.addir.ad Panvin, | che Kunft-und Rüft- Cammer,wie auch eine Bibs 
de. Lud. Circ- 4.9. liotheck, aufwelcher, obgleich das meijte anno 1655. 

Ampy⸗, des Mopſi Bater,fiche Ampyems. von dar nach Wien gebracht worden, dennoch jetzo 
Axwoyx, einer von des Phinei Parthen, alsdiefer mit) viel curiöfe Sachen, und groffer Vottath der auserle⸗ 
eisen Leuten den Perfeum, an feinem Beylager, geroalt- | fenften Bücher zu fehen find. Auf der Kunft-Eammer 
gamer Weiſe überfiel, wolte Ampyx den Perfeum mir|befindet ſich eine groffe Menge von unterfchiedenen 
dent Schwerd überlauffen, wurde aber, bey Erblickung wunderbaren Edelgefteinen, güldenen Geſchitten, 
des Kopffes der Medufz, in einen Stein verwandelt. !hepdnifcher Goͤtzen⸗Bilder, kuͤnſtlicher Gemöhlte 
Opidins Metam.V. v8. und anderer Rarisäten; Ein Stud Strick einer Hand 
Ampyx, einer von den Lapithis und Hodyzeit-Gäften | lang, fo von dem, Daran ſich Judas Zichariorh erhen⸗ 
des Pirorhoi, auf welchem Beylager fich auch) die Cen-|get hat, feyn fol, und durch Hauptmann Scherteln 
tauri befanden, als fich letztere im Weine betruncken hat-| von Rom dahin gebracht worden. Ingleichen eine 
ten, und den Frauenzimmer fehr grob begegneten, nah-l Haut von einer Schlange, die ss. Schub lang gewe⸗ 
men fich dieLapichiihrer an, und nachdem fie Hand ge⸗ ſen, und bey Ulm an den Ufer der Donau gefangen 
mein wurden, wurden die meiften Centauri erfchlagen,| worden. Es werden unter andern auch 7. Bände in 
die übrigen aber muften die Flucht ergreiffen, da denn ſchwartzen Sammet mit filbernen Buckeln gezeiget, 
dieſer Ampyx den Centaurum Oecleum erlegte. Opidiu, |darinnen an ſtatt der Blätter platte Schubläden oder 
Meram.Xll.v.450 Fächlein,in welchen ein Vorraih an rarenMedaillen ift, 
Ampyx, von diefem Namen koͤmmt auch edler Pa-| worausman eine vullige Hiftorie machen Ean, vo | 
sornfee beym Paufania l. vor. einem Repofitorio liegen allerhand alteund curieu 
Ama, der 26,’ König in Jemen, aus denen Nach-| Waffen, Darunter ein Arbalefter mit 34. Bögen, auf 
kommen des Cahlan, folgte in der Regierung auf Abu-| welchen auch fo viel Pfeile abgefchoffen werden fünnen; 
malec; Nach ihm aber fam Ameri. . | Auf einen andern wird ein Ochſen⸗ Horn welches ſ 
Ymram, fiche Amröe, 6 Zolim Durchfehnitte hat, vor dasrarefte &tü 
Amram, war cin Sohn Kahath des Sohns Levi, gehalten. In dem Hofe dafelbt find an den Drauren 
heyrathete feine Muhme Jochebed. Diefe gebar ihm etliche Romanifche Marck-Steine,undineinem Saͤl⸗ 
men Söhne, den Aaron und Mofen, wie auch eine Toch-| gen eiliche ungemein fchöne Contrelaits in Lebens⸗GOrd⸗ 
‚ter, Mariam, oder Mirjam, welche Jethro, der Prieſter ſe. Ben dem Dfen ſiehet man. Erg» Her&ogs Ferdi. 
in Midian, zum Weibe nahm. Er ftarb im Jahr der!nands Diſch⸗Rath, Ehriften genannt, gemahlet, wel 
Welt 2522. nachdem er 137. Jahr gelebet, Exod, VI.|cher von den ſ. v. Läufen fehr geplaget worden, daher 
20. Terniel, Spond, in Annal. V. T. A. M. 2386, 2522. |er auch das Chrifte Eleifon in der Kirche nicht hat leiden 
Jofepb. Antig, Jud. Il.5. Salian. Eufeb.prep, Evang. IX. konnen. In einem andern Behältniffe find zo.artige 
c. ult, Abriſſe von hoͤchſtgedachten Ertz⸗ Hertzogs gemefenen 
Ameam, ein Sohn Bani, einer derer Juͤden, wel] Hof⸗Narten und Naͤtrinnen. Der Fuß⸗Boden eines 
ehe, nad) der Babplonifchen Geſaͤngniß, die fremden |andern groffen Saale ift mit Heinen geroürffelten, wel⸗ 
Weiber von ſich lieſſin. Eir.X.34 | fen, 
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fen, tothen und blauen Steinen, deren jeder einen darntich ward er gang contrad, legtens Fam erin Vet⸗ 
Reichs⸗Thaler gekoftet, und zu Stergingen gehäuen | achtung, und ward von feinem eignen Volck unge 
worden, gepflaftert. In der Fürftlichen Ruͤſt⸗ Cam⸗ bracht. Sein Nachfolger war Ahd Celal. 

mer iſt einegroffe Menge der HOn unterſchiedlichen j Aunri/ ein Sohn Becher und Encel Benjamin, 
—— au nen — Damien 1.Par, VIII, 8. x 
vorhanden, wie auch ein Ritter ⸗Spieß zum teutſchen / Amri, ein Sohn Imti, aus dem Stamm Juda 
Stechen, welchen Chur⸗Fuͤrſt Auguſtus zu Sachſen, — —— J * © 3 r 
Hertzog · Albrechten in Bapern angeboten; eineRbr) Amel, ein Sohn Michael, und Fuͤrſt des Stam⸗ 
ftüng von Hettzog zu Parma mit Tuͤrckiſſen verſetzet; mes Zfafchar, 1. Par. XXVIII, 18. 

Königs Caroli IX. in Francreic) Leib⸗Ruͤſtung; Kir] Amrinus, fiehe Widloch. ' N 
nigs Francifeil. in Franckreich Pferd von Oippsger| Amroen, oder Amerum, Amron, Amram, Amrod, eine 
goffen, foein Rappe, aufmelchen er im Thiers Gars | leine Dänifehe Inſul inder Nord⸗See dem Hettzog⸗ 
ten bey Pavia gefangen worden, Das Pferd hat nochfels | thum Schleßwig gegen über, zudem Amte Ripen ges 
ne und des Königs rechte Rüftung und Hoſen über ſich, | höfig, deren Einwohner an der Sprache und Sitten 
und feine 4. DufrEifen an den Fuͤſſen; Ingleichen | von derien aufın veften Sande gantz unſerſchieden ſeyn/⸗ 
Hertzogs Sigmund von Defterreich ‘Pferd, mir den eds] und den AltsFriefen gleichen. Die Inſul iſt aering 
len Knaben von Sternberg , in feiner vechten Damali-; und nicht fonderlich fruchtbar. Zuwoin not. ad Cluue= 
gen Kleidung darüber, welches Pferd unten im Selbe | rii Geogr. Il: 19. Danikiwercbs Echlestv. PI\.Cc.5. 
a Sn re — ee AmriolKais I. ward nach Amro der. fünffte Kb⸗ 
ten weit gethan, wobey ſowol Das Pferd als auch der! nig zu Hira in Arabien „- ihm folgte auch wieder ein 
m —— —* zum va allda —— re era rn a2 

zwey MarckSteine geſetzet worden. In der Reuters] Amrio] Kais II. der neunte König zu Hira. 
Eammer ifteine entſetzich ſchwehte Lange, welche — Wen ern: —— ee 
Ergs.Hergog Ferdinand jm tourniren gebrauchet; Eine] jinquenten mit Feuer befteaffer wuͤrden. In dem Reis 
Pique aus Wacholder⸗Holtz, zu Sultz gewachfen, wel. be kam nach ihm Almooman. ‘ 
che , ohngeachtet fehons. ENe davon meggefhnitten] Amriol Kais 111. der funffehende Kbnig zu Hita. 
worden, noch 28. Schub lang ift, anderer vielen Dins| Wor ihm war es Al Kamah, und nach iym Almondas. 
ge zugefchmeigen. Tromsd. Accur. Geogr. Anom.| ” Amrusi.der 2.König zu Hira in Arabien,hm folgte 
Beſchreib. der Grafſchafft Tyrolp.43--56. Jodaimah oder Ziadimah. 


Amrhyn, (Bear) er hat zu Ingolſtadt anno 1616; " - * 
————— * Amrus II. Königin Hira, des Hadi und der Rakas 
Pbilofepbiam in Obfeguium Orcbodoza Fidel gefchrieben. Sohn. Cs hatte fein Vorgänger Jodaimah eine- 


—— ar & ee in fra fä ich Feld Schweſter von ungemeiner Schoͤnheit, und dieſes war 

mri, Königin Iſtael, war anfaͤnglich nur Feld⸗ —8 
gedachte Rakas, dieſe verliebte ſich in den Hach, als er 

Haspımann. noch Mundſchencke beyihrem Bruder war. Als aun 


erfehlager: hatte, vor Giebethon derer Philifter la " 

m. Volck hörete, daß : einen Anger Fe der König Jodaimah einftens ſtarck getruncken hasıc,for 

gemachet hatte, erwaͤhleten fie einmuͤthiglich den Amri fagte er zu ſeinem Mundſchencken, bitte von mit was, 
gegeben Halt: Da ſprach der Mundſchencke den König’ 


im Königlichen Pallaft verbrannee. Es war aber 
Zimri eben fo getılos und bofhafftig, als feine Wors um feine (done Schweſter an, und das Beylager! 


fahren, und wandelte in alen Sünden Jerobeams. ward noch denfelben Abend voljogen, _ Unter des 
Bey feiner Erwähtung entftundein Streit, weil eiliche Ar Regierung fand ſich einer Namens ‚Kofür ein, 
woltenden Thibni, etlicheden Amei zum Rönig haben, | Diefer beſchloß den Zod des vorigen Königes Jodaimah/ 
Aber des Amri Parchey war ftärsferafs des, Thibni] AN der — — Zoba, eines benachbarten Koͤnigs 
feine, welchet auch bald darauf verſtarb, und den Am⸗ Dochter zurächen , weil fie jetzt erwehnten Kunig um⸗ 
ri zum voligen Veſitz des Königlichen Throns ließ. gebracht hatte. Er ſchnitt ich deswegen felber die Raw‘ 
Nachdem er nun das Regiment beveftiger hatte,Fauffv 1e AD , undgab fich felber den Staub» Bein auf den 
ge ervon Semerden BergSamatia um 2. Centner | Duckel, als wenn er aufdes Königs Befehl alfe wäre" 
GSilbers, und bauete eine Stadtdarauf, welche er) tra<tiret worden. Als nun Die Prinzefin Zoba ein 
nach den Namen des gerefenen Herren des Berges, Mitleiden mit ihm hatte, fo fand er bald Gelegenheit, 2 
Samariam nennete, Nachdem er aber inaller Boß⸗ ſeinen Anſchlag auszuführen ‘ Denn er gab vor, als 
beit, und abgbttiſchen Greuein, datinnen er alle, die, WENN er etliche Kuͤſten mit taten Kauffmanns /Waa⸗ 
vor ihm geweſen, uͤbertraff, ız. Jahr regierer hatte, FEN haͤtte. Wie nun die Prinzeßin dieſelben befehen, 
farber ums Jahr der Weli z117. und hatte 6. Jahr wolte, ſo kamen geharniſchte Maͤnner heraus, fielen fie‘ 
u Thirza, und 6. Zahr zu Samatia refidiret. Er) A, und maflacrirtenfie. ein Nachfolger mar Am«. 
Bintertieh einen Sohn Achab, der ibm nicht nur im riol kais. 
Meiche, ſondern auch in alen Boßheiten,und Abgbr-| AmrusHI.ders. König zu Hira, folate in der Re⸗ 
gereyen nachfolgete. 1: Reg. XV, 16. usque 29. incl. gierung auf Amriol Kais,nadyihm kam Aus, 
Salian. Tormiel, JofepbusAntig. Jud. VIIL,7. i Amrus IV. iſt der 18. Königzu Hira ums Jahr 570%, 
Amri oder Hamri, fein Bruder Haſſin mar Königin 


geweſen, und hat nach Albarct den Thron beſtiegen 
Jemen, weil ihm aber die Soldaten Die Ctone ans Im 8. Jahre feiner Regierung wurde Mahomet gebo⸗ 
bothen, wenn er feinen Bruder todſchlagen wuͤrde, ſo 


ren. Kabus ward nad) ihm König. ‘ 
bewerckfieligte er dieſes ohne Verzug. Nacddem| AmrusI,der 2. Königzu Gaſſan in Arabien. Der 
Diefee Mord gefcheben, ward ihn prophezenet, daß | erfte wat Jafnah, und der drlite Thaalabach. 
fein Reich ungluͤcklich; fein Leben ı unglüctlicher, |. Amrus der ı1. König zu Gaſſan, folgte auf AI Ja- 
und fein Tod am allerungtücktichtien feyn würde. Es ham, aufihn.aber Jafnah. 
wraff auchein; Dennerlich veriohr er allın Schlaf, |; „ Amrus II, der 20, König auf dem —— 
ee SR 
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Throne, welchen vor ihn AlMondasbefeffen, nach ihn | Profopogr. P: III. Spangenb. im Adel-Spieg. P.IIL.L. 
„aber Haiar. * | VIL,c, 18. Adam Vit.Theol.Roliss de Theologis Nobi. 

AmrusIV.der 29. König zu Gaſſan, Bam nach Pha- |libus. Sieidam. de Statu Relig. Albini Meiln. Land. 
rahilzur Regierung ‚, ungefehr um soo, nad) Ba: Hendreich, Chytrei Chron. Sax. Seckendorf. Hift, 








Geburt. Luther. 

 AmrtusI. Königzu Hagias in Arabien, kam nah] Amfegetes nenneteman diejenigen, deren Acker an 
Modad zur Erone, und iſt alſo der 8. in der Reyhe ges ! der Straſſe lagen. Feſlus. Hennin. ad Bergier. de viis 
wefen,nachihmerbieltefie Albarech, milit. II, 8.2. 


AmruslI.der so, unter denen Königen zu Hagias, 48 Merl, lateiniſch Merula, Merulus; Otie⸗ 


nach ihm wurde es Bashais Kör/u Pos» Frantzoͤſiſch Merle, Italieniſch Me⸗l⸗ 
Amlanctus, ſiehe Auſi. accelio, Spaniſch ls Mierla. Ein Vogel dem Krams⸗ 
Amsberg ein Schloß und Amt im Biſchoffthum Vogel an Gröffe gleich, hat über und über fehr 


Aichſtaͤdt in Francken. ee ſchoͤne ſchwartze und glängende Federn, (dahereraud 

Amsdorff, ( Nicolaus von) ein berühmter Theo- |von einigen Nigrerca genennet worden) einen langen, 
“ogus, derzu D. Luthers Zeiten gelebet, und mit ihme | fpigigen und Dünnen Schnabel, und gelbe Beine: 
vor die Lutherifche Religion geitrirten hat. Cr roar |an dem Weiblein aber fpielen die Federn mehrentheils 
aus einem adelichen Geſchlechie in Sachfen zu Zfchepe| bräunlich,, und der Schnabel ift ſchwattz. Ernaͤh⸗ 
nicht weitvon Wurgen gebohren, und erblickte Das; rer fich wie der Krams, Vogel, von Wacholder⸗Hol⸗ 
Licht der Welt den 3. Dec.anno 1483. Nachdem er lunder⸗ und Erles⸗Beeren, auch Würmlein, Fliegen 
die Schul⸗tudia zuruͤcke geleget, begab er fich anmo | und Schnecken, von Früchten, Kräutern, auch man, 
1502, aufdie Univerſitaͤt Wittenberg, gelangete aud) | nigmal vom Fleiſch. Er fingt gar lieblich, lernet auch 
in feinen Studiis in furgen fo weit , Daß eranno 1504. ı pfeiffen und menfchliche Weiſen nachitimmen. Im 
Magifter Philofophiz, etliche Jahr hernach Licentia-| Sommer hält er ſich in Hohen Waͤldern, im inter 
tus Theologiz, und hierauf Doms. Herr und Profeflor | in Gehägen und Büfchen. Er heckt fehr zeitig, und 
dafelbft wurde. Er befand fich anno 1519. mit bey das Jahr zweymal hat vier bis fünff Eyer, die grün und 
Derkeipziger Diſputation, wie auch anno ı 521. aufdem |rbrhlich gefprengt find. Man fängt ihn in Donen, 
Reichs⸗ Tage zu Worms bey £uthero, ſaß auch bey £us F auf dem Heerd und auf der Leim⸗Stangen, und giebt 
thero auf der Gutſche, als Derfelbe auf der Nückreife | fonderlich zuden Krammets⸗Voͤgel Fang einen guten 
von Worms entfuͤhret, und nach Wartburg heimlich | Lock⸗Vogel ab. Wann ernicht —**— kan, ſo purgie⸗ 
gebracht wurde. Anno 1524. wurde er nach Magde⸗ret er ſich mit Lorbeer⸗Blaͤttern, mit den Roth⸗Kelchen 
burg zum Pſarrer zu S. Ulrich, wie auch zum Super- | jebt er in beſonderer Freundſchafft, hingegen mit den 
intendenten der andern Kirchen in der Alten Stadtbe- | Eulen in groffer Feindfchafft. Go bald er Granat⸗ 
zuffen. Daſelbſt bekam er mit einem Seiftlichen des Beeren zu freffen bekommt, ftirbrer. Einige halten 
E:riffts, Rothkopff genannt, fehr vielen Streit regen | ihn zu effen vor ungefund, infonderheit wenn nach Apie# 
des Articulsvon guten Wercken, und gab in den ai eine gute Brühe darüber gegoffen, oder erineine 

7. 











maligen Religions » Streitigfeiten unterſchied ftete gefchlagen wird. Dem aber andere wider⸗ 
Schrifften, wie auch anno 1 534. einen furgen Auszug ſprechen. Er führer viel flüchtig Saltz und Del, if 
aus Jo. Naucleri Chronicke heraus. Anno 1537. dienlich wider die roche Ruht und übrigen Durchfall; 
toohnte er der Zufammenkunfft zu Schmalkalden bey, |der Mift mit Eßig vermifcht, hebet die Sommer 
und halff die davon genannten Artickel verferrigen. | Sproffen. In groffe Vogel⸗Haͤuſer dienet ernict, 
Auch erforderte man ihn nach Goßlar, damit er das | weil er beifig ift und die andern Voͤgel beunrubigst, 
ſelbſt die Lehre und die Kirchen » Ceremonien nach Art | Sein Kefich muß ablänglicy und mit Tuch überzogen 
der Wittenbergifchen Rircheeinrichten möchte. Als |feyn. Eine befondere Art, > die Ring oder Meer⸗ 
die —— Naumburg Julium Pflug, ohne Amſeln, ein ſchoͤner Vogel, weiß und ſchwartz⸗ braun 
des Ehurfuͤrſten Johann Friedtichs zu Sachſen Vor⸗geſcheckt, mit einem weiſſen Ring um den Half. Cr 
wiſſen zum Biſchoff erwaͤhlet hatten, fo annullirte der | hält ſich In Gebuͤrgen auf, ſtreicht im Herbit, aber nur 
Ehurfürft die Wahi, und fegtediefen Amsdorff wider | kurse Zeit, ift freßig faͤllt en ein,und verführt auch 
obgedachten Pflug, Anno ı 542. den 20. Jan. zum Bis | andre, daher ihn die Vogel Steller gerne fehen. Noch 
ſchoff zu Naumburg ein. Er wurde ader 5. Yahre eine andere Art find die Waffer- Amfeln , die haben 
hernach als Kayſer Carl V. den Churfuͤrſten Johann |einen dunckelfalben Kopff und Rücken, die Fluͤgel aſch⸗ 
riedrichen in der Schlacht bey Muͤhlberg gefangen | farb und fehtvarg, den Hals und die Bruftmeiß,den 
efommen, durch Churfürft Moritzen von feinem Bißs | Bauch roth mit weiſſen oder grauen Flecken rothe Fuß 
thum verjaget,, und Julius ‘Pflug wieder eingefeget; | fe, einen Burgen und ſchwartzen Schwang, In der 
hierauf ging er nieder nad) Magdeburg, und fchrieb | Schtweig ſollen ſich weiſſe Amfeln mit gelben Schnaͤ⸗ 
mit dem gröften Eifer wider das Interim, wie auch die | bein finden. Aldrevand, Els⸗Holtz. Jagd ‚und 
Adiaphoriften. Anno 1548. mohnte er der Funda- | Weider, Anmerck. 
tion, und nachmaligen Inauguration der Univerfirät Amfel, Meer⸗Amſel, fiehe Amſel. 
Senabey. Annorsss. machte er die Vorrede über) Amfel, Ring-Amfel, fiche Amfel. 
Doktor Luthers erften Theil feinee Schrifften,|| Amfel, SchweigersAmfel, fiehe Ampel. 
welche zu Jena gedruckt wurden. In derſel⸗Amſel, Waſſer⸗Amſel, ſiehe Amfel. 
bigen zeigte er zugleich die Urſach, warum die Amfelius,(Andreas,) gebuͤrtig aus Roſtock, allwo er 
Buͤcher Lutheri in einer beffern Ordnung zu Jena als | aud) Doctor und Profeſſor Juris; desgleichen Affeffor 
zu Wittenberg wieder aufgeleget würden. Er hat | und Director des Confiftorii in Mecklenburg geweſen. 
auch noch fonft viele Schrifften rider die Sacramen- | Erhatde Injurüis & famofis libellis ; de coledtis geſchtie⸗ 
tierer, Schrwenckfelder, Wiedertaͤuffer, und andere der⸗ ben; und fein Leben den 27. Maj. Anno 1685. im 60. 
gleichen Secten mehr herausgegeben. Endlich ftarb| Zahrfeines Alters befchloffen. Wirte biogr. 
er zu Eifenach den 14. May anno 1565, Pamalom.| Amfelius, Georg. D. ward Anno 1641, zu —* 
gebo 





‚1809 Amfelius  AmfEelland Amftelrodamus ¶ Amſterdam ı4r0 
gebohren, und ſtudirte zu Helmſtaͤdt und Greiffswald, Amftelrodamus, ſiehe Alardus pı 913. 








mard Anno 1669, bey den Dänifchen Refidenten in] Amfterdam, latı Amferodamam , alfo werden un⸗ | 


Hamburg Secretarius,refignirte aber gleich wieder und | terfchiedene Inſuln genennes,twelche von den Holländern 


ward Anno 1674. zu Nojtock Sectetarius, als er fich | In Aſia und America entdecket worden. Eineliegtäufden 


aber 1677. examiniren ließ, und 1697. daraufin Do- | Eif + Micer zwiſchen denen Spigbergen und Grönland; 
&torem Juris premovirte, legte er daß Sectetariat nie | Eine im Meer von China zwiſchen Japan und der Inſui 
der. Er wurde auch vom Kayfer Leopoldo M. zum | Formofa; Eineandereaufdem Indianiſchen Meer zwi⸗ 
Comite Palatino ernennet , und war überdiß ein treffli⸗ fchen Meu- Holland und Diadagafcar ; Eine auf dem 
cher Poet. Auſſer, daß derfelbe 1669. Praſ. D Wol-! Mardel Sur zwiſchen Peru und den Salomoniſchen In⸗ 
denberg. de Calumniatoribus & Juramento Calum« | füln; Noch eine auf dem Indianiſchen Meer, die auch 
niz, zu Roſtock, und 1579, Prz[. D. Mafcovv de |fonft Caradivagenennet wird,an der Deftlichen Küfte der 


.. 


Incendiis u Greifswald publice Difpurationes gehals | Inful Ceylan, auf welcher die Holländer ein gutes Fore 


ten, weiß man Feine Schriften von ihm, meiler aber | angeleget haben, 
in der Poefie excelliret, werden folgende Gedichte ihm Amfterdam, oder Amfteldam, lat, Amſteloda- 
zugeeignet, Cento Virgilianys in Canelium canem, | mum, oder Amfterodamum, die Haupt- Stadt derer vers 
Roftock 1679. in gto,Flotes Virgiliani in obitum Petri | einigten Niederlande, u. eine derer berühmreften Handels⸗ 
Biermanni 1667. NzniaJoh; Pappi, Ich Hab mein | Städte inder gantzen Welt, fie liegt an dein Fluß Ampel 
Sad BOTT heimgeftelle. In denen beyden ers | In der Proving Holland: Anfänglich war es nur ein 
ftern has er lauter Virgilianifche Verſe zum groͤſten Caſtell oder Schloß, Amſtel, von ven Fluffe alſo benamt, 
Wunder connectitet, indem legten ſich an des Liedes | welches von dem Herrn Gisbrecht,oder Gifelbert erbauet 
Deutſche Säge fogebunden, daß dle nettelten lateint⸗ worden, und der dahero den Zuhahtnen von dert Amſtel 
fchen heraus kommen; Man hat auch ein Teutſches bekommen. Diefer zog alsbald allerhand Einwohner 
AnagrammatifchesGedichte von ihm aufdie hohe Ber, an fich, welche jedoch faſt alle Fifcher waren. Weil diefe 
mählung des Durchlauchtigſten Hertzogs Carl. Leo- | nun des Schiffens gewohnt, fingen fie mit det Benach⸗ 
pold. 1716, infolio, endlic) auch mancherley Gedichte, | barten zu handeln an, und brachten den Ort dadurch in 
welche aber nicht gedruckt find. Eriftin 81. Zahre ges | foldhes Aufnehmen, daß in Euren ein groſſes Dorff, und 
rben. Vid. Annal, Lie, Meckl,de 172 1. Habisbborf | endlich eine ziemliche Stadt daraus erwuchs. Nunmeh⸗ 
inRoft.Lit.p. 270. _ ro iſt fie durch ihre Handlung zu einer ſolchen Macht, 
Amſelius, Pancratius,M. wardi 593. zu Roſtock ger | Reichthum und Schönheit — daß ſie mit Recht 
bohren, frequentirte zu Luͤbeck 1609. zu Luͤneburg /vor ein Wunder Werck der Welt paitiren kan. Anno 
1610. und gieng Anno 1612, auf die Univerfität Wit⸗ 1275.gabihr Graf Florentz von Holland die Freyheit, 
tenberg ‚. ftudirte daſelbſt Theologiam, und lexute von daß fie durch gantz Holland handeln durffte, dem ohnge⸗ 
em berühmten Poeten Friedrich Taubmann, muſte achtet blieb fie anndch unter der Bothmaͤßigkeit dera 
ich aber wegen der damahls in ABirtenberagrasfiren. | Herren von Amſtel. Nach diefen fieng ein andrer Biss 
den Pet wiederum in fein Barerland begeben. Anno | Brecht aus eben diefer Zamiliean, Thuͤrme und Bruͤcken 
1614, ward er Schul,Collegain Gnoͤjen, refignirte | zu bauen, auch, weil ſich die Anzahl deret Eimvohner zu⸗ 
aber wegen Der fchlechtenPenfion in dem Darauf folgen, ſehends vermehrte, fo ließ er auf dert nechſtgelegenen Fel⸗ 
dem Fahre, erhielt daraufAnno 16 17.10egen feiner vor⸗ dern neue Häufer aufführen, wodurch der Ort immer 
trefflichen Poeſie den Lorber- Crantz, und ward in einer | gröffer und gröffet warb, und nunmehro deh Namen 
Beinen Stadt des Stiffts Paderborn namentlic) Lug | Amfteldam, d.i, ein Damm der Amftel bekam, Hier⸗ 
de Rector, und endlich 1622, zu Roſtock Cantor an S.| auf wurde die Stadt zu der Graffchafft Holland gefchlas 
Jacobi. Die Zeit feines Todes ift unbefand. Vid. | gen, und gab iht Wilhelmus IV. Anno 13444 neue Pri= 
Medlenburgifche Lebens Befchichte derer Gr» | vilegia, welche ihr hernachmals Albertus aus Bayer 
lehrten. Centur l. tonfirmirte,aud) denen Bürgern erlaubse,dieStadt noch 
Amfi,ein Sohn Bani und Levis, vom Gefchlecht mehr zuvergröffern., Ihr Anfehen nahm dutch dert 
Merari, 1.Par. VI, 4 sei der Einwohner, gute tage des Orts, und glücklichen 
Amfi,ein Sohn Zadarid und Bater Delalia,eben- | Handel täglich zu, und weil fie nur mit Pallifaden ver» 
fals vom Stamm £evi,Neh. X, ı2. wahret mar, ſo wurden Anno 1482. Mauern darum auf⸗ 
Ampkäte,ift ein altes Adeliches Sefchlecht in Defter- | geführer, und blieb fie von der Zeit an beftändig unter dein 
Neid. Anno 1529. waren Chriſtoph und Zohann | Haufe Oeſterteich, biß ſie Anno 1587: von Pring Wil 
von Amſtaͤtt berühmt, welche fich in der damals von helm von Dranien nach einer langen Belagerung erobert 
den Tuͤrcken belagerten Stadt Wien ſehr wohl gehal⸗ wurde. Als auch nach dieſen die Spattiet in denen Nies 
ten. Im 17. Seculo veränderte Diefes Geſchlecht feis | derlanden jur Zeit der Reformation ſo grauſam mit den 
nen Siß, und ließ fich, nachdem es Die Adeliche Büther| geuten wegen der Religion verfuhfett, flüchterett feht viche 
Heldritt und Rudolphsdorff an ſich gefauffer,in Stans | Kauffleute aus Brffel, Antwerpen, und andern Orten 
ckenland, unweit Coburg nieder. Spangend. Adels-Spie- | yahin, wodurch denn Amſtetdam, nicht kr art Einwoh⸗ 
gel.p. 2. Hocms Coburg. Chron. p. 105. her fondeat auch an Reichthum gank ungemein zunahn, 
Amftel,lat. Amfela, ein Bleiner Fluß in Holand,der | umd die Commercient je mehr und mehr in Florgeriethen, 
durch Amſterdam flleſſet, und dafelbft indie Ye, ein) Nachdem aber die Spanier mitihrer Graufamfeit in des 
Arm vom Meerift, fallt. nen Niederlanden allzuweit giengen,verurfächten fie, daß 
Amſtelland, lat. Anflellandia, ein Heiner Steich | die 7. en Holland, Seeland, Utrecht / Geldern, 
Landes in der Proving Holland, darinnen Amfterdam ! Ober-Pffel, Gröningen, und Weft- Frießlaud von ihtien 
lieget. Er — gegen Oſten an Goyland, gegen | abfielen, und eine eigene Republic — und weil 
Süden an Rhinland und Utrecht, gegen Weſten an | die Provintz Holland die Votnehmſte darunter war, ſo 
das Harlemer-Meer,und gen Norden an Waterland, tourde Amfterdam dadurch zur Haupt- Stadt diefer vers 
davon e8 durch den MeersBufen von der De, abgefons | einigten Niederlande, und zum beruͤhmteſten Handels⸗ 
dertwird. 24 l Plate in der gansen Welt, in welchem höchften Grad ige 
‚Univerf. Lexici 1. Theil, Dyy yy ret 
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rer Pracht und Anſehens fie noch heut zu Tage lloriret. | uud Herrlich anzuſehen, und unter dieſen letztern vornem ⸗ 
Die Stade hat nunmehroihreigenes Negimentwelches | lich das Stadt · Hauß nicht ohne Verwunderung zu be⸗ 
von 36. Perfonenverwalterwird. Die Wahl gefchahe | erachten. - Unter denfelben ift in einen groffen Gewölbe 
ehemals von denen reichften Bürgern, und wer einmal | die Band zu Amfterdam, welche ohnftreitig vor die gröfte 
zu diefen Amte gelanget,bleiberZeirtebens darbey. Eshat| Schaf. Kammer inder gangen Weltpafliret, Eswird 
aber die Buͤrgerſchafft das Recht der Wahl ſchon feitmehr | die groͤſte Sorgfalt angewendet, felbige beftändig in gu⸗ 
als 150. Jahren dem Mathe überlaffen,, toelcher die va- | ter Sicherheit zus erhalten, niemand erfaͤhret, wie hoch fich 
canten Stellen wiederum mit tuͤchtigen Perfonen befe- | die darinnen verfchloffenen Neichrhümer belaufen. Fer⸗ 
tzet und find diefem Erempel die übrigen Hollaͤndiſchen | ner ift auch die Kauffimanns-Börfe,und das Oſt⸗Indiſche 
Städreallenachgefolger. Der Rath erwaͤhlet die Buͤr · Hauß wegen ihres befondern Baues zu remarquiren, 
germeifter und Schäppen, und find derer erftern 4. iver- | man findet darinnen allerhand Sorten auswärtiger Nas 
den auch derfelben alle Fahr 3. erwaͤhlet, und nad) denen | riräten, und Koftbarfeiten, welche allda von denen zu als 
erften 3. Monarhen prefidirt immer einer nad) dem an | ler Zeit des Jahres aus den weit entlegenften Theilen und 
dern. Durchdiefe Obrigfeit wird alles was den gemei- | Ländern der Welt anlangenden Schiffen ausgeladen 
‚ nen Nutzen der Stadt betrifft, beforger, auch alles, was werden. Gleichfalls ficher man allhier unterfchiedene 
in ihren Nahmen, oder zu ihren Ehren gefchichet, ver-| Arfenäle und Zeug-Häufer, fo mit Schiffs. Gerärhen zu 
richtet; Sievergiebt alle unter ihr ftchende Aemter, hat! Ausrüftung derer Indianifchen und anderer Florten in - 
die Aufficht über dic Stadt-Eaffe, und verwendet bie®el- | Uberflußverfehen. Die gräfte Kirche iſt die zu S. Nico- 
der nach ihren Gutduͤncken, verwahret die Schlüffel zur | lai, welche auch die Alte genenner wird, ferner die 8. Ca- 
Banco, und darff felbige niemals ohne Beyſeyn eines |charinen» Kirche, in welcher die Cantzel oder Predigt 
Bürger meifters eröffner werden. ie find zu feinen] Stul 20000. Kehle, gekoſtet. Auffer diefen Gebäuden 
röffeen Staat verbunden, als andere; wenn öffentliche] hat es allhier ein Zucht Hanf zu Bändigung der böfen 
eremonien gehaltch werden, müffen ihnen gewoiffe Leute feute, und Sand-täuffer,die Halßſtarrigen feet man in ei» 
inder Stadt, fo darzu aus gemeiner Stadt «Laffa befol- Inen Keller, darinnen fie ftetsplompen,oder erfauffen muͤſ⸗ 
det werden, aufwarten, und wann fie etwa einen auswär- fen. Die Spinn-Häufer find vor liederliche Weibs-Per« 
tigen Herrn, oder Geſandten tradtiret, fo werden ihnen die ſonen; die Toll-Häufer, Findlings- Wanfen- Krandens 
Koften aus gemeinen Mitteln reſtituiret. Derer alten Männer- und alten Frauen » Häufer find aleſamt 
Schöppen find 8. davon alle Jahr 7. gewähler werden. |fehr flüglich eingerichte. Die Einfünffte der Stadt 
Ihre Jurisdidtion exereiren fie abfolut in allen Civil- | beftehen in allerhand Steuern und Taxen, fo von den 
- und Criminal- Sachen, jedoch wenn fie Geld-Straffen | Häufern umd Laͤndereyen zu entrichten, it. in gewiffen 
didiren, fan man von ihnen an das Principal-Berichte | Auflagen aufdie Kauffinanns-Bürher,fo verfaufft wer» 
appelliren. Esfichen unter diefen Magiftrate noch an-| den, und dann in einigen extraordinair Impoften. Es 
dere Beamfe,darunter vornemlich die Treforiers, oder| werden hieballe Religionen gedulder, jedoch nur die Me», 
Empfänger der Stadt Einkuͤnffte. Der Scout iſt fo] formirte und butheriſche öffentlich ausgeübt. Die Ber \ 
vielals ein Prevoſt oder Commillarius von der Policey..|veftigung der Stadt ift nicht ducchKunft zuwege gebracht, 
Der Penfionarius ift gleichfam ihr Syndieus. Diefer fondern die narürliche Lage, und die Schleuffen , durdy 
muß ein gelehrter, und in Nechten erfahrner, auch in welche die Stadt, und daherumliegende Gegend in mes 
den Gehräuchen und Gewohnheiten des Landes, wohlge-|nig Stunden unter Waffer gefeger werden Fan, machet 
übrer Mann ſeyn, der auch im all der Noth dem Rath |fie faft unuüͤberwindlich. Serada & Groriw de Bello Belg. 
und Bürgermeiftern dienliche Inſtruction geben, und bey | Ponzani hiſt. Amftel. Opmeer chronog. Cluver. Douza 
Öffentlichen Begebenheiten das Wort führen koͤnne. annal. Batav. Zei Theatro Belg. Meyer de reb. Flandr. 
Was die Situation diefer vortrefflihen Stade anbelan-| Janfon Guicciard, Belg. Ortelime Petit hift, d’Holland, 
det, ſo lieget felbige in einen fehr niedrigen Grunde, wel») Temple etat prafent des prov. wnies, Boxborn. theatr. 
“her aber durch tieff eingeftoffene Maſt⸗Baͤume bewsfli-| urb. Holl, Bersims Dappers & Commelini Amſterdam &c. 
ger, auch gegen die Meeres. Fiuthen ſtarcke Damme und) Amſterdam (neu), fiche Manbare. 
Schleuſſen aufgefuͤhret worden, welche auch in beftändig)- Amſtetten, ein wohl» bebaueter Mardt-Fleden in 
forafältiger Obacht gehalten werden, damit nicht die |Unter- efterreich zum Biſchoffthum Paffau gehörig. 
Stadt vonden Meeres-Flurhen uͤberſchwemmet nn Amſtrutter, oder Anſtrutter, eine Fleine Stadt 
konne. Mittendurch die Stadt laufft obgemeldter Flei- lin Sud. ıltland, in der Provinz Fife, an der Meer⸗ 
ner Anıftel- Fluß, und machet allda den groffen Canal Enge bey Edenburg, welche Deputirte in das Schott ⸗ 
oder Gracht Dammarck genannt. Uber diefen find un | Ländifche Parlement ſchicken Fan, 
terfehicdene Brücken, die berühmtefte Darunter ft die fo | Amt, Officium, Charge, Office, if insgemein eine 
genannte Neue Brücke, welche an den Ausfluß deffelben] Würde, welche eine Verwaltung und Verrichtung mie 
erbauet, und wegen der dabey befindlichen Schleuffen, |fich fuͤhret, «8 fen nun im geiftlichen oder weltlichen 
wie auch der Ausſicht in den Hafen, und der darinnen lie-| Stande, Dahero auch die Aemter nach dem Unterfcheid 
genden Schiffe, Kauffmanns-Waaren, und Boots- fen. | genennet werden, z.E,Bürgerliche,Kieterliche,Ades 
te, Wunder- würdig anzufchen. Ferner find noch die|liche, Obrigkeirliche Aemter u.d.9. Amt, Am⸗ 
Kanfers-Gracht, Prince-Bradht, Heer Gracht, Eingel | bache, Pflege, Officium, Baillage, hingegen ift ein ge= 
und andere mehr,fonicht weniger von groffer Weite und | voiffer Bezirk zufammen gefchlagener Dorffichafften , 























Zieffe. Der Rand an denfelben, ift aufbenden Seiten | aud) wol Städgen, worüber eine gewiffe Perfon die Ber- 
mir gehauenen Steinen ansgefeget, auch die darben weg | waltung, fowol in Gerichts» als Haußhaltungs · Sachen 
achende Straffen mit Ulmen und &inden bepflanet.| hat, und werden diejenigen, welche dergleichen verwal⸗ 
Die übrigen Gaffen der Stadt find alle gerdumlich und |ten, Amtmaͤnner genennet, vor diefen aber hieffen fie 
fehr ſchoͤn, in denen Kauffmanns-taden findet man die Amtſchoͤſſer. Diejenigen nun, welche feiner Ges 
koſtbarſten Waaren, und find mir Reichthümern, und | richtsbarfeit unterworfen find, heiffen Amtfaffen 
Koftbarfeiten Ehind und Indiens angefüler. DicPlä- wenn fie aber diefe Gerichtsbarkeit nicht erfennen, wer⸗ 
ge, Kirchen / und public Gebäude, find alle ſehr prächtig | den fie Schrifftſaſſen genenner, ——— 
manner 








a3 Amt Amtleute Amtlicher Befcheit, Amtlaelu 1814 
männer ober Amtleute muͤſſen igre mes Buͤcher Amelicher Befcheid, ift ein Recht den 
und Regiſter, ingleichen das Acten « Archiv ordentlich | der Ammianın ertheilet, —— * — 
halten, und ſovol darüber, alsuberdie Haußhaltungs | nung, Dieſe gehen nicht in rem judieatam , fondern 

Sachen ihre Amts⸗Rechnungen ablegen, Die dem 
Beamten eingeräumte Wohnung wird auch das Ame, 

das Gemach aber, wo er fein Amt ausüber, die Am | Ammann, Amtleute, Verwalter, Schaffiter, 

Stube genennet, und der Amtmann bat, fo weis fein | Ammann hieß bey denen Alemannis Prefe&tus, heut zu 

Bezirck gehet, zugleich die Jurisdidtion, denn das Wort | Tage Amtinann, bedeutet einen Vorgeſetzten oder Ad- 

Ambacht oder Prefetura ſtimmen nie dem Worte | miniftrarorem der Oeconomie und Jufticz, der im Ma⸗ 
Pflege überein, welche fo viel als Gerichtsbarkeit heiſt. men des fandes: Fürften, die Gerichten augüber, und die 
‚Gplmann.Symphorem, tom, 1. P. 3. vot, 23, n.69. v.| Einkünfte, fo der Amts-Diftria trägt, einfordert, und 

alterum caput eſt. it. Gylmrann, rer, jud. L. 2. decif.3g. —— berechnet. Es bedeutet aber das Wort 
n.11. Amt, Officium, Oſſice, Bureau, ein Collegium, mtmann, nad) Unserfcheid derer Orte, vielerley, und 

‚oder geroiffe Perfonen, welche zueiner gewiſſen Verrich · | werden ihnen dahero verſchiedene Namen bengeleger. 
tung verordnet find, in dieſem fenfu wird das Mars | Es haben aber vor denen Acmtern alle Amtfaffen ihre 

ſchall⸗Amt, und andere Aofs Acmter genommen, | erfie laſtane, und öffters werden derer Schriffefailen Une 

Amt, Zunffe, Innung, Collegium opificum, Corps gelegenpeiten per viam commiflionispor felbigen tradi- 
de metier. Gefelfähaffe vieler $eure, die einerlen Hand · |rer, Wiedenn auch auf. gewiffe Masffe dic Forſt · Gas 
werck oder Bewerb freiben, und durch gewiſſe Drbnuns | yen dahin gehören, und mehrentheils mit Zugiehung ei⸗ 
gen unter einander verbinden find: Denn nachdem Ines Forſt · Bedienten erörtert werden, Dieunter dem 
man aud) denen Handwerckern die Gnade gegduner, in | Amts» Beziref paflirende Berbrechen, unterfuchen und 
Beſellſchafften zu treten, gaben fie zwar anfangs nur |peftraffen fie dergeftalt, baf die dandes · Regierung folche 
Wercke geheiffen, nachhero aber um fich gegriffen, fich Inicht einmal zu ſich ziehen darff, auſſer, daß die Beamten 





bedienen, 





Innungen, Zünffte und Brüderfchafften genennet, end» die eingelauffene Urthel zur Confirmation an die Sat» 


lich aber gar das Predicatum Amte angenomnien, fich des · Regierung einſchicken müffen. Indeſſen duͤrffen 
unter einander Amts⸗Bruͤder, ihre Guͤlde Briefe —— und Amsfoffen —— 
Amts» Rollen, die gemeine Sade die Ames-Lade, ja | Beftallungen annehmen, - Br 

fo gar den Geſpiel · oder Handwercks⸗Knecht, oder Jung | AmtlasGi, Ansefaffen, werden: faft nur Die unter 
Meiſter den Amts, Boten genenuer, woven zum Theil | Shurfürftt. Sich hi fichende Vafallen genennet, 
im Lubeckiſchen Stadt ⸗Recht Lib. IV. Tit. XIII, Art. 3. | die deneg Aenıtern, Unter welchen ihre ®üter gelegen, 
amd dottſelbſt Meng. num. II. nachgefehen werden Fan, 
Doch palliren in Hamburg nicht alle vor Amt, fondern nterfcheid derer Schrifftfaffen, fo immediste von 
müffen ihre Privilegia aufiveifen, und werden nur vor uͤrſten oder deſſen Eangleysund HofrBerichten de- 





Brüderfchafften geachtet; Das Amt berujten, heiffer penditen. Ziegler. ad Calwol, $, Schrifftlaßs, & Amtfafs,. 


daher das Handwerck oder die Vorſteher deſſelbigen auf ſa. 1.2. Dir Amefaffen Eönuen daher inerfter Inftanz 
eine Zufammenfunfft beflimmen. in geſchloſſen ! vor ihrem prdentlichen Richter,demjenigen Amtmann, 
Amt geift eine Zunfft , welche auf eine gewiſſe Anzahl | dahin fie gehören, belanger werden, Carpz,L.ILT. IL. 
Meifter eingeſchraͤncket iſt. k. XV. m. Hingegen was Staͤdte und Collegi⸗ 
Amt, fiche —— anlangei / Die keiner Inveftitur bedürffen, ingleichen Die 
Am Tage entblöfer, Die Redens. Art brauchen | Fürftlichen Officiales, ferner diejenigen von Adel,, Die 

die Bergsteute, und pflegen dasjenige Ertz, fo ausge | feine Lehen befigen ; find felbige ——— fie al 

. (hArft, und aus der Grube heraus gebracht wird, am | [e miteinander Unterthanen des Fürften feyn, fo lange 
—— zu nennen, im Gegenſatz deſſen, fo noch | por Schrifftfaffen zu halten, bis das Gegenthei erwie⸗ 
in der Örube erbauer wird. Vid. die Pirnifche KLifens | fen und beygebracht wird, daß fie unter das Ams gehoͤ⸗ 

‚ Ordnung Art. V. Corp. Jur. Sax. Vol.Ill. fol.92. ten, Beyer. del, Jur. Germ.L.1.c.3. pol. 2. Es wi 
Amthor (Cafp.) er verfertigte Anno 1632, ein Chry- zwar Here Zoyfer. Diſſ. de Landfaßs. Schrifftfafs. & Amt- 
Jofcopinm, oder Awrilegium. Koenig.B. fafs. 5. 46. davor halten, man müffe in dieſem Falle die 
Amtleute werden offt in GOttes Wort beftellet, als | Matricul nicht aus denen Augen fegen, weil doch pre= 
ſolche, denen die Aufficht über andere anvertrauet ift. ſumiret würde,daßeine jede Sache diejenigeQualitarem, 
‚ Dergleichen ſetzte Miofes über die Kinder Iſrael, nach |annod) habe, in welcher fie fi) ehemals gefunden, 7. 
feines Schwähers Jethro Rath. Exod. XVIII. Galos |/onber.Paratit. de probat. & prelümpt.n.ıs, Alein,da etz 
mo hatte ı 2. Amtleute uͤber gang Iſrael, deren jeder den | mehnrer Herr Leyier ſelbſt nicht inAbrede feyn Fan daß 
König und fein Hauß einen Monat mit Proviant ver-|die Matricul feinen gewiſſen Autorem habe; naͤchſidem 
ſorgen muſte. 1. Reg. IV. 7. Dieaber die Gefchäffte des auch bey dergleichen Matriculn, nicht alle von Zeit zu 
Sandes zu verwalten hatten; waren 550, c-IX.23. Die|Zeit ſich begebende Veränderungen fleißig angemers 
denen Arbeitern am Tempel» Bau vorgeſetzt, waren cket werden, fo iſt auch auf felbige nicht fondertich zu 
3300, e.V. 16. An Pharaonis Hofe war ein Amts | bauen, Ayyer.d.l. pol. 24. & 25. Jedoch finden ſich 
mann über das Gefaͤnginß, der die Aufficht über die Ge | auch Amiſaſſen, die von der Regierung belehnei wer⸗ 
fangenen hatte, Gen. XXXIX. at. Wir finden daſelbſt den; welches Daher kommen mag, weil ſich ſolche Va- 
einen Amtmann über die Schencken, welches eine fehr [fallen bey Kriegs⸗und andern turbulenten Zeiten derer 
anfehnlihe Würde war, und der Verrichtung derer ı Aemter ——————— haben. Und dieſes iſt 
Ober · Schencken bey groſſen Herren unferer Zeit gleich Jauch nachhero fo beubehalten, und nach denen Zeiten 
Fam, Wir hören von einem Ammann über.die Be-|die Jurisdidion über biefeiben von denen Beamten 
der, bern die Aufficht über die Speife aufgerragen war, lexerciret worden. Allein mitdem Lehen felbft Haben 
. und deffen Amt, mit der Stelle eines — ni . rer hier 4 2 —— fons 
i u jeigen Zeiten, eine nahe 3 dſchafft |dern es hat die Yan ehnung 
eg ui fort vorbehalten, weshalben auch ex — Refp.30. 
Bniverf-Lexici 1. Chell, Yyyyy 2 n.7. 











man fan ſich darwider jederzeit des ordentlichen Rechten⸗ 


Eehen, Schoß, Zing, Steuer entrichten müffen, zum: 


a —üü 
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n, 7. zu erſehen ift, Daß ein von einem Beamten in die set, an unfer Hof⸗Gerichte appelliren 2c. fehlieffen 
Verpfaͤndung eines folchen Lehns, gegebener Confens | läffer. 
vor ungültig declariret worden. Hieraus fan man| AmtssSücher, find derer Beamten Protocolle 
nunmehto fehen,ob jemand in dubio vor einen Schrifft⸗ und Gerichts, Bücher,darinnen entweder Die Gerichts 
oder vor einen Amiſaſſen zu halten it? denndaran ift | Sachen aufgezeichnet, oder ſolche Bücher, Darinnen fie 
wohl Rein Zweiffel, daß diejenigen, melche ihre Zehn | über ale Einfünffte des Amtsan Schoß, Renten, Auss 
vom Fürftenempfangen , regulariter Schrifftfaffen | gaben ꝛc. Nechnung führen. Und dergleichen Bär 
on. Was nun eigentlich die Schrifft,und Amtfafs | cher, wenn fie produciret werden, berveifen plene. Job. 
en vor Jura haben, läßt ſich aus obigem gar feichte ju- 


Köppen. decil, 46.0.14.& 16, Schunff. Confil. 90. n. 9. 
dieiren. Bepderfeits find fie des Fürften Untertha⸗ Cent. 3. 
nen, nur darin difleriren fie, Daß jenen der Fürft feine| Amts⸗Kammer, fiche Bammer. 
Befehle immediste, und diefen Durch die Beamten] Amt-Schaden, heiffen Anlagen oder Abgaben de 
zufchickt, - Die Amtfaffen müffen dem Fürften , als | rer Städte, fo erlicher Drten allein auf die Dörffer ges 
Domino Prefedure, Dienfteleiften, undalfo in das | leget werden; darunter auch diejenigen Auflagen, fo 
Amt dienen, welches fich bey denen Schrifftfaffen nang | ein Amt, Stadt oder Flecken, wegen ihrer befondern 
anders finde. Doch bekommen jene ihre Ausiöfung | Bedürffniffe, in Ermangelung des gemeinen Erarü 
wegen derer auf den Dienft verwendeten Unkoſten, 


oder Caffa anlegen und erfordern Ean, begriffen. 
Ord. Prov.ısgg.P.I.p.63. Die Schrifftfaffen ftehen 


t Amts,Schildlein oder Bruſt⸗Schildlein, 
unter der Landes, Reaierung und denen Hofs@erich: | räifch TU ‚rwas diefes Hebraͤiſche Wort eigentlich bes 
ten, und dahin wird auch von ihren Unterthanen appel: 


deute,weiß man nicht, Münfler. ad Exod. XXVIII. Es 
liret, da hingegen derer Amtſaſſen Negotia vor denen | wird auch VBWON Tun das Bruſt⸗Schildlein des 
Aemtern expediret werden, doch fo, Daß fie fich Uber | Berichts oder des Urtheils genannt, eutiweder weil 
verweigerte oder verzögerte Jufiz bey etwehnten Col- | der Hohe Priefter Dadurch von GOtt Beſcheid und 
legiis beſchwehren, und dahin provociren fünnen, Vid. das Urtheil Eriegte , wie es mit denen zurgemeinen 
Der Hof-Gerichts, Drdn. tie. Wer vor das Dbers | YBohlfahrt der Sfraeliten gehörigen Sachen folte ges 
of⸗Gericht maggeladen werden, P.1.p. 1284. Man | halıen werden, Fuxtorff. Lex. Talmud. in [Urt, oder 
an auch ob Continentiam Caufz feine Sachen vor ! fommt von dem YBort NW2 „ er hat geweiffages 
Dem obern Richter ausmachen, und alfo müffen auch | Durch Verſetzung derer Buchſtaben her, daß es anzei 
Die Amtfaffen wegen der Wieder⸗Klage vor denen | te, GOtt wolle durch dieſes Echildlein in zweiffelhaff⸗ 
‚ Hof erichten fichen. ‘Die Differenz aber, daß die |ten Sachen feinen Willen offenbaren und anzeigen, 
poflesfionirte klagende Echriffifaffen, wegen derer Uns | mas vermoge deflelben, geſtalien Sachen nach,gefches 
Zoften garnicht, hingenen die poffesfionirte Flagende | ben würde, auch vor ihm recht und gut ſey, Apemarius in 
Amiſaſſen dieſerwegen caviren müften, ift vonfchlech- | Lexico Voc. TU , oder weil VVVD auch das Rechte 
-gen Fundamente, weilnachder Verb. Saͤchſ. Procels- } heißt, daß alle Stämme gleiches Rechtan der Verheiſ⸗ 
Ordn. cir.s. alle Unserthanen, fiemögen vor einem Ju- | fung, welche GOtt ihren Vätern gegeben, haben ſollten, 
dicio, 100 fie wollen, Elagen, aufden Fall, wenn fie mit | Friedl, Claff. ult. ad Exod. XXVIII, 30. Es mar ein 
‚unbeweglichen Gütern angefeffen feyn , niemals cavi- ! unfehägbar Kleinod, und die gröfte Zierde des Hohen» 
sen bürffen. Hierbey ift noch diefes wohl anzumers | Priefterd, Münfer, ad Exod. XXVIII. Es mar von 
cken, daß, obgleich die Amtfaflen unter denen Aemtern | Hold-Faden,geiber Seiden, Scharlacken, Roſentoth 
ftehen , Dennoch die letztern nicht allemal die Criminal. | und gezwirnter meiffer Seiden gemacht, nicht einfach, 
“und Ciil-Jurisdidion über die Amtlaffen exereiren, | fondern Doppelt zufammen gelegt, alfo da es ausge⸗ 
- fondern es Fan gleichwol denen Amtfafjen die Civil- | legt zwo Spannen lang mar,aber zufammen gelegt, nut 
Jurisdiäion zuftehen, bey welcher fie auch, wenn fie fols | eine Spanne lang, und eben fo breit, Zundiws Juͤdiſch. 
« ehe haben, allerdings zu ſchuͤtzen ſeyn, Refol, Gravam. | Heiligth. III, 5. Die Verdoppelung ift vielleicht des» 
1661. tit. J.S. $.64. P.1.p.232._ Sonſt wird hierbey | wegen geweſen, daß esdefto gefchickter, die Steine zu 
nicht unbiliggefraget : Ob eine Schriffifäßige Stadt, | tragen, twÄre, Clericusin Exod. XXVIIL. Menoebins in 
daruͤber dem Amte die Jurisdidtion zuftehet , das Jus!l.e. Der Hohes Priefter trug folches auf ter Bruft, 
Schrifftfasfiatus verliehre ? Man pflegt gemeinialich | indem andem Ephod oder dem Leib» Rock, mitten auf 
einen Unterfcheid zu machen: Ob der BeamtedieDbers | der Bruft ein leerer Platz gelaffen worden, welcher juft 
Gerichte,oder die UntersBerichte hat. Zu jenem Fal | von der Gröffe war,als das Bruſt⸗Schildlein. An 
le wird die Schrifftfäßigkeit nicht verfohren, die Unter, | den Ecken des Brufts» Schildleins wie auch am Leibs 
- Berichte aber koͤnnen einem Beamten über eine Stadt, Rock, maren güldene Ringe, dadenn die beyderſeits 
ohne daß dadurch die Schrifftfäßigkeit Ixdiret werde, | gegen einander jtoffende Ringe mit himmelblauen 
nicht Leichte zuftehen,cheils weil Die UntersSerichte mit | Bändern veft an einander gebunden wurden: Oben 
dem StadtRechte genau verfnüpffet ſeyn, theils weil | waren etwas gröffere Ringe, und mar das Bruft- 
ſich die Schrifftfäßigkeit einer Stadt, und Die über die | Schildlein auch mit guldenen Ketten daran veite ges 
Stadt einem "Beamten zuftehende omnigena Jurisdi- Imacht, indem die Heinen Ringe und das Band das 
io fich nicht gar zu wohl zufammen fehicken,Beyer.d.1. | Gewichte derer Edelfteine nicht hätte tragen koͤnnen, 
poſ. 39. Obrecht. de Jurisd.L. 2.0. 5.& 6. Zabn. de mu- | Zumdins Juͤdiſch. Heiligeh. HI, 5.22. In dem Brufts 
nicip. Jur.c.7.feyg. Doc) Ban es gleichwol Herkoms | Schildlein waren zwöiff Edelgefteine in Geld einge 
mens und in der Obfervanz gegründet feyn, Daß aud) | faßt, darauf die Namen der Kinder Zfrael eingegras 
ein Beamter über Schrifftfäßige Städte die Unters | benwaren. Was es vor Edelgefleine eigentlich ges 
“Gerichte hat, maffen fich ſolches auch einiger Maffen | wefen, weiß man nicht, denn weder Fofrpbw ift hierine 
aus der Hof Ber. Drdn.cir. Wer vor das Hof Bericht | nen mit den andern Hebräern , noch die Hebräer uns 
‚möge geladen werden, P.I. p. 1340. und zwar haupt | ter fich felbjt einig, und über diefes Fan niemand recht 
ſaͤchlich aus dieſen Worten: So mag auch ein jeder | fagen, was alle Hebräifche Woͤrter eigentlich bedeu« 
von denen Gerichten, fo wir in Staͤdien befassen; Denn was etliche einen Rubin geben, geben ans 
dere 
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ası7 Amts⸗Schuſter Amps Anccht Amts⸗Koſten Amuletum V 
durch des Amtmanns Befehl denen Partheyen übers 





dere einen Schmaragd, andere einen Carbunckel, ans 
dere einen Cryſtall, andereetiwas anders, und alfo 
gehts mit allen Steinen. Vielerley Meynungen hiers Amt®-Delinquenten einbringen, und dem Machrichter 
von fiehe in Friedl.'ad Exod, XXVIIT, 17. fegq, ClafL]. überlieffern muß, — | 
Bonfrere. adl.c. Dieterici Antiq. Bibl. ad Ex. XXVIII, Amts» Boften,diefes IBort Boften, bedeutet fonft 
2. Daß esüberaus Eofibare Steine geweſen, iſt auſ⸗ insgemein den Aufgang bey einer jeden Sache, doch 
fer allen Zweifel. Diefes Bruſt⸗Schildlein war das | brauchen diefes Wor die Handwercker, bey Aufneh⸗ 
zu gemacht, daß GOtt in wichtigen Sachen dadurch | nung neuer Nit⸗Gewercken und werden deren Mahl⸗ 
um Rath gefragt wurde, und er auch feine Antwort seiten und Effen insgemein erliche tüchtige Mahlzeiten, 
daher eriheilte. 2 dem Ende war das Veim und |etliches Köften, alg gleichfam mäßige Effen, doch 
Tbummim auf diefem Bruftl-Schildfein. Auf was Amts /Boͤſten alsgemeine Effen, genannt. 
Art nun dieſe Antwort von GOit gegeben worden, Amts» Rechnung, ift eine Berechnung, welche 
und was das Vrim und Thummim gewefen , fiche Amts wegen angeordnet wird, und tird meiftlich in 
Fri und Thummim, DEN. allen Berg, Städten, wo eine Berg Obrigkeit ift fons 
Amts/Schuſter, unter diefem Wort fuchen die derlich aber zu Freyberg der alten 2 alle 
Schuſter einen nterſcheid und SegensSag derer ſo Quartale nach der gerohnlich gehaltenen Berg PBres 
nannten $repr&ichufter, melche aus hober Herr |digt gehalten : Bey Diefer Auıtss Kechnung 
ſchafft Begnadigung auffer der Zunfft leben, und dens Inun, werden die in Denen Megiftern von dem Recaf- 
noch das Werck treiben Dürffen ‚ werden aber vonder | Schreiber gefundene Defette abgelefen, und von dem 
nen übrigen aus Rache, weil fie ihnen die Meifter- Kos Schicht⸗Meiſtern beantwortet, und er einen dann 
fen nicht zugemendet, als Böhnhafen gehalten, de und wann die Gewercken, und der Ausmärtigen wegen 
nenfelben Feine Gefeen zugerviefen , die aber fi) von —— welche wann fie etwas zu erinnere 
lbſten zu ihnen menden, Frey⸗Gaͤſte nennen, unter | haben, folches befcheidentlich thun. 
ich aber nicht fördern, twenn auch ein Aımt»Schufter| Amts,Steuer, ft eine Anlage, fo der Amtmann 
oder Amt» Schuh⸗Knecht bey einem Srey» Schujter macht, und folche ſowol dem Stadt Rath , als Buͤr⸗ 
Arbeitnimmet,muß er,fich bey der Brüderfchafft ſtraf⸗ gern und Bauern-auflegt,zum Nutzen des Amts; kom⸗ 
fen faffen. met dee Städte Anlagen in allem bey. Municipal«: 
Amte,Solge,Sequela przfe&toria, Krafftderendie | oder CtadtColledte iſt, die nur die Einwohner dee. 
Unterthanen auf Be ehl der Obrigkeit, Die Malefican. | Stadt, zum Beſten ihrer Stadt, zufammen legen, 
gen verfolgen und apprebendiren, Damit man gebübs | oder einfammlen, Welil aberdieColleden zu deven 
zende Inquificion wider fie vornehmen koͤnne. Secken- 
dorff in Fuͤrſten⸗Staat. 1.2. cap. 10, mmn.z. Denn 
ob ſchon einige Der Meynung feyn, dab die Uns 
terthanen zur Berfolg» und Fangung der Miffethäter 
nicht verbunden ſeyn; fo ift doch Die Praxis Germaniz 
in contrarium, und die Opinion, als wann das Fans 
gender libelthäter eine infame Sache fey „nicht zu dul⸗ 
ten; da hingegen fie die Mifferhäter zu beivachen, und 
Die Executions-Kojten zutragen, nicht gehalten fen, 
es wäre dann durch Gewohnheit ein anderes recipiret. 
Sle erſtreckt fich eiwas weitläufftiger als die Ge, 
richt, Folge, und begreifft dieſe in fich, fo, daß wem die 
Amts, Folge comperiret, demfelben auch die Gerichts, 
Folge zufomme, wiervol insgemein die Amtssund Ge⸗ 
richtös, Felge conjungirer werden.  ' 
Amts⸗Halt⸗Korn, ift ein gewiſſes Quantum an 
Geld oder Getraͤide, welches an einigen Drten die 
Zünffte der Stadt- Obrigkeit zur Erkaͤuntlichkeit ent, 
richten muͤſſen, welche fie hinwiederum denen, fo um 
das Meifter-Necht anhalten, aufzulegen gewohnt find, 
Amts⸗Kleider, muften — verſer⸗ 
tiget werden, Exod. XXXI. i10. Sie waren aber zwever⸗ 
ley Gattung, eines weiſſe, dDieanderngüldene. Die 
welſſen waren aus reiner Leinwad zubereitet, und be, 
ftanden in einem leinen Rocke, einem Nieder Gewand, 
Guͤrtel und leinenen Hute, welche auch daher heilige 
Kleider heiffen,Lev.XVI,3.fegq. Diegüldenen Amts, 
Kleider waren fehr mohlanzufehen, und beftunden aus 
dem Himmel⸗ blauen mit Oranat-Aepffeln und Schels 
ben verfehenen Ober⸗Rock, aus dem Leib⸗Rock, aus 
dem Amts⸗Schildlein, aus dem güildenen&tirn, Bliat, 
In welches die Worte gegraben waren: Die Herrlich⸗ 
keit des HErrn. Und weiß Syrach nicht Worte gnug 
u finden, dieſen vortrefflichen Pracht ſattſam zu ber 
Ühreiben, Sir.XLV, 9.fegg. 
Amts-Anecht, Amts,Diener, ift ein gefehworner 
Bote, welcher Das, was vor Berichte geſchehen foR, 


bringen und anfündigenmuß, Wie erdenm auch die 

















de, ihren Bürgern folche auflegen, es erfordere es dent, 
die Nothdurfft desjenigen Amtes, deffen PRerwaltung: 
ihnen anvertrauet ift. Zef. in tr. de Jure Rerum fol. 
245. Zorer, Part]. feiner Bedencken, qy. 11. m.817« 
it, qv.1t. n. 827. Id, ibid. n.g22. 

Amts, Tag, ift ein oder zwey befondere age, dar 
die Berg-Berinten Amts wegen zufammen kom⸗ 
men, und dem Berg Werd zum Beften,ihre Berach⸗ 
ſchlagungen halten, auch die vorfommenden Klagen 
und Berg-Differentien, abthun. 

Amts, Derwalter, Berg, Amts⸗Verwalter, iſt 
ein Mit Glied von dem Collegin, welches das Ober⸗ 
Serg-Ame genennet wird, und in Betgwercks· Sa⸗ 
chen nach dem Berg⸗Gemach die hoͤchſte Jurisdidtion 
hat, auch diejenigen Streitigkeiten, welche das Berge. 
Arne nichtenifcyziden Ban, decidiret. Diefer Derga 
Amts, Derwalrer nun, welcher fonft auch Obere 
Serg-Amts- Verwalter genennet wird/ muß das 
Archiv beforgen, die wichtigften Sachen expediren, 
über Ordnung und Recht halten, Decifa ferigen,, und 
andere dergleichen nüsliche Dinge mehr. verrichten, 
Vid. Spans Speculum Juris metallic, P.I. C,5. 1. 
2. ſeqq. 

Amu, fat, Amu, eine kleine See in der Tartarey, 
in der Proving Zagaday, oder Usbech, Yemer, Hilt, 
Orient, 

Amuclz, fiehe Amycle. 

Amuco, (Joannes de) fiehe Yalverde. 

Amudafa, fiche Amudez, 

Amudez, lat, Amudafa, eine Stadt in Africa, im 
dem Königreiche Tunis, Leo, Defer. Afr, Marmolins, 

Amula, ein Wein-Gefaͤſſe, fiche Agmiminzrium, 

Amuletum,fonft auch Amolerum, Stein lateinifches 
Wort, Fommt her vonamoliendo, im Zeutfihen: abe 

chaffen, mic Sleiß und Muͤhe ab⸗ und wegthun. 
san wil dadurch eine ſolche Materie, auf welcher ge⸗ 
Poyyya wife 
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toiffe Charadteres, verfchiedene Bildungen und Figus | graphia Antiquar, Cap, XIL.$.$. p. 426. und Arpe de 
sen anzutreffen, zu verſtehen geben, welche eine befon» | Talismanibus & Amuleris zufammen getragen, mie 
dere Kraffı allerhand gefährliche Kranckheiten zu hei⸗ auch Buddsus in Theſibus de Atheifmo & fuperfiit, 
len, den Leib zu ftärcken, auch andere zweiffelhaffie llms 1p.733. 
ftände zu verbeffern, Haben fol, wenn fienemlich entwe | Amulio, oder da Mula, (Marcus Antonius) ein Bes 
der äufferlich arm Halſe, oder fonft am Leibe getragen | netianer,fo daſelbſt Anno 1504. aus einem vornehmen 
werden. Die Liebhaber ſolches Aberglaubens mas | Adelichen Gefchlechte geboren, Seine Beredfamkeit 
ben groſſes Weſen davon, ja fie feheuen fich nicht fürs | feste Ihn bey denen Venetianern in ſolches Anfeben, 
yugebm, obeinige garihren Urſprung im Himmel ges | daß fieihn an Kanfer Carolum V. König Philippun If, 
nommen, und von dar auf die Erde hernieder gefallen | in Spanien, und Pabft Pium IV. als ihren Adgefands 
wären ; da doch Die meiften Durch Kunſt oder viel Item ſchickten. Hierdey erwurb er fich bey dem legten 
. mehr durch Betrug verfertiget werden. Einige ſtel⸗ | eine gro Gunſi, fo daß er ihme erſtlich das Bißihum 
fen die Geftalt unvernünfftiger_ Thiere, auch eines ]ju Verona, nad) dieſem Anno 1556. den Cardinals⸗ 
Menſchen, bald ineiner doͤlligen Statur, bald nach ge | Hut nebftdem Bißthum zu Rieti conferirte, wie aud) 
wiſſen Theilen für._ Andere hingegen , fo von aller» | zum Bibliorhecario zu Rom machte. Weil aber A. 
Hand Arten, vom Merall, Steinen und andern Gar |mulio alsein Abgefandter, vermöge der alten Vene⸗ 
zubereitet, find mit verfehiedenen abendrheuerli | tianifchen Geſetze als welche denen Ambafladeurn vers 
—* Abbildungen von allerhand Dingen, von den bieten von auswaͤrtigen Printzen Geſchencke, oder eis 
Himmels /⸗Zeichen, mandjeriey Characteribus und ders nige Bedienungen anzunehmen, dieſe Ehren ⸗Aemter 
gleichen gejieret. Fragt man nun, worinnen Die Krafft | vielmehr ausſchlagen, und nicht acceptiren follen, ſo 
eigentlich beftehe, ob in denen darauf befindlichen Cha- | erzürmte fich die Republic fo fehr über ihn, daf da ſie 
zaderen, oderin der Materie? fo bekommt man zur ſſich an ihme ſelbſt nicht rächen konnte, feine Freunde 
Antwort: manmüffedie Krafft keinesweges in denen Jund Berwandte zu Benedig davor leiden mpften. 
Charaßeren ſuchen; fondern in dem unter einer geroif | TBelches aber feinem Anfehen am Paͤbſtlichen Hofe 
fen Conftellation gegofjenen Metall, wenn ein Janet [nicht den geringften Abbruch that, vielmehr rodre er 
in feinem Thron, das iſt, in feinem eigenen Kaufe und |beunabe nach Pu IV. Tode, zu feinen Nachfolger ers 
Erhoͤ hung fich befinde, deffen Spiritus überaus geſchickt wehlet worden. Erftarbaber als Decanus des heil, 
und fehr ftarck fey, und in das Metal, fo durch das Collegii Anno 1470. Er hat zu Padua ein Collegium 
Feuer feines eingepflangten Geiſtes in etwas beranbet vor 12. junge Venetianiſche Edelleute geftiffiet, und 
und lockerer worden, eindringen koͤnne, alfo daß der |deren ieglichem jährlich 60. Ducaten zu feinem Unters 
Charadternichts anders fen, als ein andentendes Zeir | halt ausgefeger. Er fchrieb in Staliänifcher, und Las 
chen , welches Maneten Spiritus am meiften wuͤrcke. |teinifcher Eprache Orarioner, Epiftolas familiares de 
Sebaſtian Wirdig in Medicina Spirit. pı 141. Wet /ablimi genere, u. a. m. Perramellar. Sleidau, Vıßorch, 
yon nicht die Nichtsrohrdigkeit folder Kunſt gar|hift, Vener, Onwpbr. Daviry. Aubory, hift, des Car- 
eichte ein ?Bonwern dependiret denn die Benermung Idin. &e. 
derer Planeten, nicht von dem Willkuͤhr derer Mens| Amuliren, ſiehe Zmailiren. 
Sehen ? wie? wenn ich diefen Planeten fo, inddenan, | Amulius, eın gefchickter Mahler, der die Minervam 
dern wiederum andersnennte? wie? wenn ich dieſem gemahlet, und Dadurch ſich erroorben, von Plivis XXXV, 
dieſe Krafft, und jenem eineandere zuthelle, welche ie | 10, gedacht zu werden. 
Doc) der gemeinen Eintheilung nad), ſchnur ſtracks, Amulon, Amolon, oder Hamuluc, war Ettz⸗Biſchoff 
entgegen wäre? mie würdet ihr zu rechte Fommen ? |ju Lyon, anfänglich aber des Agobardi feines Vor⸗ 
Ja, faget ihr, fiemüffen in der Ordnung und Benens | fahren Diaconus, welchem er Anno 841. den 16. Jan. 
mmg bleiben. Warum? hat denn derjenige, fo die⸗ Jluccedirte, Tritbemins de feript. Eccl. ſchreibet von 
ſem oder jenem Planeten in feinen Gedancken diefes ihm, daß er die Hebräifche Sprache fehr wohl verr 
oder jenes zueignet, ihm auch die Krafft Darinnen zu Ijtanden, auch einen Traciat wider Die Juͤden geſchrie⸗ 
wuͤrcken gegeben ? Feinestveges. Und dahero iftnun |ben habe. Man findet aber hiervon Feine gewiſſe 
auch feicht zu erachten, wie nichtig und berrüglich Diefe |Machricht, und Fan es feyn, daß ihme Trichemius die 
Kunftfey. Ob nun gleich viele mit dem oben ange» |Schrifften des Agobardi, fo Diefer rider die Juͤden ges 
führten Wirdig auf einerley Irr⸗Wege mit ihren ſſchrieben, bevgeleget ; jedoch ift auch wohl moglich, daß 
Gedanken gesathen, daß die Charadteres ihre Krafft |Amulon was wider Die Züden in Hebräifcher Epta⸗ 
von dem Einfluffe der Sterne hätten, wie davon mit che verfertiger, nur daß feine Arbeit nicht bis auf uns 
imehrern zu lefen, Hear. Corneliws Agrippa occulta Philo« |fere Zeit erhalten worden. P.Sirmond hat eine Epiſtel des 
ſophia. Webſter in Unterfuchung dee Hexerey 17. |Amulonis an Godeſchale. nebft einem Tradat, wovon 
ingleichen Parcel/w in feinen Schriften hin und mies der Titul heift : Refponfio ad interrogationem cujusdam 
der ; dem allem ohngeachtet haben es vernünfftige Leu⸗ de præſtientia, vel pradeflinarione divina & libero arbiırio 
te lederzelt, iheils vor Betrug, theils vor abergläur Iherausgegeben; meldet auch, Daß er eine Coledionem 
bifche Poffen gehalten, dahero die erfte Kirche es fchon |/enrentiarum des heil. Auguftmi von der Pradefiinarion 
verboten und unterfaget. Canon. XXX VI. Coneil. Lao=| und dem freyen Willen zurück gelaffen. Des A- 
dicen, welchem Verbote die Kayfer mit fcharffen Ber | mulonis Schriften hat Baluzius mit des Agobardi fer 
fehlen und Edidten mehrern Nachdruck gegeben. Uber | nen, nebft einem “Brief Amulonis an Theobaldum von 
haupt fan man hiervon mehrere Nachricht erhalten |Langres wieder auflegen laſſen. Man weiß nicht gu 
bey Kircbero Tom. I, Oedip. p. 254. Tom. II, Part. 1.p. |wiß, wenn er geftorben, iedoch weil fein Brief an Go- 
79.383.390. 395. Part. II. p-44$, Gaffanello Curio» |deichalcum Anno 52. gefehrieben, und fein Nachfol⸗ 
itatibus inauditis. Pafchio de inventis Nov-Antiquis, !gerRhemigius Anno 85 $. auf Dem 3. Concilio zu Va 
P. 395. Chifletius Anaft, Reg. Childer. 18. Zipemiws de | lence prafidiret hat, ſo muß er ums Jahrg 53. Oder s4 
Stren.3.$. 11. Turnebus Adv. IX, 28. Aleand, Tabul, | geftorben feyn. Chron, S. Benigni Divionenfis, Hugo 
Helias. Explic. nebft denen, welche Zabrieius in Biblie- | ju Flavigni, Severs. hiſt. arch. Lugd, Sammarıb. ee 
. Flodear 
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Hodoard. hiſt. Rem: Ill, 2 1. Sirmond & Baluz, in præf. | anno 104 1. zu einen Treffen kam, in welchen er felbft 
&not.ad Amulon. & Lup. Ferr, Lupus Eerrar. Ep. 50.| erfchlagen wurde, Pufendorf. CranzinSvecia. 

&91. Amundisham, ( Josrnes)ein Engelländer und Bes 

Amulius, (Sylvius) ein Sohn Procz, der 18te König ; nedictiner« Möndy, fo in der Theologie und andern 

derer £ateiner. Sein Vater hatte verordnet, dab er | guten Wiſſenſchafften fehr wohl erfahren war, Er 

mit feinem älteften Bruder Numitore ein Jahr um das | [ebte um das Jahr 1450. im Kloſter S. Albani, allıvo 

andere regieren follte. Allein er ließ feinen Bruder nicht | er Das Leben 5. Frumenzarii geroefenen Abte us. Al- 

zur Neglerung kommen fondern eignete fich das Reich | ban beſchrieben, auch andere Wercke in gebundener- 
allein gu. Aurelins Viclor de Vir, Iluftr. 1. Dder, wie) und ungebundener Schreib» Art hinterlaffen hat. Ze- 














es gedachter Aureliws in orig. Gent. Rom. erzehlt, hat Jamd & Pitſcus de Script. Angl. Yofiw de Hift, Lat. 


ſchoff zu Münfter gervefen fenn, ift aber in vielen Cara- 


Procas denen zwey Söhnen anbefohlen, die Exrbichafft.| 111,9. 
mohlzutheilen, da denn Amulius, feinem ‘Bruder die Amunim, waren Bölder, welche mit denen Am⸗ 
Aahl gelaffen , ob er lieber die Negierung und das; moniteen und Moabitern wider Joſaphat zu Felde zo⸗ 
Land haben wollte, oder des Vaters Schab, und alle | gen, und fol ihnen Das fteinigee Arabien zum Aufents 
andere Güter und Kostbarkeiten. Numiror hätte fich | halte gediener haben. 2.Chron. XX, ı. 
Das Privar-Peben, und dag väterliche Vermögen er⸗/ Amur, fiche Amsnr, | 
toehlet, worauf Amulius Die Regierung übernommen,] Amurath.l. Sultan oder Duͤrckiſcher Kayfer, mit 
und damirer fieruhigbefigen und diefelbe auch auf ſei⸗ dem Zunabmen Gafis,d. i. ein berühmter Geld. Er 
nen Nachlommen bleiben möchte, Lüßt er feines Brus |war ein Sohn Kayfers Orchanes, melchem er anno 
ders Sohn Egeftum, auf der Jagd umbringen,. die; 1358. nachfolgte, dieweil fein ältefter Bruder Soly= 
Tochter Rheam Sylviam aber unter die Veſtaliſchen | mannus ſchon bey Lebzeiten feines‘ Vaters verftorben 
Zungfrauen ſtecken, Damit fie unverbeyrarhet bliebe. | war. Erdämpffete die in Afien entftandene Empie 
Livius). 3. Jufinus XLIII, 2. Aureliss Orig. Gent. Rom. tungen, und fuchtenach dieſen feinen Fuß in Griechens- 
Platarchus vir,Romul. p. 19. Allein fie wurde daſelbſt | Land vefte zu fegenzdahero ſchickte er etliche der Gtiechi⸗ 
ſchwanger, einige fchreiben von Marte, andere von els| fchen » Sprache kundige Türcken in Kauffmanns⸗ 
nem Priefter des Martis, andere von Amulio felbft,! Kleidern nad) Briecyenland, die fich des Randes erfuns 
welcher fich follin fie verliebet haben, und als fie zum | digen mujten. Hierauf dunger von denen Genuefern 
Dpffern Waſſer hätte holen wollen, fey er in dem, dem Schiffe und ließ darauf 60000. Duͤrcken übers Meer in 
Marti geheiligten Hayne zuihrgefommen, und fie Das | Europamüberbringen,und bezahlte vor jedes Haupt eia 
felbft tuprirt. Zivins, Jufinus, Aurelius, Plutarchus, Il. nen Hucaten, durch welche Überfahrt der Anfanazu . 
ec. Als fie nun die Zwillinge Romulum und Remum | der Unterdrückung Griechenlandes gemachet wurde, 
zur Welt brachte, ließ Amulius die Rheam umbringen, | denn die Türken lerneten bald felbft Schiffemachen, 
und die beydeu Söhne in das Waſſet werfen, die| mir welchen fie hernachmals eine unzäbliche Menge 
aber wunderbar erhalten worden, und nachdem fie er⸗ Volcks, aus Afien in Europam übergefeget haben. 
wachſen waren, erfuhren fieihren Stand, und das ihr | Es wollen zwar einige, unter welchen auch Zneas Syl- 
rem Groß⸗Vater angethane Unrecht, ftieffen dDahero | viusift ‚Diefe Durch die Genueſer befürderte Liberfegung 
Amulium vom Throne, und fegteu Numitorem toieder derer Tuͤrcken Amurach dem II. zufchreiben, als welcher 
drauff, nachdem Amulius 41. Fahr regiert hatte. Fio-' felbige vor der Schlacht bey Varna darzu erfauffet hat⸗ 
ru \. 1. Platarchusvit.Romul,p.22. Jufinus XLII,3.|te, es hat aber die erjiere Mennung mehr Zeugniffe, 
Livins\.g. Strabo V.p. 351. iſt auch darum glaublicher, weil ſchon vor der Zeit A- 
Amulricus, tvelcher jwar von etlichen heilig genen» |murath IL. die Thircken gar öfters Volck aus Afierr 
net, aber noch nicht canonifiret worden iſt, fol ein Bis |in Europam übergeführer haben. Nachdem er atfo 
in Griechenland veiten Fuß gefeget eroberte er Gal- 
Ipoli, und ſchlug die Bulgaren,fo den Ort entfeßen 
molten, nahm aud) noch viele am Hellefpont gelegene 
Pläge hinweg. Hierauf eroberte er auch Adrianopel, 
und ſchlug alda Die Pforte, oder Nefideng des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reichs mitten unter denen Chriſten auf. alfo 
daß Eonftantinopel recht indie Mitten fam. Er nahm 
ferner die Stadt Sagara vermittelit einer Über den 
Ebrun gefäylagenen Brücke, wie auch die Städte A- 
pollonja, Siros, und Nifla ein, feblug bev der Enge 
Amund I. König in Schweden, war ein Sohn | von Adrianopel die fich ihm entgegen fegenden Gerz 
Olai II. er folgete felbigem im Regiment anno 1018.! vier, Ungarn, Boßnier, und Wallachen, und ver 
und ftarb anno 1034. er wurde ins gemein Kolbren · | wüftete Albanien und Boßnien. Mitten aber unter 
na jugenamet, von einem Geſetze, fo er gegeben haben | feinem Gluͤcke empbrete ſich fein Ältefter Sohn Sau- 
fol , vermöge deſſen demjenigen, der einem andern | lex rider ihn, welchen er jedoch bald erlegte, und 
Schaden zufügte, ſovlel von feinem Haufe abgebros | nachdem er ihn gefangen befommen, die Augen aus—⸗ 
hen und verbrannt werden folte, alsder Schaden außs] ftechen ließ. Als er nun feine Nefideng zu Adriano 
truͤge. Ihme folgte in der Negierung Amund Il. Cranz.| pe] beveftiget hatte, brachten die von feiner Armee 
in Svecia. Eric, Pomeranus Hiſt Svec. fteeiffenden Partheyen um das Fahr 1352. eine uns 
Amund II.mit den Zunamen Slamne, war auffer| zehlige Menge gefangener Ehriften zufammen, davon 
der Ehe von Olao II. gezeuget, war aber dennoch nach) behielt er allemal den sten Dann vor ſich, und ließ 
Amundol, Kbnigin Schweden, ertrat denen Dänen, folche als Sclaven in allerhand Kriegs Exercitiis uns 
die Proving Schonen ab, als aber die Schmeden| terrichten , woraus hernachmals ein rechtes Solda⸗ 
diefertvegen ſchwuͤtig waren, wolte er ſolche denen] ten Seminarium entftanden, in welches theils gefangs 
Dänen wieder abnehmen, worüber es zwiſchen ihnen]. ne Chriften, theils die von denen im VO See 
ieth 





























logis derer Münfteifchen Biſchoͤffe nicht befindlich. 
Sein Andencken geſchicht den 13. Febr. 

Amulvvinus, lebte im VIII. Seculo, und war Abt zu 
Lobes und Binch in denen Niederlanden welchen aber 
einige auch einen Biſchoff nennen, durch deffen An- 
ruffung um das Jahr 968. viele Wunder gefchehen 
ſeyn follen. Zu Binch find heut zu Tage feine Reli- 
quien befindfich, und fein Andenken wird den 7. Febr. 
gehalten. 
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bierh wohnenden Ehriften, ftatt des Triburs gelieffer nen, daß er mit groſſem Verluſt wieder abziehen mus 
ten Kinder aufgenommen worden. Diefe Soldaten |fte. In dem folgenden Fahr Fam es zwiſchen obge⸗ 
nennte man Janitzari oder accuraer zu fhreiben, Ge- | Dichten Woywoden, und dem Tärcfifchen General 
nizari , welches einen Lehrs ungen bedeutet, weil fie | Mefichec bey Sophia zu einem Drefſen, in welchen legs 
nicht wie andre Soldaten geworben, fondern alsbald | tern er 3000. Mannverlohr, Dem ohngeachtet fiel 
von der Kindheit an zu den Kriegs Übungen geweh | doch Amurach in Boßnienein, und hernachmals in 
net werden. Heut zu Tage heißt insgemein die gan | Moream, von welchen Demetrius und Thomas, Con- 
ge Türckifche Infanterie Janitfeharen. Ferner hat | Rantini Palzologi Brüder ein groffes Stücke beherr⸗ 
auch diefer Kayſer die Spahi, oder Türcfifcher-Reuter | feheten ; ferner ging er in Saramannien, und nahm die 
geftiffter,, welchen er ftatt des Goldes die eroberten | Haupt» Stadt. desfandes hinweg. Diefen feinen 
Fand» Güter zu Lehen gab, und dahero den Adel umd | glüsflichen Progreflen einigen Widerſtand zu thun, 
Beſitzere derſelben vertilgete. Jemehr er nun Landes | machten etliche Chriftliche Potentaten, unter denen 
eroberte,defto jtärcker wurde auch feine Reuterey, wel · ¶ auch Uladislaus 1. Königin Ungarn war, ein Buͤndniß 
ehe in wenig Zeit fo hoch anwuchs, daf er inurgen | wider ihn, und war der Anfang fehr glücklich, indem 
145000. Pferde aufbringen Eonte, welche er alle aus Joannes HunniadesdieTürcfenanno 144 1.und 1442, 
den eroberten Chriften-Landern beſoldete. Er ift auch | zweymal hintereinander mit groffen Nachdruck fchlug, 
der Stiffter des Vezier-Narhs denn alser feinen Zug | und teil die Flotte auf dem Mittellaͤndiſchen Meere 
nad) Europam vornahm, machte er den erften Sroßs | auch nicht feyerte, fo wurde Amurath fo indie Enge ge» 
Vezier, welcher in dieſem Confilio als Haupt, und trieben, Daß er mit Uladislao und feinen Bunds» Ges 
Siegel» Verwahrer præſidiret, welche hohe, aber auch | noffen einen Frieden auf 2. Fahre ſchlieſſen mufte, wel⸗ 
hoͤchſt / gefährliche Charge auch biß auf heutige Zeit] cher auſ Seiten deresChriften nicht nur mit einen theus 
annoch continuiret worden. Ob nun gleich Amu-! ren Schwur, fondern auch mit einer gewenheren Ho⸗ 
rath allemal güct lich gefieget, fo mußteihm doch eben ſtie beſtaͤtiget wurde. Mit diefen Frieden war Pabft 
ein befochtener Sieg den Tod bringen: Denn als| Eugenius IV. nicht zufrieden , ſchickte Dahero einen 
er anno 1389, den Deſpoten in Serbien Lazarum | Nuncium,Julianum an Uladislaum ab, welcher ihn bes 
befciegte, und ihn im Treffen erfchlug , gefehahe e8, | reden mufte,daf man denen Unaläubigen feinen Glau⸗ 
daß, da er nach erhaltenen Siege die Wahlſtatt befa- | ben halten dürfte. Alfo brachen die Chriften den fo 
be, ein verroundeter Geivier, welcher Lazari getreuer | heuer beichwwornen Frieden, und gingen denen Türs 
Diener war, fich aufrichtete,und,den Tod feines Heren | fen anno 1444. bis ans ſchwattze Meer entgegen. 
zu rächen, Amurathen mit einen Spieſe erftach. wors | Darauf Fam esden 10. Nov. in eben dem Jahre bey 
- auf er zu Burfia begraben wurde. Andere berichten | der Stadt Varna zu einem blutigen Treffen, in welchen 
auch, er ſey von einen Uberlaͤuffer in feinem Gegelter-| Uladislaus nicht nurdas Feld, fondernauch Das Leben 
ftochen werden, und fen Daher Die Gewohnheit ents| verlohr. Es hing zwar erftlich der Sieg auf der Chri⸗ 
ftanden, da die Tuͤrckiſchen Gultane allemal demje⸗ ften Seite, aber mitten in der Schlacht nahm Amu- 
nigen die Hände halten laffen, die Audienz bekom-⸗ rath die ihm zur Verficherung gegebene Hoftie heraus, 
men. Eroeffinere Ottoman. ‘forte Cha’cocondylar 1.Hift.| und fügte darbep: Wenn Ehriftus ein folchet SD 
Leonclav, in Hiſt. Mufelm. V. Baudier. wäre, wieihn die Chriſten befchrieben , fo folte er die 
Amurath I1. Tuͤtckiſcher Kayſer, folgte anno 142 1. | Untreu nicht ungeftrafft laffen, Daß fie den bey feinen 
feinem Vater Mahomethl. Gein Better Muftapha| Namen befehmornenisrieden,gebrochen hätten. Wor⸗ 
ftrebte nach dem Throne. und verließ ſich aufdie Huͤlſ⸗ aufes geſchahe, daß die Schlacht verlohren gieng; 
feder Griechen, eroberte Gallipoli, und ließ fich zu A- denn die Ehriften fielen theils auf Die Beute, andere 
drianopelfrönen. Als aber Amurath ſich mit der Ar⸗ mißgoͤnneten dem tapffern Joanni Hunniadi die Ehre 
mtenäherte, flohe er ins Gebürge, und wurde, nachr| des Sieges , und Künig Uladislaus magte ſich allzu 

dem er ihn gefangen befommen, erwuͤrget: Weil nun Fühn unter Die Feinde, hierüber gerieth die Chriſtli 
der Shriechifche Kayfer dem Muftapha geholffen hatte,| Armee in Unordnung, König Uladislaus ftürgte mit 
fo belagerte er davor Conftantinopel, er mufte aber uns| dem Pferde, und trugen die Türcken feinen abgehack⸗ 
verrichterer Sachen wieder abziehen. Seinen Sohn,) ten Kopff auf einer Stauge herum , der Päbftliche 
welchen die Griechen zu einer Einpdrung verleitet hat / Nuncius, Julianus Fam auch ohne Kopff aus der 
ten,ließ er ftranguliren. Er brachte auch die Zanit- | Schlacht, Furg, die gange Chriſtliche Armee murdero- 
ſcharen Militz aufs neue wiederum in gute Berfaffung, | taliter gefchlagen. Vier Jahr hernach ſchlug Amurach 
und vermehrte derfelben Anzahl; dahero ihn auch viele | fich wiederum mit obgedachten Hunniade, welchen er 
vor den Urheber Diefer Militz gehalten, welches doch | auch in die Flucht trieb. Er ging auch nach der Schlacht 
Amurathl. geweſen. Nachdem er die Armee in guten | von Varna wiederum vor Conftantinopef, weil aber 
Stand gebracht, that er einen Einfall in Griechenland, GOtt mit der Stadt annoch Gedult trug, fo ertveckte 
und eroberteanno 1430. die Stadt Theffalonich, wel⸗ ihm GOtt einen nachdrücklichen Widerſacher in Epi- 
chedamals eine von den reichften Handels» Städten | roan dem Welt⸗bekandten Scanderbeg, von deffen ber 
mar : Hernach bezwung er den Fürften von Epiro, | ben und Thaten unten ein mehrers zu reden feyn wird. 
Joannem Caftriotum, und voͤthigte ihn, Daßer feine | Hier mercket mannurfodiel: Amurath ging alfobald 
3. Söhne zu Geiffeln nach Hofe ſchicken muſte. Fer | roider ihn zu Felde, und belagerteanno 1448. Die Bes 
ner ging erin Ungarn, und verjagte feinen Schwieger⸗ | tung Croja, aber vergebens. Vor Griechiſch⸗Weiſ⸗ 
CBater den Defpoten, in Gervien —— anno ſenbutg muſte er anno 1450. auch wieder ‚gbjiehen, 
worüber er fich fo fehr grämte, daß er unvermuthet an. 


1438. von fand und Leuten, und weil er Hülffe bey Al- 
berto II. Römifcyen Kayfer fuchte, ließ er defien z. jun. | no 145 1. im 75. Zahr feines Alters, in voler Weiſe fein 
nen Geiſt aufgab. Es hat dieſer Herr die Regierung 


e Pringen blenden, und caſtriten, und ihre Schweſter 
zweymal niedergeleget, Das erftemal 2. Jahre vor der 


ne Seraglio fperren. Hierauf gedachte er Belgrad 
Schlacht bey Varna, das anderemal gleich nach derfels 


zu erobern aber det Woywode Joannes Corvinus, in®s 
gemein Hunniades genannt, hielt fich fo sapffer darin! ben, und fie auch bepde mal wieder angenommen, das 
legte 
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letzte mal hatte at ein Geluͤbde in der Schlacht bey | Fahre ſeines Alters ſtarb, da er gleich am Steine kranck 
Varna gethan, daß, wenn er den Sieg erhielte, er die | lag. Er haͤtte laͤnget leben fünnen, wenn er ſich in dee 
Regierung niederlegen, und ein Duͤrckiſcher Mönch | Wolluſt mehr gemäßtge.. Der Ungariſche Krieg 
werden wolte. Als aber wegen der Tugend feines | wurde noch unter 2. feiner Nachfolger continuirer,und 
Nachſolgers fehr viele Unruhen entſtunden, fo noͤthig⸗ | hat zufammen ı 5. Zahrgedauret. Aezeray. contin. de 
ten ihn die Janitſcharen, Daß er Die Negierung wieder | Chalcocond, Bawdıer hift. des Turcs. Gerlachs Tage- 
annehmen mufte. Man hat aber verfpüret, daß er | Buch. 
nachhero wenig Glück mehr gehabt, wie ausden Fats| Amurath IV. Achmeti I. Sohn, und Osmanni 
mit dem Scanderbeg zuerfehen. Leon. XIV. Befold. | Bruder, war nur 15. Jahr alt,alser Anno 1623. die 
Phrasz.1ll,2. Toppeln orig. Tranfylu. Birckens Oeft. Regierung antrat, Weil ſich die Mitig bishero fehe 
Ehrenfp.Chalcocondyl, VIL.En.Syboiss deEurop.s.6.:c. | ungehorfam gegen den Groß⸗Sultan ertwiefen hatte, 
Amurath III. Tuͤrckiſcher Kayfer, und Sohn Selimi | fo nahm fich Diefer vor, ihren Hochmuth zu demuͤthl⸗ 
il. Gleich an den Tage, da er anno 1575. den Thron | gen, und resierte Deswegen fo ſireng, und tyrannifch, 
beftieg, ließ er um feinee Sicherheit willen feine jüngere | als Feiner feiner Vorfahren geihan er wat der erſte ſo 
5. Bruͤder hintichten. Er ift niemals felbft zu Felde gans ! einen Muffti ftranguliren ließ, und fi) GOttes Statt⸗ 
‚fondern hing zu Haufe denen Wolluͤſten nach, und | halternennte, Er faftete den Pramefan über nicht, ſtel⸗ 
ivertirte fich mit feinen Concubinen. Inzwiſchen hat | lete Bet⸗Tage an , und berete felbft nicht , verlachete 
er doch2.Kriege durch ſeine Generale geführer,den einen | die Santons'und andere Ordens⸗Leute. Ermarfehe 
- mir den Perfern den andern mitdenen Chriften. Den | rachgierig und grauſam, Doch konte er fich auch treffe 
rip fing er an. ı 576. an, allein der Perfifche | lich Dabey verftellen, und pfleatezufagen: Die Rache 
enig brauchte die Liſt, daß erallemalfein Land felbft | veralte nicht, ob fie Ihon grau werde. Etuche 
verwuͤſtete, weñ nun die Tuͤrcken kamen ſo fanden fie kei | Erempel feiner Grauſamkeit anführen, fo ſahe einſt 
nen Proviant, daß er alſo an. 1488. mit ihnen Frieden | ein Kauffmann mit einen Perfpe&tiv aus ſeinem auſ⸗ 
machen mufte; inzwiſchen nahm er ihnen doch Tauris | fe in den Känferlichen Palast. Desmeaen wurde er auf 
weg,u. plünderte es aus, ſchlug auch die Miaronien und | des Kayſers Befehl gleich zum Fenſter heraus gehan⸗ 
Diufen bey dem "Berg Libanc.Es wolten auch in diefen |gen. Ein Medicus difcurirte von ver Wuͤrckung des 
ifianifehen Kriege die Europätfchen Tartarn am |Opii, und mufte gleich jelbft die Probe machen. Sei⸗ 
wargen Meere fich zuden Perfern fchlagen ; allein Inen Bruder ließ er ftranguliren, weil er ihm ein allzu 
Ansurachtrieb fie bald zu paaten, und ſetzte einennens | Eluges Compliment gemachet. Die widerſpenſtigen 
en Chan oder Fürjten über fie, welcher den Sroß-EuL | Regimenter ließ er durch die Gaffen zerſtreuet, ein» 
tan vor feinen Ober⸗ Derrnerfennen muſte. Solches quartiren,, und hernach alle niedermacyen. Wenn 
gefchahe anno 1584. ven welcher Zeit an die Europäis | ihm das Effen nicht ſchmecken wollte, ließer gleich den 
fehen Dartain beſtaͤndig unter dem Duͤrckiſchen Joche | Kodyaufhencken, und was dergleichen Graufamkeit 
geblieben find. Hierauf fing er den Krieg mit den Chri⸗ | mehr war. Dadurch fette er fich in ſolche Autoritaͤt, 
enan. Er wolte den Stillſtand den fein Barer mit | daß feine Pagen gleich zum Fenfter hinaus fprungen, 
em Kayfer Maximiliano II. gefchloffen ; nicht halten, | wenn eiwä dem Käyfer etwas entfallen war, damit 
verhinderte es auch, da der Ettz ⸗ Hertzog Maximilian | fie ihn nicht etwa Durch ihr Verweilen zum Zorne rei⸗ 
Die Polniſche Krenenicht erhielte, und machte, daß fie! gen möchten. eine Kriege, foer geführer , find von 
Stephano Barhori, Fürften in Eiebenbürgen aufgefe | feiner importence , das meifte har er wider die Perfep 
 gerward. Die meifte Selegenheitzudemlingarifchen | gethan, erbelagerte Anno 1626. Babylon, oder mie es 
Kriege, gaben die Ufchochi, eip..räuberifches Volck, ietzo heiffet Bagdad, mufte aber unverrichterer Cache 
welches oben in Dalmatien wo die Deitereichifche Des | wieder abziehen. Die Pohlen und Coſacken hielten 
fiungzeng gelegen , wohnete, unddenen Türken in |ihh in beftändiger Unruhe, und wenn ernicht bald mit 
Sroatien groſſen Schaden zufügte. Weil nun dem dieſen Voͤlckern Friede aemacht hätte waͤre er von feis 
Roͤmiſchen Kanfer Schub net wurde, als wenn |nen Veziers abgelegt rmorden.- Anno 1638. gieng er 

















er darzu mit Fleiß durch die Finger fähe, fo ward dahe nochmahls vor Bagdad mit einer ſtarcken Armee, ind 
ro Lirfache zumSKiriege gleichfam vom Zaune gebrochen. leroberte den Drtinnerhalb 40. Tagen mit Sturm, 
Wiewohl vielmebr der Groß⸗Vezier, Sinan, daran | und ließ alles darinnen niederhauen. Es mährte aber 
Schuld war, welcherdie Unordnung unter der Threfis |die Freude über diefen Sieg nicht lange: denn fein ſtar⸗ 
ſchen Militz fahe, und deſſentwegen dem Gultan den ckes Weinſauffen brachre ihm Furg Darauf Anno 1640» 
Kath gab, er folte feinen Soldaten Chriſten⸗Fleiſch zu im 32. Zahre feines Alters den Tod. Er binterlic$ 
freffen geben , wo nicht , fo wuͤrden fie ſich felber |Beinen Sohn, ohngeachtet er Concubinen genung ges 
auf Tuͤrcken⸗ Fleiſch zu Gaſte bitten. Er ging hierauf habt; aber einen Schatz von 1 5. Millionen, da er doch 
mit einer mächtigen Armee in Eroatien , ward aber ; die Caſſe gang erfchöpffet gefunden hatte. Sein Tod 
mit Derluft 10000. Mann heraus geſchlagen. Das | war vielen fehr lieb, abfonderlich denen Reichen, al& 
wichtigſte, fo zu Anfange diefes Krieges vorging, war |melchen er, um fid) zu bereichern ſehr gefährlich war, 
die Eroberung der — eg hingegen beklagte feinen Tod der Poͤbel, weil er den‘ 
ehe der Graf von Hardeck anno ı 594. ohne ale Noth⸗Groſſen inihrer Gewaltthaͤtigkeit Einhalt that, damit 
wendigfeit übergab, deswegen ihm auch der Kopff dar |er feine Iyrannev alleine üben koͤnnte. Er laf ſehr 
vor zu Wien vordie Füffe geleget wurde. Kayfer Ru- | fleißig in Machiavello, welchen einer von feinen Rene= 
dolphus ll.ſchickte eine Armee widerihn , um ſich 106 | gaden in die Tuͤrckiſche Sprache uͤberſetzet harte. Me 
gen des Schimpffs, den die Pforte feinen Ghefandten | zeray contin.de Chalcocond. Ottomann Pfütte Bawdier 
angerhan, zurächen , und that der General Teuffen» | Hift. des Turcs. 
bad) mit feinen 15000. Dann Ben Tuͤrcken groffen? Amurca fümmt vom Griechiſchen Worte anseynr' 
Schaden. Weil ſich nun die Janitſchaten rider ihn welches auf Frantzoͤſiſch Feres und Lie d’ buile, teüiſch 
empoͤrten, auch die Woywoden in Siebenbürgen, |Del» Drufen; Oel⸗Hefen heiffer: Iſt der Satz am 
Mopau und Wallacher guruͤcke traten / bekluͤmmetie er | Boden des Faſſes, Darein das friſch gepr ſſ te Boum⸗ 
ſich jo ſehr, daß er bald Darauf -apno 1495. im 48. Oeliſt geſchuttet worden, Damit es lauter werden moͤge. 
v.. . Usiverf. Lex. I, Theil, FIT Sie 
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Sie erweichen, lindern, zertheilen, ſtillen das Kopff» | ren. Serviusadi.c. Virgil, aber giebtmoch andere Urſa⸗ 
Weh, wenn fie auf die Stine gelegt werden, und | chen vorzman hätte fie nemlich mit falſchenkermen im̃er 
dämpffen auch die Fluͤſſe. Einige verftchen auch dar⸗ beunrubiget, weswegen fie bey Lebens; Straffe verbo⸗ 
unteeden groben, erdigten und tartarifchen Unrath und | ten, fich bey dergleichen entfichenden Unruhen zu rühe 
Unreinigkeit des Geblüts. Nicol. Zemery. Material | ven,oder fich in Bereitſchafft zu ſtellen; daher endlich ihre 
Lex. p.$1. Stepb. Blancard. Lex. Medic. p. 16, Feinde diefe Belegenheit abgepaffer,fie unverfehens uͤ⸗ 
Amurgo, fiehe Amorgo. berfallen, und alles darnieder gehauen hätten. ABovon 
Amurra,Heefen,fo ſich unten im Del zu Boden fegen. | das Sprichwort: Amyclas filentium perdidir, entſtan⸗ 
Amus, eine&tadtin Carien. Srepbanus, den.Silius VILL.v.530.Poera in Pervig.Ven.v.99,Sidomins 
Amufa, ijt die Frucht eines Indianifchen Baums, | Apollinaris VIII. 6. Aufenius Profeflor Carm.45.Erafmus 
welcher Mufagenennet wird. Siehe Mufa Arber. in Adag.Chil I. Cent.IX. n, 1. Cuverius Jtal. Antiq. IV, 2. 

'  Amufiren, einen aufhalten, aufziehen, die Zeit ver! Amyclz, eine Stadt in Peloponefo, in der ‘Proving 
treiben. j Laconien nicht weit von Sparta, nahe an dem Berge 
Äuseos,averfusaMufis. So ſcheinet es Ciceroin| Taygera gelegen, die wegen des Caftors und Pollux, 
der Oration pro Archia zuerflären, bedeutet einen der wie auch wegen Ihrer vortreiflichen Hunde berühme 











weder in literisnoc) in Muficis was verfichet. mar. Es ftund auch allda ein dem Apollini zu Ehren ers 
-Amusfis, heift ein Richt⸗Scheit, Lineal, Deffen ſich baueter Tempel, welcher deswwegenApolloAmycizus ges 
die Zimmer Leute bedienen. nennet wurde. Yirgil, Georg. III, v. 89. Sıraba 


Amusfium, nennet Vitruvius 1.1. c.6. eine ebene Ho⸗ VIII, p. 558. fq. Pohbins V, 19. Filius Iraliens Il, v. 434. 
sisontalsgefegte Tafel; nicht aber, wie Celius Rhodi-| Livius XXXIV, 28. Statius Theb. VU, v. 163. 1X, 769 

inus ſich eingebilder, «in Inftrument, Dadurch man ers | Aebill.I, v.zı. Stepbanus. Plinins IV, $. 

hren Ban, was vor ein Wind bläfet; welchen Fehler Amycle, oder Amycler, Amyei, Amyeli, beym Ars 
Auch Hieronymus Vitalis in feinem LexicoMathemati- | riano Zamis , ein Hafen in Bichynien, einer Proving 
co begehet. Klein, Afiens an den Bosphoro Thracico,jenfeitsChaßs 

Amutan, fiche Amiriran, , ceboniens; Er wird auch von einigen vordas heutige 

Amuvy, lat. Auaya, eine Stadt in Oſt⸗Indien, in} Cala Marmores gehalten, Diefes Hafens gedencket 
der Halb⸗Inſul jenfeit des Gangis, an den Defilichen | auch) Firgilins V.Eneid. v.372.373. Plinins V, 32. 
Ufer des Sees Chiamay, an den Greutzen des Könige | Amyclzi ein altes Volck, Das nad) Crera eine Colo⸗ 
reichs Kanduana, nie gefchichet. Onupbrims. 

Amuzon, oder Amyzon, Amizen, Mezo, eine alte| Amycleum,eine®tadt u. Haſen in Crera.Srephanur. 
Stadt Cariens in Hein» Afien, Plinius V. 29. Sırabo | Amyclzusein Beyname des Apollinis, twelcher von dee 
XIV.p.973.deffen Blſchoff des zu Stauropoliz ſuffraga · Stadt Amyclisin Laconia herkommen fol, weil ihm 
neus ift, welche von den Concilio ju Ephefo unrecht | in befagter Stadt ein befonderer Tempel erbauet war, 
Amozongenennet wird. , In dem Tempel jtunde feine Statue von Erg, welche 30, 

Amvveiler, eine Heine Stadt am Fluffe Queich in | eubiroshoch, Dabey aderder Verfertiger derfeiben mes 
der Unter-Pfalg , zwifchen Landau und Kaͤrſers⸗Lau⸗ | nig Fleiß angewendet haste, indem fie fehr fchlechtiwar, 
tern, warvormaleine Reichs⸗Stadt. Das dabey lie» | Panfanias Lacon. 19. Dannenhero ſuchten die Lace- 
gende Schloß Triffele ift von Friderico Barbaroffa | demonier diefelbe anfehnlicher und Foftbarer zu mas 
erbauet worden, chen, undlieflenfie ſtarck vergülden, weil jieaber vom 

Amyci, fiehe — dergleichen Metalle wenig bey ſich beſaſſen, fo ſchickten 

Amycla, des Amphiönis und der Niobes Tochter; | fie Durch gantz Gtiecheniand; Inzwiſchen wolte «6 
als iht Water mit ihren ‘Brüdern von dem Apolline | gleichwol nicht zulangen, was fie aufgetrieben hatten, 
und der Diana ihres Hochmuths wegen mit Pfeilen ers | als fie zu Verguͤldung diefer Siatue benoͤthigt waren. 
ſchoſſen worden, wurde fie mit ihrer Schweſter Me- Sie fragten Deswegen das Oraculumum Rath, wels 
libea , ugd ihrem Bruder Amphionerhalten. Apol- ches den Ausfpruch ertheilte, den Creeſum zu erfuchen, 
dodorns Ill. 5.6. die Urfache aber, daß fie Die Götter vers daß er ihnen fo viel Bold als noch mangelte, zutommen 
ſchonet war,meil fie die Latonam für ihr Leben angefie, laſſen moͤchte. Arbenensapud Gyraldum Syntaem. VII, 
bet, wofür fie auch) zur Danckbarkeit derſelben deu er⸗ p.241. Nicht nur ermeldter Tempel, fondern auch 
fien Tempelerbauer haben. Doch berichten auch ans |die gange Stadt Amyclz war Dabey dem Apollini ges 
Dre im Öegentheil,daß des Amphionis gange Familie |midmer; Zurarius ad Statium Theb, IV, v.223. & Ew- 
auf einmal wäre ausgerottet worden, und niemand | Bsrbins ad Homerum Il. B. v. 584. und weil fienurza. 
von feinen Kindern mit dem Leben davon gefommen. | Stadia von Lacedamon lag, Polybins V, 4. ſo ſahen die 
Paufaniasll. 21. .„ |Lacedemonier den Tempel.nichtandersan, als wenn 

Amyclz, oder Amuclz, tar vor Zeiten eine Italiaͤ⸗ jerin ihrer eignen Stadt zu Locedemon ftünde, daher 
nifche Stadt, zwifchen Gæta und Terrscina, welche, | Fam es auch daß ihre heiligfte Berrichtungen darinnen 
gi man davor hält, von einer Colonie, fo fich aus der | gefchaben. Bey den fehr berühmten Friedens⸗Schluß⸗ 








tadt Amyelz in Laconien dahin begeben, und fie |fe zwifchen ihnen und denen Athenienfern, wurden 
erbauet. Ihre Einmwohner-find der Pythagoriſchen alle Puncte hiervon in Säulen gehauen , und 
Lehre zugethan gemefen, welche ſich feheueten, die dabey ausgemacht, daß die Arhenienfer ihre Säulen 
Schlangen, von weichen fie doch entieglich geplaget | in den Tempel der Minerva zu Athenneben die Starue 
wurden, zuibdten, fo, daß fieauch endlich diefen Thies dieſer Göttin, die Lacedzmonier aberdieihrigenneben 
zen den os räumen müjjen. Päniws Il, 5. VIII, 29. des Apollinis Statuam in offt ermehnten Tempel zu 
Solinus:, Es fagen einige, Daß Virgilius Zn, X, v. | Amyclis ſollten fegen laffen. Thwcydides V. 
564. diefer Umſtaͤnde wegen, Diefe Stadt tacitas Amy-| Amyclzus, ein alter Bildhauer, deffen Paw/aniar V, 
clas nennete, Cisero hingegen meldet, Daß e8 daher kom⸗ | gedenckt. 
men, dieweil die Einwohner alles Unrecht und Ge⸗Amyclas, der Daphnes Vater. Parchen. Erot.e.ig. Dee 
waltihaͤtigkeiten der Benachbatten fo lange erdultet, | aber bey andern insgemein Peneus aber auch Laden dent 
diß fieendlichen von felbigen nufgesieben worden waͤ⸗ Namen at er —— 
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Amyclas, de Lacedemonis Sohn, den er mit der | Menſch ſondern der ſtaͤrckſte Ochſe damit auf einen 
Sparteerenget. Seine Gemahlin war die Diomede | Schlag fallenund bleiben mufte. Yirgilns Zen. V, v. 
‘des Lapirhe Tochter, von welcher er den Cynartam | 472. Nieupors Compend, Antiqu. Rom, Sed. IV, 5.2. 
und Hyacincham befam,. 4palloderustll,so.3. Er| . Amycus, Des Ophionis Sohn, ein Cenraurus und 
lebtenoch, als Hyacinthus von dem Zephyro, derfich | Dochzeit-Baft des Pirithoi,er ergeiffin dem Tumulte, 
in ihm verliebt, mit dem Dilco erfihlagen wurde, weil, der mit den Lapithis entftand, einen groffen zackigten 
er meynte daß Hyacinchusden Apollinemn, der auch fein | Leuchter, welchen er dem Caladoni dergeftalt an den 
Liebhaber war, mehr Gunſt und Gewogenheit als ihm | Kopff warff, daß er ihn mit demſelben gang zerſchmet⸗ 
genieſſen ließ. Pawfamiar Lacon. 2. & Palspbarus47.| terte.Ovidius Metam.Xll, v. 245. 

Sonft baute dieſer Amyclas eine Stadt, die er nach | Awrcus, ein Trojaner von vornehmer Herkunſſt, er 
feinen Namen nennte,Seepbanus Byzameinus vihusirAas, | beyrathete Die Theano , welche die Hecubam zur 
undals er ftarb,folgete ihm fein aͤlteſter Sohn in der Schweter hatte, und zeugte mitihrden Mimantem, 
Regierung nach. Paufaniasl,.c -. +] Yirgilis Æu. X, v,704. 

.*. Amyclas, feine Tochter tvar Leanira, welche fihhan| Amycus,er war unter des Ainez Leuten, gieng unter 
denArcadem vermählte, und hieraufden Elatum und | denfelben mit nach Itallen, wurde aber dDafelbft von 
Aphidam zur Welt brachte. Apolloderus 111,9, 1. dem Turno erfchlagen. Yırgilius En. XII, v.509. J— 

Amyclas, oder Amyclus, ein Philofophus Pythago- Amydenus, (Theodorus) ein Niederlaͤnder, aus Her 
reus, und guter Mathematicus, der feinen geöften Fleiß | gogenbufch gebuͤrtig. Mit dem Cardinal Andrea Au 
auf die Geometrie gewendet. Jamblichiws wir. :Phytag. | ftriaco gieng er als Page nad) italien, und alsdiefer das 
Diogenes Laertius 111,46.1X,40. ibique Menagius. felbft verftorben, Fam erwieder zurück nach Teutſchland 

Amyclenus, fein Sohn war Cyparifflus , welcher von | und Holland, hierauf reifere er nochmalsnach Rom, bes 
Apolliniineinen Baum feines Namens, das iſt in eis | gab ſich ins teutſche Seminarium, und wurde Advocarud 
nen Eypreffen-‘ Baum verwandelt wurde, Lactautius] in Curia Romana, und fchrieb Anno 1828, einen Tractat 
Placidusnarest. X, Fab. 3: ; - de pierate Romana. Andrca Bibl.Relg, 
« „Amyclus, fiehe Amyclas, Amydon, eine Stadt in Macedonien, in der Proving 
 Amyetus,ein Beyname des Mercurii, twelcher fo viel | Pœonia, am Fluffe Axio, woher denen Trojanern Hulffes 
‘als von initiarus, oder profanus heiſſet; und wurde er | Trouppen gefchifet worden, Homerus Il.B. v. 848. 74 
unter diefen Wamen in Dem&chloffe zu Athen verehret, | venalis Sar. v. Strabo in Excerpt, VIL, p. 509. | 
Gyraldus Syntagm. IX, p. 302. Amydon, fiche Amylum, EEE 
. Amycus, des Neptuni Sohn. Seine Muttermar| Amydum, fiche Amylum. 
Bythinis, Apollodorus 1, 8:20. oder'mie fievon einigen! .‚Amygdala, fiche Amygdalus. 
genennet wird, Melie. Ziyginws Fab. 17 Andere hin-| Amygdalz, die Mandeln, fiche Ampgdalus, 
gegen halten die Bichynidem und Melien voreine Per] Amygdalz, die Mandeln am Zalfe, fiche Tonflla, 
fon, theild darum , weil Bithynis eine von denenNym-| Amygdalzamarz, fiche Amygdalus, 
phis Meliis gewefen, Hemfürs ad Ovidium Amor, Ill,| Amygdalz Ambrofinz, fiche Amygdalus. 

EI. VI, vea5.theils, weil Melieauch bey einigen Meliel Amysdalæ dulces, fiche Ampgaalus, 
Bichynis den Namen führe. Ovidiusl,c. Diefer|. Amygdalz Provinciales; fiche Amygdalus. 
Amycusmar ein König der Bebrycum, welches Könige] ; Amygdalarum, fiche Emuifio. : j 
zeichin den innren Myfien lage, Hyginusl. c. & Tzerz.| Amygdaloides, fiche Tırbymalus Characias, feu mas, ' 
apud Munckerum ad eund. l.c. Er befaß eine auffers | . Amygdalum, fiche Amygdalus. 
ordentliche Stärcke, die. mit einer Oraufamkeit ves| Amygdalus, duleis &amara Of, und 7. B. Amygdas 
knuͤpffet war; denn wenn ein Fremder in fein Land | us Dod. Tray. March. Lob.fativaC. 3. Griechiſch⸗ 
kam, ziwang er denfelben, auf die Caftus ſich mit ihm | daAr, Auuydark, Frangöfifch Amandier. Stalienikh 
berum zu fehlagen, von welcher Leibes⸗ Ubung wir bald | Afandor. Spaniſch Almendras. Teutſch ein Man⸗ 
unten hören werden , verfpieltenun einer gegen ihn, fo | delbaum.. Diefer Baum wächft am lichften in war» 
koftetees ihm alemal dasLeben. Um diefe Zeit ftien | men $ändern, in Sicilien, Egypten, Candien, Spanien, 
gen die Argonauten in diefer Znfulaus,Amycas forder, | Stalien und dem Delphinat in Srandreich: So werden 
te die Tapfferſten von ihnen feiner Gewohnheit nach zu |diefe Bäume auch vielin Teutſchland, inden Weinber» 
dem angeregten Zwey ⸗ Kampffe. Polluxnahm zugrft | gen am Mayn und Rheinſtrom angetroffen: befonders 
auf ragen une Diefes an,da denn Amycas, | aber wachfen fie an, der Berg Straffen, in der Unter 
nachdem ihm der Arm oder Kopffzerfchlagen worden, | Pfals fo häuffig , daß die Bauren die Mandeln mit 
feinen Geiſt aufgeben mufte. Die anmefenden Bebry- , Wagen nad) denen Städten zu Marckte bringen : Bey 
cier wolten ihres Königs Tod nicht ungerochen laſſen, uns werden fie allein in Gärten und Weinbergen ge» 
griffen dahero zum Degen, und fielen die Argonaueen | pflanger und unterhalten, Sie lichen einen frifchen, ſan⸗ 
an, doch diefe bewillkommten fie Dergeftalt,daß Die meis | digen Boden, die Frucht aber will viel Sonne haben, 
ſtien von denen Bebryciern erfchlagen wurden, und die | wenn fie recht reiffen foll: und werden entweder durch 
übrigen die Flucht nehmen muften.  Apallonius UI, v. 1.| junge Pflangen, wozu man gerne die beften ausländi- 
Apollodorus l. c.& Orpbeus Argon. v.656. Der Ort, ſchen ausfucher, oder durch pfropffen auf Pferfiche 
10 Amycus begraben worden, hat alsdenn den Was | oder Pflaumen-Stämme vermehret. Che aber der Kern 
men Amyei portus befommen. Es wird dieſem Amy. | gepflanger wird, fol er, eimen Tag zuvor, in weichen 
Mift geweicher werden, Andere laffen ihn cine Nacht 


codie Erfindung der Cæſtuum zugefchrieben, Clemens 
in Honig Waffer weichen, aber nicht länger, damit der 


Alexandrınus apud Munckerum ad IIygiuum l. c,.mels 
ches ftarcke lederne Riemen waren, Diejenigen, Die | Honig das Keimlein nicht abbeiffe: Darnach wird die 
fich Darauf balgen wolten, wicfelten fie um die Hände | Spitze ſtracks in das Erdreich geſtecket, fo, daß der hol 
biß andie Helffte des Atms hinan, da fiedenn das Anı | gichte Theil über fich ach. Wenn man abervonden 
fehen eines Dane bald befamen. Sie wa- | Reiflein pflangen wid, fofol man diefelben mitten von. 
zen gemeiniglich mit Bley oder Eiſen ſtarck gefürtert, | dem Baume ausleſen. Im Herbſt, bis in den Winter, 
dahero fie ein ſolch —— hatten, daß nicht nur ein | werden ſie am beften gepflanger; Denn im Frühling bes 
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Heiben fie fehwerlicher. - Die hochſtaͤmmigen Mandel | au) Ambeofien, (weil fie fo füffe un m/ als die 
baͤume tragen ſuͤſſe und bittre Mandelkerne, und koͤn⸗ Goͤtter ⸗Speiſe, Ambrofia, ſchmecken ſollen) Leoniſche 
nen die ſuͤſſen ausarten und bitter werden, wenn ſie in oder Provintz, Provendiſche Mandeln, Amygdale 
einem unarfigen Lande oder unbequemen Orte fichen: | prowinciales, Ambrofina, genennet werden. Beſ. Dominic. 
Wie aber felbige ausgeartete hinwicder zu verfüffen,wei- | Chabrai ftirp. icon, p.12. Adam.Lonicer. Kräuter-Buch, 
fen Plinius N.H. 1,17. c. 27. und Job. Bapt. Porta Vill.|p.gz. 3. Mart. Mylii hort. philoſ. p. 149. "Job. Jac. 
4.5. 0.34. Arifoteles will, man fol zuden Wurseln im ! Brauners Thefaur. fanit. p.84. Die füffen Mandeln. 
Frühling Saw Mift legen, dann folches mache die bit- | führen viel Dehl, wenig Salt und Feuchtigkeit, und wer» 
gern Mandeln füß,geöffer und feifter. Wenn der Man |den nicht allein in den Apothecken, fordern auch in Küchen 
delbaum nicht fehr fruchtbar ift, fo fol man ihn durchbo» 1 zu allerhand Sachen gebraucht. Sie haben eine tempe⸗ 
ren, einen Stein neinfeulen, und die Rinde wieder druͤ⸗ rirte Krafft, geben dem £eibe, wenn fie nicht zu alt, gute 
ber wachen Laffen. Es find auch Zwerg. Bäume, die | Nahrung, mildern und verfüffen die fcharffen Feuchtig⸗ 
allein bittre Frucht bringen. Mandelbäumemitgefüll | Feiten, und curiren die daher entſtehende Schlaflofigkeit, 
zen Blumen find erwas ſeltſam. Die Mandelbäume ſthun gut der Bruft, Magen, Leber, Nieren und Blafen: 
Haben eine eingige groffe lange Wurgel, und gemeiniglich | benehmen den Huften und das Keichen, ſtaͤrcken und nähe 
einen hohen, mit vielen Aeften ausgebreiteren Stamm, [ren die Krafftlofen und Abgezehrten, bekom̃en wohldenen 
welcher faft Höher, als ein Pfirſich · Vaum auſſcheuſt. Ih ·  Schwind- und fungenfüchtigert, wie auch denen, fo Blut 
we Blätter find lang, ſchmal und fpigig, und ſchmecken und Eyter auswerffen, und mit allerley Nuhr des feibes 
Bitter und unangenehm : Dem Pfirfich-taube fchen fie |behaffter find : machen Saamen, erwecken £uft zum Bey» 
dermaſſen ähnlich, daß man fie ſchwerlich von demfelben | fchlaff,‚vermehren denen Säugenden die Milch und wider 
unterſcheiden fol, wann beyde von den Bäumen. abge | ftchen dem Gifft, Zud. Mercat. l. 7. de Febr. c. 1. fie find 
brochen, es fen dann, weil fiezäher find, und fich mehr beu- | ingleichen geſund denen, fo mit dem Steine beladen und 
genlaffen. Sie blühen bald im Anfange des Frühlings; ! fchiwerlich harnen. Man macht zum öfftern aus denſel⸗ 
die Blüche fiche der Pfirſchen⸗Bluͤche ebenfalls gar| ben Lactaden oder Mandel lilche, und zwar auf 
gleich, doc) ift fie wiel weiffer und purgirer nicht. Aufl unterfchiedliche Art und Weife, nach eines jeden Krand- 
Diefelbe folge eine harte, holtzigte und lange Frucht, wel- | heit und Gebrechen : Und find dergleichen Milche gut vor 
she mir einer rauhen, grünlichten und fleiſchigten Haut fchwache und abgezehrte Leute, fie lindern und faubern die 
überzogen iſt, md mehrentheils im Julio und Augufto | Bruft vom Schleim, ftillen die Bauch-Flüffe, das Blur 
zeiffwird, Dieſe befchlieffer einen langen, platten Kern, | fpeyen und Blutharnen, und befördern den Schlaf, ſon⸗ 
Den jederman wol kennet. Insgemein heiffendie Früchte derlich in den hisigen Fiebern. Helmontius de Lichiafi 
Mandeln, oder Mandelkerne, auftateinifch Amyg- \fagt: Mandel- Milch getrunden, hilfft für die Colica, 
daleund Amygdala, dann die Attici, fagt Galemus 1.2. de | weil fie die Därme mit ihrem Anrühren, gleichfam falbe 
Alim, Fac. c.29. brauchen beyde Genera. Caro hat fie zu und beſaͤnfftige. Die Köche brauchen die Mandeln zus 
feiner Zeit Nuces Grecas, weil fie aus Griechenland nad) |vielerley Speifen und Gerichten, machen gute Mandel» 
Italien gebracht worden, Briechifche Nuͤſſe genen | Suppen, Mandel-Miüfer, Mandel-Dorten, Marcipan 
wer. Etliche nennen fie Nuces Thafias. Beſ. Macrob.2.!umd dergleichen davon. Man fan fie auch, wenn fie halb 
Saturn, c. 14. Job. Bapt. Port.Vill. 1. 5. c. 34. Ca/p.|reiff find, wie die Welſchen ⸗Nuͤſſe, gang einmachen, In 
Hofm. de med. offic. 1.2. c. 6. Naxie Amygdale, Ffar| Syrien follen die Einwohner, ausden gedörrten Man⸗ 
xier ⸗ Mandeln, find bey den Alten befannt gewefen, | dein, Brod packen. Es wird auch in denen Apothecken ein 
and wachſen auch in der That noch recht fchöne auf der Dehl aus den füffen Mandeln gepreft, da man denn aus 
"nfulNaxo, Arben, 1.2. Dipnofoph. c. ı1. auf Sran- |einem Pfund BRantein, wie Dieibenerungenerckitfäg, 
dõ ſiſch heiffen fie Amande. Es find aber zweyerley Ar- |Zvj. Dehlbefommen ſoll. Diefes lindert, erweicher und 
gen, füffe und bittre Mandeln, beyde find gleich groß, und | befeuchter: ift gut vor die fcharffen Flüffe, Stoͤckfluͤſſe, 
werden zum Unterfcheid die füffen, Amygdala dulces, die | mit Wallrath vermenger, Huften, entweder vor ſich, oder 
Bittern aber Amygdala amara genennet, Andere fheilen | mit dem Syrup, viol, oder Saccharo cando oder penidia= 
fiein zwey Elaffen ein. Im die erfte, ſetzen fie die Man» | to, eingenommen. Beſ. Helıd. Padoan, Car. & Conf. 
dein, diein Schalen zu uns gebracht werden, und zehlen | Med. p. 64. Jo, Bapt. Montan. Confil.Med.ı6ı. Der 
ſolcher abermal zweyerley Gattungen, als nemlich Amyg- | Sunge und der Bruft ift es eine heilfame Argenep, wie wir 
alas molli putamine, Brad,» Wiandeln, an welchen aus der Erfahrung bey vielen Patienten gefehen haben, 
Die Schale fo duͤnne, daß man fie mit dem Finger auf | fagt Fob.Baubin, Hift, Plant. Univerf, Tom. 1. 1. 2. Die-⸗ 
druͤcken fan: Darnach Avıygdalas duro putamine, hart · net wider die Heiferfeit, Engbrüftigkeit, Seitenftechen. 
ſchaͤlige Mandeln, welche von den gemeinen wenig un-| F.Plarer. 1.2. Obf. p. 404. A. Tboner.Obf, Med.p 128. 
rerſchieden. Zu der andern Elafferechnenfie diejenigen, | Job. Wittich. Confil, Med. p. 30. Arn, Peickard. Theſ. 
welche aus den Schalen allbereit gezogen, und heilen fie] pharm.1. 1.0.8. Schwind- und Dörrfucht, Colica, ent 
In folgende Sorten: 1) find die Barbadifchen, welche in | weder alleine, oder mit Manna, Syr. roſ. Sol. C. C. und 
geflochtenen, länglichten Rörben gefandt werden, fallen | Sal prunell, vermifcht, oder auch mie Wallrath/ nach dena 
aber fehr klein; 2) die zu Valentza find beffer, als dieer- | Zeugniß Crason.1.5..Conf. 22. und Ant. Mizald, Cent,7, 
ſten; 3) die aus Provence find beffer, als bende vorigen; | memer. aph. 61. oder wie Platerus 1. c.p.43 2. will, mit 
4) die Ambrofinen, welche did und rund von Öeftalt,  Malvafir-Wein unddemSyr. de papav. vermenger, eitt« 
aber die ſchmackhafftigſten unter allen; 5) die langen |genommen. Esift inder That eine rechte gute Artzeney, 
and anfehnlichften ; 6) die bittern Mandeln, Wieder ans | welche zu vielen Kranckheiten dienlich, ſchreibet Job. Bau- 
dere theilen die füffen Mandeln in Ambrofin- und Com- | bin. wir wiffen, was es in der Colica, welche von verhär- 
mun· Mandeln, unter den erften verftchen fie die beften, | tetem Unrathe, oder einer fiharffen Feuchtigkeit her⸗ 
unter ben andern begreiffen fie die übrigen Arten alle, Die | koͤmmt, vor erwuͤnſchte Dienfte thut, maaffen wir es in 
beften alfo , werden aus der Provink über Franckreich, |diefem Falle allzuoffte mit gutem Nutzen gebraucht ha⸗ 
oder aus Candia, oder von Valentza, über Italien ge» | ben, Es vertreiber den Schluden, Plater.i.c. p. 298. 
ickt, ſie muͤſſen fchöne, groß, lang und hoc) an der Far⸗ * curiret den Saamen-Fluß: inſonderheit dienet es 
bean einen guten ſuͤſſen Geſchmack haben, dahero fie | vor den reiffenden Stein und Griß, machet die . 
x ’ . * 9 
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abgehet: lindert den brennenden Urin, und macht offnen 
Leib: in Berftopffung des Leibes iſt es ein gelindes, fich- 
res und bewaͤhrtes Mirrel: es erleichtert auch die Geburt, 
flilee die Nachwehen, und befördert die Reinigung. 
Beſ. Forefl.1.28. Obſ. &r. Trincavel, 1.11. Prax. c. 24. 
Franc. Moraus de malign, febr. paroxys. p. 251. Zud, 
Mercat, 1.4. de Puerp. & nurric, afled. c.3. 7. Nie. 
Binninger. Cent. 5.Obf.71. esbefördert auch die verhal- 
tene Monat-Zeit, 7. Hafer. Med, Fam. p.446 und 465. 
Es ift auch ein vortreffliches Mittel in der Halß · Braͤu· 
ne, Job. Wittich, Confil. Med. 39. und mit $imenien- 
Safft vermifcht,treibet es denen. Rindern die Wuͤrmer ab. 
Fr. Morausl.c. p. 300, Auch wird es denen neugebornen 
Kindern mit, oder ohne einkige purgirende Saͤffte ein 
gegeben, ihnen be Zeiten damit die ſchwartzen Unreinig- 
keiten aus dem Leibe zu ſchaffen. Aeufferlich erfrifcher 
«8 die Blieder, fo damit gefchmieret wetden, lindertdie 
Schmertzen, reiniget und fehmeidiget die Haut, benimmtt 
derſelben Flecke, Kunseln und Rauhigkeit, aus Verle⸗ 
tzung der Blattern, und andern ſaltzigen Feuchtigkeiten 
verurſachet: erweichet die harten Geſchwuͤlſie der Man- 
deln, thut treff liche Hülffein ſchwerer Geburt, und iftein 
vortreff liches Mittel wider den Krampf: Ein gan 
Befonderes Mittel ift eswider den Krampff,fagt F. Pla- 
ser. Tom. 1.Prax.c.2.. Wenn die ſchwangern Weiber, 
einige Wochen vor ihrer Miederfunfft, die Bruft- Wars 
Ken,offt ein wenig mit füffen Mandel ⸗ Oehl und cin we⸗ 
nig Hirſch · oder Bocks- Talk ſchmieren, fo wird bey ih» 
zen Säugen feine Wartze aufreiffen. Derien fängenden 
Grauen vertreiber es die Milch-Rnollen in den Bruͤſten, 
wenn man es mit genung Wallrach undSpiriru Salis 
Ammoniac. der mit ungeloͤſchtem Kalcke bereitet wot⸗ 
den, vermifcht, und warm damit ſchmieret. Man braucht 
es auch, an Start des Baum · Oehls zum Sallat, und 

meckt vorerefflich gut daran, fonderlich, wenn man an 
Start des Eßigs, Zitronen-Safft dazu nimmt. Die bit, 
tern Mandeln, find in ihrem Temperament, noch etwas 
wärmer, führen viel Dehl, auch mehr Saltz, als die für 
fen, und wenig Feuchtigfeit, trocknen, öffnen, zertheilen 
amd reinigen daher 2. dann die füffen: Etliche des 
Morgens nüchtern gegeffen , find gut vor den Mieren- 
Stein. Bef. Rod. Fonfec. Tom. 1.Conf. 10, R. Solenan- 
der. Se&.ı. Conl. 15. M. Unzer. de Nephr. L.2. ftärden 
den Magen, ftilen das Erbrechen, ſaubern die Bruſt 
vom zägen Schleim, und machen Lufft: eröffnen die 
Mils.tilgen dasvierrägige Fieber,und treiben den Harn. 
Die Alten fehrieben ihm groffe Tugenden zu, die Malaci- 
am zu curiren. Aeuſſerlich gebraucht ‚nehmen fie weg 
die Flecken, Blätterlein und Sommerfproffen. Sonſt 
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werden fie ſonderlich geliebet von denenjenigen,fogerne |. 


trincken, oder andere truncken machen wollen, in Mey. 
mung, die Trunckenheit damit zu verhüten x fie machen 
aber einen ſtarck riechenden Athem. Früh Morgens 
nüchtern, fünff bis fieben bittere Mandeln gegeffen, be 
wahren vor dem Rauſch, fagt Drofkorides. Plurarchus 1.1. 
Sympof. qu. 6. und aus ihm Arbemaus l.c. Ant. Mizald, 
in Hort,med. 7. Bapr. Port.\.c. H,Cardan, de Subtilit, 
l.r3. 3. Bruyerin.de recibar. I. 1 1.0.28. erjehlen, daf 
bey des Kayfers Tiberii Sohn, Druf, ein Medicus ger 
weſen, welcher alle im Trincken überwunden, wenn er 
vorher nur fünff oder-fechs bittere Mandeln gegeffen : 
Wenn man ihm aber daffelbe verwehrer, ſo hat er nicht 
den Geringften weg trinden fönnen. Dieſe alte Ge⸗ 
ſchicht läßt man zwar in ihrem Werth: Jedoch will diefes 
Preiervativ heute zn Tage ben uns den Stich nicht hal. 
zen, vielleicht weil die Gurgel ben manchen fo offt und viel 
ausgefpielet, dancben nicht mit Maffen, ſondern mit 
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rarius, geben die Juden, ſo Aertzte ſeyn wollen, ihren Kt 
den geftoffene biste Mandeln in Gei- ——— 
Milch cin, nicht allein, wenn ihre Krancken nicht ſchlaffen 
koͤnnen, ſondern auch dadurch den Appetit zum Eſfen zu er⸗ 
wecken, und den Harn fort zutreiben. Sie ſiillen das 
Kopff- Weh ‚wenn fie zerſtoſſen, und als ein Umſchlag im 
Stien-Bünden,aufdie Stirne gelegt werden. Wielen 
Thieren, als Fuͤchſen, Katzen, Tauben, Hünern,ıc, find 
die bittern Mandeln fehr ſchaͤdlich, und fterben leicht da⸗ 
von, In den Zpbemer, N.C. Dec. 1. Ann. g. Obf. 99. 
ſtehet, daß Anno 1677. zu Breßlau im Julio, als ein Apo⸗ 
thecfer,Öefelle,das Del von birtern Mandeln ausgepreßt, 
und die Trebern in den Hofgeworffen, davon die Huͤner 
gefreffen , find fie alle umfommen , und iftnur von ſieben 
Hünern, eines, dem man Theriac eingegeben, davon er« 
rettet worden. Def. aud) Dec, 2. Ann. r. Obf.77. un 
Ann. 8. Obf. 154. ingleichen Dec. 3. Ann, ı. Obi. 15% 
Job. Jac, Wepfer. Cicute aquaticz Hiftor. c.19.edic, 
Bafıliz, Anno 1679. Mich. Lyfer. Obf. Med. 10. Cultr, 
Anatom,annex. Job. Bauh. Hift, Plant. Tom. L. 1.2. un 
El. Henr, Henchel. de Philtr.p. 59. Das Oel daraus, er⸗ 
waͤrmet, macher dünn, dringet in die Tieffe und digeriret, 
öffnet die verftopffte Lung und Leber, bricht den Blaſen⸗ 
und Nieren-Stein, und ift fehr Fräfftig wider den Stein, 
M. Unzer, de Nephritl, 2. Helid, Padoan, Cur. & Confile 
Med. p. 15 1,treibet den Urin und Frauen » Blume, ver⸗ 
treibet das Klingen, Sauſſen und andere Pein in den 
Ohren, fo von Falter fchleimigter Materie koͤmmt, und 
ftärder das ſchwache Gehör; womit aber, immaffen es 
die Membranam Tympani allzufchlaff und weit machet, 
auch folchergeftallt, das Malum oͤffters vermehret, behut⸗ 
ſam zu verfahren. Beſ. Tim. Pauli, quadripartit. Bora” 
nic. Clafl. 2, p. 20. Wenn man diefes Del mit etlichen 
wenigen Tropffen, defillirten Feld ⸗ Kuͤmmel · oder May⸗ 
ran / Oel vermiſcht, und bey Zahn · Schmertzen in das 
Ohr der leidenden Seite troͤpffelt, ſtillet es das Zahn⸗ 
Weh. Beſ. Laæ. River. Prax.1.6.c.1. Es koͤmmet 
auch zuHülffe denen Keichenden und Milg-füchrigen, toͤd⸗ 
tet durch feine Bitterfeit die Bauch- Wärme, hilffe wider 
Kälte, Härteund Schmergen der Nerven , vertreiber die 
Flecken im Angefiche , heilet den flieffenden Grind des 
Haupts, und Schuppen, tödtet die Läufe, und reiniget die 
Kräge, Zacat. Lufitan. Pr. Med. admirand, 1. 3. Obf. 50. 
Es ift auch ein vortreffliches Mittel zu den Wunden,Chr. 
Lang. Oper. Med. p.21. Friedrich Hoffmann, Clav. 
Pharm, Schrad, verfeget es mit andern Carminativis, 
und hält es vor ein fonderliches Arcanum in der Winde 
ER. eg —— ner Del —— Tin&tura aperi⸗ 
tiva Maebü im Contracturen und Schlag ⸗ Fluͤſſen/ und 
nehmen es zu Clyſtiren, Behungen, 535* pi 

Von dem Mandelbaum iſt noch dieſes zu nier⸗ 
cken, daß, wenn er geritzet wird, aus ihm ein Safft ſchwi⸗ 
tzet, welcher alſobald in ein Gummi verhartet, und die 
Krafft hat, die Feuchtigkeiten und Saͤffte zu verdicken, iſt 
dannenhero gut für das Blurfpeyen, und Blutharnen, 
wird auch wider den Stein geruͤhmet. Wannder Mau» 
delbaum mehr Bluͤthen als Blätter hat, ſoll er ein frucht» 
bares, im Gegentheilaber, ein ———— Jahr vor⸗ 
bedeuten, wann er mehr Blätter als Bluͤthen zum Vor⸗ 
ſchein bringt, Amygdalæ ſollen wage ras duixar ige 
benennet worden feyn, das heift, weil fie eine gruͤne Scha⸗ 
le haben, und unter derfelben gleichfam zerhackte Kerne 
zeigen, auch von einander fpringen, welches rag auuxag 
genennet wird. Nicol, Lemery Material» Lex. "Joh. 
Bigm. Elsbholg, Sarıen» Bau. 

Amylum, Amydum. Griechiſch &uvAos, ift aus dem 
a privativo, und auAr, mola, eine Muhle zuſammen ges’ 
Br jr, 
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fest, weildiefes Mehl ohne Mühle gemacht wird. Fran- | wird auch die Starcke zum leinenen Ggrärhe, daraus ge 
tzoͤſiſch Amidon, Teutſch Annmelmebl, Ammelung, | macht, indem man «8 fo lange mit. Waͤſſer kochen laͤſfet 
Beaffemebl, Staͤrckmehl, Stärde, Waflermebl.] biß daß es zueinen flaren , zarten Leim geworden: Wi 
Einfeines Mehl, oder der Kern und Marck, ſo aus Speltz " man fie blau haben, fo wird etwas blaue Farbe hinein ges 
oder Weisen, auf folgende Weife bereiter wird: Man ſchuttet; doch wird die Farbe noch einmal ſo lebhaſſt und 
nimmt der beften und reineſten Körner von obigen Ges | fofchöne, wann ein wenig Alaune und Schöpfen- Uns 
traͤnde, wäfcht fie fauber, geußt frifch Fluß-Waffer dark-! fehlier drunter kommt. Bey denen Zuder-Bedern wird 
ber, täglich einmal, wenn vorher das erficabgegoffen. | das geringe Zucker⸗Werck, und der aufgeblafene Zucker, 
Wenn nach fünff oder fechs Tagen die Frucht ganz weich damit verfeger. Die Jtaliäner machen daraus ihre 
geworden,läßtmandas Waffer in ein Gefäß ablauffen, | Vermicelli oder Nudeln, und die Nürnberger die Oblar 
drucket die Körnerdurd) ein Tuch, und damit dag Mard | ren, fo zum verfiegeln der Briefe dienen. 
wohlheraus gebracht werde, ſchuͤttet man von dem abge-| Amymni, ein Bold in Epirus. Srepbanı, 
laſſenem Waffer immer erwaszu, laͤſſet fich alles wohl fr] Amymone, ein Waſſer in Pelopones, welches durch 
Ken, geußt das Waffer durch Abhuͤllen fauber ab, macher ‚die Proving Argia flieſſet, und den PfuhlLerna füler; 
aus dem Zeige Brode oder Kuchen , trocknet fie ander | feinen Namen fol es von der Amymone, Des Danaı 
Sonne, und bricht fie in kleine Stuͤcke, fo wie fie bey den | Tochter, haben. Srrabe VIII. p. 570. PlinimlV , 5. 
Materialiften-zu fehen find. Beſ. Caro de re ruftic.c.86.| Obidius Mer.lI. * 
Etliche bereiten dieſes Mehl aus Gerſte, doch iſt das aus/ Amymone, fie hatte noch 49. Schweſtern, zu wel⸗ 
dem Weitzen am beſten, und muß aus groben, doc) leich⸗ chen allen Danaus ihr Vater war. Einsmals muſte 
gen; gank weiffen Klumpen beftehen, welche wohl ausge- | fie auf Beſehl angeregten Waters in dem Wald ges 
trucknet, fraus und am Geſchmack nicht ſauer, auch ſo ben, Waſſer zu hohlen. Unterwegens ſtieß ihr ein 
man die Stüden von einander bricht, nicht (himmlicht, | Hirfch auf, den fie mit ihrem Pfeil zu fällen fuchte. 
fondern inwendig wie auswendig ſchoͤn weiß find ; fie] EinSatyr, der um diefe Gegend auf der Erde lagund 
müffen auch zart und nicht zu harte feyn, welches letztere |fchlieff, twurde, weil fie das ABild verfehler, von dieſem 
gefchieher, wenn das Mehl nicht an der Sonnen, ſondern Pfeile getrofſen. Er erwachte hierüber, und weiler 
auf dem Ofen, wo esauch grauficht wird , getrucknet ift, ſich verwundet befand, fuchte er feine Nache in Kuͤh⸗ 
Das Ammelmehl ift etwas fälter und trockner, denn der | lung der bey ihm aufſteigenden Flammen, bey der Amy- 
eisen felbjt, hat viel Delaber wenig Saleffentiale. In mone auszuüben, Neptunus kam ohngefaͤhr an eben 
der Küche werden gute Suͤpplein und Müßlein-vor die |diefen Ort, und weiler den erhisten Saryrum erblickte, 
Kranden davon bereitet, und feynd diefelben fönderlich| gieng er hinzu, jagteihn fort, und fand die ſchon gang 
dienlich die Flüffe zu flillen, den rauhen und heifern Half | ermüdete Amymonem nicht ungeneigt , ihm dasjenige 
zu mildern, den Huſten zu lindern,und das Blutſpeyen zu [lieber zu ſchencken, was iht der Saryr mit Gewalt neh⸗ 
benehmen. Mandel- Milch mit Kꝛafftmehl gemifcht,ftopffeimen wollen, Indem fie aber alfo Waſſer zu fuchen 
die flüßigen Menfchen, foden Durchfallhaben. Alfo ge) Darüber vergeflen, zeigte ihr Neptunus die Lernzifchen 
trunden benimmt es das Blutſpeyen und dieSchaͤrffe der | Quellen, zur Vergeltung vor das genoffene Bergnüs 
Kohlen, Mir Geiß-Milch vermifcht und gerrunden,igen. Apolloderm I, 1.4. Andre melden, daß fievor 
macht es frifch Blut umd benimmt den Fluß, fchreibe Müdigkeit ineinen Schlaff gefallen, worinnen jievon 
Adam Lonicer, Kräuter-Buch, p. 523. Beſ. auch Zucur. dem datyro auch wäre gefunden worden; als nun ſel⸗ 
Lufir. Prax. Hift.l.2.0.6.undl.4.c.3. Laz.River.Cent. !biger ihr Gewalt anthun wollen, habe fieden Neptu- 
4. Obf. 1 1..Adr, Toll. Comment.ad 7.Stöcker, Prax.aur. | num um Hülffe angerufen, der auch nicht lange ge⸗ 
1. 1.0.9. Jo. Albert. Sebiz. Exercitar, Patholog. Tom. L. wartet ihr zu erfcheinen, und bey Erblicfung des Sary- 
p- 315. Diefe Krafftmehl-Suppen, find auch eine heil«| ri, mit feinem dreyzaͤckigten Stabe nad) ihm geworf⸗ 
ſame Speifeund Argeney in der $ungenfucht und Ent-| fen, daß er ineinem Felfen ftecken blieben. Nachdem, 
zündung der $ungen, wie auch in allen innerlichen Ge-[er aber felbft des Saryri Stelle bey der Amymone vers 
ſchwuͤren des Magens, der Nieren und Blafen, ftillen den | treten, habe er ihr erlaube, den Tridentem aus dem 
Saamen-Fluß, zertheilen die Harn” Winde, Forefl. 1.22. | Felfen zuziehen, worauf aus denen 3. gemachten koͤ⸗ 
Obf, 15. curiren den unordentlichen Appetit der [hrwan- |chern , 3. Quellen hervorgefommen , fo hernach Fons 
gern Frauen, Hor. Augen, Tom. II. 1.3. Epift, & Conf,|Amymonius, undendlid) auch Fons Lernzus den Was. 
Med. p. 428. Job. Phil. Brendel, Conſ. Mel. 103. Das; men erhalten haben. Cie aber wäre nach Verfluß 
Krafftmehl iſt ferner gut zu den Augen-Behrechen,denen- | der Zeit ihrer Scehmangerfchafft, mit dem Nauphio 
jenigen,foflüßigeHäuprer haben, und ihnen dic Augen alle⸗ niederfommen. Serabo VIIL p.567. Hygimw Fab. 169. 
jeit tri ffen, benimmt es den Augen» Flüffen die Schärffe. | Propertiw UI. Eleg.20, v.47.48. & Spanbem. ad Calli- 
So man es im Munde kauet, und auf eines rafenden Hun-| machum Hymn, in Pall, v.48. Gie befam hierauf 
des Biß leget, heilctesdenfelben. Eine Nacht inWaf-| den Midamum des Aegypti Sohn zu ihren Gemahi 
fer gewicht, darnach mir füffen Mandel» Del geſotten, durchs Looß, dem es aber nicht beffer als feinen Bruͤ⸗ 
und mit Zucker vermenget, iſt gut zu den Apoftemen der |dernergieng, weil er in dererften Hochzeit Wacht don 
Bruft. Zu einen Pulver geftoffen ;-erfüllet die holen | feiner Braut auf des Danai Befehl ermordet wurde, 
Geſchwuͤre mit Fleiſch, heilerdie Schrunden und Ber | Aygimw Fab. 170, Des Aeſchyli Tragedie, fo er von 
wundungen an heinlichenDrten,darein geftrcuet ; esheis|diefer Amymone verfertiget , ift verlohren gegangen, 
fer auch die aufgefpaltenen Bruft-Wärslein, und ben de, | Fabrieii Biblioth. Gr. Il, 16.7. 
ten jungen Kindern di: Berfehrung jroifchendenBeinen,] Amynahder, fiche Amimander. 
fo offt von der Schärffe des Uring verurfacher wird, des. | Amynias, ſiehe Aminias. . 
gleichen auch die Verfehrung am Half und andern Or,; Amynte, ein Volk in Thefprotica, Stepbanm. 
ten: Mir Fiegen« Milch vermiſcht und auf die Hunde] Amyntas I, des Alceras Sohn,der ge König in Ma- 
Biſſe gelegt, fliler den Schmergen. Es ift auch fehr gut |cedonien, befam das Meich A.M. 3457. der Königin 
im Einftiren gebraucht , wider die Band)» Fläffe, wider |'Perfien Darius, fchicfte feinen General Megabazum, 
die Entzuͤndungen und Geſchwuͤre der Gedaͤrme. Das nachdem er wider die Scythien unglücklich geweſen, 
Staͤrckmehl iſt das Hauprtäd zum Haar» Puder, (Es! Thracien und andere Reiche nebſt Macedonien einzu⸗ 
neh⸗ 
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nehmen, Di.ser fchickre Abgefandten an Amyntam, Freundfehafft, torinnener mit Philora ftunde, ingleie 
und verlangte Geiſel von ihm zum Unterpfande des] hen Verdacht der Meuterey mit Diefen verfiel, welches 
kuͤnfftigen Ftiedens. Als ſelbige bey der Daffel fich | ſich dadurch hoch deſtomehr vergroͤſſerte, weil Polemo, 
ungebuͤhrend aufführeten, ließ ſie deſſen Printz Alexan-| Amyntz Bruder, davon fiohe, welcher, ſo bald Philo- 
der umbringen, _Megabazus, der lange auf Die Wie⸗tas war gefangen genommen worden, zu den Feinden 
derkunfft der Gefändten vergebens gewartet, ſchickte uͤbergieng. Amyntas wurde alfo in Ketten und Ban⸗ 
den Bubarem mit einem Thell der Armee wider Die den vor den König gebracht, vor welchen er ſich fo wohl 
Macedonier. Bubares aber hatte ſich ſchon vorher in / verantwortet, Daß er vollig von aller Schuld loßge⸗ 
des Amyntz Tochter verliebet, vollzoge dahero die |fprochen wurde, Worauf er auch feinen Bruder zus 
DBermählung mit felbiger, und ließ Amyntam in Rus rück holete. Nicht lange hernach büffete er bey Ber 
be. Erftarb A.M. 3505. Juſtinus VII, 3.4. Zwfebins ſtuͤrmung eines Orts, Durch einen Pfeil fein Leben ein, 
Chron, _ Arrianus 11,27. Curtis IV,6. V,ı. Vils. 

Amyntas H. folgte auf Archelaum in der Regierung! Amyntas, des Antiochi Sohn, war Pretor bey dem 
Aber Macedonien A.M. 3592. al$der 15. Kbnig, er | AlexandroM. gteng aber aus Haß gegen denfelben zu 
führte aberfolchenicht länger als ein Zahr. Zufebiw. den Perfern über, ftundeihm auch nebft Dem Alexan- 

Amyntas III. war der 17. König in Macedonien, |dro Lyncefte gar nach dem Leben. Wie Darius bey 
und Alexandri M. Groß⸗Vater, trat die Negierung Iſſus war gefhlagen worden, verließ er denfelben, gieng 
A.M, 3594. nach Paufanias Pod an. Ermar ein Herr |miteiner Armee nad) AAgyptum,und füchte ſolches Kb⸗ 
der fich der Regierung fehr annahm , und zugleich die |nigreich unter feine Gewalt zubringen. Er war auch 
Eigenſchafften eines groffen Generals befaffe. Mit des | Anfangs glücklich, eroberte Pelufum,und gab vor, Da- 
nen Illyriern und Olynchiern gerteth er in ſchwere Krie, |rias Härteihn zum Gouverneur Über diefes Land geſetzt. 

e, litte eine groffe Niederlage, und verlohr in folcher | Wurde aber nachgehends bey Memphis mit allen feis 

chlacht zugleich feinen General Televtias, daß er faft Inen Leuten erſchlagen. Arriamm. I, 6, Curtiu- III, I1. 

Durch diefes Unglöct in Verzweiffelung gerieth. Diodo- IV, 1. & 7. Freinthemius Suppl. $. 11.6.9, 11. 
rus Siculus XV. berichtet,erhabe das Reich gar auſge/ Amyntas, des Arrabzi &ohn,mar ein Kriegs⸗Obrl⸗ 
geben, welcher Erzehlung aber Xenopbon V. welcher zu ſter bey Alexandro M. Freinsbemii Suppl. 5. 11. 4. 15» 
gleicher Zeit gelebet, widerſpricht. Govieliftgeriß,] Amyntas, er hat Manfiones gefchrieben. Arbenuus: 
Daß die Lacedemonier ihm zu Hülffe gefommen, und X.XII. Alisow de Animal, XVII, 17. 
die Olynchiernachgehends völlig ͤberwunden worden, Amyntianus, ein Griechiſcher Hiſtoricus, Tebte zu 
Die älteften Griechifchen Müngen hat man von Dies |Zeiten Känfers Antonini Philofophi, und fehrieb das 
fem Amynta. Geine Gemahlin Eurydice nd ihm 
nach dem Leben, und wolte das Königreich ihrem Ey⸗ donien, wie auch deffen Gemahlin Olympie, der 
dam zufchangen, die Tochter aber verrieth die Anfchläs | Mutter Alexandri. hat auch eine Dergleichung 
ge. Endlich jturberin hohen Alter AM. 3613. nach⸗ des Lebens Diomyfi, mit des Domitiani feinen hers 
dem er 19. Jahr regietet. Fußinws VII,4. Nepos Iphicr. [aus gegeben, Yofiss de Hift, Græc. II, 14. Pbori Bibl. 
U, Plararchw inPelopiia, “0 Jeod, 131. 

Amyncas, ein Sohn des Perdiccz II. Königs in] Amyntor, fein Vater war Ormenus, fein Großs 
Macedonien, nach feines Vaters Tode führete fein ;Bater Cercaphus, Strabo IX, p.m.799. er aber Küs 
Vetter Philippus die Bormundfchafft überihn, diefer |nig der Dolopum, Als Peleus mit ihm in Krieg vers 
gab ihm zwar feine Tochter zur Gemahlin, und Heß wickelt war, und Amyntor ſich fehr roieder nach dem 
ihm den Königlichen Titul, das Reich aber brachte er | Friedenfehnete, fahe ir ren en , feinen Sohn 

Anslich an fich, und nad) ihm folgte Alexander M. |Crantorem dem Peleo zur Geiffel zuüberfchicken. Ori- 

n der Negierung. Amyntas konnte diefes nicht ver⸗ diw Metam.xll, v.364. Unterdeffen hatte er noch einen 
ſchmertzen, daß er die Bäterliche Erone auf eines ans | Sohn Namens Phaenicem,melchen dieClytia, eine von 
dern Haupt fehen mufte, und ſtellte Alexandro nach | feines Vaters Kebs-Weibern fälfchlich bey demAmyn- 
dem Leben, um fich durch deffelben Tod einen Leg zum |tori angab, daß er ihr etwas Ungeziemendes zumuthen 
Throne zu bahnen, allein ertwar unglücklich, und buͤſſe/ wollen, welches Amyntor glaubte, undihm Die Augen 
te felbft jein Leben über dieſen Nachſtellungen ein., Car- [dafür ausftechen ließ. Apollodorm II, 12.8. Andte 
siw V1,9.17. Juſtinus VII, 4. XI, 6. hingegen melden, daß diefes des Phoenicis Mutter ſelbſt 

Amyntas, der 17.Kunlg der Affyrer nach Nino, oder! alfo angeftifftet, toorauf er vondem Amyntore unter 
der 18. nach Belo, folgte dem Afcarades, und verrwaltes Jentfeglicyen Verfluchungen aus dem Haufe geſtoſſen 
sedas Reich 45. Jahr. Geine Regierung fol fich worden. Homer I1.]. v.411. 

A,M. 245 1. angefangen haben. Amyntor, König5uOrchomeno, Als Hercules mit 

Amyntas, ein Sohn des Andromenis ımd Bruber Waffen durch feine Landfchafft reifere, molte Amyntoe 
Polemonis, Attali undSimmiz. Er dienete unter Ale- |diefes nicht zugeben, und als fie deswegen beyde zuſam⸗ 
xandern den Öroffen in dem Kriege rider die Perfer. |men geriethen, mufte Amyntor dafür mit dem Leben 
Als Michrenes,den Darius zum Commendanten in Sar- | bezahlen. Apollodorw II, 7. 7» . 
dis gefeßt, das vefte Schloß Dafelbft freywillig zu uͤber/ Amyraldus,(Mo/r) ein Reformirter oder Hagonort, 

ben ficherbote, fehickte Alexander Amyntam folches | wie fie in Franckreich genennet werden, er wurde anno 
In Befis zunehmen. Hernach muſte er auch aufeben |1596, zu Bourgevil in Touraine gebohren, und ſtammt 
deffelben Befehi feifche Dölcker aus Macedonien hob» | aus einen alten Geſchlecht von Orleans. Cr udirte 
len deren er auch Alexandro eine ſchoͤne Anzahl zu Roß | erftlich zu Poitiers Jura, und erhielte Auch anno 1516, 
und Fuß zuführete. In denen Schlachten bey Iffus |den Gradum eines Licentiari , hernach aber ergriff ee 
und Ärbela commandirte er mit als Kriegs, Oberfter, das Studium Theologicum, gieng nad) Saumur, und 
und wurde nach dem Tode des Clyti über Die Badtriani- | hörte daſelbſt Cameronem. Nachdem er diefes Stu- 
fbe Provins als Gouverheur gefeger. Als Philotas | diem abfolviret hatte, erhielt er eine Pfarre zu 5. Ais 
dem Alexander hinterliftig nachftellete, betraff dies | gnan in der Landſchafſt dr Maine, und kurtz darauf zu 
fen Amyntas dg6 Unglück, daß er wegen Der genguen  Saumur, giwo et auch anno 1633. Prafeflor ah 
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wurde. Zwey Zahr zuvor war er mitauf dem Syno-| Amyris,oder Thamyris, ein Sybante ‚melden feine 
do zu Charenton , murde auch von Demfelben abges | Lands-Leute nad) Delphos ſchickten, daß er das Ora- 
ſchickt, daß er dem König Die Gravamina der Reformir- | culunr fragen follte, wie lange Die @vbariten in ihrem 
ten vortragen folte. Dep Diefer Gelegenheit Bam er | glücklichen Zuftande verbleiben würden. Er befam 
in des Cardinals Richelieu Bekanntfchafft , beywels | zur Antwort : Alsdenn würde fich ihr Gluͤck in 
chen erfich fo gut zu infinviren wuſte, Daß felbiger bey | Unglück verkehren, wenn fie würden unfangen, 
dem Könige zumege brachte, daß die Deputirten, nicht, | die Menſchen mehr als die Goͤtter zuebren. Die 
wie fonften gefcheben,ihren Vertrag kniend chun durffs | Erfülung diefes Ausfpruchs geſchahe, als einſt ein 
sen. Einige Zeit darauf gerierb er mit Molınzo,Span- | Knecht, den der Herr gefchlagen hatte, zum Allar feine 
bemio undandern in hefftigen Streit, denn alsereine | Zuflucht genommen, weiches ihm aber nichts geholfs 
Schrift, in welcher er die Lehte von der Gnaden⸗ fen, indem der Herr ibn deſto ſtaͤtcket geprügelt ; als 
Wahl nach den Sägen des Cameronis vorgetragen, jer aber zum Grabmaat des Vaters von jenem Herrn 
heraus gegeben, befchuldigten ihn diefe, Daß er darinnen | gelauffen, hatte ihn der Hert mit Schlägen verſchont. 
wider die Schlüffe des Dordrechtifchen Synodi ges | Als Diefes Amyris fahe, packte er feine Sachen zuſam⸗ 
fehrieben, und es mit den Arminianern hielte, Claude men, und zog nad) ’Pelopones , Die Eybariten aber 
bingegen, Dalizus, Meftrezat, le Faucheur, Blondel,du | lachten ihn wegen feiner Thorheitaus. Nachdem fie 
Bofe und andere erfläreten 8 theils ſchon damals, aber mit Schaden die Erfuͤllung Der Prophezeyung 
theils bald hernach aufdas eifrigſte vor feine Parthey. | gefehen, entſtand daher das Sprichwort: Apuas ua 
Endlich wurde beyden Partheyen aufden Synodo zu | veras, Amyris iſt Wahnwitzig, welches von Denenjenir 
Alengon ein Stiüfchtoeigen auferleget. Daaber dies | gen gebraucht wird 5 menn einer aleineine Gefahr 
fen Beſehl ſehr fchlecht nachgelebet wurde, fo flifftete | voraus ſieht, und fich bey Zeiten profpicirt , andere 
man leglich aufdern Synodo zu Charenton unter ihnen ;aber ihn deswegen vor einen Warren gehalten. uud 
anno 1645. einen völligen Frieden, wobey auch Amy- | hernach erft mit Schaden erfahren, daß fie Narren 
raldus die Erlaubnis befam, daß erauf die, von Span- | gemwefen, Erasmm Adag.Il. 3,29. Arbenam XII, 3. 
hemio heraus gegebene Exercitationes de gratia uni.) Amyros, ein Fluß in Theffalien, der indas Aegeiſche 
verfali, antworten durffte, daraus aber wiederum vie⸗ | Meer fällt. Apolomiw, Valeriws Flaccw Argon Il,ıı. 

le Streitigkeiten eniftunden. Der Cardinal Mazari-]| Amyrteus, ift von A. M. 3538. biß 3344. Künig 
mi hielte ihn fehr hoch, wie er denn bffters, ſowol mund» ! zu Egupten gewefen, ihm ift gefolget Nepherites. 

dich als ſchrifftlich mit ihm über Staatesoder Rels| Amyrteus, ſiehe Amarıbras. 

n neonferiret, auch ihme einftens durchden| Amyrus, eine Stadt in Dheſſallen, von melcher die 

P. Audebert einige Borfchläge zu Bereinigung bevder | Eentauner Amirazi genennet worden. Sirpb Pohbim IIL. 
Kirchen thun laffen, Die aber Amyraldus, weil Caiholin/ Amyrurzes, ein Peripathetiſcher Philofophus, ges 
ſcher Seite wohl in denen indifferenten Articuln, aber |bärtig von Trapezunt. Er ftund bey dem Kayſer Jo- 
nichts in der kehre vom heiligen Abendmahl geändert anne Palzologo, und hernach beym Kayſer David in 
werden folte, gänglich ausfihlug, Eine gang befons | groifen Anfehen, begleitete auch den erftern zuf dee 
dere Staudhafftigkeit bewieß er auch, alsihmeinftens | Meife nach Jialien, und den legtern uach Eonjtantis 
Der Senechal yon Saumor einen Befehl von Staats, |nopel, als denfelben Mahomet II. nad) Eroberung der 
Rath publicirte darinnen denen Reformirten anbefob» 1 Stadt Trapezunt um das Jahr 1451. dahin brin⸗ 
fen wurde, daß fie ihre Fenſter und Käufer bey den bes [gen ließ. Er fehrieb zum größten Vergnuͤgen derer 
vorftebenden Fton⸗Leichnams⸗Tag mit Tapeten bes | Sriechen wider die Echlüffe des Florentinifdyen Con- 
hängen folten: Denn er bate vielmehr feine Pfarrs ıcilii. Nach dieſem aber trater zu Conjtantinopel ur 
Kinder, ales zu erdulten und auszuſtehen, als das ge, |Mahometanifchen Religion , nebjt allen feinen Kin» 
ringſte, fo das Gewiſſen verlegen Eonnte, einzugehen. |dern, und Fam dadurch im Serail in groffes Anfeben, 
Mit feinem Collegen, Ludovico Capello, und Jofua war aud) bey Mahomer. II, ſo wol gelitten, daf er oͤff⸗ 
Placo lebte erin der gröften Vertraullchkeit, und da |rers von Gelehrten, und Religions Sachen mit ihm 
auch Legterer von ber Etb⸗Suͤnde eine Meynung heg⸗ |zu fprechen pfleate. Es fund auch einer feiner Soͤh⸗ 
te, Die Doch der Synodus zu Charenton verworffen hat ‚ne, Mehomet-Bech genannt, bey dem Kaufer Maho- 
te,roufte Amyraldus,ob er felbiger gleich nicht beupflich» |mer. Li. in fo groſſen Gnaden, daß er auch auf feinen 
tete. fie dennoch alfo zu erflären, und zueigen, daß fie | Befehl unterfibrebliche Ehriftliche Bücher ins Ara⸗ 
fo ſchaͤdlich nicht fen, worüber fich jederman verrmuns !bifche uͤberſetzen muſte. Adariw de Confenfü II, 3, 
derte. Sonſt jtund er bey den geöften und vornehm- | Bayle. Guiller. Hift. de Mahom. Il. L. 4. 

ften Leuten in hohen Anfehen, gegen Arme warerfeht| Amyfchznum, der ame eines Ortes. Stephan. 
freugebig, wie er denn Denenfelben dielegten 10. Zahs| Amyftis, ein Fluß in Indien der beyder&tadı Cara- 
se feines Lebens alle Einkünffte feiner Pfarre ausge, | dupa vorbey inden Gangem faͤllt Arrianıu Hift.Ind.4. 
theilet hat. Er hat unterſchiediiche Schriften verferti- | Amythaon, des Crethei und der Tyrus Sohn, woh⸗ 
get,unter welchen folgende find: Deelarario fidei circa er- |nete zu Pylus, und nahm feines leiblichen Bruders 
vores Arminianorww ; Defenfio doötrina Calvini de abfoluto | des Pheretis Tochter, Die Idomenen, zur Gemahlin. 
decreioreprobationis ; de myflerie Trinitatis , exercitario in | Apollodorm 1,9. 11. mit welcher er den Biantem und 
orasionem dominsam ; Parapbrafis in Pfalmos; Irenicon, | Melampodem zeugete. 1.c. Seine Tochter Æolia hey⸗ 
fen de pace Religionis. Es ftarb aber Amyraldus an.1664. | rathete Den Calydonem, von welcher Die Protogenia 
den 8. Jan. und hinterließ einen einigen Sohn, welcher | und Epicaftes ihr Leben empfiengen. 1d.1,7.7.3u ſeiner 
eritlich Parlaments. Advocat zu Paris gervefen, nachdem | Zeit waren die Olympifchen Spiele gang ins Abneh⸗ 
aberKbnigLudovicus XIV. Das Edid deNantes wieder. ı men gelommen. Die aber von ihm wieder erneuret wurs 
zuffen hatıe,fo gieng er nach Holland, und hat allda fein | den. Pauſ/ania- Eliac. prior. 8. 

Leben beichloffen, Arnold K.H.P.IL XVII, 9, Benoit. Hiſt. Amyzon, ſiehe Amuzon. 
































del’ edit. de Nantes. Bayle.Hendreich, Wirte, Amzı, ein Sohn des Bant, und Vater Hilckiaͤ, 
Amyıberis, fiehe Berberis. einer aus den Vors»Eitern des Aſſaphs, aus Denen 
Amyrgiam, ein Feld Deren Sacer. Srepbanm, Kındern &evi. 1.Chron, Vi 46. 
' Ende des erften Bandes, j 
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